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Für  4ie  AnftchlienuDg  and  Verarbeitang  des  Materials  zur  Wfirttember^- 
isdien  Geschichte  and  Alterthamskonde  fehlt  es  im  Lande  nicht  au  Organen.  In 

den  sechzig  Jahrgängen  der  vom  K.  statistisch-topograiiliischon  Biin*:iii  herausgege- 
benen Württemberprischen  Jahrbücher,  sowie  in  don  seit  1><33  alimiiblifr  ontstandcncn 
Zeitscliriften  des  Archäologischen  Vereins  in  Kottweil,  des  Vereins  für  Kunst  und 
Altertbam  in  Lim  und  Oberschwaben,  des  Alterthumsvcreins  im  Zabergüu,  des 
WBrttembeiig^isehen  Alterthamsrereins,  des  Hiatorisehen  Vereins  fSr  das  Wfirttem- 
bergische  Franken  and  des  Vereins  fttr  Gescbicble  des  Bodensees  nnd  seiner  Umgeb* 
uug.  ist  sehr  viel  und  theilweisc  sehr  werthvoUer  Stoff  snr  Landesgcschichtc  und 
Lokalp'scliiclite  nieder^'eloirt.  l  ud  wns  in  diesen  Organen  nieht  Kann)  fand,  ist 
von  den  N;u  lili:irn.  von  der  Zeitschrilt  tlir  die  Ceseliielite  des  ( Jhcrrlieins,  dem  Frei- 
burger  Üiözcsan-Archiv,  von  Birlingers  Alemannia  u.  a.  bereitwillig  aufgenommen 
worden.  Wenn  diese  Hanniebfaltigkeit  daxn  geeignet  ist,  das  gesehiohtliehe  Inter- 
esse, namentlieh  für  die  so  wichtige  Lokalforschnng,  in  weitesten  Kreisen  sa  wedien 
uud  zu  fordern:  so  ist  andererseits  die  Zerisplitternng  des  amfangreiehen  Stoffs,  der 
eine  Fülle  von  Kleinem,  in  einzelnen  Notizen  ,  Anfragen  und  Antworten  n.  dgl.,  in 
sich  schlicszt.  öfters  beklagt  worden.  Dieseni  Mangel  abzuhelfen,  sind  neuestens 
die  Vertreter  eini,:rer  der  genannten  \  ereine  und  der  Württeiiiher^rischen  Jaiirbüeher 
zn  Verhaudluugeu  über  eine  Erfolg  versprechend^  Vereinigung  zusammengetreten,  * 
weldie  doeh  die  so  erq>riesiliehe  Thatigkeit  der  einzelnen  Vereine  nieht  lahm  legen, 
eher  manntem  nnd  beleben  würde.  Dieselben  haben  sieh  Terstindtgt,  vom  Jahre 
1878  ab  Vierteljahrshefte  für  Württembergisehc  Geschielite  nnd  Al- 
terthuniskund  e  nat-li  Maszgabe  des  hier  fol^'enden  Stjjfiits  irein<  iiis(  liattlieh  her-- 
anszugeben.  in  der  Hofinung,  dasz  da>i  rntcrnehmen  die  Theiluahme  alier  Freunde 
der  vaterlaudisclien  Gcseliichte  linden  werde. 

•Stattgart  and  Ulm  im  Dezember  lä77. 


K.  statiitiRr-h-topogiapbischcs  D«r  V«rcin  für  Kunst  mimI  Mti-rthain 

Uurcaii.  in  Ulm  u.  (tbcr^cliuabcii. 

Der  Wilrttembergische  Altcrthuuisvcrcin. 
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Statut 

der  '^erteyahnhefte  för  Wflitkembergisohe  Oesohklite  und  Alterthnmakiiiide, 


Dm  K.  statiatisch-topoRraphiache  Bureau  ventändigt  sich  mit  dem  Verein  ftr  Kunst 

und  Alti'itluiiii  in  Tliu  uhiI  Olx  rschwaben,  sowie  mit  dem  Wiirttemberjjiselien  AlU-rtlinuisverein 
in  Stuttgart  über  die  gciueinschaftliclie  Herausgabe  einer  Zeitschrift  tllr  >V  Urtteiubergisclio  Gc- 
sehiclito  und  Altertbunukunde  anter  naelwtelienden  Bedingangra. 

§.  1. 

Die  Zeitschrift  hat  deu  Zweciv,  die  rou  deui  gtatbtUch-tuiJugruphischen  Bureau  und 
den  genannten  beiden  Vereinen  bia  jetit  Je  fflr  sich  herausgegebenen  perfodiacben  Veröffent- 
lichungen der  bezcirhnetcn  Art,  nonilich  die  geeehidltlirli-a^ThäoIoscische  Abtheilung  der  Wflrt- 
tembergischen  Jahrbücher,  das  Correspondensblatt  des  Himer  Yereina  und  die  „Sehriften"  dea 
WOrttembergiaehen  Alterthnmsverehia,  rom  1.  Jannar  1878  an  fn  einem  einzigen  gemeinschaft- 
lichen Organe  zu  vcreini^'eii.  Sie  wird  dem^a-mäs/  neben  gröszeren  wissenschaftlichen  Abhand- 
lnrirt'n  Uber  Gegenstände  der  WUrttemberfriMchen  (Jescliirhte  mid  Aitcrtlimiiskiinde  insbesondere 
ilie  einschlägigen  Mittheiluugen  aus  beiden  Vcreinsgebietcu,  sowie  Nachrichten  Uber  die  Ange- 
legenhdten  dieser  Vereine  bringen. 

I.  8. 

Die  Zeltaehrtfl  erseheint  in  Vierteljabrsheften  von  Je  4  Bogen  xn  16  Seiten  Lexikon» 

oictAy  in  dem  Format  imd  in  der  sonstigen  Ausstattung  der  Württembergisclien  Jahrbücher. 

Dem  Verein  fiir  Kunst  nml  AUiTthuni  in  I'lm  un«l  Oberschwaben  wird  für  die  von  dem- 
selben zu  veranlassenden  VerötTentlicimugeu  in  dieser  Zeitschrit^  ein  Kaum  vuu  ü  llugen  udcr 
96  Selten  Jihriieli  sngesiehert. 

Jeder  Verein  erhält  fiir  seine  Mittheihingen  und  Naebrichten  flfaM  besondere  Abthsil- 
ung  der  Vierteljabrshetite  unter  entsprechender  Ucberschrift. 

§.  3. 

Das  Bureau,  sowie  jeder  der  beiden  Vereine  ernennt  einen  Kcdaliteur,  und  sind  die 
von  den  Vereinen  bestellten  Kedakteure  fUr  die  aus  den  betretfcnden  Vereiusgebieten  gebrachten 
Beitrlge  Teraatwortlich 

Auszerdem  besteht  ein  gröszerer  Kedaktions-Ausschusz,  in  welchen  im  gemeinsamen 
Einverständnisse,  nach  Maszgabe  der  verschiedenen  hier  in  Betracht  kommenden  Wissenszweige, 
wie  auch  nnter  tbnnliehst  gleieber  Berflekslchtigung  der  Vereinsgelriete,  vaterlindlsehe  Gelehrte 
berufen  werden  sollen  und  in  welchem  der  Vorstand  des  statistisch-topographischen  Bureau  di  u 
.Vorsitz  fllhrt.  Dieser  Ausschusz  hat  Aber  die  technische  Fortführung  der  Zeitschrift,  insbe- 
sondere in  Anatandsiällen  fiber  die  Annahme  oder  Ablehnung  der  von. Dritten  eingesandten 
grOaxeren  wissenschaftlichen  Abhandinngen,  zuberathen  und  zu  beschlii-s/.cn.  (Vergleiche  übrigena 
Ziff.  5.  Abs.  2.).  Der  Ausschusz  versammelt  sich  mindestens  einmal  im  Jahr  al)weelis!ung!»- 
weise  in  Stuttgart  und  in  Ulm.  In  der  Zwischenzeit  nothwcndig  werdende  Beschlüsse  sollen 
wo  sMfglieh  im  ChrkvlaUonsweg  in  ersielen  gesneU  werden. 

§.  4. 

Das  statistiach- topographische  Bureau  Obeminunt  die  m  besahlenden  Honorare  für 
elogMandte  Beitrage  auf  aeinen  £ut  md  sollen  an  aolehen  mindettent  48  Hark  fUr  den  Dnick- 
bogeo  von  16  Sdtea  vergütet  werden. 

|.  St. 

Das  8tatistiHfh-toi)ogra])!nsche  Hnrean  vermittelt  den  Verkehr  mit  der  Druckerei  und 
dem  Veriegor;  bestreitet  die  Küsten  für  die  Versendungen;  bemüht  sich  fUr  die  Erhaltung  des 
Tanaebverkehrs  in  dessen  sritberfgen  Umfkng  auch  in  Gunsten  der  bdden  Veretne;  es  sorgt 
Ar  die  rechtzeitige  Herausgabe  der  einzelnen  Hefte  und  vertritt  QberlUMpt  g^Wi  ansäen  das 
Unternehmen  in  geseUiftHcher  und  Okonomlseher  Beziehung. 
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Soweit  die  etotsmfiszigo  Venntwortfiebkett  oder  dfe  Stdlang  des  K.  ■tetiet{Mii4iopo> 
graphischen  Bureau  als  Staatsbehörde  durch  einen  Besehlusz  des  Kedaktioiis-AtiAsohnsses  (Ziff.3. 
Aba.  S.)  t>erllbrt  wflrde,  steht  gegen  einen  solchen  dem  Vorstande  des  Boreaa  ein  Veto  n. 

Die  Zeitschrift  erluiU  iliti  Titel:  Vierteljahr^thefte  filr  Württcmbergischc  Cesrhichle 
and  Alterthumskunde,  iu  Verbindung  mit  dem  Verein  für  Kunst  und  Alterthom  in  Ulm  und  Ob«F- 
sdnrabeo,  sowie  mit  dem  Württembeigisehen  Alterthnmsverehi  fnStnt^rt,  herausgegeben  von 
den  KOnigl.  statistisch-topographischen  Bureau. 

Die  Redakteure  um!  die  Mitglieder  des  Redaktion»- Ausschusses  sind  auf  der  Rttckseite  des 
Titdblatta  namentlich  autzuführcu.  l^beudort  ist  zu  bemerken,  dasz  die  Vierteljahrshefte  das 
Organ  ftr  die  perlodiMiMa  IDtaMaiaiett  ans  deaYereiaagebieten  und  Ar  dieTerelDsnaehriehtett 
bilden;  aodi  «oUa  die  Einseadnqgen  flir  die  Zdtsehrift  sn  adressiren  sind. 

I.  7. 

Das  Stati8tisch-topoi,'raphischc  Bureau  wird  <lie  Zeitschrift  sdaerseits  in  Verl»iniiung 
mit  den  WUrttemb.  Jahrbiiehem  jahrgangweise  au8);ebcn  und  sich  wegen  der  zu  diesem  Zweck  ' 
nöthigen  Exemplare  mit  der  Druckerei  unmittelbar  ins  Benehmen  setzen. 

Der  Clmer  YttPrin  berieht  tHr  seine  Mitglieder  zunächst  100  Exemplare  der  Viertel- 
jahrsliefte,  der  Stiittirarter  Verein  ^V»  Exein|)lan\  ilis  Stfirk  zum  rrei-««  vnn  2  Mark.  lieiden 
Vereinen  werden  die  zu  Tauschzwcckcn  erfordcriiclien  Exemplare  unentgeltlich  zur  Verfügung 
gestent 

Das  st,uistisnh-tnpi)':rai)hi.-!rl)('  Bureau  wird  in  sein  Dfjmt  Kxt'uiiilarc  <ler  A'ii.>rtei- 
jahrsheftc  ttberuebmen,  aus  welchem  Lagervurrath  spätere  Nachbestellungen  der  Voreine  gegen 
Ersatz  von  2  Mark  per  Exemplar  belHedigt  werden  kSnnea.  Dem  Verleger  steht  der  weitere 
buchhän<Ileri9che  Vertrieb  der  VierteljnhrsheAe  unter  der  Bedingung  frei,  das  der  Ladenpreis 
eines  Jahrgangs  keinenfalls  niedriger  als  zu  4  Mark  bestimmt  werden  darC 

%.  & 

Die  beiden  Vereine  behalten  ''ii  li  'Ii«'  ali^resnrderte  Veröffentlichung  gröszerer  Vcrcins- 
i^aben  von  artistischem  and  archivalischem  Wortbc  auch  für  die  Zukunft  vor,  wie  auch  ihre 
•onstigea  Bestrebangea  durch  gegenwärtige  üeberelnknnft  TdUIg  unbetlihrt  bleiben. 

§.  9. 

Der  Beitritt  weiterer  vaterländischer  Vereine  mit  historischen  oder  archlologischen 
Aufgaben  zu  der  Zeitschrift  setit  niehst  derZostimmaag  des  statistiseh-topograpliiseben  Bureau 
aoch  das  Efanrenlladnis  der  Uer  vertragenden  beKton  Verebe  vorans. 

f.  10. 

Der  Rücktritt  von  gegen\v."iitii:rr  rcbcreinkunft  «teht  sowohl  dem  st^itistisrh-toin»- 
graphischen  Bureau,  als  jetlem  der  beiden  Vereine  zu.  Doch  ist  ein  eiomal  angefangener  Jahr- 
gang noch  SU  beendigen  und  eine  in  den  Monaten  Oktober,  November  oder  Deaember  erfolgende 
Kllndgniif  ent  für  dea  fibemidisten  Jahrgang  wirltsan. 

t  11. 

Das  Statut  ist  In  dem  Prospekt  und  im  Ehigaog  des  entea  ViecteUabrslieftes  voll- 
ständig zum  Abdruck  zu  bringen,  auch  uiinde^tcn.s  in  seinen  BauptbestinunnQgea  Z.  1—6  ond  8 
auszogaweise  in  den  folgenden  Jahrgängen  zu  wiederholen. 

9.  12. 

Das  statistisch-top<>gra)ihisrln>  P>iirean  hat  die  Geiu  liniigting  der  gegenwirtigea  Ueber- 
einkunft  durch  das  Königliche  Finanzministerium  vorzubehalten.  *) 


*)  Diese  ist  unterm  90.  November  1877  erfolgt 
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Eine  auf  Urkunden  und  Dunkmalc  gogründoto  biographische  Studie 

von 

Bernhard  Grueber. 


ic  Gcschifhte  der  mittclalterlichrn  Ilaukunst 
erfreut  sicli  zwar  in  neuerer  ZeU  einer  sor^r- 
sanien  Pflege  und  es  bestehen  pefrenwärtip: 
nur  wejufre  I^audenkniale,  denen  nieht  einzieh- 
ende l'ntersuehunfjen  j^ewidniet  wurden,  doch 
sind  wir  über  die  Verbreitunj?  und  den  Zu- 
sammenhang der  Schulen,  nanientlieh  der  dent- 
Kelien,  noch  wenig  aufgeklärt.  DaH  obwal- 
tende Dunkel  liegt  nicht  sowidd  in  dem  Mangel 
an  geschichtlichen  Quellen,  als  vielmehr  in 
dem  Umstände,  dasz  solche  Aufzeichnungen, 
welche,  wie  die  Berichte  des  Abtes  Snger  von 
S.  Denis,  des  Baumeisters  Vilars  de  Honecourt  und  des  Mönches  Gervasius  von  Can- 
terbury,  von  Künstlern  und  kunstverständigen  Männern  niedergeschrieben  wiirden,  in 
Deutschland  ganz  fehlen.  Haben  die.se  Berichte  den  Forschern  Frankreichs  und 
Englands  ein  unschätzbures  Material  au  die  Hand  geliefert,  so  scheinen  sie  auch  die 
erste  Veranlassung  gegeben  zu  haben,  dasz  nnin  die  Geburtsstättc  des  gothischen 
Stils  nach  Frankreich  verlegen  wollte.  Gründliche,  sich  gegenseitig  ergänzende  For- 
schungen haben  indesz  dargethan,  dasz  die  Gothik  ziemlich  gleichzeitig  in  Deutseh- 
land und  Frankreich  kultivirt  wurde,  aber  in  jedem  Lande  eine  andere  Entwick- 
lung durchgemacht  hat.  Die  verschiedeneu  Auffassungen  des  »Stils  sprechen  sich  am 
bündigsten  in  den  Choranlagcn  aus:  die  französischen  Künstler  liebten  einen  reichen 
Polygonschlusz  und  umgaben  denselben  mit  einem  Umgang  und  vortretenden  Kapel- 
len, während  die  deutschen  Meister  an  dem  einfachen,  schon  in  der  romanischen 
Periode  vorkommenden  Chorschlusz  ans  dem  Achteck  festhielten.  Hervorragende 
Beispiele  französischer  Art  sind  die  Kirchen  .S.  Kemy  zu  Keims,  8.  Gennain  des 
Pres  in  Paris  nnd  die  Kathedrale  von  Amiens;  als  deutsche  Muster  können  aufge- 
stellt werden  die  Dome  zu  Wien,  Hegensburg,  Halbcrstadt  und  zahlreiche  Kloster- 
kirchen. 
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In  «lou  nrcn/distrikieii,  ItcsondiTR  cntlniig  des  Rheines,  fanden  die  mannig- 
laltiirston  Wi'<liscllM"/.it'lnin;ron  statt,  wilrlu'  in  diMi  MiiiisttTii  vnn  Stras/Juir;;  und 
Krdu  ilircii  vitllciulrt-^tcii  Aii'^rlnick  ^'t'fiiii'Icii  lialn-ii ,  iiul<'iii  urhciiluT  tran/ii<isrlie 
Kli'iiK'iite  his  iu  tüc  Milte  von  Dcutsclilaml  und  dcutsclic  mich  Frankreirli  vi  rpllaiizt 
wurden.  Ein  fcrneror  Unterachied  ivriseheB  franzSsiseber  und  deutscher  Bauweise 
besteht  nach  unserer  Ansicht  darin,  dass  in  der  ersteren  die  Horizontallinien  immer 
stark  betont  werden,  wahrend  in  I)ollt^t(•1dnnd  der  Vertikalismus  aar  unbedingten 
Hcrrspliaft  jj^clanj^t.  Hier  liielt  mau  fortwährend  die  einfache  Anlap«  fest  mid  Itildcte 
die  Kiiizelheiten  mit  desto  ^TÖs/erem  Fleisze  dureh ;  dort  Idii  l»  der  koiiipli/.irte 
(intiidrisz  iiUieltunf::  und  «iif  iiH'lir  ;,'län/ende  als  sor^-fältiire  Ausstntfiinj,'  »les  Aeiis/A-rn. 
Eine  sehulniäs^ii^e  Fornienverwaudtscliaft  zwisehen  den  Denkmalen  DcuttieLlmidi»  kmiu 
nur  liie  und  da  naehge^eaen  werden;  ehaiakteristiseh  ist  vielmehr,  das«  die  Mehr- 
zahl der  grossen  Bauwerke  isolirt  steht,  ohne  auf  die  nächste  Umgegend  irgend 
bemerkbaren  Einflosz  geübt  zu  haben.  Von  den  bahnbrechenden  Kitastlffln,  welche 
die  Dome  zu  KSIn,  Magdeburg;.  Erfurt,  Wien,  Kefrensimrj;  ii.  s.  w.  ^je^TÜndet  halicn, 
wissen  wir  soviel  als  gar  nieht.s:  ihre  Xamcn  liabcn  sicli  liislicr  allen  Nacliforsrli- 
unpMi  eiit/.oiriMi.  SelliRt  uher  den  vieliretVici tni  Krwin  von  Steiid)a('li,  den  einy.i;,'en, 
deisseu  JSamc  iinuuterhruelien  im  cliren<ien  Aiij^edeuken  der  niK'hfolgendcn  Generatio- 
nen Torlilicl»^  ist,  besitzen  wir  keine  nähere  Knndei  als  daaz  er  Ton  1S77  hrä  an 
sdnem  Tode  im  Jahr  1318  den  Bau  der  Mfinster^&^e  zu  Straszbnrg  geleitet  md 
dasz  nach  ihm  sein  Solm  Johann  das  fort^efiilirt  habe.   Das  Herkommen  des 

Meisters  ist  unbekannt;  in  weleher  Sehnlc  er  seine  Kenntnisse  erworben,  welehe 
and<  rw.  itiir«  II  Arbeiten  er  ausgeführt  habe,  wird  von  l&eiucr  Chronik  oder  Inschrift 
mitgctiieilt. 

Bedenkt  man  die  Seltenheit  älterer  (Jeschifhts(|uell<'n  und  die  Vit-hU-uti^rkeit 
der  sich  aut  künstlcriKchc  Verhältnisse  be/ieheudeu  Xaehriehtcn,  so  darf  es  als  besun- 
*derer  Gl&cks&ll  angesehen  werden,  dasz  in  neuester  Zeit  verschiedene  Urknndra 
entdeckt  wurden,  wddie  fiber  das  Wirken  eines  höchst  bedeutenden  Meisters  und 

die  Thatigkeit  einer  von  Seliwaben  bis  in  die  Ostmarken  des  dentsehen  Reielies  sieh 
ausbreitenden  Kunstsehule  ziendieh  umfassende  AufseblüsBc  geben.  Das  Feld  unse- 
rer rntersnehungen  ist  zunächst  Hölimen.  wo  Meister  I'efer  von  Schwäbisch  Gmünd, 
genannt  l'arler,  vcm  1.'>.")I>  l)is  gegen  1400  ununterbrochen  thätig  war,  der  den  Dt»m 
zu  Prag  und  viele  andere  AVerke  ersten  Jisinges  ausführte,  eine  liihlhuucrsehule  grün- 
dete und  auch  in  (Lea  übrigen  KnnstfScliem  auszerordentliche  Kenntnisse  entfaltete. 

Die  Urkunden  und  sonstigen  Belege,  aufweiche  sieh  diese  Abhandlung  stStzt, 
finden  am  Schlüsse  eine  eingehende  Besprechung. 

I.  Die  Orändiuig  des  Domes  ia  Prag. 

Herzog  Wenzel  d^  Heilige,  der  eifrigste  Förderer  des  Ohristenthuras  in 
Ilölnnen ,  liosz  uni  das  .lalir  030  auf  dem  Prager  Seid* is/licrge  eine  kleine  runde 
Kirche  erlmnen,  welche,  ileni  heiligen  Veit  gewidmet,  in  der  Fol.ire.  nachdem  in  Prag 
ein  selbständiges  Hislhum  errichtet  worden  war,  zur  Kathedrale  erhol»en  wurde. 
Diese  Kirche  ward  von  Herzog  »Spitihncw  (1055  — lOül)  viel  zu  klein  befunden, 
weshalb  er  dieselbe  abtragen  und  an  deren  Stelle  eine  grdszere,  der  angewaebse- 
nen  Bevölkerung  entsprechende  herstellen  liesz.  Im  Verlaufe  von  nahezu  drethnndert 
Jahren  war  äie  von  Spitihnew  erriehfete  Kirehe  mehrmals  ahgehnuint  und  mochte 
sieh  in  sehr  schadhaftem  Zustande  befunden  haben,  als  KSnig  Johann  der  lAiiem* 
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bmger  im  EtnTentindiiisse  mil  seinem  Sohno,  dorn  Markgrafen  nnd  spStem  dentsehen 
Kaiser  Karl  IV.,  sieb  entscliloss,  eiara  gans  nenen,  den  BedttrfniBsen  der  Hauptstadt 

aiigemesKciu'ii  D(»iii  ausfiilin  n  zu  lassen.  Weisen  verschiedener,  grÖK/tcutlioils  poli- 
tisi'lier  Ur»aclien  sahen  sich  indes/  die  luMdcn  Fürsten  veranlas/t,  den  liepnn  des 
BaacR  ehvas  zu  verschirlxMi ;  denn  der  .Markfrral'  hi';il»siciiti^,'ti>,  die  kirehliclio  Stellung 
liölimcns  um/.uj?estalten,  das  I^juid  von  der  (lerichtsharkeit  <hs  Kr/hisehofs  von 
Mainz,  unter  welcher  es  biahcr  gcHtamlcn,  zu  bctVeicu  und  in  Prag  ein  unabhängi- 
fee  Erabisthnm  an  grAnden.  Der  reohte  Angenblick  aar  Dnrebftthmng  dieses  Vor- 
habens sebien  noeh  nicht  gekommen  nnd  wShrend  des  Znwartens  reifte  ein  xwäter 
Plan,  dessen  Spitze  ^?egen  Kaiser  Ludwig  IV.  den  Baier  gerichtet  war.  Ks  ^alt 
nichts  u:orin;,'eres  als  diesen  mit  Hille  des  Papstes  zn  entthronen,  auf  dasz  Markp^raf 
Karl,  ein  Enkel  des  Kaisers  Heinrich  VII.,  zum  deutsehen  Kaiser  erwählt  werde. 

Um  ihre  Wünsclie  durciizusetzen,  hoiralicn  sich  <lie  beiden  BJlhnientnrsten 
in  den  ersten  Frühlingstagen  des  Jahres  1341  nach  .Vvignon,  wo  Papst  Clemens  VI. 
residirte,  nm  mit  demselben  obi^e  Angelegenheiten  za  berathon.  Sowohl  der  erste 
wie  der  xwdte  Han  fanden  am  pä))stUdien  Hofe  günstige  Anfnahme  nnd  die  Erhe- 
bung Prags  zn  einem  Enbisehofintze  erfolgte  noeh  im  selben  Jahre.  Naehdon  die 
päpstliche  Hestätipiii^'sbnllc  in  liöhmcn  eingetroffen,  wurde  der  bisherige  Bischof 
von  Pnig,  Kriist  Malowetz  von  Pardubitz,  am  21.  Noveiiilicr  l."il4  dnreh  den^desifr- 
nirten  Legaten  mit  dem  Pallium  hekh  idcf,  worauf  die  (Jruiidsteinlegnng  zu  tleui 
ncaen,  bereits  ];!41  iM  scIilnssenen  Dom^-eltäude  in  feierlichster  Weise  stattfand. 

An  tauglichen  Baumeistern  für  ein  derartiges  Unternchuicu  selieint  es  da- 
mab  ui  Böhmen  gefehlt  zu  haben,  da  der  Markgraf  allem  Anseheine  nach  neh  etn«i 
solchen  Tom  Papste  Clemens  erbeten  und  sodann  nach  Prag  geffihrt  hat.  Eine  im 
Prager  Dome  angebrachte  Inschrift  gibt  von  diesem  Vorgang  mit  folgenden  Worten 
Kunde: 

.Mathias  iiatns  de  arras  civitate 
trancie  primus  magister  liujus  eeclesie  quem  Karo 
las  IUI.  pro  tune  marebio  moravie  com 
electns  fnerat  in  regem  romaaornm  in  avenione 
alnnde  addnxit  ad  febrieandam  ecclesiam 
istam  ipiam  a  fundn  ineepit.  anno  D.  M 
CCCXMI..  et  roxit  nsqne  ad  annnm  JUl.  m 
qlio  oluit. 

Dasz  in  dieser  Inschrift  das  .Inlir  1M2  als  nründnn^rszeit  angegeben  wird, 
seheint  durch  eine  zufiillige  Peschädiguiii:  oder  ein  Selireil>versehen  herheigenihrt 
worden  zu  sein,  du  in  <lcr  zweiten  groszen  am  Donie  angebrachten  Gedäehtnistafcl 
die  richtige  Jahrzahl  1344  eingetragen  ist.  Die  wortgotrene  Uebersetanng  lautet: 
gMatbias,  geboren  in  der  Stadt  Arnia  in  Franeicn,  erster  Baumeister  dieser  Kirche, 
wichen  Karl  der  Vierte,  damals  noch  Markgraf  von  Mähren,  als  er  in  Avlgnon  zum 
rr.niisehen  Konig  erwählt  worden  war,  von  dort  (Avignon)  nach  Prag  fiihrte,  um 
diesen  Kirehenbau  (den  Dombaui  zu  leiten.  Kr  iMathias)  begann  den  Bau  von 
Grund  aus  im  Jahr  1344  und  leitete  denselben  bis  1352,  in  welchem  Jahre  er 
verstarb." 

Die  l>eideu  Domgrün<ler,  König  Johann  und  Markgraf  Karl,  beabsichtigten 
offenbar  ihre  Reiddenastadt  mit  ein«  Kathedrale  tu  sebmttcken,  welche  an  GrSsze 
und  Praeht  die  aSmmtlichen  Kirehenbauton  des  Reiches  wo  mSglieh  fibertreffen  sollte, 
weshalb  die  Oesammtlänge  (soweit  sie  sieb  nach  den  bestehenden  Theilen  feststellen 
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USsst)  anf  nahesn  500  Wiener  Fnts,  gleieh  158  Meter,  die  Breite  des  Qnerlwiiaes 

auf  die  Hallte  dieses  Maszcs  anp:cDoininen  wurde.  Da  sowohl  Johann  wie  Kurl  ibre 
Jngen^jabre  io  Paris  verlebt  imtten  und  ITir  französische  Bildung  sehr  angenommen 
waren,  darf  man  sicli  nicht  wiunlorn,  das/,  Meister  Mntlii.is  sidi  Itei  seinen  An<»r(l- 
niin^en  /.iniärlist  an  fraiiziisiselie  Vi>rl>iltl('r  Iiielt.  Kr  liaud  sich  jedix  li  ;m  kein  l>e- 
stiuuntc»  System,  entnaiiin  die  llauptuiasze  dem  Kölner  Dome,  indem  er  zugleich 
alleriei  BBdrarinncruugcn  an  sein  Heimatlaad  «nsaieelitmi  Twnusfate.  In  eeinnr 
Formengebung  herrsebt  eine  gewisse  Magerkeit,  welche  eber  an  die  Ziegelbanten 
der  Niederlande,  aX»  an  die  französiselien  Kathedralen  erinnert,  ancb  adgen  die  von 
ihm  angelegten  Partien  eine  Einüsehheit,  wie  sie  in  solcher  Strenge  sdiwerUch  wie- 
der getroffen  wird. 

Das  .System,  mit  den  Dekorationen  nh/uwcchaeln ,  war  dem  Mathias  unbe- 
kannt oder  wurde  von  ihm  versehmäht;  alle  unter  seiner  Leitunj?  ausjreführten  Fen- 
ster, .Strebepfeiler  und  Hrüstungsgelünder  sind  unter  sieh  gleich,  die  Fen8ter  miiszig 
breit,  je  diweh  swel  dflnne  Stabe  in  drd  Fdder  eingetbdlt  nnd  mit  Vierpissen  be- 
krönt. Eigenthfinilieb,  aber  nicht  gerade  mit  kflnstlerisdiem  Verständnis  dordigebU- 
det,  ersclieinen  die  iiinern  freistehenden  Pfeiler  und  die  Wandpfeiler,  welche  Kug^ler 
in  seinem  Handliudi  der  Kunstgresehiehte  wie  auch  in  den  „Kleineren  Schriften" 
kurzwe;r  als  tladi  und  kraftlos  bezcielinet.  Diese  Theile,  wie  überhaupt  alle  fie- 
simse  und  Proliliruufjeu,  traf,'en  die  deutlielisten  An/.eij;en,  dasz  der  Hauutcister  sieh 
in  die  Formen  der  Ziegelkonstraktiuu  eingelebt  und  dieselben  auch  bis  zu  seinem 
Ende  festgehalten  habe.  Dabd  ist  die  AnsAhrang  die  sorgfältigste  and  minutiö- 
seste, weldie  gedacht  werden  kann;  aneh  gevühnin  die  ruhigen  Wandflächen  im 
Ge^(<nsat/e  m  dea  allsQ  Tiden  Lini«!  der  meisten  gothischen  Banwnke  dem  be- 
trachtenden Auge  angenehme  Rullepunkte. 

Das  reiehlichc  I.<d),  welches  Fiorillo  und  Quatremere  de  Quiney.  bekanntlich 
keine  Freunde  des  gothiselien  Stils,  dem  Träger  Dome  spenden,  bezieht  sich  haupt- 
sächlich auf  die  i'ant  antikisirend  einfaehe  Formgebung  des  fran/.ösiselien  Meisters. 

Mathias  leitete,  wie  aus  obiger  Inschrift  erhellt,  den  Bau  acht  Jahre  hin- 
durch, legte  dio  Chorkapellen  nebst  den  inneren  Ghorpfeilern,  dann  die  sttdUebe  Um- 
ikssungswand  mit  dem  Vorsprnnge  des  Qnerschiffes  an,  vollendete  jedoch  nur  eine 
dnzige  der  Ohorkapdlen.  Der  Dom  war  auf  fttnf  Sdiüfe  berechnet  und  an  der 
Westsdte  sollten  sich  zwei  machtige  Thürme  erheben;  zwischen  diesen  nnd  dem 
Querhause  waren  sechs  Traveen  (die  Tliurndialle  nielit  eingereebnet  '<  für  das  Lang- 
haus projektirt.  Das  zum  Theile  noeli  von  Mathias  ausgeführte  Querhaus  hält  mit 
dem  Mittelschitfc  gleiche  Weite  ein,  ist  alier  nicht  wie  in  Köln  oder  Amiens  mit 
NebensdiiffBii  versehen,  sondern  einfach,  durch  welche  Anordnung  sich,  &1I8  sie 
genau  ausgeführt  worden  wäre,  ein  fibmnäsages  LSagenverhältnls  ergeben  hätte. 
Der  Ohorsohlusz  ist  i&nfteitig,  jedoch  nicht  ans  der  Hälfte  des  Zebneoks,  sondern 
ans  fünf  Seiten  des  Neunecks  konstrnirt  nnd  mit  fünf  Kapellen  ausgestattet.  Zwisehoi 
dem  Querhause  und  dem  Chorpolygon  bestehen  fünf  gerade  Traveen,  mithin  war 
sowohl  im  Chore  wie  im  Langhause  je  eine  Travee  mehr  angeorduet|  als  im  Köl- 
ner Dome. 

Die  Maszc  gestalten  sieh  in  Wiener  Fuszen: 
Weite  des  Mittelschitfcs  von  einer  Pfeilerachsc  bis  zur  entgegenstehenden  45. 

Weite  eines  jeden  Nebenschiffes  von  Achse  zu  Achse  22  Vs. 

Entfernung  der  Pfeilerachsen  von  emander  in  der  Längenriehtmig .  .  .  22V«. 
Weite  einer  Chorkapelle  26. 
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Wahm  lieiulichc  Hiilic  dos  projcktirten  Mittclscliiffes  134. 

Ilöhc  <ler  CliorkapclK'ii  vom  Kin'lioiii)flastcr  Iiis  in  den  (i('wöllK's(  li(.'itel  .  4r>. 
Diese  Miibze  8iiid  jedoch  uicht  genau  eingehnitcn  worden  und  cb  kounucu 
nunentiich  in  den  BraitedTerhlltaiMMii  grosse  UnregelnüUzigkeiten  vor.  Die  For- 
mengelning  im  ESnselnen  «Hepridit  genau  der  im  Gesaramtpluie  feiftgehidtenen  Ein- 
fa<-h!ieit:  mit  Ma«zwcrken  und  Lanbornnmenten  ist  ungewöhnlich  gespart  ,  den  ISer- 
giebcln  und  Fialen  fohlen  die  Eckhlumen  (Krabhcn),  die  an  pitliischen  Kirchen  sonst 
so  liänfif:  anfrebraehten  Baldachine.  Vcrkraf^unj^cn ,  Larven  und  lU'stiaricn  worden 
vermiszt  und  im  {ganzen  fJel>iiudo  ist  nicht  auf  Anbrinfrnng  auch  nur  einer  cin/ip  n 
»Statue  angetragen.  Da  aber  Figurenschmuc-k  hei  einem  Portjilc  nicht  wohl  entbeiirt 
werden  konnte,  <Hrdne(e  der  Heister  am  sttdliehen  Krensarme  statt  des  angc/A  igten 
Portals  dne  Vorliaile  (Portike)  an,  weleke  im  Oegensats  so  den  sebmalen  nnd  hohen 
Fenstern  etwas  bcfromdond  aussielit.  Man  erkennt,  daRz  Mathias  kein  Bildhaner 
war  und  da«z  ihm  keine  derartifren  Kräfte  zu  Gcliote  stancU'n. 

Schon  während  seiner  Leitung;  stiesz  der  Bau  auf  bodontonde  Hindernisse: 
es  sollten,  wie  dies  auch  in  Köln  und  licgcnsburg  der  Fall  war,  vcrbchiedene  Häu- 
ser and  Gnmdstiickc  in  den  Bauplatz  einbezogen  werden,  za  deren  Abtretung  die 
Eägenthilmer  sieh  nieht  verstehen  wollten.  Daher  die  langsame  Banf&hnmg  tmd  das 
einseitige  Vorrfieken  an  der  Sfidseite,  wahrend  an  der  Nordsdte  wahisehdnlieh  b» 
com  Tode  des  Mathias  wenijr  oder  g.ir  nicht  gearbeitet  wurde. 

Nach  dorn  Ableben  des  Meisters  trat  eine  für  den  Doniban  höchst  unheil- 
volle Zwischcni)eriode  ein,  wolclie  nncli  immer  niciit  aufireklärt  ist,  deren  Spuren 
aber  an  der  Nordseite  deutlich  wahrzunelunen  sind.  Es  wurde,  ohne  tlasz  ein  eigent- 
hi6bet  Baaleiter  ernannt  worden  wäre,  vier  Jahre  lang  hemmprobirt:  im  Lanfe  die- 
ser Periode  aog  man  den  nördlichen  Kreozarm  ganx  eb  wid  entstdlte  aneb  den 
sehnn  angelegten  sfidlteheB,  indem  eine  dem  heitigea  Wemel  gewidmete  Kapelle 
ohne  alle  Rücksicht  auf  Plan  nnd  Harmonie  so  überzwcreh  in  das  Nebenschiff  und 
den  Kreuzflüp:el  hineingeschoben  wurde,  dasz  selbst  die  Konstruktion  Scliaden  litt 
und  späterhin  die  Hauptmauer  im  Bohren  über  die  Kapelle  presprenfjt  werden  niuszte. 
Auf  diese  Weiae  wurde  die  plangcmäsze  Vollendung  ein  für  allemal  zur  Unmög- 
liehkeit  gemaeht,  wenn  man  sieh  mdit  entsohliessem  wollte,  alle  innerhalb  der  vier* 
jibrigen  Zwisehenseit  ansgeführten  Theile  ahmtrsgen.  *)  Eäne  fernere,  jedoch  nidit 
auffallend  Stande  Abweichnng  ww  die,  dasz  man  die  äusseren  Nebenschiffc  nicht 
frei  licsz,  sondern  zu  Kapellen  umwandelte.  Gegenwärtig  ist  die  fünfschiftigc  An- 
lafrc  nur  in  den  beiden  hintersten  Traveen  der  Nordseite  erhalten,  welche  Partie 
jedoch  nicht  mehr  der  Zeit  des  Mathias  augehört. 


*)  Die  raehrfaob  mcgesprochene  nnd  in  einige  Berohrelbnn^en  von  Prag  tibergcgangeno 
Ansicht,  „dasz  diu  Wenzellkapelle  baaptsächlich  aus  dem  einen  Cr  i mir  so  verkehrt  in  das  Doni- 
geliiiiide  liineingerückt  worden  sei,  weil  sich  an  dii-Hcr  Stcüi  ilas  alte  (Jr.ibioal  des  liciliffen 
Wenzel  bofundou  habe  und  dieses  aus  Pietät  nicht  vorlegt  werden  wullte,"  entbehrt  jeder  Be- 
grOndaDf  and  wird  Mwohl  dnrch  Urknnden  wie  dnrch  die  gepflogenen  drtliehen  Uotennehnogen 
widerlegt.  Krsten»  befand  sirh  da«  iir.*]n(inglichc  Grab  des  Heilifjeii  tJ.'ir  nicht  in  Prnp,  Rondcrn 
Im  Altbunzlan,  von  wo  sein  Leichnani  erst  mehrere  Jahre  nach  der  ii^rmordung  abgebult  und  io 
den  Prager  Dom  nbertragen  wurde;  zweitens  bestand  nach  dem  nmswdfelhaften  Berichte  des 
dironisten  Weitmühl  der  alte  Dum  mit  aUea  seinen  Denknalen  noch  im  Jalir  1373,  \v;ilurnd 
die  nene  Wenzelskapcllc  licreits  136G  eingeweiht  worden  war.  Obendrein  würde  liei  einem  Neu- 
bau jeder  Architekt  von  vonic  herein  solche  Dispositionen  getrotfcn  habeu,  dasz  eiu  in  das 
Geblade  einmbeiiflbeBdes  Moottnent  eine  würdige  Stelle  erhalten  hXtte,  ohne  dam  die  Oesammt* 
anllge  geitSrt  worden  wäre.  Am  wn!irscheinlieh!<ten  ist,  thm  die  Vernnstaltun;;  des  Dome« 
doieh  irgend  ein  Privatiuteressc  herbeigeführt  wurde,  wenn  uicht,  wie  es  in  allen  Zeiten  su 
gesehehen  pflegte,  viele  KOebe  die  Sivpe  Temilsleiu 
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Da  diese  M-lir  hcdciitciulcn  Al):iiulcrniij:cn  (Ich  IMsuicr  nur  mit  ( kiioliinifrung 
des  Kaiser»  uuBgctülirt  werden  koiuiteu,  lüszt  (»ich  annehnicu,  i\a»z  ihm  dit*  Suche 
unter  irgead  einem  plansibeln  Verwände  bdgebnuüht  und  so  die  ZuBtimmang  abge- 
lockt wnrde,  vieUeicbt  als  er  gerade  längere  Zdt  mb  BShmfcn  abwesend  war.  Kari  IV. 

hatte  ein  sehr  Bcharfe*»  Ange  nnd  duldete  Uebergriffe  oder  Aloveieluingen  von 
festfrestellten  IManon  in  keiner  Weise,  wie  er  unter  andern  die  ei{rcnmäehtif;:c  An- 
lage einer  Neb<>nf::isse  in  der  Xcnstjult-rrnj:^  strenfr  rüfrte  nnd  ihr  den  Namen  Ne- 
kazolka,  die  Kiehthef(ddene,  l)eilegte,  wekh»'n  sie  l»iH  zum  iieutigcn  Tage  trägt.  .Sei 
dem  nun  wie  immer,  die  Doroangelegeuhcit  war  auf  alle  Fälle  iu  grosze  Ud- 
ordnmig  geratben,  als  Kaiser  Kari  sieb  entsddosz,  emen  neuen  Banmeister  zn  er- 
nennen. Im  Sepiranber  des  Jabres  1356  maebte  er  eine  Bdse  dnreb  Sehwaben  und 
hielt  sieh  eini^re  Tage  in  der  Reichsstadt  Gmünd  anf,  wo  ihm  die  im  iJau  hegrif- 
fcue  neili;.'krenzkin'he  so  selir  ^'etiel ,  (h»s7.  er  mit  den  IJaulritrni  riiterhaiHllnnfren 
anknüptte  und  in  Fol^'e  dt  rsi  llien  den  cr»t  drciundzwauzigjiihrigeu  i^teiumctz  Tcter 
al»  Domhaumeibter  nach  Trag  berief. 

iL  kr  StttuueUjueisidr  Meiuridi  der  AelUre  ia  (SaüHi 

Die  llciligkrcuzkirehe  in  Gmünd  behauptet  neben  dem  Llmer  Münster  eincu 
berrornigenden  Rang  anter  den  gotiiisehen  Denkmalen  WSrttembergs  nnd  wmrdo  im 
Jahre  1351  gegr&ndet.  Eine  am  südlichen  Portal  der  Kirche  angebrachte  Inschrift 
g^bt  von  der  Gmndsteinlegiing  Kunde  nüt  den  Worten: 

Anno  .  dnii  MCI  (  LI .  ponebator  primns  lapis  pro  Amdamento  higus  ebori . 

XVI  .  Kai  .  August i . 

Sonst  findet  sieh  weder  über  die  Einweihung,  nneh  über  den  Kirelienlmu  und  die 
Baumeister  in  Gmünd  die  gerin^rste  urkundliche  Naehrieht,  weil  ])ei  einem  groszen 
Brande  alle  Arehivc  der  StJidt  zerstört  wonlen  sind.  Doeh  hat  sieh  die  Kunde,  dasz 
ein  Meister  Heinrich  das  Gebäude  aufgeführt  habe,  fortwährend  im  Andenken  erlial- 
ten,  wobei  jedoch  fraglich  bleibt,  ob  nicht  die  ans  Mailand  mrttckgelangte  Nach- 
richt von  d<»B  rithaeihaften  ««ten  Banmeister  des  dortigen  Ocnnes,  welcher  von  den 
Italienern  Enrico  di  Gamondia,  von  den  Deutschen  Heinrieh  Arier  genannt  wird, 
einigcrmaszen  auf  die  Forferlinltung  der  Sage  eingewirkt  habe.  Wir  werden  den 
Mailänder  M<  i<ter  im  fernem  Verlaufe  zu  liesprechen  haben. 

Heinrieh  der  ^Steinmetz,  welehea  mau  zur  Unternehoidung  von  einem  später 
auftretenden  Heinrieh,  andi  den  Aellem  nennen  konnte,  soll  der  Sage  nach  um  1330 
nach  GmBnd  vom  dortigen  Magistrat  berufen  worden  sein,  um  einen  Bau  ansBuffib- 
rcn;  er  war  also  bereits  20  Jahre  in  der  Stadt  anwesend,  ehe  er  den  Auftrag:  er- 
hielt, die  Krenzkirehe  zu  erbauen.  Die  einzige  gleiehzeitige  Urkunde,  welelie  wir 
über  diesen  Meister  besitzen,  ist  äuazcrst  vieldeutig  uud  befindet  sieb  im  Dome  zu 
Prag.    Dif  IntretlViule  SteUe  lautet: 

Petrus  (tiliusi  henrii  i  Arb'ri  .  de  polonia  .  nia;ri<tri  de  (Jemunden  in  SUevia. 
(Die  vollinlialtli(  lie  Inschrift  wird  spätcriiin  beigebraclit.) 

Diese  .Sehrift  wurde  ganz  gewisz  zwi.sehen  13H0  bis  138G  unter  den  Augen  des 
Mdsters  Peter,  wenn  nicht  von  ihm  selbst  geschrieben  nnd  bestätigt  eigentlich  nur, 
dass  Hdnrich  nicht  aus  Gmfind  stammte,  Peters  Vater  gewesen  sei  und  das  Stein- 
metzgewerbe Vtctricben  habe.  Welehe  Bewandtnis  es  mit  dem  Satze  „arleri  de  po- 
lonia" halle,  konnte  bisher  nicht  siclicrgestellt  werden.  Die  Worte  sind  sehr  deut- 
iiuli  mit  dcu  im  XIV.  Jahrhundert  üblicbcu  Minuskeln  gc»ohricbcu  uud  nicht  allein 
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Tom  Verfaspcr,  f?ondcrn  von  violen  Forschern,  namentlicli  Do))rüWBky,  Ambros,  ]?ock 
und  L<'>ris-Glü('kscli<7  hundortlaltijc  liuclistabcn  für  I^iu-liKfal)rn  i:(>i>riift  worden,  oliiio 
dasz  die  P'nt/.iffcriiiiir  ein  aiidens  KeKultat  ergeben  hätte.  Der  Xanic  Arier  ist  in 
oeacster  Zeit  als  eine  Korrunij)irnnf?  des  Wortes  Parier  (WerklÜlirerj /.ieuiiieli  allge- 
mein anerkannt  worden,  doch  besteht  innncrhiu  die  Frage,  oh  der  erßtere  Name 
kdne  Berechtigiug  habe  und  Hdnridi  nicht  atu  dem  Anlat  stammte.  Aueh  darf 
meht  nbersehoi  werden,  dasz  die  Besdebnun^  Arier  nur  das  einnge  Mal  in  obiger 
Inachrift  vorkommt,  während  II»  inrielis  Sohn,  ^feister  Peter,  sowohl  in  den  Doml)att- 
rechnnngcn  wie  in  anderen  Urkunden  häufig  Parier,  Parlerius  und  böhmisirt  Parierz 
genannt  wird. 

In  der  Kunstgesehichtc  ist  der  Name  Arier  gehriiiuiilieh  worden  und  c» 
konnnt  bbher  nur  dieser  iu  den  Lexiken  und  Fachschriften  vor.  Einige  Schrift- 
steller, mter  anderen  Dlabacs,  der  Verfasser  des  bShmiseben  Kfinstlerlexikons,  und 
TbofaiBehka,  welcher  ein  Werk  fiber  den  Stefansdom  in  Wien  Teri^ffentUchte,  gingen 
80  weit,  dasz  sie  der  Familie  itaUenisehen  Ursprung  beilegten  md  das  Arier  in 
Arleri  umwandelten. 

Noch  schwierifrer  ist  es  festzustellen,  weklie  Ocrtlichkeit,  I>and  oder  iStadt 
in  der  Inschrift  mit  dem  Worte  „polouia''  bezeichnet  werde.  Dasz  v«»m  i^andc 
Polen  sehwerlich  die  Rede  sei,  ergibt  sich  aus  der  Thats^icbe,  dasz  in  Polen  nur 
jene  eig^thfimliche  Spatgothik  E^gang  gefunden  bat,  wdehe  sich  von  den  Landern ' 
des  deutschen  Ordens  ans  entlang  der  Weichsel  verbreitete.  Alle  in  Polen  vorkom- 
menden gothisehen  Gebäude  traircn  mehr  oder  weniger  den  Charakter  der  Profan- 
architektur; eine  Kirelie,  woh-he  aiicli  nur  entfernt  an  die  Gnüinder  Krouzkirclic  und 
die  dori  eiiiirelialtene  Formenbildung  erinnerte,  wird  in  diesen  Landen  nicht  getrof- 
fen. Nadnleni  bereits  S.  iJoisseree  vor  iÜnfzig  Jahren  die  Unwahrschcinlichkeit 
einw  polnischen  Abstammung  des  Ileiurieh  nachgewiesen  hatte,  schwankten  die 
Meinungen  swisehen  Bologna  und  Boulogne  sur  mer,  wdche  Städte. in  der  mangel- 
haften Orthographie  des  Mittelalters  häufig  bolonia  oder  polonia  genannt  werden. 
Au»7.cr  diesen  beiden  .Städten  gibt  es  noch  mehrere  älmlieh  lautende  Ortsnamen,  z.B. 
liollingcn  atn  Zeller  See,  IJinilo^rne  in  fJascogne  und  Houlong  in  Iidiisilbm,  die  ehemals 
auf  obige  Weise  geselirieheii  wurden,  dalier  uüt  gleichem  Kechte  als  Heimatorte  de« 
Künstler»  angesehen  werden  könnten. 

Für  eine  französische  Abkunft  Heinrichs  spreizen  zwei  Umstände ;  erstens 
galten  die  Franaosen  damals  als  die  geschiekiesten  BrUckenbaomoister,  und  eines 
Brttckenbanes  w^|;en  scbdnt  der  Meister  nach  Gmünd  berufen  worden  zu  sein; 
zweitens  hegte  Kaiser  Karl  eine  ent-;cIiicdeno  Vorliebe  für  franzödsehe  »Sprache  und 
Knust,  wnilun  Ii  d.-is  schnelle  Wulilirefaileii  erklärt  würde,  welclies  er  an  den  f'tiiiün- 
(ler  Künstlern  fand.  In  He/.ui;  aut'  die  itaiieuiselie  >tadt  Ittdogna  kann  geltend  ge- 
macht werden,  du»/,  sieh  hier  der  erwähnte  Enrico  di  (ranioudia,  nachdem  er  von 
der  Dombänlcntnng  in  Mailand  verdrSngt  worden,  niedergelassen  haben  soll.  Auch 
Bollingen  am  ZeUersee  verdient  einige  Beachtung,  weil  es  zwischen  Konstanz,  Basel 
und  Straszbiurg,  also  im  Mittelpunkt  einer  ausgebreiteten  Bauthätig^eit  Uegt,  von  wo 
ans  ein  gescliiekter  Steinmetz  leicht  den  Weg  nach  Gmfind  finden  konnte. 

Nachdem  wir  hier  die  verschiedenen  Auslegungen  und  Mntlnnasznngen,  welche 
das  Wort  „|)ol(inia"  hervorgerufen  hat,  der  Keilie  nach  angeführt  halten,  drängt  sieb 
von  selbst  die  Vnxgc  auf,  ob  die  gegenwärtige  Fassung  der  Schritt  auch  die  ursprüng- 
liche sei  Dasz  die  Worte  „henrici  Arleri  de  polonia'*  in  der  Inschrift  genau  so 
und  zwar  sdir  deutlich  geschrieben  sind,  kann  nicht  in  AlMvdo  gestellt  werden;  allein 
das  FUsdien  von  Urkunden  zu  Ungunsten  der  Deutschen  war,  wie  Schlesinger  in 
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aeiner  treffliehen  Geschichte  Böhmens  bericbteti  vod  je  in  diesem  Lude  ein  bdiebtce 
Geschäft.*)  Anch  war  es  im  gegebnen  Falle  Ar  einen  Tseheohomanen  aUzn  ver- 
lodiend,  das  nrsprttnglidie  C  in  ein  p  uni/.nwiindcln  und  aus  colonia  (CSln)  ein  polo- 

nia  zu  konstruiron,  auf  dasz  der  KUustlerfaiuilie  slavischc  AliManimunp:  heipelefjt 
werde.  Wenn  aiK-li  die  Tselieehon  sieh  der  Ausbreitnnp:  deutsriier  Kultur  stets  leind- 
lieh  gegeuin)erstellteii,  suchten  sie  doeli  l»ci  jeder  (iele;;enlieit  deutselie  Erlindun^eTi 
als  von  ihnen  gemachte  auszugeben  und  berühmte  deutsche  Mämier  zu  buhmischen 
Landeskindern  zu  stempehi.  Es  sd  hier  nur  die  abentenerliehe  von  mnem  gewissen 
Kntiienns  nm  1550  erfundene  Fabel  erwähnt^  dasz  Johann  Gntenberg,  genannt  Gent- 
fleisch, der  Erfinder  der  Ruehdruekerkunst,  ans  Kottenbcrg  in  Ri>hnicn  stamme.  Auf 
keinen  andern  (Jrinid  als  dasz  der  Stiidtenanien  mit  dem  Familiennamen  überein- 
stimmte, stiit/ti-  Kntlien  seine  l'liaiilasien,  welche  dem  XationaljcelTild  nicht  wenig 
»chmcielielteu  und  in  der  Folge  mit  den  mannigfaltigsteu  Zuthateu  ausgestattet  wurden, 
bis  ihm  Jahre  1840  ein  exaltirter  Tscheehe  heransfaud ,  da«7.  der  in  Kttttcnl>crg  ge- 
borene Otttenberg  ursprSnglich  Johann  Btlasny  gdidssen,  in  Prag  stndirt  und  daselbst 
im  sogenannten  Faiut-Haiise  gewohnt  habe.  Xach  dem  Ausbmelie  der  Hossltenstfinne 
sei  er  erst  nach  Stras/burg,  dant^  nach  Mainz  übersiedelt^  In  welch  letzterer  Stadt 
er  die  pittliehe  Ertindnnf:  gemacht  und  zur  Erinnerung  an  seine  Vaterstadt  den 
Namen  (liitcnluT:.'  ani^enoinnn-n  habe.  Dieses  mit  aller  geschit  litliclien  Wahrheit  in 
Widerspruch  sti  hcnde  Märchen  laud  um  su  zuhlreiciierc  Anhänger  und  Verlheidiger 
als  es  mit  plumpen  Ausfallen  gegen  Deutschland  untermengt  nnd  mit  viden  Anek- 
doten  gewirst  war.**) 

Dasz  auch  im  Cebiete  der  Kunstgesehiebte  lUinliohe  Vorginge  stattgefauden 
haben,  werden  die  nachstehenden  mit  unserer  Schilderung  in  enger  Beziehung  stehenden 
Fälle  darthan. 

Der  Mei.ster  Theodttricli,  neben  Xiklas  Wurmser  der  bedeutendste  von  den 
durch  Kaiser  Karl        nach  Trag  berutcnen  Malern,  kommt  bereit«  in  dem 

noch  erhaltenen  Verzeiehnisse  der  Lukasbmderschaft  als  primns  Bfagister  vor,  wird 
1367  vom  Kaiser  in  den  Adelstand  erhoben  und  mit  einem  Landgate  bedacht  Sein 
Oeluirtsort  ist  nicht  bekannt  und  wird  weder  in  dem  kAiscrlichen  finadenbriefe  noch 
im  Malerverzeiehnisse  angegeben,  doch  deuten  sowohl  der  Name  Dietrich,  wie  er 
gewrdnilich  genannt  wurde,  als  der  Umstand,  dasz  er  nach  dem  Tode  des  Kaisen» 
aller  Wahrsclieiidichkiit  nach  die  S.  Veitskirclie  zu  Mühlhausen  am  Neckar  mit 
Malereien  ausgestattet  hat,  den  schwäbischen  Ursprung  an.  Iiis  zum  Jahre  lÖ^O 
wird  dieser  Kfinstlor  einfach  als  Theodorich  oder  Dietrich  bezeichnet,  Ins  man  plötz- 
lich beliebte  dem  Namen  ein  „von  Prag"  anzuhängen.  Der  fleissige  Sammler  Dhibaez, 
welcher  1815 sein  böhmisches  Künsterlexikon  herausgab,  kennt  diese  nähere  Bczcich- 
nuQg  eben  so  wenig  als  Jahn,  Schaller,  Pelzel  nnd  andere  im  Anfange  unseres  Jahr- 

*)  Dr.  l..  Schlesinffor,  (!t'«"hichtc  ISöhiiu-n.««,  licrausprircbcn  vom  Vt-rein  für  (Josrhichtc 
dir  Deutschen  in  liöhmea  II.  Autlage,  l'rag  lülo.  Der  N'erfasiter  zählt  8.  425  tf.  die  zahl- 
reidieii  Fillichangen  auf,  welehe  sobon  nia  den  Begfon  d«a  XV.  Jahrhnnderts  ausgeflilirt  wanden, 
wie  unter  antlcrn  der  von  llcrzofr  .S'nhicsl.nv  dvn  Deutsclien  ortheilte  Freihoitsbricf  (liirch  einen 
getälschten  ausser  Kratt  geseut  werden  sollt«.  Nuck  bitterer  beklagen  sich  E.  Uösxler  in 
■einen  RechtsalteithdiDem,  D.  Knh  und  viele  andere  Historiker  Ober  die  fn  Böhmen  fnbririrten 
Urknndoo  neuesten  Datums. 

••)  (Jc.«  hi<  ht.'«freuii(lcn ,  welche  sich  über  die  tscliechischen  Versuche,  den  Gutenberg 
als  geborenen  Böhmen  zu  erklären,  naher  zu  orienUren  wilnsehcn,  sei  die  g^riindlicho  mit  Angabe 
aller  Qneih«  vermtltaae  Sebriit:  Böhmen  «ml  die  Paliotjpie,  eine  knlturhistorischc  Skizze  von 
A.  Zcidicr.  Pra^'  is»>i.  l)i  -<ron8  empfohlen.  Man  tindof  dort  den  panzen  Verlauf"  des  obernribn- 
tuu  Märchens  vuu  der  ersten  Vennutbung  an  bis  su  seiner  vollständigen  Ausbildung. 


Digitized  by  Google 


Petor  Ton  Qmttiid. 


9 


iiuiulerts  tliäti<:o  höliniisclie  Scliriftsteller  (lavou  wisseu.    Die  Ertiudung  gehört  mit- 
hin der  neuesten  Zeit  an. 

Femer  war«leii  mehrere  im  bohmiscliim  Naäomü-Mnseum  za  Prag  befindliche 
IGuatnrweikey  nameotlich  das  unter  dem  Tttd  ,flliiter  verbnmm''  beliannte  GkwM* 
riorn  ond  die  sogenannte  Jaromirseher  Bibel  mit  gefiUbeIrton  Kamoisnntersoliriften 
versehen,  um  fortan  als  hrihmisehc  Erzeugnisse  zu  glänzen.  Diese  beiden  Werke 
frinfren  7ur  Zeit  der  Klostenuit'liehnii^'  in  Privatliiinde  öher  nnd  wnrden  im  Jalire  ]^\{) 
nehst  andern  Handsclirirten  fli  in  Nati'  nalniusenui  p'selienkt.  Der  crst^reuanntc  K<>dcx 
scheint  tjüddeut^ehen,  der  zweite  tran/,Ü8i!üelien  L  nsprunjjs  /.u  «ein:  die  Ueberarheitungen 
der  Namen  rind  doreh  nikroakopisehe  Untenraehnngen  mtdedtt  worden.*) 

Naeli  diesen  ond  ähnlichen  Vorkomroniasen  war  mein  Wimseh,  die  fragliche 
Inschrift  einer  noebmaliiren  Prüfung  m  unterziehen,  ein  dureb  die  Verbältnisse  ge- 
botener, denn  der  Oedanke  an  eine  Fälsehung  hatte  mir  früiierhin  fern  gelegen,  und 
ieh  erblickte  mit  8.  Buisseree  in  dem  .polonia"  nur  einen  Sclireilifelder,  wie  sie  in 
alten  Insi  lirit'ten  häutig  getn>ft"en  wenlen.  Allerlei  rrsaclu  ii  vcrzilpTtcn  mein  Vor- 
Itubeu  unil  erst  in  neuester  Zeit  gelang  es  mir,  die  gew  ünselite  L  nter.<ueimng  durch- 
IBfaren  an  können.  Ich  bediente  mich  dabd  eber  kleinen  Donstspritac,  wie  man 
sie  hei  der  Frescomalerei  gehranclit  nnd  mengte  dem  destillirten  Wasser  einige 
Tropfen  Schwefebiinre  bei.  Nachdem  die  Wand  mit  einer  Bürste  sorgfaltig  gereinigt 
und  dann  langsam  mit  Dunst  angefeuelitet  worden  war,  trat  die  erst  nnkenntliclie 
nnr  mit  Harztarl»e  auf  die  Quailt  rstciiie  gi-malte  Selirift  allmälilig  hervor,  indem  der  . 
Grund  einen  gelbgrauen,  <lie  duri  iisi  iniittlieli  G  Centm.  hohen  Ibielistaben  einen  sehwarz- 
brannen  Tou  annahmen.  Die  gauze  Sehrift  erBchicn  uubcriUurt  und  die  Buebstaben 
seigten,  wie  es  nach  fflnfhander^ihrigem  Bestände  nicht  anders  sdn  kann,  nnbe- 
stimmte  verwasehene  Bander;  nnr  das  Wort  polonia,  dessen  besondere  Dentliehkeit 
schon  dem  Kunstschriflstcller  Ambro»  aufgefallen  war,**)  liesz  in  unzwddeutigster 
Weise  eine  IN  iiovirung  erkennen.    Die  I  mwandlung  lag  hiemit  zu  Tage. 

Die  oliigi'  alhT(lin,::s  etwas  auslnhrliche  F>örternng  von  Einzelheiten  scheint 
.um  so  mehr  gcreehtlertigt ,  als  die  Präger  Inschrift  die  einzige  bisher  bekannte  Ur- 
kunde ist,  welche  über  den  Stammvater  der  späterhin  so  weitrerbreitcten  nnd  viel- 
neitig  tbatigen  Kilnstlerfamilie  einige  Naehriebt  enthilL  Das  Pridikat  magister 
actst  rorans,  dass  Heinrieh  an  einer  grossem  Banhfitte  gearbeitet  habe  nnd  dort 
freigesproehcn  worden  sei,  da  man  im  XIV.  Jahrhundert  in  der  Regel  zwischen  den 
kirchliclicn  und  gewöhnlichen  Werktührern  zn  nntersclicidcn  pflegte.  In  dt>n  Ures- 
laner  Stadtltüchcrn .  welche  Iiis  gegen  Ende  des  XIII.  Jahrhunderts  hinaufreichen, 
werden  die  Imrgerlieheu  Maurer  und  Zimmerlcute  immer  muwrer,  muirer,  murarii, 
operarUy  Csbri,  aber  nie  Magistri  genannt;  ein  almliches  Verhiltnis  scheuit  auch  in 
Prag  stat^frmden  zn  haben.  Der  Name  Arier  ist  kein  Ftooilien-  sondern  dn  so- 
genannter Spitzname,  welcher  dem  Vater  ans  unbekannten  Grttnden  beigelegt  wnrde, 
während  sein  Sohn  Peter  den  Reinamen  Parier  erhielt.  Es  kann  daher  mit  beiden 
Bezeiehungen  seine  Kichtigkcit  haben.  Eine  direkte  Urkunde,  das/,  Heinrich  den  Man 
der  Kreuzkirche  geleitet  halx'.  licirt  allerdings  nii-lit  vnr,  doch  sprechen  s«i  gewich- 
tige Thatsaehen  (hitiir,  daisz  kauuj  ein  Zweifel  erhoben  wenlen  kann.  Als  Kaiser 
Karl  im  Spätsommer  1356  nach  Metz  reiste,  um  das  von  ihm  entworfene  unter  dem 
Kamen  die  Goldene  Bulle  bdcaante  Gesetzbuch  durch  den  versammelten  Reichstag 


*)  Vergl.  auch  Reportorinm  fttr  Komtwisseinebaft  11,1. 1877:  WdtBami,  Zur  GeaeUehte 

der  bOhniischcn  Miniaturnialcrei. 

**)  A.  Ambrua:  Der  Dom  xu  Prag.  Prag  1858.  8«i(e  45—46. 
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bestätigen  zu  lasneu,  hielt  er  siili  eini^'c  Tn^c  in  (xniüiul  auf,  wo  er  den  erst  drei- 
uudzwiuizi^ährigcn  Steinmetz  Tcter  kennen  lernte,  mit  demselben  Unterhandlungen 
aaknipfte  und  ibn  alsobald  nach  Prag  berwf.  Nun  mnsste  der  vorBiditige  Kaiser 
doeh  Orttnde  haben,  welche  ibn  zu  dieser  Bemfang  bestimmten,  er  mnszte  Arbeiten 

des- Künstlers  gesehen  und  sich  von  seiner  Oesehiekliehkeit  überzeu^rt  liaVen.  Der 
einzige  gröszerc  IJau  aber,  welcher  damals  in  Gmünd  ansgeführt  wurde,  war  die 
Kirche  zum  heiligen  Kreuze,  nur  dieses  ncliiiudr  konnte  es  gewesen  sein,  an  wrlrlh  iu 
Heinrich  und  Tctcr  beschäftigt  waren  und  wdclies  dem  Kaiser  eine  su  gute  Meinung 
von  den  Bauleitern  ciuflüsztc. 

Da  Peter  sich  als  Sohn  des  Magisters  Ilcinrich  von  Gmünd  uuterzeiclmet 
nnd  nieht  woU  anzonebmoi  ist,  dass  in  jener  Zeit  die  Werfcleate,  wie  beotsutage 
unsere  qdesoirten  Batfae,  sehaarenweise  nch  da  md  dort  niedergelassen  haben, 
ergibt  sieb  der  Beweis,  dasz  Heinrich  den  Bau  d«r  Kreuzkirehe  geleitet  halte, 
sozusagen  von  selbst.  Als  anderweitige  Baufülirungen,  mit  denen  dieser  Meister 
zwischen  1330  bis  1350  beschäftigt  gewesen  sein  mag,  dürfen  wohl  die  Mauern  und 
Thürmc  augesehen  werden,  mit  denen  die  Stadt  umgeben  ist.  (imünd  spielte  be- 
kanntlich in  den  Kriegen  des  schwäbischen  StiUltebundes  gegen  den  Adel  eine  Haupt- 
rolle; man  rfistete  sich  aar  Verthmdigmig  nnd  ttber  dem  Nothwendigen  wnrde  nach 
mittelalterlichem  Branche  das  SchSne  nicht  vergessen. 

Ob  Heinrich  der  Vater  sidi  am  Ban  des  1377  gegriindeten  Ulmer  Münsters 
betbdligt  habe  und,  wie  vielfach  g^lanbt  wbrd,  identisch  mit  jenem  Heinrieh  sei, 

welcher  urkundlich  als  erster  Meister  dieses  Riesenwerkes  genannt  >vird,  der  aber 
bald  nach  der  ririindung  verstorben  sein  soll,  ist  bisher  nicht  sichergestellt  worden 
(vergl.  auch  Kkmni  im  Ulmer  Corresi)ondenzldatt  II.  Jahrgang  S.  1)5.).  In  cliro- 
nologischer  Beziehung  steht  dieser  Aunalimc  keine  L nmüglichkeit  entgegen:  der 
Meister  dürfte  danuds  nach  gewohnficher  Bedmnng  etwa  riebenzig  Jahre  gezählt 
haben,  ein  Alter  in  welchem  Michel  Angelo,  Tizian  nnd  andere  Künstler  noch  in 
frischester  Kraft  wirkten.  Die  obige  Vermntiinng  wird  nicht  allein  dnreh  die  gleichen 
Namen,  sondern  wesentlich  durch  eine  anfallende  Aehnliehkcit  der  ältesten  an  der 
Kreuzkirelie  zu  flniün<l  und  am  Timer  Münster  vorkoninieiiden  Sknl])turen  unterstützt, 
welche  <len  alten  .Steinmetzmeister  als  einen  gewandten  llildliauer  erkennen  lassen. 

An  der  Seite  seines  begabten  und  vielbeschäftigten  Vaters  heranwachsend, 
hatte  der  im  Jalire  l'.V.)?,  geborene  l'eter  von  früliester  Jugend  an  ( Jelegenlieit,  sieli  in 
allen  Zweigen  der  Baukunst  und  Bildhauerei  einzuüben.  Dabei  bieten  die  l'mgebungen 
von  Gmünd  für  ein  künstlerisches  Gemüth  so  vielfaclie  Anregung,  dass  dne  frühzMtige 
Entwicklung  des  talentvollen  Jünglings  nicht  ansbleiben  konnte.  Neben  Petem  hatte 
Heinrich  noch  zwei  Söhne,  Michael  und  Johann,  welche  ebenfalls  bei  ihrem  Vater 
die  Lehrzeit  durchgemacht  haben  mdgen.  J^Iichacl  wird  urkundlich  im  Jahr  liiSS 
als  in  Prag  anwesend  und  Besitzer  eines  dortigen  Ifausos  genannt,  war  auch  in  Tnln, 
Freiburg  und  rini  tliätig,  wiilireud  die  N;ieliriililen  über  .lnliniiii  etwas  unbe^tinnnt 
lauten.  In  welclicm  Verhältnisse  «kr  vielliesiirochene  Enrico  di  (iamondia,  welcher 
zwisdMii  1388  bis  1394  am  Hofe  des  Herzogs  Johann  Oaleazso  l^seonti  üi  Muland 
lebte  und  daselbst  den  ersten  Plan  für  den  Mmländer  Dom  entworfen  hat,  xn  der 
Gmünder  Steinmetzfamilie  stand,  ist  noch  nicht  genügend  aufgeklärt.  Ks  scheint,  das/ 
dieser  Künstler,  um  als  Italiener  zu  gelten,  seine  Herkunft  in  absichtliches  Dunkel 
gehüllt  habe,  weshalb  zahllose  Kabeln  über  ihn  in  l  inlaiif  gekonnnen  sind.  Naeh 
Manch  wäre  Enrico  ein  Sohn  des  Michael,  fulglieli  ein  Enkel  Heinrichs  und  hiitte 
1387  den  Bau  des  Münsters  in  Ulm  geleitet.    Ueber  die  näheren  Umstände,  welche 
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iliu  iuilI)  Mnil.-uxl  fiilirtcn  uiul  dort  eine  groiae  lioUe  spielen  liesien,  gibt  vielleioht 
<U8  8('lilus/ka[)itel  einige  Aiiskuul't.*) 

Es  erübrigt  Docli,  die  Kreiukirehc  selbst  un<l  tiie  au  derselben  entwirkelte 
Formeugebnng  kamen  in  leroen,  da  nicht  aUdii  Peter  sondem  muk  <He  ttbrigeii 
m^lieder  der  FunOie  an  diesen  Formen  festhalten  vnd  de  weiter  ansrabUdoi 
gesncht  haben. 

Die  HeiligoKrenskirchc  ist  ein  drei^ehifti^er  Hallenban,  versehen  mit  Tbor- 
umgsnp:  nnd  einbezogenem  Knpollcnkran/,:  dor  liolio  Clinr,  im  Innern  ans  dor  Ilälltc 
dos  J^eclisecks  koiistniirf,  wird  im  rni-ran^  mittels  t'ini^cst  lialti'ttT  Dn-iecke  in  nielien 
Seiten  des  Zwültceks  umgeleitet,  ein  in  Süddeutscbland  lüebt  seltener  Churächlusz, 
weldier  auch  an  den  beiden  Hanpddrcben  an  Nfimberg  nnd  im  veiUeineaien  Hasx- 
stabe  an  der  Harienidrche  in  Ingolstadt  getroffen  whrd.  StrebepMer  treten  am 
Aenszem  der  Kapellenmndnng  lüeht  vor,  die  Eclcen  des  TolygonK  sind  nur  durch 
Lisenen  aiisgezeielinet,  wäliren<I  die  Mauern  des  .SeliitTes  durch  kräftijLje  Strebe- 
pfeiler gestützt  werden.  Zwciundzwanzi^  Knndsäulen,  elf  auf  jeder  Seite,  tra^'en 
die  Gewölbe,  welehe  glcieh  einigen  Säulen  nicht  mehr  die  ursjirUugliclien  sind, 
sondem  einer  viel  spätem  Kestjiuratiou  angehören.  Eine  mit  Tliürmcu  gcselimückte 
Frontseite  oder  dnen  Haupttbnnn  besasa  die  Kirche  nieht,  wohl  abcSr  bestanden  an 
der  Absohtttnfinie  zwischen  Schiff  und  Chor  zwei  Neben-  oder  Treppaithfirmey  welche 
in  der  Nacht  des  22.  März  14i)7  aus  unbekannten  Ursachen  einstürzten.  Eine  am 
Triomphbogen  eiugemeiszelte  Insclirift  erxählt  dies(>s  Ereignis  mit  folp  iiden  Worten: 
t  anno  dni  .  1497  .  am  Karfreitag  zu  uaebt  send  zwen  thuru  au  dizem 
tiotzhaus  gefallen,  f 

Darch  dieses  Unglüelc  wurden  die  Wölbungen  und  Pfeiler  des  ganzen  Hauses 
so  besehidigt,  dasx  das  Innere  grosztentheüs  emeaert  werden  mnszte,  welcher  Bestan« 
rationsban  in  spätgothischer  Weise  durdigefttlurt  wurde  und  sich  bdnahe  fünfzig 
Jahre  laug  hinzog.  Die  Anszenseiton  jedoch  und  auch  der  Kapellenkranz  sind  un- 
versehrt geblieb("n  und  zeigen  noch  die  ursprünglichen  Formen ,  so  das?,  sich  dir 
Kirche  von  jedem  Standpunkte  des  ziemlich  geräumigen  Kirchenplatzes  als  alter- 
thümliehcs  und  zugleich  einheitliches  liauwerk  präscntirt.  Einen  durchaus  eigen- 
thnrnfiebni  ßndnick  madit  die  gegen  Westen  gerichtete  Hanptfa^de,  welche  in  ihrer 
scblichten  Orossarti^eit  an  gleichzeitige  lombardische  Bandenkmale  erinnert,  obwohl 
die  Detailformen  ganz  im  Geiste  dtt  deutschen  Gothik  dnrchgebildet  nnd.  Diese 
Favade  ist  augenselieinlich  jünger  als  der  Cliorbau,  gebort  aber  noch  dem  vierzehn- 
ten Jahrhundert  an  inul  wird  durch  eine  recliteckip-  Mauerfliiche  von  1>Ü  Fusz  Ureite 
(mit  Inbegritf  der  schriir^  vorstehenden  Kckstrelieii  i  und  lieinahe  gleicher  Höhe  ,::e- 
bildet.  An  der  Oberseite  zieht  sich  ein  durchbrochenes  Maszwerkguländer  bin,  über 
welches  sich  ein  steiler  mit  FMlmigen  dekorirter  Giebel  erhebt.  Sonst  treten  über 
diese  vreinfadie  Fronte  nur  die  mit  den  Pfeilern  des  Schiffes  korrespondirenden 
Strebepfeiler  vor,  welche  sich  ol»crlialb  des  Geländer»  za  praclitvolleu  P>Tauiiden 
entwickeln  nnd  hoch  ttber  das  Dacligesimse  aufsteigen.    Die  beiden  den  Seiten* 


*)  ITcinricli  ArltT  nilor  Knrico  «Ii  Gainon<lia  hat  eine  tVirtuliclic  Liter.itnr  lifivovfjenifcn, 
an  welcher  sich  deutsclie  uml  iUiheiiiaciie  Furachcr  Itctliciligtciu  Ch.  Stieglitz,  Hoiscroe,  Kuglet, 
E.  FOnter,  GaiHni,  Haneh,  Sprlnirer  und  «Bdere  kabm  «ich  mft  teiner  Lebeo^reschiebte  beMbif- 
ti;rt,  olino  «I.1SZ  oiii?^'ilti;r>-  Ittsiiit.if i-  {^i-wonncn  wuiiKn  wären.  Palacky  >!i>r;ich  sich  in  einem 
an  äiälia  gericlitetcu  Üclireibeu  «lahin  aus,  da«z  er  den  Enrico  Hir  oin«n  Sohn  des  Uumbaumeisters 
Peter  halte  Diues  Schreibcii  wurde  In  StSHn*s  Oeschfcht«  von  Wirteiiberg  III,  751  veröffent- 
licht,  entltclirt  jedoch  der  Kegriindtin^.  Die  Xain«  n  der  Sühne  Tuters  ibld  Ml%eftlllden  worden, 
ein  Heinridi  komint  nicht  vor.  Vergl  die  beigefögto  Stammtafel. 
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scliiflfon  cntsproilu'ii(U'n  Nrlaiiri'ldcr  der  Fii<;a<li'  sind,  von  zwei  kleinen  Hosetten 
abj;c8elien,  t;latt  belassen,  auf  das/,  das  im  IMittelfeltle  helindlielie  Haupt |)nrtal  eine 
desto  gröszerc  W^irkuug  hervorbringe.  Das  l'ortal  öteigt  mit  i*eincr  krönenden  giel)cl- 
fiSnoigen  Tordaclmiif  bis  mr  HShe  von  50  Fuss  aa  und  fBlIt,  da  es  sich  Ton  dem 
einen  Strebepfeiler  bis  zum  en^iegengcwlKten  ausbreitet,  das  gaaie  Hittelfeld  «i». 
Dabei  wiederholt  sich  die  Anordnung  der  Fagade  genau  im  Portale,  indem  letzteres 
dieselben  Urarissc  im  verkleinerten  Massstabe  zeigt.  Skulpturen,  mit  denen  die 
Seitenportale  reieh  ausfrestattet  sind,  kommen  am  Hauiitportal  und  überhaupt  an  der 
"Westseite  nielit  vor.  Der  Erbauer  des  Clutres  und  der  I,;m;,'seiten  hat  in  keinem 
Falle  die  Fa^-ade  angeordnet,  welche  nicht  allein  einen  ganz,  andern  Geist,  sondern 
aneh  eine  vom  Hbrip:<pn  Bau  wesentlich  verschiedene  Technik  beurkundet 

Wir  erinnern  uns  nieht,  je  ein  Kirehengcbüudc  gesehen  zu  haben,  dessen 
mit  wen^n  Linieu  gezeichnete  Hauptansioht  einen  so  ttherwältigcnden  Eindruck 
hervorriefe. 

Die  eingehaltenen  Hasse  sind  bedentend:  die  Gesammtlänge  der  Kirehe 

beträgt  278  württembergisehe  Fusz,  von  denen  auf  den  Chor  mit  Einsehlusz  der 
Kapellen  IIG  Fnsz,  auf  das  Langhaus  lü2  Fusz  entfallen.  Die  Breite  dureh  die 
Kapellen  hält  120  Fusz,  dureh  das  Lan};haus  ;i2  Fnsz,  und  die  Höhe  bis  in  den 
Oewölheselieitel  des  Mittelselnft'es  75  Fusz  ein,  indem  die  Seitensehitle  nur  um  etwa 
2  Fusz  niedriger  gehalten  sind.  Die  Gewölbe  zeigen  jene  kunstreich  verschlungenen 
und  doch  sehwerTälligen  Netzlrildnngeu,  welche  im  Anfange  des  16.  Jahrhunderts 
allgemein  Üblich  waren,  im  Kapellenkranse  aber  bestehen  noch  die  ursprfinglichen 
einfachen  Kreuzgewiilln  .  Wie  in  der  allg^einen  Anordnung  spriclit  sicli  aucli  in 
den  Einzelheiten  ein  gewisses  Gepräge  aus,  welches  als  spezitisch  sebwäbiselies  l>e- 
zeielmet  werden  darf  und  das  an  allen  s])ätern  I?ainverken  des  Landes  wiederkehrt. 
Im  Vergleieli  mit  den  rlieinisi  lien  Denkmalen,  namentlich  dem  Kölner  Dome,  zeigen 
die  Portale  und  Fenster  der  Kreuzkirche  einfachere  Formen,  auch  sind  die  Wand- 
flachen  freier  belasse.  Htt  Baldachinen,  Bilderblmden  und  sonstigen  Dekorationen 
ist  verhiUtttismXssig  gespart,  wenn  auch  an  geeigneten  Stellen  eine  rdehe  Aus- 
stattung nicht  fehlt. 

Bei  den  Maszwerkcn  ist  das  System  der  Abwechslung  festgehalten,  jedes 
Fenster  ist  auf  andere  Weise  ausgestattet,  auch  sind  in  den  vier-  und  sechsfeldrigen 
Fenstern  stets  zweierlei  Sfülte.  schwächere  und  stärkere,  anjjenrdnet.  Die  alter- 
thlimli<'li  geometrische  Hildunpsweise  herrsclit  vor,  doch  tril^'t  man  schon  in  den  älte- 
sten von  keiner  Restauration  berührten  Baupartien  verschiedene  Anklänge,  welche 
den  bereits  8berschrittenen  H6hepnnkt  des  Stiles  ankfindigra:  b.  B.  Segmentbogen 
oberhalb  der  Ghorfenster,  Fischblasenverschlingungeii  und  willkfirlidie  Feldwthd* 
Inngen,  welche  den  gleichzeitigen  Bauten  in  K5ln  und  Straszburg  noch  fremd  sind. 
An  die  sieben  Kapellen  der  ('liorrundung  schlieszcn  sich  auf  jeder  Seite  des  Chores 
noch  (IrtM  in  gerader  Flucht  liegende  Kapellen  an,  worauf  Sakristei  und  'J'aufhans, 
welche  sich  gegenüberstehen,  den  Uebergang  in  das  Laughaus  vermitteln  und  zu- 
gleich die  Kreuzform  andeuten. 

Neben  der  schon  angeführten  bildnerischen  Ausstattung  der  Sdtenportale 
verdienen  die  aus  Sandstein  gearbäteten  runden  Figuren  von  Heiligen,  welche  auf 
den  Strebepf<^«rn  unter  vortretenden  Fialen  aufgestellt  rind,  die  vollste  Beachtung. 
Wir  werden  auf  diese  Figuren  und  ihre  eigenthömliohe  Aufstellung  in  der  Folge 
zurückkommen.  Das  Innere  entliält  keine  Skulpturen,  wohl  aber  sind  im  Laufe 
einer  in  neuester  Zeit  bewcrkstelligteD  Itestauration  nach  Beseitigung  der  KalktUnche 
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inpbrcre  Ctemalde  aufgedeckt  worden,  welche  jedoch  dem  vorgernckten  XV.  Jahr- 
liaudert  aiiziif»ehr»ren  schienen  und  von  denen  nur  ein  einziges  erliniten  werden  konnte. 

Soviel  sifii  aus  (h'r  Teelmik  und  l'i'lii'rt'iuKtiniinnng  iUt  Haiitlioilc  entneliinen 
liiszt,  wurde  Chor  und  Lnnghau^)  rasch  in  etwa  zwölf  biü  füulzclm  Jalireu  vollendet, 
wofür  sncli  der  UmBtaDd  spricht,  dass  Kaiser  Karl,  weldier  1366,  also  fünf  Jahre 
naeh  der  Grandstemlegiiiig,  den  Baa  eingesehen  h«t,  Gefallen  an  denuellwn  finden 
und  ein  Urthcil  fallen  konnte.  Auch  die  zoletzt  in  Angriff  genommene  Westfronie 
zeigt,  dasz  sie  in  kurzer  Zeit  hergestellt  Wirde,  wie  denn  ^'erade  diese  Seite  Tor 
den  meisten  mittolalterlichon  rrehänden  sich  (hirch  P^inhoitliclikcit  auszeichnet. 

D.is  Material,  aus  wclclicin  die  Kin  lio  in  allen  ihren  Theilen  errichtet  wurde, 
ist  feinkörniger  Sandstein  von  warmer  goldbrauner  Farbe,  der  eine  sehr  reine  Be- 
arlieitiing  xidiszt  Alle  Steine  sind  in  regelmasziger  Quadntarbnt  behaneo. 

Dieser  Kirehenban  darf  annichst  als  die  Schale  angesehen  werden,  in  weldier 
ridi  dear  jugendliche  Peter  berangcbiMet  hat:  welche  Fortsehritte  er  immer  gemacht, 
was  er  in  der  Folge  geschaffen,  den  in  Omfind  empfangenen  fUndrücken  ist  der 
Meister  stets  treu  <rc)>liehon  und  alle  seine  spiUeren  Werke  lassen  Remmiscensen 
an  die  Kreuzkirche  hindurclisrliiminern. 

Mit  Ausuaiune  des  Geburtsjahres  liesitzen  wir  kein  beglaubigtes  Datum  über 
die  Jogendsdt  Feien:  was  oben  mitgetheilt  wurde,  beruht  auf  Voranssetzangen, 
welche  deh  natnrgemSss  ans  dem  spätem  Verlaufe  seines  Lebens  eigeben.*)  Da  der 
Künstler  im  Alter  von  drdundzwanzig  Jahren  befähigt  war,  dne  der  sebwierigsten 
Aufgaben  ZU  übernehmen  nnd  mit  Glück  durchzuführen,  mnszte  er  eine  tüchtige 
Schule  durcligeinaclit,  viel  irelernt  und  sich  jiraktisch  eingeübt  haben.  Eben  so 
nius/.te  er  den  Znnftvorschrit'ten  und  Hüttensatzungen  nachgekommen  sein,  denn 
ohne  Befolgung  dieser  Vorschriften  hätte  selbst  ein  kaiserlicher  Maeht^pruch  nicht 
hingerdcht,  ihm  bd  den  untergebenen  Arbeite  ^e  nothwendige  Achtung  au  Ter» 
schaffen.  Aller  Wahrsehmnlichkeit  naeh  war  Peter  zur  Zeit  seiner  Berufung  naeh 
Prajr  bereits  v^eiratet  nnd  «war  mit  der  Tochter  eines  angesehenen  und  wohl- 
halicnden  Steinmetzmeisters  aus  Ki'dn.  Diese  Thatsaehe,  welche  in  dem  Abschnitte, 
„FamilienverhiiltniKsc"  eingebend  erörtert  wird,  macht  es  beinahe  zur  (icwiszheit, 
das/  unser  Meister  einige  Zeit  in  der  Bauhütte  zu  Köln  gearbeitet  habe  und  daselbst 
freigesprochen  worden  sei.  (FortseUimg  folgt.) 


*)  Das  Gcburteyalir  1333  ergibt  sich  aua  der  unten  tolgenden  Inacliritl,  laut  welcher 
Peter  drdnadswaazig  Jahre  slhlle,  als  er  die  Lettong  des  Dombaites  Sbenahn. 


Digitized  by  Google 


Üegeöteii 

Aber 

Urkunden  der  Deutachen  Kaiser  and  Könige  bis  zu  den  Hohenstaufen 
in  Bezug  auf  Orte  des  Königreichs  Württemberg. 

Vou  Archivrath  Z)r.  St^lixL 


.|^ic  Uikonden,  welche  von  Seiten  der  Beherrscher  Dentoehhuids,  insbe« 
sondere  aus  dem  karoUngisehen,  Büchsiechen  nnd  salischen  Hanae,  hinaichtlich  von 

Orten  des  .i<'t/ijri  n  Könipoiclis  Würftenihorfr  aus^ostellt  worden,  sind  zwar  meistcng 
iin  ersten  BmihI«'  de»  WirteniluT^risclion  l'rkmidcnJiuclis  zum  Ahdnu'ke  irclirndit  und 
tindcn  aueli  im  ersten  Hände  von  ('In*.  Kr.  Stälin 's  Wiitiiiil>ci7:isclii'r  (;i-.-»<  lii(  liti'  ilno 
lietfipreehung,  allein  seit  dem  Erscheiucii  dieser  beiden  Werke  sind  die  an^eselien- 
Bten  Gefldüchtsforsi^er  Deutschlands  ans  Anlass  ihrer  Stadien  ttber  die  älteren  Kai- 
serarkunden  vielfiich  zu  ahweiohenden  Ergebnissen  aneh  hinsiehtlieh  dieser  Urkunden 
gelangt,  und  es  sind  sndem  nodi  dnige  wdtere  inxwisehen  aufgefhndene  in  Berttek- 
richtignng  an  aidien. 

Wenn  nun  auch  die  Ergrebnissc  der  seithcri^n  Forsehungen  zum  Tlieil  \rc- 
niprutons  in  den  Nacliträjron  m  den  cinzfliion  Händen  des  jjenannten  rrkiiiHlciiliuebs 
da  nnd  dort  bemerkt  sind  und  die  nodi  iVlili-nden  Urkunden  in  dem  vierten  Hände 
des  Werkes,  welehcr  spätestens  im  Verlauf  des  nächsten  Jahrs  ersclieinen  wird, 
Mue  Stelle  finden  sollen,  so  mag  doch  immerhin  dne  auf  die  neuesten  Untersuchungen 
sich  gründende  Zusammenstellung  dessen,  was  jene  Herrseher  in  Bezug  auf  jetzt 
wfirttembergisehe  Orte  (aneh  Oaoe)  TerfDgt  haben,  in  mancher  Hinßicht  nidht  ohne 
Werth  sein.  *) 

Im  Folgenden  ist  bei  denjenifren  rrkuniTen,  welche  sich  im  ersten  Bande 
des  IJrknndenbuchs  unter  dem  ItetretTenden  Datum  oih'r  mit  einer  nur  jrrin/  freriiiiri^n 
Abweiehnnj;  hinsichtlieh  des  letzteren  vorlinden,  der  Ort,  wo  ditsilben  al»;;edruekt 
sind,  nicht  bemerkt,  vielmehr  ist  nur,  wenn  die  betretl'euden  Urkunden  mit  einem 
siemüch  yersehiedenen  Datnm  oder  erst  naehtragsweise  in  genanntem  Wake  eine 
Stelle  geftinden  haben,  oder  aber  bis  jetat  ans  anderen  Werktni  entnommen  werden 
muszten,  ihr  Fandort  beigesetzt  Bei  den  fienachem,  wdefae  die  Kaiserwurde  er- 
langt haben,  ist  ttberhanpt  der  Kaiscrtitel  gebraucht  ohne  Rücksicht  darauf,  ob  die 
Urkunden  Ton  ihnen  vor  oder  nach  der  Kiuserkrdnnng  ausgestellt  worden  sind. 

')  In  oinem  der  nScIistcn  Hefte  «lor  Zeitschrift  sollen  die  Aufenthaltsorte  der  Kaiser 
und  Könige  aus  den  obengenannten  Hitnaern  innerhalb  der  (jrcnzen  dos  jetzigen  Wlrtteaabi  rg 
sasamioengefltelU  werden. 
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Von  den  meroviiigisclicii  Herrschern  findet  sieh  keine  Urkunde,  welelie 
deh  auf  Orte  des  bentigen  KSnigreid»  Wfirttemberg  bezöge,  und  aach  die  —  hin- 
siehtlieh  ihrer  Echtlieit  selbst  bestrittene  —  Urlmnde  des  Hohenstanfen  K.  Fried- 
richs I.  vom  27.  Nov.  1155,  wdehe  die  Crenzcn  des  bischöflicli  constamiseheii 

Sprenfi^ols  nnfor  I?enifiiiip:  auf  ciiic  sclnm  durcli  K,  Dagobert  I.  (f  G38)  getroffene 
Anonliiuuir  uiui  unter  Aiif/älilmip;  einer  ^jroszcn  Heilie  von  Drtcn  des  Könifrreiehs 
genau  be.sclireibt,  gibt  jedenfalls  nieiit  die  Worte  eine«  djigobertit^clieii  Dii)l()nis  wie- 
der, wenngldich  sie  zum  Theile  wenigstens  nach  sehr  altem  echtem  Matcrialc  ge- 
fertigt ist  >) 

Aneh  von  den  Gebriidem  Rarlmann  und  K.  Pippin  haben  sieh  keine 
einsehUigigen  Urkunden  erhalten,  nnd  nnr  durch  einige  spätere,  mm  Thdl  freilieb 
nncehte  Bestätigungsorknnden  (s.  n.)  werden  wir  von  einer  bfa&Bgliehen  Thatigkeit 
derselben  in  Kenntnis  gesetzt. 

Kaiser  Karl  dcrOroszc  schenkt  nacb  einer,  bimdehtlich  des  Ansstel- 
Innirsiabrs  '/wcifclbnftcn  l  ikiinde  seine  vüla  HtTbreebtingen  an  die  dnrcb  Abt  Ful- 
rad  von  St.  Dcnys  dasellist  an  der  Brenz  in  der  Grai'sehaft  Iliirnia  (V  Hürben.  0.\. 
Ilcideulieim)  neu  erbaute  Kirelie  des  h.  Dionysius  Den  7.  Aug.  807  bestätigt  er 
dra  Tansehrertmg,  kraft  dessen  Bisebof  Agilward  von  Wfimbntg  die  Eirebe  in 
Frendenhaeb  im  Qollaebgan  (OA.  Meri^ntheiin),  mit  $l\ea  deren  Rechten  nnd  Zngebdr- 
den,  au»)gcnonimen  die  Zehcntcn  allda,  zu  Antgausisova  (?  Archshofen  O.-A.  Her- 
gentheim) und  zu  Waldniannshofen  (O.-A.  Mer^jentbeim)  an  den  Grafen  Andulf  gegen 
die  Kirehe  zn  .Sebüj)f  im  Taubergau  (liad.  A.  Taubcrbiscbofsheim)  und  versebiede- 
nen  Besitz  zn  rtting.shof  {O.  A.  Meri^entbeitn)  u.  h.  w.  vertauscht.  Zufolge  den  Be- 
stätiguugsurkiuiden  einiger  seiner  ^^acblolgcr  wenigstens  nimmt  Karl  weiter  das 
Kl.  Ellwangen  nnter  seinen  besonderen  Sehnte,  bestätigt  die  Schenkung  der  St  Mar* 
tinskircbe  an  Lauffen  im  Neokargan  (O.-A.  Bedgheim),  der  St  Hiehadskhrohe  zu 
Heilbronn,  der  St.  ^fartinskirolie  unterhalb  der  Bnrg  Stöckenburg  im  Mulaehgau 
(O.-A.  Hall),  durob  seinen  Obeini  Karlmann  an  die  Kirebc  zu  Würzburfr  und  schenkt 
an  das  Kloster  Keielienau  einen  Tbeil  des  Jährlielifn  Zinses  im  Eritgan  und  Applia- 
gau  (vrgl.  die  Urkunden  K.  Ludwigs  de.s  Frommen  vom  H.  April  814  und  19.  Dez. 
822  und  K.  Ottos  I.  vom  21.  Felir.  965).  —  Dagegen  sin^  unecht  die  Urkunden, 
womaeb  Karl  im  Okt  788  anf  Bitten  seiner  Gemahlin  Fastrada  und  des  h.  Boni- 
fasius  der  Kirebe  in  WMmrg  den  Besitz  des  KlSsterleins  Mnrrhardt,  das  schon 
sein  Vater  K.  Pippin  dabin  gesehcnkt  hatte,  bestätigt,')  sodann  den  G.April  811 
des  Oeriehts  über  den  Bussengrafen  TiertboM.  Vogts  von  Dürmentingen ,  Offingen, 
Unlingcn  nnd  Altlioim  (O.-A.  Hiedlingeni  iredaeht,  im  J.  81.3  seine  villa  regalis  Ulnj 
an  das  Kl.  Kcieheuau  geschenkt,  und  endlich  in  nicht  angegebener  Zeit  dem  Kl. 
Ottobenren  awisif  Hanner  mit  ihrm  Fundtien  nnd  allem  Besitz»  sowie  allen  Zehen- 
ten  aus  dem  Illeigau  tlberiassot  hatte.  *) 

')  Vrgl.  voD  der  sehr  zahlroicben  Literatur  Uber  diese  t'rkutulu  z.  B.  G.  Meyer  von 
Knonsu  Im  Amefger  fllr  Scbwefaterlsdie  OAsclikbte,  Neue  Folge  I,  119  H. 

■)  Vrgl.  Wirt.  Urkb.  1,  21  und  SUilln,  Wirt  Gesehirhtu  1 ,  .345  fllr  das  Jahr  779;  Abt'l, 
.T.-ihrli.  fli  i*  dcntschcn  Reichs  unter  Karl  <leni  Oroszon  1,  2fl7  filr  das  J.  "HO;  Sickel ,  die  rrknn- 
den  der  Karolinger  1,S4. 237  naclMlein  mich  sunät  vorkommenden  Ausatellungsurte  fiir  das  J.  774. 

Vrgl.  Wirt  Urkb.  1,  230;  Siekel  a.  a.  0.  2,  44. 

«)  Vrgl.  SIckel  a.  a.  a  S,  486. 

«)  8.  Perts,  MonameDts  Oennsnise  8.8.  98,  C14  n.  rrgL  Siekel  s.  «.  O.  430. 
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Kaiser  Ludwig  der  Fromme  nimmt  den  H.April  HI4  da»  Kl.  Eliwangen 
iin  An«clihis/,  an  eine  Vcrfii^ruiiir  sfiut'S  Vaters  in  seinen  ho-ionderen  kaiserliehen 
Schutz  und  gewiilirt  ihm  Ininuuiitiit  und  ilas  Hecht  freier  Alitswahi  naeh  dem  Tode 
des  dcrmaligcn  Abts. ')  Im  Dez.  815  gestattet  er  seinem  Leibeigenen  dem  Priester 
Engilbert  ans  dem  Sehmsengan,  leinen  Beaiti  m  Tlienring«n  im  Umtgan  (O.-A. 
Tettnang)  dem  KL  Rdehenan  in  übergeben.  Den  4  Jnni  817  lehenkk  er  an  das 
Kloster  .St.  Gallen  die  gräfliclicn  Kinkünfte  unfcr  anderem  zu  Sehörzingen  (O.-A. 
.Spaieliin^'en) ,  8eh\vennini,'en  (Ö.-A.  Kottwcili,  'riiuningen  lO.-A.  Tuttlingen).  Spai- 
chin^rrn  und  Fischhacli  l  O.-A.  Tettnan^'i.  Den  l'.l.  Dez.  822  he.stiiti,:^t  er  der  Kirclie 
zu  \\  ür/l>urg  die  schon  erwähnte,  vun  Karlmann  hcrrQhreudc  Schenkung  mehrerer 
Kirchen  im  Fränkischen. Den  21.  Aug.  823  schenkt  er  an  das  Kl.  EUwaagen 
dal  KL  Onnxenhaaien  an  der  AltmUiL  Den  14  Hai  831  TerleOit  er  dem  Kloster 
Kempten  den  sehnten  Tfaeil  der  Staatwteaem  nnd  Abgaben  ans  iwä  Graftehaflen 
AtOI  in  der  Berchtoldsbatr.  *)  Den  28.  März  832  bestätigt  er  demselben  Kloster 
gewisse  (theilwtM«e  sehon  zur  Zeit  seines  Vaters  ihm  verliehene)  Huben  im  Iiier-, 
Nibel-  und  Lin/.gau,  sowie  in  der  Albuinesbaar,  und  erläszt  ihm  die  daraus  zu  ent- 
richtende jährliehe  Steuer.  ^)  Zafolge  der  noch  erhaltenen  Beiitätigungsarkunde  sei- 
nes Sohnes  K.  Ladwig  des  Deutschen  vom  30.  Sept  835  macht  er  dem  Able  Gri- 
mdd  von  Weinenbnrg  dne  reiche  Sebenkvng  im  Apphagau  zu  BiedUngm,  Ait- 
heim,  Waldhanien  and  Oitbeim  (jene  drei  und  wold  awb  der  vierte  jelit  abge- 
gangene Ort  nunmehr  im  O.  A.  Kiedlingen).  Den  14  Jttni  838  bestätigt  er  auf 
Vortrag  seines  genannten  Sohnes  den  Tausehvertr.ig,  vermöge  dessen  Abt  Tatto  von 
Kempten  an  den  Gr.  Waning  Klostergüter,  unter  anderem  zu  Batzenhofen  und  Hor- 
wanc  (beides  wohl  abgegangene  Orte  im  Jetzigen  O.-A.  Leutkirch,  jeuer  bei  Kirih- 
dorf,  dieser  vielleieht  dem  Namen  nach  noch  in  dem  Hornwald  swisehen  Thann* 
beim  nnd  Kronwinkel  erhalten)  gegen  dessen  Besitsthnm  namentfieh  in  Aitradi 
(gleichfalls  O.-A.  Leotkirch)  eintauscht.«)  Den  17.  Febr.  8.31)  gestattet  er  dem  Kl. 
Fulda,  gegen  Güter  und  Leute  in  Steinlieim  (O.  A.  Heidenheim)  und  llammerstadt 
(O.  A.  Aalen)  von  seineni  Vasallen  llelmerich  kaiserliehe  Lehcugütcr  zu  Zinunern  (O.  A. 
Gmünd;  einzutauschen.  Den  20.  Juni  S31>  schenkt  er  an  das  KI.  Hcichcnau  eiucu 
Theil  des  jährlichen  Zinses  im  Eritguu  (^uud  nach  ürkuudeu  seiner  Nachfolger  auch 
im  Apphagau).  —  Weiterhin  bestätigt  K.  Ladwig  der  Fromme  (zafolge  einer  Ur- 
kunde K.  Amolfs  vom  1.  Dei.  889)  der  Kirdie  zu  Wttnbnrg  die  Sebenknngen  Pip- 
pins nnd  Karlroanns,  wodurch  derselben  ein  Zehntel  an  der  Osterstufc  genannten 
Steuer  für  den  königliclun  Fiskus  aus  mehreren  Ganen  in  Cstfranken,  darunter 
dem  Taubergan,  Jagstgau,  Mulachgau,  Xeekargau.  Koclicrgau  und  Gollachgau,  so- 
wie der  Zehente  aus  Fiskalgütern  uuter  anderem  zu  Heilbronu  und  Lauften  (O.-A. 
Besigheim)  ftberlassen  wird.  —  Dagegen  beruht  die  Nachrieht,  dieser  Kaiser  habe 
das  Kammergnl  Laoffen  (im  Mai  833}  dem  Uarkgnifen  Emst  des  Nordgans,  Vater 
der  h.  Biginswinde,  gesehenkt,  nor  anf  der  mSrchenbaften  Lebenibescbreibnttg  die- 
ser Heiligen;  entschieden  anecht  ist  sein  Schirmbrief  vom  J.  817  fBr  das  angeUidi 


')  Vrgl.  Sickel  a.  a.  0.  2,  8ä.  29». 

*)  S.  Wirt  Urkb.  1,  88  v.  vrgl.  Sickel  a.  a.  0.  2,  100. 

')  S.  Wirt  Urkb.  1,  101  u.  vr^.  Siekel  a.  a.  0.  S,  140. 

*)  8.  I^ToniiincntB  Boic«  31,  00. 
')  Ebt'uda  Ol. 

■)  MoBiunenta  Boiea  81,  81. 
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von  ihm  gestiftete  Kl.  Mnrrliardt,')  und  znni  iniiulosten  in  der  nns  erhaltenen  Form 
sein  Inimunitüts-  und  Sflieiikuii^'slaief  in  Betreß'  des  Ortes  MeD£;en  und  der  Kirche 
zu  Siiulgaii  für  das  Kl.  liiu  liaii  vom  22.  Juli  819.  -) 

König  Ludwig  der  Deutsche  heHtätigt  den  ÜO.  Sept.  835  die  von  seinem 
Vater,  K.  Ladwig  dem  Frommen,  au  den  Abt  und  Kanzler  Grimold  gemachte  Gü- 
tersebeiikang  im  Apphagau.  ^)  Desg^leichen  den  5.  Jnli  846  der  Kirche  za  Wfirz- 
harg  die  fifters  «rwihnte  von  KurlmaiiD  herrilfarende  Sehenkung  mehrerer  Kirehen 
im  FränkiBchra.  *)  I^aut  einer  Urkunde  Abt  Hattos  von  Fulda  Tom  18.  d.  M.  er- 
tausdit  er  von  dessen  Klostor  Hüter,  insbesondere  zn  Züftliiijren ,  vielleielit  aiieh 
dessen  Filial  Domeneck,  und  zu  .Möckmiilil  {().-A.  Xeckarsnlni ).  Den  ö.  Jan.  H4S  wird 
er  bei  einer  Vertauschung  von  Gütern  in  Ol»erroth  und  Westhein),  Orten  des  Kueher- 
gaus,  sowie  in  Orosz-Altdorf  im  Mulacbgau  (das  erste  O.-A.  Gaildorf,  die  letzten  O.-A. 
Hall),  dnreh  das  Kl.  Folda  an  den  Grafen  Sigehard  als  anwesend  und  thatig  er- 
wahntl  Den  22.  Jnli  854  ttbertrSgt  er  cur  Ansgldchnng  eines  Ungjährigen  Streites 
zwischen  St.  Gallen  und  dem  ßisthum  Constanz  von  jenem  an  das  letztere  Rositz 
in  der  8chwerzenhuntare  zu  Muudingen,  Stetton.  Alt-SteuszHii,£:cn  i'dieso  O.-A.  Ehin- 
gen). Ilayingon,  Ober-  oder  ITntor-Wilzingen  utiesc!  O.-A.  Münsingen),  im  Apphagau 
zu  .Vndcltingeu  (O.-A.  liiedliugeu;,  in  der  Goldinesliuntarc  in  Uerbertiugeu  (O.-A. 
Saalgau).  Den  28.  April  857  «rtanseht  er  vom  Kl.  Beieheaan  Ar  d«8  Kl.  Bnehan 
Oiter  zn  Sanlgan.  Den  1.  April  861  bestätigt  er  die  Vertanschung  der  Kirche  nnd 
eines  Hofes  zn  Eggenweiler  (?  O.-A.  Tettnang),  sowie  einigen  sonstigen  Besitzes  in 
der  Umgegend  durch  den  Orafön  Konrad  an  St.  Gallen.  *)  Den  28.  Juli  800  be- 
stätiirt  er  dem  Kh^iitcr  St.  Denys  bei  Paris  den  Rositz  der  Zellen  in  Eszlingen  und 
Herbrechtingeu ,  sowie  des  schon  zu  Zeiten  K.  Karls  des  (Jroszcn  und  K.  I.,udwigs 
des  Frommen  zu  Eszlingen  bestandenen  Marktes  und  daran  sich  anscblieszcndeu 
Zollreehts.  Den  17.  Aug.  867  erdieilt  er  g^en  eine  Ablosnngsgabe  Einwohnern 
des  Argengaos,  welche  bish^  zu  mner  gewissen  Qrandlast  an  den  König  verpflichtet 
waren,  das  rolle  Recht  der  anderen  Schwaben,  genannt  Phaat.  Den  3.  Okt.  873  (?) 
schenkt  er  seinem  Kleriker  IJaldinc  Güter  mit  dm  dazu  frehörigen  Unfreien  im 
Jjinzgau  an  den  Orten  Ailin;;en  (O.-A.  Tettiian^'i,  'I'iutzenwciler  um!  Happen weilor 
(O.-A.  Kavensburg.] ')  Den  H.Aug.  87.Ö  Uberläszt  er  seinem  Diakon  J^iutbrand 
das  KlSsteridn  Faumdan  auf  Lebenszeit  und  schenkt  dessen  Bitte  genntt  die  Ka- 
pelle zn  Brenz  an  IVinrndan.  Weiterhin  ▼«rgabt  dieser  König  (zufolge  den  noch 
erhaltenen  Bestatignngsnrkanden  K.  Aniolfs  vom  18.  nnd  21.  Nov.  889)  an  das  Kl. 
Reichenan  den  Hof  Bierlingen  im  Nagoldgau  (O.-A.  Horb)  nnd  bestätigt  die  er- 
wähnte Vergabung  Karlnianns  an  das  Risthum  Wiirzlnir'r.  Dagegen  ist  nicht 
ceht  der  Inununifätsbricf  dessellx  n  fiir  das  Stift  Wini|itVn  vom  20.  .\ng.  wel- 
cher einige  Orte  des  jetzigen  Oberamts  Ilcilbronu  in  dem  Bezirk  dieser  Immunität 
anfitthrt 

')  VrgL  anch  Flcker,  BettrXge  sur  Urknudeolehre  l,  14,  wonweh  dl«  Datirangneile 
gmn  eioer  futt  nur  unter  K.  Friedrich  I.  ftblleben  Datirnngsfonn  entaprieht 

*)  Vrgl.  Sickcl  a.  a.  0.  2,  395. 

Vr^l.  Sickcl,  lu  iträge  zur  Diplomatik,  in  den  Sitzungsberichten  der  pbil.  bist.  Kinase 

der  Wisscnschaltcu  zu  Wien  Ud.  'M,  ü.  365. 

*)  Wirt  Urkb.  9,  461. 

*)  Trgl.  aaeh  UrkundeBbneb  der  Abtd  St.  Gallen  2,  96. 

«)-8.  Wirt  Urkb.  1, 177  n.  vfgL  SIckel,  Beitr.  a.  a.  0.  Bd.  89,  8.  184. 

^  Vigl.  Siekel,  Beitrage  n.  s.  w.  Bd.  86,  8.  897. 
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Kaiser  Karl  III.  (orst  in  liL-trächtlich  späterer  Zeit  der  Dicke  /iilKMiannt) 
l>c»8t3tii,'t  nach  einer  rrkunde  v(tm  April  SS')  (Y\,  welche  von  mehreren  >-ciner 
Nachfolger  bekräftigt  wurde,  iiu  Autichlusz  uu  Akte  K.  Karls  des  Groiraeo  uod  K. 
Ladwigs  des  Frommen  dem  KL  Beiehenan  einen  TheO  des  jSbrliehen  Zinaes  «u 
dem  Eritgao  und  Applmgau.  *)  Sonst  tritt  ons  dn  Wirken  dieeee  Kaisers  in  Besag 
auf  jetst'wflrttembcrgische  Orte  nur  in  den  Ilegtätigungsurknnilcn  seiner  Nachfolger 
entgegen.  Dem  Geistlichen  Otolf  übcrläszt  er  im  Gau  Ilatcinliiinta  und  im  Siilich- 
frun  die  Kirche  zu  Duszlingen  (O.  A.  Tiiliingen)  und  Zn^^cliürungcn  auf  Lehenszeit, 
(lis;;l.  (lern  Priester  Isanrich  füitcr  im  Apphagau  zu  Mürsingen  (O.-A.  Kiedlingen) 
al«  Eigcnllinm ;  dem  KI.  Reicheuau  bestätigt  er  den  Besitz  des  von  seinem  Vater, 
K.  Lndwig  dem  Deataehen,  dahin  geschenkten  Hofes  xnBieriingen;  endlieb  befindet 
sich  unter  anderem  Besitze,  weleben  St  Gallen  von  K.  Karl,  K.  Amolf,  K.  Lndwig 
dem  Kind  uud  .sonstigen  Gebern  rerliehen  und  von  K.  Konrad  I.  bestätigt  erhält, 
auch  ein  Hof  mit  der  Taufkirche  zu  Oberndorf  in  der  Baar  (Urkunden  K.  Ottos  I. 
vom  21.  Febr.  K.  Arnolfs  vom  25.  Aug.  SSs,  K.  Ludwigs  vom  15.  Juni  U04, 

K.  Aruolt«  vom  18.  Nov.  889,  K.  Konrads  l.  vom  14.  März 

Kaiser  Aruolf  verleiht  deu  27.  November  887  dem  Erzbischofe  Uatbert  von 
Blains  die  Abtei  EUwangen  im  Tanschwege  fBr  die  Abtei  Herrieden  Den  11.  Febr. 
888  schenkt  er  seinem  Kaplan  Lintbrand  das  KlSsteriein  Fknmdan  nnd  die  Kapelle 
an  Brenz,  um  sie  nach  Belieben  dem  Kloster  St  Gallen  oder  Keichenau  zd  8ber^ 
geben.  Don  25.  .\ugust  d.  J.  bestätigt  er  seinem  Kai»lan  Otolf  »las  Eigeuthum  an 
der  ihm  von  K.  Karl  III.  auf  Lebenszeit  überlasseneu  Kirche  zu  Duszlingcn  (O.-A. 
Tübingen).  Desgleichen  den  18.  Nov.  8S0  dem  Abte  Hatto  und  seinem  Kloster 
Beiehenan  den  Besitz  des  von  K.  Lndwig  dem  Dcatscben  und  K.  Karl  HI.  dahin 
geschenkten  Hofes  Bierlmgra.  Desfj^eichen  dw  21.  d.  IL  nnd  den  1.  Des.  d.  J. 
dem  Bisehofe  Arno  von  WIrabnrg  die  sehen  genannten  pippinischen  nnd  karlmanni- 
scben  Vergabungen  von  Kirchen,  Steuern  und  Zehentrechten  in  firinkischcn  Gauen 
und  Orten  an  Würzburg  Den  10.  Jan.  s^O  schenkt  er  seinem  Vasallen  Egino 
Hufen  zu  Egeslieim  (O.  A.  Spaicbingen).  Den  5.  Juni  8Ü4  (richtiger  als  89.'}) 
bestätigt  er  in  einer,  allerdings  nur  noch  in  einer  Lebersetzung  erhaltenen  Urkunde 
dem  Kloster  EUwangen  das  Bedit  der  freien  AMswahl*).  Deq^eidien  den  26.  Au- 
gust d.  J.  die  Vertausehung  von  Besitz  sn  SchSnebflig  (0.-A.  Lanpbdm)  von  Seiten 
St  Gallens  an  einen  gewissen  Anno.  Desgleiehen  den  8.  Mai  895  dem  eben  ge> 
nannten  Kloster  den  Besitz  des  ihm  von  obigem  Liutbrand  übertragenen  Klösterleins 
Faurndau  und  von  Brenz.  Wegen  einer  weiteren  Vergabung  an  üt.  Gallen  vrgL 
oben  K.  Karl  IIL  am  8chlusz. 

König  Ludwig  das  Kind  vcrtaascbt  den  G.  Aug.  *J02  und  wiederholt 
den  21.  Jan.  905  an  St  Gallen  atinoi  Besitz  in  dmk  Baarorten  Feekenhansen 
(O.-A.  Bottweil),  Steig  (?)  nnd  Tivinwang  (?  ob  Dnnningen)  nnd  was  weiter  oben 
in  der  Alb  zum  Fiskus  und  zum  Hofe  Rotweil  gehört.  Den  15.  Juni  904  schenkt 
er  an  dasselbe  Kloster  Besitzungen  in  Dapfen,  dem  abgegangenen  Eehenhaasen  nnd 


')  S.  Dütn^e,  Uego.Hta  Hadcnsia  S.  7G  u.  vr^^l.  wegt;n  des  AiisHttiUuiigs.OrtS  und  »Pataau 
Üiiliuii'r,  Karolinger-Urkunden  Nru.  9b2,  sowie  Ficker  a.  a.  0.  1,  141. 

■)  8.  Codex  IMptomattoia  herantg.  von  Th.  v.  Mohr.  1,  51  nnd  veifl.  Dflinialer,  Oe» 
schiebte  de»  o8tfn<riki«chcn  Rciclis  2,  30:5. 

*)  Fickor  a  a.  U.  tlibrt  aus,  üaaz  das  Datum  der  zweiten  Urkunde  dnrdi  Wegbleiben 
der  Zahl  XI.  vor  Kai.  Dec.  mm  1.  Dexember  geworden  sei,  statt  wie  es  eigentlich  sein  solite; 
gieiebfalls  sttn  31.  November. 

*)  Veigl.  DOmmler,  Geschichte  des  ostfrAnkischcu  Reichs  2,  381. 
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Eglingen  (Orten  der  ManigiaiDgeshantarCt  beziebangsweise  des  0.-A.  Mfinsingeii) 
nnd  gibt  dem  Priester  Isanrich  die  Güter  zurnck,  welche  ß5m«r  ron  K.  Karl  III. 

im  Apphagan  zn  Mürsinpen  (O.-A.  Rirdliniren  i  als  Eifjoiitimm  ompfang:en ,  allein 
wefren  seiner  Tlieiliinliiiie  an  dein  AulVtaixle  liernliards  wrloivn  liatte,  l)estätifrt 
auch  den  Vergleich  Isanridis  mit  deiu  Kloster  Reichenau,  venuögc  ilesson  derselbe 
obige  Ofiter  dem  Kloster  gegen  die  lebenslängliche  Nntmiessung  von  anderen 
GStera  in  demselben  Gav  sn  Friedingen  (0.-A.  Riedlingen),  Zwiefalten,  Gauingen 
und  Hayin^eii  (diese  drei  O.-A.  Münsingen)  überlassen.  Im  Jahr  906  bestätigt 
er  den  Tauschvertrag ,  kraft  dessen  Hatto  Erzbischof  von  Mainz  und  Abt  von  Lorsch 
(an  der  Hörigst ra wo)  den  2").  Jan.  002  an  den  könijrlichoii  Cctrciicii  Rcf^inbodo 
j;efj:on  dessen  Hiyeiitlmni  zu  Vicrnlieini  (gros/li.  Iicss.  Kreis  Hei>iK'nlieiiii)  in«  Lobden- 
gau  des  Klosters  Besitzungen  im  Glemsgau  zu  Hirschlandcn ,  Ditzingen  und  Ger- 
lingen (O.-A.  Leonberg)  und  im  Enxgan  zu  Oetisbeim  (O.-A.  Manibronn)  und  (Ober- 
Unter-)  Biesingen  (0.-A.  Vaihingen)  abgetreten*).  Wegen  einer  weiteren  Ver^ 
gabnng  an  St  Gallen  vergl.  oben  K.  Karl  III.  am  Schhi.sz. 

König  Konrad  I.  bestätigt  den  14.  Mär/  012  dem  Kloster  St.  Gallen  unter 
anderem,  demselben  von  den  Kaisern  Karl  III.  und  .\rnnlf  dem  Köni;;e  Ludwig 
dem  Kind  und  sonstigen  Gebern  verliehenen,  Besitze  einen  Hof  mit  der  Taufkirche 
ZD  Oberndorf  io  der  Baar.  Desgleichen  den  8.  Febr.  915  dem  Kloster  Lorsch  die 
Sehenknng  des  Ortes  Gingen  (O.-A.  Geislingen)  Seitens  seiner  Gemahlin  Kunigunde, 
deren  Eigeogut  er  war^. 

K6nig  Heinrich  l.  bestätigt  den  >^  April  923  der  bischöflichen  Kirche  in 
Wnrzhurg  das  von  seinen  Voiirängern,  ziili  tzt  K.  .Aniolf,  l»cwillii:(e  Zehntel  an 
der  Ostcrstufe  in  Ostfranken  und  an  Zelienten  aus  gewissen  Fiskalgütern 

Kaiser  Otto  1.  schenkt  den  23.  Mai  937  dem  Priester  Hartbert  (wohl  dem 
spateren  Chnrer  Bisehof)  die  kSnigliehe  Fischerei  in  der  Ecbats  i»  FIblltehgan  bei 
Bonaa  (O.-A.  Reutlingen)  *).  Den  7.  Febr.  948  gibt  er  seinen  Hof  Oberndorf  in 
der  Baar  mit  der  Tanfkirohe  an  das  Kloster  8t.  Gallen'').  Den  1.  Jan.  950  be- 
stätigt er  die  von  seinem  Sohne,  dem  Herzoge  Liudolf  von  Schwaben,  nnd  seiner 
Gemahlin  Ida  zum  Andeuken  an  Idas  Vater.  Herzog  Hermann  II.  von  Seliwaben, 
dem  Kloster  Keicbenaii  gemachte  Vergabung  von  (Jütern  zu  Troclif elfin. ijen  (n.-A. 
Balingen)  und  Trossiugen  (O.-A.  Tuttlingen)*').  In  den  Jahren  9G0  und  üül  be- 
weist er  sieh  nach  zwd,  hinsiehtlieh  ihrer  Echtheit  flbrigens  bestrittenen  Urkunden ') 


')  S.  Portz  Mnnum.  (Jcrm.  S.  S.  21,  384  vergl.  mit 

"j  b.  Furt*  Moanm.  Gerni.  S.  S.  21,  387  und  vrgl.  für  diese  Deutung  Uingens  Corre- 
spondensbUtt  des  Ulmer  Vereiiu  fllr  Knnst  and  Alterthnm  3,  56,  woteltMt  Baunann  in  dieser 
Hinsicht  anführt,  dasz  die  in  obigt>ui  Gingen  noch  befindliche  Inschrift  ilber  eine  HegehiMiheit 
de«  Jahres  984  gerade  auf  einen  Lorschcr  Abt  hinweist  und  dasz  in  einem  alten  Rodel  des 
Klosters  Lorsch  die  in  Verbindung  uiit  Gingen  genannten  Orte  Grunneiiberli  nnd  Hurwnnges- 
baeh  dHe  Jetiigen  Orte  Grflnenberg  and  HÜrbdsbaeb  Im  genannten  Oberamte  sind.  Anch  zn 
.Müliihan<ien  nicht  weit  vön  Gingen,  lu  gleiehea  Oberamte,  war  Loneh  begütert  (rergl.  StSlin 
Wirt.  Gesch.  1,  38»), 

•)  8.  Wirt  Urkb.  9,  438. 

*)  Vrgl.  Stumpf,  Reichekauler  %  Hro.  64.  . 

*)  Ebenda  Nro.  155. 

•)  Kbenda  Nro.  181. 

')  Vrgl.  ebenda  Nrn.  271.  2HG,  und  als  nt  iu  -tc  Untei  'HicliUMgeii  iilier  die  Echtheit 
der  beiden  UrkiiHden  Sickel,  l'elu  r  KaiscnirkiUKlen  in  der  Schwei/.  II  iiiul  Kicker  .1.  ;i.  O. 
1,  170  ff.  800.  327  Anm.;  2,  487,  von  welchen  öickel  die  erstere  Urkunde  llir  zweilelluilt,  die 
nrelte  für  eobt^  Fieker  nater  der  Annahme,  dsn  hier  bd  dem  Datum  der  Alteren  Formel  nach 
der  Handlung  anrüekdatirt  worden  sei,  beide  für  eeht  bilt 
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g^enaniitem  Hisi-linf<>  llartliort  vdii  Cliiir  wicdcrliult  jircfalli;;:  l>i'i  sfiiioin  sonst  für 
den  IG.  Mai  UOO  bc/A-iigtoii  Aufenthalte  zu  Kluppen  (bei  Manuheim)  erliiilt  nenilich 
der  Kiiiser  von  dem  Bisehofe  tamehwdse  des  BisUiam»  BeritniQg  Kirebheiin  im 
Neduirgan  (d.  h.  n.  Teck)  mit  der'  zdientbereebtigten  Kirche  and  aller  ZugebSr, 
wofür  er  in  der  Folge,  laut  einer  in  das  cbengenanntc  Jahr  gresetzten  Urkunde,  dem 
Histhnnic  näher  gelegene  bedouteude  Besitzungen  und  Heehte  hingibt,  und  bestätigt 
weiterhin  den  17.  Mai  9G1  den  Tanscli vertrag  desselben  Hischofs  mit  KU)ster 
Schwnrzaeh  (jetzt  bad.  A.  Hühl),  vermöge  dessen  Ilartbert  gegen  Güter  im  I5ri-isg;iu 
und  in  der  Ortcuau  ]jv><hz  an  einer  Reihe  von  Orten  in  den  jetzigen  württembergi- 
schen Oberämtem  Ehingen  (der  Obemmtsstadt,  Allmendingen,  Berg?,  Datthansen, 
Berkach,  Qriesingen,  Hooebenren);  Riedlingen  (Aderazbofen,  Altheim,  Dfirmentigai, 
Möhringen,  Kcutlingen-Dnrf,  Zell);  Saulgau  (Nonnrnweiler  und  Moosheim);  Herren- 
berg (Kuppingi-n) ;  Münsingen  (Böttingen);  Oberndorf  (Boehingen)  erhalten  hatte. 
Den  15.  August  [h)l  bestätigt  der  Kaiser  dem  Kloster  Ellwangen  in  einer  Jedenfalls 
korrumpirten  Urkunde  das  von  seinen  kaiserlichen  und  königlichen  Vorlahren  ver- 
liehene Beeht,  »ich  den  Abt  aus  der  Mitte  der  Brüder  zu  wählen*).  Desgleichen 
den  21.  Februar  965  dem  Kloster  Rdehenan  im  Ansohlnss  an  Akte  seiner  Verfahren 
einen  Thdl  des  jähriiehea  Zinses  ans  dem  Eritgan  und  Apphagan^.  Oesgleichen 
den  22.  April  966  eine  von  zwei  Freigelassenen  vorgenommene  Güterschenkung  in 
Knppingen  (in  pago  Bibligouue?)  an  die  Kirche  zu  Cbur.  Den  25.  August  1)72 
verleiht  er  dem  Kloster  Kempten  für  die  Leute  und  Weinfuhren  des  Klosters  Zoll- 
freiheit wie  im  Lobden-  und  Kraich-  so  im  Neckargau  ').  Den  1.  Nov.  d.  J.  nimmt 
er  in  einer  Urkunde,  welche  allerdings  in  der  Gestalt,  in  der  sie  noch  erhalten  ist, 
AnlasB  zu  Zwdfeb  hinsiehtlieb  ihrer  Echtheil  bietet,  das  Kloster  Ottohenren  mit 
seinem  Besitze,  insbesondere  der  Kirche  so  Kirchdorf  (O.-A.  Lentkireh)  nnd  Zehenien 
ans  dem  lUcrgau  von  Kirchdorf  bis  Mooshausen  (gleichfalls  O.-A.  Lcutkirch)  in 
seinen  Scliutz  *).  Endlieh  erwähnt  der  Sohn  und  Mitregent,  beziehungsweise  Nachfolger 
dieses  Kaisers,  K.  Otto  II.,  in  einer  alsbnld  zu  neiuieuden  L'rkiindt'  in  lietreff  Tlicuringens 
u.  s.  w.  einen  Wunsch  seines  Vaters,  und  berufen  sich  auf  Olto8  1.  oder  Ijczieh- 
ungsweise  nnd  Ottos  II.  Eija willigung  die  Bisohofe  Anng  ron  Worms.  (950— 978), 
besiehongsweise  Balderich  von  Spe&et  (970— 9B7)  bei  VerfUgnagen  Hb»  Besitz  in 
einigen,  insbesondere  in  den  jetsigen  OberSmtem  Braekenhdm,  Heilbronn,  Lndwigs- 
bnrg  nnd  Harbach  geleg«i«i  Orten. 

Kaiser  Otto  II.  bestätigt  den  14.  Aug.  972  im  AnscUuss  an  den  Wunsch 
seines  Vaters,  K.  Ottos  I.,  dem  Kloster  Einsiedeln  seine  Besitzungen,  darunter  8«Tlche 
im  Linzgau  zu  (Ober-,  Unter-)  Theuringen  un<l  Beute  (jenes  und  walirseheitdich 
auch  dieses  O.-A.  Tettnaug)  *).  Desgleichen  den  2.  (?  8.)  Jan.  970  den  Tausch- 
vertrag seines  Vaters  mit  Chnr  wegen  Kirchbdms  (vcrgl.  oben)  %  Jka  16.  Nov.  d.  J. 
schenkt  er  der  UsehSfliehen  Kirche  zn  Worms  mit  dor  Abtei  Mosbach  als  deren 
Zugehorden  n.  a.  Jagstfeid,  Horkheim,  ZUttlingen  (?),  (01)er-,  Unter-)  Kessach, 
H$ckmflhl,  Schwaigern  (?  O.-A.  Braekenheim),  Outtenbearg  oder  Oahenfeld  (?).  Den 


•  »)  Vrgl.  Stumpf  :i.  a.  0.  Nro.  m 
*)  8.  Dnmgo,  Regiüt.i  Badftisi.i  S.  88  and  vrgL  Stoinpf  a.  a.  0.  Nro.  860. 

■)  S.  Moninncnt.i  Hoic.i  210. 

*)  Js.  FcrU  Munuiu.  «Jcrm.  S.  S.  SüJ,  C14  u.  vrgl.  .Stumpf  a.  ».  O.  Nro.  f>äU. 
*)  Vrgl  Stampf  a.  a.  0.  Nro.  571. 

-')  VrgL  Codex  EHplomatieiu,  hersvageg.  von  Th.  v.  Mohr  1,  96  nnd  Stampf  a.  n.  0. 

Nro.  ti72. 
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29.  Oki  980  tiberläszt  er  auf  Färbitte  seiner  Gemablin  Tbeophano  dem  Kloster 

8t.  Gallen  seine  Rechte  in  einigen  Orten  dos  iMundrichcslumderngaus,  Dieterskireh 
(O.-A.  Riedlingen)  und  Parj^dorf  i'ab^'Ofr.  (»rtc  desselhen  O.-Anits).  —  Dasz  er  wie 
sein  Vater  das  Kloster  Elhvan^en  in  seinen  .Sclmtz  frenoiiinieii  und  dcKsen  l'rivi- 
legien  bestätigt  habe,  erwähnt  K.  Otto  III.  in  der  Bcstätijfunfjsurkunde  vom  9.  Aa- 
ewt  987. 

Kaiser  Otto  III.  uininit  den  ü.  Angust  987  auf  Bitte  iosbesonderc  seiner 
Hotter  Theophano  and  des  Henogi  Konrad  von  Schwaben  im  Kloster  Ellwangcn 
in  seinen  Sehnts,  beitätigt  anoh  die  von  seinen  Vorgängern  nnd  insbesondere  yon 

seinen  Vorfahren  K.  Otto  I.  und  II.  an  dasselbe  verli^enen  Rechte,  namentlich 
dasjenige  der  Immunität.    Den  1.  Jan.  988  bezeichnet  er  bei  der  Verleihung  des 

Könif^sbnniis  über  einen  Waldlu'zirk  in  der  rmpreprend  von  Wimpfen  und  Neckar- 
hischot'slieiiii  an  den  Biselmt'  Hildehoid  von  Worms  auf  Hitte  insbesondere  seiner 
Mutter  und  des  Herzogs  Otto  (Vlj  Schwaigern  (Ü.-A.  Hrackcnheira)  und  Groszgartacb 
(0.-A.  Heilbronn}  als  Grenapnnkte  dieses  Bexirks.  Den  21.  April  990  bestätigt  er 
dem  Kloster  Reicbenan  den  von  rerschiedenen  seiner  Vorfahren  verlidienen  Zinsen* 
bezug  im  Eritgau  und  Apphagau*).  Den  12.  Dezbr.  993  gibt  er  der  Kirche  zu 
Wiirzburg  das  ibr  bereits  von  Pippin  und  Karl  dem  Groszcn  geschenkte,  später 
aber  wieder  tiiti'roiiidete  Klö.sterlein  Murrhardt  zurück  (vergl.  oben).  Den  4.  Nov. 
'JS.I4  übergiln  er  dein  Kloster  Petersbausen  das  demselben  von  der  Herzogin  Had- 
wig  von  Schwaben  vermachte  Gut  Epl'cndorf  (U.-A,  Ul)crndorfj  mit  Zugchör  zu 
WaldmSssi Ilgen  nnd  Hartbansen  (ebenda),  sowie  tu  BSsingcn,  Ancen-  d.  h.  wohl 
Herren-ZiDunem  nnd  Irslingen  (O.-A.  Rottweil).  Den  28.  April  998  schenkt  er 
dem  Kloster  Einsiedeln  4  Mausen  in  der  „villa  ßilulvcshusa  in  Vilwesgcwi'',  d.  b.  ' 
dem  abgegangenen  Orte  Billizhauscn  l)ci  Hetzgenrieth  (O.-A,  Göppingen).  -)  Den 
11.  .\pril  'Ji>l>  ))osfätigt  er  dem  Kloster  Biieban  aUe  die  Besitzungen,  welehe  iliin 
in  Folge  konigliiber,  kaiserlielier,  päpstlieber  oder  sonstiger  l'rknnden  zustellen. 
Den  13.  April  d.  J.  erneuert  er  obige  liiickgabe  .Murrhardts  an  die  Kirche  zu  Würz- 
borg,  weil  er  znr  Zeit  derselben  noeb  minderjährig  gewesen. 

Kaiser  Hein  rieh  11.  bestätigt  den  9.  Februar  1003  dem  liischofc  Heinrich 
Ton  Wnnbarg  nnd  dessen  Kirche  im  Anschlnsa  an  die  ähnlichen  Urkunden  seiner 
Vwfahren  den  Besitz  der  Zelle  Hnrrhardi  Etwa  im  Juni  oderSepL  d.  J.  verleiht 

er  der  Abtei  Ellwangcn  die  Freiheit  der  am  meisten  bcgQnstigten  unter  Königs- 
schotz  stehenden  Abteien Den  25.  Dez.  d.  J.  iiberläszt  er  obigem  Hiscbof  von 
Wörzbarg  sein  Gut  zu  Kirchboim  am  Neckar,  nni  aus  dessen  Einkünften  in  der 
Barg  Lauffen ,  «Icr  Kuhestätte  der  h.  Heginswinde,  ein  Nonnenkloster  erri<  htcn  zu 
können.  Den  1.  Nov.  1007  schenkt  er  seiner  neuen  »Stiftung,  dem  Bistbum  Bam- 
berg, die  Stadt  Nagold  nnd  die  D9rfer  Seedorf  (O.-A.  Obemdorf),  Kircbheim  im 
Sälichgan,  d.  h.  wohl  Kirchentellinsfurt  (O.-A.  Tübingen),  Hohgerlingen  (O.-A. 
Böblingen).  Den  17.  März  1009  bestätigt  er  dem  Bischöfe  Walther  von  Spoier 
und  seiner  Kirche  das  Marktrecht  in  Marbach  nnd  verleiht  ihm  überdies  das  Keclit, 
Hunzen  daselbst  zu  schlagen.   Den  29.  (V)  Aug.  lOlü  bestätigt  er  dem  Kloster 


*)  8.  Dlliofre,  R«g«flta  Badensis  8.  92  a.  rrgl.  Stampf  «.  a.  O.  Nro.  982. 

')  S.  Uerr;:ntt,  Cenoal.  flipl.  in'nt.  llabsb.  2,  ?•">  ii.  vr^l.  Hamnanii  im  genannt«!!  Ulmer 
Corrcspondcnzblatt  2,  6;  Ü.-A.  Boschr.  Göppingen  157;  8tuiiipl  a.  a,  O.  Nro.  IläO. 

■)  Vrgl.  Hinsh,  Jalvbieher  de«  Deutschen  Reichs  unter  Heinrich  IL  Band  1, 
8.  S6&,  87t 
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Kcichenau  den  ölterH  erwiiliiitcii  Ik'Ziij?  eines  jiilii  lit  licn  Zinse«  im  Eritfjiiu  und 

Appbagau  Deegicieheu  Ucu  5.  Jun.  101«  dciu  Kloster  Kinsiedelu  unter  anderem  imine 
Besitzungen  im  Linzgau  ztt  ThraringeB  Bnd  Beute  (Vcrgl.  oben  bd  K.  Otto  IL).  Den 

6.  Febr.  1024  maeht  er  den  Wald  des  Klosters  EUwangen,  Virignnd  genannt,  zam  Bann* 
foTBt.  Dag^pen  besieht  sich  wohl  nicht,  wie  bisher  in  der  Regel  angenommen  wurde, 
auf  den  wflrttembergischen  Ort  I^uif;enau  (O.-A.  Ulm)  die  Urkunde  vom  9.  .Sept.  1003, 
welelier  geniiisz  dieser  Kaiser  den  llul  Xavun  vom  BiHtliiini  Freisingen  eiutauselit 
und  uneelil  ist  eine  von  iliiii  an^^eblidi  zu  Uln»  am  1.  <»kt.  lOOf)  ausgeHtellte  Ur- 
kunde'). Letzterer  zufolge  hätte  lieiuricL  scliuu  früher  das  Kiuster  liobcntwiel 
nach  Stein  am  Rhein  versetzt,  ihm  nunmehr  seinen  ererbten  Besitx,  unter  anderem 
SU  Nagold,  sowie  Elbingen,  Rothfelden  und  Sindelstetten  (letzterer  Ort  abgegangen, 
aber  alle  drei  im  O.  A.  Nagold),  (Ober  oder  Unter  )  Ifllingcn  (O.  A.  Freudenstadt) 
und  Kpfendorf  (O.  A.  Olierndorf)  gesolienkt,  das  Kloster  sdltst  aber  wieder  zur 
.Vusstattun^'  des  Erzbisthunis  HaniherjLC,  welehes  er  damals  zu  gründen  heabsichtigte, 
verwandt.  Uebrigens  ist  die  Thatsaelie  der  \'crlegung  de»  Klosters  durch  den 
König  von  liohentwicl  nach  Stein  nicht  zu  bezweifeln  und  wurde  letztere  Abtei 
im  Jahr  1007  doreb  ihn  in  der  Tbat  an  Bamberg  gesehenlct 

Kaiser  Konrad  II.  beweist  sieh  auf  Filrbitte,  beziehungsweise  unter  Mit- 
wirkung seiner  Gemahlin  Gisela,  insbesondere  dem  Bieohof  Meginbard  und  dessra 

Bisthuni  Würzburg  gnüdig:  den  20.  Mai  1025  liestätigt  er  ihnen  im  Ansehlusz  an 
die  äliiilicbcn  Akte  seiner  Vorfränirer  dm  Besitz  der  Zellr  Miirrlinrdt;  den  10.  Juli 
1027  sclunkt  er  <b  iiselheii  einen  AVald  um  Murrhardt  innerhall)  geii;iu  bestimmter 
Grenzen  «immt  dem  liauu  darüber;  den  V.  Aug.  1033  sehenken  beide  denselben 
.  unter  Einwilligung  K.  Heinrichs  Ut  und  des  Herzogs  Hermann  IV.  von  Schwaben  den 
zum  Erbgut  Giselas  gehörigen  Ort  R^nbaeh  im  Ifulgan  mit  Zugehör,  namenflich 
mit  zwei  in  der  Urkunde  genannten  Männern  sammt  dwen  Leibeigenen  und  Lie- 
genschaften in  Si  liin.iitVlden  (beide  O.-A.  Gcrabronn).  Weiterhin  bestätigt  der  Kaiser 
den  11).  Auj;.  1(»27  dem  Kb>ster  Einsiedeln  unter  anderem  seine  Hesit/iingen  im 
Linz^'au  zu  (Ober  ,  Unter-)  Tbcuriugeu  und  licutc  (.joue**  uod  wahrscheinlich  auch 
dieses  O.-A.  Tettnan^'). 

Kaiser  Heinrich  III.  bestätigt  den  4.  Febr.  1040  dem  Kloster  Einsiecleln 
Besitz  im  Linzgan,  namentlieh  zu  Theuringen  und  Rente  (vergl.  oben)  und  weiter 
noeh  zu  Erolzheim  (O.-A.  Biberach).   Den  3.  Jan.  1042  schenict  er  dem  Bisehofe 

Bruno  und  seiner  Kirebc  zu  Würzburg  den  Grundbesitz  eines  gewissen  Herold  iu 
Sindringen,  HncblKif.  dem  abp^efrangenen  Sindeldorf  und  Geroldshagen  dabei  (.««ämmt- 
lieh  O.-A.  Oehrin^^en  1.  sowie  in  Moekmiihl  lO.-A.  NeekarsulniK    Desgleichen  den 

7.  Sept.  104G  der  Kirelie  zu  Speier  den  Hof  Niirtin^ren ;  den  10.  Juli  1054  gibt  er 
seinem  gi  treuen  Emehard  das  Eigenthum  an  Gütern  zu  Markclsheim  (O.-A.  Mergent- 
beim),  Ailringen,  Igelstrut  und  Otzendorf  (O.-A.  KSnselsan),  Riedbaeh  und  Heueh- 
lingen (O.-A.  Gerabronn),  sowie  zweien  Asbach  (?),  welche  frfiber  der  geachtete 


')  YrgL  ätuiupt'  a.  u.  U.  Nru.  1674  (die  I  rkuudc  im  Wirt.  Urkb.  1,  252  acbeiot  Sbrl- 
gern  narh  Call  Oheims  Rdeheoaoar  Chronik  S.  103  etwas  verdorben)  und  Fieker  a.  a.  0.  1,  M, 
wux  ii.sr  ihx»  Datum  XXIX.  Augusti,  md.  Villi.,  als  Komiption  von  IUI.  Kai.  8ept,  md.  XUIL 

erklärt  wird. 

-)  Vrg).  Bauiiiann  in  der  Zeitiehrift  des  Hist  Yereh»  flir  Schwaben  and  Neu- 
barg 1,  174. 

')  Vrgl.  Hirsch  a.  n.  0.  1,  870;  9.  45,  Stumpf  a.  a.  0.  Nru.  Iil2  und  v.  Oieeebreclit, 

Deuttc  lie  Kaiaci-zeit  ^4.  AuÜ.)  2,  bHü. 
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Hermann  und  in  der  Folge  Emchard  als  Lclicn  vom  Kaiser  iiine^'t'Imht.  —  Da- 
gegen ist  niiht  auf  Doriihnn  (O.-A.  8uiz),  wie  nicht  selten  angt  iiunimcu  wurde, 
«ondero  aaf  Dahuu,  einen  abgegangenen  Ort  in  der  Nähe  vun  EnipHugeu  (preusz. 
0.-A.  Haigerioefa)  wa  besleheD  eine  Uriomde  dendbeii  Kaisen  vom  1.  Jmii  1048 
für  das  Bisthnm  Basel 

Kaiser  Heinrich  IV.  macht  insbesondere  an  die  Kirche  zu  Speier,  welchCi 
von  pcineni  Groszvater  K.  Konrad  II.  ^'ep^ründet,  die  Gruft  der  fränkischen  Kaisor- 
faniiiic  wurilo,  um  des  Hcclenheiles  seiner  (iroszelteru ,  seiner  Eltern  ,  seiner  (Ijittin, 
seines  lirudcrs  und  seiner  Kinder  willen  reiche  Vergabungen.  Im  Einzelnen 
schenkte  er  den  6.  April  1057  an  den  St  Maricnaltar  in  der  bischöflichen  Kirche 
10  Speier  dn  Gnt  Sfileben  im  SiUidigan  (0.-A.  Rottenborg).  Den  12.  Jon!  1058 
vergabt  er  aaf  FOrbitte  seiner  Matter  Agnes  einem  gewissen  Bopert  das  Gut  Kar- 
stadt ibad.  B.-A.  Tauberbischofsheim ;  in  der  Grafschaft  Merf,'entheim.  Den  22.  Nor. 
105'J  übcrfribt  er  dem  Gr.  Eberhard  lohne  Zweifel  von  Xclltii1)ur^'i  wef^en  seiner 
getreuen  Dienste  das  Miinzrecht  in  dem.  zu  dessen  Grafschaft  f^ehüri^^en  (»rte  Kireh- 
heim  im  Neekar^au  (^d.  h.  wohl  unter  Teck;.  Den  U.  Okt.  1075  bestätigt  er  die 
IHederherstellung  des  Klosters  Hirsdian  dnrch  4en  Grafen  Adalbert  von  Calw. 
Ohne  Zweifel  am  Ende  des  Jabfes  1078  enfadeht  er  dem  Grafen  Lintold  von  Achalm 
als  Anhinger  seines  Gegenk5nigs  Rudolf  BachilingMi  nnd  Notzingen  (am  wahr- 
seheinliehsten  Grosz-  oder  Klein-Bcttlingen  O.-A.  NürtiTi^'^en  und  Not/in^^en  O.  A. 
Kirchheim)  und  alle  desncii  wiirzburgi sehen  Lehen  in  Ostfranken,  inelir  als  1000 
Mausen.  '^)  Den  14.  Okt.  KISO  überpbt  er  den  Domherrn  und  der  Kirche  zu  Speier 
Besitz  im  liemsthulgau  zu  Wtnterbaeli  (O.-A.  SeliorndurO  und  Waiblingen.  Den 
12.  1086  sehenkt  er  der  Kirebe  in  Speier  ein  Gut  in  Waiblingen.  Desgleiehea 
den  18.  Juni  d.  J.  26  Hansen  in  Beinstein  (0.-A.  Waiblingen).  Desgleichen  den 
12.  Mai  1003  dem  Kloster  8t.  Gallen  die  Villa  Dangendorf  im  Gau  auf  den  Alben 
(O.-A.  Riedlingen).  Von  der  im  Jahr  100.3  gestorbenen  Wiltrud,  Gemahlin  des 
Grafen  Adalbert  II.  von  Calw,  kauft  er  nicht  lautre  vor  deren  Tode  Dienstinannen 
insbesondere  zu  Hernhausen  (A.-O.-A.  Stuttgart  'i.  Den  Kl.  April  1101  iM-sfätiirt  er 
in  einer  nicht  guuz  unverdächtigen  Urkunde  der  Kirche  zu  iSpeier  und  deren  Bi- 
sehofe  Johann  alle  von  seinen  Vorfahren  nnd  ihm  selbst  verliehenen  Besitsongen, 
insbesondere  den  von  seinem  Vater  K.  Heinrieb  HL  dabin  geschenkten  Besits  sn 
NSrtingen  und  seine  eigenen  Vergabungen  Beinstein  (0.-A.  Waiblingen)  und  Sülchen 
(O.-A.  Rottenbarg).*)  Den  lä.  Febr.  1102  schenkt  er  an  den  St.  Marienaltar  der 
•Spcirer  Kirche  sein  Gut  Ilsfeld  im  .Seuzin^owi  d.  h.  SLlid/arh-Gau  lO.  A.  I5esi;;liriiii) 
mit  allen  liechten  und  Zuj?ehurden,  au.sgeuommcn  den  Theil  des  (»uts  zu  .lendaeh 
(einem  abgeg.  Ort  bei  Ilsfeld),  welchen  er  an  die  Kirebe  zu  Sinsheim  (bad.  A.-Bcz. 
Stadt)  gegeben  hatte. 

Von  dem  ersten  Gegeakdnige  K.  Heinrichs  IV.,  dem  Hersoge  Rudolf  von 


•)  S.  Wirt.  L'rkb.  1,  271  und  vrgl.  Lichtächlag,  Beiträge  zur  liohenzollernsclien  Orts- 
geaehiebte  8.  11. 

*)  Eine  iTknmle  hierfibor  liegt  freilich  nicht  vor;  a.  Jedoch  Pertx  Mon.  Germ.  8.  8.  10^ 
lUÜ  nnd  Farst«nb«rgischtj8  Urkundonbuch  1,  24.  31. 
■)  8.  Perts  MoD.  Oenn.  17,  801. 

*)  Vergl.  über  diese  un<l  die  folgende  l'rkunde  die  iiinfanKoiKle  lii-.sprechung  Fickcrs 
a.  a.  O.  1,  1G8  IT,  2,  136.  171  ff.  2l>7,  woselbst  ausgeführt  wird,  dasz  diesclbon  erst  n:icb  dem 
am  7.  Aug.  IKXi  erfulgtea  Tode  des  Kaisera  gefertigt  sein  können,  und  zwar  nach  Konceptvn, 
welche  sieb  niebt  auf  dea  Text  beaebrlnkten,  «ondern  welchen  diegenauwen  Angaben  von  Pro- 
tokoll, Kwisler,  Zeit  und  Ort  bereite  sngef&gt  waren. 
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Schwallen,  kommt  nur  in  ßetracht  eine  wohl  aus  Anln^z  seines  ßesachs  im  Kloster 
Him-bau  an  l'finjrstcn  (4.  Juiiii  1077  dioscui  IctzteriMi  Klostor  ^'Oinachtc  Schenkung 
von  11  Iluboii  in  dem  nicht  mit  Sidicrlicit  zu  bestimmenden  Uurchhaldcn  '). 

Kaiser  Heinrich  V,  bestiitij;!  den  2ü.  Aug.  1118  einen  Tauschvertrag, 
wodurch  der  Bischof  Bruno  von  Speicr  dem  Probste  und  Kapitel  daselbst  gegen 
das,  WM  dieM  in  OppenweUor  (O.^A.  Backnang)  beseSBen,  den  Zins  au  den  Juden- 
quartieren  in  der  Stadt  Speier  faeranagibi^  Oeagleioben  bestätigt  derselbe  den 
11.  Nov.  1122  die  Freiheiten  des  Klosters  St.  Salvator  und  Allerheiligen  zu  SchaflT- 
hausen  in  der  Sdiweiz  und  nimmt  es  in  seinen  Schutz,  insbesondere  binsiclitlicb  der 
dem  k!tzti'rt  II  uuterworfenen  Zelle  Arnolds  Hiltensweiler,  d.  h.  des  am  G.  Jan.  d.  J. 
durch  Arnold  von  Hilteusweiler  und  seine  Gemahlin  Junzila  in  seinen  Anfangen 
begründeten  und  jenem  Kloster  unterstdlten  Priorats  Langnau  (O.-A.  Tettnang).") 
Den  23.  Jan.  1123  nimmt  er  das  Kloster  Alpirsbaoh  in  seinen  Sehnts  und  bestimm^ 
dasB  nur  der  vom  Kloster  gewählte  Vogt  mit  dem  kaiserlichen  Banne  belehnt  werden 
solle.  Den  &  März  d.  J.  bestätigt  er  die  Besitzungen  und  Rechte  des  vom  En- 
bischof  Bruno  von  Trier,  einem  geborenen  Grafen  von  Lauffcn,  mit  Einwilligung 
seines  Bruders  Boppo  auf  neinenj  erblichen  Gute  ^'cstit'teten  Klosters  Odenbeini, 
darunter  insbe«undere  solche  zu  Kaltenwestheim  (O.-A.  Bctiigheim),  Poppeuwcilcr 
(0.'A.  Ludwigsburg),  Groszgartacb  (O.-A.  Heilbronn),  WeUer,  vielleieiit  auch  Hansen 
bei  Hassenbadi  (O.-A.  Brackenh^)*).  Auch  wird  ebne  genauere  Zeitangabe  berichtet, 
daaz  in  Anwesenheit  wohl  dieses  Kaisers  Heinrich  sn  Ulm  die  Uebergabe  eines 
Guts  an  Kloster  Weingarten  vorgenommen  worden  sei  "*). 

Kaiser  Lothar  III.  bestätigt  den  2.  Jan.  112G  dem  Kloster  St.  Blasien  die 
Schenkung  des  <  irts  Orlist  iiliausen  zur  Errichtung  einer  Trobstei  und  wird  auch 
als  thätig  in  Augelegenheilcu  des  Klosters  lieichcubach  genannt 

')  S.  Codex  nirsaugiesris  pg.  W. 

')  Vvfrl.  Stumpf  a.      O,  Nro.  3094. 

^)      Fickler,  Quellen  iintl  Forschungeu  zur  GuschicliU;  iSchwabuns  ä.  45. 
*)  VrgL  Stumpf  a.  a.  0.  Nro.  8186. 

*)  8.  Festgrofls  der  Arebivdir«ktion  xum  40a  JahreaUg  der  Stifkuag  der  Univeraitftt 
Tttbingea  8.  85. 

•)  Wirt  Urkb.  2,  899.  dOO. 
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Zur  schwäbischen  Gratengeschichta 

Von 

Dr.  Fmi  üNhivig  Bnmuii. 

L  Mm  die  Atotiminii  der  sog.  laraerboten  Knhaiger  iii  BemMkoil 

^Etoth  von  Schreckenstein,  der  die  tragischen  Geschicke  der  «©genannten 
Kammerboten  zum  noiroii^tanflo  einer  einirelioiHlen  Untersuchung  ')  j?emacht  hat, 
pelangtr  in  I  ■fl)ereinstimnuiii^'  mit  seinem  Vorjrünf^er  Dümniler -')  zur  Annahme,  <l:isz 
die  verwundtÄcbaftlicben  Verhältnisse  Erchaufjcrs  und  Herehtold»  nicht  mehr  sicher 
feslgettellt  wwden  kSnneii.  Eine  genauere  ^fbng  aller  hier  zu  berücksichtigenden 
UuMtünde  aber  flUirte  mieh  su  der  entgefwgesetaten  Annabme,  dan  das  Baue, 
welchem  Erchanger  and  Berchtold  augehorteii,  wenn  auch  nioht  mit  TÖlUger  Be- 
stimmtheit, 80  docli  mit  einem  holien  Grade  von  Wahraeheinlidikeit  namhaft  ge- 
macht werd en  k nnn .  ) 

Erchaugcr  und  liorchtold  waren  bekanntlich  nioht  die  ersten,  welche  nach 
Wiederherstellting  des  schwäbischen  Ilcrzogtbuius  strebten;  vor  ihnen  vereuchte  der 
Honfridinger  Bnrkhart  den  Herzogshnt  sn  erwerben,  fand  aber  fiber  seinem  ehr- 
geistgen  Plane  den  Tod.  Wie  mir  eeheint,  l&att  «ich  dieUnaehe  seine»  Unieigangea 
iuis  der  Eriablang  errathra,  welche  ein  gleichzeitiger,  mit  Bnrkhart  und  seiner 
Familie  sympatbisirender  Mönch  von  St.  Gallen  den  annales  Alamanuici  angereiht 
bat.*)  Nach  dieser  Erzählung  wnrde  Hurkliart,  wenn  auch  unirorcehtcr  Weise,  so 
(loch  in  Fol^'e  eines  formellen  Kichterspruelies  zum  Tode  vcrurtheilt,  seine  Witwe 
all  ihrer  Habe  beraubt,  seine  Söhne  Burkiiart  und  Udalrich  aus  ihrem  Vaterlande 
verbannt,  seine  Besitzungen  unter  «eine  Verurtheiler  vertheilt,  sein  Bruder  Graf 
Adalbert  getödtet,  ja  sogar  Gisela,  die  Sehwiegermntter  des  jungen  Bnrkhart,  des 
Hoehverraths  auf  der  Pfiüs  Bodman  angeUagt  Es  ist  nun  sehr  auffallend,  dasz 


'i  Drr  Untergang  der  alaiiianniBchen  Orafen  EreluDger  und  Berditold  (in  den  Foneh- 
üügaa  vu  deuUckoD  CtMchiehte  VI,  133  ff). 
*)  OfltfrinkiMhes  Reich  n,  574. 

*l  Die  Verbuche  Nougarts,  Letchtlens,  Ficklors,  die  AbstammoBg  ErduNBgers  ond  Bereh- 
toidl  festzustelh-r,  darf  ich  hier  nnhl  unhtirüclcsiclitifjt  luHScn. 

*)  MoD.  Gcrin.  scripU  I,  55:  Turgliard  comes  et  princeps  Alamaunorum  iuiusto  iudicio 
ab  Aathdino  eensnra  inaeqaitatls  oceisas,  onudbas  vidaae  ilHn«  addcmtis,  filii«qae  Ipsios 
Parchardo  et  Uodalriclio  extra  patriam  ciccti.><,  itrcdiiiin  at<iue  bencficiara  cfus  iiiti  r  illos  distri- 
baeruDt  Frater  vero  ipsius  Adalbertus,  nobiU«»imas  atque  iuatiasimus  comes,  natu  episcupi 
Salomonis  et  quorundam  aliorum  intercmpttu  eit  Gisle  nempe  Bocrui  Purchardi  tonioriB  Hmina 
beati  Petri  prindpis  apostolorum  irreptanti  ibique  veniam  fiMiiioram  snontm  efflagitanti  proprium 
peculinnivc,  vi  omiiia  rinac  habcltat,  ajireto  iiiv.'intc  |)t'(>  ;ir  nitTcntinin  oonsidntDri  sanoto  Petto, 
Moruu  autibiLs  dispcrtierutit  Insuper  ilia  repedaiitc,  i'alais  tcatituuniia  pravisainias  eoram  mach- 
inatfoBM  hl  palatio  Potainieo  «onfiräoaDte«,  rvam  pablloe  donisaoioaU  uMatiti  mat 
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der  St.  Gallcr  Münch,  der  doch  das  Schicksal  Bnrkharts  und  seiner  Angehörigen 
in  dieser  Erzählang  so  eingehend  schildert,  nur  einen  Feind  derselben,  den  Bischof 
Salonio  von  Oonstanz  nennt  und  die  Namen  aller  aiuleni  surgfiiltig  verschweigt, 
eine  Iluudluugäwcise;  die  wohl  nur  auf  seine  Furcht  vur  deusclbeu  zarückzuführen 
üBitt  dürfte.  Diese  Feiiide  kSitn«i  wir  aber  nieht  mit  der  geirShidit^n  Aniebaii- 
vng  in  deo  geiatlichen  Pörsten  Schwabens  allein  erblicken,  denn  diese  wären 
schlecbterdingB  nicht  berechtigt  gewesen,  ein  formell  giltiges  Urtheil  fiber  Bnrkhart 
ZQ  fallen.  Ebensowenig  hätten  sie  allein  die  nöthigc  Macht  bcsesj^en,  um  auch 
dessen  Familie  ihres  Besitzes  zu  berauben  und  dieselbe  ins  Elend  zu  treiben,  denn 
die  Hunfridinger  waren  reich  begütert,  verwalteten  die  (Irafschaft  in  ('hiirrliiitien  ,  im 
Tburgaa  und  im  Gaue  Schcrra,  gehürteu  mit  einem  Worte  zu  den  mächtigsten 
Grossen  des  schwäbischen  Stammes.  Auch  hStte  sweifblsobne  der  St  Galler  MSndi 
die  gdstliehen  Pörsten,  wenn  sie  lülein  die  Urheber  von  Bnrkharts  Verderben  ge- 
wesen wären,  klar  als  solche  gekennzeichnet,  dem  er  schont  ja  in  seinem  Berichte 
selbst  seines  eigenen  Abtes,  des  Bischofes  Salome,  nicht 

Wir  wissen  aber,  dasz  bei  den  andern  Stnnmieu  je  das  angeseliensto,  her- 
vorragendste riescblecbt  an  die  Sj)it/,e  trat  und  die  Wiedcrlieistellnng  des  V(dks- 
ber/ogthunu's  Itewerkstelligte,  und  in  dieser  Tliafsaehe,  glaube  ich.  babi-n  wir  den 
Schlüssel,  der  uns  die  I<>keuntnis  der  Ursiiche  von  Burkharts  Untergang  und  die 
Namen  seiner  Fmnde  9ffnet  Nnr  dem  primw»  inter  pares  mochte  nnd  wollte  der 
damals  sehen  so  bedevtend  in  die  Geschicke  seines  Stammes  eingrdfende  Grafen» 
adel  sich  unterordnen.  Den  Kandidaten  der  Hcrzogswftrde  ninszte  das  Ansehen 
seines  Hauses  so  hoch  stellen,  dasz  er  nach  dem  Unter^':iiiu'<^  der  königlichen  Central- 
gewalt  der  Karolinger  wie  von  selbst  als  der  Fülirer  des  Stammes,  als  der  einzig 
inriglielic,  legitime  Bewerber  um  <las  Her/.ogtliiun  erseliii  ii.  gegen  den  keines  der 
andern  Üklelgeschlechter  in  Betracht  kommen  konnte,  tio  angesehen,  so  mächtig 
aber  aaeh  die  Hnnfridinger  waren,  eine  soldie  Stellang  hatten  sie  nnter  den 
sehwäbisdien  Groszmi  doch  nicht  Ihr  Stammvater  Hnntrid  war  erst  dnrdi  Karl 
den  Groszen  in  das  Land  gekommen,  also  vor  kaum  einem  Jahrhunderte;  mit  ihnen 
konnten  sich  die  llnruochinger,  die  Weifen  and  vollends  die  weiblichen  Nachkommen 
der  alten  Alamannenberzns'e,  die  rdnirirbinger ')  von  Bregenz  und  Buebborn,  in  jeder 
Hinsiebt  messen.  lUirkliarts  \ Crsiicii  niiiszte  deshalb,  so  miiebte  ieli  im  Hinblick  auf 
die  Erzählung  der  aunales  Alamunnici  behaupten,  den  weltlichen  Groszen  Schwaltens 
als  Sdbstfiberhebnng,  als  Usurpation  erscheinen,  nnd  da  derselbe  auch  den  geut- 
lichen  FBrsten,  die  an  der  Einheit  des  Ostfrankenrdches  festhielten,  missfiel,  so  war 
das  Leos  des  Prätendenten  besiegelt.  Als  Barkhart  an  der  Krönung  seines  Planes 
angelangt  schien,  brach  der  T'invillen  der  Groszen  gegen  ihn  los.  Nicht  in  wüstem 
Getümmel,  nicht  durch  Lynchjustiz  aber  gieng  er  zu  Grunde,  sondern  er  wurde  vor 
Gericht  gestellt,  von  diesem  zum  Tode  verurtheilt  und  seine  Angehörigen  als  Familien- 
genossen  eines  Ilochverräthers  ihres  Besitzes  beraubt  und  verbannt.  Wer  anders 
aber  hatte  in  jenen  Tagen  in  Schwaben  die  Macht,  so  gegen  die  Hnnfiridinger  sa 
▼erfahren,  als  eben  die  Grossen  des  Stammes  insgesanomt?  Sind  diese  aber  die  Ver- 
derber Burkbarts,  dann  erklirtsieh  der  ängstlidie,  gesohranbte  Berieht  des  St  Galler 
Mönchs  ohne  weiteres. 

Nur  wenige  Jahre  nach  dem  blutigen  Ende  des  rliätischen  Markgrafen  er- 
blicken wir  Erchangcr  und  Berchtold  auf  seinem  verhängnisvollen  Wege.  Gegen 


')  Diesen  Namen  halte  ich  in  uit-iiiuni  Autsatze  „Dvt  Alpgan,  »eine  Urafen  und  freie 
Bavern*  in  der  Zeitselirlft  dos  hfttor.  Verein*  ihr  Sehwaben  and  Neuborg  II,  16  vorgeaeUagea. 
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diese  Prateadenten  aber  erhebt  sieh  keine  Opposition  deeStatnmeB  und  »einer  wclt- 
lifhon  Groszen;  im  Gefront'. eil  sie  und  ihr  Hej^innrn  orKcheinen  von  dor  Gunst  dos 
Volkes  ^xt'trn^t'ii.  das  ihrer  noch  lan^e  im  I>u'de  ^'cdat  htc  und  iliit'n  riit^r^aniL:  den 
Kitukea  des  biacbol»  £}aloii)o  und  der  Ungerechtigkeit  den  Königs  Konrud  zuschrieb.') 
Aas  dieeem  Twsehiedeneii  Yeriudten  det  Stammes  gegen  Barkkait  nnd  gegen  die 
sogenannten  Kammerbotm  abw  m9ebie  ich  folgern,  dass  die  letitern  den  Schwaben 
als  ihre  geborne  Ffihrer,  als  reohtmiiszige  Bewerber  nni  das  Herzogthnm  galten,  mit 
andi  rn  Worten,  dasz  Erchanger  und  Herehtohl  ans  Schwabens  edelstem  und  ange- 
selu  n-tcin  Hanse  stammten,  eine  Aniialtine,  für  die  auch  noch  andere  Gründe  sprechen 
diirlicii.  Als  einen  suIcIilu  Grund  nenne  ich  in  erster  Keihi-  die  Heiraten  iincr 
iSchweäter  Kunigunde.  Dieselbe  war  bekanntlieh  in  erster  Elie  mit  dem  geleierten 
Markgrafen  Liatpold,  dem  ersten  Manne  des  bayerisehen  Stammes,  nnd  in  sweiter 
Ehe  mit  König  Konrad  vermählt  Minner  von  solehem  Range  nnd  Ansehen  aber, 
wie  lintpold  nnd  Konrad  haben,  was  kaum  jemand  bestreiten  wird,  nnr  Töchter 
der  nngcsehcnstcn   und  mächtigsten  Qeschleehter  zu  ihran  Gemnidinnen  erkoren. 

hn  Jahre  1*13^  ferner  standen  an  der  Spitze  des  sehwäbisehoi  Ileorcs.  diin 
frenieinsam  mit  den  liaiern  die  I  ngarn  scidug,  Krehan/rer  et  rerehtold,  frater  eins, 
et  LdulricUK  comes.  ^)  Der  letztere  ist  ein  Sprosse  der  L'dalriehinger,  welche  als 
weibllelie  Nachkommen  der  alamaDnischeu  Volksherzoge  und  als  Verwandte  der 
Karolinger  unter  den  sehwabisehen  Edeln  eine  so  hervorragende  Stellung  behauptet 
haben,  dasz  noch  im  11.  Jahrhunderte  einer  ans  ümen,  der  Bregenser  Marquard, 
geraib  /u  nobilissimns  »Soevorum  genannt  wird,  'j  Da  aber  in  jenem  Berichte  nicht 
dieser  Udalrich,  sondern  Erchanger  und  Bcn  litold  an  erster  Stelle  erwähnt  sind,  da 
demnach  diese  die  HauptantÜhrer  des  schwäbischen  Heerl)auncs  waren,  so  werden 
dieselben  einem  Gesehleehte  augehören,  welches  selbst  das  der  üdalrichiuger  an 
Rang  und  Ansehen  ilberragte. 

F8r  diese  Annahme  spricht  endlieh  aneh  die  amtliche  Stellung  Erebangers. 
Ekkehard  IV.  nennt  denscll>cn  und  seinen  Bruder  bekannterdinge  camerae  nnntii,  *} 
ein  Name,  der  schwerlich  jemals  wahrer  Anitstilel  war,  sondern  den  dieser  Chronist 
selh.st  p:ebildet  hat,  nm  mit  demselben  den  Umfang  des  Amtes  jener  Brüder  zu  be- 
zeichnen. Ausdrücklich  schreibt  er  Erchanger  und  Bcrehtold  al.s  Kanimerl)()ten  die 
Verwaltung  des  königlichen  Fiscas  zu,  dem  damals  Schwaben  unmittelbar  unter- 
geordnet gewesen  sei,  und  an  einer  andern  Stdle  ISszt  er  den  Konig  Konrad  die- 
selben seine  Judieea  nennen.  Folglidi  waren  dieselben  nach  Ekkehard  die  Ver- 
Walter  der  königlichen  Gerichtsbarkeit  und  der  königlichen  Güter  und  Einkünfte  in 
Schwaben,  d.  h.  sie  sind,  da  diese  beiden  Aufgaben  das  eigentliche  AVe.«en  des 
JMalzgrafeuamtcs  in  seiner  alten,  vollen  Bedeutung  nmschreiben,  nach  jener  Detinition 
Ekkehards  in  Wahrheit  die  küuiglicheu  rialzgrafen  im  Sehwabeulande.  Ekkehard 
irrt  auch  bei  dieser  Angabe  in  der  llauptsachc,  wie  wir  sofort  sehen  werden,  gewiss 
nicht,  nur  darin  dürfte  er  unriditiges  berichten,  dass  er  beiden  Brüdern  gleiche 
Stellung,  gleiehes  Amt  beilegt  In  den  gleiohxeitigen  Nadiriehten  der  Annalen  und 


')  Vcrgl.  darflbcr  G.  Mcycr  von  Knonau,  ein  Kampf  <lci»  deutschen  Volkswillons  gcjien 
kirchliche  Uachtansprfiche  im  10.  Jahrhuadert  (in  desMii  fichrift:  «Ana  mittleren  und  neuereu 
JabrirandertoD"  1  ff). 

')  Mon.  Genn.  aeript.  I,  77. 

')  Mon.  Germ,  srript.  II,  157. 

*)  Ekkc'hardi  casus  aancti  Qalli  43 — 14  in  dur  uiuatergiltigcu  Ausgabe  Meyurs  von 
Knonaa  (IGttheiliuigw  «tir  vatwUndiMhen  Geichiehte,  herau^Kegebm  vom  liistor.  Verehi  in  8t. 
OaUen  XV  nnd  XVI). 
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Chroniken  crsflicint  nonilicli  im  ntIVncn  Widerspruche  zu  Elvkcliard  stete  Erchanger 
als  der  erste,  sozusagen  als  das  Haupt,  dem  Berehtold  nur  als  Heiter,  nur  in  unter- 
geordneter ^Stellung  zur  .Seite  steht.  Im  Einklan{;;e  mit  dieser  AutFassung  der  ge- 
schichtlichen Denkmäler  steheu  auch  die  Urkaudcu.  Sowie  beide  Brüder  zugleich 
io  solchen  genannt  wordeui  m  aleht  Erchanger  voran  and  iat  Berehtold  snveilen 
gelbst  durch  mehrere  andere  Oralen  von  jenem  getrennt ')  Deshalb  kennen  die 
beiden  Brüder  unmöglich  gleichzeitig  Knmmerboton  oder,  wie  der  wahre  Titel  fiir 
diesen  ekkeliardisclicn  Namen  lautet  ,  I'lalzi^rafen  p-ewesen  sein.  Wir  wissen  ja, 
da.sz  es  in  jedem  deutschen  Stamme  nur  einrii  l't'alzgrafen  gegeben  hat,  wie  dcuu 
das,  solange  dessen  .Stellung  den  Amtsl»ej;riil  i\  stiiielt,  gar  nicht  anders  sein  konnte. 
Soweit  nämlich  das  Recht  des  eiuzclneu  Stammes  Geltang  hatte,  soweit  erstreckte 
sich  anch  der  Amtsqtrengd  des  betreffenden  Pfalzgrafen,  und  in  diesem  einheitlii^en 
Sprengel  hat  es  ebensowenig  xwei  gleichzeitige  koordinirte  Pfalzgrafen  gegeben, 
aU  in  einer  und  derselben  Grafschaft  zu  glcielicr  Zeit  zwei  gleichberechtigt  amfr> 
ireüde  Tlrafen  vorkommen  konnten.  .Sonaeh  gab  es  and)  in  .Seliwaben  nur  einen 
l'lal/.grafen,  und  dieser  war  am  .Anfange  des  lOteu  Jahrhunderts  Erchanger,  dessen 
Vorrang  vor  seinem  Bruder  eben  in  dieser  seiner  Aratswürde  die  nothige  Erklärung 
und  Begründung  findet.^) 

In  der  That  erscheint  denn  auch  Erchanger  als  Pfalcgraf  am  2&  September 
912  in  einer  Urkunde  König  Konrads,  deren  Echtheit  swar  Böhmer')  in  Frage  stellt, 
allein  wohl  mit  Unrecht,  da  andere  Kennw,  wie  v.  Mohr*)  und  Hidber  keinen 
Zweifel  an  ihrer  Authentieität  aussprechen,  und  da  Böhmers  Verdacht  durch  keine 
zwingenden  Gründe  gestützt  zu  werden  seheint.  Gegen  die  Identität  dieses  Ptalz- 
grafen  Erchanger  mit  dem  sg.  Kammerboten  wurde  indessen  seit  Neugart  wieder- 
holt Bedenken  geänszert,  indem  man  meinte,  dasz  der  Kammerbote,  dessen  Feindschaft 
mit  dem  König  Konrad  notorisch  sei,  unmöglich  das  ganze  Jahr  912  hindurch  den 
leixtem  begleitet  habe.  Man  hidt  sich  deshalb  berechtigt,  den  Grafen  Erchanger,  der 
den  König  Konrad  begleitete  und  als  Pfalzgraf  erscheint,  von  dem  Kamnicrboten  zu 
trennen,  und  maehte  denselben,  gestützt  auf  eine  I'ikundc  vom  11.  Januar  ') 
zum  Grafen  des  Klofgaues.  Gegen  diese  Vermutluiog  ist  jedoch  einzu^veIulen,  dasz 
in  jener  Urkunde  Erchanger  nicht  entfernt  als  Klctgaugraf  sich  zu  erkeuueu  gibt, 
nnd  dasK  dmelbe,  anch  wenn  er  diese  Graftehafl  verwaltet  hatte,  deshalb  nodi 
keineswegs  ron  dem  Kammerboton  als  sdbstindige  Person  za  nnterscheidai  wäre. 


')  S.  z.  B.  Wartniann  II,  W2.  S.-lbst  in  der  fal^dun  rrknndo  vom  5.  Män  91S  b«l 
Böbiuer,  acta  Conradi  8  ist  diese  Kaugstcllung  Erchangcrs  und  Herditolds  beachtet. 

*)  Ober  das  Pfalzgrafcnamt  s.  Waitz,  deutsche  Vcrfani^un^HgcHchicbte  III,  425.  IV,  412. 
VII,  167.  Es  dürfte  indessen  auch  durch  diesen  Meister  diese  schwierige  Frage  noch  nicht  tum 
AhsrJilussi'  iTflir.icht  sein,  n.it  i's  z.  H.  nicht  schon  seit  der  licscitifrniiu'  der  alten  Volkshi-rzoge 
ebcnHovielu  ITalzgrafea  im  Fraukenreiche  gegeben,  als  man  in  «Icniselben  Vulksrechtc  zählte,  su 
dasz  Jeder  der  HanptstioraM  seU  «eber  Einverlelbaag  in  die  karoUngisehe  Monareble  fort  und 
fort  seinen  eigenen  Pfalzgrafen  bcsaszV  Mir  sobeint  die  Beehtworfassnng  in  der  Zeit  der  Volks- 
rechtc  und  die  I'ersonalitSt  des  Rechtes  die  Bejahung  dieser  Frage  eatschicden  zu  fordern. 
Auch  die  neuerdings  wiederholt  aufgeworfene  Ansicht,  dasz  die  Pfalzgrafira  von  der  Ottonett- 
zoit  an  wesentlich  verschieden  von  ihren  karotiDgiaehen  Namen^genossen  seien,  seheint  mir  un- 
haltbar. Soweit  ieli  aelien  kann,  sind  die  erstem  die  wahren  Keelitsn:uhfol{<er  <lt  r  letztern,  ihr 
Amt  ist,  mag  us  nach  und  nach  auch  noch  so  zusammenschrumpfen,  in  seiner  Wurzel  das  der 
karottngiseben  PfklsgrsfeD.  Wo  encboint  denn  Uberlisnpt  in  der  deateeben  VerfiiMiiBgvgeflebiehte 
des  10.  JbdtB.  eis  Amt,  das  nicht  Fortflihmng,  Weiterbildung  einer  karolingiaehen  Inetttntion  wire? 

')  Aeta  Conradi  IG. 

«)  Oed.  dipl.  Khät.  I,  ö7. 

•)  Schweis.  Urkandcaregieter  I,  2ia 
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Niebts  deutet  ferner  damaf  hin,  dan  sehen  912  die  Feindiehaft  swiaehen  Konrad  I. 

ond  den  Kanimcrboten  bestanden  habe,  nach  den  Quellenan^jabcn  erfolgte  der 
Bruch' violniohr  erst  fl.'].  Somit  ist  die  riifcrscheidiiii^'' /.weicr  schwiiliiscbcii  (trafen 
Namens  Erclianger  keineswrjrs  /.ii  rochtl"ertif,'en;  im  Gc^T'iitlioil  dürfte  die  grosze 
Seltenheit  dieses  Namens  in  fsehwabeu  ein  hinreiiheudcr  Beweis  dafür  sein,  dasz, 
wenn  um  900  ein  also  benannter  Graf  erwübut  wird,  immer  eine  und  dieselbe  Ter- 
eSnliehkeit  vor  ans  steht  Diese  Personliehlceit  aber  ist  eben  unser  Erchanger,  der 
Sehwager  König  Konrads,  denn  das  besondere  Ansehen,  das  cUeselbe  genese,  boaengt 
der  Umstand,  das/,  sie  am  11.  Januar  912 ')  an  der  Spitze  der  bei  Konrad  I.  befind- 
lii  hen  st-hwäbischeu  Grafen  genannt  wird,  und  dass  dieser  König  selbst  sie  illnster 
comes  lietitelt. 

Es  bedarf  wohl  keim  r  viii^^ehcndcn  KrJirtiM  Uiijr,  das/.  Errlmii^'-cr  als  l'\\\\'/.y;vi\(, 
d.  h.  als  Verwalter  des  königlichen  liichteranites  und  der  in  seinen  Tagen  sehr  bedeu- 
tenden königlieben  Gflter  in  äehwaben  die  übrigen  Grossen  seines  Stammes  an  Ein- 
floBB  und  Kaeht  weit  hinter  sich  inrBekliess,  nnd  dasz  er  als  Pfalsgraf  bei  der 

Ohnmacht  des  ostfirSnkiBeben  Königthums  thatsäehlieh  als  Herrscher  an  die  Spitze 
der  Sehwaben  gestellt  war,  ')  Ein  Amt  aber,  das  solche  Macht  verlieh,  wurde  in 
jenen  Zeiten  nnr  einem  Manne  anvertraut ,  der  schon  durch  seine  Herkunft  seine 
Standesgenossen  überragte.    Wenn  diese  Behauptung  uoch  eines  besouderu  Beweises 

*)  Wartmann  II,  366. 

*)  Böbner,  acta  Conradi  14. 

*)  Diese  SteUnng  Erehan^ora  scheint  mir  auch  da»  Ende  Bnrkbarts  volleiids  aofim- 

hclit-n.  Mit  Rocht  hebt  Roth  von  Sihrtckcn-^tcin  hervor,  «las/  ttersolbc  niru'fiKN  direkt  als  be- 
tiieiligt  an  Biirkharts  Untergang  genannt  wurde.  Wenn  wir  aber  betrachten,  dasz  ErcluiDgers 
Stellnng,  sowie  dieser  Prktendont  sein  Ziel  erreicbte,  bedeatend  gesdunMert  werden  mnncte,  so 
werden  wir  seine  BethoUigung  an  dem  Sturze  desselben  ftir  sehr  wahrscheinlich  lialten.  Ich 
glaube  denn  auch  wenijfsfens  ein  indirektes  Zeugnis  filr  Erehangers  Theiliiainne  rin  der  Verfolg- 
ung der  Iluufridingcr  anfUhrcu  zu  können.  Nach  der  Angabe  der  annale»  Älamannici  wurde 
'  Bftmlicli  die  Scltwiegermotter  des  jllogeni  Bnrkbart  auf  der  Pfalz  Bodman  des  HoehverraUies 
aiiirtklagl.  Wenn  aber  diese  Anklage  unmittelbar  vor  dem  Krmipe  Konrad  selbst  erhoben 
wurden  wäre,  su  hätte  sich  der  Annalist  sicherlich  deutlicher  ausgedrückt.  Dieselbe  iailt  viel- 
melir,  wie  ich  eben  aas  dem  sonderbaren.  Ansdmcke  der  Annalen  folgere,  ia  eine  Zelt,  da  der 
König  nicht  in  Schwaben  anwesend  war,  also  in  eine  Zeit,  da  unbestritten  die  Ausübung  der 
k<iniglichen  Gerichtsbarkeit  dem  IMalzgralcn,  d.  h.  eben  unserem  Erchanger  zustand.  Der  letztere 
Ist  somit  an  der  Verfolgung  der  Hunfridinger  nicht  unbetheiligt.  Dies  Erkenntnis  dürfte  ans 
aber  nocb  weiter  führen.  Wenn  der  erste  Mann  Schwabens,  dessen  Interesse  den  Ston  Bork- 
hart •<  forderte,  sieh  an  demselben  betheiligte,  so  bed.irf  es  w<<]\\  keines  besondem  Beweises, 
dasz  derselbe  nicht  nur  so  nebenbei  mitthat,  sondern  dasz  er  au  der  Sjpitze  der  Feinde  des  l'rä- 
teadenten  stand.  Doreb  diese  Annahme  aiwr  wird  die  sonderbare  Sprache  des  8t  Galler  MOnehs 
vollend**  verständlich:  diirfle  er  den  m.'ielitigstcn  MaiUi  dos  .Stammes  offen  der  Thcilnahnic  an  der 
ungcrcchtea  Verfolgung  einer  unschuldigen  Familie  beschuldigen,  ohne  dessen  Bache  fOr  sein 
Kloster  beflhvditen  tu  müssen?  leii  halte  denn  anch  Erchanger  für  das  Hanpt  der  weftüchea 
Groszen,  das  im  Bande  mit  den  von  Salomo  III.  ;;etiilirteii  ;,'i  istlichen  Fürsten  den  Untergang 
Burkharts  gepl.int  nnd  ausgefidirt  hat.  Mit  dir-er  Annahme  scheint  mir  nänilieli  die  I^rzidilung 
der  aunales  Älamannici,  dasz  ein  gewisser  Anselm  injustu  judiciu  censura  inaequitatia  Burkhart 
gelOdtet  habe,  verstindlieb  an  werden.  Zweifelsohne  gekflrt  der  Hoehvenatb,  das  YerbreobeQ 
Burkharts,  vor  den  I'falzgrafen  als  Verwalter  der  köniplichen  .Tnrisflirtion,  folglich  hiitte  Erch- 
anger Burkhart  verurtheilen  sollen,  aber  wenn  er  selbst  an  der  äpitze  der  Anlülger  des  letztern 
stand,  so  konnte  er  nieht  aneh  sogleieh  dessen  Richter  sein.  Man  flbertnig  deshalb  In  diesem 
Falle  tlas  Ilichterarat  jenem  Anselm,  der  zweifelsohne  ein  Graf  war,  da  Uber  den  rhätischen 
Markgrafen  wolil  nur  ein  Standesgenosse  clen  8tab  gebrochen  liat.  Weil  aber  der  Name  Anselm 
sich  in  keiner  schwäbischen  Grafenfumilie  tiudet,  auszer  in  der  der  TUbingcr,  so  möchte  ich  iu 
Jenem  Richter  efaiea  Ahnen  der  letatern  erblicken. 
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bedfirfen  «oUte,  so  sei  nur  dnran  erinnert,  dssi  Otto,  der  Grosse,  das  iKiierlsebe 
Pfalzgrafenanit  dem  Sohne  des  Hersogs  Amolf,  also  einem  Sprossen  des  ersten  bai- 
erisehen  Hausen  üliertra^a'n  hat. 

Erchaiiger  und  Herchtold  ^jchörcn,  das  dürfte  dns  Kr^olmis  tiiiseriT  l»isher 
gcjtÜogcncn  Liiten^achung  seiu,  in  Wahrheit  dem  ersten  und  vurnchuiKten  (ieseideehte 
des  seliwibiseben  Stammes  an.  Als  dieses  Gescblecht  aber  gibt  sich  jene  Grafen- 
familie ')  u  erkennen,  deren  Sita  Ton  ihren  ersten  bekannten  Gliedern  an  Marchthal 
an  der  Donau')  war,  und  deren  Vergabungen  an  8t  Gallen  und  Reiehenan  von 
ihren  ungewöhnlich  groszcn  Besitzungen  in  der  Rerehtolds-und  Folcholtsbaar  Zeug- 
nis geben,  denn  nicht  nur  dureh  die  Fülle  ihres  Besitzes  ül»errnirt  diose  Familie, 
welehe  ich  nach  ilntün  ältesten  uns  bekannten  Gliede  Alaholtini^cr  zu  nennen  vor- 
schlage, alle  schwäbischcu  Gesehleclitcr,  souderu  sie  überragt  aueb  alle  Edeln  Ala- 
manniens,  selbst  die  Udalriehingor,  durch  den  Glans  ihrer  firstUehmi  Herkuurt,  in- 
dem sie  in  direkter  männlioher  Linie  von  den  alaniannischen  Volksherzogen  ab- 
stammt  Diesen  Alaholfingera  gebührt  deshalb  unter  den  schwiUmehen  Grossen  der 
Vorrang.  Sic  haben  aueh  wirklieh  als  die  Edelsten  der  Schwaben  dem  Volke  selbst 
gefreiten,  wie  die  Sajre  beweist,  die  noch  Jahrhunderte  nneh  ihrem  Aussterben  ihrer 
gedachte  und  sie  als  Fürsten,  als  ller/o^^e  des  sfhwiibisclien  .Stammes  feierte.^) 
Wenn  also  Erchauger  und  ßerclitold  diesem  erlauchten  Geschleehte  angeliörteu,  dann 
wird  ihr  Rang,  ihr  Streben  nach  der  Heisogswflrde  nnd  die  Sympathie,  die  ihnen 
das  Volk  entgegenbrachte,  klar,  und  wirklich  lassen  sie  sieh  ab  Alaholflnger  naeh- 
weiaen. 

Das  Pfalzgrnfennnit  verwalteten  vor  Erehanger  892  Bercbtold,  854  nnd 
857  aber  Ruadolt,  die  beide  sicher  zu  den  Alaholtiugern  gehören. 

Pfnlzi^raf  Rerclitold  nendieh  tritt  am  17.  März  81)2  auf  dem  Bussen  als  Zeuge 
auf,  als  Chadoluh,  den  sein  Name  als  einen  Alaholtinger  bekundet,  mit  dt  iii  Khisfer  St. 
Gallen  Leibeigeue  tauschte.^)  In  der  betreffeudeu  Urkuude  stehen  unmittclimr  nach 
Ghadoloh  selhi^  die  Namea  dieses  Pfahigrafen  und  des  Bisehoft  Salomo  Ton  Con- 
stanz  in  markirler  Weise  hervorgehoben  nnd  sichtlich  von  den  zahlreidien  fibrigen 
Zeugren,  an  deren  Spitze  doch  der  Graf  Arnolf  erseheint,  getrennt,  ein  Umstand, 
der  nahe  legen  dürfte,  dasz  Berehthold  und  der  Hiscliof  8alomo  zu  Ohadoloh  in 
eiiireren  Hezii-liun-ren  denn  die  übrigen  Zeugen  standen,  dasz  sie  an  dessen  Tauseh- 
haiidel  ein  besonderes  Interes-se  hatten,  dasz  sie  mit  einem  Worte  dessen  Verwandte 
sind.  Da  aber  der  l'fulzgraf  Bercbtold  in  ungewöhnlicher  Weise  vor  dem  Bischöfe 
in  dieser  Urkunde  genannt  wird,  so  dfirfte  er  dem  Alaholfinger  Ghadoloh  noch  näher 
gestanden  haben,  als  Salomo.   Mag  er  nun  auch  gerade  nicht,  wie  Neugart  an> 


')  Vergl.  Ober  dieoelbu  Meyers  v.  Knonau  DarsteUang  in  den  Mittheilnngen  des  St. 
(lallcr  liistoiisrlien  Vereine«  XIII,  232  tT.  l'eber  ihren  Besitz  ist  auch  Galhis  Oheims  Reirhen- 
aucr  Chronik,  (horausgegeben  von  Ua ruck  S.  19—20)  zu  buriicksiiiitigen,  die  oAcnbar  nach  glaub- 
wflrdigen  Vorlagmi  die  reichen  Vergabungen  der  Alahollingmr  Berohtolt,  Egino  nnd  Berehtalt 
sa  Reielieaau  einzeln  verzeichnet. 

*)  Die  herrschende,  an  sich  sehr  wahrachcinlichv  Annahme,  dasx  dieselbe  auf  dem  Bussen 
gebanst  habe,  Ilsst  sieh  mrknndUeli  nicht  belegen. 

')  S.  (larflbcr  den  flicii^'eu.mnton  Oheim  nnd  die  nnn.ilos  Marchtalenses  im  Freiburger 
Di;>ces.m.irchive  IV,  l'it!-  l.'iT.  .'VtiATallend  ist  die  Thatsachc,  da'^z  in  der  Nähe  der  a1aholfinf(iflehen 
Sitze,  atsu  somit  auch  der  Heimat  der  alamaniiischen  Ilerzogstamilie,  jiingat  die  Burg  (litlnen- 
bnrg  bei  PHammem)  nnd  die  Gnbhflgel  (bei  Honderdngen)  eines  nralten  Herrscherhauses  anfge- 
fiindeii  wurden.  Sollte  «m  Ende  ein  Znsammenltaog  swiselien  dleaen  und  den  hcidnisehen  Absen 
der  Alaliultinger  bestehen? 

*)  Wartnann  II,  286. 
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iiinimt,  Ohadolohs  Hnulcr  sein,  so  ist  er  doch  ein  nahor  münnliclier  .StAmmgenosse 
desst'lhon,  denn  sein  Name,  der  im  alalioltingiselien  Hanse  eine  Liebliugsbonenilttllg 
war,  verrätli  ilm  als  ein  Kind  dieses  Gesehleelitos. 

Die  Abstainiiiunfj  des  IM"alz,2:rareii  Kuadolt  von  den  Alahoiiin^'orn  ferner 
folgt  daraus,  dasz  eine  l'uterabtlicilun^  der  dcn8ell)eu  zustehenden  Albuinsbaar 
RuadoUeshuntare hemt,  dasz  demnach  der  Name  ßnadolt  in  ihrem  Gescblechte 
heimiseh  war,  and  dam  dieser  Pfalcgraf  gerade  die  eigentliclie  Oraftchaft  der  Alar 
iiolfingery  die  im  Gane  Affa,  urkundlich  innegehabt  hat') 

Folglieh  haben  zwei  Alaholfinger  naeh  einander  die  PfalzgrafenwBrde 

in  Schwaben  besessen,  was  um  so  mehr  für  eine  thatsacldichc  Vererbung  dieses 
Amtes  in  ihrem  Hanse  «prieht,  als  es  im  Interesse  eines  jeden  Könifjs  liegen  rouszte, 
die  Alaliolfinfjer  I)oi  ihrer  Ucdeutunf^  an  sich  zu  fesseln,  und  als  wir  zu  jrleiclier 
Zeit  auch  eine  thatäächliche  Erblichkeit  der  Grafttchal'teu  iui  Hause  der  üdalrichingcr 
wahmebmen  klbmen.  leb  mS^te  selbst  annehmen,  dass  die  Pfidsgrafeawfirde 
jenen  gleiehsam  als  Trost  und  Ersats  IQr  das  verlorene  Henogthnm  fibertrageu 
wcfden  sei  Für  diese  Annahme  seheint  mir  nämlich  die  Behandlung  insbesondere 
zu  sprechen,  welche  Karl  der  Grosze  und  seine  Nachfolger  den  Udalrichingem,  also 
den  .Stammverwandten  der  Alaludfinger  von  weililiclior  Seite  her,  angedeilien  lieszen, 
CS  ist  ja  allbekannt,  dasz  crbterer  z.  1{.  die  Hriider  Gerold  und  Udalrich  nicht  nur 
uugewühulich  bcgüuötigtc,  sondern  dasz  er  sogar  ihre  tSchwcster  Hildegard  als  Ge- 
mahlin heimführte. 

Ist  aber  diese  unsere  Annahme  ttber  die  Pfalzgrafenwllrde  der  Alaholfinger 
stichhaltig,  so  ist  der  Pfalzgraf  Erohanger  als  solcher  cdn  8tammgenosse  Miner  Vor- 
gänger Ruadolt  und  Herchtold,  und  zwar  ist  er  mit  hoher  Wahrscheinlichkeit  der 
Sohn  des  letztern.  Wir  wissen  nämlich,  dasz  im  früheren  Mittelalter  regelmäszig 
die  Namen  der  Groszcltern  den  Enkeln  beigelegt  wurden.  Nun  heiszt  aber  ein 
Sohn  der  Schwester  Erchangers  aus  ihrer  Ehe  mit  dem  Markgrafen  Luitpold  Bereh- 
told,  ein  Name,  der  jener  äitte  des  Mittelaliers  entsprechend  auf  seinen  mütterlichen 
Grosarater  hindeadet  und  somit  Erohanger  als  Sohn  eines  Boehtolds  ausweist,  der 
nach  uiserer  ▼orstehenden  Untersnchnng  niemand  anders,  als  der  Pfafasgraf  d.  N. 
sein  dürfte.*) 

Als  Alaholfinger  hatte  Erchanger  seinen  Stammsitz  zn  Marchthal,  und  eben- 
da hat  auch  nachweislich  sein  Hriuler  Üerclitold  gehaust,  eine  Gleichung,  die  den 
Zusammenbang  dieser  Gebrüder  mit  jenem  Geschleohte  vollends  feststellen  dürfte. 
Bischof  Udalrich  von  Augsburg  wurde  nämlich  'Jö4  in  einer  Burg  Mautachiuga^) 
belagert,  aber  bald  von  seinem  Bruder  Dietbald  und  einem  Grafen  Adalbert  ent- 
setit  Diesen  Grafen  Adalb^  nennt  Heiimann  durekt  Graf  Ton  MarehthaP),  er 
gehört  also  unstreitig  an  den  Alaholfiagwn,  deren  Hanptsits  wie  wir  wiederholt 
geb5rt  haben,  eben  Harchthal  war.  Als  Vater  desselben  nennen  femer  die  annales 


*)  Wartmann  I,  346,  347. 

')  Wirtenbprfj.  llikini(lfiihiirli  I,  141. 

")  Weil  Erch.mgi;r!4  8ch\ve.<«tcr  Kunigunde  beim  Tode  ihres  ersten  Gomalils  JK)Ö  schon 
»«hrere  Kinder  geboren  hatte,  nnd  weil  ihr  Solio  Amalf  schon  918  den  bideriedien  Heerbann  anführte, 
so  ht  KiiinViindr  woM  ^cr;)iiiiii'  /.<  it  vor  802  poboren.  Dosh.nlb  isf  l'tal/trrat'  l{u;i<l<»It,  dir  nnfh 
dem  oben  geaagton  in  naho  Verbindung  mit  seinem  Nachfolger  Uercbtolt  gebracht  worden  musz, 
viel  wahmhehHehtt  der  Bruder,  als  der  Vater  des  letstem. 

^  Dtronler  iit  gewiez  nidit  SehwabmOndien  sn  verstehen. 

■)  Mob.  Gem.  erript  V,  114. 
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8.  Qalli  majorei  einen  Berehtold. '}  Somit  gab  es  zn  Anfimg  des  10.  Jahrhnnderte 

zu  Marchthal  einen  Orafcn  (1.  N.,  der  selbstredend  zn  den  Alaholliiijrcru  /Jihlte,  nnd 
gleichzeitig  lel)te  in  Schwaben  ein  Oraf  IJerclitold ,  der  nach  der  pfalzj^räfiiehen 
Würde  seines  Jiruders  Krchaiif^cr,  nach  den  Heiraten  seiner  Seliwesler  Kunigunde 
und  nach  seiner  Stellung  an  der  Spitze  des  schwäbischen  Ileerbanoes  iil3  nur 
dem  vornehmsten  Hause  ScbwabenB,  als  das  wir  die  alahollingiscbe  Familie  erkannt 
haben,  entsprowen  sein  kann.  Kann  bei  dieser  Sachlage  noeh  ein  Zweifel  an  der 
Identität  desselbep  mit  dem  Tater  des  Marehthalers  Adelbert  obwalten? 

Wir  hab^  folglich ,  wie  ieh  hoffe,  den  Beweis  erbraebt,  dass  Erchanger 

nnd  Berehtold  dem  ersten  sehwühischcn  Gesehleehte  angehürten,  und  haben  es  wenige 
stens  wahrscheiidich  freniacht.  dasz  ihr  Vater  der  l'falzgraf  Herchtdld  von  892 
war.  Ihre  Mutter  ferner  war,  wie  der  auffallende  Name  Krchangers  nahe  legt, 
vermutblich  eine  Tochter  oder  Enkelin  des  angesehenen,  864^)  in  hohem  Alter 
verstorbenen  Grafen  Erohauger,  der  zwischen  81G  und  828  die  Grafschaft  im  Breis* 
gan  nnd  Albgan  verwaltet  hat.') 

Wie  aber  ihr  Vater  Berehtold  in  den  alaholftngisdieB  Stiuninbaiiin  dnxn- 
reihen  ist,  dürfte  wohl  nicht  mehr  an  eikennen  sein,  da  wir  über  die  Alaholfinger 
des  9.  und  10.  Jahrhunderts  nur  aoszerst  mangelhaft  uuterichtet  sind. 

Nicht  einmal  das  kann  festgestellt  werden ,  ob  die  Pfalzgraten  Herchtold 
und  Buadolt  zu  den  Nachkommen  der  Hagiustud*;  gehören,  oder  ob  sie  etwa  von 

')  Mun.  Germ.  Script.  1, 
Mott.  Oerm.  Script.  T,  50, 

*)  Wartraann  I,  212,  217,  233,  24«,  25J,  291;  II,  394. 

*)  Ich  gebe  hier  ein  Verzcirhni.s  jener  Fersunen,  die  mit  nehr  oder  weniger  Wahr- 
scheinlichkeit zn  den  Alahulfingern  gehören.  Unstreitig  war  deren  eigentliches  Gebiet  die  Folch- 
olts-  und  Albuin^baar,  ich  rcehoe  deshalb  aUe  Graffn,  welche  Bezirke  in  diesen  beiden  Haaren 
▼erwaltct  haben,  zu  den'^elhen,  wenn  and  Oft  nicht  die  Namen  dieser  (Irafen  sie  entspliiedcn 
dnem  andern  Gesehleehte  zuweisen,  wie  z.  B.  den  Graten  Udalrich  in  der  Guldinesbiintaru  854 
und  den  Eritgaagnfen  Konnid  von  889,  der  wdil  dn  Weife  war.  Somit  halte  fefa  fllr  Atahol- 
fiii','er  die  fJrafen  Ilitto,  Jlamming  und  Höring  in  ilcr  Alhuins!  -  und  I'okliolt.sbaar  von  H17 
(Wartuiann  I,  221),  den  Affagaugrafen  Ato  von  843  (Wartniaan  Ii,  6),  der  gleichzeitig  ää8— 864 
den  «Bdliehen  Thell  der  Bertholdsbaar  Terwaltet  hat,  den  Onifen  der  Mnnigbeehnntare  Aronff 
▼on  904,  der  sndem  892  Oraf  der  Muntherishuntare,  894  des  liaiuniagaues,  898  des  Oaties  Duria 
war  (Wartmann  II,  286,  205,  339,  mon,  Boiea  28,  Nr.  84),  die  Eritgautrrafen  WuHolt  von  799 
(Waitmanu  I,  löl)  und  Ato  von  889,  dessen  ÜOhne  Beringer,  Raginolf  und  Gerhard  902  geuieuchelt 
wurden,  ein  Ereignis,  das  noeh  nach  Jahrbmiderfeen  venerrt  im  Munde  des  Volkes  fortlebte 
(S.  zininierischc  Chronik  I,  157),  endlirb  die  Oiafcn  der  Swerzenhnntare  Godefrid  von  9G0  und 
Ghaso  (Koseform  von  Chadalo,  wie  Ato  von  Adalbert,  beides  alaholfingisobe  Namen)  von  d54. 
Oraf  Chazo  Ist  TemuthHoh  ndt  dem  Qnfen  Chadaloh  seidor  MeotiBeh,  der  890  die  Oraftehaft 
im  Albgau  und  881  und  SSM  die  im  Basler  Augstgau  (Wartmann  II,  278,  284,  295)  Terwaltet 
bat,  (Ulm  für  iVw  Stamni^ciio^Kcnfr-hafl  d*  -»  letztern  mit  den  Alabülfingern  .«prieht  ausser  seinem 
charaktoriätiscben  Namen  insbesundere  auch  die  Thatsacbo,  dasz  ICaiser  Heinrich  Iii.,  der  Haupt- 
erbe des  ansgestorbenen  Qesohleehtes,  (Zeitschrift  des  bistoriichen  Vereins  fdr  Sdiwaben  und 
Neubnrg  IV,  12  -  l'i)  1041  die  Grafschaft  Anpat  ansdrilckb'cb  sein  Kitrontimm  ponannt  hat  (Kopp, 
CbsdiSchtsbUtter  aus  der  Schweiz  U,  41).  Wegen  seiner  mitten  unter  den  alaholfingiscben  He* 
ritsungea  liegenden  Gflter  gehört  aneh  Bisehof  Egfaio  tod  Verona  f  803  hidier  (vcrgl.  Riesler, 
fUrstenberg.  Urkundenbuch  I,  4).  Ebenso  dilrftü  jener  Egiao,  der  im  9.  Jahrhunderte  eine  casa 
doHiinicata  zu  Dettingen  nnd  Güter  zn  Hochdorf  an  St.  Gallen  pali  (Wartmann  II.  '390),  du 
Alahol&nger  sein,  indem  diese  Orte  zu  deren  Besitzungen  gehört  haben.  Endlich  weisen  auch 
den  Begfoolf  und  Egilolf  von  848  der  Ort  ihrer  Vergabung  Andelflngen  und  Ihre  Namen ,  die 
ahdiolfingisch  sind,  mit  Bestimmtheit  hieher  (Wartmann  II,  ^). 

Das  Geschlecht  der  Alaholfinger  erlosch  973  mit  Berehtold,  mutbmasziicb  einem  Sohne 
des  Grafen  Adalbert  tou  Harehthai,  worauf  ihre  Besltiungen,  aowvH  dieser  Berehtold  sie  nicht 
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Ai,'vl(>lt".  (ItMu  77»»  juisdriii'klicli  Söhne  bei^rh  ut  wckIcii.  ')  abstaimiHMi.  Nur  das 
dürfte  milK'j;trfitl>;ir  sein,  das/,  sie  wcireii  des  iM^-it/.cs  der  lM'alz;;rafeii\viirde  nielit 
einer  Nebenlinie,  sonilern  dem  llauptzweigc  des  ganzen  Geseldeelites  entsprossen  sind. 

Es  801  mir  endlich  gestettet,  am  Sofilasse  diese«  Aafsatzofl  noch  swei  Orts- 
namen zn  besprechen,  die  mit  Erehanger  in  Verbindung  stehen. 

Die  Dieboldshnrg,  in  welrlier  derselbe  naeh  Eklcehard  den  liischof  Salorao '-} 
gefangen  hielt,  soll  in  der  Selirot/.l)nrg  bei  Köhlingen  unweit  des  Hohentwiei  zu 
finden  sein,  eine  Annahme,  die  auf  La?<zberg  als  ihren  T'rheber  zurüekführt.  die 
al)er  völlifr  willkürlieh  ist.  Mit  gleichem  Keehte  konnte  man  die  Diepohlsbnrg  in 
jeder  beliebigen  Veste  Sehwabcns  aufsuchen,  von  der  nicht  gar  zu  entfernt  ein 
oppiduiu,  ein  etwas  grösserer  Flecken  liegt  Es  ist  wirklich  nidit  abKuseken,  warum 
denn  Ekkehard  nicht  die  Diepoldsburg  im  henttgen  wirtembeigischen  Obcrarote 
Kirchhcim  im  Auire  gehallt  haben  sollte,  denn  da.s  derselben  benachbarte  Owen  \\nt 
wohl  ebensoviele  Ansin  iiclie  das  von  l]kkt  li;ird  erwähnte  oppidum  zu  sein,  wie  das 
hegaui.sche  Hohliiigcii.  nniiu  iitlieli  da  Kuni^'unde,  Krehaugers  Schwester,  zu  (üngen 
bei  (Jeislingen,  also  in  der  Xähe  dieser  Diepoldsburg  alludiale,  folglich  zweiiels- 
ohnc  von  ilireni  Vater  ererbte  Güter  besasz,  womach  am  Nordrande  der  Alb  ein 
auBgedehnteres  Grundeigentham  der  AlahoMngcr  anxnnohmcn  Ist 

Daseastellnm  Onfridinga  endlich,  in  dem  Erehanger  und  Berchtold  in  die 
Gefangenschaft  des  Königs  Konrad  gcriethcn,  sucht  noch  Roth  von  Seh  recke  n^teiu 
in  < »pfcrdingen  am  llaiidiMi.  Abg<«sehen  fla\on  aber,  dasz  in  diesem  iinlicdeiitiMult'n 
Orte  keine  Vcste  nachweisbar  ist.  (hn  t  <iiiliidingM  si  hmi  dcslialb  iii<  lit  hier  gesiieht 
werden,  weil  Opferdingen  das  ganze  Mittelalter  hindurch  naeh  Donaueschinger  Ur- 
kunden Otfritliugeu  hiesz.  Jenes  Onfridinga  ist  vielmehr  zwdfelsohne  Oferdingen 
Im  Oberamte  Tflbingen,  denn  dasselbe  hlesz  Im  Mittelalter  Onfridingen  und  war 
während  desselben  ein  ansehnlicher  Ort,  da  Hraf  Albrccht  von  Hohenberg  am  19. 
Juli  1282  dort  seine  Hochzeit  mit  der  Grätin  Margareta  von  FOrstenberg*)  ge- 
feiert liat 

an  Ueicliuuan  vergabtv  (Oheim,  Uvichi-naiier  Chronik  2i)>  crblirh  an  «Ion  Hersoi;  ilcriinanu  IL  von 
Schwaben- nnd  demen  OemahHn  Oerbcr^a  {gediehen.  Durch  drrvn  Tochter  Oidcla  fiel  dergrOszer« 

Thi'ii  dieser  (Jüter  an  ilircn  Sohn  llcinrich  III.,  durch  tlosscn  Tofhtcr  MatliiMc  an  ihren  Getuahl 
Uiniolf  von  Klii'intVItlcn  und  diiroli  (Ifssen  Tochter  Hcrclita  vt»n  Kfluiiiu/.  ,in  ilic  (ir.ifi-n  von 
Itregoux,  von  denen  »ie  endlich  an  die  Plalzgralen  von  Tübingen  vercrlit  wurden.  (Ich  verw  ei^e 
MerOber  auf  meinen  Aufiiatz  Ober  die  angebliche  Grafaehaft  KelmBnx  In  der  Zeitwbrift  dce 

historischen  Vereines  für  .'^chwaheii  'ii  !  Neiiliurff  IV',  1  ff).  Auch  zwis'lu  n  drii  '/ähringem  nnd 
den  Alaholfinfjern  besteht  eine  \'erl)iiuluii^,  wie  ivh  hier  vorerst  nur  .inili  iiteii  will. 

')  8.  Meyers  v.  Knonnu  ätnmiubauui  in  den  8t.  (Salier  Mittlieilun^en  Xlll,  232. 

^  Oben  haben  wir  dicaen  Bischof  als  A^erwandten  dos  Alaholflngera  Cbadoloh  er- 
kannt; er  war  nlicr  .uk-Ii  direkt  mit  Krcbaufror  verw.iiidt,  denn  dieser  war  !Mt;)  Vo<;f  des  W.ildo, 
des  ijchwcHterHuline^i  iSaluuiua  (Wartniann  II,  3G2,',  als  VuruiUnder*  und  Vogte  wühlte  man  aber 
bekanntHeh  Im  Mittelalter  Familienangehörige.  Salome  selbst  gchOrt  einer  angesehenen,  aber 
nicht  niiher  bekannten  Fanii'io  an,  (Porschnnjjcn  zur  deutsclieii  tJesehielife  VIT,  -l:?,")).  Dieselbe 
mag  vielleicht  mit  jenem  8alonion  zusaninienhjinjjcn,  der  81it  zu  Weildorf,  Winlerstil^^en,  Limlul- 
veswilnrc  und  .■<ionst  im  Linzgau,  Üü  aber  im  (iane  Seherra  zu  Nusplingen,  Frohnstetten,  Winter- 
lingen lieficütert  war,  und  dessen  Mutter  Meginrada,  dessen  liritder  Dand  und  dessen  Solin 
Madalhcrt  hiesz  (Wartniann  II,  I.  L'f>)  und  d«  r  vielleicht  mit  dem  zu  o^lr  ioli  S.M  thätitfen  Mis^n« 
d.  N.  i«lcutiE»ch  ist;  deaavn  Familie  aher  i«ciieint  zu  den  Nachkummeu  de.H  lirafen  Warin  zu 
gehören,  vgl  Wartmann  I,  IM»  140,  146,  160,  m\  193;  II,  G,  118,  114,  184  n.  a. 

*)  Riester,  filntenbeigisches  rrkundcubnch  J,  377. 
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4er  AmUUm  llr  f atwliidi^ 

Vom  £.  BtatiBtiaoli-topogniphiBohfia  Borean. 
Ab  di«Mr  8t«n«  gedeakeB  wir  fortan  vlerteUlbrlidi  dae  Uebenloht  der  wBrttMib«rgi- 

schen  Oearhirhtslitrratiir  in  ßiirhcrn  und  Zritnrhrift«>n  zu  bnn^on,  wozu  wir  OM  mImMI  JcM  di6 
gfltige  Mitwirkang  der  Herren  Mitarbeiter  und  Leser  erbitten  möchten. 

Bitte. 

Hr.  Dr.  R.  Reieke,  Bibliothek.ir  und  Redakteur  der  Altpreiiszisrhen  Moiiatssrhrifl  In 
Kiinifjshertr,  Ix'.'ibsiclitigt,  eint'  voINtiimlij^c  S.nniiiliinj?  (los  K.mtischcn  Briefwcrhaels  herans- 
zugebeu,  und  fragt  an,  ob  nicht  auch  bei  uns  Briefe  an  und  von  Kaut  sich  finden  niöclitcn. 
Auf  diem  AttfirafO  dVrfen  vieDddit  InabeMMidere  dt«  Maebkonun««  der  wltrttoaibMgiwbai  PUlo- 
sopheaAbel,  Brastbergar,  Schwab  snAnerkaam  gmnaebt  werden.  J.  H. 


Vom  £.  StatttsanddT. 

B  i  t  t  0. 

In  der  Zcitsclirift  für  wirteuibergiach  Franiten  Bd.  4,  S.  2S1  ist  eine  Urkunde  vom 
Jahr  1M9  dnreh  H.  Baner  sam  Abdmeke  gebraeht,  gendtoi  welcher  der  JohanniterordemiBeiiter 
Clemens  fllr  Deutschland  u.  s  .w.  einerseits  und  Schulthcisz,  Richter  und  Bürger  zu  Hall  anderer- 
seits den  beiderseitigen  Spital  vereinigen  und  Bestimmungen  über  die  Unterhaltung  desselben 
u.  8.  w.  treffen;  dfsgl.  iu  Bodmanns  Rheingauischen  AlterthOmem  S.  100  eine  Urkunde  vom 
Jahr  1324,  vermöge  dcrm  Ckitcbold  von  Wirebach  den  Kl.  Kombaijs  aUen  leinen  CWterbealta 
insbesondere  an  Wi  inbcr^en  zu  Eibin^^en  im  Rhcingao  verkauft. 

Naeh  der  Giuünder  OA.  -  Beschreibung  Seite  369  scheint  H.  Baner  eine  Urkunde, 
dd.  1840  in  vigilia  aanundationis,  betr.  die  OrOndnag  dea  Kloeters  de«  h.  Donlnikne  (CkitteaMll) 
bei  Omiind  durch  2  Witwen  .Sc1iau]tp,  in  Händen  gehabt  zu  haben. 

Für  die  gefällige  Mittheilung  der  in  den  genannten  Werken  benützten  Vorlagen,  be- 
siehuagsweiae  der  Originaie  oder  gntar  AbeebiifteB  der  ITrkmndea  wlre  der  Ihileiieidulito 
daakbi».  « 

Stuttgart  Dr.  Stilla,  Arefaivrath. 
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AltflrthuniB-Denkmale. 


Ausgrabungen,  Entdeckungen  und  Restaurationen  in  den  Jahren  1876  und  1877. 

A.  Altgerm Mifwohea  (KtfltisoiiM). 

Grabhügel.  Im  Soiniuer  1877  deckic  ich  im  Wahle  „Dieibüik"  Iniiu  Dni- 
deilu»f,  in  der  Nahe  des  Hobentwiels,  einen  Grabhügel  auf,  derselbe  bestand  gauz 
ms  sandigem  Lehm,  war  iVa  Meter  hoeh  bei  14  M^r  im  Durchmesser,  mihielt 

nichts  als  das  Fragment  eines  rohen  Thongefas^os,  ^rau  mit  Hohwarzcm  Irnich,  und 
in  der  Mitto  dos  Ilü^^ols,  mit'  dein  {rewju'hsoiKMi  IJ  xlen,  ein  8teinlaf,'('r  in  Orahform. 
Heipilien  waren  keine  vtirliandeu  und  «las  .Skckf  gänzlich  vergangen.  lu  dCr  Ijähe 
des  geüflneten  Hügels  liegen  noeh  gegen  20  weitere. 

Ebenfalls  im  Sommer  1877  wurden  sodann  von  ßaumeister  £.  VVeiscrt  iu 
Ehingen  a.  d.  D.  bd  Altsteusalingen  auf  dem  Stoffdsberg,  im  Walde  „Beckenban", 
von  der  dort  befindUchen  OrabhSgelgnippe  swei  massig  grosse  Uflgel  ge5flhet.  Man 
fimd  darin  je  einen  Steinkranz,  worin  das  Skclet,  mit  dem  Kojif  <^r<^oii  Westen,  nnd 
wenige  Hcigalicn  von  Bronze  (Ringe).  Kine  Menge  von  zerbroelienen  Gelassen, 
hübsch  gelVtnnt,  aus/.en  rotli,  im  Mruelie  seliwarz,  waren  in  <len  Hügeln  vertlicilt. 

Hücltöt  merkwürdig  und  autkehluäxgeljend  sind  die  iu  den  .fahren  1S7('>  und 
1877,  au  drei  Tersohiedenen  Zeiten,  das  zweite  und  dritte  mal  unter  meiner  Leitung, 
anfgedeeliteii  Grabhügel  auf  dem  pGieszhflbel''  bei  Hnndersingen,  OA.  Riedlingen. 
Zweifdioa  ist  gerade  die  Gegend  bei  Hnndersingen  für  Grabhügel  die  bedeutungs- 
vollgte  unseres  Landes ;  nir^'cndwo  erheben  sieh ,  wie  hier,  Stt  beiden  Seiten  des 
lireiton  Doiiautliales.  in  <l;is  die  nahe  Pyramide  d<'s  Biisscnitergcs  ninjostäfls«  )t  hinein- 
.«(•liaut  nnd  von  dessen  Kätidern  hei  liellrm  lliinniel  die  Tvrolcr-  nnd  Scliwei/eraliten 
sichtbar  sind,  so  gewaltige  Hügelgräber,  —  nnd  wir  irren  >vohl  nicht,  wenn  wir  die 
m  der  Nahe  jener  kolossalen  Todtenmale  gelegene  „Heuneburg"  als  einen  wichtigen 
Ansgangspankt,  als  das  feste  Standlager  eines  hervorragenden  Geaohleehtes,  vielleicht 
eines  FQrstcngcsehleehtes ,  betraehten.  Die  „Hennebnrg"  wird  gebildet  durch  einen 
HQgel,  der  Vs  Stunde  unterhalb  Hundersingen  auf  dem  linken  Dnnauufer  schroff 
nnd  breit  ire^'en  den  Flnsz  heranstritt  und  ge^'en  die  Landseite  hin  heute  ixM'h  durch 
mächtige  (iräben  und  Walle  vertlieidi.^^t  wird.  Vor  vier/ig  Jahren  war  die  Hefcsti- 
gnng  noeh  voUsUiudig  und  bestand  aus  einem  dreifachen  Halbkreis  von  Graben  und 
Wall;  nun  ist  der  äusaerste  Graben  und  Wall  beinahe  gana  verschwunden;  die  beiden 
inneren,  85  Fuss  (10  Meter)  breiten  Grilben  aber  sind  nod  erhallen  und  umfangen 
den  sw^ten,  oben  gegen  40  Fusz  breiten  Wall,  einen  Krdwall .  während  der  dritte 
meist  aus  Steinen  bestehende  innerste  Wall  schon  am  Hantle  des  Hügels  selbst  auf- 
geworfen ist  Dieser  Wall  verläuft,  wie  <lie  iibrij^eii  Versehanzim treu,  jri'gen  das  Donau- 
tlinl  hin;  zudem  ist  der  hohe  Hügel  überall,  wo  es  nöthig  war.  noch  künstlich  abge- 
8chrofft  und  nur  mit  groszcr  Mühe  zu  ersteigen.  Seine  obere  dreieckige  Fläelie  be- 
trügt über  sehn  wüittemb.  Morgen,  ist  gegen  900  F.  lang  und  gegen  500  F.  breit 
(1  wftrtt.  F.  =  0,286  Meter),  und  meine  Untersuehungen  ergaben  auf  dieser  Ebene, 
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wie  auf  den  Wiiticii,  S«'lti>rlu-n.  i;'ri>i)c  iimi  wictliM*  sriir  iViiio,  (Ue  mit  denen  auB  den 
unten  zu  lirscIirciliciHli^u  (;ialil!i'm«'!ii  tn-iuiu  iilM-rcinstiinnuMi. 

Der  lli  iimliiir^  zuuädist  lif^cn  <lio  Gr.Mliliii^'i'l  juif  dein  ^GicHzIiübel",  einer 
AiiIiüIk*  (Wt^i^^TKelicide),  einige  hundert  Schritte  landeinwärts  (nordwestlicli),  mit 
Iierrlicbcm  Blick  iittf  0^r»ehwa1ien  and  die  Hoch;;el>irge.  £äne  haltie  Stunde  west* 
Hell  von  der  Houncbnrp:  PtetfH  mdann  das  rieftigc  Kegelgrab  des  „Hohmichele"  steil 
empor,  mit  4*»  Vnsz  II  i  r  und  Fus/.  unterem  Durehincsser;  um  ihn  her  klemere, 
dnrmiter  der  „KKinr  lluliiniclu^le",  mit  fr<'j;:eu  200  Fusz  Dureliiiiesser.  Dann  eine 
V'ierteistiiniK'  süd\vr>rii'  li  von  der  llciincluiri:- .  linrf  niii  n<in;uitli:ilr,nide .  erhellt  sieh 
der  gc\v;dtii,'e,  jetzt  olieii  abp'stufzte  Hü;rel  der  „IJauinliur^'^,  ein  so  j^rnszer  liü^el, 
dti8z  8ie]i  (huauf  im  Mittehdter  eine  liur^,  die  jetxt  gänzlich  wieder  abgegangene 
„Bnwenburg",  errichten  liesz,  daneben  der  kleinere,  doch  immer  noch  bcdentendo 
„Leenbtthl",  und  unten  in  der  Donancbene  der  grosse,  jetzt  z.  Tb.  allgetragene  „Bet> 
telbfihi*',  auf  dem  andern  Th.alraiide  iler  hoehaufragende  „Rauhe  Leen".  Die  l'nter- 
Kuclimi^'  der  (iraldiiip'l  auf  (h  in  (i  ies/.Iiiil)el ,  von  denen  zwei  links  und  zwei 
reelits  au  der  Strasze  von  lluiidcrsiiiiri  ii  iiaeli  Biiiswanpren  lie^'en,  er^'al»:  In  dem 
kleinsten,  aber  am  scliüns^ten  und  luK'li.sten  {Vinka  vun  der  Ötrasze)  gelegeneu,  mit 
175  Fofiz  Durchmesser  hei  14  F.  Hohe,  fanden  sich  &  F.  über  dem  gewadMenen  Boden, 
im  Kreis  umher  gelegt,  z.  Th.  von  groszen  Feldsteinen  gesehtttact,  itlnf  Skelette.  Bei 
dem  ersten  Hkelet  lagen  ein  goldenes  Stirnband  mit  zwei  mäanderartigen  Streifen, 
einseht  verzierter  Dolch  altitalis(ber  ?i  Arbeit,  Eisoiklingc  in  Umiizescheide,  eine 
selir  frrosze  eiserne  Lanze,  zwei  klciiuT«-  soldu-r  Lanzen,  ein  holiler  eiserner  Keil, 
ein  ;4ar  zierlich  dureldtroHicnes  (Jürtellteseldii^'  und  reiclies  lurrlidus  l'lerds^'eseliirr 
Von  Bronze  \z.  Tli.  uoeh  mit  Lederresten; ,  ein  kleiner  eiserner  .Seldiissel,  üodami 
Theile  eines  ^^'agens,  eiserne  Radreife  und  Xabenkapseln.  Beim  zweiten  Skelet 
lagen  ein  goldenes  Stirnband  mi*:  zwei  Perlstreifen,  ein  enggestreiftes  Gfirtelblech 
und  eine  Eisenhinze,  lieini  dritten  Skelet,  das  mit  einem  3'  ->  Fiisz  lau^'en  Steine 
bedei?kt  war,  fanden  sich  ein  jrlattes  f;<ddeu(  s  Stirnband,  ein  goldenes  Armband  mit 
zwei  l'crls'n'it'eii .  ein  j)räcbti^'er  Dcdcli,  den»  oben  genannten  ähnlieli,  nur  noeli  rei- 
cher, IjM'nklin^t'  in  !>r"nzeselieide ,  ein  gestreil'ti's  (Jürtelli'scliliij:  und  eine  Filiel 
von  Bronze,  diese  mit  eingelegten  Pasten,  beim  vierten  Skelet  lugen  ein  goldenes 
Stimliand  mit  Perlreihen  und  eine  Bronzefibel;  beim  fünften  Skelet  ein  goldenes, 
wieder  geperltes  Armband,  wie  alle  ttbrigen  Geldsachen  aus  Goldbleeh,  ein  groezer 
gi  kni»tetcr  Bronzeriiiu'.  an  dem  kleine  Binge  hingen,  einige  schöne  Fibeln  und  ein 
kleines  zartes  fJürtelbt  stldiig  von  Rrmize,  ein  tliönerner  Spinnwirtel  und  nudircrc 
mit  Sclimrlzperleu  besetzt»;  Mernsteinkup'ln  an  Bron/.ostit'ten  (ohne  Zweil'el  Haar- 
nadeln,!, hl  der  Nähe  eines  jeden  Skelets  lag  auszcrdem  noeli  ein  runder  eherner 
Kessel,  der  gröszte  22 em  hoeh  und  i)2eni  im  Dureliiuesser.  Auf  der  Solde  des  Hü- 
gels war  sodann,  etwas  Uber  dem  gewachsenen  Boden  erhöht,  eine  24  Fnsz  im 
Durchmesser  haltende  Brandplatte,  und  auf  ihr  lagen  gcwisz  hundert  thonerne  We* 
bergcwichtQ  (5—6  Zoll  hohe,  an  der  Spitze  durchliohrte  Tlioukegel).  Unter  der 
ßrandplatte  trafen  wir,  Fnsz  tief  in  den  irewarhsencn  Hotlen  eingesenkt,  eine  sau- 
ber gemachte  rerhterkiur  \'erlicl'uiig  >  (lral»kannner  i ,  1'»  F.  lan,:;,  12'  j  F.  breit,  mir 
einer  der  sehmiileren  Seiten  gegen  Südosten  gerielitet.  auf  dem  Boden  und  an  den 
Wänden  t$(»rgsani  mit  Holzbrettcm  au^gcKchlageii;  nueli  darüber  her  waren  Reste  von 
Brettern.  Die  vier  Ecken  der  Grabkammer  markirten  nch  oben  durch  vier  grnsze 
Feldsteine  und  in  ihr  lagen,  mit  den  Köpfen  gegen  Südosten,  drei  menschliche  Ge- 
rippe. Djw  mittlere,  ein  alter  Mann  mit  einer  Narbe  am  Schädel,  hatte  an  der  rech- 
ten Seite  einen  cincmen  Dolch  in  Kiseiwcheidc  mit  Bronzeköpfen,  zn  seinen  FOszen 
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eine  grobe  dnnkelbraiine  Urne  ans  Thon,  mit  einem  Erzring,  Asehe  und  verbrannten 

Knoclion.  Ilini  /.ur  Ijiiki  n  l;i;r  oiii  ju<;cndliches  weihlii  lios  f^koK-f.  mit  oinem  Bernstein» 
whinuck  um  den  Hals,  licstclicnd  ans  einer  reclitci-ki^'on ,  lialbinoiwltonniiren  nn<l 
s|)nt»'iitonni{;en  Tafel ;  an  ihrer  linken  Seite  tan(|t>ii  sii  li  fiiic  Ih-oh/cim'  und  drei  eisern«' 
Latiiceuspitzeu ,  zu  ihren  Füszeu  der  JSehsidel  eines  Tlerdcs.  Zur  lieehten  de-s  niitt- 
teren  Skelets  lag  ein  drittes,  wahrBcheinlieh  auch  weibliches,  mit  fast  ganz  vergan- 
genem Schädel.  Oasseibe  war  in  ein  mit  breiten  -  golddnrchwirkten  Sanmen  ver- 
sehenes Gewand  ^Iiüllt»  wovon  sieh  noch  ein  handgroezes  StOek  des  r.ewantlcs  selbst 
üd  eine  Iteträchllii  lie  Anzahl  von  pur/  kleinen,  äuszerst  zierlichen  gohlenen  Zän;Lr- 
ehen  und  KnöptVhen  erhielt:  in  der  Hals^rcL'cnd  fanden  sich  zwei  frrosze  rp(  litei-kifre 
Remsteinidatten ,  eine  davon  zwei  /oll  lanir,  und  nK-lin  i  r  kleinere  eliei  ue  Kiii^'<'; 
aueh  zeijrte  sieh  der  llolzlxuicu,  auf  dem  die  Gerijjpe  ruhten,  hedeckt  mit  Kesten 
Ton  ehernen  Plättchen,  Fibeln  etc.  Anszcrdem  war  der  ganze  Hügel  nnrogelmaszig 
durchsprengt  von  Thierknochen  (meistens  vom  Schwein,  Rind  und  Schaf),  Scherben 
von  Thoupdlissen,  manehe  äuszerst  fein  and  selir  fest  ;:ehrannt.  ilicils  ;;auz  sehwarz, 
tlicils  anf  der  Auszensieitc  rotli,  auf  der  innern  uikI  im  Hruehe  sehwarz,  die  feinsten 
von  weisziielier  Ornndfarlte  tmd  mit  rothen  Lineamenten  lieinalt:  aueh  Frapnente 
von  ^'niheren  (Jefassen  mit  eiujucritzfen  \'erzierung*'n  kamen  vor,  und  t'e};en  den 
Xordraiid  des  llügeli«  hin  stand  auf  dem  gcwacliüciien  Bodm  eine  liöehst  clc- 
gaot  geformte,  aoszen  rotb  gefärbte  Urne.  Ueberdies  waren  im  Hfigol  verstront 
Röhrchen  von  Bein,  1—8  Zoll  lang,  eines  a^eh  von  Bernstein,  zierliche  Fibeln, 
Baamadeln,  Ringe,  Ringlein  nnd  Knopfehen  ans  Bronze,  farbige  Thonperlen  etc. 

Der  daneben  li^nde  Hiigcl  (ebenfalls  anf  der  linken  Seite  der  Strasze),  mit 
220  Fuss  unterem  Dnrchmcsser  bei  etwa  24  Fnsz  HOhe,  enthielt  anf  dem  gcwach- 

S4'nen  Hoden  ^'e^'cii  Siidi  ii  hin  eine  7  Fosz  im  Durelimesser  haltende  Hrandplattc, 
danehen  in  der  Mitte  des  Hiif^els  eine  freien  :>  Fusz  tiefe,  wieder  in  <leu  jirewaih- 
senen  leiden  eini^esenkte  und  mit  Brettern  ans^cselila^rein' (Jralikaninier.  11  T.  laiiir, 
7  K.  hreit,  f,'ejren  Süden  geriehtet;  diese  hehorlHTgte  zwei  stark  vergangeuc  Ske- 
lette, Köpfe  gegen  Norden  (V),  dabei  Reste  von  EisenwalTen  und  IJrouzegegenstandcn." 
Oben  im  HSgel  aber  traf  man,  nicht  weit  unter  der  Oberflache,  einige  grosse  Kessel, 
sch5n  geränderte  Teller  aus  Bronze  und  Reste  von  kleineren  Bronzeschfisseln ,  einen 
schönen  l'feil  und  einen  Leihrin^'  von  Hronzc  ans  Ketteuirliedern.  DaneUen  wa- 
ren wieder  dieselben  ("{e'renstände  wie  im  erstheseliriehenen  Ilii.::el  eiii;jrestreut.  Auch 
zeigten  sied»  liei  1  Meter  unter  der  ( »hertläelie  des  llü^^els  maiiteltormiir  ^rela^'erte 
iichichten,  «chwarz  von  Asche,  Kohle,  Thierknoehen,  'i'hierzähnon  und  Tlionsehcrhen. 

Dieselben  Schichten  zeigte  der  dritte  der  -eiifTueten  Hügel,  der  südlichere 
von  den  beiden  rechts  von  der  Strasze  von  1  liindersingen  nach  Uinswan-ren  .i:e- 
legeuen.  Genau  in  der  Mitte  des  210  Fusz  (ül)  Meter)  im  Durehmesser  hallenden, 
13  Fusz  hohen  (irabhügels  fand  sich  wieder,  kaum  IVs  Fttsz  in  den  gewachsenen 
Boden  eingetieft,  eine  anf  allen  Seiten  von  Brettern  umgebene,  gegen  Kfldost  gerich- 
tete Orabkanimer,  9  F.  kng  nnd  Uber  5  F.  breit  Die  Bretter  des  Bodens  waren 
mit  dünnem  Bronzcblceh  ül)cr/ogen  und  hierauf  ruhte  .  mit  dem  Haupt  gegen  Süd- 
ost, das  stark  vernxxlerte  Skelet  eines  Mannes,  mit  llesten  von  EiscnwatVen  r)<dch 
uinl  Lanze),  einer  zi»*rliclien  IJronzetiliel  nnd  Theilen  eines  Fin.irerrinj:s  von  dem- 
selben Metall  mit  eingesetztem  llernstein.  Seitwärts,  nordöstlich  über  die.seni  (irab, 
lag  ein  zweites  Skelet,  ohne  lieigaben  und  ohne  Umfriedigung,  mit  dem  Kopf  eben- 
fUls  gegen  Sädost;  es  gehörte  wohl  einem  Sklaven  an.  Neben  der  Qrabkammer 
dehnte  sieb  anf  dem  gewachsenen  Boden  gegen  Westen  eine  7  F.  im  Durchmesser 
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Iialtondc  Hr;nu]])latto  aos;  höher  obeo,  dVi  F.  (1  Meter)  unter  der  Spitze  des  Hügels, 

war  eine  zweite. 

Wälireiul  (las  cifreutiielie  Oral)  so  tief  im  Sclioszc  des  kulogsaleii  Hügels 
verborgen  war,  zeigten  »ich  die  beigegebenen  .Spenden  fast  alle  gegen  die  Oberfläche 
des  HBgds  hin;  man  stien  nemlich  hei  der  Tiefe  von  nor  SO  cm  anf  groeie, 
8—4  m  Ton  einander  entfernte  Feldsteine  (Findlinge),  die  in  einem  Kreis,  gerade 
halb  so  weit  als  der  Umfang  des  Hügel«i,  innhergelep:t  waren,  und  unter  diesen 
Steinen  nnf  vors<-liicdcne,  zom  Theil  werthvollo  Oep-enstände,  die,  wie  cf  nelieint. 
lieni  Bestatteten  als  Angedenken  ins  Grab  ^re^'elieii  wurden;  s<»  la^ren  in  dem  Kreis 
gegen  Westen  zwei  Ohrringe  und  eine  Fibel  von  Bronze,  gegen  Nordwesten  ver- 
schiedene, imn  Tbdl  rohe  Thongeiasse,  gegen  Norden  Dolch  and  Lanze  von  Eisen, 
gegen  Nordosten  ein  geriefter  Eimer  von  Bronae  von  seltener  GrSsxe  nnd  Sehdn- 
heit,  mit  zwei  angenieteten  Henkeln,  32  cm  hoeh  and  85  cm  weit  Derselbe  war 
hocli!>it  sorgfaltig  in  Pfosuid  gesetzt  und  anf  allen  Seiten  durch  Holzbretter  gesehutzL 
Weiter  lajcr  in  dem  ironannten  .Steinkreis  goj?en  Südosten  neben  einer  Eisenlanzc 
ein  LToszer  alf;jrelli(krer  (genieteter)  Kessel  von  Bronze,  22  em  hoeh,  50  em  weit, 
ebenfalls  iu  l'losaud  gesetzt  und  durch  Bretteben  geschützt,  und  vollständig  gleich 
denjenigen  Bronzekesseln,  die  man  in  den  z?rel  eben  besehriehenen  Hügeln  ent- 
deckte; gegen  Süden  lagen  sodann  ein  sohSner,  ans  Kettengliedern  sosanmeii- 
gesetzter  Leibring  von  Bronze,  wie  ebenfalls  einer  in  dem  zweiten  Hngel  ge- 
funden wurde,  ein  glatter  Bronzering  (Armring)  und  ein  Spiunwirtel  von  Thon. 
Auszerdeni  war  Nichts  im  Hii^-el  zu  linden,  als  regellos  zerstreut  einige  Kleinig- 
keiten von  Bmnze,  Beste  von  Fibeln",  Haarnadeln,  Kni^ptelien ,  kleine  Hinge  etc., 
und  allenthalben  zahlreiche  Fragmente  von  Thougelassen.  Letztere  boten  eine  grosze 
Auswahl,  von  den  gröbsten  nnd  ranhesten  bis  zn.  sehr  dnnnen  und  feinen;  beinalie 
alle  im  Bmebe  schwarz,  mit  Kohlenstonb  veimengt;  sie  waren  zum  Theil  anf  beiden 
OberflSehen  glänzend  schwarz,  dann  innen  schwarz  oder  grau  nnd  auszen  sehr  schön 
rotb,  oft  auch  weiszlich  und  mit  rothen  Streifen  bemalt;  Ornamentik  dnreh  einge- 
drückte  Punkte,  Linien  ete.  war  verliälfnismäszig  selten. 

Die  Art  und  Weise  der  Bestattiin#4  mögen  wir  uns  folgeudermaszen  denken: 
naehdeni  der  Todte  mit  seinen  Wallen  in  die  in  den  gewachsenen  Boden  gemachte 
Eintiefung  zwischen  Holzbrettern  und  aaf  eine  Unterlage  von  Bronzeblech  sorgsam 
gelegt  nnd  oben  durch  Bretter  bedeckt  worden  war,  entfachten  sie  daneben  ein  ge- 
waltiges Feuer,  opferten  und  hielten  den  Leichenschmans ,  holten  hierauf  aus  der 
Umgegend  steinfreie  Erde,  vermengten  sie  mit  der  Asche  und  den  Kohlen  des  Feuers, 
mit  den  Knoehen  der  geopferten  und  vers])eisten  Thiere  und  mit  den  Seherben  der 
Thongefässe ,  die  sie  nach  dem  Malil  zerseldagt-n  hatten;  dann  schütteten  sie  alles 
über  das  Grab  in  Kreisforni  umher,  trugen  immer  wieder  neue  Erde  herbei,  sie  mehr 
oder  weniger  vermischend,  bis  der  HOgel  mächtig  grosz  geworden  war;  zuletzt  en^ 
zündeten  sie  auf  der  Spitze  des  HSgels  Über  dem  Orabe  wiedo*  ein  gewaltiges 
Feuer,  schmausten  und  opferten  ^wieder  und  legten  zugleich  am  Hügel  im  Kreis 
umher  sorgfaltig  jene  oben  beschriebenen  Spenden  nieder,  deckten  sie  mit  Sand, 
Brettern  und  Erde  und  setzten  iilier  ihnen  als  Zeichen  grosze  Feldsteine;  holten 
noch  einmal  Erde  aus  der  L'mgegend  in  Menge  herbei  und  breiteten  sie  über  den 
Hügel  aus,  dasz  er  anwachse  zu  jener  riesigen  Grösze  und  weitbin  schaue  über  Berg 
nnd  Thal,  nodi  den  spätesten  Gesebleehtmi  «n  Denkmal 

Der  vierte  HQgel  ist  noch  uneröffnet,  und  miszk  bei  200  Fnsz  unterem 
Durchmesser  14  Fusz  Höhe.  Eh  unterliegt  wohl  keinem  Zweifel  ,  dasz  jener  oben 
beschriebene  kleinste  Hngel  mit  den  8  Skeletten  und  ihr^  so  reichen  Ctold-  nnd 
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Bernsteinschmuck  dne  Begräbnisstätte  von  Fttntcn  war,  und  zwar  werden  dieaelbMi 

In  der  Henncburg:  g^ewohnt  haben,  jc^orade  vor  welcher,  gleichsam  vor  ihren  Thoren, 
jene  mächtig  und  weithin  Bichtbaren  Hügelgräber  aufgeschüttet  sind. 

Ein  schon  an  sich,  als  auch  durch  seine  Aehnlichkeit  mit  den  Ilundcrsinger 
Fanden  höchst  werthvoller  weiterer  (irabhÜgelfuiul  wurde  sodann  Ende  April  1M77 
in  der  Nähe  von  Ludwigsburg,  auf  der  Markung  Pflugfelden,  gemacht. 
Oer  tdidngefonnte  Hiigel,  die  sog.  „Belle  Bemisc'^,  mit  175  Fusz  unterem  Durch- 
nener  bei  etwa  18  Fun  Hohe,  liegl  gani  anf  der  AnhShOi  eine  Viertebtonde  weit» 
fieh  von  Lndwigabnrg,  und  gewährt  naeh  allen  Smten  die  henliehste  Fernsicht 
Durch  die  Einsetaong  eines  groszcn  Wasserbehälters  für  die  Stadt  Ludwigsburg 
enthällte  sich  der  an«  einem  steiufreien  I^hm  aufgeführte  Hügel  als  ein  Grabhügel. 
Man  fand  in  seiner  Mitte  auf  dem  gewachsenen  Boden,  irewölbartif;  von  frrdszcn 
Feldsteinen  bedeckt,  ein  Skelet,  im  Kechteck  von  Holzdielen  umgeben,  und  dabei 
ein  geperltee  l^m-  and  ein  glattes  Annband  aas  Goldblech,  zani  Verwechseln  äbn- 
lidk  mit  denen  ans  dem  Handereinger  Hfigel,  eben  prikhtig  versierten  brdten  zwei- 
•dmeidigen  Ooleh  (Bnenklinge  in  Broniesdieide),  einst  mit  sahireich  eingesetzten 
Bernsteinen  (wohl  auch  altitalisebe  Arbeit),  ein  mehrfarbiges  Glasfläsehofaen ,  noch 
viele,  mitunter  wohl  erhaltene  Theilc  eines  mit  Kupferhlecli  ü!)erzogenen  reichver- 
zierten vierräderigcn  Wagens  samt  sehr  schönem  bronzenem  l'fcrds^'oschirr,  dann 
eiserne  Ketten,  liadschieuen  und  Nabcnkapscln,  sowie  Eiscutheilc  vom  Wagen- 
gestell,  zam  Thtak  noA  mit  Stoff  beeogen ,  and  Beste  eines  gerieften  Eimers,  eines 
KesMls  und  eines  Tellers  von  Bronze  mit  Pwlrand;  wieder  ganz  ähnlieh  den  liei 
HandersiDgen  aa%edeekten.  Daneben  war,  gegen  Osten,  1,80  Meter  in  den  Boden 
').30  Meter  im  Geviert  eingetieft^  auch  von  vielen  groszcn  Feldsteinen  bedeckt,  auf 
dem  Boden  mit  Holzbrettern  ansgesehlagen,  ein  zweites  Grab  mit  sehr  vergangenen 
Resten  von  Bronze-  und  Kisengegenständen,  schrmcm  DolchgritV,  zwei  schmalen 
Berostcinplättcbeu,  einem  gemodelten  Goldplättchcu,  bronzenen  Thiertigürchcn:  zwei 
Pfirnen  imd  ein  Pferdehen  mit  Thailen  eines  Betten,  Von  Brandplatten,  Thierknoehen, 
Scherben  fiuid  sieh  nichts  im  Hilgel. 

Dan  hier  wieder  ein  Flirstengrab  vorliegt,  ist  anstreitig,  nnd  aller  Wahr- 
seheinliehkeit  naeh  haosten  diese  Firsten  aof  dem  benaehbarten  Asberg»  dem  ein- 
sam, schroff  luid  weitliin  Ixherrschend  über  der  so  fruchtbaren  Aekerlandebme 
aufsteigenden  felsifren  Ber^,  als  auf  ihrer  festen  Heuneburg.  Ein  ähnlieh  groszer 
und  schön  j,'etormter  Hügel  (Orabhü^'elj.  das  sog.  kleine  „Asbergle",  erhebt  sieh, 
von  drei  kleineren  Hügeln  umgeben,  V*  Stunde  südlich  vom  Asberg,  nahe  dem 
vestlicben  Saume  des  „Osterholzes." 

Hier  mögen  sich  einige  Angaben  über  weitere  lleidensclianzen  und 
Heuue bürgen  unseres  Landes  uusehlieszeu.  Einen  Blick  in  eine  ungeahnt  grosz- 
artige,  räÜiselvoUe  Welt  erSffbet  nns  die  Betrachtang  jener  weit  aasgedehnten  Be- 
fbtigvngen,  jener  Heidensebanzen  nnd  Hennebnrgen  (Biesenbnigen),  die  entweder 
aof  felsig  vortretMiden  Bergzongen ,  oder  auch  auf  ganz  freistehenden  schwer  zu- 
gänglichen Bergen  aufgeführt  worden  sind,  z.  Th.  mit  drei  oder  mehrfachen  Uni- 
wallungen  aus  Erde,  oder  aus  Erde  mit  Steinen,  oder  auch  ganz  aus  frroszen  Stein- 
blöcken. Wir  könnten  bereits  in  Württemberg  über  50  solcher  uralten  Vesten  nani- 
hsft  machen,  doch  ist  bis  jetzt  kaum  eine  oder  die  andere  eingehend  antersucht 
wwdoi,  denn  dieses  ist,  weil  die  meisten  sehr  grosz  nnd  dabei  dicht  mit  Wald  be- 
deeict  sind,  eine  sehr  schwierige  nnd  zeitranbende  Sache.  Im  Folgenden  gebe  ich 
Andentnngen  Aber  diciienigen,  die  ich  in  den  letzten  zwei  Jahren  besichtigte,  de 
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tlieils  entdeckend,  thoils  die  Heselircibnnj,' dorsolln'n  ricIiti^M-r  stellend.  Die  „Ilcuue- 
burg^  bei  liuudorsiugon,  ()A.  liicdlingcn,  wurile  slIkhi  olaii  hescliriebeu. 

Eine  zweite  „Ucuucbur^;"  liegt  drei  Stunden  südlich  davon  auf  der 
Bcbwäbisclien  Alb,  in  abgelegener  Gegend,  beim  Znsaromentreffen  des  Pridingcr 
und  Waldstetler  Thaies,  zweier  tiefer  von  Felsenzintten  (weisser  Jurakalk)  and 
dichten  Wsildungen  umkranzter  Albtbäler,  —  wohl  die  kühnste  und  trotzigste  aller 
dieser  Volksburffcn  unseres  I.andcs. 

Der  l)eiii:ilu'  ^mii/  iVeisteliendc  srlirulVe  lier^  wird  auf  seiner  obersten  elve- 
neu Fläche  iu  eiiu  iu  \  iercck  viui  etwa  1200  Fukz  .Scitoidäuge  von  einem  rieisen- 
haften  ISteinwall  nmfiisact,  der  gegen  innen  mannshodi  ans  Weis^nrabldcken  mortd> 
los  aofgcthürmt,  gegen  aussen  aber,  an  den  Abhingen  des  Berges,  mantelartig, 
zum  Theil  bis  in  eine  Tiefe  von  50  Furz,  in  sehr  steiler  Böschang  hinab  gebaut 
ist  und  dein  Angreifer  fast  onfiberwindliohe  Seliwierigkeiton  entgegen  setzte.  Vor 
dieser  Hauplburg,  (b-ren  Inneres  nneb  versebiedene ,  l)is  jetzt  iiuauffrt'klärte  Stein- 
wällc  und  Hügel  bir^'t,  legen  sieli  auf  den  niedrif^eren  sicli  /iispK/enden  Tlieil  <b^s 
Berges  zwei  bedeutende,  ebenfalls  von  .Steiiiwällcn  uniseliirnile  \  orburgen.  Auch 
zieht  an  der  am  ehesten  zugänglichen  Seite  ein  tiefer  Graben  gegen  die  Felsen  bin, 
und  auszerdem  seheint  der  Berg  durch  GerSUe  nnd  Felsentrfiromer  noch  künstlich 
unersteiglich  gemacht  worden  zn  sein. 

Nur  Vi  Stunden  siblwestlich  von  dieser  Heuneburg  liegt  auf  der  andern 
Seite  des  Fridinger  Tliales  eine  älinlielie,  dreifach  von  rh:il)t>n  und  iCrduiilleii 
umgebene  Neste,  die  „Alte  Hiirg;'*  und  1 ' L*  Stunden  von  den  drei  liurgeu  ent- 
fernt liegt  (nahe  bei  liicdlingen;  der  „Uesterberg**. 

Ferner  in  dem  unweit  MarohÜial  in  das  Donanthal  mfindenden  Lattterthal 
erhebt  sieh  gerade  Über  Indelhansen,  im  Halbkreis  von  der  Lauter  nmfangra, 
„Alt-Hayiugcn*'.  Hier  soll  der  Sage  nach  früher  die  Stadt  Hnyingcn,  die  jetzt 
eine  halbe  Stunde  siidwestlieh  davon  liegt,  gestatiden  haben.  Dort  über  Indel- 
bausen  steigt  ein  Itreiier  Berg  frei  einpnr,  an  der  Xord-  und  Sürjseite  mit  thuriu- 
liulieii  l'elsw änilt  II  um-iirtet.  Auf  der  i  lieuen  Ku|i]»e  des  Berges  liegt,  in  Wald 
gehiiUt,  Alt-llavingen,  eine  liöehst  grus/artige,  noch  gut  erhaltene  liefest igung.  Die 
Kuppe  wird  nemlich  rechtct^kig  aroschlossen  von  hohem  Stein  wall,  der  beiläufig 
1200  Fusz  lang  und  1000  Fnsz  breit  ist  An  der  Ostscite,  die  jäh,  doch  nicht  mit 
senkrechten  I'elsen  wie  im  Norden  und  Süden,  abfiillt,  legen  sich  vor  den  Steiiiwali. 
selion  am  Aldiang,  zwei  tiefe  (Jräljen,  an  der  am  leichtesten  zugänglichen  Westseite 
aber  ist  vor  dem  oben  genannten  Steiiiwall  ein  Hraben  und  ein  zweiter  elienso  hoher 
Wall  aus  Steinen  mit  /-weitem  (Jrahen  gelülirt,  \v<'iter  nntt'n  aiu  Al'lian^u  eine  ludie 
künstiicht^  Terrastie  und  noch  weiter  nuten,  aber  noch  immer  buch  am  Berge,  läuft 
in  groszen  Verhältnissen  eine  zweite  Terrasse,  mit  breitem  Graben  davor.  Der 
Feind  hatte  also  hier  an  der  Westseite  drei  Graben  und  vier  Wälle  (die  beiden 
Terrassen  hiezu  gezählt)  zu  überschreiten.  Auszerdem  zieht  von  dem  zweiten  äuszeren 
Steinwall  lang  bin  ein  weiterer  auf  eine  gegen  Indelhausen  vorspringende  schmale 
Felscnecke,   um  vor  i-inem  etwaigen  Flankenan^rritl'  zu  schützen. 

Diesen  gewaltigen  Verschanztingeu  am  Südabliang  der  schwäbischen  Alb 
entsprechen  am  Nordrand  des  Gebirges  noch  nnifangreichere ;  »o  bei  Graben- 
stetten nnd  Erkenbrechtsweiler  liei  Urach.  Hier  nmschlieszen  die  Schanzen  eine 
Fläche  von  etwa  V«  Reisestnnden  Breite  nnd  Vh  Beisestunden  Lange  (1  württemb. 
Meisestunde  ]r)0()0  w.  Fusz).  Ein  ganzes  Volk  sammt  Heerden  und  sonstiger 
Habe  fand  liier  Zutlueht,  noch  heutc  erregt  der  Zug  des  sogenannten  Ileideiifirabens 
das  Staunen  des  Wanderers,  au  vielen  Stellen,  von  der  Walikronc  bis  zur  Grabeu- 
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loble,  35  Fusz  hoch;  er  beginnt  im  SSden  bei  dem  wild  zerrissenen  Sclilattstuller 
Fclscnthal  und  ^cht  bis  an  den  Felsentraiif  des  Nciiffener  Thaies,  zweimal  auf 
sciiiriii  Zim-  inif"  \v<'i((>  Stri'ckcn  von  einem  jälien  Oewirr  felsipT  Sehluchten  diirch- 
brüclien,  nnd  in  einer  Liinge,  die  beiden  Selilneliten.i;-el»iefe  al)j,'-ereelinet.  von  ^'Ofjen 
3600  Schritten;  und  zweimal  führen  durch  den  Wall  «och  wohlerlialtene  Eingiinge 
idH  gegen  innen  lanfenden  etwa  lOOFasE  langen,  wieder  Wall  ans  Erde  aufgewor- 
fenen Thorflfigeln.  Aber  der  Heidengraben  ist  nur  die  SuazerBte  Vertbeidigungs- 
linie;  hinter  Erkenbrechtsweiler  zieht  sich  nemlich  das  Bcrgplateau  in  einen  engen 
Hills  zusammen  und  dieser,  die  „Gral)enäeker"  genannt,  wird  durch  zwei  von 
Fciscnseliinclit  zu  Felsenschlucht  streichende  starke  Cräben  mit  Wällen  (zum  Theil 
jetzt  eiiigei'bnct)  vertlieidigt ;  dahinter  rulit  wie<lcr  eine  HergHächc,  die  sogenannte 
„Burg,"  V«  Stande  lang  und  Vs  ^>tuudc  breit,  und  von  der  r^Hurg"  aus  fnfart  end- 
lich ein  ganz  schmaler  Sattel,  nur  fiir  einen  Fussweg  breit  genug,  an  der  schmäl- 
sten Stelle  einst  auch  durch  Graben  und  Wall  geschütxt,  auf  den  Suszersten  Bei^- 
vorspmng,  der  mit  dem  bekannten  Beurcner  Felsen  endigt.  Hier  soll  eine  „Stadt" 
versunken  s.-'in,  der  Hünm  dazu  wäre  immer  noch  genügend  grosz.  Diese  letzte, 
rings  von  tlinriiiliolien  llitIVii  umstarrte  Hergzunge  war  die  letzte  und  sielierstc  Zu- 
tiiK-bt.  Innerlialb  des  lieidengrabeus  bestanden  friilier  (irabbügel  und  lau«l  man  schon 
in  den  Feldern  goldene  Kegcnbogen8ehü«i8ek'hcn,  lirouzewaflfen  und  Bronzeschronck. 

Gehen  wir  am  Nordrande  der  schwäbischen  Alb  abwärts  bis  zur  Gegend 
foaHenbacb  im  Obenunt  Gmünd,  so  finden  wir  ahnliche  Verschanzangen:  auf 
dem  siidlieb  vom  Kosensteinbcrg  sich  erhebenden  „Hochberg"  »o\\  früher  das 
alte  Heiihaeli,  die  ..Iloelistatt gestanden  sein.  An  der  einzig  mit  dem  übrigen 
Gebirge  durch  einen  tieferen  Sattel  zusannnenliängenden  Siidostscitc  des  Hnehberires 
ziehen,  schon  am  Abhang,  (um  <leu  Wällen  eine  imposantere  Höhe  zu  geben;,  zwei 
Gliben  mit  Wällen  noch  wohlerhaltcn  hin.  Die  Höhe  von  der  Wallkrone  bis  zur 
Orabensoble  beträgt  14  Fosz;  hinter  den  Schanzen  dehnt  sich  eine  schone  eirunde 
gegen  'A  Stunde  lange  und  V»  Stunde  breite  Hocbfläclie  ans,  auf  der  wohl  eine. 
Stadt  fianm  hatte.  —  Noch  \-icI  geräundger  aber  itf  das  Plateau  des  liosenstein- 
berges,  über  V»  »Stunden  lang,  ' '»  Stunde  )>rvh ;  rings  mit  nnersteigli<'hen  Felsen, 
beriiin-t  CS  nur  durch  eine  schmale  l.aiKlenge.  beini  linsteren  Loeh .  das  übri;.'e  üe 
birge.  Diese  Landenge  ist  zweitacb  durch  s»  lir  starke  (iräben  und  Wälle  verschanzt, 
~  und  hatte  der  Ang^fer  den  Pass  erzwungen,  so  muszte  er  auf  dem  dahinter 
liegenden  sich  verbreiternden  Terrain  noch  einen  sehr  tiefen  Graben,  dann  Graben 
mit  Wall,  and  noch  einmal  Graben  mit  Wall,  und  zwar  in  mächtigen  Dinum^ionen, 
der  letzte  Graben  ans  dem  blanken  Felstn  herausgehauen,  der  Wall  dabei  ans 
groszen  Steinblöeken,  überschreiten:  und  endlieh,  weit  v<»n  da  entlernt,  wird  das 
Terrain  vor  der  Jefzigt  ii  Burgruine  Kosensteiii  wieder  ilnrch  einen  mächtigen  aus 
deui  Felsen  gebrocheuen  von  Seiducht  zu  Scbluclit  ziehenden  Graben,  niit  hohem 
Wall  dahinter,  vertlieidigt  Auf  dem  Scheitel  des  Walls  ergab  mir  eine  Nachgra- 
bnng  Beste  einer  mit  viel  Hörtel  aufführten  nicht  starken  Mauer,  die  jedenfalls 
mittelalterlichen  Ursprungs  ist  und  einst  die  änszerste  Umfassongsmauer  der  Burg 
Roeensteiii  -<dnldet  hnl)cn  mag. 

(h  Iicü  wir  weiter,  weit  nordwärts  ins  Ta  u ber t  lia  1;  hier  tritt  in  der  Nähe 
von  Taulji  izell  aut  der  linken  Seite  des  i'liales  ein  auf  drei  Seiten  freier  Berg  wild- 
schroft'  hervor  und  trägt  oben  auf  «einer  über  Stunden  (G700  W.  Fusz)  langen 
«od  aber  V«  Stunde  (2700  Fuss)  breiten  Fläche  eine  der  groscartigsten  Verschanz- 
ongen,  die  den  jetzigen  Weiler  ,Bnrgstall<<  umschliessen. 

Auf  der  vierten  (westlichen)  mit  dem  übrigen  Terrain  zusammenhängenden 
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AnagrabuBgen  und  Entdeckungen. 


Seite  dringt  auf  beiden  Seiten  je  eine  felsige  Schlucht  gegen  das  Gefilde  herein 
und  ihre  Enden  sind  verbunden  durch  einni  sehr  tiefen  und  lireiten  (iruhen,  hinter 
dem  sich  ein  niäelitiger,  an  der  Anszenseite  mit  einer  Bünne  versehener  Erdwall 
hinzieht,  diu  Höhe  desselben  steigt  bis  zu  30  Fukz,  von  der  Grabcnsohle  an  gerech- 
net; der  Gnbea  reriftoft  in  die  beiden  Schluchten,  während  der  Wall^fwt  ringe 
am  Bande  dee  noeh  kllnaflieh  abgeeehreAen  nnd  mit  GerOU  ftberworfenen  Berges 
sieh  hinlegt,  hier  meist  ans  SteinblSelcMi  an^eftthrt^  an  seiner  nordweetliehen  Ecke 
sind  noch  Reste  eines  viereckii;«  11  Kastells,  die  Hurg  genannt,  und  in  nemlieher  Ent- 
fernung vor  der  leicht  zufränirlit  !ieii  Westseite  le^ft  sieh  lanf,'hin  ein  zweiter  groszer 
Graben  und  WaU.  Der  Weiler  „Burgstali",  so  geht  die  Sage,  sei  früher  eine 
Stadt  gewesen. 

•  Eine  weitere  hSefast  intereasanle  Yerschanzong  findet  sieh  im  Oberamt  Hei- 
denheim, anf  dem  an  drei  Seiten  von  der  Brenz  umflossenen  Bnigenlierg. 
Da  wo  die  Brenz,  vom  ehemaligen  Kloster  Anhausen  her  von  Nordra  nadi  SBden 

strömend,  bei  der  Eselsburg  plötzlich  g&nz  scharf  umbie^'t  und  wieder  nordwärts 
gegen  Hcrbrechtiugen  tlieszt,  liegt,  von  dem  Fluszlauf  schützend  unifangen,  lang 
gestreckt  der  felKif,'e.  jranz  mit  Wald  bedeckte  „Ruigenberg."^  Gegen  Süden,  wo 
derselbe  steil  aber  uiclit  mit  Felsen  sich  in  das  Thal  hinabwülht,  zieht  oben  am 
Abhang  im  Halbmond  Oraben  nnd  WaU  in  starken  Diniensio&en  nmher,  Wallbreite 
60—00  Fosi,  bei  entspreehender  Höhe,  weiterhin  gegen  Osten  nnd  Westen  Twlänft 
sich  der  Wall,  denn  hier  sind  die  jäh  abfallenden  felsigen  Bergesflanken  durch 
Gcrölhnaseen  vollends  nnersteiglich  gemacht  Gegen  Norden  aber,  wo  die  xien4ieb 
schmale  Kergzungc  eben  weiter  läuft,  reicht  querüber  von  Hang  zu  Hang  eine  ganz 
gewaltige  Vertheidigungslinic,  zweimal  mit  Wall  und  Gral)en,  in  einer  I^nngc  von 
500  Fusz  und  einer  Gesammtbreite  von  240  Fusz,  wovon  90  Fusz  auf  den  Durch- 
messer des  inneren  Walles,  150  Fnss  anf  die  ttbrigen  2  Gräben  nnd  den  WaU 
daswisehen  entfkUen.  Die  Wälle  bestehen  ans  Steinen  mit  etwas  Erde;  die  HShe 
des  gröszern  betrilgt  Ton  der  Grabensohle  ans  25  Fusz,  gegen  innen  15  Fnss,  die 
Höhe  des  änszeren  Walles  von  der  Grabensohle  12  Fusz.  Die  Länge  des  umwallten 
Raumes  beträgt  etwa  1400  Fusz  hv'\  öOO  Fusz  Breite.  Weiter  gegen  Norden  läuft 
der  Berg  an  dieser  Seite  flach  aus,  aber  hier  rinden  wir,  noch  auf  der  Höhe,  eine 
zweite  Verschanzung,  die  jedoch  ganz  anderer  Art  und  oflenbar  gegen  die  erste 
geriehtet  ist,  nnd  welehe  wir  wohl  den  Römern  insehreilken  dfirfen,  die  ohne  Zwei- 
fel von  hier  aus  gegen  die  alten  germanisehen  TnUle  vorgingen.  Es  ist  eine  Sehanse 
von  etwa  GO  Schritten  im  Geviert,  an  der  vierten  Seite  (Ostseite)  ganz  an  den 
hohen  schroflen  Hergabliang  hingeschoben  und  deshalb  ohne  Umwallung;  vor  ihrer 
Südseite  ziehen  sich  zwei  Wallgräben  (die  Gräben  gefren  Süden ,  d.  b.  gegen  jene 
Steinwülle  gerichtet,)  in  der  ganzen  lireite  des  Berges  iiiu ;  alles  scharf  nnd  elegant 
gearbeitet,  im  gröszten  Gegensatz  zu  jenen  hünenhaft  trotzig  empor  gethUrmten 
Steinwällen  anf  dw  Sttdhälfte  des  Bnigenbeiges.  —  Sollte  sieh  dnreh  Nadigrabnngen 
meine  Vermnthnng  bewahrhdten,  so  hätten  wir  den,  wohl  aneh  an  andern  ähnliehen 
Werken,  nicht  unschwer  zu  fdlirendcn  Beweis,  dasz  dieselben  bis  snm  Einbmeh  der 
Römer  als  Znfluchts-  und  VertheidifjruniLrsorte  benützt  wurden. 

Zum  Schlüsse  sei  noch  des  schon  auf  l>ayerisclieni  Hoden  liegenden,  aber 
weit  in«  Württemberger  Land  hineinsciiauendcn  Heselberg  es  Erwiilinung  gctban, 
jenes  am  Kordende  des  Rieses  inselartig  aufsteigenden  Bergzuges  (aus  Jurakalk), 
der  das  tief  nnten  liegende  firnebtbare  Land  beherrsefaend  flbmagt  und  rotf  dessen 
Seheitel  ans  man  nadi  allen  Seiten  hin  eine  fast  nnbegrenite  Anssieht,  vom  Hohen- 
Staufen  bis  sn  der  Boig  von  Nürnberg,  geniesst  Der  Berg  ist,  namentUeh  ge^n 
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oben,  vollständig  baum-  und  stranchlos  und  bildet  drei  von  Westen  nach  Osten  lang 
kinzieheude  Kücken.  Der  östlichste,  oben  mit  einer  ebenen,  '  i  Stunde  lanfren,  3  bis 
400  Fiisz  breiten  dreieckigen  Fläclie  (mit  der  .Spitze  j;<'f:en  Westen),  wird  am  Kande 
darciiaus  von  einem  Wall  uuiscblosseu,  der  gegen  innen  nicht  mehr  als  2  4  Fusz 
hoch  ist,  gegen  aoszen  aber  setzt  er  sich  in  der  sehr  steilen  Böschung  des  Berges, 
im,  wie  man  wohl  sieht,  kttnstlieh  nodi  nachgeholfen  wurde,  in  eine  Tiefe  von 
IK^200  Fim  fort,  ao  dan  der  Berg  gegen  anaien  als  eine  gewaltige  nndfiut 
nneinnehmbare  Festang  sich  darstellt  An  seiner  Westseite,  wo  das  Plateau  ganz 
schmal  zuläuft,  spitzt  und  {ripfelt  sieh  der  Wall  in  eine  hohe  thurmartij;e  Hund- 
schanze von  3t)  Fusz  oberem  Durchmesser,  durch  einen  Graben  von  dem  westwärts 
gelegenen  Hergzug,  die  „Üsterwicse",  getrennt.  Höhe  der  Schanze  von  der  Graben- 
loUe  berauf  18—20  Fosz.  Die  ganze  grosze,  noch  vollständig  umwallte  Bergfläche, 
uf  der  iLoin  Sftranoh,  nnr  niedere  Weide^  fitnd  ich  Überall  mit  Seherben  von  schwärzen 
Geiebirrai  bededct;  wo  der  Boden  leicht  angerieaen  war,  traten  noch  mehr  zu  Tage, 
eine  ^^anz  überraschend  grosze  Menge,  genan  wie  auf  dem  viel  kleineren  Platean 
des  Ipfs  bei  Boi)fing:en ,  der  mit  seinem  kahlen  Haupt  und  seinem  starken  Verschan- 
znngsgürtel  zu  mir  herüberwinkte.  Auch  in  der  Nähe  des  Ipfs,  '  '4  Stunde  siidiWt- 
lich  davon,  liegt  ein  „Osterholz.'^  Leber  den  Ipf  und  seine  Öchanzen  8.  Schritten 
im  W.  Alterthamsyereins,  Band  II.  H.  2,  1875.)  —  Bdde  Berge  waren  gewisa  hei- 
iif,  wuen  OpferplStae,  ab«r  auch  gewaltige  Voliubnrgen  in  Zeiten  der  Noth.  — 
Aaf  dem  mittleren  der  drei  Hochrüoken  des  HeselbeTgeB  sind  Spuren  einer  ausge- 
debaten  (quadratischen  1  Verschanzung,  doch  lang  nicht  so  gut  erhalten.  Jeden 
Sommer  wird  auf  dem  Berge,  innerhalb  der  Hauptverschanzunp;,  ein  Markt  abge- 
halten, wozu  von  weither  alles  Volk  heranfströnit.  Aul"  dem  (iipl'el  des  Tpfs,  wo 
DAch  der  Yolkssage  „unsere  heidnischen  Voreltern  ihre  Götter  angebetet  und  ihnen 
Opfer  dargebracht  haben",  beging  man  noch  im  16.  Jahrhundert  daa  Oatermontags- 

ÜMt  mit  grossem  Zulauf.  Prof.  Dr.  Paulus. 

(Sohlim  folgt) 


Von  der  Inspektion  der  K.  Münz-  und  Medailleu-  auch  Kunst-  und 

Aiterthümer-Sammlung. 


MHMfunde  voi  Mitta  1874  bis  Ende  1877. 

16  Redaktion  der  SehrifteD  dos  WOrttembergiaeheii  AlterthnnitTerefaM  hat  unter  die 

am  Schlüsse  von  Band  II.,  Heft  2  gefebeiic  Zusanimcnstellnng  von  Auagrabungen,  Entdeckungen 
and  Rettaurationen  in  Württemberg  in  den  Jahren  1873—75  auch  die  Berichte  aufgenommen, 
welche  ich  ilbcr  Münzfunde  seit  Uebernahiuu  des  K.  Mflnskabinettes  dem  Stnatsanzeiger  für 
Wärttetnberg  zu  liefern  pflegte.  In  Zidcaaft  sollen  untere  Viertcljahrshefte  regelmässig  aun- 
fahrlichere  Mittheilunfrcn  über  die  im  T.ande  vnrgekointiiooen  MUnnfande  bringen.  Für  die 
Zwiacbmeit  gebe  ich  im  Folgenden  eine  kurze  Uebersicht: 

Der  leiste  an  dem  genannten  Orte  eingereihte  Berieht  beaprseh  den  Fand  von  Roth 
OA.  Mergentheim  vom  April  1874.  An  ihn  reihte  sicli  ein  Fund  von  wenigen  spanischen  Th.i- 
len  von  Philipp  II.,  welche  im  Juni  1874  vom  K.  Forstamte  Suis  als  in  einem  Staattwalde  die* 
M  ReviercB  gefunden  eingesandt  worden.  Gleichfalls  noch  im  Juni  1874  machte  der  Bauer 
Ijontaid  Böller  In  lebenhaosen  OA.  Göppingen  einen  gröszcren  Fund  in  seinem  Keller.  Ks 
W3ri>n  «08  Stück  Gold-  und  Silbi-rniiinzcn .  liftcbst  walirscheinlich  nach  der  Sclilnoht  von  N«rd- 
Ungtin  'vorgraben.  Unter  den  üoldmünzen  fand  sich  u.  A.  ein  Dukaten  von  Kaiser  Kudulf  II. 
m  UOB,  ein  deagl.  von  dem  Dogea  Aaton  PrtoH  (1018—38)  von  Venedig  ohne  JahrenaU,  ein 
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Mfinzfiuide. 


Fraokiurtcr  G<)l<ljcii!iU>n  von  1C18:  imtir  (U'ii  SillifniiiiTizon  t'in  Thalcr  vkii  Kaiser  l-'erdiiiaiid  I. 
von  1I>&8,  ein  Dicken  vou  basül  von  IüJ3,  auszerdi-ni  kleinere  ätückc  vun  Siiauien,  Oe«terreicli, 
WOrttemberf ,  OetHngen,  Strastburg,  Hägen«»,  Ulm  u.  a,  0.,  leider  grOntentiitila  fiast  bh  snr 
Unkenntlichkeit  mit  (irnti^^pan  ülK-rzoj^cn. 

Das  Jahr  1875  war  ungewOlmlich  arm  an  Mfinzfundcn.  Da«  Einzipp  was  irh  erhielt, 
waren  6  tob  dem  Oemeloderath  in  Reutlingen  eingesandte  Stflcke  aus  einem  im  Juli  dic.<«ca 
Jahres  bei  einem  »tädtischcn  Bauwesen  daselbst  gemachten  HellerfUnde;  die  stark  mit  Grünspan 
flberzoj^enen  .Stücke  fscliieiieti  mir  aus  <li m  XIV.  JalirliuiiiKTt  zu  sfamnien.  Ich  heiiierke  bei 
dieser  Cielcgcnheit,  dasz  die  {»robweise  Liuseiidung  vou  eiu  paar  ätiickcn  aus  solchen  dcheiubar 
gans  gteiehartig  zusammengesetston  Funden  ron  kleinen  MQnzen  wie  Bracteaten,  Hellem  n.  dcrgl. 
selft  n  ^'euil^rt.  Tnter  ein  (laar  hundert  Münzen,  welrlie  dem  Nicbtkcnncr  panz  gleich  zu  fein 
dUnkon,  findet  sich  doch  oft  das  eine  oder  andere  verscliiedono  Stück,  welches  mehr  als  die 
andern  eine  Handhabe  zu  genauerer  licstimmun;?  bieten  kann. 

Auch  das  Jahr  IHTt;  brachte  nur  einen  ^fröszcren  Fund,  der  aber  iuiuierliiu  zu  den 
iatercfwantercn  der  b  tzten  Jalin-  ^ri  lnn  te.  Im  Oktulu  r  diese*«  labres  fand  der  iJauer  Michael 
Batscher  von  äigrazhofeu  OA.  Lculkirch  auf  einem  Felde,  in  einem  Topfe  vet'grabeu,  üG  2>titck 
Braeteaten,  nm  deren  Rettnng  für  das  Kabinet  und  damit  flir  die  Wissenschaft  sieh  Herr  Pfarrer 
Hofmeister  von  WaltcrÄbnfen  ein  bisimderes  W-nlienst  erworben  hat.  Von  diesen  viimnitliclt 
der  alten  Diücese  Constauz  uud  der  ersten  Hälfte  des  Xlll.  Jahrhun<lcrts  augeliörigen  Stücken, 
welche  Sl  verschiedene  Typen  enthielten,  gab  ich,  so  gut  als  es  nach  dem  heutigen  Stande  der 
BQddentsehen  iSracteatenkunde  ^esrlielien  konnte,  eine  genaue  Beschreibung  mit  (iewichti^angaben 
im  Kurrespondenzblatt  des  Vereins  tlir  Kunst-  iin<l  Alfriflium  in  l  im  nnd  oherschwaben  .lalir- 
gang  1,  I87ti,  Nr.  11  und  12  (vergl.  auch  uieiueu  kürzeren  Berieht  im  Staatsauzeiger  für  Württcm- 
lierg,  1876  Nr.  957  H.  1785).  Ks  genüge  hier  sn  wiederholen,  das«  dabei  vertreten  waren:  Von 
weltlichen  Fflrsten:  Philipp  von  Schwaben,  Frieilrirh  II.  vun  Iloliensiaufen,  Heinrich  (VII.)  dessen 
äobn,  Otto  IV.  (mit  der  Münzstätte  Lindau);  vou  geistlichen  Fürsten:  BischölTe  von  Constauz, 
Aattte  von  Kempten,  Reichenau,  St  Gallen  und  Hheinan  im  Thurgau;  von  Städten:  Biberach  (?), 
Undan,  Ravensburg  (V)  und  St  Gallen. 

Kincn  im  Oktober  ISTO  einzeln  anf  dem  Felde  bei  Wurnilino'i'n  i'A  Tuttlingen  gefun- 
denen Uoidguldcn  von  Erzbischuf  Theudorich  II.  von  Küln  (1414— lliio)  erhielt  das  Kabiuct 
doreb  gefiillige  Vermittinng  des  dortigen  Pfarrers,  des  Herrn  Proiessors  und  Dekans  Rnekgaber. 

Ausijiebiijer  hat  sich  wieder  das  .Tahr  lb77  erwiesen.  Im  .Tannar  desselben  wurde  mir 
eine  römische  (Mittel-)  Bronzc-MUnze  vou  Autoniuus  Pius  mit  eiucr  l'a\  auf  der  Rückseite  ge» 
bracht,  welche  im  Boden  der  Stuttgarter  Silberburg,  unt4>n  an  der  Biegung  der  Strasse  links 
vom  Haupttiiugauge,  gefunden  « onlen  war.  l'eber  einen  Fund  <les  Oeknnnmen  (!eorg  Blaser  in 
Sonnhtif  bei  8chnssenried,  welr  lier  mir  im  .lannar  1>^77  ilureh  Verniitllung  des  l'bner  Altertliuuis- 
Vereincs  vorgelugt  wurde,  habe  ich  im  Korrespoudeuzblatl  dieses  Vereiuus  Jahrgang  II,  1H77, 
Nr.  5  beriehtet  Gr  rnthieit  an  Gold;  11  Goldgulden  von  den  Kaisern  Sigismund  und  Fried- 
rieh  III.,  vnn  ilen  Krzbisehöfeu  Kiipeit  von  Köln  (1103  —  1180),  Hermann  V.  vctn  Kiiln  mit  der 
Jjihrzahl  1I>'2\,  Johanne»  II.  von  Mainz  (1397—14111),  Werner  vou  Trier  (ISbS— 1418),  Ott«  von 
Trier  (1418-1430),  Churflirst  Ludwig  III.  von  der  P&b  (1410-1486),  Markgraf  Friedrieb  von 
Anspach  luid  von  Bajrrouth  mit  der  Jahrzahl  1501;  an  Silber:  eine  Anzahl  von  s(>;;enaunten  Etseh- 
oder  Tirolerkrenzcrn,  welche  bekanntlieli  die  Stammväter  unserer  siiddcutsdieii  Kr<  \i/er  waren. 

Ein  ungewöhnlich  reicher  Müuzfuud  wurde  im  Februar  1Ö77  von  dem  Hacker  Joiu 
Strauss  in  Elpersbeim  OA.  Mergentiieim  im  ErdlMMlen  seines  Weinbei^es  gemaeht  Er  bestand 
aus  Münzen  des  15  17.  Jalirlinnderts.  über  -ItX)  (Joldstiieken.  flieils  Goldgnldcn,  theils  Dukaten, 
sodann  aus  etwa  ebensoviel  Tlialem,  aus  weniger  mittlerem  Geld,  aber  einer  groszcn  Menge 
von  Hellem.  Die  Goldstücke  und  das  Silbergeld  bis  zu  den  Halbbatien  herunter  gingen  von 
Portugal  an  fast  durch  alle  europäischen  Staaten  hindurch  bis  zur  Türkei;  nur  die  Heller  ge- 
hörten sämtntlii'li  der  St.i<lt  J^traszbnrg  allein  an.  Von  wilrttendiergiselien  Stücken  fanden 
sich  uur  ein  Dukaten  von  Herzog  Friedrich,  ein  mömpeigarter  U-Krcuzerstück  vun  demselben 
Fürsten  und  einige  Batsen  von  Jsny  von  1587  nnd  1581  darunter.  Als  Verstedcungsieit  ergab 

sich  die  erste  Perimlr  des  ;>i>i;ihrigi'n  Krie;r«'s  Zu  nii  iii'  tn  irro^zcii  Üedaueni  ^^  ar  ieli,  als  mir 
der  zum  Tbeil  schon  in  zweite  Hand  übergegangene  Fund  nachträglich  vum  K.  Uberamte  Mcr- 
genthfrfm  doeh  noeh  vorgelegt  wurde,  durch  Krankheit  verhindert,  eine  genauere  Anfnahm« 
desselben  au  machen;  doeh  konnten  wenigstens  einige  interessante  StUeke  fllr  das  Kabinet  er* 
worben  worden. 

Im  März  1»77  erhielt  ich  durch  gütige  Vermittlung  vun  Herrn  Prof.  Adam  in  Urach 
eine  allerdings  sehon  früher  gefundene  keltisebe  GoldmUnse,  sogenanntes  KegenlragensehOsaelehen, 
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mit  eim-iu  H  iIUhioimI  iiml  .'»  l'nnktiMi  in  dor  Vcrticdin^  nnii  mit  einem  .\tll(  iko]>f  auf  «Ut  Kllck- 
seite  im  ücwiciit  vuu  7,47  g.   AU  t'uH<lort  wurden  diu  Weiiibcrgu  bei  Mctziiigcii  angcgcbea. 

Im  April  1877  üml  der  Bancr  Riesinger  von  Sontlieim  OA.  MOnnngen  ein  irdene« 
TöpfrhiMi  mit  meist  schlecliterlmlti  uni  -  >  nannten  Maiifindcr  Sclilaugenplappcrten  ans  dem  Ende 
di's  XV.  Jalirhnndert«.  bi'Shinisrlu  n  (imsi  lien  nn'*  tlcrscHitMi  Zeit  mit  Contrcs*cmpchi  von  Ulm, 
llull  und  Nikrnbcrg,  TiruK-r  Kroua  rii  von  Erzherzug  Sigismund,  einem  Straazburgcr  Asz,  Uiiner 
HalbbaUcn,  Hellem  von  Wilrtteroberig,  Ulm,  Bajrem,  Pfiüs  u.  e.  w.^  slmmtlieh  dem  XV.  Jabr> 
bnndert  aMirclK'M-i;:. 

hu  Mai  1U77  fand  man  in  Llhvangcu  in  t-inuui  doui  Wui^tzucli^euwirtli  Kirach  daselbst 
gebSrigon  Bai^kofen  51  Silbennünzcn  cingemanert;  ee  waren  darunter  anaaer  apaniaeben  Thalern 
und  TlioiNtih  kc  ii  dorsulbeii  ein  TliaK  r  vun  Maximilian  II.  vi»n  l.'i7],  ein  di's<rl.  von  Kurfürst 
AugUAt  von  äachät-n  an*  dcmi<iclben  Jahr,  ein  desgl.  von  Nürnberg  von  IGIH  und  ein  desgl.  von 
der  elsjisziscben  Abtei  Murbnch  und  Lüderii  von  Ji531.  In  Betroft"  de«  letzteren  habe  ich  weine 
Notiz  im  Staat -ianz.  i-r.  r  fiir  Würtu^mbcrg  von  1877  S.  9U1,  dass  derselbe  vom  Kabinet  erworben 
Wurden  -'«'i.  /.ti  bori<-)iti;;rn :  i<  Ii  bin  ■  7.um  ersten  Male  in  Solchem  Falle  —  mit  dem  Besitzer 
wider  \  erliollVii  nicht  liaudeUeinig  geworden. 

Um  dieselbe  Zeit  wurden  In  Steinheim  OA.  Heidenheim  ein  Halb-  und  ein  Viertelsthaler 
v.in  rhilipi)  II.  V  »n  Sjtanien  und  ein  schöner  Frankfurter  Tlialer  von  IC<±1  gefunden.  Die  Vor- 
kguu^  desselben  und  die  firwcrbuDg  des  letzteren  verdankt  das  Kabinct  der  gütigen  Vermitt> 
Inqg  von  Herrn  Professor  Oskar  Praas,  welcher  im  Juli  1R77  auch  zwei  an  der  Achalm  hm 
RetttUngcn  gefundene  goldene  sogenannte  Kegenbo<:t'n!*ehii-^><  K  la-n  tllr  dasselbe  rettete.  Das 
eine  mit  7..'>4  (ti  wirht  hat  eimti  Halbmi'nd  und  Punkte  in  der  Vertiefuiif:  und  einen  s;c- 
ringelten  Fisch  oder  Drachen  auf  der  Uüek-«eite,  das  andere  mit  I,*J7  g.  Ue wicht  zeigt  in  der 
starken  Vertiefung  einen  ovalen  Pnnkt  und  bat  eine  glatte  Rflekseite. 

Im  Septenilter  1X77  wurden  in  Tldblinpren  in  dem  Han^e  de-  Fabriknrliriter-*  Schuster 
an  der  Stadtmauer,  in  einem  irdeneu  Topf,  welcher  einen  wvisz-lvderueu  Zugbeutel  barg,  gegea 
lOOf)  Stück  mittclallerlieher  Heller  mit  der  Hand  mI  der  einen,  dem  Krena  snf  der  andern 
Seite,  aber  nhnt>  nnnh.ttaben-  oder  Wappemdchett'Zothat,  also  vennutUieh  dem  XIV.  Jahrhon- 
dert  an^jehörijr,  gefunilen. 

Im  November  lt>77  erhielt  ich  aus  einem  schon  vor  etwa  20  Jahren  gi-uiachteu  ürac- 
teatenfande  in  TmehteHIngon  OA.  Balingen,  welcher  sehenceit  sersplittert  worden  ni  sein  seheint, 
ein  Stilek  iMit  eiiie;ii  (  iiikö|>fjj;cn  .\dler,  vcrmnthlieli  di  in  XTII.  .lahrhnndert  und  einer  achwilhi- 
sehen  Ueieh.säta<lt  .dem  lienaehb.irlcn  UotwcilV)  angehörig,  durch  die  UUte  des  Uerrn  Überamt- 
maans  Ehemann  in  Bnlin;;on,  der  sich  auch  früher  schon  wiederholt  als  Gönner  unserer  8amm- 
Ung  erwiesen  liat. 

Im  Dezember  1877  endli<h  bracditi'  mir  Schneidermeister  Maier  von  Köngen,  welcher 
schon  im  Oktober  eine  römische  (Mittel-)  Brunze-Mttuze  von  Antoninus  Pius  mit  einer 

stehenden  Fax  auf  der  Rückseite,  gefunden  In  seinem  Acker  auf  dem  bekannten  Burgfelde, 
iibet.'rfien  hatte,  von  derselben  Fnndstelle  eine  solche  von  Hadrian  mit  einer  stehenden  Hygea 
((iesundheitsgüttin)  auf  der  itilckseite.  Da  sich  auf  diesem  Acker  neuerdings  die  Spur  von 
daem  Hanse  mit  einer  starken  Lage  von  Asche  gefunden  bat,  beabsiehtigo  ich  denselben  im 
koauaendeii  rriilijahre  darauf  anzusehen,  ob  nicht  Ausgrabungen  daselbst  an^'ezei^t  sind. 

iStuttgart  im  Dezember  1877.  A.  Wintterlin. 

Anfrage  aus  dem  K.  Münz- Kabinet. 

Aus  einer  Stuttgarter  Hinterlassenschaft  erwarb  das  Kabinet  im  Jahr  lä77  eine  silberne 
Medaille  von  ovaler  Form,  38  mm  hoeb,  32  mm  breit  und  9,73  g  schwer,  gegossen  und  naeh-  * 

ciselirt.  Dieselbe  zeiijt  bei  leerer  Hiick-ieite)  auf  <ler  Vorderseite  iki^  lUn-itbiid  eines  Mannes 
von  vorne  gesehen,  aber  mit  Drciviertel-Linkswendnog,  mit  kurzgeschuittenem,  aut  der  Stirne 
stark  zttrnckse<;an^'enem  Haar,  derbem  Schnurr-  Und  Knebelhart,  breiter  Halskranse  und  knapp- 

.mlieftendem  Warn*  mit  eni,'Lrereiliteii  Knöideu.  Die  Umschrift,  welche  über  der  reehfen  Schuller 
beginnt  und  am  .Mwi  Imift  de-i  linken  Armes  herunter  bis  zur  Brust  reicht,  lautet:  ArcrSTI'S 
t  WEIS  t  .Ki  AUS  r  a\  ;  39  t  anno  t  IGDI  t  Die  nicht  sehr  feine,  aber  in  ilirem  naiven 
Naturalismus  doch  reeht  verstindige  Arbdt  IXsxt  anf  einen  schwilbisehen  OoMsehmM  (Stntt« 
jrart?  IN/.liuf.'en?  l'lm?!  «rldies/.en.  leb  kann  mich  weder  des  Namens  norli  de-*  (!esi(  htes  sonst- 
her  entsinnen.  Kanu  jemand  darüber,  sowie  über  amicrwcitigea  Vorkommen  dieser  Medaille 
Auskunft  gebon? 

Stuttgart  im  Jannar  1878.  A.  Wintterlin. 
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1.  IMe  Bananlage  de«  Xfinfttera  in  UIbl 


In  der  Feststhritt  des  Herrn  Professor  l*ressel  über  Ulm  und  sein  Münster 
gibt  Herr  Oberbuurath  v.  Kgle  aiu  8<-ldussc  (Beil.  I.)  einige  kritische  Bemerkungen 
fiber  die  EigenthBinliclikeiteii  der  Oesammtbildiing  tmaeres  gewaltigen  Mttmrterbaa- 
werkee,  wdehe  den  anfberkflamen  Beeocher  an  weiterem  Naehdenken  veranlaasen 
werden. 

Aueh  mir  sei  verjrönnt,  einige  weitere  lienierkniifren  und  Fragen  zur  Sprache 
7.U  bringen  üIxt  Dinge,  die  mir  doch  noeh  nicht  hinlänglich  nut'gcklärt  erscheinen, 
wobei  ich  aber  vorauszuschicken  nicht  unterlassen  kann,  das/,  ieh  selbst  nie  Nach- 
lorschuugeu  in  alten  ßauaktcu  gehalten  habe  und  mir,  aiiszer  der  Festschrift,  Mauchs 
Baogeaehichte,  Haailers  Kons^eachichte,  nichts  als  die  Anaohimang  des  M&natera 
aelbst  an  Qebote  atand 

A.  B^iinmen  wir  mit  dem  Haaptthnrme.  Nach  Mancli's  Baogeaehichte  sollte 
aiaprOni^eb  der  ganze  Haaptthorm  anf  der  Ostseite  anf  awM  etwa  16  Fosx  allweg 

messenden  Pfeilern  ruhen,  von  denen  zu  den  iius/eren  Thiinnpfeüern  grosze,  beinahe 
50  Fu8Z  weite  Uijgcn  ges])rengt  waren,  die  die  Last  des  Thurmes  mitzutragen  hat- 
ten (Fig.  1);  er  bekräftigt  diese  seine  Ansicht  durch  die  in  München  seiner  Zeit 

gefundenen,  nach  fclngland  verkauften  Plane  (An- 
merkung 18),  die  er  aber  >»clbst  nicht  gesehen 
hStte,  woTBOS  herYorgehe,  dasa  das  Langhans  drei- 
sclrilfig  entworfen  war  nnd  dasx  et  Sberzeagt  sei, 
dasz  seine  Zeichnung  richtig  sei. 

Diese  zwei  Ostpfeilcr  hatten  etwa  jeder  200 
Qu.-Fus/,  (.Querschnitt.    Berechnet  man  annähernd 
oder  vielmehr  schätzt  man  die  Kubikmaszu  des 
n     -   n  \     vuUeiuleten  Thurmes,  indem  man  von.  dem  daroh. 

I  den  äusseren  Umris  des  Qesammtthnrmes  begrensten 

Banms  etwa  den  sehnten  Thml  als  massiv  an- 
nimmt, so  erhält  man  ein  rJesammtgewicht  von  ca. 
48,000000  Pfnud,  ein  Pfeiler  hätte  zu  trMgcn  1?,00(MM)()  Vi\un\.  d.  Ii.  1  Quadr.-Zoll 
«  600  Pfund,  was  bei  dem  ohne  ZwcitVl  angewendeten  gemiselitcn  .Material  von 
Kalk-,  Sand-  und  Ziegelsteinen  kaum  sechsfache  Sicherheit  gewähren  würde,  wäh- 
rend bei  derartigen  Bauten  eine  mindestens  swanzigfaclra  in  Anspruch  genommen 
werden  sollte. 

Gewiss  haben  die  alten  Baumeister,  die  so  grosaartige  heirtiohe  Bauten 
henustellen  wussten,  mit  dw  TrngfXhigkeit  des  Materials  an  rechnen  gewuszt  und 


tinimlri>z  il*>g  Thnrnip«  nach 
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bitten  eine  so  leichte  oder  vielmehr  leichtfertige  Konstraktinn  nicht  angewendet. 
Ith  mochte  dcshalli  fast  ^^IhuIkmi,  dasz  die  l'feileransätzc  «owohl  nach  den  Sciten- 
schiflen  hin,  als  längs  der  Arkadenhogen  des  IIaiii)t>irliilVo8  bis  zu  den  jetzt  bestellenden 
Durcügaugsbögcn  scbuu  von  Hause  aus  aufgeführt  wurden,  ebenso  Uasz  der  in  Mitten 
der  Sfldmmd  und  Nordwand  dea  limraiei  tteboide  Strebepfdier  selioii  Torhandoi  und 
der  Baum  nicht  je  mit  einem  Bogen,  sondern  mit  swei  Überspannt  war  (Flg.  2), 
wie  dies  beim  KSIner  Dom  i.  E  aneb  der  Fall  ist 


Ein  Unterfahren  (etwa  wie  in  Fi^rnr  3)  hat  unr.weifelbaft  statt;:ofunden  in 
Folge  des  Hcninterfallens  von  Steinen  aus  «lern  Gewölbe,  der  entstandenen  noch  sicht- 
baren Hisse,  z.  B.  in  der  nürdliehen  Thurmwand  aber  dem  Vorhallegewülbe ;  aber 
die  Unterfahnmg  hat  nicht  in  dem  Haaze  statlgefonden,  als  angegebcai  wird. 

Betrachten  wir  die  Tbnrmkonstraktion  naher.  Jeder  Thnnnpfeiler  hat  swd 
vorspringende  Strebepfeiler,  wir  sie  über  den  Gewölben  und  Dachungen  sichtbar 
sind;  der  nordöstliche  IMViler  hat  je  eine  Strebe  an  der  Nord-  und  an  der  Ostseite, 
der  südöstliche  je  an  der  Ost-  und  an  der  Südseite.  Ist  es  möglich,  dasz  diese  bis 
xnm  jetzigen  Kranze  sich  erhebenden,  zum  ganzen  Halt  des  Thurnies  wesentlich 
beitragenden  Strebepfeiler,  auf  weitgesprengtem  Qnrtbogen  rohten?  Ich  glaube 

nicht  nnd  wÜl  diese  mdne  Ansieht  insbesondere  an  dmn 
dnrdi  das  sttdliche  SeitensehUF  gespannten  Bogen  nach- 
weisen. 

l^otracbtct  man  diesen  Bogen  von  der  Vorhalle  aus 
des  Xiilicrcii  il'i;.'.  4),  so  füllt  auf,  dasz  rechts  an  der 
sü(lli(  heil  Scliill'wand  ein  Pfeiler  angesetzt  ist,  der  reiche 
Gliederungen  zeigt.  Dieselbe  Gliederung  zeigt  der  Bo- 
gen bis  zun  andern  nSrdliehm  Widerlager;  hier  h5rt 
diesdbe  ia  einer  Konsole  an  der  glatten  PfiBilarwand 
auf.  Wenn  nun  die  ganze  Querwand  zu  gleicher  Zeit 
eingesct/t  wurde,  warum  bat  der  Thnrmpfeileransatz 
nicht  aucii  Gliederungen  V  Ulfenbar  ist  das  Widerlager 
erst  navhtr^lich  in  den  schon  bestehenden  Pfeiler  ein- 
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gehauen  worden  nnd  wird  meine  Ansieht  dadurch  wesentlich  bekräftigt,  dasz  man 
das  glatte,  senkrecht  aufsteigende  Quadermaoerwerk  des  Pfeilen  Aber  .dem  dnge- 
setzten  Oewdlbebogen  weiter  anfiribrto  sieh  f^tsetzen  sieht .  Die  Unter&hrang  bestand 
daher  an  dieser  Stelle  wahrscheinlich  nur  in  dem  Aufmaucm  des  gegliederten  Pfei- 
lers an  der  südlichen  SciteiKcbiffwand .  Sjircngen  des  Mnu'cns  und  Ausmanem  der 
Fläelie  über  demselben,  wobei  vielleicht  schon  bei  Hestimmung  der  Hogenhöhe  dar- 
auf Kücksicht  genommen  wurde,  dasz  noch  die  Konsolen  lur  die  mittlere  Seitenschiff- 
gorte  Uber  denselben  Platz  finden  konnten. 
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Auf  älinlulie  Weise  wunU'  mit  \  erstUikuuj;  des  iiünlliclieH  Thurmpl'eilers 
verfaliren. 

Was  die  Pfeileninsätze  an  der  Ostseite  des  Thurms  betrifft,  so  glanbe  ich 
t|ach  liier  aDiiclmicn  zu  niiisgeii,  das/  sie  wenigstens  bis  ztiin  jetzigen  Dtircli^aiige 
Rolion  hestiMidiMi  Iialx  n  und  bei  di  r  l  nterfalirting  nur  das  uäeliste  l'feilerpaar  des 

Ilaiiiit-^cliifVcs  diidiucli  in  .Mitleideiisriiaft  fre/ofreii  wurde,  das/,  dessen  Westseite  mit 
IMeiUTanNÜt/iMi  mix  Ihu  und  dann  der  <:aii/.f  llanni  ülier  den  pnviillitcn  Dur»'li- 
gäiigeu  ansijeuniuert  wurde.  Für  diese  Ausiciit  sitrceheu  l'olgeude  (jrüudo.  Wie  scliou 
gesagt,  hatten  die  Uber  dem  Gewölbe  und  dem  Dache  siohtbareu  östlichen  Strebe- 
pfeiler des  Thormes  kein  Fnndament.  Um  denselben  ein  solches  zn  gehen,  waren 
nielit  nur  die  IMeileransät/e  naeli  Osten  nötldjr.  man  sieht  auch  am  Fus/.e  der 
Pfeiler  an^ehraelite  Sorki'lansiitze,  «lic  /.icudieli  weiter  vorsprinfrcn,  als  die  Alam  li- 
selien  iMcilcr  vcrlaniren  würden.  —  somlern  nmn  iiiii</t»'  auch  die  oberen  MittelscliitV- 
fenster  /.uniiclist  »les  Tliurme.s  aus  der  (Jewöllieliluckniitte  uaeli  Osten  rücken,  so  dasz 
die  Tliunupfeiler  in  ihrer  niöglichtüten  Stärke  uu  den  Feusterti  vorbei  emporgefülirt 
werden  konnten. 

Bexfiglich  der  nördlichen  nnd  südlichen  Thnrmwinde.glaabo  ich  die  Nach- 
weisong,  dasz  dieRclhcn  nicht  je  mit  einem  hdnalie  öO  Fusz  weiten  Bogen  ober- 

sjiannt  waren,  dannf  lieibriiif^en  zu  können,  dasz,  aliiresrlieii  von  der  tollknitnen 
Bauweise,  die  mittleren  Fensterpt'eih'r  am  Tliurme,  die  clM-iitalls  /iciulieli  vor- 
Hpringeu,  kein  i^uudnuiont  geitabt  liütten,  sie  hätten  müshcu  auf  dem  dünnen  Haelieu 
Vurhallegewölbe  aufsitzen,  das  allerdings  aneh  nieht  anf  dem  Pfdl^ aufntzi  Diese 
Pfeiler  moszten  nmsomehr  eine  grosse  Widerstandskraft  haben,  als  sie  das  obere 
Widerlager  ittr  die  beiden  am  Thurm  anstehenden  Strel>ebögen  sind. 

Dasz  die  sänuntlielien  eben  genannten  Strebepfeiler  an  ihren  Enden  glatt 
abgcselmitten  sind.  d.  Ii.  keine  (!lii'(liTiin;L'en  '/«'igen,  dürfte  vielb'icbt  dureli  das  Un- 
entscblosscnscin  Im'züu^ÜcIi  dt's  Haiiphines  des  ScIiitVes  oder  diircii  die  nrs)iriinirli(di 
belielite  einlaehe  üauweihC  liediugt  sein,  wie  dies  ja  aueli  an  den  olme  Zweilei  älte- 
ren, dem  Thurme  zonadirt  stehenden  zwei  Mittelpfeilerpaarcii,  welche  einen  ein» 
fkchen  Qoerschnitt  zeigen,  ersichtlich  ist 

£8  wäre  sehr  zu  wilnschen,  wenn  meine  Ansicht  je  dnigermassen  Geltung 
finden  wurde,  dasz  man  an  den  betreffenden  Mauerstellen  dnreli  Abkratzen  der 
Tüni  he  etc.  nach  dem  organischen  Zusaumenhaug  des  Mauerwerkes  nachforschen 
würde. 

Fassen  wir  noch  die  Westfront  des  iMünsters  genauer  iu's  Auge,  liier  fällt 
uns  vor  allem  der  eigenthfimliche  Bau  des  Fensters  ttlier  dem  KuttelÜifirle  auf.  Die 
sfldliehe  Leibung  ist  anüings  reehtwinklich  und  erst  weiter  nach  Innen  beginnt  die 
Abschrilgung  (Fig.  3).  Jenseits  des  Fensters  nach  Norden  ist  die  Leibung  abgesehriigt, 
die  Mauer  sehwäelier.  Das  Kutteltldirle  s(  licint  erst  spater,  vielleicht  mit  dem  Fen- 
ster ausgettdirt.  Der  westlielie  Nordpfeiler  des  Tliurmes  reicht  also  Lt  rade  bis  jin 
das  Fenster  und  hat  ilii  selbe  Länge  wie  der  (»stiirlic  X«»rdpfeiler  im  Inm  rn.  Klienso 
reicht  die  Masse  «U  s  weltlichen  Südpfeilers  in  ihrer  ganzen  Stärke  bis  an  tlie  später 
angesetzte  Treppe  und  hat  dieselbe  Länge  wie  der  innere  östliche  Bndpfeiler.  Beide 
Pfeiler  sind  in  ihrem  ohem  Theil  in  der  angegebenen  I^ngc  von  Quadermanerwerky 
während  der  walirs«  In  inlit  Ii  sji.ltere  Ansatz  der  Seitenschiffwandnngeu  von  Backstein 
ist.  ]<t  dies  alles  y.ufällig,  oder  erscheint  es  nicht  als  ganz  walursehcinlich,  dasz 
der  'Hiurni  nnt  si-iiu-n  zwei  nördlielien,  zwei  östlichen  und  zwei  südlichen  irerade 
«bgescimittenen  Strel>epfeilern  frei  und  ohne  Verltand  nnt  (U'm  Sdiitlc  aul/.iitiilireu 
begonnen  wurde,  und  zwar  ohne  Zweifel  deshalb,  weil  noch  kein  «ndgiltiger  Flau 
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Ober  d«R  Lnn^bans  ansgearbcitct  war?  Soviel  ich  ini<li  eriunoro,  hat  Herr  Pr()fe»sor 
PreK8f>l.  uont)  vielleicht  niicli  diireh  «adero  Arguiueututioueu  dazu  veraulaszt,  schou 
dieselbe  Aunielit  aus/^cspnH  lun. 

B.  Pfeilcreiutheiluug  im  Hauptschiff.  Es  i»t  ulmc  Zweifel,  (hi»z 
m  Chor  nad  vidlddit  amA  am  Tliiirnie  —  letsteres  wegen  der  maiBaihafteii 
Arbdt  —  znerst  nnd  lange  vor  dem  Mittelschiff  stt  bauen  angefangen  wurde. 

ßetraehtet  man  die  Pfellerstellmig  des  letzteren,  so  erKeheint  es  bekainitiieh 
anflalleud,  dasz  die  ersten  Pfeileri)aare  vom  Thunne  ab  viel  weiter  ^'cstellt  sind, 
al.s  die  toljreiuleii.  Sie  lial)en  '?3,7  mul  35  Fusz  Eiitfenmiijr  vom  .Mittel,  während 
alle  iil>ri*ireii  (liireh.sehuittlieli  mir  25,5  Fuss/,  IimIm/h.  'IMieilf  mau  den  Kaum  vi>m 
zweiten  l'fcilerpaar  bis  zum  Chor  in  »eehs  gleiehe  Tlieile,  wie  er  jetzt  in  acht  ge- 
theilt  ist,  80  eriuUt  man  dieselben  Weiten,  die  das  ostc  Pfeilerpaar  der  ThSnne 
hat  Es  scheint  beinahe  wahrscheinlich,  dass  nrsprttnglieh  die  Mittölschiffwandnngen 
ugeachtet  „des  Chores  Hasz  und  Gerechtigkeit"  in  acht  anstiitt  in  zehn  ArkadeU' 
bo{;cn  eingetheilt  werden  sollten,  in  welchem  Falle  die  Zchntlieiligkeit  durch  die 
zwei  Boprenweiten  der  Vnrhalle  herjrestellt  worden  wäre.  Vielicielit  wurden  die  zwei 
ersten  Pteilcri)aare  schon  mit  dem  Thurme  aiis^'^itiilirt ;  das/,  ein  anderes  System  in 
ibucu  herrscht;  uls  in  den  übrigen,  ist  sowohl  durch  diese  ihre  Stellung,  als  durch 
ihie  Gliederung  ertichtlieh.  Auch  paszt  die  H5he  der  Arkadenbogen  rollkommen 
zu  diesen  zwei  ersten  Pfeilerweiten,  indem  beinahe  Gleichseitigkeit  herbeigefBhrt 
wurde,  nicht  aber  zu  den  späteren,  V(m  denen  Sihnaase  sagt,  ..dasz  die  Leere 
der  Wandungen  in  Verbindinif?  mit  der  dichten  l'feilerstelhin^  und  der  dadurch  Ite- 
(lin^'ten  steilen  .SeheidelMn'eii  die  p-wisz  nicht  beabsiehtij^te  Wirkunjr.  «ins/,  das 
Mittelscbiir  übermäszif?  hoch  erscheine,  erzeufrte."  liier  sei  noch  des  Weiteren  an- 
geführt, dusz  nach  Maueh,  S.  19,  das  Hoelischifl'  etwa  um  1470,  dagegen  die  Seitcn- 
adnffe  um  1480  eingewölbt  wurden.  Abgesehen  von  der  Unwahrscheinliehkdt  die- 
•er  ehronologisehen  Angaben  in  technischer  Beziehung,  so  dürfte  auch  das  am  Hoch- 
schi (T  verwendete  Material  einen  Fingerzeijr  Treben,  dasz  jenes  ohne  Zweifel  erst  zur 
Zeit  Böblingers  hergestellt  wurde,  denn  es  selieint  dersell)e  gelbe  Donz- 

dorfer  Sandstein  an  den  Sarirwänden.  besonders  Fensterleibungen,  verwendet  zusein, 
den  Büblinger  am  südwestlii  hen  Tfeilcr  und  am  Ilaujitthurm  von  151)  Fusz  Hidie  an- 
angeweudet  Irnt.  Auch  zeigt  sieh  dieses  Material  au  den  Ncidharfschen  Kapellen- 
«nbanten,  woraus  zu  sehlieszen,  dasz  auch  diese  später  als  1446  erbaut  wurden.. 
Aoffallenderweise  erseheint  aber  auch  dieses  Material  im  Haszwerk  der  alten  nord- 
lichen Thurmfenstcr.  Wenn  es  dort  nicht  blos  zur  Reparatur  verwendet  wurde,  so 
diirtU'  daraus  hervorgehen,  dasz  es  überhaupt  lange  schon  vor  Bdblinger  Anwendung 
gefunden  hat. 

C.  r  eher  wölben  der  S  e  i  t  e  n  s  c  Ii  i  1'1'e.  Hikanntliidi  sollen  die  Sciten- 
ichiffe  erstmals  ungetheilt,  wie  das  Ilauiit-sehifl"  in  iiner  ganzen  Breite  von  50  Fusz 
eingewSlbt  gewesen  sein.  Dieses  Eänwolben  soll  1480  vollendet  worden  sein. 

Hauch  sagt  Bangescfaichte  S.21:  „nicht  nur  der  Errichtung  der  StrebebSgen 
wurde  dadurch  vorgebengt,  dasz  man  die  Strebepf«  Her  für  zu  seh  wach  erklarte, 
sondern  auch  dasz  man  in  Folge  dessen  die  Gewölbe  der  .Seitensch itfe  .abtrug  und 
dieselbe  in  zwei  Hälften  theilte.  Dieser  groszartige  Umbau  wurde  1502— lö07 
ansgeführt." 

Ich  gestehe  ofl'eu,  ein  solch  groszartiger  Umbau  erscheint  mir  beinahe 
onglanUidi. 

In  erstmr  Linie  sollen  die  finsseren  Seitenschill^feiler  zu  schwach  erfiinden 
worden  sein.  Dieselben  sind  aber  in  ihrer  Widerstandedimension  15—17  Fusz  stark 
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und  obgleich  Answeichuigen  an  den  Sargwänden  hv\  .In.  jetzt  hestchendon  Ge- 
Wolbekappcn-Änsclirusscn  m  s.-lion  sind,  so  kJinncii  dit'Mlhcii  docli  iiiclit  so  hcdcn- 
tciMl  :,'<>wcs(Mi  sein,  das/,  dns  ;;aiix.c  < ii-wiill.f,  d:i<  mit  stiiuii  Ki|)i»('n  tief  unten  auf 
den  an  der  lunenstite  der  IMeiler  angebrachten  Diensten  ruht,  al.gebrochen  werden 
musztc.    Wenn  man  bedenkt,  dasz  da»  Hauptschiffgewölbe,  wie  Maiich  angibt,  etwa 
zehn  Jahre  vor  den  Scitcnschiffgewölben  anigefiihrt  wurde,  dan  dieses  Hanptsehiff- 
gewaibe  aaf  den  beinahe  doppelt  so  hohen  und  um  die  Hälfte  schlankeren  Mittel- 
sehifi^feUem  ruht  nn-l  lanfrc  Jahre  ohne  die  Seitensehifffrewrdbe-Verstrebuii-en  aus- 
gehalten  hat,  aueli  dasz  die  über  die  SeitensehitrK«wr.l)M<  cinporst.'i^rcnden  Mittel- 
seliitrsar-wäiide  ebenso  hoch  sind  als  die  .Seitenschitie  und  ohne  .Strebebogen  bei- 
nahe ein  ballx-s  Jahrhundert  (die  Gewölbe  worden  erat  1536  veracMaudcrt)  an«ge- 
halten  und  sieh  selbst  getragen  haben,  80  erseheint  mir  die  Gefahr  fllr  die  Seiten- 
adiiffe  nicht  so  enorm,  dasa  man  sieb  knix  und  gut  cntschlosz,  die  sämmtliehen 
Gewölbe  ausinbrechen  und  neue  zweisehiffige  einzusetzen.    Tel.  ?ebe  zu,  dasz  ein 
Ausweichen  stattgefunden  hat  oder  ein  Setzen  in  den  Fu.nlanienten .  «d,-Iei<  h  an 
den  l'feilern  deiniabMi  keine  oder  nur  u..bedeut<  iide  Zeistiirungen  wahrzunehmen 
sin<],  aber  es  niusz  benieikt  werden,  dasz  dieselben  IMeiler,  auszer  dem  Gewolbe- 
druck  der  SehitVe,  den  vielleicht  viel  grösaem  Schub  der  an  das  MittelschilT  geben- 
den strebebiigen  jetzt' anscheinend  gut  aushalten.  Allerdings  haben  sieh,  besonder» 
auf  der  Nordseite,  einig«  dieser  Strebebogen  eingeschlagen  und  wird  derzeit  an  einer 
PfeUerverschlauderung  gearbeitet,  woraus  ein  Nachgeben  di.'ser  IMViler  evident  er- 
wiesen zu  sein  scheint,  obgleieb   i-  l,  immer  der  Meinung  oder  vielmehr  <b-r  HotT- 
nung  war,  dasz  sieh  dieses  Kinsel.lagen  nieht  durch  Weichen  der  l'feiler  nach  Auszen, 
sondern dtirch  Nachgeben  der  Mittclschiff-.Sargwaude  wieder  nach  Innen  erkliien  liesae. 

Was  mir  des  Weiteren  vnd  awar 
als  wesentlich  massgebend  fBr  meine 
Ansicht,  dass  die  Seitensohiffc  nieht 
oder  nicht  zum  grosien  Theil  ein- 
sehilllg  eingewölbt  waren,  erscheint, 
ist  folgendes:  In  dem  Ostaltschlusz 
des  Sehitles  an  der  Chorwand  zeigen 
sich  (Fig.  5)  die  Gewolbeanfinge  fBr 
den  ttusehüßgen  Bogen  der  Seiten- 
schiffe. Diese  Gewölbcaufänge  wer^ 
den  stets  als  wesentliches  .Argument 
dafür  angeführt,  dasz  die  Einwülbung 
einschiffig  war;  auch  Haszier  sagt 
S.  100,  es  habe  sieh  der  verstorbene 
Fr,  Kugler,  wenn  »ueh  schwer,  doch 
endliofa  hieven  ttbeneugen  lassen; 
die  Sache  sei  auch  ganz  klar  und  wer 
noch  weiter  zweifeln  wollte,  solle  nur 
die  Gewölbcanlange  an  der  Ostwand 
betrachten.  Mir  dienen  diese  Gcwölbe- 
aufiinge  beinahe  als  Beweis,  daSS  die 
Seitenschiffe  nicht  einsehiffig  oder  we- 
nigstens nicht  in  der  Art,  wie  diese 
PI,. ».  mriUek»  8.it«Mciiifl.  ausweisen,  eingewölbt  waren  nnd  zwar 

«.  RiMcMsigCT^Aiiiatew  der gJwwMjd.^ b.  Vorhalle.         folgenden  Grttnden.  Der  Schlusz 
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der  einschiffigen  6ew(;il)eanfäi)<^e  ist  etwa  8  Fnsz  höher  als  der  jetiige  Gewdlbe- 
sclilatiz:  es  münzte  daher  der  Daclibodeu  um  ebensoviel  höher  gelegen  haben,  als 
der  jetzifrc  und  dio  Suszeren  Sar^'wändc  der  Seiteubcliiffe  niüszten  bis  zu  den  Dach- 
Imlkt'ii  rt'icben.  also  auch  etwa  s  Fusz  höher  sein.  Fcnifr  iiiüszten  siimnitliche 
Arkadenitogcn  des  MittelscliiÜ'es,  deren  Ilülie  sieh  immer  nach  der  Höhe  der  Gewülbc- 
kappen  richtet,  mindettens  aach  8  Fasz  höber  gewesen  adn.  Ich  frage  —  denn 
■■eine  Voranseatse  werden  nicht  zn  widerlegen  sein  —  ist  es  wabrachdnlich,  dasz 
diese  umfasstnden  Arbeiten  alle  vorgenommen  wurden:  die  Sargwande  um  das 
giaze  Langschift"  erniedrigt,  das  reiehe  Gesims  samt  Wasserspeier,  soweit  sie  aus- 
fcfShrt  waren,  abgebrochen,  die  Arkadenbügen,  der  Daehstuhl  niedergelegt?  leh 
{rlaiibe  dies  iiiclit.  nnisowoiiigor,  als  dieses  Tieferiegen  eine  vollständige  Aenderung 
der  Konstrulvtion  der  lielastuugsplViler,  Strebebögen  und  noeh  vieles  andere  mit  sich 
gehrftcht  hitte.  Idi  bin  der  Meinung,  dasz  nur  ein  einschiffiger  Bau  heabsieb- 
tigt,  rielleicbt  auch  an  einzelnen  Stellen  vörsneht,  aber  keineswegs,  wenigstens 
80  nicht,  wie  die  Bogenrippen  an  der  Chorwand  zeigen,  ansgefährt  war. 

Dasz  die  Auszen wände  sehon  der  CSewölbekappen  wegen  hätten  miissen 
hober  sein,  ist  wohl  selbstverständlich,  und  dürfte  sieh  ein  sonst  unerklärliares  Stiiek 
davon  an  der  Südwand  der  Sakristei  zeigen.  Diese  mit  dem  Clior  und  laiii^e  vor 
dem  Sehiflf  aufgeführte  höhere  Sargwand  entspricht  dem  Überhöhten  einseliiillgen 
Bogenansatz.  In  der  Zeicbnnng  ron  Mandl,  wo  die  eine  Hälfte  des  Milnsters  mit 
mr  einem  Schiffe  dargestellt  ist,  ist  die  Profilzeicbnung  dieses  Tbeiles  falsch,  da, 
wie  gesagt,  der  Gewölbesohlnsz  und  der  Dachboden  nm  etwa  8  Fnsz  höher  Ikgea 
missten. 

Als  ein  weiterer  Grund  dafür,  dasz  die  Scitenseliiffe  mit  nur  einem  Ge- 
wölbe uberspannt  gewesen  sein  sollen,  wird  angeführt:  das  eiusehiftig  Eingewölbt- 
sein der  Tburmhallen.  Diese  Gewölbe  aber  liegen  im  Schlusz  so  hoch  wie  dio 
jetzigen  zweischiffigen ,  ihre  Widerlager  sind  circa  10  Fuss  tiefer  als  die  der 
letzteren,  und  harmoniren  diese  Gewölbe  also  keinesw^  mit  den  Widerlagergrad- 
hSgiea  an  dm  Chorwand.  Wären  nun  die  Seitenschiffe  in  Höhe  der  Thnrmhallcn  ein- 
pewölbt  gewesen,  so  wären  allerdings  die  Umänderunf^sarbeiteii  nielit  so  umfassend 
P'wcsen  als  im  ersten  Falle,  alter  innuerliin  noeh  sehr  mannigfaltig'  —  es  hätten 
nämlich  sämmtliche  Widerlagskapitiilc  an  der  Auszen-  und  Innenwand,  wo  sie  ohne 
Zweifel,  wie  am  »Straszburger  Münster,  mit  den  Kapitalen  der  Arkadcnbögen  Ycr- 
waehsen  waren,  heiansgenommen  und  höher  gesetzt  werden  miissen,  so  dasz  auch 
diese  Arbeit  mir  den  Umbau  sämmtiieher  Sdtensehiffjg;ewMbe  nnwahrschdnlieh  macht. 
Auch  miiszte  nothwendig  an  der  Chorwand  ein  zweiter  acht  Fnsz  niedriger  Gewölbe- 
ansatz  bemerkbar  sein. 

Dasz  von  diesen  zwei  Systemen  das  liijliere  keineiifalls  aufgewendet  worden, 
mag  auch  deshalb  geschehen  sein,  weil,  wie  unser  geehrter  Professor  Pressel  SJigt, 
Horiz  Ensiuger  das  Mittelsehitf  in  die  Höhe  ziehen  niuszte,  um  Platz  fflr  die  nfich- 
temen  Oberfenster  zu  gewinnen;  er  konnte  also  nicht  auch  noch  höhere  Seiten- 
sehifliB  brauchen  und  wurden  diese  nieder  gehalten,  d.  h.  sie  wurden  getheUt,  aber 
wahrscheinlich  vor  ilirer  Ausführung. 

feh  erlaube  mir  an  meine  geehrten  Freunde,  die  tiefere  Studien  in  der  Miin- 
storhauf'cst-hielite  ffi^niaeht  halten,  die  Anfrage,  ob  dieser  L'mbau  der  Seitensehiflc 
wirklich  urkundlich  naehgi  wiesen  ist.  Pressel  sagt  in  seiner  Festschrift  S.  l)»!: 
gUoeh  ist  bei  Rahn  zu  lesen,  dasz  Moriz  Ensinger  auch  die  Gewölbe  der  Seiten- 
schiffe 1478  geschlossen  habe**  und  Seite  102,  ohne  Zweifel  nach  Hauch,  dasz  1502. 
bis  1507  Engelberg  die  Schiffe  getheOt  habe^  Woraus  zieht  Rahn  seinen  Schlnsz, 
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dasjs  die  Gewölbe  und  dasz  sHmmtliche  geschlossen  und  zwnr  <  intlKilig 
gcscIiloRsen  waren  (?)  ferner,  i«t  das  Theilen  der  ScliilVc  durch  andere  l  rkiiiideii 
naeh-rewiesen,  als  die  vorli.indt'iitMi  M<»iiu^'niinni<'  uimI  Jalireszahlen  an  der  Chorwaiid  V 
Icli  führe  /..  H.  nur  an,  das/,,  oli^Mojcli  IndT  siiimutlicht*  Gewölbe  geschlossen,  doch 
ndch  lölO  ^Kr(  U/.l)ö;jen'^  yeli<'fert  worden  sind. 

Ü.  Der  ntirdliche  Thurm.  Dersdlie  liildet  in  seinem  Orundrisz  kein 
Rechteck,  e»  ist  die  Nordwand  nicht  parallel  mit  der  dc8  Chores,  soudern  sie 
nähert  sich  dieser  in  Sstlicher  Richtung  nm  etwa  3  Fasz.  Anf  ihr  steht  die  Ost- 
wand beinahe  senkrecht  nnd  daher  sehrüg  znr  Chorwand. 

Prof.  Dr.  Panlns  sagt  in  der  zweiten  Beilage  zur  Festschrift  S.  t27:  diese 
Stellung,  some  die  Oliederongen  und  Filllnngen  seiner  hoehsehlankcn ,  von  unten 
herauf  zum  Theil  vermauerten  F<Misti  r  innchen  es  uiiln-«  Iteinlieh,  dasz  er  das  Ucher- 
hk  ihsrl  eines  älteren  ru-1»ändes  ist,  und  in  der  FcsttichriA  selbst  ist  gesagt,  es  möge 

ciu  Anscldusz  an  (li'i,'t'l)»'nes  statljrdundcn  Italien. 

Aus  diesir  Aeuszerun;:  der  ^'eelirten  ll«MTen  seheint  die  Ansicht  erkcnnltar 
zu  sein,  dasz  der  Thurm  als  solcher  au  Ort  und  »Stelle  vor  dem  Bau  des 
Münsters  gestanden  habe. 

Ich  erlaube  mir  dieser  Ansieht,  wenn  .sie  so  aufzufassen  ist,  entgegen  zu 
treten.  Abgesehen  davon,  dasz  weder  ge8ehi^htlif>h  noch  traditionell  irgend  etwas 
von  dem  Vorhandensein  einer  so  bedeutenden  Kirche,  von  der  der  Thurm  ein  Ueber- 
rest  wäre,  bekannt  i^-t.  -  denn  dasz  die  Kirehe  I)cdcut<Mid  gewesen  sein  miiszte, 
bew<'ist  dt-r  Querscliniit  dt^s  Thurnu's.  der  nur  weni^'  kleiner  ist  als  der  des  Frci- 
bur^^cr  und  der  der  Straszbur^er  Münstcrthiirnie  so  wäre  es  auch  äuszerst  zu- 
fülli^'  ^'cwesen,  wenn  der  Thurm  mit  seinen  halb  unre/L,'clniä8zig,  halb  ref;ehnäszig 
geformten  »Seiten,  gerade  mit  letzterer,  d.  h.  der  West-  und  Südwand,  so  zum  Mün- 
sterbau  geposzt  bütte,  dasz  er  verwendbar  gewesen  wäre,  und  wäre  sdn  nnregel- 
masziger  Grondrisz  immer  noch  nieht  erklärt;  oder  hatte  man  die  Sud-  und 
Westwand  aligebroehen  and  neu  mit  dem  Mfinster  aufgeführt?  Abgesehen  davon, 
dasz  damit  wenifr  jrewonnen  !r<'Wesen  wäre,  zeiirt  schon  seine  ganze  HauausnilM  unfr, 
dasz  er  mit  dem  anstoszcnden  Chor  und  dem  nordostlielieii  SchifTpfeiler  zu  .::leielier 
Zeit  aufgeführt  wurde.  Dasz  die  Fenster  von  einer  älteren  Kirche  übernommen  und 
hier  an  dem  mindest  bedeutenden  Platze  des  Mflnsters  Verwendung  gefunden  haben, 
ist  sehr  wahrscheinlich,  sie  wurden  aber  erst  von  unten  vermauert,  als  man  die 
Tharmhalle  zur  Kapelle  einrichtete;  zu  gleicher  Zeit  wurde  ohne  Zweifel  erst  der 
Hauptcingaag  vom  Hcitenschiff  bergt  s!r!lt.  das  erste  ziemlich  niedere  Thurmgewölbe 
eiugczojren  und  das  untere  nürdllclh  1\  !i--(er  ausirebrnriien.  Die  anderen  Kapellen- 
räunie  wurd«  n  erst  späier  nacheinander  angebaut  und  steht  dxis  Mauerwerk  mit  dem 
Cbnrthurm  nicht  in  Verbindung-. 

Eine  genügende  Erklärung  für  die  unregelniäszige  Form  des  Thurnies  kann 
allerdings  auch  idi  nicht  geben,  doch  wäre  es  auch  möglieh,  dasz  eine  nicht  genaue 
Ausführung  der  Fundamente,  die  flir  damalige  Zeit  bei  der  Tiefe,  die  sie  bekom- 
men mnszten,  etwas  schwierig  gewesen  sein  mag,  daran  schuld  war;  man  betrachte 

nur  die  unrejrelmäszi^c  Anla^re  sämintlieher  Seitenschiff-Strebepfeiler,  die  bald  län^rcr, 
bald  kürzer,  bald  dicker,  babl  dünner  aus;L,'(>faIIen  sind;  cIkmiso  die  unirleiclie  Ent- 
fernung'- der  MittelscliitVpreiler  unter  sieh  ohne  einen  anderen  Crund  tür  diese 
Unregelmäszigkeiten  linden  zu  können,  als  dasz  sich  die  aus  der  Tiefe  aufsteigenden 
Fundamente  so  gestaltet  hatten. 
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Das  an  den  Tlninntt  iistern  an;r('l)r;iclito  schworlallig^o  >riis7,wrrk.  woraus 
haaptsächlich  auf  ein  IiöIutcs  Alter  geschlostten  wird,  erscheint  naelitriiglich  einj^e- 
setzt  and  wurde  wahrscheinlich  deshalb  so  stark  gemacht,  damit  die  schwere  eiserne 
VeiiritteniDg,  die  wegen  HerateUniig  einer  Liberei  nothwendig  erachien,  einen  ge- 
Digenden  Halt  bekam. 

E.  Noch  aeien  mir  einige  Worte  vergdnnt  Aber  die  Sakristei  nnd  die 
Besserersehe  Kapelle.  Ob  vor  dem  Hinansrücken  der  sBdliehen  Thnrmwand  an  der 

siiilüsflichcn  Ecke  des  I.an^sehiffes  ein  schräger  Pfeiler  stand  wie  an  der  nordöstiiclien, 
i.>Jt  iiiclit  zu  •■rniiftt  ln  ;  der  letzte  siiilliflie  Pfeiler,  der  auf  die  Cliorwand  stöszt,  ersclieint 
aber  mit  dem  Mauerwerk  des  SeliifVes  verbunden,  da-re^ren  kann  man  erkennen,  dasz  die 
herausgerückte  iSüdwand  mit  den«  südöstlichen  .Schrägpfeiler  bis  an  «len  üstj»feiier 
des  Tburmes  zu  gleicher  Zeit  aufgemaucrt,  aber  an  letzterem,  wo  vielleicht  die  alte 
Tbnrmecke  noch  erkennbar,  angesohlossen  wurde. 

Das  sweite  Oberfenster  in  der  südlichen  Thnrmwand  Uber  dem  Sakristei- 
fenster  schdnt  erst  spater  eingebrochen  worden  an  sein  a.  s.  erst  nach  dem  £än- 

wölben  der  Schiffe,  denn  es  Steht  senkrecht  /wischen  den  dnrcli  den  Oewülbeschub 
iK-deutend  nach  Osten  verKcliobenen ,  nicht  mehr  scukreeht  stehenden  Pfeilern  Und 
über  dem  nicht  mehr  seukrci  lit  stehenden  untern  Fenster. 

Hier  sei  erwähnt,  dasz  der  ganze  Chor  nach  Osten  verseliohen  ist,  nament- 
lich die  »Sndpfeiler  sind  in  ihrer  untern  Hälfte  stark  von  der  Senkrechten  abweichend, 
wahrend  die  oberen  Theile  wieder  mehr  lothrecht  stehen.  Ist  diese»  Ausweichen 
ledij^icb  Folge  des  ChorgewSlbeschnbes  oder  da  auch  die  westliche  Chorwand  ge^ 
wichen,  eine  Folge  des  Schubes  des  viel  spater  ansgefiihrten  Hauptsehiffgewolbes? 

Dasa  die  Bessereraehe  Kapelle,  wie  Haueh  sagt,  schon  mit  dem  Aufban 
des  Chores  betriehen  wurde,  ist  nicht  zutreffend,  denn  das  Matterwerk  der  Kapelle 

ist  an  das  ("bor  nur  an^'clchnt  und  glaubt  man  deutlich  zu  erkennen,  dasz  das  süd- 
iirlie  Kai>ellenfenster  erst  nachträglich  (iurcli  den  bestellenden  ( )st|if<  ijcr  eingebrochen 
wurde  und  dasz  man,  weil  dadunli  dem  l'leiler  das  Leben  abgeschnitten  wunle, 
deoselbco  durch  den  östlichen  Ansatz  verstärkt  hat;  auch  ist  die  Abdachung  dieses 
Ansatzes  eingekniekt,  was  sonst  bei  keinem  Pfeiler  des  Htlnsters  xu  sehen  ist.  Hat 
fielleicht  Matth.  Böblinger  erst  dieses  Fenster  eingebrochen,  da  sein  Zeichen  mit  der 
Jahreszahl  1485  unmittelbar  neben  demselben  stellt,  auch  das  Maszwerk  aus  späterer 
Zeit  ist  als  da«  an  den  ClinrftnsferuV  Der  (iruml,  d.  n  Maiitli  angibt,  ist.  da*;z  der 
Stifter  schon  1414  gestorlien.  Aber  zwisclieu  .'^titnnig  und  nauauslühruiig  kann  eine 
geraume  Zeit  vergangen  sein  und  sollte  man  es  kaum  für  wahrscheinlich  halten,  dasz 
die  Kapelle  vor  dem  Chor  eingeweiht  wurde.  Obgleich  ich  mir  keine  Vorstellung  von 
dnu  dunaligen  Baubetrieb  machen  kann,  so  ist  doeh  anzunehmen,  dasz  im  Innern  zur 
HersfeeUnng  der  50Fu8z  weit  gespanntMi  Gewdlberippen  die  Aufstellung  von  Lehrbögen 
erforderlich  war,  welche  ihrenMdts  wieder  unterstützt  waren.  Es  war  daher  der  Chor 
angefüllt  mit  Stützi-n ,  auch  wenn  ein  besonderer  /wisrlieiiluulen  wäre  hergestellt 
worden.  Anszen  muszte  ein  (lernst  um  den  Chor  lieniiiit'iihren.  l);i  nun  nicht  nur 
fertige  Hausteine  versetzt,  sondern  auch  rauhes  und  Ikicksteiannuierwerk  hergestellt 
wurde,  so  war  ein  Behauen  auf  dem  Gerüste  unvermeidlich  nnd  es  mnszte  eine 
Hasse  Schutt  herabfallen.  War  es  wahrsehdnlich,  dasz  darunter  die  leichten  Ka- 
pdlengewSlbe  bergestdlt  wurden? 

Jedoch  musz  ich  zugeben,  es  schien  dazumal  alles  möglich  zu  seinl  Um's 
Jahr  1430  bis  1430  waren  schon  Altäre,  Orgeln  etc.  aofgestellt  -  also  lange  vor 
denfänwölbnngen  —  der  riesenhafte  Kirehenraum  war,  wie  Manch  sagt,  mit  einem 
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Hrettordac  li  /u  einer  Intcriniskin  lic  cin^aTiclitrt.  Waren  die  Pfeiler  durch  da8  Daeli 
biudarcbgeführt  und  wurde  über  letzterem  an  densellien  tortgoarbeitctV  Wie  mag  es 
bei  starkem  Sdineefall,  der  sich  zwischen  die  eniporwnchKcudcn  Sargwäude  reich- 
Ueh  eingelagert  hat,  beeondera  im  FrBl^r  ansgetehen  haben? 

leh  erlaubte  mir  diese  rerschiedenen  Bemerkungen  über  die  Bananlage  des 
Munsters  xnr  Sprache  zu  bringen,  in  der  Absieht,  EinsiehtsvoUcre  zu  weiteren  For- 
selinnpren  und  Mittli(Mliiii';en  za  veranlassen  und  zwar  insb<>sondere  liezÜgUch  des 
Uttterl'abrciib  des  iluu4>ttharms  und  des  Eiuwölbcns  der  iScitenscliiffe. 

V.  Arlt, 

  Genenfaiu^  a.  D. 

2.  Die  Stadtkirobe  ▼on  Q«islingso. 

Naclidcm  ich  noch  indir  nt"1ej,'cnhiMt  rr1an;rt,  die  hiesi;;»'  Stadtkiich«-  zu  (Itirrhfiiischcn. 
als  das  mir  bis  zum  Jahre  1876,  wo  ich  in  Nr.  8  des  Korrespundenzblattes  ihre  Beschreibung 
liefbiie,  nOgneh  g«wM«n  war,  lialte  ich  mieh  fllr  verpfliehtet,  Aber  das  neu  OefendeDe  Ifittiiei- 
Inn;;  zu  machen,  zumal  den  Mitforschein  gegenüber,  welch«  hl  Nr.  9  und  IS  Jenes  Jahrgaogi  ra 
dieser  Sache  bemilht  gewesen  »ind. 

a.  Ihre  Voriresehichte  Dnd  Kntstohniiir. 
AIh  die  jetzige  Stadlkirche  1424  zu  Ehren  der  Jungfrau  Maria  erbaut  wurde,  da  waren 
erst  80  Jahre  Tergangea,  sdtdem  Überhaupt  (1394)  von  einer  Pfarridrehe  hn  jetzigen  Geislingen 
die  Kede  sein  konnte.  Noch  lii  iszt  sit-  i-cclesia  Parucbialis  nova  in  Qislingen,  £e  neue 

Pfarrkirche  in  Geislingen.  Früher,  zwischen  1309  und  1383,  wird  nur  eine  Kapelle  zu  unserer 
lieben  Frau  öfters  erwähnt,  während  die  Pfarrkirche  ftlr  Geislingen  von  Alters  her  iu  dem  nahen 
Borgensteig,  auf  der  Stätte  des  dennaligen  KirohhoA  von  Geislingen,  lag.  Ulmiseher  Elvlass 
hatte  n;ioh  der  Ver])filndungr  der  Stadt  an  Ulm  l:]8C  ilic  Nachahmuiifr  der  Verlojruu^'  d»ir  Pfarr- 
kirche in  die  Stadt  herein  bewirkt,  wie  solche  in  Ulm  1377  mit  der  Gründung  des  MOnsteva 
bewerkstelligt  worden  war.  Dieser  neuen  WUrde  des  Gotteshauses  gemäsz,  das  andern  dadurch 
I^i'dfutung  bekam,  da;«/,  ^rlcich  der  crato  bekannte  Pfarrer  und  Kbrcbherr  Johannes  Zeolhi 
(1  IDO  tT.  I  auch  Dekan  des  Geislinger  Kapitels  war,  galt  es  Jetzt  auch  das  Gotteshaus  selbst  neu 
zu  gestaitcu.*)  Das  geschah  dann  von  1424  an,  naturgemäsz  wieder  unter  Ulmischem  Einflusz, 
vielleieht  dnreh  einen  Ufaner  Hdster,  aber  in  dem  hier  gewShnlichen  Material.  So  wurde  die 
Kirche  in  ilinMii  Grundrifz  ein  kleines  Abbild  th-<  Miin'»ti  rs,  lirk am  aber  die  dicken,  viereckigen 
Pfeiler,  die  man  für  ursprünglich  wird  gelten  lassen  müssen,  und  daraus  erldlren,  dasz  die  Tuff- 
Steine  sonst  nicht  die  nOtfaige  Kraft  zum  Tragen  gcgcnaber  der  Last  des  HodisehUllBs  gehabt 
hfttten. 

b.  IHe  Kirchenpflepstubo. 

An  der,  als  selbständiger  Anbau  behandelten  Sakristei  finden  sich  am  Abschlusz  des 
ersten  Stockwerks  0stUeh  Bogen,  die  einem  romanhwhen  Fries  lUmlieh  sind;  das  hatte  ich  früher 
als  einen  Uest  von  der  alten  Kapelle  erklären  zu  dürfen  gemeint.  In  Wirklichkeit  aber  ist 
hierin  nicht  ein  älteres,  st)nderu  ein  neueres  Werk  aus  der  Zeit  der  begiuneudeu  Rcnaiasanco 
au  sehen.  Uebcr  der  Sakristei  mit  ihrem  doppelten  KrcnagewOlbo  befindet  sich  nMmKch  fin 
zweiter  Ilaum  mit  Netzgewnlbe,  dermalen  al^  Industricschnlo  benOtzt,  urs))rünglich  das  Kirchen- 
pflegstüblein,  in  welchem  die  drei  KirclienpHeger  ihre  Sitzungen  wüchentlich  hielten  und  ihre 
Registratur  hatten.  Eine  daher  stammende  Tafel  mit  vielen  Wappen  der  Kirchenpfleger  wird 
in  der  Zeiehenschule  aufbewahrt.  Hier  fand  ich  nun  unter  der  alles  bedeckenden  wciszen  Tünche 
zuerst  ;ui  ^wei  gcgcnüberlieirenden  KimsuKu  und  dann  an  drei  Schildehen,  deren  Abkratznng 
der  Kircheuverschöncruugsverein  besorgte,  folgende  neue  Aufschlüsse:  die  eine  Konsole,  nördlich, 
gibt  das  Jahr  168S  als  Zeit  der  Erbauung,  darilber  in  den  Buchstaben  I  K  vielleicht  die  Namen 
de»  damaligen  Bürgermeisters,  Pflegers  ixicr  <lergl.,  die  andere  zeigt  «len  Geislingcr  Schild.  Von 
den  drei  Schilden  au  der  Decke  enthält  der  üsllichstc  die  an  einander  gelehnten  Buchstaben  MB, 
ohne  Zweifel  das  Monogramm  des  Baumeisters.   Man  ist  versucht  dabei  an  den  1518  und  1688 

*)  Den  Narhweis  Uber  die  oben  nen  anfgesteliten  Angaben  mnss  ich  einer  andern 
Gelegenheit  vorbehalten. 
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grnannten  ririrh  Mayer,  Werkmeister  zu  Oyslingon,  zu  denken.  Per  wcstliclic  träfft  wieder 
das  Gei»linger  Wappen,  die,  hier  vierblüttrigc,  Kohc  im  schwarz  und  weiss  gcthoilten  Ulmer 
Srhüd.  Der  mittlere  hat  ein  dem  ähnliches  Wappen.  Der  Schild  ist  gleichfalls  schiran  und 
weisz,  <lan!i  alu  r  iiu  weinen  Feld  nur  eine  an  das  schwarze  anschlieszende  rotbe  Halbkugel. 
Ein  äliiilioli  f^i-hilili-tc^^  Wajjjten  an  einem  Kinhenstiilii ,  dem  .Kirelienpfleframt"  ziige^eliriclien, 
wird  uns  erlauben  auch  hier  an  dieses  Amtes  Wappen  zu  denken,  dessen  Zwecken,  wie  ge- 
sagt, dieeer  Ranin  diente. 

Ilieniadi  !»(  anzunehmen,  daaz  jene  Rundbo>,'en  als  Abschlius  des  ernten  Stockwerfcl  * 
15i33  gewählt  wurden,  als  dieses  zweite  darauf  gesetzt  wurde. 

c.  1H0  CHocken. 

I>ie  zwei  mittleren  Glocken  sind  noch  die  alten,  mit  einem  srh'inen  Frie«  von  Köpfen, 
Thieren,  Uanken  etc.  am  Rande  verzierten,  15G7  gegusseu.  Diu  Umschrift  der  einen  am  ubereu 
Rand  in  gronen  latelaieeben  Bnehatsben  lantet;  ans  den  Feaer  flo«  ich,  hans  algeer  an  ulm 
1^  mich.  Die  der  andern,  am  untern  Rand: 

in  dem  dnren  ich  hanjr  • 

und  raeit  die  zeit  zu  dem  kirehgaug 

ans  den  feyr  flos  ich 

han.'^  ali^eer  zu  ulm  gOS  mich 

darum  gibt  er 

got  allain  die  ehr 

HDLXVII  jar. 

IMc  zwei  andern  da^reijen  mit  den  Inschriften ; 

„£brc  sei  Uutt  in  der  Höhe,"  und  .Friede  den  Menscheu  auf  Erden"  sind  18432  vun 
Konnid  Zoller  In  Biberadi  nmgegossen  worden  an  Stelle  swdor  nach  Haid  (Ulm  ndt  seinem 
Gebiete         1440  and  leBU  (letatere  von  Johannes  Osao)  gegossen  gewesenen. 

4,  IM«  Ihrgel. 

Die  Arflhere  Orgel  war  naeh  Bald  I6SIO1,  also  bei  der  damals  stattgehabten  neuen  innem 

Aasstattang  der  Kirche,  al-«  Stiffun;^'  de-*  Michael  Kxl<'n  (Oechslin)  in  die  Kirche  fjckommen. 
Seit  1800  aber  besitzt  unsere  Kirciie  diejenige,  welche  vun  äenatur  Juhann  Friedrich  Gaurn  177Ö 
ursprünglich  in  die  Barfnsxerlcirebe  an  Ulm,  das  jetst  abgebrochene  «Kireble*  gestiftet  war. 
Sie  ist  ein  Werk  de^  n!)3  verstorbenen  Orgelmnchers  Johann  HatthSus  SdinabI  in  l'lm.  Hin 
Or^tanist,  wie  es  scheint,  hat  diesz  seinen  Nachfulgem  in  Erinnerung  halten  wollen  durch  An- 
bringung folgender  nur  mit  Bleistift  geschriebenen  Notiz  an  der  Orgel:  ^Dieszc  Orgel  ist  ge- 
stiftet worden  von  der  Frau  Senator  Gaum  in  die  ParfUszer  Kirche  und  muszte  also  schon  zwei- 
mal in  dem  französischen  Krieg  ab{,'eln'>i  lim  m  i  rdcti  Anno  1H(H)  und  18">').  Da  nun  die  Kirche 
demolirt  wurde  und  die  Orgel  nicht  melir  darein  gestellt  werden  konnte.  So  hat  Sie  der  Senator 
Oaam  in  die  KIrehe  Geisilingen  verehrt,  und  wurde  in  Monat  Oktober  1801  Hier  yon  Georg 
Friedrieh  nnd  Christoph  Friederich  Schmahl  Orgelmacher  von  Ulm  aufpcstcllt.*' 

Ergänzend  hiezu  melden  die  Akten  und  Rechnungen  der  früheren  btubeugescUscbalt 
zu  Geislingen,  dasz  diese,  in  den  kriegerischen  Zeitläuften  nnd  unter  den  politisehen  Wandlungen 
der  Sicherheit  ihrer  Kapitalien  «locli  nieht  gewiss,  beschlossen  habe,  einen  Tlteil  derselben  zur 
Verpflanzung  der  ()rf,'el  von  Ulm  liicher  zu  verwenden,  niid  daher  diene  dun  Ii  den  Ortrelmacher 
Georg  Friedrich  Sehmahl  um  215  il.  und  Vt  Carlin  Duuceur  au  ^teiuen  Sohn  bewerkstelligte. 

Am  Aufgang  zur  Orgel  wird  dne  Erinaerong  an  das  hiesige  Wirken  Sehubarts  als 
Or-raui^teii  (und  rrä/eptors  1703—69)  aufbewahrt.  Es  Ist  eioTlfelein  mit  der  sieher  von  seiner 
Muse  eingegebenen  launigen  Inschrift: 

Hört  ihr  liebe  gute  Freund 

wan  Ihr  (MRe»  hier  erseheint, 

Kiiima!  kan  man  ench  wohl  leiden 

Z weymal  wan  Ihr  seit  bescheiden, 

und  so  Ihr  gar  kein  Mnsien« 

seit  Ihr  dasz  Drittnial  ein  vi  nlrinz 

(Jotte^  Wort  und  lieiNam  I. einen 

kau  man  drundeu  beszer  höreu, 

wonaeh  mm  rieh  richten  nass 

dieses  ist  der  Obern  Schlass. 
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«.  Die  Klrchthlren, 

von  IfiöH  und  UJ^O  staniniend,  weisen  (nach  Raidi  mit  dnn  W;«iii)i  ii ,  <t.iB  Ober  ilincn  crsrheint 
and  dun  Buchstaben  P  B  auf  den  damaligen  Bürgermeister,  l'aulus  Burguiciater,*)  der  starb.  — 
Gleicbsdtif ,  veno  nteht  ron  16S1,  dürfte  die  reieb  aaegewbmaekte  ThOre  vit  den  Darstel- 
lungen Mode  nnd  Christi  seto,  welefae  «oe  der  Kirehe  in  die  Sakriitei  ffllnt. 

f.  Die  Kuiek 

Am  Seballdeeicel  finden  eieli  aosier  der  Zahl  1621  die  Initialien  B  H  und  D  H.  Viel. 

Iriflit  darf  man  eine  Kiinftlorfnmilic  Ilälx-rlin  liier  annelitiien  flcwisz  ist,  dasz  die  gleiclifalls 
sehr  kunstreiche  Kanzel  zu  Altenstädt  16iKJ  vuu  Meister  Marlin  liäberlin,  ächreiner  zu  Geislingen, 
gefertigt  worden  iit 

r*  Der  Altar. 

Der  jetzt  im  Gehranrh  lu'findlirhe  Altar,  der  zAvi^rlien  f'lior  und  l.an;rliaiis  stobt,  wurde, 
wie  früher  angeflibrt,  161U  uuti  1G20  gefertigt.  Der  Meister  des  in  ilim  erhaltenen  Uoniäldei« 
vom  b.  Abendmahl  ist  hOebst  wafarscheioKch  der  tim  1621  oft  ale  einer  der  drei  Spitalpflegcr 
und  iwar  als  der  ,yi>u  der  Geineind"  •'•''K  Mayer,  Mahier. 

l  eher  den  daniali^en  Pfarrer  Johann  Leo  Rotli,  von  dem  an  die  vorsifizirten  Inschriften 
au  dem  Altar  stammen,  darf  hier  wohl  noch  ans  Haid  folgendes  mitgetheilt  werden: 

Er  war  einUlmiseher  Gesebleebter  und  lehrte  27  Jdnre  in  GeMbigen.  Maeh  der  Nörd« 

linger  Schlacht  aber  wurde  er  von  den  kaiserlichen  YOlkem  todt  geaehlagen. 

Ueislingen.  ,         iliae.  Kleuiui. 

(Fortsetaung  folgt) 


8.  tJliB. 


Der  Name  der  KcichHtostung  Ulm  bat  schon  niauchen  li^rklärungsversuch  an  das  Tages- 
iieht  geordert,  aber  kein  Namenerkllrer  wird  behaupten  wollen,  dan  er  alltdn  das  Richtige 

getroffen  habe,  denn  jedem  uiangeln  die  Itewci.ie  seines  Arguments.  Ich  bescheide  mich  des- 
halb nur  eine  Heilie  vnn  Knfsfeliiinfrsniöfrlichkoitcn  des  seltsamen  Namen«  zusamnienzuHtellen^ 
dem  geneigten  Lc8er  überlassend,  diejenige  Deutung,  welche  ihm  am  meisten  zusagt,  herauszu- 
greifen. Die  gellofigste,  w^l  dem  VerstSndnii  des  Laien  in  philologischen  FOnden  am  nlebeten 

liegende  Alileitiin^r  i'^t  die  vun  der  Hl  nie  fiilnins)  Man  denkt  sieh  an  der  Stelle,  \\  i>  die  erste 
Sicdeliiug  fltattgetuuden,  ein  l'lniuudiekieht,  das  dem  Ganzen  seinen  Namen  geliehen.  Ohne  Üe- 
reehtlgung  ist  die  Deutung  nicht,  denn  sehr  viele  Ortenamen  eind  nichts  anderes,  als  orsprOng- 
lirhc  Flur-  oder  Feldnamen.  Der  Uluienbaum  heiszt  schon  frOh  in  allen  romanischen  und  ger- 
inaniselien  Lämlern  üimo,  Orme:  Ulmtree,  Ulm,  Ulme  u. s.w.  Kr  i.st  deshalb  möglich,  da»z  die  ge- 
nannte Ansiedlung  au  der  Dunau  -  bei  den  Ulmen  oder  auch  das  Ulmach  (Ulmahi,  Ulmen- 
dlekiebt)  gehciszen  hat.  Die  ältesten  Formen  Ulma,  Hnima  sprechen  weder  dafOr,  noeb  dagegen, 
denn  das  a  kann  ancli  in  jener  frühen  Zeit  schon  aus  den  I >afiv  l'hiralendiuifrcn  -un, ->on  COt- 
staudeu  sein,  wie  aus  einem  abgeschlitfeuen  -ach  (ahi).  Bedenken  erregt  aber:  1)  Dasi  von 
Spanien  bis  Ungarn  in  allen  Lindem  Orte  des  Namens  Ulma  vorkommen,  also  nngewOhnlieb 
viele  und  bei  verschiedenen  Kationen.  Nun  musz  es  aber  doch  nnigermaszen  befremden,  warum 
unter  allen  Bäumen  gerade  nur  die  Ulme  die  Ehre  gehabt  haben  soll,  aberall  unter  allen  Völ- 
kern der  alten  Welt  besonders  und  allein  für  Ortsnamen  verwendet  worden  zu  sein.  2)  Ist  es 
bedenklich,  dasz  die  Ulme  in  unseren  einheimischen  alten  Schriften  niebt  Ulme,  sondern  ent- 
wi  di  r  Uiistbaum  oder  Ilnie  oder  llinbaiim  heiszt.  :t)  Ist  es  bedenklich,  warum  wir  das  «lern 
schwäbischen  Volk  nur  aus  den  hiichuru  bekannte  Wort  Ulme  schart  und  kurz,  den  Namen  der 
Stadt  Ulm  aber  so  gedehnt  aussprechen  hOren,  dasa  man  snweilen  Ulem  für  Ulm  vernimmt,  wie 
denn  aneh  alte  Augsbnrgor  Schriftsteller  hSufig  Ulen,  Ullea  und  UUem  fttr  Ulm  gesehridten 

'*)  Nach  Weyermann  sind  die  in  Geislingen  im  16.  und  17.  Jahrhundert  ansäszigcn 
Burg(er)meister  Nachkommen  der  alten  (KszIiMer)  Bürgermeister  von  Ddsiaan,  nnd  wnrde  ihnen 
1704  der  Adel  emeuerL  In  der  Tliat  ist  ihr  Wappen  das  dieser  Herren,  qnadrirt  von  gold  nnd 
roth.  nur  vermehrt  dnreh  einen  au«  dem  untern  Rand  wachsenden  silbernen  Tanaeniapfen  (?)  der 
als  iLlrinod  wiederholt  ist 
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haben.  Der  «eli|?e  Mono,  als  ctfrifrer  Verfechter  «Ics  keltischen  nnd  latcinisclicn  Kli'nu-nt'«  in 
auMren  Namen,  hat  nicht  iinterlaBscn,  eine  grosze  Menge  von  fraraOiiscben  Orts-  und  Flurnamen 
tmiMMii  BQ  laeben,  welche  mehr  oder  weniger  wahnoheinlieh  rom  Ulmenbaam  herkommen. 
Insbesondere  «nd  es  Namen,  welche  dem  latciniBchen  ulmctitin,  Ulmendickicht  cnteprcchen.  Kr 
bemerkt  dann,  wie  es  in  Gallien  Sitte  gewesen,  rings  um  die  Orte,  namentlich  Im  Dorfzaun 
üloen  lu  pflanzen.  Diese  Sitte  ist  indessen  bei  uns  niemals  ilblich  gewesen,  bei  ans  bat  man, 
wo  ein  lebendiges  Friedbag  gepflanzt  warde,  Isnt  Anasage  erhaltener  Weistlidmer,  die  Hasel- 
«ttamlf  al'«  Iihendcs  Eitifriedunpsmittcl  benlUzt,  wie  man  noch  lanj^c  Zeit  auch  die  (ifTciitliehcn 
Uerichlspläuu  mit  Haselatüben  absteckte.  Die  Ulme  hat  daher  iUr  unsere  Gegend  die  liudcu- 
tttog  nieiit,  wie  de  es  vielteieht  für  andere  Gaue  hatte.  «Was  Brnder  Felix  Fabri  von  dem 
riraenrost,  auf  dem  das  Münsterfundament  stehen  soll,  erzählt,  i.st  olfi  nharer  Nachklatsch  der 
Erzählung,  dasz  der  Markusdom  zu  Venedig  auf  ao  und  so  vielen  Baumpfählen  ruht.  —  Eine 
«fitere  Ableitung  des  Wprtaa  Ulm  wire  ron  dem  altdentschen  Worte  nlma,  hulma,  welches 
IukI  bedeutet.  Allein  es  iat  zunächst  nur  im  niederdeutschen  Sprachgebiet  naehzuwei>«en ,  ^  a^ 
friMÜch  nicht  ausschlieszt,  dasz  es  ehedem  auch  unseren  Voreltern  bekannt  war.  Die  Inselrngier, 
ein  alter  niederdeutscher  Stamm,  der  zum  Thcil  in  den  U;yuwariern  aulgcgangen  sein  mag, 
hiesaea  ülmeragL  Ata  Holm  tot  das  Wort  in  Skandinavien  heute  noch  gebrSnoUidi.  Uns  ist 
es  im  Namen  ili  r  lii-'cl  Hornhi>lm  am  bck.Tnntcstcn.  F.h  ist  keine  rnm(iglichkeif,  dasz  eine  liisi-l 
swisehen  Blau  und  Dunau,  die  zur  Ansiedelung  benützt  ward,  Hulma,  Ulm»  gebeiszeu  ward. 
Befremdlieh  bleibt  mir,  warmn  das  Wort  sonstwo  In  nnaerem  Sehwabentand  trfeht  verwendet  iat' 
Statt  Ulm  beiasen  die  Inseln  immer  Owa,  Au  (Reichenau,  Mcinau,  Buchau).  Eine  dritte  Ab> 
Ititiinir  wSre  von  Ulm,  soviel  als  Olm,  der  verfaulte  oder  vielmehr  erstickte  fverbiinimte) 
Bauui»tumm.  Dieses  Wort  ist  aber  bei  uns  auch  nicht  üblich.  Es  ist  wieder  ein  niederduut- 
sdiea  Wort  Sehmid  In  sefaem  aehwlUaehen  WOrterbneh  hilt  sieh  an  dieaea  Ulm,  obgleleh  er 
i'inc  besser  anklinpcnde  Abli-itunfr  von  Allier  andeutet.  Der  Paiipclhaum,  namentiicli  die 
Schwarzpappel,  wie  sie  gerade  an  der  Donau  gern  wächst,  heiszt  ]>ei  uns  von  jeher  Alber, 
Elmer:  der  Sraasburger  Ulmergraben  hleaa  früher  Olbergrien,  Albergricn.  Grien,  Orlene 
aeaat  man  am  Oberrhein  die  Kiesbänke  der  Flflsse.  Aber  es  ist  nirgends  an  iaden,  dasz  der 
Alber  auch  Alb,  Alm,  Olm,  Ulm  ^leheiszen  habe  und  «las  würe  filr  die  iH  iitung  unseres  Namens 
gerade  das  wichtigste.  Die  Enduug  -  c  r  am  Alber,  Aimer  ist  sclileeliterdings  nicht  wegzu- 
Mhltteln.  Ein  Utmerfeld  in  Oeaterreieh  Men  ars|nihiglteh  UdamaresTeld,  also  Feld  dea  Man- 
nes Udamar.  Mit  diesem  können  wir  für  unser  Ulm  anrli  nichts  trewinnen.  Werfi'ii  wir  Feld 
ab,  so  steckt  in  L'lmer  (aus  verkürztem  Udmar  entstanden)  immer  noch  ein  -er,  welches  wir 
Mit  los  werden.  Was  aber  soll  Udam  bedeuten,  aiM  dem  der  Tono  Uhu  —  entstanden  ist? 
Wir  können  ans  diesen  zwei  letzten  Beispielen  eben  nur  abnehmen,  wie  tiu  WOrtlein  Ulm  anf 
Teraehiedene  Art  entstehen  kann. 

Ollheim,  im  Kogieruugsbezirk  Köln,  hiusz  ehedem  Ulma  und  Olma.  Der  Kosroograph 
Sebastian  Mflnster  sagt,  der  Ifame  dieses  Ortes  komme  von  einem  Vngekener  her,  das  in  einem 
benachbarten  See  frehaiiset  nn<l  Olm  gebciszen  habe.  (Sesetzt  aucli,  Olm  oder  Ulm  bedeutete 
Wurm,  Drache,  so  haben  wir  kein  Beispiel  datlir,  dasz  ein  Ort  den  einfachen  Namen  eines 
ThSerea  trOge.  Wo  ist  ein  Ort  Rosa,  Stier,  Ochs  n.  s.  w.?  Mit  dem  Drachen  Olm  wäre  ea  also 
nicht  weit  her,  wenn  nicht  hinter  ihm,  wie  hinter  so  manchem  Lindwurm  der  Name  eines  Sumpfes 
steckte.  Denn  lint  bedeutet  Sumpf  und  die  mensehenverderbenden  I'estiifiible,  wenn  sie  perso- 
nifizirt  aufgefaszt  werden,  mögen  wohl  mit  uieusclienfrcssendeu  Uugcbeuern  verglichen  werden. 
Daaa  ea  efewo  Snmpfbamen  Olm  gegeben  haben  kOnne,  iat  sogar  wabracheinlich.  Bei  Hci<lel- 
berg  flicszt  ein  Baeh  Ulvcnbach,  der  hiesz  ehedem  Ulvana  und  Ulmena,  ;,'erade  wie  Ulm  in 
Baden  und  Ulm  bei  Mainz  auch.  Das  lateinisch-deutsche  Ulva  aber  heiszt  Meer-,  Sumpf-  und  Flusz- 
giaa,  Alge.  Wenn  nnn  aus  Ulvana,  Uhnana  und  Ulm  werden  konnte,  so  war  es  aneh  mOglich, 
dasz  ans  einfaehem  Ulva  Ulvahi  und  Ulmahi  (Sumpfgrasdickicht)  Ulm  werden  konnte.  In 
Pannoalen  fand  sich  nach  l'eutingers  Tafel  ein  Ulm  um  am  Bossutflusz.  Alle  mir  bekannten  Orte 
Vim  liegen  an  einem  Wasser.  Nun  passirt  dies  freilich  noch  Zebntausendcn  von  Orten,  aber 
wenn  man  bedenkt,  dasz  die  uralte  Wurzel  ul,  ol,  immer  anf  Fiosxnamen  bindentet,  z.  B.  in 
•  •l-affa,  jetzt  Ulfe  in  Hessen,  in  Ul-bach,  in  dem  pallischen  Flusz  Olma,  dem  norditalisrheu 
Ulliua  (jetzt  Oglio)  und  Olanna  bei  Mailand,  dann  als  Endung  in  einer  Menge  von  alten  Flusz- 
■aaM:  Albnia,  Hoanla,  Hnrola,  Rotnia,  Apula  u.  a.  w.,  wo  es  sicher  nieht  Deminntivendung  ist, 
daat  kann  man  aneh  unser  W^ort  Ulm  dieser  Sippe  nicht  ganz  absprechen.  Gesetzt  nun,  dieses 
■i*  stecke  In  Ulm,  dann  hätten  wir  ursprflngliches  Ul-ama  und  in  letzterem  wieder  eine  uralte 
Eadnag  filr  Flnsznamen.  Ich  erinnere  an  die  Dreisam  und  Zusam.  Wenn  aber  Dreisima  schon 
Aaao  799  in  Trieama  verkOrst  ward,  so  konnte  ein  altea  Ulana  aneh  im  Jahr  856,  wo  ea  mel- 
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nea  Wissen«  erctmala  genannt  wird,  allbiTcits  Ulma  lauU-n.  Wälisrli  hei"«zf  der  Sumpf  ul,  uyll 
und  am  Wasser,  «o  kOnnte  man  keltisch  -  detitschc»  iilaiu-  ätagnuin,  1'1'uhl,  zusaminentlicken. 
Dasz  ein  altarisrhis  -ama  oder  amana  WaHer  bedeutet  haben  mllMe,  erhellt  aus  venehiede- 
nen  Griindcn.  Ic  h  will  nur  ein  paar  naheliegende  anftlhren.  Erstens  die  Verwandtschaft  des 
iat«iaiachea  Wortes:  aoinis,  Fiusz,  das  weiter  ziirück  in  seiner  Geschichte  in  den  iichoss  der 
ariicheo  Matter  führt,  den  aiieh  das  Keltische  und  GenDanisf he  entsprossen  sfaid.  Zweitens  der 
Name  der  benachbarten  AltiniihI,  die  in  den  l'rkunden  viel  richti^jer  Alcliniuna  heiszt  Eine  alte 
Urkundsperson  weiss  aber,  dasz  alcmuna  sacer  fluviiis  bedeutet  habe  und  ich  <rlanlic  ihm  aufs 
Wort  Das  dentsehkettisefae  oder  9$gtn  wir  einfacher  arische  Wort  alach,  weiehes  im  Altlieu^ 
sehen  Heili^'^tliimi  bedeutot,  somitidea  Dentscben  und  Kelten  gemeinsam  gewesen  sein  mass,  ist 
mit  sacer  iibt>rsif/.t :  demnach  ransz  niuna  Flusz  bedeutet  halten.  i^t  wa?»  M.iin,  Moeniis, 
der  Flusz  schlechtweg.  So  viel  kann  wühl  auch  der  Zweiller  zugeben,  dasz  die  Lage  von  Ulm, 
suaal  vor  1000  Jahren,  mit  dieser  AosfUhrung  deht  im  Widersprach  steht  WidersprOehe  kön- 
nen aber  den  pe]ihrte-*fen  Männern  panjiiren,  so  ii  in  in  Rerliner  Kelten,  der  Angsburp  a\f  das 
»wasserlose"  erklärte  und  dem  dafür  unser  allzufrüh  verstorbener  Freund  Bacmeister  den  Kopt 
•o  saober  gewaschen  hat 

Ulm  scheint  in  vornnni.seher  nnd  rim  iM  )i<  i  Zi  it  t-ntwedST  gar  nicht,  oder  höt-hntens 
als  Weiler  existirt  zu  haben.  Wäre  <ler  Platz  bedeutemler  ;2:ewe8en,  oo  mfiszte  doih  auch  ein- 
mal etwas  Römisches  ausgegraben  worden  sein.  Was  mau  Uber  Ulm  als  Rümcrort  liest,  ist 
Fabd,  genan  wie  Jene  Ableitong  des  Wortes  üha  aus  der  ingirten  Insehrift  \.  L.  H.  qointa 
Icgio  Manlii!  die  schon  Präl.  Srhmid  mit  Ri  i  ht  als  Abenteuerlichkeit  bezeichnet  hat.  Hie  und  da 
lebt  diese  Art  von  I^tymologie  noch  auf  dem  Lande  in  stillen  Pfarr-  und  ticbulhäusem.  Einem 
solehen  noeh  grfinenden  Beis  BrOder'scher  .Spraehgewaltigkeit  verdanke  ich  Aafschlnsi  Uber  den 
Namen  Naszgenstadt  an  der  Dunau.  I)as  ist  altes  römisches  navinsta^num,  Schiffslinde!  Wer 
aber  in  den  Hafen  von  NaM/genstadt  ein-  oder  aur»  ibui  ^'  f^ibren,  hat  iler  Autor  nicht  bemerkt, 
vermuthlich  Fischerhans  und  seine  Alte  —  oder  dachte  d«  r  l'hilologus  an  die  römische  Flotte 
iif«nd  eines  lorbeergesehmQekten  Germaniens?  Im  Geschmack  ATcntlns  nnd  seiner  Zeit  Ist  die 

Ableitung  de^^  Namen^^  Dm  von  einem  .><u|iponirteii  ' )rte  Aleuannengm,  der  dch  dUTCh  lleisriges 
Winden  und  Drehen  alimälig  in  Ulm  aufgewickelt  hätte. 

Man  mnsB  den  Gedanken  an  daen  römischen  Ursprung  der  Stadt  ülm  fiihren  lassen, 
es  verschlägt  auch  gar  nichts,  im  Gegentheil  ist  es  ja  nnr  rühmlich,  wenn  eine  verhältnismäszig 
Junge  Stadt  trotz  ihrer  Jugend  eine  tieschichte  hinter  sieh  bat  wie  Tim.  Was  nützt  das  Alter 
viel?  Denken  äic  an  Langenargeu,  an  das  uralte  viudelikische  Arcuna,  von  dem  der  Ro«ieusee 
nach  Mda  den  Namen  iaens  Aremähw  erhaitea  hat  (wie  gute  Texte  (ttr  Acronlas  lesen),  was  ist 
ihm  von  dtMii  alten  keltischen  Krbe  viel  andere«  geblieben  als  <licke  Hälse?  Mein  (JeBchniack 
ist  iu  diesem  Falle  der  Frosehgcachmack,  mir  gellillt  der  Sumpf  am  besten,  zumal  danach  meiner 
Landtafel  Ulm  hti  Pfahl  liegt,  und  wftre  leb  nicht  swanrig  Menschenalter  sn  spit  auf  die  Welt 
g^Eommen,  so  bitte  ich  der  Stadt  einen  stattlichen  Und-  oder  Tatselwnrm  in*s  Wappen  gesetat 

Ehingen.  Buch. 


4.  Oberschwäbische  Gau-  und  Centnamen. 

1.  Namen,  wie  Alp-,  Argen-,  Schüssen-,  Illergau  u.  «».  w.  bedürfen  keiner  Deutung; 
was  aber  wollen  Krit-,  Uamma-,  Heistergau  oder  gar  die  einfachen  und  gerade  deshalb  alters- 
granoa  Namen  «Affa,  Flina'  besagen?  Ich  wage  hier  ebeoVersneh,  denSüin  dieser  Gebilde  su 
eifiwsen,  <ler  selb.stredend  nur  hypothetiHclien  Charakter  bi  .anspnifht ,  und  <|i  sscü  Hauptzweck 
erreicht  wird,  wenn  er  die  Aufmerksamkeit  berufener  Forscher  auf  diese  merkwürdigen  Namen 
lenken  sollte. 

Vorerst  eine  Bemerkung.  Namen  werden  um  so  richtiger  erklärt,  je  mehr  Formen 
ihrem  Deuter  zu  Gebote  stehen.  Deshalb  flihre  ich  im  Folgenden  alle  mir  bekannten  Gestal- 
tungen der  hier  su  besprechenden  Qaunamen  auf,  nicht  aber  in  chronologischer  Ordnung,  sondern 

in  der  Bangstufe,  die  denselben  hInslehtUeh  ihrer  i<prachlichen  N'ollkommenheit  gcbUhrt  Abge- 
sehen nemlieh  von  den  Fehlern  ungeübter  und  fremdländischer  Schreiber,  wclrbe  z.  B.  frerne  in 
romanischer  Weise  vokalisch  anlautenden  Namen  h  vorsetzen,')  sind  die  Gaunamen,  wie  über- 

*)  Weinhold,  Alanumn.  Grammatik  $.  390  dagegen  hilt  dieses  h,  aber  wohl  ohne  Gnind 
für  eine  alamanniacbe  Eigenheit 
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haiipt  OrtsbeDemnngen  im  LantV  der  Zeit  vers'cliicilcnfn  Verändcningcn  aiispcsrtzf  powescn. 
Hüuäg  verliert  %.  B.  der  erste,  bcstimiDende  Thcil  eine»  Gaunaincns  seinen  Endconsunaiiten,  su 
das  er  nun  aaf  «faiev  Vokal  anslaatot,  dar  daaa  wieder  naeb  uad  nach  ni  e  abMaieen  and  end> 
lieh  ganz  abfallen  kann.  Andorsoit»  Behoben  die  Urkundcn*iclireibcr,  sowie  der  hi-stiinmende, 
eiste  Theil  des  Nameos  vokalisch  aaslautet,  vor  Kowe,  kewe  gerne  ein  c,  cli,  h  ein,  eine 
Uebaag,  die  aieb  aas  der  althoebdeataehea  AusHpracbe  ^Kcbllaato  «rklirt  Man  bflte  steh  alio 
dieae  onor^aniHchen  Einschiebsel  zum  ersten  Thcile  da«  batreffmden  Oanoamens  zu  ziehen! 

Ich  gebe  demnach  zuerit  die  Tollen  Formen  und  dann  die  yarrtOmmelten  nach  dem 
Cirade  ihrer  Verunstaltung. ') 

1.  Haistergaa  (Helatereebgowa  19,  Jabrirandert,  Zenas,  eod.  trad.  WelMenbarg.  808, 
Heifltilinganwe,  Demintitivform?  FK);'))  zeigt  .fit  Hanptbestandtht'il  heiHter,  mhd.  —  jungr  Buche 
and  bedeutet  aUo  .Buchenbexirk".  Dieeer  Nama  dürfte  iolglich  bcweiaeo,  dass  zu  der  Zeit, 
ab  die  Schwabaa  in  die  Oegead  von  Waldsee  einwanderten  (e.  496),  diese  dnreh  ihren  Reieh- 
thiim  an  Buchen  vor  den  umliegenden  Landstrichen  sich  ausgezeichnet  hat,  während  heute  in 
demselben,  wenn  ich  nicht  irre,  die  Fichtenwaldungen  ungleich  vorherrschend  nind.  Eine  solche 
Veränderung  des  Baumwuchses  steht  nicht  vereinzelt,  derselbe  fand  z.  B.  in  der  Buchunia  um 
Fnlda  statt,  «Ua  jetst  lligiieh  ebi  KiefendaDd  an  nennen  wSre.  *) 

2.  Die  Formen  fiir  Eritga  n  lauten :  Eritgaouiia  Eritgeuve  892.  Ericlifrcvc 'J02  *)  Erig- 
gaugia  1209  —  Ercgow  ")  819,  Ereggou  995  —  ilerekeuue  961,  Ueregowa  llUl  —  Krgoja  1016,  Er- 
gowe 1S82.  loh  mochte  den  bestimmenden  Tbdl  dieses  Namens  snm  abd.  erida-Pflng  nnd  wei> 
teihin  aar  bekannten  Wurzel  .ir-ackcru  stellen  und  dentc  deshalb  Eritgau  ala  aAckerbczirk", 
ein  Name,  der  auf  das  fruchtbare  (leliinde  am  Bussen  und  in  der  „0^0"  bei  Hohenthengen 
waiirlich  paszt  Beachten  wir,  <lasz  heute  noch  der  angrenzende  Juraabfall  (Teutschbuch)  so 
bewaldet  lat,  dass  in  ihm  ^e  Wildschweiae  seit  1870  sieh  wieder  ein  siebarss  Heim  grOnden 
konateo,  ko  werden  wir  uns  ohne  Mühe  vorstellen  können,  welch  eine  Wildni-  um  500  zwischen 
Usdliogen  und  Öigmaringen  sich  hinzog,  und  wie  die  von  Norden  kommenden  Schwaben,  als 
rie  am  Bande  des  Jnra  das  gegenüberliegende  Gefilde  erblickten,  diesem  den  Namen  aAeker- 
BrUgao'*  geben  mochten. 

3.  Der  Kammagau  um  Biberach  und  Laupheim  erscheint  als  Rammackeuvi  778  — 
Rammicbgowe  Zcusz  a.  a.  0.  303,  10.  Jahrhundert.  —  Kammekeuve  894,  Ramechgowe  1100  und 
1187  —  Bammeseoutto  1092,  *)  Ramcsgovre  1087,*)  dn  Name,  dessen  Dentnng  mir  idebt  gelingt. 

Herselbe  hat  ft,  was  zu  ram,  gen.  raninics-Wiihh  r  stiiiinit  n  würde;  aber  was  soll  ein  „Widdergau"* 
bedeuten?  Eben  dieses  kurzen  ramma  wegen  kann  uuser  Gau  auch  nicht  nach  den  Körnern  be- 
Biaat  srin.  Aus  demselben  Grunde  endlieh  ist  woU  auch  nicht  an  rftm  Schmnta,  Rnsi,  dessen 
erste  Bedeutung  Dunkelheit,  Schwärze  sein  dürfte,  was  also  einen  nSchwarzgau"  geben 
würde,  zu  denken.  Sollte  etwa  in  diesem  Gaunamen  ein  Fremdwort  verborgen  liegen?  Kaum, 
denn  ün  Bereiche  der  lateinischen  und  keltischen  Zunge  —  und  nur  diese  kOnnen  liier  in  Bc- 
tiaeht  kommen  —  seheint  es  kein  hieher  passendes  Wort  zu  geben. 

4.  Der  Gau  Affa,  welrlier  v(m  der  Laudiert  bis  gegen  Blaiibeiircn  sich  hinzog*),  er- 
scheint als  Affa  854,  Appha  »43,  Apha  961,  Apphun  990,  Dümg^  lieg.  Bad.  93  Nr.  32,  Aphun 
101^  an  Name,  der  ungleich  ilter  ist,  ab  die  bisher  beaproebeDeo,  weJl  er  der  Verbindung 
mit  gowc  entbehrt.  Ich  versuche  hier  eine  Deutaug,  Olwr  deren  Wertfi  oder  Unwertb  die  Bot- 
Scheidung  der  —  Geologie  anheimfällt. 

Wie  die  deklinirten  Formen  Apphon,  Aphon  beweisen,  ist  Affa  ein  deutsches  Wort, 
leh  wBszte  aber  in  ihm  kein  anderes  zu  sueben,  denn  das  uralte,  schon  im  ahd.  ausgestorbene 
slkahva,  Ach,  Wasser,  daa  nur  in  Flnsanamen  rieh  erhaitea  hat.      Ist  dem  so,  dann  ist  der 


*)  Vgl.  ahd.  Necchar,  Nocchra. 

'i  Ist  keine  Quelle  angegeben,  .-»o  finden  sich  die  N.imen  im  wirtenber^ri^i  lu  n  rrkunden- 
bwhe  und  bei  Wartmann,  I  rkundenbiich  von  St.  Gallen.  Ilin^«ichtlich  der  JaliriH/ialilen  folge 
iA  letzterem. 

*)  Arnold,  Wanderungen  und  Aosiedlungen  deutscher  Stämme  S.  512.  —  Dieses  vor- 
tfgiiebe  Buch  kann  nicht  genug  empfohim  werden. 

Bei  Hermann  GontractuSj  mon.  Genn.  ser.  V.  III. 
*)  Geschrieben  Krccgow.  die  betr.  Urkunde  ist  nur  in  später  Abschrift  erhalten. 
')  Zeitschrift  für  Ge^ch.  d.  Oberrheins  IX,  818. 
*)  Mone,  Anzeiger  VI,  6. 

"j  Der  Ilauptbestandthcil  desselben  erscheint  sp.^ter  (zuerst  1093  s.  wirt.  Urknndenbuch 
I,  300)  als  Grafschaft  (fälschlich  auch  pwus  genannt)  Uffcn  Albe,  «auf  der  Alb,"  Ja  selbst  noch 
fan  Ii.  Jahrhundert  als  Grafschaft  ,im  iUbgOw"  (Bepertor.  des  oohatsarehives  so  Innsbrack.) 

••)  Amohl  a.  a.  O.  93  ff. 
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pagus  AtTon  einiuch  Ucr  „Gau  der  Hitclie.'*  Abvr  wie  kann  ein  Bezirk,  der  nur  drei  Bäehe,  die 
Laater,  Zwiefattner  Ach  nnd  Sehniehen  Min  eifren  nennen  kann  nnd  tonst  «asaerkra  iat,  »Bach- 

hivirk-  ^'fiiarint  wenlon,  (i.i  eine  Namennsrliöpfiini;  lueu  a  non  Incendo  idblt  im  Lasdc  der 
bivdcm  .Si  Iiw.iIm  m  hi^lanj;  niclit  üblich  gewesen? 

Geüuii  wir,  um  unsere  Deutung  zu  stützen,  etwas  in  die  Tage  unserer  Urväter  zurück. 
Der  Gau  Aflk,  wie  überhaapt  die  Alb  wurde  nfaideBteni  SOO  Jalire  Aüber,  als  das 

reelite  1  •Dnaiiufcr  V'>n  den  Scliwaln  ii  in  ISt  sitz  genonmeUi  Qltd  /.war  vun  dem  jutliiinpi^ehcn 
Stamuie  derselben.  Diese  Juthungen  kamen  zweifelloe  TM  Osten  her,  die  Besiedeluog  der  Alb 
.  erfolgte  also  vom  Ries  her  in  der  Riehtang  gegen  Westen.  Bevor  aber  die  ersten  sehwibisehen 
AnHieilli  r  in  un^^ern  Bezirk  kamen,  ilurchdrangen  sie  die  sogenannte  Ulmer  Alb,  welche  auch 
ilaniaN  schun,  wie  ihr  Mangel  an  Truckenthälcrn  zi  igt,  wasserarm  war.  .Vmli  r^^  aber  ist  es  im 
Bezirke  AlTa.  Derselbe  ist  naeh  allen  Uichtuugea  hin  vun  Truekeulhalern  durchschnitten.  Wie, 
sollte  etwa  um  280  n.  Chr.  in  deasetben  noeh  muntere  Blehe  geflossen  sdn?  Dann  würde  sieh 
unsere  Dentting  des  Namens  .Vffa  behaupten  kfltmeii.  Die  Jndiiin^en,  <n  hätten  wir  uns  diese 
Naioensschdpfung  voraustelleu,  waren,  wie  alle  Schwaben  vunUglicho  Viehzüchter;  mit  wahrem 
EntzHelcon  werden  sie  and  ihre  Viehheerden  deshalb  von  den  waiserlosen  Ebenen  um  Laichingeti 
SU  den  klaren  Flil->/elien  un.«eres  Bezirks  hinabgestiegen  sein  und  gerufen  haben:  , Iiier  laszt 
uns  Iliitten  hauen  im  .(i;ino  «ler  Bäche!"  Möfre  ein  (JcDloire  aussprechen,  <i1>  um  ■Jkm  nmli 
Wasäcr  in  den  Truckcuthaleru  der  Alb  floszj  mit  seinem  \  erdikte  steht  uud  talll  unsere  Er- 
Idirung. 

5.  Der  Gau  Flina,  der  sich  Ostlieh  von  der  .\ffa  bis  an  die  Brenz  ii  i-'l.  Imte,  erseheint 
nur  einmal,  861  im  .Stiftungsbriefe  von  Wiesensteig.  Herr  von  K.iiaer  deutet  denselben  als 
«Steingao,"  eine  Erklärung,  die  uamuntlieh  im  Gegensatz  zu  .VtTa,  wenn  dies  Bächegau  besagen 
will,  prägnant  den  eteittlgea  und  troekenen  Charakter  der  Ulmer  Alb  besdchnete.  Dennoch 
aber  wage  ich  <lerselben  nicht  beizustimmen.  Da  nemlieh  bei  ilieser  l»eutung  Flina  eine  abge-  , 
wandelte  Korm  von  „tlins  Kiesel,  Stein*  wäre,  dessen  .Sehlu^zbuehstabe,  wie  das  verwandte 
ir^ivflo;  zeigt,  zum  Stamme  zählt,  su  hätten  wir  in  diesem  Gauuamen  einen  unerklärlichen  Abfall 
ehies  ätammkonsonanten.  Ich  mOdite  deszhalb  lieber  Flina  —  voraasgesetst,  daes  der  Copist 
der  Wiesensteiger  Urkunde  vitn  Sf!!  tliesen  Nann-n  auch  rirhtig  abgt ■■«  lirielien  hat  mit  dem 
sächsischen  Gaunamen  Fleuithi  vergleichen,  ohne  aber  damit  der  Deutung  unseres  Namens  näher 
SU  kommen,  denn  J.  Grimms  Annahme,  dass  inFlenitid  das  Wort  fldujaenlnm  enthalten  sei,  ist 
wohl  nicht  stichhaltig. 

II.  Die  (Jane  siml  ausnahmsh)'*  in  Schwaben  naeh  geographischen  Merkuiah  n  bi-nannt;  ") 
dielluntaren  oder  Centen  dagegen,  in  welche  selbstredend  auch  die  schwübisehen  Gaue  zer- 
fielen, naeh  Personen,  zweifelsohne  naeh  ihrem  ersten  oder  bedeutendsten  centurio,  Sehnitheisaen. 
I-eider  kennen  wir  in  Oberschwahen  nur  fllnf  Huntaren  mit  ihrem  echten  Namen,  nemlieh  die 
Cent  des  Guido  (Goldineshuntarc  8,'>4,  Goldineshumlere  lifi3),  welche  zum  Kritgau  gehörte,  am 
Ende  des  11.  Jahrhunderts  Ratoldesbuch  hiesz  und  später  zur  Grafschaft  Sigmaringen  wurde, 
sodann  die  Cent  des  Munigis  (Munigiseshuntiire  %1,  Munigisingeshuntare  den-n  Eponvmos 

ancli  iler  Stadt  .Münsingen  seinen  Namen  lieh,  ferner  die  Cent  de*  Muntrich,  dess«'n  leihlielie 
Nachkommen  „die  Muntrichinger"  Munderkingeu  gcgrUudet  haben  werden  (Munthariheshuutare 
794,  Hunteriheshnntere  898,  Muntrieheshnntera  fWl,  Hundrichoshnndera  960)  nnd  die  des  Kuadolt 
(Bnadolteshuntre  s  ss)  im  OA.  Klnnjren,  endlieb  die  .Swer<enhuntare''j  Kr>4,  die  Cent  dcsSweno, 
eines  Namensvetters  des  Gothen  SueriduS}'*)  ivrischcu  Ehingen  und  Blaubeuren. 

Donaueschingen.  Dr.  Bauuiano. 


Ucber  die  „Baren",  die  sich  mit  Personennamen  zu-^aniuiensetsen,  und  deren  Ver* 
hältnis  su  Ueu  Gauen,  wird  an  einem  anderen  Ort«  gehaudult  werden. 
Cormpt  966  Suenia. 
"  Ammianus  Marceilinns  81,  6,  1. 
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I.  Vmwaoh  der  Ermittlung  einiger  Orte  zwlMdien  der  Brenz,  Blau,  Fils  und 
Bmds  (auf  der  Ulmcr-,  Goislingor-,  Bluubouror-  und  Heidenhoimcr-Alb ) ,  die  im 
Wirtemb.  Urk.-Bucho  als  uugewisz  oder  unermittelt  bezeichnet  sind. 
Von  l'larriT  Casi»art  iu  .Sül/.bach  bei  Weinsberg,  frülior  in  Hrüunisheitn  b«'i  Gelalingc». 

Das  von  dem  K.  Staataarchiv  in  tttottgart  bcrauAgcgebenc  wirteuib.  Urkundenbuch, 
iu  aU«n  Alterthnms-  und  Spraebforschem  nah  und  fem  eine  reidie  Quelle  neuer  Geiebiebta- 

Erkeniifiii-^  <  i -^clilos-seii  hat  lunl  mit  ilaiikl)ar»'r  Kn-iule  von  ihnen  hi-grüszt  wonlt-n  ist,  luzeich- 
net  in  den  Anuierknugen,  iu  denen  die  viellach  ganz  anders  geschriebenen  Ürtanamcn,  die  in  den 
CriinMlen  vorkumnien,  in  die  Jetzt  gebräuchliche  Bcncnnnng  Ubersetzt  sind,  manche  deraelbcn 
ab  nageirisz  oder  als  unemiittclt,  well  ei  den  ongverbundcnen  Forschem  Hausier  und  Stilin 
in  fiiizelnfii  Fällen  niflit  'nitj^t-n  ist,  die  vnrkoiiitiifiidt'n  alti-n  N'aiiicn  in  den  neuen  wicderru- 
tinden.  i^olcbc  Lücken  au-HzulÜllen  ist  die  Aufgabe  derer,  die  Gelegenheit  haben,  iu  der  Nähe 
der  mennittett  irobtiebenen  Oertlichkeiten  (genauere  Naeliforfidituigen  ansuatellen.  • 

Ein  Beitrag  zu  dieser  Arbeit  sind  die  folgenden  Angaben,  die  nur  Feststeltuog  einiger 
Orte  auf  dem  ubungcnanntcn  Thcilc  der  Alb  dienen  mßchten. 

I.  In  der  Urkunde  vom  Oktober  1148,  worin  Bischof  Walther  von  Angsburg  (.ms  dem 
DilUnger  GrafenliattM)  firferiteh  die  von  ihm  und  seinen  Bradern  vollendete  Stiftung  de»  zuerst 
in  Langenau  fregrilndeten,  dann  nach  Anhausen  verleibten  Klortteis  liekräftigt,  «ind  nelx  n  weiii- 
Ken  anderen  folgende  Urtsuamen  als  ungcwisz  oder  unoruiittelt  bezeichnet,  während  unter  tiU 
derselben  44  emdttelt  sfaid. 

1.  Ilagenloch.  Die  Anmerkung  11,  sagt:  Schwerlich  Ilagenloch  OA.  Tilbiniren  oder  Hagen 
UA.  Ulm,  eber  eii)  verschwnntlener  Ort  in  gröszerer  Nähe.  Dagegen  ist  zu  bemerken,  dasz  das 
aBnittelbar  vorher  genannte  Osterstetlen  ebenso  wie  Hagen  ein  Filial  der  Pfarrd  Bernstatt  ist, 
aliti»  diese-»  gewisx  hier  gemeint  ist.  Ua.'fiselbc  gilt  von  dem  unmittelbar  nachfolgenden  Aich- 
t  iin  der  l'rkunde,  wrtmif  gewisz  <las  iiiif'i  vno  .Mehen  OA.  Hlaubeiircn  gemeint  ist,  das  im  Hel- 
tcii8t«inischeu  Theiiungäbriefe  vum  Jahr  135G  „Ayehau,  der  Mynchbof'  genannt  wird  (Kerler, 
Ork.  aar  Gesell,  der  Grafen  von  Helfenstein)  und  auch  heute  noch  In  Munde  des  Volkes  «die 
Aiehemer  HOfe"  heilst 

S.  Die  Deutung  von  Wichonbcrg  auf  den  Wald  nWeickersberg"  am  Zusammenflüsse 
der  grosien  und  kleinen  Brenz  unweit  Knnigshronn  ist  nieht  zulässig.  Der  Ort,  der  früher  hier 
!t;inil  und  dem  Kl.  Köni^'><liri>ii!i  in  i  si  im  r  <  1  riimluii;,'  im  Jahr  l.'5i>2  geschenkt  wurde,  heiszt  in 
il>  r  I  rk.  Gr.  Tlrii  lis  v.  llell'en-^t,  ,\Vii  karslu  rj.^-.  Der  onllis  (|iii  dicitur  Wi(du'id)erg  ist  viel- 
iueUr  in  der  Nähe  von  liallendurf  nächst  dem  clivu  iu  uemorc  lialieuhart  uls  Weichen-  oder  ' 
Wihenberg  tu  snehen. 

3.  Das  in  der  l'rkunde  zwischen  (iussunstat  und  Bruningeslicini  'BrSunisheim)  genannte 
Immenburc  ist  sicher  das  in  der  Anmerkung  richtig  vermuthete,  mit  Unrecht  durch  ein  Frage- 
Mieben  als  nagewiss  beselebnetc  Hofstett-Gmerbueh  OA.  Geislingen.  Noch  heute  heiszt  im 
Volksmunde  eine  Flur  und  ein  \\\A<\  im  Wege  vnn  Stuberslieim  nach  Hofstett-Kmerbuch  ,.im 
Biirrirh",  was  ,lniliurricli'  zu  sc  Im  ilieu  w  äre  und  otlenbar  niolits  anderes  ist,  als  der  im  Volks- 
munde  unvcrstauileu  uueh  fortlebende  alte  Name  des  Orts  Imweuburg.  In  dem  schon  erwähnten 
Thdlongsbriefe  der  beiden  Gnfen  Ulrich  v.  Helfenstein  vom  Jahr  13M  ist  der  Name  »Hoffstet- 
fcn  Acracrbueh"  ges<  lirii  lu  n.  Der  Name  iles  Orts  wird  in  der  Chlgeild  gedehnt  Ehmerbuch  ge- 
8pri»cheu,  wie  auch  der  Name  Emma  iu  Ehma  gedehnt  wird.  Die  Umstellung  der  Syibe-burg 
in  -buch  ist  eine  alte  Volksetymologie.  Als  keine  Burg  mehr  vorhanden  war,  daebte  man 
an  ein  Buch,  d.  h.  einen  Wald,  denn  „das  Buch"  mit  allerlei  Zusammensetzungen  ist  ein  in  liieser 
Hegend  häufig  vorkommender  Name  von  Walddistrikten,  wie  z.  B.  „das  Langenliuch*  ein  seit 
Jahrhunderten  ausgestuckter  Bezirk  der  Bräuuisheimer  Markung  heiszt.  Emerbuch  aber  heiszt 
kein  Wald-  oder  Feldbeiirk. 

Di  r  /ii>runn)eii;re>etzte  Ortsname  ist  aus  der  Zusammensetzung  des  Ortes  aus  zwei 
ursprünglich  getruuutcu  Bcstaudtbcilen,  diu  auch  heute  sich  geltend  machon,  zu  erklären.  Eine 
Udne  Viertelstunde  sfldOetlich  vom  Orte  auf  dem  »Lanacker*  des  Bauem  Danner  stand  .<Iie 
alte  Ilofstatf,  wie  die  Stelle  lagerbnchlich  heiszt,  an  dem  alten  Fuszsteige,  iler  nach  Keutti  lidirt. 
Auf  diesem  Acker  w  urde  vor  Jahren  ein  Regenbogeascbilsselchen  gefunden,  ein  Zeichen  des 
Verkehrs  in  vurrümiseher  Zeit. 

Der  eine  halbe  Viertelitnnde  nordOstileh  vom  Orte  entfernte  Beiirk  ,ini  Bnrrieh*, 
bezeichnet  w  <di1  die  alte  Stelle  de.s  Immenburc  der  rrknnde.  Hier  stand  nach  der  Ortssage  eine 
alte  Barg,  wozu  der  Steinbrouneu  gehörte,  ein  tiefer  alter  Ziehbrunnen,  der  noch  häufig  benUUt 
«hd,  wenn  es  drinnen  im  Dorf  an  Wasser  fehlt  Dasa  hier  wirkHeh  einmal  eine  Ortschaft  Immen» 
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Bnok,  Aeto  8.  Petri. 


burc  oder  Emmenburg  stand,  darauf  weist  der  cigenthilmliclu:  l'uistand  hin,  davz  auf  dem  zu- 
BleliBt  gelegenen  FeMbexlrice  von  188  Hoi^i^ea  auf  der  H.  Emerbueher  Harkonf  die  Pfiurei 
BriLunishi'ini  den  Zelintbc/.ii^  liatti'.  nicht  <lie  von  Stitlx-r^lieini,  dtTiMi  Fiü.il  IT.  B.  Iflt,  iin«!  «Iiirch 
denen  Markung  diese  Flur  von  iler  Uräunisheimer  getrennt  ist.  Jedenfalls  aehdnen  diese  132 
Morgen  der  alte  BeMts  des  Kl.  Anhaasen  so  IimnenbiiTe  gewesen  za  sein,  das  nicht  ex  toto  Htm 
gehörte.  In  StubiTslu  im .  «kssi  ii  Name  zuerst  in  einer  im  Jahr  1092  in  Ulm  aus^'cstcllten  Ur- 
kunde im  W.  U.  Ii.  er>«<'lK'iMt,  war  Anhausen  nicht  be<riltert,  soadem  wie  in  dem  benachbarten 
Schalkstctten  Kl.  Kuiserslieiui,  seit  12dl  (s.  OA.-Beschr.j. 

IQnen  BestaadflieO  des  alten  Ortee  Inmenburg  bildete  obne  Zweifel  einst  das  Oebiude, 
dessen  Gewö11>e  vnr  etwa  IT)  Jahren  heim  Ausgr.ihen  der  Wurzeln  uralter  Birnbäume  im  fl.nrtrn 
der  t  Witwe  des  Löwenwirths  Tluerer,  uahe  der  Kirche,  zum  Vorschdn  kamen.  Die  Vereini- 
gung von  HoAtXtt  and  Bnunenbnrg  bewirkte  wohl  der  Zerfkll  der  Borg  oder  des  Weilers  auf  der 
Hohe  gegen  Stubershcini,  amvie  die  Anziehunpukraft  der  im  oberen  Üorfe  erhauten  ehemaligen 
Pfarrkirche,  welche  bewirkte  dasz  <lie  ftiidöstlich  abgelegene  alte  Hofstatt  auf;;ef;cben  und  der 
Kirclie  viel  näher  der  ehmals  iJegenteldische  «Daunerhof''  erbaut  wurde.  Die  l'farrei  ist  im  hel- 
fensteinsehen  Theilbrlefe  von  IBM  aageAhrt  und  bestand  wobl  noeh,  als  um  ISOO  die  Kirche 
nen  <:ehant  Avnrde,  deren  ^n'is/fre  Qlocke  die  Jnhn<z.ihl  1514  trügt  Noeh  Im  Salbvche  de« 
Ueislinger  bpitals  von  1624  ist  in  H.  EL  «des  Pfarrers  Gut"  gouauut. 

Ein  Irrtiinm  der  Oberamtsbeschreibnng  (8.  809)  ist  bei  dieser  Gelegenheit  sn  berich- 
tigen «Hoftitetten  bei  Helfenstein, "  wo  Grat  Ulrich  der  Acltere  von  Helfenstein  im  Jahr  1869 
von  der  Witwe  Heinrichs  Ton  Scharcnstetten  und  ihren  Söhnen  deren  6Uter  um  l!)2  l'fil.  erkauft, 
ist  nicht  Ilofstett-Emorbueh,  das  eben  zum  Unterschiede  von  jenem  nahe  heim  Helfenstein  g<'le;;enen 
den  Beinamen  Emerbnch  führt,  sondern  der  unmittelbar  über  Geislingen,  in  dessen  I'tarrei  es 
^ehfirt,  liegende  Weiler  «Holstett  am  Steig",  der  in  bOigerüeber  Hinsicht  zu  Weiler  ob  Helfenstein 
gehört 

4.  96)  Winegandewilare  konnte  wohl  in  dem  Namen  „Weinhalde*  bei  Stnbersheim, 

im  alten  Salbuehe  des  Spitals  /ii  Geislingen  von  l.'>24  „Weindthaide"  gei^chrieben,  SU  erkennen 
sehti  wo  vor  etwa  6  Jahren  eine  Jttflnae  des  rOm.  Kaisers  Catacalla  gefunden  wurde. 

5.  48)  Weneleawilare,  wird  in  oder  Aber  dem  Wenthal  im  Albueh  su  suchen 
sein,  welches  von  Bibersohl  nach  Steinheim  zieht 

G.  .'>')  f.)  rimbren,  iteui  Ciinbren,  ist  wtdil  Zinmiern  hei  Hettrinijen  OA.  Gmdnd, 
in  dessen  Nähe  die  Grafen  vou  Dillingen  Lauterburg  besaszen  und  Benzcnzimmern  ÜA.  Aalen. 
Oltter  bei  Zhnbra  tauschte  989  Kloster  Fulda  gegen  solche  bei  Steinheim  em. 

7.  571  M.itcshowc  ist  schwerlich  der  Mcs!<elhof  OA.  Geislinj?en;  eher  etwa  der  Mai- 
tishof  am  Fasse  des  Hohenstaufen  oder  Maitis  ebeudort,  OA.  Göppingen. 


e.  Bemerkttiigen.  su  den  Aota  8tl.  Fetzi,  hermTUgegeben  Ton  F.  L.  »*"«»*«ir 

Dem  Herausgeber  der  Aeta  StI.  Peter  (Welssenaner  GOtergesehidlte),  Dr.  Banmann  in 

DonancschinfTcn,  sind  wir  filr  die  st>rfrf:iltige  nnd  dijilumati'^ch  ffenanc  Wieih  ri^ahe  dii  ser  tlir  die 
Ueschicbte  Überschwabens  besonders  wichUgeo  Aktenstücke  zu  besunderew  Danke  verptlichtet 
Der  ToUstlndige  Text  yerstattet  uns  einen  tiefen  BHek  in  die  KaltatsastHnde  des  ausgehenden 
ISten  und  eingehenden  13tcn  Jahrhunderts.  Wir  lesen  von  Stiftungen,  welche  bei  gewissen, 
meist  traurigen  Ereignissen  z.  Ü.  am  eben  peschlossenen  (»rabe  cincfi  Fainiiieuangelifirig'en  vor 
allem  Volke  mündlich  gemacht  werden;  von  Laienbriidern,  die  ihre  Tage  in  demselben  Kloster 
Weissenaa  beseldiesiea,  das  sie  in  jOngeren  Jahren  mit  Baab  und  Brand  hetmgesneht  hatten; 
von  Gemeinfreien  und  Hittem',  welche  ihr  liegendes  Ei^cnthum  verkaufen,  um  haares  Cdd  fllr 
den  bevorstehenden  Kreuzzug,  den  sie  mitmachen  wollen,  in  die  Hand  zu  bekommen.  Wir  losen, 
wie  hinter  den  stillen  Klostermaaem  der  wilde  Kriegergeist  nicht  selten  fortlebt,  wie  gleich  hi 
der  ersten  Zeit  nach  der  Stiftung  ein  Laienbruder  einen  Kanoniker  mit  dem  Beil  erschlägt,  ein 
anderer  Laienbruder  im  Verein  mit  einem  Kanoniker  einen  vornehmen  .Mann  mit  dem  Schwerte 
tödtet  u.  8.  w.  Wir  hören,  wie  ein  Kitter  vou  Kaderai  seiner  Frau,  die  er  geblendet  hat  (uxori 
SO«  qaam  exeeeanenii)^  40  IL  8.  anwendet  Dann  liest  man  wieder  wie  ein  vom  Aossatse  IW' 
fallener  Hitter  von  Dietenharh  in  dem  Hauiiip.uten  des  Klosters  eine  Zufluchtsstätte  findet 
u,  B.  w.  Von  dem  ersten  Stifter  des  Klosters  Weiszenau,  dem  reichen  Gebizu  aber  hören  wir,  er 
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•ei  so  verniüglirh  gewescD,  da^z  ihm  seine  Gefälle  jcdea  Jahres  h'iUO  fette  Öchwoine  an  die 
Taf<d  geliefeft  haben  (meoie  deferebantnr).  Weht  minder  interemant  ist,  dtm  xwci  Schan«p!«leiiv 
fiUDifien  (joculatoras),  die  eine  da  wo  jt-t/t  Weiszcnau  liefet,  die  aii<Ierc  /.n  KttinaiinHchmld 
Kttfinannenmittnu)  kltiiir  u'elti^olie  l-cin-n  besaszcn  (.Sciiuposscn),  bcatchond  aiin  liiu-iii  Hause 
und  etwa  viar  JaucLarU  ii  Land.  Wenn  Minnesänger  Anttitzu  und  liurglelien  ersangeu,  schlag 
die  fidureade  Diet  «Faiehl«  nnd  BI«^r"  (Paleboliana,  Boodeferus)  sun  wenigsten  eine  Sehnopoie 
lienimi.  Per  alt*'  aK  ni.niisi'Ji'Iii'  II<if  (iiK»n--«ii^,  piirti*)  hat  iti  der  !{(•;,'!■!  in  .Iriiifdiarti-n.  Wird  er 
feviertbeilt,  so  hat  man  vier  beiden  (salida)  zu  je  JU  Jaiu-Iiarten,  M'ird  die  Seide  noch  etonal 
fctpaltea,  ao  aerftllt  der  Hof  in  8  Srhupoas«».  (Posse  ist  jedenfidls  Bmehatllok,  ob  8dm  den 
Schub  am  Fun  meint  oder  etwa«  anderes,  da  man  aueh  eapoxe  geschrieben  findet,  velsi  leb 
nicht). 

Noch  ein  |iaar  NuLizeu  zu  den  Ortsnamen.  —  Hiltcwichusen  ist  wohl  Wilpisbans 
OA.  Saolgan,  denn  in  Anlendoribr  Urltanden  boisst  es  immm'  Hiltwishiuen,  Hiltmlsfaaas,  erst 

adt  den  letzten  iwi  .TalntTi  nlliiiälilich  Milpishaiis.  -  Kannte  LiogpoIdiswiltT  nirht  I.ippcrts- 
wciler  l>ei  Aulendorl'  seinV  Es  ist  sprachlich  nicht  unmöglich,  da  Hchwäbischcs  gg  mit  bb  tau- 
seben Icann,  irb  «rinnere  an  den  Wechsel  in  Fassdaagen  und  Faazdaubeo,  an  den  TOrwandten 
Utber^^aiiv'  von  w  in  g  z.  I'>  Ton windorf  Jetit  Dangendorf  n.  8.  w.  Dazu  kommt  noch,  dans  ich  in 
AiiKiidiirfer  Arpliivalirn  di's  lö.  Jahrhunderts  öfters  Liggerschwiler  ttlr  Lipperschwilcr  gefunden 
ha\m.  Crotebach  diirfte  Groppach  bei  Kbenweiler  in  der  Nfihe  der  Rinkenburg  sein,  zu  der 
tt  gebBrte.  —  Dater  Melnharswellar  rerstebe  ich  Mebetsvdler.  AIcten  des  16.  Jabrliunderts 
srliroilion  aiialo-r  für  Ri-iiibardswcilor  !)('?<f:indifr  R«du>fswoiK'r,  wie  denn  das  Volk  beute  noch 
aii-ht  Itciuhardsweiler  Aoudcrn  ität^chweiler  sagt.  —  Das  predium  in  der  Owe  scheint  mir  eher 
Ejb  hei  Biitxenrente  zn  sein.  Das  nnbeicannte  Eseans  mnsa  man  in  der  fichweiz  snehen.  Bei 
Ouldaiit,  Script  rer.  Ali  in.  I.  m>  findet  sich  in  den  Bphemerides  Hon.  Saneti  GalU  ein  Herr 
de  üscbans,  Ksshans  als  Jalirzeitätiftor. 

Am  Schlnsz  der  Acta  Sti.  Petri  finden  wir  ein  altschwübisches  Wort  filr  Butterknollen,  nem- 
Hcfa  salla,  hevte  noch  die  ZUlle  genannt  Dass  die  Brcgcnzer  WSlder  mit  uns  dieses  Wort 

pi'niciii  balioii ,  ist  van  etlinolitirinclicr  IJcdcntiinfr.  l'if  .Scliwor/.cr  s:ir-,.n  ankc,  wie  denn  dio 
kiingcubcrgcr  Chronik  von  einem  8treit  zwischen  denen  von  Uapper^wil  und  denen  von  i5cbwyi 
n  enihleo  weiss,  der  rieh  nm  dnen  aolceakBOllen  drehte. 

Bbingon.  Bneic 


Wenig,  fast  nichts,  ist  uns  (ll)er  den  Ix'bensgang  des  älteren  Syrlin  überliefert:  von 
sabekannter  Herkunft,  tritt  er  nach  der  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  als  fertiger  Meister  auf  und 
ToUendet  dnes  der  grOssten  Meisterwerlce  mittelalterlieher  Plastik,  sein  Lebensende  aber  Ist 
BthoB  wieder  vom  Schleier  der  Sage  umhüllt.  So  sind  wir  auch  völlig  im  Unklaren  darBber, 
in  welcher  Schule  er  den  Grund  sn  seiner  hohen  .Meisterschaft  legte.  Ick  habe  vor  etwa  einem 
Jalire*)  auf  die  Verwandtscliaft  seiner  kflnstlcrischen  Auffassung  mit  der  der  Flandrischen  Maler 
hisgewiesen  nnd  die  Anrieht  ausgesprochen,  dasz  ca  nicht  unwahrscheinlich  sei,  Syrlin  sei  selbst 
in  den  Niederlanden  ^ewcsi  ti.  Heloj^e  InetVir  konnte  ich  damals  nielit  iH'ihniiiien,  bin  auch  heute 
nicht  in  der  Liage;  doch  liabc  ich  bei  Gelegenheit  ganz  anderer  Studien  eine  Üpur  gefunden, 
wtldie  vfelleiebt  sn  soleben  (Uhren  könnte.  Luder  verhindern  mich  dringende  Arbeiten,  die 
l'ntersuchung  weiter  zu  nUiren,  so  dasi  ich  mich  darauf  beschrlDkeD  man,  das  Wenige,  was 
id)  gefunden  habe,  mitzutheilen. 

Der  Leser  erinnei-t  sieb  an  das  System  der  Chorstflhle  von  Amfens  ans  Vtollet  le 
Die,  Dictionnaire  raisonne  de  l'architeoture  tome  VIII.  p.  471  s.  v.  stalle.  Die  Achnlichkeit  des 
gSBU-n  AuChaiu'f,  nnnientlich  aber  der  oberen  Theile,  mit  dem  Ubner  Chor^estdhle  ist,  ohne  dasz 
•von  direkter  NachaJiuiiuig  die  Uede  sein  kann,  sogrosz,  dasz  sie  selbst  einem  stilistisch  wenig  ge« 
Ibtea  Auge  anlhllen  mosi.  Dass  das  ChoigestOhle  au  Amiens  nicht  das  Vorbild  Ar  ^Trlina 
Arbrit  sem  konnte,  folgt  schon  aus  seiner  späteren  Entstehung.  Es  Ist  begonnen  1908  nnd  voll- 
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endot  152*2  diirrli  die  Schri'iui'iiiu'istcr  Alcxandn-  Hiu't  und  Arinuilt  lioiilliii  unter  dor  Loitung 
Jean  Turpin:«,  und  durcli  dou  liildschuitzcr  (Uiilieur  d'ytDagcs)  Aiiloiuc  Avi-riiii:r  und  kustete 
11880  Ihrret  5  mI«.  B«t  dem  CborcrMtOhle  von  Amiens  \at  das  Hnaptoagenmerk  »uf  dea  «rehi- 
tektonisplien  Aufbau  gerichtet,  der  Plastik  ist  eine  iinti-r-rpordncfc  .Stdlunf,'  ziiKothcilt.  Hei  Syriin 
tritt  sie  in  erste  Linie,  er  sncht  daher  möglichst  viel  ilaum  su  plastischen  Dar8tellun<;('n  zu  ge- 
willte». BjiMm  wir  dies  ftet,  so  werden  di«  iibrigeu  UnteneMede  verechwindend  K(^>i>i^'>  das 
System,  naeh  welchem  beide  komponirt  sind,  ist  gsns  das  ^Mtni-be.  Wir  iniisscn  daher  ent- 
weder nnnehmen,  Meister  Turpin  sei  in  Dm  gewesen  nad  lial)<<  Syrüus  Werk  studirt,  was  nicht 
wahrscheinlich  ist;  oder,  beide  Werke  seien  nach  demselben  alteren  Vorbilde  koucipirt;  vro  wir 
dies  sn  suehen  baben,  Mefbt  Turerst  fragiieb.  Vidleieht  Hesse  sieb  ebie  Notis  finden,  welebe 
aiberes  über  das  riior^'estnlile  vunAuiiens,  oiUt  üIht  Jean  Tur])in  entliillt.  In  Tournay  bliilitf 
im  14.  und  15.  Jahrhundert  eine  üildbauerschule ,  welche  auch  nach  auswärts  von  Eindusz  war 
und  welebe  aar  Eyek*seben  Ualmohnle  in  Besieiiung  stand.  Vielteiebt  haben  wir  dort  jene  ge- 
meinsehaftlichc  Quelle  su  »uchen. 

Die  Frage  naeh  dein  Bildungsgange  Syrlins  ist  mit  Vorstehendem  freilich  nicht  gelöst, 
doch  glanbc  ich  damit  wenigstens  einen  Fingerzeig  zur  Lösung  derselben  gegeben  zu  haben. 

UQnchen  im  November  1877.  Besold. 


WflrttembflrgiMhar  AltcrÜiiuiiSTerein  in  Stattgsrt 

Ue  am  Begfam  dieses  ersten  Heftes  stehende  Abhandlung  ,Peter  von  Gmflnd,  genannt 
Parier,  Dombaumeister  in  Prag,  1S33-1401,  von  Bernhard  Gmeber*  ist  eine  Mitthdlunc  unseres 
Verefais. 

Die  wieder  mit  sehr  lahlreichen  llolaseboitten  otc.  ausgestattete  IIL  Lieferung  (.Schluss- 
iieferung)  der  Honographie  Ober  Kloster  Haulbronu  geht  ihrer  Vollendung  entgegen  und 
wir<l  nacli  OMtera  in  einer  besondera  Manie  an  die  hocbvereliriichen  VereinsmitgUeder  ver> 

saudt  werden.  P. 
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Peter  von  timüiid  genaiiut  Parier 


Dombaumeuter  in  Frag 

Eine  auf  Urkunden  und  Denkmale  gegründete  biograpliiBche  Studie 

von 

Bernhard  ßrueber. 
(Fortsetsnng.) 

III.  fefter  als  Donibaiineuiler  ind  Jigomir. 

]^er  Tom  Kuser  smn  Dombaumcietcr  ernannte  Peter  trat  sein  Amt^unvcr- 
xflglich  an  nnd  entwickelte  bald  eine  aasacerordentliche  ThStijj^cdt.  Von  dem  Zeit- 
pnokt  seines  EintrefTens  in  Prag  an  Iiis  zn  der  im  Jahre  1385  erfolgte  Einwdhimg 

des  riiurcs  melircn  sich  die  Nru  lirichten  Iber  sein  Wirkon  und  »eine  HäusUcIlkeit 
von  Jalir  7.11  Jahr.  Ehe  Avir  jedoi  ii  iinsoro  Anfmorksainkoit  seinen  Scliöpfunfren  zu- 
wenden, ist  ex  nöthifr.  zwei  Inschril'ten  anzutÜhren,  woli  lie  IVter  entweder  sellist 
vertas/.t  hat,  oder  au  deren  Abf:v88uuj;  er  bethciligt  war.  Üie  erste  und  wiehtigste 
dieser  Insehriften  befindet  sieh  im  Triforinm  des  Prager  Domes,  wo  Karl  IV.  die 
ßüdnisse  aller  um  den  Domban  verdienten  Personen,  der  Mitglieder  des  kaiserliehen 
Hauses,  der  bctheili^ten  Erzliisihöfc  und  geistlichen  Bandirektoren ,  wie  anch  der 
beiden  I)»Mnl)aumeister  hat  aufsteUen  lassen.  Neben  jedem  der  in  Lebensf^jöRze  ann- 
reführten  Hihlnisse  (es  sind  Hüsten  aus  feinem  Sandstein)  ist  eine  Insclirilt  mit 
kurzer  Angsiite  der  \'erdienste  des  Darp'stellten  heijrefü<:t.  Die  den  Peter  betref- 
fende Schrift,  von  welcher  bereits  ein  liruehstück  mitgethcilt  worden  ist,  hiutet  vt)U- 
inhalWeh: 

Petras,  henrici  arleri.  de  polonia  magistri  de  gemnnden  in  snevia.  seenndns 
magister  h^jus  fabrieo.  quem  im])erator  Kamins  IIII.  addvxit  de  dicta  civitate.  et 
feeit  cum  mapstrum  hnjus  eeelesie.  et  tuue  fuerat  annorum  XXIII.  et  ineepit.  rege 
anno  dmi.  .MCCCI.VI.  et  perfeeit  ehorum  istum  anno  dnii.  .MCCCLXXXVI.  (|Uo  anno 
iueepit  sedilia  chori  illius.  et  infra  tempus  prc.seriptum  ctiam  ineepit  et  perfeiit 
chonun  omniom  sanetoram.  et  rcxit  pontem  maltavie.  et  ineepit  a  fundo  churum  in 
cokmya  drea  albeam. 

Peter  (Sohn)  des  Hdnrieh  Arier  ans  polonia  (?)  Meisters  zu  ChnBnden  in 
Sehwabou.  zweiter  Meister  dieses  KirehenlNUies ,  wclehen  Kaiser  Karl  IIII.  herübcr- 
holte  aus  besa<rter  ."^tadt  und  znin  Haumeister  dieses  Domes  einsetzte.  Kr  war  da- 
mals dreiundzwanzi^;  Jalire  alt  und  liufr  an  den  Dombau  zu  leiten  im  Jalirc  l.'j'H), 
uud  vollendete  den  Clu»r  im  Jahr  13fiü.  In  demselben  Jahre  begann  er  die  Aus- 
Ahmng  der  Ghorstihle  des  Präger  Domes,  aneh  begann  nnd  vollendete  «r  svr  selben 
Zdt  den  Chor  der  Allerheiligenkirche.  Er  leitete  den  Ban  der  Moldanbr&ekc,  nnd 
erbante  von  Gmnd  ans  den  Chor  sa  Köln  (dem  heutigen  Kolin)  an  der  Elbe. 
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Diese  lust  liriff  entliiilt  in  B«'/.u^  auf  <lie  Ahstnininniig  «U's  Vaters  Heinrich 
(He  srliciii  t  rwiilinten  ilnnkeln  Sti  lU  n:  der  ülirijre  Tlieil,  welrlier  sich  auf  die  Tliätijj- 
kcit  l'eters  lu'/idil,  ist  vnllknnmu'ii  rifliti,:;  und  stimmt  :uil"s  irtiKUifsfe  sowolil  mit 
ileii  erhaltenen  Denivnialen  wie  mit  den  anderweitigen  tirkundiit -hen  Naehriehten 
ttbcrciu.  Aiifi^estcllt  wurde  diese  Hchrift,  wie  ans  der  Sachlage  hervorgeht,  znr 
Kolhcu  Zeit  fllB  die  Chorcinweihnng  geschdi,  nSnüieh  1385;  daher  •sind  nur  jene 
Werke  des  Meisters  aufgezahlt,  die  damals  ganx  oder  grOsatentbeils  vollendet 
waren. 

Die  /wi  it«> .  w  jilirsrlii'inlieh  vini  l'eters  ciirener  Hand  in  einen  (Juader  der 
S.  Iiiirtholuniänskireiie  /.u  Kolin  eingcmeiseltc  Schritt  gibt  in  tlinl' Zeilen  Kuiulu  vnni 
Jie^'inn  deK  dortipMi  Ch<»H>anes: 

Ineepta.  est.  hee.  structura.  ehori.  »iib-.  (8ubliini8.) 
anno,  dini  m.  ceclx.  xiy.  kln.  febrni.  temporibus. 
sereiiissiini.  prineipi».  dni.  Knrolj.  dei.  gra. 
imperatoris.  rom<anor.  ä.  regis  boheniic. 
per  nujjcistr.  petr.  de.  iLremudia.  lapietdam. 

iJieser  Bau  des  hohen  Chores  w«r»le  begonnen  im  Jahre  läüO  am  11».  Fe- 
bruar zur  Zeit  des  durehhiuchtigHtcn  Fürsten  und  Herrn  Karl  von  GoltM  Gnaden 
Rdmisehen  Kaisers  und  Königs  von  Böhmen  durch  Meister  Peter  von  Gmünd 
Steinmetz. 

An  di(  <<  liriden  Dokumente  schlieszt  sich  eine  im  Auftrag  des  Königs 
\Ven/tl  IV.  im  .I;ilir  ^'fertigte  grosze  Gedüehtnisztat'el  an.  woldie  an  flcr 

Siidsiitv  ih  s  l'ra^'cr  Doiues  auf'ije.stellt  <lie  wichtigsten  den  Uombau  bctrefi'eadeu 
Ereignisse  in  chronulugischor  Ordnung  iiufzäblt. 

In  dieser  woUerlialtenen  auf  eine  Marmortafel  sehr  vertieft  eiagegrabenen 
Inschrift  werden  die  bei  dem  Feste  der  kurz  zuvor  voUsogenen  Grundsteinlegung 
des  Prager  Domsciufiies  und  der  bei  dem  Feste  des  heilige  Adalbert  anwesenden 
Han])tpersnn<>ti  mit  Namen  aufgezählt,  wobei  die  den  Dombanmeister  betreffende 
Stelle  laiitt't:  .,(  t  petro  de  (ieniund  ma^ristro  fabrice  jirefitte".  — 

\\\'nn  «lii'se  wicliti-reu  Schrii'tdenkmale  eine  umiuterbroehene  vierzip^iabrige 
Thätigkeit  im  Lande  ilulimen  bezeugen  und  bereits  mehr  enthalteD,  als  über  die 
liCbemtgcHvhiehte  irgend  eines  gleiclizcitigon  dentschen  Künstlers  bekannt  geworden 
ist,  darf  eine  fiesehreibnng  der  erwähnten  den  Meister  Peter  darstellenden  Büste 
als  fernerer  monumentaler  Bel^  hier  nicht  umgangen  werden.  Die  Porträtgallerie 
im  Triforinin  /ciirt  den  Meister  als  einen  ungewöhnlich  sehöiicn  Mann  im  Alter  von 
etWMH  iilur  lliiitzii;  Jahren,  mit  feingeschnittenem  fast  aristokratischem  Profil  und 
]tr.irlii\ .ill  j^ewöliiter  Stirn.  Die  Ibiare  sind  j;rau  und  dünn,  bereits  von  der  Stinie 
/uriickgetreten,  der  Hart  noch  ziemlieh  dunkel  und  sorgfältig  geordnet;  Bliek  und 
Haltung  verratben  den  intelligenten  in  allen  Kreuen  sieh  leicht  bewegenden  Wdt- 
mann,  der  sieh  im  kaiseriichen  Saale  eben  so  schnell  zurechtfindet,  als  in  der  Bau- 
hütte. Kr  trügt  einen  bhiuen  in  saubere  Falten  gelegten  Uebcrwurf,  wahrBcheinlicb 
die  Kleidnn:,'^  Ii  He  li  ns  der  Mansioniire,  welchem  er  angehört  haben  soll,  unten 
am  S.iiime  iK  s  Kh  idt  s  ist  auf  einem  Si  liilde  sein  Handzeichen,  ein  doppelter 
Winkelhaken,  wie  ihn  die  Tischler  heute  noch  .:^el>ranchen  ,  angebracht.  Die  Büste 
ist  bemdt,  <his  Gesicht  zeigt  eine  gesunde  etwas  brüuette  Farbe,  der  Schild  ist 
gelb,  (las  Handzeiehen  roth.  Dieses  auf  mehreren  ArbMten  unseres  Meisters  an- 
gebrachte  Zetehen  gewährte  die  ersten  Anhaltspunkte  über  seine  ThStigkeit  ids 
Bildhauer.  (Leider  ist  das  Triforium  jetzt  vermauert,  die  Büsten  besehidigt.) 
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iJie  ülirigen  tlieils  baii<lsclirililitlit'ii.  tlu'ils  «lurcli  Dnu-k  vcröHi'iitlicliteii 
Qiellenwerkc,  weldie  bei  Aotarbcituii^  d'ivwr  bitigrupüiM^n  Skisszc  bciiüt/t  wurden, 
Miliett,  um  den  Zasammcnliang  nicht  dttrcii  SlteimSszig  viele  Citate  %n  onterbrepheo, 
«n  Schlowe  Angeftthrt  und  beftprorbcn  werden. 

Neben  tieni  Dtunhnu  harrte  auf  den  ueuernanntea  .Meister  nocli  eine  /weite 
Arbdt,  ncmlich  die  Vollendung  des  Schlotes  Karlstein.  Dieses  Gebäude  war  im 
Jahre  1348  durch  den  Dombanmelstcr  Mathias  gegründet  und  allem  Anschein  nach 
fan  Unhban  hergestellt  worden,  wobei  Kownhl  der  Kaiser  wie  sein  Raumelster  die 
IMipetItcbe  Kesidf'iiz  /II  Avi^rnon  sieli  als  Vorbild  auKersehen  li.ittcn  ,  wrslialb  Karl- 
stfin  vorwaltciid  kbistcrliebes  und  ziigleieh  siidlii  lies  (Jopra^e  erbielt.  Das  Si-bbtsz 
In-sit/t  vier  nM/clii«»  kii rlilii  lic  (Jcl)äude,  nciiilicli  die  Ireisteheiidc  Knlle^iatkir<*lie 
S.  Maria,  die  Katliarineukaiielle,  die  j^r«is/.e  Kreuz-  oder  KS>nigMka|)ellc  im  Hnupt- 
tliorme  und  eine  dem  heiligen  Nikolaus  gewidmete  Ritterschaftskireiie.  Alle  diese 
Kirchen  waren  innerhalb  der  Hochburg  angeordnet  worden  und  es  sollte  nach  ka»- 
fterlicbem  Befehle  die  Marienkirche  schon  am  27.  Marz  13.^)7  eingeweiht  werden. 
Aus  diesem  erhellt,  dasz  Peter  im  ersten  Jahre  nur  mit  Dekorationsarbciten  bc- 
scliüfti^-f  irewesen  sein  kann;  die  iriin/liolie  Volleiidnnic  der  Karltiteiner  Hauten 
aber  erfnl<rti.'  erst  zehn  Jahre  s|i;it<>r  inif  dem  Ansb.-ui  des  gioszen  Thunnes. 

In  welch  zerfahrneni  Zu.sinnde  l'eter  den  Doinliau  getrolfen,  ist  angedeutet 
worden:  es  erforderte  keinen  geringen  Aufwand  von  Fleisz  und  (lesohiokliebkeit, 
sieh  in  die  eigenthSmIiehe  Manier  des  Vorgangers  hineinzuarbeiten,  das  bereits  Voll> 
endete  möglichst  zu  schonen  und  die  nicht  mehr  zu  ])eseitigenden  verfelilten  Partien 
mit  dem  Oanzen  in  Harmonie  zu  brinf,'en.  (Jerade  in  lUnvältigung  der  verschieden- 
artiirsfcn  Hindernisse  iM-währfr  der  .innere  Künstler  s(>,i,'leii'li  lieini  Eintritt  in  seine 
neue  Stellung  ein  uiig^ewoiinliclie*« ,  zn;,'-leich  schöpferisches  wie  ordnendes  Talent. 
Er  arbeitete  gewöhnlich  nur  mit  wenigen,  etwa  zwanzig  Gesellen  und  sorgte,  dasz 
hiareiehendes  Steinmaterial  vorhanden  und  jeder  Arbeiter  gehSrig  beschäftigt  war. 
Uater  genauer  Befolgung  der  von  Meister  Mathias  eingehaltenen  Formengebung 
Warden  Umgang  und  Knpellenkranz  vollendet,  als  die  Thäti^'keit  Poters,  welcher 
in  Prag  allgemein  mit  dem  XniDen  Parier  bezeichnet  wurde,  nach  einer  ganz  andern 
•Seite  bin  in  Anspruch  genoniMim  werden  sollte.*) 

Ein  gewaltiges  Hoelnvasser  hatte  im  Jahre  1342  die  alte  von  der  Königin 
Judith  1174  erbaute  Moldau  brücke,  welche  beide  .StadthältXen  Prags  verband,  thcils 
»»itSrt  thetls  so  beschädigt,  dasz  der  Verkehr  fiber  den  Fluss  nur  mittels  Fähren 
stattfinden  konnte.  Da  die  zerstörte  BrGcke  alhsuviele  und  zu  enge  Joche  besasx 
nnd  obendrdn  an  einem  ungedgneten  Orte  stand,  beschlos/,  der  Kaiser  eine  neue 
Brücke  zu  erbanen  und  beauftragte  unsern  Pefer .  w  eN  In  r  auch  das  Amt  eines 
kaiserlichen  Architekten  zu  versehen  hatte,  die  uotliiiren  Kntwiirfc  zu  fertigen.  Am 
U.  Juli  1358  legte  Karl  IV.  eigenhändig  den  Grundstein  zu  diesem  Werke,  welches 
heute  noch  den  Namen  des  edlen  Bauherrn  „Karlsbraeke*^  führt,  und  sieh  im 
besten  baoliehen  Zustande  befindet.  Unter  den  steinernen  Brficken  des  Mittelalters 
Bimmt  die  von  Peter  Parier  begonnene  und  g^Scklich  vollendete  Prager  Brücke 
einen  sehr  hohen,  vielleicht  den  ersten  Kan.:r  ein:  sie  ist  ganz  aus  Sandsteinquadern 
bcrfrestellt  und  an  ihren  ontiregengesetzten  Etiden  mit  i)raclitvollen  Tliiirmen.  Meisfer- 
Mäcken  der  gothisehcn  Uuukuiuit,  cingefaszt.   Die  Länge  beträgt  IGbü  Wiener  Fusz, 


*)  Diese  Angaben  sind  den  Dombanrociinnni^n  entnommen,  in  denen  alle  einsehien 
Aibcticn  der  Gesellen  wie  ioicli  ilif  Mati  riallii-lVniii^eii  mit  grOaster  tionanigkeit  von  Woche  in 
^•die  «ingetrageu  ainiL  Nähere»  finUt;t  sich  am  8chlu8»u. 
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die  Ikeitc  «Icr  Fahrbaliu  zwisehcu  den  Gelüuderatciuen  wccliselt  /.wisclien  31  Imh 
35  Fngz.  Zwiseben  den  Br&ekenthOnneii  bestehen  15  Bogenoffnaugcn ,  denen  neb 
noeh  ein  besonderer  Bogen  Uber  den  Mfiblkmud  anreibt  Die  Bogen  sind  Krds- 

8egiiieiitc,  welcbe  rieh  in  der  Mitte  der  Brficke  beinahe  bis  zum  voIIod  Il.'illikit-is«' 
i'rhcbeu  und  t^cgcn  auszen  bin  in  dem  Mjiszc,  als  die  Fabrbabn  n;n  li  beiden  Seiten 
sinkt,  tiaelier  werden.  Die  Spannweite  der  einzelnen  Jiogeii  ist  zwar  nicht  panz 
gleieli,  kommt  aber  dem  vermittelten  Masze  von  72  Fusz  nahe,  \\<ibei  die  J(»clie 
regchniiszig  eine  Breite  von  3ü  Fut>z  einhalten  und  mit  spitzigen  auH  dem  gleich- 
seitigen Dreiedce  konstrdrten  Vcrhäuptcm  versehen  sind.  Sehr  bemerkenswerth 
sind  die  Gewolbsteine,  welche  xwar  alle  gleiche  Höhen-  aber  gans  verschiedene 
Breitenmasze  einhalten:  sie  ziehen  sieh  in  zwei  I-^igen  übereinaiuli  i-  liiii.  von  tleoen 
die  untere  I^ige,  nemlicb  die  der  Laibungsteine,  29  Zoll,  die  obere  25  Zoll  Wiener 
Masses  hoch  sind. 

E»  ist  in  Hezu^j  auf  den  Meister  Heinricii  angedeutet  worden,  dasz  er  wahr- 
scheinlich eines  Brückenbaues  wegen  nach  Gmünd  berufen  worden  sei:  diese  Ver- 
mttthnng  gewinnt  an  Glaubwürdigkeit  durch  das  Gesehiek,  mit  welobcm  Peter  den 
ungeheuren  Brllekenban,  und  zwar  nur  als  Nebenarbeit,  leitete.*)  Kaum  war  die 

Brnekenanpelepenbeit.  welche  in  den  ersten  Jahren  sehr  raseh  gefordert  wurde,  in 
Gang  gebracht,  als  im  Jahre  13(U)  ein  neuer  f,'roRstartigcr  Auftrag;:  den  Künstler  nach 
Kolin  rief.  Da  .je<loch  die  zu  Kolin  entwickelte  Thätigkeit  einen  besondern  Ab- 
schnitt im  Leben  de**  Meisters  bildet,  scheint  es  zweckmäszig,  vorerst  den  Bericht 
ttber  die  Domarbeiten  dem  Abschlüsse  zazuführen.  Bis  zum  Jahre  1359  waren  die 
sämmtllehen  Kapellen  des  Ghorpolygons  vollendet  worden,  in  diesem  Jahre  besehSf- 
tigte  sieh  P^ter,  die  erste  der  in  gerader  Flucht  liegenden  Ghoricapellen  (die  soge- 
nannte Annaknpelle)  ausznflibren,  in  welcher  ein  vom  Burggrafen  Burghart  von 
Magdeburg  der  lieilipreii  Anna  frewidmeter  Altar  aufgestellt  wurde.  His  an  diese 
und  die  gegenüberliegende  Kapelle  hatte  Meister  Mathias  die  ('horpfeikr  anp:t  le;;t. 
welche  auch  von  seinem  Nachfolger  l'eter  genau  nach  dem  ursprünglichen  l'lanc 
vollendet  wurden;  bei  den  tbrigeu  weiter  gegen  Westen  hin  anfzostelleuden  Pfeilern 
aber  fand  der  neue  Bauleiter  fttr  gut,  den  Durebmesser  bedeutoid  zu  verstSiiten 
und  die  Grundform  nach  Art  der  Gborpfeiler  des  KSlner  Dornet  zu  profiliren.  Nun 
waren  zwei  fernere  Jahre  erforderlich,  die  abgdinderten  aeehB  Pfeiler  (drei  auf  jeder 
St  ill  )  nclist  den  Iteidcn  das  Querhans  begrenzi-tideii  Vierungspfeilern  und  den  eiif- 
sprccheiidcn  Waudpartieii  bis  zur  Höhe  des  Triforiuras  aufzuführen,  worauf  im  Jalirc 
liiGU  das  Mittclschilf  durch  eine  .Schranke,  wahrscheinlich  einen  nicht  mehr  vor- 
handenen Lettner  in  einen  gröszem  und  einen  Ueinem  Ohor  abgetheilt  wurde. 

Von  diesem  Jahre  (1360)  an  waren  die  ittnf  Kapellen  des  Kranzes  und  der 
Migrenzende  Theil  des  Mittelschiffes  fBr  den  allgemeinen  Gottesdimst  geSlIbet  und 
hielten  die  Domherrn  und  Mansionäre  die  kanonischen  Stunden  im  neuen  Dome 
ab.  wobei  selhstverständlich  der  Mittelraum  durch  ein  Xothdach  gegen  Sturm  und 
liegen  geschützt  war.   Die  Seiteuscbifte,  iu  weichen  ruhig  fortgebaut  wurde,  waren 


*)  MoitriTu  liuMcliiclitHchrciber,  nanii>ntiic>h  Uiycl'«  wollen  die  Grundsteinlegung  der 
BrQcke  selioii  in  du  vorhergehende  Jahr  1357  verlegen.  Petsel  aber  beseichnet  anndrOcklich 
da»  Jfthr  13r»K  und  wird  in  scinor  Hohaiiptiing  durch  die  triftifrstt'n  (Jrilnde  unterstützt.  Da  der 
Kaiser  von  Offcutlirhcn  Festivitäten,  Prozessionen,  Einweihungen  und  Grundsteinlegungen  ein 
nitszerordcntlicher  Frennd  war,  ist  wahrsrlieinlich,  dasz  bei  Anlage  zweier  innerhalb  des  Stadt* 
tliores  befindlicher  KanalbrOcIcen  eine  frühere  Griind^toinleg^mig  ttat^fmden  habe,  folglich  beide 
Anp-ihcn  boprfitidot  »ein  kfinncn.  Mit  Zun  chnnnj;  diftcr  gegenwärtig  vennuerten  Kaoaidurch- 
lässti  bestand  die  UrUcke  ursprUaglicb  aus  achtzehn  Jochen. 
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durch  Bretterwände  von  tl(>n  frewriliton  iiiul  «li  ni  rtottPKdioiisf  iilterwiesonen  Rnnmon 
abjsresondert,  eine  bei  allen  <,'n>szen  Donibantcn  iiltlicht!  Anonlnunfr.  In  dm  .I.direu 
1362— I3ü4  wurde  die  Nordseito  mit  der  Sakristei  und  nebenan  beündliclion  Sigis- 
mandkapelle  der  Vollendnng  zugeführt,  woranf  im  folgenden  Jahre  der  gance  Ohor 
in  seinem  ootem  Gesehoew  dnrdb  Anefttbron^f  der  an  der  Sfidseite  gelesenen 
Weraelskapdle  den  gewBneohten  AbecUtu»' fand. 

Die  Wensdskapeltc  bildet,  oliwohl  sie  in  den  Dom  hineingeriickt  ist,  ein 
dnrehaiis  nnabhänRigres,  mit  diesem  niclit  or^'-aniscli  verbundeiu's  (!<>l»ände.  welcbes 
in  niflir  als  einer  Hinsicht  eine  näliere  Bes(direiliiui;4^  erfordert.  l)er  (irundris/,  /.ei;,'t 
ein  ri"^,' 11  Iii  res  Quadrat  von  34  Fmi.  Durebnie^ser ;  an  jeder  Wand  treten  zwei  sehr 
sierlich  gegliederte  Pilaeter  vor,  ans  denen  sieh  die  Rippen  eines  eben  so  originellen 
wie  eleganten  StorngewSlbes  entwickeln.  Die  H5he  der  Kapelle  betragt  4&  Fun, 
indem  der  durch  die  Bippen  beschriebene  Bogen  sich  nur  unmerklich  ttber  den 
Halbkreis  eilld^  Die  Konirtmktion  zei^'t  einen  eigenthümlichen  IJeber^ang  vom 
g-othi-schen  Kren/frewölbo  zu  der  Kiijipel.  Da  in  den  Ecken  keine  l'ilaster  stellen, 
gestalten  sieb  iiier  li:in;,'en(b'  Zwieicel  und  entspringet  das  Hewölbe  in  Form  eines 
sogenannten  achteckigen  Drudcnlu^zes  aus  den  Wandliiidien.  Ein  kraltigobi  an  der 
Unterseite  mit  Zierbogen  eingesaiimtes  Horizontalgesimse  umsieht  in  der  Höhe  ron 
10  Fmz  den  ganzen  Raum  und  wird  von  den  Pilastem  dnrehsetzt,  wodurch  jede 
Wand  in  drei  obere  und  eben  so  viele  untere  Felder  zerleg  wird.  Sowohl  die 
oberen  wie  unteren  Wandflächen  sind  mit  Gemälden  ausgestattet:  oberhalb  wird  in 
einem  fortlaiilenden  f'vklus  die  Lebens;L!;'eseliiebte  des  lieilij^en  Wenzel  illustrirr, 
welche  Bilder  jedoeb  nicht  mehr  die  urspriinjL,^li(dieii  sind.  Die  uiiterlialb  des  (iurt- 
gesimscs  betindlichen  Malereien  sind  zwar  arg  Uberpinselt  worden,  aber  in  der 
buptsaehe  unrerSndert  geblieben  und  gehdren  zu  den  merkwürdigsten  Kunstwerken 
des  vierzehnten  Jahrhunderts.  Es  ist  hier  in  elf  Bildern  das  Leiden  Christi  darge- 
stellt, Tom  Odberge  an  bis  znr  Ansgieszung  des  h.  Geistes.  Eines  der  Gemälde  ist 
Ton  besonderer  Wichtigkeit  für  die  Baugesehichte ,  nemlich  die  Kreii/i^^nng:  zur 
Rediten  und  f-inkcn  neben  dein  Kreuze  sind  Kaiser  Karl  und  seine  dritte  (Jemablin 
Anna  von  Sidiweidnitz  in  lieirnder  Stellung  aiiycbracht.  Das/,  in  dem  Kraiienliild- 
nisse  wirklieh  Anna  von  Sciiwcidnitz  dargestellt  sei,  hat  der  Muler  ausgedrückt, 
indenr  er  die  beiden  frttheren  Kaiserinnen  nebenan  als  Verstorbene  anbrachte.  Da 
Anna  von  Schweidnitz  am  11.  Juli  1862  starb  und  die  Portritfigur  offenbar  nach 
dem  Leben  gezeichnet  wurde,  erhalten  wir  ein  sicheres  Datum  fiber  die  Anfertigung 
des  Bildes  oder  wenigstens  des  Kartons. 

Nicht  minderes  Interesse  als  diese  Gemälde  nimmt  der  Hintcrijriind  in  An- 
spnuTi  auf  welchem  sie  stehen.  Anstatt  des  bei  alten  Malereien  ^;t'bräuchlichen 
Goldi:!  lindes  ist  liier  ein  Belege  von  Edelsteinplatten  an;U'enrdnet.  so  zwar  dasz  die 
eiiizchieu  Stücke  nur  an  einer  Seite  gesehlitl'en  wurden,  sonst  aber  die  unregclmä- 
sa'ge  Gestalt  in  welcher  sie  gewonnen  wurden,  beibehalten  haben.  Man  sieht  die 
aasgewähltesten  Exonplare  von  Amethysten,  Karneolen,  Achaten,  Chrysoprasen  und 
ihnliehen  G^eirteinen,  darunter  Stucke  von  40  bis  70  Quadratsollf  in  beliebiger 
Abwechslung  so  zusammengefügt,  wie  gewöhnliches  Bru<'listeinmaaerwerk  ausgefiilirt 
ist.  Dabei  sind  die  Mörtelfuiren  vergoldet  und  überhaupt  Vergoldungen  im  reielisten 
Masze  angebracht,  was  im  \'erein  mit  der  i»oIyt'brnmen  Ausstattung  und  (b  in  (ilanz 
der  Edelsteine  einen  zaulK'rhaftcn  Eindruck  hervorruft.  Aber  nicht  allein  durch 
kostbare  Gesteine,  OmM  und  Farbenpracht  zeichnet  sich  diese  Kapelle  aus,  sondern 
aidi  durch  Adel  der  architektonischen  Formen ;  sie  darf  unbedingt  den  erhabensten 
Vericen  deotseher  Kunst  angereiht  werden.  In  Bezug  auf  die  Edelsteinverkleidnng, 
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wcli-licr  trotz  dos  hlondciuloii  ScIiiniiiKM-s  ein  vtwsiH  orlcnt!«liscli-l>arl»;irisi'lios  (Jepniirf^ 
nirht  al)g^eH|>n>(  li('ii  wcrficn  k;iiiii,  sei  iM  iiicikt ,  ilas/.  diese  J^ekoration  niiniiltelliar 
von  Kaiser  Karl  augeonliiet  zu  »ein  ««  lieiiit,  da  aiicli  «'ine  beiden  Liehlingskirclictt 
SD  Karlstein,  die  Krens-  nnd  die  Katharinakaiwllc,  ferner  die  nidit  mehr  vorhandene 
ScMoeskapelle  zn  Tangermfinde  anf  dieselbe  Weise  verkleidet  wurden. 

Die  Wcnzclskapelle  war  es  aiuli,  welche  nnscrem  Meister  Gelegenheit  lH»t, 
seine  Kemitnisso  in  di  r  IJildliatU'rkiiiist  darzule-ren.  Seine  ersten  Arbeiten  scbcinen 
zwei  am  Hin^'an;;  der  Kapelle  an;rcliraehtc  skniptirte  KnäiitV  mit  12  Z'dl  lifilicn 
Figuren  ijcvve.sen  zu  sein,  die  VcrKUcliunj;  Clirisii  durMelkiid.  Die  Ikliandluni^  zeijjt 
noeh  viele  Härten,  auch  haben  die  Figürehcu  {^^msze  Aehnlichkcit  mit  den  Portal- 
bildem  an  OmUnd,  an  denen  Peter  zweifelsohne  mitgeholfen  nnd  sieh  in  der  Bild- 
haacrkanst  eingefibt  hat  Bald  nachher,  etwa  nms  Jahr  1365,  wnrde  eine  für  die> 
seihe  Kapelle  be^minte  sechs  Ftisz  hohe  .Statne  des  heiligen  Weniel  aus  feinem 
MergelHan<lste)n  ansirctTilirt ,  ein  noeli  wold  erliaitciies  Werk,  an  dessen  Si>ikel  der 
Meister  sein  liaiidzeichen  anbraelite.  Diese  mit  l)e\s  iindrun^jswürdif^em  Fleis/e  und 
leinem  (ielüid  ausgeführte  Figur  beweget  sieh  noeh  in  der  hergebrachten  gothischcn 
Manier,  der  Korper  erseheint  übermäszig  geschwungen ,  Anne  nnd  Beine  sind  steif 
und  mager.  Doch  gibt  sieh  bereits  ein  anerkenncnswcrthcs  Streben  kund,  die  ge- 
rügten  Uebelstande  abzulegen  und  sieh  mehr  an  die  Natur  zn  halten. 

Nach  Vollendang  dieser  Erstlingnarbeiten  selieint  der  Meister,  wie  späterhin 
Mieliel  Anfrelo,  seine  Zeit  regclniäszig  zwiselien  den  Fächern  der  Plastik  und  .Vrelii- 
tektiir  :,'e(Iieilt  zn  haben,  er  {rriindete  eine  Mildlianersebule  und  tlilirte  eine  lleibe 
der  tretlli<  listen  Werke  aus.  denen  wir  einen  besundern  Absi  bnitt  v.u  widmen  lialten. 

L'eber  die  Jahre  lltl'J  bis  besitzen  wir  die  vollständig  erhaltenen 

DomUaurechnungen,  zwei  in  Schweinsleder  eingebundene  auf  grobe»  Pa]ner  sauber  ge- 
sehriebene  CSodices,  betitelt:  „Solutio  bebdomadria  pro  structura  templi  pragensis." 
Eine  ansfilhrliehe  Beschreibung  dieser  Rechnungsbfieher  findet  sieh  im  Anhange. 

Aus  den  Heehnungen  ist  zn  entnehmen,  dasz  damals  das  Triforinm  and 
der  Lichtgaden  des  Ghorpolygons  aufp<stellt  wurden;  die  Au8rührun<;  der  Fenster, 

Streiiebogen  nnd  Maszwerke.  die  Hearbeitun.ir  der  Werkstiieke  in  der  Hütte  und  das 
Versetzen  auf  den  (ierüsfen  lassen  sieh  Sehritt  tiir  S<  hritt  verfolgen. 

DiT  ^'anze  obere  Aufliaii  des  Domes  von  den  (Jalleri'-n  iilier  «len  Seiten- 
Kchillcn  an  bis  hinauf  zu  den  Spitzen  der  Trcppenthünne  und  Strebepfeiler  ist  l'eters 
Werk  and  zwar  aus«chlic8zlich  nach  seinen  Planen  vollendet.  Sei  es,  dasz  sein 
Vor^nger  Mathias  von  Arras  niemals  vollständige  Plane  angefertigt  hat,  (was  sehr 
wahrseheinlich  ist)  oder  dasz  die  Plane  im  Laufe  der  Zeit  verloren  gegangen 
sind:  Tarier  verliesz  die  in  den  untern  Partien  eingehaltene  Forniengebniif:  ganz- 
lieh  und  brach  sich  eine  neue  diirrliaiis  eiir'^nthüinliehe  Hahn,  welche  gleich  sehr 
von  der  französischen  wie  deiitsehen  liauwelM'  abweicht.  Ver;;lei(  lit  man  die  näehst- 
geiegenen  gleichzeitigen  Dinnbauten,  die  Kathedralen  von  Wien.  Kegensburg,  Meiszeu 
nnd  Magdeburg  mit  dem  Präger  Dome,  so  nimmt  dieser  in  Bezug  anf  Detailbildung 
nach  allen  Seiten  hin  eine  Sonderstellung  ein,  indem  alterthilmlich  strenge  und 
spätere  schon  etwas  dem  Flammcnstil  zuneigende  Formen  nebeneinander  auftreten 
und  sieh  harmonisch  vereinigen.  Da  derartig;»  !'>ildungen  bereits  an  der  Kreuzkirehe 
in  nniiiinl  getr<»lTen  werd(  ?i.  dürften  Heinrieh  iiinl  seine  Söiine  den  ersten  Künstlern 
beizuzählen  sein,  welciie  ver^chlnnjrone  .Mas/wrrke.  abgekappte  Stäbe  und  »ich 
durciiSehneidende  (icsinisc  in  Deutsehland  eintiihrten. 
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Aooh  ftbcr  die  spätere  Raufubrung  von  1378  bis  so  der  Choreinweibnng 
(1385)  Wßgen  mblreiebe  Naebriebten  vor,  obgleich  die  Keebnnngsbiiehcr  bisher  nicht 
u^flmden  worden  sind.  Ueber  die  Zwisdienzeit  von  der  Einweihang  bis  zu  der 
im  Jahre  1392  vollzogenen  Orunjlsteinlcgnng  des  Doinsiohiflcs  (Lanjrli.iii^^os)  siinl 
wr  nicht  auff^oklärt ;  die  Uaiitliüfi^^koit  riilito  in  keinem  Falle,  os  wiinicn  dio  Aus- 
titjittung^sarlieittMi  tdrt^'csi'tzt  und  \'nrri('litun{,'en  für  «Ion  Hiiii  (Ifs  LjHifjliaiiscs  '^c- 
tniffen.  Dicsi-.s  wurde  auch  nach  Peters  Hauen  zwischen  1.'Vj2  bin  14U()  in  seinem 
ganzen  Umfange  angelegt  and  bis  etwa  znr  Höhe  der  Kebensehiffe  anfgeffihrt.  Die 
«nprttnglidi  projektirte  Anzahl  von  sechs  Arkailenpfeilern  zwischen  Qnerhaos  nnd 
Westfronte  seheint  der  Meister  beibehalten,  die  beiden  Thnrme  aber  nicht  an  die  Front- 
M»te,  sondern  an  die  Ab^chlaszlinie  den  Qnerhanses,  also  in  die  Mitte  der  Kirchen« 
liinpe,  verlegt  zu  halten.  Ob  diese  nicht  prehöriiT  niotivirtc  Thuriiistelluii^'  durch  ein 
Machtwort  des  Köiii^'s  Wenzel  IV.  hcrviir^'iruti  u  worden  sei,  oder  (»Ii  IN'ter  eine 
Aonäherang  un  die  beimische  Kreuzkirchc  bcabsiclitigte,  läszt  sich  nicht  entscheiden ; 
amgeföhrft  Warden  die  Hifirme  erst  nach  dem  Tode  des  Meisters,  der  sttdliehe  etwa 
im  1410,  der  nördliche  vielleicht  erst  nach  den  Hussitenkriegen.  Von  dieser  ganzen 
Anlage  ist  nor  der  Unterbau  des  südlichen  Tbarmcs  anf  uns  gekommen  and  zwar 
in  sehr  entstelltej:  Weise,  weil  eine  furchtbare  im  Jahr  1041  aus^rebrnchcne  Feuers- 
hrunst,  welche  die  ^anze  Kleiiiseite  snmmt  dem  Hradsehin  in  Asclu'  le^'te.  ;ni(  h  das 
Domgebäude  schwer  besehiidigte.  Der  Hrand  erirriff  das  (l.iinals  noch  üImt  dem 
Langbaas  bestehende  hülzerne  Nutiidach  mit  den  Baugerüsten,  diircii  welche  Massen 
von  Holzmaterial  die  Glut  eine  solche  Intensität  erreichte,  dasz  die  nach  1392  aus- 
gef&hrten  Partien  des  Schiffiss,  die  Umfassungswände,  Pfeiler  und  auch  die  Thfirmc 
grSiztentiieils  zerstört  wurden.  Man  mochte  bei  diesen  Baafabrungen  wohl  den  be- 
kannten Prafrer  >rerf^elsteiii .  weldier  dem  Feuer  nicht  widersteht,  benützt  haben. 
Audi  der  vollendete  nnd  durch  eine  provisorische  Mauer  abfjeschlossene  Chor  wurde 
vi'ii  den  Flammen  erfaszt,  es  iirannte  der  Dachstuhl  ab  und  schlurr  im  Zusammen- 
stürzen das  Gewölbe  des  .Mittelschiffes  durch,  worauf  ilas  Feuer  sich  im  Innern  ver- 
breitete und  nebst  der  Orgel  nnd  vielen  Altären  auch  die  von  Meister  Peter  ge- 
wbnitzten  Ghorsttthle  vernichtete. 

Kaiser  Ferdinand  I.,  welcher  sich  die  Instandsetzung  des  Domes  sehr  an- 
g:elej2:en  sein  lies/.  lieatilVragte  die  Hofbaunieister  Wohl^'i  imith  nnd  Hans  Tirol  mit 
«ItT  iJestauration,  wc!<  ln'  inlix-Ii  nur  auf  'Im  ("hcirbau  bescliräiikl  lilicli  und  in  niehts- 
weniger  als  stilf^emiiszir  Weise  thircli;.;Hnilirt  wurde.  Den  siidiiclicn  Tliuriii  hat 
Wohlgemuth  um  etwa  80  Fusz  abtra^cen  und  dann  mit  einer  zwicl>clli»rmii;en  Haube 
eindeeken  lassen,  wobei  die  Auszenseiten  grfindlich  fiberarbeitet  wurden.  Auch  das 
gegenwirtig  im  Mittelschiif  befindliche  Gewölbe  ist  nicht  mehr  das  ursprttnglichc 
ron  Parier  aufgestellte,  sondern  ein  Werk  der  Restauratoren.  Im  Jahre  1561  scheint 
der  Kaiser  an  der  beabsichtijxten  Vollendung'  des  Ganzen  verzweifelt  zu  sein,  er  j^ral^ 
daher  den  ausdrücklichen  Hefehl.  die  Keste  des  S<  liitlcs  und  d<'s  nördlichen  Thurmcs 
Ztt  demoliren  nnd  den  Platz  vor  dem  dn)re  al»zuel)ncn,  was  auch  frescheheu  ist. 

Ueber  die  Art  und  Weise,  wie  Parier  das  Schill*  in  sciniii  Kiuzcllicitcu 
an^zafähren  gedachte  und  zum  Theil  ausgeführt  hat,  lassen  sich  nur  Vermuthungen 
softteUen;  nach  den  beiden  vollendeten  Pfeilern  an  der  Vierung  zu  sehlicszen,  be- 
absichtigte er  eine  kriftigere  Fonnengebnng  einzuhalten,  als  er  sie  im  Chore  noth- 
gedmngener  Weise  bef(df;en  muszte. 

Als  Architekt  zeichnete  sich  Peter  durch  ein  seltenes  Konstruktionstalent 
nas,  wie  sielt  schon  ans  seinem  HrückenlKiu  entnehmen  läszt.  Zu  ilen  kühnsten 
Konstruktionen,  welche  je  ausgeführt  wurden,  gehört  unbestritten  die  Anordnung, 
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dawt  der  fmue  Lichtgaden  des  Domcliores  in  der  Höhe  des  TriforinniB  nnf  Säulen 

von  10  bis  12  Z<>II  Stärke  ruht  und  dasz  sogar  die  Kckpfeilw  dnrehbrochon  sind. 
Wir  Mrerdon  ik«  h  mehrere  nicht  minder  linnstreiohe  Bautahrnngen  im  weitern  Ver- 
laufe keuueu  lerueii. 

II.  AidenreKi^e  KirehdlNHif«!!  im  Mukn, 

Kh  ist  ol)cn  mitgctheilt  \v<>nl(>ii,  da8z  uiiijcrciii  i't'ter  <iie  Aulfjahe  zugefallea 
war,  neben  seinen  Geschäften  ab  Dombaumeister  auch  das  Amt  eines  kaiserlichen 
Architekten  zu  verwaitra.   In  dieser  Eigenschaft  haben  wir  ihn  bereits  als  Leiter 

des  HröckenliaiK  kennen  gelernt;  im  Aiiftrafje  des  Kaisers  begab  er  sich  auch  im 
Jalire  l'))5()  nach  Kolin,  um  den  (^Imr  der  dorfifjren  l'farrkirche  aur/iiföhren ,  weil 
diese  Stadt  der  kr»nif;liclien  Kammer  f^eliiirte.  iSislier  lial)eM  wir  den  Meister  ei^'entlieh 
nur  ljcsclijiftif,'t  gesehen,  die  l'lane  Anderer  diireh/utühren  und  seine  eiirene  An- 
schauungsweise unterzuordnen;  hier  in  Kulin  trat  er  zum  ersteuuiale  als  sidlistän- 
diger  Kttnstler  auf,  welcher,  an  keine  R&cksiehten  gebunden,  nnbeliindert  schalten 
und  walten  konnte,  wie  sdn  Genius  ihn  leitete. 

Die  sehon  in  der  DoniinKelirift  erwähnte  H.  Hm flmlomäuskirehe  in  Kolin, 
eine  im  iredieirensteii  re)»er^an^'ssfil  um  <lie  Mitte  fies  XIIT.  Jaiirhnnderfs  erbaute 
llallenkin  iie,  war  im  Jahre  lIJöU  zur  lliiltte  diireh  Feuer  zerstört  wurden,  uml  zwar 
HO,  da«z  der  Chor  ganz  abgetragen  und  erneuert  wer<Ieii  muszte,  wiihrend  das  mit 
angcwöbnlicli  starken  Mauern  aasgcfülirte  Langbaus  vor  der  Hand  beibehalten  wer- 
den konnte.  Es  seheint  jedoch  des  Kaisers  wie  seines  Baumeisters  Absieht  gewesen 
SU  sdn,  aneh  das  Schiff  zu  demoltren  und  ein  einheitliches  Gebäude  herzustellen, 
was  nur  durch  den  unverhofiken  Tod  des  erstem  verhindert  wurde  Auf  diese  Weise 
liestebt  die  Koliner  Kirehe  gegenwärtig  ans  zwei  durelinus  verseliiedenen  I'artien, 
dem  alterthündiehen  Hallenbau  des  Schiffes  und  dem  von  Meister  I'eter  vollendeten 
Chore.  Wie  die  Anlage  ist  auch  das  Material  der  beiden  Theile  gründlich  versebie- 
den;  die  Manem  des  SdiUfes  sind  aus  sehleferigen  Bruchsteinen  erriehtet,  der  Chor 
aber  stellt  sich  als  imposanter  Quaderban  dar,  ausgestattet  mit  Umgang  und  Kapellen- 
kranz.  Roh  gef&gte  Zwisehcnmauem  mit  vorgeschossenen  VcrbandstQcken,  welebe 
Langhaus  und  Chor  notbdürftig  verbinden,  liefern  den  Beweis,  dasz  die  ganze  Kirche 
nach  Art  des  Chores  hätte  vollendet  werden  sollen. 

Der  hohe  Clior  zeigt  eiiieii  au^  vier  Seiten  des  Siebenecks  gezogenen  Sclilusz, 
80  dasz  ein  Tleiler  in  der  Mittellinie  der  Kirelic  steht;  diese  Anordnung  setzt  im 
Kapellenkranze  in  die  Hälfte  des  Zehneeks  fiber,  indem  flinf  Kapellen  den  Chor 
umgeben  und  hier  ein  Fenster  in  dSß  Mittellinie  gerfickt  ist  Die  Kapellen  treten 
nicht  über  die  allgemeine  Umfassungslinie  vor,  welche  dnen  Halbkreis  bildet  und 
dureb  Lissenen  in  Felder  eingetbeilt  ist.  An  das  Cborpolygon  sehlie^zen  nneli  zwei 
gerade  Gewölbjocbe  an,  welche  erkennen  lassen,  dasz  eine  drei.scliiftige  basiliken- 
artige Anlage  hätte  duiehgel'ührt  werden  S(dlen.  Die  liebte  Länge  des  Chores  mit 
Inbegriff  des  Kapcllenkranzes  beträgt  88  Fusz  und  eben  so  viel  auch  die  Weite 
durch  die  hintersten  an  das  Schiff  angrenzenden  Kapellen.  Die  Oesammtweite  des 
Schiffes  hält  60  Fusz  ein,  von  denen  auf  das  Mittelschiff  von  Pfeileraehse  zu  Achse 
28V»  Fusz  entfallen.  (Es  waren  planmäszig  dreiszig  Fusz  angetragen,  so  dasz  die 
Nebenscbiffe  zur  Hälfte  so  breit  als  ilas  llnuj)tseliif!"  gehalten  wordeti  wären.)  Die 
Hobe  des  Lichtgadens  vom  Fuszhoden  ttis  au  den  (Jewölbeselicitel  hält  7ö  Fusz  ein, 
während  das  MittelschiH  des  alten  Langhauses  nur  38  Fusz  hoch  ist. 

Die  Uebereinstimmung  des  geschilderten  Koliner  Chores  mit  dem  der  Kreua- 
kirehe  zu  Gmttnd  ist  auflhllend;  hier  wie  dort  der  gldche  nur  mit  Lissenen  ausge- 
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stattete  halbrunde  AWsi'lilutt/.  und  eine  iiliiilirlie  L  iiisct/.iiu;;  des  iimerii  Ciiorpolygons 
im  Kupellenknuiie,  fibenill  das  dreiBchiffige  Langhaus,  die  gleiche  Höhe  des  Mittel- 
sebiffes  nnd  dieselbe  Verbreiteniiig  des  Kirdieohauses  durch  Kapellen.  Des  Ban- 

meisters  Absicht  ging  .•uijrcnscliciiilicli  ilaliin,  das  ihm  von  Jugend  auf  liebgewordene 
Motiv  in  otwas  freioror  Wtisc  ilurclizuliildoii,  weslialh  er  im  Chorschlusse  einen 
Pfeiler  in  di«'  Mitte  seilte  iiml  dein  Liflit;r:iden  die  do|>|ielte  Ilidir  der  Soitenweliiffe 
gab.  Das  luttig  und  kübn  über  den  Kappellenimu  ault^trebeude  Ciioriiaus  niaelit 
trotz  seiner  bescheidenen  Dimensionen  einen  Eindruck,  wie  ihn  nur  die  grösxte  Kathe- 
drale hervormfen  kann;  wer  immer  die  Koliner  Kirche  gesehen,  dem  wird  der  An- 
blick anvergesslieli  l>leiben.  Als  besonders  gelangen  ist  die  obere  Fensterstellnng 
n  bezeielnien ,  obwohl  in  den  Maszwerken  «las  Fiseliblasenomamcnt  vorherrseht. 
M'enn  nielit  die  ldindi;:sten  und  nn/wotdeutiirsten  Xaclirieliten  vorlägen,  das/  diene 
Tlieile  /\vi<(  lii'n  KttW)  bis  i:>Ts  niisLret'iibrt  worden  seien  und  spätere  rniiiiiderungen 
uiclit  stiUtgetundea  lialien,  würile  luan  geneigt  sein,  eine  viel  jüngere  Bauzeit  anzu- 
nehmen, Ueber  die  projektirte  Thnrmstdlung  sind  wir  nieht  uaterriditet;  schwerlteh 
lag  es  in  der  Absieht  Peters,  xwei  alte  an  der  Westfronte  des  Schiffes  bestehende 
achteckige  TbSrmc  beizubehalten.  In  knnstgescbichtlieher  Hinsicht  verdient  bemerkt 
m  werden,  dasz  sich  in  den  Fenstern  melirei  e  Regte  TorsBglicher  dem  XIV.  Jahr- 
bimdert  angeborender  Glasmalereien  erliMlfen  lialten. 

In  enirster  \'erbindung  mit  dem  (  'li(»rl)au  xu  Kolin  stellt  iWv  S.  Barliarakirelie  in 
Kutteni>erg,  nächst  dem  l'ragcr  Douic  die  grüszte  gothisehe  Kirche  liühuicns.  Leber 
die  Griindnng  dieser  Kirche  und  den  Baumeister  besitzen  wir  keine  direkte  Kunde; 
die  Stadt  ist  im  Laufe  der  Hnssitenstfirme  zweimal  zerstört  worden,  ausserdem  brannte 
im  Jabre  1770  dafl  altertbüniliebe  Kathliaus  mit  allen  Arohiren  und  einer  Saiiiinlung 
von  Kunstwerken  giin/lieli  ab,  so  dasz  äuszerst  weniges  gerettet  werden  k«mnte. 
Aus  verseliiedeuen  Altars  iftungen .  welche  in  den  Errichtungsbücbern  des  Dom- 
kapitels eingetragen  sind,  entneinnen  wir,  dasz  der  Kirehenbau  um  13S0,  vielleicht 
einige  Jahre  früher,  begonnen  worden  »ei.  Dasz  der  Plan  von  keinem  andern  als 
von  Peter  herrühre,  erhellt  ans  der  nachstehraden  Beschreibung  des  Gebäudes  nnd 
auch  ans  den  hinsUehen  Verbältnissen  des  Meisters/  welche  siMterhin  bmgeftigt  werden. 

l'in  das  Jahr  1378  seheint  der  Senat  von  Kuttenberg  den  Entschlus/,  gefaszt 
zu  haben,  eine  neue  der  bedi>nrend  angewachsenen  Kinwoliner/ald  und  deai  Keich- 
thume  der  berühmten  Silhcrhergstadt  entsi>reelieiiile  Kirche  auslÜliren  zu  lassen. 
Die  Stadt  gehört  einer  verliältnismäszig  Jungen  i'eriodc  an  und  verdankt  ihr  Knt- 
atehen  den  reichen  Silberbergwerken,  welche  um  die  Mitte  des  dreizehnten  Jahr- 
hunderts wenn  nicht  entdeckt  doch  in  ger^lten  Betrieb  gesetzt  wurden.  Kutten- 
berg  sowohl  wie  Kolin*)  ^nd  denlsohe  Kolonien,  wie  denn  das  gesammte  Stadte- 
wesen  in  Höhmen  deufselicn  Ursprungs  ist  Das  nwehe  Empi»rblühen  Kuttenbergs, 
das  Anseilen  welches  die  dortigen  reichen  meist  deufsclien  Cewerke  in  allen  Landen 
genoszen.  vor  allein  aber  das  in  dieser  Stadt  sieli  eiitwii  kelnde  iJiirgertiiiim  wurden 
begreiflicherweise  von  der  alten  Kesidenzstadt  Trag,  dem  Sitze  des  eiugetleisehten 
Magnatenthumes,  nicht  mit  gttnstigen  Augen  angesehen  nnd  erweckten  einsehen 
den  beiden  Städten  nicht  allein  ein  fortwährendes  Rivalisiren,  sondern  eine  förmliche 
Abneigung,  welcite  sich  nicht  selten  in  Thatliehkoiten  Luft  machte.  Als  es  daher 
zum  Kirehenbau  kan»,  widltcn  die  Kuttenbergcr  nicht  hinter  der  Hauptstadt  zurück- 
bleiben, es  wurde  die  Kathcdrnlform  mit  Umgai^  und  Kapellenkranz  gewählt  und 

*)  Der  Xaiiic  Knliii  i«t  ("im'  s|i:itt'rf  slavisirtc  rin;rcstaltun(r  «Icr  iir*]irnii^'IicbOB  MOd 
UDtvr  Kaiser  Karl  IV.  autwriiiicnzlich  ütiliclicn  Itczuichniing  «KOlti*.  Zum  Unterschied  voa  KOln 
an  Khdn  sagte  man  Kol«  an  der  Elbe. 
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sollte  (las  Querliaus  mit  Kiitsflnctlcnlicit  Uber  «lic  Xßbenscliifl'c  vortreten.  Ob  jedoch  das 
Langhaus  arapr&oglioh  als  ein  fttnftehifilges  projektirt  war,  laszt  sich  nicht  behaapten, 
da  dieser  Tbeil  schon  in  den  ersten  Baaiabren  alierlei  Umandemngen  erfahren  Iiat 

Naeh  dnem  im  Jahre  1675  ilurrli  «Icn  ('Iirouists'ii  Korsriiinek  verönViitIi>')iten 
und  in  Kupfer  gestoehenon  IMane.  woldior  onV-nlinr  »'iuoin  <l:un;ils  norli  v(irli;in<UMion 
Originalrisse  nacligcbil«l('t  worden  ist,  war  die  i^aiizc  Kiri-Iioulänp'o  mit  .'>2ü  Wiener 
Fus7.  angenommen  und  sollte  das  Langhaus  vierzt  lm  ;:(  rade  Joelie  enthalten.  Leber 
den  Froutbau  und  die  Thurin»<tellung  läszt  uns  der  i'lan  Korsebiueks  im  Unklaren, 
es  scheint  als  sei  anfänglich  anf  keinen  Haaptthnrm  angetragen  worden,  wie  dieses 
noch  an  den  Kirchen  sn  Gmünd  und  Kolin  der  Fall  war;  die  Konstruktion  des 
Chores  aber  ist  im  IMane  richtig  verzeiehnet  und  frei  von  den  Unr^elmSszigkeiten, 
welche  sieh  während  der  Aiisfülininjj:  oingesehliebeii  lialuMi. 

Der  hohe  Clior  ist  aus  lÜut'  Seiten  des  \eiineeks,  jedneli  iiieht  fjan/,  regel- 
mäszig,  besebrieben,  indem  zwisehen  den»  Ttilygon  und  dem  Langhause  auf  jeder 
Seite  noch  eine  willkUrliehc  Verlängerung  eingeschnltet  wurde,  so  daez  in  Wirklieh- 
keit  ein  siebenseitiger  Abschlnss  entstanden  ist  Diese  sieben  Seiten  setzen  im 
KapellenkTanze  dnrch  eine  ähnliehe  Verdopplung,  ?ne  wir  sie  in  Kolin  kennen  ge- 
lernt haben,  in  die  Hälfte  des  Seehzehneeks  um.  so  das7  acht  Kapellen  angeordnet 
sind,  folglicli  ein  Kapellenpfeiler  in  das  Mittel  der  Kirche  zu  stehen  kommt.  Die- 
selbe Art  des  Chor-  und  Kapellensehlusses  iiiul  sosrar  die  gk'iclieii  \'ei liälfiiisse  der 
Kapellen  linden  sieh  in  Kolin  wie  in  Kuttenberg  und  der  Untersehied  l)ei<UT  Chöre 
besteht  nur  darin,  dasz  in  KoHn  ein  dem  iunern  Polygon  augchürender  Keiler  in 
das  Kirchenmittd  gerilckt  wurde,  in  Kuttenberg  aber  ein  Pfeiler  des  Kapellenkranaes. 
(VergL  die  unserer  Abhandlung  beigefügten  Grundrisse  der  Kirchen  von  Gmfind, 
Kolin  und  Kuttenberg.)  An<1i  die  Maszwerke  und  Profilirangen  der  Scbiffspfoih  r 
and  FiMistereintassungen  th  r  iM  ideii  Kirelien  stimmen  so  sehr  iiberein.  dass  CS  scheint, 
man  habe  hier  und  dort  man»  imial  die  ,:rK'iflien  Schablonen  i;<  l)i;iuelit. 

8preeheu  alle  diene  Tiiutsaeheu  dafür,  dasz  nur  unser  Meister  den  ersten 
Entwurf  der  Barbarakircbe  gefertigt  habe,  so  treten  noeh  rerschiedene  Umstände  hinzu, 
welehe  diese  archäologisch  begründeten  Annahmen  snr  vollen  Gewissheit  machen. 
Im  Jnhrc  1378  war  der  Chorbnu  zn  Kolin  vollendet  worden,  weleher  im  gansen 
Lande  den  ungetheiltesten  Heifall  fand.  Nun  lie^jt  Kolin  nur  eine  kleine  Meile  von 
Kattenberg  entfernt  und  die  lieiderseitip-n  Kinwohiier  unti-rhielten  von  je  mit  ein- 
ander den  rejrsten  Verkehr :  es  konnte  daher  nicht  t'ehlen,  dasz  l'eter  mit  den  ange- 
sehensten Bürgern  und  liatiisndtgliederu  letzterer  Stadt  bekannt  und  befreumlet  wurde. 
Bei  dieser  Gelegenheit  scheint  es  geschehen  zu  sein,  dass  der  zweitiUteste  Sohn  des 
Dombauraeisters  sich  mit  der  Witwe  eines  reichen  Knttenberger  Gewerken  verlobte 
und  dieselbe  heiratete.  Durch  diese  Heirat  war  die  Familie  Parier  mit  den  ange- 
sehensten und  einflnszreiehsten  Personen  Kntteidicr^rs  in  Verwandtschaft  gerathen, 
was  in  jener  Zeit  unendlich  mehr  zu  bedeuten  hatte.  :ils  in  unserer  Oegenwart. 
Kechnet  man  hinzu,  dasz  in  Böhmen  kein  Maumeister  lebte  der  auch  nur  im  ent- 
ferntesten dem  Peter  zur  Seite  gestellt  werden  konnte,  dasz  er  sowohl  beim  Kaiser 
Karl  wie  bei  seinem  Naelifolger  dem  König  Wentel  in  hohem  Ansehen  stand  und 
ausserdem  sehr  unternehmend  war,  so  ist  der  voUgtltigstc  Beweis  für  die  Uriieber- 
Schaft  der  Barbarakircbe  geliefert. 

Die  S.  Hnrbaivikirehe  theilte  das  Soliieksal  des  Prager  Domes,  sie  blieb  un- 
vollendet. Walirselieinlieli  wurde  sie  nach  dem  ersten  Plane  in  ihrer  ganzen  Liinsre 
angelegt;  jedoeli  sollten  von  den  vierzehn  projektirten  .Inelien  des  Laiifriiauses  mir 
sieben  bis  zur  Höhe  der  die  Nebenschille  bekrönenden  Gallerie  aufgelüiirt  werden, 
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ato  die  Hussitcnstiinne  im  Jahre  1419  den  Bau  nnterbraehen.  Erat  im  Jahre  1483 
minien  cUe  Arbeiten ,  aber  niicli  ciiietn  diucliaus  veränderten  Plane,  wieder  auf^re- 
nonimen  nnil  notlidürftifr  vollendet.  \v(><rli(lH'  Hiilffp  der  Kirelie,  aus  sieben 

JiM-heii  liesteliend ,  wurde  nie  ül)er  das  Gruuümuucrwcrk  liiimufgerückt.    Die  Masze 

des  hestcliciidiMi  Tlieils  sind  folgende: 

ricsanuutlänj;c  im  Liehtcu  192  Fusz,  v»»u  denen  OG'  auf  den  Clior  mit  dem 

Umgange,  1S6'  anf  das  Langhana  entfallen, 
liehte  Weite  durch  die  Kapellenrundnng  92  Fvm, 
lichte  Hreite  des  Lanfrhauses  132  Fusz, 
Weite  des  Mittelsi-liiffes  vi»n  Pfeileraehse  zu  Arhse  3«  Fus/, 
Weite  eines  jeden  der  Innern  Nebeuscliifte.  obontalls  von  Aelise  zu  Adiso.  '2'J  Fusz, 
Hellte  Hreite  eines  Jedi  n  äiiszcni  Mebeuschifi'es,  von  der  Pl'eileraehsc  bis  zur 

Umfnssungswand,  25  Fusz, 
Entfemnng  der  Pfeiler  in  der  lüngenriehtong  von  Achte  ra  Achse,  18  Fnsz, 
Hohe  der  nach  Peters  Plane  aosgefBbrten  Seitensohiffe  vom  Kirchenpflaster  bis 

an  das  Triforium  50  Fusz, 
Gefrcnwärtifre  f^anze  Höhe  des  Chores  118  Fnsz. 

Ks  t'iillt  .•Ulf.  dasz  die  äussern  Xebenscliiffe  breiter  sind  als  die  innern,  wns 
einer  l^nändcruii;;  zuzust-lireiben  i>*t.  weleln;  vielleicht  erst  nach  Peters  Tode  vor{;c- 
iiommcn  wurde.  Die  Aula;;e  ist  l)asilikaförnii{?  mit  nicdrifiren  Nebcnschitfen;  naeh 
(fiesem  System  wurde  auch  die  Chorpartie  im  Jahre  149U  von  Meister  Kaysck,  einem 
Prager,  vollendet,  während  Benedikt  von  Lann,  der  späterhin  eingreifende  Bauleiter, 
das  Langhans  sn  einer  Halle  mit  drei  gleich  hohen  Schiffen  umgestaltete.  Trots 
dieses  bedenkliehen  Durcheinanderfrreifens  von  <lrei  j^ründlieh  verschiedenen  Planen 
und  ol»wohl  der  am  Scbitle  entwickelten  Gi>t!iik  fn  iiidarti^-c  Klenientc  beigemengt 
sind,  niai'ht  doch  das  (ian/.e,  Dank  seiner  ^a'(lie^;i  iu  ii  (Jniiul^estült,  einen  höchst 
groszartigeu  Eindruck;  namentlich  wirkt  die  östlielic  Ansicht  der  Kirche  bezaubernd 
auf  Jeden,  der  das  anmuthigc  Kuttenberger  Thal  durchwandert 

Hat  der  Heister  bd  diesen  Bauten  allerlei  in  der  Jugend  enipl'augene  E^n- 
diücke  festgehalten  und  weiter  durchgebildet,  so  bewahrte  er  gleichzeitig  seinen  rast- 
los strebenden  Geist  und  seine  Vielseitigkeit  durch  eine  eben  so  ktthne  als  käust- 
Icrisch  vollendete  Si  höi)fang,  einen  Kuppelbau  von  sehr  bedeutenden  Dimensionen, 
welclicr  initer  den  \Verk<'n  ^'othiscln  r  Kiiiisr  als  unerreicht  dasteht.  Im  .lalire 
icrüiidcte  Kaiser  Karl  in  der  l'ra^^er-Xi  ii>ta<lt  auf  der  dem  Wyssehrad  gej^eniilier- 
liegcndeu  Anholio  ein  Augustiner-Cliorlierrnstift  und  legte  eigeuhiindig  den  tirund- 
stcin  tu  dem  Klostergebäude,  welchem  er  den  Namen  Karlshof  beilegte.  Die 
Kirche  des  Karlshofes  wurde  erst  geraume  Zeit  nach  Herstellung  der  Stiftsbaulich- 
keiten in  Angriff  genommen  und  1377  eingeweiht 

Wie  aas  der  Klostergeschichte  hervorgeht,  betraf  die  damalige  pnweihnng 
nur  den  hohen  Chor  mit  dem  Altar,  der  übrige  Kirehenbau  sog  sich  noch  längere 
Zeit  hin  und  wurde  erst  unter  König  Wenzel  IV.  vollendet 

Der  (iriiiidrisz  dieser  Kirche  wird  diirrli  ein  reguläres  Achteck  beschrieben, 
an  welrlies  sicli  iri';rcn  Osten  ein  .'>()  Fusz  tiefer  aus  sechs  Seiten  des  Zclmccks  kon- 
struirter  Chor  ansdilieszt,  so  das/,  wieder  ein  l'fciler  im  Kirclienmittel  steht.  .\n  der 
Westseite  trat  eine  Halle  vor,  welche  jedoch  total  flberbaut  worden  ist,  als  man 
späterhin  die  nrsprSnglich  frei  stehende  Kirche  mit  den  Stiftsgebäuden  in  Verbin- 
dsig  brachte.  Obwohl  das  Kloster  von  den  HusHiten  serstört  wurde  und  in  der  Folge 
noch  zweimal  abbrannte,  endlieh  die  Kirche  eine  von  Kilian  Duizenhofer  zwischen 
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1730  bis  174(»  im  ('.»'si-liniackc  ditninliger  Zeit  durdip  lTiIirto  I'r-^tMiir.itinn  zu  ordiil- 
«lon  Imtlc.  hlielicn  (Iciiiiorli  in  Fnl;,-»-  <lor  .nuszeronlcnllich  solidi  ii  Kniis(riiktii»n  Clior 
uihI  Kuppel  in  der  n;ui|its;iiiii'  i  rli.ihcii.  I)i<'  in  ilinr  Art  liii/iu^c  Kiipprl  ist  nach 
dem  HiilbkrciHc  konstruirt  und  hiiU  im  gi  iiidcu  Durdinicsser  12  Wit  iu  r  Fiisz  {~  2li,M0 
Meter)  in  d«r  DiagoiMle  78  Fuss  cid.  Die  Hohe  der  WSlbang  beträgt  im  Scheitel 
60  FttKi  wobei  die  Umfassangsmaaem  nur  S'A  Fuss  stark  Bind,  aber  an  den  Ecken 
dnreh  kriftige  6  Fosz  w<'it  vorsprin^'CMide  Strebepfeiler  nnterBtützt  werden.  Beieb 
gegliederte  Kippen,  welilie  sich  aus  Erkdicjisten  zu  einem  prachtvollen  Storno  ent- 
wickeln, bilden  ein  unal)li;iiif,'ii,'es  Gerüste,  zwiselien  wolobos  die  Gewölhefelder  ein- 
getüfjt  sind.  Hei  niilierer  Hetraclituny-  stellt  sieli  bernus,  dasz  dassellte  (JewöHie, 
welclii»  wir  in  der  Wenzelskapel!c  kennen  gelernt  hüben,  hier  mit  geringen  Abän- 
derungen im  Grossen  darchgefahrt  worden  ist 

Aneb  die  Einzelheiten,  die  Oliederungen  nnd  KapitSle  der  Dienste,  die  Ge> 
wandstttcke  an  dem  Trimnpbbofren,  dann  d«  r  mn-h  W(dderbaltene  nordliehe  Kirelien- 
eingang  trapren  voUständij;  das  Gcprä;;o  der  in  «iliifrcr  Kajjellf  entwiekelten  Arelii- 
tektur,  während  die  Stab-  und  Maszwerke  der  Fi  iistcr  als  plumpe,  im  vori;ren  Jahr- 
hundert geterti^'te  Xaelialunuugen  gotliiseher  \  <trliild(  r  erscheinen.  Webdie  (iestalt 
der  äuszere  Auibau  und  di\»  Daehwerk  hatte,  i»t  unbekannt;  wahrsclieiulieb  erhoben 
sieb  ttber  dem  Daebgesimse  dnrebbroebene  Giebel  \ind  Gallerien  nnd  stieg  das  Dach 
pyramidalfSrmig  an,  im  Mittelpunkte  dnrcb  ein  Sanctnstbürmcben  bekrönt.  Die  ge- 
genwärtige Bedachung  ist  im  höclisten  Grade  formlos  nnd  wurde  erst  nm  1770  anf- 
gestdlt,  dann  im  frepMnvärtifren  Jahrhundert  nocimial  erneuert. 

Fra{;t  man  nach  dem  I  rlieher  dieses  mcrkwiirdiLren  Gebäudes,  so  liefet  un- 
begreiflicher Weise  eine  {gleichzeitige  Urkunde  nicht  v*tr,  »ibwubl  in  der  Geschiebte 
des  Kaisers  Karl  IV.  augfdhrlich  erzählt  wird,  dasz  derselbe  bd  Gdegenbeit  der 
Kirebeneinweibnng  auf  der  Klos'erterrasse  ein  glänzendes  Gastmahl  gegeben  nnd  nach 
der  Tafel  das  sämmtliche  ans  der  kuserlichen  Residenz  herttbergeholte  silberne 
Tischzeug  dem  l'rälaten.  der  sich  mit  einer  h  ilbvcrblfimten  Bettelei  einzuschmeicheln 
verstanden,  frescluiikt  habe.  | |)er;,'h'ielien  Aiiekiloten  der  Nachwelt  zu  iiberli^'lern, 
war  die  Gcistliclikeif,  der  cinzi^'i^  Sniml,  welcher  sich  im  Laufe  des  XIII.  und  Xl\'. 
Jahrhunderts  mit  Geschiclitschreibuug  belaszte,  stets  licreit;  aber  den  Xameu  eines 
dem  Laienstande  angebSrenden  Künstlers  oder  Gelehrten  zu  verzdcbnen,  fand  man 
niebt  der  Mfibe  wertb.]  Die  späteren  Scbriftsteller  Lnpacins,  Dobrowsky  nnd  Sehal- 
ler sprechen  sieb  zwar  mit  EinheHi*;keit  dabin  ans,  dasz  Peter  von  Gmünd  die  Karls- 
hofer  Kirche  erbaut  habe,  ohne  jedoch  eine  Quelle  anzugeben.  Darüber,  dasz  wir 
hier  ein  Werk  des  frenannten  Meisters  vor  uns  haben,  kann  kein  Zweifel  olnvalten, 
gebon  aus  dem  einen  (irunde,  weil  die  Haukusten  ausschli«  >^/.li(  Ii  m)Mi  Kaiser  )ie- 
stritten  wurden  und  dieser,  wie  es  in  Kolin  und  bei  der  .VUerln  ili^enkirche  der  Fall 
war,  dergleiehen  Arbeiten  jedesmal  dem  Dombanmeister  zn  fibertra^^en  ptiegte.  Dann 
fSnt  die  mittlere  Bauzeit  ganz  in  jene  Periode,  als  Peter  seine  grSszte  Thitigkeit 
entfaltete,  nendich  l?i7."»  V.l'M).  In  der  Dimiinsehrift  wird  dieser  wie  der  Kutten- 
berger  Kirchenbau  deshalb  nicht  angeführt,  weil  <lie  Inschrift  sidion  vor  N'ollendung 
der  fragliehen  Bauwerke  verfaszt  worden  ist.  .\bg<'sehen  von  zahlreichen  areliäolo- 
gischen  lieweisen ,  von  der  gleichen  Detailbihiung  an  allen  von  Parier  au.sgefülirten 
Bauten,  abgesehen  davon,  dasz  die  Spannweite  der  Prager- Brückenbogen  mit  dem 
Durebmesser  der  Karishofer  Kirche  fibereinstimmt,  besitzen  wir  noob  in  den  Stein- 
metzzeichen eine  unmittelbafe  Bestätigung,  dasz  der  Obertheil  des  Domes,  die  Brieke 
un<I  Brückentbürmc,  die  AllorheiHgen-  nnd  die  Karlshofcrkirche  von  den  in  der 
Dombauhätte  herangebildeten  Werklenten  ansgef&brt  worden  sind.  Ad  diesen  sämmt- 
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lieben  Bauten  kommcii  die  gleichen  Steinmetzzdohen  vor,  welche  von  denen  ander- 
weitiger Gebäude  durchaus  verschieden  nnA,  wie  wir  am  Schlüsse  erfahren  werden. 

Die  Allcrheiligcnkirrlie  nuf  dem  Hradscliiii  war  selion  unter  Otlokar  II.  im 
.I.ilirr  1203  ^fegrümlet  wonlen  iiml  diente  als  <lie  eip'ntlielie  liesidenzkapelle.  Kaiser 
Karl  l'aszte  den  Kntsclilus/.  Iiier  ein  l>os(»nderes  Kapitel  zu  errieliten  und  lies/  des- 
liall»  die  Kirche  durch  seinen  Meister  l'arler  von  (Irund  aus  neu  aiitliaiicu.  I)ieso8 
(limiai  mit  dem  adeligen  Damen.slitte  vereinigte  Gebäude  war  das  erste,  weleliei« 
bd  dem  Brande  von  1541  in  Flammen  gerieth  und  w<^pen  vieler  in  der  Nähe  be- 
findlicher Holzvorräthe  so  gründlich  zerstört  wurde,  dasz  nur  die  Umfassungsmimem 
stehen  bliebe,  während  alle  Gewölbe,  Fenster,  Portale  und  sonstigen  Einzelheiten 
tlieils  znsammenstllrzten ,  theils  abgetragen  werden  muszten,  als  man  die  Kirche 
wieder  m  Stand  setzte.  Die  Restauration  wurde  im  farblosesten  Zopfstil  durchge- 
fahrt  und  die  West.seite  ganz  verbaut,  so  dasz  nur  der  Grundrisz  zum  Tlieil  ermittelt 
werden  konnte.  Den  erhaltenen  Kesten  zufolge  war  die  Allcrlieiligenkirehc  ganz 
legelraäsag  angeordnet  und  hielt  beseheidene  Verhältnirae  ein:  das  Hans  war  drn- 
sehiffig  und  hallenförmig,  indem  das  Mittelschiff  eine  Wdte  von  etwa  22  Fuss,  jedes 
der  Nebensehilfe  11  Fusz  einhielt.  Genauere  Mns/o  kiinnen  nicht  mehr  angegeben 
werden;  an«di  liiszt  sieh  nicht  bestimmen,  ob  drei  »»der  vier  Pfeiler  in  der  Längen- 
riclitung  standen.  Der  mit  dem  .Mittelschiffe  gleich  weite  Chor  besieht  aus  drei  Gc- 
>völl>eabtheilungen  uml  ist  aus  fünf  Seiten  des  /ehneeks  geschlossen.  Aus  den  am 
Cjiorsclilusz  noch  bestehenden  alten  Strebepfeilern  liiszt  sich  entnehmen,  dasz  die 
Kirche  schlank  aufgebaut  war  und  die  Höhe  des  Chores  gegen  60  Fuss  betragen 
haben  mochte.  Wir  glanbtep  diese  kurze  Beschreibung  nieht  unterlassen  zu  dQrfen, 
wdl  die  einst  hoehgeriihmte  Kirche  urkundlich  als  ein  Werk  l'arlers  angeführt  wird 
und  zugleich  den  Heweis  liefert,  dasz  der  Meister  sich  auch  in  der  alterthümlioh 
strengen  Uiditung  zu  licweiren  verstand.  • 

.\ndere  Kirchenl>auten,  an  denen  sich  l'arler  mehr  oder  minder  betheiligt 
IQ  haben  scheint  und  die  ihm  mit  ziemlichem  Rechte  zugeschrieben  werden,  sind  die 
kleine  aber  höchst  elegant  ausgeführte  Servitenkirche,  genannt  Maria  in  Slup,  der^ 
Xetzgewölbe  von  dner  einzigen  in  der  Mitte  stehenden  RundsSuIe  unterstützt  wird, 
femer  die  ^lariahimmelfahrts-  oder  Teynkirche,  beide  in  Prag,  die  in  Ruinen  lie- 
gende Klosterkirche  nyl)iii  bei  Zittau  und  die  Ptarrkirche  zu  I'rzelautsch;  auch  ver- 
mntliet  man,  dasz  er  beim  Bau  der  Dorotlieenkin  he  in  IJreslau  und  der  Stadtkirehe 
in  Zittau  mitgewirkt  hai>e.  Ganz  im  Geiste  l'eters  gedacht  und  durchgeflUirt  ist 
die  Teynkirche  als  erste  Pfarrkirche  von  Prag  und  eine  der  merkwürdigsten  des 
Landes.  Der  Teyn  oder  Kaufhof,  „curia  hospitum  mercatomm  qnae  vulgariter  Tyn 
didtor',  war  eine  der  älteslra  Einrichtungen  des  alten  Prager  Burgfleekens,  dessen 
AnUge  bis  in  das  X.  Jahrhundert  zurückverlegt  wird.  Hit  dem  Kaufhofe  stand 
von  je  eine  Kirche  in  Verbindung,  welche  nach  und  nach  immer  grö.szere  Bedeutung 
erlangte  imd  Eigentliiini  der  Kaiilleiite  war.  Um  1,'»70  beschloszcn  die  nieist  deut- 
schen Kaulleute,  tlie  Kirche  auf  ihre  Kosten  vergrüszern  zu  lassen,  ujid  führten  ihr 
Vorhaben  sofort  aus.  Der  Masu^cubau  wurde  bis  etwa  1415  vollendet,  die  Thurm- 
hefane  aber  erst  unter  dem  König  Podiebrad  (1458—1471)  nufjBestellt  Die  Anlage 
iit  einheitlieh  und  wohlgemesien;  das  dreisebiffige  Kirehenhans  wird  durch  acht 
refchprofilirte  Pfeiler,  vier  auf  jeder  Seite,  und  zwei  verstärkte  Thurmpfeiler  einge- 
tlieilt,  an  der  Westfronte  erlieben  sich  zwei  qmulratische  Tliiirme.  Die  beiden  Seiten- 
sciiifl'e  sind  auf  gewöhnliche  Weise  dreiseitig,  das  .Mittelschitf  aber  durcii  vier  Seiten 
des  auf  die  Spitze  gestellten  Achtecks  geschhtssen,  so  dasz  ein  Pfeiler  im  Mittel 
der  Kirche  hinter  dem  Hochaltare  steht   Wir  erblicken  also  wieder  eine  von  jenen 
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Konstrnktioiicn,  welche  der  CinUiKlcr  Meister  mit  Vorlietie  «nznwendcD  pflegte,  iu- 
dem  er  (Ins  Polygon  auf  die  Spit/e  stellte. 

Hei  V(»r\valt«'iieler  Kinfaelilicit  sind  di«-  .M.is/.c  sclir  er^riebif?  aiul  es  koinint 
naineiitlicli  dif  .Spaiinweit»'  des  Mitlclst  liili'es  mit  40  \\'ieii('r  Fusz  —  12'  .Meter 
den  \  eritältuisseti  der  bedeiitcndHteu  Dome  zieiulieh  ualie.  Ein  QuerHeliiff  ist  nielit 
angedeutet,  aneh  fehlen  Umgang  and  Chorkapellen.  Die  Oesammtlange  im  IJchten 
betragt  17C  Fusz,  von  denen  34  anf  Presbyterinm  und  ChoneblttMt,  142  anf  dnfi 
Laiifrliaus  entfalh  ii,  die  Heide  GeHammtweite  ist  8H  Fns/.,  die  Höbe  des  Mittcl- 
seliitles  die  Höhe  der  Nebeiiscliiffe  40  Fitsz ,  so  da.»/  die  dn|i|iflte  Kirelieii weite 
der  (iesaumitläiiire  und  die  d<>i»pelte  Höhe  der  Xel)enseliitle  der  Höhe  des  Haii|)t 
Kcliifles  gleiehkuiiiiiien.  Obwohl  der  Cbt>r  iut  Vergleieli  mit  den  meisten  gros/Aii 
Kirchen  anffallend  kors  ersebeint,  gewähren  die  hohen  und  weiten  üiiumc  doch  einen 
groesartigen  nnd  eclit  kirchlichen  Eindruck,  welcher  den  Hangel  eines  Qnerfaanses 
vergeben  laset.  Die  Westfronte  mit  Ihren  stattlichen  Tbürrnen  nnd  den  daswiachen- 
liegenden  Portaie  iHt  als  der  eiii/.i^'e  };anz  vollendete  gotbiecbc  Fa<;adenban,  weleben 
liübmen  liesitxt,  merkwiirdij,'.  Hfihe  Benrlitmi';  verdient  ein  an  der  Xordseite  des 
8<diitVes  aii^'ehraelites  mit  einer  \  orhalie  ülterdeektes  Portal,  ein  Meisterstück  /ier- 
lieher  .Stciumet^rhcit,  eng  verwandt  mit  dem  Eingang  der  WeuzclMkapcUe  im  Prager 
Dome.  Die  geistreich  erfundenen  und  mit  grosser  Akkuratesse  ausgefibiten  Maas- 
werke  im  Uchtgaden  der  Teynkirehe  nähern  sich  den  xn  KoUn  aosgefBhrten  Ar- 
hi  iten,  so  das/,  die  Tcynkirelic  als  Mittelglied  zwischen  dem  Dome  und  der  Koliner 
Kirche  angcMclien  werden  darf.  (FortsetssoK  folgt) 


Zur  8chwäbi8clieu  tirateugesclüchte. 

Von 

Dr.  Franz  Ludwig  Baumann. 


1  llebor  ik  mg»bliclHi  Clnfen  voi  iUek. 

ffltälio  ')  und  L.  Scbmid schenken  der  Ucberlieferang,  dasz  anf  der  ehe- 
cste  Ruck  bei  Blaubeuren  am  Ende  des  11.  Jahrhunderts  ein  Zweig  der 
Grafen  von  Tttbingen  gehaust  und  sieh  naeh  diner  Vesta  benannt  habe,  vollen 

Glanben  nnd  haben  deshall»  unbedenklieh  in  ihre  Stammtafeln  der  Töbinfror  einen 
Grafen  Sihoto  von  Huck,  dessen  Gemahlin  Adelheid  und  dessen  Sühne  Wernher, 
Walther  und  Sie^rfried  einf;etra;;eu.  Da  aher  diese  1 '*l)erlietVnui;;  in  ihrer  heutijren 
Form  nur  auf  die  im  Jahre  1521  geschriebene  Chronik  des  Klosters  Hlaubeuren 
von  (Aristian  Tubingius'}  znrflckgefUirt  werden  kann,  so  wage  ich  nidit  derselben 

')  Wirtenibcrpische  Oi  sdiirlite  II,  420  (T. 

0  Geschichte  der  Pfalzgrafen  von  Tübingen  33  ff. 

*)  Oedmekt  bef  SatUer,  Oesehirhte  dm  Herzugthnms  WQrtenber^  unter  der  Regiemog 
derOravcMi  V,  33H-4(M;.  —  Die  hier  in  H.  tr.i<  lit  kommendt  n  Stellen  3tehi  n  il..rt  S.  3453— 52.  — 
Eine  npiie  kritische  Ausgrabe  des  Tiil)iiij;ius,  die  nanientlicli  dossen  slichlialtifre  Mittlieiliingcn 
durch  den  Druck  hervurhcbcu  wUnle,  w;irc  »dir  wUuächcuswerth,  denn  äaltiers  Abdruck  strutzt 
von  Lesefehlern. 


Digitized  by  Google 


Die  Qrafen  vuii  Kuck.  79 

fliino  weitcroti  xii/iistiiniiion.    Wir  sind,  inöclito  ich  licliiiuptcn,  vielmehr  g^enöthigt» 
bei  jeder  Aii{?:»l»c  <It*s  CliroiiishMi,  <lic  vr  über  [''reij^nissc  iiikI  i'crsunoii  nmclit, 
.   weli'he  vierliiindcrt  .Iiiliro  liiiit<T  iliiii  /.iirücklie;;eiK  ;iiif  seine  (^iiicllt  ii  /.iirück/.iigclH'n 
iiihI  diese  wo  inö-^licli  .'ins  seinem  IJerieiitc  heniiis/iiseliiik'ii,  eine  Arbeit,  die  UU8 
Tuliiiigiuü  seliMt  achr  leicht  geinneht  hat,  denn  er  gibt  seine  schriftlichen  Vorlagen 
zyni  Tbeil  wortlicli  wieder  oder  hat  dicaelben  doeh  nur  darchsichtig  in  sme  Er^ 
üUnng  vorwoben.    Es  sind  dieaor  schriftlichen  Vorlagen,  was  den  Berieht  des 
Tnliinicius  über  die  fr;i^'Ii(Iie  Familie  von  Kiiek  betrifft,  indcKsen  wenige  genug. 
Denellic  hatte  niinilieh  aiieli  iiielit  eine  rrkinide  vor  sieli,  in  der  diesell)e  crwiilint 
•rowesen  wäre,  s(»ndern  lieniit/.<e  lediglich  zwei  alte  AntV.eielinungen  Uber  die  Stifter 
seines  Klosters,  welche  er  nach  seiner  Angabe  einem  alten  Kodex  entnahm,  die  Nek- 
ndogieii  von  Hhiubeuren  und  hIk  leitende  Quelle  ganz  besonders  jene  Inschriften, 
welche  an  den  Oemalden  der  Stifter  nnd  HauptwohUIüiter  seines  Klosters  in  der 
alten,  1457  altgebroehenen  Kirche  angebracht  waren.    Alle  seine  Mittheilnngen 
aller,  welche  wir  nicht  auf  diese  wenigen  schriftlichen  Quellen  /.urückleiten  können, 
uml  dieselben  bilden  den  ungleich  grös/eren  Tlieil  seiner  Er/.:ilihing  iil>er  die  Edeln 
Villi  Huck)  sind  der  müiidli«  In  n  lieberlicferung  des  Klosters  Ulaubcureu  eutnoninien ') 
und  für  uns  säniintlicii  unliniiichbar. 

>>o  hat.  um  diese  Hehauptung  mit  einem  flagranten  Beispiele  zu  stützen, 
diese  Familie  von  Kuck  nach  der  Darstellung  des  Tubingius  an  der  Stiftung  des 
Klosters  Blanbenren  selbst  hervorragenden  Antheil  genommen.  Namentliofa  hat 
derselben  zafolge  Qraf  Siboto  von  Rnek  dem  Kloster  bei  deasen  Veriegnng  von  Egel- 
sce  nach  Blaubeuren  die  an  letzterem  Orte  bereits  bestellende,  starkbesnchte  Johannia* 
kinhe  als  eigentliclie  Klosterkirche  eingeräumt  und  zugleicli  den  Ort  Seis/en  über- 
p'heii.  Von  dieser  Kircliensehenkiiiij;  iilier  wissen  die  seliriftliclien  Vorlagen  des 
TubiiigiuK  kein  Wort,  sondern  nach  den  tiben  erwähnten  Inschriften  z.  IJ.,  die  wir 
gcoaa  kennen,  da  sie  theils  von  Tubingius  w9rtlidi  mil^heilt,  theils  von  SBrlin 
u  dem  nnvergleichliohen  Blaabearer  Ghoigestlihle  wiederholt  sind,^  hat  Siboto 
Bir  Selszen  dem  Kloster  Blanbenren  vergabt,  nnd  dieses  Schweigen  der  Inschriften 
fndet  seine  völlige  Rechtfertigung  in  der  i^ibstlichen  Bestätigungsnrkande  von  1099'), 
die  gewisz  ein  anderes  Anselicn  beanspruchen  darf,  als  die  mündliche  Ueberliefe- 
rnnj,'  des  Klosters,  denn  nach  dersi  llien  hat  der  \'atiM-  der  Grafen  Hugo  und  llein- 
rii'li,  den  wir  aus  andern  Quellen  als  den  Grafen  An.shelm  von  Tübingen  kennen, 
die  Kirche  Blaubeuren  von  Grund  auf  erbaut  Somit  dürfen  wir  ohne  allzugrosze 
Kühnheit  behaupten,  dass  jene  Kirchenttbergabe  von  Seiten  Sibotos  niemals  statt- 
gefunden hat,  sondern  dasx  dieselbe  von  der  Klostertradition,  die  unbeirrt  von 
atiilrrweitigen  Nachrichten,  um  flen  Glanz  des  Gotteshaoses  zu  mehren,  demselben 
zahlreiche  vornehme  .Stifter  beilegen  wollte,  ersonnen  worden  ist.  Nicht  hesser 
«teht  es  mit  der  Angalie,  das/,  die  von  Huck  im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes 
Mitstifter  des  Klostci-s  lilaulieureu  gewesen  seien,  denn  nach  den  sehriftlielien  Vor- 
bigen  des  Tnbingins  sind  dieselben  nur  als  WohltbSter  des  bereits  gestifteten  Got- 
teshanses  sn  erkennen,  womit  wieder  fibereinstimmt,  dass  die  pabstliehe  Bestitignngs* 
nrknnde  die  von  Rnek  gar  nicht  erw&hnt,  sondern  Bhuibenren  von  den  Grafen 


')  Für  die  Annahme,  dasz  etwa  Tubingius  selbst  ilic-^clbt'n  konihinlrt  habe,  ^rloht 
nichts;  er  erscheint  im  ( Jcgcnthcilc  durchaus  als  ehrlicher  Ikrichtcrstatter. 

')  Dieselben  siud  gedruckt  in  duu  Schntlen  des  wUrtteiub.  Alterlliuuiavcrcinvs  11,  2. 
Heft,  S.  48     und  in  der  BMchreibung  des  Oberaotes  BlaatMoren  8.  108,  Amnerkong. 

■)  Wirtoniborg.  Urkunduabuch  I,  813—314. 
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Anshelm,  Hugo,  Heinrioh  and  von  der  Orafin  Adelheid  von  Tübingen  gegründet 
werden  läKzt. 

Es  dürfte  sonndt  nnsor»'  ndcuiiitiini,' ,  dns/,  alle  Mos  auf  die  Klostcrtradltion 
ziiriickfiihrbaron  Mittln  ihiiitjrii  dos  'riiliin^iiis  üIkt  dir  \  <>\\  lJurk  iiii  lit  zu  ^'ohraiu-lieii 
sind,  hewicscii  s»'i»,  denn  entweder  sind  dieijcll)cn  narltwtislicli  lalst  li,  oder  es  kann 
günstigsten  Falls  doch  ihre  ZareriSasigkeit  bei  dem  Mangel  aller  anderweitigen, 
namentlich  urkundlichen  Naohricbten  fiber  die  fVagliehe  Familie  nicht  bejaht 
werden. 

AVir  sind  also,  wenn  wir  nns  iihcr  die  angeblichen  Grafen  von  Ruck  nntei^ 
riclitiMi  wollen.  Icdijrlii-li  auf  die  nielirerwälintcn  Relirlftliclicn  Vorlajr<M)  dos  Tnliinj^in« 
an^Twicsfit,  lifi  iiälionT  Prüfung'  wordi'n  wir  aI>or  orkomion,  das7.  auch  diese  Vor- 
lagen keine  sieiiern,  feststehenden  Mittlieiluugen  über  dieselben  bieten. 

Die  Inaebriften  in  der  altbn  Kloiterkirdie  a.  B.,  die,  wie  hmte  erwähnt, 
Tnbingina  seiner  Darstellung  zu  Orunde  gelegt  hat,  nennen  als  SShne  Sibotoe  aus- 
drScklieh  die  Grafen  Sigfrid  and  Walther  and  den  Kleriker  Wemher.  Dagegen 
wissen  sie  von  der  Angabe  des  Tubingios,  dans  Adelheid  von  Elsasz  Sibotos  Ge- 
mahlin frewpsen  sei,  niebts.  Da  dioso  Behauptung  zudem  aueli  den  sofort  zu  be- 
s))recbenden  lioiflon  Anf/oiolinung-en  iilior  dir  Stifter  Hlanbeurens  fremd  ist.  knin» 
sie  auch  nicht  aus  dessen  Nekrologe  stammen,  sondern  Tubingius  hat  dieseliie  der 
Kloalertnidttion  entnommen,  sie  ist  folglieh  fttr  uns  unbrauchbar. 

Jene  Angabe  der  Insehriften  fiber  Sibotos  Sdhne  aber  wSren  nur  in  dem 
Falle  unbedenklich  zu  verwerthcn,  wenn  man  beweisen  konnte,  das7.  diese  Insehriften 
ans  der  Stiftungszeit  de.'<  Klosters  selbst  herrühren ,  o(h>r  doeh ,  das%  dieselben 
wenigstens  anderweitigen  MittheUungen  ttber  Sigfrid,  Walther  und  Wemher  nicht 
wiederstreben. 

Da  aber  dieselben  ausdrücklich  eines  Pfalzgrafen  Friedrieh  erwähnen,  der 
mit  dem  gleichnamigen,  zwisehen  1152—62  in  Urkunden  genannten')  Tübinger 
identisch  ist,  und  da  noeh  im  September  1148  der  Dillinger  Adelbert  die  sehwibi» 

sehe  Pfalzgrafeiiwürde  besessen  hat,  so  können  diese  Insoliriften  anmöglich  vor  der 
Mitte  des  12.  Jahrhunderts  entstanden  sein.  .Sie  sind  also  mindestens  70 — SO  Jalire 
jünger,  als  die  von  ihnen  besprocbonon  rorsonon,  eine  Zeit,  die  lanjre  genug  ist, 
um  irrij^e  Vorstell iingon  über  <K'ron  \  erwandtsohaftsvorhältnisse  zu  er/eugen;  zumal 
da  Blaubearen  niemals  über  seine  Entstehung  eine  geschichtliehe  Darstellung  ge- 
habt hat,  wie  i.  B.  das  ihm  Terbrüderte  Kloster  Zwie&lten  solche  in  den  unschSti- 
baren  Arbeiten  seiner  MSnche  Ortlieb  und  Berthold  besitzt,  und  da  es  demselben 
auch  an  Urkunden  aus  seiner  Sttftungsperiode  gemangelt  hat 

In  Wirkliohkeit  al>  i  ^ind  jono  Insehriften  noeh  ungleich  später,  als  um 
1150  entstanden.  Datlir  spricht  einmal  die  Analogie,  denn  derartige  Ooniälde  und 
Insehriften  stammen  allontli;ill)en  meistens  aus  dem  14.  oder  wenn  es  IkkIi  kömmt, 
aus  dem  IH.  Jahrhunderte,  sodann  aber,  und  dieser  Umstand  namentlich  dürfte  die 
Autorität  jeuer  Inschriften  bedenklich  erschüttern,  kannte  man  in  Blaubeuren  noeh 
zwei  andere  Zusammenstellungen  Aber  die  Stifter,  welche  mit  dem  Inhalte  jener 
nicht  zu  vereinbaren  sind.  Schon  dem  Tubingius  ist  dieser  Zwiespalt  zwisehen  den 
Inschriften  nnd  diesen  Aufstellungen  nicht  entgangen;  er  wiiszte  aber  denselben 
nicht  7.Ü  lioluMi  oder  zn  erklären  und  bi'^'-niiuto  sich  dcsli;illt,  die  letztern  wörtlidi 
an  das  Ende  seiner  Darsiellmii;  zu  setzen,  eine  Handlung,  durch  die  er  sich  warmen 
Dank  verdient  hat,  da  das  Original  derselben  zu  Urundc  gegangen  sein  dürfte. 

•)  Statin  I,  4^,  «64. 
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Dieie  beiden  AufsteUnngenr  die  unter  si<A  wieder  etwas  vcrHcliioden  smi],  a)ior 
deonoc))  dcntlicli  nno  frcmoinsanie  Quelle  verrntlieii.  und  dio  durcli  die  Form  der 
von  iluu'ii  initi:i  theiltcn  Ortsnamen  ilir  verliiiltnismiis/.i^'  lirdies  Alter  bekunden, 
üielleu  die  Wohltliiiter  Blaubuurcus  iinch  Familien  zu^s^tiumeu:  Hie  neiiueo  zuerst  die 
Grafen  von  Tübingen ,  sodann  Addbeid  tod  Elsaai,  hieraif  den  Grafen  Hartmann 
.  ron  Oerhansen  nnd  endlieh  Wernher  von  Roger*  Es  mtus  hier  sehen  auffallen,  dan 
in  beiden  Aufzeichnungen  die  Namen  SibotOB  and  Sigfrids  ginslidl  fdilen,  no«li 
inclir  aber,  dasz  Walther  in  ent^ehiedcnem  Gegensatz  zu  den  Kireheninschrif^en  von 
dem  Hause  Kufrg,  dem  naeh  erstem  iilicrliaiipt  iinr  Wenilior  anfrehort,  fretrennf  ist. 
Er  «teilt  nemlieli  in  der  ersten  Anfzeichninifr  zwisclicn  den  'J'iihinfjern  Anslielni  und 
Hugo,  aul  die  dann  noeh  Ausliehns  Sühne  Heinrich  und  Hugo  frdj^en,  er  {xeliört 
also  naeh  deren  Anffassung  zn  den  eigentlichen  Grafen  von  TSbingeu,  wie  denn 
auch  nach  des  Tabingiiis  ansdrüeklicber  Aasgabe  einige  diesen  Walther  fttr  den 
fimder  des  Grafen  Anshelm  erldart  haben.  *) 

Dieser  unvereinbare  Gegensatz  zwischen  den  StiftertrenEeichnissen  and  den 
Kirclicninsehriftcn  fordert  dringend  eine  Erklärung,  nnd  diese  dürfte  in  der  An-> 
nähme  frefunden  sein,  dasz  beide  Vorlagen  erst  lanjje  naeb  den  von  ihnen  genann- 
ten Wohltbiitern  entstanden  sind.  Man  liat,  so  möchte  ich  glaui)en,  in  Hlaubeuren, 
wo  man  sich  au  der  Hand  der  Nekrologicn  erinnerte,  dasz  ein  .Siboto,  ein  Sigfrid, 
ein  Wernher,  ein  Walther,  eine  Adelheid  von  Elsass  unter  die  Sltesten  Wohläiater 
des  Klosters  gehSrten,  nnd  dass  die  von  ihnen  veigabten  Gflter  bei  einander  nnd 
mitten  unter  den  Schenkungen  der  Tübinger  lagen,  nach  nnd  nach  diese  Personen 
mit  sich  und  mit  den  Tübingern  in  Verbindung  zu  setzen  gesucht,  kam  aber,  eben 
weil  gar  keine  anderweitigen,  Biebern  (\|nellen  über  dieselben  Kunde  verlielien,  zu 
einer  doppelten  Kombination,  deren  eine  in  den  luseliritten ,  deren  andere  in  jenen 
beiden  Stifterverzeichnisseu  vor  uns  liegt.  Welche  derselben  werthvoller,  der  Wahr- 
heit niher  stehend  ist,  dfirfte  kaum  mit  Bestimmtheit  sa  entscheiden  sein.  Bei  dem 
Hsngel  «Her  kritisdien  Anhaltspunkte  werden  wir  uns  mit  der  Annahme  be- 
gnögen  müssen,  dass  wir  diese  Frage  nicbt  beantworten  kcJnnen.  Für  uns  sind 
beide  Ueberlieferungen  gleiehwerthig,  d.  Ii.  unl)rauebbar.  Wir  sind  Iblglicb  nirbt  in 
der  Lage,  bestimmt  an/ugelten,  ob  jene  Personen  wirklicli  eine  Familie  gebildet 
haben,  denn  die  gcgentlieilige  Ansicht,  die  sich  auf  die  »Stitterver/eielini.'ise  gründen 
wSrde,  hat  mindestens  ebensoviel  für  sich.^  Sicher  ist  nur  die  Existenz  Sibotos, 
Sigfrids,  Wemhm,  Walthers  und  der  Adelheid,  da  deren  Namen  nach  der  bestimm- 
ten Angabe  des  Tubingius  in  den  Blaubeurer  Todtenbttchem  standen. 

Wollen  wir  aber  auch  den  Kirebeninsehriffcen  mit  Tubingios  den  Voncug 
vor  den  bdden  VerzeicbnÜMcn  geben  nnd  folglieh  Siboto  für  den  Vater  Sigfrids, 

Wcrnliers  und  Waltliers  erklären,  so  können  wir  deiinoeli  nieht  zugeben,  das/,  die 
Veste  Kuck  als  Sitz  <lie.ser  Fiuiiilie  iini  li^'ewie^eii  wenim  k'inne.  Diese  Insebriffen 
Qcnnen  ncmlieh  auch  nieht  ein  Glied  derselben  uuch  iiuck  oder  naeb  einem  andern 
Orte,  sie  begnügen  rieh  mit  dem  einfifu»hen  Personennamen  und  fügen  bei  den  S5hnen 

')  Sattler  a.  a.  0.  847. 

')  Ich  selbst  neipc  niioli  clicr  der  zweiten,  ah  der  ersten  Aniialinie  zu.  cl;i  mir  dienelhe 
■it  aaderweitigen  Tbatsachen,  z.  B.  mit  Ueiu  tUbin^achen  Besitze  von  Kuck  bc-K^er  zu  {«tiuimen 
■ditint,  al«  die  ent|^;ong«8etste  Hdiinng,  will  aber  diese  Vemmthanf  nicht  weiler  Terrolffen, 
dt  ich  iuii  h  nicht  im  Stande  bin,  dieselbe  besser  zu  begründen.  Blanbeuren  ist  nicht  das  eiii/.i};«' 
Kloster,  das  Uber  seine  Stifter  sich  schlecht  unterrichtet  zeigt.  Wir  begegnen  z.  B.  derselben 
MffaUendeo  Unwissenheit  bei  den  benachbarten  Klöstern  lleggbach,  Ostenell  (Roth?)  in  Wirten- 
berg,  Wetteahaoaea,  Uraberg,  Boggenburip,  Edelstetten  Im  bayerischen  Bnrgau. 
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noch  den  Staiidestitel  lK>i.  D.is  lilnultcurcr  Nekrolog:  allcnlings  soll  iimli  'l'ubin{,'ins 
bcsafrt  liabcn,  .Si>,'ilKiloiioni  foinitcin  de  Kug{;;i.  tuiKlatorcin  nostniiii .  fiiissc  fnitvt'm 
Ansliclini  et  Hiijjoiiis  palatiiioriiiii  'ruhinjJTOiisiimi ,  allein  da  iiacli  dt'ii  iihri^rcn  Kiii- 
ti'ägeii  doästllu'ii,  <iie  Tubiugius  ausnibrlicli  in  .seine  Arbeit  aur^eiiuiiiuieii  iiat,') 
der  Torberraehendcn  »Sitte  des  endenden  11.  Jahrhunderts  vollkommen  entspreehend 
bei  Grafonnanicn  die  Ortsangabe  fehlt,  and  da  jene  Stelle  miszbranchlichcr  Weise 
Anshehn  and  Hago  Halzgrafen,  Siboto  selbst  aber  gegen  die  Wnlirbcit  Stifter  nennt, 
so  ist  dieselbe  zweifelsohne  ein  spärcr  /usafz,  der  jeglicher  Beweiskraft  entbehrt 
^\'ir  diirl'en  uns  cndlieh  atn-li  ni»  lil  .luf  dir  beiden  SiifttTvcrzeichnifsse,  web  lie  Wern- 
her  nach  der  Vesfe  lluek  nennen,  liier  berufen ,  denn  sowie  wir  diesen  folgen, 
Uiü»scn  wir  die  Kxisten/.  der  sjliotoniselien  Familie  leugnen. 

Au!'  keinen  Vall  aber  ^jeborte  diese  fra^jliebe  l*'anülie  zum  .Stamme  der 
Grafen  von  TUldngeu.  Die  Insebriflen,  auf  deren  Autorität  wir  bei  anderer  Annahme 
ans  allein  stfita&en  mfiszten,  sagen  nemlieh  kein  Wort  Aber  die  Abstammang  Siliotos. 
Die  ZosammengchÖrigkeit  desselben  mit  den  Tübingern  darf  aber  aueh  nicht  ans 

der  soeben  angefübrlen  Stelle  des  Klo.sternekrologs  gefoljjrert  werden,  denn  diesell»c 
ißt,  wie  wir  gesehen,  als  späterer  Zusa«/,  ohne  alle  Beweiskraft.  Kaum  bedarf  es 
ancli  der  Krwälinuii^-.  das/,  die  vm^reblielie  L'ebereinstimniunjr  des  Tübinger  Wn|>|)eiis 
mit  dem  der  (irafen  von  Knek  die  l-Aistenz  (br  letzteren  iiielit  be^'ritnden  kann. 
Auch  die  Tliats;»elie  endlieli,  dasz  die  Veste  Üuek  schon  im  12.  Jaiirliunderte  den 
l'falzgrafen  von  Tfibingeu  gehört  hat,  darf  nicht  mit  Tobingius^)  als  Zeugnis  lUr 
die  Stammverwandtschaft  der  Sibotouen  mit  den  Tfibingem  angerufen  werden, 
denn  dieselbe  spricht  im  Gegentheil,  indem  im  Mittelalter  Todtheilung  zwischen 
den  Linien  derselben  Familie  regelmäs/i^'e  L  ebuni-  war,  gegen  eine  derartige  Stamm* 
verwandtscdiaft  mid  be\v<'ist  nur,  das/.  Iluek.  wie  die  übrigen  Besitzungen  der  Tübinger 
un»  Hlaubeuren,  von  denx  lben  angelieir.itet  worden  sind,  .sei  es  nun  von  der  frag- 
lielien  Frunilie  Siboto's,  oder,  wie  ieb  eher  vermutlieii  möchte,  von  den  bald  zu  bc- 
sprechendiit  Grafen  von  Gerhansen.  Vollemls  aber  spricht  gegen  eine  Stammge- 
nossenschaft  Sibotos  mit  den  wahren  Stiftern  von  Blanbeuren  sein  Name  selbst, 
denn  im  TQbinger  Grafenhanse  ist  dieser  Eigenname  unerhört  Ich  halte  denn  auch 
eben  dieses  Namens  wegen  Siboto,  mag  er  nun  der  V.iit  r  einer  ii  !:!iek  liausen- 
den  Familie  sein  oder  mögen  .seine  angebliehen  Sühne  mit  einander  nichts  zu  thun 
haben,  fiir  einen  Angehörigen  des  Hauses  Albeck  bei  rini.  "')  denn  nur  bei  diesem 
Gest  Ideehte  kommt  der  Name  siboto  in  der  Gcgeud  von  ßlaubeureu  als  leiten- 
der  vor. 

Ist  diese  meine  Annahme  aber,  dasz  Siboto  nicht  zu  den  Tfibingern,  son- 
dern zu  den  Edeln  von  Albeck  gehörte,  stichhaltig,  so  ist  ebendamit  auch  schon 
der  Beweis  erbracht,  dasz  die  sibotonische  Familie  jedenfals  nicht  graflichen  Standes 

war.  Allerdings  nuieheu  die  beiden  Stiltervcrzeiehnisse  den  Walther  zum  Grafen, 
allein  <lanul  ist  kein  Beweis  fiir  tine  sibotonische  Grafenfanulie  erbraehf,  da  die- 
selben ja  diese  Fandlie  nicht  kennen  und  ihren  Grafen  Waltlier  als  eigenrlielieii 
Tübinger  hiustelleu.    Was  aber  die  Kireheuinschriften  betrifft,  welche  Sigfrid  uud 

')  .Sattler  a.  a.  t>.  3ÜO-:i70. 

*)  üebrigona  mnsz  Tubingina  uchon  an  seinen  Zeiten  Ciegner  seiner  Anftitelbing  frcliabt 
haben,  denn  or  sa^t  solbüt  am  Ende  seiner  BowoislührunK  resignirt:  «Qiiibn.s  vero  praedicta  iiaiul 
s.itislaciiint,  cn-daiif,  iit  lilief.  Rnrcciisc-*  iir  'iirin ;  füis,,-  i  Minitr*:  incis  nihil  öltest  srriptia,  pala« 
tiiii  t'iierait  ncc  tie:  vgit  veriora  et  Ni-ri-^imilioni  suiii  »cctitiis,  äieiit  Semper  t'actiirii-t  siiiu''. 

*)  So  auch  vuu  llaiscr,  Guntia  12. 
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n'alther  fdr  Sibotoa  Svhne  erklären,  so  nennen  ue  dieselben  in  der  That  Gmfen, 
allein  auch  ihr  '/a  w^ms  (lürftc  l»ei  ihrem  spaten  Urspmnge  binfötlig  sein. 

Am  Ende  des  1 1.  .Falirliiiiidcrts  hieszen  nämlidi  mir  solrlic  Pc^rsnjjcii  nrafcu, 
ilio  in  Wahrlicit  ein  firaf-  iiaiiit  lu-liloidetcii :  ]»l<ts/.('  'l'itiiiai-.irratVii  ^:nl»  es  damals 
iiüi  li  iiiclit.  Wenn  also  Si-lVid  und  Walflirr  mit  Hecht  (iraleii  ^'i  iiannt  werden. 
8«»  müssen  sie  in  der  Tlmt  eine  (iriilsehalt  Ijeses-s^n  lialien,  und  zwar,  wie  dies  die 
ganze  Damtellnne:  desTubingins  bedingt,  in  der  Gegend  von  Blanbenren.  Alter 
gerade  in  dieser  Gegend  begegnen  wir  c.  1090,^)  1092,  1100  and  11  IC)  einem 
Crafen  Hnrtninnn  von  (^Ii-rhaosen  und  zwar  iiieiit  nur  auf  dem  schwankenden  lioden 
iliT  lilaulienrer  l  eherliefernnu-.  sondern  aueh  in  rrkunden;  wir  hätten  somit  in  ein  und 
(ieuisell>en  I}ezirkt\  der,  wie  ieli  liier  nur  Itciiierkeu  will,  wohl  dem  aldii  Tiane 
Flina  entspricht,  zwt'i  oder  drei  ;xlei(  li/.eitiu^e  (Jraieii,  was  eiiit'aeli  uiim(),:rlicli  ist. 
Üer  Name  des  einen  otler  der  der  andern  musz  unteisehoben  sein;  selbstredend 
aber  ist  das  nieht  der  Name  des  Gerhaosers,  den  Urkunden  nennen,  sondern  der 
Sigfrids  nnd  Waltbers,  deren  Grafenworde  nnr  ron  der  Blanbenrer  Tradition  be* 
seiigt  wird. 

Leider  sind  wir  über  das  Grafenj;es«'lileeht  von  r;crlinu.«!on  sehr  wenifr  unter- 
richtet,  da  dasselbi'  schon  am  Beiriiin  d's  \2.  .lahrhiiiidcrls  erloschen  ist  und  über 
ilie  trübere  Gesehiihte  di  r  l  Imer  .Mb  tiefes  Dunkel  sieh  ausbreitet.    .Soviel  aber 
läszt  meb  nm'h  erkennen,  das/  (iraf  Ilnrtmanii  von  Gerhausen,  der,  wie  fast  alle 
schwäbischen  Groszen  seiner  Zeit,  der  gregorianischen  Partei  angehörte,  ein  Mann 
ron  groflzer  Macht  war.   Er  verwaltete  namlieh  nicht  nnr  die  ans  dem  Gaue  Flina 
hwvorgcfrangeno  Grafsehnft,  in  der  seine  nanienp^ebeiide  Ihirp:  Gerliauscn  laj^,  son- 
«lorn  .7nirleieh  aneb  die  im  Uammsi^'aii .  denn  da  er  liui)  in  dem  Stiftimirsbriefe 
von  •  b'hseiiliausi'i: .  das  nach  dieser   I  rkunde  in  der  <iratsrliat>  Ilartiiiaiiiis,  des 
ßozzcn,  gelegen  war,  au  der  Spitze  der  Zeugen  vor  allen  andern  Graten  genannt 
wird,  so  ist  er  ohne  allen  Zweifel  mit  diesem  Rammagaugrafen  identisch,  trug  also 
den  Zunamen  des  Bozzen.')    Was  aber  sein  Geschlecht  belang^  so  ist  Hartmann 
von  Gcrhaascn  entschieden  kdn  TSbinger,  denn  diesem  Hause  ist  sein  Name  gänz- 
lich fremd;  sein  Oesehleeht  ist  vielmehr  mit  groszer  Wahrscheinliebkeit  eines  Stam- 
mes mit  dem  der  Grafen  von  KirclilxM denn  an'li  l»ci  diesen  ist  der  Xame  llart- 
mann  herrschend.   Für  den  u-em-'iiisaiiu'ii  Ahnen  der  (ierliauscr  nnd  Kirchlterirer  aber 
müehte  ieb  jenen  (irafen  Ilartiiiann  erklären,  der  1)80  die  Grafschaft  in  dir  .Mun- 
therishnntare  verwaltet  hat,  also  eine  Grafscliafk,  die  gerade  in  der  Mitte  zwischen 
den  beiden  Amtsbezirken  Hartroanns  von  Gerhausen  liegt,  und  in  der  die  Kirch- 
lierger  bis  zu  ihrem  Erlöschen  den  Wildbann,  also  ein  Grafenreeht  vom  Ifeij-lie  zu 
Leben  getragen  haben.    Nach  llartmann,  der  zum  letztenmal  IlK)  gemeinsam  mit 
oinom  Hrnder.  dein  Grafen  Adelberf.'}  g«'ii."innt  wird,  erscheint  kein  (Jraf  von  Ger- 
liauscn mehr:  es  miisz  .sein  Geschlecht  vieiniehr  in  ihm  und  seinem  Uruder  geendet 
haben,  da  schon  1127  die  Ramraagaugrafseliaft  urkundlich  dem  Grafen  Die|)old 
ron  Berg  zugehört  hat^}    Damit  ist  aber  bewiesen,  dasz  jener  Graf  Hartmann 


•)  Mon.  Gorm.  srnjit.  X,  7". 

^  Wirtembcrg.  Urkundcnlnicli  I,  29r»,  322,  34<». 

*)  Wie  man  diesen  Rainma^.iii;frafen  mit  der  nnbedeatenden,  nnflreien  Dienstmannen- 
Sippe  der  B<i!i.<«nnon  vom  I!iii<sen  in  Vcrbiiidiing  bringen  mochte,  bt  mir  iiithc^rciflicli. 

*  I  loh  liaUc  «U  iiM  llton.  wie  ir  li  sclion  in  meinem  .Vnlsatz  über  «leii  AlpK^ui  in  <ler  Zeit- 
•fhlift  dl"*  bistoriHolu'ii  Verein-*  von  Scliwaben  und  Xeiiliurg  getlian  fiabo,  lllr  den  Schüssen- 
Rraf«  Adalbert  von  IVIH,  der  aber  in  Wahrheit  wohl  nnr  viceeomes  ihr  Denog  Weif  war. 

*)  WIrtemb.  Urkapdenbneh  I,  875; 
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von  Qerhaasen,  der  wich  den  Blanhonrer  Htiftervenseichniwien  mit  Reinen  Söhnen 
diesem  Kloster  Wohlthaten  erwiesen  hnt,  nicht  der  1092—1116  erwähnte  Graf  «da 
kann,  sondern  dasx  vielmehr  der  letztere  und  sein  Hriuler  Adalbert  die  »Sohne  des 
Blaubenrcr  Wohllliiitors  waren,  ein  Satz,  der  von  Felix  Kahri.  welcher  freilich  be- 
reite irrig  die  Grafen  von  fSerli.insiM»  nach  der  Voste  Hnck  Itenennt,  nn(or<ttit/.t  wird, 
denn  nacli  denjselhen  war  der  WOiilthäter  von  lihiiilieuren  llartniannns  seninr  coincs 
de  Kugga. ')  Es  bcdarl'  aber  wohl  keines  hcsondcrn  Heweises  niclir,  das/,  dieser 
(jraf  llartniaun,  dessen  Sohne  nach  1116  nicht  mehr  genannt  werden,  anmüglich 
als  Sohn  Sigfrids  und  Enkel  Hibotos,  wie  Tubtngins,  um  sdne  Grafen  von  Roek 
an  rotten,  kombinirt  hat,  gelten  kann.  Aneh  die  weitere  Hittheilnng  des  Blanbenrer 
Chronisten,  nach  der  Graf  Ilartninnn  (er  nennt  ihn  irrig  Hermann)  in  ßlanheiiren 
8ell>8t  Mönch  geworden  sei,  müssen  wir,  so  wnlirsdicinlieh  sie  aiicli  an  sieh  klingt, 
dennoeli  auf  sieh  beruhen  lassen,  weil  sie  sieh  nicht  auf  die  uns  zugängliclien 
schriftlieheii  *^>iiellen  des  'l'nliingius  zurückführen  läszt. 

lici  den»  frühen  Ende  des  Grafengeschleehte«  von  Gcrbausen  fielen  des^ea 
GBter  «nd  Gra&chaften  an  seine  Verwandten.  Die  Grafschaft  im  Kammagan  kam, 
wie  wir  bereits  gehSrt,  an  Graf  Diepold  von  Berg,  dessen  Matter  Adelheid  von 
Hochenthai  vennathlich  eine  SeliwcHter  de»  letzten  Gcrhausers  war.  Die  Staromboig 
GcHiausen  seihst  aher  erselieint  fortan  im  Besitze  der  Pfalzgrafen  von  Tiihinpen, 
die  somit  olmc  Zweifel  auch  mit  den  <Jerliaiisern  verselnväi^'ert  waren.  Die  Graf- 
sr|i:il"f  rndlirli,  die  wir  nach  unserem  S|n;u  li;^chrauche  (Jralselial't  (Jerhausen  nennen 
würden,  linden  wir  später  im  Besitze  der  (Jrafen  von  Dilliugen.  Da  diese  aber 
zugleich  an  der  Blau  nnd  wirtembcrgisehcn  Donau  aaeh  namhafte  Gfiter  hatten, 
und  da  in  ihrem  Hanse  von  dem  1121  verstorbenen  Hartmann  I  an  die  vorher  nie 
gehSrten  Namen  Hartmann  und  Adelbert  vorherrschend  werden,  so  haben  wir  zwei- 
felsohnc  in  den  Dillingern  die  Ilaupterben  der  Grafen  von  Gerhansen  zu  erkennen. 
Wie  sie  aber  genauer  mit  denselben  verscliwägert  waren,  wissen  wir  nicht:  ver- 
inuthlieh  war  die  iMutter  Hartmanns  I.  von  Dülingen  eine  Schwester  Ilartmanns. 
des  ältern,  von  Gerhausen.  Unter  den  Diliinyern  erscheint  die  Grafschatt  Ger- 
liauscn,  die  num  im  13.  Jahrhunderte  wahrscheinlich  Grafschaft  in  der  Uürs 
hiesz,  wie  das  jndicinm  in  Pyerse  beweist,  als  Lehen  des  Herzogthums  Sehwaben 
nnd  enge  verbunden  mit  der  wichtigen  Vogtei  ttber  Ulm  nnd  mit  dem  aehwiln- 
schen  Marschallamte.  Ihre  Halstatteu  waren,  wie  wir  ans  dem  Vertrage  des 
Grafen  Albrecht  von  Diilingen  mit  der  Stadt  l'Im  von  125.5')  wissen,  der 
Kuhimbuliil  zu  Ulm,  Langenau,  Bermaringen  nnd  Kingingen  auf  dem  Hoehsträsz. 
Ihr  Landgericht  alier  genosz  wohl  wegen  seiner  Verbindung  mit  dem  Marschallanitc 
ein  ganz  besonderes  Ansehen,  wie  aus  dem  Zeugnisse  Karls  IV.  13ül  hervorgebt') 
Kach  dem  Aussterben  d^  Dillinger  fielen  ihre  groszen  Besitzungen  in  dieser  Graf- 
schaft an  die  Grafen  von  Helfenatein,  ihre  weiblichen  Nachkommen,  die  Grafschaft 
selbst  aber  mit  der  Ulmer  Vogtei  und  dem  Marschallamte  fiel  Konradin  dem  Heraog 
von  .S<  hwaben  als  erledigtes  Lehen  heim,  der  1259  mit  derselben,  die  nunmehr  des 
ehedem  damit  verliundcnen  Besitzes  beraubt  nur  noch  Judicium  in  Pyerse  heiszt,  den 
Grafen  l  lrieii  von  Wirtemberg  belehnte.*)  Auf  unerklärte  Wei.se  kam  sodann  dieses 
Landgericht  in  der  Kiirs.  das  fortan  nach  der  Sitte  des  Mittelalters  an  <len  Stadel- 
liol  zu  Ulm  als  Anliängsel  geheftet  erseheint,  an  das  Keich.   1331  gab  Kaiser  Lud- 

*)  Bei  Goliiast,  rcniiii  Suwicarum  seriptorev,  Uln  1727,  8.  110. 

*)  Prcwl,  rinior  rrkniiilenbnch  I,  93—95. 

')  Wfgelin,  Bericht  von  der  Landvogtci  I,  905. 

*)  Preuel,  Ulner  Urkandenbnch  I,  110. 
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wijT  den  Stadelhof  mit  dem  Landgerichte  dem  Grafen  Bw^btold  von  Harstetten- 

Oraisliacb,  von  dem  diese  Stucke  aaf  unbekanntem  Wege  nn  die  Kinder  Hoinrich 
Mayrs  und  an  Konrad  Handfusz  von  Ulm  •roricthen.  Dioso  l)iir,:;crli<  lion  Hcsitzcr 
vorkauften  dieselben  aher  13G0  an  den  Grafen  Ulrich  von  Ucll'custeiu,  der  mit 
deujsdbeu  13ül  von  Kaiser  Karl  IV.  belehnt  wurde.') 

Somit  war  jetast  die  Orafschaft  in  der  Hand  eines  Helfensteiners,  der  als 
Erbe  der  Dilling^r  und  Tfibinger  die  gerliaiisisolien  Besitanngen  schon  vorher  besasz, 
mit  ihren  ehemaligen  Ofitem  an6  neue  vereinigt  Die  Orafenreehte  selbst  al>er 
waren  13ßl  längst  thatsäclilieh  verloren  gegangen,  denn  gerade  in  ihrem  Sprengel 
Litte  das  lielteusteiniselic  Haus  beinahe  säinmtlielien  Hesitz  mit  Ausnahme  der 
werdenbergiseheii  llerrsihaft  Albeck  zu  einem  geselilossenen  Territorium  umge- 
staltet, 80  dasz  die  alten  rirafeurec  hte ,  die  mit  dem  Ulmer  Stadelliot'  verbanden 
wareo,  also  namentlich  das>  1^'indgcricht,  sozusagen  in  pnrtibus  intideliuni  lagen, 
leb  m5ehte  denn  auch  annehmen,  dasz  Graf  Ulrich  von  Helfenstein  hanptsaohlieh 
diesdben  gekauft  hat,  um  durch  ihren  Besits  auch  formell  die  längst  ausgeübte 
Landeshoheit  in  seinem  Territorium  festzustellen  und  dieselben  namentlich  vor  Ein- 
piffim  der  Stadt  Ulm  zn  sichern,  denn  in  der  Hand  dii  -  r  niiiehtigcn,  damals  rasch 
in  sich  greifenden  riemeinde  hätt<>  der  Urmitz  der  ein  inalijre)i  Gcrliau8er  Grafcn- 
befngnisse  zu  einer  unendliehon  iJeilie  von  Konllikten  mit  dem  Territorialherrn  fiihren 
niüßSCH.  Einen  Augenblick  Ireilich  hat  auch  Graf  Ulrich  ernstlich  an  die  Wieder- 
belebang  der  Grafschaft  in  der  Btirs  gedacht,  denn  er  liesz  von  Kaiser  Karl  IV. 
dis  Ulmer  Landgericht  wieder  aufrichten  und  demselben  die  weitgehenden  Befiig* 
liiae  des  Rotweiler  Hofgeriehts  ertheiien,  allein  in  der  Ulmer  Gegend  war  das  Ter- 
ritorialsystem  schon  zn  stark  entwickelt  und  namentlich  <lie  Selbständigkeit  der 
Ueichsstadt  Ulm  schon  zu  sehr  gesichert,  als  dasz  jener  Plan  nicht  hätte  ein  bloszer 
Versuch  bleiben  müssen.  In  späteren  Zeiten  erinnerte  an  die  ausgedehnte  Graf- 
M'haft  nichts  in<<hr.  als  die  eifrenartige,  freie  Verfassung  des  vielherrigen  Dorfes 
ßingiogeu  auf  dem  ilochöträsz,  das  den  Kest  einer  ehemaligen  Iluntare  der  Graf- 
schaft Gerhauaen  zu  bilden  scheint 

Ich  ende,  indem  ieh  ab  Resultat  unserer  Untersuchung  kun  wiederhole, 
im  es  niemals  eine  TSbinger  Nebenlinie  auf  Ruck  gegeben  hak,  dasa  es  für  uns 
selbst  unentschieden  bleiben  mnsz,  ob  überhaupt  Ruck  je  der  Sitz  eines  edelfreien 
Geschlechtes  war,  dasz  aber  auch  dieses,  falls  es  existirte,  der  Gcricbtshoheit  der 
Grafen  von  Gerhausen  unterthan  gewesen  wäre. 


Bruchstück  aus  dem  Tagbach  eines  Beutlinger  Scharfrichters 

▼on  den  Jahren  1663— 166S.^ 

*  15611.  D«n  3.  Hayii  legt  man  Herrn  Kartin  ROachen  gefangen.  Irh  hab  ihn  in  3 
TN;;  •In  i  mal  (town^en  nml  trat'  keinmal  sno.  Da  heokt  er  sich  im  obeni  Stfible  an  einen  Ottrtet 
mi  ist  also  unterm  Galgeu  begraben. 

1564.  4.  Febrnarji.  Entneh  Martin  SSndel  den  Ulrich  Laaiparter  lo  Mich.  Arnolds 
Bau  mit  aim  Brotmesser,  ward  am  Freytag  kOptt. 


')  «täliii  III,  27B;  .läR.T,  Tlin  2r.7  ff. 

')  Aus  einer  alten  Absrhrift,  welche  im  Kcsits  des  K.  stat  top.  Bureau  war  und  Jetit 
in  IL  Stulaarchiv  sieh  befindet,  mitgetbeilt  von  Prof.  P. 
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lü.  I'LH  ciiibris  ward  gvriclit  ein  Ucbulthäter  Hans •Sccger.  Der  li.it  mit  zitier  wuiaxeo 
Gurren  xii  thini  (gehabt  Wie  ieti  ihn  hab  laazen  ^cifr«n  mit  glHvoilrn  '/.aw^vn,  ila  liat  er  (iutt 
im  Himmel  vcrflurlit.    l>a  war«!  iliin  tüo  Zun;,'  ansvclniiftcn  und  vr  l«l»i'n<li;r  im  Ftnier  wurfco. 

]  1.  .liiüi.  Hat  man  litiiii  \vci'<''«Mi  Miiu«  h  (aii;,'tti,  ili-r  liat  ili-r  ISi  p  riii  ein  Kind  aii- 
buruliifii,  uiicli  mit  Micii.  MuhscIs  Wi-ib  zu  tlmn  gehabt.  Der  luiiszt  3U  ti.  ätralV  geben.  i>ie  hat 
mcio  Knecht  mit  Ratten  Obel  strichen  nnd  fortjagt.  Blieben  aber  Huren,  denn  snvnr. 

25.  Angusti  Ili  tikl  man  zvvirn  MMinu  r  .lar.  (Jöftner  und  Mirli.  llii»]),  dii-  ban  an  5 
Flecken  gestulden  und  auch  ctlidi  Weiber  vergifte.  Ciab  jedem  aurh  zwei  Griff  uiit  glUender 
Zang.  Sein  sehr  crbanlich  sterben. 

27.  Anglist.  S4li1iig  ich  Ludwig  Uiditcn  und  Ilansz  Schlayr  wegen  Diiistall  nnd  an- 
dern iKisen  Stuck  ili  ii  Kupf  ab.    .Scyn  also  vier  Ibirgcr  in  drcy  Tilffon. 

Jäliö.    22.  Juuyi  verbrennt  man  Wendel  .  .  .  .  crs  Weib. 

S9.  Jnl.  Verbrennt  man  die  Krautblrbel,  hat  lang  nit  wollen  sterben. 

10.  Deccmbri-i.  Vi-rbiinnt  man  drei  Ilcxi'n:  .h-rt:  »tthcn  Wt-ih,  dir  was  Todten- 
graber,  die  2.  3Iartin  baudherru  Mutter,  die  il.  ein  Arniulli,  wird  niclit  genannt. 

17.  henkt  man  ein  Schlossergesellen  Bai^tian  Barttensrhiagcr. 

l.'><;0.  13.  April is  Ii  ;,'t  man  ein  vier  I'aar  wegen  lllibrnrh:  Conr.  Sobmolzcr  mit  .\nDa 
IIey<Iin,  Georg  Braun  ein  IJotiigerber  mit  Hicken  JakeHns  Weib,  Hansz  Vi>gt  ein  Gmbgam- 
webcr  mit  sein  Magd,  Hanss  Keller  ein  Ziuinu-rgesell  mit  de»  Beegen  Tochter.  Die  riefeu  den 
1 1 1  Tenfllol  an,  er  sollt  ihnen  dar  helten.   .Sein<l  alle  acht  gcricht  am  Tag  florian  nuurtyr. 

M.  Verbrennt  man  Uanss  Ueckcr,  dun  iüngrohrmann,  der  hat  mit  einer  Herren  sn 
thun  gehabt 

1567.  20.  Jan.  ward  Abraham  Schirm  von  Bctaingcn  verbrannt,  der  hett  bekennt, 

dasz  er  sein  eygen  Kinder  umbracht  und  bab  anch  wOllen  Bein  Matter  umbringen.  Ist  vorber 
mit  Zangen  arg  pfetzt  wurden. 

7.  Mayii  ist  ein  junger  W'eingärtnur  Jac.  Werhulz  von  mir  gcrirht,  man  glaubt  er  liab 
ein  Student  erschlagen. 

2ft.  S(  ]it. min  i:«.  I«t  llau*''  \'-<kt  rs  Knab  von  zwei  Knechten  äbel  »trichfU  worden, 
darauf  in»  Zurhthäiisliu  tiuin;  der  hat  den  Leuten  Traubeu  ab.sebnittea. 

12.  eod.  Ist  Georg  Kekh,  der  Zeit  Ilanitmcister  im  armen  Haus,  mit  Rnthen  arg  stri- 
chen worden,  weil  er  mit  der  l'b  tzarsdieii  sich  vennisclu-t. 

22.  Nov.   Ist  Ucinr.  Baumann  ein  Ohr  abschnitten  wegen  klein  Dipatahl  und  Qliel 

»tri  eben. 

5.  Der.  Ist  Hannes  Gekkeler  von  Sondcliingon  mit  eyr  Kltbct  lebendig  verbrennt, 
dorhats  mit  ihr  ^rdiabt. 

l.'iGb.  3.  Febr.  Es  war  ein  junger  Knab  von  Oferdingen  einsetzt.  Man  wollt  ihn 
henken,  das  ist  verbotten :  er  hab  nicht  bosget  was  des  Galgens  werth.  Ha  hab  ich  ihm  mflssen 
den  Kopf  ab.sehlagm. 

17.  Aprili  Steht  oiu  Weib  im  llaUcisen  und  Geigen,  diu  liat  ein  llafeu  öchmsUz  feil- 
tragen, der  was  unten  Dreck. 

11.  .Ttiii.  Vertriinkt  man  ein  l'rzliex  am  t >]ir,  i stein,  hiesz  Anna  Ilelbin.  I»ic  ist 
schwömmen  «ie  ein  dfirr  .Sclieit  und  hat  uiriii  du  i  Kmclit  lirir  eine  haliicn  Stund  Arln-it 
gemacht  und  grosz  jämmerlich  Geiiehrey,  dann  war  verbotten  mit  Stangen  sie  hart  zu  trelVeu 
wegen  ander  bOscr  Leot.  War  auch  gering  Wa-sscr. 

28.  .Tun.  Hat  Mattli.  Uairidvu  in  die  oben'  Müll  einbrorhen  mit  die  Escin  CU  thun 
gehabt.   Ist  samt  die  Esel  zu  Stucken  verh.iuen  und  zu  Pulver  brennt. 

18.  Jul.  gehenkt  ein  Erzdip,  der  hat  8  Gulden  sumal  gestohlen. 

17.  .Iiil.  Ist  M.  Schweiaer  in  ewige  Fenknusz  und  Geigen  gelegt,  der  hat  viel  ver- 
sprochen und  nix  halten. 

31.  Jul.   län  Knaben  geriebt  von  Di  Jahr,  der  hat  31  fl.  gestuhlen« 
13^  Aug.  Peter  Mani  gerieht,  der  hat  ein  Mord  getlian  nnd  22mal  gcstnhleii,  auch 
Feuer  cingeh'<;t.   Ist  langsam  rädert  worden  und  lebendig  ins  Feuer  werfen,  hat  noch  hart 
scbreycn  un<i  rufen. 
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Bauernkrieg.  L.  Bnnin«nn,  Akten  znr  Oeschifhte  des  deatacben  Bauernkriegs  aus  Obcrsehwa- 

beil.    Fni!>  M  L',  IlcriUn-. 

Bertliuld,  Burclianl,  Kkkchanl ,  Kirliiinf^t-r,  Hailwi;;,  Kaiiinicrhotcri ,  r«lalri<'liiiigcr,  Weifen  etc. 

St  Oall.  Gc!$ctiicli(si|Ui-licn,  la-rausg.  v.  Meyer  v.  Knouau  III.  15t.  Gallun,  Iluber  ii.  Co. 
Dienerbnehf  Fflrstiieh  WQrtt  vom  9.  bis  znm  19.  Jabrh.,  beransg.  v.  E.  E.  r.  Georgii-Geor- 

>;i'tiaii.    Stiittfjart,  (\  V.  Simon. 
UrciAzigjähriger  Krieg.   Briefe  und  Akten  z.  Gescb.  d.  Dr.  Kr.  Ud.  III.  A.  KiUel,  Dur 

Heflbronner  Konvent.  I.  Inaii;;.  Diss.  Halle. 
FeacrlSschwe.scn.   Fe!<t!«rliritt  ile»  Minint.  d.  Innern  Avgnst  1877.    Hagims,  Das  F.  nach 
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Dcrioge:  Cliristonh.  tJtaat.san/..  lies.  Beil.  1.  6.  7.  l;).  21.  22.  26.  2H.  Wieliert,  Aus  der  Kuricsi). 
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Kberhard,  K.  Sebneider,  Eberhard  im  B.  und  die  Stiftung  der  Univ.  Tab.  Schau- 
spiel.  Tiildii^'eii,  Fites. 

Karl  bemüht  sicli  um  rüm.  Altertbilmcr.    Zeitachr.  d.  hist.  Ver.  f.  d.  wiirtt.  Fran- 
ken, X,  135  fr.  Franziska:  Vely.  3.  Anil  Stuttgart,  Simon. 

Ludwig  und  die  franz.  riotei*taiiten  l.')08— 70.  Tb.  Sehott  in  der  Festsebr.  der 
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rler  phib.  C'l.  der  K.  Akad.  der  Wiss.  in  Wien.  86,  S.217  ff.  Auch  in  bes.  Abdruck.  Wien, 
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*)  i'iii-  lüi'-i  rclifi •liclit.  \M  ]' lir  wir  f'orr.m  \  i.  iti>lj;t]iilii-li  zu  bringen  beabsiclifi^cn,  «  er- 
>><'a  un»  Xacbtrage  HtcUs  willkutumuu  sein.  Schon  diesmal  verdanken  wir  solche  dem  Herrn 
bibikithekar  Prof  Dr.  Schott 
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Spraebliebei.  Spriehwarter  and  Redensarten  Birlinger  Alen.  53  f.   AleoMUinieehe  Thier- 

arzm  ispraebe,  Krankheiten.  Kbi  nd.  117  IT.  M.  Billirer,  Das  Konzert,  zwei  Idyllen  in  Stciii- 
lachor  Mundaxt,  mit  sprachl.  Erläut.  von  Froiumann;  G.  ^euiTer,  Beiträge  aue  Schwaben: 
VoIkeeprOehe  nnd  Kinderreirae  etc.  mit  epracbl.  Erlintemngen  von  Frommann;  A.  Bir> 
linger,  Scliwäb.  Kinladung  zu  einem  Fasnacbtschcrzc  —  Frommann's  Dcutsclie  Mundarten. 
N.  F.  I,  ;J.  4.  Heek,  .\nfiingc  eine*»  uberwoliwJlb.  Idiutiknu'»:  rimer  Corn-Bl.  .'5.  4.  'J.  Wiilcgs 
gehen,  Buck  übend.  7.  Verli.  des  Schwäbischeu  zum  Altdeutschen  ächlenkcr,  titaat»- 
amteiger  Bes.  B.  95  f.  Scbwib.  Volksetymologie  J.  Hartmann.  SebwlUsche  Kroidk  194. 
Siehe  auch  Ortsnamen. 

ätuinmetzzeichon,  symmetrische.    Klemm,  L'lmer  Corr.-Blatt  3. 

Vor  hnndert  Jabren.  J.  Hartroann,  St  Ans.  B.  B.  99. 

Vorgescbichte  der  bochdeatechen  oder  hunnischen  Stümmc,  Beitrag  (Wr  Alterthnnekunde  und 

Kenntnis  heutiger  Mundarten  von  H.  v.  Pfister.  2.  Aufl.   Berlin,  Donny. 
Vorstritt  der  Schwaben  in  den  Reichskriegen.  Stälin,  Ulmer  Corr.-BI.  6. 
Wartenberg.  BesMimgm  sn  Tuttlingen  ete.  Banmann,  Die  Freibemn  von  W.  Freib.  DUa. 

Archiv  XI,  145  ff. 

Wein  Verfälschung  in  Üborschwaben  1U94  If.  Birlinger  Alcm.  162  ff. 
WQrsbnrglsebea.  Corpus  regnlae  sen  Kalendarium  domus  8.  Kiliaai  Wireeb.  Hemneg.  von 
Wegele,  Abb.  d.  MOndm.  Akad.  III.  Kl.  Bd.  18,  8. 

i.  Ulalgeschichte. 

Achalm,  sidie  1.  FUmtenberg. 

Aehstetten,    Banmann  im  Anzeiger  f.  Schweiz.  Gescbiehte  8. 
Adelberg,  Kloster.  Klemm  Staatsanz.  Bes.  B.  13. 

Alpirsbaeb,  Kloster.  Olats,  Geschichte  des  Klosters  A.,  naeb  Urkunden  bearb.  Strasiburg, 

Trübner. 

Altenstadt  bei  Geislingen.   Sieehenkirchiciu:  Uierlemann  UImcr  Corr.-BI.  5.  Siehe  a.  üeUI. 
Alt-Botenbnrg.  L.  Schmid,  Das  Schloss  A.  odw  die  Wnlerbai^g.  Botenburg,  Bader. 
Au lend orfer  Strafprotokollc.  Buck,  Dimer  Corr.>Blatt  9.  8.  5i. 

B.-irhIintren.    Fftrstenb.  Urk.-Bnch  1. 

Bubunhausen,  Kloster.  Nooscheler,  Die  Cist.  Abtei  B.  Stuttgart,  Verlag  des  Neuen  Tagblatts. 
Tkebeming  Staatsans.  166.  179.  Bes.  Bell.  19. 

Beutenmühlc.    Burk,  Timer  Corr.-BI.  C. 

Blaubenren.  Banr,  Da«  Kloster  B.,  ein  Führer.  Blaubcuren,  Maugold.  Levitenstuhl:  Eichlor, 
Ulmer  Corr.-BI.  9.  Grabstein  der  Orlfin  Addhdd  y.  Helfenstein,  geb.  Hobenlohe  (f  1866 
mitgeth.     F.  K.  im  Au.  der  Genn.  Uns.  6. 
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Brfiiil,  Brnoh,  Brie,  Brag,  Braite,  Bnsob.  Bnek,  ülmer  Corr.-BL  10.  11. 

Brnnnen,  ÜA.  Wangen.   Bauiuann,  St.  Gall.  Gescliichtsiiu.  III.  8.  IV. 

Crtihhcim.    Anniversarien  im  l'tarrbucli  von  lAH^l    Crccclius  Zi'itftohr.  d.  Iiist.  Ver.  lllr  das 
württ.  Fraaken  lU,  IIÜ.   Tupugraphisctiea  au»  dem  Überamt  Crailsli.   Busaurt  ebeud.  IIU. 
Dettitbof«n  wie  Brannen. 

nrirrm enzer  Kngelfrau  15(33.    St.  Anz.  B.  B.  28. 

Ellwangen.   Katb.  thcol.  FakulUlt  1Ö12-17:  König,  Froib.  Diöz.  Archiv  11,  300  ff. 
Esslingen.   Denare  der  Stadt;  Grote,  Hfinratndien  VIII.  Hanover  Hahn.  Buchdrucker:  Nestle 
St.  Ans.  B.  B.  28. 

Frank cnb ach.    Cholera  1873:  Vol%  Berichte  der  Chol.  Conun.  iUr  das  Dentsche  Reich  V, 

Berlin,  Heymann.  S.  105  S. 
Frabreehtehasen  s=  Wermutsbaiueo?  Boasert,  Zdt«ebr.  d.  bist.  Ter.  fUr  d.  wBrtt  Franken. 

10,  106  t 

Geislingen.   Entstehung  der  Stadt:  Klemm,  Alb-  D.  Fiisthalbote.  140  B.  Der  Oedetbam: 

llieriutuanu,  Uimer  Corr.-Bl.  10. 
Oerabronn.  Zar  Gesebiebte  des  Oberamts.  Bessert,  Zeitsebrift  des  bist  Ter.  für  das  württ 

Frnnkrn  10,  109. 

Giagen  bei  Ueislingen.  Altes  Ginga:  Baumann  Ulmer  Corr.-Bl.  7.  Kircbcnscbrit't :  Klemm  ebds. 
Orost-Altmerspann.  Geg^mirefonnation:  ▼.  Jan  ZeKsdir.  des  bist  Ver.  Ar  d.  württ  Fran- 

Iven  10,  90  ff, 
GuntlelHli  e  iju  O.-inzliom  ehendas.  110. 

üalL  Haustzer,  Sehw.  Hall  und  seine  Umgebung.  Ein  Führer.  Hall,  Staib  u.  German.  Sieders- 
gerechtigkciten  1306:  Bossert,  Zcitschr.  d.  histVer.  fHr  d.  württ  Frank.  10,  118.  Sebart- 
riehter  von  Hall:  Schauffeie  cbcnd.  129. 

Heilbronn,  rholeni  1873:  Volz,  Berichte  d.  Cbolera-Comm.  fttr  d^Deatacbe  Reich  V.  8.90 ff. 
Siehe  auch  3:  Frau  v.  Knldener. 

Helfenstein.  Name;  Back  Ulraer  Corr.-Bl.  1. 

Heltnbund  ».  Neuenstadt. 

Hil^jartslia uscn.    Kirehl.  .\ltertliiin)er:  Bosheit,  Sehwält.  Kronik  13"). 

Hohen  lohe.  Mehrercs  in  StiliriiedH  KL  ileil.shronn.  Leber  die  richtige  Zeichnung  <l.  iStaniui- 
Wappens:  F.  K.,  Zellsebr.  d.  bist  Ver.  für  d.  wQrtt.  Franken  10,  104.  Daino,  Rnbestitto 

des  Brinzeii  Epon  zu  ITolienlohc- Waldenburg:  Ehemlas.  1(H». 
Ilubcntwicl.   St. Uall.  Geschichtsqu.  III.  passim.  Kin  altes  Frcmdenb.  der  Festung  Huhcutwicl: 

K.  Mayer,  Beobachter  25. 
Horkheim  Alterthtlmcr.    Roth,  Zeitschr.  d.  bist.  Ver.  filr  d.  wdrtt.  FraokeB  10,  19b, 
TIi'trvi  Ni  Titc  (■  11.    Krie{?serinneriin>ren:  Pfizenmaier,  Ulmer  Corr.-Bl.  7. 
Isenburg.   Schnell,  Mitth.  d.  Hohenz.  A.-Y.  S.  29. 
Klsslegg  wie  Brennen. 

Kraichgancr  Rittcrdirectorium.  Stocker,  Zeitschr.  d.  bist.  Ver.  filr  d.  wlirtt.  Frank.  10,  129, 
Kflnielsau.   Zur  Geschichte  de!>  Oberamts:   Bossi-rt,  Zeitschr.  d.  bist.  Ver.  (Qr  d.  württ  Fran- 
ken 10,  109.   Inschrift  an  der  Kirche  in  K.:  Klemm  ebeud.  133. 
Lanffen.  Regtawhidis:  Kraasa  ebend.  105. 

Lcndsiedel  s.  Grosz-.Mlmerspann. 
Mainhardter  Wald  s.  1:  Schwedenaagc. 

Mergentbeim.  Filial  Ton  ScbOntbal.  Sehnell,  im^  Freibnrger  DIöi.  Arebir  11,  882. 

Metzinger  Wein  im  16.  Jahrb.  Staatsaos.  B.  88.  * 

Köck  m  II  hl,    Hinrirhtnng  s.  Hall. 

HQhlheim  a.  D.   Mitth.  d.  Hohenz.  Ver.  S.  2. 

HelpperiT'  Name:  Birilnger  Staatsans.  B.  B.  14.  * 

Kciu  nnadt.  Roth,  Gesch.  d.  Stadt  N,  um\  des  abg.  Orts  Ilelnihtmd.  Heiihronn,  Selbstverlag. 
Neuffuo.  Knod,  Ck>tfried  v.  Ncifcn  u.  s.  Lieder.  Kinu  literarhist.  Untersuchung.  TQb.,  Fucs. 
Oshringen  zur  ROmerzeit  nach  0.  Keller.  Bübler,  Zeitschr.  d.  bist  Ver.  f.  d.  württ.  Fr.  98. 

•       Beiträge  zur  Geseb.  d.  Beairks.  Bossert,  ebend.  108. 
Onfridinga,  nontndin}r:i.  Meyer  v.  Knonaii  im  Anseiger  f.  sebweis.  Gescb.  8. 
Plluniraern.   Name:  Buck  im  Ulmer  Corr.-Bl.  1. 
Bsppenbof,  s.  Krfldener,  Frau 
Ratzenh <> f (•  II  wie  Brunnen. 

Bsans,  Biax,  Both,  Rottum.  Baumann,  Ulm.  Corr.-Bl.  2, 
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Ravenstein.  Caspari,  Ulm.  Corr.-Rl.  6. 

Rcutlingeo.   Eifert,  FOhrcr  durch  Kcutlint^ou  ii.  riii„'ri>  nu    Hcutl,  Palm. 

•  Wappen:  Fürst  Hohtnlulu-Waltliiilmrg,  /<viUchr.  d.  hist.  Ver.  f.  d.  W,  Fr.  10,48. 
,       Schlacht  V.  1377.   Srliwäb.  Krön.  121. 

•  Aufenthalt  des  ooaite  do  Sorre  daselbst  1796  Ch.  de  Haxade  In  der  Bevae  des  den 

nioinlrs  Nr.  I.:  Bericht  in»i  i-  die  Kurrcspiindcnz  des  r.r.-ifcn. 
Rottu  eil.   ürgtiibau  lüm.   Anz.  f.  Kunde  der  dcuUicli.  Vorz.  12. 

dailaeh.  Insebrift:  Fflrst  Hohenlobe-Waldenbnrif,  Zeitschr.  d.  h.  V.  f.  d.  xrVMt  Fr.  10,  131. 
Schonthal,  Kloster.    Gang  durdi  dasi^eilte.    f..  Me7.;;er,  All;;.  Zeitung  ^iiS  B. 

Zwei  rrkiinileii  naclipewie:<en.    Mittli.  <1.  lli-»t.  Ver.  iler  l'talz  6,  94. 

C'hroniknii.-<ziigu  von  Schnell,  Freib.  Di<)X.-Archiv  11,  213  ft".  * 
Schreekenstein.  Roth  von  Schreekenstein  im  Ulner  Corr.-Bl.  8. 
Sieh  eil  eich.    Caspart,  Ileilhronn.  N'eckarxeitang  904.  305. 
Süglingen.   Caspart,  üliu.  Corr.-BL  6. 

Spaiehingen.  Beschreibnng  des  Oberamts  rom  K.  atat  top.  Bur.   Stutt^fart,  Lindeuiann. 
Stoeksberg;   Bftm.  Altar.   Hang,  die  rOni.  Denksteine  d.  Crli.  Antiquar,  in  Manubeiui  S.  54. 

Stnttgarl    I.amjiarfer,  P.eitr;i;,'e  zur  (5e-<chichtc  de-<  Gyiiinasiunis  IV.  KMü -8.').    <  lyiuii  rr<>;:r. 
«   Aeltere  iutcrcs^anto  Trivatgebäude.   ächwäb.  Krön.  121.   Oeffcntlicho  Gebäude  cbcnd.  ilK>. 
Nenes  Tagblatt  375  ff. 

Siilzbach.  Inschrift  au  der  Kirche.  Klemm,  Zeiti^chr.  d.  liist.  Ver.  f.  d.  württ  Franken  10,  ISSL 
.Tübingen.    Adam,  Tilbinyen  u.  I'rach  in  <ler  Festsdn ift  (K-r  (!>  imin-iieii  etc. 

Bender,  lIuuianiüniUM  n.  llumani»iteu  zu  Tübingen  im  IG.  Jahrb.  ätaat»unz.  B.  B.  -1.  b. 

Brann,  Herxog  Karl  n.  das  Stift.  Staatsans.  B.  B.  11. 

Kl'/e,  l>ie  riiiver^.  I'ii'iintren  u.  die  Studenten  aos  Kraln.  Tflbiogeni  Pees. 

Ciriei^ingcr,  Fuiuus  I  rovs.   Tüb.  Fucs. 

nartmann,  Tflbingcn  im  Munde  der  Dichter  1477—1877.  Tnbinjjfen,  Oi^fander. 
Ilurawitz,  Analeeten   zur  Gesch.  dc.^  Ilnnianismus  in  Schwaben  l.'>12— 18.  Wien, 
Cierold.    (.Aneh  in  «Kn  8itznn<;sber.  d.  pli.  liist.  (1.  d.  Wiener  Akad.  80). 
Jäger,  Hede  iiu  ätiit  1777.   titaataanz.  B.  B.  11. 

RIaibcr,  Hegel,  Hölderlin  u.  Schelling  in  ihren  sohirSb.  Jugendjahren.  Stnttg.,  Ck»tta. 

KlOptci,  Die  Tiiiv.  Tüb.  in  ilirer  Vergang,  und  Gegonw.  dar;;esf.  Leipzig,  l"i!e>. 

K(5ni}r,  Beziehungen  Freibnrgs  zu  Tübingen.    Freibnrgcr  Diöze&anarciiivll,  295»  ff. 

Kiigler,  Die  Jubiläen  der  Univ.  Tübingen.   Tabingen,  Druck  von  Kues. 

Lang»  ßäknl.irerinncrnngcn  1477.  1577.  1677.  1777.   StaatMUM.  B.  B.  10. 

I.eii:.^,  Arehitektiirl)ild  der  I'niversitfits'^tadt  Tilb.  n.  ihrer  Umgeh.  Stnttg.,  Kröncr. 

Lin.senmann,  Ktuirad  .'Sunuueuhart.   Tübingen,  Druck  von  Fues. 

Rieckonnd  Hartmann,  Stit  d.  Univ.  TOb.  mit  geschicbtl.  Exkursen.  Stnttg.  Lindemann. 

Iliggeiibat  li,  Konrad  Peilikan.s  (in  'IHlb.  1495  ff.)  Clironikon.    Ba-iel.  Dahiimaier. 

Uoth,  l'rkunden  zur  Oescii.  d.  l'niv.  Tübin;.'en  aus  den  J.  1 17(>  -l.'».'M>.    lüb  Lanpp. 

Scoger,  Die  stralreciitliehen  Consilia  i  iibingensia  bis  lüOU.   Tüb.,  Druck  v.  I"uc8. 

Weiseaeker,  Lehrer  und  Unterriebt  an  der  cv.  theoL  Fak.  Tttb.,  Druck  v.  Fnos. 
»  I'cstrrdr  riin  |t.  Auir.  1M7.    'l'ilhingon,  Fnes. 

Ein  Tflbinger  ötudeut  vor  WO  Jahren,   iui  Neuen  Reich  40. 

Wettere  SSknIar-  tind  andere  Erinnemngen.  Staatsanz.  142.  171.  173,  175. 
l'ebendort'  wie  Brunnen. 
Ulm.  BaiKirdininuTu.   Üizold   <'nri.-B!.  3. 

Friedensvertrag  mit  Wirteuiberg  13yi.    Kornbeck,  Corr.-Bl.  7, 

ITäuser.  Kombock,  Corr.-Bl.  2— 4.  10.  Malerschnle  Bach,  Corr.-Bl.  7. 0.  10.  Lndw.  Pia«, 

I>.is  I'lnier-Mrin*ferinbit:iiim.  l'Ini.  Kitner.  Mfuister:  l'r.ssol  (lye,  l'aiiliis),  ITm  und  »ein 
Miiii.'iter,  Ulm,  Ebner.  Binder,  Staatsanz.  B.  l!.  7.    1'.  Hartmann.  .'<<  ]i\v.  Krön.  S.tO. 

Ufau  a.  a.  O.  und  Allg.  Ztg.  2b2  ff.  B.  >  ce»ennieyer,  Allg.  Z.  17  S  B.  Weiter:  v.  Bezold, 
Corr.-Bl.  1.  Hartmann  ebend.  3.  Klemm  13.  Paulus  5.  6.  Pressel  2.  Mfinster^ubiianm, 
r«>rr.-I!l.  7.  S.  I'tan  s.  o 
Scheruiar,  ülmer  Familie,  Corr.-Bl.  8. 

Ulmer,  welche  1386—1550  an  Heidelberg  studirt  haben.  Guelin  Conr.-Bl.  7. 

Uraeli,  ^  1.  Uiirstenii.'rg,  2.  TQbingcn,  Adam. 

Weiierüur;;;,  s.  .\1(-I{i»tenbiir^. 

Weingarten.    Codex  niaior  tradiii.inuni  Weingarten-sium  herausgcg.  v.  Stalin.    Festgrusz  des 
StaatBarehivs  f.  Tflbingon.  Stuttgart,  Drnck  von  A.  Miillcr. 
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Weinsberg.  Znr  Gc«rh.  iles  Bezirkn,  Bossprt,  Zeitsrhr.  d.  Mat  Ver.  1.  d.  wQrtt.  Franken  10, 

111.   Ilaii^r.  olu  n'I.  III  fT.  Iiisrlirift       der  Kirche  XU  Weinsberg:  FOnt  Hohenlohe- Wid- 

dfiibiir);  ebfiiil.  83.    Kli-iiim,  elu-iid.  134. 
WttNzvnau.  Viel  Ober.<«elMv;ibhcheä:  Acta  8.  Petri  in  Augia,  herausgcj;.  v.  BainnanD,  Zeitaehr. 

r.  il.  Gceeh.  4L  Obenli.  2'.K  1  ff. 
Wi  1  iinitsliausrii  s.  rriihi-ccIit-^lMi-icti. 
U  icsfiisli'ig.    Name  Biicl»,  L'liii.  C'oir.-l>l.  1. 
Wintcrfttvtten.  Banroann,  L'hn.  Oorr.-Bl.  8. 
Wo  I  fi- iili  ;t  i:  s<  n.    MläsiTfniid  Srliwäli.  Krün.  166. 
Wiiriuliujfun  UA.  liotteubiirg.   Mittii.  d.  Vor.  f.  lIuhcBxulicru  1. 

S.  NigrapliMfem.*) 

Amerbaeh  (v.  Rentl.  stammend).  Bonif.  BaflWiqno  A.  et  Vambneleri  epistolae  motnae.  BaaeL 

Anilro:i,  .T.nkoh.    Seine     .Tahro  in  Kiirsru-Iisi  n :  Tb.  Ihreasel,  Jahrb.  t  deutaebe  Theol.  1.3. 
Bauer,  Ludwig.   Uuedeki*,  Uninüriflz  3,  1021. 

Baur,  Perd.  Chr.  F.  Banr,  Oratniationsaehr.  d.  Oynm.  su  Tflb.  f.  d- 4.  Sic.-Feier d.  üniv.  TUb. 

Belieini,  Michael.   .Sein  Ende:  J.  Taspart  in  Bartsrh»  Germania  1. 

Berli<  iiin;;cn,  Cötz  v.   Pi«>my  in  iiirachs  Neuem  Blatt  49  t*.   Ueberhorat  in  Westermanna  deat- 

.•«chcu  .Mouatslieiten  Juni. 
Biihrer,  V.  H.  Ooedeke  Omndriia  3,  10S0. 
Feiner,  Konr.nl.  Hiiclidnickrr.    \i  <t1i-.  Stnat-innz.  1!.  R  28. 
Fest,  J.  Zeit^ehr.  d.  Iiist.  \  er.  f.  d.  württ.  Fr.  1<>,  144. 
Frank,  Sebastian.   Weinkanff  in  Birlingera  Alemannia  5,  131  fT. 
Praach,  v.  Heiningen.    Ge*ebichte  dea  Wnnd.  i il>>kturs  Job.  (J.  Kr.  <iiiii|>in>,'en,  Büek. 
Umciin.    Stammbaum  der  Familie  (imelin  von  .Muri/.  (Inieliu.    KarlMrulie,  Hrauri. 
GrSter,  Fr.  Dav.  G.  H.  Fischer,  Ürietwcebsel  xwiächeu  Jakob  Griuim  und  F.  1>.  Or.  aua  den 

J.  lälo— 13.  Heilbronn,  Hennfoger. 
Haekländer,  F.  W.  Schwäb.  Krön.  1G7.  Ueber  Laad  and  Meer  46.  Hluatr.  Zeitung  1777. 

Im  Neuen  Keicb  29.  u.  s.  w. 
Haller,  Albr.  Bexiehungen  in.Wflrtt  SebwSb.  Krön.  294.   Staataanx.  288. 
Ilarilenberj;,  F.  A.  v.  V.'m  kleiii>tta:itli(ber  .Minister  des«  18.  Jahrb.  Leipzig,  Duncker  u.  IlnmbloL 
IJaiitf,  Wilb.,  8ch\väb.  Krün.  274.   J.  Klaiber  im  ätaatsonz.  U.  U.  2ö  f.  III.  Ztg.  1794.  .Garten- 

lanbe  46.    Im  Neuen  Ueicli  4«. 
IIa  11^,  Martin.    »it^nnj^On  i.  d.  pbIL  Cl.  d.  HUneho.  Akad.  8.  82. 
lie^rel,  f.  Tiihin'.'en,  .1.  Klaiber. 

Heine,  K.  Öebwal).  Merk.  6.  lUlO.    Nekr.  aus  der  Präger  uiediz.  Woeheuschr.  im  Corr.-BI.  d. 
wartt.  jirxtl.  Vereins  2a 

Ilenfflin,  Theod.  Petermaiins  Mittbcil.  S.  lOll 

Hu  Il  m  an  n,  Wilh.  Leben  und  Wirken  deflsolben  von  K.  lluftuianu.  Berlin,  Wiegandt  u.  Grieben. 
BSlderlin,  s.  Tübingen,  J.  Klaiber. 

Humanisten,  An.^bebn,  Bebel,  Bra'^.sieanus  Iluuiuielberger  etc.  Ilorawita,  a.  oben  Tübingen. 

Kajitt,  Willi.    ().  Jiijfer  in  Kl'>s<  s  Netten  Jahrb.  (".  d.  riirnk.  2:>,  1. 

Kepler.    Kin  lau  Gedicht  vuu  ibui,  mitgutheilL  und  überüietzt  v.  Carriere  Allg.  Z.  2Ü2.  Ii. 
Kerne r,  Just  Einst  and  Jetst  im  Kemerfaanae.  Ueber  Land  nnd  Heer  37. 

Knapp.  -Vlbert.    Guedeke.  Gnimlri'^z  ö,  IU27. 

KuobeUdorC,  J.  K.  v.  Gelangcner  ant°  iiuhenasperg  1771— IbOO.  Lemckc,  Militär-Wuciienbl.  im  t. 
KrOdener,  Fran  v.,  in  WOrttemborjr.  Bilhler,  Zeltschr.  des  bist  Ver.  f.  d.  wUrtt  Pr.  10,  94. 
Karx,  Herm.   l.ai^tner,  l)<-iit>(  lie  liun'i^<  hau  :;. 

Lang,  IIeinri<  li.   Mavi  r,  U.  Lang,  Basel;  J.  F.  &myüi  im  Julibetl  d.  Tlieui.  Ueview  (vgl.  Pro» 

test  Kirciiciiz.  ol). 
Leontorins,  Chronikon  des  Konr.  Pellikan  v.  Riggenbach  41  f. 
l.i  utze,  Kilian.    Diankart.-«,  T)ii*«(Mi)rt<r  Krin«tl«  i-.    Stntt^'art,  Kbner  u.  Seubort. 
List.   W.  Utiselier,  zur  Krinnerung  an  Fr.  List.   Nord  und  Sfld  3,  7. 
Vaglsterbttch,  heniu.'tgeg.  v.  K.  Holfferieh.  Tübingen,  Oaäaader. 
Hantel,  Job.  Pelllkana  Chron.  v.  Kggenbaeb  13. 


*)  Nieht  au&eflibrt  sind  die  Artikel  der  Allgemeinen  deutsehen  Biographie  unil  der 
aar  Zeit  in  neuen  Auiiagen  erseheinenden  Konversationslexika  von  Bruekban»,  .Mcyvr  n.  Plervr. 


93 


WürttenilHTgUche  Goschichts-Lilcratur. 


Kftrburgcr,  Lthrcr  aus  Wiirttcmbeif.  J.  CSaar,  Fast!  prorectoniin  et  n  etorum  Marb.  Marburg. 
Hemel,  Woitv    DenkwQrdigkeiten,  Bielefold  uiul  Leipzig,  Yclhagon  uod  Klumg,  Ooedekea 

Gruiulri!«z  3,  1021. 

MOrike,  Eduard.  Th.  Storni,  Meine  ErinnernngeD  «o  E.  H.  Western,  deutaehe  Honatsh.  Jan. 

Ueber  Maler  Nolten  Sta:it«an/..  R.  P.  t.':^  f. 
Moeer,  F.  K.  Briefwecbaol  mit  der  Laadgrätin  Karuünu  v.  UesBen.   Walther,  Briefw.  d.  gruazvu 

Lftndgrifin.  Wien,  BraamOHer. 
Nauclerua.  H.  KOnig,  Zur  Qik IlenkriHk den  N.  Forseh.  s.  d.  GeicL  18,  1. 

Neifen,  flotttr.      8.  oben  Neiiffi'n. 

Oekulampadius.   Kraflft,  Briefe  und  Dokum.  aus  d.  Zeit  d.  Ucf.   Elberfeld,  Lucas;  l'ellikans 

CiiTonikon  pnedn. 
Pelllkan,  s.  oben  TQblngen. 

Pflng,  J.  B.    Erinnerungen  eine»  Schwaben,  herau»|reg'.  v.  Günthert.  II.    NOrdlingen,  Beck. 
Prerorst,  Seherin  v.   Kernen  Buch  über  sie.   5.  Aufl.  Stuttgart,  Cotta. 
Rebmann,  J.  Verdienate  nm  die  Geographie  von  OataMlca.  Peterm.  Mitth.  8.  17a 

Regiswindi»,  s.  oben  Lanffen. 

Beucbiin,  Job.  Uorawitz,  Zur  Biogr.  u.  Korr.  J.  Reuchlios.  SiUungsber.  d.  pb.  bist.  Kl.  der 
ÜHener  Akad.  85,  117  ff.  (vgl.  SebwSb.  Krön.  187);  Krafll,  Briefe  n.  Bokwn.  a.  d.  Zeit  der 

Ref.   Elberfeld,  Lucas:  l'illikans  Chron. 
Sailer,  Sebast.    Beck  in  Biriingcrs  Alemannia  ü,  104  ff. 

Scbelling.  Klaiber,  a.  o.  Tübingen.  Kuno  Fischer,  Gesch.  d.  neuen  Thil.  VI.  Heidelberg,  Bas* 
•ermann;  Bnrkhaidt,  Allg.  2Ag.  259  B. 

Sf-heitnar  v.  Ulra.    Ulm.  Corr.-BI.  6. 
Scbertlin,  Seb.   Schwab.  Krön.  274.  (277.  280.) 

Seblller.  Briefe  an  Schiller  (u.  von  Seh.)  berauageg.  v.  L.  Ulrichs.  Stuttgart,  Cotta.  (Darin 
Briefe  u.  andere  Mitth.  v.  den  WQrttembeigwn  Breyer,  Gkriatmann,  Consbrnch,  Diets, 

Elwert,  Fischer,  (iaupp,  Hang,  Hemiann,  Htjl'!iiHM.  v.  Hoven,  Kapf,  K.uialcr,  Kt-rner, 
Lentpp,  Löfluud,  Mi^jcr,  v.  Maasenbacb,  Niethammer,  i'aulu»,  Reinhard,  v.  ächaril'eudtuiu, 
Sehelling,  den  Sehillerschen ,  L.  Schnbart,  Sehabler,  Scyffer,  StXadlin,  Stoll,  Werthes, 
WIcland,  Zahn,  Zumi^tceg.)  Weitere  Briefe  an  Schiller  in  der  Neuen  Freien  Prem-,  ün- 
gedrucktc  Briefe  Scliincrs:  2  an  G.  .1.  Oüselieii,  niitgeth.  v,  H.  Yttri  k  v.  Warteiiluirt,',  .Sclinorrs 
Archiv  3;  einer  luitgutheilt  v.  P.  Lang  Wcstcrm.  Mon.  Febr.,  ein  anderer  mitgeth.  von 
BQxberger  ebend.  Jnni.  Fietita,  Drei  geOUaehte  ScUllerbrief»  in  Sebnorrs  Archiv  4. 
Schlo<«zbergcr,  Archiv.  Nachlese  sttT  Scbfllerllteratnr  V.  SeUossberger,  Festgmas  des 
Staatsarchiva  ftir  Tübingen. 

Sehilter,  Friedr.  v.  (Enkel).  Hluatr.  Zeitung  1795. 

Schlotterbeck,  J.  F.    Goedekcs  Grnmlrisz  3,  H)20. 

Schneider,  Eulogius  (Ilcrzoir  Karls  Hof'kapirin).    Wi-gde  in  .Sybels  Histor.  Zeitschr.  L*. 
Schubart.   A.  Wohlwill,  Beiträge  zur  Kenntnis  Schülers  in  Schnorrs  Archiv  f.  Lit.-Gesch.  ti,  3. 

(Vgl  Sehwib.  Krön.  8S.)  Th.  Ziegler,  Stadien  nnd  Stodtenkdpfe  ans  der  nettenUt-Oeseh. 

Sebaffbaosen,  Bader. 
Schwegler.    Zeller,  Vorträge  und  Abhandlungen,  2.  Sainniliing.    Leipzig,  Fues. 
Silcber.   H.  Köstlin,  K.  M.  v.  Weber.   Friedr.  Silcher.   Stuttgart,  Lcvy  und  .Müller.  Allg. 

niuaik.  Zeitung  von  Chrywoder  86  AT. 
-  Staudenmaicr.  A.  MicheüH,   Stnudcnmaters  wissensdiaftl.  Leistungen  in  ihrer  Bedentnng  ftr 

die  Qcgenwart.   Frei  bürg,  Herder. 
Stffffler.  Moll,  Joh.  StOffler.  Lindau.  Pelükant  Chron.  88.  89. 

Siran  BZ,  D.  Fr.  PoetischeB  Gedenkbuch  von  D.  F.  S.  herausgcg.  v.  Zeller.  Bonn,  Strausz. 
Stenb,  Erinnerungen  an  .Str.   Allg.  Ztg.  L')7  f.    Hin  Hrief  v.  Str.  niitgeth.  v.  Duhne  Wage  4;"». 

Summenhart.   Linsenmann,  s.  oben  Tübingen.    Vgl.  Linsenmann  in  d.  Theol.  Quartalschr.  4. 

Sttso.  Sprüche  aas  Susos  Bflcblehi  v.  d.  ew.  Wdaheit  mitgetheflt  v.  Birlinger  Ale».  5,  56  C 
Denifle,  Ein  letztes  Wort  über  Seuses  Brief  bOeber.   Zeit  sehr,  f  d.  Alterth,  N.  F.  9,  1. 

Uhland.  A.  v.  Keller,  Uhland  als  Dramatiker.  Stuttgart,  Cott.u  Vgl.  Boxbcrger  in  Sclinorrs 
Archiv  f.  d.  LiL-Gesch.  7,  2.  Briefe  v.  Uhland,  mitgetheilt  v.  Boxbcrger  cbend.  l'hland 
und  Hebbel  bei  Koch,  Biogr^^le  Fr.  Bebbcto.  Wien,  BratimflUer.  Goedekes  Grundrisa 
3,  1019.  Th.  Zieglers  Stadien  und  Stndicnkgpfe.  Bader,  Schaffhusen. 

Varnbülor  a.  Amcrbach.  ' 

Viseher,  C  O.  Goeddces  Grandrias  8,  lOSl. 

Wftgenmann,  B.  ebeadaaelbst. 
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W;iIiIImii  }j,  KlM  rli.ud,  Tnirlisrs/.  von,  Krzbisrliof  v.  Salzl»iirfr.  Hist.  poL  BL  ß. 

Walz,  GuHi.    Lieber  Lau«l  und  Mcor  21,    Wuclionbl.  f.  Laiiilw.  J6. 

Wvitbreeht,  Konr.  V.  Mayer,  Lebensskixze  von  K.  W.  Stuttgmt,  Drnek  von  Ktrn. 

\Vio<lfiiiiinn,  K'lii.inl  iiiiil  ilas  rnftasrhr  .Aiifland."    Ausland,  Jabvbiiimuier  (53). 

Witrlautl.  i(.  Prülilv,  Leasing,  Wiuland,  licinsc.  Berlin,  Vurloj^ibnchli.  Spvidel,  Wiclnml  in  r. 

Leben  nml  Wirken.  Vortrag,  lübemcli.  Ungedraokte  Briefe  Mereki  an  Wieland  initgcth- 

run  Reioti.ird.   Im  N.  Kcich21  ffl  Gedieht  WIds.  ans  der  Kmilienieit,  mikgeth.  von  Öfter» 

(linger.    l'lin  Cuir.-Bl.  C». 
Wild criuiitl),  U.   Jugenderinnerungen,  Srhlusz.   ÜaiK'inikaiender  1877.    K.  Guruk  u.  U.  König 

in  Daheim  46.  Sehwfib.  Kion.  17a  2S0.  III.  Zelt  1778.  Neue  Ev.  KInliens.  Si.  E. 

Vi  ly  in  ruber  Land  und  Meer  47  f.  Vi  KnObel-Döberits  in  Jeab.  Branns  JugendblSttem 

S.  12  ff. 

Wunderlich,  K.  A.  Hbr.  in  d.  Zeltaehr.  f.  prakt  Med.  8ft,  hinrnach  Sehwib*.  Krön.  834  nnd 
Med.  rorr..BI.  32.  III.  Zeitung  17dl. 


.   Yom  Kt  KonBervatoriom  der  vaterländiaoheii  Kunst-  und 

Alterthnnii-Deiikmale. 

Ausgrabungen,  Entdeckungen  und  Restaurationen  in  den  Jahren  1876  und  1877. 

(Schlusz.) 
b.  BSmiaohea. 

nssser  den  schon  hu  Correspondenzblatt  des  Altertiramsvereins  fUr  Ulm  nnd 
Oberschwaben  (Jahrgang  1876  und  1877)  mehrmals  ausfohrlieh  besehriebenen  Funden 

bei  Men{?eii  wartle  in  den  letzten  Jahren  Xiclits  von  Belang  entdeckt.  Das  damals 
ntifiri'dockte  mit  dorn  iiifrondlidi  scliönen  Mcduseulianpt  erfüllte  Mosaik -Medaillon 
I Dureliincsser  des  innerii  Kuiides  I.'?enii  sieht  man  in  natürlicher  (Jrösze  und  ^ge- 
lungenem Farhcndnuk  ai)gcbildct  in  den  Wurttcnib.  Jahrbüchern  1877,  Heft  IV.  (auch 
in  dem  besonderen  Abdruck:  Paulus ,  Die  Alterthfimer  in  Wiirttemberg,  Stuttgart 
Lindemann  1877.)  Es  befindet  deh,  gleich  wie  die  im  L  Heft  beschriebenen  Grab- 
hflgelfimde,  im  Uaseum  vateii  Alterthümer  in  Stuttgart. 

In  Morrhardt  kam  man  hei  Durefaschneidang  des  dortigen  römischen 
C:\.<itrtmis  diireli  eine  Strasze  anf  Subntrnktionen  römischer  Gebäude^  mit  Trümmern 
von  farbif^en  Wandrestcn,  8ieg:elerdeschcrbcn  etc. 

In  Jagsthausen  fand  man  im  September  1877  auf  den  „Steiuäckeru'^  den 
Estrichboden  eines  Wohnraumes  von  circa  7  Meter  Lange,  6  Meter  Breite^  an  dessen 
Ostseite  noch  die  Thttrdffnnng  g^n  das  r9m.  Kastmm  sichtbar  war.  Am  Fusse 
dt  r  Innenwand  standen  aufrecht  Falzziegel,  in  den  Verputz  eingegossen.  Anf  dem 
E.strii'lil)<)den  fanden  sieh  auszer  Zieffelstiieken  und  Wandverpntz  einif^e  eiserne  Nägel 
und  ein  Bronzeplättehen,  worauf  eine  von  einem  Strahlenkranz  umgebene  I/cier. 

luiNovenib.  1877  licsz  sodann  Herr Donmncndircktor v.Bübler bciOebringen 
auf  der  „unteren  Bürg''  Nachgrabungen  anstellen»  man  ikod  viele  Seherben  von 
Si^lerde  und  gewShnliehem  Topferthon,  anm  Theil  mit  Ymiernngen,  bdianene 
Steine,  Theile  von  Fundamenten,  ESstriehstfioke  u.  s.  w.  Sodann  wurde  im  Garten 
hinter  dem  Palais  in  der  Vorstadt  gegraben,  man  stiess  anf  vieHadien  Sebutt  nnd 
einen  kleinen  antiken  Schlüssel. 
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Auflgrabttng«ti  und  Entdeckungen 


Tin  Siiinmcr  1877  wiirdo  imtrrlialli  rntortUrklH' i  im  i(>.  \.  CannRfaft)  eine 
römische  Grabstätte  mit  «cliüngcformtcn  Aschcu-ürocn  ao%cdcokt. 

o.  AlemanniwliM  (Frlnkisohes). 

Reihengritbcr  (aus  der  alcmaDniseli-iränkischcn  Zeit)  wurden  «mtdeekt 
bei  Btavbeuren.  Im  August  1877  fand  Herr  Forstkandidat  Ellert  von  RIanbcRren 
an  einer  Bömlinng  unterhalb  der  gipintisehcn  Felsen  des  Knscnsehlosscs  das  halb 

zu  Tnjre  liojrondc  mit  cinom  Broii/ci-iii;r  imisrhlossciu'  Aniiliein  ein«  nn  ii^rliliclien 
Skelets  mit  andoni  (Inuclii'ii  lic;:<Mi(U-ii  KiKu-lion.  Xücli^'rnhunjren  or^'.-ilK'ii  <h\s  \'or- 
li:iii(I(Misein  weiterer  Skelette  von  .'illricii  und  jüiiu-ereii  rersoiieii.  worunter  der  noeli 
mit  Ziiliiien  versehene  l  iiterkieter  i'ines  e(\V;i  /elili  .l.ilire  ;ilten  ivindes.  An  den 
Itcideu  Arm-  und  Fus/.ku(»elien  hatte  dasselbe  je  einen  iJron/.ering  angelegt.  Sehon 
fralicr  fand  man  an  dcrsellien  Stelle  Tbeile  von  menschlichen  Skeletten,  Seherben 
von  Thongefassen  und  kleinere  Gegenstände  von  lironze. 

d.  Mittelalter. 

Hirsau.  Im  Sommer  ISTC)  und  1^77  lies/  ieli  auf  Kosten  des  Staats 
•;ri>s/ere  Aii<i:ral)iinfjeii  in  Hirsau  vornehmen.  I  i  An  der  A  u  r  e  I  i  u  s  k  i  r  <■  h  e.  \'on 
dieser  im  .lahre  1071  eingeweihten  Kirche  stellt,  seit  läs")  in  ein  Magazin  ver- 
wandelt, iioeh  die  vordere  Hälfte,  wenn  aneh  vielfach  vorstüinmclt  und  wie<ler  aus- 
gebessert, in  einer  fJinge  von  22,90  Meter,  nämlich  der  Knmpf  zweier  Tbiirme 
im  Westen,  der  siidliche  Thurm  mit  selidn  gewölbter  steinerner  Wendeltreppe, 
zwischen  den  Thärni 'U  eine  früher  kreuxgewölbte  Vorhalle.  Hieran  schlieszf  sich 
das  «Ireisihiftiije  I.aii;rliaus;  wiiehtisre  Säulen  mit  je  ans  einem  Buntsandstein  ge- 
arheitefen  stark  v»  rjiinirten  Schäften,  schweren  iirlattcn  A\'iirfelkn;inteji  ohne  Halsringe 
und  steilen  atiischen  Hasen  tdine  Kekknollen  (Krieg  von  lloclit'elden,  ()ii<>  und  T.ot/. 
sprechen  talsehlieherweis^e  von  Koltheu)  tragen  die  halbrunden  Arka«lenl)ügen  und 
scheiden  das  innen  5,76  Meter  breite  einst  flachgedccktc,  gegen  oben  zerstörte  Mittel- 
sehiir  von  den  je  3,20  Meter  breiten,  einst  mit  Kreuzgewölben  bedeckten  Seiten- 
schiffen.  Alles  noch  herb  und  schwer  in  der  Form,  aber  gediegen  in  der  Ans- 
f&hmng.  An  das  dreisdiiftige  f^anghaus  stiesz  ein  Qoersehiff,  von  dessen  nordlichem 
Kreuzaim  sich  noch  Reste  im  hier  angebnnt<Mi  TViv-ithanse  verbergen;  die  neuesten 
Nai  Imraliunuen  im  (iartni  do  lüirgermeisters  I.ürcher  deckten  nun  den  vollstän- 
digen (Jrundrisz  der  östlichen  lläifle  der  Aureliuskirehc,  dieses  ältesten  kirchlichen 
Denkmals  unseres  Landes,  auf:  nämlich  ein  Querschiff  von  der  Breite  des  Mittel- 
schiffes, und  östlich  von  demselben  setzt  sich  die  Kirche  dreisohiffig  noch  ziemlich 
weit  fort,  in  den  Seitenschiffen  rechtwinklig,  im  Mittelschiff  von  schöner  halbrunder 
riiorabside  gesehlosson,  so  diusz  sieh  die  Gesjunmtlängc  der  Kirehe  auf  40.(>0  Meter 
b(>i  einer  frröszten  Mreite  am  Querschift"  von  21,50  Meter  herausstellt-  Vorder  halb- 
runden Aliside  fand  sich  sodann  eine  fSrnft.  ohne  Zweifel  die  des  heil.  Anrelins. 
hrstehend  ans  einem  1.20  Meter  breiten,  jetzt  noch  1,10  Meter  tiefen,  vom  südiichen 
Seiten.schiff  aus  durch  StalVclu  zugänglichen  Gang,  der  sieh  vor  der  Abside  von 
Sfiden  noch  Norden  hinzog  und  von  dem  aus,  gerade  in  der  Mlttelaxc  der  Kirche, 
ein  schmalerer  2  Meter  langer  Oang  hinlauft,  in  welchem  der  Sarg  des  heil  Anre- 
lins geruht  haben  wird;  die  diesem  zweiten  Gang  gegenüberliegende  Wand  zeigt 
eine  reehtcekige  Vertiefnni;.  die  zur  Aufnahme  einer  Getb  ukr  1".  1  diente,  und  es  ist 
wohl  möglich,  dasz  die  (Jruft  nocIi  die  nrspriin^rli'-he.  im  .lalir  s:]^  gegründete,  ist. 

2)  An  der  l'eter  und  1' a  n  1  s  k  i  r  c  Ii «'.  1>  irelanr.  ilen  /weiten 'riuirm  an 
der  Westseite  der  Kirche  noch  bis  auf  Maunshohe  blo.s  zu  legen,  mit  .seinem  schön 
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in  den  Jaltran  1R76  unil  1877. 


•ri'-clciirtiii  Sdikfl  Ulli]  ilt  r  w oltlir.'hild .ttii  \V('ii(l<'Itr('|»|n^  innoii,  luicli  kntuoii  an 
<I<T  NhiiI-i'!!«'  ili  s  'riainius  <lir  ><  !ir  srinlii  :jr;irli(  it(  t('ii  unteren  Tlieile  d  r  l't'eiler 
uiui  ilali>.siulen  mui  Vorseliein,  ;ai.s  lieueji  .sieii  (]ie  Ge.stalt  ik-r  /wisciicii  den  Tliiir- 
men  einst  bcxtamlenen  Vorlmllc  ergänzen  liszt.  Ea  war  eine  prSchrige  drcibogige 
Iriomphthorartige  Halle,  20  romisclic  Fnsz  tief,  42  Vj  Fosk  breit,  gegen  anRzen  auf 
Pfeilern  mit  Ilalbgänleu,  gegen  iiincu  nuf  f:ol(>lien  mit  Pilastem  rollend  niid  von 
3  Krou/.<;c\vüUK>n  ülierspnnnt;  die  selir>nen  attisciien  Hasen  tragen  selion  Eckltnollen, 
wie  ßolelie  .-üi  den  TIlln•nl^.■ild^  ii  noi  h  iiir:,'-<"nd.s  vorkoinnici». 

Der  /uiM  lien  den  'i  liiirnieii  und  der  U'estseite  der  ei^renllielien  Kirelie 
b^ndlielie  Kaum  erwies  sicii  nach  den  ueue;<teu  Untorsueliuugcn  als  ein  i^rusxcr 
offener  Vorliof  von  derselben  Breite  wie  die  Kirche,  an  der  Nord-  und  Südseite  durch 
nur  sehwaclie  und  einst  nicht  hohe  Mnuem  abgeschlossen.  Hier  fand  man  im 
.Slititte  eini^'e  mit  dt  iii  Seliaelihrett-  ««diT  l{aiitiii-( )rnament  belebte  romanische 
K;iiii]dorj:esin»se.  di;'  eiiisi  den  l'tVüerii  di-r  \  orluille  an^reliorten.  sowie  4  ;rros7.e.  reieli 
iMid  v.dl  inacli  dt  r  ntiisciit'ii  Ilasisi  [ir.itüiih'  HoL'epsteine.  aueli  ronianiselien  Stils,  (dine 
Zweifel  einst  den  Ark.nlenhi.-en  des  MittelseliitVs  der  ^'roszartigen  Hasilika  ange- 
Iiörig.  äoUanu  wurde  der  an  der  Siidseiie  der  Kirehc  liinlaufende  Arm  des  siNit- 
gothisehcn  Kreuzganges,  der  C — 10  Fusz  tief  im  Schutte  Stack,  wieder  vollständig 
Mos  gelegt.  Man  fand  bei  seiner  Ausräumung  werthvolle  Werke  der  BUdtouerei, 
nändiel»  iS  /,.  ".  '  l  oiuh  vergoldete  Si  Iiln-^/steiur .  die  an  d(  r  Kreii/iinfr  der  Xet/.go- 
wiillie  .•in^.'e'irii.  lit  waren:  die  Ii.  J>:irl>;ir;i .  Cliri-^lns  mit  der  l)i>ruenkrt»ne ,  der  Ii. 
Kninu  r.ni  niit  der  Lriiorj.  d;i>  st  lir  zit  rlieli  ^^'earlieitete  liru.^ildld  einer  lleili;,'en  mit 
einer  liuthe  von  Keisiel»  (V),  walirselieiulicli  die  Ii.  »"''ylvia,  luul  zwei  Engel,  je  einen 
Wappensehild  haltend,  worauf  je  d:is  Zeichen  eines  Baumeisters  erhaben  gearbeitet 
isL  Anszerdem  fand  sich  au  der.  Wand  noch  der  einzig  übrig  gebliebene  Gewölbe- 
träger,  wie  einst  so  viele  deu  Nordarm  des  Kreuzganges  schmückten;  es  ist  ein 
schöner,  einen  platten  Sebild  haltender  Knir»  ! 

•  s.'ininitü'  lM  r;,  :,'on stünde  sind  jetzt  in  dem  so  Kchenswürdigen  späthgotlii* 
seilen  Üibliotiieküaal  aulge2«telit. 

Aufdeekvng  von  Fronken  in  Ploehingen. 

I5ei  der  Einrielitnn;:  (L  s  niirsni  in  Ploehingen,  OA.  Ks/lingen.  stellenden 
gotlii.«*eIien  .St.  Ottilien  Kirelileins  tand  man  im  Mai  1><77  zum  Tlieil  noeli  wohl  erhal- 
tene Wand;,'<*niiilde  imif  I .l  imi'jirlcn  aut'iretr.iiren >  von  lebhafter  lii^nrenreirher  Kompo- 
sition. Dieselben  sind  n.i<  h  einer  Inschrift  über  dem  Clioridürtelien :  dis.gemäld.  ward. 

genmlt ,  do  .  m.tu  .  zalt .  \  or .  ( ristus  .  gehurt .  M  .  CCCC  .  XXXII,  und  ,  also  1432 

gemalt,  und  stellen  dar  auf  den  3  Seiten  des  Chorschlusses  die  Legende  der  h.  Ottilia,  auf 
den  beiden  Seiten  des  Langhauses  die  Geschichte  Jesu,  von  der  Vermählung  der  Maria 
bis  zur  Himmelfahrt  CbriHti.  Diese  K  t/.:(  ren  Darstellungen  sind  bereits  dun  h  Herrn 
Maler  l'ilgrani  restatirirt  worden.  Aueh  fand  man  auf  dem  IJoden  des  Kirehleins 
rhu-  L'ros/.e  Anzahl  z.  Tli.  sehr  seinin  gemodelter  gotliisi-her  Fliese,  welciie  von  der  Ge- 
iiieiude  Plochingen  dem  Museum  vatcrl.  Aiterthünier  in  Stuttgart  übergeben  wurden. 

Anfdeekung  von  Fresken  in  der  Kirehc  su  Kleinkomburg  bei  Hall, 

im  November  1877. 

Wie  eine  Königsburg  steigt,  von  Hall  ans  gesehen,  dransen  im  Thal  auf 
weichem  grünem  Hügel  das  von  Mauern  umgürtete  Hornburg  mit  seinen  ThOrmen 
empor:  ihm  gegeniilM-r  auf  etwas  niedrigerem  PuT^^vorspriing  Kleinkomburg 
oder  Kirehc  und  Kloster  zu  >St.  Egidieu,  gewühnlieli  iSt.  Giigeu  genannt.  Vom 
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Dorfe  .Stciuliarli  aus  fuhrt  ein  Stitfiehv«'«;.  von  alton  Linden  liosfliattof,  stril  Iiinaai, 
und  liier  oben  üluTrascIit  uns  ein  Iriilironianist-Iies  Hanwerk,  das  Iiis  daliin  vor  dem 
stolzeren  Koniliur^,  zum  ruterseliict!«-  /.iiweileii  ancli  (iroszknnihurfr  f^eliciszen .  I)C- 
selieiden  zurücktrat.  AIht  wenn  drüheii  auf  ( inisy,k<»nil>iir^'  die  stets  naekhossernde 
ihmd  des  Menselien  im  Laute  der  Zeiten  so  Manehe.s,  und  nieht  immer  zu  seinem 
Vorihell,  nmbildete,  so  treffen  wir  in  der  8t  Egidicnkirehe  ein  fast  noch  nnbe- 
rfihrtes  Werk  aus  den  Tan^n  der  Stifter,  jener  mächtigen  Grafen  vom  Komburg- 
Kothenburg,  deren  frommem  Sinne  Klostor  Gros«-  und  Kleinkombnrg  ihre  Entstehnng 
verdanken. 

Zu  lieirinii  des  zwölften  Jalirliiinderts  stit'ft  tc  CimI'  Heinrii  li  die  .^t.  K^'idion- 
zclle  Kleinkonilmr:;.  Davon  steht  die  im  Jahre  irriehtftc  Kin-he  heute  noeli; 

eiuc  niittelfe'rosze,  dreisehifti^e,  von  einem  QuerschiÖ'  durelikreuzte  Hnsilika,  mit 
Stämmigen,  aber  sorgfUltig  bearbeiteten,  glatten  Wiirfelkuaufsüulen  (die  Schäfte  je 
ans  dnem  Stein).  Sämmtliche  Schiffe  haben  flache  Holzdeeken,  der  Chor  aber  ein 
Tonnengewölbe  mit  innen  halbmndem,  anszen  rechteekigem  AbBchlnssc,  so  dasB 
am  Aeuszern  der  Kirche  die  Form  des  latoinisehen  Kreuzes  stren^,'e  ^rcwahrt  wird. 
£s  ist  reicher,  als  die  wenifren  etwa  p:leielizei(ig:en  frühromaniselien  Hnsiliken  nn«crt»8 
Landes,  ^-ejrlit'dert,  mit  llalhsäuhhen  an  den  Seitenschiffen,  an  den  HoelisehitVeii 
mit  antikisiremh'U  l'ilastern,  von  denen  zarte  lkundhn;;cnt'rie.se  ausdrehen.  An  beiden 
Qucrsehitrurmen  sprangen  einst  gegen  Osten  halbrunde  Absiden  hervor,  deren  Au- 
fZnge  im  Inncfn  der  Kirche  noch  erhalten  sind,  nnd  Sber  der  Vierung  erhob  sich 
ein  achlseitiger  Thurm.  Anfiallend  flach,  an  italienische  Bauten  erinnernd,  wnr  nr- 
spr&ng^ich  die  Neigung  der  Dächer. 

Die  Kirche,  sammt  dem  im  17.  Jahrhundert  an  ihrer  N<«dselte  sehr  sohmtick- 

loR  aufgeführten  Kapuzinerhospiz,  war  in  letxter  Zeit  im  l?ositze  barmherziger 
Schwestern,  drohte  nach  ihrem  Wegzug  im  vorigen  Jahr  in  rrivathände  üIktzu- 
geVten  und  profanirt  zu  werden,  da  wurde  das  altehrwiirdige  Kuustdenkmal  V(»in 
Staate  angekauft  und  gerettet.  Die  Kiosterräumlichkeiten  richtete  man  zii  eiiu  in 
Filial  des  L>audcsgefauguisse8  Hall  ein,  und  die  bis  jetzt  ganz  weisz  getünehte 
Kirche  ward  unter  meinem  Beirath  durch  den  för  die  Erhaltung  dieses  Bauwerks  eifrig 
bemtthten  Vorstand  des  Haller  Landesgeftlngnisses  stilgemäsz  restanrirt  Weil 
Fresken  suvemmthen  waren,  so  machte  derselbe  an  verschiedenen  Stellen  Vcrsuclic 
und  war  so  glücklich,  im  Chor  Spuren  von  Farbe  und  Zeichnung  zu  tinden.  So- 
fort liesz  ich  die  Tünche  vorsichtiir  ablösen  nnd  siehe  da,  es  trat  alhnählig  aus 
(Jewöiben  und  Wänden  des  Chors  eine  Fülle  von  heiligen  (Jestalten  an  das  Triebt, 
und  zwar,  am  Gewölbe  der  halbruudcn  Ciiorabside,  groszartig  und  gros/,  der  seg- 
nende Christnt  in  der  Handorla,  (dem  mandelformigeQ  Uciligensebein),  ihm  zu  Seiten 
je  swei  Erangelisten  mit  ihren  gi^Bgdten  Symbolen,  am  Tonnoigewolbe  des  Chors 
obtti  sw^  figunnireiehe  Dsrstellnngen,  Christus  am  Krens,  Ton  Engeln  umschwebt, 
und  die  Auferweckung  des  Tiazarus,  zu  beiden  Seiten  am  Tonnengewölbe  je  sechs 
Apostel;  unterhalb  der  Gewölbe  stehen,  stark  verblaszt,  in  der  Chemische,  zu  Seiten 
des  Fensters  je  drei  Heilige,  darunter  ein  breites  mäauderartiges  Band  mit  je  drei 
Brostbildem. 

Diese  Freskeu,  deren  meiste  Gestalten  etwas  mehr  als  Lebeusgrosze  haben, 
sind  jedenfalls  die  ältesten  der  bis  jetzt  in  Württemberg  anfgededcten,  tragen  weder 
byzantinisehes  Gepräge,  noch  zeigen  sie  gothisehen  Stil;  es  durchweht  sie,  man  darf 
wohl  sagen,  ein  echt  antiker  Hauch:  frei  und  edel  sind  die  Bewegungen,  ungeziert 
feierlich  die  Gewandungen,  weich  und  voll  ist  die  Körperbildung,  einfach  und  grosz- 
gedacbt  die  ganze  Anordnung.    Trotz  ihres  hoben  Alters  sind  die  Bilder  leidlich 
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erhalten,  and  noch  wiedcrhrnuRtellen;  sie  stimmen  vortrefflieli  sn  den  klaren  Ban- 

formen  der  Kirche  nnd  blicken,  jetzt  wieder  dem  knltcn  r.cichentiich  der  weissen 
Tinelic  entstiegen,  dem  Eintretenden  gut  ernst  und  gehaltvoll  entgegen. 

Grabstein«. 

Von  alten  Grabsteinen  wurden  in  den  letzten  2  Jahren  entdeckt:  bei 
Ahbmcb  eines  8cli  Uppens  des  alten  stSdtijwlimi  Banhofi^  eines  Uebmests  der  frG- 
beren  Franxiskanerkirche,  in  Heilbronn  fand  man  imAinril  1876  einen  Grabstein 
mit  der  Jahreszahl  1360,  nnd  den  sehr  gnt  erhaltenen  Denksfdn  eines  Bischöfe 

oder  Abtes  vom  Jahre  1467.   (S.  Schwäbische  Kronik,  des  SchwSbisehen  Merkurs 

11.  Abthoiliin-  III.  HIatt,  vom  27.  .\]»ril  1870.) 

In  (l«'r  l'farrkirclio  zu  Horrheim,  OA.  Vaihinj*cn,  fand  n>an  im  Ilcrlist 
1^77  auf  dem  Hoden  des  Lanfjhaii.scs  ein  Epitai»hiuni ,  da.**  in  leiclit  lesbarer  lotci- 
nist'hcr  Abfassung  Kunde  gibt  von  der  anno  1420  allliier  gtolgten  Beisetzung  des 
Ritters  6.  de  wihingen  und  seiner  Gemahlin  >S.  de  e.Ksendorf.  Als  man  den  (irnb- 
fltein  in  die  H9he  hob,  fand  sich  in  einem  Kalkgusz,  dessen  Wandungen  dureh 
deutlichen  Abdruck  noch  die  Bekleidung  der  Leiche  erkennen  lassen ,  ein  wohler- 
haltenes Skelct  (S.ächvriib.  Kronik,  des  Schwab.  Herkurs  II.  Abth.  n.  Blatt,  vom 
26.  Oktbr.  1877.) 

In  der  Kirche  zu  Zavelstoin,  OA.  Calw,  kamon  im  Xnv.  1S77  bei  Reno- 
vation des  Kirehenliodens  viele  woblerliallene  (Jr.ibsteine  zum  Vorschein,  welche 
sidi  iiach  Tnsclirift  und  WalTenscIinuK  k  als  Denkmale  der  Frcilicrrliehen  Familie  von 
Bouwinghausen  und  Wallmerode  erwiesen. 

1)  Der  Grabstein  des  lUirgherrn  von  Zavelstein,  Jakob  Friedrich  von  Bou- 
winghausen, stirbt  anno  108G,  72  Jahre  alt.  Der  Grabstein  ist  von  vortrefHicher 
Arbeit  und  leigt  unter  anderem  über  dem  groszen  Bonwinghansiscben  Wappen  den 
trinnphirendmi  Christus. 

2)  Grabstein  seiner  ersten  Gemahlin,  Maria  Katharina,  geb.  von  Anweil, 
Mutter  von  vier  Kindern,  zwei  Söhnen  nnd  zwei  Töchtern,  f  10.  Mai  1642,  im 
Alter  von  25  Jahren,  4  Monaten,  3  Wochen  nnd  3  Tagen." 

3)  Grabstein  ihres  Rindes  Friedrieh  Bei\jamin,  geb.  9.  August  1640,  f 
5.  Mai  1044. 

4)  Grabstein  der  auch  früh  gestorbenen  3  anderen  Kinder  aus  dieser  Ehe. 
:'))  Der  Grabstein  der  zweiten  Frau,  Anna  Maria,  geb.  von  Stein,  gel»,  den 

I.  November  1623,  f  3.  März  1040  nach  einer  nur  1  Jahr,  ü  Monat,  I  Tag  wäh- 
renden Ehe. 

0)  Der  Grabstein  ihres  einzigen  Kindes  Heinrich  Beiuamin,  geb.  S.  Nov. 
1644,  t  den  8.  Mai  1651. 

7)  Der  Orabetein  seiner  dritten  Gemahlin,  der  Sofia  Potentia,  geb.  von 
Speibeneck,  Mutter  von  9  Kindern,  5  Söhnen  und  4  Töchtern,  f  den  13.  Nov. 
1656  (?),  32  Jahre,  9  Monate  alt   Mit  ihr  beerdigt  ist  ihr  Tags  zuvor  geborenes 

gl<nch  darauf  wieder  gestorbenes  SShnlein. 

8)  Grabstein  ihrer  3  Kinder,  eines  Tochterleins  ohne  Namen,  des  Albert 
ItViedrIch  und  des  Friedrich  Leopold. 

9)  Grabstein  ihres  l'/yahrigen  Töehtereliens,  ßenjnminc  Albertine. 

10)  Grabstein  ihres  SShnchens,  Jakob  Friedrich,  geb.      »Sept.  1654,  f 
12.  Xo?.  1654. 
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11  — 14 1  Der  rJrabsteiu  der  viorton  Krau  dos  irfiinmiten  .lakol)  Friedr.  von 
iJoiiwiu.irhaiiscu,  l  iiier  ^ch.  V(»ii  Hciscliacli,  war  nicht  aut'ziitiuden,  wolil  aber  4  (irali- 
.sti'inc.  worunter  fünf  ihrer  Kindor  lie^^en. 

15)  (trabsk'in  der  Doruthca  Antonia,  ijeb.  Göllnitz,  (ieniahlin  des  Eberhard 
Friedrich  von  Bonwiu^hausen,  des  Sohnes  des  oben  genannten,  f  2.  Juni  1681,  im 
Alter  von  etwas  fiber  21  Jahren. 

16)  Grabstein  der  Sophia  Margareta  von  Bonwinghaosen,  geb.  ?on  Crails- 
heim, geb.  19.  Januar  1655,  f  28.  Angnst  1708. 

17)  Endlich  der  'Grabstein  der  Fnn  Agnes  von  Breitenbach,  gebb  von  Rci« 

schnch  und  Reichenstein,  f  2.  April  1()12,  rJcmaldin  dos  hcrzo-^llchen  Oberjägrer- 
ineisfcrs  Jordan  von  Breitenbach  auf  Rosznitz,  der  den  2^.  Dez.  1 starb,  und 
dessen  Grabstein  ebenfalls  in  der  Kirehe  sieb  betindet.  aber  schon  länfrer  bekannt 
ist  Auszerdeni  stellt  noch  in  (b  r  Kirehe  der  aueb  sclitni  früher  bekannte  Grabstein 
des  Obervogtes  Johann,  von  IJouwinghausen,  f  22.  Okt.  174G. 

Die  meisten  der  Jüngst  entdeckten  17  Grabsteine  sind  von  sehr  tflehtigcr 
Steinhauerarbeit,  reich  mit  adeligen  Wappen  bedeckt,  und  bilden ,  da  sie  jetxt  im 
Chor  der  Kirehe  aufgestellt  wurden,  eine  hervorragende  Zierde  der  so  altertbiini- 
Hclien  und  hoehinalerisch  gelegenen  Hergstadt  Znvelstein.  r>i.  AusfiilirlieliereR  in  den 
Aiifsät/en  von  Ohrranilniann  Doli  von  Calw  in  der  ]5eson(b'ren  Heilairc  des  Staats* 
Anzeigers  für  W  ürtteml>erg,  vom  18.  November  und  vom  18.  Dezem))cr  1877. 

Restaurationen. 

Von  den  wielitigsten  in  den  letzten  zwei  Jahren  vorgenommenen  Restanra- 
tionen nennen  wir 

1)  auf  Kosten  des  Staats  (K.  Finannuinisteriums)  Klosterkirche  zn  Blau- 
benren.  In  dem  Chor  der  Kirche,  worin  der  weltberühmte  Hochaltar  steht,  wurden 

die  Wände  ihrer  hSssslichen  weissen  Tünche  entledigt,  die  pi^ehtigc  spiitgothischc 
Deckenmalerei  des  Chorgcwülbos,  mit  den  schönsten  Motiven  aus  wildwachsenden 
PHanzen,  so  wir  die  vortreftlicben  Skulpturen  der  Scl)lu</st(>ine.  ferner  die  gröRZcrc 
Anzahl  der  prächtigen  Chorstülde,  bekanntlich  ein  Werk  des  jüngeren  .Syrlin,  wieder- 
hergestellt. 

In  der  Klosfeerkirdie  SU  Hanl  brenn  wurde  im  Herbst  1877  die  vollständige 
trefflich  wirkende  Restouration  des  ChorgestBhls  zu  Ende  gefSbrt  und  mit  Wieder^ 
anffrischung  der  so  merkwfirdigen  ans  dem  Jahr  1424  stammenden  swei  Freskobil- 
der, gemalt  von  Meister  Ulrich,  begonnen. 

An  der  \\  alderieliskn])elle  zu  Murrhardt  sind  die  Restaurationsnrbeitcn 
rüsti^r  ;;elVii(]ert  worden ;  Mueb  an  der  Sehloszruine  zu  Nagold,  am  Tübinf;cr  und 
L'raeber  S(lib)sz  wurde  fleiszig  wiederhergestellt.  Im  laufenden  Jahre  werden 
hauptsächlich  die  Klöster  Alpirsbach  und  Lorch  an  die  licihc  kommen.  Schliesz- 
lieh  ist  die  Restauration  der  schönen  gothischen  Ghisgemälde  zu  Eriskirch,  OA. 
Tettnang,  (dies  auf  Kosten  des  K.  Landeskonsenratorinms)  sn  erwähnen. 

2)  Restaurationen  von  Seitra  der  Gemeinden  oder  Privaten  mit  Beiträgen  des 

Staats  (Landeskonservatoriums)  wurden  vorgenommen:  an  der  durch  ilire  vielen 
Kunstwerke  ausgezeichneten  Herrgottskirchc  bei  Creglingen,  dem  Zcitl)lomaltar 

zu  Adell)erg.  uinl  einem  spätgothischcn  Altar  zu  S r Ii a ren s te t f en  (OA.  Blan- 
beuren):  aueb  wurde  die  seit  einigen  .Jahren  mit  Krtoli,'  liepninene  Wiederherstel- 
lung der  \  citskirchc  zu  Mühlhausen  am  Neckar  i^zum  Theil  auf  Kustcu  de«  Frei- 
licrrn  von  Palm  daselbst)  rasch  weitergeführt. 
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?>)  Von  Rcstaiirationon  jjnnz  auf  Kosten  von  (Jonifiiidm  oder  Privaten  sind 
liaupt.siieiilieh  /u  nennen:  die  Fortsotzuni;  der  VViederhcrsteliiin^'  der  so  interessanten 
romanisdien  Johsnntskircbe  zn  Gmfind,  sie  wurde  in  letzter  Zeit  mit  farbigen 
Balkendeekeo  und  reich  beschlagencD  Thfiren  venehcn;  endlich  die  Restonration 
eines  Tlieils  der  oben  erwähnten  Wand^maide  im  Ottilicnkirchlein  zu  Plochingen 
a.  N.,  die  hrUlante  Wiederher»tellnng  der  Schlosser  m  Ncnenstein  und  Jagst- 

Prof.  Dr.  Panln».  . 


Von  der  Inspektion  der  K.  Münz-  und  Medailleu-  auch  Kunst-  und 

Alterthümer-Sammluug. 


Unter  den  CU^emtitnden,-  welche  ans  unserer  Snmminnff  aaf  die  mflnohener  Knnat> 

)?etrerlM -.\ii-<Htt'llMii;r  ilrs  .T.ilin"?  IS7<;  tri-tcliii  kt  wunli'n.  <'n  i  ;rfi'  l  iiie  anr<  »'iiicr  frnn»zoii  Huinnier- 
irhcro  verfertigte  i'iilverHasciiti  iiia  ihres  zierlichen  äilberbcscliläjfe»  willen  verdientes  AuIhcIk  u 
Sk  war  dort  bei  den  «Werken  rniserer  VXter«  im  Knstcn  XIX.  mit  der  Nnramcr  1234  aus^. 
stellt;  hier  im  KaMiu  t  \v,'u\j;t  sit-  iin  „kleiiiL-n  WatlV  uschrank"  als  Nro.  Hl.    Leider  war  ich  bei 
der  flir  ticn  Aiis^tcUiinjis-Kataluf;  /.u  f^clH'ii<li'n  IJesclinihuiif?  nicht  im  Stamif,  iibtr  z«ci  ciiiail- 
Brte  Wappen,  welciie  in  eine,  dcui  ubcra  Thcil  des  Bcschläges  haltgcbeude,  Silberplatte  über  <leui 
Loeh  des  «usfeliroehenen  kleineren  SeherengHedes  eingelassen  sind,  voltstilndige  Anskmift  sn 
geben.   Zwar  «las  Wappen  rocht»  (hbrahliarh  gesprochen)  war  unschwer  a!?»  das  Cistcneienst-r- 
Wappcn  zu  erkennen;  auch  deuteten  die  beiden  gegeneinander  geneigten  Abtastabe,  auf  welche 
die  Wappensehilde  gelegt  sind,  einen  geistlichen  Besitzer  noch  unzweifelhafter  an;  aber  mit 
de«  HiÄen  Wappm  woeste  ich  mchts  «mafangen.  Dasselbe  sdgt  in  rothem  Felde  einen  Ge- 
peiiitand,  dcTi  ich  fiir  eine  fJalere  mit  zwei  kreuzweis  gestellten ,  bewimpelten  Masten  zu  erkennen 
glaubte.   Da:»  Sehiff  bat  aussen  Uold,  innen  schwarz;  die  Masten  und  Wimpel  Hiud  mit  .Silber 
gegeben.  Anffiillend  ist  nur  die  Art,  wie  die  Masten  unmittelbar  in  die  Wimpel  Ubergchcn,  so 
dan  man  auch  an  Peitschen  nder  Hon!4t  ein  Instrument  hätte  denken  kOnnen.   Wem  sollte  das 
Wappen  und  damit  ancli  die  rnlvcrHa«cli(^  anj^ehövt  IialienV 

Im  Summer  IÖ77  halt  mir  ein  kurzer  Besuch  in  Schüntlial  an  der  Jagnt  aus  dieser  Ver- 
legenheit. In  der  bekannten  Klosterkirche  daselbst  fand  ich  die  beiden  Wappen  wieder  bei- 
sammen nnd  zwar  rechts  und  link-^  /n  ilrn  Fiiszcn  eines  Abt<'s,  <li  ssi  n  Htcinci  n.  •<  Denkmal  d()rt 
in  die  Wand  des  (vom  Hochaltar  aus)  rechten  Seitenschiffes  eingelassen  ist.   Dieser  Abt,  Seba- 
stian II.,  aas  einer  Familie  Sehantzenbach  von  MOckmühl  stammend,  regierte  von  1557— 1S68, 
wozu  die  Zahl  1668  unter  den  Wappen  der  l'idvurtlaschc  bestens  stimmt.    Die  (ialere  ist  auf 
dem  Denkmal  läiif^er  frezotren,  mehr  einem  Kahno  ähnlich,  die  Wiiii|iel  aber  waclisen  in  ilerselben 
^Vei«e,  wie  auf  der  l'ulvertlasche,  aus  der  Spitze  der  Masten  heraus.   Wichtiger  freilich  als  diu 
Entdeekung  des  ersten  Besitzers  wSre  die  Bestiromnng  des  geschickten  Meisters,  dem  wir  dieses 
!<cht)nc  Stück  verdanken.   Er  hat  sich  auf  dem  untersten  rnndzackigcn  Saume  des  die  Hflndnng 
nmrahuu'nden  Beschlägtlieiles  mit  dem  Monogramme  Hl'  (P  an  II  so  angehängt,  dasz  es  dessen 
Binterstrich  mit  ihm  thoilt)  in  kreisrundk-r  Einfassung  verewigt  und  noch  einen  Kreis  mit  zwei 
Nchtwinkiig  aldi  sdHiekleoden  Dandnoesieni  auf  dem  nicksten  Zacken  hhiangwillgt.  Die  Arbdt 
vciit  anf  Nürnberg  irad  jedenfalls  auf  einen  der  besseren  Meister  Jener  Zeit. 


Stuttgart  im  Januar  1878. 
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Kunst  und  Alterthum  in  Ulm  und  Oberschwaben. 

8.  Erichgau  und  Ertingen. 

In  den  vier  ersten  Dezennien  unseres  Jahrhunderts,  wo  man  es  mit  der 
Festetellung  richtiger  L<s:irten  in  alten  Urkunden  noch  nicht  so  genau  nahm  nnd 
wo  die  historisch-i)liih)l<ii;is(lie  Ortsnamenkunde  als  besondere  Disziplin  mx  li  ^•nr 
nicht  cxistirtc,  hat  man  siclis  mit  iloii  Ortsnamcncrklärnn^'cii  sehr  leicht  ^'cmaclit. 
Zufällige  Anklänge  genügten,  durchaus  Fremdartiges  zusammenzuwerfen  und  für 
ein  und  dasselbe  zu  erklären.  Je  tiefer  man  dringt,  desto  sdiwierig^rr  werden  eiu- 
xelne  Namen,  weil  sie  zuweilen  anf  Worter  zurttdEflihren,  welclie  sehon  in  der  Zeit 
verwaltet  nnd  im  Aussterben  b^*riffen  waren,  als  der  Ortsname  dorch  ein  Doj^oment 
tixirt  wurde,  oder  weil  sie  zuweilen  geradezu  auf  vordoutschc  Eigennamen  zurück- 
führen.  Aus  dieser  Sippe  von  Namen  ist  auch  der  Hcrichgau,  Eritgau.  Eregaii. 
Jede  dieser  drei  Lesarten  läszt  eine  andere  Deutung  zu,  alle  aber  scheinen  mir  auf 
ein  Urwort  har  zurückzuführen. 

Die  Urkunden  führen  nachstehende  Orte  als  im  Erichgau  belegen  ausdrück- 
lieb auf:  Zattenbnsa  (Datthansen?),  Heringa  (Möbringen  am  BnssMi),  Tiennentinga 
(Dfinnentingen),  Celle  (Zell),  Nunnewilare  (Nonnenweiler),  Mosebeim  (Moosheim), 
Maginga  (Mengen),  Snlogon  (Sanlgan),  Buoobangia  (Bneban),«  Pusso  (Bussen),  Rapir- 
gabnsa  (Repperweilcr(V)  sobwerlicb  Riedbausen),  Pulster  (Bolstem)  Alshusa  (JJta- 
hausen).  Mit  dem  Erichgau  wird  zweimal  der  kleine  0:111  Aj)hon.  Affa  genannt, 
einmal  im  Jahr  ]2X'2  auch  der  Tiongow,  zu  dem  in  jener  Zeit  die  Orte  der  Graf- 
schaft Scheer  (Hohentenger  iM'arrei)  sowie  auch  Mengen  gerechnet  werden,  letzteres 
insofern  es  1275  zum  deeanatus  Diengen  (Hohentengen)  gehört.  Die  meisten  zum 
Eriefagau  geborenden  Ortschaften  sind  uns  selbstredend  nrkundlich  nidit  bezeugt, 
weil  die  Namen,  die  uns  erhalten  sind,  eben  aneh  nur  der  Znfall  gerettet  bat  Aber 
die  Namen  der  Ucbrigen  bflrgen  für  ihr  Alter.  Im  8.  Jahrhundert  müssen  weitaus 
die  meisten  vorhanden  gewesen  sein,  denn  die  Bildungen  auf  —  ingen,  — beim, 
—  Wangen.  dorf,  waren  damals  schon  fertig.  .  Es  ist  wnhl  kein  Znfall.  wenn  im 
J.  127.">  Schus.scnricd ,  Altshansen ,  Siesseii .  Srhlnpfen ,  Saulgau,  Ertingen,  Herber- 
tingen,  Ebenweiler,  Auiendorf,  Hailtingcn,  Kappel,  Kunzach,  Dürnau,  Dürmeutiugcn, 
Betaenwdier,  Bussen,  NeuAa,  Scbwanaeh,  Mieterkingen,  Moosheim,  Fulgenstadt, 
Brannenweiler,  Boos,  Bolstem,  Eggartsweiler,  Jesnmiurdi,  Hemtskircb,  Dttmau, 
Höchberg,  Buchau,  Otterswang  und  Boms  zum  Dekanat  Bnehan,  dem  Nachfolger 
des  Eriebgau's  geboren,  während  Mengen,  Hlncliin^'on .  Rnlfingen,  .Srhccr.  Bingen, 
Sijrmarinfrcn ,  Krauchenwies,  Ecvcrtswcilcr,  Alhacli,  Ijosna.  Magciibudi.  Kiiihart, 
(Astern»  Ii.  Küiii^'scggwald.  Hoszkin'h.  Fricdlicrg,  liatlihaiiptcn  und  Hohentengen  zum 
Dekanat  Diengen,  dem  llauptorte  des  alten  Dieagaues,  gehören.    Nicht  minder 
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inieresMuit  ist,  daBB*die  Orte  des  Alten  Dekanates  Binswangen  mit  Heiligkreoztbal, 

Auheim.  Griining^en,  Andelfingcn,  I^ngenenslingcn,  Wilflingcn,  Ober-Heudorf,  Hun- 
dorsingen, Hingen,  Flnierfeld,  Inneringen,  Dillstetten  und  Vcriiigrcn  ziemlich  dem 
allen  AftagHU  entsiiroilien.  Dem  Dekanat  Hayingen  sind  <>r(o  der  alten  .Mundo- 
rifheshnntare  und  der  Folelioltsbar  zugetheilt:  Zwiefalten.  Marclitliai,  Kirchen.  .Muu- 
derkingen,  Wachingen,  Hausen,  Huudersingen,  Htadion,  DictcrKkireh,  Oggelsbeuren, 
AMenweiler,  Ahlen,  Utlenweiler,  Unlingen,  Zell,  Zwiefaltendorf,  Beotlingendorf, 
Giaeringen,  Tigerfeld,  Aiehelan,  Bichishansen,  Erbstetten,  Omndsheim,  Hnndingen, 
Gfsnlieini,  Sanggart,  Neuburg,  Mörsingen  nnd  Hayingen.  Vergl.  Frcibnrger  Diöce- 
Miiarch.  I.  88—112.  Die  Folcholt.sbar  (=  entwaldete  Landsehaft  des  Folohholt) 
H  lu  int  mehr  ein  volk^thümlieher.  als  politischer  Bczirksnnnie,  vielleicht  ein  Untergau, 
gewesen  zu  sein  .  da  Orte,  web  lio  sicher  in  den  P>icii;;au  gehören,  bald  als  in  der 
Foicboitsbar,  bald  als  im  Eriehgau  gclcgeu  bezeichnet  werden. 

Den  Haaptstock  des  Erichgaaes  bild^mi  die  Orte  der  nacbmaligcn  Graf- 
«ehaft  Frledbarg-Seheer,  welebe  im  J.  1317  folgende  Grensen  hatte: 

Fahet  an  im  Stodkbrimnen  m  Riedhnaen,  da  vier  wildpant  msammengand, 
dadaonen  in  den  Bnwhof  m  KSngsegg,  dadannen  in  Menzlisfelben  by  Aiehen- 
sto^ron.  dadannen  gen  Hagnanen  ('T^:lIlgon^  in  den  Furt,  von  dem  Fuort  in  den  Ifints- 
finr  iK'i  Miisliadi  I.  dadannen  gen  Uttelschwang  in  die  Mus.  und  in  der  Schüssen 
Lrsprung  daiiiieii  in  die  Federacli.  die  rinnet  in  Hucbower  .See.  daunen  in  Sul/l)aeh 
(.bei  Üauggart;,  dannenthin  zu  Unierwachingen,  hinüber  gen  Munderkingen  in  da» 
Hittehnüliad,  dadannen  derTnonow  nach  nfhin  ans  in  die  Oaterach,  die  da  rinnet 
in  dieTnonow,  dadannen  die  Osteradi  nf  uns  in  die  Bniggen  ze  Osteraeh,  dannent- 
hin hinter  dem  Geschlecht  hin  nff  dem  alten  Druttenweg  ffir  Lobach  und  dannen 
aller  jrar  Riedhusen  in  den  Stoekbrunnen.'*    Anlendorfer  Archiv.  Kopialbneh.  Vgl. 
OA.-Hesclir.  von  Saulgan  S.  10).    Ein  Zeuge  von  1477.  Caspar  von  Buebcn,  BärgCT 
za  Bregcnz,  gibt  die  (irenze  dem  Königseggischen  Gel)iet  entlang  so  an: 

„Vom  Brunnen  von  Uiedliusen  in  den  Urhow  zu  Kunigsegk,  dadannen  in 
.Menzlisfelben,  dadannen  geu  Ilagnow  in  den  Furt,  dadannen  geu  Masbacb  in 
den  Rindfiirt,  dadannen  gen  Bichenbacb  in  den  Fnrt,  den  Flnss  abbin  in  den  Buch- 
ower  See  in  den  Wang.*^  Ebendort.  —  Eine  Urkunde  vom  Jahre  819  nennt  Mengen 
als  Ort  des  Eriehgaus,  eine  andere  vom  J.  889  den  locus  Pusso  in  Eriehgewe.  hier 
aber  wird  eine  Handlung,  die  zu  Dieterskirch  (im  späteren  Dekanat  Munderkingen, 
oder  wie  es  damals  hiesz  ze  Diethereskirihha  in  der  Munterieheshuntere)  vorgenom- 
men. Ijestiitigt  and  vollzogen  im  Volksdinir.  corain  tVe(|nent;itione  popiili .  in  der 
Vorhalle  der  Kirche  des  hl.  Leodegar  auf  dem  Bussen.  Ihia  beweist  aber  unwider- 
leglich, dasB  die  genannte  Zent  oder  Hnntore  ihre  Chiumalstatt  im  Erichgau  hatte, 
somit  zu  diesrai  gehörte.  Dem  Zusammenhang  des  pagellns  Aphon  mit  dem  Erich- 
gan begegnen  wir  später  wieder  in  der  Siedgenossenschaft. 

Das  Chronicon  Tsnense  (bei  Hesz ,  Monum.  Guelforam  S.  270)  nennt  in 
pago  llerigzur,  Herigzou  (lies  Herigkov.  Herigkou)  Tnssin  fTissen  bei  Saulgau), 
Watt  (OA.  Saidgan  I.  Walde  f  Königseggwald  OA.  Öaulg.)  und  .Steuowe  (wahrscheinlich 
Hcnowe,  Henauhof  bei  Buchau). 

Stellen  wir  jetzt  die  nrkuudlichcn  Schreibungen  unseres  Gaues  zusammen: 
1)  Eriehgewe,  Ports  Monnm.  Genn.  VIT.  III.  2)  Erihgewe  J.  965.  Dilmge 
Begest.  Bad.  Anhang  Nr.  27.  3)  Erich gowe  J.  886.  ibid  Nr.  12.  4)  Eregou, 
Kinder,  Wnrtt.  Urkundenbuch  1.  Nr.  198.  -  5)  Eriggewe  .1.  090.  Dümge  a.a.O. 
Nr.  32.— 6)  Krigawe  J.  1010.  Bd.  Xr.  15. 7)  Krgoia  J.  lOUi.  Kausler.  a.a.O. 
Kr.  213.  8)  Eritgewe  J.  892.  ib.  Nr.  168.  —  ü)  Eritgavuna  J.  m.  Dümge 
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a.  a.  0.  Nr.  4.  —  10)  Ilerckowo  J.  001.  Molir,  Cod.  Diplom,  ad.  histr.  Kaetioiuu. 
S.  82.  —  11)  Krci  gow  (^lies  Erecgow)  Kauslcr  Nr.  82.  12)  Herigzur,  Ucrigzou,  lies 
Hcrigkov,  Herigkoa  bei  Best  a.a.O.  —  13)  die  graTschaft  in  Tiengowe  vnd  Er- 
gowe. J.  1282  Wlirtt.  Jahrbücher  1829.  —  Die  ältesten  Urknndeii  geben  also 
Herit,  Erit,  die  späteren  Herieh,  Erieh,  die  jüngsten  Eri-  gow.  Was  ist  Erit? 
Wenn  das  Wort  altlioi'hdeiitRch  h\,  dann  niusz  es  aus  noch  älterem  harit  entstan- 
den sein,  da  sich  ein  Wort  erit  niclit  auffinden  läszt.  nicht  iilicrliefert  ist.  Das 
H  aher  niüsztc  sclioii  früh  al)g;efallen  sein,  was  zwar  nicht  heispicllns  ist.  inniier- 
hin  nlicr  l)cili'nl\licli  bleibt.  Für  den  Fall,  dasz  Herit  aus  Erit  und  Jenes  ans  Harit 
entstand,  .steht  mir  nur  ein  Aualogou  vom  8.  Jlidt,  zur  Vergiciehuug,  uündieh 
der  Wünbnrger  Flnrnanie  heride.  Vgl.  Roth,  Beitr.  znr  Ortsfoisefa.  XI.  41.  46. 
In  diesem  Falle  wäre  die  hart  (gen.  femin.  herde,  heride)  gemeint  Ho-itgewe 
bedeutete  dann  Hardgao,  ähnlich  wie  der  Han  einst  Hartgowe  und  dasHertsfeld 
Hartfdd  bieis.  Ist  aber  das  t  oder  d  am  Sc1)lusz  des  Wortes  nur  ])bonetiBchen 
rrsprnnfres.  liervorfrerufcn  durch  den  dem  Worte  Eri  folfreiiden  Keldlaut  g  in  fjawi, 
dann  handelt  es  si<  h  um  ein  Wort  hori.  eri,  hari,  ari.  Wollte  man  das  Wort  heri 
—  Kirdispiel,  (Jerichtssprenjrel  zu  Grunde  legen,  von  heren  zugehürcn,  so  frebe  das 
zwar  einen  Sinn,  aber  es  ist  friiglicb,  ob  das  Wort  so  alt  ist,  dasz  es  in's  Jahr- 
bnndert  zarückreicht  Wahrscheinlicher  dünkte  mich  in  diesem  Falle  heri  =  Boden, 
vgl.  Grair  althd.  Wtb.  IV.  999,  ein  Wort  das  jedenfalls  derselben  Heiknnfl  mit 
ero  Erde  ist,  so  dasz  lieri  und  eri  ebenso  frenau  zusammenstimmten,  wie  hcro  zu 
cro,  was  zunächst  alles  lioden  bedeutet.  Es  ist  vielleicht  dasselbe  herit,  das  in 
niederdeutschen  Ortsnamen  öfters  vorkommt,  z.  B.  Northanheri,  Wafheri  und  viel- 
li'icht  auch  (bis  baicrisclie  rfhcrn  .  ih' l  -).  Oder  sollte  das  tinale  -ch,  -jr  wurzclbättig 
zu  heri  gehören  und  lierich  das  liichtige  sein?  In  diesem  Falle  müsztcn  wir  fragcu: 
was  ist  lleridi?  Man  könnte  versncht  sein,  an  den  altm  nordlsohen  Konigsoamen 
za  denken,  denn  er  ist  auch  in  Oberdeutschland  nicht  nnbekannt,  so  kommt  früh 
ein  Erich  nnter  den  Sankt-Qaller  Zinsbanem  vor  (in  Goldasts  Verzeichnis),  bei 
Pertz  I.  48  wieder  ein  Alemannc  dieses  Namens,  im  Codex  Laureshamcnsis  kommt 
der  Name  sojjar  öfter  vor.  .\ber  der  Hauptschwierijrkciten  für  die  .\nnahme  dieses 
Personennamens  sind  es  zwei.  Zum  ersten  fehlt  in  sümmtliclien  Lesarten  ein  Ge- 
nitiv —  s  oder  Genitiv  —  n,  das  auf  einen  Personennamen  als  iJestimmnni^swort 
des  Grundwortes  gow  liiuwicse,  zun)  zweiten  tiudet  sich  unter  HÜuuntlieheu  11)0 
dcntschcn  Gaunamen  nur  ein  einziger,  m  dem  ein  Personenname  vorkommt, 
ein  Ortsname  Germareskewe.  Ericligewe  für  Eriohesgcwe  und  l^tores  fttr  sich  wieder 
wären  ganz  singoläre  Erscheinungen  nnter  den  Gannamen.  Die  grossere  Zahl  der  bei 
Förstemann  angeführten  (192)  dcntschcn  Gaunnmcn  ist  an  Flusznamen  angelehnt  (77) 
oder  an  Ortsnamen  (2S)  wie  z.  R  Hasilj^owe.  oder  an  Volksstammuamen ,  oder  sie 
deuten  die  llimmelsjre^rend  oder  Höhe  und  Tiefe  <ler  ]*af;e  des  Gaues  an,  oder 
sie  sind  von  vur;;ilundenen  Flur-  <ider  Gegen<lnanien  gebildet,  wie  z.  H.  Ileistilin- 
gowe  (der  Heistergau  bei  Waldscc,  von  licistir  =  junge  Buche)  oder  Alpegowc 
(Allgäu)  nach  den  Aliten,  Bergen.  Der  Barzgan  in  Niederdentschland  ist  uralter 
'  llartgDW  (Waidowäldergau).  Dieses  alles  znsammengenonnnen  bestimmt  uns,  die 
Ableitunj;  des  Namens  Eri«  hjrowe  \nn  i  m  Personennamen  Erich  fallen  zu  lassen. 
A1>cr  was  ist  dann  Erich?  Wir  nuMueii.  in  diesem  Falle  nichts  anderes  denn  ein  viel 
älteres,  aber  in  Kridi  iimirehnitetes.  nnaspiriertt's  Haruch  und  hoflen  das  darch  «lic 
l'ol.iCi  Ilde  .Viislnliriui;;  ^laulilieli  zu  machen.  Der  haruch  bedeutete  im  Althochdeut.seheu: 
Forst,  Wald,  freilieh  ucIh'u  lieiligtlium,  «las  vielleicht  sogar  die  ältere  Ikuleutuug  ist. 
Es  ist  dn  urgermanisches  Wort,  das  schon  im  S.  Jahrhundert  zu  den  verottdeD, 
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«Mnr  Oebranch  kommenden  gehSrt.  (Vgl  Grimms  D.  Mythologie  unter  haruc.) 
Du  erklärt  sns,  warnm  wir  dem  Worte  so  gar  selten  begegnen.  Wie  sieh 
•IthoehdMtsehes  carmcb  (Karren,  Karch,  woher  Kärcher)  sn  earro  (Karren); 

parrach  (Pferricl»,  Pferch)  zu  parra  (Barre,  Schranke);  so  vorhält  sicli  unser  hnruch 
haruc  zu  einem  alten  lian»,  welches  1)  Hoden,  2)  Wald,  3)  Tritt  i)edeiitete.  DicHcs 
liaro  wurde  durch  Umlaut  zu  hero  oder  ern,  wie  es  im  Wessohrunner  (lebet  vor- 
kommt, und  ist  mit  unserer  Erde  wurzelverwandt  wenn  nicht  identisch,  ob  es 
blos  Laune  des  Zufalls  ist,  dasz  in  einigen  Orten  des  alten  Krichgaucü  tür  Erdapfel 
Hodäpfcl  gesagt  wird?  Aof  den  Herd  niederreissen  =  dem  Erdboden  gleiehmadien, 
den  Herd  fiirben  ^  die  Hofraite  sinbem  sagte  man,  m  aus  der  Klingenberger 
Chronik  erhellt,  noch  im  15.  Jahrhundert.  Vogelherd  nennen  wir  heute  noch  den 
abgefeprtcn  und  mit  Vogelfutter  bestreuten  Hoden.  Und  was  war  der  Urlierd  unse- 
rer Altväter  anders  denn  der  blutte  ErdlaxicnV  In  diesen  Wörtern  weht  uddi 
Mdr^renluft  ans  den  Urgeschielitstajren  uiiJ*erer  Vordem,  denn  Herde  und  Hirt  fülin  n 
wie  der  HertI  des  Hauses  auf  das  Urwort  har  =  Hoden,  Waide  zurück.  Weuu 
in  Db  Gauge's  Glossar  der  mittellateinischen  Sprache  arda  —  Trift  und  arga  s 
Bsseh.  Wald,  als  altgallisohe  Wörter  angeführt  werden,  so  bestätigt  dies  nur  das 
hohe  Alter  unserer  WSrter  hart  nnd  harne  (Plural  baraga)]und  macht  es  sehr  glaub- 
haft, dasz  Kelten  und  Germanen  sie  schon  im  Gebrauch  hatten,  ehe  sie  sich  in  zwei 
Stämme  trennten.  Als  .Vrier  waren  sie  vorherrschend  nomadisierende  Hirten  mit  un- 
stetem Herd,  ewi^'  fahrender  Herde  und  wechselndem  Hanl  (oder  Waideland i.  ila- 
ruchgowe  lautete  nach  den  bekannten  Gezefzcn  in  liiTich:;e\ve  um,  vjrl.  he|»itirli 
=  ahd.  liapuh,  hapich;  haruc  glitt  Uber  haraga  zu  liereg,  hcrig  liiuübcr,  dieses  aber 
bedentet  sobin  den  Waldgau.  Will  man  das  aber  nicht  gelten  lassen,  dann 
bleibt  eben  nur  noch  die  bard,  gen.  heride,  was  saeblich  betrachtet  am  meisten  für 
sieb  bat  nnd  dieser  AbleitungsmSglicbkeit  ist  die  folgende  Ausführung  gewidmet. 

Unter  Hard  (Hart,  Hardt)  hat  man  von  jeher  einen  Waidewald.  eine  Silva 
ninipascua,  ein  gemeinsames  Trieldiolz  verstanden,  wie  ans  zalilreichen  Weisthiimern 
erhellt.  L'nd  heute  noeh  wird  man  bei  den  meisten  Wiildern,  die  Hard  heiszen  oilcr 
eben  mit  diesem  Worte  zusammen  ^'esetzten  Namen  haben,  nachweisen  können,  da.sz 
lie  Waidewälder  waren,  entweder  für  eine  einzelne  Gemeinde  oder  für  mehrere 
Oemeinden  ansammen. 

Mitten  durch  den  Ericbgan  zieht  sich  noch  heute  ein  langer  Waldstreifen, 
als  Uest  eines  alten,  groszen  Waidewaldes  hin.  Er  reichte  einst  von  üsleracli  bis 
Muiiderkingen.  Zwischen  Osterach  und  Sanipiu  heiszt  sein  liest  heute  noeh  Wajren- 
li.ird.  Ks  ist  ein  alt^-s  Compascuum  der  anlicirenden  Dorfschaften.  Im  1.').  .lahr- 
liundert  iiatten  Saleniische,  ^\'ein,L'artenselle .  Kiiniuseiririsehe ,  'J'rnchsesz-Sclieerisehe 
und  iSaulgauer  Hauern  das  Wageiihard  zu  bewalden.  Zwischen  Saulgau  und  den» 
Bossen  big  das  alte  G  lasb  a  r  d,  wohl  so  von  Glaahtttten  genannt,  die  einst  in  ihm  rauchten, 
äein  Name  ist  anfbllender  Weise  seit  1740  auf  einmal  verschollen,  nachdem  er 
in  Urkunden  überaus  häufig  genannt  worden.  Jetzt  heiszt  er  auf  den  Karten, 
wie  Incus  a  non  lucendo,  Oürmentinger  Wald.  I)ie>'  r  buiL:«'  '\\'aldstri(  li  v(»n 
(Vterach  bis  Munderkingen  nmsz  dem  Erichgan,  nnd  sein  llrin  litheil,  das  (ilashard, 
dem  Kleeken  Ertiniren  den  Namen  f;ejreben  hatten.  Im  Kern  des  Glasliards,  dessen 
Hoden  .seit  unfiirdenkliehen  Zeiten  zum  ^'röszeren  Theil  der  Gemeinde  Ertiugen 
gehörte,  hatten  die  Gemeinden  Marbach,  Tisscn,  Düruau,  Kanzach  mit  Ertingcn  ein 
Conpaiennm,  sie  waren  Hardgeuossen.  Die  Kopialbficher  der  Gemeinde  Ertingcn 
bewahrm  eine  Reibe  von  Urkunden  auf,  die  dieses  HardgcnossenBchaftsvcrhäUnis 
naher  aolhellen.  Der  Name  Ertingcn  wird  vcrsehioden  erklart.   Jakob  Grimm, 


Digltizeu  l>  ^oogle 


104 


Blick 


der  Altmeister  dcntsehthümlicher  Fonchnogcn  (Mythologie  &  316.317.  324  32o.)nt 
geneigt  den  Namen  Ertinger  auf  den  gothisehen  Heldcnstamm  der  Axdingi,  Astingi,  altn. 
Uaddtngjar^  ahd.  Artingft^  Ertingä  =  viri  duri,  fortrs,  cxercitati  znrficksttftUuen, 
för  unsere  Landslcnte  sidierlicli  sehr  scbmeichelhaft.  Darüber  !<;niii  kein  Sln  it  ent- 
stellen, <Iie  ältiste  Form  d<>  Namens  mn»z  spraclij,'esctzlicli  im  AltlKKlideutschcn 
Hartinga  j;elantet  liabt-n.  Das  II  is(  wir  hri  Horit^rewe  und  vielen  anderen  Wör- 
tern im  I^ufc  der  Zeit  abgetallen.  Hart  Lst  aber  uralles  harut  =  silvicola,  Wald- 
bewoliiicr,  wie  die  alten  Harndcs  nichts  anders  bedeutet  haben.  Der  erste  Stamm 
im  Namen  Ertingen,  Hart,  Harit,  Harnt  kommt  nun  allerdings  auch  als  Personen- 
name Tor  und  Ertingen  könnte  ein  Harit-  ingcn  sein,  wie  das  benadibarte  Herber- 
tingei).  tliatsaehlich  ein  Hariltrehtinga  ist,  d.  b.  hier  dor  Drt  -m  den  Mannen  Hari* 
breelits.  dort  /.n  den  Mannen  Harifs,  zu  den  Anpehörifren  des  AValdmanns,  wenn 
li.'irt  Wald,  /u  den  Mannen  des  Kriegsn;oül);fn ,  wenn  hart  —  durus.  oxercitatiis 
geuonnnen  wird.  Aber  nicht  alle  Xainrn,  wciiii.^b'ii'li  die  iiicistcn  :tnf  -iii;:nt,  sind 
aus  rersonennunieu  entstitndcn.  So  ii«t  der  ZusauinK-nhan^^  zwist-lien  dem  Namen  des 
Baches  Aid  und  dem  des  Dorfes  Aidlingen,  das  an  ihm  liegt,  ganz  nnverkennbar. 
^Vid  muss  naeh  der  Analogie  mit  Aisch  (Agasa)  ehedem  Agada  geheisxen  haben.  Aid- 
lingen, Agadininga,  in  welchem  aus  linguistischen  GrBuden  das  erste  n  durch  1  ersetzt 
wurde,  wie  I  is  Volk  aus  demselben  Grunde  für  Tettnani:  'l'i  ttlaiig  su  sagen  pflefjt 
Wir  sajren  also,  Krtingcn  komme  von  altem  Harntin;;:»  <I.  i.  Il.irdtnannen.  Waldwaide- 
mannen  oder  Hirten  her  und  Hirten  waren  nie  je  und  je  im  vollsten  Sinne  dcx 
Wortes. 

Wer  die  Figur  der  7700  Älorgen  haltenden  Markung  Ertingen  auf  der 
Oberamtskarte  von  Riedlingen  aufmerksam  betrachtet,  winl  finden,  dasK  sie  ihre 
grösste  Ausdehnung  in  der  Richtung  von  Westen  nach  Osten,  von  der  Donau  in  |hi8 

Glashard  hinein  hat  Das  hat  seinen  guten  Grund.  Denn  das  Donauthal  oder 
Ried  war  ein  uraltes  Compasenum  der  aog.  sieben  Kiedgenossen,  nemlieh  der  Ge- 
meindon I  pnrsannnan,  gepnrschaften)  Ertingen,  HeiliirkriMi/tlial,  Hinzwangen,  Alfliciin. 
Kicdliiigcn ,  Neutra  und  Hrisdnrf.  Aueh  naflideni  die  Kiedgenossen  ilir(>  nielinTi- 
Tausend  Morgen  umtussendc  gemeinsame  liiedlritt  im  Laute  der  Zeit  unter  sich  ver- 
tbeilt  hatten,  blieb  ihnen  doch  noch  bis  snm  Jahre  1816  eine  gemeinsame  Trift  im 
nntersteinten  Ried  (Brdtried)  von  859  Morgen,  welche  bis  auf  diesen  Tag  eine 
eigene  Harknng  ohne  Wohnort  bilden,  obgleich  sich  die  Hirtengenoesenschaft  des 
Riedes  im  .1.  1H16  definitiv  auflöste.  Nun  musz  mau  die  andere  Seite  der  Marknng 
näher  betraeliten.  wo  nelien  dem  freien  Glasliard  der  Gemeinde  Ertingen  noeh  da.s 
andere  CJlasliard  lag,  in  welchem  die  Hardgenns.sen  lieehte  besaiszen,  sowie  den 
('mstand,  dasz  vor  Zeiten  der  Wald  bis  dicht  vor  den  Dortetter  von  Ertingen  lieran- 
gieug,  wotür  neben  der  Tradition  selion  die  zwisehen  Dorf  uini  Glashard  liegeuden 
Fluren  Kohlgrub,  llcgheim  und  Holotetten  sprechen.  Zu  dem  allem  bat  die  Ge- 
meinde alte  Waidebezirke  wie  z.  B.  den  Griesbfihl  an  andere  Anlieger  abtreten 
mSssen.  Mehr  als  zwei  Drittheile  der  Marii  waren  Waideland,  somit  die  Einwohner 
von  Ertingen  in  ausgesprochenster  Weise  Hirten. 

All  das  erklärt  uns  dann  die  Jahrbunderte  lang  fortgesetzten  ^Spänn,  Stösz 
und  Irrungen"  mit  sämmtlielien  Ilirtengenossen ,  wie  niebt  niimler  inil  dem  Inhaber 
des  Freihofes  zu  Ertingen,  auf  weleliem  Iiis  in  unser  Jaliriiundert  lierein  das  Reeht 
der  llertschalt,  das  Recht  den  Ilirtcnstab  zu  verleihen,  ruhte,  den  die  Durfhirteo 
gegen  eine  Ehrung  von  je  120  Eiern  dort  abzuholen  hatten.  Drei  volle  Jahrhunderte 
drehte  sieb  ein  Streit  dämm,  ob  die  gemeinen  Hirten  des  Dorfes  „also  dick  und 
oft,  als  ein  Freimaier  auf  dem  Freihofe  bacht  (backt)  einen  Zelten  Bredes  mit 
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GUmpT'  anzusprechen  bnben  oder  nteht  Die  meisten  Streitigkeiten  mit  den  Ried- 
geiowen  drehten  sieh  „um  Atz  und  Frots,  am  Sleekenzen  and  Aaehtwaiden'  im 
Ried  oder  nm  Köm  (Geäszo)  uiul  KiehelmaBt  im  Glashard.  So  beanspruchten  Alt« 
heim.  Kic<IIiii^;on,  \eufrji ,  Erisdorf  (144»))  ein  Compasconm  im  Hurfrmul,  einer 
Wiesenfläehc  ohcrliHlb  Eitin;,'('ii ,  die  von  Krisdorf  ein  solches  (1448)  im  Kräh- 
brnnnen,  einer  Flur  uniiiittcll)ar  am  östlichm  Fricdli.ii:  des  Dorfes,  also  inner- 
halb der  seit  der  Anlegung:  des  Pctcrsliauscr  Urbars  (KJ.  und  14.  Jahrhundert) 
anbestritten  xar  Hark  Ertingen  gehörenden  Esche.  Solche  Verhältnisse  können  nur 
begrüfon  werden,  wenn  man  eine  nrspriknglicbe  Hiukgenossenschaft  dieser  Hirten- 
fnossen  voninssetzt.  Ertingen  seheint  der  Hntterort  der  alten  Hark  gewesen  xn 
sein.  Die  Dörfer  Erisdorf  und  Uarbacli  ^^ohörtcn  seit  onfttrdcnklicheii  Zeiten  (seit 
1228  nacliwcislicli)  und  Iiis  1815  in  die  Pfarrei  Rrtiniron.  Neufra  wenifcstens  mit 
soiiuMi  armen  Leuten  bis  in's  1<».  .lalirliundcrt.  Die  Ptarrfrennssonscliaften  {rieng;en 
aber,  wie  Ludwig  von  Maurer  in  seiner  Gesehiebte  der  deuti^ilien  Markgenossen- 
schaften dargethan  hat,  in  der  Regel  ans  Markgenossenschaften  hervor.  Eine  weitere 
Unterstfitzung  unserer  Ansicht  finden  wir  in  dem  Umstand,  daez  die  hohe  Gerichts- 
barkeit auf  der  Ertinger  Harknng  ansaerbalb  Etters,  (denn  innerhalb  der  Fallthore 
hatten  sie  die  Vogtberron  von  Ertingen,  die  Grafen  von  Landau),  .sowie  auf  den 
^einsamen  Triften  der  Ilirtengenossen  die  Inlmbcr  der  Grafwhaft  Friedberg-Sebeer, 
(welche  ans  dem  Erieligaii  bervor  gieng)  ausübten.  Wäre  ursprünglicli  eine  ilof- 
jiinfrersebaft.  statt  einer  Markgenossenschaft,  vorbanden  gewesen,  dann  könnte  man 
auch  nicht  uuälindig  machen,  warum  die  Murkung  Ertingen  so  viele  Gruudlicrren 
xihlte.  Der  meistb^terte  KigenthSmer  war  die  Qemeinde,  neben  ihr  die  Klöster 
Hnlmansweiler,  Heiligkrenzthal  nnd  Bnchan,  die  ihre  Höfe  einzeln  von  den  Raaem 
susammmikanften.  Weitaas  die  Mehrzahl  der  Höfe  and  Gnmdstttoke  war  noeh  im 
Bliithenzeitalter  der  Bodcnknecbtscli  itr ,  im  17.  Jahrhandert  Erbe,  und  Eigen  der 
Krtinger  Hauern.  Es  kann  dann  uicbt  befremden,  wenn  mitten  in  der  Zeit  des 
iiOjiilirigeii  Krieges  Giiterverkäufe  vorkommen,  wn  eine  .laudiert  Aeker  tTir  den  ila- 
ni'\lK  sebr  bolien  Preis  von  — 7.')  tl.  liezablt  wurde,  wüiirend  /u  derselben  Zeit  um 
Aalendorf  ganze  Scbupflehengütlein  mit  Haus  und  Hof  Schiff  und  Geschirr  um  den- 
selben Preis  erworben  wurden.  Noch  heute  hat  die  Gtemmnde  Ertingen  ein  ganzes 
Drittel  ihrer  Markung  in  unvertheiltem  Besitz.  Einst  besasz  sie  sogar  eigene  Höfe. 
Der  Schreiber  dieser  Zeilen  ist  einer  ihrer  letzten  Lehenraannen  in  spe  gewesen. 
Das  Jahr  1H4X  bat  das  vieilninder^jührige  Band  zwischen  ihm  nnd  seinen  Vordem 
einerseits  und  der  (lemeiiKie  Ertingen  andererseit'i  zerschnitten.  Die  llirtengenossen- 
soliaft  zeigte  sich  auch  kirelilieh  als  Genosseiiseliat't.  \'iele  Menscbenaltcr  liindnrcli 
kamen  auf  St.  Jürgen,  des  Kitters,  Tag  alle  Hirtengenossen  nach  Ertingen  geritten, 
un  ihre  Rosse  bei  St.  Jörgen  segnen  zu  lassen,  worauf  sie  mit  den  Ertingern  den 
grossen  Flurritt  ausfBhrten.  Der  Dorfammann  oder,  wenn  er  zu  alt  war,  ein  anderer 
des  Gerichts  „agierte  unseren  lieben  Herrn  St  Jörgen,**  den  Schutzpatron  von  Er- 
Hogen.  Hit  Helm.  .*>cbild  und  Sper  bewaffnet  ritt  er  auf  einem  Schimmelbengst  dem 
Zug  voran,  die  anderen  Bauern  folgten  auf  Wallachen  und  Stuten.  Die  Zahl  der 
Reiter  belief  sieli  zi'weilen  auf  1000— l&ÜO.  Der  alte  Riedmüller  Bernhard  Eberhard 
war  „der  letzte  liitter  St.  .ir»rg." 

Der  Freihof  zu  Ertingen,  so  genannt,  weil  er  eine  Freistatt,  ein  Asyl 
Wir,  wird  im  Jahre  1241  als  ein  steuerfreies  praedium  beaeichnet,  das  tob  Uralten 
her  aas  der  Hand  der  Grafen  7on  Helfenstein  hergekommen.  Er  scheint  in  alten  Tagen 
nn  Berits  der  Gangrafen  gewesen  zu  sein,  denn  ratione  condtatns  war  er  frei  Auf 
ihm  lassen  die  Herren  ron  Ertingen  als  Haler  derselben.  Die  Familie  Lintrammo  ist 
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die  iltette  bekiuiite  Freimaierfunilie.  Sie  acheint  durch  Salem  in  die  Seegegend, 
durch  den  Städtekrieg  in's  Patriciat  der  .Stadt  Biberaeh  verpflanzt  worden  zu  aein, 
denn  im  13.  Jahrhundert  linden  wir  sie  in  Owingen,  freilich  auch  im  Lantcrthal 
bo;j:ütcrt,  im  14.  Jahrhundert  im  Hürgcrreclit  von  Bihor.icli.  Nichtsdestoweniger  blich 
ein  Theil  der  Familie  in  bäuerlichen  Verliiillnisson  und  nncli  im  Jahre  1438  werden 
LUtram  \atcr  und  Sohn  als  Vogteihürige  neben  kuntzcn  liucken  (des  Verfassers 
Uialtvater)  genannt  Im  Freihofe  dSrfke  wohl  nrsprUnglieh  dar  Vogt  oder  vielmehr 
der  Obermirker  geBcesen  haben. 

Aehnlich  wie  die  ganze  «O^"  oder  die  Orte  des  Dienganes  nach  dem 
Habsborger  Urbar  auf  dem  Hofe  m  Diengen  (Hohentengen)  ihr  Ecdit  nahmen,  so 
scheinen  ursprünglich  auch  die  Markgenossen  von  Ertingcn  auf  dem  Freihofe  ihr 
Koebt  genoiiiineu  y.n  haben.    Dafür  spricht  auch  die  Tradition,  welche  den  freien 
l'latz  unterhall)  des  Freihotes,  zwischen  Zehiitscheuer .  I'tarrhof  und  Kirchgasse  als 
den  Ort  bezeichnet,  wo  die  Gemeinde  unter  einer  Limle  /.usauiincngekommcu.  Jetzt  be- 
findet flieh  an  ihrer  Stelle  ein  tiefer  Bmnnen.  Die  Kopialbttdier  nennen  wohl  ein 
paar  mal  eine  ,yHal8tatt<^  zn  Ertingen,  es  ist  aber  nicht  erfindlich,  wo  sie  gelegen 
war.  So  vid  steht  aber  fest,  dasz  za  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  die  Gemeinde 
ihr  eigenes  Gericht  hatte.    Ausführlicheres  fin<len  wir  Aber  dieses  Gericht  in  der 
Dorfordnung  von  14^4,  deren  auf  7  rergnmentblättern  geschriebenes  Original  sich 
im  K.  Staatsarchiv  zu  Stuttgart  Ix  liudet.  Im  J.  14.'].")  streitet  die  Cemeinde  mit  dem 
lJesi(/,er  des  Frciholes  wegen  Haltung  des  Zucht-  oder  Faselviches.    iJie  (ieincinde 
behauptete,  derselbe  sei  vcrptiichtct  zu  halten  „einen  Polen  (Hengst),  einen  Hägen 
(Stier),  einen  Eber,  einen  Kamen  (Widder)  und  einen  Hund,  einem  gemeinen  Dorf 
damit  zn  warten."   Nun  bezog  der  Freihof  allerdings  einen  Kleinzehnten  aas  dem 
Dorf  und  es  ist  sonst  überall  wahrnehmbar,  dasz  der  Einnehmer  des  Kleinzchnteu 
das  Faselvieh  zu  halten  hatte.   Allein  der  Gemeinde  wurde  „dieses  Stüde  abge- 
sprochen.^ Nicht  n)inder  sehlimm  erging  es  ihr  mit  der  Forderung:  «las  ain  yedlichcr 
der  zu  Krtingen  gesessen  .sige  vnd  kind  habe,  in  des  Sigmund  von  Ertingcn  (da- 
maligen Besitzers  des  Freihofes)  banhölzern  (jetzt  Freimaierwabl,  dem  Staat  gehörig) 
holz  howen  miigc,  mit  namen,  als  roanichen  snn  er  het,  als  dick  mugc  er  des  yarcs 
dry  fiid^r  holtz  darinnen  howen  vnd  als  maniche  tochter  er  het,  als  dick  möge  er 
des  yares  zway  fnoder  holtz  darinnen  howen,  während  Sigmund  von  Ertingen  in 
der  von  Krtingen  HSlsem,  die  des  Dorfes  Ocinainde  sind,  nichts  hauen  solle  auszcr 
zu  den  Zeiten,  wo  sie  selbst  darinnen  hauen.    Das  Compaseuum  zwischen  Freihof 
und  Ocmeinde  wurde  sellistredend  nieht  bestritten ,  nur  sollte  Sigmund  sein  \'ieli 
unter  die  gemeine  Herde  schlagen  und  davon  auch  lohnen  ^wie  Andere  zu  Ijtiiigcn." 
Vom  Hirtenstab  ist  öchon  gesprochen.    Auch  das  Banuwartcnanit  iiir  die  l^tingcr 
Zwing  und  fiänne  sollte  von  ihm  gegen  eine  Ehrung  von  1  ff  Heller  cmiitangcn 
werdm,  die  Gemeinde  aber  das  Recht  haben,  nach  ihrem  Willen  Hirten  nnd  Bann- 
warten zn  bestellen.  Das  wurde  als  altes  Herkommen  auch  gegneiischerseits  aner- 
kannt.   Die  Gemeinde  sollte  ^Unzucht  und  Frevt  l,'^  die  im  Freihofe  geschehen, 
nicht  strafen  dürfen,  das  sollte  der  Inhaber  des  Freihofes  selbst  „rechtfertigen", 
auch  sollten  sein  Ilinter-^äsz  und  sein  Oesinde  dem  Dorfrecht  nicht  unterworfen  sein, 
wenn  sie  Jemand  um  (ield  sehuldig  wären,  vieimelir  sollten  sie  dnriun  von  Sigmund 
angehalten  werden  zu  bezahlen,  jedoch  im  Dorf  ein  Pfand  niederlegen,  djis  mau 
verkaufen  könne,  wenn  keine  Bezahlung  erfolge.  Dagegen  sollten  die  von  Ertingen 
(von  der  Gemeinde),  wenn  sie  etwas  in  den  Freilief  schuldeten.  Recht  in  den  nächirten 
Gerichten  bei  Ertingen  nehmen.   Die  Ertingor  hatten  ncmlich  nach  ires  fledcens 
recht  bezahlen  wollen,  was  sehr  umständlich  gewesen,  denn  Sigmund  klagt:  als  er 
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edran  vil  zins  rszer  etlichen  gntern  ze  Ertingen  hetti,  also  habeitt  sieh  die  von  Ertingen 
imiwraimen ,  wan  er  stBeo  amptnian  zun  jnon  sdiickti  vnd  sollir.lien  zins  fordern 

lame,  so  jjobont  sy  ym  nincn  pfoninf^  ze  pt'ant  iiaui'li  des  flickciis  recht  vnd  er 
(\pn  seihon  pfcninf?  vcrkonrt',  so  ,i,"('lHMit  sy  yni  aber  aiii  pti-niiip  vnd  als  dick  er 
koiiio,  so  wüUcat  sy  ym  ainsmäU  nit  nicr  wan  ain  plVninjj  jjcbeu,  «las  ocli  nit 
brach  8igc.  Bald  nachher  verkanilen  die  Herren  von  Ertiugcn,  wohl  ana  Vcrdraas 
iber  diese  HSndel,  den  Freihof  an  daa  Stift  Bnchan.  Jetst  hatte  die  Aebtiasin  die 
Hindel  aof  dem  Halae,  noch  im  Jahre  1803  waren  sie  nicht  geschlichtet,  bis  die 
grosse  Säknlarisation  allem  Streit  ein  Ende  niachto.  Auch  der  bachanisehc  Frei- 
maior  war  l)is  in  die  zwanziger  Jahro  nn<!ore»  Jahrlinnderts  herein  nicht  YoUbttrger 
von  Ertinircn,  uni^irekclirt  der  Tlof  tVohn-  nnd  qnartierfroi. 

Die  kleine,  unhideiitende  Hnrg  Ertingen  istand  dielit  über  diesem  Hofe,  hinter 
der  Pfarrkirche  auf  einem  vor  40  Jahren  ahgeführten  runden  llü^cl;  und  nicht  wie  die 
ObenuDtabesebreibnng  ron  Rtedling^  sagt,  auf  der  Herbertingen  zu  (gelegenen  Flur 
Ueberrieds.  Dort  findet  man  vielmehr  einen  28  Fuss  langen  nnd  23  Fusz  breiten  Ze> 
ineutcstrieh  mit  Bodenhcizangseinrichtnng,  toirie  zahlreiche  Mosukwürfelchen,  also 
die  Beste  einer  römischen  Siedeinn.:;. 

Von  dem  am  2  *».  .\|iril  l  .">.'.  I  <  rlMii^'feii  Stadtreeht,  mit  dem  Keelite  Mauern, 
Orähen  und  andere  Vestinijj't'n  zu  luibni.  nebst  einem  Woehenniarkt  am  Donnerstaj; 
mit  dem  Marktrceht  der  i^tadt  Lindau,  hat  sich  zu  Ertingen  aui^zer  einem  Stück 
Graben  (Baij  und  dem  Diplom  selbst,  keine  Spar  erhalten.  Der  schwarze  Tod 
(1348—50)  dttrfte  schwerlich  die  Sebald  am  Nichtzastandekommen  der  Stadt  Ertingen 
tragen,  da  sich  im  Jahre  1353  in  der  Pfiirrei  Ertingen  trotz  des  Sterbens  doch 
immer  noch  130  Hanshaitangen  bcfan<Ien.  Im  Jahre  ISös  wird  Ertingen  schon  wieder  • 
(in  Dorf  genannt.  Die  jjröszere  Hälfte  der  jetzigren  Bevölkerung  gehört  Familien 
an,  welche  dort  seit  l'JW),  1420,  155U  naciigewicsen  werden  können.  Die  älteste 
jst  liente  auf  die  enorme  Zahl  von  3(10  Köpfen  angewachsen.  Die  erst  seit  IImO 
(•las  frühere  Taufimcli  ist  verloren)  nachwci8harcu  Geschlechter,  niadien  zwei  Dritt- 
theile  der  kleineren  Hälfte,  die  in  diesem  Jahrhundert  Hineingezogenen  das  letzte 
Drittel  dieser  sohwäeheren  Hälfte  ans.  Diese  zfibe  Seszhaftigkeit  war  durch  die 
foualen  Verhältnisse  geboten.  Die  Einwohner  waren  ron  alter  Zeit  her  frde  Leute, 
Cut  alle  Umwohner  Leibeigene  irgend  eines  Herrn.  So  niu!»zten  die  Ertinger  unter 
Meli  heirathen,  wie  sie  dies  heute  ntteli  nach  alter  Gewohnheit  thun.  Der  «genn'inc 
Nutzen",  Wald-  und  \\';ii(le.ireiius/.,  hielt  sie  zu.sanunen.  Als  im  Jabre  lti.')7  die  Aeb- 
im'in  von  Ileiligkreuzthal,  als  Jiechtsnachfolgeriii  der  firafen  von  Landau  und  Vogt- 
hcrrin  von  Ertingen,  die  Leiheigenschaft  «1er  „\'erburgerten  zu  Ertingen"  ansprach^ 
wehrte  sich  die  Gemeinde  aufs  änszerste.  Man  stritt  bis  1698,  in  weldiem  Jahre 
endUeh  ein  Vergleich  zn  Stande  kam,  demzufolge  die  Acbtissin  gi^n  ein  Aversam 
von  1000  fl.,  in  fünf  Jahreszielem  zahlbar,  auf  alle  ihre  Ansprtiehe  verzichtete.  Die 
nechtKanwälte  der  Aebtissin  hatten  die  \'i>i;teihörigkcit  mit  der  Leibeigenschaft  ver- 
wechselt und  mit  dieser  Verweelislun?  ibre  Ansprüche  geltend  zu  nmchen  iresnehf. 
Die  irldiehe  Fri'iluit  der  GoiiU'iiide  i)eliel)le  man  als  eiugeseldichenen  ^lis/.braucli 
zu  bezeichnen.  Es  war  die  Zeit,  da  sich  die  meisten  Herren  und  Klöster  kaiserliehe 
Privilegien  verschafften,  alle  in  ihren  Territorien  gesesseneu  freien  Leute  leibeigen 
machen  zu  d&rfen.  Wohl  wehrte  sich  der  Landvogt  in  Oberschwaben  dagegen,  aber» 
wenn  man  mit  ihm  thcilte,  Hesz  er  mit  sieh  handeln.  So  liegen  uns  derlei  „Exten* 
si(»ncn**  fSr  Weingarten,  die  Propste!  Wahlscc  und  dergl.  vor.  Weingarten  hatte  seinen 
I'lau  zuerst  durchgesetzt.  Aber  noch  im  Jahre  1593  suchte  es  nnt  Wciszenau  nicht 
allciu  alle  Erblehen  in  FalUehcn  zu  verwandeln,  sondern  auch  bei  jeder  neuen 
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Verleihang  die  HSfe  mit  nenen  Auflftgen  sn  beschweren.  Das  wntde  denn  selbst 
den  Erzherzogen  von  Ocsterroidi  zu  stark  und  am  10.  August  1595  schreibt  Erz- 
herrof^  Ferdinand  seinem  „l.iebon.  Octrciion"  nach  Weingarten:  dasz  er  iiiilit  dulde, 
das/,  der  Abt  solcher  Neuerungen  sich  anni:is/.e  ^des  VerhofTens  Du  \ver<lest  dis.se 
unsere  guädigKte  Erleutterung  und  Itcwilligung  zu  geh(»rs;ind(en»  Dank  annenunen.- 
Zum  Schlusz  noch  ein  paar  Worte  über  das  Siegel  der  Gemeinde  Ertingcn. 
In  Ventehreibiingen  des  15.  16.  nnd  17.  Jahrhunderts  sagt  die  Oemdnde  avsdrBdc- 
lieh,  dass  sie  znr  Zeit  ein  eig'en  Instegel  nieht  fähre.  Aber  die  Tradition  behauptete, 
sie  habe  einst  mit  einem  Siegel  gesiegelt,  in  dem  ein  Mann  mit  1><  !  >liren  gewesen, 
nnd  wegen  de.s  Spottes  der  Nachharn,  habe  sie  ihr  Siegel  nieht  mehr  gebraucht. 
Arehivalische  Naehforschungen  hab(Mi  nun  ergeben,  das/,  die  alten  Lutrani  von  Er- 
tingen  in  <ler  That  das  l!rnsfbi!<l  eines  irehörnten  Mannes  mit  langgestreckten  Ohren, 
offenbar  einen  l'an,  im  Wappen  luhrten.  Ob  tler  Hock  itu  Wappen  der  jetzigen 
Grafen  nnd  Freiheiren  von  Len^m-Ertingen  mit  diesrnn  Fan  snsammenMUigty  M^bt 
unentsdiieden,  aber  da  ihr  Name  olTenbar  mit  unserem  firtingen  und  ihren  Lintran, 
Liltram,  Lratram  im  Zusammenhang  steht»  mnsz  wohl  audi  das  gehörnte  Thier  mit 
dem  alten  Ertinger  Pan  xnsammenhilngen.  Heutzutage  siegelt  die  Gemeinde  mit  dem 
Bilde  eines  wilden  Mannes»  der  aber  Hörner  and  Tausuhren  abgelegt  hat 

Ehingen.  liuck. 


9.  Uuber  du  Mtor  der  Portaiskulplurfln  tm  Ulmer  Münster. 

Der  Chronist  Felix  Fabri  fuhrt  In  seiner  Beschreibung  des  Ulmer  USnstere 
vom  Jahr  1488  ansdrtteklieh  an,  dasz  die  in  den  Bogenfeldem  der  Seitenportalc  be- 
findliehen Stdnskulpturen  der  alten  vor  dem  Franenthor  gelegenen  Pfarrkirdie,  der 

Vorgängerin  unseres  Münsters,  entnommen  worden  und  daher  ungleich  alter  als  das 
Münster  selbst  seien,  eine  Ansicht,  die  von  X<'neren*j  aufs  entschiedenste  vertreten, 
von  Ilaszier  so;;ar  dahin  prä/.isirt  wird,  das/,  diese  Hilihverke  nach  Kostüm  und 
Stil  dem  letzten  Viertel  des  1.'».  Jalirliunderts  ;Migeliören.  daher  die  IMarrkirelie  .selbst 
um  diese  Zeit  i  l270 — 80)  erbaut  wurden  sein  müs.se;  auch  die  Skulpturen  im  Tym- 
panon  des  Hauptportals,  welche  Fabri  „neue"  nennt,  werden  als  xweifellos  von  der 
alten  Pfarrkirche  stammend  bezeichnet 

Dagegen  erheben  sich  mannigfache  Bedenken.  Einmal- ist  schwer  zu  glauben, 
fhisz  die  jedenfalls  viel  kleinere  alte  Pfarrkirche  in  ihren  Portalen  so  viele  Skuli>- 
turen  enthalten  haben  soll,  um  damit  die  gro.szen  Thürbogenlelder  des  Münsters  so 
vollkommen  aiistiilleii  zu  krtmicii;  t'erner  spricht  die  ganze  kiiii-tlerisclie  .\nordnung 
der  versehiedeueu  Figurengruppen  keineswegs  <latÜr,  dasz  dieselben  früher  in  einer 
anderen  grosseren  oder  kleinereu  Umrahmung  gestanden  haben,  es  macht  vielmehr 
liesonders  bei  den  Seiten|M>rtalen  ganz  den  Eindruck,  als  ob  diese  Bilder  von  Hans 
aus  in  ihren  jetzigen  Aufstellungsort  hmeinkomponirt  worden  seien;  auch  die  An- 
nahme, dasz  die  Skulpturen  mit  und  in  ihrer  jetzigen  Umrahmung  in's  Münster  fiber- 

*  Siebe:  Hasiler,  UlmN  KanttKeschiehte  im  Mittelalter  S.  89—91:  OrOndscn-Maaeiit 

rims  Kiinstlcben  im  Mittelalter  S.  9.  Manch  in  Ulm— Oberscliwaben  N.  H.  1,  ll\  ii.  V,  59;  - 
teriier  folgende  cr«t  nach  Al)ta.<<sini;;  dicHcs  Aufsatzes  nnd  ohne  Kenntnis  desselben  enchieneuc 
Schriften:  Ubn  und  sein  Münster,  Fc!«tac}yift  von  Fr.  Prosscl  S.  14,  38»  SO;  Lud.  Pfau  du  Ulaer 
Mflnsterjubiläum  S.  83;  Merz  Christi.  Kunstblatt  1877  a  14B;  Kleoun  KorrespoodeDsblatt  rim 
Ubersehwaben  1877  S.  90  n.  98. 
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tra^n  worden,  erscheint  schon  aiiB  technischen  Gründen  und  mit  Hinblick  anf  die 
bodeiitcndc  Breite  dieser  Ilof^cutVlder,  welche  Tliürüffnunjyeii  voransset/.en ,  die  wohl 
de«  ,:re\vnltifren  Dimensionen  eines  l  inier  Münsters,  nicht  aber  denen  einer  kleineren 
t'räligothiselicn  Pfarrkirche  entsprechen,  liüchst  unwahrscheinlich. 

Solche  Zweifel  und  Bedenken  TemüasBteii  mkli  im  HeilMt  1876  kn  einer 
genaneren  kostlimlichen  Untersnchnng:  der  fragliehen  Skulpturen  und  diese  fttbrte 
mich  wa  der  Uebersengnng,  dasz  die  Steinbilder  keinesw^  das  ihnen  ngeiehriebene 
holie  Alter  besitzen  und  nicht,  wie  bisher  geglaubt,  von  der  alten  Pfarrkirche  stam- 
men können,  vielmehr  erst  im  letzten  \  iertel  des  14.  .luhrhunderts,  d.  h.  in  den 
ersten  Jahr/i  linten  des  Mnnsterliauea  entstanden  sein  müsseu,  —  was  ich  in  folgen- 
dem beweisen  zu  kiiinieu  glaulie. 

Wie  bekannt,  bieten  den  sichersten  Anhaltspunkt  bei  Altersbestimmungen 
mittelalterlicher  BUdweike  immer  die  KoetSme  der  dargestellten  Figuren;  liaat  aich 
der  Zeitpunkt  feststellen,  mit  welchem  charakteristisehe  Kostfimtheile  aufkommen 
lad  wieder  verBch^vinden,  so  ist  hiermit  ein  sicherer  Rahmen  i&r  das  Alter  des 
ffildcs  gegeben.  V'on  diesem  Gesichtspunkt  aus  wollen  wir  nun  die  einzelnen  Fignren- 
grnpp*^"  Näheren  betrachten,  indem  wir  uns  dabei  vergegenwärtigen,  dasz  wir 
hier  ein  .Stück  der  (iainals  in  ('Ini  üblichen  Tracht,  webdie  allerdings  kaum  ver- 
schieden von  der  im  ül)rigen  Deutsi  lilaiid  herrschenden  war,  vor  Augen  haben.  — 
Znerst  sei  allgemein  l>emerkt,  dasz  die  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  einen  entschei- 
ilenden  Wendepunkt  im  deutschen  Trachtenwesen  bildet;  während  man  bis  dahin 
bei  der  für  beide  Oeschleohtw  gleiehmaszigen  Bekleidnngsart,  die  in  ihrer  tnnika- 
ibolieheii  Länge  und  zumeist  faltenreichen  Weite  nocli  immer  auf  ihren  altrömischen 
Ufiprung  hindeutete,  ohne  wesentliche  Aendernug  verblieben  war,  begann  man  mit 
1350  erst  zögernd,  dann  in  immer  weiterem  l'mfang  dem  französischen  Vorgang  zu 
folgen  und  fand  im  vollen  iJi  gcnsatz  zu  bisher  die  .Schönheit  der  Tr.icht  in  einer 
luüglichst  knappen  und  euganschlieszeuden,  die  Kürpcrformeu  deutlich  zeigenden 
fieUeidnngsweisc;  neben  dieser  und  als  Opposition  gegen  sie  werden  in  den  leliten 
Deiennien  des  Jahrhunderts  wieder  lange  und  weite  Gewänder  getragen,  was  jedoch 
onr  die  Folge  hat,  dasz  beide  Theile  sich  in  Steigerung  ihrer  Oegensätsliehkeit  xu 
überbieten  suchen.  Dies  im  Allgemeinen  der  Charakter  der  Kostfimperiode,  welche 
vir  vor  uns  halion. 

Beginnen  wir  unsere  IJntersucliung  bei  den  in  dem  liogenfelde  des  Süd- 
West- Portal  s  dargestellten  zahlreichen  Kittertiguren,  da  gerade  die  ritterliche  Tracht 
und  Uustung  mit  ihren  unter  dem  Fortschritt  der  Technik  und  dem  Einflusz  der 
Mode  stets  sich  ändernden  Beslandtheüen  den  besten  Anhalt  Ar  Zeitbestimmung 
bietet  —  Gleich  die  spilaen  Helme,  die  sogenannten  „Beekenhanben,*^  zeigen  durch- 
weg eine  erst  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  entstandene  EigenthSrolidikeity 
BMnlieh  die  n;irli  liinten  herab  gehende  Verlängerung  zum  Schutz  der  Ohren  und 
des  Nackens,  welche  noch  um  loöOgar  nicht  gekannt  wurde.  An  den  Helm  sehlieszt 
sich  als  Sehnt/,  für  Hals  und  Kinn  der  Hingelkragen,  auch  die  Halsberge  genannt. 
Als  Kock  sehen  wir  den  „Leudner'^,  welcher  nach  französischem  Vorgang  au 
Stelle  des  noch  um  1850  üblichen  weiten  und  Ins  an's  Knie  reichenden  Waffen- 
rocks  getreten  ist.  Der  ärmellose  und  mit  Wappenbildern  geschmückte  Lendner 
wird,  wie  der  Waffenrods  ftber  den  eng  ansehlieszenden  „föngdpanzer**  (weieher 
gegen  Ende  des  14  Jahrhunderts  bereits  mit  Stahlplatten  belegt  ist)  getragen;  er 
wird  entweder  vornen  zngeschnürt  oder  ist,  wie  bei  nnscren  Figuren,  längs  der 
vorderen  Oetlnung  zum  Schlieszen  mit  einer  Reihe  Knöpfe  versehen;  er  reicht  nur 
eine  •Spanne  unter  die  Hüften  und  ist  so  straif  als  möglich  zugespannt,  so  dasz  die 
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KOrperformen  pltistiscb  bcnrortrelen,  wie  dies  auf  anaeren  Figuren  deotlieh  wieder- 
gegeben ist  Um  die  Hüften  ist  der  ritterliche  Gfirtel  gelegt,  in  vorliegender  Form 
ein  gwn  bes<mdercs  Merkiiml  für  die  /weite  Hälfte  des  14.  JahrbmuIertR.  Um  1350 

noch  aus  einem  Rolimalen,  den  weiten  Walfenroek  znsamntenlialtt  ndt  n  Streifen  lic- 
stelieud,  erselii'int  er  im  letzten  N'iertel  des  14.  .lalirlnindcrts  bedeutend  crbn  itiTt, 
rcieli  verziert  und  wird,  dureh  die  Knge  «ler  Gewaudun;,'  zweeklos  ^'i-wordt  ii.  nicht 
mehr  um  die  Tailic  selbst  getragen,  sonderu  nach  frauKösiseliem  Vorgang  einige 
Handbreiten  anter  dieselbe  binabgerfickt:  genau  wie  unsere  Figuren  dies  zeigen. 
Mit  den  ersten  Jahren  des  15.  Jahrhunderts  verschwindet  der  Onrtel  ganz.  Am 
GUrtel  ist  das  lanure  Siliwtrf  hi  festigt  Die  Reinbekleidnng  besteht  aus  engan- 
scldies/eiuien  Hosen,  durch  Lederplatten  oder  Kingelpanzerung  geschätzt;  an  den 
Füszen  SclinaUelschuhe  von  miisziirer  Länge.  Telier  die  Sdiultern  wird  ein  lautrer 
Iiis  /II  den  Fiiszen  fallender  .Mantel  _:;etra^'en.  wie  dies  /.  H.  der  im  .Mittelfeld  rcitcnile 
iCitter.smunn  zeigt.  Wir  sehen  also,  dasz  die  Tracht  und  Küstuag  der  zahlreichen 
fast  in  allen  Fddem  dieses  Portall  voriLonunenden  Hittwgestalteo  gman  den  Cha- 
rakter des  letzten  Drittels  des  14.  Jahrhunderts  trägt  und  mit  den  vielen  auf  gleich- 
zeitigoB  Grabsteinen  befindlichen  Abbildungen  vollkonunen  harmonirt  —  Betrachten 
wir  noch  den  in  der  Mitte  der  dritten  Bilderreibe  stehenden  ^fann  in  bürgerlicher  Klei- 
dung. Er  trägt  den  _Ta])|)ert."  einen  bis  zu  den  Fii.szen  reichenden  talar- 
artigen  Kock,  der  entlan,:;  der  vorderen  OctTiiung  zum  Sehlieszen  mit  einer 
Heihe  kleiner  Knüple  lu  setzt  ist.  Der  Tappert  entstund  als  Opposition  gegen  «lie 
stets  zunehmende  Knappheit  der  modischen  Bekleiduugswcisc  etwa  um  137U  uud 
dauert  In  dieser  Form  kamn  bis  zum  Anfang  des  folgenden  Jahrhunderts.  —  Da 
nun  unsere  hier  im  Einzdnen  betrachteten  Figuren  mit  den  fibrigen  Figuren  des 
Tympauons  organisch  zusamnicuhängeu,  so  ist  eben  damit  bewiesen,  dasz  der  ganze 
Bilderschmuck  des  südwestlichen  Thärbogenfeldcs  aus  den  letzten  Dezennien  des 
14.-  Jahrhunderts  stammt. 

Treten  wir  vor  das  Nord-Ost-Portal;  auch  hier  fallen  uns  ziinäelisf  die 
zahlreichen  Kittertigurcn  ins  Auge,  die  nach  Tracht  uud  Rüstung  genau  mit  dcu 
eben  beschriebenen  ubereinstimmen;  da  dieselbe  mit  den  übrigen  Figureu  organisch 
Verbund«!  suid,  so  kommen  wir  bez&glioh  des  Alters  sfimmtlieher  dieses  Bogeafeld 
sohmfickenden  Skulpturen  zu  demselben  Resultat  wie  oben.  Nur  dw  Umstand,  dasz 
die  Ritter  unter  dem  Lendner  statt  des  bisher  allein  üblichen  Kettenpanzers  bereits 
einen  au.s  gepreszteni  Leder  oder  gewöll)ten  Stalilplatten  bestehenden  Brustpanzer 
tragen,  deutet  entschieden  auf  den  Sclilusz  des  Jahrhunderts  und  läszt  die  Skulpturen 
dieses  Bogeiifeldes  um  mehrere  .Jahre  jünger  erscheinen  als  <Iic  der  anderen.  Noch 
sei  die  Tracht  des  Gekreuzigten  erwähnt,  welche  ebenfalls  auf  das  14.  Jahrhundert 
hinweist;  die  lange  Tunika  nendtch,  die  früher  den  Körper  ganz  verhüllte,  wird 
sehen  im  12.  Jahrhundert  kürzer,  im  13.  und  noch  allgemeiner  im  14  vertritt,  vde 
hier,  mn  um  die  HUiten  gelegter  Schurz  ihre  Stelle. 

Die  im  Süd-Ost-Portal  in  der  oberen  Gruppe  zur  Rechten  Christi  kniecude 
Maria  zeigt  jenen  eigenthümlicln'n  Knopf besatz  entlang  der  engen  .Vernud,  welcher 
entschieden  für  die  zweite  Hälfte  des  14.  Jahrliunderts  spricht  und  auf  den  aus 
jener  Zeit  stammeudcn  Bildern  vielfach  zu  sehen  ist  In  der  zweiten  Keihe  .sciieu 
wir  unter  den  dem  HöllcDrachen  zuschreitenden  Gestalten  einen  jungen  Mann,  dessen 
Tracht  Jenes  Uebermasz  von  Knappheit  und  Kürze  zeigt,  wie  es  in  den  letzten 
Dezennien  des  14  Jahrhunderts  allgemein  wurde.  Er  trügt  den  um  1360  von  Frank- 
reich herübergekommenen  ^Schcckenrock"  mit  der  dazu  gehörigen  enganschlicszendcn 
üeinbekieidung.  Der  nur  wenig  unter  die  Hüften  reichende  Kock  ist  durch  Schnärea 
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nnd  Knüpfen  so  anscliinicu'ond  als  inön^lich  p:emaclit.  Wogen  ihrer  den  Anstand  vcr- 
Ictzciidcii  Kürze  und  Kiiapplieit  ist  diese  Tracht  hänliir  «ler  Gcfrenatand  ol)rip:kcit- 
liflier  Verordmmiren.  und  ein  Chmnist  von  l'AW  ruft  „(Jottes  Hreuel  über  die  kurzen 
Rücke;"  in  diesen»  Sinne  woid  liat  unser  Meister  einen  derart  Bekleideten  hier  in 
den  Kciben  der  Verdammten  dargestellt.  Derselbe  Gedanke  findet  sich  in  einem 
Portal  der  Eszlinger  Franenkirehe  ansgefahrt.  —  Da  nun  der  ganze  Bilderschninck 
da  Bogenfcldes  ein  oiganisehes  Ganze  bildet,  und  an  qifttere  Zathaten  nielit  wl 
denken  ist,  so  müsBen  wir  seine  Entatehnng  ebenfalls  in  die  letzten  Dezennien  des 
14.  Jahrhunderts  verweisen. 

Treten  wir  vor  das  Nord- West- Porta I.  Hier  knieet  in  der  Eeke  rcehts 
ein  Mann,  zweifellos  lU-r  Di^nator  des  Bildwerks.  Kr  träprt  als  Hock  das  engan- 
schlieKceude  und  bis  zur  Mitte  der  Überschenkel  reiehen<le  „Wanmis,"  welches  in 
der  zweiten  Hüfte  des  14.  Jahrhunderts  ans  dem  noeh  um  1350  fibliehen  langen, 
tontkaalinliclien  Ueberkleide  des  Mheren  Mittelalters  durch  Kürzung  und  Verengung 
aUmahlig  entstanden  war.  Die  vordere  Oeffiinng  des  Boeks,  wie  aneh  die  engen 
Aennel  sind  ihrer  ganzen  Länge  nach  mit  kleinen  diehtgesetzten  Knöpfen  gamir^ 
eine,  wie  s<  linn  erwähnt,  bei  beiden  (Jesehleehtern  sehr  beliebte  Mode,  die  etwa  um 
\'M')i)  aiit'taucht  und  mit  Anfaiiir  des  folirenden  .lalirliunderts  verschwindet.  \'\n  die 
Sibuliern  ist  ein  langer  ärmelloser  Mantel,  _Hoike"  genannt,  geworfen,  andern  in  der 
Regel  die  „Gugel,"  eine  kleine  Kaputze,  angebracht  ist.  Der  Mantel  ist  nicht  auf 
der  Brost,  sondern  ilber  der  rechten  Schulter  durch  mehrere  kleine  Knöpfe  geschlossen, 
wie  dies  seit  den  sechziger  Jahren  üblich.  An  dem  Gfirtd  ist  nach  danudigem 
Braach  ein  Täslhclien  mit  Dolchmesscr  befestigt.  Es  sei  noch  bemerkt,  wie  die 
ganze  Fijrur  mit  (b'in  in  der  Kirelie  /u  .Schweinfurt  auf  seinem  Grabstein  knieend 
dargestellten  .Scliultheiszen  IJertliold  Hnkcr,  j  l.'iTT.  sowie  mit  dem  am  Frankfurter 
Dorn  gleichfalls  auf  seinem  (Iralistein  allgebildeten  Bürgermeister  Jcdiann  von  Holz- 
hauscn,  f  131>3,  genau  übereinstimmt.  —  Auch  die  im  Bogenfeld  dargestellten  weib- 
Hdien  Figuren  (Maria  und  Amme)  bieten  Anhaltspunkte  fär  unsere  Beweisfiihrang. 
Entspricht  schon  das  oben  enganschlieszende»  unten  faltenreichere  Gewand  mit  dem 
darübergeworfenen  änneUosen  Mantel  ganz  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts,  so 
gilt  dies  noch  nu  lir  von  der  bereits  erwähnten  3Iodc,  dieAermel  ihrer  ganzen  oder 
halben  IJinge  nach  mit  kleinen  (lichtgesetzten  Knöpfen  zu  garniren,  wies  dies  z.  Ii. 
Itei  der  liegenden  Maria  deutlich  zu  scIkmi  ist.  Ganz  besonders  aber  spricht  für  uns 
die  Kopfbedeckung  der  Maria  und  der  Aninie:  es  ist  dies  eine  etwa  um  llJiiO  auf- 
tAuebende  kapuzenartige  Kopf  und  ßrust  umhüllende  Haubu^  welche  an  ihren 
iimeren  Bändern  mit  mehreren  überdnander  liegenden  Beibmi  Ton  xierlieh  gefd- 
teten,  kleinzackigen  Krausen  besetzt  ist  und  daher  „Krusel**  genannt  wurde.  Die 
Knieel  kommt  noch  bis  in  die  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  vor  und  ist  namentlieh  in  der 
^.weiten  Hälfte  des  14.  die  einzige  Kopfbedeckung  selbst  der  vornehmsten  Frauen, 
während  das  unverhüllfe  höchstens  mit  einem  Reif  gezierte  Haupt  das  gewöhnliche 
Zcielien  einer  Jungfrau  war.  (ieuau  dieselbe  Haube  trägt  die  auf  ihrem  (irabstein 
im  Chor  abgebildete  Margarethe  Asparkerin  (f  1383),  und  die  auf  dem  Denkmal 
der  Gmndstcinlegung  dargestellte  Bürgermeisterin  Elisabeth  Kraft,  wie  denn  hierbei 
ganz  besonders  henrorgehoben  sei,  dasz  die  Kostüme  der  auf  dem  Denkmal  der 
Grundsteinlegung  und  der  Weibe  dargestellten  Figuren,  sowie  die  Tracht  des  beim 
Sakramenthnuschen  knieenden  Bürgermeisters  Jobannes  Ehinger,  sammtliche  erwie- 
Boncnna.szen  dem  letzten  Viertel  des  14.  Jahrhunderts  angehörig,  genan  und  bis  in's 
Kinzclne  mit  der  Kostümirung  der  entsprechenden  Figuren  in  sämmtlichen  Bogen- 
felüern  übereinstimmen. 
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Daa  Resultat  noaerer  Unteraachnngen  beaflgrliob  der  Seitenportale  ist  also 

knn  folgendes:  Eh  ist  uns  ^'düngen  auf  Oruiul  kostümlicber  Erhebnng  fnr  daa 
Alter  (Ut  Skuli»fiircn  in  den  .SeitonportMloii  eine  obere  Altersgrenze  von  1370^kO 
und  eine  untere  von  1400  höchstens  14H>  festzustellen,  woraus  sieh  <,'nn/.  von  selbst 
erfriljt.  düs/  diese  siehtlieli  in  ihre  jety.i;ir»'n  rinrahnniii^en  liineinkoniponirten  und 
in  diesen  aus  einem  (jw>i  bei<itcheuden  äteiubilder  nicht,  wie  bisher  geglaubt,  vou 
der  altm  Pfarricirebe  stammen  kSnnen,  sondeni  in  den  ersten  Jabraebnten  des  Mtnster- 
baaes  entstanden  sind;  nicbt  gansgleiehxeitig,  zuletzt  wolil,  das  Nord-Osl-Tbor.  Die  untere 
Altersgrenze  von  oa.  1400  wird  noeb  weiter  dadureb  bestätigt,  dam  nlie  in  den  Thttr- 
bogenfeldern  der  Frauenkiiehc  zn  Eszlingen  befindlichen  Skulpturen,  welche  au»  dem 
ersten  Viertel  des  IT).  Jahrhunderts  stammen^  bereits  andere,  spätere,  bier  noeb  nicUt 
vorliommeudc  Kostünit'ornien  /eigen. 

Es  bleibt  uns  noch  das  Ilauptportal,  von  dem,  wie  schitu  luitierkt,  Felix 
Fabri  sagt,  dasz  es  „neue  Skulpturen  habe/  während  diese  von  .Spüteren  ebenfalls 
als  xweifellos  von  der  alten  Ffarricirebe  stammend  1>ezeicbnet  werden,  da  ja  ibr  ätiü 
ein  nngldeb  hdberes  Alter  als  das  der  GleicbaeitiglLeit  mit  dem  Hfinsterbau  in  An- 
sprucli  nehme.  —  In  der  untersten  Reihe  des  Ho^^Mifeldes  sehen  wir  Kain  und  Abel 
genau  in  der  Männertracbt  der  letzten  Dezennien  des  14.  Jahrhunderts  dargestellt; 
sie  tragen  djis  engansehlieszende  Wanini>^,  entlang'  der  ganzen  vorch'reii  OetTnuJifjf 
mit  der  charakteristisiheu  Knoptroilie  besetzt;  die  weiten  Aerniel  ver(u;,'irn  sieh  :un 
Handgelenk  und  sind  bis  zur  Mitte  der  Hand  manseiiettenartig  verlängert;  der 
Gürtel  wird  niebt  um  sondern  nnterbalb  der  Haften  getragen  —  knrs  lauter  ent- 
scbiedoi  auf  den  Seblosi  des  14  Jabrbnnderts  hinweisende  Besonderbeiten.  Die 
Gbrigen  im  Bogenfeld  dargestellten  Figuren  bieten  Iceinen  Anhalt  für  Kostflmbc- 
stimnuing;  ihre  GleiobamtiglLeit  mit  den  ehva  beschriebenen  ist  jedoch  im  Hinblick 
auf  Stil  und  Ausführung  nicht  zu  bezweifeln  und  daher  kein  (Jrund  vorhanden,  die 
Kain-  und  Al)elgrnppe  fiir  eine  spätere  Zutiiat  zu  halten;  aber  el)en  hiermit  sind 
wir  berechtigt  auch  fiir  dieses  ßogenield  die  Entstehung  seines  iJilderscliniuekK  in 
die  ersten  Dezennien  des  Münster baues,  wie  ich  glaube  nahe  an  1400,  zu  verweisen. 
Fttr  diese  Annahme  sprieht  nodi  der  teebnisehe  Umstand,  dasa  der  in  d»  obersten 
Spitse  des  Bogenfeldes  dargestellte,  aus  einem  Ouss bestehende  Eugelstnrz  genau  in  den 
ziemlich  flachen,  den  bedeutenden  Dimensionen  des  Spitsbegens  entsprechenden 
Scheitelwinkel  hineinpaszt,  was  nicht  der  Fall  sein  könnte,  wenn  diese  Gruppe  nicht 
voll  Haus  aus  in  dieses  Feld  liineinkomponirt  worden  wäre,  sondern  nach  ^^is- 
heriger  Annainnc  früher  in  einem  anderen  jedenfalls  viel  kleineren  (iiebelfeld  der 
alten  rfarrkirehe  gestanden   hätte.    £s  soll  nun  hiemit  nicht  ausgeschltKssen  sein,  I 
dasB  die  eine  oder  andere  Figur  —  vielleicht  die  Gottvatergestalten  in  der  zweiten 
Beilie,  welche  einen  etwas  nnvdlkommeneren  Typus  zeigen  ais  die  anderen  —  wirk- 
lich ans  der  alten  Pfarricirebe  stammen  mögen;  bierin  läge  auch  die  Eridärnng  für 
die  Angaben  Felix  Fabri's,  welche  dann  nicht  als  gänzlich  aus  der  Luft  gegriffen^  I 
sondern  nur  als  eine  Entstellung  und  Verdrehung  des  wirklichen  Sachverhalts  anzu-  | 
sehen  wären,  wie  sie  ja  leicht  im  Laufe  vou  hundert  Jahren  (Fabri  selirieb  14S8) 
durch  mündliche  Tradition  entstehen  kann.    Doch  nur  liei  den  lose  aneinander  «^^o- 
reihten  Gruppen  des  Hauptportals  ist  eine  solche  theilweise  Verwendung  ülterur 
Sknlptnren  denkbar,  nicbt  aber  bei  den  in  sieh  aua  einem  Gusse  bestehenden  Stein* 
bildeigrappen  der  Seitenportale,  Uber  deren  Alter,  sowie  Uber  das  der  meisten  Fignren  | 
des  Haaptportals  nach  Vorstehendem  kein  Zweifel  mehr  sein  dürfte. 

Ulm,  im  November  1876.  Alfred  Arlt. 
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10.  Die  Stadtkirche  in  Geislingen. 
(Schinw.) 
k.  Dm  «Itter» 

das  Chor  uml  l.:ini;li;uis  trennt  und  zugleich  um  «li-n  Altai  lu  riimläiitt ,  ein  veri^clinurkeltcs  und 
«l.ii'li  nullt  übles  Werk,  wiinlc  lljH'i  von  Andreas  .Sclmeckli  tre.irlieitet.  Aiiszer  dem  (iei»lin);er 
und  Lliner  Wappeuseliild  t-ntiiält  es,  z«  huiden  bcilen  des  Altars,  die  Wapiioii  der  zwei  dama- 
lig«» Geittlifthen,  de«  Pfarren  M.  Davidt  Strohmayer,  nnd  den  Helfers  M.  Johann  Jakob  Bauler. 
Bei  der  in  jener  Zeit  vim  1G7>*  an  Hfattfunlenilen  Kriienerun;,'  iIim'  Kin  lic  wiirile  naeli  Haid  ancli 
der  Thür  durch  Mattiiäua  Ijchlen  bemalt.  Ks  sind  aber  alle  Spuren  iiicvon  getilgt.  i>;iH  Hild 
BanIcrSf  der  1687  ahi  Pßirrer  starb,  hSnj^  in  der  Sakristei. 

i.  Die  Wappeu  im  nordöstlichen  thurfeuhter 
haben  liesondcrs  auch  andere  Forscher  beaebiftigt.  Namentifcb  Herr  PC  Caapart  von  SiUzbacb 
hat  la  Nr.  12  des  Corr.  Bi  1876  eine  sehr  acharfsinni^^e  U.  nrnn^'  auf  die  Grfiiln  von  Hetton* 
stein,  Maria  von  Ko^nieii  nntl  deren  Verwandte  versuclit,  lU  r  ich  uiirli  panz  an><eli1i('s/en  kiinntc, 
wenn  ich  nielit  seither  noch  ein  anderes  Ergebnis  gefunden  Lätt«;.  Es  hat  uevilieli  diese  Uriitin  Maria 
in  dem  einen  der  von  einer  weibliehen  Gestalt  mit  den  beiden  Armen  gebaltenen  Wappenschilde, 
die  ihr  Sify:el  (/..  Pi.  1%"))  /.eipt,  in  der  That  einen  einköpfigeii  Adler,  der  auf  Bosnien  Rclien 
mnsz,  <la  il<  r  andere  Seliild  den  IIelt"ensteiniHchen  l'-lephaiiteii  tragt.  Ebenso  liesze  sich  die  Deu- 
tnng  des  Lilienwappens  aul  ihren  Scliwjigcr  ivüni;;  laidwig  von  Ungarn  rechtfertigen,  damit  dasz 
er  am  dem  neapoUtaniseben  Hanse  Anjon  stammte.  Denn  die  Deapofitaniaeken  Mfimen  tragen 
«"irklicli  ein  mit  einer  frrfiszern  Zaii!  vnw  I.iüfn  lu>s;itc>i  Feld.  Tnil  >*o  wäre  ilenn  auch  das 
ungarische  Doppelkreuz,  weisz  auf  nithcm  l'eld,  wie  ch  liier  gestaltet  iät,  gut  erklärt.  Allein 
wie  gesagt,  dte  Saebe  steht  docb  noek  anders.  Nemlieb  es  ist  mir  Jetat  mGglicli  geworden, 
die  zwei  Spmebbänder,  welche  dem  Adler-  nnd  dem  Litienwappen  beigegeben  sind,  an  ent- 
liUSmi. 

Ilienach  i.st  das  Wappen  mit  dem  Adler  da»  „von  boiauf  und  das  kann  sebOD  wegen 
der  Krone  nnten,  anf  nichts  andere«  gedeutet  werden  als  anf  Polen.  FreiHeb  muss  man  nun 
sagen,  da«/,  ilcr  Künstler  ilie  Tarben  verkelirt  jjcbililet  bat.  Der  polnische  Adler  ist  wcisz  im 
rotken  Feld.  Hier  ist  er  r<tth  auf  wciszcut  .Schild,  nur  am  Kopf  nnd  auf  dem  linken  Flügel,  wo 
i^bClfck  ein  Stttck  Glas  sp.>itcr  ein(»esetzt  i.st,  weiss.  Bei  dem  «weiten,  diesem  znr  Seite  stehen- 
den  Wappen  mit  ]0  goldnen  Lilien  im  blauen  Feld  ist  d.n  Spi  neliband  vorn  ;jleiehfalls  ver- 
(lorbeii.  N4)ch  lesliar  ist  aber  diM-  IIe->t  (n,>  ri<li.  Daraus  lol^t,  ila-^.',  'ii'-  selion  frülu-r  anpeileii- 
tete  Beziehung  auf  Frankreich  i.francrich;  die  richtige  i«t.  Sie  ist  am  h  nacli  dem,  was  Ilefner, 
IHe  auszerdentsehen  Staatenwappen  S.  9  f.  Aber  die  Wandlungen  dos  franaOsisehen  Wappens 
glitt,  vollstiindig  gerechtfertigt  trotz  der  späten  Zeit  um  14'24,  in  iler  M  ir  ja  Iiier  sti  ben.  Denn 
wenn  gleich  schon  anter  Karl  V.  um  1*364  der  Schild  mit  den  drei  Lilien,  2  und  1  gestellt  sich 
findet,  so  liat  sieh  die  ältere  Form  eines  mit  Lilien  besäten  Sehildos  daneben  noeh  fortgcpflamt 
and  erscheint  unter  Karl  VI.  nnd  VII.  1386  and  1^  neben  jener.  Krst  von  Ludwig  XI.  an 
bleiben  die  drei  Lilien  fixirt. 

Was  aber  sollen  diese  Wappen  hier?  musz  man  notliwendig  friigen.  Ich  gestehe,  d.-i8Z 
ick  an  fUe  Antwort  verlegen  bin.  Auf  die  Helfensteinische  Verwandtsehait  mag  ick  nicht  reknr- 
rirea.  Denn  <lie  Wappen  sind  sichtlich  in  ihre  jetaige  Fassung,  in  <lie  l'isehblascnmuster,  hincin- 
komponirt,  «liese  Fassung  cntstaml  aber  zu  einer  Zeit,  wo  schwerlich  mehr  ein  innigeres  Ver- 
hültnis  zwischen  Geislingen  und  den  Gral'en  \ üii  ilellenslein  anzunehmen  ist.  Ich  kann  mir  nur 
denken,  dass  etwa  die  versehiedenen  Lftnder,  weleko  an  dem  1426  Air  den  Kirchcnban  gewährten 
Ablan  beUmgen,  in  der  Folge  der  ('liorfetistcr  dankbar  verewigt  worden  und  wir  eben  Jetzt 
aar  noch  diesM  einzigen  Ucst  davon  halten. 

Je  naehdem  roati  diese  zwei  ^^'appen  ansieht,  wird  ronn  anch  das  Aber  ihnen  von  einen 
Engel  gehaltene  mit  dem  Doppelkreuz  denten.  Entweder  anf  Ungarn,  das  ist,  wie  gesagt,  mftg- 
lirli.  Aneb  scheint  es  last,  als  ob  unterhalb  <lcr  drei  Wapiieii  nieiit  nur  zwei,  sondern  drei 
Kronen  wären.  Ich  denke  aber  zunächst  eher  an  den  hiesigen  £»pit;d.  Dieser  führt  allerdings 
in  Sehlem  Siegel  ein  Kreuz  mit  8  Armen.  Aber  es  ist  bis  jetat  nicht  konstatirt,  anf  welche  Zeit 
(Bescs  Siegel  zurückgeht.  In  allen  alten  .Spitalurknnden  bis  zu  1797  herab  eiselieint  es  nie.  Es 
siegeln  immer  die  Pfleger  mit  ihren  eigenen  Siegeln.  Dagegen  ist  noch  im  llau.se  des  »Stiftungs- 
ptlej^ars  iias  alle  äpitalgewölbe  vorhanden ,  in  welchem  einat  die  Urkunden  feuerfest  verwahrt 
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Würden.  Dort  iit  anf  dem  8«hlaiutein  ein  Wappenaehlld  von  der  Fora,  wie  sie  \m  Ifi.  Jahr- 

luindort  gewOhiilidi  ist,  und  iLn-uil'  ein  Krciiz  mit  zwei  Annen.  M.m  «larf  dies  mn  so  f^ewiswr 
als  da.4  alt«  und  ridttige  Spitalzeiclicn  anitehen,  als  so  /ii-uilirli  alle  unsere  Spitiilfr  zum  heiligen 
Geist,  die  ieli  kenne,  wenn  mdit  die  üknbe,  das  üopjahnuiige  Kreuz  im  Wappen  fillirten  (z.  Ii. 
anehdaa  Stuttgarter).  Anch  die  Harkstdne  der  Spitalitateradgen  noch  thdlweisedaaDoppelkreni. 

k.  Dr.  Oeorf  Osswaldt. 

Leider  bin  ich  anszcr  Staniif,  (li>ni  irleichen  Ilrn.  Mitfnrscher  anf  >Wm  in  Nr.  12  betre- 
tenen Wege  zu  fulgeu,  darauf  er  eine  Verwaudtschaft  des  iiicäigen  l't'arrera  Osswaldt  mit  dein 
Siteren  Sehreiber  Osswalt,  der  in  Ungarn  dae  letzte  Hohen8taafenq>08  eehrleb,  waiiraclidiilleh 
211  maclien  versiiclit  hat,  wie  mir  scheint,  mit  GHiek.  Icli  niusz  das  berufeneren  Kennwn  der 
Literaturgeschichte  überlassen;  und  bemerke  nur,  dasz  auch  in  Ulm  im  16.  Jahrhundert  der 
Name  vorkommt 

Dagegen  mag  Uber  den  Pfarrer  OsHwaldt^  der  in  der  Insehtift  der  Chorstflhle  Ton  1612 
neben  dem  Vogt  Walthcr  von  Hirnlieim  um!  dorn  rib-irer  r.nrkard  Senff  <:<'n:iTint  ist,  noch  nach- 
getragen werden,  dasz  er  ohne  Zweifel  derselbe  ist  mit  dem  l>r.  Georg  Usäwaldt,  der  (Haid 
S.  173,  188  und  186)  da  Hanp^r«gn«r  der  Keformation  war.  Er  war  Doetor  Juris  canonici,  an- 
erst  Kaplan,  von  1509  bis  1531  Pfarrer  in  Geislingen,  der  letzte  katholische.  Er  griff  zuerst 
um  iri27  den  damaligen  l'rädikanten  in  (»eislingcn  (Pfarrer  wurde  er  erst  1531  als  der  erste 
evangelische)  Paulus  Beck,  an,  als  dieser  nach  Conrad  äams,  des  ersten  evangelischen  Predigers 
in  Ulm,  Gmndifttaen  lehrte,  sog  ea  aber,  wie  der  bekannte  Johannes  Eck,  vor,  bei  der  Öffent- 
lichen Disputation  zu  Bern  nicht  zn  iTsrliciucn.  Sodann  wieder  ini  Jalir  1531,  als  die  völlige 
Durchführung  <ler  Keformation  in  der  ätadt  Ulm  und  ihrem  Gebiet  beginnen  sollte,  bekämpfte  er 
vornehmlich,  gemdnsehaftlieh  mit  dem  Doninikanerprlor  COlle  in  Ulm,  znerst  anf  dem  Rathhaiu 
die  IS  Artikel  der  Ulmer  Keformatoron  und  nachlier  wieder  das  Rcformationsausschreiben  in 
einer  eigenen  Gegenschrift,  übrigens  in  emster  und  würdiger  Art.  Kr  soll  als  Plebaaus  in  Ueber- 
lingen  1542  gestorben  sein. 

I.  Der  alte  Altar. 

Norli  ;nM  nici'iten  rnsicherlieit  bleibt  t  igeiithiiuilinbcrweisc  .-lucli  jetzt  hinsichtlicli  der 
grüszteu  Zierde  tuiHcrer  Kirche,  des  alten  Altars.  Aus  dem  Artikel  von  Herrn  Dr.  Hicricmanu 
in  Nr.  18  des  Corr.  BL  1876  entnehme  ieh  dankbar,  dasi  die  HoIHge  swisehen  Maria  und 
Küsabeth  als  die  Maria  Ma;;d:iletia  (mit  di  r  ."^albenbüchsc  in  der  Hand)  anzusehen  ist.  Kbenso 
wird  er  ganz  liecht  haben,  wcnu  er  den  Altar  als  aus  Veranlassung  einer  Pest  gestiftet  annimmt. 
Daranf  weist  ausser  der  Wahl  der  Heiligen  der  Umstand,  dasz  das  Hidchen,  welches  die  Pest- 
beule am  Fusze  des  als  Pilger  dargestellten  heil.  Uochus  berührt,  sichtlich  eine  ältere  Schwester 
de«  Mädchens  ist,  das  flehend  die  Hand  zur  .Jungfrau  Maria  hinaufhebt.  Dagegen  ist  der  Kitter 
mit  dem  Kreuz  auf  der  lirust  noch  immer  niclit  sicher  cruirt.  Ein  Mohr,  Mauricius,  ÄntÜhrer 
der  tbehalsehen  Legion,  kann  es  nicht  wohl  sein.  Eher  ist  es  Gereon,  ein  Bitter  in  dieser  Le- 
gion, wenn  nicht  am  Ende  der  h.  Georg,  obwohl  nicht  von  dem  Lindwurm  oder  dergl.  zn 
sehen  ist.  Sodann  ist  jetzt  die  Frage:  Hat  man  sich  die  zwei  erwähnten  Mädchen  als  von  der 
Pest  gerettet  und  dann  als  Stifierinnen  des  Altars  zn  denken?  oder  sind  sie  ihr  erlegen  und 
der  Altar  als  Bittopfer  und  tum  Mesaopfer  Ittr  sie  gastiflat  worden?  Das  Fegfeuer  in  der  Pre- 
della scheint  mir  mehr  auf  letzten  s  l;iti/.iiw(isrii.  Endlich  aber  ist  die  Entstehungszeit  des 
Ganzen  noch  keineswegs  durch  kompeteutus  Künstlcrurtheil  festgestellt  Die  seitherige  Annahme 
ging  dahin,  es  sei  eben  dieser  Altar  der  gewesen,  zn  dessen  Anfriehtung  wie  tnr  Beaoldnng 
seines  Kaplans  die  Herzogin  Maria  von  liosnicn  1400  eine  bedeutende  S^fatOg  machte  (s.  OA.- 
Beschreibung  S.  127).  Allein  eine  dem  Salbuch  der  Almosenpflege  entnommene  Notiz,  das  ein- 
zige, was  ich  in  dieser  Richtung  tiudeu  konnte,  besagt,  die  Stiftung  der  Maria  von  1400  sei  zu 
einer  ewigen  Hess  auf  allerhelllgen  Altar  hi  der  StadtUrche  bestimmt  gewesen.  Als  solcher  ist 
doch  unser  Altar  nicht  wohl  anzunelmn  ii,  hk  \v<  nii;  als  er  der  alte  Hochaltar  gewesen  sein  kann, 
den  ich  in  diesem  aller  Heiligen  Altar  zu  vormuthen  andre  Gründe  habe,  iliezu  kommt  nun 
noch  dor  Vmatand,  dasz  ein  dnrchreiscnder  Hflnchener  Kflnsfter  die  Rüstung  des  obigen  Krens* 
ritters  entschieden  als  eint  ^oMu  be/.ri(4inete,  wie  si>  zur  Zeit  Kaiser  Maximilians  und  nicht 
früher  vorkomme.  Ich  mo(  lite  daher  Saeliver^itiimlige  einladen  zu  persönlicher  Besichtigung  und 
Erledigung  der  noch  schwebenden  Fragen.  Wir  dürfen  ja  gcwisz  sagen,  der  Altar  ist  ca  wertb, 
bei  dem  treffll^en  Ausdruck  der  Oeshshter»  bd  dem  prftchtigmi  Faltenwurf  der  Gewinder,  die 
ihn  auszeichnen,  so  sehr  er  wieder  im  ganaen  einfach  gehalten  ist. 
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m»  Ehintaie  fo«Mrakiiil«r. 

1)  Aaf  der  HoliUfel,  die  don  Andenken  d«  Coond  (IIL)  von  DegenfeM  f  1480  go* 

wribtii>t,  findt't  8icli  seitwärts  iil)cr  dein  H;nii)t\v|^pen  ooch  ein  zweites,  mir  nnerkiarliclies: 
anf  lotbem  Schild  das  Ui  iistbild  eines  Männieius  mit  goMflnOn  Uewaod,  starkem  Bart  und  gLitt- 
IcMhivencm  Kopf,  aus  «lem  zwei  goldene  Votgehkfaaen  «H  spitna  KnIIeD  hemmwaehaen. 

2)  Auf  dem  Denkmal  von  1471  schlä{;t  der  interessante  Artikel  in  Mr.  9  dea  Corr.  Bl. 
1876,  der  aueh  tiber  Claus  Wycker  von  1494  so  vieles  bcibrin^rt,  vor.  statt  niapfistcr)  n)a(n)K 
rot  zu  leeen.  £a  hat  dies  hei  dem  sehr  abgetretenen  lkstand  des  Öteiucs  lediglicii  kein  Beden- 
Ici,  wenn  es  aaeb  eben  deshalb  niekt  positiT  als  riehtige  Lesart  nachgewiesen  werden  kann. 
Ein  Zweig  der  Rothseben  Familie  selieint  l:in<^er  hier  angesessen  gewesen  an  sein,  da  Haid  «adi 
votk  das  Denkmal  eines  Anton  Roth  f  WHi  anfithrt. 

3)  Der  1500  gestorbene  Armenkaplan  beiszt  sicher  .Bainhart",  da  dieser  Name  ein  üt- 
tm  Torkonmender  Gelsliager  Name  ist 

J)  Ein  Denkmal,  da«  Pfleger  Hans  ririoh  Kr.itVt  (irei  von  1509— Ißll  verstorbenen 
Kioilem  gesetzt  hat,  ist  dadurch  interessant,  dasz  im  Hintergrund  seines  Gemäldes  (Jesus  ruft 
dt  Und  m  sieb)  die  Stadt  CMslingen  mit  dem  Oden  Thimi  imd  den  Rainen  von  Helfenstein 
genslt  ist,  meines  Wiesens  das  iüt.'ste  Hild  der  Stadt,  daa  erhalten  ist. 

.Toliannes  Miisili.  (irr  111)9  hier  starb,  war  von  Altheini  gebürtig,  1469  Dr.  tbeol. 
uml  l'ruf.  in  t'reihurg,  1171  Uektor  dieser  rnivi'rr<it:tt,  seit  14t>ti  Pfarrer  in  Geislingen. 

n.  M.rllius. 

Der  in  der  lusciirift  der  ISyrlinachcn  (.'horstühle  von  1512  als  Verfertiger  des  Lob- 
SidKhts  genannte  Myllins  wird  der  von  Weyermann  nachgewiesene  Martin  Miller  gewesen  sein, 
der  am  Anfang  des  ir>  Jahrhunderts  in  d.is  Wengenkloster  an  Uhn  eintrat,  1511  nach  Wien 
rei»te  und  1521  starb.   Lt  war  schriftstellerisch  thätig. 

Geislingen.  Diac.  Elemm, 


II.  Spuren  ältester  Ansiedlung  auf  der  Geislinger  Alb. 

Ein  Aafzatz  betitelt  liuguistisebc  F(indlingffblOke  ans  dem  IsMrwinkcl  „von  Dr.  äc])])," 
il  Beilage  Nr.  .%2  ff.  di  r  A.  A.  vom  .Talire  18(i7  hat  eine  grosze  Anzahl  von  Ortsnamen  in  den 
bajrischcn  Alpen  giiicklieh  und  schurtsinnig  uns  dein  l.ateiniselieu  erklärt,  tlin  Theil  derselben 
Ürt  wieder  auf  der  sebwibisohen  Alb,  nnd  was  sollte  bindern,  die  NauM»  von  Oertliebkeiten, 
dio  7.11  den  frühesten  Stätten  Iteginnender  Rttttnr  zu  rechnen  sind,  an.s  der  Spraehe  der  Römer 
abialeiten,  in  einer  Gegend,  die  innerhalb  des  Greiuwalls  des  Römerreiches  lag  und  iu  zahircirhen 
BsHen  von  rOoisdien  Bbrünm  und  in  MSnsen  TSolsehei'  Kaiser,  die  in  deren  Nähe  gefunden 
Verden,  unverkennbare  Spnren  der  einstigen  Besiedlung  dnreh  die  Römer  aufweist  Und  dann 
ist  es  gewisz  erlaubt,  wenn  diese  Namen  deutlich  genug  auf  StfUten  hinwi-ist-n ,  wo  zur  Zeit 
der  Kömerherrschaft  Viehzucht  getrieben  wurde,  von  ehemaligen  römischen  .Sennereien  an 
bsstnnsaten  Orten  der  sehwibisehen  Alb  an  reden. 

Der  Theil  der  schwfibisehen  Alb,  den  wir  ^unfiehst  im  Auge  h.abcn,  wird  geu olmlii  li 
die  Ulmer  Alb  genannt,  weil  er  einst  znm  Gehiete  der  Heiehsstadt  Ulm  gehörte.  Er  wird  he. 
penzt  im  Südwesten  durch  die  von  Ulm  aus  über  die  Alb  selbst  nach  Geislingeu  und  dann  im 
Thale  der  Fils  swisehea  im  hoben  Bergabhingen  naeh  SBsien  fllhrei^e  Eisenbahn,  —  eben 
Ahschnitt  des  nächsten  Weges  von  Wien  nach  Paris,  —  im  Nonlosten  durch  <lie  von  Sllszen 
durch  das  Lantertbal  und  auf  der  Weiszensteiner  8te^  auf  die  iiöhe  der  Alb  naeh  Böhmen- 
Uieh  nnd  dnreb  das  troekeae  Stnbenthal  naeh  Hetdenbefm  filhrende  Strasse,  welche  die  Ulmer 
Alb  von  ihrer  nördlichen  Fortsetzung,  dem  Aalbueh,  trennt.  Die  Kisenbahn  begleitet,  von  Lauingen 
ber  über  die  All)  kommend,  vom  Steighof  an  hinab  iiacli  (n'i.slingen  und  dnrcli  Filsthal 
bis  Süszen  auf  der  linken  Thalseite  eine  liömerstraszc,  welche  hier  auf  dem  Kopfe  der  (Jcislinger 
Stdge  von  einer  aweiten  gekreoat  wird,  die  ans  dem  Stnbentbale  kommend  anf  der  enropMisehen 
Wasserscheide  in  südwestlicher  Richtung  nach  Münsingen  fllhrt 

Fast  auf  dem  aQdlichsten  AuHliiufer  dieser  l'lmer  Alb  liegt  der  kleine,  von  Touristen 
visl  besuchte  Weiler  Kuchalb  mit  herrlicher,'  lieblicher  Aussieht  vorllber  an  den  malerischen 
Trüinniern,  der  auf  einem  Vorspmoge  der  Alb  liegenden  Burg  Scharfenberg,  in  das  grUne 
Toa  finclienwflhleni  uuMunte  Wtesentbal  der  Lauter,  aup  dem  Donadorf  mit  seinen  bnrgar- 
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tii;i'n  SrhIoMe  heranfiMhAitt,  der  RcsidiMiz  des  Aeltesten  d«r  griflieben  FAmilie  von  Rechberg.  Von 

doin  Uandc  drr  ^.■fri'inilicrlii'ircntlcn  Iliiirclkfttr  >rriiszt  dif  m  f»lt1«  rli;ilrrtir  rechlu-rpsrhe  BlTg 
Kaiusberg  horUbei-  iinil  näher,  die  VureiuiKung  des  Laiitertlkuleä  mit  de  tu  l'iUthalv  bcherrschMd, 
die  Trümmer  der  Burg  Stanfeneek,  mit  ihrem  sritlanken  raaden  Thorme,  und  an  dem  Pnsie 
iliT  llorgf  und  Hü^i-l,  zu  beiden  Seiten  der  rascli  hintlieszendeD  PUs  sich  ausbreitend,  in  cimn 
übstwald  ^celiiiilt,  d.  ri  die  am  Flnszbett  aiifst.-ifjcnden  rappeln  iiberra-jen,  da«  .«taftlielie  Doppel-Ourf 
Grosz-  und  Klein-.NiiSiien,  elieiuals  (ireiuort  des  L  iuier  Laiided  uiit  deiu  hohen  Kujijieldach  seiner 
alten  St  Ulrich  geweihten  Kirrhe.  Dan  ganxe  Bild  herrlich  krifnend  ragt  in  mftsziger  Feme  der 
maje'^tätische  Kai^erbeif,'.  dei-  H  uli  en  h  t a  u fe ti.  einitor  uiitl  mit  ihm  durch  den  Grat  des  Aasrtlrken 
verbunden  der  Duppdberg  Iluhenrechber;,',  die  stattliehen  Kuincn  der  Stammburg  des  bc- 
rflhmten  Grafengesrhlechtes  auf  der  niedrigeren  Kuppe,  die  weithin  scliauendt;  Wallfahrtakirrhe 
anf  dem  höheren  kahlen  und  langgestreckten  Scheitel  tragend.  „Die  Kuchalb",  wie  der  Ort  im 
Munde  di  s  Volkes  heiszt,  gehörte  einst  7.nr  heireiistein  -'clieii  llorr.sehaft  Geislingen,  und  katn  mit 
ihr  im  Jahre  l'diHi  in  den  Belitz  der  Keichsstadt  I  lm.  lu  den  Jahren  1281—97  crHcheint  in  Ur- 
kunden der  Grafen  von  Helfonstcin  hSnfig  deron  Amtmann  xn  Geislingen  Albert  genannt  Knch- 
alber  oder  Kuchalmer.  Im  Jahre  l.y»8  besaszen  die  Knehalb  zu  fast  gleichen  Tlieilen  die  Herren 
von  Uechberg,  von  Degenl'eld  und  die  UeiehsHtadt  l'lni.  Kine  kleine  Stunde  entfernt,  unten  im 
Filsthale,  liegt  der  Marktlleekcn  Kuchen,  wohin  die  Ik-wohncr  des  auf  der  31arkung  der  Kuch- 
alb  liegenden  Tegelberghofee  geboren.  Der  Name  des  Orten  koonnt  xnn  ersten  UaH»  vor  hn 
Jahre  l'JTO  in  einer  im  Orte  -selbst  (in  villa  Ciiocheni  ausgestellten  Urknnile  des  Grafen  Ludwig 
von  Sjiizcnberg,  der  daselbst  »einer  Schwester  Agnes,  verwitweten  Gratin  von  Aichelberg,  zwei 
IlAfe  schenkt.  Die  St.  Jakobskirehe  in  Ktiehen,  die  im  Jahre  1490  von  dem  Filialverbande  »It 
der  St.  Martinskirrhe  des  ganz  nahen  Altenstadt  (.alten  Giselingeu"  und  «vetuH  civitas"  ge. 
nannt)  getrennt  und  zur  l'farrkirehe  i-rlioli.  ii  wurde,  scliiint  diui  srluinen  romanischen  Portale 
uml  andern  Spuren  nach  zu  schlie.szeu,  schon  im  12.  Jahrhunderte  erbaut  zu  sein,  wahrscheinlich 
von  dem  Reichskanxler  Kaimr  Friederichs  I.,  Gottfried  von  Spizenberg,  Bisehof  von  WOnbnrir, 

der  die  Seele  jene-!  Kreuzzuges  war,  auf  dem  rr  wie  sein  Kaiser  UM"  starli,  wülinuid  sein  l'rudrr, 
der  Graf  Ludwig  von  ilelfensein,  der  sich  besonder»  in  <ler  siegreiclieu  Schlacht  bei  Jconioiu 
hcrvorthat,  einer  der  wenigen  Helden  war,  die  von  der  geHihrlichen  Fahrt  xarOekkehrtea.  Alf 
dem  jetzt  bewaldeten  Spixcnberge,  an  dessen  Knsze  Kuchen  liegt,  (»tand  einst  eine  HavpCbwrg 
der  Grafen  von  llelfeii-itein .  nach  welcher  siili  seluiu  im  Anfang«'  des  l'J.  Jahrhunderts  Ludwig 
und  Kichinza  von  Spizenberg  nannten,  die  in  den  Schenk uugsbiichern  der  Klöster  Hirsau  und 
Reichenbach  vorkommen. 

Dasz  Kuchen  und  Kuclialb  von  den  KiUien  genannt  sind,  und  <ler  Ort  im  Thnle  «lif 
iMeierei  war,  wo  die  im  Sommer  auf  der  Kuhalb  wei4U'nden  Kühe  überwinterten,  bedarf  wohl 
keines  umständlicheu  Beweise!«.  Dasz  aber  die  Herginsel,  die  zwischen  Geislingen,  SUflzen,  Uonz- 
dorf,  Weisxenstehi  und  Eybaeh,  dem  alten  Stammsitze  der  Grafen  von  Degenfeld,  sieh  ausbreitet 

und  licutzutagf  nach  di'in  kleine»  l'farrdorte  Sfüt'en,  das  uiigel'Uhr  in  seiner  Mitte  lie;jt ,  ib'r 
Stöttener  Berg  genannt  wird,  schon  zur  Zeit  der  Uömerherrschaft  als  eine  vorzügliche  Weide- 
stätte für  das  Hornvieh  galt,  das  dilrfto  nns  der  Name  der  beiden  Weiler  Ober-  und  Unter- 
Wckerstcll  lehren,  die  anl  dem  Wege  von  Kybach  Aber  Stötten  nach  Don/.dorf  liegen,  am  west- 
lii  lien  Steilrande  dieser  Albinsel  an  der  Stelle  der  stärksten  Kinbnchtiing  zwischen  der  Knehalb  und 
dem  .Messel berg,  eiuem  mit  breiter  IVlseustirne  gewaltig  hervorragenden  Theile  dieser  Berg- 
iiisel,  der  den  Messelhof  trflgt,  ein  lUttergut  mit  ausgedehnter  eigener  Markung,  alte»  Eigentbum 
der  Familie  von  Uechberg. 

Im  Froiburger  Diöcciauarchiv  1Ö69  sind  im  über  quartaruni  von  1324  fünf  Filiale  von 
Tünsdorf  genannt:  „hcc  oppida  videlicet:"  Grienbach,  Wilkerstal,  Scharpfonberg,  Kamsbergct, 
Nägelerslocb  (?). 

Oberwckerstell  gieng  1."17!>  von  den  (irafen  von  Heltenstein  in  den  Besitz  derer  von 
Uechberg  über.  Ks  besteht  aus  2  Höfen  und  einer  Sölde  am  Waldeubühel  „der  Vogelsang"  ge- 
nannt Der  grossere  Hof  «chant  mit  seiner  Gruppe  hoher  Steinbuchen  hart  am  Steilabfalle  der 
Alb  gele;i:en  st<iiz  mid  frei  in^fl  Land  hinaus.  Eine  hier  gestandene  DrelMtigkeitakapelle  wurde 
im  Jahre  JHl.l  abgelirochen. 

Am  Fusze  des  steilen  Kaudes,  im  Schutze  iler  Bergbueht,  von  Obstbäumen  umschattet, 
doch  noch  erhaben  Ober  dem*  Lantertbal,  liegt  Unter» Weekerstell,  ein  aus  vier  Banemhflfen 
bestehender  Weiler,  im  Jahre  vuder  Weckerstall  genannt^  mit  einer  malerisch  auf  einer  An- 
hOhe  liegenden  St.  Georgenkapellc,  in  welcher  1407  Albreeht  v.  Rcchbcrg  eine  Meszatiftuug  erneuerte. 

Diese  beiden  reisend  gelegenen  WeekentSlle  mm  sind  es,  denen  wir  rOmlscben  Ur- 
sprung nm  so  elior  werden  vindiciren  dflrfen,  als  die  Shnlich  liegenden  Orte  Knehalb  und  Kuchen 
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tlif  altilciititolii'  rilursotziiiif:  «Ii  <  v.i,\\\  mhi  vatearia  abzuIoitcixU'n  Naimiis  Wi  rki  rstall, 
«larhicten.   Vnti  da«!«i'lbo  ist  aiidi  der  Naiiif  Wcirkorftall.  wie  im  Salliupln'  dis  (Jci.ilinijer 

%>|)it)Us  vun  1524  oin  Tliälchen  licinzt,  das  etwa  zwei  Stunden  örtlich  vimi  don  beitlcn  Weckuri^tall 
auf  der  Marklinie  d««  horhffcleironen  kleinen  Pfimdoifes  Brinnithelai  (nm  1147  im  Dotatiotisbriefo 
Art  Kl.i«t<  i-<  Aidian-ii'ii  an  dir  l'.rvtiz  |ira<'diiiin  Hrnnin;.'ishoim^  zwisrht'u  tJeni  ?<i"lii»iieti  Hiiolicii- 
liorliwald,  ,der  Hahneuberg'  genaunt,  sich  einkeilt.  Die  Stelle  heiszt  zu  unserer  Zeit  nicht  mehr 
Wrickertitall,  der  Name  Ist  gans  Tergera^n,  das  ThSIclien  lieinst  nun,  de«  Waldes  Namen  theitend, 
.H.ilinoiith.'ili'lien:"  aber  die  Lage  der  Stelle  war  zur  Anla-re  einer  Schwaige  oder  Meierei  zur  Zeit 
der  IJömerherrschaff  *o1ir  jjtHM{»net,  al*  das  Tliähdicn  mx  h  nu  hr  als  jetzt  vom  Wald  umarhlofisen 
war.  Dazu  kouiuit,  duäz  ;;anz  nahe,  näher  nl»  dein  höher  liej;endeii  D4)rl'e  ein  nie  versiegender 
Brunnen  sieh  befindet,  derf^IeielieD  sich  in  der  Umgegend  nur  wenige  linden,  so  dasz  die  Be* 
wohner  de*  iit  irli'irlicr  Hiilu-  «  iiu'  Sfiiii<le  enttVnit,  pi'{r<'n  Norden  jenseits  dfs  tiefein^'cschnittenen 
TVoekentbales  liegenden  l't'arrdortes  Gussenstatlt  in  nicht  weit  entlegener  Zeit  bei  Wussenuangel 
fiftera  herQberfolireD,  nm  Iiier  sich  Wasser  an  holetf.  An  diesem  «Wasenbmnnen'  wie  an  dem 
.Weikerstal!"  genaonten  Orte  vorüber  fiUirt  ein  sehr  alter  We?:,  in  seiner  alt«  ii  Hiclitiing  nur 
noch  streckenweise  als  Feld  wog  benittzt,  der  hier  im  Felde,  wie  in  seiner  Verlängerung  durch 
das  Dorf,  an  dessen  Kirche  zu  St.  Peter  vorüber,  «das  tiaszlc*  beiut,  und  dem  Tlieile  deä 
»llahnenbcrgs",  «n  dem  er  zunächst  vorfibcrfHhrt,  den  Namen  .Gäszleshau"  gegeben  bat  Gans 
nahe  dein  Wi  ikerstall  soll  ivuli  lin  Orts*n?e  eine  Burg  gestanden  sein,  vm  der  man  früher 
ruweilen  Bausteine  und  ZiegeUtiicke  geinnden  habe.  Dasz  an  dem  bezeichneten  ürte  je  eine 
Bnrg  Staad,  ist  der  ganzen  BesebaiTenheit  der  Umgebung  nach  hOehst  nnwahrseheinlirh;  nm  so 
wahrseheinlichi-r  alter.  da.*z  in  einer  Zeit,  an^  welcher  keine  Urkumltn  mehr  vorhanden  sind, 
Gebäude  iiier  standen.  Der  genannte  Weg  „Gäszle"  führt  in  seiner  geraden  Verlängerung  hinab 
in  das  Trockenthal,  welches  In  dieser  Gegend  „Zakenthal*  nnd  „Sackenthal*  genannt  nnd  in  Lager« 
bfirhem  geschri<')M-n  i»t,  an  dessen  linker,  nördlicher  Erhebung  ein  vi>n  AVcst  nach  Ost,  von 
Schalkstetten  nadi  Ct  rstettcn  tTdirender  alter  Weg  hinläntf,  der  .alte  Postweg"  genannt.  Auf 
einem  Acker,  der  a»  denselben  grenzt,  wurde  vor  ein  paar  Jahrzeliuten  eine  Achünc  rümi.sche 
Bronsemlinxe  mit  dem  dentlirken  Bildnisse  eines  Imperators,  aber  verwisohter  Umsehriffc,  geftraden. 
Nördlich  auf  der  Höhe,  gerade  über  di  r  .*^t<  Ile,  wo  die  Verlängerung  des  „Gäszic*  diesen  Wt  g 
kreuzte,  stand  nach  der  Sage  ein!<t  eine  Burg,  .Uaumgarteu'  geu:tnnt,  vun  welcher  vor  fiO  Jahren 
etwa  noch  ein  Keller  offen  gelegen  sei.  An  einem  alten  W'ege,  der  nur  wenig  sRdlieh  anf  der 
nohe  über  dem  Weikerstlial.  vorüber,  zwischen  diesem  nnd  Bninnisheim  hindurch  über  die  Flor 
«im  öden  Weiler-  gleichtalls  in  d<  r  Kichtnng  von  Schalkstetten  naeh  (ierstetten  tllhrte.  wurde 
vur  3  Jahren  ein  ailbener  Hadrian,  eine  Viertelstunde  weiter  südlich,  an  der  \  erlängerung  des 
Gtele,  gegen  Stubersh'eim  hin  ein  eherner  Hare  Anrel  nnd  nahe  bei  diesem  Orte  ror  6  Jahren 
ein  eherner  ('aracalla  gefunden,  femer  an  der  groszcn  Höniertraszc,  d:e  von  Nord  nach  Süd 
über  diesen  Tlieil  der  Alb  zieht,  etwa  eine  halbe  Stunde  vom  Weiker.sthal  entfernt,  bei  Wald- 
hansen ein  knpfemer  Hadrian.  Von  den  genannten  RSmermllnzen  haben  wir  zwei  Afters  gesehen 
nnd  vier  in  nns.  rn  Beritz  gebracht. 

Alb'  die  genannten  Spuren  an  Münzen,  W«'gen,  Namen  halun  in  mir  bei  längerem 
Aufentbalte  in  der  beschriebenen  («cgend  die  Ucberzeugung  befestigt,  dasz  dieselbe  zur  Zeit  der 
ROmerhcrrseliaft  weit  mehr,  als  man  gewöhnlich  annimmt,  bevölkert  nnd  benfltzt  und  wenn  nicht 
mit  r'örfern.  so  di)r)i  mit  Meiereien  (van-arif ia)  be-ict/t  w.ir.  —  Ja  selbst  auf  eine  noch  frühere 
ab  n'imi^che  Kultur  weisen  die  in  der  l'mgegend  allenthalben  gefundenen  (üddmüuzeu,  „liegcn- 
bogensehasselchen'  genannt,  hin,  die  nach  fihrist'a  Dntersuehnngen  nach  dem  GewIehtSTStem  des 
Königs  riiili))!»  von  Mazedonien  geprägt  sind  und  die  Mfln/c  wan  n,  in  welcher  vor  der  Zeit  der 
Uämerberrschaft  diesseits  <lcr  Alpen  die  in  Obcrdentschland  dun  Handel  mit  dem  Süden  ver^ 
ndtteliidea  AlpenvOlkor  bezahlten.  An  sie  ennn(>rn  unwillkflrlirh  die  zahlreichen  .Kraner*  (Krainer), 
die  hentltltage  nnd  s,<it  alter  7e{t  auf  di  i      '  ^  .i bischen  .Mb  einen  lebhaften  Ilausirhandel  be- 
treiben.   Die  l{c:r('nbogenschnsselc1ien  sin'l  <■  h\  i  r  zu  t  rIanL'cii ,  di-nn  die  Finder  bewahren  sie 
wie  IleiligthUmer  nnd  glauben,  «lasz  das  Wetter  nicht  einschlage,  wo  eins  derselben  in  einem 
Hanse  sei.   Doeh  finden  sich  deren  mehrere,  wahrscheinlich  in  der  Umgegend  gefundene,  von 
verschiedener  Cni-^/r.  mit  nnd  oline  Cciniigc  in  der  schönen  Münzensammlung  des  Ili  rrn  (trafen 
von  Degcafcld-Schuuiburg  zu  Kybaeh.   Sonst  kennen  wir  deren  manche,  die  zu  Bräunishcim, 
Hofstett-Emerbach,  Stnbersheim,  Sehalkstetten,  Kybnch,  Waldlmusen,  Gnssenstadt.  gefunden 
wnrden.    Anf  der  Markung  von  fJussenstadt  aber,  östlich  von  diesem  Dorfe  und  westlich  vun 
dem  Weiler  lleuclistetti  n  bcHndet  sieh,  horligelcgcti.  ein  Wäldchen,  oder  wie  man  in  der  (Jegeml 
sagt,  ein  „Uäule",  „Kiketiiau*  genannt.    Nun  ist  zwar  in  Schwaben  ein  i'amiliennameii  Kick 
henilaeb,  vielldeht  dasselbe  wie  der  fibnliebc  Name  Kcek.  Dr.  Steub  in  München  leitet  den  Namen 
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fitwr  die  verwandten  Formen:  Kuch,  Küchel,  Kicble,  Kicb,  Kugel,  Kiigel  von  Kutger  ab.  L>och 
wllrde  nach  Analogie  ähnlicher  Namen  der  Han  des  Kiek  in  uaenir  Gegend  nicht  Kikethau, 
aondeni  Kiliealiaa  lanteD.  Una  hat  die  kfihne  Ableitunf;  de»  Naneiu  In  dem  oben  genaaBtea 
Aafeatze  von  Dr.  Sepp,  von  <I(M-  altfji  ii  rliisrhcn  Spnirliwnrzcl  K.r,5tt;,  die  rine  kleine  Wasucr- 
aammlnng  bedeutet,  gar  wubl  get'alluu.^>  Warum  sollen  nicht  die  Handelsleute,  welche  nach 
inaaedoidaehem  Oewiehte  geinrigtea  Gold  hier  «usgalwn,  den  aaf  der  waaaenmen  Alb  ro  hoeh- 
wililcomaienen  Brunnen  oder  Wasüertünipchi,  die  nicht  zufrieren  und  woran  die  Vr>gcl  nl>erwintfin, 
den  ^iechischen,  vielleicht  auch  keltischen  Namen  Kiket  gegeben  haben,  den  solche  Kelrhbrunn<>n 
in  den  bayrischen  Alpen  ftlhren?  Im  Lagerbuche  des  Geislinger  Spitals  vom  Jahre  1524  heisst 
eine  Flor  aaf  Hettehstetter  Marknnir  «an  Kykef*  und  eben  do«l  weiden  als  an  dem  Peldlehea 
,tler  Walliarli-  Jcf/.t  , Walmich")  gennnnt,  ;:i'h-;r(>ni!,  anfrcfilhrt  III  Viertel  (Aeker<<'i  Kikett* 
,.8tos£t  vndvrhalb  au  das  Holz."  Nun  üudet  sich  zwar  im  Uussenstadter  Kiketliau  nur  eine  trocken« 
Vertiefung  und  andb  auf  dem  aaatoaienden  Henelistetter  Felde  lidn  Brunnen  noch  See;  aber  der 
tiefer  liegende  Weiler  Heu ch Stetten  hat  sich  das  WaaMT  «M  der  Hohe,  worauf  der  Klketbaa 
sfeht,  tliensthar  treinaelit  und  besitzt  einen  laufenden  Brunnen,  dessen  Inhalt,  wenn  ringsum  im 
Winter  der  grüszte  Wassermangel  herrscht,  von  den  Ileuchstetter  Bauern  in  kleinen  Faszchen 
hei  l^reundliehen  Besuchen  nur  Weihnaditaaeit  nnd  sonst  als  hoebgeaehitate  Gabe  den  lieben  Ter» 
wandten  in  der  Nähe,  z.  B.  in  dem  hesondi-rs  wasserdilrftigen  Weiler  Sontbergen  im  „Spazier- 
wägcle"  mitgebracht  wird.  —  Ein  Weiher  oder  WassertUmpel,  wie  der  im  Kikethau  gewesen 
sein  mag,  befindet  sieh  etwa  dhie  halbe  Stunde  sKdlleh  tm  Walde,  gans  nahe  dem  oben  genanntes 
^ten  Postwege,"  der  von  Scbalkstetteii  naeli  Gersimn  \,  i'iihrt,  als  willkommene  Viehtränke  fflr 
den  vor  weniu'cii  Jalir/elmteii  erst  gegründeten  Neulmrger  Hof  l>ei  Sontbergen,  auf  der  Markung 
des  Markttieekens  Ueri«tetteu,  auf  welcher  einst  acht  jetzt  verschwundene  kleine  ürte  standen. 
Die  erste  Dotationsurknnde  des  Klosters  Aniiausen  an  der  Brem  nennt  eine  ganao  Reihe  von 
Orten  in  unserer  (ü-geud,  ilie  nieht  mehr  bestehen  und  Tielieicht  erat  in  Kriegen  den  15i.  Jahr* 
bunderts  zu  Grunde  giengen. 

Ein  anderer  Shnlieher  Weiher,  der  seinen  Namen  Kikct  längst  verloren  bat,  liegt  drüben 
auf  dem  früher  besprochenen  Stüttener  Berge,  aouehattet  von  stattlicheQ  altim  Buehen,  auf  ein* 
oamer  Ileiile,  fa^t  auf  dem  hiirlisten  Pnnkte  <les  etwa  7<Mi  ni  holien  ISerges.  Dort  «-rinneni  wir 
uns  auf  einsamen  Gängen  zur  Winterszeit  kibize  und  andere  Vögel  tifter  angetroffen  zu  haben. 
Von  dieser  Heide  hat  man  eine  herrliehe  Rnndsicht  nnd  sieht  bis  an  den  Sch weiser- Alpen.  Die 
Stelle  heiszt  hei  den  1.  tiu  rn  von  Sttitten  „Viehstelle,*'  in  den  Lagerbllehem  von  Kybach,  deaien 
Markung  angrenzt,  uIm  i-  .iler  Servcl."  Sollte  der  letztere  Name  etwa  vom  lateinischen  servare 
abzuleiten  sein  und  iu  dem  deutschen  Namen  „Viehstell"  seiuc  Uebersetzung  findeu,  wie  das  nur 
eine  Viertelstunde  davon  entfernte  •Wekerstdl"  in  dem  der  nalieliegendea  Kuehalb?**)  Am  Fnsn 
des  eigentlichen  Stfiftener  Bergen  läuft  iil>er  die  Hiilie  ilieser  Rerginsel,  von  Altenstädt  iia 
Fllsthale  herauf  kommeud,  von  Süd  nach  Nord,  zwischen  Kuchalb  und  W^ockerstell  eluer* 
seits  und  Stötten  und  Sclinittlingen  andererseits,  nach  dem  Schlosse  von  Weissenstein ,  eine 
alte  ROmcrstrasze. 

Kolgen  wir  dem  Uoggenhachc  nach  Kybach,  wo  nahe  diT  Kirehe  ans  einer  starken 
(Quelle  «ler  Uaeh  entspringt,  der  dem  sich  hier  erweiternden  Thale  wie  dem  ürte  selbst  den 
Namen  gab  nnd  dem  den  Bolsenbach  ▼ersehlingenden  Eybach  bis  an  seiner  Einmttndang  in  die 
Fils  hei  Altenstadt,  so  sehen  wir  auf  der  diese  Mündung  beherrschenden  Anhöhe  über  dem 
Dorfe,  um  welche  sich  die  Fils  in  scharfer  Biegung  von  Nordosten  nach  Nordwesten  windet,  ein 
alterthüroliches  Gebäude,  mit  einer  alten  Linde  daneben,  jetzt  Amtswohnung  eines  Hevierförsters, 
vor  1889  des  Pfiurxen,  vor  1582  Mioorithraenkloeter,  noch  frflher  dne  Borg^  wo  dmr  bi  einer  Ur- 
kunde des  Kloster  Bebenhausen  vom  Jahre  1292  genannte  „Dominus  Syfridiis  de  Alten  Giselingen* 
sonder  Zweifel  seinen  bitz  hatte.  Diese  Burg  aber,  bei  der  sich  zwei  liömerstrasz^n  gekreuzt 
n  haben  scheinen,  war  sehr  wahrscheinlich  auf  die  Ueberreste  eines  das  Fllsthal  hier  beherr> 
sehenden  römischen  Kastells  gegründet.  Der  nteilc  kahle  Berg  gegendber,  welcher  \-(in  hier  an  bis 
gegen  dingen  auf  der  rechten  Seite  das  Filsthal  begleitet  und  dem  Flusse  seine  Kiolitnng  gibt? 
mag  leiehtlich  seinen  Namen  Tegel berg  auch  schon  von  den  Körnern  erhalteu  haben,  denn 
von  ober  dentaehen  Wnnel  wissen  wir  ihn  nieht  absnlelten.   Wc^  wird  auf  der  Alb  eins 


*)  Näher  liegt  freilich  «las  deut>*elie  Keck,  Kick,  Keck-  Kickbrunnen,  lebendiger  Qnell, 
Quellbrunnen,  wozu  allerdings  auch  ächmciler-Frummann  das  griech.  kxxi;  vergleicht 

**)  Aneh  an  Serviles,  Banknechte,  wire  nach  der  gütigen  Mittheilung  des  berühmten 
8|)raehkenneri  und  bewShrten  Erkitrera  dunkler  Ortsnamen,  Hrn.  Prof.  Dr.  Sepp  in  mbuhen, 

zu  denken. 
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Lahnart,  welche  zum  Auaicblageo  der  Brunnen  gebraucht  wird,  „Tegel"  gcnattut,  aber 
aneh  ißtmea  Wort  ktnn  wiAl  rOmiiehen  Ursprungs  sein  und  Ziegelerdo  bed«iit«ii.  Von  Laufen- 
tkale,  daa  .«ich  vom  Bette  dei  Eybachs  nördlich  bis  zur  Knchalb  hinnurzieht^  wird  dieser  Borg 

von  der  H.uij)tinaase  des  SKUtoncr  Rcr-ri's  f:ist  ^.inz  losgctronnt,  und  von  diesem  Thale  au»  hnrii- 
ten  «ich  gegen  Westen  zwei  kleine  Truckcnthäier  in  den  Tegelbcrg  ein,  «Augstel"  und  «Binstcl'' 
genaant,  svei  Nanen  deren  I>entnng  wir  Anderen  Qberlaaaen.*) 

Von  der  Spitze  des  Hohensteins,  dei  nordwestliche ti  \'or>iuuriKes  dos  Tcgelbcrgcs, 
nahe  der  Kuehalb,  zieht  sich  12—15  Fnaz  breit  ein  Graben  hinab,  ili  r  unter  dem  Namen  „Land- 
grab eu"  das  Thal  unteriialb  Gingen  überschreitet  in  der  Richtung  gegen  den  Griineberg  und 
RomiBen thaler  Hof,  bei  dem  einst  dne  Helfeneteiniaehe  Bnrg  atand.  Eine  Landeagrenze, 
welche  der  Landp^aben  zu  vorthei<lip:en  bestimmt  gewesen  wSre,  beatand  an  dieser  Stelle 
weder  während  der  Ulmiachen  noch  während  der  Ilelfensteinischen  Herrschaft,  wohl  aber  dürfte 
dieaer  Landgraben  ein  Stiek  der  Befestigangen  sein,  mit  denen  die  ROmer  den  weatHehen  Alb- 
rand als  Grenze  Rliätiens  deckten,  etwa  ehe  sie  das  wUrttemberf^sche  Unterland  besetzten, 
Aehnlirhe  Gräben  finden  wir  nändieh  aiit"  der  arcliaoltti^i-ifhen  Kurte  Wfirtteniberfrs  von  Paulus 
auf  der  Ostseite  des  Burgvorsprungs,  welcher  die  Bnrg  Iluhennuull'un  trug,  und  Uber  den  Alb- 
renprnng  swieeben  dem  Lnntertbale,  in  welehem  die  teeltiaeben  Stidteben  Gutenberg  und 
Uwen  liegen  und  dem  Krmsthale,  in  welchem  die  IJnr«;  l'rach  liegt,  südi'istlich  von  dem  hoch- 
gelegenen Dorfe  Grabenstetten  gezogen,  in  einer  Weise,  danz  der  Gedanke  an  einen  Grenz- 
graben zwischen  RhStien  nnd  Obergermanien  nahe  liegt.  Haben  nicht  schon  die  ItOmer 
den  .Landgraben"  vom  Hohenstein  Uber  das  Filsthal  bei  Gingen  hinliber  gezogen,  —  welches 
l'farrdorf,  nebenbei  gesagt,  die  älteste  auf  einen  Kirehenban  sidi  beziehende  Steininsrhrift 
im  Lande  Württemberg  trägt,  vom  Jahre  984  nämlich,  —  so  liesz  ihn  vielleicht  der  Ost- 
gothenlcflnig  Dieterieb  von  Bern  als  Sebntxwdir  gegen  daa  andringende  Heer  dea  Fmnlcen- 
konigs  Chloilw  i;,-^  errlebteu,  da  ja  Theodorich  den  Theil  des  Alemannenlandes,  der  einst  xur 
roroi^chcii  Provinz  Kliätien  und  damit  zur  Präfektur  Italien  irelx'.i  ti^.  (vrii:!.  Stälins  Wirt.  Gesch. 
Bd.  1.  S.  lOU),  Chlodwig  gegenüber  als  einen  Theil  seines  iialieuiselieu  Königreiches  ansprach. 
Dun  wBrde  der  Namen  dea  vom  Holtenatein  aua  niehaten  lioben  Berges  gegen  Süden  wobl  paa- 
'tii,  welcher  der  ..rrilnkel*  hciszt,  nnd  ir^rendwie  ein  besonders  wichtiger  Posten  der  Ostfjrenze 
tli>4t  Frankenreiches  in  dieser  Gegend  gegen  das  ostgotliisehe  Alemannien  zur  Zeit  Dietcricbs 
VM  Bern  gewesen  sein  mag,  ron  dem  die  danlcbaren  sehwftbiseben  Bauern  noeh  im  16.  Jahr- 
hnadert  sangen.  (Vergl.  Uhlands  hinterl.  Schriften,  Bd.  8,  S.  334  Ober  Dieterich  von  Bern  . 
Dazn  wurtle  ancli  die  grosze  Goldmünze  mit  Bild  nnd  rnisciirit't  des  ostrfimisclien  Kaisers  .Justi- 
nian  passen,  welche  vor  20  Jahren  eine  Dicnstniagd  aus  Altenstädt  auf  der  Alb  gefunden  hat 
Ein  Alemanne,  der  mit  aeinen  Hersogen  Lautbar  nnd  Bntilin  den  Gotben  in  Italien  gegen  die 
Ustroiner  zu  Hilfe  gesofMi  wftr,  mag  diesen  goldenen  Justinian  ala  BeutestOek  in  seine  Hdmat 
fflilgebrocht  haben. 

Dem  Andenken  au  den  König  Dieterieb  von  Bern  verdankte  vielleicbt  auch  die  Burg 
Bcrneck  anf  einem  Albvonprange  sOdlleb  von  Deggingcn  den  Namen. 

Xocli  ni.TS  in  diesem  Znsamnienhani^e  ein  \rnne  rrw.-ihnt  werden,  der  im  alem.nnnischett 
tiesetse  (verfuszt  um  G2b}  vorkouiuit  (Stäliu  Wirt.  Gesch.  L,  232).  Fflr  Schweine  und  anderes 
Vieh  gab  es  in  den  WSldem  besondere  StSlle,  im  Volksreebt  burieae  genannt,  vermntbHeh  um 
bei  ungQnstiger  Witterun;;  das  Vieh  dabin  zu  treiben.  Wenn  nun  noch  heutzutage  ein  kleiner 
Waldbezirk  zwischen  dem  sihun  frenanuten  Stubersheim  und  dessen  Filialortc  Hofstett- 
Emerbuch  „im  Burriclr  geschrieben  und  genannt  wird,  ohne  dasz  das  Volk,  welches  ihn  so 
seant,  au  sagen  wdsste,  was  das  Wort  bedeute,  ao  welsa  daa  alte  alemannisebe  Gesetz  darOber 
AsCmUusz  zu  geben. 

Mögen  die  aufgezeigten  Spuren  auch  nur  schwacli  das  Dunkel  erhellen,  das  auf  der 
MbsMen  Oescbichte  dieser  Gegend  ruht,  mehr  liebt  ab  di«  bisherigen  Schriften  über  dieselbe 
werden  sie  immerhin  gewihren. 


SBlsbaeb. 


Caspart. 


*)  Dm  ente  ist  Ancht-  (Naebtweid-)  Stelle,  das  andere  wohl  Blnsen-SteUe. 
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12.  Eine  Abkurung  der  Abtei  Heiltgkreuzthal vom  Jahr  1553. 


Zu  wissr<n  iintl  kumll  sy  allornuMiijjklic'lu'ii  mit  <li-i<  iii  «»(Vciun  lirirff:  naclidiMii  «lic 
Erwunlig  Anik-clit%  iiml  i'Avl  Frau  Veronika,  geb.  von  Uiotliaiii,  fjcwoscm:  Abtinsin  iles  wir- 
d{g«ii  GottshansM  HciliKkrenxthal  raiiger  godichtniis,  ihrem  anibt  tind  »t«ndtf  der  preiiitar, 
dazu  sy  nw  clrt  imil  <  i>iitiriiiii  t  w-nlcn  aiu  und  drci'^/.ij;  jar  laiiir  ^^clnMilicbeii  {^tTi'fjicri't 
und  vurgosUndcn,  uuü  in  s  illii  lRi-  /.i-it,  ilfriDas»uti  wie  aiigensciiciiilicli,  das  GutshauHz  mit 
natslfchcn,  guten  nn<t  notfiwendi^'cn  goliowcn  nach  nottnrfft  gobaucn  und  aafgcrirht  und  dfeweil 
dann,  nach  \v«  iliiiMU  dor  -.  u  .  It.  n  Trau  Alui'*  ii  ,  lurli  aus  sunilcrt'ui  lu  jrorn  in  ircn  Zfiton,  dui 
aiu  ncrlist  narliklinriiciidc  Krau  Ahtissiii  luTÜrtt"  naclivnljiciidc  j;eliLU,  auch  crknulVtr  "^iicfrrn 
auj^ck-gtü  ainsa  und  giilU'n,  sauibt  aller  irer  vcrlasscnscliatt,  wie  vermöge  der  lüenaelivulgcn- 
dcn  Inventary  nad  anderem,  was  dem  Gotohausz  zu  jSrliehem  cinkbumen  nnts  and  gotem  ge- 
raiohen  niöcbte,  narli  dem  alxtri  bi  n ,  nrdciiliHi ,  unter  des  Hochwilrdi{ren  Aiidi'chti{;en  Herren, 
Herrn  Johann  Abttc  des  (Joltshauses  Salouisehweiler,  als  des  Gottflhauscä  Ueiligkreuzthal  (Htern 
und  Visitatom,  Abtcy-Sccrct-Insigcl  zn  bcsigctn,  verfertigen  etc.  Welirhes  dann  die  Erwirdig 
und  GaisCiich  Frau  EllMbeth  Lntzin,  als  nachkliamende  erweltc  und  confirmierte  Äbtissin  ge- 
weites«  (!<itt»ili:uHi'-<  mir  iruti  r  vnnvi-<sen!ieif ,  sinne«  und  geniflcts  Ilitrlifredarhts  Herren  Alits  und 
Visitatorcu  wülilljcücelitlieh  nie  vuigt,  alles  susauimen  in  scbriftcu,  verlassen  und  schreiben 
lassen  und  erstlich  ist  vcrbnnen:  ncmlieh 

'►.'U.'l  Ii  ß  Hie4ll.  \\(  I  I  I,-    -  am  Krcuzfjan;;  &  Porniitor  vom  Haus  zu  Uiedlingen. 

U)Hi)  ,      Vom  ^^  welU  im  khor.  der  ßrui  di  rkliirehen  und  selinulcken  sambt  dem  waler. 

ÄJW>  „  lU  Vom  gewelb  zu  lassen  &  zu  vermalen. 
864^ «     Vom  gcstiei  ft  ganz  in  der  Brnderkirrhcn. 

•JSL*!>  „      Vom  llausx  zu  Markilorf  u.  v(un  Dorkell  Horkiilar  tiaselbsf, 

i2'Jl  n      Vun  baydon  .Summer-  &  Winler-Kefentaleii-)  (Munc  Quellens.  2,  Otiaj  und  davon 
an  glasen.  « 

;UI  «      Am  fapitelliaus  verbsuon. 

2'JU  .      Von  der  uro,  zimbele  und  pratspisa  zu  machen. 

886(3  „     Von  dem  neuen  Ifausz. 

310  ,      Vtm  der  Manr  umb  den  Convcntgarten  zu  mauron. 
1152  r      Vom  Ki'irbrnnnen  im  erator  (?). 
572  ,  10  Vermalet. 

827  n  10 Umb  Veszgewandt,*)  Ornata  und  Kirebenzier  sambt  dem  grdiicn  Auf- 

schlag  mit  dem  Krucifix  im  Khor. 

312  An  dem  Neuen  Hnnsz  Ä-  aiider^zwo  verglaset. 

38^5  „  10  An  der  Neuen  i*  Ii  »t  er  verbauen. 

642  ,  7  ümb  Silbergeaebfar. 

336  a    4  An  der  Neuen  sphmi<U  verb:nu  n. 

409  „      Vom  Gailtprunncu  am  Creitzgaug  verbauen. 

675  «     Umb  das  vischwasser  an  der  thonaw  nndcr  Landaw. 
1050  ,   7  Umb  Hansen  Freyliarts  zu  ErtiuRi  n  erklianlTteu  Huf. 

15B0  «       Auf  die  S)iene  Ä-  llini.lhniicen  zw  isolien  ilrm  Wult^chmnen  Herren,  llemi  Karlen 
(iraien  zu  Zoliurn  iii  .Signiaringen  und  als  »ehirmlierrn  — 
Uff  Tftrkensehatznng  nnd  ander  Krieg  gangen  =  8473  S. 
üf  Tflrkensehatzitng  &  andt-r  Krie^r  gangen  ;M73  fl. 

If^i^  „  17  Umb  die  Lehcnsrliuft  der  Kajdaney  zu  Fridingen  geben. 
15&8  „      Umb  Heuser,  Hofraiten,  gertcn,  Äkbcr  &  wiscn  crkauffL 

402  n     Umb  Klaincter  (Kleinoden),  so  ▼ersehcnkht,  verert  und  tudtengclt  (Patcngeld). 

r>22  _  10  Für  dii^  fünf  vor^rulfen  IJilder,  so  man  auf  den  Altar  nctzt. 

157  „   a  Für  das  äilbere  Kreuz,  auch  auf  ilen  Altar  zu  setzen. 

92  t  ,  6  Um  baiden  Kireben  zu  Hundersingen  &  Bintzwangcn  zu  Urem  Bauen  umb  ain 
jlMiehen  Zins  geliehen. 

')  Der  alte  Marne  ist  „Waascrscapfen."  V«rgl.  m.  Volkstümliches.  I  31>Ö  ff.  U.  A.  ü. 
▼.  Kiedl.  1861. 

-)  relec  tui  iinii:  auch  IMirntal,  rerenter;  mittcld.  dfter  Rebcntliier,  Bemter,  sieh  P. 

Cassel,  Krfurter  Katliaus  1S,'»7  S.  14. 

')  Diese  2  oder  .'>  Au-^ilriickc  geben  die  niederrh.  Denkm.  mit  Omgin  gvrkamcr,  = 
Zurttstkanmier,  Sakristei.    Mein  Wb.  /..  Köln.  Chronik.  111  966. 

*)  IMisterei,  Klustcrbäckerei. 
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Weiiclivi  AIU-3  zuHAuioivn  in  ainvr  äiimma  thiit:  iL  13     U  Iii.  -  und  i»t  liicrinncn  ullor 

anigeloffener  expensx  und  koste,  so  von  dem  Oottthnns  darObtr  ^rnn^^en  als  stnin  kairkh,  holz, 

diT  tagdit-nstcn,  spi-is  und  lOD  s.inibt  andcrin  alicui,  gegen  dem  Mclnniil  umi  tniili  i-i.si-n  dai-zu 
gebraucht  &  in  iM-riK-rtc  summa  nit  klniina  uml  vcnTi-linct  «r^-ilcii.    XB.  24->21  H,  40  kr.  (5  Iii. 

2.  Am  Hiulcrun,   iiclungct  das  Invi'iitary  und  bcsclin-ilMingi:  aller  anderer  verla*seii- 
«haft  so  angemolte  Kran  Äbtissin  die  von  Rtctbain  selige  hinder  ihre  verlassen,  wie  volgt: 
Und  nemblichen  vorliandi-n: 

An  parcm  Gclt   4478  B 

Schulden  an  Gelt  3181  B  8  hl. 

An  FrUehten-Schnlden  ft  im  Kasten: 

Vcson  841  Mit  4  Vrtl. 

Kockcn   219  , 

Habern   499  „    4  • 

Gersten  140   ,    2  . 

An  !5ilber;»efcliin  "'I  'M  Tivoli  und  .ScdiinhcrluT,")  nnil  7  {^roszcr,  vrrdi'cktfr  lU'clicr  SUm  Uiail 

vcrgült,  2  91-halen,  2  salzbiich.ilc,  8  silberu  lüifel  und  20  b'üciilagener  lötl'el. 
An  klainetcrn  n.  paternoster  — :  18  paternoster,  zway  gnidene  Ringle,  ain  klainetle  an  den  Hals, 

ain  .1  äjr<T Ii örnic  und  ain  einfii'fasztcr  K n» 1 1 cn  s  t a in.  •) 
Ad  Zingeschirr  — :       ^rliiisscl  —  klain  &  gro92,  darunter  der  nteru  tbail  geschlagenes  Xiu; 
SZInblatcn,  G(|iiarti(^  Kh.mten,  &  1  kleines  kbcnticin;  3  Ziiiplatien  auf  tiseb;  Sl  Zintollcr, 
1  vcrxinte  Pfofferptann,')  und  7  bar  Salzbflchsle  — 
An  Kupfer  und  mösse-Gosiliirr:   1  Srlnvonkkliantm,  .1  inössc  Sidiwcnkkantcn.  0  mc-^scni-  borket 
ilieeken),  23  messene  leichter,  ein  messeuer  Ti.Hchriug,  ö4  l'tanuen  klain  u.  gruaz,  20 
Kessel,  57  Orlne  &  knpierne  Hefen,  3  ROss,  5  Dreifiemt,  1  umblafTender  pratsplesx,  13 
sohaumlufrel,  &  1  jiratpfannen, 
An  Uett^ewandt :  121  liirbetii,  t:5  deekbelb,  tj;t  iifnÜien.   I.'i  ürte  kissen,  (KndkiH.'«en)  '»T  Ilaubt- 
kiissen,  60  Decken,  und  Sergen  (Strubsack);  211  Leitlicher,  59  Betladen,  etlicli  mit  Him- 
meln') &  darinen  soviel  Stroseck  .  .  . 
An  I-einwate,  tiierh  und  werekl. :       272  reifte  eleu  tiich  096  elon  awerkhc  tuch;  46  elen  AI»- 
khemmc,  52  eleu  Zwillich,  Ul  Kl.  zweheln,  lU  KU.  küllnisch,  5  Trög  &  khilszcn  mit  gehocli* 
letem  flaebs,  1  Trog  mit  Hanf,  45  Tisehlaehcr,  114  Ell.  Awerke  Tischlacher,  47  rcistene 
liBehlaeber,  88  Z w  e h  le n. **) 
An  Kossen  &  vieb:  21  Ziehroaz:  2  Reitron;  70  Kblle,  llafren  ^»0  ^'elmniet  vie)i.  Id  Ochsni, 
24Kelber,  14  ...  s  äau,  undö2aau  klain  &grosz,  wie     über  winter  auf  dem  ilut  ioutVen. 
An  Wein:  19  fneder,  wie  derseib  nngevarlieh  dnreh  den  khaefFer  angeschlagen  worden. 

Darauf  i;<t  nach  volendung  bievoi^sehrieliener  lunv  und  iler  inventarieii  das  Alles 
der  Erwünligen  &  Andechtigen  Frauen,  Frau  EHfabetb  Lutzin,  als  erweite  &  contirniirte  Äbtissin 
berüertes  Gottahauszes  Hailigkrcuzthal  einhendig  gemacht  &  iibcrautwurt  wurden  getreulich  und 
onn  alle  gcvtrde. 

Fiid  «lasz  zu  warem  Urkbundt  und  niorer  TJekrelTfi^'tuiu'  hat  der  Ilochwürdif?  Herr, 
Herr  Johann,  Abt  des  üottshauscs  ä.ilem8chweilcr  alt»  Oberer  und  VisiUitor  Irer  Gnaden  Abtey- 
Seeret'bisigol  an  diesen  Brief  thnn  hangen ,  der  geben  ist  nnf  Montag  nach  dem  Sonntag  Re- 
nbnseere,  Oeielt  von  der  Geburt  Christi  Unsers  .Seii;,'inacher.'<  1;*.*»3  Jar«. 

Copey  der  (icbeu  und  luventarien  zu  Ueiligkreuzthal. ") 

Uono,  .März  lÜlS.  Anton  liirlin ;,'er. 


*)  Sieh  ein  Shnliehes  Versefebafo  in  weiner  Alemannia  lU  286-291. 

*)  i^onM  Srhenkkiipfe,  im  alten  Rottenburg  an  „^'ch^"^n''  an);elebnf. 

')  Kin  kostbarer  äteiu,  der  angeblich  im  Kopfe  der  Kröte  oder  auf  ilir  u  uelis,  in 
niiitelh..rhd.  Gedichten  der  .Sigestein.*  Grimm  Hvthol.  1168  ff.  Alemannia  VI  47  ff.  Deutsch. 
Wb.  &,2423. 

*]  a)  Was  war  Pfeffer?  Gebratene  Leber  klein  gesehnittcn,  .ruggin  brot,"  im  Mörser 
gestoKeii,  brühe,  Wein  und  Kssig;,-  lasz  es  wallen  in  einer  Pfanne:  da»  ist  Leberpfeffer. 
8eliwar/cer  V(.  .rxxir^ln?.  jjeliätea  brot"  brühe  Wein,  tissig,  Gewürze,  Speck  u.  »verwöll  das 
Wildpritt."  Mein  Bliohl.  v.  ^ntter  Speise.  MOnchen  1864  (Akademie.)  b)  ob  nur  Fiefferbaehse? 

")  Sonst  alt  iceliiiiiiiie!/e. 

Handtueli.  vim  twalien,  waschen;  noch  in  i^wangna,  alem.,  den  Kopf  waschen, 
eikalten;  z  ist  unor{jaiii-*(  li,  eben.so  in  Zwerg,  Zwiny;!)!!);,'  ii.  s.  w. 

")  Nach  einer  Abschrift  des  t  Pfarrers  bantio  von  LangcnensHngeo,  ehies  ver^ 
•hselen  Lokal^Gescbicktsforschera. 
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Buok,  ObenehwftlMiche  Oaunameii. 


13.  Oberschwäbische  Gaunamen. 

Nachdem  unHcr  vordientcr  MiUirbciter  Dr.  liauniann  di«>  Ermii  riiii^  der  gcdaclitvn 
Gaunamen  angeregt  hat,  erlaube  ieh  mir,  den  Lesern  dieser  Blätter  neue  Aufstellungen 

snr  Begntaiohtuns  in  unterbreitan. 

Dasz  der  Linz^'ow  von  dem  Flüszelien  Linz,  der  HeiHterarlifjow  von  hcistir, 
junge  Buche,  abzuleiten  aei,  nnterschreibe  ich  sofort.  Die  Losart  llcistilingowe  fasse  ich  aul 
als  entstanden  aus  Heiatiringowc ,  indem  sieh  das  r,  wie  sonst  noch  oft  im  Sehwiblseheo,  In  I 
vi  i  wamlt  Itr.  Der  StM  bleibt  dersclhr,  das  Si  lilusz— in  als  Verdunipfung  des  Suflixes —  ahi 
oder  als  riiiralendnnp  von  hcistir  aiif^,'ofa'«zt  wird.  Ich  gebe  der  erstercn  Di  iitinij,'  den  Vorzug, 
weil  dieser  Vorgang  bei  anderen  Namen  auf  — ach  ja  Öfter  vorkouiiul;  idi  erinnere  beispicls- 
halber  an  Amberon  neben  Anbraba,  denn  ob  aehsaqna  oder  ss  ahi,  ist  in  diesem  Betreff  einerlei. 

Was  don  paiL'us  Aphon  anbelangt,  M  pflichte  ich  Baninann  darin  bei,  dasz  Iiier  alt«-s 
affa  Wasser  (Bach;  vorliegt.  Nur  hätte  ieh  die  Frage  aufwerfen  mögen,  ob  man  nicht  an  das 
Wasser  denken  dürfe,  welchem  entlang  der  ganie  i-pagellus*  streckt,  ich  meine  an  die  Donau, 
ob  er  nicht  nach  diesem  Flusz  der  Wassergau  (Gau  am  Wauer)  genannt  n-urden  sein  könnte? 

T^'zn^^rli^h  'K  s  Namens  Krich^ow,  Eritgow  verweise  ich  auf  meinen,  diesen  Qua 
behandelnden  separaten  Artikel  (Nr.  S.) 

Hit  dem  Ramachfan  hat  es  seine  beeonderen  Schwierigkdten  und  ihrer  nmso  mehr, 
wenn  sich  der  Kamesgowe  anf  unnern  Uaniachgau  und  nicht  vielmehr  auf  den  Ilcmsgau  be- 
zieht. Ln  Vorbeigehen  sei  bemerkt,  dasz  die  Rems  frflher,  wie  noch  jetzt,  unter  dem  Volke 
die  Rams  heiszt.  In  Akten  des  15.— 17.  Jahrb.,  welche  Streitigkeiten  wegen  des  Mitjaguns  der 
Truehsessen  von  Waldburi^  in  dem  ehemaligen  Beiehsforste  Heieteraeh  bei  Waldsee  behandeln, 
bin  ich  wicderlmlt  l  ineni  Forstorte  „im  (iraunuach,  (JraiiKuli :  Ranimach  Ramarh"  bcfjofjnet.  I»a9  er- 
innert an  den  alten  Forst  Kammert  liammhard)  bei  Uuttenburg,  an  Uammstatt  .Markung 
Albershanson,  das  freilieh  auch  Ramesstat  sein  kann,  selbst  an  die  Ortsnamen  Granheim,  neben 
Gramhoini.  Mit  ram  Schafbock  oder  mit  räiu,  Ziil,  oder  mit  ramo,  rammo  Ralic  kumiDen 
wir  nicht  sehr  weit.    Ich  denke  an  den  alten  \V;iMiiain(-ii  Kanne  ,T.  silva  Kanne  (M«mi«% 

Ztitach.  f.  U.  d.  O.  2,  379):  in  der  Raunen  J.  121)7  ibid.  2,  45»,  an  den  Wald  Kannen  bei 
Amtiell  etc.  Wenn  für  runen  auch  nunen  vorkommt  nod  Air  rennen  ein  Zeitwort  remen,  remmen 
(vgl.  Schmeller,  Lcxcr,  Hencko,  Müller,  Zarncke  mhd.  Wtb.i,  so  ist  es  doch  wohl  nicht  nnmög'lich, 
dasz  auch  ein  Wort  rannach  zu  rammaok  werden  kann.  Diese  Müglicbkcit  wird  aber  ganz  be- 
sonders  durch  das  Beispiel  crhirtet,  das  uns  der  alte  Hannsname  Rammo  (=  Rabe)  mit  seinen 
Compositis  gibt.  Man  vergleiche  In  Förstemanns  Wtb.  die  urkundlich  belegten  ForoMB«  die  so 
•  alt  sind  als  unser  Name  Ramniachfraii ,  wir  K  iniiim  neben  Kanno,  (Jhranno,  Chrannu»;  Rain- 
molf  neben  Kauuolf;  Ilramvolt  neben  Graunuld  vorkuuimeu.  Eine  sprachliche  Schwierigkeit  für 
die  MQglichkeit,  dasz  Rammachgowe  =  Bamaehgowc  sei,  gibt  es  also  nieht,  uns  0Bhlt  eben 
nur  der  direkte  Beweis,  den  Niemand  tiefen  kann.  Ich  gebe  aber  Nachstehendes,  um  meine 
Meinung  weni^rstens  fjlanliliaft  zu  machen.  Wäre  Rammach  —  Rannach,  dann  stünden  wir  auf 
festem  Boden.  Schon  iu  der  lex  salica  heiszt  eiue  gewiaze  Art  der  Eichelmast  für  Schweine, 
die  im  Walde  gehen,  kranne,  sollte  daraus  kein  Waldname  rannach,  beziehungsweise  nun- 
niach  niö^'üf  Ii  sein?  Wir  wissen,  dasz  die  Schwaige  (Milcliknlihcrde  wie  die  Srliweinherde)  sfim- 
hiesz  und  ein  alter  Waidewald,  der  Sohnwald  bei  Bingen  a.  Kh.,  im  J.  1295  nemus  Saue  (d.  i. 
Sanehe  =  Sanach)  heiszt  Das  führt  zunächst  anf  das  Verbnm  sonen,  sanen  =  gewinnen,  hier 
natürlich  auf  den  fJewinn  an  Milch,  Speck  u.  dj;!.  zurück,  weshalb  auch  der  Rahm  auf  der 
Milch  die  Sahne  heiszt.  Es  ist  noch  eine  F'ra;?e,  ob  unser  Wort  Kahui  sicii  zu  Kanne  nicht  etwa 
verhält,  wie  sane,  sone  zu  Senne  (Sennte^.  Mau  muaz  atetä  im  Auge  behalten,  dasz  sich  Dichten 
und  Traehten  nnserer  Altvordern  um  Wald,  Walde,  Atz  und  Fratz,  GeSsz  und  Eekerich  drehte, 
loh  meine  also  hranne  (chramme,  gramme)  verhalte  sich  zu  Rammach  (Orammadi),  wie  sonu 
zu  snnche,  sonach  und  ranimach  verhalte  sich  wiederum  zu  grammach,  wie  unser  schwäbisches 
Rapp  (Rabe)  zu  Urai>p  (Rabe).  —  Gibt  man  Rammach  =  Rannach  zu,  dann  käme  freilich  auch 
nodi  la  Betracht,  dasz  der  Banmatrank  (jftnnq»«»)  altacbwäbisch  rane,  ranne,  rone,  tonne  nnd 
räume  heiszt.  (Nachweise  habe  ich  seiner  Zeit  in  den  .Buchauer  Seebricfen"  gegeben.)  ILmnacIi 
wäre  dann  ein  ausgeatocktcr  Wald,  dessen  Stümpfe  noch  stehen.  Wer  nun  Werth  darauf 
legt,  dasz  eine  G^nd  des  Bammacbgauos,  im  kmt%en  O.A.  Laupheim,  „in  den  Holistaeken" 
heiszt ,  dem  könnte  diese  Deatung  ansagen.  Aber  die  Qnaatitftt  des  a  sprieht  eher  gegen  als 
für  die  letztere  Deutung:. 

Noch  sind  weitere  Deutungen  möglich.  V  or  allem  erinnere  ich  an  den  von  Schmeller  I. 
1871  aqsefilhrten  Waldnamen  Gbranaeb  (Jahr  119&),  der  entweder  su  hrame  oder  wie  Sehmelo 
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kr  Mdentet  tu  ehnmo,  cbranpovm,  Kraawtt  (Waehbolder)  gebOrt;  d«r  ab«r  Miaen  oif «ididien 

Kehllaut  sphwi-rlifh  aWfri  vMutVn  liat,  es  denn,  dasz  dies,  wie  hii  Kif^t-miatiu'n  öfter  vorkoiiiint, 
durch  falsche  Deutung  gfäclulu-n  ist.  Dazu  gibt  vs  ein  alles  Aiyvktiv  hrani  =  krumm,  durch 
dtt  wfr  an  Namen  wte  Ratnparh,  Krmpnch  orfanert  werden,  die  au  Ramaeh  werden  kOnnen, 
»io  hrabano  zu  raiuiiio.  Kin  altes  ntina  ist  von  den  Glossatoren  mit  culunina  wicderge^'i-ben. 
Sohlii^'zlicti  kumnit  aber  noch  der  alte  frankische  Hrangaui  in  Ik'tracht,  der  nach  dem  Flusse 
Uaiuach  benannt  ist  und  nebenher  auch  lianiuiicbguwe  heiszt.  Also  wiederum  Verwandlung 
dm»  Siteren  an  in  mai,  waa  meine  Amielit,  daea  unser  Ranmaehfow,  wo  kdn  Pinea  Raanaeii 
oder  Raanaach  nachzuweisen  ist,  anf  das  nralte  hrannc,  ranne,  Schweinemast  und  Schweineherde 
XMillddllm.  Und  dasz  in  jener  tiegi-nd ,  wie  in  ganz  Obcrachwaben,  die  Eiche  der  Hauptwald- 
tean  war,  dafltr  sprechen  viele  Zengnis.<?e ,  namentlieli  die  ftborall ,  noch  im  16  Jlidt  viel  rentl- 
Hrten  Eichelmast  rechte  der  Bauern  im  Oberland.  8u  safi^t  das  Dorfteeht  TOD  Hvuawrtsried  Y. 
1470:  ao  in  den  weiden  kesz  {Geäsze)  wird  vnd  fremde  schwein  eingenommen  werden,  aUdan  80 
aoUen  die  von  Ergatwiler  von  ireu  Schweinen,  die  sie  ungevarlich  gosumrot  band,  geben  nämlich 
von  jedem  echweln  halb  so  vi!  als  ein  fremder  davon  geben  wird.  So  eine  Urk.  v.  1582:  wann 
ecker  oder  kces  im  Alttorferwald  wäxt,  soll  (neben  den  Schweinen  der  Bauren)  das  Kloster  Balnt 
in  allem  138  schwein  in  daaselbi^  keenz  schlagen.  Diese  Citate  könnte  ich  beliebig  vermehren. 
Vgl.  Neugart  C.  DipL  Alcro.  1.  53.  —  Dipl.  Cod.  Lauresh.  1,  GS.  Kebrein,  Samml.  33.  —  Zts. 
t  Getdi.  dee  Oberrh.  8,  188.  Grimm,  Wdsth.  1,  179  64fi  ete.  aodi  oft  Schon  die  Lex  Visigoth 
VU,  &  c.  1,  2.  3.  spricht  aiisflihrlicli  von  der  Wichtigkeit  der  Eiehelmastung.  Ueber  tlic  Lattb- 
boliwaldnngen,  wo  jetzt  NadcHiulz  steht,  v^rl.  v.  Kirf;,  Ccsrh.  d.  d.  Wälder  1871.  ."><).  c  fc 

Der  Gau  Elina  zwi^ichen  Atla  und  Brenz  erinnert  an  i'leinheini  O.A.  lieidenlieini, 
dM  im  J.  1856  Plyn  beint.  Flein  bei  Heilbronn  ist  »ieher  das  gidehe  Wort  Ein  alten  Vltne- 
h.ich  nennt  Kelirein's  Samminn;,'  S.  ;5ß.  Icli  denke  an  das  alte  Zeitwort  flahen  lavare,  hiere, 
an  das  bei  Hone  Z.  6,  217  genannte  A^ektiv  vlimec  =  alluvius,  das  nach  bekanntem  Vor- 
gang aue  viinee  entstanden  ist  Fline  fasee  ich  demnach  anf  als  allavium,  angeschwemmter 
Platz.  Der  Oau  hat  hier  einen  Ortsnamen  zum  Bestimmungswort.  Dasz  auch  unbedeutende 
Orte  für  (Jannatncn  verwendet  wurden,  erhellt  ans  den  Namen  üongowa  nach  einem  Ort  in  der 
liegend  der  Ensijucile,  Buxgowe  nach  dem  Schlosz  Büchsen  (Kant.  Bern),  Kcidagowc  und 
Kalkum  n.  s.  w. 

•Schlieszlich  möge  mir  erlaubt  sein,  aueh  Ober  das  Hegau  zu  sprechen.  Ich  bringe 

di-n  Namen  mit  der  Ileganer  Ach  in  Znsammeühaii;^  Im  Hegau  oder  ilorh  nicht  weit  davon 
werden  noch  im  12.  Jahrhundert  zwei  stark  spirirtu  Urtsnamen  Habe  genauuL  (Zcitscb.  f. 
Geseh.  d.  0.  88,  149,  155.)  Wo  die  Splration  so  lange  fortlebt  darf  aneh  daran  gedacht  wer- 
den, dasz  ein  altes  Hahagowa  in  Hehcgewe  umgelautet  habe,  das  durch  Zusammenziehutig  su 
Hegow  wnrtlc.  Hiefiir  scheint  mir  <iii'  im  Wirt.  Urkb.  I.  Nr.  141  zu  findende  Lesart  Heegewa 
zu  sprechen,  überdies  auch  der  Irankisehe  Hegau  zwischen  licdnitz  und  Tauber,  welcher  von 
dem  Finn  Ehe,  alt  Ah«,  seinen  Kamen  bekommen  hat 

Ehingen.  Buck. 


M.  Betheißgung  der  Rddisstailt  BRnrach  an  der  Qesaimiit-Aiiegabe  der 
Werke  von  &  M.  Wieland  ven  den  Jahren  1794—1802. 

Von  Dr.  L.  F.  Ofterdinger. 

hn.  Jahr  1768  kam  Wieland  dureh  Vermittlung  Zimmermanns  zu  Brugg  im 
Kaaton  Bern,  Riedels  in  Erfurt  nnd  Wdsae's  in  Leipzig  mit  der  Leipziger  Baeh- 
handlong:  Weidmanns  Erben  nnd  Reieh  in  Verbindung,  ans  dw  rieh  bald  ein  frennd- 

liehes  und  später  ein  sehr  frcinulschaftliclies  Verliältnis  mit  dem  Clicf  dieser  Biich- 
handlnng,  nemlich  mit  IMiilipp  Krasrou»  Reieh,  herrtusbildete,  welehe.«*  —  freilich  mit 
einigen  rnterhrechimiren  bis  /.n  Keichs  Tod  (3.  Dez.  1787)  daucrto.  Fast  alle 
Werke,  wclclir  zwisclicn  den  .l;ilin'ii  17()S  Iiis  17HH  heranstral».  ersohicnen 

in  dieser  liiu  ldiandluiig.    Du  aber  jetzt  an  die  8pit%e  der  Wciduiaiinsciieii  Huch- 
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handlang  neoe  Leute  kamen,  so  blieb  das  Verhältnis  nor  noch  ein  gesehaflliches, 
das  sieh  bald  ganz  nuflöste.  *) 

Kurz  nach  lioidis  Tod  kam  WielamI  mit  dem  iintontclimenilen  Biu'idiäiidlcr 

nösclioii  in  I.rip/ijr  in  \"('rlMiiiIiin;r.  sd  das/  scliini  IT"^!'  lifi  «lii'scni  dir  WicIniitV^i  lio 
Sclirit't:  _(ir(l;uiken  von  der  Fn  ilicit  ülicr  ( Ii'^^eiistiiiid«'  di's  (Uaiihcns  v.n  itliil<»M>- 
pliiieii,-  neu  vodc^jt  wurde.  Gusi  ln'u  legte  dem  Wieliind  einen  l'lan  für  eine  Gc- 
aaranüausgabe  seiner  Werke  vor,  auf  den  er  recht  gerne  sogleiuli  eingegangen  wäre,  weil 
ihm  eine  weitere  Quelle  von  Einnahmen  (die  er  bei  seiner  grossen  Familie  und  einer 
swar  anstän^gen,  aber  nicht  bedeutenden  Pension,  sehr  wohl  brauchen  konnte)  daraas 
crflosz.  Allein  der  IMan  von  nüsclicn  kam  ilim  gar  zu  ^'f^^/f  tirT  vor,  und  er  fürch- 
tete einen  Verlust.  Nach  vielem  l'eljerlejjen  und  Hin-  und  hersehreibcn  er- 
ist  liieiien  die  (Jesannntaus;:alien  in  vier,  eijrentlieli  aber  in  fünf  Ausgraben.  Die  erste 
bestellt  in  4:^  iJänden  aiit"  ire^-lättcteni  Velinpapier  mit  .'Iii  Kiiplcrn  in  Quart  und 
kostete  250  Rlhlr.  Die  zweite  ebenfalls  auf  f,'ei;lätteteni  Velinpapier  mit  i)«» 
Kupfern  in  Oktav.  Die  sweite  und  dritte  ist  eigentlich  dieselbe,  nor  ohne  Kapfer 
und  entweder  mit  Velin  oder  mit  Hollandischem  Papier.  Die  dritte  ist  mit  gewöhn« 
lielu'in  I'apier.  Die  drei  letzten  Ausgaben  bestehen  mit  den  Snpplementbänden  aoa 
4ä  Bänden. 

Kinc  Auspibe,  wie  die  «-rste  und  zweite  (diose  kostete  imuKT  not  li  llTi  K'tlilr.) 
war  tlu'urer,  als  Jede  Ausgrabe  der  Werke  eines  deiit<(  lien  Dieiiters.  uml  «lies  war 
ilic  Veranlassung  der  Sorgen  Wielands.  Aber  (uisi  ljeu  kauute  seine  Zeitgenos.seii 
und  er  konnte  durcli  die  Menge  der  Subscribentcn  den  Dichter  bsild  überzeugen, 
dass  er  richtig  gerechnet  habe.  Denn  auf  jede  Ausgabe  waren  bald  so  viele  8nb- 
seribenten  da,  dasz  wohl  ein  Gewinn,  nirgends  6in  Verlust  war. 

Wieland  war  sehr  erfreut,  als  er  iiörte,  dasz  von  den  F.inwidmcrn  seiner 
Vaterstadt  Biberaeli  auf  die  vier  woldfeilern  Ausgaben  fleiszig  sultseribirt  w»»r<lcn 
sei;  dasz  auf  die  tlieure  I'raclitansgalie  Mitglieder  der  gräflich  Stadion'selien  Familie 
mehr  subseribirf  hatten,  als  die  Mitglieder  irgi  iid  einer  (it  utsclien  Fiirstentainiiic : 
am  meis.'en  aber  freute  es  ihn.  als  er  die  Xaehrieiit  erhielt,  dasz  die  Keichsstadt 
Biberaeh  anf  die  Pracht» usgaiie  in  Quart  snbseribirt  habe  und  ihm  das  betreflfeiide 
Rathsconclosum  zagesehiokt  wurde,  weswegen  er  schrieb,  dasz  ihn  in  langer  Zeit 
nichts  so  sehr  gefreut  habe,  als  dieses  Ratliseonclnsum.  **)  Da  dasselbe  noch  nicht 
gedruckt  wurde  und  für  die  damaligen  Xeitverhältnisse  in  knlturhistorisclier  Hin- 
siebt interessant  ist,  so  mag  es  hier  einen  Phitz  finden. 

„AaBOg  au  Stiohttsdt  Bilierach'ischos  GomeiosameB  Sathiprotokoll  vom  Jahr  1783. 

d.  d.  3.  Dez.  1793"  .«<eit.- 

^Endlich  3)  Seye  aus  dem  llOtcn  ätiickc  dvs  diu.'«|ährigen  Intclligenzblattva  der  Jvua«:r 
Allgemeinen  Literatiirzeitung  zu  emchen,  dara  von  mucrea  bcrOhmtPii  Landsmanns,  Herrn  Hof- 
ratb  Wieland!*  sämmtlich«  Werke  von  Herrn  Burldiiindler  Göschen  zu  Loi|>zi},'  eine  Kauz  neue 
lind  zwar  viorlnclu-  und  dariinft  r  sclir  |>i;i<-1iti;ri>  Aii<f,MlK'  in  Quart  mit  KiiptVm  von  di  u  Hi-sten 
deutschen  Künstlern  auf  fränumeralion  veran.italtct  wunlen  und  kuuiuie  e.s  al.to  darauf  an,  ob 
man  sieht  zur  Ehre  hiesiger  Stadt  na  des  in  unsem  Mauvrcn  gebohrenen  IHehters  darauf  piü* 
Dinneriren  wolle? 


•)  reber  Wielands  Yorhilltnis  zu  Kcicli  und  d.  r  Weidmännischen  Buchhandlung  vi-r- 
gleichr  ni.-ii)  die  aii/icbi  nd  ^(■''«■liriflH-nc  Scluift  von  Karl  Büchner,  «Wieland  und  die  WeiU- 
niann'schi-  liuc-hhandlung.    Keriiu  lAil." 

**)  WMand*!  Leben  vad  Wirken  in  Schwaben  nnd  der  Schweis,  von  L.  F.  Ofterdingcr. 
Ucilbronn  1677.  Seite  887. 
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Und  wunle  d.-inn  fönlcrmmst  die  ii  -  '  <  htfin  Inti-Ili(;enzblatle  enthAltene  Ankfiodi- 
Ifiinff  verl«-Mcn,  und  war  hieran«  tn  (»raehcn,  das  ^miizi*  Wrrk  in  otwa  G  Lieferungen,  wo- 
von  alle  Jalin-  zur  Oster-Muasc  eine  erschuint,  ait'tgf^fben  werde,  daat  jede  dei-selben  ans  fünf 
Al|ilialtften  <>d«>r  ehi'nüo  vielen  Händen  bcdCehe,  und  da!«z  man  bcy  der  beiondern  Qiuutanifabe 
*nf  je<l<'  I-itlfnin-r  mit  lT)  H.TIiaKr  säcli-iisdi  imUt  l."»  H.  KJiiiiiiscli  pniiimneriren  nillssc. 

Mat^istratUH  mache  »ich  ein  w  alireä  \  ergniigen  daran»,  diesi*«,  dem  Hurzuglich  Sachsen- 
wetmariaelien  Hm.  Ilofirathe  Wieland  —  Deutaehlands  gTfftstem  Diehter  —  so  sehr  tnr 
Klirc  ifiMi-icht  iide  und  in  Di-ntschlaml  in  si-iner  Art  erste  Unternehmen,  iliiroli  I'ränunic- 
ration  auf  die  QnartauHgabe  seiner  Sehrillen  cinigermaszen  zu  unterstützen,  und  demselben 
andnrcb  einen  ftfrentliehcn  Heweit  seiner  Hoobachtung  gegen  dessen  YerdleMto  nnd  bOcbst 
seltene  Talente  i?eben  zu  können ,  zumal  anch  die  Khre  hiesiger  Stadt  «s  erfordere,  in 
dem  l'r.-innnicratiiins- Vcrzeichiii.sse  zu  stellen. 

Diesem  naeh  .solle  iler  l'ränunieratiuns-Beitrag  auf  die  erdte  Lieferung  der  schönen 
Ausgabe  in  Quart  mit  4&  fL  cma  eonverentia  solida  an  Hm.  BaehliSndler  CWsehen  fn  Leipiig 
ehestens  und  mit  dem  Ersucheo  Qbeinaeht  werden,  hiesige  Stadt  aueh  unter  die  Präonmeraoten 
aufsunchnieu." 


Kidnero  Ifittheilimgeii. 

General  v.  Arlt  maehte  in  der  Sitsung  vom  1.  Febr.  d.  J.  an  der  Hand  der  Annalen 

des  XassauiscIuMi  .Mterthnnisvereins  Mittheilnn;;  über  swei  in  den  Vereinssnnimlungen  befindliche 
l'isensfücke .  ilcrtn  IJestinimnnff  bisher  unbekannt  war.  Pas  eine  ist  etwa  ;U)  rm  lanp,  10  cm 
im  geviert  !^tark,  das  andere  23  cm.  lang,  ö  bis  cm.  stark,  mit  einer  etw;M  seitwärts  der  Mitte 
gerficicten  Durclitoehnng;  beide  StOeIce  sind  an  den  Enden  spitzig  ansgesdimiedet  Das  ersten 
wiii'i1*>  vi>r  weniiri'u  Jahren  mit  1.'^  weiti-nn  in  einem  Aciter  auf  der  Markoug  Sauggart  geftlU- 
den;  woher  das  lulzteru  stammt,  konnte  nicht  ermittelt  werden. 

Diese  Risenstfleke  sind  weder  Waffen  norli  Instrumenta  —  das  Eisen  ist  lu  weieb,  noeh 
(li'w  i(  liti'  -ii  sind  zu  ungleich  sclrMcr,  es  .sind  tiberschmicili-te  Uohlnppeu,  wie  sie  von 
den  Wald.sehniieden  alter  Zeit  in  den  Handel  kamen.  Damals  wurde  das  Kiscn  nicht  als  Roh- 
eisen in  Ilorhnfen,  sundern  als  Schmiedeiaen  in  kleinen  Herden  —  Rennherde,  Wolfsöfen  — 
rednzirt  Die  Ovfen  lagen  xnnflehst  den  Brsgruben  im  Walde  und  Iconnten  wahrscheiniieh  in 
diisiMi  Ocfcn  keine  irröszercii  Massen  auf  einmal  rednzirt  werden;  das  Produkt  wurde  in  der 
angegebenen  handlichen  l-'onu  ausgeschniiedet  und  wahrscheinlich  behufs  des  Transportes,  wie 
das  xweite  Stüek  ausweist,  mit  einem  Loehe  versehen.  Stfleke  erster  Art  wurden  in  Deutsdi* 
laiid  und  Frankreich  allenthalben  irefunden,  'JR  Stücke  auf  einem  Haufen  bei  Monzenheim  in 
Hlieinhessen;  Stücke  zweiter  Art  mit  dem  l..oche,  sind  im  Alterthum  bekannt.  In  Keilschriften 
ist  von  solchem  Eisen  als  Tribut  die  Rede,  Diodnr  erzählt,  dasz  auf  Elba  solche  Stfleke  in 
Vogeifomi  ansgesehmicdct  wurden.  In  den  Sdiatzkamnicrn  von  Ninivc,  in  Konabad,  stiesz  man 
auf  prrosze  Masse  solidieii  Eisens,  .ui  (',tHH"i  Kiln.  Der  \'erpfli-ieli  der  I^ippen  mit  Thieren  ist 
uralt.  l..uppc  kommt  von  Lupus,  W()lf;  lerner  waren  un<i  sind  gebräuchlich  Fuchs  -  rennrtl, 
Salm  —  saumon,  Gans,  Eisengans. 


Briefkasten. 

Auf  die  Antrabe  in  der  Doppeluumraer  li>  n.  II  des  Korrespondinzhlatts,  wer  der  auf 
einem  altdeutschen  Uemalde  vorkommende  hl.  Dalus  sei,  sind  drei  Antwurteu  uiogvianfcn,  tiir 
welche  die  Redaktion  dankbar  ist;  die  erste  von  Herrn  Dr.  Baumann  in  Donauesehingen,  die 

zweite  von  Herrn  Pfarrer  Schlosser  in  Einsingen,  die  dritte  von  Herrn  Justizassessor  Beck  in 
rUn.  Alle  drei  stiiiunen  darin  iibcrein,  dasz  die  I.efjende  t-ini-u  Heiligen  Dalus  nicht  kennt,  wuld 
aber  einen  Märtyrer  Thalns  und  einen  Märtyrer  Dulas,  welche  beide  unter  Kaiser  Diokii-lian  im 
Anfiuge  des  4.  Jahrhunderts  hingeriehtet  wurden. 
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Sitzangsberiokte. 

Sitxung  vom  4.  Jan.  1878.    Als  onlentlieho  Mit;7liei1cr  werden  aafgeDomaMil  Kreil- 

richlcr  Pfizer  iii  rin».  Klcmcntarlfhri'r  Witti-  dasi'lbst.    Gi-schenkc  sind  eingegangen  und  werden 

vorgelegt:  von  U.  lieiiuann  hier  ein  alter  Subel,  einige  Urkunden,  eine  grosse  Anzahl  Knpfer- 

■tiebe  und  100  UlInMn;  tob  Mi^or  v.  Prittwiti  in  BerUn  ein  Kati^  der  WafTeDsanimlang  de« 

Prinzen  Karl  von  Preiiszt  ri:  vm  einem  l^ngrenanutcn  eine  St.  Oaller  MOme.   ZaiD  Ort  der  hen- 

rigcn  Wanderversammlnng  wurde  Leutkircb  bestimmt. 

Sitzung  Yoin  1.  Febr.  1878.  Als  ordeiiUlehe  Mitglieder  werden  aufgenommen:  Pfar» 

rer  Dotzel  in  1  J-ienliarz .  Ueiriernn^rsnitli  (  Jirr/.intri  r  in  rini,  llcdaktenr  Pr.  Wulff  daselltst.  fJe- 
eehenke  werden  vorgelegt:  von  Ur.  Adam  in  München  Maillinger,  Bildercbrunik  von  München; 
von  Fabrikant  HerrenbMfer  Itter  eine  HandTiabe  von  einer  Thtre;  von  Stadtpfleger  Geiger  hier 
dn  Manaieript  von  David  StOlzlen  über  die  Ge.aicbichtc  von  Ulm  nid  andere  geschicbtlirhe  Anf- 
zeichnunpen.  Maler  Max  Bach  hält  einen  Voitrafr  über  die  Mauern  von  Nürnberg'.  General- 
major V.  Löirier  spricht,  hieran  anknüpfend,  über  die  ehemalige  Befestigung  von  Ulm.  General- 
major Arit  maelit  eine  Mitthdiang  Ober  Rohlnppen  (i.  oben).  Profewor  Dr.  Preeeei  beriehtet 
Ober  Mterarifcho  Einlänfe,  hebt  namentlich  Interessantes  aus  der  Alemannia  hervor. 

Sitzung  vom  1.  März  1878.  Als  ordentliche  Mitglieder  werden  aufgenommen:  Bnch- 
druckereibesizer  Holstein  in  Leutkircb,  Ephorus  Dr.  Eytlt  in  Ncu-Ulm,  Professor  Dr.  Abieiter 
in  Ufan.  Regicrungsratb  OrOtinger  übergibt  als  Oeaehenk  iwei  bronsene  Blemeuangen,  in 
Ohnastetten  gefunden.  Di  r  Ka^^sicr  Kornbeck  trägt  die  Jahrcsrechnung  vor,  wclflic  triitjjt  heiszen 
wird.  In  der  hierauf  vorgenommenen  Ausschuszwalil  werden  die  bisherigen  Mitglieder  wieder 
gewihlt,  Profeaaor  Dr.  Planek  hilt  einen  Vortrag  Ober  die  neneate  Atugrabang  rffmiaclier 
AlterthOner  in  Bregem.  Proü  Dr.  Preaael  .beriehtet  Ober  Hterariaehe  Einllafe. 


Wfirllembergischer  Atterthumsverein  in  Stuttgart. 

Die  aHtn  Schmiedeisenkreuze. 

Die  alten  Schmiedeisenkreuze  aut  den  Friedhöfen  unseres  Landes,  oamentHch  auf 
den  kathoHiehen  Friedhofen  Oberaehwabens  nnd  einea  Theila  der  schwlbisehen  Alb,  sind 

in  iidliem  Grad  geeignet,  die  Blicke  der  Männer  der  Kunstgeschichte  und  des  Kunstgewerbes 
auf  sich  zu  lenken,  denn  wir  finden  in  diesen  bis  jetzt  noch  wenig  heaeliteten  Arbeiten  der 
treufesten  Öchmiedemeister  des  17.  und  18.  Jahrhunderts  eine  Fülle  der  besten  und  gesündesten 
Formen  nnd  Oedanken.  Etat  eoleher  Friedhof,  oft  mit  Hunderten  Jener  vlelgeetattigeo,  hokeUf 
meist  reichvergoldotcn  Todtonkrenzi'  licfi  tzt,  wirkt  wahrhaft  ergreifen«!,  -  vor  .nlleni  im  Frflh- 
Heht  der  Stuine  oder  beim  letzten  versiukenden  Strahl,  wenn  alle  die  tausend  Spitzen,  Binolen 
nad  Zaeken  rings  in  dem  weiten  stillen  Ranme  det  Friedhoft,  wie  Terklürt,  aofblitsen  und 
•ebimmern ! 

In  der  im  Jahr  1875  erschienenen  Oberanitsbeschreihung  von  Kottweil  habe  ich 
bereits  auf  die  Schünheit  nnd  Wichtigkeit  dieser  ehrwürdigen  Denkmale  hingewiesen,  so  z.  B. 
aof  8.  106  bei  Beschreibung  des  grossen  Bottweiler  FriedhoA:  ,Als  etn  gans  besonderer 
hOehst  merkwürdiger  Schmuck  heben  sich  hervor  die  noch  sehr  zahlreichen  schmiedeisemen 
Todtenkreuze,  von  denen  die  meisten  aus  dem  vorigen  Jahrhundert  und  dem  Anfang  dieses, 
manche  auch  noch  ans  dem  17.  Jahrhundert  stammen  und  die  uns  ein  ruhmvolles  Zeugnis  von 
der  kernigen  Tüchtigkeit  der  alten  reichsstftdtischen  Schmiedemeiatcr  geben.  Die  alterthttn- 
lichsten  dieser  oft  bi-<  zu  7  Fusz  (2  .Meter)  hohen  Kreuze  halten  noch  den  gothischen  Stil  fest, 
der  sich  ja  im  Schmiedehaudwerk  unter  kaum  merklichen  Veränderungen  bis  zum  Ende  der 
Renaissanee  fbrtpflanste,  —  andere  zeigen  den  Roooeostil  in  seinen  verschiedenen  AnswQchsen, 
während  die  jüngsten  von  ihnen  eine  mehr  autikisirende  Richtung  bekoaden.  Viele  haben  noch 
jene  groszen  prächtigen,  sich  gegen  den  Heschauer  kühn  hcratisncigenden  gothischen  Lilien, 
andere  reiclistes,  ün  Zopfstil  gehaltenes  unruhiges  Laubwerk;  es  findet  sich  bei  wenigen  ein- 
facbeo  Gmndfbrmen  dne  fast  uneraehO|vlUehe  Abweehalnng  fai  den  einzelnen  Motiven,  nnd  Jedes, 
auch  das  ganz  schlicht  geh.iltene,  nirkt  sinnig  und  schön.  In  der  Mitte  Iraj^en  die  Kreuze  ott 
ein  kleines  eisernes  Küstchcu,  worin  Christus  am  Kreuze  mit  Maria  und  Jobannes  gemalt,  oder 
aneb  Sprflche  und  die  Namen  der  Verstorbenen  eingesehrieben  sind.* 
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Im  Obcrarat  liuttweil  sinil  namenUich  noch  die  Schmiedeiscnkreuzc  der  Friedhofe 
vnn  Bölingen,  Dietingen,  SchOmberfr,  fm  Obemint  Spafehingen  die  der  FriedhAfc  von  Sp«icli> 
in;;oii,  Denkingen,  lJiirhh<>iu) ,  Kt^t-sluiin,  Nnsplingen,  im  Oberamt  Tiittlingon  besonders  die 
der  Fl  it  illiiitV  Vi  Kl  ScitiiifT«""  und  Wiiniiliii'ri'n  orwÄlmenswertli :  alipr  aiicli  das  oigentliclu-  Oher- 
srhHabt-ii,  (iu.s  Land  von  der  liuiiaii  sildwiirts  hi»  zum  Uodcnsee,  besitzt  zum  Glück  noch  eine 
gm  bedeutende  Anubl;  leb  erinnere  miob  der  not  den  Friedhofen  von  Sebnmenried  nnd 
Sehenmerberg. 

Da  die  froninic  Sitte  bt-ätelit,  die  alten  Kreuze  irotner  wieder  neu  vergoidi-t  und  be- 
nult  auf  die  Gräber  zu  setzen,  su  erbten  »ich  manche  derselben  in  den  Familien  Jahrhunderte 
Img  fort,  andere  fireiKeh  elnd  in  den  leisten  Jahren  (als  altes  Eisen)  vericanft  worden  und 
raiiszten  dt  ii  um  so  viol  wciii-fTiT  cliaraktorvollcn  Erzeugnissen  des  inodonicn  f!n?>7,ciscns  weichen. 
—  Wir  miichtun  daher  den  Herrn  Ueiatlichen  und  Ortsvorstehcm  dnngend  an's  Herz  legen, 
diesen  Todtenicreazen  ihren  besten  Sehnta  aagedeihen  lassen  zn  wollen,  damit  diese  stilvolien 
Werke  deutscher  Eisenschniiedekunst  ftlrderbitt  erbalten  bleiben:  sie  wären  wohl  würdig,  ihrer* 
seit«  wieder  reredetnd  auf  die  Bestrebungen  unseres  heutigen  Kunstgewerbe»  einzuwirken. 


trt  iMM'li  uuini  Iii-  l'i  innerungen  an  die  alte  Herrlichkeit,  welche  die  Stadt  einst  als  Hauptstadt 
lies  eitu'ii  I.atuli'Htlicile-^  hatte.  Ja  sie  ist,  unter  der  Regierung  des  Grafen  Eberhard  im  Bart 
neu  entstanden,  selbst  ein  Zeuge  dieser  Zeit. 

Unter  Jenen  Erianemngen  seien  snnilehst  erwlhnt  Sehltie,  welobe  die  Salcristrt  Vttgti 
wnnili  rvoll  gesehnittte  Schr.lnke  von  l.'iOT,  ein  n  icligrstirktes  altes  Antependinm  oder  Mcazge- 
waud  mit  den  Namen  Jhesns  Cliriatos  Maria  (in  groazen,  tbeil weise  griechischen  Buchstaben), 
dnige  alte  Opferteller,  in  Blech  getrieben,  darunter  eines  mit  der  rithselhaften  Hi^nslcelinselulft: 
ALD.  BOSl  Ro.  AINOU.  INADANA.  u.  a.;  das  meiste  wohl  aus  der  Zeit,  da  das  Chorhermstift 
liier  blfUite.  l  ei  u.  r  ?ei  als  ein  Bruehi>t1iok  aus  einer  vorlutherisehen  deutsehen  Bibel  genannt  die 
iDscbritt:  Wer  ist  die,  die  hie  fuir  gat  (.'auti  VI.  Cp.;  offenbar  die  Stelle  Iloheslied  6,9.  „Wer 
ist,  die  hervorbricht  wie  die  MorgenrOthe,  seh5n  wie  der  Mond,  anserwShlt  wie  die  Sonne, 
«flirecklieh  wie  die  Heeresspitaen?"  *)  Die  Konsole  an  dem  ersten  Arkadenpfeiler  vom  Triumph- 
bogen aus  gegen  Norden,  au  welcher  diese  Inschrift  steht,  bildet  mit  der  ihr  entsprechenden  an 
(icm  ersten  südlichen  Pfeiler,  welche  die  Inschrift:  „S(an)ct(u8)  amand(us)  h(uiu8)  £ccl(e8)ie 
Itttron(n8)  1580*  trilgt,  siehtlieh  noch  einen  Rest  von  den  Lettner,  dar  efnst  swisdien  diesen 
PMIem  gestanden  haben  ninsz. 

Ein  Zeugnis  von  der  kirchlichen  Richtung,  welcher  die  Uracher  Cborherm  als  Kleriker 
das  gemeinsamen  Lebens  huldigten,  trägt  die  Kanzel  an  sieli.  Bs  ersdieint  neralieh  an  ihrer 
Brfiatnng  auszer  den  4  Kirchenvätern,  deren  ji-ili  r  wie  in  Weilheim  ii.  T.  /.uglcieh  das  Attribut 
eine«  der  4  Evangelisten  neben  sieh  bat,  in  einem  .').  Feld  die  Gestalt  eines  (Jeistliclien  mit  einem 
Wappenschild,  der,  gespalten,  ein  Herz  trägt,  rechts  mit  der  Sunue,  links  mit  dem  Halbmond 
Megt  und  an  den  Seiten  je  von  einem  Aehrenlialm  (?)  beseitet,  und  mit  einer  Insehrift  darunter, 
•lic  kaum  anders  zu  lesen  sein  dürfte  als:  San(cfus)  p(a;;)isie(tt8is)  Gcrson  „der  heilige  (i.  rson 
von  Paria."  Oerson,  genauer  Johann  Charlicr  von  Geraon,  einem  Flecken  von  liheims,  Kanzler 
d«r  Universität  Paris  f  1429,  ist  uemlich  einer  der  bedeutendsten  Männer  vor  der  Reformation, 
velehe  in  den  allgemeinen  Kirehenversammlongen  (er  besonders  in  Konstanz)  Mittel  zur  Er- 
neiienmg  der  Kirche  an  Haupt  und  Gliedern  zn  gewinnen  snchten  und  wieder  melir  auf  die 
Bibel  zurückwiesen.  Das  letztere  war  aber  eben  auch  ein  Hauptpunkt  für  die  Brüder  und 
Kaneidlcer  des  gemeinsamen  Lebens.  Da  er  nun  zugleich  sich  auf  dem  Konstanzer  Konzil  dieser 
energisch  angenommen  hatte,  so  mag  es  uns  nicht  wundern,  hier  ihn  geradezu  als  Heiligen  ge- 
ehrt zn  finden,  obwolil  von  iiäjtstlielier  Kanonisation  nichts  bekannt  ist.  Die  Beziehung  der  (etwas 
verwischten)  Inschrift  uut  Ger.son  wird  auch  dadurch  gerechtfertigt,  daaz  auf  dem  Titelbild  in 

*)  Dieser  Gebrauch  der  deutschen  Sprache  stimmt  j^^leichfalls  zu  dem  Festhalten  an  der 
Uadeiswrache,  «i'iA  den  Brüdern  des  gemeinsamen  Lebens  eigen  war.  üebrigens  fand  ich  auch 
ui  sldlichen  Chorportal  der  HelKgkrcnskirche  in  Omflnd,  also  aus  der*  Zeit  um  1851,  eine  Pro- 

phetcngcstalt  mit  dem  Spruchband:  Siebe  Der  -  isaiae  Cap.  —  (wabrseheinl.  Jesaia  42,1),  hier 
M^n  Üprnehbändern  mit  einer  lateinischen  Sentenz,  welche  bei  den  12  Aposteln  sich  finden. 


Prof.  Paulus. 
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der  Ausgabe  seiner  Werke  ein  Wanderer  dargestellt  ist,  der  ein  ganz  ähnliches  Wappen  hilf, 
in  der  Mitte  kopfoi-tig  gebildet  die  äonne,  darunter  wie  ein  Brustschild  ein  Hei-z  mit  einem  T, 
von  dieMNB  susgehend  3  FlBsel,  darunter  den  Mond  uod  dann  noch  oben  3  and  uaten  2  Sterne. 

Pasz  (l:is  Wappen  zn  dem  rradu  r  niclit  vn11<t:iii<1i{.'  .xtiimiir,  <\:ir(  niclit  hefreindoii .  <I,<  c-  sirli 
beidemal  sichtlich  nicht  uui  ein  pur^ünliches  Wappen  handelt,  üunileni  um  alluguriMclie  iliuwei«uu^ 
auf  den  grossen  Kireheolebrer,  als  welcher  Oerson  den  Titel  elnos  Doktor  ehrtetinnisshBai 
(eines  allerehristliehsten  Doktors)  führte.  Simiie,  Mond  uml  StemC  erklären  sieb  ans  der  Stelle 
D.in.  l>i>-  l.direr  werden  leticliten  wie  iles  ]Iin)nji']>  Cl.niz  n.  s.  w.    Die  Aclircii  Aonlen 

durant  weisen,  ilus/.  »eine  Lehre  der  8eele  gntt^  Nahrung  gibt,  und  ähnlich  wird  das  andere  zu 
deuten  wän.  Das  Hera  mit  dem  Tfitrmigen  Kreuz  auf  die  Andacht  za  Christo,  die  Flügel  auf 
die  Inbrunst  di-s  zu  0«»tt  sieh  aiif>»eh\viti;ri'ii'li'ti  (M'ln  t-^. 

Doch  e»  ist  Zeit,  dasx  wir  zu  den  Erinnerungen  iu  der  l'rachcr  Kirche  Ubergehen,  die 
unmittelbar  an  dai  Walten  des  Grafen  Eberhard  im  Bart  erinnern.  Hier  ist  abgesehen  von  seinen 
Beichtstuhl,  über  den  in  näelister  Zeit  anlSszUch  st  iiu  r  WitiU  rlu  r^tellunf:  sieherlieli  von  anderer 
Hand  wird  beriehtet  wenlen,  »  inniai  aufzulflliren,  das/,  die  Wantliilsi  lie  aiil  der  Südseite  des  ("iuiies 
sein  und  seiner  Gemahlin  Barbara  von  Mantuu  Wappen  in  den  2  uiieru  Ecken  bietet,  jene:«  von 
einem  Löwen,  dem  Sjrmbol  der  minnliehen  Kraft,  dieses  von  einem  Hnnd,  dem  Symbol  der  wdb- 
liehen  Treue,  begleitet.  Das  Wappen  <ier  Markgrüfin  Barbara  weielit  nur  in  Kleinigkeiten  etwas 
ab  von  der  Gestalt,  in  der  es  auf  einem  Glasfenstcr  in  dem  Ühu»  der  Tabinger  Stiftskirche 
gebildet  ist. 

Noch  merkwürdiger  aber  ist  der  voIlatSndlge  Stannhaan  des  Grafen  Eberhard  in 

8  .Minenwappen,  die  um  den  beili>;>  n  ('..■  tri:  ln-r  an  dem  (Jewnlhe  de«  ^iidlielitMi  .Sciti  iisrhiffes 
beim  Eingang  vom  liicblosAe  her  augebraeltt  sind.  Ich  verdanke  diu  Deutung  derüelbeu,  die  sonst 
kaum  zn  finden  gewesen  wftre,  der  Güte  des  Herrn  ArehiTratbs  StSlin,  der  mir  ein  altes  Mann* 
skript  von  1474,  in  welchem  sie  sich  in  gleicher  Znsammewtellnng  eingezeicin  !  tii  ili  u.  inittheilen 
konnte.  Hienaeli  erklären  sich  die  Wappen,  nli-reschcn  von  den  wiirttcmbergisclieii  s.  lsliürnern, 
tulgcndenuaszen:  Das  ptal/.bayrische  (Löwe  und  liauteu>  bezieht  sich  auf  Eberhards  .Mutter,  die 
Pfaligrifin  Mathilde,  Gemahlin  de«  Grafen  Ludwig  von  Württembmrg,  f  1488.  Das  MAmpel* 
gardisclie  '2  Fisi  lic)  auf  die  flnwztuutter  viiterlicher^oit.«,  Henriette  von  Mümpelgard  f  1114, 
Gemahlin  Eberltards  des  Jüngeren;  auf  deren  Mutter  aber,  Maria  von  Cliastiilon  (Tochter  des 
Herrn  von  Peres)  f  1398,  Gemahlin  des  Grafen  Heinrieh  von  MOmpelgard,  daa  Chaatilloididw 
Wappen.  Das  Mailiindisobc  endlieli  (die  blaue  .Srlil;i:i^'e^  auf  Antonia  Viseotttt  von  Mailand 
f  1405,  (iem.ililin  Klierlianls  des  Milden,  Mutter  Kberliar(l>  des  .Jüngeren.  Pagegen  ist  die  Orosz- 
routter  weiblichurseits,  Margarete  vuu  Savoyen,  Gemahliu  des  144il  gestorbenen  Pfalzgral'en 
Ludwig,  übersprangen  und,  wie  das  erwähnte  Manuskript  an  die  Hand  gibt,  sofort  zn  Pfalzgral 
Ludwig  III.  t  1437  und  dessen  Gemahlin  (Mathilde  oder)  Maelitilde  von  Savoyen  f  14'.M>  weiter 
gegangen,  indem  das  savoyische  wciszc  Kreuz  im  rotlien  FeM  erscheint,  aber  der  .Schild  duroli- 
zogen  ist  von  einem  blauen  linken  Schrägfaden ,  der  dos  iieizeieben  der  savuyischeu  Nebenlinie 
von  Piemont  und  Achaia  gewesen  an  sein  scheint.  Weiter  kommt  dann  noeh  das  Zollerosdie 
Wappen,  von  weisz  und  <i  liwarz  ([uadrirt,  wi  il  die  Mutter  des  ein  n  genannten  Palzgrafen  Lud- 
wig III.,  Elise,  Burggrutin  zu  Nürnberg  war,  f  14U9;  uud  endlieh  da«  der  Grafschaft  Genf  (neunge* 
■ehaeht  von  gold  und  blau),  weil  die  Mutter  seiner  Frau,  Katharina,  Gemahlin  des  Amadeus  von 
Savoyen  und  Piemont,  t  14<>7,  eine  gelnoene  (Jräfin  von  ruMiC  war.  Bemerkt  sei,  dasz  die  Wap- 
pen aneh  auszer  den  Farben,  die  in  l'raeii  tiieilweise  abgehlaszt  sind,  einige  .Vbweicliungen  von 
den  im  Manuskript  gezeichneten,  die  idi  bei  der  Besebreibung  zu  Gruud  legte,  zeigen.  Üo  nament- 
lich das  von  Chastillon  (Chatflion),  daa  in  Urach  nur  einen  sehwanen  (sehrdtenden?)  Löwen 
(oder  rjreifen?)  iin  nbcrn  ;,'i)ldeiioii  Feld  des  getlieilten  Schildes  zeigt,  ini  nntern  rothcu  Feld  J 
blane  Ptahle  je  mit  3  woiszen  Kugeln  (Thriinen  ?)  Uber  einander  belegt,  während  iu  dem  Manu- 
Skript  als  erstes  Feld  oben  noch  ein  goldenes  Sehildesbaupt  mit  einem  rothen  Sclirägbalkcn,  der 
mit  S  weissen  Adlern  über  einander  belegt  ist,  hinzogefllgt  erscheint. 

Hin  äliiilielHT,  nur  noch  weitergreifender,  württembergischcr  Staniudianni  vun  If)":],  .also 
aus  der  Zeil  vuu  Herzog  l^idwig,  mit  Iti  Ahnenwappen  findet  »ich  an  der  Decke  der  Stuttgarter 
Seblosskapelle. 

Geislingen.  Klemm. 

Bertehttgang. 

Seite  100  Zeile  b  der  Abhandlung  lies:  veraltet. 
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Ein  gleichzertiger  Bericht  über  das  Wirtembergische  Kriegsvolk  vor 

der  Sstreichischen  Stadt  Viliingen  vom  Jahre  J631  bis  1633. 


Milgttthent 

▼OD 

Dp.  Karl  J.  Glats. 

^^as    Kloster  zu    St.   Ursula   in  der   hadisclicn   Stadt   Viliingen,  eine 
weibliche   Lehr-  und  liildungsanstalt,    hat  aus  dem  Nacblasz  des  im  .Jalir  1782 
aafgehol>eueu  ge8chlo.-^8eneu  KlariHHeiikloKterä  daselbst  eiu:  „Deuckhbiiechlia  vou 
allerlei  Sachen  angefangen  anno  1594  Tod  wittcr  geendet  anno  1622"  angetreten. 
Die  52  Papierblätter,  von  welchen  acht  nngesehrieben  und  .zehn  balbgesehrieben  sind, 
zwischen  welchen  aber  ungefähr  zelin  Blätter  heranageriasen  worden,  aind  unter  sich 
mit  Fäden  und  /nsaninien  mit  einem  Pergamentblatt  verbunden.   Der  Inhalt  dieses 
,Den(  k.lil)üechrm>i"  üI)or.sohreitet  .i{'d(i»  li  diir  angegebenen  Jahrzahlcn.    Der  älteste  Kin- 
tiag  ist  vom  Jalir  ins;»  und  der  letzte  vom  Jahre  1731  November  4,  welcher  uns 
Iwrichtet,  dasz  an  diesem  Tag  der  liisihuf  Dudiu  von  Lausanne  iu  der  Kirche  der 
Klarissen  die  h.  Messe  gefeiert  habe.    Der  Inhalt  der  Notizen  vom  Jubr  li)Hd  bis 
1622,  von  Bwei  Handaehrifiten  niedergelegt,  betrifft  ganz  veraehiedrae  Dinge,  Zdintp 
Terpaohtnngen  äta  Kloatera  in  den  benaehbarten  Orten  Aaaen  nnd  Sompfohren,  Be- 
ateUungen  von  Klosterschaffnern  und  Einziehern  der  Zehnten,  von  Klosterbeichtvätem, 
Witteningaberichte  und  Natarereignisse,  Vcr/.eiclnnsse  von  Zinsen,  Belelinungen,  Käufen 
0.  8.  w.    Namcntlicb  erwähnen  wir  des  liericlites  über  das  am  5.  Juni  löOO  in 
Viliingen  abgehaltene  und  stark  besuchte  PassioiiJ-spiel.     Lauter  Kintriige  in  un- 
cbrouistischer  Aut'cinunderfolgc.   Was  aber  das  „Den(  kbbiieebliu"  in  seinem  Haupt- 
inhalt wahrhaft  Denkwürdiges  enthält,  ist  das  von  Blatt  39b  an  beginnende  Dia- 
rium Aber  die  Kriegscreignisse,  welche  sich  in  unmittelbarer  Nähe  der  Stadt  Yil- 
.  fingen  vor  den  Angen  der  Klariaaenachweater,  späterer  Aebtiasin  des  Biokhenkloateta, 
Jnliana  Emstin,  abgespielt  haben.    Diese  ist  auch  die  Fortsetierin  dea  „Denckh- 
bfiechlins'^  über  die  Jahre  1622  bis  in  die  Mitte  der  Belagerung  der  Stadt,  13. 
Januar  1G33,  da  es  auf  einmal  abbricht,  in  derselben  schlichten  und  wahrheits- 
getreuen Weise,  in  welcher  sie  die  Chronik  des  Klosters  vom  Jahre  MSO— 1.'>85 
uaeh  dem  sogenannten  moralischen  Tragniatismus  dargcj^tclU  hat.    Wenn  auch  das 
wirtnnbergiadw  Kriegavolk  nicht  im  Yordergrande  der  Beobaditung  und  Belagerong 
der  Stadt  Villingen  gestanden  wäre,  enthält  das  ^Denckbb&eehlin"  einen  so  relehen 
Find  für  die  Kriegsgescfaiohte  der  Stadt,  die  damalige  Kriegsmethode,  Kultor  nnd 
Sprache,  dasz  es  die  Veröffentlichung  in  diesen  Zeilen  vollk  immen  rechtfertigt 

Der  Text  ist  durchaus  beibehalten  worden;  nur  sind  zu  besserer  Ticsung 
sämintliche  Hauptwörter  grosz  und  sämmtlielie  Niehthauptwörter  klein  geschrieben 
unü  die  allernothwendigsten  Inter]»iniktioneu  eingesetzt  wotden.  u  mit  darüber  ge- 
wtotem  0,  welches  in  der  Druckerei  fehlte,  ist  durch  u  ersetzt. 
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[Blatt  39b.J  Itciii  Anno  1681  ist  aiii  grosse  Nott  mit  dem  Krieg  gewesen  du  der  Kinig 
TSR  8«hwedenland  Ist  in  das  Diselilaiid  Icomen  vnd  hat  das  gans  Fraalcoiilaad  verdierbt  md 

jn},'i'n innen  anrh  Spür  vnrl  Mens  vntl  liat  andiion  ^^t»•tton  aiicli  hoch  gcrrett  vnd  gesagt  er  wcl 
das  Fassnaclit  Kiirhlc  liini  groasrn  Hisclioll"  liolltMi  zu  Mora|»urg  vnd  (\)3lanz;  aiirh  wel  er 
Uberlingen  vnd  Kottweil  auch  das  8tüttlc  Millingen  haben  vnd  Fryburg  vnd  das  ganze  Elises; 
nnr  was  er  vir  sieh  fpenomen  das  wirt  im  verheogt  durch  vnsor  Versehultnns  Tiiserer  Sinden. 
Kr  hat  vti  .•tili-  ZaI  vi!  Volk:  wan  man  jni  «Tst  vcrsphlairoii,  hat  er  i^Iicli  norh  nu'r:  er  rml  sin 
Volckb  haben  vsa  geben  er  hab  das  Glickt  von  Uott  das  er  gew  in  wa^  er  im  vimcni:  etliche  haben 
in  vir  Gott  erkeot  vnd  ilire  Kinder  ilins  Scliwed«  Namen  nidergescn^net  vnd  nider^'ek%'t.  Die 
altten  Litt  liaben  Zidchen  getragen  wie  mir  Applaszaiehen  haben  vnd  haben  vnssers  lieben 
rierren  Namen  in  da«  Seliwidcii  Namen  verendcrt  vnd  f;ef<at;t:  der  Schwed  sol  helffen  (Jutt  kind 
nima  hclften;  Gott  hab  kuin  Volk  me;  nur  der  .Sehwed  nimbt  überhand  nimbt  Minchen  vml 
Angqnirf  in  vnd  verbrent  vnd  verdierbt  alle  Derffer  vnd  Fleelten  das  man  etlielie  Meillen  ist 
gang  über  tottne  Liebten  vnd  Rnss  vnd  Fieh  da'*  es  alles  vnder  ain  anderen  ist  gelegen  vnd  alle 
Felder  in  Brach;  kein  Mensch  kan  so  bald  mc  buhen.  Item  er  hat  Kempten  denselben  Fiersten 
Qberall  vertriwon  [Bl.  ^Oaj  auch  das  Schloss  Keichholz  vnsscr  hcrzvicigeliebten  Frow  Hntter 
Appttjrssin  Urania  Capelisin  Herr  Brader  8yz  aucli  Weingarten;  alle«  was  er  hatt  kett  blindert 
vml  verdierltt,  auch  <)xenlius-<cri  iiigeimmeti  vnd  Salnieiccliwi  il  alles  vertriben  etliehe  nuü  vnd 
die  Herren  gefangen  genomen  vnd  grosse  lietribucion  von  ihnen  gehaischct. 

Item  Anno  1681  ist  der  Wlfdenberger  aneli  seltwedist  worden  vnd  hatt  vil  Vnmw  an- 
gefangen  von  wegen  dtfcn  Kiiister  so  vnsser  Kaisser  im  vor  4  .larren  als  im  28  .larr  ingenonaen 
hat.  Der  Wirtcnberger  vnd  amler  Intteriseh  Fiersten  halten  dem  Kinig  vss  Schweden  zu  f?e- 
schriben  vnd  ju  da^  Land  gelockt  vnd  Vrsach  gebeu  vnd  ihn  vm  IlillV  angerietVt  das  er  die 
Kiesler  wider  lielcnm  vnd  liaben  ain  anderen  geholifon  vnd  hab  die  Kiesler  Oberfallen  vnd  die 
nyen  Trölatfen  wider  vs,  ^'ptril>i  ii ;  ny  liaheti  dan  nur  etliche  S<dtatten  -resrhirkt  die  haben  dan  f»e» 
sagt  es  kam  ain  ganzer  Gewalt;  also  sind  die  gutten  Herren  vnd  alles  was  sy  schon  gehebt  wieder 
genomen  vnd  vertriwon  worden  vnd  viel  Frowenklerter  anelt;  also  hat  tj  der  Sehwed  wnd 
der  Wirtenberg  /usamen  gerntt  \  u<l  sind  in  das  Lond  hervsser  gemekkt  vnd  komen  vnd  habend 
im  38  Jarr  alle  Klester  vnd  noch  me  darzn  liekonien. 

Item  Anno  lü32  Jarr  hat  er  dem  grossen  Bisehol  zu  Merspurg  in  dem  January  erbotteo 
er  wel  dass  Fassnaeht  Kieckle  hellen,  es  miess  im  werden  wann  es  am  Himel  an  den  Ketten 
Menge  aber  Gott  hat  ilas  norh  nit  wellen ;  aber  im  Jnlly  ist  ain  Menge  vir  [Bl.  40b]  die  Statt 
Uberlingen  komen  wil  die  Lütt  in  der  h.  Mess  sind  gewessen  vnd  haben  anfahcn  schicsscn 
das  die  Priester  ab  dem  Altar  sind  gangen  vnd  haben  die  Kuglen  geweicht  denen  Burgern 
SA  in  der  Statt  sind  gewessen.  Also  habens  sys  vertriwen  mit  der  HiUT  Qotles.  Damaeh  ftber 
etliche  Ta;?  tUvA  sy  vir  Merspnr^'  kmucii  da  haben"  »}<■])  die  Mer.npnrger  schir  veronnibt.  Ain 
Uberester  ist  Weins  betrunken  gewessen  da  sind  die  Schwedisch  vff  den  bebe  komen  aber  luit 
der  flilff  Gottes  wider  verjagt  vnd  etlidie  in  den  Sehe  gestierzt  der  Sehwedisehen. 

Item  die  Wirtendiergisch  vnd  Schweilisclie,  ist  alles  ains,  sind  vfT  Oflenburg  xn  zof^t-ii 
vnd  hallen  (>tTenlMir;r  int^ennnicn ,  i«t  durch  die  Olierk.iit  «reseliehen :  die  Bürger  liabcns  sieh 
wellen  weren  vnd  haben  sieii  :>  1  ag  ritterlich  gewert  aber  die  Oberkait  hat  mit  den  ächwedischen 
angerlert  vnd.  inen  vil  CSontribneion  verhaissen ;  also  haben  die  Sehwedisehen  den  Ofl^nburger 
alles  genomen  vnd  gen  Strassburg  nin  geficrt;  über  ain  Tagetlieli  sind  sy  wider  konen  vnd 
habend  etlieh  tus.-tent  Taler  begert  von  den  Oflenburger  vir  den  Brand ;  also  ist  vnd  hat  miessen 
Offenburg  auch  schwedisch  werden.  Item  sy  sind  zogen  biss  in  das  Elises  vnd  haben  Benfeld 
angerendt  vnd  sind  widemm  vertriwen  worden;  sind  wider  komen  vnd  sind  darvor  gelegen 
vfl*  die  f>  Wochen  das  sy  alls  gegen  ain  anderen  geschossen  das  etliehe  die  l»  Henfeld  Inwoiior 
vm  die  Kör  komen  vnd  vnsinig  sind  worden  von  i'yllem  ächiesseu;  sy  habend  sich  so  orostlich 
vnd  sitterlich  gewert  vnd  .  .  . 

Item')  lang  darvor  cli  mir  bclegert  sind  worden  hatt  man  ob  Vns-w  Statt  vil  Stuckb 
Gesrhi/,  am  Himel  seheti  stoii  nach  ain  anderen  sanipt  den  grossen  Kug^en  vnd  Feir  vnd  Ut»ch 
so  darvs  gangen  [Bl.  -ILa^  vnd  wollen  .sieh  noch  weren  vnd  nit  crgeben|  da  hat  der  Find  vnder- 
graben  vnd  ist  io  die  Statt  komen  vnd  alles  vss  geagt  vnd  vertriben  vnd  ist  der  Find  in  daa 
Elises  komen  vnd  stratTt  in  dem  r.INes  hin  und  wieder  da.^  Xiemant  ^\rh<-r  ist  zu  wandeln,  sind*) 
in  das  Elises  komen  vnd  als  verjagt  verbrennt  und  jngcnomen  Knssihanit  die  Kegierung  ist  zu 
Biysach,  Fr}  bürg  zwaymal  alles  darvss  verjagt  aueh  den  39.  Juny  .  .  . 

M  bpäterer  Linsatz  bis  Blatt  41a. 

^  Yen  da  bis  «29.  Juny«  vim  denelbes  Hand  ein  späterw  Einäati. 
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Ttciii  den  2t")  May  im  'V2  Jarr  liat.  der  AVirtonh»^r}r<'r  viissi-r  Statt  vffkinti  anoli  Kott- 
weil das  erstemal  luit  gutten  vnd  glatten  Worten  als  wullt  er  aiu  giittcr  Nauclibaur  i^iii  vnü  vur 
(Irende  Pioratan  vnd  Ueberfal  hclffen  beschfnnen  vnd  vnsser  Sdiirmhcr  sciti  so  lang  bys  der 
KaiiiMT  wider  meehtig  vml  ain  ^'«'mainfr  Friti  \\\\y>\  aN  itaii  si.llrinl  mir  wiiliT  vnMeren 
alllt'ii  Ili'iri'n  vikI  Obi'rkaitt  liabi  ii  \  ihI  /.ii  komon:  lialicii  1  \  nssoir  llrrn  n  di  r  Statt  viitl  <Iie 
Bnrgiicliaft't  hy  viisseren  wol  erw.  Xattfni  zu  tlen  BarluHSfii  Unit  gelialten  vnii  zu  liatt  gaugen, 
•7  wellen  dsi  xn  der  Regttrnng  gelangen  laasen  vnd  dnn  ain  Besehaid  geben  wie  sy  sieh  ver- 
lialtten  wi-Ien  mit  dfiii  Wirdottbergcr ;  ist  ain  solclur  .lamcr  in  «lor  Statt  ^ci  wcsaen ;  der  ain 
Thail  will  sich  weren  der  ander  Thail  sagen  sy  wcilent  siiii  ergeben  was  es  so!  »ein  M-an  mir 
sfiion  miessent  ain  Zeit  lang  schwedisch  un  es  verde  nit  lang  wcren;  dist»  ist  die  Oberkail  gc- 
veaaen;  die  Bürgerschaft  ist  xu  Ratt  gangen  vnd  haben  sich  vnder  ain  anderen  ensehloisen  sy 
wellend  vor  zu  der  Kegiernn;;  vihI  i  rwcllen  !>  l'rrsoncn  vnd  narabten  sich  die  r-»"-^«  liiz  vml  sinil 
sn  der  Kegierung  zogen  vnd  sind  gleich  vir  den  Oberi:$ten  dein  vnsscr  Statt  eiuptolileu  ist  ge- 
wenen  kernen  vnd  haben  die  Sachen  virbracht  vnd  sind  glich  erhert  worden  vnd  haben  afnen 
itliii-'ti  ii  mit  ihnen  bracht  de«  Namen  haisa  der  Obrister  Kaeher  ain  gewalttigcr  Kric^^liöld. 
151.  41b]  Umlcr  «b  tion  willen  sehiekiit  ain  oberster  IJittniaister  Urillinfäror  vnder  don  ScIiu  tMlisdien 
an  vnsserc  Herren  <ler  SUitt  vm  i'runiant  vnd  Cuntribuciuu,  habend  im  vnssercn  Herren  erbotten, 
tf  haben  kaln  Proniantt  vir  in  nnd  sin  Volk^  die  Statt  wel  sieh  gegen  Wer  stehlen,  mir  haben 
ain  Stiocnrs  zu  Hos>>  vtid  Fii-"*  —  ist  aber  iionh  kaiiier  ila  n  i  *isfii.  Dio  Statt  stiin«!  in  prossen 
8urgen  die  buschehcnc  Anthruhung  mvchtc  vellstrccliht  werden  das  sy  vnss  überfallen;  iüt  vss 
snnderlieher  Sditckttng  Oottet  vem  Kinfg  nss  Schweden  all  sfn  Volk  hin  vnd  wider  nach  Niicrn- 
berg  in  Eil  abgefordert  vnd  sind  mir  wider  iiitKi1i;;et  worden  das  mir  vermaind  haben;  sindetliehe 
Herren  von  !{ottweil  allier  kmtiini-ii  vnd  lialn  n  sirii  aller  i^'iitfcr  NarliI»ari*rliatTr  ain-rbottcn  sy  wellen 
VOSS  Uil IT  geben  vnd  lieliTen  so  fast  sy  kimlen;  so  sind  sy  von  dem  Wirdeuiier^erkunien  vnd  schon  mit 
im  den  Actort  troffen ,  sy  wellen  im  baldigen  auch  ohne  der  Bniigerschalft  Wissen  und  Willen ;  die  Bur- 
geisebafltbattsy  anehain  wenig  gewert,  aber  da  sy  der  Ernst  des  Wirdonbcrgers  gesehen  glich  vff- 
geben  vnd  darnach  so  avoI  w  idt  r  vnst»  ffestritf  i-n  alsdor  Kind :  wir  vermainden  nnr  mir  weren riwifj;  die 
Tatliagcr  erbotten  sich  aiieli  aller  gntten  Nachbarseliatft,  aber  ain  wirtenbergischer  l'ndervttgt  mit 
Namen  JArgSchmid  begert  den  Ampthoffsanet  Jörgen  alhle  vnd  dasCIoster  sanot  Jfirgen  mit  ernst- 
lidien  lieftddeii  an  tlie  Herren  sonst  werde  inans  mit  der  Handliabeiid  mitten  cler  Statt  einzit- 
komen  wissen.  Bald  darnach  den  12  (Jetobris  hatt  sich  das  wirdenbergiseh  Folekh  zu  Uoss 
vnd  Faas  so  man  sagt  10,UOU  starck  hy  Kottweil  scben  lassen  vnd  den  Besehaid  wellen  haben 
ob  sy  under  sinem  Sohns  nnd  Srliirm  wellen  sin,  uo  nit  so  wellen  sy  die  Statt  einmal  findlich 
Oberfallen  vnd  Iterielit  ny  syenil  nit  (iinl  sondern  als  <;utte  Frind  vnd  allein  zu  erlialtten  frnttc 
Nachbarschaft  ehe  ain  andere  l'sslundiseher  bekoni  vnd  in  das  Nest  siz  vnd  die  Statt  Uber» 
nSehtige  vnd  genAttigett  (Bl.  49a]  er  verhoif  die  Statt  Rottweil  wer  sich  vnder  sin  Schuz  vnd 
Schirm  er>,'el»en;  also  ist  es  gesellen,  hahent  im  docli  kain  (Jeltt  {reben  vnd  im  nur  v(f  ain  Zeitt 
lang  Huldigung  versiirochen;  also  ist  er  von  Kottweil  zogen  vnd  in  den  Hottweiller  Fleekhen 
das  Nachtquartier  kett  eben  1.  2.  3  Stund  von  vnss;  darnach  am  Donsta^'  g:leich  damach  ist  ain 
Wirttenbeiglseher  ain  reQttender  Cnrrier  fiir  vnssor  Statt  komen  vm  n  \v  Vormittag,  der  hatt 
znni  Herr  Hiir^ermaister  vnd  anderen  Amptleilfen  bei^ert  vn<l  air/.ai;:t  wie  ain  fier*tlielier  wirt- 
tenbergischer  UeneralquatUrmaistcr  einer  von  Gilttlingen  neben  dem  ain  Comissario  vnfer 
von  der  Statt  wer  mit  40  Pfertten,  die  betten  in  Namen  Ihr  flirstl.  Gn.  des  Herxigen  su 
Wirttenberg  etwas  mundliehs  an/.nebrin^^i  n,  man  solttc  etlielie  /m<-  ihnen  vsslassen  oder  sy  ihner 
i»  lassen:  gib  man  ihnen  zuc  Antwort:  0  Personen  vs.se  vnd  darireiren  so  vil  iiiner  nechst  vir 
die  i'orten.  Der  Gilttlinger  vnd  Comuiissary  kumen  samjH  anderen  wie  abgeredt  vnd  bringen 
ihren  Sach  vir  vnsseren  Herren  der  Statt,  wie  ds  der  Kinig  vss  Sehweden  so  vil  Stitt  den  vss« 
Icndiselie  Hottcntattcn  vnd  Frcmdtcn  bald  dis-;e  baM  jelicne  Statt  vorert  versoheneklit  vnd  über- 
gebe: als  dorn  vor  zuekumen  dz  vnser  Statt  nit  auch  darvon  kome  weil  es  nit  vcr  von  Wirt- 
tenberg ligt  vnd  daran  grenzte  das  die  gutte  Naehtbarsohafft  beysamen  gehaltten  wurde  vnd  nit 
sinem  Frempteo  xnmRaub  vnd  Thail  wurde;  der  Vrsach  er  ain  Armada  von  1U,0(K>  Man  in  dissos 
l.aml  vcrornnet  bette  mit  Ik'felcli  alle  Ortt  in  tliiette  in  ilir  filrstliclic  (In.  Stdmz  vnd  Schinn 
ermanen  oder  wer  das  oit  thun  wurd  wollts  er  mit  Gewaltt  zwingen;  andere  Ortt  habeut  sich 
schon  in  sin  Sefans  vnd  Schirm  geben  als  Rottenburg  Horb  Obemdorff  Schemberg  vnd  die  Statt 
Rottweil  vnd  verhaist  den  Herren  er  wel  vnss  by  vnsscr  I.  Kcgiion  vnd  Privilegien  vnd  Kecht 
vnd  Gererhtif?kaitten  wie  byshero  lassen  vml  bim  geringsten  nit  beschweren  vnd  allen  Krieg- 
(lurchzigen  vnd  Quatticr  vnd  Musterbläzen  gusichtert  vnd  beschirmbt  verbleiben;  habend  vnsser 
Berrea  ■!■  Oberkaitt  [BL  ^b]  cor  Anttwortt  geben  vnd  idn  Stflstand  begert  blss  sy  un  Besehaid 
nd  fieriebt  haben  von  vnsserem  DarehU  Enheriog  Leoboldl  vnder  dessen  Sehnx  vad  Seblm 
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wir  sind;  c»  wurde  »ich  nitt  gobircn  vndcr  ain  anderen  Schiiz  vnd  Schirm  siic  fjeben;  begcrttcn 
uian  sollt  vnss  ain  Termin  geben  welches  der  Gilttlingcr  abgeschlagen  vnd  kain  Termin  geben 
will  vnd  trewtt  vnss  er  wel  vni«s  mit  (iewaltt  verderben  vnd  rainircn,  mir  sollen  crmanct  vnd 
gewarnet  nein;  habend  vnssere  Herren  fiir  (Jewaltt  gebetten,  so  lang  by»  sy  da»  einer  ganzen 
Hnrgerschafft  angezaigt  haben,  des  halt  der  (iilttlinger  so  lang  vergtindt.  Da  habend  unsere 
Herren  tlie  ganze  Bnrgerscliafll  zu  den  Parfnoasern  Kirchen  zusamen  gi-fordert  vnd  inen  alle« 
vorgebauten  vnd  gesagt,  sy  sollent  jetzt  ain  Ratt  geben  was  man  dem  (ülttlingcr  vnd  Commissary 
vir  ain  Anttwortt  geben  sollt:  da  habend  die  Bnrgerschaffl  ainhellig  dahin  geschlossen  das  mans 
wider  sol  zu  ihn»  firstlichc  Gn.  vnd  Rethen  vnd  Regenten  gelangen  lassen;  vnder  disseui  Ratt 
weil  sy  zu  den  Barfussen  Rath  gehaltten  ist  die  ganze  Armade  vff  dem  Bickhenberg  vnd  by  der 
Wanen  doben  gestanden  dz  mir  alle  wan  mir  nur  ins  Rundel  oder  Diemle  gangen  sin  gc- 
srhen  haben:  man  hat  vnseren  Bürgern  verholten  das  sy  nit  vff  soltten  P'ilr  geben  Ynd  nit  vff 
sy  schilcssen.  Ach  wie  sind  mir  in  so  grosser  Angst  vnd  Noth  gewessen,  haben  vnsscr  Armutt 
ingeniaclit  vnd  Verstössen  wo  mir  haben  kinden;  halt  vnss  vnsscr  Frow  Mutter  Ursula  Capelisin 
gehaissen  mir  solley  ganz  Kutten  anlegen  vnd  ain  jedere  ain  Bindele  mit  Huben  vnd  Stuchen 
vnd  was  mir  von  Nethen  sind  was  vir  Nolh  angang  dz  mir  auch  etwas  by  vnss  haben;  (Bl.  43a) 
wir  haben  vermaind  er  wcrd  vnss  überfallen;  vnsser  wol  erw.  Bichtvattcr  Johannes  Kneher  vnd 
der  w<derw.  Patter  Ludwickh  Unglert  dazumal  gewester  Qwardian  zu  Si)(lr  vertribcn  worden  vom 
Schweden  ist  hie  gewessen,  sind  by  vnss  vnder  dem  Torr  oder  Borttcn  gewessen,  habend  vnss 
zugesprochen  vnd  vnss  vm  ain  lluss  virsehen  wan  »y  vnss  vff  der  Seilten  vom  Bickhenberg 
überfiellen  auch  gehaissen  vni  welttliche  Klaider  schauwen  das  mir  nit  bekandt  worden  dz  mir 
gaistlich  seyen  dan  sy  grillich  vnd  schendtlich  mit  den  Gaistlichcn  vmgangen  sind  wo  sy  die 
anthrotTen  vnd  überkomen  haben.  Der  ganz  ("onuentt  ist  aller  beysamen  gewessen  vnder  «1er 
Bortten,  mir  haben  nit  gewist  wie  vnss  gen  wird;  da«  ist  am  Morgen  VorraiLig  vm  9  Vhr  ge- 
wessen; gleich  vff  die  h.  Mess  ist  grosser  Lcrmcn  gewessen,  halt  kaine  den  ganzen  Tag  kain 
Bissle  gessen  bis  vm  2  Vhr  da  er  forttzogen  ist  in  die  Fleckhcn  vnd  Dierffer  vnserer  Statt  vnd 
dz  Nachtcjuattier  gemacht  vu<l  erschrcckenlich  mit  den  Vndertanen  vmgangen  vnd  alles  vssge- 
blindert  verhergtt  vnd  verdierbt  vnd  vssgetrieben.  Den  1j  Tag  Uctohris  sind  sy  weitters 
gezogen  vff  Fierstenberg  zu  vnd  HitTtingen.  Die  Hiflinger  haben  »ich  gegen  ihnen  gewert  aber 
sy  sind  von  dem  Find  überwunden  worden  vnd  sind  nyn  körnen  vnd  vil  Burger  nidergemacht 
vnd  geschediget  worden  vml  etliche  vertrunen  vnd  ain  gross  Bluttvergiessi-n  darin  geschehen'); 
vnder  der  Weillen  als  der  Find  anders  Weg  vroor  schwewtt  habend  vnssere  Herren  gen  Sturck- 
gartt  zwen  Gesandten  gcschirkht  vnd  wellen  bym  Herzog  abbitten  das  mir  nit  überfallen  wurden, 
sind  konien  bis  gen  Rottweil  vnd  wiedervm  allu-r  komen;  vnder  dessen  ist  der  Vssschuz  die  9 
Burger  herkomen  von  dem  Margraffcn  zu  Batten  vnd  Veldobristen  vnd  haben  gutte  Bottschafft 
br.ich  das  in  wenig  Tagen  ain  Sucurs  komen  werd:  ist  die  ganz  Burgerschafft  vnd  mir  alle 
herzlich  wol  erfrewlt  worden;  der  Findt  halt  sich  alle  Tag  von  dissem  12  Ohtobris  bis  zu  der 
rechten  Belegerung  sehen  lassi-n  vff  dem  Bickhenberg  etwan  HO  Rütter  etwan  20  ctwan  40  oder  50; 
man  ist  nienert  me  sicher  gewessen,  er  hat  Ross  vnd  Fich  gestollen,  ist  wol  ain  Nott  über  Nott 
gewessen;  wir  haben  in  vnsser  Schir  zu  Assen  gelreste  Frucht  kctt  haben  in  dem  32  J.ir  vc»n 
demselbigen  Zehntten  nit  mehr  dan  b  Maliter  bekomen,  dan  ander  halt  vnss  der  Vogtt  von 
Bies^ingen  alles  verrathen  vnd  gctrcst  vnd  vns  [Bl.  431»)  gest(»llcn  vnd  hinweg  gefiert  dem  Find 
zu,  ist  ain  hitterester  Vogtt  gewessen;  also  haben  mir  den  bitteren  Mangel  miesscn  liden  vnd  alleweil 
haben  mir  nizt  me  davon  zu  niessen  von  dem  32  Jar  bys  jez  in  das  38  Jarr;  Gott  erbarm  sich 
vnsser.  Nur  ich  kura  wider  zu  dem  guttcn  Burger  die  vnss  so  gutte  Bottschaffl  haben  bracht; 
ist  den  7  Tag  Noucrabris  der  wol  edel  geborne  vnd  gestreng  Herr  Johann  Wernher  Aescher 
vor  Büningen  ain  wol  erfarner  erleblter  Gabälier  sampt  .'»20  starkh  alher  komen  mit  grossem 
Glickht,  den  anderen  Tag  h»tt  er  glich  den  ganzen  Rath  vnd  ganze  Burgerschafft  zusammen 
bertiffen  in  die  Barfusscr  Kirchen  zu  vnssercn  Füttern  vnd  s»'in  Befelcb  vnd  dz  er  jetzt  C'om- 
mcnlUnt  über  die  Statt  sye  geoffenbart  vnd  nimbtt  die  ganze  Gcmaindt  in  sin  Aidt  vnd  PHieht 
vnd  bcaidiget  die  Herren  und  Burgermaistcr  das  sye  alle  wellen  zusamen  haltten  md  Gutt  vnd 
Blutt  by  ain  anderen  zue  lassen  vnd  vffsezen;  darzu  sich  mcnigklich  gern  darin  ergeben  vnd 


')  Si*'li  leichzeitiger  Bericht  über  da'*  vom  Wirtem bergischen  Kriegs volke  ara 

l'j.  Oktober  Hj.}-  m  limingen  angerichtete  Blutbad,  luitgetheilt  von  Dr.  Roth  von  Schrecken- 
stein in  der  Zeitschrift  iler  Geseli.^chall  filr  Beförderung  <ler  Geschiehls-,  Alterthums-  uud  Yolks- 
kuudc  von  Freiburg  I,  S.  59  ff. 
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▼etbabt  der  Oberst  Eaeber  sampt  die  gansen  Gemalnd  der  Hlmelkioifrhi  ain  lobHebt  geiangeit 

Anipt  drr  h.  Mes«  welohfis  lioclizeittlich  gesungen  ist  worden  zu  den  I'arfuossern  vm  gettlicli 
Goad  vnd  BeyHtnnd.  Kr  Ubrister  Escher  ordnett  alles  an  mit  Bestellung  der  Wachton  vad 
gntter  Kriegsornung  an,  la^t  die  hohen  Diern  im  Dachwerkh  abheben  vnd  grosse  Sohaoikerb 
flechten  rod  mtebeo  vnd  ordnet  die  vff  die  Diero  hin  vnd  wider,  laset  die  mit  Grand  vnd 
Stain  fillen  vnd  in  der  Statt  hin  vnd  wider  Selianz<  n  vnd  Patfcricn  vff  fiercn  vnd  buwen  vnd 
dieStucIth  vnd  dm  Gu.schix  darvff  ficrcn  vnd  ain  rullTeriuille  iu  der  Statt  bawen  vnd  ain  grossen 
Fomtt  mtt  Palffcr  Pley  Kyaeen  Steinen  vnd  Pleyeknglen  dan  es  wenig  deren  Sachen  da  waren 
vnd  sind  die  BQrger  Obel  darvlT  abgericht  gewesseu,  sind  so  einfalttig  gewessen  hüben  die  grossen 
Stuckh  Geschiz  wellen  nur  vn<Icr  die  Thor  stellen  wan  der  Find  keni  habend  sys  nur  wellen 
[Bl.  44aj  gegen  inen  ablassen;  ach  es  wer  wol  verschinfit  vnd  verscherz  gewessen.  Er  batt  die 
Thor  verpastiet  vnd  nnr  das  ober  vnd  vnder  Dor  vif  gelassen  dan  änderst  die  Brakhen  vfl^ 
zn^en  vnd  da^  Wa>tsor  in  ihnoren  Graben  aueh  gelassen;  er  halt  Fiiromunfr  angcsti-llt  vnd  rtlirlic 
Buren  verornnett  was  sy  thun  aollcnt  und  ßiirgcr  zu  Tragoner  gemach  jung  >'nd  altt  vnd  Tropen 
gemacht  vnd  die  vssthaiiit  vff  Posten ;  hatt  ain  Jedere  gewist  was  er  Am  sottt  Tag  vnd  Naeht. 
Ynsser  erw.  Frow  Matter  Appttyssin  Ursula  Capelisin  sampt  vnsser  Heben  Mutter  Preyorin  Katha- 
rina Hilasenin  habend  vnssercn  w<»I  erw.  Herren  Bichfvatfcr  gefragett  wie  wir  vnsser  Arniutt 
sollen  tban  vnsser  Zinasbriefflin  vad  Kustery  vnd  Silbergcschir  dessen  mir  noch  wenig  haben 
das  miessen  anwenden  vm  die  Leibnarang,  hatt  sie  wol  Erw.  geratten  da  mir  das  verb«ltten  wo 
mir  kiiideii;  hatt  vnsser  erw.  Ftow  Mutter  A]>])tty88in  in  dem  Krugker  ain  Gewelw  lassen  maeben; 
das  Wasser  i^t  ila  zu  mal  noch  nit  im  Graben  gewessen  noch  im  Ker  vnd  vnder  der  Stiegen  im 
Spiugattcu  haben  mir  vnsser  dachen  darin  gethun  was  darin  hatt  migeu  Threg  darin  Kotten 
Bels  vnd  Ulaehen  Zieeben  vnd  ain  Jedere  Mutter  vnd  Schwester  was  ich  lieb  ist  gewesen  vnd 
nit  gern  verloren  hatt,  etlidie  l'>ibl  vnd  Kiiidle  von  der  Kustery  auch  Winden  vnd  Korp:ewand 
vnd  Geacbir  vnd  babeus  vcrmuren  lassen  vnd  etliche  Wochen  so  darincu  kctt  vnd  vcrmaind  mir 
habens  wot  behaltten;  so  last  man  das  Wasser  in  den  Hiniger  Füly  graben  vnd  komb  in  den 
Keiler  von  Anfang  nit  diff  aber  nach  vnd  naoh  jhe  lengere  dicffer  kumpt  vnss  vns.sere  Beiz  vnd 
Kütten  ihn  vnd  haissen  den  Miirer  komcn  vnd  vft'breclien ;  ach  so  ist  das  Wasser  in  allen  Wegen 
vnd  sind  die  Knecht  mit  iStiiitten  ihne  gewatteu  vnd  ist  das  Wasser  sj  gross  vud  diff  gewcsscn 
das  S7  die  StfllTel  nix  geholfTen  vnd  darin  bys  vnder  die  Arm  gewatten  sind  vnd  vnss  die  Kutten 
tad  Bdx  [B1.  44bJ  vnd  Dreg  was  sy  haben  kinden  vsserzogen  vnd  vffer  tragen;  mir  haben  die 
Bei/  vssgcwunden  wie  die  Hemder  vml  die  mit  Grisch  überseitt  vnd  langsam  druckhen  lassen 
werden;  haben»  wider  ain  weuig  zu  recht  bracht;  die  Kutten  haben  mir  in  Garten  gehcnckht  vnd 
alles  wider  triekhtnet  vnd  wider  sugerist  vnd  afai  andere  Behalttnos  gemacht;  mir  haben  im 
NebentlMiss  vnden  im  Kliren  etliche  Trc^  vml  Latten  ^^esfellt  vnd  vnssere  Sachen  darin  verbalt- 
ten  was  vnss  lieb  ist  gewessen  vud  allerlay  Blcckher  Dillen  vnd  Lezscilen  vnd  Holzwerkb  darin 
gestellt  vnd  ain  lange  Zeitt  Kgen  lassen;  mir  haben  vermaindt  es  werde  vnss  etwan  miehtelig  vir 
werden  vnd  haben  das  wider  vierer  tliun,  aber  ilie  Fesser  vnd  Trcfr  vnd  Laden  «ton  lassen  das 
mir  wider  kinden  darin  tliiin:  der  KelU  r  vnd  Gralien  ist  alleweil  \  Ii"  die  2  dar  vol  Wasser  ge- 
wc*8cn.  Mir  habend  den  grossen  l'saltter  gebettett  auch  die  himelisch  liofl'  vnd  etliche  Kccc 
bomo  die  84  dnssent  Ave  Maria  dem  Kindle  Jesns  ain  Danltts  Paaltter.  Es  ist  ain  Obrister 
Wlrttenbergischer  LefUenanipt  dussen  SU  Minkweiller  gelegen  «1er  hatt  sich  sc»  mcchtig  intresrbanz 
vnd  dan  sin  Volkh  vssgeschiekht  vnd  die  .Strassen  verlegt  vnd  vnsser  Burger  angcreutt  vnd 
übel  geschlagen;  hatt  sieb  vnsser  Obrischer  Escber  mit  unsser  Bürger  vßgemacht  vnd  den  SS  No- 
vembris  vff  Minekhweil  so  vnd  da  aber  die  SO  nidergemacht  vnd  Ober  300  StUckh  Vieh  vnd 
Pfortt  hie  herbracht  vnd  die  S(  lianzi'n  verbrucben  vnd  verdierbt  vnd  verscidaitl't :  v(m  Vnsscren 
sind  3  bliben  vnd  3  verwundt  worden,  item  man  wil'vnss  vnsscren  Ubristxjn  Herren  Escher  nach 
Breyssaeh  abfordern  sampt  seinen  Volekb  aber  die  Herren  vnd  Bürger  sind  zu  Ratt  gangen  vnd 
haben  den  Dorkher  Steidelc  nyen  gesandt  in  absubittcn  dz  er  wider  allhie  bleibt;  dan  der  Find 
sferckht  'Bl.  4'»a]  sieli  luechtig  vnd  treüwt  vnsser  Statt  lielTtig:  ilie  Sc)i weniger  lUireii  threwcn 
vnss  so  hoch  wie  sy  wellend  vnsser  liebs  ätüttic  in  den  Brand  stcckhen  da»  vnsser  lieber  Herr 
vnd  alle  lieben  Hiuligen  miessen  die  Fdess  in  dem  Himel  gewiermen.  0  du  ffimelUnigin  Maria 
UHF  vnss  da  vnssere  Find  nit  an  vnss  erfrewt  werden. 

Item  an  sanet  Barbaratag  im  1638  Ist  vnsser  Obrister  Escber  dureh  drylich  Bitten 

vnd  Betten  der  Bürger  das  er  in  den  Fleckhcn  vnd  HölTcn  als  das  ist  ain  Stötten  vnd  Focklien- 
huasrn  dz  er  die  Fricliten  abJiollen  lassen,  also  ist  er  mit  seinen  Volekb  vnd  etlichen  Wegen 
Tsszogcn  vnd  ist  verkunillschalU  w«)rden  vnd  verrathen  von  dem  Mayer  der  hatt  dem  Find  ge- 
wnnekben  mit  dem  Hütt;  haben  1000  an  Pfertt  vnd  so  vil  an  Fuss  vff  sy  gebasset  vnd  im  neebatcn 
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Wald  dsri>]r  vff  dfe  gewardet  vnd     im  Watd  yerMh1«g«n  bys  der  Hajrer  toen  ain  TMdten  hatk 

geben;  der  (jutt  ITerr  Ksiln-r  halt  <!z  nit  (rcwi-*^  vii'l  liatt  wh  fies  Findt»  nit  virsclu-n 
dan  er  vermaindt  v»  wer  ain  UuttwcilUcli  tiucurs,  haben  sich  nur  ain  Trubton  lassen  aehvu  vnd 
die  Vna«cri^  nit  ronnaindt  ds  dor  Find  so  starck  bv  vnd  haben  die  Vnsacrif^cn  anfangen  vff 
sy  si.'zen:  ila  sind  sy  nit  starkh  gniig  geweMcn,  dor  Fiml  liatt  sy  vniiin>;t  haben  nit  me  ivindea 
flihcn  vnd  iiabcn  «ich  ttmli  starkh  fjcwert  vnd  dem  sind  4  starkht  r  Wr^'on  vol  dottner  Kerpcr 
(Iz  sy  haben  micHscn  hinweg  ileren  vif  Kottweil  zu  dz  vn»s  die  Kuttweiller  selbs  haben  gesagt 
wie  die  Vilinger  sy  so  braff  haben  gchaltten;  der  Vmscrfgeo  sind  Sottattoo  vnd  Bürger  25  blilNin 
äl)  gi'lVnrklieh  Qnattier  gi  nonien.  Die  Vnssei  igon  haben  die  Wegen  mit  Fliehten  $tehn  iniessen 
laason;  die  haben  sy  gleich  da  der  i;itritt  vnd  diu  l'nsscrigcn  wider  in  die  Statt  kotncn  anzünden  vnd 
verbrctit  itampt  der  Frucht  auch  die  zwcnn  lIOfT  vnd  alles  was  darin  und  darum  ist  gewessen; 
so  schwirmiach  ist  der  Find,  batt  qraeh  alle  Tag  vor  iK-r  statt  sehen  lass  vnd  triui^'  vr/.ai;;!, 
sind  dan  f^anz  Trohcn  koim-n:  aber  vnsser  oliri>fir  ist  dan  im  cnttrejron  knnnnen  vml  mit  im 
stülf  achanuUziert  dan  hatt  man  mit  gruäien  ätiiekhen  v«iä  [Itl.  45bj  vnd  ander  sich  gcschussen; 
habeot  im  allwcg  20,  80  oder  15  erschossen  vnd  erlegt  vnd  Ist  mit  Spott  darvon  Mgen. 

Item  vff  vaaser  allerhailigsten  Jungfrowen  vnd  Matter  (Rottes  Maria  Empfcngnus  Tag 

ist  ain  wirttenlu  rgtocher  Hobtnian  Sehärttle  genannt  so  praff  vnd  «<>  brechlig  vff  dem  Kekhen> 
bcrg  vnd  dan  aborwoi:  crtTitten  vnd  sin  Pfeitt  fre^iuetiL't :  A/.  \'(>  \tt  hatt  mit  im  danz:  er  hatt 
die  VV'cohter  vlT  dem  Tiirnen  trazet  vnd  nun  vermain  »  r  sy  iVey  in  sinem  Sin  aber  Gutt  der 
starkh  meehtig  Held  dem  Niemas  zu  starkh  ist  habend  die  Vnssercn  ab  dem  oberen  Thor  ainen 
Schnz  thctn  vnd  in  ^'Icicli  in  sin  Waiclu-  thnttTen;  der  hatt  ain  Pand  vm  »ich  kett  mit  luttcr 
Taller,  ist  im  ain  Talier  in  ain  aclbs  Ingowaid  geschossen  worden  das  er  sich  hatt  uiiessen 
sterben  vnd  die  Unsscrigen  haben  noeh  etliche  Stuck  darvon  funden  vnd  berbracht.  Kottweil 
ist  belr^jert  sy  blindert  die  Dcrffcr  vnd  Auwen  vnd  brcncn  schon  laider;  Gott  crbarnis:  «iie 
K'ittwi-illiT  ISnrjjcr  wehren  sich  hahen<1  auch  nit  im  willen  \  (T/.ii'rt-beii  alier  «y  wci  en  cisclirci  ki n- 
lich  dribeliert  von  Fiml  aber  der  Fiml  ist  noch  nit  so  starkh;  es  sind  etlieh  Oflicier  vmkonien 
mit  dem  Silbertaller  Sehertie,  so  hatt  der  Find  zn  schaffen.  Rottwell  hatt  sich  ergeben  vnd  ag- 
cordicrt:  abi  r  man  hat  gleich  von  Anfanjr  f;es;i;;t  e-:  haltt  nit  vnd  heb  den  Stiich  nit.  Gott  helff 
vnss.  Der  Fiml  hatt  gar  vil  zu  schatTen  mit  Kottweil:  ist  vnaser  Obrister  F.schcr  mit  vnsaerem 
kicnen  Volckhlo  vnd  Burger  nuss  gefallen  den  17  Nouembris  gen  Schweningen  vnd  ctliehe  nider* 
gemacht  vnd  vil  gefangen  genomen  vnd  vil  verjagt  vnd  8  Hisser  Torbrenndt  ohtt  ahiigen  Sehadcn 
der  l'n^serigcn:  der  Find  ist  gar  schwirmist  worden  vnd  vii'«'«  hoch  trewt  er  weis  nit  onfrerochen 
lassen  vnd  ist  in  vnssere  Villhigiste  FIcckhen  koincn  vml  brandtsehazung  begertt  bUO  Keiss- 
thatler.  Als  es  vnsaerem  Obercstcn  Escher  firkomen  crbeitt  er  dem  wirdenbergiaehen  Oberen  haisst 
Heinrieh  von  offenburg  roniissarius  General  [Bl.  U-a]  wan  es  vnss  ain  Hoff  vcrbren  wel  er  im 
ain  Dortt"t  virbrcnncn:  also  hatt  er  sich  wider  mirs-ien  lassen  vnd  im  von  KJ  winleiilierixischeu 
Dertler  Brandatiir  gefordert  ii^üO  Kcisstiialer;  ist  abernial  ain  wenig  stil,  aber  l'reysach  ist  bloc- 
eirth  vnd  Preybnrg  belegert;  Gott  helff  vnes;  der  Bass  ist  Oberal  verletgt  blas  alher  kaa  Niemas 
vss  nocil  in:  die  Itutten  werden  gefangen  vnd  vffgebaltten  vnd  sagt  man  alleweil  es  kom  vnss 
mer  Folekh;  wan  man  sagt  es  kom  vnss  Fulckh  so  ist  es  der  Find.  Unsaer  Obrister  Ksriier 
ist  abgeforttert  worden  von  denFIraten  xu  l'rcyaaen  vnd  hatt  aollen  dortt  vnd  Freyburg  belffen; 
ist  Cotts  Wil  gewessen  hatt  nit  kinden  fortlkomen,  hatt  man  'Botton  v'mgeavntt  in  der  Nacht; 
Freybnr^'  isr  über-^e weif tii,'et  WHi<ieii  vnd  in  <le<  Fimlts  Ilcntt,  vn-J'^  lineli  ^jetveiiw  wie  aincr 
faisten  llenen  vnd  sind  zue  ringsweiss  vudagert  vnd  iiloecicrth  mit  dem  Find  vnd  haltend  wenig 
Volckh;  Gott  helff  vnss  gncdigfclieh;  sind  in  grosser  Gefahr  vnd  Angst;  man  sagt  sy  gangon  so 
sehantllleh  vnd  so  grilich  mit  den  Leittcn  vm  sonderlich  mit  den  Gaistlichen. 

Item  den  L»U  Nouembris  im  163'i  wirt vnescr  Statt  vflVef'ottert  mit  zwayeh  Tnimetter  mit 
grossem  Janier  Schwebel  vnd  Beel»;  ist  an  sant  Andera-^aln nt  izewesscn  hatt  man  ;reornnett 
in  der  Statt  das  man  sich  in  den  Hciaaern  virsehe  mit  Wasser  gnug  vil'  den  Itisseren  vnd  ulien- 
talben  mir  in  vnsserem  Kloster  vff  alle  Binnen  vnd  llisser  ganze  Ziber  vnd  grosse  Wescbgeltten 
voll  vfftragen  mit  Wainen  vnd  SiitVzen  vn^l  j^'ms^em  Silrreeklien  an  <;iiit  Andorastag  auch  die 
grüsteu  WcsehgelUen  in  Gartten  gcste'tt  mit  Wasser  ingetillt;  es  ist  kain  Gelttle  noeh  Kibcle 
nit  gcweaaen  es  ist  mit  Walser  ingeiillt  gsin;  mir  haben  nit  gewiat  alle  Stund  vnd  Angcnblickh 
wan  vnss  der  Find  tiberfeilt,  wir  haben  Fieli  oder  Klieh  lütten  in  Gdttea  kett  in^rewaicht  wan 
CS  Für  vfff^'anz  d;is  sy  dars  tV  ;.'ele^'t  |l;l.  |i".li|  werden  dz  es  wider  «refcmiit  werd:  allso  liaben 
mir  «liese  /.wen  Tag  gniig  \V asser  znegetragen  nebent  dem  Kor  vnd  der  Ornnung  ile»  mir  doch 
nit  vnderlassea  haben  wol  mir  in  grosser  Angst  vnd  Schreckhon  sin  geaein  aber  wenig  geaehlaffen 
vnd  geasea  vnd  sind  alle  in  der  Conaentstuben  gelegen:  kaine  hattdierffen  mehr  IrOhlieh  aehlaffen 
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md  liatt  mm  vnmer  erw.  lYow  Huttcr  Appttyssin  geornnet  das  mir  alle  ganze  Kutten  tragen 
vnd  alleweil  hcraitt  was  VOSS  zuestantt  dx  mir  geicbriat  qrcn;  vmsaer  «rolemr.  H«rr  ffiebtvatS«r 

Juhanncs  Knoyt-r  vml  vnsscr  wnlerw.  Hin  ratfcr  l.inlwickli  i^t  vil  mal  zu  vnss  konion  vnd  vnss 
baimgcsucht  ^'nd  vnss  threst;  der  wolcrw.  i'atter  Ludwickii  halt  dz  haiilige  Dreykinigwasser 
vir  die  ganse  Ststt  geweieht  gane  Ziwer  vnd  ganae  Weaehgoltteii  foll  daa  man  die  Hfaaer 
vnd  Oenierhtcr  darmit  beaprcnp::  ist  «ohattlirli  vir  das  Ftlr  kan  nit  bald  l  iim n  vn  I  I.  st  glich 
wans  man  mit  sprenzt;  an  sant  Andcra^t.iir  li;i'nn  mir  imcli  vtn-srr  Aimiit  tilc  vnd  die  licsfcn 
Sachen  versorget  so  gutt  mir  kind  haben;  mir  iiabcn  an  diMsciii  Tag  aiii  Lucli  vai^brüchfii  iu  dz 
VawrhiiM  dM  wa»  vir  Noth  b«st«id  vnd  mir  nifc  kind««  cur  Bortten  me  Icomen  daa  man  vua 
tinnitircli  lülfT  f'r/.ai?r  otb-r  fli>r  Ilirlitv.itter  im  vsscri-n  ist  ila«  er  rin  kern  wan  aino  krniikh 

wer  das  er  sy  ctwan  verseilen  kind;  mir  liaben  ain  krankhe  Fraw  kett  mit  Namen  Katharina 
GintlieTin  ist  viF  den  Todt  Icrankh  gelegen ;  ist  der  Find  alle  Tag  Troptten  vdaa  vir  die  Statt 
komen  gleikh  vflT  dem  Hickln  uhrr^'  vnd  die  Vn9.sori[i:c  liio  in  der  Statt  taoA  alle  Tag  vssgcfallea 
vnd  mit  ihnen  gesrliatni/ii  rt  vtid  iiii-n  vil  t-rli-fitt  hiss  der  Kind  mit  fraczpm  vollen  Gcwaltt  konicn 
ist.  Der  Find  schreibt  viiHaerein  Obristen  Kseher  zu  er  sullo  uin  Aceord  anncuien  er  welle  ihn 
waliraen  dan  ds  gans  EIKm  vnd  gans  Preyagaub  od  da  Preyaaen  ay  in  eeiner  Hand  vnd  mangle 
vma  Sneenns  [Bl.  47a]  vnd  andero  notliwt  iKÜge  Mittel  wie  er  virstand,  doch  wan  er  wel  so 
mI  er  sieh  vergeblich  ein  Weil  wehren  ander-«  nit  dan  mit  vn.saerem  grossen  Schaden  zu 
pfwartten;  das  erst  wans  er  werde  crhaltten  mit  Nuzcn  das  ander  vnd  lests  mit  spatter  R«iw 
vnd  Lnid  befinden.  Unsser  Obriacher  Escher  nimbt  die  Burgcrschaffl  sampt  dem  Herren  Burger- 
mai^ter  in  die  PartiifSiT  Kirtlu  n  trügt  inen  d.i';  \  ir:  jeder  Man  ist  ersclirerkhf  in  ^^ros'^er  Forcht, 
die  Oberkaitt  »chwanckht  doch  lassend  sy  sich  vtf  den  Obrischen  was  er  vir  ain  Fiirschlag  machen 
well;  vnaaer  Obriaeber  sagt  er  ay  nit  im  Willen  daa  er  aeeordiem  wel  aber  er  wel  vor  wider 
beriehtcn  k<'"  Üievsscn  dem  Fiersten  zu  der  im  vnsMer  Statt  befollen  hab;  er  sol  ain  Stilntand 
h.ibcn  vnd  des  üesehaids  erwartten  wie  ehrlichen  Soltatten  zustehe:  dem  Find  ist  erschoekhe- 
licli  Nuth  vnd  Krnst,  sehickht  wider  zwen  Trometter  vnd  aia  Ubrischer  haiss  Heimstetten  vud 
Sdiribea  ob  er  Ihme  tranw  den  Posten  das  ist  vnser  Statt  darin  er  sich  vflheltt  eroberen 
vnd  bemcchti^en  kind  dan  es  komen  zwo  starek  Armeen,  er  «ol  sieh  vorzusclicii  das  er  sich 
sdlM  vnd  die  Statt  nit  ins  Verderben  vud  zu  Grund  richte  welches  gewiss  geschehen  werd 
WM  er  sieh  nit  werde  ergeben  vnd  era  dan  thie  so  solle  er  vnd  seine  Soltatten  aneh  die  Statt 
bey  ihrem  Thnn  vnd  Freyhaitti  n  Ideiben,  er  wiss  f»ich  doch  kains  Suceurs  zu  vertieften.  Mir 
•  sitzen  vnd  hainst  wul  zwischen  Pir  vnd  .Viiyel  {gesetzt  vnd  vertruckht;  alle  Menschen  sind  in 
grossen  Ängsten  vnd  Netten  tlas  ain  wil  sieh  weren  das  ander  wil  »ich  ergeben;  mir  hinen  betten 
vnd  singen  rieffen  Gott  an;  etliche  Soltatten  ssgen  wie  ay  wellen  mit  den  Kloeterfrawen  vmgon; 
wir  haben  den  {frosHcn  Psaltter  {lebett  aneh  daa  Kindlin  Jesus  I'saltter  auch  die  8(X)0()<»  Uieff 
die  2-100O  Ave  Maria  vml  andere  irrosse  tiebett  mc:  mir  sind  gaistlich  gen  Aioaidlen  geraist  dz 
galdin  Krenbett  gebettett  Creüzgeug  verriebt;  mir  Bind  ^sein  wie  die  Fügen  [Bl.  47bj;  kains 
hatt  im  aelbs  mer  glleh  gesehen  es  batt  da  Trewen  vnd  dz  I'luckhieren  so  gar  lang  geweret 
rii*(T  Oltristi'r  hatt  sich  nit  ersclirecklicn  lassen  noch  ain  Knrelit  L'i  liabtf  ist  bestendi;,'  hüben 
vnd  die  BurgersehalU  trest  vnd  beherz  gemacht  vnd  dem  Find  geaiittwurt  vnd  zugcschribeu  es 
wel  Bich  nit  gnbieren  das  er  «Ines  Aldts  wel  vergessen  ob  er  schon  wol  mit  sigreiehen  Feinden 
vn)^'el)en  vud  ehr  kaincn  Suceurs  wisse,  so  wel  er  vff  die  Barmherzigkaitt  vnd  die  .Mutter  (;nitu8 
hoffen  vnd  vertruwcn  die  im  in  ainer  Nacht  kind  ainen  irrüsseren  Suceurs  vnd  lültV  s.  jiickhen 
dan  er  haben  kind;  jezt  hatt  sieh  sin  Uerrlichkuitt  sampt  tier  Iturgerschatft  zutridcu  gestellt 
vnd  des  Vindto  mit  Oednid  vnd  Schreekhen  erwartett;  doch  hatt  Gott  ain  gross  Mittel  gesehickht 
d.ia  die  .lin  .Xrniic  ist  ab^etordert  worden.  Ii;itt  iiiiessen  in  Schwaben  zilieu  das  er  dem  .Mttrinj^er 
wer;  allso  haben  mir  jetzt  noch  den  Wirtenberger  denselben  Find  wan  kaiiier  me  zue  im  konipt 
Roltweil  ist  sehwedlseh  vnd  haben  alles  Ocsrhiz  vnd  Mnnidon  gniig  bey  atnander  m  Hottweil; 
Waas  sy  vermaineu  an  brnchcn  vff  Villim^en.  er  vermiss  sieh  der  (tberesch  Michel  Kucher  weis 
in  2t  Stnnd<Mi  haben  vnd  ilberkonien.  Heu  II  January  im  Ki.'l.l  .lalir  /ielit  der  Mieliel  llnch  mit 
vollem  Uuwaltt  vnd  belegcrt  vnsscr  klene  Statt  vnd  sagt  im  nur  das  Hazennestle,  ist  den  ganzen 
Tag  sin  solcher  vnerhertter  dickher  Nebel  gewessen  das  man  in  der  Statt  mit  allen  Gloekhen 
darwider  gdittcn  hatt  wie  gegen  dem  Wetter  vnd  gleich  vor  vnsserem  Thor  by  dem  IJickhen- 
repcle  vnd  gleich  beraitte  Schanzkerb  bracht  vnd  das  vnsser  lieben  Frawen  Cepclc  beuicchtigett 
vod  darinen  schon  gnwonntt  Die  Uosserigcn  fallen  In  allem  Nebel  vss  vnd  triwen  in  vas  vnsscr 
liehen  Frawen  Capel  vnd  bringen  dem  Find  gleich  40  Ifan  vm  vnd  der  Find  hatt  vemaint  es 
«ycn  die  l'nsseri^ren  ;rewe«sen  hab  sye  ain  amicron  [Bl.  I^a]  vmbracht  vnd  erlet'f  \  rid  den  Find 
vun  der  b.  Capel  tribeu;  ist  wol  uin  scheue  zierliehe  Capel  gewessen,  erst  in  kürzen  Juren  wider 
erwelttert  vnd  gebowen  worden,  haben  die  Unsscrige  aelbs  nlesaen  io  Brand  ateekhen  dem  Find 
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lan  Abbrach  I  allao  Ist  der  Find  svrackb  getrlben  md      dem  firmen  Feld  eein  Behamen  ge> 
naeht  viul  vffgcwnrfTcTi  ploirh  vff  bcy  dem  ohcro  Ilap  ob  vn<<scrcm  Oartfcn:  so  wcitt  vnd  lang 
voeaer  Kirchen  vnd  Kloster  ist  gewes««n  ain  .Srhanzkorb  nach  dem  andcrün  vnd  mit  Stainoti 
vnd  Sand  vnd  Grund  io  gefeiltt;  ist  den  ganzen  Tag  ain  Sehiemen  vnd  Schamisieren  gewessen; 
Ut  VMHMr  liebe  Mitedi.  Efttbarina  Ginthcrin  aneh  in  groesen  Netten  gelegen  vnd  gesagt:  ach 
was  schipst  man  also.  «npr>n  mir  «Iii'  rnsst  rifren  syen  dussen  ^^ld  scliamizieren  also  mit  dt  m  Find; 
mir  haben  wenig  geniaind  das  es  schon  daran  sy  das  der  ganz  Gewaltt  vorhanden  sy.  Unssere 
Hebe  MItieb.  Katharln«  Ointberln  stirbt  mit  «inem  sefigeo  End;  Qott  sy  einer  liebü  Seil  md 
allen  Seilen  gnedig  vnd  barmherzig :  am  Morgen  vm  8  oder  9  Vr  vngeferd  Ida  Tbafl  bettvtt  by 
der  Leicht  der  ander  Thail  beraitt  sich  zum  Anh-Kcn  diT  tritt  Thail  fleh  znc  wie  es  ain  Ni-bd 
ist  vnd  vfT  dem  Feld  ain  Schiessen;  mir  haben  kaiii  Mensch  Icindcn  sehen  aber  heren  schrihen 
▼nd  sebiessen;  fragt  ▼asser  hengeliebtte  Frow  Mutter  Appttysaia  wass  es  doeb  sy  das  ala  sol- 
cher Nclu'l  vnd  Gfscliray  vnd  Scbicsscn  sy  s.-ic^t  tikui  ilir  il<r  Kind  sy  da,  vns.icr  Obrischcr  sy 
dussen  mit  den  Unsserigen  vnd  stritten  mit  ain  anderen;  vnsscr  wol  erw.  Herr  Bichtvatter  er- 
Uett  TUM  mir  soUent  vnss  risten  er  wel  vff  die  Vesper  Tssser  Sefa.  begraben  dess  gesehdien 
ist  dx  mir  moigeil  die  Orebt  kflnden  haltten,  ist  es  ain  Jamer  Ober  allen  Jamcr;  man  brend  die 
Vssermilc  by  vnsscrm  Gartton  an,  die  Spittebnile,  das  gutte  Lcitthanss,  ist  ain  solches  Feycr- 
werch  vor  vnsscrem  Thor  das  man  gesehen  batt  in  vnsserem  IBI.  iädj  Kloster  wo  vnd  wie  mir 
gangen  sind;  hat  kein  Menseb  sn  Nacht  gessen  noch  in  kein  Beth  komen,  shd  snnst  alleweil 
in  der  Stuben  ^^'clifjon:  ain  Thail  hahfnd  Mette  bettelt  vnd  der  ander  Thail  sind  gangen  haben 
wellen  ain  wenig  ruhen  das  sy  kinden  vm  11  in  die  Mette  gon;  vm  11  haben  mir  mit  grosser 
Förch  die  Mette  gehaltten,  ist  aber  vff  dem  Veld  ain  solche  Vnrue  gewessen  das  mir  nnss  sdir 
geibrvht;  aber  es  ist  ain  soldier  Jamer  in  dem  Feld  gewessen  das  mir  kain  Rah  kinden  haben. 
Mir  haben  nit  gewisst  was  man  mit  vnss  wirft  anfangen.    Je<lerman  ist  zu  vnss  an  die  Portfen 
komen,  sind  vnssere  wol  erw.  Vätter  vnd  l'atter  auch  by  vnss  gewessen  Tatter  Ludwickh  vnd 
der  Patter  Jaeob  Welgle  Feldbrediger  bis  vm  8  Vhr,  haben  alle  Naeh  gewachet  by  der  Bortten, 
wan  sy  mechtaa  Fefr  in  werflfen  das  mir  kinden  Litt  inlassen  sn  leschen.   In  der  Nacht  den 
12  Tag  January  vm  zway  Vhrcn  haben  fiy  anfangen  ihner  schiessen  an  die  Stattniur  vnd  alle 
mit  ain  anderen  vsse  der  Kirchcugange  vnd  die  Mette  Stedten  »ton  lassen  bis  die  Kirchen  Uber- 
all verschlossen  ist  gewessen;  gldeh  ain  gross  Loch  geschossen  vnd  fort  alleweil  mit  grossen 
Stnckhen  zu  drcy  Viertel  liallun  vnd  viertel  Carthonen  vnd  /.weiten  Fewrniru  sei  die  Statt  zu 
beschiessen;  ist  am  Morgen  vm  ö  vnd  ti  Vr  vnsser  vsswcndig  Kirchen  auch  schon  ain  gross 
Loch  gewessen;  haben  mir  noch  die  Korbleeher  darinen  kett  vnd  die  Orgel  die  Alttar  sind  noch 
angemacht  geweeen,  in  der  vndern  Kirchen  ist  aodl  das  Kriple  angemaeht  gsein,  sind  mir  in  die 
Kirchen  gangen  vnd  die  Hiecher  vnd  die  besten  Sarhen  darvs-*  thon:   i-^t  ain  solcher  Staub  ge- 
wessen das  mir  vermaind  die  Kirchen  brin  in  alle  Macht,  sind  berig  cntruuen  vss  den  Kirchen; 
fhhen  ly  wieder  an  tu  sebiessen;  ketten  wir  vnss  ain  klain  gesnmbt  so  wcren  dainmal  Tnsser 
liebe  Matter  Fieyorin  Catharina  Hilascnc  vnd  Sch.  Appollunia  Waidmene  in  der  Kirehen  ver- 
Bchonscn  worden;  vnser  Sch.  Appollonia  ist  vnder  der  kleneu  l)ornienter  Dir  gestanden  da  iWv  erst 
Betti^tutt  ist  niedergeschossen  worden;  sy  ist  vor  iiirc  annc  geschossen  worden,  ist  eben  im  selben 
mal  derlS  vnd  der  lest  gewessen  bis  sy  wieder  geladen  haben;  es  ist  versehroekhen  gewessen  vnd  ge- 
«in  w  ie  ain  'Hl.        I.rirlit ;  vnsser  Mntti  v  l'n  voriu  ist  diirrh  den  Greiizgang  in  die  Stnlien  ;;an{ren  sunst 
wer  es  ihnen  beden  geschehen;  mir  haben  uit  vermaind  das  sy  schon  da  .so  noch  vor  vnsserem 
Kloster  syen  snnst  sind  sy  noch  by  dem  Tor  vff  sant  Johannes  Sdtten  gewessen  aber  glelch  vff 
vnsser  Seitten  geruekht  vnd  allso  sind  mir  mit  grossem  Sehreckben  vm  ain  anderen  gdoffc  vad 
in  grossem  Sehreekhen  gesin :  halt  ain  jeders  sin  Seehle  bey  der  Hettstatt  wellen  versorgen  daS  CS 
nit  darumli  komb;  vnsser  Sch.  Claric  ist  auch  zue  seiner  Bettstatt  gangen  hatt  ain  klaines  Je- 
snakindle  wellen  hoUen ;  weil  es  nimbt  so  schiest  man  oben  bey  seiner  Bettstatt  ain  gross  Loch 
das  im  die  Stain  an  das  Hobt  sind  gt>s)»rungen  vnd  die  Kuglen  ob  im  her!  aber  Gott  lob  nix 
geschehen;  hat  eben  nit  wolkertt  hatt  es  vermaind  »y  nit  nach  by  ilim  aber  es  hatt  das  wol 
erpfunden;  mir  haben  an  kain  Ort  nie  kinden  komen  sin  nur  im  Creü/gang  vnd  der  Stuben  ge- 
wessen vnid  batt  als  tamert  vad  daasset  das  mir  nima  gewist  wo  mir  daran  sind,  habea  die  Prim 
vnd  Terz  Sext  nit  kinden  lialtten  so  vollen  Sehreekhen  sind  mir;  knnipt  um  7  Vhr  vnsser  wolerw. 
Herr  Bichtvatter  Johannes  Knyer  zuc  vnsa  in  die  Conuentstuben  vnd  wil  vns  das  leztmal  btcht- 
heren  vff  den  Dodt:  gatt  ain  jeder  in  ain  Winkhdo  wo  sy  vennidnd  das  noch  kain  Kngel  an 
sich  kumbt  vnd  maeht  ihr  Heieht  das  sy  lii<'liten  kind;  bin  ich  Sch.  Juliana  Ernstin  vnd 
Seil  Hrigahta  Viliidiina  llannanieni  in  dem  Nehenthuss  vnd  vers«irget  noch  vii'^ser  Arnuitt  so  gut 
hindcr  die  Bleckher  vnd  Lettseii  als  mir  kinden,  kombt  vnsser  Junckhfrow  Jaeubele  Aichen- 
laib  vnd  sagt  der  Herr  Beiebtvatter  qr  in  der  Gonaentstnben  vnd  wd  vom  Uditberea,  mfar  sotlea 
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Mcih  kmoen;  aeh  wie  lind  mfa*  in  Engsten  gsoin;  ndr  haben  gmeint  mir  niessen  rmser  Leben 

in  dem  Hau8s  lasson  von  solclicn  ^^rdSHi  ii  Schicssen  vnd  Brasten  vff  das  Hickhcnthor  vnd  vnsacr 
KloKter:  mir  <irhioklu-n  dar«  Mensch  wit-dcr  fort  vnd  BBigen  mir  lyon  bald  vortig  vnd  wellen  glich 
auch  komen  sy  galt  vnd  kumbt  widur  ') 


Peter  you  (imüud  genannt  Parier 

DombsDmeister  in  Frag 

1333-1401. 

Eine  auf  Urkunden  vnd  Denkmale  gegründete  blograpUsehe  Stndie 

von 

Bornhard  Orueber. 

(Portaetznng.) 

V.  Metttor  Peter  ils  Biklluuier,  Ciseleor  mi  Maler. 

en  ersten  AdUmb,  FoTBchnngen  fiber  die  bildaerieehe  Thatigkeit  dea 

GmOnder  Meisten  aosastellen,  gab  die  Nwähnte  Inschrift  in  der  PortiA^llerie  des 

Präger  Domes,  in  welcher  gesagt  wird,  dasz  er  die  dortigen  GborBtühh  ui^Lonihrt 
habe.  Sind  auch  diese  Sclmitzrirljeiten  spurlos  versolnvunden ,  so  wurde  diirdi  die 
Schrift  doch  siehergestellt,  dasz  der  Meister  sich  mit  l?il(lh:iiier(>i  lieschäl'ti^'t  habe. 
Es  war  natürlich,  dasz  das  an  seinem  Torträt  angebrachte  liaiidzeichen  Ge^'enstand 
beflooderer  Auinierksauikeit  wurde  und  iiacli  sorgfältiger  rrüfung  zu  weitem  Ent- 
deckongen  fiibrte.  Dass  dieses  Zeichen,  ein  doppelter  unten  zugespitzter  Winkel» 
hacken,  wirklich  Peter^s  Monogramm  sei,  eigibt  sich  znr  Evidenz  ans  dem  Umstände, 
da»  auch  dem  Porträt  des  Matthias  von  Arraa  dessen  Zeichen,  ein  geöffneter  auf 
ein  Dreieck  gelegter  Zirkel,  heigefiiprt  Andere  Haumcister  als  Matthias  nnd 
l'eter  waren  am  Dom  nieht  tliäti;;'  und  andere  als  deren  Meisterzeiehen  kommen 
an  dem  (Jebände  nieht  vor.  Nun  wurde  das  .MonojLrranini  l'eter's  zuerst  an  der 
sclion  erwähnten  Statue  des  heiligen  Wenzel,  dann  an  einigen  in  den  Feusterlei- 
bongen  des  Domes  angebrachten  Brustbildern  der  Landespatroiie  und  erst  vor  kuraer 
Zeit  an  einem  im  Domsohatse  befindlichen,  wahrscheinlieh  von  dem  Meister  selbst 
dahin  geschenkten  Reiiqnienbehälter  entdeckt,  so  dasz  die  Aeehtheit  des  Zdchens 
nicht  bezweifelt  werden  kann.  Dieses  Monogramm  unterscheidet  sicli  von  den  ge- 
wöhnlichen Gescilcnzeichen  dadurch,  dasv.  es  meist  in  erhabener  Arbeit  auf  lierz- 
fornu'ren  Sehildchen  arifrobraelit  ist.  jene  aber  ohne  Sehildumrandniitr  einfach  in 
Quadersteine  ein^-^e^Taben  sind.  Im  Weilern  \  eil  ante  wurde  diisrs  Handzeichen 
aacb  au  mehreren  dem  i^urler  zugeschriebenen  Denkmalen  in  eintaeh  vertiefter  Form 
SB^eftindeD. 

Um  aber  die  bildnerische  Thatigkeit  des  Meisters  zn  verstehen  nnd  s^n 
Eingreifen  zu  würdigen,  mnsz  voransgescbiekt  werden,  dasz  die  Sknlptnr  in  Böhmen 
frBherhin  nie  eine  aosgebreitete  Pflege  gefunden  hat,  sondern  nnr  in  einigen  Klöstern 
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siemlich  dilettiinteiihaft  geübt  worden  war.  Nooli  im  Zeit  ala  der  Prager  Dom  ge- 
gründet wnrde,  war  der  Mangel  an  Bildhaaem  so  groac,  dan  der  Dombanraeister 
Matthiaa  in  dem  ganzen  von  ihm  hefgcstellten  Bantlieile  nicht  auf  Anbringung  aneh 

nur  einer  einzigen  Statue  oder  Relicfdarstcllniijr  anzutragen  wagte,  im  Gegensatze 
znden  französischen  Architekten,  denen  rt-idier  Figiironsclnmu-k  unentbehrlich  schien. 

Peter  nnr  es,  der  eine  eigentliche  Hihiliauerschulc  in  ii<ihiiiiMi  gründete  und 
in  der  Doinhauhiitte  die  zcrvtrciitcu  Kräfte  nni  sich  versainnielte.  In  seinen  Werken 
erkennt  man  deutlieh  die  Fortseliriile,  welche  er  gemacht  und  wie  er  sieh  nach  und 
nach  Ton  der  gothiachen  Manier  losgerungen  hat.  Seine  ersten  Arbeiten  zeigen 
neben  der  miniatnrartigsten  AosfShmng  noch  grosse  Befangenheit:  die  Leiber  der 
Figuren  sind  geschwangen  wie  Ranlcengewächse,  die  Extremitäten  steif  und  mager 
dahei  Kleidangsstfielie  und  Waffen  mit  sichtlicher  Vorliebe  ausgefülirt.  Hicher  ge- 
hr»re)i  die  sdinn  irenannte  Wenzclsfatue  und  einige  nn  den  südlichen  StrelieptVilcrn 
des  Domes  aul'gcstellte  Kolossalstatuen  von  Heiligen,  tianii  zelin  liocherliabene  Hrust- 
bilder,  von  denen  je  zwei  sieh  gegeniiliersieheud  in  die  Fensterlcibungen  dos  (.'hor- 
sehlnsses  eingef%t  sind.  An  diesen  letztern  Gebilden  läszt  sich  bereits  ein  Ueber- 
gang  znm  Natnrstudinm  wahrnehmen:  die  QesichtszQge  sind  individnalisirt  und  d«r 
den  einzelnen  Heiligen  zukommende  Ansdrudc  ist  mit  Scharfe  wiedergegelien.  Nun- 
mehr scheint  die  Porträtgallerie  im  Triforium  des  Domes  in  Angriff  genommen 
worden  zu  sein.  Der  Gedanke,  die  Bildnisse  seiner  Familie  und  aller  um  den 
Domhau  verdienten  Personen  in  einer  Gallerie  aufzustellen,  konnte  nur  vom  Kaiser 
Karl  IV.  seihst  ausgegangen  sein,  da  er  in  Fragen  der  Etikette  sehr  streng  war 
und  keine  Kingriß'e  duldete.  E»  shnl  im  Ganzen  einundzwanzig  Bildni.sse  /.ur  Auf- 
Stellung  gelangt,  doch  ist  ^rsiefatlidi,  dasz  die  Reihe  hätte  fortgesetzt  werden  sollen. 
Die  Porträts  sind  in  BOstenform  etwas  fiber  Ijcbensgrosze  gehalten,  aus  feinkörnigem 
Sandstein  gemeisselt  und  rnben  nicht  anf  Untersätzen,  sondern  sind  so  eigentbümlieh 
in  die  Wandfläehen  bineingescliohen ,  dasz  es  aussieht,  als  neigten  sich  die  darge> 
stellten  Personen  zu  geöffneten  Fenstern  heraus.  Die  naturgeiu:is/,e  .\iitTassnng  wird 
bis  zur  Täuschung  gesteigert  durch  eine  gelungene  Bemalun^r  der  Köpfe  und  (Jc- 
wiinder.  Neben  jedem  Mihlnis.'ie  ist  eine  erklärende  Inschrift  mit  kurzer  Angabc  des 
bctrcfTenden  Lebenslaufes  angebracht.    Di(!  Ueihenlolge  gestaltet  sich: 

1.  Jüiiann  vun  Luxemburg,  Küiiig  vuu  Bülitncii. 

S.  Elisabeth  von  BOhmeo,  dessen  Gemahlin. 

:t.  Kaiser  Karl  IV.  und  seine  vier  Qcmahllnen,  nemliolt: 

4.  Margaretlia  Bianca  von  Valols, 

5.  Auiia  von  der  Pfals, 

6.  Anna  von  Schweidnits, 

7.  Kli*;,i1n'f Ii  von  I'diiinn'rii  -  Slcftiii. 

b.  Kuiiig  Wvnzül  1\.  (iüiiUclicr  und  bühmitfcher  Küiiig, 

9.  Johanna  von  B^em-Hollaud,  dessen  erste  Gemahlin. 

10.  .loli.iiin  vim  Tirol,  des  Kaiser^s  BrinU-r. 

11.  Wenzel  llcrzo?  von  LtixeinlMirfr,  tlcs  KainiMS  Sticnnmli  r. 

12.  Erucst  Maluwctz  von  Pardubitz,  erster  Hrzbisti-bof  vuu  l'rag. 

13.  Johann  Oesko  von  Wlasehim,  sweiter  Ersbisehof. 
1 1.  .Toliaim  von  JiMistcin.  dritter  Krrbi.'«cliof.  — 

Ib,  Busko,  Donihrrr,  erster  Dombaudircktor, 

16.  Nikolaus;  Holulu-k,  Punihcrr  und  swcitor  Uaudircktur, 

17.  Benedikt  Krabire  von  Weitmilhl,  Domherr  und  dritter  Baudireklor 
IS.  Andn'as  Kotlik,  vicrlor  Donili.indircktor, 

ly.  Wenzel  vun  Itadecz,  Domherr  uu<l  fünfter  Uaudirektor.  — 
tK).  Matthias  von  Arras,  erster  Dombaumeisti»', 
21.  Peter  von  Gmfind,  sweiter  Dombaumefster. 
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Bei  der  grossen  Anxabl  von  BildnisseD  ist  selbstrerstandltcliy  4tM  nicht 
tUe  mit  gleicher  VoUkommenheit  durchgeffihrt  sind  und  namentlich  die  Porträts 

HMur  PersDncn,  die  der  KüDstler  nicht  (hir<li  ti^'onc  Auscliauung  kennen  gelernt 
hat,  folglich  nach  Münzen  oder  unznrcifhcndcii  Ililfsniittrln  tVrtifrcn  ninsztc,  eine 
minder  feine  Modellirung  zcifrcn.  Unter  den  Männerköpfen  /.tichiien  .•^idi  durrh 
geistreiche  Auffassnnj?  nnd  v(»llrii(li  te  Tcclmik  aus  die  Hüsten  des  Kaisers  Karl  und 
seines  Bruders  Wenzel  von  Luxemburg,  iVrner  das  Hihi  des  Erzbischofs  Erncst, 
der  Dombandtrektoren  KotUk  nnd  Badeez  nnd  das  £igeni)orträt  des  Künstlers.  Die 
Franeobildnisse,  welche  ^mmtlich  der  Regentenfamilie  angehören,  kSnnen  dnrch- 
gehend  als  gdnngra  bezeichnet  werden  nnd  selbst  die  Büste  der  bereits  1330 
verstorbenen  Königin  Elisabeth  entspricht  den  vorhandenen  Beschreibungen.  Da- 
bei ist  Bianca  von  Valois  als  ele^'ante  Französin  tretTIich  charakterisirt,  während 
die  schöne  durch  iliien  Hricfwociiscl  mit  dem  Papste  und  mit  Petrarca  berülimte 
Anna  von  .Sciiweidnit/  auch  im  Hilde  als  geistreiche  deutsche  Frau  erscheint.  Die 
kunventiuneli  mittelalterliche  Bciiundlung  ist  in  vielen  dieser  Bildwerke  ganz  abge- 
streift, wurden  nicht  Bemalnng,  Oertlidikeit  und  xahlreiche  Beschädigungen  an 
iingstverflossene  Jahrhunderte  erinnern,  wäre  msn  versucht,  hier  vorzfigliche  Leist- 
angen  der  modernen  Kunst  zu  erblicken.  Besonders  hervor/uhelien  ist  die  Beliand- 
lang  der  Ilaare,  wehhe  der  Künstl  r  in  jeder  Form,  ob  lockig,  schlicht  anliegend 
oder  in  Wellenlinien  herabflicüawnd,  uaturgemäsz  nnd  mit  Geschmack  anzuordnen 
verstand. 

Ueber  den  Zeitpunkt,  wann  iliese  sowohl  in  historischer  wie  künstlerischer 
Uiusieht  wichtige  in  ihrer  Art  einzige  Gnllerie  beschlossen  nnd  aufgestellt  worde, 
sind  die  Meinungen  getheilt:  der  Augenschein  lehrt,  dasx  die  AusfUhrnng  mehrere 
Jsbre  erforderte.  Den  Auftrag  scheint  der  Kaiser  bald  nach  Vollendung  der  Wenzels- 
kapelle gegeben  zn  hfiben .  als  man  im  ,I;i1h  (  dm  Oberbau  begann  und  das 
Triforium  anlegte.  Die  Bildnisse  des  Königs  Jtdiann  und  des  Kaisers  samnit  deren 
Cü'iiiablinen ,  welche  die  drei  Miflelseit<ii  des  (liorptdvirons  einnehmen,  wnrdtn 
etwa  um  i;570  anf-restelK ,  weh  he  Aiin.ilime  durch  das  noch  Jii;;cndli<  lie  Aeuszere 
der  damals  regierenden  Kaiserin  Klisal)eth  Bestätigung  erhält.  Für  die  weitem 
FArtschritte  der  Unternehmung  ist  vor  allen  das  Porträt  des  Königs  Wenitel  auf- 
schlnszgebend,  dessen  Gesichtsbildung  das  glttckliche  Alter  von  vierzehn  bis  fünf- 
zehn Jahren  verräth.  Da  Wenzel  im  Jahre  13ül  am  20.  Februar  geboren  wurde, 
kann  d:is  Bild  nur  zwisdn  n  i:;;.')  137()  gefertigt  worden  sein.  Die  Vollendung 
lies  Hililerev  klus  wird  dureli  dii  iiiiste  des  Kr/bi^eluds  .loliaiin  von  .lensfeiii  ;ils  des 
.iiiii^'>teii  im  Kreise  genau  lie/.eieliiiet.  Her  dureli  seine  lauiiwieriiren  und  l<il;ren- 
sclnvcrcn  Sireitigkeiten  mit  dem  Könige  liekanntc  Kirchenlürst  zeigt  in  der  (iallerie 
uoeh  eine  heitere  Miene  und  hat  das  Ansehen  eines  lebenslustigen  jungen  Mannes, 
als  welcher  sich  Jenstein  im  Anfange  seiner  erzbisehöflichen  Regierung  kund  gab. 
Da  der  Domchor  1385  eingeweiht  und  diese  Feierlichkeit  durch  den  Erzbischof 
Jobann  von  Jenstein  vollzogen  wurde,  ist  augenscheinlich,  dasz  man  Ixinülit  war, 
bis  zu  der  anberaumten  Zeit  das  ganze  Innere,  folgüeli  autdi  die  Porträtgallerie, 
fertig  zu  brin,^'-en.  Nach  erfolj,'(er  Kinweihung  brach  der  Streit  zwiscdien  Köniir  und 
Krzbischof  aufs  neue  aus  und  wurde  nul  äuszerster  Hitlerkeit  forlgefüiirt,  Ids  Lctz- 
lerer  im  Jahr  Ki'Jd  auf  seine  Würde  re.'iignirte.  Durch  die  aufgezählten  Data  wird 
der  Zeitraum  genan  l»egrcnzt,  innerhalb  dessen  die  Porträtgallerie  su  Stand  gebracht 
wurde:  vor  1368  war  der  Bau  nicht  so  weit  vorgerückt,  dasz  ein  Bild  aufgestellt 
werden  konnte,  spätestens  «im  Frühling  1385  wurde  mit  dem  Bildnisse  Jenstein's  die 
An&teUung  abgeschlossen. 
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Beinabe  gleichseitig  mit  Aasftthnmg  der  obigm  Bisten  wurde  in  der  Dom- 
banhfitte  eine  zweite  Reihe  von  Skalptorwerkcn  gefordert,  nemlich  die  Grabmäler 
fOr  die  altböhmisclien  Fürsten,  deren  r.cirlnianie  in  den  Jahren  1373 — 1374  Wlf 
Refehl  des  Kaisers  aas  der  alten  Domkin-lic  in  die  Chorkapellen  des  neuen  Domes 
ühertra^en  wurden.  Der  danialip:e  Domherr  und  Domhaudirektor  Benedikt  Krahice  von 
Wcitniühl  giht  üher  diese  unter  seiner  Leitung  autigeführte  Uehertra^'iinfr  so  umständ- 
lichen Bericht^  das  die  Anfertigungszeit  der  Denkmale  vollkommen  sichergestellt  wird. 
Es  sind  deren  gegeDwürtig  noch  seehs  Torhanden,  nemlieh  die  Giabsteioe  der  Herzoge 
Bretislaw  L  and  seines  Sohnes  Spytihniew,  der  Herzoge  Bretislaw  II.  and  Boriwoi  IL 
und  der  Kdnige  Ottokar  I.  und  Ottokar  II.  —  Alle  diese  Deukmale  sind  Iloch- 
gräher,  sogenannte  Tumhen:  obenauf  liegt  eine  8  Fusz  lange,  S'/a  Fusz  breite 
Deckplatte,  auf  welcher  der  hier  Kuhcnde  in  ganzer  lehensgroszer  Figur  dargestellt 
ist,  wohei  die  Häupter  je  auf  Polstern  und  die  Füsze  auf  I.öwen  ruhen.  An  den 
einl'aeli  rechteckigen  Sockeln  sind  nur  die  höhmischeu  Wappen,  aber  weder  Enibleme 
noch  Yeniemngen  angebracht;  die  Grabsehriften  stehen  oberhalb  an  den  Kapellcn- 
wänden.  Die  Figuren  zeigen  in  Bezug  auf  Stellnng  and  Tracht  beinahe  gar  keine  . 
Abweebslong;  alle  tragen  Hämische  and  Panzerhonden  nnd  worden  ziemlich  sobab- 
lonenmäszig  anter  Parier'»  Leitung  von  äehülern  und  Hilfsarbeitern  gefertigL  Eine 
Ausnahme  maeht  nur  die  Heldengestalt  Ottokars  IL,  welche,  wenn  nicht  ganz,  doch 
in  der  Hauptsache  vom  Meister  selbst  nnsgcarbeitet  wurde.  Der  edle  König,  von 
den  Zeitgenossen  der  Goldene  ^eiinnnt.  desstn  Kereelitigkeit,  gläuzeiuie  Regabuiig, 
Tapferkeit  und  Milde  von  Feind  und  Freund  gleich  sehr  bewundert  wurden,  liegt 
da  so  grimmig  and  todesmnthig,  wie  er  am  26.  Angast  1278  ausgesehen  ba1>en 
mochte,  als  er  in  der  Schlacht  aaf  dem  Harchfelde  anter  den  Dolehstichoi»  wdche 
ihm  seine  treoloien  eigenen  Barone  beigebradit  hatten,  Tarblatete.  Verstfinundt  wie 
die  Königsleiehe  ist  aneh  sein  Abbild,  man  sieht  deutlich,  dasz  die  Nase  und  der 
rechte  Arm  gewaltthätig  mit  einer  Hacke  abgeschlagen  wurden.  Der  Bericht  Hajeks, 
d;is/,  die  lliissitcn,  wenn  sie  steinerne  niclit  leicht  zerstörbare  Bildwerke  antrafen, 
dcnsellien  wenigstens  Augen  und  Nasen  abschlugen,  erhält  durch  dieses  Denkmal 
volle  Bestätigung.  Trotz  ulier  Beschädigungen  läszt  sieh  noch  immer  erkennen, 
dasz  die  Gestalt  Ottokar's  ungleich  geistreicher  uufgefaszt  und  dorcbgebildet  war, 
als  die  fibrigen  Figuren. 

An  die  Forstengräber  reihen  sieh  dnige  mit  Reliefdarstellungen  versehene 
Altartisehe  an»  welche  erst  in  neuerer  Zeit  wieder  ans  Licht  gebracht  worden  sind: 
sie  bestellen  aus  rothem  Marmor,  fUMs/j^'e  derselben  Scluile  anirehörende  Arbeiten, 
welche  d.irtlum.  dasz  man  um  l.'JtiO  antin::  den  liei  dein  Dorfe  Slivenecz  unweit 
Frag  voikiininicuden  Alarnjor  zu  benützen.  Der  .Veiteste  dieser  Altartische  wurde 
von  Herzog  Rudolf  von  Sachsen,  dem  .Schwiegersöhne  des  Kaisers  Karl  IV'.  gestiftet 
and  am  obige  Zeit  ausgeführt.  An  der  Frontseite  erblickt  man  ein  VotiTbild,  den 
Herzog  vor  der  Himmelskönigin  knieend,  daneben  die  sachrischen  Wappen,  das 
Ganze  von  gothisehen  Maszwcrken  umrahmt  Die  Anordnung  bewegt  sieh  in  dem 
herkömmlichen  Geleise  nnd  unterselieidet  sieh  nicht  von  ähnlichen  in  Wien,  Breslau 
und  NUrnborir  vf»rkommondcn  Bildwerken:  die  Technik  läszt  erkennen,  dass  man 
mit  der  Marniorarbcit  noch  nit  lit  genügend  vertraut  >var. 

Dagegen  zeigt  das  bald  nach  13.SÜ  aus  weiszem  Marmor  hergestellte  Grab- 
mal des  Erzbischofs  und  Kardinals  Oczko  von  Wlasehim  eine  vollständige  Beherrsch- 
ung des  Hateriales.  Die  Tumbenform  ist  auch  an  diesem  Denkmale  eingehalten:  auf 
der  Deckplatte  ruht  die  beinahe  ganz  rund  ausgearbeitete  fignr  des  Verblichenen, 
-bis  ins  kleinste  Detail  eine  treue  Naturstudic.  Das  vornehme  und  doch  wohlwollende 
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Wesen  (loa  beriilimten  Prälnton  ist  trofTlich  wiedcrgegel)on,  dabei  stimmon  die  Züge 
mit  der  im  Triforiuiii  iK'timlliclicii  J'ditriithÜRtc  Oc/ko's  vollkoiinneii  iiht  rrin.  Hier 
sind  alle  V<»rthcile,  welche  der  Murmor  Ijietel,  mit  Geschick  bcniitict;  die  Fleiseh- 
particD  zeigen  mattirte  Oberflache,  die  Onuuneiite  sind  glänzend  geaebliffen  mid  der 
Brokat  des  Ueberwurfes  rauh  gekSmt.  Dieses  Denlsmal  war  nicht  farbig  atngeatattct 
Oer  bekannte  Knnstforscher  Hirt  insierte  deh  schon  im  Jabre  1830  Uber  die  Figur 
Oczko's,  dasz  ein  zweites  derselben  Zeit  angeliörendes  Miblwerk  von  so  vorziiglieher 
Durehbildnn;,'  nicht  bekannt  sei;  ein  rrtlii  il,  wi  lebcs  liciite  noch  Jeder  Siieliknndif^e 
nuterzciehnen  wird.*;  Auch  das  .Material,  der  weis/e  .Marinnr,  ans  weh-hem  die 
Deckplatte  mit  der  Fi^'ur  gemeisselt  ist,  verdient  Heaclitung:  dieses  (iestein  wurde 
in  Böhmen  geiiroehcn,  ist  schün  wcisz  und  derb  krystallisirt,  lüszt  jedoch  eine  reine 
Bearbeitung  za.  Im  obern  Elbethal  unweit  des  Städtchens  Hohenelbe  wurde  ehemak 
abnUcher  Ibnnor  gewonnen,  doch  kommen  heute  St&eke  von  solch  bedeutender 
Aasdehnung  (die  Dedcplatte  nuiaztc  im  Brnche  wenigstens  3  m  lang,  l'A  m  breit 
nnd  0,80  dick  jrewe-jen  sein)  niclit  mehr  vor.  Es  scheint  demnach,  dasz  Peter  Parier 
wie  Michel  An{,'elo  bei  Eröffnung  der  Steinbrüche  persönlich  thätig  gewesen  sei. 

Ktwas  später  wurden  die  am  Altstädter  Hrückthnrni  betindlichen  schon  er- 
wähnten liild werke  ausgetülirt,  von  denen  die  J'urtrüt^tutue  des  Königs  Wenzel  IV'. 
besonderes  Interesse  verdient.  Der  König  sitzt  auf  einem  Tbronsessel  und  trügt  auf 
dem  Haupt  eine  mit  Ulien  gescbmflekto  Krone,  in  welcher  man  augenbUeklieh  eine 
Nachbildung  der  noch  Torfaandenen  auf  Kaiser  Karl's  Befehl  angefertigten  bShmi- 
«chen  Krone  erkennt.  In  der  erhobenen  Rechten  hüll  rr  den  Secpter,  die  Linke 
mit  dem  Heiclisapfel  ruht  auf  dein  Scliosze,  wodurch  die  in  einen  weiten  Mantel 
i-'ikleidete  Figur  ein  belebtes  nnd  zuirlcich  vornehmes  Ansehen  erhält.  Kleidung-. 
Haare  nnd  liart  sind  aufs  zierlieliste  j;eordnet,  auch  ist  die  Aehididikeit  mit  der  im 
Triforium  des  Domes  betindlichen  l'urtrütbüstc  unverkennbar,  obwohl  Wenzel  dort 
Tienefafijährig,  am  Brfickthwm  aber  im  Alter  toh  finf"  bia  sechsundtwanzig  Jahren 
dargestellt  ist.  Wie  im  Dombilde  sind  auch  in  diesem  Porträt  die  Anzeichen  von 
Weichlichkeit  und  Sinnlichkeit  vorherrschend:  die  Augen  gross  nnd  schmachtend, 
das  Gesieht  schwammig  und  mergiclos.  Die  gegenüber  angebrachte  Statue  des 
Kaisers  Karl  ist  zwar  eben  so  sorgtliltig  ausgeführt.  d<>cli  nundcr  irliicklich  ange- 
ordnet, beide  8tatuen  bestehen  aus  Saudstein  und  halten  in  ihrer  sitzenden  Stellung 
die  Höhe  von  je  2,30  m  ein. 

Eine  fernere  Arbeit,  welche  unscrm  Meister  zugeschrieben  wird,  ist  ihxs 
Grabmal  des  BisehoA  Pogardl  von  Breslau  im  dortigen  Domo,  welches  mit  dem 
Denkmale  des  Erzbiaehoft  Oczko  eine  aui&llende  Aehnlichkeit  in  Besng  auf  Styl 
nnd  Technik  beurkundet.  Hennann  Luchs,  welchem  wir  so  viele  Aufschlüsse  über 
Schlesien  verdanken,  war  es.  welcher  auf  dieses  Denkmal  und  seine  Verwandt» 
Schaft  mit  den  IJildwerken  I'arler's  aufmerksam  fremachf  hat.**) 

Wie  aus  dieser  Scliihlerun^'-  licrvorfreht,  war  es  vorzugsweise  das  Porträtfach, 
b  Welchem  sieh  die  bildncrisciie  Tliütigkeit  Peter  s  bewegte:  ob  er  zui>aninicuhiingende 
gröszere  Kompositionen  ausgcfiihrt  habe,  ist  nicht  bekannt.  In  d^  Lunetto  dea 
nördlichen  Portals  der  Theynkurche  konmit  zwar  ein  Passionsbild  vor,  die  Kreuzigung, 
OoniMikrSnung  nnd  Verspottung  Christi  in  hocherhabener  Arbdt  darstellend^  jedoch 


*}  liirt,  KiiDstbeuicrkungen  auf  einer  Keiäc  Uber  Wittenberg,  Dresden  nach  Prag.  — 
Berfin,  1880. 

**)  Siebe  «SeUesisohe  Ffintenbilder«  von  Dr.  Hermaan  Laehs.   Breslau  bei  Tre* 
vaadt.  1Ö72. 
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scheint  dieses  Bildwerk  eher  der  Nürnberger  alii  der  Pnigiar  Sehlde  kq  entetammen. 
Zwei  skalpHrte  Knänfe  hingegen,  die  an  demselben  Portale  angebracht  sind,  ver- 
rathen  Parler's  Hand  oder  wenigstens  seinen  Einflnsc  Ant  dem  Knanfc  links  neben 

dem  Kiiifri^iifJ  erblickt  man  Jlosis  zwisclim  Knjjcln.  wio  er  die  Oesetzostafcln  eni- 
I)niii;jrt,  iuif  dem  gegcnfiberstehriHleii  das  OplVr  Abiaiiam's.  Die  etwa  IT»  ctm  IioIkmi 
Fi^'urcii  sind  geistreich  in  ^toszoii  [Jnicn  cntwiM-fcii  iiiul  mit  sirlicnT  Ilaml  niis 
Sandstein  aiisgcnihrt.  Ks  sclicint.  das/,  man  u^cnillt  war.  an  dii  sein  l'drtal  rinrn 
Cyklus  von  typologischcu  .Skulpturen  au/uordncn,  jedoch  nur  das  Hild  in  der  Lüiii  ttc 
und  die  Knanfe  fertig  gebracht  hat.  Der  übrige  l>eantragte  Figurensehmack  ist, 
wie  deatlieh  zu  erkennen,  niemals  anfgostellt  worden.  Sind  anch  die  ChoratQhle, 
von  denen  die  angetiihrte  Dominschriflt  berichtet,  und  wahrscheinlich  noch  manche 
Werke  unseres  Meisters  bei  dorn  Hrande  voji  ir)41  unwiderbringlich  verloren  gc- 
ganjrcn,  p'lien  (l(teli  die  nfieli  vnrliandenen  Steinskulitlnren  ein  glänzendes  Zeiifrnisz 
von  seiner  Vielseitigkeit  und  seiner  in  allen  Kiinstlaeiiern  nnt  ;:leielieni  (Iiseliick 
sieh  iKwegemleii  Thütigkeit.  Stauden  ihm  aueli  in  vorgeriukten  Jahren  Söhne  und 
tUchtige  Gehilfen  zur  Seite,  war  es  doch  sein  Geist,  der  alle  belebte,  alle  heran* 
bildete  und  zu  selbständigem  SchalTen  aneiferte. 

Wir  haben  indes«  noch  eine  fernere  bisher  wenig  beachtete  Seite  der  Arler'- 
sehen  Wirksamkeit  k(>nnen  zu  lernen.  Im  Schatze  <les  l'rager  Donu-s  Iclimlen  sieb 
zwei  IJeli(|uicnl»eii;i]ter  V(tn  Monstranzenforin,  offeidiar  Pendants,  von  denen  das  eine 
nut  «leni  .Mono^rnnnii  l'eter's  hezeielinet,  fol^'lieh  als  des^^cn  Arlieit  (Inkiiinentii  t  ist. 
l'nter  den  vielen  niittelaltrrlit  lieii  Moiivti-.in/cii .  welelie  sieh  erhalten  Italien,  ver- 
dienen diese  heitlcu  als  nuistergilii^'e  lieispiele  aulgestcUt  zu  werden;  »ic  i.telieii 
nnübertroffen  nnd  es  scheint  geradezn  nnmöglicli,  fSr  dergleichen  Geftisze  einfachere 
und  sogleich  gesehmackvollere  Formen  sn  erdenken. 

Bei  gleichen  Dimensionen  nnd  ähnlicher  Anordnang  wint  durch  die  Be- 
Hchreibung  des  mit  dem  Monogramm  vt  t  M  lnDcn  HellijularK  aneh  das  zweite  erklärt. 
\\if  einem  seehsseitigen  mit  zarten  Aralnsken  gesehnüiekten  Fusze  erlieht  sieh  ein 
selilanker  Seliat't.  weleher  durch  einen  reichverzierten  Knauf  nnizop-n  wird.  Oher- 
liall)  (iii'ses  Knaufes  treten  Kippen  vor,  welelie  als  Träi^er  des  liidieni  Aiifhanes 
dienen  und  zugleich  einen  kryst^dlenen  Cylinder  i'esUialten,  in  welchem  die  Keliquie 
ruht  and  der  den  Mittelpunkt  des  Ganzen  bildet.  Anf  dem  Gylinder  steht  ein  ge- 
gossenes rein  ciselirtes  Heiligenfigfircheu,  während  znr  Rechten  nnd  Linken  der  ana 
Thärmehen  und  Strebebogen  gebildete  Aafban  ansteigt  nnd  Bich  tiljcr  der  Figur  zn 
einem  schlank  aufstrebenden  dnrohbrochenen  Baldachin  vereint.  Die  Gesammthohe 
der  aus  vergoldetem  SilUer  ^'eartx'iteten  Monstranz  beträgt  4(»  ctm.  die  Fireifo  in 
der  gröszten  Ausladung,'  am  CvlimiiT  1;').  am  Fusze  12  ctm.  Die  Kunst,  niil  Ornanu  iiU-n 
weder  versehwenderisch  noch  allzukärglieh  unangehen,  soiuh  rn  genau  das  richtige 
Maaz  zn  treffen,  ist  in  diesen  Gebilden  mit  bewunderungswürdiger  Meisterschaft  ein- 
gehalten worden.  Wahrsehdnlich  ist,  dasz  das  eine  dieser  Reliqoiare  von  Peter 
selbst  und  seiner  Familie  in  eine  der  Domkapellen  gestiftet  wnrde,  Tielleieht  zur 
Zeit,  als  sein  Sohn  Nikolaus  die  Priesterweihe  erhielt*) 

■*)  Bock  besolircibt  in  den  Mittbeilungcn  der  k.  k.  C.  Cutuuiissiun  XIV.  den  Domscbats 
SQ  PrAg  rfihinend,  spricht  auch  die  Ycrmuthnnp:  aus,  dam  das  Reliqaiar  von  Arier  herrObre. 
Dr.  Anibros  bespricht  in  seiiu  in  Wcrku  .Ik>r  Uoni  zu  Pra^'  S.  ;tlB— 319  dasselbe  aiufllhrlich 
nnd  erkennt  es  nach  dem  angebrachten  2eiehen  als  eine  Arbeit  des  Peter  Arier. 
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VI.  LebeDü-  and  Fiumiicuverliäliiiisse  des  NeUters  Peter. 

Daftz  die  Jagendf^oscliiclit«'  ond  der  Bildnngsj^^nng  iingers  Peter  in  Dnukel 
gehüllt  Rcion.  wurde  bereits  im  Kiiij^'.inf^e  initf^etlieilt.  Siclierp^estelit  ist  nur  sein  Oe- 
Imrtsjalir  1.'*."k'Vi;  von  da  an  iiis  zu  soincr  I.'JäCi  ci lolirtcn  Hcriifnnjr  naeli  l'ra^^  scIiien 
sich  keine  diesen  Zeitrainn  austiillindc  Xacliriclit  tindm  lassen  zn  Wollen,  l)is  der 
tlei«zigc  Forselicr  Mcrlo  /.u  Köln  in  den  dortigen  Silircinsliiichcrn  entdeckte,  das/, 
der  Dombanmdster  Peter  tu  Prag  mit  einer  Tochter  des  Steinmetx  Bartliolomäns 
in  K51n  yerheirathct  gewesen  sei.*) 

Diese  Nacbriclit  enthält  bei  aller  Kfinse  ein«  Reihe  der  wichtigsten  Anf- 
sehlBsse  Sbcr  das  Vorleben  Peters,  welcher,  wie  mit  beinahe  voller  Sicherheit  nn- 
genommen  werden  darf,  als  verheir.nthetcr  Mann  in  l'rap;  aiiffekommen  ist.  Aus 
flicsor  Heirat  fol^'crt  sich  von  selb.st,  das/  der  jiinire  Künstler  als  (Jeselle  einige 
Zeit  in  Kolli  parlieitet ,  «lort  seine  spätere  liCbensgetalirtin  kennen  gelernt  lialie 
und  auch  in  der  Kölner  Donihauhütte  freigesprochen  worden  sei.  Üb  Meister  Bar- 
tholonäns  am  Dom  bescbfifidgt  war,  ist  nicht  bekannt,  er  stand  a1>er  in  hohem 
Ansehen,  wie  wir  ans  folgenden  nrlcnndliehen  Daten  ersehen. 

Im  Jahre  1337  erwarben  Bartholomäus.  Steinmetz  ans  Hamm  bei  Düssel- 
dorf und  IJeatrix  seine  0  tfin  ein  Hans  in  der  breiten  Strasze  zu  Köln,  welches 
znr  Pfarrei  S.  Colomba  p  liöite.  Achtzehn  .fahre  später  kaiilten  diesellien  Eheleute 
zwei  neheneinander^'ele;,a'ne  lliinsi  r  in  «ler  liür^^erstrasze  neben  dem  Katliliaus,  von 
denen  das  eine  Mieln  lberch,  das  andere  Steinberch  genannt  wurde.  Diese  Häuser 
wurden  auf  die  Namen  beider  Gatten  in  das  Stadtbnch  im  Jalire  1353  eingetragen 
nod  auf  denselben  ruhte  nach  dem  Tode  des  'Bartholomäus  das  Erbtheil  dreier 
Kinder,  nachdem  die  älteste  Tochter  Sibylle  bereits  ihr  Kindstbeil  erhalten  hatte, 
r.  iriliulMiii.iiis  und  seine  Haltin  waren  ir.TO  bereits  verstorben,  als  man  zur  gericht- 
lichen Xertheiiunjr  der  Erbsehaft  schritt.  .Ans  der  Ehe  .stammten  vier  Kinder;  die 
oben  genannte  Sybille  (Bele),  zwei  Söhne  .lohann  und  Hermann,  d.-mn  die  Toehfer 
Drnda  (Gertrud  i.  das  Jüngste  der  Kinder.  Es  liciszt  unter  andern  in  dem  gericht- 
lichen Vertrage: 

„Also  dat  Johan  mit  Inngarde,  syncm  wywe.  Hermann  mit  Greten  quem 
wywe.  Drnda  mit  meister  Peter  Irin  manne,  meister  des  doems  zo  Praa 
(Prag)  uns  leiwen  gnedichin  heirrin  des  Keysers,  irre  ehelieh  syn  Kintdeil 

an  den  zwen  husin  ourss  mit  reichte  behaldin  soclen." 

(Also  sind  da  Johann  mit  Irmgard  seinem  Weibe.  Hermann  mit  Grete 
seinem  Weibe  un<l  Gertrud  nnt  ihrem  .M.mne  I'eter,  houiliaunieister  zu  Prag 
und  unsers  Iiel)en  ^niädigen  Herrn  des  Kaisers  (Beamten),  welche  ihre 
ehliehen  Kiudstheile  an  den  beiden  Häusern  furtum  mit  Kccht  behalten  sollen.) 
Im  November  1378  war  Meister  Peter  personlich  in  Köln  anwesend,  nm  die 
Erbschaftsangelegenheit  sn  ordnen.  Da  er  ohne  seine  Gattin  erschien  und  rerfilgte, 
scheint  sie  bereits  gestorben  gewesen  zn  sein.  Peter,  welcher  sich  wahrscheinlich 
nicht  lange  aufhalten  konnte,  fibertrug  die  ganze  Angelegenheit  dem  „Hermann 
Byrne  swagere  ind  Greten  synem  wywe.    Im  Eaufe  der  Verhandlungen  wird  Peter 
stets  als  eine  in  Köln  wohlbekannte  Persönlirlikeit  angeführt,  auch  scheint  er  mit 
dem  dortigen  Dondiaunieistcr  Michael  eng  belVeundet  gewesen  zu  sein.  Eine  Tochter 
^eses  Kölner  Dorabaumcisters  vermählte  sieh  späterbin  mit  dnem  Abkömmling  der 

*s  .1.  .1.  Mcrlo,  im  Organ  filr  cliristliolie  Kunst,  horan^<go;rchon  von  Dr.  von  Kivlert  in 
Köln.  XV.  Jahrg.  Ib65:  I'ctcr  von  üoiünd,  genaoot  Arier,  kaiaerlichtir  Dombaumeister  zu 
Png.  isa  Beitrag  sn  «daer  Geschieht«. 
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Gmfinder  Steinmetifiuiiilie,  Namens  Hefairiehy  wdeheii  wir  in  dm  Folge  kennen 
lernen  werden. 

Wir  muszton  liier,  weil  es  «lie  Dokiiinonte  so  mit  sicli  Virnc  liten,  dem  flang 
der  Oescliiclitc  vorp^rcifoii  uiul  haben  uns  nuimielir  nach  Praj,'  zu  wenden,  wo 
wir  I'eter'n  wlioii  im  Oktoljer  l.*)5»)  in  voller  Thätigkeit  treft'en.  Der  Künstler  sehcint 
sich  rafich  in  Sitten  und  Lebensweise  seiner  neaen  Heimat  gefunden  zu  habcn^  uueh 
erliellt  ans  der  Sachlage,  dasz  er  gleich  im  Anfange  das  in  seine  Kenntnisse  ge- 
setzte Vertranen  rcehtferttgte.  Schon  im  zweiten  Jahre  nach  seiner  Bemfnng  erhielt 
«r  vom  Kaiser  den  Auftrng,  das  Projekt  fiir  ciiu-  neu  zu  crbanondo  Moldanliruclie 
ausznnrbeiton ,  wcb  lu  r  Hau  am  \K  Juli  ri.'is  ^M'^'i  iuidct  wurdi'.  Die  Nuehriclif  von 
dieser  (Jrundsteinic^nin::  ist  die  frsfe  dokuiiientirte,  wi  h  lic  wir  ül»cr  l'eter's  Wirken  in 
Prag  betsitzen.  Von  nun  an  uicliren  sieli  die  Nachrichten  von  Jahr  zu  Jaiir  in  erfreu- 
licher Weise;  wir  sehen  den  Heister  schon  1360  im  Besitz  eines  nicht  ferne  vom 
Dome  gelegenen  Hauses,  zn  welchem  er  bald  noch  ein  zweites  erwirbt  Setzt  die 
Erwerbung  von  zwei  Hänsmi  berdts  einige  Wohlhabenheit  vorans,  zeigt  dne  andere 
Nachricht,  dasz  er  eieli  sdion  d  unnls  der  allgemeinen  Achtung  seiner  Mitbfiiger 
erfreute.  Im  selben  Jahre,  als  t  r  <las  erste  TIattS  erwarb,  wurde  er  /um  Schöffen 
des  llradsohiner  Viertels,  d.is  damals  eine  besondere  .Stiidtgemeinde  bildete,  erwählt, 
weiche  Stelle  er  acht  Jahre  laug  Itekleidetc.  Peter  war  sogar  längere  Zeit  hindurch 
erster  Schöffe,  mit  wdchem  Amte  Tcrsehiedene  Einkünfte  verbanden  waren:  aneh 
dient  diese  Stdlnng  als  Beweis,  dasz  er  die  für  Dentsche  schwer  fitszliehe  bShmisehe 
Sprache  in  kurzer  Frist  erlernt  hatte,  denn  ohne  deren  genaue  Kenntnisz  wäre  ihm 
nicht  möglich  gewesen  als  Amtsperson  zu  wirken.  Wenn  auch  damals  in  Prag  die 
deutsche  .S|)raehe  vorlierrselite  und  die  hclheren  Kreise  sieh  ansschlieszlidi  derselben 
bedienten,*]  war  doch  dem  gröszten  Theile  der  Arbeiter  nur  das  Bülnniscbe  izc- 
läuüg  und  deshalb  für  Perijouen,  welche  mit  dem  Volke  verkehrten,  unentbehrlich. 

Ans  dnem  im  Ardilve  des  Prager  Magistrats  befindliclien  Geriehtsbnehe  er- 
fahren wir  anch  versehiedene  Einzelheiten  ans  dem  Familienleben  Peter's.  Das 
fragliche  Buch  umfaszt  die  Jahre  1350  bis  1395  nud  entbÜlt,  wie  die  Kölner 
•Si'hreinsbucher  meist  Verträge,  Kaufe,  Auseinandersetzungen  von  Erbsehaften  u.  «T^l. 
Aus  den  daselbst  ein<retragenen  Verhandlungen  jrelit  hervor,  dasz  Meister  Peter 
schon  um  l.']()0  den  lieinumcn  Parier  führte,  welelu  ni  Namen  aber  rcfrelmäszig  das 
„dictus^  beigefügt  ist;  ferner  werden  nach  und  nach  auch  seine  Kinder  angeführt. 
Ans  der  ersten  mit  Druda  von  Kdln  gesehlossenen  Ehe  gingen  hervor  drei  SSbne, 
NikhM,  Johann  und  Wenzel,  femer  eine  Toebter,  deren  Name  nieht  genannt  wird, 
wohl  aber  der  ihres  Gatten.  Nach  dem  Tode  der  Drttda  vermählte  sieh  Peter  zum 
zweitenmal  mit  einer  Adeligen,  Namens  Agnes  von  Bur,  wahrscheinlich  aus  Schlesien 
stammend.  Diese  zweite  Ehe  scheint  um  I.'mO  {;eschl(>ssen  worden  zu  sein  und  war, 
soviel  bekannt,  mit  einem  einzifjen  Sohne,  Namens  Paul,  gesegnet.  Die  heran- 
wachsenden Kinder  aus  beiden  Eben  machten  allerlei  Familienverträgc  nothwendig, 
bei  welchen  Gelegenheiten  auch  ein  Bruder  des  Dombaumeisters,  Miehael  de  Gmund 
lapioida,  dictns  Parier,  vor  Gericht  erscheint  Es  waren  aber  damals  neben  dem 
Bruder  Michael  noch  mehrere  Steinraetze  aus  Köln  in  Prag  beschäftigt,  darun!-  r 
Peters  Schwiegersohn  und  ein  Verwandter  Namens  Heinrich^  wahrscheinlich  ein 
Sohn  des  Michael  Parier. 

*)  Die  erste  Gemahlin  Karl  des  Vierten,  1i<  ri  in/eHsin  Margaretha  Bianca  von  Yalois, 
erlernte  sogleich  nach  ihrer  Ankunft  in  l'rag  die  lU  ntsrhe  .Sprache,  auf  dasz  sie  mit  ihrer  Um- 
gebung verkehren  küune.  La  wur  aber  schon  unter  Künig  Wenzel  I.  dem  Minnesänger  (1230 
Ma  1958)  die  deotwdie  Spraehe  Hobpraohe  fowoiden. 
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Ans  diesen  Thatsachen  erhellt,  dan  nnser  Dombanmeister  eine  Yerbindnng 
mit  der  Kolner  Haupthütte  angestrebt  und  auch  dorchgeföhrt  bat,  welche  Verbin- 
dung wahrscheinlich  his  zum  Ausbruch  der  Hussilenstürme  aufreebt  erhalten  wurde. 
Michael,  der  Rriulcr  l'etor's.  dürnc  hauptsii^lilidi  (h's  Hriickciiliatios  wcircii  sich  in 
Prag:  jiufjL'cb:ilt(Mi  hallen,  <l;i  dii.s  Zeichen,  welches  ihm  /ii;;«  s(liriel»en  wird,  an 
der  Brücke  nielirmals  vorkommt.  Er  hesasz  ein  Haus  auf  di  ni  I'lat/.e  roliorczeles 
in  Prag,  welches  er  im  Jahr  1383  bei  seiner  Abreise  dem  Peter  uud  desseu  iSchwic- 
gersohne  rar  Begleiohnng  eines  Kapitals  gerichtlich  abtrat  Das  fragliche  Kapital 
mochte  wohl  das  Heiratsgnt  der  Tochter  Peter's  gebildet  haben,  weshalb  auch  deren 
Gatte,  ehenfalls  Michael  gelieis/.en,  vor  riorichle  mit  erschien.*) 

Isikolaus,  wahrscheinlicli  der  iiiteste  Sohn  Peters  wählte  <len  fceistlichen 
.Stand  nnd  kommt  sdion  ujn  l."5>0  unter  diio  X.nncn  Nikolas  I'arler  Svnek  ;ds 
.\lt;n  i)riester  an  der  Tlicynkireiie  vor.  Die  üliri;,'eii  drei  Söhne,  Joli:inn,  Wenzel  mid 
Paul,  vorhliebeu  hei  dem  Handwerk  ihres  Vaters  uud  arbeiteten  zweilelsoline  his  zur 
Einweibnng  des  Domohores  (1385)  in  der  DombauhBtte  nnd  an  den  übrigen  groszcn 
BanfBhrnngen,  mit  denen  Peter  beauftragt  war. 

Im  Jahre  13S3  trat  Heister  Peter  die  beiden  Haaser,  welche  er  unweit  des 
Domes  besas/ .  seiner  zweiten  Frau  A^'nes  und  dem  mit  ihr  erzeujcrten  Sohne  Paul 
;rerichtli<'h  ah  und  erkaufte  für  sich  und  die  Kin<ler  aus  erster  Klie  ein  anderes 
Hans  :iuf  dem  Hra<lseliin,  worauf  etwas  später  die  Söhne  Johann  und  A\'en/,<d  sich 
ehenfalls  ein  eigenes  Haus  neben  dem  ihres  Vaters  erwarben.  Paul  kommt  in  dem 
obigen  Vertrage  bereite  als  Steinmetz  (Lehrling)  vor,  dürfte  mithin  damals  etwa 
dreizelin  Jahre  alt  gewesen  sein.  Das  Hans,  welches  Johann  und  Wenael  er- 
kauften, lag  der  Residenz  gegenüber  auf  dem  Platze,  welchen  g^nwSrtig  der 
filrstUoh  Schwarzenberg'selie  Palast  einnimmt,  ma«s/  daher  ein  sehr  bedeutendes  ge- 
wesen sein,  hatte  auch  früher  einem  lütter  von  Sliwna  gebort  Im  Jahre  1388 
verkauften  die  Söline  Parlers  ihre  auf  dem  llradschin  /»elecrenen  Häuser,  worauf 
sich  Johann  in  der  .\Itstadt  ein  {;roszes  Haus  erwarb,  während  Wenzel  und  Paul 
nach  dieser  Zeit  in  l'rag  nicht  mehr  genannt  werden.  Ikidc  seheiuen,  als  die  ün- 
mben  in  Böhmen  überhand  nahmen,  das  Land  ftir  immer  Terlaasen  zu  haben,  wäh- 
rend Johann  treu  an  der  Seite  seines  Vaters  aasharrte. 

Johann  lebte  stets  in  glänzenden  Verhältnissen.  Er  hatte  sich  mit  Helene 
Jessck,  der  Witwe  eines  reichen  nnd  hoehnngeschenen  Gewerken  aus  Kuttenberg, 
vermählt,  welches  Verhältnis  l)ei}:<'trageu  haben  mag,  das/,  seinem  Vater  die  .\us- 
Tührung  der  .S.  Harbarakirelir  zu  Theil  w  unle.  .lolmnii  darf  als  der  hauptsäeliliehste 
Leiter  des  Baues  zu  Kutteuberg  ;ingeselien  werden,  auch  kommt  »las  ihm  zuge- 
schriebene Handzeichen  daselbst  üfti;r.s  vor.  Mit  Ausnahme  der  üblichen  Gesellen- 
wanderschaft  scheint  er  stets  in  Böhmen  gelebt  zu  haben,  wurde  auch  nach  dem 
Rücktritt  seines  Vaters  zum  Dombaumeister  ernannt,  welches  Amt  er  bis  zn  seinem 
Ende  ▼erwaltete. 

Peter  Parier  selbst  wird  in  der  gniszcn  nominschrift,  welche  auf  I^efelil 
des  Königs  Wenzel  IV.  gefertigt  wurde,  im  .);ilire  l'V.ir,  ;iusdrüeklieli  noch  als  wir- 
kender Dombaumeister  genannt,  scheint  aber  zwfi  .Jalire  später  zurüikgetretin  zu 
sein,  da  13Ü8  sein  Hohn  Johann  dieses  Amt  verwaltet.  Im  Jahre  1401  kommt 
Peter's  Name  zum  letztenmal  vor  und  zvror  in  einer  Urkunde  des  Prager  Dom- 
arehirs.    Da  die  bei  Verstorbenen  übliche  Bezeichnung  „bonae  memoriae"  oder 

*)  Alle  diesü  Vorgänge  sind  im  Hr.iibcliiner  (Scriclitsbuelie  verzcicbnet,  welrliC!«  im 
Anhang«  ansfährlfeh  besprochen  wird.  Nachrichten  Ober  die  SObno  Kilcolnns  und  Johann  kommen 
Qberdien  noch  in  verschiedenen  Urkunden  vor. 
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„qnondam''  nicht  angefQgt  ist,  scheint  er  damals  noch  am  Leben  gewesen  xn  sein. 
Sdn  Todesjahr  ist  nicht  bekannt:  er  durfte  etwa  siebenzig  Jahre  alt  gewotden  sein 
und  seine  Ruhestatte  im  D(»nie,  dem  Mittelpunkte  seiner  Thatigkeit,  gefiindcn  Iinben. 

Johnnn,  der  dem  Vater  immer  zur  Seite  stand,  sehcint  der  geschickteste 
von  den  Brüdern  gewesen  zu  pcin;  liat  sich  auch,  soweit  die  inuthniaszlicli  von  ihm 
ausgeführten  Arhciten  in  Kuttcnhcrg  ein  I  rtheil  be^xriiiidi  ii  Inssen,  ciiire  an  die  Manier 
seines  Vaters  gelialten.  Das  Hauptwerk  Johanns  ist  leider  durch  den  Jirand  vun  ir)41 
zerstört  worden,  nemüch  das  grösstentheils  durch  ihn  angelegte  Langhaus  des  Präger 
Domes;  als  fernere  schon  von  Peter  begonnene  Bauten,  welche  er  der  Vollendung  au- 
(ihrtßf  dürfen  die  Kuppel  der  Karlshofer  Kirche,  der  Rathhanssaal  und  die  beiden 
Br&ekenthfirmc  in  Pragbezeiehner  werden  Dasz  Johann  I>ei  seinem  herühmten  Namen 
und  gros/en  Ansehen  manclies  Gel)äude  sellistäiidijr  ansgefiilirt  habe,  kann  nicht  be- 
zweit'elt  wercb'ii,  auf  uns  jrekoniinen  ist  keines  von  diesen  Werken.  Kr  übte  im  Verein 
mit  seiner  (Jattin  Ilt  lene  ein  I'riisentationsreelit  an  der  Teviikirche  und  liintorliesz  Itei 
seinem  /.wisilien  1407—1410  ertoigten  Tode  mehrere  Kinder,  darunter  einen  Sohn 
Jobann,  genannt  Johanek  Parier,  welcher  noch  1418  genannt  wird  und  dessen  Name 
erst  bei  dem  Ausbruche  der  Revolution  versehwindet  Ob  die  Familie  gleich  so 
vielen  andern  Deutschen  damals  auswanderte  oder  unter  anderen  Namen  fortbltthte, 
.ist  unbekannt. 

Wen/el  l'arUr  verliert  .sich  schon  ;iiis  Prair,  sein  Xame  wird  ferner- 

hin nicht  mein-  .m  iiannt,  eliensoweniy:  der  seines  Siiel'bruders  l'aul.  Der  Letztere 
»oll  sieh  nach  Breslau  liegeben  und  dort  den  Hau  der  Dorutheenkirclie  geleitet 
haben.*)  Ein  Meister  Wenda  ans  Böhmen  wirkte  von  1410— 141G  am  Dome  in 
R^nsburg  und  leitete  daselbst  den  Ban  des  nördlichen  Thnrmes,  soll  auch  in 
grossem  Ansehen  gestanden  haben.  Seinen  Namen  hat  der  verdienstvolle  Qesehicbts- 
forseher  nii  l  \i cliäologe  Schuegraf  aufgefunden  and  die  von  ihm  au.sgefiihrten  Theile 
näher  bezeichnet.**)  Zeit  und  rmstände  treffen  zu.sanmien,  diesen  Wenzla  als  den  ans 
Böhmen  ausgewanderten  dritten  Solm  nnsers  l'eter  zu  erkennen,  doch  sind  be>;fätiir(Mide 
Xachriehteii  Itisher  nicht  autgefunden  worden.  l>ie  au  den  von  S(  liur;.'raf  be/.(>i('lniet«'n 
Dompartien  vorkommenden  .Steinmet/zeicheu  deuten  einen  Alikönnnliug  der  Familie 
Parier  an.  Wenzla  baute  auch  die  zerstörte  Feste  Emfels  wieder  auf  und  wölbte 
den  Domkrenzgang  zu  Regensburg  ein. 

Michael  Parier,  Petcr's  Bruder,  scheint  identisch  zu -sein  mit  jenem  Meister 
Michel ,  welcher  in  Tim  den  Milnsterbau  von  etwa  1888 — 1887  leitete  und  dann 
zurücktrat  ndir  starli.  Kr  soll  auch  in  Freibiirg  und  Köln  gearbeitet  haben  und 
scheint  ülMrlianpt  tliätig  gewesen  zu  sein,  den  Nerkehr  zwischen  den  groszcn  Bau- 
hütten zu  leiten,  da  er  auch  in  Straszburg  getrotleu  wird. 

Heinrich  der  Jüngere  von  Gmünd  endlieh,  welchen  wir  als  muthmaszlieben 
Sohn  des  Bfiehael  bezeichnet  haben,  war  fHlherhin  ebenfalls  in  Köln  beschäftigt  und 
dttrfte  nur  kurze  Zeit  in  Prag  verblieben  sein.  Er  hatte  eine  Tochter  des  Domban- 
meisters  Michael  von  Köln  zur  Gattin  (Dmtginis  filia  magistri  Michaelis  Inpicide 
eccleste  Coloniensis  wird  sie  im  dortigen  Schreinsbuche  genannt)  und  begab  sich 

*)  Schlesinger,  Geschichte  Böhmens,  .S.  Die  hctrefroixlr  .Stt-IIc  I.tutot:  «Wenid  und 
,Iitli;oni,  l't'fcr's  /iltiTO  Siiluie,  arlu'iti'fcn  inifiM-  (]<  r  I.i  itiiii;r  iliro!«  \'ati  rH  in  der  Prapcr  Dniii1)ati- 
iiiitt»',  walirentl  ciu  dritter  8oiiri  (l'eter  oder  l'aul),  walirsclieiniich  der  ItaitiueiKter  der  Dtirothcen- 
kireho  in  Brenlan  geworden  ist;*  Wo  SeMosinger  cKcse  Naehriebt  gefunden  hat,  fit  nfr  nkht 
?>ekannt. 

**)  Josct'  Rmltilf  .Sclnii'frraf,  Oc'rhiclite  des  Domes  lu  Rojicnsburg.  Ferner  de»flcn: 
Naehtrigo  zur  Geschichte  des  Kegensbiirger  Domes  nebst  den  I>onib.^urechnangen.  Eine«  der 
grandliehstea  Werke  Ober  nUtclalterliehe  BanverhSItnisM. 
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10  der  Folge  nach  Brfinii,  wo  er  im  Dienste  des  Harkgrafen  Jo^k 

einen  ausgebreiteten  Wirknngakreis  fand.  Dieser  stellte  sich  :niiin  als  Revoll- 
mäclif iirtcr  sciiicr  Frati  in  Köln  ein.  nin  ein  TTnns  und  eine  (icldinitc ,  wclclic  <lie- 
sellic  dort  1h  s;is'/.  ,  zu  \  ('liiiiszcrn.  In  dieser  Anfrolo'renlieil .  woIcIk-  ^ericlitlicli  juis- 
getnigcn  wiinle,  emheiut  lieinricli  als:  „Magister  Heiniicus  de  geniünden,  lajücicln 
et  familiarts  Illustria  principis  Domini  Nustri  Marcliionis  Moravie,"  mithin  als  Be- 
amter des  Hauses  Lnxembnrg. 

Durch  weleben  Bau  die  Berufung  Heinrich's  an  den  Hof  m  BrBnn  veran- 
laszt  worden  ist,  konnte  I>i>:lu'r  auf  gesdiirlitlii  In m  Wege  nielit  crmitJelt  werden; 
liot'li  crgilit  sich  aus  sehr  vielen  StoininetzzeieiuMi  wie  aus  der  vorwaltenden  Styl- 
vf-rwandtselinft,  dasz  die  S.  Jakoliskin  lie  in  Hriinn  die  l'rsaclie  war.  Dieses  wenig 
l»ekannte  Donknial  darf  nnl)edini;t  den  vor/.iiglielisten  deutselien  Schöpfungen  des 
XIV.  Jahrhunderts  beigezählt  werden,  ist  in  allen  seinen  Theiien  vollständig  er- 
halten und  verdient  als  östlicher  Grenzstein  der  seliwSbiseben  Bauschule  die  vollste 
Beachtung.  Die  Kirehe  ist  eine  prachtvolle  Halle  mit  drei  gleich  hohen  Sehlffen 
and  Un^ng.  Kenn  reichgogliederte  Pfeiler,  auf  jeder  Seite,  tragen  ein  künstliches 
Netxgewolb,  dessen  Vollendung  jedoch  einer  späteren  Zeit  :i;i:,^chört.  Der  Bau  wurde 
zwar  schon  im  Anfanire  d<  s  Jahrhunderts  geiri  iindct.  sclieint  aber  lange  geruht  zu 
haben,  bis  sich  .Markgraf  Jodok  die  F*irdeiung  angelegen  sein  liesz.  daher  auch 
die  Masse  de«  Gebäude«  der  Kegierungszeit  Jodoks,  loTS  1411,  angehört.  Der 
Chor  zeigt  deutliche  Reminiscenzen  an  die  Bauten  /u  Kutteubcrg  und  Kolin,  auch 
sch^t  Meister  Feter  selbst  auf  die  Gestaltung  des  Gaa7«n  eingewirkt  zu  babm. 
Es  finden  sich  in  dieser  Kirche  beinahe  alle  Steinmetzzeichen  der  Arler'schen  Familie 
vor,  ein  Beweis,  dasz  die  Angehörigen  sich  gegenseitig  beigestanden  sind. 

An  diesen  in  Brünn  um  KlHf»  wirkenden  Heinrieh  knüpft  sich  von  selbst 
die  Frnge,  ob  wir  in  ihm  nicht  den  Knrieo  di  (Jamondia  vor  uns  haben.  (Jeistreicli, 
thätig,  dabei  ein  Hofniann.  selieinl  er  um  so  eher  befiiliigt  gewesen  zu  sein,  in 
Mailand  mit  Glanz  aulzutreten,  als  die  säniintlichen  Luxemiiurger  Fürsten  mit  Jolianu 
Galeazso  Viseonti  in  gutem  ESnvernehmen  standen  snd  Henrich  wohl  von  dem 
Markgfrafen  Jodok  empfohlen  worden  sein  mag.  Auf  solche  Weise  liesze  sieh  die 
Uebersiedinng  Hdnrich's  nach  Mailand  und  seine  dortige  Tbätigkeit  gAnz  natürlieh 
und  ohne  gewagte  Kombinationen  erklären. 

Ueber  l'arlei  s  Selnviegersolni  Michael  und  dessen  Frau  findet  sich  nach 
keine  fernere  Naelnieht,  wahrsi  lieinlieh  hat  er  das  d;imnls  übernommene  HauN 
verkaiilt  iiiiil  ist  n.M'li  Köln  in  seine  Heimat  gezogt-n.  Miiglieli  wärt'  auch,  dasz  er 
gemeiusehaftlieii  mit  seinen  Sehwägern  Wenzel  und  l'aul,  vielleicht  auch  mit  Joliann's 
Sohne  (dem  Johanek)  da  und  dort  thätig  war  und  dasz  diesen  Meistern  der  Name 
Jungkberr  beigelegt  wurde. 

Neben  den  aufgezählten  Söhnen,  dem  Scliwi^ersolm  Michael,  dem  NetTen 
Heinrieh  und  wahrscheinlich  dem  Enkel  Johanek,  gehören  der  Schule  Petcr's  fol- 
gende Haunu'ister  an:  Peter  Schmelzer,  welcher  1400  den  Bau  der  Theynkirche 
leitete  und  ( Mto  Seliaul'li  r.  einige  .lahre  s])äter  nnt  deniselheii  Hau  liesehiiftigt.  Nach 
Joliann's  frühzeiligem  Tod  (er  verwaltete  das  Duml>aumeisteramt  etwa  zehn  Jahre 
lang)  erhielt  Petrlik,  ein  aus  Parler's  Schule  hervorgegangener  Meister,  die  erledigte 
Stelle,  welcher  zwischen  141 1  bis  etwa  1418  den  Aufbau  des  sfidlichen  Domthurmes 
leitete.  Der  Stdnmels  Johann  von  Praehatitz,  von  welchem  sich  der  Entwurf  eines 
Thurnics  erhalten  hat  und  der  an  der  Stefanskirehe  zn  Wien  arbeitete,  d;;  t  <  Imh- 
tails  hieher  gezählt  werden,  weil  es  in  Bübmeu  keine  andere  Bauschule  gab,  al^idie 
vou  Peter  Parier  geleitete  Donibauhütte. 
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In  (Ion  Donihniiroclinunirf n  und  den  Vorzoicbnisscn  der  im  Jahre  ]'^■\'^  <;o- 
gründeten  Luk;isl>rui|crscliaft  wcrdt-n  noch  sehr  viele  Namen  von  Bildhauern,  (»rna- 
mentisten  und  sonsti^jen  Werkleutca  genannt,  aber  meist  nur  Taufuamen,  von  denen 
nicht  eutschieden  werden  kann,  oli  die  Träger  gewöhnliche  Hilfsarbeiter  oder  Kfinstler 
waren.  Ton  den  BUdfaaaem  mid  Formern  mSgen  viele  dnreh  Peter  nmtenriclit^ 
worden  sein,  allein  die  wenigaten  hahea  etneo  Wifkoogakreia  in  Böhmen  g^luiden: 
sie  zerstreuten  sich  bei  dem  Ausbruche  der  baasitiaehen  Revointion  nach  allen  Lan- 
dern, um,  wo  es  <r(  i:i(l('  AiIm  it  ;r;ilt.  ein  dürftifroR  Unterkommen  zu  finden.  Von 
Iiis  jiref^cii  Höt)  uiiitli'  in  lüilniicn  kein  künstlerisch  angeordnetes  Werk  aus- 
gctuhrt:  «lic  »Sehulc  hatte  daher  keine  Gelegenheit,  sich  naturgemäsz  zu  entwickeln. 
Leere  Namen  an  wiederholen,  erachdnt  sl)er  eben  so  äberflussig  als  störend;  der 
Name  Jmgklierr  aber,  welchen  wir  schon  beaehnngaweise  anagesproehen  haben, 
darf  an  diesem  Orte  nicht  übergangen  werden.  (SeUiin  folgt). 


Gedichte  von  Frisohliii  und  Grosius. 

Beim  Dnrchgeben  alter  Draeke  der  k^.  off.  Bibliothd^  an  Stattgart  finde 
ich  eine  Omckflchrift  von  awd  Bogen  in  Quart,  mit  dem  Titel:  Propemptiea  in 
honorem  venerabilis  et  ornatissimi  viri,  Domini  M.  Bernardini  Staineri,  pastoris  Bi- 
helensb,  in  Carinthiam  Euangelion  annuneiatum  voeati.  &  Tubinga  V.  Jd.  Oetoh. 
disecdcntis  scripta.  Tiihinpe.  Anno  M.  I).  I. XX VIII.  Der  Titel  trägt  das  Huch- 
druekerzeiehen  von  Geor^;  Grnppenhaeh.  das  über  den  L)raclien  hinsehreitendc  Ijunui, 
obwuhl  einfacher  als  auf  andern  W  erken  dieser  Uftiziu.  Die  .Schrift  enthält  lateinische 
Gedichte  von  Erhard  Cellios,  Leonhard  Engelhart,  Matthiaa  Anomoens,  aowle  dn 
hebrilaches  von  Johann  Bartenbach  nebst  lateinischer  Uebmetsvng  von  Jakob 
Prantel;  welche  alle  ich  sonst  nir^'cuds  ^'efunden  habe.  Von  mehr  Interesse  mögen 
die  Heiträge  von  Frischlin  und  Crusius  sein.  Friscblius  grösseres  Gedicht  in  elegi- 
schem Masze,  l)eginnend:  I.  tua  quo  te  fata  vocnnt.  und  schlieszend:  Kfrressus  vcs- 
tros  introitusque  beet,  ist  wieder  abgedruckt  in  Opcruui  poeticoruni  pars  ele^'iuea, 
liber  15,  clegia3.  Dagegen  ist  das  kleinere,  griechische  nirgends  zu  finden;  es  sei 
daher  hier  mit  Anflosnng  der  Abbreviaturen,  aber  Beibehaltung  der  aonstigen  Eigen- 
thflmlichkeiten  wiedergegeben.  Auf  dieselbe  Weise  gebe  ich  das  griechische  <}edi«sbt 
des  Crusina  nebst  lateinischer  Uebersetsnng  wieder.  Auch  dieses  habe  weder  ich 
noch  der  genaue  Kenner  der  Tübinger  Humanisten,  Herr  Professor  Bender  in  Tü- 
bingen, dem  ich  für  seine  IrcuudJicbe  Unterstütziing  besten  Dank  sage,  sonstwo 
finden  können. 

1. 

Nieode mus  Fri.'-iehlinus.    raj/.-ö^.tov  iaoi'iiiov. 

'i'l:  •■y.'j.',:  £vl>7.r^  iyax/S'.Tw  -a;i  TTxoTCt», 

x«i  A'jpx  •/■.«iuj/ÄAifi;,  y.7X  '/y/A  ivTrt^xvoc. 
Tis  ^  ^  xlfteoi;  rai^tooiv  6  iy^.xöji.op'jio; 

NujjL^fo;,  l^epoet;,  xo;;/to;  i^Xö-^t^xo;, 
Bspvop^  «rretvrpo;  o^,  xXvri;  x^m^x*^, 
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T(c  8*       ropSicvouiSi;  «icflcXo^fOOi  xatXXirafeiat; 
lifitXox«|AO$  vu(/if«|  x«L  xopi)  luori^avoc; 

«Y>.«07:at;  017.7.1  y.2A).ou.evr.  ä>.o/o;: 

/xipe«  Iv  TS  [iiw,  xxip»-»  fvT£  uöp<^. 
2. 

NTv,  ^TS  Hi;"'/'iir^'i7.z.Y,v  £j^a(v.ov7  ystnuV) 

oupxvo^£i/,Tov  ayet;,  Xo^'to'j  'j*D>5  Yx;j.Jip£  *j»t>>oio, 

8|o^  Oupacvioc  ei8«v  dl<ifa>ix  irpo^Xsrcw: 
iuQ<^  lutujrix  icpo^p^  inijiv  [=?J  9^  7^»ai 
Kobxvov  £u{iivtf  fpftA  ooO  rrpovocuv^*  C7:or7.eivQiv: 
xvÄpi^ov,  zwTsi  TS  xpxTxwoo&u  etöcv  ^op. 

Latin^ 

Wirtembergiaco  felid  iure  relicto, 
qnando  Carinthiacis  g^erosis  verba  Salutis 
allatnrns  abis,  soecri  gener  optimc  docti, 
Crapneri  nostri,  Christi  Stcinerc  ininistcr: 
te  (Vrlestis  inoffenso  pcde  (liicnt  oiiiitctn: 
te  la'tuni  mitis  Pntcr  cxcipiat  vcnicntoin. 
Expecta  Doniinuiu:  curain  gerit  iilc  HUcruin: 
te  pnestato  Tirmn:  crescat  tibi  pectore  virtus. 
Innamemm  Chriato  populnm  sermonibiiB  almis 
addnoeiu  luero,  ecelnm  oonacende  beatu. 

HartintiA  rniKins,  Tiiliinir.T  utriusque  liagua» 
Professor.  5.  Octub.  Iö7d. 

ni>rnli:irfl  odor  Ki-nilianlin  StrintT,  gfliHrtiff  aus  Sttiii  bei  Laibaoli:  s.  Klzc,  <Ho  Fni- 
vcraität  Tübingen  und  die  Studcntun  aus  Krain,  S.  tii>  f.,  auch  S.  34  ff.  (woher  fast  alle  tolgcii- 
den  Notiien  Uber  8t  sind),  kam  mit  seinem  Bruder  Franz  nod  einem  dritten  Brader,  welcher 
Schneider  war,  uaeh  Tübingen,  wo  t-r  am  22.  April  l'iiil»  iuiinatriciilirt  wurde,  erhielt  1501)  eine 
.Stelle  im  Tiffemum  und  uia^nstrirtc  10.  Aug.  de.><)i.  .1.  Noch  1509  ward  er  Präaeptor  des  io 
Tübingen  studirenden  Freiherrn  .Vodreu-s  von  Auursperg. 

Steiner  musa  sieh  in  diesem  oder  einem  der  ntehsten  Jahre  verheirathet  haben  mit 
einer  .Marfraris",  wie  sie  f'elliiis  in  «iiii'ni  Gedirlite  unnercr  Srlirill  nennt,  d  h.  wnlil  einer 
Margaretha,  welche  aber  nach  desselben  Zeugnis  an  der  Entbindung  von  ihrem  (wohl  dem 
ersten)  Kinde  starb;  das  Kind  hat  wahrscheinlich  die  Mutter  nicht  überlebt,  was  Cellins  gewtaa 
aageflihrt  hStte.  Wann  Steiner  «Pastor  Bihelenfiis''  oder  ,,Bielen.<<is-'  wurde  und  in  welchem  BUhl, 
kann  irli  nicht  finden.  Zinn  zu  t'ifi  iiiiiali>  v<'rlii  ii  atlieto  er  .sich  mit  Maria,  Tochter  des  M.  .lohann 
Cntpuer.  Dieser  Crapner  war  aus  Frontunhauseu  in  Niederbaiern.  Lr  magistrirte  zu  Tübingen 
1547  (Ston  18);  wie  ich  ans  handschriftlicher  Anfzeirhnnng  ersehe,  war  er  srlion  1546  Professor 
der  Mnsik,  1547—1577  Rektor  der  anatoli.mln  ri  Schule  in  Tübingen  und  lelit  '  ii  rli  1.578.  Das 
stimmt  dazu,  da«z  Barteiibach  (in  di  r  rcbirxctziiu}:  l'r.äntel.s)  etwa^  iiltivtrcilMiid  von  ..seninm" 
redet;  L'rapner  uiodil^  \oT6  ein  k'Unlzij;cr  »ein;  fall»  nicht  jene  Stelle  prulcptiüch  zu  verstehen 
ist  Die  Verhdrathuni;  Steiners  mit  Maria  Crapncr  fand  am  27.  Januar  1578  statt;  au  dieser 
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Fcit  r  lint  Cellhis  eines  seiner  OeiHelitc.  IViscIiliii  sein  firieehiHelies  }je(lieht«'t.  Die  ;in<leni  sina 
alle  propemptiea  211  der  im  Oktober,  bei  flchlerliteiii  Wetter,  wie  mehrere  ätellun  der  Gedichte 
beftiigen,  erfüllten  AbrdM  nach  KSrnthon.  Maria  war  bei  dieser  Abreite,  wie  Cellins  in  scinm 
Ab«-hicilnt,'edicht  hervorhebt,  ,trr;«vida'.  Steiner  gieng  «nf  den  Ruf  de:«  Freihcrni  Karthehnii 
von  Klu  vonlniller  auf  Lainlskron  nafh  S.  Knpreclit  in  Kärnthen  als  evai);r<  Iis(  ln  r  Pfarrer  und 
ward  1576  l'astor  und  äu|iuriutendent  in  Khigenturt,  wo  er  diu  L'uncuntienforuiei  unter- 

seiehoete.  Wie  das  mit  der  bandselirifUieiieii  Angabe  so  vereinigen  ist,  dass  er  1578  Feldpre- 
difrer  im  Heer  der  Krainer,  Kärntliiur  und  Steiermärkcr  ^regen  dii-  Türken  gewesen  sei,  kann 
viclieicbt  uin  Anderer  catschcideD.  Steiner  lebte  iiuch  Ibii'd  in  Klagent'iirt;  sein  ISuhn  Bernhard 
studierte  1595  Medizin  in  Padna  nnd  wurde  Arzt  zn  V0l1comiar1(t  in  KXmthen;  dessen  Sohn 
Johann  Friedrich  stuili»  rtc  \iV*0  in  Padua.  Als  Werke  uust  res  Sit-im  r  fllhrt  Klze  eine  Dispu- 
tatio  de  consiliia,  Tub.  1572,  und  eine  im  tcraiDiaclicn  LaDdesarcbiv  haadscbrifUich  ezistircnde 
Predigt  an. 

Stattgart  Hernann  Fischer. 


'  Eiu  württembergiscber  General  des  vorigen  Jahrhunderts. 

Die  nacbfolgendeD  biographischen  Notizen  des  herzoglich  wHrttemb.  Generah 

von  Aup'  sind  eine  wörtliche  Al)st  lirift  »einer  ('i;,'i  ncn  Aiifzcielinnnfrcn.  D.w.  ein 
General,  der  1 1  Fehl/.li^;e  tnifjLreinnelit  hat,  so  wejiij:  iil»er  seine  Scliirksale  und  seine 
Thateii  in  denscllicn  zu  v.mcii  weis/ .  iiiair  wohl  ei/^entiiiinilicli  ersrliciiien.  Sollte 
dem  alten  S|iri<lnviirt.  das  wir  vor  .')()  Jahren  nielit  selten  ausspreelieii  hörten:  _Kr 
kommt  hinten  drein  wie  Auge",  etwa  eine  bedenkliehc  Jlcniiniseenz  xu  Grunde  liegen V 
Dem  widerapricht  aber  die  fortdanernde  Gnnst  des  Kri<^bcrrn,  die  sich  in  der 
rnsehen  Beförderong  des  Generals  ausspricht.  Vielleicht  will  das  Sprichwort  nichts 
weiter  sagen  nis  d.igz  das  Regiment  \u^^'-,  liei  dem  liekanntlieh  auch  Schiller  als 
R^imentsfeldseherer  eingetlieilt  war.  bei  illni  t'eierliehen  Gele;;enlieitcn  hinter  drein 
kam,  das  heisst  in  der  Kangordnuug  blutcr  der  Garde  marschirtc. 

Mein  Gebnrtsbrief  nnd  Dienstjahre. 

Stuttgart  den  31.  Oktober  1743. 

Da  wir  Menselien  nichts  CewiKscs  hnlien.  als  dasz  wir  Sterben  mfissen,  Auch 
Mich  Mein  lloln  s  Alter  dessen  alle  Sttinde  im  .Vnj,'ed(Miken  bleibet. 

Damit  alx  r  na>'li  .Meinem  Seligen  Absterben  auch  bekannt  werde;  dass 
Ich  von  Elirliehen  Eidern  entsprossen. 

Mein  Seliger  Nutter  wäre  Franeiscus  d'Auge  aus  Languedue  gebürtig!  Er 
hatte  einen  einigen  Krnder,  und  besasa&en  Ein  Adeliches  Gutb.  In  der  grossen  Ver- 
folgang  derer  Reformirten  Qberliesz  Er  seinem  Bruder  alles!  und  gienge  mit  dem 
bekannten  Prediger  Arno  mit  Etlich  Hundert  Reformirten  hierher. 

Diese  wurden  bey  Dümuüntz  Maulbronner-Amts  angewiesen,  und  haben  sich 
aldorten  Etabliret. 

.Mein  \'atliT  aber  wurde  l("ts7  Lieutenant  unter  dem  von  llorniselien  In- 
fanterie Regiment;  Marschirte  mit  die.sem  Itegiinent  mit  Herzog  Carl  Rudolph  naeh 
Mor^a  und  kam  auch  wieder  glficklieh  als  Capitaiin-Licntenant  zurück. 

Und  bekäme  1694  eine  Comiiagnie  unter  dem  Herzogl.  Creyss-Infanterie 
Regiment 

Er  verlienrathete  sieh  anno  1600  mit  Madenioiselle  d'Onssell  CSammer-Frau 
bey  der  damaligen  Herzogin  Syldlla  v»»n  .Mrim]iel<rardt  Wiirttemlierg. 

Ainio  1()!»S  den  L*'.i.  Sept.  bin  ieli  zu  llerrenberj;  zur  Welt  !.'eboliren  worden. 
Mciuc  FJderu  haben  au  Meiner  Erziehung  nicht»  versäumet;  Ich  wurde  uuuo  1710 
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liierlier  in  des  Gyauiassio,  uud  zwar  zu  tleui  dainaligeu  Tracceptur  Faber  in  die  Kost 
getban;  dwo  ich  bis  den  15  October  1715  verbliebe;  ImNovembr  dieiee  benielden 
Jahn,  worde  ieh  Gadet,  und  marehirte  mit  dem' Ersten  Bataillon  nacbcr  Kehl  anf 
das  Commando. 

Anno  1710  avancirtr  irli  zum  Fälniridi.  Mein  Vattcr  Verstarb  Mir  aber 
Anno  1718.  Nachdem  £r  dem  HerzogL  Würtembcrgischeu  Hause  38  Jalire  ge* 
dient  liatte. 

Ich  vorlu'uratliete  mich  aiiiit»  1723  Mit  .Inngtcr  Anna  Mjiria  Heusserin,  welche 
von  Ihrer  Jugend  auf,  vun  der  damaligen  Frau  ilaai)tmäunin  von  Nidda  als  Ihrer 
Fran  Tante,  Ohristlieh  und  Tngendsam  Erzogen ,  und  bin  aoch  aldorlen  copnlirt 
worden,  und  anno  1724  wurde  ich  mit  Einer  Tochter  Erfreut,  «ino  1742  wurde 
solche  mit  dem  Herrn  von  Nenbronn  dem  dermalen  noch  Lebenden  H.  Obristen 
copulirct,  diese  abcr&arb  zu  uns  Eidern  und  Ihren  Gcninlils  nllergrÖKsest  und  Km- 
])tindlichHten  Leydwesen  in  Freudeustadt  anno  1744  imGebiUircn,  welches  äie  nicht 
vollbringen  konte.  * 

Meine  Ehe-Gemahlin,  .Starb  in  btuttgard  den  20.  Maj  1770. 

Anno  1724  wurde  ich  Second-Lieutenant, 
den  1.  Febr.  1727  Gronadicr-Lieot.  bey  der  von  Harting.  Compagnie, 
den  1.  Januar  1785  bekäme  ieh  eine  Compagnie, 
den  1.  Febr.  174(5  wurde  ich  Major, 
den  23.  lulii  1753  Obrist-Lieutenant, 
(Ion  11.  Fel)r.  nöt»  Obristcr, 
den  m  Xovl)r.  17;"»^  (lciicral-.M;ij  t. 
den  11.  Febr.  1702  (Jeuend-Lieutt  nant. 
d^  11.  Febr.  1771  General-Feld/A  Uj^  . Meister. 

Alle  Avancements  von  Major  an;  Habe  ich  von  Seiner  Jetzt  Regierenden 
UcnEOglichen  Dorchlancht,  Carl  Herzog  m  Würtemberg  in  Gnaden  erhalten. 

Ich  habe  Sr.  Hcrzo-1.  Durchlauclit,  Herzog  K'^  i  li.ud  Ludwig  den  Anfang 
Meines  Glücks  —  und  Sr.  Durclihiuclit  Herzog  Carl  Alexander  den  Fortgang,  von  Höchst 
Dencuselben  ich  die  rtimi)agnie  Krhaltcn       zu  verdanken. 

Die  ültrigcn  Hohen  Chargen  aber  alle  Sr.  Jetzt  Kegierenden  Herzoglichen 
Durchlaucht  in  beständiger  Treue,  mit  aller  Submission  und  devoten  Dank,  mir 
stattigst  angelegen  sein  lassen  zn  Erkennen;  nnd  mich  solcher  würdig  zu  machen. 

Ich  kan  Mir  zwar  grosse  Thaten  gethan  zn  haben  nicht  beymessen;  Kan 
mieh  aber  auf  Sr.  Hensogliohe  Durchlaucht  selbst,  und  an<lere  Hohe  Fürsten,  nnd 
Groeae  €lenerals  berutfen  unter:  und  auch  mit  weldie  ich  gedicn<  t;  dass  ieli  in  alb'r- 
zeit  nnd  bey  Jeder  0(>1e^'^enlicit,  mit  treu  und  Eiter,  ludcme  ich  Eilff  Cauipagncn  bcy- 
gcwohnt.  mein  dcvoir  .iretlian. 

Habe  auch  demnach  drey  Itegierendeu  Fürsten  und  Zwcy  Administratores 

gedienet 

De  Auge. 

Indeme  Ich  gedienet  —  — 

Dieser  Geburtsbrief  ist  von  einer  anderen  Hand  geschrieben  als  die  Uutcr- 
achrift.    Die  Nachschrift  ist  in  der  Feder  sleeken  ireblieben. 

Au^-e  scheint  17S4,  ein  Jahr  nacii  .Nit<lei sehreiben  obiger  Biographie, 

gestorben  zu  sein,  da  das  Greuadierregiment  von  Auge  um  1784  als  Kegiment  von 
Gabelens  erscheint.  Das  Regiment  ging  1794  ein,  nachdem  es  der  Generallieutcnant 
Jobann  Abraham  David  von  Auge  von  1767—84  als  Inhaber  besessen  hatte. 
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Dr.  Eduard  t.  Paolns. 


Aiiijr  liatto  ültri^rcns  luicli  dein  Jrtzi<;on  1.  Iiifantorie-Iie;;iiiHMit  Königin 
Olga,  clainals  Krois-Intankrir-Kegiiiieiil,  vun  17i»8— 17(i7  seinen  Namen  gegeben, 
wnr  von  1756  (57)  an  bis  1762  (64)  dessen  Oberst  and  Keginicntskommandeur  und 
vom  1.  Januar  bis  I.  Mai  1767  dessen  Inhaber  gewesen. 

Cannstatt.  Senbert 


M  i  1 1  h  e  i  1  u  n  g  e  n 

der  AuNUUeu  für  vaiiTläudiüclie  (ieüchichie  uud  Alierikauükiode. 


Tom  E.  Btatistisch-topograpliiBohen  BnreaiL 


Dr.  Eduard  v.  Paulus. 

Naehrnf. 

Wälirend  der  Drnck  dieses  Hefts  dem  Ende  zugieng,  wardc  der  verehrte 
Altmeister  der  W  issenscliaft,  fiir  welche  diese  Zeitüelirift  nnter  seinem  Ik'irntii  gc- 
^Tüiidot  worden  ist,  Ednard  v.  Paulus,  durch  den  Tod  ahhcrufcu.  Die  Ücifräire, 
welclic  er  ans  dem  reichen  Schatze  srincs  Furscliens  nnd  Wissens  iiiiscni  \  it-rtcl- 
jahrsbcl'ten  zugedacht  hatte,  auszuarbeiten,  war  ihm,  den  ein  gütiges  Geschick  un- 
vermathei  weggenommen  hat,  nicht  vergönnt.  Was  er  an  andern  Orten  für  die 
wiirttembergische  Landeskunde,  insbesondere  die  Kenntnis  unserer  AlterthQmer,  ge- 
leistet hat,  ist  umfangreich  nnd  werthvoll  genug,  um  seinen  Namen  mit  dem  Ge- 
dächtnis der  besten  unserer  ^feister,  «ler  SattU  r.  dess,  Schmid,  Pfister,  Memmingcr, 
Jäger,  Stälin,  Kaiislor,  auf  die  Nachwelt  zu  brinjjen. 

Für  heute  l>escheiden  wir  uns,  eine  austlihrliehere  Darstclliiiii;  seines  Lehens 
und  .Schaftens  für  das  erste  Ilot't  des  Jalirptnirs  IS?«  der  WürltcnilKrjjischen  .ialir- 
bächer  vorbehaltend,  die  wichtigsten  Daten  des  Lebensgangs  und  ein  Verzeichnis 
der  in  das  Feld  unserer  Vierteljahrshefte  einschlagenden  Veröffentlichungen  ans  der 
.  Feder  des  Verewigten  mitsntheilen. 

Karl  Ednard  Paulus  war  aus  einer  altwurttembergisohen  Familie  geboren  in 
Herghansen  bei  Speier  am  20.  Januar  1S03,  besuchte  das  Gyiim  i^i um  in  Stuttgart  bis 
Iblü,  war  Forstzii^rlinir  und  Traktikaiit  bis  ls:^2.  darauf  bei  der  LMiHlesverniessnng  und 
dem  t<>)i(),-rr;i|»lii<(  ln'n  Atlas  tliäti,::.  seit  lSi>4  als  Aufgestellter  bei  dein  K.  stati-stisch- 
topographisclien  itureau,  dessen  Ehrenniitglied  er  nach  seiner  J'ciisiouirung  1877  ge- 
bÜebenist.  P.  erhielt  1851  die  goldene  Givilverdienstmedaille,  18l)()  die  grosze  Medaille 
fttr  Kunst  und  Wissenschaft,  1867  das  Ritterkreuz  erster  Klasse  des  Friedrichsordens, 
1878  dieselbe  Klasse  des  Kronordens,  1876  von  Seiner  Uiyestät  in  persönlicher 
Audienz  eine  goldene  Tabatiere,  1877  die  Krone  zu  dem  letztgenannten  Orden; 
ausserdem  isr>l)  die  Fürstl.  Holn-nzollernsche  Medaille  Bene  merenti,  18()4  das 
Ritterkreuz  erster  Kbissc  (l<  s  Hadischeii  Ordens  vom  Zährinprer  Löwen,  in  diMnselben 
Jahr  von  Kaiser  NapoKidi  III.  ider  ihn  lS(i7  mit  eiiu'm  Handschreiben  erfreute) 
das  l'rachtwerk:  L'ancienne  France,  löüt)  den  rreuszischen  Hotheu  Adler*»rden 
dritter  Klasse;  endlich  Ehrendiplome  von  dem  Germanischen  Museum  in  Närnberg 
als  Mi^lied  des  Gelehrten-Ausschusses,  von  dem  romisch -germaniseben  Central- 
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MoBeum  iii  Main/,  als  uu8würtigej>  Vurätaiuiijiuiiglicd,  von  dem  archüologiöclicu  lu- 
fltitik  hk  Born,  den  histoiMwD  Vereinoi  für  das  wnrttembergwolie  Franken,  für  die 
Oberpfids  nnd  Regeubaig,  MecUenbnrg,  Nassau  ete.  Dreüsehnmal  (in  den  Jahren 
1856—1874)  bat  P.  im  Anilrag  der  wfirttembergisclien  Kegiemng  den  Versamm- 
Inngen  der  dentscben  Gescbichts-  nnd  Altertbumsforseher  aDgewohnt.  Er  starb  nach 
lingercm  Leiden,  aber  ])is  an's  Ende  preistesfrisch  und  munter  im  Verkehr,  am  Abend 
des  l'i.  Juni  d.  J.  plötzlich  an  einem  Ilerzsclihif;;  seinem  Sar^'  foI>;te  am  17.  Juni 
eine  zahlreiihe,  überaus  ehrende  Leiehenltcf^leitiniij  aus  allen  Kreisen  der  Gesellschaft. 

Auszer  verschiedenen  Karten  und  mehreren  Schriften  zu  der  württembergi- 
when  Topographie  nnd  Geographie  sind  von  Paolos  im  Drock  ersehienen: 

A.  In  den  Wttrttembergisehen  Jahrbfichern:  Berichte  9ber  neo  ent- 
deckte Alterthamer,  Römcrstraszen  etc.  1830,  33,  34,  35,  43;  über  den  Limes  1835; 
8ber  die  Peutinger'scbe  Tafel  1835  und  1837;  Die  Alterthümer  in  Württemberg  aus 
der  romischen,  altgermanlRchen  (keltischen)  und  alemannischmi  (firSnkischen)  Zeit 
1875,  1876.    (Auch  in  besonderem  Abdruck,  Stuttgart  1877). 

B.  In  den  Oberamtsbüschrcibungen,  für  welche  er  von  Anfang  an 
Eiindnes  beigesteuert,  wird  erstmals  1842  im  17.  Heft,  Geislingen,  l\  ausdrücklich 
erwihnt  als  Untersocher  der  römischen  Alterthflmer;  ebendieselben  Teraeichnete  er 
in  der  Besehreibong  des  OA.  Welzheim  1845,  verfassle  die  arcliäologisehen  Ah- 
sehnitte  in  den  von  ihm  als  Ilauptvcrfasser  herausgegebenen  Heften:  Röblin^r' n  l'^'iO, 
Stuttgart  .\mt,  Leonberg  und  Schorndorf  iyr>l,  Gaildorf  1852,  Besigheim 
Herrenlierjr  IH.^),'),  LaiiplK-im.  Stuttgart  St:idf,  \'.Mihingen  185G,  Frcndenstadt  ISÖH, 
Lndwigsburg,  Calw  l.s.")'.»,  Weinsberg  Hlauptvcrfusscr:  Dillenius)  18tjl.  Nairobi  1^02, 
Hak  18G3,  Oehringeu  IHüö,  Marbach  1800,  Tübingen  1807,  Oberudorf  1808, 
GmBnd,  Hanlbronn  1870,  Backnang  1871,  Xeresbäm  1872,  Braekenbeim  1873, 
Rottweil  1875,  Spaichingen  1876,  Tottiingen  (znr  Zeit  im  Drock). 

C  In  den  Veroffentliebnngen  des  Wttrttembergisehen  Alterthoms- 
vereins,  welchen  P.  mit  gegründet  und  geleitet  hat,  a)  In  den  Jahresheften  I  —XII, 
1844 — 1802:  I'eber  das  südliche  Portal  au  der  Stiftskin  lie  zu  Stuttgart,  den  Kosen- 
kranz  in  der  Tfarrkirche  zn  Weillieim.  den  Thurm  der  Frauenkirche  zu  Eszlingen, 
Fuude  aus  deutschen  Gräbern,  römisclie  Funde,  das  ."Steinhaus  zu  Heimsheim;  b)  in 
den  Schriften  des  Altcrthumsvercinö  ist  Bd.  I  1850—1808  fast  ganz  von  F.  ge- 
schrieben, nemlich:  Heft  1,  1850:  Die  Alterthiimer  aof  der  Boote  von  Stattgart  Uber 
Ijeonberg,  Heimsbeim  nach  Weil  der  Stadt  ond  surflck;  Heft  2,  1852:  Archäologische 
Reise  von  Stuttgart  über  Böblingen,  Ilerrenberg  in  den  Schwarswald;  lieft  3,  1854: 
lieber  Grabhügel,  Reihengräbor.  rrmisclie  Altcrthünier;  Heft  4,  Ih.öO:  Die  Komer- 
slraszcn  im  AlL'-emeinen .  mit  iKMUidcrei  K'iicksicht  auf  das  Zelintland .  mit  einer 
.Vuleitung  zur  Krfnr.st  hung  der  alten  litlmerwi'ge  auch  in  licsunderem  Abdruck  er- 
schienen); Heft  5,  1850:  Der  Sehönliuch  mit  seinen  Alterthümern;  Heft  t),  1803:  Der 
r&nische  Grenzwall  vom  Hohenstaufen  bis  an  den  Main  (aacli  in  Sonderabdroek 
Terbreitet);  Hdt  8,  1866,  aoch  in  Separataosgabe:  ErklSrong  der  Pentinger'sehen 
Tafel,  mit  besonderer  Anwendong  derselben  aof  die  Straszenlinien  von  Windisch 
(Vindo)ihsa)  nach  Kegensburg  ( Ti<(i!inim)  ood  von  Pfin  (Ad  Jims  )  nadi  Au^'sburg 
(Auy.  VhuL);  in  Bd.  11,  Ilel't  2,  1875:  l  eher  vorrömische  Alterthümer  in  Württemberg 
iinsbe.«ondere  die  Bcfesti^'ungen  des  Ipfs).  Endlich,  alle  seine  Bestreliini'rcn  und 
Krfolge  anschaulich  zusammenfassend:  Die  Archäologische  Karte  von  Württemberg, 
mit  kurzen  Begleitwortcn,  in  3  Autlagen  1850,  1807,  1870. 

Das  Andenken  des  fleissigcn,  glflckliehen  Forschers,  des  liebenswttrdigen 
Kollegen  ond  Freondes  bleibt  ein  gesegnetes. 
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Aus  Württemberg  stammende  Studenten  In  Bologna  1491-1500. 

Einer  ncucstüiis  cr»cliiciieni.-u  Biu|;rnpiiic  df8  itHlicnischcn  Humanisten  Antuuio  Urceu 
(C.  Malagola,  Deila  vita  o  delie  opere  di  Antonio  Ureeo  detto  Codro.  Bologna  1878.)  fait,  wor- 
auf iiiicli  Ht'rr  OltiTstmürnratli  Dr.  Iloyd  atifinerkHam  macht,  ein  Auhziij;  aus  dt;r  Matrirula 
nobilissinii  Uermanoriim  colK-gii  in  BologDa  1490—1500  anguhängt.  Ich  entnehme  demselhuu 
zur  Ergänzung  «Ich  dritten  Exkunes  (8.  115)  der  von  unsorcm  Bureau  zum  Tßbingor  Jubiläum 
horaosgcgebanen  Statistik  der  UniversitBt  TQbingan  nachstehende  Namen  von  Immatrikalixten 
aus  Württemberg. 

(S.  584)  1491.   D.  Joauii.  s  Kobult  de  VInia. 

(8.  58ti)  1493.  Vdalriens  Scgor  de  Mnncbspurg  vielleidit  von  Hlfnohabcrg  OA.  Weinsberg. 
8.  .'»N.)  im.  N.  1).  Albertus  Vinatwlooh  (von  Finsteriohr,  OA.  Hergentheim)  pleba- 
nus  in  oppido  Kut^ing  HerbipuK-n.His  ilioceds. 

(S.  ööGji  14itl.  N.  D.  Gcurgius  de  Emcrshoucn  —  bekanntes  Geschlecht,  zwar  von 
Jensdts  der  Iiier  stammend,  aber  von  1442  bis  1566  in  wBrttemberglsehen  DienMen  —  eanoniens 
Eltiaeensls. 

(S.  589)  1497.  N.  1).  Marqoardus  Vomstdn  (d.  i.  wohl  vom  Stein  =  Reohtenstoin  OA« 
Ehingen)  oanonicus  Augustenais. 

(8.  589)  1497.  N.  D.  Albertos  Roehberg  de  Hohenrocbborg  (lies  e)  eanoidcM  Angosten- 
sls  eedesiae. 

(8.  n89)  1497.   N.  D.  Christophorus  du  Stadion  Cuustanticnsis  diocesis. 
(8.  589)  1498.  Domfnas  Andreas  Crantal  (von  Oralnthal  OA.  Mergcnthcim?)  eanoniens 
Amgau  (V)  diofi'sis  IlorbipoleiiHis. 

(s.  r>0(»)  149».  D.  D.  Ernfridus  de  Sdenigk  (Seldeneek  OA.  Mergentboim)  eanonieua 

Ilerbipuifusis. 

(S.  590)  1498.  N.  D.  Laurentius  de  Stain  eanoniens  in  Vuisenstaig. 

(S.  .'»02)  l'fiK).  I).  D.  Sit,'i<niiindiis,  Liidouicus  et  (tcorglos  Pratros  Coinitcs  do  IIoIhh- 
lot  (Hohenlohe)  et  ogrepins  1).  Thomas  ex  Kerstein  (V)  roruin  präccptor,  juris  ponüficii  ductor. 

(S.  592)  l.'iOO.  D.  Philippus  Baro  in  Lyinpurg,  8.icri  Itomaui  Iinpcrü  Pineema  Haere- 
ditarios  pro  so  et  &miHari  sno  D.  Vito  PfeyMman  Ilorbipotenris  (I) 

(8.  r»93)  1.'»<X).  1).  l?.Ti(nr.!iis  Koiii-U  il.-  Nurlintreii  (XiirtingcnVi  et  D.  Michael  Huber. 
(V  .Michael  Ilobor  do  Entringen  inscr.  Tub.  27.  t'ebr.  llüü.  Uuth,  Urkunden  zur  ücsch.  d.  L'n. 
Tflb.  1877.  S.  54a)  J.  H. 


Vom  £.  StaatsarohiT. 


Eine  noch  unbekannte  Urkunde  König  Heinriclis  VII.  lür  Kloster  Mönchsroth, 

vom  20.  Juli  1227. 

llcinricns  septiuiuti,  diviiia  lavcnte  cteuieiicia  Uutuaiiuruni  rex  et  sempur  augustiis. 
Univer^  hane  llteram  inspeeturts  graeiam  suam  et  omne  bonnm.  Deo  ereatori  nostro  gratum 
et  pl.icens  prcsf.ire  non  ainln'^niinis  obscqninmi  st  ecdesiaruin  <]<  !  ini1riii]iiiit:ittVni>^  jirnvidere  rura- 
bimus  et  earum  utilitatibus  piu  intcnderimus  cum  effeotu.  Nuverit  ergu  tarn  presens  etas  quaiu 
sneeessnra  posterltas,  quod  nos  de  plenitudine  eonsiUi  nostri  dilecto  fidell  nostro  Rndolflb  prc- 
posito  et  cunventni  de  Rota')  promisimus  constanter  et  laadavimns,  nt  advocaciam  dicti  clatistri 
milli  lioiDiüiiiii  conferre  dcbemii'* ' !)  titiilo  feudi  vel  pipioris  ant  (IniKK  intiis  vd  a  nobi;*  et  iruperio 
i-uiuHipiuui  iugeuii  ver.iucia  ulienarc,  indulgentcs  et  pia  delibcrucione  cont'erentes  dictis  prcpusito 
et  eonventoi,  ut  qnemeumqne  volnerint  ex  officiatis  nostris  ipsis  eligere  debeant  in  defSsnsorom, 
a  qno  si  sauciati  Aierlnt,  aHam  oflfiriatnm  nostrum  eligent  defensorem.  Ad  cuius  facti  iio<<tri 
oertiorcm  cvidenriam  prosens  ei«  scriptum  iinliilsinins  üigilli  nostri  munimine  roboratum.  Man- 
dantes  et  sub  interuiinaciunu  graciu  no8tre  tlrmiter  prucipientes,  ut  nuUus  sit,  qui  hanc  uostram 
fndnigenciam  diclo  monasterio  infidngere  audeat  aut  alicuius  malignitatis  sempnio  iamutarc 
Quod  qui  facore  presnmpserit,  iram  nostram  gravem  scneiet  et  offensam. 

')  MOnchsroth  bayr.  B.A.  DinkelsbOhl,  Protwtei  des  Klosters  Hirschau. 
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Tc^'ti's  Iiii  sunt:  TIcinricn«  Kistcilciisi-;  i-pisrupiif ,  Alhi-rtiis  Klwaconsis  nl)!).!»,  Lude- 
wieus  dux  üavaric,  C.  burgraviua  de  Nurvnbcrc,  Fiiilcricus  do  Trukendingcn  0«  Gotofridus  de 
Saiebnre*),  Livpoldns  de  (lrfnd«lfteh^)  et  aüi  quam  plures. 

Datum  anno  •Imninire  incarnationis  HCCXXVU.  Actum  «päd  NArdetingon,  XIIL  kalen- 
dit  Augusti,  indictioiio  XV. 

Nach  einer  Abschrift  «nf  Papier  aus  dem  Kode  des  l.>.  Jabrbuiidcrls  int  Sinttffarter  BiaaUarcbiv. 

P.  St. 


Von  der  Inspektion  der  K.  Münz-  und  Medaillen-  aaah  Kunst-  und 

Alterthümer-Sammlung. 


MttiizfuiMl  von  Hoehdorf  OA.  WaibiingMi. 

Am  6.  Mal  d.  .J.  fand  der  drcizL'hnjälirigo  Suhn  des  Adnui  llcnj^stbcrgcr's  in  llui  hdurr, 
ab  er  in  der  Nihe  des  vSterliehea  Hanses  eine  WaMergrrube  fttr  seine  Oitme  machen  wollte, 
in  Erdboden  oincn  Schatz  von  27  SinuTstiickt  ii,  wcIcIh'  kurz  vur  ilcin  <Ir<  i-'zi^i;ilirificii  Krii-;;c 
Ttfgraben  worden  zu  sein  tcheineii.  Kinc  genaue  Beschreibung  der  einzelnen  Exemplare  mag 
IbcrflfiMi;  erscheinen,  da  es  sieh  um  neuere  und  Iccinesweffs  unbekannte  Stflehe  handelt.  Doeb 
liAt  Vit  immerhin  einij^es  Interesse,  zu  sehen,  welche  (icncllschnft  die,  HOnzen  nn«i  MensekOD  bnot 
iliin  lii  inan<ier  w  ih  telndcn  Krieirsziijrf  jener  Zeit  in  t  iiu  r  Tasche  znsammenKehraelit  hatten.  Es 
t'amlen  Rieh  darunter:  1  iSt.  vun  Ferdinand  I,  nemlieh  ein  bühinischer  Gro.-^ehen  vun  154U;  2  St. 
Tvn  PMHpp  II.  von  Spanien,  als  Herzog  ron  Brabant;  1  St  von  demselben,  als  Grafen  von 
H.iünnil:  1  Sf.  von  Herzog  Erieh  II.  von  Braunschweit^-Lüneburjj-Cilcnberg  (1540 — 1584);  1  8t. 
vun  üraf  Johann  iMnhnrd  I.  von  Hanau-Lichtenberg  (1599—1625);  2  St.  von  Graf  Enno  III. 
TOS  Ostfriestand  [iyj[i—Hi2ö);  1  6U  von  Graf  Ernst  IL  vom  Suluis-Lych  (1590—1619);  2  St. 
voD  (traf  Philipp  Reinhard  von  Solms-Hohen-Solms  (1612—1636);  1  St.  von  Graf  Ludwig  von 
.St..!licrg  f  1538— 7-1):  1  Sf.  vdn  (iraf  Ernst  vun  Schauenburg  (1576— 1601  >.  1  Stück  von  den 
Urafeu  v.  Barby  und  Mühlingcn;  4  ät.  von  der  äitadt  Kämpen;  2  St.  von  der  Stadt  Zwulle;  1  St. 
▼OD  der  Stadt  Konstanz;  4  St.  vom  Kanton  Zug  und  1  St.  vom  Kanton  Schaffbansen.  Ein  weiteres 
Stock  konnte  wegen  a«  «chtechter  Erhaltung  nicht  mehr  besthnmt  werden. 

Stuttgart  im  Mal  1878.  A.  Wintterlin. 


'■'i  Ilcdientrfidingcn  hayr.  H.A.  Miinzcnhan.^en. 
*)  Saalburg,  Salzburg  bavr.  U.A.  Neustadt  a.  S. 
Gross-GrUndlaeh  bayr.  B.A.  FQrth. 
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Kunst  und  Alterthum  in  Ulm  und  Oberschwaben. 


15.  Konventionen  zwischen  dem  Reichsgrafen  Schenk  von  Kastell  und  der  Reichsstadt 
OinkelsbUhl,  sowie  den  Kantonen  Sohwyz  und  Appenzell  Auszer-Rhoden,  in  Betreff 
der  Ablieferung  «en  Verbreehem  In  die  gräfllehe  Zneht-  und  ArbeHMnut 

in  OberdlMiliIngen.*) 

Im  ArchiT  des  Schioeses  in  Oberdlschingen  ist  ein  ebenso  werthvoUes  als 
massenhaftes  Aktenmaterial  an^ebKaft;  es  besieht  sich  auf  die  Wiiksamkeit  des 
lieiehsgrafen  Franz  Ludwig  Schenk  von  Kastell,  der  in  den  loteten  Decennien 

des  vorigen  nnd  im  ersten  Dceennium  dieses  Jahrhunderts  anf  eigene  Kosten  eine 
FrolinfVste  d.  Ii.  ein  Zueht-  und  Ar1)eitsli;iii<  .iiif  iscineni  HesifztluiTii  OVicrdischinf^en 
unterhielt,  wo  er  tlieils  die  niit"  seinem  »'ii;ciu'ii  rerritorimii  oder  auf  den  Territorien 
dureh  Verträge  mit  ihm  verbundener  Keichsstände  dureh  seine  Iiä«cher  aufgefangene 
Verbrecher  verwahrte  nnd  jnstifidrte,  thetls  nach  adehe  aafoahni)  die  ihm  von  ander- 
wärts her  znr  Verwahrung  fibergeben  wurden.  Er  hatte  diese  Znchthans-Anstslt 
erriehtet  in  Folge  dner  Aufforderung  des  Schwäbisehen  Kruses,  der  so  einer  Zdt, 
wo  die  beiden  Znehthäuser  zn  Buchloe  und  Hnvensliurg  liei  dem  übcrhandnehmendeB 
Ojiunerwescn  nieht  mehr  ansreiehten ,  die  öttentliebe  Anfrage  liatte  ergehen  lassen, 
ob  jemand  geneigt  wäre,  eine  weitere  solebe  Anstalt  zu  crriclitcn  nnd  deren  Ver- 
waltung und  rrherwacliung  zu  iilienulinuMi.  Die  EinlielVrung  von  Verhreelieni  iu 
seine  Aust«iU  beruhte  aber  jederzeit  auf  besonderen  Verträgen,  „Kouveutionen" 
oder  „Associationen",  mit  den  einselDen  SUinden  dieses  Kreises,  worin  die  gegen- 
seitigen Verpflichtungen  auf  das  genaueste  bestimmt  waren.  Eboi  solche  Vertrage 
schlosz  der  Graf  auch  mit  verschiedenen  Kantonen  der  Schweiz  ab,  z.  B.  mit  Zfiridi, 
.Sehaffhausen,  Schwyz  und  Appenzell  Auszer-KIioden.  Er  übernahm  es  nieht  nur, 
die  liercits  in  ihrer  Heimat  abgeurtbeilten  Verbreelier  dieser  Staaten  übor  dio  Dauer 
ihrer  Strafzeit  zu  verwahren  und  zu  unterlialten,  worauf  sieh  in  der  Kegel  die  Kon- 
ventionen beziehen,  sondern  war  aueh  auf  Wunsch  bireit,  die  Untersuehung,  Ali- 
urtheiluug  und  Exekution  derselben  zu  übernehmen.  Eine  sulche  Konvention  nun, 
die  im  Februar  des  Jahrs  1796  zwischen  dem  Grafen  nnd  dem  Magistrat  der  Bdebs- 
stadt  Dinkelsbflhi  abgeschlossen  wnrdc,  soll  hier  mitgetheilt  und  zugleich  sowohl 

•)  Das  ia  diesem  Artikel  vorarbeitete  Material  hat  der  Verfasser  schon  vor  Jahren 
gesanmett.  Er  hat  damals  sich  in  dem  Dischinger  Archiv  inngesehen  nnd  eine  Anzahl  dortiger 
AktenstUrke,  die  ihm  als  besonders  bcmerkenswerth  er^trhienen,  theils  abgeschrieben,  tbeib 
expcrpiit.  Auch  der  hi'«nhränkte  Stoff,  d<'n  er  atH^jewäliU  hat,  ist  indesz  noch  weit  ciitlVrnt, 
ctwaü  Vollständiges  zu  »ein.  l>ennoch  erlaubt  sieb  der  Verfasser,  ihn  dem  rublikum  vorzu- 
legen als  einen  Beitrag  znr  Kenntnis  eines  Hannes,  dessen  h(!ch»t  eigentlitlniiirhc  und  grosiartig 
gemcinnfltzige  Wirksamkeit  es  wohl  verdient,  mehr,  als  dies  seither  der  Fall  war,  lickanDt  sn 
werden.  Wer  woi-*/.,  wie  lansre  es  noch  dauern  wird,  bis  Jemand  es  unteniiniuit,  das  ganso 
(tubäude  dieser  Wirksamkeit  her/ustulten  1  Iii»  dahin  diiri'te  wohl  auch  ein  solcher  vereinzelter 
Bauatoln  den  Freunden  vaterlindiacher  Gcflchicbte  wfflkommeD  aela. 
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die  Art,  wie  diesdbe  zn  Stande  kam,  als  aoch  einige  weitere  YerhandJnnipen,  die 

(ticli  danin  anknüpften,  in  aktenninsziger  Dnrgtcllting  zur  Kenntnis  gebracht  werden. 
Zum  Schlüsse  .soll  dann  noch  in  kürzerer  Weise  ül)or  die  Konventionen  mit  zwei 
.Schweizer  Kantonen,  nemlich  mit  Scbwyz  und  Appenzell  Aiiszer-Bboden,  berichtet 
werben. 

•Einer  der  Beamten  des  Grafen,  der  Kegistnitor  Merz,  war  naeh  der  Keieh-s- 
stadt  Dinkelsbübl  gekommen,  um  zwei  dortige  Inquisiten  fUr  da«  Zuchthaus  in  Di- 
Kbingen  zo  fibemefamen,  and  bei  dieser  Gelegenheit  hatte  der  jUagistrat  jener  Stadt 
den  Wnnscb  aosgedr&ckt,  mit  dem  Dtscbinger  Institnt  fiberhanpt  in  Association  zu 

treten,  und  nm  Mittheiinnj;  der  Bediiij;iiii;r<'ii  ^^eheten.  Auf  das  hin  liesz  der  Graf 
sogleich  durch  sein  Oberamt  und  die  Zuclitliaus-Verualtung  einen  Associations-Ent- 
warf  ausarbeiten,  den  er  am  25.  .bin.  \1W>  dem  Hob  e  nloh  e-Seh il  1  i nj? stürst- 
isrhen  Hofratii  und  Ke  icbsst  adt  Dinkelsbülirschen  Syndieus  und  Kechts- 
kousulcuteu  vouliaycriciu  mit  demEräUclieu  übersandte,  denselben  dem  Magistrat 
TOTzulegen  und  nach  Kräften  zn  befürworten.  Er  schreibt:  ;,Da  ich  anbey  überzeugt 
bin,  dasz  die  ganze  Sache  anf  dero  Vorstellnngen  and  thätiger  Verwendung  berahe, 
so  mache  ich  zugleich  die  ungeheaehelte  Versicherang,  dasz  ich  nicht  nur  hief&r 
reel  dankbar  sein,  sondern  auch  1)ei  jidem  Ereignisse  mir  zur  angenehmsten 
I'tlicht  niachen  werde,  meine  DienstbegionU'  und  die  vollkommenste  Hocliaclituii^r  zu 
iK'tliäfi^'eii.  mit  der  icli  zu  sein  die  Ehre  lialie  u.  s.  w.''  Wir  sehen,  der  Grat'  be- 
handelt die  Sai  lif  als  ertalircucr  ( H  scliiiftsmann ,  <lem  es  darum  zu  thun  ist,  den 
Handel  möglichst  ra.seh  und  zu  seinem  Vortheil  abzuschlicszen.  Auch  fügt  er  noch 
als  pustseriptum  bei:  „Gestern  kamen  auch  zwei  Deputirte  von  der  Fugger'sohen 
Grafschaft  Kirohberg  and  Weiszenhorn  und  machten  gleichfolls  am  diehier- 
ortige  Association  das  Ansuchen,  weil  sie  von  dem  Znchthausverwaltnngsamt  Bttcb- 
loe  für  das  abgeschiedene  und  die  zokfinftigen  Jahre  um  die  Hälfte  weiters  ange- 
letzt  worden." 

Der  hier  milgetheilte  „Entwarf  einer  Assoziation  znm  allhiesigen  Zueht- 
and  Arbeitshaus,  die  Reichsstadt  Donkelsbühl  betreffend",  lautet  folgendermaszen: 

^.  1.  Sollen  aHe  «angtllufvtie  ZfIchtKnge  fllr  lebendig  und  Tod  übemohmen  und  anter- 

balten  werden. 

f.  S.  Kaeli  dem  beiliegenden  Keglemcnt  in  der  Kost  rer]iflcgt  werden. 

§.  ;].  lifiiii  Eintritt  erhalten  die.^clbe  die  gewöhnliche  ZuchthaHskloiiliinjr,  daifjfpii 
«crdin  die  tiiihrin^'emU-  Kb  iiU  r  bei  ihrem  Eintritt  ordentlich  beschrieben,  aufbewahrt  und  bei 
deren  Entiaasuag  wieder  zugestellt. 

9.  4.  Werden  die  eingelieferte  sodann  in  Kleidnng,  Waseh  u.  a.  ordentlieh  and  reln- 
Bdi  gt'h.ilti'n,  woclientlioli  linmal  rassieit,  ;ri-i,'t'n  dan  Ungeziefer  gereinigt,  die  Zimmer  täglifli 
«ugelüftet,  auch  die  Zücbtlinge  täglich  von  Miit.ijr^  1-  I'hr  hin  halb  1  Uhr  in  die  freie  Luft 
gebracht  und  für  ihre  Gesundheit  bestmöglich,  iu  Kranivliciteu  aber  selbe  vun  denen  hier  aufge- 
•tdlte  lledicas  and  (Ayrargne  beeoiget. 

§.  ,'■>.  Kinder  werden  anf  eine  ihrem  Alter  inid  Kräften  .•iii;,'enie-<-'ene  Weife  verpflegt, 
Wftnogen,  unterrichtet,  von  hicsigou  Herrn  Zuchlhauskaplau  in  Ivristeuthum  informiert,  wenn 
•ie  aber  Protestant.  Religion  »ind,  hierinfalls  von  dem  dae  V«  Stunde  entfeniten  Herrn  Pfarrer 
ii  Ersnigen  besorget,  und  wenn  sie  im  Stande  und  hehOrigen  Alter  sind,  ia  Dienste  be7  Pro« 
fcnranisten  oder  auch  beim  Militarntand  unter;.'«  I  r  u  ht. 

§.  6.  Sollten  Kriminal  Verbrecher,  uiiue  dasz  selbe  beim  llochlüblicheu  Stadtmagistrat 
ontcfsndiet  nnd  abgenrtelt  werden  wollten,  snr  Inquisition  directe  anher  eingeschiekt  werden, 
90  wird  diese  hierorts  nnentgeldlich  fortgefÜhret  werden. 

8.  7.  Sollten  aber  derlei  Verbrecher  schon  unterstieliter  und  abgeurtbcilter  eingesen- 
det werden,  wieder  selbe  aber  hier  neue  indicia  vorkomen,  so  wird  die  reassumierende  Inqui- 
iitiea  nnd  Aburcheilung  gleichfalls  auf  herwjlrtige  Kosten  genohnen. 

f.  8,  Um  den  Transport  sn  erleiehtem,  naebt  man  sich  anbdsohig,  die  anher  Ver- 
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urtheilten  nnf  dem  halben  Wi^  (allenfiilli  tn  Giengen)  dnreh  dM  bierigo  Konnwndo  zor  Hieber- 

Heferung  zu  iibernclinit-ii.  w<)<;(><;fii  iler  I)inkflsbfililer  Magistrat  die  Zohning  fÜr  dM  KomnandA 
und  die  Znrhtlingc,  (incli  ohne  Uiuet,  zu  itbernehnicn  liüttv. 

%.  9.  Wenn  man  nun  die  erwähnte  filr  Tod  und  Ivbcntiig  leistende  Verpflegung  der 
ZQebtlinge,  die  Unterhaltung  der  Inetitntsgcbftiide  und  des  hiczn  nöthigen  Penonals,  als  des 
Herrn  Kaplan*«,  Znelitinoister«,  F.iiMor>,  Zurlitknccliti',  die  Konten  für  l>inriir,  riiyrnr;;ii«  uml 
Aputbcko,  die  Erfordcrui^-ie  aut  Kleidung,  liemder,  äehuc,  .Stnimpi'v,  Wasch,  Holz,  Lieht  und 
fibrigen  nieht  zn  bestimmenden  BedQrfhisiirn  in  KrwSgiing  eichet,  zugleich  anrh  die  anfiinglieh 
und  noch  längere  Zeit  nicht  anzarochnende  Verdienst  iler  Ziiehtlin};«',  da  -«if  nulir  verderben 
als  gut  machen,  in  Betrachtsamc  nimmt,  biezu  noch  die  gegenwärtige  »ehr  thcure  Zeiten  rech- 
net;  So  wird  ein  ni>chlöblichcr  Magistrat  von  selbst  einsehen  und  erkennen  müssen,  dasz  ein 
jXhrlicher  Beitrag  von  800  11.  gegen  die  Torangefllhrteo  Verbindlichkeiten  nicht  sn  hoch 
angesetzt  sein  werde. 

§.  10.  in  diesen  Aceurd  auilen  »udaiiii  auch  die  bereite  eingeaeidekte  beiden  Züeht- 
linge,  Zoest  und  WidemSnnin,  angenommen  werden. 

§.  11.  Zu;rleirh  ni;irlit  man  sirli  liicrorts  verbindlich,  die  dort  nitch  an-iizendc  Delin- 
qnenten  (jedoch  gegen  ein  weiteren,  nur  tiir  das  erste  Jahr  selbst  beliebig  zu  bestimmenden 
und  bei  dem  Eintritt  zn  entrichtendes  Aversum)  sogleich  an-  und  zur  weiteren  Inquisition  zn 
ilbernehincn. 

In  §.  12  wini  die  Fonleriinp  von  .'^(»i»  fl.  als  sehr  billifr  be;rründet,  da  bei  dennaü^en 
thcuren  Zeiten  ein  Züchlliug  im  geringsten  Anschlag  nicht  unter  70  fl.  verpflegt  werden  könne 
lind  in  den  800  11.  alles  mit  Inbegriffen  sei«  aneb  sogleich  im  ersten  Jahre  10—18  KApfe  unter- 
halten \\'erden  inüszten,  die  gewiss  auf  mehrere  Jahre  oder  gar  lebenslXnglleh  im  Institut  ver- 
bleiben würden. 

'  f.  IS.  Sollten  über  die  wirklirh  eingeschickte,  dortseits  Jetzt  noch  ausixende  und  hie- 

her  nadiktunende  lJelint|nenten  nach  und  nach  uu  lirere  Individuen  eingesendet  werden,  so  sollen 
fllr  Jedes  derselben  antaiijflieli  dureli  ein  liallni  .l.ihr,  bis  sie  der  Arbeit  kundifr  wären,  kr. 
täglich  bezahlet  werden,  wobei  2  Kinder,  jedes  unter  10  Jalire,  für  eine  IVr^ohn  gerechnet 
werden. 

§.  14.  Kas  Nchraliche,  wenn  dri^  11  .niigjenuTkte  .\ver.*uni  niebt  beliebt  werden 
wollte,  konnte  sodann  auch  tiir  die  nacherwähnto,  wirklich  noch  vcrh.-iUti  Inqniaiton,  wenn  sie 
eingesendet,  zur  Maszrcgcl  gcnohmen  werden. 

§.  15.  Die  Bezahlung  kann  Jihrlleh  auf  einmal  oder  Halb  oder  VierteQibrig  geschehen, 
wie  es  dortseits  getallig  sein  wirdc. 

§.  IG.  Wenn  bemittelte  Unterthaucn  zur  ^>lrale  eingeschickt  würden,  so  hätten  dieselbe 
Ihre  Aznng  adbat,  und  zwar  tftgtich  bieror  8  kr.  zu  bezahlen,  und  zwar  in  lOcksfcht,  weil 
.solche  auf  kurze  Strafzeit  ein^'e-ichifkef,  dabei  der  Arbeit  unkundig  und  dann  wieder  einlassen 
werden  müssen,  wenn  sie  eine  Fertigkeit  nach  und  nach  erhalten  haben. 

f.  17.  Diljfenige  aber,  die  Htulnm  paupertatis  erwiesen,  laufen  sodann  alle  unter  dem 
Jfthrlichen  Beitrag  von  300  fl.  fort. 

§.  18.  Was  aber  die  allenfalls  einzusendende  Toll-  und  Wahnsinnige  betrifft,  so  kann 
wegen  denenselben  kein  Bestimmtes  hier  angesezct  werden,  indem  dieses  ihr  besitzendes  Ver- 
mögen bestimmen  musz,  indessen  schlieset  man  die  mit  anderen  Domhuien  in  solehon  Fflilen  ge- 
sehlosscne  ronventi-men  und  Verträge  zur  Kinsieht  hikI  Krw.'tgiiog  bei. 

g.  li>.  iäoilte  dieser  Plan  gegenseitig  beliebt  werden,  SO  sollen  zwei  gicichlaulentle 
Instrumente  hierüber  anfgcaezet,  beedseitig  unteraehrleben  tind  gegen  einander  auswechselt 
werden. 

Nach  Einsendung  dieses  Eotwiirfs  ergingen  uuii,'<hend,  am  iJO.  Jan.,  zwei 
Schreiben  zogleioh  von  Oinkeisbnlil  ans  an  den  Grafen.  Das  dne  von  dm  Bfirger- 
meiater  nnd  Rath  der  Stadt,  worin  man  sieb  erbot,  eine  Association  anf  12  Jahre 

mit  dem  Grafen  derart  abzuseblieftzen ,  dasz  für  die  ersten  6  Jnhre  eine  Averfud- 
sonunc  von  jälirli<li  .300,  für  die  letzten  fi  Jahre  «Wer  von  200  fl.  Iiezaldt  werde. 
Dajrefrcn  solle  dn.'j  in  ij.  11  des  Kntwiirfs  vorpeselieiie  Kiiist.mds-.Aversiim  bei  Ein- 
sendung der  (It'rmaligen  Inqnisiten  wegl;illen.  da  zu  holVeii  si  i .  das/,  die  jetzigen 
theuren  Zeiten  hielt  bald  ändern  werden ,  und  der  Fall  .<ieli  ganz  leicht  ergeben 
könne,  dasx  in  vielen  Jahren  in  Dinkelsbühl  keine  Delinquenten  einkommen.  Das 
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nreto  Sehreiben  ist  Ton  dem  Hoflratb  tob  Bayerlein,  welcher  berichtet,  da»  er  die 
Bbenandten  Pioeen  dem  Magistrat  augenblicklich  vorgelegt  und  die  Sache  nach 
Kiiften  unterstützt  habe.  Zwei  volle  Tage  seien  nfithig  gewesen,  nm  so  viele  Glic* 

<Ier  den  dortigen  Raths  (denn  im  inneren  und  ^olieimen  Rath  sitzen  12,  im  äiis/i-rcn 
30  .Mit^lioder)  auf  eine  und  die  mlindielien  (  Jt-;iniiun'?en  zn  stinimon.  Audi  ist  es 
ihm  chpn  nur  frelungcn  ,  den  Vcrtrnj;  in  der  ohvn  irtMinnnten  Weise  /u  StMudc  zu 
briii^iron.  Da  alx-r  diTtnalou  viele,  nenilieli  ]'.\,  I)(üi[uent('n  in  I)inkelsl>iild  in  Haft 
uu'l  Inquisition  liegen,  »o  tiudct  er  e8  der  Billigkeit  ungenicBtien,  duss  der  Magistrat 
neh  zu  einem  Einstandsqaantom  verstehe  mid  unterfangt  sich,  in  anbegrenztem,  re- 
spektvollstem Vertrauen,  den  Voneblag  zu  machen,  dass  der  Herr  Graf  den  Antrag 
nf  da  Einstandsqaantam  von  150  fl.  für  die  derzeit  vorhandenen  Oelinqoenten  mache, 
wddwn  er  mit  allen  KrSftcn  unterstützen  wolle.  „Ich  hatte  gewunselien.''  seldieszt 
er,  -im  Stande  f^ewesen  zu  sein,  meine  untertliäni^JTst  devotesten  Dienste  nueli  tliätig; 
erpinlien  /.u  können,  allein  l)ei  der  dahier  dermal  bestehenden  Vcriassuug  wäre 
es  auszer  «leni  Ziirkol  der  Mö^-^lielikeit." 

Es  18t  leicht  /M  t»eheu,  dasz  der  Herr  Ilufrath  für  die  ihm  von  dem  Grafen 
gemaehte  Zusicherung  reeller  Dankbarkeit  nicht  unempfindlich  gewesen  ist  Er  ar- 
lieitete  im  Interesse  des  Grafen,  nicht  in  dem  der  Stadt,  deren  Syndicas  er  ist, 
ond  er  arbeitet  auch  nicht  vergebens;  es  gelingt  ihm  wirklieh,  den  Vertraf*  ganz 
auf  die  für  den  Grafen  erwiinseliteste  Weise  /u  Stande  zu  bringen.  In  einem 
Schreiben  des  Mapristrats  vom  13.  Febr.  \1W  wird  (Jieser  benaehrielitifrf.  dasz  man  be- 
reit sei.  ciiif  Konvention  auf  12  Jahre  in  der  Weise  ein/.ugeben,  dass  :i(Mi  ti.  jiihr- 
iicli  lie/jtiilt  wiirdeu  (also  nieht  blo.s/  20ü  in  den  <»  letzten  Jahren;,  und  dasz  man 
siswrdem  noeb  ein  einmaliges  Einstandsqnantum  von  150  fl.  enfaiehten  und  die 
Sqienwärtigen  Delinquenten  auf  eigene  Kosten  nach  Disehingen  senden  werde,  wor- 
aof  der  Graf  dem  hohen  Rath  bestens  danktj  um  Unterzeichnung  und  Auswedislnng 
desAsBOciations-Instrunieiits  Kittet  und  bemerkt,  dasz  bereits  alle  Anstalten  getroffen 
seien,  om  die  ankommenden  Deliquenten  gehörig:  zu  empfangen.  Er  konnte  um  so 
weniger  im  Zweifel  sein,  wem  ei  dieses  so  überaus  günstige  Resultat  verdanke,  da 
er  gleichzeitig  mit  ilem  <  Hiieliisum  des  Kittlis  aueb  ein  Selireilten  des  lidt'r.itlis  er- 
kielt, worin  dieser  sagt:  „Gleich  nach  Empfang  Euer  Iloeligräfliclien  Erlaucht  gnä- 
digsten Sehreiben  samt  Einschlnsz  habe  nieht  gesSamt,  mich  zu  den  hiesigen 
«nntliehen  Inneren  ond  auszeren  Rathsmitgliedem,^und  zwar  zn  jedem  insbesondere, 
hl  das  Hans  za  hieben,  nm  in  Hinsicht  des  Associations-Gexeliäftes  mich  deren 
Totr^rnni  majorum  zu  versichern  und  sodureh  all  meinen  Kräften  aufzubieten,  den 
hohen  Wünschen  Euer  Hoehgräfli<  lien  Erlaucht  unfehlbar  entsprechen  zu  können. 
Lh  ich  nun  durch  unausgesetztes  thätige  Verwenden  so  glücklich  war,  eniinenta 
Majora  unter  der  Hand  /,u  erhalten,  so  trug  ich  die  Sache  sogleich  bei  dem 
gestrigen  Tlcno  bei  bcedeu  KathskoUegien  vor,  und  ieh  schätze  mich  glücklich,  gänz- 
lieh  naeh  dem  hohen  Antrag  Eaer  Hoehgräfliehen  Erlaucht  reossirt  zu  haben. 

Nachdem  anf  solche  Weise  der  freandschafUiche  und  für  beide  Tbeile  gleich 
nntzbringende  Verkehr  eingeleitet  worden  war,  wurde  die  Korrespondenz  fortgesetzt, 
indem  der  Graf  die  guten  Dienste  des  Hofraths  anch  für  die  Anknüpfung  weiterer 
Konventionen  in  Anspruch  nahm.  Dies  ersebeji  wir  .mus  einem  Schreiben  des  (Jrafen 
vom  17.  Okt.  17!»(').  in  welchem  er  sieh  von  dem  Ilolr.ith  Anskunft  über  die  (Jesin- 
BQugen  der  F  ü  rs 1 1  i e  h  W a 1 1  e r s t e i  n  " s c  h  e n  K cgi e  r u n g ,  sowie  dessen  Verwendung 
hei  den  deatschherrlichen  Ortschaften  Kapfenbnrg  und  Lanchheim  er- 
UtteL  Dieser  Brief  gewinnt  dadurch  noch  ein  erhöhtes  Interesse,  dasz  der  Graf 
datin  die  Brutalitäten  and  Zerstiinrogen  schildert,  welche  die  Franzosen  bei  dem 


Digitizedby  Gojpgle. 


160 


Planck 


Rfiekzug  Moreaa's  durch  Schwaben  an  dem  Zuchthaase  so  Bnddoe  rerfibt  nnd  andi 
dem  seinigen  sagedacht  hatteD. 

Der  Brief  lautet: 

Wohlgebohrenerl 
Lisonders  hochgeehrtester  Herr  Hofrath  1 

Man  fangt  doch  wieder  leichter  za  athmen  an,  and  ich  sehe,  mich  dabei  in 
die  angenehme  Lage  zoriickgeaetzt,  mit  Euer  Wohlgeboren  die  freondaehaiUielie 
Korrespondenz  fortsetzen  zu  können,  woza  ich  mit  Erzählung  der  hiesigen  EreigniMe 
wieder  den  Anfnnj,'  mru-lic 

Kaum  liatte  icli  ii;k'Ii  dorn  Vonlriiiijon  der  Foiiidc  in  die  Hairisclion  Lande 
die  nach  Biieldoe  in  Sichorlieit  ^M'l»racliten  Arrestanten  von  da  wieder  zurüi-kniliren 
liisscn,  80  erliielt  ieli  bald  darauf  vou  meineui  Herrn  Bruder  in  der  Nacht  eineu 
eigenen  Boten  mit  der  Nachrieht,  daaz  die  Franzosen  bei  ihrer  Retirade  in  Buchloe 
eingefallen  and  alle  vorhandene  Inqnisiten  und  Zttchtlinge  losgelassen,  alle  vorge- 
fundene Kriminalacta  und  Schriften  zerrissen  und  vernichtet,  die  Institntsgebande 
verwüstet,  den  Herrn  Kriminalkommissair  Heaszler,  seine  Familie  und  das  Znobt- 
hauRpersonale  miszhandelt.  sodaun  den  Orf  rein  ausgehlündert,  nnd  sieli  dabei  gc- 
äuszert  und  geschworen  hätten,  dasz  sie  das  Nehmliche  in  Discliiogeu  vornehmen 
werden. 

Um  also  nicht  ^'leichc^  Schicksal  mit  den  Delinquenten  zu  erfuhren,  mu»/tc 
ich  in  der  Nacht  noch  Anstalten  treffen,  dasz  dieselbe  and  die  wichtigsten  Sehriflen 
des  andern  Tags  wieder  weiters  gebracht  werden  konnten.  Ich  selbst  reiste  sogleich 
nach  Stnlgard,  um  von  dorther  —  Sr:  Durchlaucht  dem  Herzog  —  die  Erlaabnisz 

zu  erwirken,  dasz  die  Arrestanten  in  Ludwigsborg  indessen  aufbewahrt  werden 
dürften,  welclie  Bewiliijrunfr  ich  auch  erhielt. 

Ks  Ware  uncli  eben  n<H'li  recht  an  der  Zeit,  dasz  diesellien  wcfrijescliafVt 
Worden,  indem  sich  schon  den  andern  Tag  feindliche  l'atroulleu  sehen  lie."<zon,  und 
den  darauf  folgenden  Tag  600  Mann  stark  die  hiesige  Donaubriieke  besetzten. 
Wirklich  hatte  der  hiesige  Ort  aoch  ein  hartes  Schicksal  zu  befBrehten,  weil  Tags 
zuvor  auf  die  Patroullen  gestürmet  und  am  Tage  bei  ihrem  Anrücken  der  hiesige 
Hüller  mit  Gewehr  betreten,  von  ihnen  aber  gefangen,  mit  einem  Bl^nettenstidi 
verwundet  und  in  das  feindUche  Hauptquartier  abgetuhrt  worden,  von  wo  er  bis 
izt  noch  nicht  zurückgekommen  ist.  Ucbcr  welche  ^'nrgänge  die  Ot'ficiers  sowohl 
als  die  Gemeinen  hei  jednialigem  Eintritt  in  das  Ort  die  bittersten  \'(irwürfe  nnd 
die  liirchterlichätcn  Drohungen  machten,  welche  doch  endlieh  durcii  ein  ruhiges  und 
friedliches  .Betragen,  durch  ein  freundschaftliches  Begegnen  iind  durch  die  beste  Be> 
dienong  abgewendet  wurden,  ohngeachtet  2  Of&dere  den  Tag  vor  dem  Abzug  d&n 
Ort  in  Augenschein  nahmen,  das  alte  und  nene  Schlosz  und  das  Zoehthana  beaidi- 
tigten,  auch  die  Blfinderung  und  der  Brand  schon  festgesetzt  sein  sollte.  Auf  solehe 
Weise  kamen  wir  also  wieder  alle  Erwartung  glücklieh  durch,  indessen  in  den  nach- 
barlichen Ort.'Jchaften  die  gräulichsten  Verwüstungen.  Sehandtbaten.  Blündennigen. 
Brände  u.  s.  w.  angerielitet  wurden,  und  man  von  einigen  Orten  mit  Wahrheit  sagen 
kann,  dasz  ihnen  uicht.s  als  die  Augen  übrig  geblieben,  um  ihr  unübersehbares  Kleud 
beweinen  za  können. 

An  die  Regierung  in  Wallerstein  habe  ich  indessen  ein  Rückantworts- 
schreiben über  dendben  Anfrage:  wie  hoch  ein  schon  abgeurtheOter  Odinqnent  als 
ZÜehtling  zu  Stehen  kommen  würde,  erlassen  und  fär  einen  täglich  8  kr.  dann  noeb 
insbesondere  zum  Einstand  wegen  anfänglicher  Arbeitsuntüchtigkcit  24  fl.  abver* 
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laugt,  von  da  aber  keine  Rüpkäiiszeruii^'  crlmltou.  Da  ii  li  wälm  iul  im  inos  Aufent- 
halt»« in  Auf^^Hbiirg  den  Walleretein'schen  Kraisz^^esandteu  Hon  ii  von  Iliii-!  nn^'c- 
trofen  und  vou  demselben  vernobmen,  dasz  Euer  Woblgchohreii  wegen  den  gesinnten 
Beytritt  Wallenteios  besprochen  worden;  So  ersncbe  ieh  dieselbe  hiemit,  mir  die 
erbaltme  Aenssernngen  nnd  allenfalls  bekannte  Gesinnungen  hiernber  zu  berichton. 
Aach  würden  sie  mich  nngenicin  verbinden,  wenn  Eure  Wolilgeliolircn  sich  dahin 
verwenden  und  die  Sache  einleiten  würden,  «las/,  die  deiit  schlier  fliehen  Ort- 
schaften K  a  pfcubn  rir  und  La  ii  clili  oini  mit  ihre  (iehiethe  dem  liiesiireii  Institut 
Ijeviretten,  wottir  ich  ji^i  wiss  viel  dankhar  sein  und  hei  jeder  (lelegenbcit  /.eigen 
werde,  das»  ich  mit  der  uui^ge^eiciluet8ten  Iloeliaelitung  seye  u.  .s.  w. 

Oer  Herr  Hofrath  antwortet  erst  am  10.  Dez.,  er  entschuldigt  diese  Vcr- 
lügcrang  mit  einer  Krankheit,  ist  aber  jetzt  wieder  um  so  eifriger,  dem  Grafen  sieh 
oilslieb  zu  wweisen.  Der  Hofrath  v.  Rfiel,  schreibt  er,  habe  mit  ihm  Aber  diesen 
Gegenstand  nie  mündlich  gesprochen  ,  wohl  aber  habe  sieh  die  v.  Walh  rsteitrsehe 
Re;;ieninfr  iinliin^'st  hei  ihm  schriftlirh  erkun<iigt,  was  für  eine  Antwort  Dinkcishiihl 
we<,'en  der  L)elin(|ueuten  mit  ilem  Grafen  ^esehlossen.  Kr  habe  ihr  aber  noeli  nicht 
geantwortet,  sondern  wolle  die  Antwort  so  lanire  aufschiehen.  I)is  er  von  <lem  (irafen 
Nachricht  habe,  was  nach  dessen  Aiiltrag  eigentlich  nach  Wallcrstein  zu  überschrei- 
ben sein  solle.  Immerhin  aber  werde  er  dorthin  bemerken,  dasa  der  Graf  den  Kon- 
traet  mit  Dinkelsbttbl  zu  noch  wohlfeileren  Zeiten  eingegangen  habe,  auch  mit  dieser 
Stadt  in  besondere  nexn  stehe.  Auch  was  die  dcntschherrischen  Ortschaften  Ka- 
pfenbnrg  nnd  I.anehbcini  betreffe,  werde  er  sich  alle  erdenkliclie  Mühe  trelien, 
zn  bewirken,  dasz  dieses  Gebiet  steh  dem  vortrefflichen  gräflich  Schcuk'schen  In- 
stitute assneiire. 

Der  Grat'  ütiersendet  ihm  dem/ufolge  am  De/v  die  Konccpte  seiner  bei- 
den am  24.  Juni  und  am  30.  August  nach  Wallersteiu  erlussenen  Sclireiiien,  duniit 
der  Hofirath  ersehe,  was  für  Vorsehläge  er  in  Rücksicht  der  mit  oder  ohne  Asso- 
ciation einsasendendcn  Verbrecher  gemacht  habe,  und  in  seiner  Antwort  darauf 
RGeksieht  nehmen  könne,  und  bittet  ihn,  dahin  zu  wirken,  dass  eine  Association 
und  zwar  eine  solche  zu  Staude  komme,  die  den  gegc n wä rtijren  Zeiten  und 
den  jenseitigen  Hesitz uiiiroi  anjremessen  tind  dem  Nutzen  der  diessei- 
tigen Institute  vorthcilliaft  sei.  Sdlltc  der  Herr  ilofrath  si<  ^rliicklich  sein,  diese 
Association  sowie  die  mit  I..aueliLcim  und  Kapl'eniturg  zu  »Stande  zu  luingcn,  su  suUe 
sein  reeller  Dank  gewisz  dessen  thätiger  Verwendung  entsprechen.  Sehlieszlieb 
empfiehlt  er  dieses  GesehSft  der  Dezterität  des  Hofratlis  aufs  nachdrücklichste. 

Darttber,  wie  diese  Verhandlungen  geendet  haben,  liegen  uns  leider  keine 
Akteiisfiu  ke  vor.  I)n.ircir<  ii  haben  wir  eine  Korrespondenz  zwischen  dem  Hnfrath 
nnd  dem  Grafen  ans  dem  J.  17'.t8  wegen  ltnt(  rhrin^jnnic  der  bösen  nnd  nnhändi'ren 
Tochter  des  Dinkelsidihliselieu  Senators  Lcuuuur  im  Dischinger  Zuchthuuse,  die 
wir  nicht  üljergehen  wnlK  n. 

„Der  hiesige  katholische  Herr  Senator  Lcnaucr,'  schrcilit  T.  Bayerlciu  am 
24.  Sept.  an  den  Grafen,  „hat  eine  Jungfer  Tochter,  welche  schon  mehrere  Jahre 
hhidnreh  ibme  nicht  mehr  gehorchen  will,  nnd  bei  welcher  die  Bosheit  so  weit  ge- 
kommen, dasz  sie  manebmal  wie  wahnsinni.-;  seheinet,  schon  nii  lirmals  ihrem  Herrn 
Vater  entlanfen,  auf  denselben  in  der  Fremde  Scimldi  n  gemacht  und  sodann  wieder 
nach  Hanse  gekommen,  und  m-hsthei  ihrem  Herrn  \'ater  die  jrröszten  Sotisen  macht. - 
Als  injähriger  .„Wittiber"  habe  er  sicli  deshalb  ent<clili«sseii .  >iie  einstweilen  auf 
unbestinmite  Zeit  in  das  allgemein  berühmte  Arheitshaus  nach  Oberdisehingen  zu 
schicken.   Daher  die  Anfrage,  was  der  Vater  täglich  an  Kostgeld  zu  bezahlen  hätte. 

11 
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^Sic  iiiiisztc  fiir  <l;is  tiirtr(  iVliclic  Institut  arlM-itcii:  sie  ist  oiiit'  I'cixiliii  von  :»t>  Jahren, 
Ut  Hvhr  iVnii  im  liuuniwolkiicii,  leinenen  und  wolleueu  (iarustriikeu ,  kauu  auch 
spiDiiea  and  etwas  nähen,  tu»  dm  sie  wöchentlich  wenigstens  mehr  als  1  Gulden 
verdienen  Icann.  Die  Jungfer  ist  bei  ganz  ordiiuirer  Kost  erzogen  und  kann  mch 
also  wohl  begnügen,  wenn  sie  in  der  firfih  dne  Snppe,  Mittags  eine  Sappe  and  et- 
was Fleisch  tind  Gcmfis,  Aliends  eine  Snppc  und  entweder  etwas  Fleisch  oder  Oe- 
müs  oder  Mclilspeis,  nnd  bei  jeder  Mahlzeit  fiir  1  kr.  Brod  nnd  1  halb  Mass  weiszes 
Hier  eihaltrt - 

Der<iriil  antwortet  darauf  am  2ö.  .Sept.  in  der  ent^cgeukonimeiid.stcn  Weise: 
„Denenselben  ist  mein  gegen  den  HochlSblichen  Magistrat  hegende  Attention,  die 
sich  also  auch  auf  jedes  Individuam  erstrecket,  ohnehin  zn  sehr  hdiannt,  als  dasz 
Deroseits  ein  Zweifel  statt  finden  sollte,  dasz  ich  dem  Antrage  und  Verlangen  des 
Herrn  Senator  Lenaiier  nieht  entsprechen  würde."  Nur  liält  der  (traf  es  für  hillig. 
dasz,  da  die  Jungfer  hi  sscrc  Kost,  ein  eigenes  Ziinnier  mit  Holz  mid  Licht  nnd  an- 
deres mehr  als  ein  gewöhnlicher  Züehtling  erhalte,  fiir  sie  nehcn  ihrem  Verdienst 
wüclientlieh  1  Ii.  27  kr.  bezahlt  werde,  da  für  einen  gcwübnlichen  Züehtling  nach 
dem  Vertrag  5tf  kr.  wSehentlich  vergiitet  werden. 

Dennoch  begnBgte  sich  der  Graf  spater  mit  dieser  gewöhnlichen  Vergotnng. 
Denn  in  einem  Selireiben  vom  18.  Okt.  bedankt  sich  der  Ilofratli  dafür,  das?,  er 
die  Jungfer  tun  ">(*>  kr.  wöchentlich  aufnehmen  wolle.  Kr  fiilnt  dann  fort:  „In  (lo- 
mäszheit  also  der  crtlieilten  gnii<ligsten  Krlauhiiisz  iiiierseliiekt  Herr  Senator  I^Miauer 
durch  diese  (ielegenhcit  Keine  Jungfer  Tociilcr,  welche  man  mit  List  dahin  zu  Über- 
bringen getrachtet  hat.  Denn  da  sie  immer  verlangt  hat,  zn  einer  Herrschaft  als 
Kammeijmigfer  in  Dienste  zu  kommen,  so  hat  man  ihr  weis  gemacht,  .dasz  sie  in 
einem  dergleichen  Dienst  erhalten  solle,  hat  aber  den  Fuhrmann  im  Geheim  instruirt, 
sie  nach  OberdiKchingen  zu  bringen.^  Dort  möge  sie  der  Ornf  im  Wirthshaus  ab« 
holen  lassen  nnd  ihr  ein  mitt'ol-.'-endes  Schreiben  ihn-s  Vaters  vorlesen,  woraus  sie 
ihre  Hcstininiung  ertalireii  solle.  Der  Herr  Senator  überlasse  es  ganz  des  Grafen 
tiefen  und  crlnuehten  Kinsiciiten,  wie  seine  Tochter  bclian»ielt  werden  müsse,  indem 
sie  zwar  einen  Sparren  zn  viel  habe,  gleichwohl  aber  eben  nicht  wahnsinnig,  son- 
dern vielmehr  boshaft  sei,  besonders  Meister  in  der  Verstellnngsknnst,  durch  die  sie 
namenilich  zu  cchnppiren  wisse.  Sic  sei  also  strenge  zu  bewachen,  indem  8ie  so 
biifshaft  sei,  dasz  sie  im  Stande  wäre,  zu  jedem  Fenster  hinaiisznspringen.  Wenn 
sie  nicht  arl)eiten  wolle,  so  sei  es  nur  Faulheit  oder  Hosheit,  und  sie  kfinne  nötln- 
genfalls  mit  Krnst  und  Xachdruek,  sowi  it  es  ihrer  (iesundiicit  nicht  naehtheilii;  sei, 
zur  Arbeit  angehalten  werden.  Bei  Vorlesung  des  Selireibens  werde  sie  vielleicht 
etwas  rasen,  vielleicht  aber  auch  ihre  schon  oft  erprobte  Verstellnngsknnst  anwen- 
den, was  jedoch  in  diesem  Falle  nicht  wahrscheinlich  sei. 

Darauf  meldet  der  Graf  dem  Ilofrath  in  einem  Schreiben  vom  22.  Oktober, 
dasz  die  Jiiiigt'er  Lenauerin  glücklich  angeknnimen  und  übernommen  worden  sei. 
Hei  ihrer  .\nkunfl  balie  man  ihr  weis  geinaelit ,  dasz  der  Herr  Verwalter  Sold  mit 
ihr  als  Befreundeter  zu  sprechen  wünsche,  sie  daher  auf  sein /immer  kommen  möge, 
worauf  sie  aber  entgegnet  habe,  sie  wisse  hier  von  keinem  Freunde  etwas,  nnd 
wenn  wer  mit  ihr  reden  wolle,  der  solle  zn  ihr  ins  Wirthshaus  sieh  verfSgen.  End- 
lich habe  sie  sich  doch  bereden  lassen  nnd  sei  anf  die  Kanzlei  gebracht  worden, 
wo  man  ihr  ihre  Bestimmung  eröffnet  habe.  Da  sei  es  an  ein  Schreien,  Lärmen 
und  Schimpfen  gegangen,  bis  sie  endlicli  iranz  still  geworden  sei  nnd  auf  keine 
Frage  mehr  eine  Antwort  gegel>en  habe,  worauf  sie  an  ihren  ßestimmongsort  ab- 
geführt worden  sei. 
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Gehessirt  wurde  indes/  <lic  Lenauerin  unter  der  Zuclitrutlie  des  Grafen 
nicht,  wenn  sie  aueli,  ohne  Zweifel  in  FoI{|:e  gelieuelielter  SinneKiiiidcrunjü:,  in  die 
Ueimat  cntliisscn  wurde.  Denn  in  etuem  Schreiben  vom  11.  Dez.  1h()0  spricht  der 
Graf  auf  dn  ernenteB  Gesaeh  des  Magistrats  um  Anfbahme  derselben  in  sein  Insti- 
tit  lein  Bedaaern  ans,  dass  er  im  Angenblioke  anszer  Stand  sei,  diese  Bitte  zn 
»  rftillen,  da  das  Hans  auf  uuNdriicIclioben  Befehl  des  französisehen  Generals  Collaud 
in  unbewohnbaren  Zustand  ha))e  ^'esetzt  werden  müssen,  und  es  his  dato  nicht  mög- 
licli  irewe<<eii  sei.  dasselbe  voHstiiiidii^  wicderlierziistelleii  ,  ancli  die  widrifren  l'm- 
stiiiide  noeli  immer  lortdaueni  und  man  tiijrlieli  (h-r  Iletirade  der  Fran/.usen .  s(»nnt 
auch  der  neuen  ^rü»zeren  Gefahr  für  das  ilaus  und  das  rensonal  entgegen  sehe. 
Er  bitte  deshalb,  nnr  bessere  Umstände  abzuwarten.  Das  geschah  denn  ancb,  und 
als- die  Umstände  sich  gebessert  hatten,  wurde  die  Jungfer  wieder  dngeUefejrt  In 
dnem  Schreiben  des  Magistrats  vom  19.  Mai  1802  wird  der  Graf  gebeten,  die  mit 
gejrenwärtijrer  Gelei?enheit  Sherhraehte  Jun^rfer  Lcnancr  wieder  aufzunehmen,  da  sie 
sirli  selMMi  einige  Zeit  äuszerst  unanständifr  und  liosliaft  fi:e;ron  iliren  Herrn  Vater 
betrafje  und  sieb  die  gefährlichsten  Drtdiungen  p'iren  ihn  erhiul)e;  und  eine  von 
dem  Sohn  Lenauer  in)  Februar  1S03  bezahlte  Kei  lnnii)^'  von  24  H.  1(»  kr.  für  0 
Monate  beweist,  dasz  sie  aufs  neue  in  das  Zuchthaus  aulgeiiunimcu  wurde. 

Neben  den  Ständen  des  Sehwäbisehen  Kreises  waren  es  aueh  die  Schwei- 
zer Kantone,  mit  denen  der  Graf  jn  Assoziation  zn  treten  sieh  bemfihte,  theils 
SU  seiner  Anstalt  durch  die  vermehrte  Anzahl  der  Züehtlinge  weitere  Vortheile  zn- 
snwenden,  theils  um  das  Gel)iet  jrenieinsanier  Mas/.rcgeln  gegen  die  Verbrecher  im- 
mer nielir  auszudehnen.    In  diesem  lieniühen  fand  er  die  freundlichste  rnlersfiit/.unit' 
liei  dnn  kuri'iirstlieli  württendjcrgisehen  Obernmtmann  Schäfer  in  Sulz,  seinem 
ebenso  geschickten  als  energischen  Mitstreiter  in  der  Bekäniplung  und  Ausrottung 
des  Gannerthums  in  Oberschwaben;  dieaet  ist  es,  der  die  Kcgierungen  Ton  Seh  wys 
nid  von  Appenzell  Inner-  und  Auszer-Rhoden  auf  die  Anstalt  des  Grafen 
Ungewiesen  und  dieselbe  aufs  naehdrttckliehste  empfohlen  hat.  Den  Kanton  Ap- 
penzell Inncr-Rhoden  hatte  der  Graf  sell)st  im  J.  1805  eingeladen.  n:u  h  dem 
Beispiel  anderer  Kantone  (Zürich  und  Schaffhausen  hatten  schon  früher  mit  ihm 
ab^'cscidossen)  wejren  der  Ablieferunir  von  Verbreehern  mit  ihm  in  Konvention  zu 
treten,  die  Einladung;  war  aber  mit  Dank  abf^elehnt  wnrden,  weil  eben  jetzt  von 
•Seiten  der  Eidgenusscnschuft  ein  uUgeuieines  Zucht-  und  Arlicitshaus  errichtet  wer- 
den solle.  Auf  die  Verwendung  Schäfers,  der  den  Kanton  nochmals  zum  Beitritt 
allforderte,  erfolgte  zwar  die  Antwort,  diese  Frage  solle  beim  nächsten  grossen 
Bath  vorgelegt  werden,  es  scheint  aber  nicht,  dasz  eine  Konvention  wirklieh  zu 
Stande  gekommen  ist.    Um  so  glücklicher  war  Schäfer  nnt  seinen  Bemühnngen  hei 
.Scliwyz  und  Appenzell  Anszcr-Klioden  im  gleichen  .Talire  1^0').    Auf  seine  Zuschrift 
an  den  Präsidenten  der  Kriminal-Knmmission  des  Kantons  Schwyz,  liediger,  er- 
folgte am  4.  .Juni  eine  Antwort,  in  welcher  um  schleunige  Mittheilung  der  Heding- 
ongen  gebeten  wurde,  und  am  Ü.  Sept.  stellte  der  Landammann  Meiorad  Suter  den 
endgiitigen  Antrag,  dasz  man  fBr  einie  mit  jedem  Jahr  allfiUig  efaiZDliefemde  An- 
zahl von  3  Züehtlingen  neben  der  bestimmten  Bonifikation  fBr  die  Kost  10  Louts- 
d'or  per  Jahr  bezahlen,  sowie  für  jede  allfallig  noch  überzählige  solcher  Verbrecher 
2  Louisd'or  vergfiten  wolle,  ein  Antrag,  der  von  dem  Grafen  sofort  angenommen 
wurde.    In  seinem  Schreiben  vnm  11.  Sept.  schlägt  er  zur  L'cberliet'erung  der  Vft*- 
brecher  auf  dem  Transport  die  Stadt  Mdrsbiir^',  als  im  Mittelpunkt  zwiseln-n  I)is<'li- 
ingen  und  Schwyz  gelegen,   vor  und  bemerkt  weiter,  wenn  die  Uegierung  von 
Sdiwyz  smnerzeit  vagantes  und  liederliches  Gesindel  oder  andere  derlei  heimatlose 
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Verbrecher  xur  Inquisition  nach  Disiliiu^'oii  eiiisciiden  wolle,  so  küuutc  die  Kon- 
vention mit  Schaflrhaasen  hicfiir  zu  Grunde  gelegt  werden.  Zu  eben  deradben  Zeit 
hatte  Sobäfer  anoh  an  den  Hagristnit  Ton  Appensell  Anszer-Rhoden  gesehrie- 
ben  and  von  diesem  am  7.  Juni  die  Antwort  erbaltra»  am  seiner  Znschrift  babe 

man  von  der  Zuclit-  und  Arbeitshausanstalt  Kenntnis  bekommen die  tichon  seit 
meiireren  Jalm  n  in  ( MiordiHchinjreii  existirc  und  von  dos  jctzifrin  Fferrn  Grafen 
Srlicnk  v.  Ci^tcHs  Kxccilenz  immer  mobr  auch  zum  lU'liul'  .niswärtifror  He- 
liönl(Mi  crwt'itort  wt^dc.  Da  m;in  nun  nicht  abgeneigt  .sei,  nacli  dem  lU-ispitd 
anderer  Kantone  mit  ilim  in  gleiche  Verbindung  zu  treten,  so  bitte  man  um  Mit- 
theilang  der  Grundsätze  und  Bedingnisse,  nach  denen  eine  solche  UehereinlLnaft  ab- 
gesehlossen  werden  könnte. 

Darauf  ging  am  26.  Juni  von  Seiten  der  Räthe  nnd  Oberbeamten  des  Gra- 
fen ein  Schreiben  an  die  IJojrierunfr  dieses  Kantons  ab,  worin  ( s  liciszt:  Oberamt- 
mann  Srhäfor  Imlic  ihnen  die  Zuschrift  mitfretheilt,  in  welcher  die  IkC^'ienin^  «lie 
Genoi^jtheit  ausj;esj)roelien  habe,  mit  der  I)ischiii;rer  Anstalt  in  Wrhiinlun;:  zu 
treten.  Da  <lieseliic  die  liedingunfren  wissen  wolle,  so  le^;c  man  die  Konvention 
zar  Einsiebt  bei,  die  der  Kanton  Zürich  mit  ihr  abgeschlossen  habe.  Sie  möge 
den  Maszstab  abgeben,  dabei  konnte  aber  doch  die  jährliche  Aversalsnmmc  nach 
dem  Verhältnis  nnd  Umfang  der  jenseitigen  Besitzungen  regnlirt  werden.  Die  Re- 
gierung werde  aus  der  mitgethciltcn  Konvention  ersehen,  dasz  darin  blos  von  wirk- 
lieh abjrourtbeiltcn  Sträflingen  die  Rede  sei ,  wenn  es  aber  der  Kegiernng  gefallen 
s<tllte.  die  1  n (|  u i si  ti oii  iiIxT  das  im  d(»rfi^cn  Gebiete  betrelene  heimat- und  herren- 
lose Gesindel  <lem  |)ischin.i:er  Institut  zu  iilier^elien,  so  mache  man  sich  anlieisebiy:, 
sie  unentgeltlich  zu  übernehmen.  In -Fallen,  wo  eis  auf  eine  gri>szere  peinliciie 
Strafe  als  eine  halbjährige  Znchthansrtrafe  ankäme,  wfirdm  die  verhanddtoB  Akten 
an  eine  Hochpreisliehe  Regierung  zur  Sehöpfang  nnd  Einholung  eines  Urtheils  oder 
nach  Ontbefinden  und  Weisung  des  Magistrats  an  hierländische  Fakultäten  und 
impartiale  1{  cchtsgelchrte  Ubcrsandt  worden.  Der  Landammann  und  llath  von 
Ai)|)cnzell  entfregncte  (am  12.  Juli),  man  schenke  der  Anstalt  allen  Heilall,  müsse 
aber  bemerken,  dasz  sowold  der  <lurch  die  letzthini^e  Kevolufion  in  Almahnie  f?c- 
rathene  Zustand  ihrer  Finanzen  als  liesnnders  auch  die  Geniszheit,  dasz  bei  dem 
kleinen  Umfang  ihrer  Gerichtübarkeit  iiiiszeist  «elten  und  immer  nur  wenige  Vcrur- 
theilte  —  denn  andere  würden  sie,  sowie  auch  der  lobliche  Stand  Zfiridi,  keine 
senden  —  zu  fernerer  Verwahrung  Überlassen  würden,  ihnen  nicht  erlaube,  auf  eine 
so  hohe  jährliche  Summe  wie  Zürich  ausser  den  Tnggeldcm,  einzugehen,  und  dass 
sie  sich  höchstens  auf  150  fl.  Kcichswährung  als  alle  .fahre  unnachläszlich  zu  ent- 
richtende Avers.ilsnmme  oiidassen  krmnten.  Der  Graf,  ditn  es  darnn«  zu  thnn  \st. 
das  (ieschäft  .ilizuschlieszen .  ist  ^'eiiei;;t.  auf  die  Verliiiltuissc  des  Kantons  liilli^'o 
Kücksicht  zu  nehmen;  er  schreibt  am  20.  Juli  zurück,  man  w«dle  in  Anbetracht  des 
kleineren  Um&ngs  der  jenseitigen  Gerichtsbarkeit  sich  mit  einer  jährlichen  Arersal- 
summe  von  150  i.  nelien  den  wie  bei  Zttrich  stipuHrten  Taggeldem  begnfigen. 
Was  den  Transport  betreffe,  so  möge  die  Appenzeller  R^erung  die  Ueberliefemng 
der  Züclitliii':.-  von  Tro<;en  bis  Lan^rcnar^ren,  oder,  wenn  die  Fahrt  über  den  See 
vermiediii  werden  mixdite,  bis  iJrefrenz  besorgen  lassen,  an  welchen  Orlen  dann 
eine  Eskorte  von  Dischinircn  sie  übernehmen  würde.  Di<' /ehrung  der  F^-skorie  nnd 
d«r  Znclitlinjre  von  da  Iiis  Discliiujren  hätte  die  Appenzeller  Kcgierung  zu  tragen, 
ohne  dasz  für  die  I-^kortauten  ein  weiteres  Taggcld  oder  Diät  berechnet  würde. 
Im  Verlauf  weiterer  Unterhandlungen,  wobei  die  Kantonsregierung  wiederholt  auf 
den  erschöpften  Zustand  ihrer  Finanzen  hinweist  nnd  bemerkt,  dasz  die  höchste 
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Lan(lc8l>ehörclc ,  die  sich  iillf  .lalirc  einmal  tax  Anfang;  des  Monats  Mai  ver.saniinle, 
deu  Vertra^j  um  so  eher  genehinigfu  werde,  je  mehr  der  (iraf  ihren  Yerhältnißseu 
angeme«8ene  Milderungen  eintreten  laasoi  stellt  es  dieser  sogar  der  Regierung  an- 
beim,  ob  ron  dem  Tag  der  Unterzeiehnang  der  Konvention  an  jibrlieh  bloe  100  fl. 
als  Arersalbeitnig  (ncboi  den  Taggeldem)  bezablt  werden  sollen,  es  mögen  Striillinge 
dem  Kanton  im  Zuchtbause  sein  oder  nicht,  oder  aber  150  fl.,  anfangend  von 
dem  Jahre  der  Einsendung  eines  oder  mehn-rer  Zii<"htlini,'o.  Der  grosze  Kath  ent- 
schied sich  für  das  erstcre.  der  zweifache  I.andiaili  aln  r.  als  ol)crste  Instanz,  für 
das  h'tztere.  und  so  wurde  denn,  nachdem  die  \  erhamilun^cn  ein  volles  Jahr  an- 
gedauert, im  Mai  180G  eine  kouvcutiou  auf  10  Jahre  al<gesehlosscn.  Nach  dieser 
sollte  der  Graf  von  dem  Zeitponkt  an,  wo  ZUebtlinge  eingeliefert  wfirden,  die  jahr^ 
tidie  Aversalsnmme  von  150  fl.  erhalten,  sowie  fßr  die  Zfiehtlinge  erster,  zweiter 
ond  dritter  Klasse  als  Verpflegungsgcld  täglich  je  6,  D  u.  14  kr.  Diese  drei  Klas- 
Mit,  in  welche  die  einzuliefernden  Verl)recher,  „vorzüglich  nach  der  lkstimmung 
lirr  Appenzrller  llegierniiir einp  tlieiit  und  nacli  denen  sie  in  besondere  Zimmer 
gdc^'t  werden  sollten,  werden  liestiniint  1/  als  die  der  gewöhnlichen  rohen,  2)  als 
die  der  ctwa8  l)CSMeru  und  hürgeriiehcu,  3;  al.s  die  der  genittetcrcu  und  blos  deten- 
tionis  loeo  eingescbiokten  Zflefatlinge.  Im  fibrigen  enthSlt  der  Vertrag  neben  der 
oben  mitgetbdlten  Konvention  mit  Dinkelsbfibl  nichts  Bemerkenswerthes,  ausser  dass 
aaeh  hier  und  «war  noeh  bestimmter  als  dort,  von  den  mit  den  Sträflingen  n^leich 
eingelieferten  Kindern  derselben  gesprochen  wird.  Diese  Kinder  sollen  auf  eine 
ihrem  .Alter  und  ihren  Kräften  angemessene  Weise  anferzogen.  ernährt  und  unter- 
richtet werden.  Den  Keligionsniitcrrielit  liesur^t  liir  die  katlmlist  lien  der  angestellte 
Zuchthauskaiilan ,  für  die  evangelischen  der  eigens  hiezii  liestininite  Candidatu» 
Tlieologiae,  Herr  David  liaug  aus  Lim.  Für  den  Fall,  dasz  eine  weitere  Inqairir- 
ttng  nöthig  würde,  sollten  die  Verbrecher  entweder  in  den  Kanton  remittirt  oder  in 
Disrbingen  auf  Kosten  des  Kantons  inqnirirt  werden.  Bei  eintretender  Exekution 
habe  der  Kanton  die  Gebühren  de»  Sdiarfricbtcrs  u.  s.  w.  zu  bestreiten.  -  Frwäh- 
senswerth  sind  au.szerdcm  «wci  Sehreiben  vom  J.  isos,  mit  welchen  der  Magistrat 
von  .Ajjpenzell  ilie  Kinlieferung  zweier  Znchtlinge  Ixvirlcitcle.  Im  ersten  wird  ein 
jiewisser  Konrad  iJaiiniann  v.m  llerisan  auf  .laliie  in  mittlere  Verpllegung  über- 
gehen zu  gutt'in  Bewahr  und  angemessener,  niensehlieher  Beiiandluug.  Im 
xweitcu  eine  Barbara  Grubcriuann  vonUerisau,  welche  wegen  ihrer  „sekt irischen 
Grandsätze"  auf  unbestimmte  Zeit  und  bis  zu  allfallig  erfolgender  Besserung  zu 
mittlerer  Kost  und  Verpflegung  im  Disehinger  Institut  verurtheilt  worden  war.  Es 
wird  gebeten,  sie  zum  Hesneli  des  fSottesdienstes  und  der  h.  Konnminion  ernst- 
haft anzuhalten,  ah  welches  seither  zu  thun  sie  sich  geweigert  lial»e.  Wir  er- 
fahren nm  diesen  beiden  Sehreilien  das  Neue,  ilasz  Menscbliehkeit  nml  1'oler;niz 
zwei  ganz  verschiedene  Dinge  sind,  «Uusz  man  die  crstere  empfehlen  kann,  ohne 
die  letztere  auszuüben. 

Zum  Schlüsse  wollen  mt  aus  diesen  Verhandlungen  des  Grafen  mit  der 
Kantonsregierung  von  Appenzell  nur  noeh  einen  Punkt  anfBhren.  In  einer  Zu- 
schrift dieser  S^ierung  vom  16.  April  1806  lieisxt  es,  da  die  Zusanmienkiinft  des 
«weifachen  I..andraths  ganz  nahe  sei.  andererseits  aber  die  am  Ende  des  abgewiche- 
nen Jahres  eingetretenen  auszerordentliclien  rnistände  und  deren  politische  und  öko- 
niiinische  Folgen  es  als  unufwisz  erscheinen  lassen,  ol»  nicht  aucii  in  der  Kinrieh- 
linig.  Kompetenz  und  dem  W»'hen  des  Disehinger  Zuchthausinjitituts  üIm  i  ha npt  irgend 
eine  Veränderung  v<»r  sich  gegangen  sein  möchte,  so  erbitte  man  sieb  geneigte  Aus- 
kunft hierüber.   Der  Graf  laszt-  darauf  im  vollen  Bewusztsein  seiner  unabhän^gen 
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Stellung  diircli  sfiiic  Käthe  aiitworteu,  dafiz  durch  die  neu  eingetretene»  politisehen 
Lnistüudc  8eineu)  Institut  nicht  die  mindeste  Abänderung  zugegangen  8ci  und  das- 
selbe aaeh  fortan  in  «einer  bisherigen  Weaenbeit  bestehen  and  um  so  mehr  Ter- 
bleiben  werde,  als  der  in  DIscbingen  residirende  Herr  Rdchsgmf  solehes  dnroh 
seine  eigene  Kosten  errichtet  un<l  unterhalten  hahe,  auch  ferners  Kolcherinaszen  un- 
terhalten werdOi  umal  da  aueh  aller  AnKchein  vorhanden  ^^ei.  dasz  seihst  die  um 
sieh  f!:roifondon  höheren  Mächte  snjches  in  hesonderen  S -hutz  nehmen  werden. 
Ks  kam  al)er  anders  als  er  ;:c<l;icht.  Si  hon  im  J.  1808  wurde  sein  Institut  dur«-h 
die  künigl.  württeml»ergi8t;lie  liegierung  aufgehoben,  die  .Züehtliuge  weggeführt, 
seine  Jostizbcamten  sospendirt  vnd  ttber  ibo  selbst  „wegen  der  bei  Verwaltang  der 
Kriminaljnstiz  in  Oberdisehingen  vollkommenen  schreienden  Ungerechtigkeiten  und 
aber  alle  Begriffe  gehenden  Unordnungen,  Willkfirliehkeiten  und  VersSgmngen^ 
eine  Untersuehunfr  verhängt,  dureh  die  er,  obgleich  es  za  keiner  Verortheilung  kam, 
doch  eint*  schwere  Kiiihusze  an  seiner  Ehre  erlitt  (s.  die  ans  den  Akten  geschöpfte  Dar- 
steliung  in  den  Erinneriuifien  eines  Schwaben  von  .1.  K.  «üinthert.  Theil  2.  S.  1«).')  ff.;. 

Der  Graf  Schenk  ist  eine  höchst  originelle  und  in  seiner  Weise  gros/arti^e 
rcr^ünlichkeit.  Originell  i8t  die  von  ihm  getroffene  Wald  seines  I^bcnsbcrufs,  seine 
Liebhaberoi,  bestSndig  mitten  anter  dem  Aosworf  der  Menschheit  za  lebm  ond  tag- 
lich mit  demselben  za  verkehren;  groesartig  erscheint  er  darin,  wie  er  diesem  Beruf 
nachkommt,  wie  er  bei  der  Verfolgung  und  Habhaftmachung  der  Verbrecher  seine 
l*erson  einsetzt,  durch  seine  IJnersehroekenheit,  geine  Energie,  seine  Anstclligkeit 
und  (Jeschicklichkeit.  W;is  die  Tradition  über  seine  Tliaten  und  Krlelmisse  lioi 
Ausübung  seines  Berufs  l)ericlittt.  findet  man  in  den  hcidni  l  lieilcn  des  ^n-n.ninteu 
Werks  von  J.  E.  Günthcrt  verzeichnet.  Aus  den  Bruchstücken  seiner  Wirksamkeit, 
die  wir  mitgetheilt  haben,  lernt  man  ihn  als  Gesdiiftsmann  kennen.  Als  solcher 
ist  er  vor  allem  im  hSchsten  Qrade  prompt,  alles  wird  im  Aagenblick,  wie  es  ein- 
laoft,  erledigt,  ergangene  Anfragen  arogehend  beantwortet  Er  ist  femer  in  emi- 
nenter Weise  klug  und  praktisch,  er  gibt  fremden  Wünsciien  nach,  sobald  er  er- 
kennt, dasz  sie  in  den  Verhältnissen  begründet  sind,  und  das/,  sieh  gegen  sie  nichts 
erzwingen  läszt,  er  ist  alicr  ancli  nicht  skrupulös  in  der  Wahl  seiner.  Mittel,  er 
weisz,  wie  man  auf  krummen  Wegen  erreichen  kann,  was  auf  den  geraden  nieht 
gienge,  und  zeigt  sicli  darin  als  ein  Kind  seiner  Zeit,  die  es  mit  solchen  Dingen 
nicht  so  genau  nahm  und  ein  derartiges  Verfahren  mit  sonstiger  Ehrenhaftigkeit 
nicht  als  anvertraglich  betrachtete.  Er  ist  ein  echter  Geschäftsmann,  sofern  er  eifrig 
auf  seinen  Vortlieil  bodai  lit  ist,  aber  er  ist  sogleich  ein  Geschäftsmann  im  grossen 
Stil,  sofern  ihm  die  Ausdehnung  seines  Geschäfts  vor  all(>ni  am  Htfien  liegt  nnd 
»lieser  Kflcksicht  alle  andei-eti  iiiiterireordnet  werden,  .\ucli  darf  man  nicht  verges- 
sen, dasz  es  ja  kein  kaufmäiiiiiM  lic^  (Jesrhäft  ist.  das  er  betreibt;  es  ist  ein  Ge- 
«chäti  mit  hohen,  auf  das  allgemeine  Ucste  hin  gerichteten  Zwecken,  seine  Lieb- 
haberei ist  sogleich  die  gemeinnützigste  Thätigkeit,  und  er  durfte,  indem  er  ihr 
nachging,  das  Bewosztsein  haben,  ein  Wohlthäter  der  Menschheit  zu  sein.  Seine 
Anstalt  trägt  einen  dreifachen  Charakter:  sie  ist  Kriminalgerichtshof  ftlr  Untersach» 
ung,  Aburtheilung  und  Exekution  eingelieferter  Verbrecher,  sie  ist  ein  Zuchthaus 
tlir  solch(>,  die  ihre  Strafe  ab/.uliiiszt  it  haben,  sie  ist  endlich  eine  Korrektionsanstait 
für  läsli^'c  und  iinerlräicliche  (iiiedcr  ihr  meiist-hlichen  Gesellschaft  nnd  ein  .V.syl 
für  die  Kinder  dort  untergebrachter  Ziichllin^'^e.  Das  alli  s  crfordcrti'  gmsze  Mittel,  nnd 
der  Graf  muszte  darauf  bc<laclit  sein,  solche  immer  in  ausreichender  Weise  zu  besitzen. 
Ulm.  H.  PUnek. 
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16.  Zwei  Briefe  von  Christoph  Martin  Wieland. 

Herausgogehoii  von  l.iniwi;:   Felix  O  t"t  c  r  d  i  n  g  t  r. 

In  der  Freiherrlichen  .Sclildsz-Bililintlick  in  ( ilior-IIerrlinjsren  licfinrlot  sieh 
die  sehr  hedciiteiule  Antof^rapheii-Saiiiiiiliiiif:  Ilin^r  Kxeellen/  der  Freifrau  Anna 
von  Muueler  und  in  derselben  zwei  Urginalbriele  von  C.  M.  Wiclaud,  welche  in  den 
swei  Sammlnngen  der  WieUmd'seheo  Briefe ')  nicht  ab^ad  ruckt  Bind,  die  aber  schon 
w^en  ibres  Inhaltes  verö^Tentlicht  sn  werdoi  verdienen. 

Der  erste  Brief  ist  an  den  beksnnten  Verfasser  der  Gesehiohte  des  sieben- 
jShrigen  Kriege»,  an  den  Hauptmann  Ar<  henholz,  geschrieben  and  sein  Inhalt  mSehte 
sllgemeines  lutcressc  in  Ansprueh  neliiiien. 

Wieland  spraeli  hei  versehiedenen  Oele^'-eiihi  iriMi  den  Sriinierz  am,  dasz  an 
den  deutsehen  Höfen  die  deutsehe  Kunst  und  Wissi  iisrhafr  keine  Aufnahme  tinde. 
Besonders  war  es  ihm  leid,  dass  am  damaligen  Herliner  liof  nur  französische  Ge- 
lehrte and  Schöngeister  Aafnahme  finden.  So  schrieb  er  am  8.  Jnni  1770 an  Gleim: 
„warum  ist  Ihr  König,  den  Sie,  (anter  uns  gesagt)  ein  wenig  nidir  lieben,  als  er 
▼DU  deutschen  Dichtern  gelieht  an  sein  verdient,  nicht  Musaget  genug,  einem  Poeten, 
der  am  Ende  doch  wohl  einer  so  gut  ist,  als  ein  französischer,  ein  Canonicat  zu 
HniherMtadt  gratis  zu  freben?  leli  liin  allen  irroszen  Herren  foind,  wenn  ich  Iteclenke, 
wie  wenig  sie  sieh  um  unseres  Gleichen  liekiiinmern!"  iJaranf  entsehuldif^te  Gleim 
seinen  König  in  einem  Brief  vom  30.  Juli  1770  ')  welcher  erst  vor  Kurzem  l)ekannt 
gemacht  wurde,  auf  eine  geistreiche  Weise,  die  mit  der  Entschuldigung  so  ziemlich 
Ibereinstimmt,  die  30  Jahre  später  Ckethe  vorbrachte.  Das«  aber  Wieland  dnrch 
diese  Entsehnldignng  seines  Frenndes  nicht  auf  andere  Ansichten  gekommen  ist, 
geht  ans  einem  späteren  Brief  an  Gleim  hervor.  Fs  schrieb  nemlich  am  11.  Aug. 
1777  Wieland  an  Gleim*):  „0  euer  König,  euer  Köni^!  Warum  wollte  <|och  der 
Himmel  nicht,  dass  er.  zu  seiner  Zeit,  auf  d<'n  Ijufall  kam,  aus  seinem  göttlichen 
Berlin  ein  deutschen  Athen  /.u  inaelienV  .Vll  das.  wa.s  jetzt  in  Mannheim  ist,  suilte 
ja  von  Gott  und  Kechtswegen  in  Berlin  sein  —  und  wie  viel  und  wie  viel  mehr 
md  gröBzere  Dinge  wollten  wir  Alle  gcthan  haben,  wenn  Friederieh  —  Perikles  <Sr 
■ns  und  seine  Nation  hätte  sein  wollen!  —  Es  ist  nun  sol  Dieser  Ruhm  bleibt 
einem  andern  aufbehalten  —  der  dafür  weder  ein  Sohlesien  mit  dem  Schwerdt, 
noch  ein  West[»reuszen  mit  einem  Federnzug  erober«  wird." 

In  den  ;,'c(lnicktcn  Hriefsaniniliuiircn  tindct  sich  keine  Stelle '),  wo  Widand 
auf  den  (ie^^enstanii  ziuiickkam ;  niii  sn  iiiti-rcssanttT  ist  daher  nachfolgender  Brief 
uu  Arehenliolz,  in  wclciiem  er  aus  Veranlassung  der  Memoiren  Voltaires  seine  Ansicht 
in  aller  Vollständigkeit  aussprach. 

Der  zweite  Brief  ist  an  den  Legationsrath  Ludwig  St-hubart  —  den  Sohn 
des  durch  seine  lange  Gefangenschaft  anf  dem  Asperg  bekannten  schwäbischen 
Dichters  gerichtet.  Dieser  war  mit  Wieland  personlieh  bekannt  und  lieferte  dem> 
selben  Beiträge  für  den  Deutschen  Merkur. 

*)  1.  .\iiH},'f\v;Uilte  15ricfc  von  M.  Wicl.iu<l  an  vcr.-»cliic<lcnc  Freuiule  in  den  Jaliicn  ]7,jl 
hin  ISlo  frcscliricluMi  und  iiacli  der  Zcitfulf^c  j^conlnct.  1  Üänilc.  Zihitli  ISI"»  ]SH\.  II.  Aus- 
waiil  denkwürdiger  briete  von  C.  Jd.  Wiclaiul.  llci-aii9gegebou  vi>n  L.  Wiidaud.  2  Uilnde. 
Wien  1815. 

n  Ausßfwälilte  Briefe.  II.  S.  :»;7. 

>)  U-nsjng,  Wielanil,  Ileinsc  dargcstclU  vun  II.  Prühie.  Bcritn  1877.  ü.  ^4). 
*)  Ausgewählte  Briefo  HI.  8.  2äÜ. 

*)  Eine  Stelle  in  einem  Briefe  an  Gteln  vom  Mai  ITtti  (Ausgewiblto  Briefe  III.  S.  340) 
wird  man  wohl  nicht  hiehor  rechnen,  da  dieselbe  nicht  wohl  als  im  Emst  geschriebeo  angenommen 
werden  kann. 
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Ofterdtnger 


fiii  .I.iliro  ISIO  i?al)  Ludwiff  .Schiiliart  vermischte  Schriften  seines  Vaters 
heraus  uiul  iH'ahsn  liti'.'te  dein  zweiten  Hand  ciniire  liriete  von  und  an  seinen  ^'atf•r 
heizulügen.  In  den  iiaehgelassciieii  l'apieren  seines  Vaters  landen  sieh  zwei  lirielo 
von  demselben  (vom  20.  Jnni  17Ü4  und  vom  29.  J.ani  1766)  und  drei  Briefe  von 
Wieland  (von  28.  Jnni  1764,  vom  29.  Jnni  1766  nnd  einer  vom  1.  Ootbr.  1766.) 

Da  diese  Antworten  sind,  so  fehlte  ein  Brief  von  Schnbart,  welcher  wabr- 
srheiidich  im  Jahr  17fi5  geschrieben  war.  von  dem  der  Sohn  —  frcilieh  vergeblich  — 
irlanltte,  dasz  dersellie  nnd  vielleicht  noih  an<iere  Briefe  hoi  Wieland  7.»  finden 
wären.  .\lle  llint"  Briefe  ^ab  L.  Sclinhart  mit  einem  Selireilien  von  Wiehind  heraus") 
und  David  Friedrieh  Strausx  nahn»  in  seinem  Leljen  Seiiuhart's  drei  von  dcnsellDcii 
auf     Der  nachfolgende  Brief  ist  eine  werthvollc  Ergänzung  der  gedruckten  Briefe. 

Der  Briefwechsel  zwischen  Wteland  nnd  dem  alteren  Schnbart  war  nur  von 
kurzer  Dauer,  theils  weil  beide  bald  darauf,  jener  nach  Erfurt  nnd  dieser  nach  Lnd- 
wigsbnrg  kam;  iIhmIs  aber  weil  sie  doch  gar  zu  verschiedene  Naturen  waren  und  auf 
einem  sehr  verschiedenen  Standpunkt  standen.  Zwar  spricht  Schnbart  in  seinen  Briefen 
an  Wieland  mit  frros/.er  Hmvuiulrrüng  von  dessen  Werken,  sogar  n«»eli  von  Agathon, 
Don-Sylvin  1111(1  Von  drii  kiMuis(  hm  Krzälilmi,iren  und  lieiszt  sieh  einen  ^Wielandianor." 
Dennoch  wurde  Seiiuhart  von  denjenigen  Schriften  Wieland's  viel  mehr  augczugen, 
welche  aus  der  Tfibingcr  nnd  Schwdzer  Zeit  stammen,  als  von  denen,  welche  in 
der  Biheracher  Zeit  herauskamen;  denn  Schubart  stand  dem  mystisehen  and 
schwärmerischen  Wioland  vid  näher,  als  dem  realistisch  gesunden 

In  einer  andern  Tieziehnng  sind  auch  die  Briefe,  besonders  der  nuch- 
fol.i;t  nde  Brief  Wi<'l:iiid's  an  den  jüngeren  Sehuhart  von  lntore8.sc,  weil  sie  aufs  Xciio 
dartliun.  wie  ^^  ieland  von  jeher  hestreltt  war,  talentvollen  Männern  wo  möglieh  in 
seiner  Nähe  j)as.<ende  Stellungen  zu  versehaflen.  So  dachte  er  schon  ITöS  daran, 
den  später  so  hcrühnttcn  Arzt  Dr.  Zinuncrnianii  zum  St^idtarzt  in  Biberach  ^)  zu 
machen,  nnd  1702  konnte  er  ihm  eine  Leibarztstelle  bei  Grafen  Friedrieh  von  Stadion 
anbieten"*).  Ebenso  wollte  er  den  armen,  geplagten  PrSceptor  in  Geislingen  naeh 
Biherach  ziehen  und  zwar  als  Organist  nnd  zugleich  als  Assistent  des  alten  Keetor 
Doli  ides  früheren  Tichrcrs  Wieland's)  um  später  für  ihn  das  Kcktorat  zu  erhalten; 
ein  Projcct,  das  aber  auf  Hindernisse  stiesz. 

Erster  Brief. 

Ad  Herrn  TLiiiptniano  von  Arebcnholz  dernalen  in  Frankfurt  am  Hain.    Im  rothen  Hanne 

abxiilcgeti. 

Sic  liaben  mirli  onlvntiicti  orsrlirprltt,  Mein  TlivnerRtcr  Arclionlioln,  dn  Sie  mir  Ragen, 

(laxH  .■««•!(  inciiR'iii  K  t/.tt  ii  ]3ricf  an  Sic  10;:;iii/<'  Witt-lu  ii  vorntrielicn  sind.  Ich  aoliwüru  llincn  bei 
der  («ötlin  ili-r  KrcninNrli.ifl.  dasz  mir  alle  (iii'^i-  Zeit  wii-  ein  Traum  verflopt'ii  sind.  Niclit 
ob  die»  meine  Naeldaszigkeil  rechtlertigte,  —  aber,  was  wollen  .Sic  mit  mir  machen?  Aller 
meiner  f^nk^n  VoraStae  snm  Trots  werden  Sie  Sieli  immer  mit  mir  in  dem  noralirlien  Falle  be> 
linden  wlo  luliuH  Klorns  mit  iiu-iiiein  Ilor.i/  Abi-r  •^l  iii  Sir  ,iuc)i  so  fjiitiir  und  erimu  rn  sich, 
das«  ich  Sic  wie  Uuraz  scincu  l-'rcunil  Fiunis"),  gewarnt  habe.  Ju  langer  ich  lebe,  je  sclmellcr 
nnd  unvermcrkliarer  selilflpft  mir  die  Zeit  gieielisam  unter  den  Fingern  weg;  bald  unter  hun- 


•)  C.  F.  D.  Sclinbart's  vermischte  Sciiritten.   Zürich  1812  II.  S.301-3H7. 
^  (*.  F.  D.  Sehubart'e  Leben  in  seinen  Briefen  herausgegeben  von  D.  F.  Straunt.  8  Bde. 
Bcrlhi  1810.  II.  S.  :>t.  W^  m. 
")  iCbciida  8.  90. 

^  C.  M.  Wieland's  Lehen  nnd  Wiricen  in  Schwaben  und  der  Sehweis  von  Ofterdinger. 
lleilbronn  1877.  S.  I  jr. 

KbLMida  S.  IUI.  iiimI  S.  2U7.  Note  13. 
")  Iloratii  Lpist.  lib  II.  2. 
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dertsrid  kleinen  OeMhiften  und  Zeretrenangen,  bald  anter  den  wachenden  TVaum  de«  Divino 
fiur  Kieate,  unter  kleinen  Liistreisen,  Landpartioii ,  Bcsudien  von  Frmnden,  bin  und  her  rollen 

von  Weimar  nach  Tii^fiirt  iind  von  Tiefurt  uacli  Wi'iniar  ii.  s.  \v.  vcrscliwitulor  mir  Woclio,  wie 
.Monat,  ehe  iclt  rvcht  gewahr  wurden  hin,  dasz  die  Wucho  au»  sieben  Tagen  und  der  Munat  aus 
vier  Woehen  bcetnnd.  Ob  dies  deato  beeaer  oder  desto  schümmer,  mag  ich  nicht  nntcrsucben  — 
genug  es  ist  nun  so,  bis  es  anders  wird,  nod  dann  wird  rieha  aus  der  Vergieiehnng  von  selbst 
gebes. 

Sie  werden  Sieh,  mit  Rocht,  über  mich  Srgcm,  dassich  wederMeisner*«  Skizen  und  Dialogen 

noch  Lingnets  Annalen  («eitdem  er  sie,  nach  seiner  Krhisung  aus  der  ISai^tillc  wieder  continuirt)  his 
ilieso  .Stunde  nielit  trisdu  n  haln-.  Alter  so  ist  e«  in  Weimar.  l'nscr  einer  mtisz  alle  neue  Hüelier  die 
er  gerne  luaou  tuüciitu  selbst  kauten;  und  dazu  reicheu  weder  uusere  Finanzen,  noch  liat  man,  bei 
w  vielen  andern  was  zu  thnn  ist,  Zeil  genng  alles  au  lesen  was  gedruckt  wird.  Von  der  lieben 
Indolenz  nicht«  zu  sagen,  die  bei  mir  fraglich  die  Quelle  vieler  Privationen  ist,  denn  kein  Mensch  in  der 
Welt  bezahlte  lieber  seinen  Antheil  an  einem  Exemplar  von  Linfrnet'«  Annalen  als  ich,  wenn  nur 
noch  2  oder  3  Freunde  wären,  die  nie  mithalten  wollten  und  einer  darnntcr,  der  die  l'ränii- 
■erttion  and  was  weiter  dabei  an  than  ist,  besorgte.  Die  Hanptsaehe  von  diesem  allem  liegt 
an  unserem  hiesifjcii  r.iicJiliiinilli'r.  dem  es  .'in  di  r  ;reh<'lri^en  Tliätigkeit  nnd  reiiersiclit  seines 
Metiers  fehlt.  Die  tauiüsen  .Vlcinuires  de  M.  N'uitaire  kenne  ieli  schon  seil  einigen  Wochen,  weil 
lie  mir  angeschickt  wurden.  Ich  weisz  nicht  was  die  bOson  DBmonen  f&r  einen  Styl  schreiben; 
ich  meines  Orts  fand,  als  ich  diese  Menioirs  gelesen  hatte,  dasz  unter  allen  sterblichen  Menschen 
Voltaire  allein  der  \'ertasser  derselben  sein  könne.  Ks  ist  «-in  häszliclier  Nachlas/.,  nnd  srliwi-r 
genug  biiszet  der  grosse  Friedrich  dadurch  seine  |iarteiliche  Vorliebe  liir  den  iVanzüsischeu  liel- 
Esprit;  er  wollte  ein  franxOsiseher  KOnig  sein,  hatte  eine  firanxAsischc  Academie,  machte  fran- 
Z'iHirlie  Verse,  machte,  was  noch  ärfri-r  ist,  französi-äi  lii  n  Wizlingen  urdriitllcli  ('nur  in  Hoffnung, 
von  ihnen  tiir  ihresgleichen  anerkannt  zu  werden :  und  hat  nun  das  Vergnügen  zu  sehen,  w  ic  sie 
ih«  znm  Ite^ten  gehabt  haben,  und  wie  gut  ihr  Coryphaeus,  Voltaire,  dafitr  gesorgt  liat,  dasa 
dif  Nachwelt  ja  tdcht  auf  den  W.ihn  kommen  könne,  er  habe  den  nordischen  Salonion  für  etwas 
mehr  als  einen  Obotriten.  mul  für  riiicii  Maripiis  dt-  Brandenburg  gehalten,  di  r  ihm  just  gut 
genug  gewesen,  sich  mit  seinem  Kidicules  lustig  zu  machen  und  —  seine  Friederichsd'ur  ein- 
»streichen.  —  Ks  ist  ein  schreckliches  Kxompel,  das  der  fransOslsehe  Bel-Esprit  an  einem  seiner 
Natitm  nnd  Sprache  sich  icbäniendcn  teutsehen  Fürsten  statnirt  hat.  Mit  seinem  (ileim,  Kleist, 
Hammler  etc.  hätte  der  grosse  König  nichts  dergleichen  ris(|uirt.  Aber  so  ist's  nun  einmal: 
(»er  qnod  quis  peccat,  per  idem  piinitur.  Voltaire  selbst,  der  von  Seite  des  uiuraliseheii  Cha- 
rakters langst  nichts  mehr  verlieren  konnte,  wird  nicht  um  einen  Tttttel  sehwäraer  dadurch; 
iiud  di4>  Nachwelt  wird  seine  Alzire,  seinen  .Mahomi  d.  seine  Candide  und  —  seine  Joanne  dämm 
nicht  mit  weniger  Hewundcrung  und  Vergnügen  lesen. 

Auf  den  versprochenen  IJrict  über  das  Reisen,  Mein  Liebster  Freund.  w<irin  Sic 
den  sanlafon  Weckerlin  wegen  seiner  mancherlei  begangenen  .\lberlieiteu  und  seiner  tiber- 
inäszigeD  Snflisaneen  nnd  Prütensionen  namentlieh  züchtigen  wollen,  freue  ich  mich  zun  Voraus. 

Ich  halle  keine  l'rsaclie  diesen  Sterblielirn  iin  hr  zu  schonen  als  irgi'ud  einen  rindern;  Und 
ich  voraussetze,  dasz  Sie  ihm  kein  Unrecht  tliuii  werden,  so  überlasse  ich  ihn  gänzlich  der  Straf- 
gereehtigkeit,  die  Sie  im  Namen  dos  von  ihm  beleidigten  Bon*Sens  an  ihm  ausüben  wollen.  Es 
ist  niithig,  dusz  dergleichen  literarischen  Demagogen  die  Löwenhaut,  aus  welcher  sie  der  armen 
i<-ut'<<lien  I.eseweli  mit  ilu-em  Escisgcschrei  so  seltsam  imponiren,  von  Zeit  zu  Zeit  über  diu 
Uhren  gezogen  werde. 

Alit  licich  stehe  ich,  unter  Mediation  Freund  Bertnchs,  wirklich  in  teruiinis  amicabilis 
conpositionis.  Ich  danke  Ihnen  aufrichtig,  Mein  Bester,  fitr  den  warmen  Antheil  den  Sie  in 
dieser  Sache  fiir  mich  genomnen  and  fDr  alles  was  Sic  gethan  haben,  den  stolzen  und  hitzigen 
Mam  zu  den  billigen  Gesinnungen  zu  disponiren,  welche  jetzt  Upi  ihm  vorzuwalten  seheinen. 

lU-rtiicli  ist  wieder  bei  ntis  und  wird  vor  den  nächsten  vier  Wochen  von  Weimar  sieh 
!«(-liwcrIich  entfernen.  Sie  werden  also  uns  beide  bereit  finden,  Ihnen  mit  olfenen  Armen  ent- 
gegen zu  eilen,  wenn  Sie  ans  atif  ihrer  ROekrelse  nach  Dresden  mit  Ihrem  Hesuch  erfreuen  wollen. 
Ob  wir  es  wünschen?  Mein  ICdler  Freund?  Dies  kann  doch  wohl  kein  Zweifel  sein,  der  Ihnen  im 
Emst  aufsteigt.  -  l>enn  trewisz  kennen  Sie  Ihren  Wieland  zu  gut  um  trotz  der  kleinen  licentia 
Poetica,  worüber  Sic  Sich  mit  Uceht  zu  beklagen  haben,  das  geringste  Misztrauen  in  die  Ver- 
chmig  and  herzHeho  Ergebenheit  zu  setzen,  womit  er  Ihnen  ewig  zngethaa  bleiben  wird. 


Weimar  den  18.  August  1784. 
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Zweiter  Brief. 
Sr.  Wohlgeboren  dem  Hem  Legationmth  Schnhart  in  Stattgart 

Sohr  vcrt'lirtfr  Herr  und  Freund! 

Diua  wir  in  knrzeiu  eine  äammlang  zerstreuter  Schriften  Ihres  verewigten  Vaters  aus 
der  Hud  teinet  vliidigMi  flohnee  za  gvwnta  IuIh»,  war  mir  «ehr  angcneliB  so  Temehiiie«: 
auch  kann  die  BrlefetminluniB:,  welche  Sie  dem  Pttbh*co  cbcnfalU  zu  geben  geeonoen  sind,  in 
mehr  ali<  Kiner  Hinsicht  nichts  anders  interessant  und  den  Freunden  unserer  Literatur  wiH- 
kommen  sein.  Wie  gern  würde  ich  zu  dieser  letzteren,  ihrem  Verlangen  gemäsz,  beisteuern,  wenn 
Ilire  Vermutliang,  daes  aoeser  den  wenigen,  zwisehen  Urem  Herrn  Vater  und  mfr  gewechselten 
BrlefeUi  welche  in  Ifirm  H.'inilen  «iud,  sicli  norh  mehrere  vorfinden  HKMlifi  n.  •jegriindet  wäre. 
80  Tie!  ieb  mich  aber,  nach  so  langer  Zeit,  erinnern  kann,  hat  unser  kurzer  liriefwechsel  von 
der  Zeit  m  «a%eiiOrt,  d«  ieb  da«  mir  damals  sehr  am  Herzen  liegenden  Project,  den  Genie-  nnd 
Talentvollen  Jungen  Ifann  nach  Biberach  zu  verpflanzen,  unühersteigllelter  ffindenieM  wegen, 
anfzupchcn  frezwungen  war.  Nicht  weni^  xs  iinlcn  Sie  inirh  verttiiiden,  wenn  es  Ihnen  gefallig 
wäre,  mir  diese  Briete  (von  denen  »ich  in  meinen  ücriniii*  niolit»  vorfindet)  noch  vor  dem  Druck 
nnr  avT  wenige  Tage  mitinthdlen,  weil  ieb  vieileiebt  einige  niebt  nnintereasante  Erlintarnngea  n 
Dero  beliebigem  r.eliranch,  über  den  Iiilialt  ders.  IIh-h  gi-ben  könnte. 

Mir  ist  leid,  dasz  ich  auch  ihren  Wunsch,  ihnen  etwas  Uber  ihre  in  den  FrdmOthigen 
eingerflekte  Charactere  zu  lagen,  unbefriedigt  lassen  muiz;  indem  mir  diese,  weil  ieb  die  be> 
sagte  Zeitschrift  seit  mehreren  Jahren  niebt  mehr  lese,  leider!  unbekannt  geblieben  sind.  WoUten 
Sic  aber  die  Giite  haben,  mir  die  N'umraern.  wn  dii-  A»f»;(tze  vorkommen,  anzuzeigen,  so  wOrde 
ich  mir  eine  Pflicht  daraus  wachen,  mir  solche  zum  i.eseu  zu  vcrschaflfen,  und  ihrem  Verlangen 
eine  Genüge  zu  thun,  «o  wie  ndr  jede  Qelegenbeit  erwOnsebt  sdn  wird,  wo  ich  Ihnen  die  ans- 
nebniende  Achtung  betbitigen  kAnnte,  womit  ieb,  so  lange  mir  das  Leben  noeb  gefiristet  wbd, 
liebarren  werde 

Ew.  Woblgeboren 

geboreameter  und  eigebeaster  Diener 

Wielaad. 

Belvedere  bei  Weimar 

(Wohin  ich  nächstens  von  meiner 
zeithorigen  villcggiatura  zurfiek- 
kehre)  den  17.  Sept.  1810. 


17.  Unsere  Stmmlung. 

lu  Fortsetzuug  de»  im  1.  Jahrgunge  de»  Ivorrct^poudfuziilatU  S.  81  be- 
gonnenen BeriolitB  Iber  den  Inhalt  unserer  Stemmlong,  geljc  ich  im  Nnebfolgenden 
eine  Itorxe  Bescfareibang  denen,  was  weiter  in  dieser  Sunmlung  vorlianden  ist' 

Von  groszem  Interesse  für  die  Geschichte  der  Trachten  sind  die  von  Hafner 

Rommel  gegen  Ende  des  vorip^eu  Jalirhnnderts  angefertigten  Figurchen,  Ulnier 
Traclitcii  und  Sitten  vorstellend.  Diese  Fi;j:nren  sind  mus  Thon  nnd  Oyps  gefertif,'t 
und  lieuirilt  nnd  /.war  mit  l)e\viinderuii;;swiirdi^nT  ( ieii.niiirkeit.  Ks  worden  uns  alle 
•Stände  der  damals  reiehsfreien  iStudt  L'lni  vorget'ülirt:  Uurgeriucifitcr,  Gericlit  und 
Bath,  Militär,  die  verschiedenen  Professionisten  nnd  Handwerker,  GeisÜiehkeit,  dann 
die  mannigfaltigen  Trachten  bei  besonderen  Gdegenheiten,  als  Hochxeit,  Komninnion, 
I/cichenbcgängiii8,  Scliwörtug,  Fisehersteeben,  BSttnertans  etc.,  die  Klddnng  -der 
Schal-  nnd  Waisenkinder,  Dienstboten  a.  a.  ni. 

IMan  sielit.  wie  freniessen  die  Sitte  alles  vorselirieb ,  wenn  man  unten  an 
den  Figürelien  liest:  Eine  Maf,'d  ans  <>inem  adelij,'en  Haus  in  tiefer  Trauer  die  C^ai^e 
Itebreiid.  Ein  gemeines  Handwerksweib  zu  Markte  gehend.  Eine  Krämersfrau  in 
ihrem  Laden  im  Sommer  n.  dgl.  mehr. 

Für  die  Bangesohicfate  der  SUuät  Ulm  von  Interesse  ist  ein  Modell  der  Stadt 
Ulm  vom  Freiherm  von  Welser  anno  1717;  die  Feetangswerke,  Thfirme  nnd  Thore 
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liod  genau  in  Holz  inodollirt,  während  die  eigentliche  Stadt  nnr  im  Orandrigz  an- 
gregcben  ist.  Ein  anderes  Modell  der  „Fortifikation  von  Ulm  mit  neuen  Werken 
vi>ii  Nie.  Kreutter.  Feuerwerker  1740'^,  selieint  nur  ein  l'rojekt  za  sein.  An  diese 
MtKlelle  ansciilieszeiui ,  linden  sich  theils  uufgeliän^t,  tlieils  in  den  Mappen  Pläne 
der  Stadt  t'lni  von  Marian  1650,  Sentter  1704,  dann  die  Belagerungen  Ulm's  von 
1704  and  1805  in  gleiehseitigen  Knpfentichen. 

Als  ein  Denkmal  dee  Ästronomen  Kepler  ist  an  erwihnen  der  in  den  Ver- 
liaiullungcn  des  Vereins,  Neue  Reihe,  Heft  2  S.  47  und  Heftö  S.55  näher  beschriebene 
Normaimaszkessel  der  Reichsstadt  Ulm.  Von  Bautheilen  und  architektonischen  Frag- 
menten finden  sieh  einige  interessante  Stücke  in  der  Sammlung;  unter  anderem  die 
Wappensteine  vom  al>f,'ebroehcneii  (iii^^'linfrer  Tliortliurm.  aus  dem  14.  Jaiirhundert 
stammend,  und  ein  Stein  vom  ehemaligen  Eiula^ztliurm  mit  der  Inschrift:  Anu  dui  1480 
haben  Wilhelm  Besserer  der  Zeit  Bargermeister,  Heinrich  Ehinger  Ton  Pfaffenhofen, 
Chiirtopli  Krämer  and  Baltb.  Vingerlin  Stattrechner  su  Ulm,  den  ersten  Stein  an 
diesen  Ban  gelegt  Femer  Wappensteine  ans  dem  Mttnster,  der  Spitalkirche  nnd 
Uarfiiszerkirehe,  aus  der  letzteren  das  Wappen  des  Bischofs  von  Olmütz,  weldier 
daselbst  begraben  liegt.  Hieran  scliilcszen  sich  an  Grabsteine  und  guszeisernc 
Epitapltion  aus  dem  Ki.  .ialiiliuiHlcrt.  dann  eine  grosze  Zahl  mittelalterlicher  Thon- 
fliese, ans  \  riscliicdcneii  l  lmer  (  Jeiiiiudeu  staminend,  gröszteiitheils  von  Haszier  in 
den  Verhandlungen  des  \  creins  von  18G2  liesthriehen;  ferner  vier  sehr  schöne  poly- 
diTome  Gewölbeschlaszsteine  ans  dem  Kloster  Uaabenren. 

Gehen  wir  zu  den  Sknlptaren  Aber,  so  kommt  znnächst  ein  Altarsehrein  in 
Betracht  aus  dem  Kloster  Hagnau,  einer  Besitzung  des  Klosters  Weingarten,  stam- 
tnend.  Der  geöffnete  Sehrein  zeigt  Christus  am  Kreuz  mit  Maria  und  Johannes, 
nt'list  flfii  Tloilitren  Koustantinus  und  Helena.  Auf  den  Flügeln  sind  die  Heiligen 
Tctriis  und  Paulus,  Katharina  und  Barbara  gemalt.  Intercssimt  ist  die  Ornamentik 
auf  den  Flügeln,  weKlie  an  Zeichnungen  Holbcin's  erinnert.  Der  AlUir  hat  zwei 
bis  jetzt  nicht  gedeutete  Monogramme  und  trägt  wiederholt  die  Zahl  1518. 

Davor  steht  das  hertthmte  Lektionarpult  von  J5rg  Syrlin  in  Eichenbols  ge- 
aehnitit,  mit  dessen  Namen  and  der  Zahl  14&8  bezeichnet.  Die  Symbole  der  vier 
Evangelisten  u  in  sinnreicher  Weise  den  Träger  des  Pultes,  welches  auf  der 
Kackseite  durch  gothisches  Maszwerk  geziert  ist.  Den  Schaft  des  Standers  nmaieht 
zierliches  liiemenwerk*). 

Als  ein/ip'  IJeberreste  des  von  den  Hayi  rn  /t  rstörten  Oelbergs  auf  dem 
Hftnsterplatz,  ündeu  sich  in  der  »Sammlung  ö  8teintiguren  \i  lebensgrosz,  l'rnphcten 
daistdlend,  theilweise  verBtfimmelt  Dann  sind  zu  wwahnen  einige  gute  HohEsehnita- 
werke  ans  dem  15.  and  16.  Jahrhundert,  ein  Papst,  Johannes  der  Evangelist;  die 
acbmerzhafte  Mutter  Gottes,  der  l^ährige  Jesus,  die  h.  Margaretha  nnd  Fragmmite 
einer  Kreuzigung  Petri,  letzti n  s  aus  Weidenstetten,  OA.  Ulm.  Leider  sind  diese 
Fiptiren  fheihveiso  mit  gelber  Oelfarbe  angestrichen.  Ein  bedeutendes  H(»Iz.sclinitz- 
^verk  aus  der  Syrlin  si  hcn  Schule  ist  der  l'almt  scl,  welcher  ehemals  am  Talnisonntag 
iij  der  St.idt  umhergeführt  wurde,  die  Clnistusligur  ist  sehr  edel  gehalten,  die  rechte 
Haud  ticgnend  erhoben,  während  die  linke  ein.st  den  Pulmzweig  trug.  Das  Ganze 
irt  bemalt  und  ruht  anf  einem  niederen  Wagengestcll.**) 

Ein  weiteres  vortreffliches  Holzschnitzwerk  ist  der  h.  Eligius  als  Knrschmid, 
friilicr  an  einer  Schmldc  in  Mnnderkingen  angebracht;  aus  dem  Anfang  des  16' 
Jahrhunderts,  in  neuester  Zeit  durch  Maler  Dirr  vortrefflich  restanrirt  nnd  abgebildet 

*)  8.  die  Alibildini;,'  im  JahrMheft  1814. 
•*)  Abbildang  im  Jahresheft  1871. 
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im  Jabresheft  flir  1875.  Nocb  ist  der  Gyprabgnsz  dnes  metallenen  Grabmals  des 
Wolf,  von  Honbnrg  in  Radolfs/cll  zu  crwiUinon ,  welches  ans  der  WerkstStte  des 
Ulmcr  Kunstgic87.cr8  Hans  Alignier  licrvor^ieii^  1507. 

Von  kiriiii'ii  ii  Skulpturen  sind  zu  crwiilineii:  ciii*'  Stritiicttc  di  r  Ii.  Junirfnin. 
oinst  roi<'li  hcm;ilt  und  vcriroldct.  einv  drMjrl.  <ler  Ii.  Anna  mit  dem  (  iiriKtuskind 
iiiul  Maria,  zwei  Statuettt-n  vun  Engeln  mit  WuppeuM-hiidern ,  woraut  die  Marter- 
werksenge  gemnlt  sind;  sammtlieb  ans  dem  15.  Jahrbandert  Ein  Kraxifix  ans 
Raohsbaumholz»  Orablegang  ChrisH  Relief  in  Alabaster,  Kreacignng  •  Relief  in 
Thon  i;(  l>r;uint,  vom  Jalir  1569,  SWei  Relief-Kopfe  in  Holz  jjeschnitzt,  eiu  Elfenbcin- 
Medaillnn,  Portrait  eines  Herrn  von  Hnrsdörfer  u.  dergl.  ni.  Auszerdem  besitzt  der 
Verein  noch  eine  Anzahl  (rypsah^riisse  von  Denkmalen  au.s  dem  Münster,  Olofken- 
insehril'ten  und  eine  grosze  Zahl  Abgüsse  von  KllVnijeinskidpturen  aus  dem  K. 
Museum  zu  Ucrliu,  die  gelegeutlicb  der  Versammlang  des  (ieiuimint Vereins  im  Jahr 
1855  dnreh  Tausch  erworben  wurden.  Es  finden  sidi  darunter  Diptychen,  Spiegel- 
kapseln, Leuchter,  ein  Trinkhom,  Sehaebfignren  etc. 

Uureli  Einverleibung  des  i  liemaligen  Weikmann'sclien*)  Kabinets  im  Jahr  18.56 
sind  dei  SanuMlung  viele  werthvolli'  (Jegenstande  zug<'flfissen ,  worunter  (leniälde, 
Wallt  II  Mild  <;er.ithe.  sowie  kostbare  al'rilianisclie  Waftcii  und  andere  Gegenstände 
auszen'iiropäiM  her  \'ölkerselial'ten. 

Die  Gemälde-Sammlung  enthält  zwei  kleine  Gemälde  aof  Holz:  Christa»  am 
Oelberg  und  dessen  Gang  nach  Golgatha,  nach  Kupferstichen  des  Martin  Schonganer. 
Die  Porträts  des  Kaisers  Kaii  V.  und  Königs  Ferdinand,  1005  gemalt.  Gnstar 
.\  I 'Ipli  und  Herzog  Hernhard  von  .Sachsen -Weimar,  vortrefTliehe  Mildnisse  au» 
dem  17.  .Fahrliiiiidrrt .  in  Originalralinien.  Martin  Luther.  Katharina  Bora,  Erz- 
herzog Krnsl  .^la\imilia^  von  Oesterreieh.  die  l  lmer  Patrizier  Keyhing  anno 
Martin  von  Seliad  anno  lü02  und  Marx  l'iiilipp  von  Ik'sserer,  gemalt  von  kleemauu 
1715,  Hieronimns  Fnrtonbaeh,  Aeltester  des  Raths  nud  andere  Portrils.  Interessant 
ist  auch  ein  langes  Gemälde  auf  Hols,  die  Franenstrasze  in  Ulm  darstellend,  im 
Jahr  1714  gemalt  tron  Jacob  Geiger,  das  Sehwörhaus  in  Ulm  während  des  Schwör- 
Akts  um  1700.  das  Rathhaos  in  I  lm.  Federzeiehnung  auf  Pergament  \on  l»aul 
Will  anno  1«')S().  das  Innere  des  MIttisters,  ebenfalls  Federzeichnung  von  Michael 
Hüebler,  Dentseidiaus-.Meister  anno  jii'.K). 

Noeli  zu  erwähnen  ist  ein  alle.s  russisehes  Heiligenbild  aus  dem  Wcikniann- 
scben  Kabinet,  eliendaher  einige  Landschaften  auf  Kupfer  gemalt. 

Die  Abtheilung  Mobilieu  und  Geräthe  weist  unter  anderem  auf:  einen  aus 
Eiehenliolz  gCHehuitzteu  Armsessel,  ans  dem  Kloster  Adclbcrg  stunnn-nd,  einoi 
WnselibcckcnBtänder  aus  dem  17.  Jahrhundert,  ehemals  in  der  Amt.sstube  des  Ahnosen- 
Verwalters  in  rim.  die  Kninung  eines  mittelalterliehen  .'^eliranks.  in  Birnbanmholz 
gesebhitten .  eim-  diirt  lilni»  liene  N  erzierung  aus  dem  Anfang  des  Jahrhunderts, 
7.U  einem  K retlenz  .Selirank  gehörig,  eine  Truhe  mit  eingeschnittener  Sebrift  und  der 
Zahl  1502,  5  gröszere  und  kleinere  Kästchen  mit  Wismntmalereien,  2  Thnrflügel 
von  einem  kirehliehen  Schrank,  darauf  die  VerkBndigung  eingeritzt  und  die  Zahl  1457, 
einen  sogenannten  Banerniitubl  mit  hübseb  gesebnitzter  l^ehne. 

Aus  dem  Wcikmann'Behen  Kabiiiet  lierrührend.  ist  weiter  vorhanden:  eine 
grosze  Zinnseliüssel  mit  dazu  gehöriger  Kanne,  reich  sknlpirt  von  Uriot.  ein  Majolika- 
l»eekrii  mit  Krug,  it.ilienisclie  Arlieil.  bunt  bemalt,  dar.siellend  einen  Kampf  der 
Körner  gegen  Gallier.    \'on  sonstigen  Gefäitöen  sind  zu  nennen  eine  Zinnschnssel 

*)  Von  dorn  Senator  und  KaufnianD  Christoph  Wcikmaon  im  17.  JahrhuDdert  angelest. 


i_  kju,^L.u  uy  Google 


Unsere  Summlang. 


173 


bU  einer  Ansieht  der  Stadt  Ulm  Tom  Jahr  1623,  ein  kleiner  Zinnteller  mit  Kaiser 
Feidinand  III.  und  6  KnrfHrstcn  zo  Pferd,  ein  Humpen  ans  Steingut,  mit  dem 

Bildniß  des  Köiiigrs  von  Spanien  und  platldcntsclior  Sdirift.  ein  kleiner  Fayenec- 
Krag^  mit  Zinndeckel,  eine  Faycnee  Seliüssel  nel>8f  'l'eller  mit  eingebranntem  farbi- 
ironi  W!i))j)en  vom  .Tnlir  li'iOT.  nu  weisz  jrlasirtcr  Topf  mit  Mmikmi  Ornamenten, 
liiirr  wt'iltliclien  Fij^nr  mid  i\vv  /alil  !."»4}.  eine  glnsirte  Tlionseliiis.sei  n>it  dem 
lirui^tbüii  eines  Geistlielien  und  der  Zaiil  l&Jii. 

Von  weiteren  HansgerStben  sind  su  nennen:  eine  Sonnenuhr  von  eylindri- 
teher  Form,  eine  Sanduhr,  ein  Apostellöffel,  ein  Fliegenwedel,  beslehend  aus  tneh- 
lerea  Hundert  ganz  sehmalen  Pergamentstreifen,  auf  welchen  allerlei  geschichtliche 
Breignißse  mit  Angabc  des  Jahrs  geKehriebeu  sieben,  von  Ersebaffung  der  Welt  bis 
nira  Jahr  ir)7(),  ein  alfer  lederner  Beutel  in  Form  eines  Kapuziners,  dessen  Kopf, 
IMude  und  Füsze  ans  Holz  2:<<S(  linit/.t  und  ImmiimU  sind,  die  Scliniire /.um  Zusaninien- 
zii'lion  <les  Bentels  erselieinen  als  (liirtei  des  Miiiu  lis.  zwi-i  Mcsserivoclier,  ein  ( Md.iteu- 
cisen  vom  Jahr  1520,  ein  silberner  Wandkalender,  eine  Arbeit  des  Augsburger 
GoMsehmids  J.  A.  Thelot  um  1700,  mehrere  Paternoster,  ein  Rieehfläschehen  vom 
Jahr  168t>  n.  dergl.  mehr. 

Die  Waffiensamminng  ist  unbedeutend  und  licsteht  aus  einigen  Panzern  nebst 
Hdm  ans  dem  1 7.  Jahrhundert,  mehreren  Hellebarden  und  rarfis;nu  n,  Luntcnstöeken. 
oinoni  Zweiliänder-Flamberir.  m<direren  Sehwertern  und  DoIcIh  ii,  dann  eini^ren  IJad- 
s<li|iis/.-ristolen ,  worunter  eine  liiikisrlic.  ciniT  neurrm  Standldicdise .  zwei  l'nher- 
liürucru  u.  s.  w.,  dem  Modell  eines  Mörsers,  mehreren  Kanonenkugeln  und  /.w«'i 
firihiemen  Handgranaten.  Eine  alte  seidene  Ulmer  Fahne  mit  dem  charakteristisch 
gexdehneten  schwarzen  Reiehsadler  ist  leider  sehr  defekt  und  von  der  Stange  ab- 
getrennt. 

Von  Werken  der  textilcn  Kunst  ist  vorhanden  eine  leinene  Taufsteindecke 
mit  aiifjrenähten  Ver/ierungen,  in  der  Mitte  das  I,.amni  (Jottes,  oben  das  Wappen 
il«r  Stifter  mit  der  Zalil  lör)4.  in  den  vier  Keken  von  Ifankenwerk  umgi'ben  die 
Symlidlt'  der  vier  1^  an^^  iisten.  einige  gestiekte  Westen  ans  dem  vorifmi  Jalirlmndcrt 
oiid  ein  paar  alte  LImer  Hauben;  dann  aus  dem  Weikmann sehen  Ivabinet  stammend 
ein  wcisz  und  blau  gefärbter  Rock  mit  weiten  Aermeln  und  ein  ähnlicher  von  an- 
derem Stoff,  wie  ihn  die  Häuptlinge  von  Hnarder  (Provinz  Benin)  in  Afrika  tragen, 
eis  Teppich  aus  dem  Bast  des  Palmliaumcs  geflochten,  aus  Angola,  ein  chinesisches 
Tanfliomd  aus  Baumwolle,  mit  Seiilc  ansgeniiht.  Dic-^e  II<  nulen  wurden  von  den 
JesuitCQ-Missiotiaren  den  Täuflingen  als  l'allieniresclienk  verehrt. 

Die  Sammlung  der  gernianiseli -t'ränkis(  In  n  ( irahaltrrtliünier  rnthiilt  viel 
Interessantes,  vor  allem  die  sidiönen  I  rnen.  welelie  im  .lahr  iS-js  in  (irabhiigeln 
hei  Uiiigingen  gefunden  wurden,  dieselben  sind  seh  war/.,  mit  eingeritzten  Ver/ie- 
roDgen,  welche  weiss  ausgestrichen  sind,  eine  Art  Tauschirung.  Sie  wurden  vom 
römisch-germanischen  Museum  in  Mainz  abgeformt  und  sind  in  dem  7.  Bericht  des 
Vereins  abgebildet. 

firoszc  Ausbeute  an  Anticaglicn  aller  Art  lieferten  die  Ausgrabungen  am 
linier  Uahnhof  im  Winter  JX')7  r)S.  I.oidcr  kamen  diese  Gegenstände  nieht  sämmt- 
lifh  in  den  Besitz  des  \'ereiiis,  inid  wurde  \  ii  les  \un  d»Mi  Arbeitern  an  Händler 
venM'ljjeudert.  Es  tinden  sic  h  darunter  Thonges(  hirre  in  allen  Fornicji,  /.um  Theil 
gnt  erhalten,  dann  Waffen  aller  Art,  .Seliildbukelu,  Pferdetrensen,  tausohirte  Sehnallen 
und  Beschläge,  Schmuckgcgcnstände,  Fibulae,  Kamme  von  Horn,  Glasbechor,  Hals- 
nmler,  Seheeren,  ZSngchen  etc.  Weitere  Ausbeute  lieferten  die  Gräber  von  Ober- 
<istängen,  von  Magolshcim  und  andere. 
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Aus^ierdem  lio^it^t  die  .Sammluug  eine  ;:;n>Hze  Zahl  Seliwerter,  •Saxe,  Sporeu, 
Hufeisen,  Heiser^  Doloh^  Pferdetrensen  a.  dergl.  aiui  den  ▼eiwbiedensten  FondoTteB, 
diinn  eine  Anxabl  Steinwaffeu  am  NorddeotBcbland,  mehrere  Bron«e<Kelte  and 
Bron>e>Lansenapitien,  dann  viele  Sfa^nbeile  ans  den  PÜRMbaoten  dee  Bodensees. 

Römische  Alterthiimer  sind  nnr  wenige  vorhanden,  darunter  ein  Votivstein, 
gefunden  liei  Granheim  OA.  Sanlgau,  mit  der  Insi'lirift:  Apollini  Gram»  et  Nymphts 
C.  VidiiiR  Julius  pro  se  et  snis  votiim  solvit  1.  1.  m.,  ein  Glas  mit  xwei  lleniceln, 
beim  Festungsban  gefunden,  vier  Lampen,  ein  8chlfi88el  aus  Bromee  n.  s.  w. 

Die  um  dorn  Wcikmann'schen  Kabinet  herstammende  et])no^ra|>liis<  lic  Snnmv 
lung  enthält  weithvollc  Waffen,  unter  anderen  ein  Schwert,  am  (Irifl'  mit  (loldlilo«li 
und  IJos/.srliweif  Ix'sclilafrm,  nelist  zwoi  Knäufen  mit  Kochrnfell  überzof^en.  Dieses 
Schwelt  Wraehte  Herr  .lolianu  llain/tl.  l'atri/.ior  aus  Aufjfshurfr .  von  seiner  Heise 
au8  Afrika  zurück,  wo  es  ihm  von  einem  Häuptling  /um  (iesehenk  gcmaeht  wurde. 
Ein  langer  Spiess  mit  einer  Gloeke,  dergleichen  die  Häuptlinge  xn  Gallo  im  Krieg 
zu  fahren  pllegen;  ein  Wurftpeer  mit  vielen  Widerbacken;  ein  damaseirter  Dolch 
aus  China;  ein  Wurfpfeil  mit  RocbenfeU  hesclilagen,  ans  Acon,  von  den  Eingeborenen 
Assagai  genannt;  ein  indianischer  Settel  (Klappstuhl)  au«  Palmenliolz,  eine  ^'rosze 
Amphora,  aus  Fischhaut  frcferti-^t;  eine  Flasche  aus  l'almhast;  eine  japanische  höl- 
zenie  Sehale,  mit  rerliiuitter  cingelefrt;  ein  l'aar  türkische  Schuhe  und  ein  l'aar 
Haudsehuhe;  japanische  Selialen  von  feiner  Laekarlieit  etc. 

Noch  seien  einifre  Kuriositäten  erwälnit.  darunter  ein  l'aar  Selmlie  eines 
Büszers,  aus  Lcderlieeken,  Kiemen  und  allerlei  ^Tns/.en  uml  kleinen  Nä;reln  ziisamuieii- 
gesctzt,  jeder  8—10  Pfd.  wiegend,  viele  künstliche  llidzarbeiten,  Brote  von  1><I7 
und  ein  Zwieback  aun  Paris  1870. 

8chlie8zlich  darf  die  ansehnliche  Münzen-  und  Sie^eisammlung  nicht  uner- 
wähnt bleiben,  von  welchen  erstere  leider  wegen  Mangel  an  Platz  bis  jetit  nicht 
ausgestellt  werden  konnte.  M.  Baeli. 


18.  lieber  riimisohe  OrlMiamen  in  Wirtenberg. 

Der  Aufsatz  des  Herrn  Pfarrer  Caspart  im  'Jlcn  \  ierioljahrshcft  für  Würl- 
tembergische  Oeaehidite  und  Alterthnmskunde  über  Spuren  ältester  Ansiedlnng  auf 
der  Gdslinger  Alp  legt  mir  die  Frage  nahe:  steht  zu  erwarten,  dass  auszer  den 
sehen  bdiannten  vordeutsohen,  beziehungsweise  romischen  Ortsnamen  innerhalb  Wirtea- 
beigs  noch  weitere  gefanden  werden  können? 

Im  Nachstehenden  möchte  ich  meine  Meinung,  dasz  dies  nicht  der  Fall  sebi 
werde,  näher  begründen. 

Die  Ortsnamm  (Wohnorts-,  Flnsz-,  Berg-  und  andere  Flumamoi),  welche 

aus  der  Zeit  der  Römerberrsehaft  bei  uns  gefunden  werden,  zerfallen  in  eifrentlieh 
römische  (lateinische)  Namen  und  in  keltische.  Die  aus  der  lateinischen  Sprache 
stannnenden  Namen  sind  auffallend  selten,  wnlil  nicht  blos  desliall),  weil  die  Zahl 
der  aus  der  römischen  Zeit  unseres  Landes  stammenden  Namen  iUtcrhauiit  .irerinf:  ist. 
sondern  hauptsächlich  deshalb,  weil  die  lateinische  Sprache  von  denjenigen  Lle- 
mraten,  die  sieb  zur  Ortsnamenbildnng  gut  eignen,  wenige  besitzt  und  sich  die 
Romer  eben  deswegen  flbenül,  wo  sie  kolonisirten,  eben  nur  der  vorgefiindenen  Namen 
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benachtigtcii,  om  sie  sich  immdgerecht  xn  machen.  Weitaas  die  Mehnabl  der  aus 
den  fiomerUigen  anf  nns  gekommenen  Ortsnamen  nnseres  Landes  dttrften  daher  vor» 
romisehe  sein.  Diese  Torrömisehen  Namen  bezeichnet  man  mit  einem  Sammelnamen 

als  kelriwlio.  Denn  was  man  Iicatzutage  kcltisrli  nennt,  ist  nocli  nn-^'csiehtetes  Ma- 
terial und  der  Aiitlioil,  uciclier  davon  den  Vurkcltcn  and  vorrömi«elien  Germanen, 
oder  allen  ^reineiiisani  zugehört,  ist  noeh  nielit  aus,tr<'?^<'lnoden.  Es  wird  eine  Keliwere 
Arbeit  bleiben,  Keltisehes  und  Altgernianisehes  üi»erall  auseinander  /u  lialtrn,  da 
wir  einerseits  über  beide  8prci eben  bezüglich  ihres  .Spraebüchutzes  nur  ganz  mangel- 
hafte Kenntnisse  besitzen,  andererseits  dorohans  nicht  mehr  fesistdlen  kennen,  was 
in  jedem  einzelnen  Fall  jedem  eigen  oder  beiden  gemein  war.  Wir  werden  vielfach 
meht  ober  das  Gebiet  der  Vermutbungcn  hinauskommen,  gleichwohl  dfirfen  wir  anch 
Vermnthnngen  nicht  todt  schweigrcn.  Dasz  die  alt^ermaniscbe  Spruche  zur  Zeit  des 
Cisar  eine  andere  war,  als  zur  Zeit,  da  die  Sanet  (Jaller  Mönche  anfictic:(  ii,  Nieder- 
Schrcibnngfen  in  altlioclideutscher  Sprache  /u  machen,  bedarf  keines  lan^'cren  Nneli- 
wei.scs.  Aber  nidit  nur  im  Gebiet  der  Lautlehre  ist  zwischen  beiden  Perioden  ein 
wesentlicher  Unterschied,  sondern  anch  im  Sprachschatz  selbst.  Denn  wenn  wir  von 
der  Zdt  an,  wo  die  dentsdie  Sprache  in  ihrem  Entwicklnngsgang  übersichtlich  genng 
offen  liegt,  die  weiteren  Jahrhunderte  verfolgen,  so  entgeht  ans  nicht,  wie  fortwährend 
einzelne  Wörter  veralten  und  aussterben,  neue  in  die  Lücken  hereinwai  liscn  und 
scblie^zlieb  der  Wortschatz  einer  jungen  Generation  zur  Hezeiehnung  derselben  oder 
doch  j^an/  ähnliclier  Dinfje  ein  diin-haus  anderer,  als  der  ihrer  Vorfahren  ist.  Das 
nimmt  man  iu,«-lu'S(nidere  da  wahr,  wo  neue  Lebensverhältnisse,  neue  Hekaniitschaften 
Qud  Ik'dürtniHse  neue  Ausdrücke  in  ündauf  setzten.  Kin  herumziehendes  Volk  bat 
andere  Bedürfnisse,  andere  Lebensgewohnheiten,  als  ein  sesahafter,  patriarchalisch 
lebender,  uf  gemeinsamem  Sippeland  der  Viehzucht  hingegebener,  nebenher  kriegender 
and  ranbendw,  den  Wohnort  leichten  Herzens  wechselnder  Stamm.  Weiter  ist 
sa  erwügen,  dasz  ein  halbwildes  Naturvolk,  wie  die  heidnischen  Germanen 
waren,  eine  natürliche  Abneignung  gegen  den  Landbau  besitzt,  dasz  ihm  Hegen- 
des Eigenthum,  auf  dem  es  festsitzen  müszte.  eine  Last  ist,  (h\s7.  es  sich  mit 
wenig  Grund  und  Boden  für  die  einzelne  Horde,  für  das  D«trf  nicht  begnügen  kann, 
eben  weil  es  dabeim  ein  Uirten-  und  Jägervolk  ist,  es  braucht  sehr  grosze  Weide- 
and  Jagdgründe.  In  einer  Zdt,  wo  ea  nodi  keine  Parzellen  gibt,  ist  auch  die  Zahl  der 
Oertliehkeitsnamen  klein,  wie  heutxntag  im  Gebun^e,  wo  sehr  grosze  Komplexe  nur 
einen  Namen  haben  und  nicht  selten  grosze  Flachen,  eben  weil  sie  nicht  genützt 
werden  können,  auch  keines  ei^t  neu  Xamens  gewürdigt  werden.  Auch  die  Vor- 
gennanen,  die  Kelten,  können  den  Landbau  nicht  entfernt  so  intensiv  und  extensiv 
betrieben  haben,  wie  die  Kömer,  da  auch  sie  vorherrschend  ein  Hirtenvolk  waren. 
För  solcherlei  \ölker  ist  das  flieszendc  Wasser  eine  Hauptlebensfrage,  unendlich 
wichtiger  als  für  seszhafte  Landsiedler,  die  Mcb  mit  Hüleu,  Cisternen  und  dergleichen 
bdielfen,  wo  ihnen  der  Bach  zu  fem  abliegt  Der  wandernde  Hirt  geht  den 
Wasserlaufen  naeh,  darum  müssen  es  vor  allem  die  Wlsser  sein,  denen  er  Namen 
gibt  schon  in  der  ▼orrfimischen  Zeit  Wie  viel  diese  Vorrömer  an  sonstigen  Orts- 
und Flurnamen  besaszen,  ist  nicht  zu  ermitteln,  nicht  einmal,  welche  oder  wie  viele 
die  Römer  übernommen  haben,  denn  in  die  deutsche  Zeit  berein  fristeten,  mit  Aus- 
nahme wenii^er  Oris-  und  iJergnamen,  eigentlich  nur  FluRznamen  ihr  Dasein.  Naeh 
der  Vertreibung  der  Küuier  sank  unser  Land  in  den  urkeltischcu  Kulturzustand  zu- 
ffiek.  Die  Felder  blieben  ode  liegen,  die  Gelinde,  wo  einst  Stidte  und  Dfiifer  ge- 
Müht,  überwucherte  der  Wald,  ihre  Namen  kamen  bis  auf  wenige  in  Ywrgemi«- 
h6t  nnd  mnszten  in  Vergessenheit  kommen,  wenn  man  sich  die  Art  der  Kri^- 
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f&hrong,  wie  die  Lcbciiswfisc  unserer  heidnischen  Vorfabren  vor  Angen  stellt.  Sie 
kamen  weder  al»  frieillielie  Kiuwanderer.  einer  naeli  dem  andern,  um  den  röniiselien 
lU'sitz  ailmähli'r  an   sicli   zu  nelinirn,   nucli  liraelien  sie  als  landfrii-ritre  Eroberer 
herein,  um  st>torl  mit  den  uiiterw<irlcncii  liömern  zu  (heilen  und  neben  und  über 
ihnen  sich  redlieh  im  Lande  zu  näl  ren,  wie  etwa  liurgunder  und  Ix)n;;;obardcn 
thaten.   Ifötten  sie  es  so  gemacht,  dann  wäre  Scbwabni  so  gat  ein  rommiitacbeB 
Land  wie  Burgund  oder  die  LomUardei.  Sie  kamen  nicht,  um  rieh  zu  aebcen.  Sie 
hatten  Wold  auch  nicht  im  Sinn,  dieses  JjOnd  zu  behalten,  8io  wollten  es  nur  als 
Ausfallbrndie  ins  liönierland  nach  allen  Richtunp:en  der  Windrose  bcnfltzen,  bis 
ihnen  einmal  ein  }?lüekliclHT  Stern  wrifer  itn  Siiilcn  ^rliinzte.    Wcini  sie  schlieszlich 
dieses  Jalirzelmte  Uxw^  verwüstete  Xit  tli  rrliiitieii  (Icniioi  li  bcliirlti-n.  sn  tliaten  sie  es 
nur  gezwunjren,  weil  sie  ni«  lit  voiwärls  und  nicht  ujclir  rückwärts  konnten,  ^\'ie 
soll  man  aber  glauben,  dm?,  in  diesen,  durch  zahlreiche,  immer  sich  wiederholende 
Einfalle  sengender  und  brennender  Alemannen,  verwfislelen  Landstrichen  irgend  ein 
nennenswerther  Theil  der  römischen  Bevölkerung  habe  sitxen  bleiben  können?   Ist  es 
glaublich,  das/,  eine  rahige,  ackerbautreibende  Bevölkerung  so  viele  Einfalle 
aushielt,  ohne  entweder  auszuwandern,   zu   verliung-ern,  oder  todt^jeschlagen  zu 
werden?    Wenn  schon  ihr  dreiszi^jährip'  Krie;r.  der  doch  cii^entlieli  von  eivili- 
sirten  Nationen  irduhii  \v;ii(L  ^ranzc  Landstriche  cniviilkcrtc .   um  wie  viel  niehr 
niusztc  ein  I^aiid  entvölkert  werden,  das  dritthaili  Jahrhunderte  liarliareu  l'reis  fjef?eben 
war,  welche  grundsätiltch  keinen  römisehen  Stein  anf  dem  anderen  liesxen,  denen  die 
römische  Kultur  ein  Greuel  war,  die,  wie  alle  Noroadenvölker,  ewig  vom  Hunger 
gepeinigt,  weder  Gefangene,  noch  sonstigen  unnützen  Menschenballast  als  Mitesser 
brauchen  Inmnten;  Rarbaren,  die  des  eigenen  Blutes  nicht  schonten,  wenn  ch  krup- 
pelliaft  oder  sonst  nnlaliiir  war,  dem  Stamme  etwas  zu  nützen?    Bis  aber  einmal 
ein  ridiiirer  'J"rn|)|)  Alemannen  dazu  kam.  sieh  auf  der  Gcislinger  Alp  liausbäblich 
nieilerzidassen ,  k<mnte  unmöjjlich  mehr  ein  Menseli  wissen,  wer  vordem  Knchcu 
oder  Weckerstell  sein  eigen  nannte  oder  wie  die  Schwaige  geheiszen,  von  deren 
Boden  der  angeflogene  Wald  längst  Besitz  ergriffen  hatte.   Es  ist  unglaubhaft,  dasz 
die  Namen  so  vieler  unzweifelhaft  römiseher  Niederlassungen  spurlos  vergessen 
werden  konnten,  wenn  nimische  Kolonen  sitzen  blieben.    Dafür  zeugt  auch,  und  ich 
miH'hte  Ziagen  mit  äieherheit  der  Umstand,  dnsz  wir  unter  den  vielen  Hunderttausen- 
den von  Flurnatnen  in  \\'irt('nherir  auch  irar  nichts  Kümisclies  oder  Vorrömische«, 
und  in  zehn  Füllen  nciuunal  nur  i^anz  inn;:e  Namen  linden,  ja  jiranz  selten  solche, 
die  bin  zur  Zeit  der  Christianisiruug  des  Landes  liinautreiclicu.    Die  mei8tcu  alten 
Flurnamen  reichen  nicht  fiber  die  Zeit  der  Rodungen  und  des  ersten  Landbnnes 
hinauf.    Alle  Lebensbeschreibungen  der  christlichen  Sendboten  Oberdentscblands 
stimmen  darin  aberein,  das«  sie  weitgedehnte  Wälder  und  unknltivirtes  Weide- 
land vorfanden.  Da,  wo  noch  romanische  Hevr>lkcrung  übrig  blich,  wie  südlich  vom 
Hodensee.  da  kannte  man  zwar  noch  die  Nannn  Arbona,  15ri;;antiuni .  aber  wa.s 
sagen  die  Herichte?     Ks  seien  bnschüberwaehsein'   Kiiincn  j^cwesen.   weleln"  die 
(ilaubensixtten    nur  desluilb   aiit'snchten ,    weil    sie  dort    von   der   römischen  Zeit 
her   besseren   ßodeu   für   die  neue  Kultur  zu   iindeii   hoti'teu.    So  heiszt  es  in 
der  uralten  Vita  Saneti  Mngni:  |}orrexerunt  ergo  ad  laeum  Brigantinnm,  in  euins 
littore  invenemnt  locum  antiquum  destructum,  qni  vocabatnr  Arbona.  c.  5. 
So  berichtet  Walafried  Strahn  (Goldast  1,  147):   Brigantium  oppidum  jam  retn- 
Rtate  collapsum.    In  der  Vita  Sti  Galli  cap.  6:  Locus  quidam  est  antiqne 
strneture.    servans   inter   ruinas   vestiu'in.    nbi    terra    pingnis  et  frnc- 
tuariis  provcntibus  apta....  indiuti  uomen  ciu»  Urigantium.  Cumpiduua  wird 
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da  loeoB  desertas  genannt^  voll  von  SohUngen  und  wilden  Bestien  etc.  ete.  Wenn 
andi  mßht  alles  wörtlich  zu  nehmen  ist,  was  in  diesen  jedenfalls  sdir  idtm  Legen* 
den  stellt,  so  litA  darf  m:\n  doch  glauben,  dnsz  es  bealiglich  der  Kultur  unseres 
Landes  übel  gennp  anssali.  Wo  man  imnipr  Xnrhrichten  sammeln  mnfr.  nhfrends  ist 
in  jenen  uralten  Xacli richten  von  einem  lUMuicnswcrtlicn  Landbaii  die  l{e(Ie :  wir  Inireii 
nur,  dasz  unsere  heidnischen  Vorfahren  ^rosze  .Schweine-  und  Vieh/.iieliter,  al.su 
Hirten  waren  und  für  diese  ihre  urwüchsige  Wirtb-schatt  gewaltige  VV'cidcslrecken 
TOB  N6tben  hatten.  Sollten  die  r&nisdien  Kolonen  so  sehr  alle  Kultur  verloren  haben? 

Kan  hat  sich  dann  darauf  berufen,  dass  ja  in  Oberdeutschland  zur  Zdt  der 
irischen  Glanbensboten  noch  eine  keltisch  redende  Urbevölkerung  vorbanden  ge- 
wesen sei.  Sanet  Oallus,  Columhan  ctc.  etc.  hiittcn  gerade  deshalb  sn  leichte 
Arbeit  i,'ehalit.  weil  sie  als  Kelten  sich  diesem  von  den  Alemannen  unterjochten  Volke 
hätten  verständlich  machen  können  (Robert  Schweichcl).  Das  ist  aber  einfach  nicht  wahr. 
Wie  hätte  sonst  Set.  Columban  seinen  Schüler  Gallus  gerade  deshalb  nach  Brcgcnz 
schicken  können,  qnia  ipse  (Gallus)  baue  a  Domino  gratiam  mernit,  ut  non  solnm 
latinae,  sed  etiam  barbaric»  loctttionis  Cognitionen!  non  parvaro  hafaeret?  Das  hätte 
kdnen  Sinn,  wenn  es  sieh  um  keltisch  redende  Leute  gehandelt  hätte,  das  kann  nur  den 
Sinn  haben,  weil  in  Bregenz  Romanen  saszen  und  Gallus  ;rut  lateinisch  spracli,  des- 
halb schickte  er  gerade  diesen  bin.  Darauf  bezieht  sich  die  loeuli<)  latina  und  die 
harbarica  loeutin.  mit  welch'  letzterer  eben  nur  das  liauernlatein  gemeint  sein  kann, 
denn  als  ein  anderesmal  (iallus  anno  (»13  zu  Kcmsiatiz  eine  Hede  an  die  mit  ihrem 
Uerzoge  Guuzo  erschienenen  Alemannen  halten  wollte,  bedurfte  er  eines  einbeimischen 
Ddlmetsehers,  der  des  Gallus  lateinisdie  Rede  Safts  für  Sata  in's  Alemannische  Aber- 
setzte:  aatistite  (Joanne)  preoeptoris  sui  verba  interpretante  sagt  die  Vita;  Walafried 
Strabo  aber  Ton  derselben  Sceue:  assnmpto  Jobanne  Episcopo  gradum  ascendit  eo 
videlicet  pacto,  ut  ipse  quidem  aedificationis  instrunientn  eolligeret,  episcopus  vero 
ad  otilitatem  Barbarorum  bene  prolata  interprelando  transfunderet.  Gallus  verstand 
also  lateinisch  und  romanisch,  aber  nicht  deutseh.  Wenn  die  angeredeten  Barbaren 
kelttseb  oder  lateinisch  verstanden  hätten,  würde  sich  Gallus  die-e  VVeitscbweitigkeit 
erspart  haben.  Von  Bregenz  an  bis  in's  Gebirge  bioauf  längs  des  Wallgau's  sas7en 
noch  lange  Walchen  (Bomanen),  die  sprachen  aber  nicht  keltisch,  sondern  romanisch, 
das  beweisen  die  zahlreichen  romanischen  Orts*  und  Flurnamen  jener  Gegend,  die 
sich  bis  heute  erhalten  haben.  Wäre  bei  uns  eine  romaniseb  oder  keltisch  redende 
Bevölkernng  sitzen  geblieben,  dann  müszten  sich  doch  wenigstens  in  den  ältesten 
Urkunden  unseres  Landes,  sei  es  in  Eigennamen  von  /cii^'en,  oder  in  Namen  von 
Oertlichkcitcn  Spuren  erhalten  haben,  wie  das  im  Vorarllterg  der  Fall  ist,  v^^l.  Wart- 
manus  St.  Galler  Urkundenbueb  1,  wo  solche  romanische  Namen  urkundlich  vor- 
komnen.  Aber  alle  Zeugen  und  Oertlichkeiten,  die  unser  wirt.  Urkundenbueb  ans 
unserem  Lande  nennt,  sind  durchaus  deutseh,  nicht  ein  einziger  der  LatinitSt  oder 
KeMdtat  auch  nnr  verdäditig. 

Dann  ist  wieder  behauptet  worden,  ans  der  dunkeln  Haar-  und  Hantfarbe 
eines  Theils  der  wirt.  Bevölkerung  könne  geschlossen  werden,  dnsz  Römer  oder  Kelten 
sitzen  geblieben  sein  müszten.  Wer  sagt  denn,  dasz  die  Kelten  schwarzhaarig  und 
braunhäutig  waren?  Die  Alten,  welche  echte  Kelten  von  .\ngesiclit  zu  .Vngesicht 
gesehen  haben,  behaupten  das  Gcgeutbeil.  Sie  wagen,  die  Kelten  seien  den  Deutschen 
ganz  ähnlich,  hätten  rine  Uendend  weisze  Haut  und  blonde  Haare,  seien  langknochig 
und  stark  vrie  die  Deutsehen,  nur  um  ein  weniges  dunkler  blond,  als  die  Germanen 
(vgl.  Zeusz,  die  Deutschen  nnd  ihre  Naebbarstäntme).  Hier  nur  dn  paar  Belege. 
Sillns  Ital.  4,  154:  colla  viri  (Galli)  fulva  radiabant  lactea  torque;  dann  Virgil 
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AcuciK  H^Of'iO;  1(),i:>7,  wo  wieder  von  Isctea  colla  und  cervix  Candida  die 
Kedc  ist.  Maniiius  Astr.  4,  713  fl'.:  Flava  per  iiifrentes  snr^it  rJcrmania  partns, 
Gallia  vicino  minus  est  iniV-rfa  rubore,  die  (Jallier  seien  nur  um  ein  Kleines 
weniger  rotliliaarij:  als  die  (H  rmancn.  Ja  l'etronius  Sat.  102  spricht  sogar  von 
einem  kreideweitizen  icalliselieji  leint;  iucreta  tacies,  —  ut  suos  Gallia  cives 
patet  Aas  Martials  Epigrammen  14,  36  nnd  28  and  ans  Plinins  wissen  wir  fibrigens, 
dasB  Kelten  nnd  Gecmanen  derselben  8itte  frvhnten,  ihre  Haare  mit  Langen  and 
Aebseifen  sn  iSthen.  Diese  Seifen,  besonders  die  Mattiakiaohe,  waren  sogar  Handels- 
artikel. Die  römischen  Damen  bedienten  sieh  ihrer,  um  die  Maare  zu  blonden. 
Aueh  bei  Ammian.  Marc,  lesen  wir  27,2:  abditus  in  valle  densitate  artmstornni  obscura 
videbat  (Deutselie)  lavantes  alios,  <|Uosdam  comas  rutilantes  ex  niore.  potantcs- 
que  nonnullos.  Diese  Sitte  des  Ilaarnitlien.s  bei  Kelten  und  Germanen  spricht  einer- 
seits für  die  uaiic  Vcrwandtseltat't  beider  Völker,  wie  denn  Strabo  die  Germanen  ge- 
radezu für  die  eigentlichen  (-jvr.oioi)  Kelten  erklärt,  weshalb  me  die  Römer  in  ihrer 
Spradie  aneh  die  eehten,  nämlich  germani  nannten,  (Strabo  7,  1,2),  andereraeits 
dafür,  dasx  die  Kunst  oder  wenn  man  will  die  Kultur  einen  starken  Antheil  an  der 
angestammten  Bloudlieit  dieser  Völker  hatte,  leh  will  nicht  untersuehen,  ob  oder  iu 
wie  weit  der  Jahrliimderte  lan;,''  lortjresetzte  Gebraueh  pipuent/.erstörender  Aetzlaup^en 
auf"  ein  Stabilwerden  der  Iliiiit-  und  Haarfarbe  einwirkte,  kann  aber  doeli  die  He- 
nierkung  nnlil  unterdriieken,  dasz  naeh  meiner  l'eberzeuguug  die  liassentypeu 
Koltnrprodnkte  sind.  Das  scheint  aueh  der  Gmnd  za  sdn,  warnm  der  nnnensch- 
liche  Langsdiädel  überall  dem  modernen  Knrzkopf  weicht  mitten  in  einst  doli- 
chokephalen  Stammen.  Wie  soll  es  mSglich  sein,  (last  dn  so  nnvermischter  Stamm  . 
wie  die  Altbaicrn  nachgcwiescnermaszcn  kur/Jcöpfig  geworden,  seitdem  er  in  Baiem 
sit/f,  trotzdem  dasz  nie  mehr  eine  weitere  Invasion  oder  Kreuzung  mit  einer  ander- 
rassiiren  Bevölkerung  stattgefunden  hat;  wie  soll  es  möglieh  sein,  dasz  die  Dunkel- 
haarigen nnd  Kurzküpligen  an  starkbevölkerten  Orten  häutiger  sind,  als  iu  dünn- 
bevölkerten Landstrichen  und  gerade  in  Städten,  die  in  der  Kelten-  rcspective  ßömer- 
zeit  noch  gar  nicht  existirten?  Und  doch  rekratirt  sieh  diese  selbe  fievolkemng  in  der 
Hauptmasse  aus  den  Landesetnwohnem.  Ich  bin  naeh  kngem  Hin-  undHersdhwanken, 
auf  Grund  des  Studiunis  der  modernen  Ethnologie,  die  leidw  von  Gcsehiehte  und 
Spraehwissensehaft  keine  Notiz  nimmt  und  eben  deswegen  von  Widersprüclien 
wimmelt,  der  l Cberzeugung  geworden,  dasz  unser  Hraehikephalisinus  nieht  Hasscn- 
mischuugs]iro(lukt,  sondern  Kulturj)io(iukt  ist  und  lieständig  zunehmen  wird.  Der 
Doliehokepiialismu.s  ist  so  zu  sagen  eine  lebende  Antiquität. 

Wenn  also,  um  auf  unser  Thema  zurückzukommen,  die  alten  Kelten,  wie 
die  alten  Germanen  hellhäutig  und  hellhaarig  und  wenn  sie  stabile  Typen  waren, 
so  kann  die  dunkelhaarige  Bevölkerung  nicht  auf  das  keltische  Kerbholz  geschrieben 
werden;  sind  die  Typen  aber  veränderlich,  dann  können  wir  aus  der  Haut-  nnd 
Haarfarbe  überhaupt  nichts  sclilieszrn,  am  allerwenigsten  ob  iioib  keltisches  Blut 
in  uns  kreist.  Die  Cescliichte  uud  Uuguistik  allein  geben  brauchbare  Antworten 
und  diese  verneinen  die  Frage. 

Ich  gehe  nun  auf  die  Betrachtung  der  rümisch-keltiseben  Ortsnamen  über. 
Bacmeistor  hat  sie  in  seinen  Alem.  Wanderungen  zusammengestellt 

1)  FlusRuamen:  Ammer,  Ai^n,  Bübler,  Brenz,  Donau,  Eehaz,  Eger,  Elz, 
Enz,  Erms,  Eil  '  "  »it,  Glems,  Iiier,  Jagst,  Kersch,  Kinzig,  Kocher,  Kraieb,  Kupfer, 
Lein,  Lone,  .Murg,  Murr,  Nagold,  Nau,  Neckar,  Ohrn,  Prim,  Kerns,  Tanber,  Würm, 
Zaber.  Diise  kann  man  als  vordeutsche  Namen  zugeben,  obgleich  in  mehreren 
ciuü  den  Deutschen  uud  Kelten  gcmeiusame  Wurs&cl  gefunden  wird. 
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An  noch  lebenden  Ortsnamen  sind  vordeutsch:  Hirsz  (Rnplin),  Solicinium 
(SiilcliLMil,  das  ist  nlics.  Einip:c  wie  Lorcli  und  Twiel  ><in(l  Je<leiif;ills  /.wcitVlliaft, 
da^'cgcn  köuueii  Ik'lsoii.  15iihonorl»is,  liiisscn,  Calw.  Cannstatt.  Coiiitiur^',  Con/en- 
bcr^,  Kauzucl),  Kis/.le/jrg,  Luplcn,  iMaiilaib,  Merj^cntlicini,  Miit  kniülil,  NoullVn,  Orhieli, 
Pfeddbacb,  PMingen,  liotli,  Sechta,  Teck,  Tisscn,  Trippstrill,  Vcnusmühlc,  Wirtcii- 
herg,  WdltiBg,  Welzheim  and  Zavelsteln  genügend  aus  dem  Dentscben  erklSri 
werden.  Die  swd  letzten  enthalten  allerdings  im  Bestimmungswort  lateinische  Nomina, 
aber  sie  sind  den  Orten  nirlit  von  den  IJöniern,  sondern  von  den  Alemannen,  nach- 
dem sie  die  lateinisehcn  Wörter  welletz  l'taldwerk  und  Zabel  Tafel  in  ihr  Hürfrer- 
recht  aufgenommen  liatten,  {^c-ichcn  wurden.  Da.-*  sind  ho  weni^'  riiini.scbe  Ort.s- 
uaiiien,  als  etwa  die  l'arzelle  Salpi  tirbütte  0>t'i  Tliallieinn.  weini  scbon  salpetrae 
latciuiseh  ist.  Das  viclumfabelte  Beiscu  vcrbält  sich  zu  liclseuberg,  wie  Ualg- 
heim  zum  nebenanliegenden  Balgenberg,  Belsen  ist  nach  Analogie  von  Barnsen 
(alt  Rammisheim)  =  Belshehn.  Dieser  Bei  ist  aber  nicht  aus  Asien  dngewandert, 
noch  von  einem  akkeltisehen  Gottemarocn  Belenns  entlehnt,  sondern  der  gemeine 
AU'inannenname  Ikdo  (Genetiv  Belis),  der  nan  seinerseits  eine  Kürzung:  ms  der 
mit  lialo  —  oder  Haldo  anfanfrendcn  rersononnanienrcihe  i.'it,  also  Kürzung' 
eines  Nanu-ns  w  ie  lialinund  odvY  lialtmnnd.  Wäre  abor  Helsen,  was  lautlicb  nn'i^lieh 
ist,  aus  einen»  Collectivuni  llelsaeli  entstanden,  dann  bedeutete  es  iiiinlieh  wie  Kretssen 
(Cressahi)  =  Krcssiehdickicbt,  einen  Ort,  wu  viele  Wusscrniinzcu  wacbBCU,  denn 
dieae  bdsxen  balsan,  beben,  was  freilich  anf  ein  entlehntes  balsamas  znr&okgienge. 
Allein  eine  solche  Abldtong  ist  nnnöthig,  wenn  auch  nicht  beispiellos.  Bubenorbis 
ist  offenbar  ein  Ort  Orbis,  der  dureh  den  Zosatz  Buhen  —  näher  bestimmt  wird. 
Bubit  ist  Personenname,  heutzutage  Familienname.  Vg:l.  Hubenheim.  Orbis  ist  aber 
gut  deutseh,  es  iaute'te  naeli  Kausler  ehedem:  l'rbuoz.  Ist  also  im  ersten  Theil  ge- 
bildet wie  I  rliow,  I  rineiz,  im  zweiten  aber  wit_-  Kniebusz,  .Steinbuoz  u.  djrl.  /wcitcl- 
los  deutsehc  Urtsuanien.  80  könnte  ieh  die  übrigen  der  Kcihe  naeh  erläutern. 
Um  nicht  zu  weitschweifig  zn  werden,  will  ich  nur  noch  Wirtenberg,  Mergenthdm 
nnd  M9ckmflhl  besprechen. 

Albert  Schott  hat  die  Meinung  in  die  Welt  gesetzt,  der  Name  Wirtenberg 
komme  von  Virodunnm  her,  und  Bacmeister  hat  in  der  Form  Wirdineber^  eine  Ik«- 
stUtifjun^r  dieser  \'crinuthung  finden  wollen.  Kin  f^e.sdnehtlicher  wie  simielilielier  Be- 
weis ist  .selbstredend  nielit  da.  Der  Herjr  WirtenlierL' hatte,  ehe  unser  IJeireiitenliaus  Ilm 
annalim,  in  der  Welt  nieht  melir  liedeutun^',  als  der  sebweizeriselie  Wirtenstein  bei 
Binnensdorf,  als  das  baierisehe  Wirtiustettin,  als  Wirtiunioss  bei  Kyhurg  und 
Wiitentsl  bei  Thengen.  Zur  Erklärung  der  ersten  Hälfte  des  Wortes  haben  wir  leider 
einen  so  groezen  Ueberflosz  an  passenden  deutschen  Wörtern,  dasz  uns  die  Wahl 
wehe  thut.  Denn  dieses  wirt  kann  herkommen  1)  vom  A^jectiv  wirt  tortus, 
2)  von  wirte  Wirbel,  3)  von  wirta  =  stryx  diuma,  4)  von  wirtc  Farrenkraut, 
vom  Personennamen  Wirfo.  Genetiv  Wirtin,  0)  vom  Persimennamen  Wirtiui. 
Kür  Xr.  ()  sprieht  <iie  iiiteste  urkiiiuilieli  Ite^'laubi^'te  Form  \\'irtiiiisbcre.  Bae- 
uieistcr  hat  diesen  Zeugen  nieiit  hören  wollen,  weil  er  gegen  ilin  zeugte,  alleiu  der 
Zenge  ist  da,  er  steht  dem  Ursprung  des  Namens  siebenhundert  Jahre  näher  als 
wir,  er  darf  nicht  verworfen  werden.  Nun  hat  der  Zufall  einen  anderen  ahnlich 
zosammengesetzten  Ortsnamen  in  verschiedenen  Lesarten  erhalten,  welche  auch  der 
Zeit  nach  mit  den  versehiedenen  T.esarten  des  Namens  Wirtenber^  korrespondlren, 
ich  meine  Bodenfeld  an  der  Weser.  Das  Grundwort  Feld  oder  Ber^'  kann  uns 
gleichgiltij;  sein,  um  was  sieh  <ler  Handel  dreht,  das  sind  die  Wandltm^'en  des  alten 
Wirtinis  zu  Wirdiuc  und  Wirtin.  Dasz  der  Weehsel  von  d  oder  t  keinen  Werth  hat, 
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wird  jeder  8acb verständige  zugeben,  das  kommt  ja  soDSt  oft  genug  vor.  Auch 
Bacneiater  fast  darttber  nichts  m  Bagen.  Dieses  gedadite  Bodenfeld  aber  bdsst  fan 
Jahre  888  BndinisTelt,  dann  BndiniTelt,  Badinefeldnn,  endlich  Bndenfdd  and  Boden- 
feld.   Dnsz  hier  nicht  vom  Erdbod«!  die  Rede  i^t,  Rondern  ron  dem  Mamsnanmi 

Budino,  das  wird  Jeder  Kenner  nnsoror  alten  Sprache  ziifrebcn.  Und  p:onan  wie 
dieser  Hiidino  in  Heiner  GcnitivciHliiiip:  traklirt  wurde,  ist  die  C'iiitivendanp-  de« 
schon  unter  den  Sanetguller  Zinsleuten  vorkommenden  Personeunaineniä  Wirtin  be- 
handelt; d.  b.  im  Laufe  der  Zeit  verstümmelt,  zuletzt  ganz  abgeworfen  worden.  Dieser 
Wirtino  wird  so  lange  recht  behalten,  bis  einer  Icommt  nnd  jene  Uiknnde  vom  Jahre 
1092  fBr  nneeht  erklärt  Alle  anderen  5  Erklamngsmöglicbkeiten  dürfen  wir  getrost 
iUlen  lassen  zosammt  dem  famosen  ^Wirdl  an  Berg",  der  nicht  hesser  ist  als  llhland'M 
„ach  Allni'^  -  'ulcr  War/  acli!  wclcIioR  joncr  iinirlückselifje  Oberländer  ausf;erufen, 
dem  anf  einem  liüliciiacker  nit  «Icr  liaustt  llc  (Ich  Städtleiua  dieses  Mameus  die  obere 
Hälfte  der  gezogenen  KUbe  in  der  liuud  blieb. 

HdekmOhl,  alt  Meohitamnlin;  Mergentheim,  alt  Herginthaim.  Wir 
kSnnMi  bdde  miteinander  abhandeln,  denn  beide  gehen  in  ihrem  Bestimmungswort 
aof  fränkische Franennamen  snräck.  Bacmeister  A.W.  112  war  der  Meinung,  ein  Mann 
Merigund  werde  lang  gesucht,  aber  nicht  gefunden  werden.  Er  dachte  eben  nicht 
daran,  dasz  es  auch  Ortsnamen  i:\ht.  welche  dnrch  einen  Franennamen  bestimmt 
sind.  Wir  haben  im  niiorland  ein  Hül)scbenbcrjU' .  das  liicHz  einst  Hubcrlmnberg. 
Hnbecbun  ist  der  Genetiv  des  Weii>ernaniens  ilubecha.  Wir  haben  auch  ein  iiapirga- 
hnsa,  Rapirga  ist  aber  =  Batbirga,  ein  Franenname.  Wdter  will  ich  als  Beispiele 
anführen:  Wolfgnndawilare,  Wolfeindawihure,  Wminbargawilare,  Oerbiigeheim,  Heri- 
lindoheim  etc.  D:is  wird  als  Beweis  genügen.  Die  llcn  nind  bei  Fdrstemann 
zu  linden.  In  diese  Xamcnklasse  gehören  die  lür  keltisch  gehaltenen  Möckmühl 
nnd  Mergentheini.  Nun  kann  ich  allerdings  eine  Frau  Mechita  ni<'lit  nachweisen, 
al)cr  es  ist  auch  nicht  nöthig,  es  genügt,  wenn  ich  beweisen  kann,  dasz  andere  ganz 
analoge  Franennamen  urkandlich  vorkommen.  Das  ist  aber  z.  B.  mit  Marchita, 
Amita  der  Fall.  Wie  nun  nachweislicb  Harehita  ans  Harchhait,  Amita  ans  Amallindis 
gebildet  worden  nnd  swar  dareh  Franke»,  so  kann  gena«  naeh  demselben  Reeept  eine 
^Int  hlint,  Machild  odcrMaehheit  in  die  Koseform  Maehita,  -Mechita,  ohne  allen  Anstand 
gebrai  ht  werden.  Haben  wir  aber  eine  Fran  Mechita,  so  ist  der  Name  Mechitamulin 
ebenso  klar  wie  Wolfsindawilare.  Der  nemliche  Name  Mechita  kommt  im  alten 
Mamen  der  Stadt  Meckenheim  (Kreis  Kheinbach)  vor,  in  Mechetenheim.  Was  Mer- 
gentheim anbetrififc,  so  kann  idh  hier  swei  genau  passende  frinkisehe  Frauennamen 
nachweisen,  nemlich  Mwigenta  nnd  Merengenta.  Siehe  FOrstemann  PNB.  S.  1017. 
Eis  liegt  auf  der  Hand,  Iferigentahaim  ist  identisch  mit  Her^thsim.  Wir  brauehen 
also  nichts  keltisrlu  s  zu  vermuthen,  um  so  weniger  als  hei  der  Frage,  was  dnn 
diese  Namen  auf  koltisch  bedeuteten,  keine  andere  Antwort  erfolgt,  als  man  weiss 
es  zur  Zeit  noch  nicht.  Keltisch  hciszt  jenes  unbekannte  X,  auf  das  jeder  rekurriert, 
dem  das  Trumm  ausgebt 

Sie  werden  allbereits  gemerkt  haben,  welches  Sehieksal  den  rOmMen 
Vacoaritien  anf  der  Knchalp  nnd  in  Weokerstell  blüht  Sie  sind  nicht  nnd 
waren  nicht 

Kk  ist  meines  DatürliaUons  ein  Irrthiim,  Kuchen  und  die  Kuchalp  mit 
dem  Worte  Kuh  erklären  zu  wollen.  Dieses  Kuch  ist  nur  trügerischer  Sehein.  Ist 
CS  schon  befremdlich,  dasz  die  Kuh  Kueh  heiszen  soll,  so  ist  es  noch  bedenklicher, 
wenn  man  sieh  den  alten  Namen  von  Kuchen  Chuochheim  betrachtet  Ich  kenne 
kdn  Beispiel,  wo  Ar  ehno  etwa  diuoeh  sa  lesen  wäre.  Auch  nieht  etwa  eine 
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Plvftlfonii  diioebe,  der  plor.  laalet  ehuawi.  leh  kenne  ein  Obvstaiga,  ein  Kneswna- 
doBy  ein  ^Knenberg  fnr  fiinfiig  Knen%  aber  ein  KnochbeTg  nicht  Doch  kenne  ich 
etwas  andefes  hieher  Eänflchlagendes.  In  ßaiern  ein  Dorf  Kncha,  das  Kngler  in 
■einen  1000  Ortsnamen  hiib  der  AUm&lalp  aoch  fälschlicli  mit  der  Kuh  in  Zusaramen- 
hanjr  bnn{?t,  dann  elienfalls  in  ßaiern  eine  Felftsohlucht  Kuclicn  und  dabei  den 
Kuchenhcrg,  dann  ein  Fclsentlial  bei  Uuthenstein  aueh  in  Haiern,  das  Kuchen- 
thal heiszt,  dann  im  8alKburgi8chcn  ein  Kuchl,  das  in  den  Urkunden  CucuUa  ge< 
uannt  wird.  Nicht  sehr  weit  davon  liegt  Kochel  mit  dem  Koehelsee.  Kochel  oder 
Köehel  nennt  man  in  Oberbaieni  hente  noch  freistehende  Stunhaofoi  nnd  Fels- 
paiüen.  Encba  mnra  ein  Wort  i&r  Fels  oder  8tma  sein.  Ob  es  sieh  sn  nnserem 
schwäbischen  Küche  ^  ScMittcnhiuf,  ursprünglich  Wanne,  etwa  vcrliält  wie  Kobel 
Berg  zu  Kol)el  llölde  ixlor  wie  paliuH  Fels  zu  palnin  Folsliölilc,  oder  wie  Kopf  zu 
e^ivum,  das  will  ich  jetzt  nicht  näher  crurtcrii.  Aber  ich  ^'■laiibo,  beide  Wörter  führen 
anf  dieselbe  Wurzel  Kae  zurück.  Kuoch  kinm  uuh  Nprachlichen  Gründen  nicht  = 
Kuh  sein,  aber  Kuk  FeU  kann  es  sein,  wie  bue  buouh;  ja  es  kann  sogar  cap, 
cop,  caf  sein,  wss  alles  Fels  bedeutet. 

Die  Knehalp  steht  sn  Kuchen  in  demselben  Yerhiiltnis  wie  Belsen  (Boisheim) 
snin  Belsenbeig  oder  wie  Balgheim  (mlgo  Bslgen)  snm  Balgenberg.  Es  ist  unter 
den  1132  bei  Förstemann  verzeidbneten  Ortsnamen  auf  -  heim  nicht  ein  cinsiger, 
der  zweifellos  mit  einem  Thioruaiuen  znsammenfresctzt  wäre,  denn  scheinbar  von 
einem  Thiernanien  bestiininte  Oilsnanun  aut' — heim  stellen  sich  durch  die  ältesten 
urkundlichen  Belege  ganz  anders  dar.  In  der  liege!  ist  der  scheinbare  Tliiemame 
aoB  einem  Personennamen  entstanden.  Z.  B.  Igelheim  beiszt  alt  ügeienheim  von 
U^o  HngUo;  Hoshdm:  Bodesbeim;  Hnndhdm  ist  altes  Hnndesheim,  aber  Hunt 
ist  nicht  canis,  sondern  ein  Personenname  Hnndo,  der  mit  dem  canis  Behwwlich 
etwas  zu  scliaffen  hat,  sondern  eher  mit  hunt  eenturio,  Sehultheisz  oder  hunda 
Kriegsbeute.  Mit  Hund  und  Katze  lieszen  sich  die  alten  stolzen  Krieger  schwerlich 
ver{i:leicheii,  wohl  aber  mit  dem  W<»lf.  Bär,  FJtcr  n.  s.  w.  Vielleicht  ist  hundo  ur- 
sprünglich ein  Hccrbcilicustctcr  ül»cr  UM)  Mann,  tlcnn  liund  ist  ja  100,  wie  aus  dem 
Worte  tausend  ^  tus-hund  zeiai  hundert,  klar  hervorgeht.  Andere  gehen  auf 
die  LokalbesebalTenhelt  der  Baustelle,  wie  s.  B.  Sohafheim,  alt  Beofhefan,  was  seop, 
seopfi  die  WassersehÖpfe  nnd  nicht  das  Schaf  ist,  welches  ahd.  stets  sdif,  nie  seof 
lautet  Lansheim  ist  =  Ldsheim,  von  Ittz  sors,  portio  sÜTse  aut  agri  oder  von 
lüz  =  Versteck,  Hinterhalt  Dasz  irgendwo  ein  Pferd-,  Hosz-,  Rind-,  Ochsen-  oder 
Kub-heim  geftnulen  wurde,  ist  mir  unj;Iaublich ,  naclidcn)  ich  viele  Tausendc  von 
Namen  gemustert  und  niclits  derj?leicheii  ^'ctiuulcu  lial)e.  Alle  Namen  aut  heim 
sind  entweder  durch  einen  Personennamen  oder  einen  Flurnamen  (ein  Grundwort; 
bestimmt,  nie  durch  einen  Thiernamen.  Kuchen,  Kuch-heim  kann  nicht  =  Kuh- 
hmm  sein. 

In  Weckerstell  steckt  meines  Daifirhaltens  weder  vacoaritia,  noeh  Stelle. 

Ist  die  lateinisch-deutsche  Zusammensetsung  an  sich  schon  befrenullich  genu;:,  so  ist 
das  Zeugnis  der  Urkunden  vollends  ganz  gegen  eine  solche  unnatürliche  Khe.  Der 
Ort  heiszt  pixm.  richtii;  Wäckerstal.  Wackers  Thal,  nach  dem  altdeutschen  Personen- 
jetzt  F.iinilicnuamcii  Wacker,  der  in  den  Ortsnamen  Wackersleben  und  Wackernheim 
aaeh  vorkommt.  Dasz  Wacker  mundartlich  zu  Wäcker  wird  ist  nicht  hcfrenulliclicr, 
als  dasB  im  Oberland  der  Bruder  eu  dnem  Brfider,  die  Toebtw  su  einer  T9chter 
geworden  ist  Wie  serviles  oder  dergldchen  bei  uns  zu  einem  Ortsnamen  werden  soll, 
iit  mir  unerfindlich.  Solehe  romanisehe  Ffinde  madit  man  nur  in  den  Alpen,  wo  sieh 
die  Romauen  weit  in's  Mittelalter  herab  erhalten  haben,  und  wo  man  sich  hente  nur 
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hiickcii  darf,  um  wcli^che  Xanicn  iu  Hülle  zu  tindeii.  Vgl.  tJteuh,  zur  rliätischen 
Ethnologie,  Stuttg.  1854.  Bei  uns  hat  es  in  der  deulschen  Zeit  keine  Komanea 
gegeben,  die  Geschichte  weiss  oiehts  dayon,  dämm  kann  es  keine  romanische 
Namen  gelten.  Was  Serfel  bedentet»  kann  man  ohne  weitere  nrknndUche  Aof* 

zeichnnngon  niclit  sicher  wissen.  Aber  es  gibt  ein  dcuteches  Wort  Serfel,  das  den 
Namen  erklären  könnte.  Sorfol  nannte  man  ehedem  den  gemeinen  Schlapp- 
schuh. Bedenkt  man  nun,  wie  liäulijr  Flurnamen  vorkommen,  welche  wohl  Ver}^lei(■h.s 
halber  die  Form  einer  Flur  nach  einem  Klei<liui;,'sstii(  k  lienennen,  so  ist  auch  der 
Serfel  nichts  uuerhürte8.  Ich  nenne  die  Fluren,  im  Armledcr,  im  iSeckel,  Käuzle, 
Hachle,  im  Stiefel,  Sehnh,  Holsschnh,  Banemschnh,  Baaemlatz,  im  Leinlidiele 
a.  dgL  Wanun  soll  es  da  nicht  aneb  noch  eine  Flor  im  Pantoffsl  oder  Serfel  geben 
können?  Nnn  ist  es  aber  auch  moglieh,  dasz  Serfel  ein  Familienname  ist.  Sehr  oft 
tragen  Floren  den  simpcln  Namen  eines  ciustifjen  Resitzers,  nnd  gerade  über  diese 
Namen  zerbricht  sich  der  l.,aie,  dem  in  der  IJeirel  nur  ein  ])aar  Hundert  Familien- 
namen zur  N'erfii^runir  stehen.  <len  Kojif  am  meisten.  Wenn  man  aber  Tausende  und 
aber  Tausende  sanimeli,  dann  geht  einem  ein  Licht  auf.  IJei  Schussenried  liegt  ein  Wald 
Hnmpis,  bei  Königseggwald  ein  Wald  Schellang,  bei  lAngenslingcn  ein  Ginsolcr  etc. 
Was  ist  das?  Hnmpis  nnd  Schöllang  waren  Ravensburger  Patrisier,  die  da  begfltert 
waren,  der  Ginseier  ebenfalls  ein  in  den  Urkunden  viel  genannter  Ueberlinger 
Grnndbesitzer.  Diese  kann  man  nachweisen,  andere  nicht,  allein  die  Namen  reden, 
wo  die  Frkun<lcn  schweigen. 

Ich  koniine  an  das  ^griechische  Kieket.  Kicken  und  xr.Jtietv,  quellen,  sind 
Kinder  derselben  arischen  Mutter,  aber  kicken,  (luellen  ist  so  weni,£:  von  den 
Ci riechen  entlehnt  als  dsis  Wort  Hof,  welches  griechisch  ä?.zo;  (^umschlossener  Raum) 
lant^  und  mit  hof  identisch  ist,  denn  dnrch  Lantrerscbiebong  wird  »  an  h,  an  t 
Kicket  ist  das  ehrlieh  deutsche  GoUectivnm  kickach  nnd  wurde  durch  kickeht, 
kiokeeht,  zn  kicket,  wie  wcidach  durch  weidich,  weidicht  zu  weidet.  Es  bedeutet 
Hrunoadcrn.  ßinstel  ist  olTenbar  Hinz-thal,  Au^'stel  Angst-thal,  denn  beide  sind 
Namen  von  Thälcrn.  Aui;st  aber  ist  Scliafstall.  Altlid.  awist.  ndid.  lunvist,  onste, 
dann  auste  und  aii;;ste.  So  hiesz  das  ähnlich  lautende  Auswyl  Owistwilere,  der 
Augsthühl  oüi4tcni)ühl,  die  .Vug.stfluh  oüstilii.  Su  wird  auch  die  Augstklinge  Markuug 
Mittdbruden  m  verstehen  sein.  Ein  anderes  ongst  ist  =  Ernte.  Wenn  ein  Angst- 
bäum  b.  Villingen  einst  Ongstbattm  hiesz  und  ein  anderer  Baum  der  Herbstbaum 
und  ein  Brunnen  Augstbrunncn,  Herbstbrunnen  nnd  wieder  einer  Scbnitterbmnnen 
heiszt,  dann  liegt  ilire  Beziehung  zur  r.iiit(  /,eit  klar. 

Kinverstanden  bin  ich  mit  der  Krkliirun^  von  Frankel;  wenn  man  einmal 
die  alte  Form  Frankie  Frajirenle  nathweisl,  dann  ist  es  luinulus  Francorum 
(Jrabhiigel  der  Franken.  KI)enso  stinmie  ich  der  Erklärung  des  Namens  liuridi  l)ei, 
denn  der  Name  burieh,  burricb,  buorach  kommt  als  Wahlnamc  so  oft  vor,  dasz  er 
kaum  etwas  anderes  denn  burica,  Schweingehege  bedeuten  kann.  §  1  Gap.  97  der 
Legg.  Alemannornm  heiszt  es:  Si  qnis  buricas  in  silva  tam  porcornm,  quam  et 
peeoram  incenderit,  viginti  duobus  solidi»  eomponat  Die  Sehwcinezuclit  war  bei 
unseren  Altvordern  überaus  wichli?:.  Man  braucht  nur  die  Lex  Visiijotliorum,  ßaja- 
variornm.  die  burirundi>i(  Iii  ii,  salischeu  und  alemannischen  (lesctzbüclKT  diirch/nsrhen. 
um  sich  davon  zu  iiberzeu;ren.  Welche  un;relieure  Menjre  von  Schwtiiien  imrh  im 
s|>äten  Mittelalter  iu  die  Wälder  getrieben  wurde,  illustrirt  eine  Urkunde  vtm  lA'.u 
(Zcitsch.  f.  0.  d.  0.  8,  138),  derzufolgc  im  I.,u8zhard  bei  Bruclisai  nicht  weniger  als 
38000  bischofliche  und  8000  bäuerliche  Schweine  in's  Eckerich  giengen.  Die  Deut- 
sehen waren  von  jeher  Speekesser.  Gleich  nach  der  Ghristianisirung  der  Deutschen 
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war  ilic  Vrn^c  auf  der  Tiigesürdauug,  ob  die  Dcutwclicn  fiiioliin  aucli  so  viel  un- 
gCMttenes  SehwotneieiBeb  eaaen  dfirften,  wie  bisher.  Und  Pnpst  Zacharias  erklärte, 
sie  sollten  es  vorher  ranohem  oder  wenigstens  fiber  dem  Feuer  kochen,  wollten  sie 
aber  dnrolians  rolMa  Speck  esseui  so  sollten  sie  es  doch  wenigstens  erst  nach  Ostern 
tbon.  (Boniiadi  episL  87).  Bock. 


Kleinen  MitäieOnngok 

Id  nnnrer  Bammlunff  befinden  sieh  sw«  Büsten  von  Hots,  ein  M»nn  und  eine  Fnin 

aus  dein  IG.  J.ilirliiin<Iert,  mit  dfn  Namen  Simon  von  Wildcrk  gon.  Seiffart  und  Anna  von  Witz- 
ieben.  Dum  Herrn  von  Witzlobcn,  (•oni^rnllieiitenant  z.  D.  in  Berlin,  vordankt-n  wir  t'id^'ondv 
Notizen  nber  diese  PersOnltcliIceiten:  Anna  von  Witzlcbcn,  Tochter  dua  Kunz  von  Witzicbun 
nun  Liebenfltcin  und  der  Chrintina  von  Aufoera  heirathct  8.  Des.  156!^  Simon  von  Wildeek 

p'Mi.  SoiflTnrt,  Kurf.  Sachs.  Marxcliall  mul  Amtinaiin  /u  Kn-iluirf^  hoi  Dresden,  rjcori,"!  von  Wild- 
eck gen.  SeiiTart,  iiaiiptmaons  und  iStatthnltcrs  der  Burggrafen  von  Lciaznig  und  der  Maria  von 
der  Flanits  Sobn. 


Briefkasten. 

Der  in  der  Umgegend  von  Ulm  vorkommende  Familienname  Wannenwetseh  hat  den 

Kiti*(i'ti'l(  r  sclioii  oft  ;,'(  ]il:i;.'t.  (■•<  ist  ilini  tum  aber  kilrzüeli  t;esa>rt  wnrili  ii.  diesi-  Familien  sollen 
aiu  llusztand  Htamuvn,  er  »tdii  dcabalb  diu  Anfrage,  ob  der  Name  nicht  ursprünglich  Jwano- 
witseh  gelaatrt  haben  werde? 


Sitsongeberiohte. 

Sitzung  vom  ä.  April  löi«  unter  dem  Vorsitze  des  l'rof.  Dr.  rresscl.  Dur  Vor- 
sitsende  widmet  dem  verdorbenen  Ebrenmitgiiedo  des  Vereins  PrAlaten  Dr.  von  GrOneisen 

Wfirte  elireiideii  Anrlenken-*.  An  (i<"<chonken  ^iii'l  riii'„'rir:ni;riMi  und  wenlni  vorgelegt:  von 
Kcchtsanwalt  Lcbrucht  zwei  Fuliantun  Frankenberg,  ilvroid  liOö,  von  Oberbibliothekar  Dr. 
Kerler  ein  Band  seines  Werkes  Reiehstagsakten,  von  Kanftnann  Pfnitscheller  iwei  Siegel  aus 
dem  17.  .Jalirh.  vom  Kloster  Thicrhaupten.  l>rofc9t<(»r  IM-.  l'lanek  hilt  einen  Vortrag  Ober  den 
Kei'lisffiafen  Schenk  von  Kastel  in  (HMi<lischin};en  und  sein  (tefiinfjniswesen,  woran  l>r.  Prcssil 
Bemerkungen  Uber  frühere  L'luter  lieeliisvcrhäitni'<jc  knüpft.  Al-idann  spricht  Generalmajor 
V.  Arlt  Aber  die  Jahresaahl  am  nordwestliehen  Portale  des  Mflnsters.  Darauf  folgt  eine  Mit- 
tlii  iliinsr  des  Dr.  I.enbe  jr.  (Iber  Wismnthmalerei.  S(  bücsziirli  In-.u  litc  der  sitzende  auf  den 
nach  Kaveuaburg  abgehenden  nm  den  Verein  liuchverdientcn  Ubcrtribnnalrath  von  Schad  ein 
Horb  «0«. 

Sitsung  vom  8.  Mai  1878.  Als  ordentliche  Mitglieder     i  den  autgenommen:  Pforrer 

Münch  in  Risztisnen  und  Serondelienfennnt  Mayer  in  rim.  Ceseli.  nke  sind  ein^'eganiren  und 
werden  vorgelegt:  vom  Donikapitular  liuber  in  Zurzacb  Ucgestcn  der  rrubsteien  Klingnau  und 
Wlsltkofen,  von  Dr.  Leabe  jr.  in  Ulm  eine  Waehstafel.  Generalmajor  v.  LOfTler  hSit  einen 
Vortrag  üb*  r  .nnsro  Stadtmauer";  Maler  Bach  spricht  über  Martin  .Schonganer,  Profes.s<ir  Dr. 
Flanek  macht  Mittlieihmg  von  seinem  HcHUch  im  alten  Brigantium  und  l'rofessor  Dr.  rrcssul 
berkhtet  Uber  die  literari!*chen  Einläute. 

Sttsnng  vom  7.  Juni  1878.  Zum  korrespondirenden  Hltgliede  wird  ernannt  Dr. 
lianmann  in  Donane.Hchinffen.  Als  ordentliche  MitErlieder  weiden  anrfrenoinnien:  .Xntiqnariat«- 
bucbhändler  Kerler  in  Ulm,  U.  F.  Kgelhaaf  scn.  Kaufmann  daselbst  und  Apotheker  Koth  da* 
selbst  Dureb  Vermittinng  des  BnehhSndlers  Banr  In  Blanbeoren  ist  anr  Anfbewahmng  flber^ 
geben  worden:  ein  dem  Fabrikanten  Hubert  Hall  in  l'rsjiriiif,'  ^jehöriKerStenipel  <!i  -<  Klonters Urspring, 
vennuthlicli  au«  dem  15.  Jahrhundert.  An  (Jesehenken  sind  einyeluiili  n  und  werden  vor^rele^t: 
von  Finanzrath  Liät  in  Lim  das  Buch  äiuiplieissimua;  von  Notar  Krazer  daselbst  zwei  i;ildelieu 
■ater  Glas  und  Rahmen  dl«  Sintflnth  darstellend  und  Friek's  Beschreibung  des  Mflnsters;  von 
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Buchbändlvr  Krick  lüiif  Kupicrplatttu  mit  «titlieii  vom  Münster;  vuii  tuiil  öünderhauf  eine 
PfliganeDtnrlcvnde  v.  1687  entbailteDd  ein  Gebnrttteagoia  tax  O.  Löwe  von  üntenreraehen;  von 

Antiqnar  Benzinger  ilcr  Stadt  Ulm  Goso»/,  und  Oidminfrcn  Y<in  U'tK'l;  von  i\vm  Hospital  in  Tim 
ein  ThOrklopfer;  von  Privatier  Paulus  die  zwei  Schriften  Wciszlinger»  Hiittenius  delarvatus  173U 
und  Chiromantia  1723;  von  Apotheker  Roth  ein  beim  Abbruch  eines  Husee  Mer  gefiindeaer 
frannOdsoher  Awbingesehild  eines  Haarsehneider«.  Die  Norddeutsche  Allg.  Zcitutig  hat  den 
Verein  zum  Schriftcntatiscli  oinfrel.ulcn,  i>s  wird  bosrlilDsscn,  die  Kinladunp  anznnelimon.  Professor 
l)r.  Vecsenmeycr  legt  das  apauiachc  Werk  des  Dr.  Fastenrath  in  Madrid:  Walhalla  deutscher 
Berithmtheiten  der  Versamininng  vor,  und  gibt  In  seineni  Vortrage  eine  Ueberaetinng  der  In 
dem  Werke  eiitlialtenen  Seliilderuug  des  l'Iuicr  Miiiisterjubilännis.  Ephorus  Dr.  Eyth  trägt  ein 
•  u'iiielit  vor  über  da-*  Münster.  Kndlieli  vvinl  das  Wi  rk  ,Knnst  tllr  Alle"*  anznscliaffen  beschlossen: 
nicht  minder  wird  der  Autrag,  eine  zum  Kauf  augebuteuc  Kronik,  ferner  einen  alten  liammcr 
und  ein  Siegel  an  kanfen,  anm  Beschlosa  erhoben. 


Württembergischer  Alterthumsverein  in  Stuttgart. 


Die  MuzveriKUtnisse  in  der  Baukunst,  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  mittsl- 

alterlichen  Baudenkmale  Württembergs. 

Von  l'ri)tVssur  l'r.  l'aulus. 

Seit  Jaliron  hin  ich  l)cmüht  ^'cwest  ii.  an  ficbiiiulen .  die  oiiu"  hes<ui(l»T8 
schöne  und  erlialtt  ne  Wirkung  hervorbringen,  die  zu  firuntl  liegenden  Maszverliält- 
nicjsc  anfzutinden,  und  es  gelang  mir  endlich,  au  einer  ganzen  Keihe  von  licrvor- 
ragenden  Bauten  aus  dem  klaseieehen  Alterthnm,  dem  Hittdalter  ond  der  italienischen 
Kenaiesanee  Mchst  einfache,  zum  grSszten  Tlieil  bis  jetzt  noch  nicht  bekannte  Mass* 
TerhUtnisBe  naebznweisen,  die  ein  Überraschendes  Licht  auf  das  innerste  Leben 
dieser  Kunstwerke,  wie  auf  die  leitenden  Gedanken  ihrer  Erbauer,  werfen.  Es 
liandelt  sicli  daln  i  hauptsäehlich  um  die  Ueziehunfrf^n  V(  rhältnisse)  der  groszcn 
liautheile  zu  eiiiander,  die  l)eini  Anblick  eines  (Jebäudes  uii  lit  unmittelbar,  als  Zahlen, 
dem  Heseliauer  /.um  Bewu8ztsciu  kommen,  wohl  aber,  wie  durch  eine  gcheimniai* 
volle  Macht,  die  Ruhe  und  den  Einklang'  der  Massen  bedingen. 

Verschiedenes  von  einfachen  Proportionen,  wurde,  wie  wir  sehen  werden, 
an  einzelnen  Gebäuden  schon  heohacbtet,  aber  im  Ganzen  ist  das  Snehen  nach  diesen, 
besooders  für  den  schaffenden  ßankünstler,  hochwichtigen  Dingen  erst  im  Keimen 
un<l  Wachsen.  Dasz  dem  so  ist,  daran  trä;?t  wohl  am  meisten  Scliuld  das  IJrtheil 
SclniMase's,  der  :ius  der  Höhe  seiner  Kuiistpliilosttpliie  herab  solelieiii  Suchen  und 
FindiMi  (im  Wcrtli  alisprach;  aber  wir  däi  litni.  einer  cnd-^iltii,'  rii  litif^cn  J'hilofäophic 
iii)er  tlie  Haukunst  niusz  eine  ganz  i  rsi  liöplVinle  Kenntnis  der  ^^'erke  selbst  voran- 
gehen, eine  Durchforschung  nach  allen  nur  denkbaren  ßichtnngeu,  also  auch  nach 
denen  der  Proportionen  hin. 

Wir  beginnen  mit  einigen  griechi^clien  I>i'nkmalern:  An  dem  Parthenon  auf  der  Hiirg 
von  Aflien.  im  «btrischeu  Stil  erbant  in  den  Jahren  -1.")}— l.'iS  vor  (^hristi  (ielnirf  von  Iktiiios 
und  Kallikrates,  beträgt  bekanntlich  die  Länge  der  obersten  titufe  des  Uuterbaues  au  der  Vor- 
der- nnd  RBekseite  80,95  m  oder  100  griechisehe  Fnsi,  die  Länge  derselben  obersten  Stttfb  an 
«ien  Langseiten  fi9,r)41  m  oder  991^  griechiseb"  I  n-z.  also  Breite  des  Tempels  zur  Länge  1 : 
üb  dies  Zufall  ist  und  allein  schon  durch  die  Zaiii  der  .Säulen  und  ihre  Kntferniin«rc'n  beilintrf 
wird,  mögen  Gelehrtere  entücheiden.  (i*.  auch  das  trcßlichc  Werk:  Bühlmann,  Die  Architektur 
des  klaasisehea  Altertlinms  nnd  der  Beaalasanee,  Stut^art,  Verlag  von  Ebner  nnd  Seobert. 
1872  77.  Taf.  f»)  Nimmt  man  ilie  Vorderseite  gi'rade  zu  UM)  griechisrhcn  Fuszen,  i leider  konnte 
die  Länge  des  griechischen  Fuszes  noch  nicht  völlig  bestimmt  werden,  s.  auch  Fr.  Uulsch, 
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Grierbi^iche  und  röiuischu  Metrulugic,  Berlin  18t>2.)i  so  würd«  sich  für  die  Lloge  dea  Tempels 
bei  genaa  225  gr.  Fan  60,8875  m,  also  efo  »dir  kleiner  üntereehled,  ergeben.   Weiter  aber 

beträgt  die  I^nge  des  Arcliitravs  {Bühlmann,  Taf.  5  und  7)  an  der  Vorderseite  30,598  m,  während 
die  Höht'  von  der  iintfrstcn  Stiifu  des  rntt-rijaiu^'*  l)is  zinn  obtTi-ii  Saum  der  lliinKciilatt«'  des 
Gebälks  ir>,2üb  luisxt,  dies  zweimal  genüiumuii,  gibt  30,5%  lu;  ua  verhält  sich  al8o  die  Länge  des 
AnMtrtTB  lu  genvnter  HAke,  nnd  swar  aind  beides  HiMptdlneMioneii,  =  2:1;  ferner  betrilgt 
wiedt-r  an  der  Vorderseite  die  FTfihe,  gemessen  von  der  Architravkante  unten  bit  BUr  Spitze 
des  Giebels,  7,64)8  m  (hier  fehlt  leider  das  ganz  genaue  Mass  and  ist  hier  vielieicbt  etwas  su 
niedrig  angenommen)  nnd  dies  4  mal,  gibt  30,482  m. ;  ea  wBre  also  die  Lftnge  des  Arekitravn 
fast  genau  das  4  fache  der  Höhe  von  der  untern  Architravkante  bis  zur  Giebcispitzo.  Auaaer» 
<li'm  wird  die  Vorderseite  (Fassade)  durch  eben  diese  Architravkante  nacli  dem  goldenen 
ächuitt  getheilt;  d.  b.  ea  verhält  sich  die  Entternung  von  der  Spitze  bis  zur  Architravkante 
ts  der  von  da  bis  zur  nntersten  Stufe,  wie  letstere  Entfernung  zur  ganzen  Habe  der  Vorderseite, 
annähernd  in  Zahlen  ansgedrilckt,  5  :  8  =  8 : 13.  (a.  Adolf  Zeising,  Nene  Lebre  von  den  Pro- 
portionen des  menschlichen  Körpers  etc.  Leipzig  1854). 

Es  bleibt  das  nnstcrbliclie  Verdienst  Zeisings,  diesen  g'oldencn  Sdinitt  am 
Bau  der  Mriisi  hcii ,  Tliiero  und  Pflanzen,  sowie  (aiiszor  dorn  Parthenon)  an  zahl- 
reichen aiukreii  grieiliisiheii  und  rüniisehen  Gobiiiidcu.  nadigcwiesen  zu  liaben, 
und  aueii,  duch  scheint  uns  mit  weniger  Glück,  au  gothischcu  Bauwerken;  doch  fand  er 
bis  jetzt  nur  getheilten  Beifall;  wohl  auch  deshalb,  weU  in  der  «nten  Freade 
d«  Entdeckene  die  Saebe  an  weit  aasdebnte  nnd  gar  sn  oft  angewendet  finden 
wollte.  XMng  g^aabt  03^  396),  trots  dem  innigen  Zasanunenhang  des  dem  Gesetz 
?om  goldenen  Schnitt  zu  Grande  liegenden  mathematischen  Lehrsatzes  mit  dem  pytha- 
goreischen doch  annehmen  zu  niüsseii,  die  alten  Raumeister  haben  instinktiv 
diese  schönste  aller  Proportionen  anp^cwaiidt ,  bcsonthTs  deshalb,  weil  sich  in  den 
diesen  Oe^^enstand  berührenden  Scliriitcn  des  Altenliuins  nir^'ends  eine  Spur  davon 
tindct,  und  namentlich  die  Kegeln  des  Vitruv  auch  da,  wo  sie  im  Kesultat  überein- 
stimmen, anf  keine  Kenntnis  derselben  hindeuten.  —  Aber  dieser  goldene  Schnitt 
sieht  so  bänfig  an  den  griediischen  (besonders  snfMend  am  LysUaratesmonrnn^it 
in  Athen,  das  auch  sonst  durch  einfache  VerhSItnisse  sich  auszeichnet,  t,  &  Sanlen- 
höhe  —  der  Grundlinie)  nnd  an  den  römischen  Rauten  hin,  erseheint  auch  sofort  in 
der  hart  auf  der  Antike  fuszenden  italienischen  Renaissance  wieder,  so  dasz  schwer 
anzunehmen  ist,  es  beruhe  dies  auf  dem  liloszcn  Instinkte  der  Baumeister;  vielmehr 
wird  eine  Kenntnis  dieses  liocliwiclitii^cn  niathemathiH<'lien  Gesetzes  anzunehmen  sein, 
lu  Vitruv  (lebte  zur  Zeit  des  röra.  Kaisers  Augustus)  erscheint  gar  so  Manches  vcr- 
dunkdt,  ▼wwirrt,  verknöchert,  uralte  Wahrheiten  sehinimem  oft  kaum  noch  durch 
die  haadwerksmSszigen  Vorschriften  des  biederen  Banbeflissenen. 

pass  aber  die  griechischen  Baumeister  anf  die  „Massverhältnisse"  sehr  Tie! 
hidten,  erbellt  ans  Vitruv  ganz  klar,  er  fBbrt  eine  lange  Reihe  der  ersten  Baumeister 
an,  die  über  die  Maszverhältnisse  der  von  ihnen  aufgefiihrten  Bauwerke  Scliriften 
Iieraaagegeben ;  leider  sind  alle  verloren.  So  in  Buch"  VII,  Vorwort,  „hierauf  gab 
SilonoK  ein  Buch  über  die  Vcrliiiltnisso  der  dorischen  Ordnunj^  heraus;  Theodoros 
ein  solches  über  den  dorischen  Junoteiiipel  zu  Samos;  Chersiphron  und  sein  S(din 
Meta;^eius  eines  über  den  jonischen  Artcmistcmpol  zu  Ephesos,  Pythios  über  das 
joniscbe  .\thenchciligthum  ZU  Pricne;  ferner  Iktinos  und  Karpion  über  den  dcnrisehen 
Atiienetempel  (Parthenon)  auf  der  Burg  zu  Athen,  der  Phokaer  Theodoros  Aber  den 
Rundtempd  zu  Delphi,  Philon  fiher  die  Uaszvorhaltnisse  der  Tempel  nnd  über  das 
Zeughaus,  das  er  im  Hafen  Peiräeiis  erbaut  hatte,  Hermogenes  Aber  den  jonischen 
psendndipteren  Tempel  der  Artemis  zn  Magnesia  und  über  den  monopteren  Tempel 
des  Dionysos  zu  Teos,  ferner  Argelios  über  die  Maszverliäldiisse  der  korinthischen 
Orduuug  und  über  deu  Asklepiostempel  zu  Tralles,  welcher  auch  8ciu  Werk  sein 
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Süll  etc.  Oder  im  III.  Ii.  1.  Kap.  des  Vitruv:  „Wenn  dahor  die  Matur  den  Körper 
de«  Menschen  so  gebildet  hat,  dass  die  Glieder  seiner  ganzen  Gestalt  in  bestimurtai 
VerhSltDissen  entspreehen,  so  scheinen  die  Alten  mit  Gmnd  es  so  festgesetst  >a 
haben,  dasa  sie  auch  bd  der  Aosfohrnng  von  Bauwerken  ein  genaues  Hsisveri^t- 

nis  der  einzelnen  Olicdcr  zu  der  ganzen  iiuszercn  GcKtalt  beobachten.  Wie  sie  daher 
hei  allen  IJanwcrkon  Ordnungsvrtrscliriftcn  ülx'rliefertcn,  so  thnten  sie  es  besonders 
Ik'I  den  Tempeln  der  Götter,  hei  welchen  Werken  Vorzü^je  und  Mänjrel  ewig  zu 
sein  pllei,'(Mi.-  -  Von  welcher  Wieliti;::keit  es  sein  nius/.te,  von  jedem  hervorraj^enden 
Gchüude  seine  Muszvcrhiiltnibsc  zu  wisseU;  die  jeweilige  Wirkung  sich  daraus  erklären 
und  mit  den  Wirkungen  anderer  Bauten  yergleielien  zu  können,  leuchtet  von  selbst  eini 

Doch  gthen  irir  mater  zu  einem  iveiten  griechisehen  Bauwerk,  diesmal  jonfadien 
Stils,  BU  der  bernhmtea  Karyatiden-  (KorbtniKurintuMi-)  Halle  des  Kreclithcions  auf  der  Burg 
tu  Athen  (Bühhnann,  Taf.  17).  Diesollie  zcij;t  fnlfri  iKlc  Vcrliiiltnisso:  Die  Grunelliiiii-,  uiitcrstc 
State,  dos  in  sehr  mäaziger  Uröszu  aufgeführten  Uebäudes  verliait  sich  zur  Höhe  «Icsseihen 
=^9:7,  die  Aximweite,  von  Korbmitte  an  Korbmitte  der  beiden  flassenten  der  yier  tragenden 
Ucfttalten  gerechnet,  zur  Län^o  oIkmi  dii  scr  (irnntlliTiio  ^  G  :  9  oder  2  :  3,  und  zur  Tlöhc  tit's 
Uobändcs  6:7,  und  da  die  llölio  dos  riitcrbaiMn  zu  der  des  Oberbaues  sich  verhält  --  S :  4, 
80  verhält  mvU  die  eben  genannte  Axenweile  zur  Höhe  des  Unterbaues  =^  G  :  3  oder  2  : 1,  und 
snr  Hohe  des  Oberbaues  =6:4  oder  S :  8;  ferner  folgt  ans  den  obigev  Proportionett,  dass  rieh 
die  Hohe  dea  ITnterhaue»  zur  l-änjre  der  Grundlinie  verbält  -  '\  :  ;i  odi  r  1  :  '\,  und  die  Höhe 
de<4  Oberbaues  zur  Länge  der  Grundlinie  .  4  :  9,  und  da  die  üben  angeführte  Axenweite  in 
je  a  gleiche  Axen  vun  Kurb  zu  Korb  zcrtällt,  8u  verbält  sich  eine  solche  einzelne  Axenweite 
aar  Höhe  des  Oberbaaes  =  */* :  4  d.  h.  r=  3 : 4  oder  1 : 2  u.  s.  und  endUeh  verhilt  sieh  die 
llßhe  <lef  f;;ii>/.ci(  11.1  m  -«  /n  seiner  mittleren  I?ri'itf,  nämlich  zur  rntcrplntte,  worauf  die  4  Korb- 
trägeriniien  der  Vurderseite  stehen,  —  1:1,  Oder  mit  andern  Worten,  will  man  die  Kar^'atiden- 
faiUe  nach  ihren  Verhältnissen  auftragen,  so  zerlegt  man  die  angenommene  Omndlinie  in  9  gleiche 
Theile,  dann  gelx  n  7  davon  die  Gesanunthrdie .  .'!  die  des  Unter-,  4  die  des  OImtIkiucs,  lind  der 
Länge  naeli  jr  Theile  eine  Axenweite.  (>  alle  drei  zusammen  u.  s.  f.,  und  endlich  7  Theile  die 
Länge  der  l'nteq)lattc,  worauf  die  4  Gei^talten  stehen.  —  Wollte  aber  Jemand  an  dem  Gebäude 
au  der  Höhe  der  KorbtrXgerinnen  einfaehe  Beriehaagen  finden,  er  suchte  ▼ergeblieh,  ebenso 
wie  zu  den  Saiden  d«'s  Parthenon;  beidemal  sind  diese  tragenden  Rautheile  den  groszen 
Verhältnissen  des  Ganzen  eingeordnet  worden,  während  z.  B.  an  dcui  schon  vor  dem  Parthenon 
erbauten  dorischen  Poseidonstempel  in  Paestum  (Groazgricchenland)  die  Säuleuhöhe  die  Hälft« 
der  Hohe  der  Uiebelseite  betrflgt.  (8.  Bflhlmaan  T»i,  %  wo  jedoch  der  nicht  aobr  vorhaadese 
Uiniilcistcn  eiitsohieden  zu  hoch  angenommen  ist:  Ich  finde:  GesammthObe  =  17,78Bni,  die  Stolea- 
huhe  beträgt  ö,böü,  2  mal  genommen,  gibt  17,71Um. 

In  der  römischen  Haukumit,  die  so  bedeutend,  zum  Theil  vielleicht  zu 
fitnrk,  durch  ihre  ruhige  Massenliaftigkcit  iin])onirt,  sind  die  Heispiele  von  höchst 
einf'Melien  Jln^zverliiiltnissen  sehr  zahlreich ;  so  verhält  sicli  an  der  Vorderseite  eines 
der  seliönsten  riiiiiiselien  Teiii|n  ls.  (lesjeiti^'en  des  Antoniniis  und  der  Faustinn  in  Koni 
(Uühlmanu  Tat'.  'Jii)  die  .Süulenhulie  i^l4,19i)  m)  zur  Breite  der  Fassade,  an  der 
«Säulenpliuthe,  =  48  röm.  Fu8z  :  12,  oder  =  2:3.  Der  römische  Fusz  ist  mit  grosser 
Sicherheit  uuf  0,29574  m  anzusetzen  (s.  Hultsch  a.  a.  0.  S.  76)|  hiernaeh  48  r.  F. 


Bekaant  sind  die  VerhSItnisse  des  Pantheoninnern  in  Rom:  die  Höhe  Tom  Fuss» 

boden  Im'h  zum  Ansatz  des  Halbkiifrel-OcwoM)«"'  —  der  KnttVrniing  von  da  bis  zum  Knppel- 
scheite!  und  die  ganze  Höhe  des  herrliehen,  jeden  Eintretenden  Uberwältigenden  Kundraams  = 
de»  Durchmesser;  also  Durehm. :  Höhe  r-r  i :  i ;  (auch  im  Psntheon  ist,  nebenbei  bemerkt,  ihnlieh 
wie  am  Parthenon,  der  Fiiszbuden  leise  aufwärts  gewölbt).  Das  Pantheon  hat  als  einzigen  Zu- 
gansr  die  von  der  Vorhalle  hereiiinilin  iHlf  frewaltiire  Pforte  {«.  Piildmann  Taf.  87);  ihre  Breite 
beträgt  aamnit  der  Umrahmung  7,4  m  oder  25  röm.  Pusz,  während  «lie  Weite  zwisehen  den  beiden 
die  Thilre  begleitenden  korinthischen  Piliutcm  91  \h  r.  F.  betrügt,  also  verhillt  sich  die  Breite 
der  Tbflrc  tu  dem  ganzen  Haiini  zwischen  den  Pilastern  -  25:;]7'  ..  oder  2:8,  ferner  ist  die 
Axenweite  jener  begleitenden  Pilastcr  (46     r.  F.)  =  der  GesammthObe  der  Thfiro,  and  endlich 
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i^hu'obt  (It-r  olicrstc  Saum  d<-.-4  von  (lii'Tii  ril.Htürn  getragenen  Gebällu  50  r.  F.  fibcr  dem  Bodon, 
bctrigt  al>o  das  DoppcUc  der  ^•''^•'"""'•'n  riiinl)reite. 

Aa  der  scbüiicn  l'tbrtii  dus  rüiuiscli  dorischen,  zur  Zi-it  des  ^iulla  crbiiuti'n  Tümpels 
n  Cori -fBnhImann  Taf.  38),  deren  Thflrpfonten  sich  stark  vorjün^^cn,  verhlttt  sieh  die  nntero 
Breite  siuiiint  Rahmenwerk  zur  Ilrdio  bis  an  den  olierrn  Sanra  des  Uahinciiwcrks  —  2  :  3,  die 
untere  lichte  Thurweite  zur  lichten  Il/Uie  —  1:2,  ein  bt>i  antikoti  TlinnWriimij^en  Hfltcni-s  Ver- 
hältnis. Diu  Verjüngung  der  Thürc  im  Licht  beträgt  Vi«  der  uuterun  Weite.  Kigentliüiulicb  be- 
tnieB  and  abgeleitet  nehmen  aleh  diesen  groasen  Proportionen  gi^fonfiber  die  detailirten  Vor« 
Klm'iteo  VitravB  Ober  die  Tbttren  (Kaji.  6,  im  IV.  Bneh)  ans. 

In  der  ronianiscbcn  BuukuiiMt,  uinl  hier  hesehriinkon  wir  uns  auf  Unter- 
sQcbangen  an  einheimischen,  wiirttembcrgischen  Baaten,  tritt  die  Eiuluchhcit 
nid  oft  hervorni||;cnde  Schönheit  der  VerhSltniBw  vielfach  hervor;  ja  die  Wirkung 
(fieses  StUs  beruht  vor  allem  anf  ihnen. 

Peter»  nnd  Panlskirehe  sn  Ilirsau;  jetat  in  TrOmmer  geworfen  und  xnm  grossen 
Acil  .thgetragcn,  bcKonm-n  von  Al»t  Wilhchn  im  .I.ihr  108:i,  das  groszartigstc  romanische  Bau- 
werk unseres  Landes,  einst  weithin  von  tiefeiiii^reifender  Wirkung;  durch  eine  weit  oflTene,  von 
swei  viereckigen  Tlittrmen  (wovon  einer  noch  ganz  erhalten,  der  andere  als  Rumpf,  s.  Heft  II. 
&  M  £)  flanlürte  triumphthorartigo  Hallo  gelangte  man  in  den  nniMdekten  Vurhof  und  dann 
mt  in  die  grosze  drei^rliifTifje  Säulenbasilika ;  es  beträgt  nun  <lie  äiiszcre  f5es;\iiiinfbn  itc  ^'i-nau 
tfi\t  rüm.  Fusz  (24,4Um.),  und  da»  4 fache  davon,  3;iO  röm.  Fusz,  gibt  die  gesammto  iiuäzero 
Uige;  ausiordem  ist  die  innere  Länge  der  BasiUlia  (68,80  m)  gonan  das  Doppelte  der  inneren 
Breite  im  QuerseUff. 

An  der  von  den  Grafen  von  Zollern  u.  A.  gestifteten,  im  Jahre  1099  eingeweihten 
KlouU-rkirche  zu  Alpirsbaeh  im  Schwarzwald,  einem  dor  bostcriialtenen  frCihromaniscIien  l'au- 
wcrke  unseres  Landes,  ausgezeiehiiet  durch  die  i>chonheit  Heiner  Verhältnisse  —  ist  die  äu»zeru 
Gesanmtlingef  sammt  der  Vorballe,  das  3  faehe  der  Snszeren  Breite  im  Langhaus,  nnd  das  8  fache 
der  .luszeren  Breite  im  Qncrschiff  und  das  Cfaehe  der  Jinszem  Breite  im  Ilochschiff  (Mittelschill). 
AU  tintndzahl  ist  eben  diese  Breite  mit  37  rüm.  Fusz  anzusehen.  Innen  vorhält  sieh  die 
lieht«  Weite  der  Seitonschiflfe  zu  der  des  Mittelschiffen  —  1:2,  letzteres  beträgt  HO  rüm.  Fung 
C^,^  m)  und  die  Hebte  Gesammtbreite  im  Langhans  verbftit  sieh  zur  liehten  GesammthOhe  im 
JUttelschiir  =1:1. 

Maulbronn,  bi  riibnifi'^  t)ienialii;e>»  ('i-iterziensi  rkloj«tcr.  In  der  vom  Wiirttemb.  Alter- 
thuinsveretn  herausgegebenen,  von  mir  verfaszten  Monographie  (fertig  mit  ü  Lieferungen)  über 
dieses  Kloster  machte  ieh  bereits  in  der  1878  orsehimenon  1.  Lieferung  auf  die  einfachen  Mass- 
rorhältnisse,  namentlich  an  den  romanischen  Tbelleo  der  Kirche  und  des  Klosters  aufmerksam; 
«f.im:il'<  war  e«,  mir  nacli  Iriiürrin  Suchen  zum  erf<tenma1  die  Wahrheit  aiitVin;;  üImt  die  ein- 

l^ichcn  Ma-^zverhaitnisse  an  Bauten  dos  .Mittelalters  und  im  hesondcrn  Uber  die  des  romanischen 
Stils:  es  mOssen  nSmlieh  an  den  Bauten  dieses  Stils  die  Äusseren  Hasse  mit  einander  vergllehen 
«ii-rden,  wenn  man  auf  einfaehe  Proportionen  stossen  will;  mit  dem  Eintritt  des  (iewAlbebanos 
gelten  dann  vor  allem  die  inneren  Masse,  von  Säulcnkern  zu  Sfiulenkcrn  etc.  (s.  u.)- 

In  Maiilbronn  verhält  sich  nun  die  äuszere  Breite  der  Kirche  (l'angiiaus)  zu  der 
.iiuzcreu  Länge  derselben  (ohne  die  erst  im  13.  .Jaiirhtindert  angebaute  Vi»rhalle)  I  :  3  und 
iinner  die  Hebte  Weite  dto  MittolsehiffiBs  der  sohdnen  Pfeilerbasilika  xnr  insseren  Gesammtlinge  — 
I  :  (J,  zur  Snszcren  Breite  3  :  R.  An  der  Wesffassade  der  Kirche  verhält  sich  Länge  :  Höhe 
~  1 : 1  und  auszerdem  zcrtlillt  dieselbe  der  Höhe  nach  in  gleiche  Theile  von  je  15  Fusz  (halbe 
1.  Xittelscbiffweite).  Der  erste  Tbeil,  vom  Boden  auf  gerechnet,  gibt  die  lichte  Hohe  <les  l!au])t- 
portals  glefehwie  die  .tuszere  Hohe  der  beiden  Seitenportale;  der  zweite  Tbeil  das  obere  Ende 
'les  RahmengesiniMct.  Anfang  der  Dacliichni:;!'  der  Seitenschiffe,  der  dritte  Tlieil  dac  Kiidc  der 
i>achscbrägc  der  Seitenschiffe  uud  zugleich  Anfang,  unterer  Uand  der  2  Fenster  im  Mittelschilf, 
deren  Auo  dann  wieder  die  HoebsehiiR'assado  der  Breite  nach  in  3  gleiehe  Theile  thcilcn,  wo- 
ves  ein  Theil  sngleifh  die  äussere  Höhe  dieser  Fenst.  i  \n  -.timmte.  —  An  <1<t  im  schönsten 
l*«l>erg.ingssti1  vom  romanischen  zum  gotliisclien  erbaiitiii  VitilKtile  f l';n;iili<s)  i^^t  dir  Ilnlir  iler 
herrlichen  J^äulenfenster  im  Licht  —  lü'  (halbe  MittelschillVeite),  uud  -  der  halben  Hohe  der 
Fassade  der  .Vorballe,  —  2  mal  der  liebten  Weite  eben  dieser  Fenster;  die  L  Weite  des  Portals 
dessen  l  Hohe.  (S.  auch  die  genannte  Monographie  Ober  Kloster  Maulbroon). 
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Cistvrzienserkloster  Bvbcnhauseii  boi  Töbiiigen.  Die  Klosterkirche,  Ketp-Ondet  um 
das  Jalir  llfH),  hat  im  Griimlris/.  diosollten  VerhiUtniflM  wie  Maalbroon:  Aon.  Länge  =  */•  der 
äuBZ.  Breite,  —  ■;•  dur  I.  Jditteläciiitfwcito. 

Von  aUffi  romanisehea  Kirdien  nnseri»  Landes  emfehen  die  sn  Maalbroon  und  Bebes- 
haasen  dio  grOsste  Länge,  nSnilicli  ohne  Vorhallen  etc.  das  3  fache  der  äusz.  Langliaasbrrile; 
al*!  i'iiu-  noch  f?cstrcrktcri'  zoipt  sich  die  schon  anszerhalh  WürttenihiTf^s  fjelojii'nc  Cintcrzicnser- 
Klo.stvrkirche  zu  U  renn  back  im  Tauberthal,  unweit  von  Wertiieitn;  bei  ihr  erreicht  die  äuu. 
Länge  dae  S'/ifaehe  der  ion.  Langbaoibreite  and  daa  9  fache  der  Kditen  Hlttelaehiffireite.  — 
Zum  Schlüsse  sc!  nodi  «  in  in  der  Nähe  des  Taubeithales  noch  auf  württeuih.  Boden  gele- 
genes spät  roroanisclios  l'.auwerk  erwähnt,  jener  kleine  aber  eigenthiimüch  schöne  Ccrttr-dliau 
bei  Standorf,  Markung  C'regliugen  a.  d.  Tauber.  Das  leider  utark  beschädigte  Kirchlciu  Uttzt 
doeh  noch  die  alte  reiiende  Anlage  vollitändif  erkennen:  an  einen  AebteelMban  atfleit  gnu 
Osten  ein  mit  halbrundt  r  Apsis  ondifjendor  nnd  von  zwei  viercckifTt-n  Thilrnien  flankirter  Chor: 
die  änss.  Seite  de»  Achtecks  (ll'j  gibt  die  äusz.  Breite  der  Thürmo  und,  3  mal  gonommeo,  die 
grösrtc  innere  Länge  von  Wert  naeh  Ott  und,  2  mal  genommen,  den  innem  Dnrohmewer  des 
Achtseclcs  oder  die  grOeate  Innere  Brdte;  die  L  Write  des  Chon  ist  gleieh  einer  inneren  Aeht^ 
eeksaidte. 

Gflien  wir  fiber  sn  den  Banten  gothisehen  Stik  —  bei  dieaeo,  all  gnu  ans 

(1cm  Oowülhelian  berrorgcgangen ,  sind  in  <1od  meisten  Filllen  die  dnfaehen  Masz» 
verhältui.s8C  innen,  von  Pfeilerkcrn  zu  Pfoilcrkorn  etc.  zu  suchen,  —  und  bcfpnncn 
wir  gleifli  mit  dem  jrroszartijfsten  Beispiel,  dem  Dom  zu  Köln.  Vor  vielen  Jaliren 
schon  liat  F'ranz  Kiii-Hcr.  aiit"  S.  I^oissen'e  ^'i  stiitzt.  in  .seiner  grundsfcinlcgcnden  fJc- 
schiclite  der  Haiikiin^t  i^Baud  III.;  aut  die  eiut'ueheu  Maszvcrhältnisse  des  Kölner 
Domes  mit  Begeisterung  hinge wieeen:  „die  VerliiltiiiMe  rtelien  in  völlig  geläntertem 
gegenaeitigem  Einldang,  die  Masse  (nacli  dem  römischen  Foss)  losen  sich  in 
die  einfachsten  Omndbesiehnngen  auf.  Die  Gesammtlänge  des  Innern  betragt  450 
röm.  Fusz,  die  Gesammfftrcitc  150.  die  Mittelsehiffbreite  zwischen  den  Axen  der 
Pfeiler  öO,  die  Scitensdiifte  und  die  Abstände  der  Pfeiler  haben  überall,  ebenfalls 
zwisrhfii  den  Pfeileraxen,  <lie  Hälfte  der  MittelHphiflrijreite;  die  (»csanimtlänjre  des 
Querijaiii's  ist  2.')ü,  seine  Gesammthreite  100  röm.  Fusz;  die  Höhe  des  Mittelschiffe-": 
150  röm.  Fusz,  die  der  i:>eiteusehiä'e  G5  röm.  F."  (Vergl.  auch  daa  eben  vollendete 
herrliehe  Weik  Aber  den  Köln^  Dom  von  Fnms  Schmits,  —  fai«r  ist  Unger  Wilie 
den  Massstäben  im  Meter-  und  rheinischen  Fnsxmasz  der  im  römischen  Foss  bei- 
gegeben.) 

Unter  de«  lahhrelehen  gotUeehen  Werken  meeren  I^^ndes  wollen  wir  zaerst  die  der 

chcm:ili^'<Mi  !>eiit<»chen  Reioli«'!tailt  K<«zMiipen  Mittelaltrrliolie  l^niideiikinale  an^»  Schw.ihen, 
Supplement  zu  dem  Werke:  Uic  Kunst  dea  Mittelalters  in  Schwaben.  Stuttgart.  Verlag  von  £bner 
nnd  Senbert,  Heft  Esslingen,  mit  trciRiehen  Aufnahmen  von  C.  Beisbarth)  betrachten,  wekhe 
in  4  gothisehen  Kirchen  liciiialn-  (1(11  franzcn  Verlauf  dieeee  Stilen,  vom  13.  — 16.  Jahrhundert, 
uns  vor  Augen  strllt.  .Vis  frühestes  Werk  erscheint  die  l*e f  e r-  und  l'a  ii  1  sk  i  r ehe,  jetxt  k.if lioli^rlic 
Kirche,  (erbaut  von  Uuminikanermünchen  1233  —  1208).  Daa  Hauptmasz  ist  hier,  getreu  dem 
nenauQ^liommenen  gothisehen  (framOeisehen)  Pr{nsi|i,  die  Mittelselrfirwdte  von  Sinlenkem  se 
Sänienkern;  fi  mal  dieses  Masz  piht  die  iiusz.  Gesammtlänge,  2  mal  die  lichte  Breite  des  Land- 
hauses, V/i  mal  die  lichte  Utihe  den  .MittclschilTgewiHbos,  mal  die  Höhe  der  Seitenschiffge- 
wülbe;  dann  verhält  sich  noch  die  gröazt«  äusz.  Breite  zur  grtfasten  äuaz.  Länge  =  2  :  5;  die 
Hohe  der  Fenster  in  den  Seitensebiffen  betragt  in  dem  (hodiat  «rtkOmlicben)  Masawerk  die 
ll-iifte  di  r  Höhe  der  Seiteiisrhiffwflnde  nnd  ilt  gleieh  der  h  Hohe  (bia  snn  geraden  Stnra)  des 
Hanptportais  au  di  r  Südseite. 

Die  etwa»  .später,  im  Jahr  1237,  gegrnndetc  Franziskaner-  (hintere;  Kirche  besteht  nur 
noeh  im  Chorban,  nachdem  leider  in  den  40ger  Jahren  das  dreisehiffige  üachgedeekte,  von  SInlen 

durchstellte  Langhaus  abgerissen  worden,  und  ragt  hervor  durch  die  Strenge  nnd  Grösse  ihrer 
Verhältnisse;  sie  hat  im  Grumlris/,  diesell>en,  wi«?  die  Klosterkirchen  zu  Manll>ronn  nnd  Beben- 
hausen (s.  u):  äusz.  Gesatamtlängc  ohne  Strebepfeiler  des  Chors  daa  H  fache  der  äuaz.  Langhaus- 
breite des  nieht  mit  Strebepfeileni  besetzten  LanghanBe«  nnd  da»  8  (hohe  der  1.  IDttelschMSrdte; 
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ferner  ist  die  äusz.  I^nge  de«  Chors  mit  Strebepfeilern  (tas  Doppelte  seiner  iiusz.  Breite,  «ueh 
TerUh  ridi  itm.  ChorUnge  stir  Inn.  SehUfliBi^  saniDt  Triamphbogen  =  8:8. 

An  der,  ausser  den  zwei  spütronianischen  Tliiirnien,  mit  obengenannten  Kirchen  etwa 

gliirhzcitigen  Di  «nj'siuskirt  lic  ■  StaiUkirclic)  trttoii  folpcnile,  z.  'I'Ii.  äliiiliclic  VerJiiiUnisno  auf: 
äiuz.  Geäauimtlänge  ohne  •SMebeptcilcr,  die  wieder  nur  am  L'liur  anguliracht  »iud,  da»  3taclic 
dar  im.  Breite  de»  Langbaase»;  Inn.  Oetammtlinge  das  Tfaehe  der  I.  Ghorbreite,  Inn.  Cbor- 
lilfe,  sammt  Streben,  —  der  äiiszcren  Kirchenbreitc. 

Die  graziös  prächtige,  im  14.  und  besonders  iiu  15.  Jahrhundert  von  den  Enainger 
nitd  BObUnger  gebaute  Frauenkirche  bietet  eine  Fülle  von  einfachschOnen  Massverhältoissen. 
Als  Grandmasz  kann  die  Arlcadenwefte,  von  Pfeilerkern  zu  Pfuilerkern  angenommen  werden: 
2  Arkadenweiten  ffeben  die  iiin.  Ciiorianpre,  3  die  liciitf  I,:ingh.iusi>reite,  und  8  die  ganze  inn, 
Länge,  also  inn.  Breite  :  inn.  Länge  -  3  :  b  nnd  Cborliinge  :  Langhauslänge  =  1:4.  Ausser- 
den  ist  die  Hebte  Weite  des  Chors  und  Mitteiseliiffes  Vi  der  geeammten  Insz.  Breite,  nnd  Breite 
clef  .MittcNebitTe.s  s.miint  den  l'feilern  —  '  j  1.  Langliaii^ibreite.  Auszen  verliält  sieh  die  äusz. 
ISirite  (oline  Strt'hc])feilcr)  zur  äuaz.  Liin^'e  (ohne  Str.)  "2  :  b:  äusz,  Länge  des  Chors  (mit  Str.) 
:  äuaz.  Gesainuitiäiige  —1:4,  und  Breite  des  Chors  (mit  St.)  ~  Vt  Uesauimtbrcitc  und  ^  der 
Thannbreite. 

Betr.Tchtcn  wir  die  Westfassade  mit  dem  Thurm,  einem  der  schönsten  der  deutschen 
Gothik;  sie  gliedert  sich  wieder,  gleich  wie  der  Thurm,  btichst  einfach.  Die  Breite  des  Thurms 
bttrigt  unten,  da  wo  er  aus  der  Kirche  herauswächst,  wie  eben  bemerltt,  die  Hälfte  der  insx. 
Breite  der  Kirebe  oder  der  Weatflueade,  «eine  gaaie  Hohe,  bis  sur  Spitze  des  dnrebbroebenen 
Steinhelmes,  das  .'^  fache  der  Kin  lieii-  /Fasi^.iilen  )  bit  itr,  <<t\vr  das  6  fache  -seiner  eigmeti  I?reitc, 
Qod  das  2  fache  der  Kirchenhübe,  gemessen  bis  zur  bpitze  der  Fiale  am  reichverzierten  üst- 
giebd  des  Langhansee.  Gehen  wir  auf  die  TerhSItnisse  des  Thurnes  noch  näher  ein,  nnd  iwar 
von  nnten  her.'inf:  hier  vcrh.'ilt  nich  die  l^reite  der  Westfa»snde  sar  HOhe  des  Thurms  bis  anu 
Kranzgesims  der  Kirche  3  :  2,  dif  l'.roitc  des  Thunns,  da  wo  er  aus  der  Fa.<isa<le  lieraus- 
wäclist,  ist,  wie  schon  gezeigt,  *.i  Kireheubreite  und  —  der  Höhe  der  beiden  nun  fuigcnden, 
gnade  unter  den  Aehteek  stehenden  Oeeehoase.'  Das  Aebteeksgeaehora  selbst  aber  bat  au 
■einer  Höhe  d^is  Doppelte  seiner  halben  Breite,  und  zwar  gerechnet  von  der  Mittelaxe  aos  bis 
nr  Anszenkante  des  oberen  Schneckenthiirmchens,*)  ferner  beträgt  die  Höhe  des  Helms  vom 
Ende  des  Achteckgescbosscs  bis  zum  obern  Band  des  Geländers  des  Umgangs  (Kranzes)  das  Dop- 
pelte der  Höbe  des  Aebteekgesebosses.  Aneh  ist  die  I.  Höbe  der  Fenster  an  der  Westfaseade 
die  Hälfte  <ler  HiShe  l>is  zum  Kranzgesims  oiler  '  ^  der  Breite  der  i-'assade,  UOd  ebODIO  siod  die 
Fenster  am  Chor  im  Licht  halb  ao  hoch  als  dessen  Umfassungswändo. 

MQnster  an  Ulm.  Dieser  aueh  sonst  ansier  d«r  Lhiie  stehende  kolossale  Bav  dareh- 
brieht,  nicht  zu  seinem  Vortheil,  manche  der  hergebraehten  längst  als  gut  erfundenen  Masz- 
vorhSltnisse,  hält  aber  dodi  .nidevcrscitn  wieder  verschiedene  alterthünilichc  l*roportioiien  lest. 
Aeuszere  Breite  (ohne  Strebepfeiler)  verhält  sich  zur  äusz.  Länge  (ohne  ätr.)  —  2:5,  Churlänge 
nmt  Triumphbogen  =  V«  der  ionem  Oesammtlänge,  Hebte  MittelsebiiTwelte  (bO  Ulner  Fnaa) 
der  Weite  der  jetat  je  in  awei  Sehiffe  fetheilten  Seitenaehiffe  nnd  =  V«  der  Anaseren 
Fausdenbreite. 

Am  liauptthurm  des  uuvergieiehlich  schönen  BOblinger.sehcn  Planes,  der  noch  im  Oiigi- 
lal  erhalten  tat,  fidlen  folgende  Verhiltnisae  auf:  als  Omadmasa  erseheint  die  Breite  des  Thnrmee 

ila  wo  er  ain  <lrr  We-stfa'fsade  heranssteigt ,  die-^e  ist  '  >,  der  gesammtcn  ThumbOhc  und  Vj 
der  Fassadenbreite,  gerechnet  von  der  Mittclaxe  bis  zur  Kaute  der  Südwestecke,  nnd  die  Höhe 
d«t  Aebteekgesebosses  ist  die  Hälfte  der  Höhe  des  Thurmes  bis  dahin. 

Heiligkreuzkirche  zu  GmQhd.  Begonnen  im  Jahr  1351  von  Heinrich,  dem  Vater 
des  berühmten  Peter  vim  Ginihid  ih.  Oruebt-r  in  dieser  Ztsclir.i,  eine  der  hei rlintistcn  gothischen 
Schdpfangen  auf  schwäbischem  Boden:  im  Chor  mit  Säulenurogang  und  Kapellenkranz.  Das 
Onadmaas  tat  die  MltteiaebiiTweite  des  Chors  von  Sftnienkem  an  SSolenkem,  oder  der  Halb> 
mcsser  des  Chorpolygons,  die  Hälltc  davon  gibt  die  Breite  der  Seitenschiffe  bi:^  /m  ^^^■m(I,  daa 
Doppelte  also  die  I.  Pitcitc  di'^  Cluirs  bis  an  die  KapclKii,  thi»  l'/j  fadu'  die  Lange  des 
Chors,  ohne  die  üstkapellu  (s.  auch  Laib  u.  Schwarz,  Formenlehre  des  romanischen  und  gothischen 
iMHtila,  Stttt^art  1858,  wo  die  eben  angegebenen  HaaiverhAltnlaae  bereits  erkannt  and  aage- 
ttkrt  wurden).   Ferner  ist  die  Muaaere  Geaammtlinge  der  Kirebe  daa  neanfbebe  der  liebten 


Der  Thnrm  ist  nämlich  unsymmetrisch,  am  Achteeksgesehosz  steigt  nördlich,  und 
weiter  unten  an  Thurm  steigt  sUdHeh  ein  sebOn  durebbroehenea  Sehaeekentreppenthflniiiebeu 
Uaan^  waa  faas  TortreSUcb  wirkt. 
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Brdte  dm  Chonnittelsehiffis  (30  rOBiache  Fnas),  and  die  ftumrate  GemnmtliTdte,  die  in 
Schilf  und  Cbor  f^leirh  i««t,  das  dreifadie  desselben  Hasses,  also  grOsste  inssere  Brdte:  grOsster 
ftnsierer  Lüngc      i  : 

Veitskirclileiii  zu  Mühlhaiiscn  a.  N.,  KISD  itiHolirittlieli  gestiftet  von  Reinhard  von 
MOhlhuaen,  Bflrgcr  zu  Prag,  zu  der  Zeit  als  Peter  vuti  Guiiind  kaiserlicher  Dombaameister  in 
Prag  war.  Die  ganze  äuraere  LSnge  des  Kirehleins  betrigt  samait  Thona  «ad  Cb«r  mir  100 

FtiHz,  liii'voii  klimmt  aiiC  die  änszcre  üroitr  i\v>  SdiilTos  '  ,  .iiif  die  ilcs  Tlmnnes  Vs,  also  Breite 
dc8  Kirchiciua  zur  Lüiij^e  =  2  :  5,  lireilc  dci  1  iiuruis  zur  Länge  der  Kirche  1:5,  sttr  Breite 
derselben      1 : 2. 

Stiftskirche  sn  Stuttgart;  mit  Ausnabme  des  romanischen  Sfldthnrmes  und  des 

zit  nilirh  friUifTotliisi  lull  Pliors,  ein  schöner  spätgothiscber  Hallenbau,  dreischiffig,  mit  t  twas  vr- 
höbtem  Mitti-lscliitl  uml  t;i  K*'ii  innt-n  gezogenen  .Strcbopfeileni,  so  da»z  an  doii  Seitoii'^'liiHVii  K.'i|K-lk-n 
entstehen:  eine  bei  um  in  der  gutliischen  Spatzeic  seiir  beliebte  Grundris^zlurm  (Tübingen,  Uutt- 
weil,  Schwiügem  etc.).  Mittelscbiffbreite  von  Pfeilerkom  zn  Pfeileikem  =  '/a  der  ganzen  lich- 
ten Lanphauslueitc  sanimf  il<  it  K,i|n  !leii;  sie  verhält  sieh  /iir  Arkadenweife  von  Kern  zu  Kern 
^7:5,  und  diese  zu  der  Entfernung  vom  Pfeileukeru  bis  an  die  Wand  der  Seitenschiffe  1:1. 
Dann  betrigt  die  lichte  HitteKchiflrbreite  *  *  der  ganzen  äuszeren  Breite,  und  Vi*  der  ganzen 
SuBierBn  Ui^ie,  und  yerhitt  sieh  zur  1.  Seitensehiffbreitc  -  8:4;  also  grOazte  iluszere  Breite: 
gröMzfer  äuszerer  Länge  ^  2  :  5,  und  endlich  cntsprielit  die  änszere  lireitc  dtw  Thiirnies,  ohne 
Strebepfeiler  der  MittelschilTbreite  sainiut  den  Pfeilern  oder  Vi  der  ganzen  äuszeren  breite. 

Alexanderskirehe  xu  Marbach  a.  N.  Nach  der  im  Jahre  1866  erschienenen 
0/Amtsbesohreibiing  von  Marbucli  |S.  117)  zei-t  >lic  in  deu  SChOnaton  Verhältnissen  1450 — 1481 
aufgefllhrte  Kirelie  folgende  Ma^iz,»-:  dii-  (b  r  Kirche  verhält  sieb  /.um  70'  langen  Chor  - 

3:2,  die  dem  Chor  entapiechende,  an  der  Westseite  vorgelegte  Thuriuhalle  zu  dieaeui  in  der 
Lingo  rr:  i{ :  &,  die  Breite  des  Mitteis^bift  zu  der  der  Seitensehlffe  =  8 :  Hdhe  des  MiMd- 
schifTcs  sn  der  der  Sdtenscbiffe  =  4:3  und  zu  der  des  nm  zwei  Fuss  höher  liegenden  Chors  =  4 :  & 

Sankt  Wolfganir  in  Kllwangen,  einscliiflig,  erbaut  117C)  (s.  Crund-  und  AnfHsi 
in  Laib  und  Schwarz  Taf.  X.j    Als  Grundzahl  erscheint  hier  die  Zahl  7,  nämlich 


äussere  Breite  des  Thors  (sammt  Streben)  . 

4a* 

28' 

35' 

Süssere  Breite  des  Schills  (ohne  Streben)  . 

42' 

ftnszere    «      ,       „    (mit  Streben) 

 -7X7 

49« 

LT 

gnSszte  Länge  der  Kirche,  auazcn  .... 

.!'  .X4-2  -  3X7>  " 

1 17' 

äuszere  Länge  der  Kirche  (ohne  Thurm  und 

Chorstrebenj  .    .     —  3X42 

12G' 

42' 

 10X7 

70' 

Entfernung  von  Wandpfeiler  zu  Wandpfeiicr 

im  SchiflT  .   .  =  17'/»'  =  "/» 

'V4 

also  verhält  sich  im  Schiff  die  I.  Weite :  I.  HOho  0:6,  ganze  Äussere  Breite:  ganzer  Ankserer 
LSnge  =1:8»  iuszere  Breite  ohne  SebiiRitreben  zur  Äusseren  Länge  ohne  Thurm  und  CIiop 
streben  1  :  ^,  innere  Schiffweite:  innerer  Phorweite  —  5:4.  Auszcrdeul  zeigen  dch  UOCh 
enge  Beziehungen  zu  dem  Halbmesser  des  Chorpulygons. 

—  UnsbhAngig  ron  diesen  Betrachtungen  kam  Prof.  Ed.  Herdtie  bei  Herausgabe  seiner 
niittelalterliehen  gemodelten  Bodenlltese  twd  Flächenniustcr  (Wanddekorationen)  auf  ganz  ihn* 
liehe  Krgebni>«se:  er  land  ah  ganz  unzweifelhaft,  dasz  die  Muster  von  ihrem  Erfinder  in  ein  »iin- 
dirtes  Netz  gezeichnet  wurden,  da»  je  nach  Bedürfnis  in  der  Zahl  seiner  Manchen  wechseil  und 
an  dessen  Hand  sich  Ar  die  Verthdlnng  des  Ornaments  auf  der  FIAehe  beetinmte,  und  zwsr 
immer  einfhehe  Verhältnisse  ergaben. 

Aachdnreb  die  itaHenisehe  Renaigsance  xiehen  sieh  die  mfaehenMan- 

Terliültiiis8c  in  bestimmender  Weise;  bei  den  frühesten  Meistern  finden  wir  t.  Th. 
noch  ein  Hinneigen  /.u  ^ntbiseben  YcrhHltni^isen »  bei  denen  der  liöchstcn  Blfithe 
iiocli  nnmutli.svollcre  und  etwas  verwiekcltere,  den  f^riccliiselicn  sieli  näiiernde  niiJ 
l»ei  den  .>^|tiit<'ron  (/,.  H.  San  MiiM-lidii  die  oft  f;randio.s  einlachen  der  Römer.  Der 
Wiclitigkeit  der  Saelie  lialUer  wollen  wir  einifje  Hnutcu  «ler  grösxteu  Meister  bc- 
traeliten. 
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Der  Bahnbrecher  in  der  B.iiikiin«t  der  itaHenisclicn  RenaisSBiico  UnincIIcsc«),  der 
Erhaner  der  Flurcntincr  Duinkitppel,  gab  der  von  ihm  1425  begonnenen  dreiHchiftIgen  SHulcn- 
basilika,  San>Lorcnzo  in  Florenz,  von  der  ^a.k.  Buckhardt  in  seinem  Cicerone  sagt:  „vorziiglicli 
aa  SaD-Lorenso  entwiekelte  er  die  ganze  Macht  und  Bedetttangr  seines  SXntenbanes  und  die  volle 
Rfife  des  Rauingefiilil«",  —  folfj;onde  Masze:  Säulenabstaml  in  den  Arkaden  von  Kern  zu  Kern 
-  30  Talm  (6,:t  m,  1  l'alm  ~  o,nw  w),  Süuleuarkaden  im  Licht  2«>  P.,  lichte  hJcitenschilTweitc 
ebesMviet;  MittelaehiflWeite  von  Kern  zu  Kern  54  P.,  im  Licht  60  P.,  HOhe  des  Mlttetarhiffea  100 
Palm;  hievon  kunimt  auf  die  Säulcnhöhe  bis  Ende  des  Gebälks,  wo  die  Halbkreisbögen  auf- 
»ftren,  4n  I'.,  bis  zum  (ienims  unter  den  UDehschiflVcnHtern  weitere  30  I'.  und  Iiis  zur  Decke 
»ietler  30,  wudurch  «ich  wieder  eine  Menge  der  cinlachsten  Beziehungen  zwisclien  llölie,  lireitc 
od  Liage  ergibt 

Verschiedene  von  diesen  Maszverhältnis^en  habe  ich  nchon  in  dem  im  Jahre  186G  er« 
»fhicnenen,  leider  anvollendet  gebliebenen  Wi  rk,  ,itif  IJ.iiiwt  i ke  lii  i  i{i  iiai-<sanei'  in  Toskana,  von 
Ünauth,  Förster  nud  Paulus,  verüffentlicht  uud  sind  dieselben  auch  in  ilie  neueste  iielirift  über  IJruuel- 
leice  von  R.  Dohme  and  H..Semper,  in  R.  Dohmes  „Kunst  und  Knnstler*,  Leipsig,  Seenann  1877, 
lbcqi«gaog<  II 

-  In  lier  j^leiclifalls  von  Hrnnellesco  ent\vorf'en4'n ,  doch  i'r!*t  nach  sciiu'ni  Tod  aus- 
gebauten Basilika  äan  Spiritu  in  l'iurenz  beträft,  die  Arkadeuweite  von  banlenkern  iu  ääuicn- 
keni  .-=  1  genommen,  die  Hebte  Hittelschllfireite  S,  lichte  Langhaueweite  4,  ganse  Innere  Lflnge  14, 
ianere  Qnersehifflänge  8,  innere  Quersehifflireite  4,  also  gröszto  Breite  zur  }?r<>szten  LihijL^c  = 
4:7,  1,  Langhau»breite:  lichter  Kirchenläuj,'e  2:7  n.  s.  f.,  die  Wandnischen  sind  dabei  nir- 
genis  gerechnet  Wären  nicht  noch  Originalpläne  der  Kcnaiaaanceineister  auf  quadrirtem  Papier 
erhalten,  so  nflssteoan  schon  aas  diesen  Proportioneu  seblieszen,  dass  sie  auf  solcbes  geseicbnet 
haben,  aber  nicht  blosz  die  Architekten,  auch  Maler,  z  15.  Uafael  (;<.  ilessen  Ilandzeiclinniifren) 
bedienten  sich  des  quadrirten  Papiers  bei  ihren  t1|,'iirlielien  iJarstellungcn  mit  («eist  und  Krt'ulg. 

Gehen  wir  aber  zu  dem  ursprünglichen  (trnndrisz  zum  Sankt- Peter  vonBramante,  es 
ist  dies  die  von  Heinrieh  von  OeymOller  in  der  Sammlung  von  Handzeicbnangen  in  den  UflTisien 
zu  Klorenz  eri«t  kürzlieli  entdeckte  (iruiidriszskizze  auf  <ina<lrirtetn  Papier  (!*  yniiillers  eben  er- 
KbcincDdes  gruszea  Werk,  iSankt-Pcter  iu  liom,  Paris,  J.  Baudry).  I>ur  wunderbar  schüne 
Gmndrlsx  des  als  Central  bau  entworfenen  Petendoms  serfiUlt  in  folgende  Maszverhältnisse: 
Länge  :  IJreite,  von  Tliiirschwellc  zu  Thiirstliwelle,  =  1:1,  oder  72U  P.  :  720  I',,  lichte  Mittel- 
schiin)reite  12i>  P.  '/«  der  Länge  und  der  Breite,  ferner  I.:iuf,'e  und  IJreite  bis  zu  den  halbrunden 
Chorabsiden—  GOÜ  P.,  —  6X  120  P.  =r  5  X  liebte  Mittelachirt  weite;  und  weiter  vou  Thuru- 
•chwelle  SH  Thamischwelle  je  600  Palm. 

Nehmen  wir  den  kleinen,  «o  reizenden  Centralbau,  Madonna  delle  Tarceri  in  Prato  bei 
FliiriMiz,  von  San-Gallo,  so  verhält  sirli  hier  I.  Länj^e:  I.  ISreite  1:1,  zur  Höhe  i  :  .'>,  I. 
MittelsehitVweite :  Länge  I  :  2,  also  zur  lltihe  2  :  ;'>.  Aui  oberen  Gebälksauui,  wo  die  Bögen 
aofsiCzen,  der  goldene  Schnitt;  derselbe  ist  aaeh  leleht  naebsaweisen  im  Innern  der  Pasiikapelie, 
Crbaot  von  Bruneilewo,  und  der  berfihmten  Mediccerka]>ello,  erbaut  von  Miehel-Angolo,  in  Flurenz. 

An  dem  von  Bramantc  erbauten  PabiHt  Torlonia  in  Kom,  einer  der  anmuthifrsten 
SchOpibngen  de»  grui«zen  Meisters,  ist  die  Pilasteraxcnweito  iui  2  ten  Stuck  =  der  senkrechten 
Bthe  der  Pflaster  and  =  der  senkrechten  Entfernang  der  Fenster  des  1.  Stocks  von  denen  des  2. 
•Stock»,  nnd  die  Breite  dieser  letzteren  Fenatcr  -  der  I.  Ilnhe  derjenigen  im  '\.  Stctek  (Riihhnann 
Tafel  45.),  nnd  in  dem  berühmten  ebenfalls  von  Bramantc  erbauten  Säulenhof  der  Ca nc eile ria 
In  Rom  ist  die  ääulenhuhe  im  2.  8tock  —  der  Sänlenweite  von  Axe  zu  Axe  iui  1.  und  2.  Stock 
«nd  s=  V«  der  HShe  beider  gl  eich  ho  her  Geschotte  (BUhimann,  Taf.  80). 

An  dem  Werk  eines  der  letzten  nnd  gniszten  Baumeister  der  it.  Renaissance,  an  der 
von  Pallad io  erbauten  sop.  Basilika  in  Vieenza,  (Bühlmann,  Taf.  33.)  von  ernster,  überaus 
monumentaler  Wirkung,  verhält  sich  der  Hübe  uach  1.  Stock  :  2.  Stock  =1:1,  die  Bogcn- 
wdte  im  1.  St  ~  der  im  8.  Stock,  Säalenhttbe  im  1.  St  mit  Gebälk  =  der  im  2.  Stock  ohne 
Qellilk.  Die  obere  Bogcnrcihe  beginnt  wieder  mit  dem  goldenen  Schnitt 

Zum  Schlüsse  «ei  noch  Palast  \'erzi  in  Verona  t^Bühlmanii,  Taf.  TiO)  erwähnt,  erbaut 
von  San  Miceheli;  es  läszt  sich  über  die  Fassade,  die  nach  Bühhnann  „eine  Klegauz  und  Har- 
monie wie  wenig  andere  desselben  Architekten  seigt,"  ein  Nets  von  Quadraten  werfen,  deren 
S.  itenl;in«,'e  der  Kntfernung  von  Pilasteraxe  zu  Pilasteraxe,  und  welche  l.iutcr  senkrer  lite 
nnd  waffrechte  Haiiptiinien  bestimmt:  zufficich  ist  am  ersten  (;e.scli<».sz  die  Pfeilerbreite  die  Hälfte 
der  Bogenwviten,  und  (wie  schon  Bühlwann  bemerkt). am  2.  Stuck  die  Pilasterbreite  die  Hälfte 
der  lichten  Fensterbreite. 
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192  L.  Wolif  und  L.  Baumbauer. 

Bis  tief  in  die  Zopfteit  hinein  lebte  die  Kenntnit  von  der  Macht  der  ein- 
fachen Proportionen,  noch  Oocthe  ist  voll  ilirc«  IxbcR;  nach  der  franzJmiRchen 
l{e\  uliitinii  uiid  den  Napolcniiisclioii  Kriofren  aber  ist  sie  auf  einmal,  wlo  so  Violfs. 
verscli(»IK'n  uiul  luisere  Taj^f  haben  nun  die  Mühe  und  die  Freutie.  tlie.sclhcn 
Wieder  aufzusuchen,  eingedenk  der  Worte  Albrecht  DUrers  {».  Thausing,  Dürer, 
S.  316):  ^and  eigentlich  ist  es  wahr,  wie  VitrOTiiiB  spricht,  wo  solcher.  Hssze  nicht 
Acht  genommen  wird,  so  werden  die  Werke  nngestalt  —  nnch  in  neaerdnehten 
Werken". 


KUdllflM  IfitlllfiflQlllfOllt 

1.  L.  Wulff,  der  Architekt  des  Kathhauses  zu  Uuthi-nburg  t.  d.  T.,  ais  liilJ- 
haner.   In  der  bckannteo  Reilie  der  B«rIicliing«ii'Mhen  Wandgrabmale  im  Kreugange  dn 

Kloster«  Scln'inthal  a.  d.  .T.  trSpt  nur  ein  i'inziKi-s,  d.is  dt'«  H.*in«  ,T.ikt>h  vim  I?.  zu  Hornlur^' 
(t  1&67),  ein  Mt;rknial  seines  V'ertertigers.  An  der  Öiuia  des  Gesimses  und  ebenso  an  der  des 
Soekeh  findet  sieh,  oben  swieehen  L— W  einKesehtomen,  nnten  für  rieh  aHein,  dteiei  Steinnete*' 
zeichen.  Ganz  oben  ist  auch  die  VerfertiKniiRszcit,  1573,  angegeben.  MonograniB 
und  Zeichen  stimmen,  wie  ich  zaent  nach  Litbke,  Gcschiciite  der  deutschen  Kenais» 
MDce  S.  475  vermuthet  und  im  Mai  d.  J.  an  Ort  und  Stelle  bestätigt  gcfnnden  habe, 
Yollkonmen  mit  deq}enigcn  iibcrein,  welciie  an  den  steinernen  Schranken  des  Itothi-n- 
burpriT  Ratbh.nifs.i.iles*)  mit  tlcr  .Jalirt  -t/.alil  l.'iül  ntdicn  und  diMii  Meister  L.  Wolff 
aus  Nürnberg  angehören,  von  deui  der  Tlan  zu  diesem  bau  herrührt.  Stellt  ihn  dieses  gross- 
arCii^e  Baawerk  unter  die  tOektlgyten  deutaeben  ReBaiNSBCC-Arebitekten,  so  llist  ihn  die  Sehen- 
th.iler  Arbeit  ansi  früheren  .Jahren  auch  alsi  einun  ganz  hervorragenden  ßiMhauer  ernoheinen. 
Soviel  mir  bekannt  ist,  hat  ihn  Lübke  an  der  bezeichneten  Stelle  xom  erstenmale  in  die  Knnst* 
gMchiebte  eingeflibrt.  Tielleicht  n^bt  das  mitgetbeille  Ericennongndehen  anaeiraii  friBkiiehca 
Freunden  Veraalaaeoiig,  iwnen  Sporen  noeh  veiter  naehxnfehen.  Der  Hann  verdient  ee. 
Stattgart  fan  Juni  187&  A.  Winttertin. 


2.  Ein  weitere»  Werk  des  Kililliaucrs  L.  Hauinhaner  von  Tübingen.  &B 
■leineui  Beitrage  zur  Tübinger  Fesf.srlirit't  der  K.  ütT.  Hil)liothck ,  Die  (Jnilulenkmale  Herzog 
Christophs  u.  a.  w,  u.  s.  w.,  «ind  aut  S.  34  und  Sit  zwei  brunnen8äulcn,  eine  (zerstörte;  zu  Pfid- 
Hngen  md  tine  so  BeatHaKen,  als  Arbeiten  Uenhart  Baombaaere  naebfewieeea.  Vor  Kanem 
entdeckte  ich  ein  drittes  Werk  dieser  Art  von  ihm  in  dem  Marktbrunncn  zn  Loonlx  rß:  1»«' 
Säule  und  deren  KapitiU  ist  neu,  aus  dem  Jahre  1742,  der  Sockel  dagegen  mit  den  Spei-Masken 
and  eebr  verwitterten  Flgvren  (Seefirivleta?),  aowie  der  obeaaaf  etebende  lebemgroaxe  Henog 
rhristoph  sind  alt  Der  Schild,  auf  welchen  der  Herzog  die  linke  Hand  gestützt  hält,  zeigt  oben 
das  wttrttembergische  Wappen,  dann  die  Jahreszald  150)'»,  darunter  den  I^onberger  lytiwen  nnd 
unter  diesem  L— B  mit  dem  gekreuzten  Klöpfel  nnd  Meiszcl  dazwischen,  wie  auf  dem  Ileutliuger 
MttdndifaiiiBbnumen  and  dem  Herter'aehen  Grabmal  fai  der  Stattgartw  StUlsUrelie. 

Stattgart  im  Jnni  1878.  A.  Wintterlin. 


«I  Ebenso  aat  dem  mit  dem  Reichsadler  jrasierten  Scblosastein  des  Kliogontbors  nit 
der  Jaknsahl  »87.  P. 


Peter  von  (iuiüiid  geiiauut  Tarier 

Dombanmeister  in  Frag 
I3S3-IJI0I. 

Eine  auf  Urkiimlcn  und  Denkmale  ^'e^^rdndete  biograpliiscbe  Studie 

von 

Bernhard  Grueber. 

(Sehliui.) 

^^cr  Dombaunicist<'r  und  HmlMlrmkcr  .Mattliäiis  Korifzor  vorriflVntliclite  im 
Jaliro  \4^i')  fin  in  seiner  Ol'li/.in  j^eilriirktcs  Werkelx-n.  die  (irundre^ehi  des  j^otlii- 
«cbcu  Stils  entliiiltend.*)  In  diescni  lUielic  mgt  Iturit/er,  dat^/.  er  die  niit^ctlieilten 
Rcfdn  nielit  aus  aich  selbst  geschöpft  habe,  sondern  es  sei  alle  dieses:  „schon 
friher  dnrcb  die  alten,  der  Kunst  Wissende,  und  ffirnebmllch  durch  die 
Jaogkherrn  von  Prag  so  erklärt  worden.*  Diese  Stelle  in  einem  1486  ge- 
drackten  nnd  von  einem  berühmten  Doinhniimeister  verfas/.ten  Bache  errate  begrdf- 
licherweise  groszes  Aufsehen  und  rief  die  ein^^ehendsten  Untersuehungeii  hervor. 
Nachdem  Ch.  Ludw.  Stieglitz  auf  Horitzer's  I?ui  li  anfnu  rksani  i^oniaclit.  beschäftigte 
sich  Snli)iz  lioisseree  znnüehst  mit  der  FrM^^c.  \vu  und  in  weleher  Weise  die  Jungk- 
lierru  thütig  gewesen  seien.  Von  der  rielitigen  Ansieht  ausgehend,  das/  an  den 
Baabatten  stets  einige  erfahrene  Manner  als  Lehrer  wirkten,  welche  von  Ort  zu  Ort 
reisten,  um  die  Prinzipien  des  Stiles  und  die  Reinheit  der  Disziplinen  aufrecht  su 
erhalten,  glaubte  er  in  den  Prager  Meistern  dergleichen  Lehrer  erkennen  su  dnrfeo, 
weil  Koritzer  sie  als  r,a]tc  der  Kftnste  Wissende^  bezeiehnet  hatte.  Nun  entdeckte 
Koisseree  in  den  Münsterbaurechnungen  zu  Straszburg  die  Taufnamen  „Johann  und 
Wenzel-^,  jedoeh  ohne  Angabe  einer  näheren  Hezeiehnung,  und  verniuthete,  weil 
der  letztere  Nurae  einen  spi-zitiscli  bidiniiseln-n  Klang  hat.  auf  die  Jungkherrn  ge- 
stoszeu  zu  sein.  Er  wandte  sich  hierauf  au  den  als  Archäologen  bekannten  rn^tessor 
EL  Wocel  in  Prag  mit  der  Anfrage,  ob  sich  daselbst  keine  Nachrichten  Uber  die 
Jangkherm  vorfänden.  Wocel,  Philolog  von  Fach,  durehblitterte  die  Verzeichnisse 
der  Lukasbmderschaft,  fiind  hier  die  Namen:  Johann,  Wensel  und  Peter  Panicx, 
nml  säumte  uieht,  weil  das  bohmisehe  ^\'nit  l'anicz  dem  deutsehen  Junker  nnd 
dem  französischen  Damoiseau  (Sohn  de»  Herrn)  entspricht,  die  Panitze  mit  den 


*i  Piicclilcn  von  der  fialon  ^ercclitigkait.  Kin  illicraiis  solfeiu"»  Drnrkwcrk,  von  MattliiiiiB 
Uuriuer  vurfuazt  nud  in  suincr  Üuchdruckcrwcrkstatt  mit  auttalleiid  kleinen  Lettern  gedruckt. 
Die  Schrift  besteht  nur  aas  IS  BiSttern  in  Quartformat,  Ist  mit  Hoiziehnitten  anngestattet  and 
d«ai  Bischöfe  Wilhelm  von  Reiclicnnu  zu  Eichstüdt  gewidmet.  sollen  im  Cianzi-n  nur  scclia 
oder  f«ii'ben  On'pinalcxeniplan'  vr)rhanden  sein,  von  denen  eines  dif  Hihliotlick  in  Hefjeiisbnrfr, 
ein  zweites  da»  Natiunalniuaeiiui  iu  MUnciien  besitzt  Die  übrigen  Exemplare  »ind  nach  England 
sekoanaen.  Das  Bndi  wurde  inent  in  Jahr  1844  von  Carl  HetdeloiT,  «od  1846  mit  wesmtltchea 
VerlMMenngen  von  A.  Beiebenspergar,  Trier  bei  F.  Lints,  nea  anij^cgl 
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Jnn;cklicrrii  /n  idi'ntifi/.iron.  Diese  Vcmmthunjr  stellte  sich  IkiUI  als  ein  Irrtlnim 
heraus,  iiidom  »iie  l'anit/.e  selmn  uni  l.'i(U)  verstorlien  warm,  wälircnd  die  .lunker  erst 
iiaeli  1400  aiiltraten.  Iipiid  ein  sielieros  Resultat  lialien  die  hisheriji^en  I  ntcr- 
8iichunjj;cn  nielit  ergeltcn,  ein  Denkmal,  wek-Iies  den  Junkern  zugesclirieben  werden 
kSnnte,  ist  Hiebt  anfgefandcn  worden  nnd  scheint  auch,  faUs  niebt  die  S5bne  Peter'B 
diesen  Namen  angenommen  haben  sollten,  keines  vorbanden  su  sein.  Gewiss  ist 
nur,  dasz  der  ron  Roritser  angeftthrte  Name  kein  Familiennsmen,  sondern  eine  von 
jenen  Personalbezeichnungen  ist,  welche  in  der  Kunst^'e.sehic1ite  häufig  vor- 
kommen und  die  man  .S))itznamen  zu  nennen  pfl«',L't.  l!ei  lernern  I  ntersuehnnfren 
darf  man  nur  K<»rit/er's  Worte  „.Innjrkherr  von  l'rajr"*  zu  (Ininde  lej^en:  eine  aus 
K^^r  stammende  .Steinniet/l'aniilie  Juuekcr  gab  es  nie,  weder  eine  bürgeriiehc  nocb 
eine  adelijre.*) 

Xaelisteliende  ralioile  /eiirt  die  Mitglieder  der  Omünder  Steinmct/fnniilie. 
srtweit  sie  sich  nacli  den  in  Köln  und  Prag  vorhandenen  Dokumenten  feststellen 
ln8«cn. 

Stammtafel  der  Familie  Arier  oder  Parier. 

lluiuricli,  gtiiannt  Ark-r,  wulirschciiilich  Erbauer  der 

Kremkircbe  so  Chnllnd. 

IMiilite  i:V.\n  \m  rirca  IWO. 

( iafi'i  r'iln  k  :rii! r. 


l'otcr,  genannt  Parier, 

Michael,  g^ianat  Parier, 

DoiiilKiimuMsf er  in  I'ra;:, 

wirkte'  in  Traf?  um  ].TS<)-  i:!S.!.  dann 

gub.          gviU  um 

wahrscheinlich  in  Ulm  bis  gegen  13ä7. 

Erste  Gattin:  Dnida  aas  KOln; 

Gattin  anbekannt 

swelte  Gattin:  Agnes  von  Biir. 

Soll  auch  in  Ktiln,  Stnwsborg  and 

Freiburg  thiitig  gewesen  sein. 

NiitolAns,        Johann,         Wensel,  Panl,     EineToehter,     Heinrieh  von  Gnllnd, 

Priester  in  I'ra^,   Domban-       Steinmetz,      Steinmetz,       Name?  Gattin:  Drntginit 

0.  1380 — 1412.     meister  in       arbeitet  in     »oll  sich  um  Verheiratet      aus  K/iln,  arbeitet  erst 


Trag  1398  Prag  bis  13f<H,  13bb  nach      mittlem           in  Köln  und  Ulm, 

bis  e.  1410.  soll  dann  in  -Brealau  be-    Steinniets         in  BrQnn  um  1II8&, 

Gattin  Helene  Wien,  Strasz-  gohen  haben.     Mirhael         soll  den  Plan  des  Mai- 

Jesseck  ans      bürg  und  aus  KOiii.  länder  Doiues  cnt- 

Knttenberg.  Kcgcnsburg  wwfen  haben?  — 

.  tUltig  ge- 

I  wesen  sein. 


Johann  Parier, 

genannt  Johanck, 
nebüt  Goseliwistern 
Besitzer  mehrerer 
Hlnser  in  Prag, 

1410-141S. 
Der  Name  Parier 
verschwindet 
•pXteriiin. 


*)  Die  von  einen  gewissen  .1.  Si-eberg  venlflfcntliehten  zwei  Solniften  nhcv  die 
Juncker  von  Prag,  von  denen  die  erste  in  Naumann'»  Archiv,  XV.  18tiU,  die  andere  in 
scibstlndigcr  Form,  Leii»/.!-;  bei  H.  Vogel  1877,  erschien,  sind  ansschlieszlieh  an  dem  Zwecke 
gescliriebcn  umhIi  ii.  i  inen  adeligen  Stammbaum  zu  bereichern.  Es  enthalten  diese  .Scliriike^ 
was  nicht  in  Abrede  gestellt  werden  soll,  ein  wertbvoUes,  mit  aasaergewOhnlicheni  FIrisM  an- 
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Diese  Staniintafel  würde  nach  den  von  Maoeh  unfgefiindenen  Nadirieliteii  und  Stein- 
■etzieichon  folKi'ndcnnns/.cn  zu  crgänzt'n  sein. 

1.  Heinrich  der  ^Stammvater  soll  1377  die  ersten  PLine  dir  das  L'lmcr  Milusti-r  ent- 
worfen haben  nnd  anch  daselbst,  ein  Kfrchenmodell  auf  dem  RHcken  tragend,  ab» 
frehildct  sein. 

3.  Johann  von  (iiniliKl,  t-in  dritter  Sulin  ile-s  .iln  ii  Ileinricli,  wird  zwischen  18&(i — 18G0 
in  liascl  und  Freibiirg  aU  leiti-nder  .Steinmetz  genannt. 

S.  Heinrich,  Miehaeli  Sohn,  mII  vor  «einer  Uebersiedlnng  naeh  Mailand  in  Ulm  Werk- 
meister gewesen  sein.  Diese  Nachrieht  steht  indes  mit  den  Kölner  Urkunden  und 
den  Rrflnner  relierliefernnfron  in  cini-rcni  Wir!er»prncli.  Viclleielit  ist  er  nielimials 
liin-  und  liergcrei.^t,  was  auch  bei  suiucni  Vater  Micliavl  der  Fall  gewesen  sein  moi-lite. 

4.  ririrh  Ensinger,  der  Hanptmeister  des  Ulmer  Mansterbanes,  weleher  lingere  Zeit 
in  Stra^zlnirp  wirkte  nnd  ancli  narli  Mailaml  lii'nifen  wurde,  wäre  als  Aii;;ohßriper 
der  Gnifinder  Familie  einzureihen.  Vcrsrhwiigert  war  Ulrich  mit  Michael  oder 
Johann  von  OraOnd  wahneheinlich.  Der  enge  Ansehlusz  der  beiden  Fandlicn  läszt 
sirli  kanni  bezweifeln,  da  auch  die  Steinnietzzeichcn  übereinstimmen.  Deomaieh 
wurde  die  zahlreiche  Familie  Ensinger  einen  Zweig  der  GmSndnr  bilden. 

Am  dieser  Tafel  und  den  beigescbalteten  Notisen  gdit  herror,  diisz  die  in 

Köln,  Höhinen  und  .Scliwaben  aufgefundenen  Xneliricliten  in  nllon  Hauptpunkten 
iilicroiustimmcn  und  sich  •:«*fronseitiir  crpiii/pn.  In  He/.iijr  anf  das  .Mter  des  Stanini- 
vaters  Heinrich  kitniite  (ins  Bedenken  crliolicn  wciilcii,  oh  er  bei  seinem  frühen 
Auftreten  nic-ht  /n  l>ejahrt  jcewcsi-n  sei,  noch  i:i77  die  .MiinsttMpl.ine  zu  entwerfen. 
Allein  eine  UumügUuhkeit  oder  nur  Linvuhräelieinliclikcit  liegt  hier  nicht  vor.  Da- 
nab  pflegten  die  Leute  sich  frBbe  zu  yerheiraten  nnd  Heinrich  dflrfte  (die  Geburt 
winee  ältesten  Sohnes  als  Grundlage  angenommen)  etwa  66  Jahre  gezählt  haben, 
als  er  die  MOnsterplane  fertigte.  Hicbel  Angelo,  Lnca  della  Robbia  und  In  neuerer 
Zeit  Cornelias,  Thorwaldsen,  Rjiuch  und  Andere  haben  in  noch  höherem  Alter 
Meisterwerke  ersten  IJant^cs  ^'Cfehaffeu. 

In  Bezug  auf  den  Namen  des  älfern  Heinrich  möchte  es  am  richtigsten 
«ein,  hei  der  hislieriiron  Sehreihweise  .,  Arier  ■  /n  \  t-rldi-ihen :  ein  F;iniilii  ininine  war 
Arier  ehen  so  weiii^;  als  Tarier,  auch  konnten  \  ater  inid  Sohn  wolil  veisrliii  denc 
ikxeichnungen  erhalten  haben,  wie  es  in  Werkstätten  und  Schulen  heute  noch  vor- 
kommt Mir  war  unter  andern  ein  angesehener  Mann,  Namens  Johann  N.  bekannt, 
wckher  ah  Knabe  den  Spitznamen  Antony  erhielt  und  der  bis  zu  seinem  Tode  Im 
gewohnlichen  Verkehr  nur  mit  dem  Spitznamen  bezeichnet  wnrde.  Seine  Kinder 
hieszen  die  „Tony",  obgleich  in  der  ganzen  Familie  sidi  kein  Anton  befand.  Wir 
erinnern  nebenbei  an  Cronaca,  Glnrlandajo  und  andere  berühmte  italienische  Künstler, 
deren  Beinamen  diirchnus  persönlicher  Art  war,  während  die  übrigen  Familien- 
glieder anders  genannt  wurden. 

gesammeltes  Material,  aber  die  sämmtlichen  Kaehriehten  Aber  das  Herkommen  der  Jnneker  und 
flire  aofebliehe  Thitigiceit  bei  Erbannng  des  Strassbnnger  Mllnsterthurmes  bernben  auf  eitlen 

Voramsetztingcn,  welche  jeder  Bcfrriindnng  entbelirni.  T'if  Iteliauptnng,  dasz  die  in  J<tra^/.l>nr(j 
vorhandenen  alten  Thurmplane  von  den  Junckern  herrülnen,  ist  völlig  aus  der  Luft  gegrilfen; 
aaeh  den  in  Ulm  befindlichen  Originalrissen  hat  Ulrieh  Ensin^fcr  das  erste  Anrecht,  diese  Plane 
gefertigt  zn  haben.  Der  Ursprung  einer  in  der  zweitt-n  .Srhrift  bcffiiioclu  iu  n  und  !*<<gar  ab- 
RobiMcton  .Tiincklit'rmmodaiilc  crffhcint  so  zwcifcniat't ,  das^  <l«  r  SikIic  wmIiI  eine  Mystifiration 
Ju  Grund  liegen  mag.  Die  von  Matthäus  Uuritzer  erwähnten  Jungkherrn  Bind  entweder  au»  der 
Pkrler^scben  Sehnle  (nnd  vielleicht  ans  seiner  Familie)  hervorir^nKen,  oder  sie  waren  gewandte 
Abenteurer,  welche  mit  dunkeln  Redensarten  cleni  fönten  Roritzer  zu  inipunircn  vir.xtandcii. 
Bauratister  waren  die  Jungkherrn  schwerlich .  auch  bezeichnet  sie  Roritzer  nieht  als  sidehe, 
■ODilern  als  Kunstverständige,  „Wissende",  lieber  das  Wirken  der  Juncker  in  Straszburg  existhi 
nielit  ein  einziges  vollglldgei  Datum  nnd  hat  aucti  Secbeig  keines  beigebracht 
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Orfginalrisse,  welche  dem  Meister  Peter  selbst'  oder  seiner  nnmittcllmrcD 
»Seliulc  zngcscli riehen  werden  dürfen,  sind  bisher  nielit  nut'f:efiin<len  worden,  selieinen 
niu'h  iiiclit  vorliaiulen  zu  sein,  da  die  Duniliaiihiitte  in  l'ra^'  saninit  allen  darin  anf- 
hewalnien  Zcicliiuniiri  n  und  Selniften  diireli  <lie  ^'ros/,(»  Fciiersbrunsf  vom  Jahre  ir)41 
zerstört  wurde.  Imu  ähnliches  Loos  traf  auch  die  im  alten  Kathhause  zu  Kutten- 
herg  verwahrten,  nach  fibereingtiramenden  Berichten  sehr  xahlreiohen  Kanstgegen- 
stände.  Ein  in  den  Sammlangen  der  Akademie  der  Künste  an  Wien  befindlicher,  * 
von  dem  Steinmetz  Johann  von  Praehatiz  herrührender  Pergamentriss,  eine  Partie 
des  Prager  Domthnnnes  darstellend,  ist  nach  keinem  hestinnnten  M:u<z8tAbc  gc- 
seielniet,  nnd  dürfte  eher  zur  l  ehunjr  als  für  einen  eij^entliehen  Bauzweek  entworfen 
worden  sein.  Dir  ein;?ehaltenen  Kornu'u  spreelien  das  vorp^rüekte  XV.  Jahrhundert 
aus.  stehen  daher  nur  iu  luser  Beziehung  zu  der  um  etwa  fiiufzig  Jahre  älteren 
Doniliausehule. 

Aach  ein  in  der  Wenaelska pelle  vorhandenes,  ai»  Messing  gefertigtes  Modell 
eines  Thnrmhelmes,  welches  in  sagoihafter  Weise  dem  Peter  sugesehrieben  wird, 
gehört  weder  ihm  noch  einem  seiner  SehBler  an:  es  zeigt  mehr  den  Charakter  der 

Friilirenaissance  als  der  Gothik  und  nia^  nadi  einer  Zeielmun^^  des  Bonifazius 
Wohlgeniuth,  wi'lcher  im  Anftra^r  des  Kaisers  Ferdinand  1.  den  Dom  nach  dem 
groszen  Brande  restanrirte,  um  1 ;')()()  ausfiefiihrt  worden  sein. 

Am  Sehlusse  dieser  Aldiandlung  wird  nmneher  Leser  die  Fra,i:e  aul'werfen, 
ob  dem  Manne,  welcher  so  auszcrurdcntlichc  Werke  gcscliatleu,  der  nahezu  eiu 
halbes  Jahrhundert  hindurch  seine  Dienste  zweien  der  mächtigsten  Fürsten  gewidmet, 
keine  besondere  Anszeiebnnng  zu  Theil  geworden  sei.  Es  war  allerdings  die  Zeit 
der  Hofratbe,  Bandirektoren  nnd  Intendanten  noch  nicht  angebrochen,  aach  war  es 
damals  nicht  üblich,  jedes  Verdienst  am  Knopfloche  hcraus/uhängen;  doeb  bst 
Kaiser  Karl  IV.  schon  den  .Vnfang  gemacht,  Künstler  mit  Khrendiplomen  und  sojrar 
mit  Land-jütern  zu  bedenken.  Sm  erhielten  die  .Maler  ^^'urn1spr  und  Theo<loricll 
steuerfreie  Besitzunjjen,  Onadenhi  it  tV  und  Titel,  wclclie  N'erlciliiiiijri'n  Kunijr  Wenzel  IV. 
bestätigte^  Jodok  von  Mähreu  ernannte  den  Baumeister  licinrich  zu  seinem  Uof- 
herm;  auch  worden  Ühnliehe  Ausseidinungen  mehreren  Gelehrten  zn  Theil*).  Ob 
unserm  Peter  besondere  Ehrenbezeigungen  wlderfohrm,  TermSgen  wir  aber  nicht 
anzugeben,  obwohl  es  an  Nachforschungen  keineswegs  gefehlt  hat.  Die  stets 
günstigen  Vermögensumstände  des  Meisters,  seine  Erwählnng  zum  SehSffen,  der 
gcwisz  seltene  Fall,  da-sz  er  in  gerichtliehen  Verhandinngcn  als  „idoneus  vir"  he- 
zeichnet  wird,  bestätigen  das  hohe  Ansehen,  dessen  er  sieh  in  allen  Kreisen  or- 
freute uu<l  f::eben  der  Vermuthun^'  iü-ium,  das/,  der  Kaiser  ihn  nicht  iiberi^rangeii 
habe.  Auch  liegen  einige  Andeutungen  vor,  dnsz  Peter  unter  die  Mansionäre  auf- 
genommen worden  sei  Der  Orden  der  Mansionäre  war  von  Kuser  Karl  1343  ge- 
gründet worden  nnd  zwar  nach  einer  besondem  Regel.  Die  Prager  MansionSre 
waren  eine  Art  Chorherren,  nnd  es  war  ihre  Anzahl  auf  viernndzwanztg  festgestellt, 
von  denen  die  eine  Hälfte  aus  Priestern,  die  andere  aus  Laien  (meist  Personen  voü 
hohem  Adel)  bestand.  Sie  hatten  die  Verpflichtung,  in  der  Domkirche  den  zu  Ehren 
Mariü  abgehaltenen  Horeu  beixuwohueu  uud  bezogen  dafür  nicht  unbedeutende  Eio- 


*)  Der  Ifaler  Nikolaus  Warrasor  am  Stnmbnrg  erhielt  vom  Kaiser  zwei  Diplome, 
ein  stenertreics  Gut,  und  wurde  zum  ..fnuiiliari«"  ernannt.  Thcodorieh  erhielt  ebenfUI«  ein  Land- 

Ktit  nn<l  wiinlo  unter  die  r;oniliari's  antVenomnicn.  K(5nif;  Wenzel  ln'st.'iü^'tc  iHe  Sfeiurfitibiit 
den  dem  Tlitiuduiich  geh<>rigfn  Gutes.  Der  It.iliener  Juhann  vun  MarignoUi  »piultc  am  liolu 
Karls  eine  grosse  Rolle  nnd  fand  ein  einträgliches  Ehrenamt,  der  Apotheker  Angetne  de  Florenthi 
wurde  nnm  Hoftierra  ernannt  n.  s.  w. 
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kinffai*).  Die  Mitglieder  worden  vom  Kaiser  ernannt  und  genossen  grone  Vor» 
rechte,  so  dasz  die  Ernemiaiig  zum  Mansionär  als  besondere  Auszeichnung  galt. 
Xnii  scheint  die  im  Triforium  nn^'olnndite  l'ortraitbiisfe  Peters  eine  Art  Ordenskleid 
zn  tragen,  niicli  kommt  in  der  crwülinten  Verhandlung  von  13>^'i  eine  Stelle  vor, 
dahin  lautend,  dasz  der  Meister  nicht  in  seinem  eignen  Hause,  sondern  im  Cchäude 
der  Metropolitan-Mansionäre  gewohnt  habe.  Die  Stelle  ist  allerdings  unklar,  wurde 
aber  von  Dr.  Ambn»  wie  ron  mir  in  dem  Sinne  verstanden,  dasz  Peter  Mansionär 
gewesen  sei**).  Da  aber  nmr  von  der  Wobnang  die  Rede  ist  und  das  Hans  des 
Heisters  neben  dem  der  Hansionäre  lag,  soll  hier  nnr  eine  Vermuthnng  aasge- 
sprochen sein. 

Es  erübrigt  noeli.  die  der  Gmünder  Famib'e  angeliörendrn  Steinnictzzeiehen 
zu  liespreilien  und  zugleicli  einige  erklärende  Worte  über  den  (!(ln;iui'h  und  die 
Hedeutung  der  Zeichen  beizufügen,  du  in  dieser  Beziehung  noch  sehr  viele  Fragen 
za  erledigen  sind  und  der  cndgiltigeu  Lösung  harren. 

VIl.  Die  Steinniclzzciclien  diT  Meister  von  (Jmiind. 

Ueber  die  .Steinnutzzcicheu,  welelic  schon  zu  den  seltsamsten  Hypothesen 
ond  Misegriffen  Anlasz  gegeben  haben,  tAnd  einige  allgoneiae  Bemerkiingen  voraos- 
snscnden.  Dasz  diese  Zeichen  ibrem  Wesen  und  Zwecke  nach  nichts  anderes  als 
Honogranme  seien,  ist  jetzt  mit  siemlieher  Einhelligkeit  anerkannt  worden;  doeh 

sind  dureli  die  verschiedenen  Hand werksgebränrhe  und  örtlichen  Verhältnisse  allerlei 
Xelienbedeutungen  dem  ursprünglichen  Z\ve<'ke  beigemengt  worden,  so  dasz  die  an 
(lein  cin(Mi  Orte  giltige  Kegel  manchmal  anderwärts  keine  oder  frerinire  rültigkeit 
besitzt.  Auch  gehitren  die  .Steinmetzzeiclien  nicht  dem  Mittelalter  und  ihm  h  weniger 
dem  germanischen  Stsimm  an;  sie  kommen  bereits  an  den  römischen  Denkmalen 
der  Kaiseneit  vor  nnd  mügen  sogar  noch  weiter  znr&ckgreifen.  Die  ältesten  in 
Deatschland  vorkommenden  Zeichen  (Harken)  sind  dem  römischen  Alphabet,  etwas 
spüter  der  gothischcn  Mi^askelschrift  entnommen,  aneh  trifft  man  Krenze,  Dreiecke, 
Kanten  und  römische  Zahlzeichen.  Im  XIV.  Jahrliundcrt  nahmen  geometrische 
Fignren,  aber  meist  einfacher  Art,  überhand;  auch  Ilandwerksinstrumente,  Winkel, 
Hammer.  Maurerkellen  u.  dgl.  wtinici!  aufgenommen.  Ihre  gröszte  Verbreitung  ge- 
wannen die  MarkcMi  im  XV.  .Ialiriiiui(icrt,  als  es  üblich  wurde,  (bisz  jeder  Geselle 
bei  der  Freisprechung  ^^Ausweisung)  sein  besonderes  Zeichen  erhielt.  Aus  dieser 
Zeit  sehreiben  sieh  die  künstlichen  geometriscben  Bilder,  BncbstabenverscblinguDgcn 
and  koroplizirten  Figuren,  in  denen  man  Ueberbleibsel  der  Rnnenscbrift  erblicken 
wtdlte,  die  aber  nnr  dnrefa  das  Bestreben  entstendcn  sind,  fortwährend  neue  Zeichen 
aufzufinden.  Die  Berechtigung  der  Gesellen,  ihre  Marken  an  den  von  ihnen  aus- 
geführten Arbeiten  anzubringen,  hatte  die  natürliche  Folge,  dasz  die  Meister  nach 
einer  Auszeichnung  slrebten.  So  entstanden  die  Meisterzeiehen ,  welche  häufig  in 
erhabener  Arbeit  an  liervurraircnden  Stellen  angebracht,  auch  auf  Schilde  gesetzt 
wurden,  während  die  Gesellen  ihre  Zeichen  nur  am  laufenden  Mauerwerk  einfach 
mit  dem  Schneidmciszel  eingraben  durften.  Dabei  kommt  vor,  dasz  mancher  Heister 


*)  Die  StiftiiDgsiirkundu  befindet  sich  im  Archiv  des  Pmger  DomkapUels.  KOnig 
Wensel  Mtonbte  Im  Jahr  1400,  dasz  die  nieht  geistlirhen  Mansionnrc  künftighin  sich  nach  weihen 

I.T'tfeii  (liitftcii.  Maiisionäre  frali  es  in  Italien,  Frankrcirli  nn<l  üii^rlatul.  aii-<  weldi  letztnin  Lande 
üic  Bcxciehnung  zu  Mtuiuiucn  sclicinl;  »io  liatten  iil)trall  amlcre  blatiucn.  In  liüliincu  vcr- 
aehwindet.der  Orden  apurios  ini  Anfang  der  niudUnkrIcgc. 

**)  Dr.  Ambro«,  Der  Dom  zu  Prag  S.  51,  fomcr  8.  71. 
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am  selben  fiel)äiulc  sein  ZoirluMi  l»al(l  auf  einem  Scliildo,  li.ild  in  ciiifaclior  Ornvinnif,' 
anfrchraclit  Iiat.  wie  es  unter  andern  die  (Jiniindcr  and  dir  Koritzer  ptlian  iialicii. 
Hie  und  da  kommt  vor,  das/,  der  (Jeseih',  wenn  er  das  Meislerreelit  erlanjrte,  sein 
schon  angeuonmicucs  Zeichen  durch  irgend  eine  Zuthat,  einen  ^Strich,  llalvcn,  Tuokt 
n.  dgl.  bereieWke.  In  einigen  Gegenden  war  es  der  Heister,  welcher  bei  der  Frei- 
spreclinng  dem  Gesellen  das  Zeichen  anssaclitc  nnd  vorschrieb,  an  andern  Orten 
war  es  der  Gesdie,  welcher  nach  eigenem  Geschmaclc  das  Zeiclien  wählte.  Die 
ersterc  Sitte  scheint  die  verbrcitetere  ^rewcseu  scn  sein:  wo  sie  herrsch fc,  ist  der 
sebulmfiszifre  Zusanunenlinnir.  bosondt  rs  der  rainilien^lieder,  am  leirlitesten  aufKa« 
finden,  weil  KindHi  und  Ijikcl  dasselbe  Zeichen  beibehielten,  nur  dasz  Jeder  eine 
kleine  lierei<dienni^'  vornalnn. 

An  nianelien  Denkmalen  des  Xll.  uml  Xlll.  Jalirliunderts  kommt  nur  ein 
einziges  Zeichen,  hüchstens  zwei  vor:  diese  sind  unbedingt  als  Meisteraeichcu  anzu- 
erkennen. Anderwärts  ist  jedes  Werkstück  mit  einer  Marke  versehen,  in  welcliem 
Falle  die  Marke  zur  Kontrole  diente,  um  die  in  Akkordarbeit  angeführten  Arbdten 
bei  der  Uebernahmc  nachzahlen  nnd  mnstcm  zu  können.  Endlick  gebranchte  man 
auch  Konstraktionsmarken,  um  bei  schwierigen  Aufstellungen,  liesondcrs  von  Bogen, 
Gewölberippen,  Sihluszsteinen  etc.  da»  Versetzen  zn  erlcielitcrn. 

Ohne  die  Hausmarken  einzubezielien ,  kommen  in  Süddeutschland  viererlei 
Arten  von  Steinnu-t/zeiehen    si^^iu-s  lapidairesi  vor: 

a.  Allgemeine  (iesi  llenzeichcn,  die  ursprüngliche  Form,  eint'ach  iu  die 
Quader  cingcgral»cn; 

b.  Meistensdchen  auf  Schilden,  erst  von  der  Mitte  des  XIV.  Jahrhunderts 
an  üblich; 

c.  Kontroimarken,  hie  nnd  da,  z.  B.  an  der  Sehottenkirche  in  Regens- 
burg, dem  A\'artthumi  in  Klingenherg,  jedoch  nur  ausnahmsweise  ein- 

jrcführt;  endlich 

d.  Kon^tnikiioiisiiiarken  (mar(|ues  d'a]))>areilleurs),  in  der  Hegel  klammer 
ähulieli  und  leicht  zu  erkennen*;. 

Heinrich  Arier  von  Gmünd,  der  .Stammvater  der  Familie,  soll  nach  rfen 
Untersuchungen  Mauch's  ein  dem  Buclistnben  H  nachgebiJdetes  Zeichen  geiübrt 
2  uu  hahen.   Indcsz  wird  ein  eigentliclics  Meisterzeichen  in  der  Kreuskirvhe  in 

■•^        Gmünd  nicht  gelroffen,  rdiwold  man  an  den  ällesten  Hantheilen,  dem  (Vr- 
sebluK.sc-  und  Süditortale  öfters  das  H  in  nehenstidienden  Formen  erblickt.   l'>i  wt  nlni 
aber  auch  andere  lJuelistaben.  besonders  das  A  und  K  zu  wiederholten  Malen 
trofTen,  weshalb  auf  obij:e  Zeielien  kein  überirroszes  fJcw  i<  ht  zu  lei;t  n  ist.    1  Hedem 
Heinrich  zugeschriebene  Marke»,  1  j,  welche  den  ersten  Anlasz  gab,  eine  ii.iliere  ^  // 
Verwandtschalt  zwischen  den  Künstleriämilien  von  Gmünd  und  Ensingen   ,  , 
anzunehmen,  konnte  hei  den  neuerlich  gepflogenen  Untersuchungen  der  Kreuzkirehe 
nicht  entdeckt  werden;  doch  zeigt  der  erste  von  den  obigen  drei  Buchstaben  Aehn- 
lichkcit  mit  den  Zeichen  des  l  Irich  nnd  Mathaus  Ensinger(2),  welclie  der  VergteichDng 
wegen  hier  beigeschaltet  sind. 


*)  Kfl  sei  liii  r  bemerkt,  dnaz  ihm  Aiit'siirlien  imd  Vcrgldclirn  der  SteiaiiietatddMa  SN 
den  lunhcvolistcii  hikI  /.l  itiatilx  iuhtm  Aihciron  geliöit.  Aiirli  ii;it  tii.jn  sicli  M'hr  Ctt  Il0t(  ti.  'iii' 
oft  ihnliclicn  llaiia-  und  Uoruiarken  utit  lU-ii  .Stvininetzzeichi-ii  tu  vurwcchRcIn.  L'ebrif|«RI  kuuiucu 
•ueh  PiUc  vor,  daas  die  Ilauaioarkoii  sngleich  als  Stehnnetizdchen  dienten,  wenii  nemlich  der 
Hanabcsitaer  ein  Steinmets  war. 
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Peter  von  Gmund ,  genannt  Parier,  hat  sein  Zeichen  sowohl  anf  Schilde 
gesetit,  wie  io  Werkst&eke  eingegraben.   Es  kommt  in  ersterer  Form  vier-  |  . 

ni;il  nni  Domo  zu  Pnifr  vor.  in  der  zweiten  woM  zwölfmal.  und  zwar  \W])  h 
am  Dome,  an  der  brücke,  dem  Altstädter  Hrüektliurni,  di  r  Kin  lie  zu  Kolin 
uutl  den»  l'nterliau  der  S.  Harljurakirehe  in  Kiittiiilterg.    Wo  es  eingegraben  ist, 
xeigt  das  untere  Ende  eine  sclina beiartige  Verlängerung. 

Die  nachstehenden  Zeichen  sind  swar  noch  nicht  ToUkommen  sichergestellt! 
doch  spricht  viele  Wahrscheinlichkeit  daffir,  dass  sie  den  Meistern  Michael  ron 
Gmfind,  Johann  Parier  und  Heinrich  von  Gmttnd  dem  Jängeren  angehören. 

Das  Zeichen  kommt  am  I'rngcr  Dome  und  der  BrUcke  bereits  an  Bau* 
ttheilcn  vor,  welelie  um  1370,  vielleielit  sehon  früher  ausfjefiihrt  wurden,  also 
'ehe  einer  von  l'eters  Sölmeii  einfjreifen  konnte.    En  darf  dalier  mit  /iemlichcm 
Kceht  dem  Mieliael  Tarier,  des  Dombaumeisiers  Bruder,  zui^esclirieiten  werden. 

In  Kuttenberg  wie  am  Präger  Dome  und  der  Karishotcr  Kirche  wird  neben-  V 
stehendesy  erst  nach  1380  vorkommendes  Zeichen  getroffen,  welches  wahrschein-  ^| 
lieh  dem  Johann,  Peters  Sohn,  angehört  Es  findet  sich  aaeh  an  der  Theynkirche 
in  Prag  nnd  der  Jakobskirehe  in  Brfinn. 

Heinrich  von  Gmünd  junior  bediente  sieh  wahrseheinlieh  dieses  Zcieliens, 
iXt    welehcs  am  nördlielien  Einjraiiire  der  .l.tk"!iskirelie  in  l'riiiin  und  mit  einer 
r    unbedeutenden  A)>weicliuii'r  ;nn  Il:iii|itjK>rtal  daselbst  ^ittrollVi»  wird*). 

Andere,  otfenliar  der  Tarler  selieii  Fannlie  «»der  Scliule  anjreliürende  Zeiehen, 
deren  Eigenthümer  bisher  noch  uieht  erlorseht  werden  konnten,  sind  fulgeude,  die 
sumeist  io  Kattenberg  nnd  Brfinn  an  den  oft  genannten  Kirchen  anfgefiinden  wurden: 


I         2       :i      I      5       i:         7  8 

Von  diesen  kommen  1.  2.  .").  4,  ").  C),  s,  ü  in  Hrünn,  dann  3.  4.  7.  in  Ktittenlierir 
vor.    Alle  diese  Zeiclien  sind  einircjrialtcn .  keiiu's  belindet  sieh  auf  einem  .Scliilde. 

In  Breslau,  wu  durch  Alwin  .Schultz,  Uauber  und  vor  allen  durch  den  um 
^e  Erforschung  der  schlesischen  Kunstdcnkmale  hochverdienten  Hermann  Lnchs  die 
dortigen  Zeichen  nahezu  vollständig  gesammelt  und  besprochen  worden  sind,  konnte 
ein  Parler'sohes  Zeichen  bish^  nicht  anfgefnnden  werden,  obgleich  sowohl  Peter 
wie  sein  jünpfster  Sohn  daselbst  thätig  gewesen  sein  sollen.  Da^e<ren  trifft  man  im 
Dome  zu  Kefjensburfr,  nnd  zwar  am  nördli<'ben  Thnrme,  an  Jenen  l'artien,  weleho 
dem  .Meister  Wenzla  zu":esrlirieben  werden,  die  fulirendcn  Zeichen  melir- 


'  fiilirendcn  Zeichen  mehr-  *tl  t  ZST 
-'s  wurden  im  Oanzen  elf         '  ' 


nials  in  dieser  wie  in  verkehrter  Stellini-.  I'. 
solcher  Zeichen  aufgefunden,  aus  den  .lahren  141U— Hlü  herrührend.  Am  Chor 
ond  der  Sfidseite,  den  ältesten  Tlicilcu,  liesz  sich  ein  MhoHebes  Zeichen  mt^t  finden: 
dn  Znsammenhang  mit  der  Banschnle  Parler's  ist  unverkennbar**). 


*)  Die  BrilniuT  .Maikoii  verd.iiiki'  idi  der  «ehr  gütigen  Mittheiliinfr  «lei*  Ht-rrn  .Muriz 
Trapp,  k.  k.  KonsLTvator^t  und  Ka!«to^t  de»  Mnseunis  in  Brtlnn. 

**)  J.  R.  Schiiegraf,  Gcschiclite  Uca  Domes  von  Regembaiv.  Nadifräge.  Ueraiu> 
i;cgebcn  vom  hiatorisrhcn  Verein  filr  (Iberpfalz  und  Regeiisbiirp.  Die  AiifUndung  der  Arter'schen 
Zticlifii  in  Regensbnr^  w.ir  für  niieli  im  liörhston  Ciiiilo  iilurrasclu'n«!.  .Scliiif{;rat's  Donibau- 
srcschioiite  in  der  Hand  fand  ich  sie  tcinaii  an  den  Ortt-n,  wo  zwisclit  ii  1  110— 1420  f^cbaiit  wurde, 
am  (Ihrigen  Hau  ^oniuit  kein  ähnliches  Zeichen  vor.  .Sie  belindcu  ^ic  h  im  IiiniTn,  theils  in  iKt 
nördlichen  Thumballe,  theils  an  der  Weatwand,  nnd  zwar  beginnen  sie  in  der  Höhe  von  15 
Fnai  Ober  dem  Klrehenpflaeter  nnd  tiehw  »leli  bia  zum  Triforium  hinanf.  Wie  bei  ilcn  Marlcen 
In  Brttnn  ist  die  c  li.irakteriÄtisi'he  Aii><I.idiin^'  bald  nacli  recht-*  b;ild  nach  link»  gekehrt. 

Wenn  man  den  äteiniuetzzcichc-n  Vertrauen  schenken  will,  bliebe  kaum  ein  Zwvifcl, 
das  der  It^j^easbargcr  Wemla  der  nm  1S88  aus  Prag  fortgewaaderto  Wensol  Parier  nnd  au- 
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Oraeber 


Eänige  Ton  den  Zeichen  flliden  sich  an  allen  au%ezälilton  ßauwcrken,  jedoch 
80,  dasz  fiberall  nene  hinzutreten.  Die  Buchmtahen  und  Zahlzeichen  mögen  als 
Kontrolmarkcn  gedient  haben,  da  in  der  zweiten  Hälfte  des  vior/elinton  Jahrhunderts 
die  geometrische  Hildung  der  Marken  allgemein  ültlidi  gewnnlcn  war.  Eine  He- 
merkung  dürfte  nicht  überflügsig  sein,  dasz  die  Gesellenzeiehen  oft  (aber  nicht  inuiier) 
in  die  auf  dem  Bauphitze  vorgerichteten  Werkstücke  schon  vor  dem  Vemtien  einge- 
graben wurden.  Dtüier  kann  dasselbe  Zeichen,  je  nachdem  das  WerlcstSek  eingcpant 
vnrde,  bald  senkrecht,  bald  horisontal,  oder  bei  BogenstScken  in  schiefer  SteUnng 
erscheinen,  ohne  dasz  verschiedene  Fertiger  angenommen  werden  dürfen. 

Die  Zeichen  der  Steinmetzfamilic  Eiisinger,  welche  oben  vergleichungshalher 
angefügt  wurden,  spredien  eine  sehr  nahe  Hczichnng  zu  den  Gmündern  aus  niul 
rechtfertiiren  die  Verniutliung  ManehV,  dasz  der  Buchstabe  „h'"  als  Initiale  des 
Kamens  Heinrich  die  (Jruiidlage  sowohl  der  Gmünder-  wie  der  Ensinger'sclieu  Stciii- 
inetzzeiciieu  bilde.  Die  in  Böhmen  und  Mühren  vorkoinmcndcn  Parlerzdchen  liefern 
eine  Bestätigung  dieser  Ansicht,  da  aneh  der  Winkelhaken  Peter's  sich  ohne  Mfihe 
auf  diesen  Bachstaben  sarUckfftbren  läszt. 


Anmerkungen. 

Quellenworko  und  Literatur. 

Ncbuii  den  bereits  wOrtlicli  mitgutheiltcn  Inscbrirtcn  t^cbcii  die  Duiiibaiircchnungcii  und 
du  aehon  erwttliiite  HradfleMne«'  Stadtbneh  Ober  dns  Leben  und  Wirken  de«  Heilten  Peler  von 

Gmilnd  die  wirhtif^nton  .\urs(-hlaMe.  Beide  Dokumente  Hind  echt  und  gleichzoiUj^;  lio  entetanuaes 
der  ivcitcn  Hälfte  des  XIV.  Jahrhunderts  und  verdienen  den  vollsten  Glauben. 

Die  DunibaurcchnungeD  wurden  erst  vor  kurzer  Zeit  durch  den  als  (jeachichtsforsehcr 
Qod  Verfnaeer  der  Klrebengeeeblehto  Böhmens  rBhnliclwt  bekannten  Domberm  P.  Anton  FMad 

aufgcfumb'n,  al«  man  die  reieltli.nitifrc  Hihliothek  ib  s  PniiriT  Metropolitan-Kn))itels  in  ein  ncuei 
sweckiuääziges  Lokal  übertrug  und  urdnutv.  Leider  sind  die  iiecbnongon  nicht  vuUständig  nnd 
es  scheint,  nnebdem  die  gwnte  Bibliothek  durchgemustert  nnd  in  neue  Ordnung  gebracht  worden 
ist,  keine  HufTnun;;  melir  vnrhandea  »u  sein,  d.T^z  die  fehlenden  Partien  je  aufgefunden  werden. 
Die  Donili.inri'chiiiinpen  bestehen  aus  zwei  in  l.eiii  r  einfrebiin«lenen,  auf  {feriijpte»  I*ai)ier  peschrie- 
bencn  Büchern  und  umfassen  sieben  Jahre,  nenilieii  die  Itauzcit  vun  1372  bis  l'Mü  incl.  licidv 
tragen  die  gemeinsehafUiehe  üebersehrift:  Sointio  hebdomAdarin  pro  atmctura  Tempil  Pragenns. 

Der  erste  Codex  beginnt  mit  dem  Jahre  1372  und  reielit  bis  zum  Schlüsse  1374,  ist  41 
cm.  hoch,  1*)  em.  breit  und  enthält  in  drei  starken  gehefteten  Lagen  nnd  drei  luscn  Bliittem 
das  ununterbrochene  Verzeichnis  aller  flir  den  Dunibau  gemachten  Auslagen,  svwobl  für 
Materiallieferungen  wie  HaadlOhne.  Die  Rechnungen  sind  sehr  santier,  aber  mit  den  flblichcn 
Abkiir/.mij^t'ii  iri  •^rlirii  ben,  und  jede  AA'-m  Ih-  Hir  si(  h  abgeschlos'sen.  Alle  Werklenfe  Hainiiit  <li'ii 
von  ihnen  ausgefürten  Arbeiten  sind  namentlich  angeführt  und  es  lassen  sich  die  Furtschrilte 
der  damals  hi  Ansflthrung  begriffenen  Partien  Srhritt  fRr  Schritt  verfolgen.  Als  l<eitcr  (magistcr 
operi»)  wird  pctrns  jiaricriiis  giiiani  •,  unter  ihm  steht  der  Hiittcnaufseher  (eunto?  huttae 
lapieidanini)  welclier  das  Geraflie  zu  tiln  i v.  ai  Inn  nnd  die  vullendeten  Werkstiieke  zu  iilici  Tn  hmt^n 
hat.  Als  Uaudirektor  erscheint  der  Duutlierr  lUiiessius  Krabice  von  Wcitmühl,  derselbe,  wclrhen 
wir  als  Chronisten  sehen  öfters  genannt  haben ,  dessen  Bildnis  auch  in  der  Domgalierie  ange- 
stellt worden  ist.  Dem  geistlicben  Baudirektor  war  ein  Notar  Andreas  zugetheilt,  welcher  die 
Itechnungen  fiihrte  und  gegenzeichnete;  nendicli  der  bekannte  Andreas  Kotlik,  welcher  nach  dem 
Tode  des  Bcnessius  ^Bcncdictj  das  Amt  des  Baudirekturs  erhielt,  äowuhl  für  den  Dumbauroeistor 
wie  für  den  Bandlrektor  und  Notar  sind  Wochenlohne  angesetst 


deich  einer  von  den  Juogkherm  sei,  welche  lUatlliäus  Boritzer  in  seinem  Fialenbuch  nennt 
Vermöge  ihrer  Abstammnng  waren  die  Söhne  Peter's  anch  horechtipt,  sich  das  Pritdikat  .Innkcr 

beizulegen,  da  der  Vater  als  Mansidniir  <  in  KIin  t),init  liekicidete,  welclu-*  nach  damaligen  An- 
schauungen der  Adelverleihuug  gleieiikum.  Obendrein  ist  alle  Wahrscheinlichkeit  vorhanden, 
dass  Peter  vom  Kaiser  unter  aic  llofherm  aufgenommen,  also  geadelt  worden  sd. 
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Der  zweite  Tudi  \  hat  ein  etwas  grOszerw  Fonnitt  uod  beiteht  aus  flinf  eingebundenen 
Upen  von  43' a  cm.  Ilr.lie  und  1')'  »  ein.  Hrcito.  Mit  Ansnahmc  des  verschiedenen  Formates 
«od  Papier  und  Schrift  in  beiden  Büchern  ganz  gleich  und  schlieszen  die  hier  enthaltenen  Rech- 
wngm  genan  ao  die  Im  ersten  Bmehe  enthaltenen  an,  laufen  dann  regelmlsrig  bis  sum  Jabres- 
»rhloÄse  1378  fort.  \m  Sriilusse  findet  sich  die  sehr  inferessunte  Ntitiz:  .totali."»  distribiitio  hnjus 
libri:  33i3  sc.xagi.  15  gl.  l'r.-  (33:»3  Schock  15  Groschen  Präger  Währung*).  Nur  im  Anfang 
dieses  Buches  wird  Bcneacb  noch  als  Baudirektor  genannt,  von  1875  an  flibit  Andreaa  KoUik 
als  Bandlrektor  and  Notar  aUrin  die  Reehnnngen. 

Neben  den  Fortsduritten  des  Baues  entnehmen  wir  ans  den  Ilcrlinnngen,  da.-iz  Meister  Peter 
mit  voi  liältnismäfzis  wenigen  Werklenten,  Cie.sellen,  Taglnlmei  n  und  sonstigen  Gehilfen  arbeitete, 
indem  deren  Anzahl  selten  Hber  dreiszig  anstieg,  während  zur  Winterzeit  nur  zehn  bis  zwölf  Leute 
besehUfUgt  waren.  E«  kommen  nnr  Tanfnamen  vor,  aneh  rind  die  LObne  niebt  wesenttieb  ver- 
üohifden,  daher  ein  IJanfrnntersphied  zwischen  den  Arbeitern  nirlit  n.icliv'ewitsen  v<  rden  kann. 
Aach  sind  die  Xamen,  wie  dies  in  allen  mittelalterlichen  Verzeichnissen  vorzukommen  ptlegt,  mit 
dea  mannigfaltigsten  Variationen  geschrieben,  wie  unter  andern  der  Name  Johann  bald:  Hanns,  Hanes, 
bald  böhmisirt:  Hanuscb,  Jan,  Janck,  Janko,  Hanscb  gesehrieben  wird,  wobei  selten  entziffert  werden 
kann,  ob  ein  schon  in  frilhern  Heohnnufren  (Jenannter  (uler  ein  NenanftretemUr  gemeint  .sei. 
Unser  Meister  Peter  von  Gmilnd  erhält  folgende  Bezeichnungen:  magister  Petrus,  Petrus  dictus 
Parkr,  Parlerias,  Pailera,  Petr.  Kamenik,  nnd  in  populär  bttbniscber  Form  Pessek.  Ob  )n  der  Zeit 
»OB  1372  bis  1378  einer  von  den  Söhnen  des  Meisters,  oder  dcH.sen  Srhwie;;erf(diM  .Mirliael,  am 
Dome  mitarbeitete,  i^t  aus  den  Kechnungen  nicht  zu  entnehmen :  die  Namen  Joliaini  und  Mieiiael 
kommen  allerdings  vor,  jedoch  ohne  jede  nähere  Bezeichnung.  Die  Kechnungen  i<>ind  ungliick- 
licherweiee  nnr  ein  BrachstOek,  dem  Anfiuig  nnd  Ende  fehlen,  aneh  scheint  gerade  in  den  Jahren, 
welche  nie  umfassen,  die  Bauthfltigkeit,  vielleicht  wegen  Mangels  an  Mitteln,  etwas  hisrliränkt 
gewesen  zu  sein,  rnondlieh  gi-öszere  AufschliLsse  würden  die  Belege  über  das  Kinweihiing.<4jalir 
dss  Chores  (13Sü)  gewähren,  als,  die  Arbeiten  rasch  gefördert  wurden  und  die  ganze  v«»n  Peter 
heianfobildete  Sehnte  am  Dome  besehllftigt  war. 

ITabcn  wir  in  den  Dombaurechnnngen  unsern  Peter  ans.'-chlie.'^zlirh  als  thätigen  Meister 
swiscben  seinen  Gesellen  kennen  gelernt,  so  gestattet  das  llradsrhiner  Stadtbiu  Ii  manchen  Kinbliek 
In  seine  UäuslichkeiL  Dieses  Buch,  ein  reicher  ebenfalls  auf  l'apier  geschriebener  Aktenfaseikel, 
befindet  sieh  denmlen  fm  Archive  dos  Präger  Sathbanses  nnd  ist  betitelt;  über  Jndiciorum  banni- 
tiinim  civitatis  Hradeeaauensis.  -    Das  Maniiskri))t  umfaszt  die  Jahre  von  bis  1395,  und 

enthält  die  nianigfaltigstcn  Verhandlungen,  Käufe,  Verträge,  Erbschaftsangelegenhcifen  u.  s.  w., 
wie  sie  in  Magistraturen  voraukommen  pflegen.  Mikowee,  der  durch  Herausgabe  des  Werkes 
.AlterthOmer  und  DenkwOrdffkeitcn  von  Böhmen"  bekannte  Sehriftateller,  verOffentliebte  1847  in 
der  Iwiluiiifclicn  Zritsolirilt  Kwety  ans  diesem  kurz  v<»rher  von  W.  W.  Tumek  entdeckten  Stadt- 
buche einige  den  .Meister  Peter  betreffende  Nachrichten,  in  denen  er  vor  allem  den  Beweis  zu 
liefern  luebte,  dasi  der  Name  Arier  auf  einem  Schreibfehler  bembe  und  eine  Korrumpirung 
des  Wortes  Parier  sd.  Seitdem  wurde  das  Hradschincr  Oeriehtubnch  mehrfach  durchfoncbt 
nnd  nanienMicli  «lie  nnscrn  Peter  betreflenilen  Naehrieliten  ge\viirdij;t.  Da  das  liin  li  nsztcn- 
thcils  i'rutokolle  und  notarielle  Verhandlungen  enthält,  beziehen  sich  die  den  Doiubauuieiater 
rnid  seine  Familie  botreifenden  Nachrichten  xnmcist  auf  Ankilnfe  von  Hittsem,  Anaeinandcr- 
Setzungen  zwischen  den  aus  xwei  Khen  .stammenden  Kindern  u.  dgl  -  Der  Name  Parier  wild 
zum  erstenmal  genannt  im  Jahre  l.'iCtii  trt  le^renlieitlieli  der  Krwerbung  eines  Hauses  auf  dem 
ilradschin,  welches  Peter  längere  Zeit  hindurch  bewohnte.  In  diesem  Jahre  erseheint  er  auch 
unter  den  Bathamitgliedem  des  Hradschin  nnd  bekleidet  die  Stelle  eines  ersten  SehrilTen  bis 
VM'^x.  D.ir.uif  <  ntli:ilf  <I:is  Hurh  einige  Jahre  liindnrch  keine  hieher  bezügliche  .Stelle,  bis  die 
heranwachsenden  Kinder  allerlei  Pamilicuvertr.'igc  nothwendig  machen.  Zuerst  wird  Nikolaus, 
waimcheinlieh  Petcr'a  fitester  Sohn,  in  einer  Kaufsangelegenheit  neben  seinem  Vater  genannt, 
dann  folgen  verschiedene  Auseinandersctaungen  zwischen  dem  Dombaumeister  und  seiner  zweiten 
(iattin.  üi  sonders  Ii.-infig  kommen  die  Namen  des  Meisters  nnd  fast  aller  Familienglieder  in 
den  Jahren  Jüt«<)— 1^03  vor,  als  der  Sohn  Johann  und  seine  Schwester  heirateten.  Die  letzte  im 
Ondsebiner  Stsdtbuehe  enthaltene  Naehrieht  Ober  die  Familie  Fftrler  rUhrt  aua  dem  Jahre  1388 
her,  and  bestXtigt  einen  Hauaverkauf;  welehen  die  drei  Sflhno  Niklas,  Jobann  und  Wenzel  gemein- 


*  K.i.s  Schnek  l'rager  Groschen  galt  unter  Kaiser  Karl  IV.  gleich  einer  feinen  Mark, 
aeulich  20  A.  Konventions-  Miiuzo  oder  84  H.  rlieinisch.  Die  ganxe  Bausumme  betrujr  also  gvgeu 
Vim  Gulden  Konv..Hnnse. 
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«ehaftlicli  abschlDSzen,  währcml  »It-r  Vater  IVtt  r  i-in  amliTes  auf  ili-in  I'ohorczeloc  unferne  dM 
ätrahovcr  Thuriis  liegendes  Ilaus  für  sich  und  tti-inu  (iattin  prutukulircn  üchk*). 

Auch  in  dlnaen  Baehe  wird  Mdttor  Feter  noter  allerlei  Namen  aageAhrt,  sogar  maaeb- 
inal  .\  ir  idoDeus*.  Aach  nagieter  Petrni  latomus  nnd  nagiater  novae  ikbricae  üaA  tiinfige 
BencDDungen. 

Viele  ebaehe  Kotisen  Uber  £e  FamiKe  Parier  enthalten  die  im  Präger  Domarchiv 
Inn  ErrlehtUBgabOeber  und  BonHti^'on  Urkunden.  Die  Krrichtungs-  und  Beititigungsbachcr, 

libri  crcctionum  et  confirniatioimm.  Iiilib  tcn  ♦•iii<'  f,'iii«tli(  lii'  LaTuttaft  l  und  waren  voni  Er/l'i-<(  hnf 
Ernat  von  i^ardubitz  zunächst  aus  dem  Grunde  angelegt  worden,  um  das  Vermögen  der  Kirchen, 
die  gemacbten  Stiftungen,  Sebenknngen  nnd  Reehtsverhiltnime  TOn  einen  Mittelpnnlcte  aus  Uber- 
whfii  zu  können.  In  tiner  rrknndc  vom  Jahre  l-KU  erscheint  Ti-tiTS  Name  zum  Ictzti-nnial, 
wahrsrhi'inlich  als  norb  lebcml,  aber  in  keinem  Falle  als  wirkender  I>onib3nnH'i'<ti'r.  Auch  in 
Bezug  auf  die  80hue  Mkias  uud  Johann,  den  Wirkungskreis  des  ersten  und  das  von  Johann 
ansgttflbte  Prisentatfonsreebt  finden  rieb  hier  wertbvolle  AnfseblDsee. 

Hin  viertes  boobwicbfi::!  s  MMn-i^kript ,  welches  zwar  mit  der  Geschichte  des  Prager 
Domes  und  seinen  bauraeistern  nicht  in  unmittelbarem  Zusammenhange  steht,  jedoch  über  die 
kOnitleriiehcn  VerhVItniflse  damaliger  Zeit  sehr  vieles  Licht  verbreitet,  darf  hier  nicht  nbcrgangen 
werden:  nemlich  die  Satzungen  der  Lnlcasbrnderaebafl,  welche  i.  J.  1348  von  den  Malern,  Sehil- 
dcrern  nnd  8«»n'<tifren  Kunsthandwerkern  in  Vr:\,:  jre-tiftet  wurde.  Das  OnVinal  dieser  Schrift  i^t 
in  deutscher  Sprache  auf  starkes  Papier  geschrieben  und  hält  Quartformat  ein;  ea  wurde  bis 
gegen  Ende  de«  vorigen  Jahrhunderts  im  Archiv  der  Malerbmdersebaft  verwahrt,  ging  nach 
deren  Auflösung  an  den  M.'i!>  :  <;  lii  iü  lahu  über  und  befindet  i*ieh  ge^renwärtig  in  der  Bibliothek 
der  (ü-sellsrhaft  patrioti'^elu  i  Kim^^tlVeuinle  in  I'ra;:**).  Srhrift  und  Papier  sfiromen  f^enau  mit 
den  übrigen  gicichzeitigeu  Urkunden  libcrein.  Wie  bei  allen  mittelalterlichen  Einriebt ungeu 
bildet  das  religiOae  Element  die .  Grundlage  der  Brudenebaft,  welche  den  belligen  Lnkaa  au 
ihren  Patnm  erwjUiIt  hatte.  Die  ersten  Abschnitte  der  Sntziinfren  l)eziehen  sieh  auf  Gottet- 
dienst  und  kirchliche  Ordnung,  dann  folgen  viele  sehr  praktische  Gesetze  in  liezug  auf  die  Ver- 
waltung des  Gesell8cha(l9vermr»gen.s,  An-siiszigniachung,  Verheiratung  der  Töchter  von  Mitgliedern 
and  Regelung  der  Verhiltnisae  awischen  Meistern  und  Gesellen. 

Nrben  den  Male'm  (geistiiebeii  Malern)  und  Schilderern  als  eigentlichen  Begründern  der 
Bruderschaft  haben  an  derselben  theilgeuommen  die  Bildhauer,  Bildschnitzer,  Goldarbeiter,  Gold- 
schlager, Illuminatoren,  Pergamentmacber,  Glaser,  Edelsteinsehleifernnd  noch  einige  verwandte  Ge- 
werbsmeister; doch  ist  in  den  Statuten  testgestellt,  dasz  nur  ein  >I:iler  /um  Vorstand  der  Zeche 
(zum  linidermei-ifer)  erwählt  werden  dürfe.  Es  Hillt  auf,  dasz  Avederder  I »unihaumeister  noch  einer 
von  den  am  Dome  beschäftigten  KünsMeni,  darunter  die  Maler  Mutina  und  Wurmser,  die  beiden 
Engiesier  CInssenberg  und  der  Mdster  des  grossen  am  Dome  angebrachten  Mosiükbildes,  im 
Kruderschaftsverzeichnis^o  ^'enaant  werden.  Demnach  sebeint  zwischen  den  Mltgiiedem  der  Bruder^ 
schall  und  den  Dnniarbeitcrn  kein  Verkehr  bestanden  zu  haben. 

Die  zuverläszigsten  und  umfassendsten  AufschiHsse  über  den  Domban  wflrden  ohne 
Zweifel  die  eigenbindigen  AufiMiebunngen  gewibrea,  welebe  Kaiser  Karl  niedmrgeschriebcn  hat, 
die  aber  spiirl«»-»  verschwunden  sind.  Auch  von  der  IIihlm  njdiie  des  Kaisers,  web  lie  Weituiühl 
in  dessen  Auftrage  vcrfaszt  hat,  haben  sich  nur  Auszüge  erhalten,  welche  späterhin  Bohuslaw 
Balbinus  (gest.  1G»8)  nnd  Gelaslns  Dobner  (gest  1790)  verOlTentKchten**«). 

Benessius  Krabiczc  von  Wcitmilhl  ent<'tanimte  einem  altb.ibmiseben  .\il«  l<c:e.?chlechte, 
war  Jngcndges]iieie  iles  Kaisers  und  bcfrleitete  denselben  als  I'.delknalie  im  .hilire  nach 
Paris,  als  König  Johann  den  siebenjährigen  Prinzen  dahin  brachte.  Benesch  widmete  sich  dem 
geistlichen  Stande,  wurde  aum  Domherrn  in  Prag  ernannt  nnd  lebte  bis  su  seinem  am  S7.  Juli 
1875  erfolgten  Tode  immer  in  der  Nilbe  des  Kaisers,  wirkte  auch  von  i:!.'>r>  an  als  Domban» 
direkter.  Trotz  seiner  vielseitigen  Bildung  und  des  langjährigen  Umganges  mit  dem  Banmdster 
Peter,  spricht  sich  dennoch  in  seinen  auf  uns  gekommenen  Berichten  nicht  das  mindeste  Interesse 
Ar  Kunst  und  Künstler  ans.  Naeh  Art  der  mönchischen  Aufteiebnungen  entbMt  WeitmUhrs 

Die  damals  flbliche  Art  sein  VemHIgen  zinsbar  anznicgen,  bestand  in  der  Erwerbung 

von  Häusern  <tdcr  Grundstücken,  welche  alsdann  verpaebtet  wurden.  Der  Ankauf  so  vieler 
Mauser  diireh  I'eter  und  seine  Söliiie  zeu>;t  von  der  Widilliabeiibrit  ib  r  l'amilie. 

**')  l)ie-<c  Siatiitcn  sind  ab-.'edrnekt  in  Hie^r^rer-«  .Mati  riaben  zur  altrii  und  neuen  Statistik 
vm  Ibihmen-.  M.  Heft,  lTt<!S.  I-Iine  Erläuterung  der  Statuten  findet  sieh  in  meinem  vom  k.  k. 
Ministerium  tlir  Ivultus  und  Unterricht  veröfTentlicbten  Werke:  Die  Kunst  des  Uittelalters  in 
Böhmen.    III.  Thcil,  zweiter  Abschnitt.    Wien,  1»76. 

•♦•)  Vcrgl.  F.  M.  Pelzcl,  Kaiser  Karl  der  Vierte,  König  in  BOhmen.  Prag  im  Vor« 
berlcbt.  Femer:  Gelasius  Dobner:  Monumenta  bistoriea  Bohemiae.  Tom.  IV. 
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Chronik  in  den  Stellen,  welche  gicli  auf  den  Donibau  he/Jehen,  meist  nur  Nrhensiicliiiclies:  von 
MeszstiftuDgeD,  Reliquien,  vun  U«bertragung  der  HlrstlieheD  Leichen  und  der  Eininaueriiug  eines 
triiebOfliefacii  Hauptes  wird  mit  grosser  Ansfilhrlirhkeft  berichtet,  wilhrend  man  rci^bens  naeb 
Anfkliiningen  über  das  Gcbände  H<'Il)st,  die  dort  befindlirben  Kunstwerke  und  die  daselbst  be- 
^rliäftifjfcn  Künstler  sucht.  So  bcselireibt  Benefcb  bei  Krwiihiiunfr  des  groszcn  iUier  (k-ui  I>i»m- 
purtalc  angciirachtcn  Musaikbildcs  eigentlich  nur  dessen  schöne  Farben  mit  dem  lieilügen,  daaz 
die  Farben  um  so  fIMoiender  eneheinen,  wenn  sie  vom  Regen  abgewaseben  werden.  Seine 
Worte  lauten:  .Ködern  tempore  (1371)  perfecta  eet  pictnra  aolempnie,  qvan  dominus  Imperator 
fifri  fccit  in  porlicu  eccicsiae  Pragcnsis,  de  opere  nioi»aico  inore  Graecorum,  quae  quanto  plus 
per  pluviam  abluitur,  tanto  mundior  et  clarior  ctficitur.'  lu  ahnlicher  Weise  pflegen  Landleute 
SH  enäblen,  wenn  sie  von  einer  Wallfahrt  hdmicehren.  Was  das  Bild  darstelle,  von  welehem 
KQnstIcr  es  gefertigt  wurde,  ist  dnn  Chronisten  gum  g:leicli{:;ilti(^;  auch  fand  er  es  offenbar 
nnschirklich,  einen  zweiten  Urheber  neben  dem  Kaiser  zu  nennen.  Im  Vergleich  mit  dem 
Traktate  des  englischen  Mönches  Gervasius  (Iber  den  Bau  der  Kathedrale  von  Canterbuiy  und 
h  Anbetracht  dasz  der  in  Pari?  aufgewachsene  WeitmUhl  die  Haiidenkmale  Frankreichs,  Deutsch- 
l.uiils  lind  Italiens  durch  ciirene  Anschamnif:^  keiiiu  n  ;,'t  lernt  hat,  erscheinen  seine  über  den  Doinban 
und  besonders  die  Baumeister  gemachten  Mittlieilungen  überaus  dürftig  und  unklar,  was  um  su 
■ehr  aulRlit,  als  er  unter  den  Augen  des  Kaisers  arbeitete  und  dessen  Aufzeichnungen  benfltcen 
kunnte.  In<Ie3sen  wäre  möglich,  dast  gerade  die  kunstgcschifiilttteh  l  '  i  rnden  I>;iitien  der 
Weitmührseben  Chronik  verloren  gegangen  sind.  I)ie!«es  ist  um  so  w  aluM  In  inlicht  r,  als  einij^e 
tk'hriftsteller  des  sechzehnten  und  aiebenzehnten  Jahrhiinderta,  wie  Liipaeius,  Weleslawina, 
Hajek  von  Liboesan,  Baibin  und  Andere  über  die  unter  Kaiser  Karl  ansge(Ulirten  Uenknule  und 
die  damaligen  Kiin^tler  iniifai^senderc  Naehrichten  bringen  als  WeltmQbl,  aus  dessen  Schriften  sie 
ducb  grösztentheils  geschöpft  haben. 

£ine  sehr  ausfthriiehe  wenn  auch  nicht  immer  ganz  zuverläszigc  Lebcnsgeschichtc  des 
Kaisers  Karl  lY.  bat  Fiwn  Martin  Pelxel  im  Jahr  1780  veröffentlicht,  welche  so  ziemlich  alle 
diesen  Regenten  betrefTende  Xaeliriclitrn  nml  a'nzerdem  .'5t!t  .•ihircdDu  k?«-  rrkmuii'n  enthält. 
In  kimstgeschichtlicher  Hinsicht  bietet  dieses  mit  unbeschreiblicher  MUhc  zusamuicugcstellte  Werk 
wie  kaum  nennenswerthe  Ausbeute. 

In  neuerer  Zeit  war  OS  Ferdinand  Mikowec,  welcher  sich  um  bühuiisrhe  Kunstforschung 
Mild  die  (it'sehiehte  des  Pra^rer  r)onies  gröszere  Verdienste  erworben  liat,  als  stine  ei{,'enen 
Landüleute  eingestehen  wollen.  Wenn  auch  sein  .Sammelwerk  nAlterthiimer  und  Ueukw  iirdig- 
kdten  von  Böhmen"  deA  Anfordemngen  der  Zeit  nieht  entspricht  und  einer  streng  Wissenschaft* 
üdien  Grundlage  entbehrt,  sind  doch  die  darin  enthaltenen  Detailforsebuogen  mit  Snchkenntnis 
nnd  rilhmcnswerther  rnparteilirhkeil  gefllhrt.  Mikowec  war  der  erste,  welcher  sich  mit  der  (Je- 
sciiichte  des  Peter  von  Umünd  beschäftigte,  der  sogar  eine  Biographie  des  Meisters  ausarbeiten 
wollte.  leh  gestehe  mit  Vergnügen,'  dass  Hikowee  mieh  su  der  vorliegenden  Arbeit  anregte 
lind  dasz  ich  ilitn  m  un  lu  n  ri(  liti;j;en  Finfferzeig  yerdanke.  Hin  b<isartij;es  Fieber  entrisz  den 
noch  in  jugendUchcm  Alter  .stehenden  Forscher  im  Jahr  IbGI  seinen  Arbeiten,  ehe  er  Zeit  ge- 
funden, sein  tiberreiehes  hi  allen  Theilen  des  Landes  gesammeltes  Haterlale  zu  sichten  und  in 
einen  zusanimeohlagendcn  Werke  niederzulegen. 

Kine  pute  lieschreibiint,'  des  Prager  Domes  rührt  von  Dr.  Ambros  her,  ein  be«|uenie;i 
Handbuch,  welches  ganz  dem  gestellten  Zwecke  entspricht.  Selbsteigenc  Forschungen  enthält  das 
Weifcehen  nieht,  wie  sie  auch  in  einem  Handbncbo  fiberflOssig  und  sogar  stOrend  erscheinen. 
Die  eiiii^eschaltettn  Notizen  Über  die  Dombaumeister  sind  grüsstentheils  den  versohiedenen 
Artikeln  des  .Mikowec  entnommen. 

Ktwa.s  später  folgte  eine  im  Dombaukalcnder  enlhalteucAbhandlung  über  den 

Prager  Dom,  von  Wense!  Wladiwoj  Tomek.  Diese  im  tsehechisehen  Interesse  verfasxte  Sehrift 
beschäftigt  sich  zunächst  nut  den  Stiftungen  längst  verschwundener  Altäre,  deren  nielit  weniger 
als  H  aufgezählt  wetden.  I>ie  den  liim  betrelfendeu  Partion  wiederholen  grösztentheils  die  von 
Hikowee  und  Ambros  verSfIbntliehtcn  Einzelheiten. 

Durch  den  Deutschen  Architekten- und  Ingenieurverein  fOr  BObroen  wurde  im  Jahr  IB70 
unter  dem  Titel  .Die  Katln  ilrale  des  heiligen  Veit  zu  I'rag"  eine  von  mir  verfa-^zte  SeliibU-ning 
der  Kunstthätigkeit  des  Kai.sers  Karl  IV.  herausgegeben,  iu  welcher  auch  das  Wirken  des  Peter 
von  Gmünd,  soweit  die  damals  vorhandenen  Materialien  reichten,  besprochen  worden  ist.  Diese 
Schrift  stützt  sirli  in  Bezug  auf  den  Präger  Dimbau  un<i  die  ans  Omfittd  stammende  Stctnmcts- 

familie  zunärbst  auf  die  in  firdimen  vorliamli  iu  n  I »i-nkni.ilc. 


In  tjelnvuben  war  man  mittlerweile  nicht  minder  beniidit  gewesen,  Forschungen  an- 
zustellen und  die  Gesehiehte  der  in  Rode  stehenden  Künstler  su  enthüllen.  Voran  ging  das 
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zwar  nicht  iinifaugreiciio  aber  desto  gediegenvrv  Werk  von  GrflneUcn  und  Manch  ,Ulni's  Kunst- 
leben  Im  Mittelalter*,  weYehes  t<>hon  1840  yerOfllutliebt  wurde.  Man  folf^en  zabireielie  Abband' 

Inneren  über  <lio  Klr.ster  .Scliw.ili.  ns,  (icn  Manstcrbau  hl  Ulm  lind  andere  Denkmale,  veröffentlicht 
dun  Ii  den  Verein  für  Kunst  und  Altortlnun  in  I'lni  und  Obcrscliwahen.  Von  lierv-orrnirender  l?e- 
dcutung  sind  Mauch's  Untersuchungen  ^Dic  Mfinstor-Baiuneistcr  in  Lim"  im  11.  llctt  UH7oj 
der  Verhandl.  obigen  Verelni.  Betondereii  Intereme  verdient  der  In  diesen  Schriften  nachge* 
wieeene  Zusammenhang  zwischen  den  Künstlorfaniilii  n  der  nmiinder  und  Knsinper. 

Die  Orsrliichte  der  verbreiteten  Familie  rxddinper  hat  l>r.  Karl  I'faff  nach  archiva- 
liaebcn  Quellen  aufgehellt;  weiterhin  hat  sicii  Ur.  K.  l).  Hassler  dnrch  sein  anziehendes  Werk: 
,U1mt  Kvns^Mhiehte  im  Mittelalter*  verdient  gemacht,  indem  er,  Manch*«  Arbelten  ergiuend, 
das  Ini  inanderflrreifen  der  schwäbischen  Meister  darlegte.  Endlich  folRte  die  vortreflTIiche  Fest* 
achritt  von  Friedrich  Presse!:  A'\m  und  sein  Münster",  eine  meisterhafte  Darstellung  des  MBlMter- 
h«ttes  mit  sorgHiltigstcr  Sichtung  des  geschichtlichen  Materialca. 

Im  Osten  bat  Dr.  Hennitnn  Lnehs  in  Bresinn  durch  seine  .Schlcaiflcben  Fflratenbilder" 
wesentlich  beipefrapcn,  das  Ilinübertjreifen  des  >reisters  Parier  und  si  iiicr  Scinile  iiarli  Seblesicn 
aufzuklären,  während  Karl  Woldcmar  Nenmann  in  Regeusburg  durch  Herausgabe  einer  .Mono- 
graphie Uber  Leben  und  Wirken  der  drei  nombanmelster  Roritzer  vieles  Licht  Ober  die  Scblusi- 
periode  der  gothischen  Architektur  und  die  let/ten  Mei'iter  der  schw.nbisch-bOhmischen  Schale 
verbreitete.    Beide  zur  Zeit  noeh  wenig  liekaente  Werke  verdienen  eine  nähere  Besprcchnng. 

Der  fleiszigc  Kuustforscher  Dr.  Luchs  hat  in  vierzig  Biographien  und  siebcnund vierzig 
llthographirten  Abbildungen  nicht  allein  eine  fortlaufende  Regenten-  and  Kirebengesehichte  eeioes 
Heimatlandes  seit  Einftihrunf^c  des  rhristenthnra«  bis  In  die  Mitte  di NVI.  .Tahrhunderts  ausge- 
arbeitet, sondern  auch  die  Entwicklung  der  Künste,  namentlich  der  Skulptur,  in  den  bisher  noch 
wonig  erschlossenen  deutschen  Ostmarken  auf  eine  allvcrstündlichc  Weise  dargelegt.  Bei  den 
engen  Besiehang«n,  welche  sdt  SItester  Zeit  Ewiseben  Böhmen  nnd  Schlesien  bestanden  und  dem 
ITmstandi',  da-*/  bi  ide  T,. Inder  w;ihrend  der  l.nxt  mbnrg'schen  PeLnerunfrsperiode  {1310—11"") 
sn  einem  einzigen  Staate  verbunden  waren,  konnten  auch  künstlerische  Wechselbeziehungen 
nieht  snsbleiben.  Das  Verdienst,  diese  anfgedcckt  zn  haben,  gebührt  mit  Aaszelehimnf  dem 
Verfasser  der  schlesischcn  Fürstenbilder:  er  ha»  die  Verwandtschaft  zwischen  der  Portraitststue 
des  Biseliofs  Pogarell  in  Breslau  nnd  der  des  Krzbisi  Imfs  Otto  von  Wlasrhiin  in  Pra;;  zuerst 
erkannt  und  zu  weitern  Forschungen  Anlasz  gegeben.  Für  uns  sind  tlie  schle^ischeu  Skulpturwerke 
de«  XIV.  Jahrb.  von  höchster  Bedentnng ,  vor  allen  das  mit  vielen  Reliefs  nnd  reichem  Farben- 
schmuck ausgestattete  Hochgrab  des  Herzo-rs  Ileiniicli  IV,  von  Breslau,  dann  die  Denkmale  des 
Bischofs  Pnscslaus  Pogarell,  des  Herzogs  Bolko  II.  von  Münsterberg  nnd  das  in  der  Präger 
Domgallorie  befindliche  Bildnis  der  schlesischcn  Prinzessin  Anna  von  Schweidnitz-  Durch  Be- 
kanntgabe dieser  Denkmale  wurde  der  Zusnmmenhang  der  sehleslsehen  nnd  sehwilbisrh-bOhmi- 
scIm  ti  I^ildhancrsehule  «u^edeckt  nnd  cugleieh  den  architektonischen  Forsehnngen  eine  nene 
Bahn  eröffnet. 

Anderer  Art  sind  die  Beziehnngen  zwischen  der  Gmünder  Familie  nnd  den  Dornt»*«- 

meistern  Roritzer  von  Regensburg.  Die  Roritzer  traten  als  Künstler  erst  auf,  nachdem  SOhne 
nnd  letzten  Schüler  I'eter's  tlieils  abgetreten  waren,  fheils  sich  in  alle  Welt  zerstreut  hatten. 
Konrad  Roritzer,  der  erste  Meister  dieses  Namens,  welcher  von  circa  1440  bis  14bO  am  Dome 
zu  Regensbnrg  besehlftigt  war  nnd  von  14.'iO  an  den  Ban  als  Thnmbmalster  leitete,  wurde 
in  seiner  Jugend,  vielleicht  nur  mittelbar,  in  die  Grundlehren  des  Magisters  Pefcr  eingeweiht, 
wie  dieses  sein  Entwurf  des  Chores  der  St.  I.nrenzkirehe  in  Nürnberg  verräfli.  (  »b  nun  clcr  Steui- 
nictz  Wenzla  aus  Böhmen,  welcher  um  1410  zu  liegensburg  vorkommt  und  der  bald  für  einen 
Sohn  Peter*B,  bald  ihr  einen  von  den  Jungkherm  angesehen  worden  ist,  auf  den  jungen  Konrad 
eingewirkt  habe,  oder  ob  dieser  durch  einen  .indem  in  der  Präger  Bauhütte  gebildeten  Künstler 
nnterriehtet  worden  sei,  läszt  sich  nieht  ermitteln:  gewisz  ist,  dasz  auch  Konrad's  Söhne  Matthäus 
nnd  Wolfgang  an  denselben  Lehren  festgehalten  haben.  Diese  Thatsache  verdient  nm  SO  grOssere 
Beachtung,  als  die  Roritzer  nt  den  Ictsten  Meistern  des  gotischen  Styls  gehören,  welche  in- 
mitten di  r  liereinbreehenden  Verkünsfelnng  und  Entartung  stets  bemüht  waren,  die  möglichste 
Reinheit  der  Fonucn  aufrecht  zu  erhalten.  Matthäus  Roritzer,  welcher  seinem  Vater  im  Jahr 
1480  als  Dombaumelster  folgte  nnd  als  solcher  bis  1495  wirkte,  hat  Ar  nnsere  Untersndrangtn 
in  seiner  Eigenschaft  als  Baumeister  und  erster  deutsdu  r  Knnstschriftsteller  die  höchste  Wich- 
tigkeit und  stidit  mit  der  desrhichte  der  Parier  in  naher  Beziidiung.  Matthäus  hatte  wahr- 
scheinlich im  Hause  .suinesVaters  die  erste  Unterweisung  in  der  Stcinuietzkunst  erhalten,  begab 
sieh  dann  nach  Strassbnrg,  wo  er  1474  als  Gesdie  freigesprochen  (aufgenommen)  wunie.  Hier 
in  Stnwsburg  erlernte  der  Geselle  auch  die  Buchdruckerkunst,  welche  er  nach  seiner  Hclrnkdur 
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anfibte.  In  Rep:<>nstHir;^'  vcrffi!«zto  Matlhänt  im  Jahre  1486  das  erwAhnte  lluch  (Iber  die  Griind- 
rc;;oln  di-r  ^'othisclu'ii  Rnukunst,  druckte  es  in  seiner  eignen  Offizin  unter  dem  Titel:  Pnecblen 
iler  fiaU-n  Gererlitigknit. 

In  dieser  mit  Holisehnitten  versehenen  Schrift  weist  Matthlins  ansdrileicileh  tnf  die 
l'ragpr  Hanscliiilo  bin  und  bokciint  sich  als  einen  Anbänfjor  dorsclben.  Wolfgang  Uoritzer  ftiil- 
Ikh,  der  geistreiclic  und  tbatkriiltigo  liiiidur  des  Mattbacus,  welcher  seine  Anhänglichkeit  an  das 
bsTiisrhe  llegentenliaua  auf  dem  Blutgerüste  im  Mai  1514  zn  bflszcn  hatte,  stand  von  1495  bis 
zn  »einem  tninrig«»  Ende  dem  Regensbnrger  Ooroban  vor  und  hielt  an  den  von  seinem  Vater 
überlieferton  Piinziiiion  iV-xf*). 

Ucberblickt  man  die  zahlreichen,  von  defl  Küritzern  in  Nürnberg,  Regonsburg  und 
andern  Orten  ansgefilhrton  Arbeiten,  so  drSngt  steh  nnwillkflriieh  die  Vergleiehnng  mit  Werken 
der  Parier  anf  und  man  fdhlt  den  geistigen  Ziisaninionliaiig  (U-r  Schulen.  Wie  der  Äitraeiater 
PcttT  oino  vi-n;iittelnde  Stellung  zwi«cb«'n  Ost  lunl  Wfst  «-iiij^ehalten  nntl  die  (Irnndsätzc  der 
schwabischen  Bauschule  nach  Böhmen  und  iMübreu  verjitlanzl  hat,  so  nimmt  auch  der  in  btrasz- 
bwg  gebildete  Matthaens  eine  ilhntiehe  Stellung  ein,  indem  er,  ans  der  rheinischen  Sehnle  hervor^ 
gegangen,  sich  späterhin  an  die  Orundsätze  des  Meisters  l'eter  anschlieszt. 

Die  sehr  verwickelten  Lcbcnsvcrliältnisse  der  Uoritzer,  deren  Geschichte  %vcgen  des 
tragischen  Endes,  welches  Wolfgang  zu  erleiden  hatte,  mit  vielen  Fabeln  durchflochten  worden 
ist,  hat  Nenmann  mit  gesebiekter  Rand  eninrirri  nnd  au  einem  klares  ffild«  ansanunengestoilt. 
Mit  Reniltzunff  der  vorhandenen  Urkunden  tiixl  Steinmetzzeiclieii  wurden  die  Arheiti-ti  eines  jeden 
der  drei  Meister  festgestellt,  dann  das  Fialcnbneh  des  MatthUus  nnd  die  verschiedenen  Sagen 
von  den  Jnngkherm  einer  sorgßUigon  PrQfung  unterzogen.  Die  Untersnehnngen  sind  mit  eben 
!>o  ^roszer  Gewisscnitafligkcit  aln  Unparteilichkeit  ^etVilirt,  und  das  durch  den  historischen  Verein 
in  Ucfjensbur;;  verölL  iitliehte  Werk  lietilelt:  „Die  «In  i  I><<nibaunieister  Boritxer%  reiht  sieh  den 
vurzilglichsten  Leistungen  auf  dem  (iebiete  der  Detaillurüeliungcn  au. 

Wie  die  alte  ans  Gmünd  hervoi^egangene  Schule^  spiterbin  in  Schwaben  durch  die 
RGblinger  jjelialten  und  f(irtt,'efiilirt  wurde,  so  geseliah  es  in  Bayern  und  Franken  durch  die 
Uoritzer.  Beide  F.itnilieii  braeliten  aHsgczeieImcte  Talente  liervur,  beide  kämpften,  wiew(»bl  ver- 
gebens, tür  die  Ueinheit  dcsätiles  und  suchten  dem  hereinbrechenden  Verfall  entgegen  zu  arbeiten. 
Die  Zdt  der  Gothik  war  abgelaufen  nnd  die  italienische  Renaissance  hielt  ihren  siegreichen 
Qasog  in  Dentschland. 

-  -    ■  te*^  


Necrologium  Elwacense. 

Das  Benediktiner  SfaDiiskloster  Ellwangcii,  kurz  vor  764  unter  dem  K&q; 
Pipin  von  Ilariolf,  Riscliof  von  Langres,  in  der  Virgunna  (jetzt  Virngrund)  gegrön- 

dct  and  d»  ii  Heili^'i-n  ^'it^s,  Sulpieins  nnd  Si  rvilianus  ^'oweilit,  ist  die  älteste  klöster- 
liche Kiederl.issniii:  anf  dem  (Ji-liict  des  jetzi;;en  ^\'iirtt(•n1l>cl•ir.  Früh  erlanjjte  es 
eine  grosze  Hedfutunjj.  Mehrere  seiner  Aehte  gelangten  auf  Bistlidtsstilhle  (Wicter- 
1)U8  Bischof  von  Augsburg  781,  Krmanrieh  Bischof  ,von  Uegensburg  »G4— 891, 
Hartbert  von  Ghnr  949—968).  Kaiser  nnd  Päpste  begabten  das  Kloster  mit  Onaden- 
briefen:  Ludwig  der  Fr.  814  nnd  823,  Aronlf  893,  Otto  L  961,  Otto  IL  987,  Hein- 
rieh II.  1008  nnd  1024.  Friedrich  L 1152  nnd  1168  —  Papst  Benedikt  VU.  978,  Engen  HI. 
1152,  Alex.nuli  r  III.  1170.  Die  älteste  Gesrhiclito  Elhvangens  ist  nrkiindlirh  wenig 
gesichert,  da  sich  in  F.d-e  öfterer  Urandtalh-  (1100.  11S2.  1201.  1220.  [12,").")].  1304. 
[1308])  nur  wenige  ältere  L'rkuDdeu  erhalten  haben  und  die  Ellwanger  Zeitbäcber, 

*)  An  der  Ostselto  des  Domes  sah  man  noch  im  Jahre  1880  den  Grabstein  des  Wolf- 

Sani;  l{i>rit/.er,  auf  « elcbem  sein  Meisterzeielien  nml  folj^ende  Iiisrbrift  anpeliracbt  w.ir:  Anao 
iliiini.  l.'il  l  am  I  J.  (.MO?)  Maj  slarb  ib  r  erbar  WoiCjjanK  Hontier  Thnud)ineister  dem  g.  g.  — 
I>ie'<i  s  in  das  Mam  i  \\  erk  des  Domes  eiii;;eriii,'te  Denkmal  wurde  nebst  vielen  kunstgeschiohtlicb 
merkwürdigen  äkidpluren  und  luacbrit'tun  im  Verlaufe  der  1^7—1842  durchgeführten  Uestau- 
ntiomm  lerstört.  . 
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Annales  nnd  Chrnnicon,  erst  mit  dem  spateren  Mittelalter  Klbatstandigcn  Werth  haben. 

1400  wnrdo  das  Kloster  in  ein  nddii'^«  s  Ritterfttift  omgewandelt  wie  Kombur^.  Als 
gefdrstotc  Hcirlisprojjstoi  hiMcto  es  toilan  oiiie  willknmmeno  Vorsorgnngrsniistnlt  dos 
soliwiiliisclicii  Adels.  Die  reielidotirto  Stelle  eines  Propstes  \v:ir  meist  in  den  Iiiinden 
hoher  Kirelientiirsten ,  Itis  Kllwangon  int  Jahr  1803  als  Kiitseliädi^'ung  für  da«  au 
Frankreich  ahj^etretcne  Mümpelgard  nn  Württemberg  kam,  das  schon  seit  c.  1372 
die  Sehirmvogtei  darttber  hatte.  Einiges  erwfinsehte  Lieht  Qberdie  älteste  Oesehiehte 
des  Klosters  und  seine  Erwerbungen,  sowie  9ber  den  benachbarten  Adel  gibt  das 
Neerologium  Elwacens^  das,  snverlSszig  und  selbsti^ndigi  wenigstens  eine  Feststel- 
lung der  Abtsreihe  ermög^Iicht.  Es  stammt  seinen  argprfinglichen  BestandtlieUen  nach 
ans  dem  12.  und  \'.>.  Jahrhundert,  hat  aber  einige  wenige  spätere  Einträge,  die  bis 
ins  li'i.  Jahrhundert  herab  reichen,  und  ist  ein  B(stnndtlieil  des  werthvollen  Codex 
bil)lieus  lol.  .").")  der  Stuttgarter  öfVcntlielien  Hibliothek.  wrlcln-r  auch  die  Annalcs  und 
das  Chroutcon  Elwac.  suwiu  die  Vita  Haritdii  vun  Lrnianrieh  enthält. 

Januar. 

3.  Adelheid  ot^t. 

G.  l^fi.i  doinina  de  AhelvingeD^  qaae  dedit  domlnis  doeem  talcnta. 

S.  Horhanliis  episcopus.-) 

14.  liernwardas  I.  qui  deüil  .\XX  t'.  in  CWuiiart.') 

Ift.  Hartmaims  epfseopne  et  abbas  congregationis  noetrM.*) 

K).  Ro^onliardufl  Hhcr  obltt,  qnl  namvu  hl  Rödingen*)  In  usnm  fratram  tradidit. 

17.  Gisela  libera  obiit. 

19.  Meinwardas  presbytcr  et  monacbus  nostrae  congrcgationis. 

SOi.  Emehart  elerienSf  qnl  WoMkrdMbmnnoa')  in  nsiin  firatran  dcdK, 

22.  Jusmip:  'Hisiinj;)  diao.  (il>iit,  (pii  niarcam  in  iisnni  fr.itniiu  de  Gattenhoven *)  ronstitllit. 

Heoricus  Uber  obiit,  qui  Kusin^en")  in  iisuiu  tVatrum  dcdit. 
95.  Lempfried  obiK.  Sebot  oblit 

27.  Rabbodd  puor. 

28.  (Miiit  I>in;;:in1iH  et  Hechtildia.  1. 
Wendicr  I.  obiit. 

80.  Eberhardni  preabyter  obiit.*) 

I.  Adelbeinna  I.  eonversos  et  monaebos  obiit,  qui  Trohtlingon**)  in  amm  fratmm  conatittiit 

5.  Snonlii  rt  ")  (  )n\  eii^iiA et  monaobns,  qni  Screbteeheim**)  fai  nsnin  fratnm  enm  vauiia  utl- 

lltatibus  delegavit. 

II.  Rnbertns  1.  obiit,  qui  Stetnbaeb*^  in  nsnm  fiitrun  ex  intcgro  donavit 

14.  Obiit  Hainricua  diaconoa'*)  qai  earitatem  eonatitnit.  Obiit  Hainriena  liber,  qui  dedit 
talentnm  in  £fgenroden.l5) 

')  Oberallingen  O.A.  Aalen. 

*)  fiiacliof  von  Beeensburg  700-SOO  (Pottbast  II.  687). 
*)  Oaxbart  O.A.  Ellwanfen. 

*)  Ilartiiianii  wr»r  Abt  zu  Kllw.inpen  UM^Il,  d.isz  er  aber  IM^rlmf  powordcn,  daritlier  f»>bU 
jedi"  Nacliricbt.  Audi  (imli-t  sieb  in  diMi  Blscbofsrcilion  jener  Zoit  kein  Hartiii.tnn. 
Man  w.1re  verfnicbt,  an  Ilartbcrt,  lii-rliut' vun  rbnr,  in  denken  -008),  dem  {jli-iob- 
zeitig  der  pra«aul  KIwacensis  Hartbertus  W.  U.  1,  216  a.  äül  eracheint.  Allüin  der 
Todestag  Hartberts  von  Obvr  ist  der  29.  Deaember.  Im  Codex  heiast  es  dentiich 
Hartmannufi. 

*)  RfUtinfffn  O.A.  Nercshoim. 

«)  bei  Hiiiki-isbiibl,  jrf/.f  Wnit'ertsbrttnnen. 

')  bayr.  H.A.  Uotenbiirn  a.  T. 

Köningen  O.A.  Nereslieiin. 
*)  könnte  Eberhard  de  Kricbstein  sein  nm  118a  W.  U.  II,  420. 

'*)  Trenebtlingcn  bayr.  B.A.  Weiasenbnrg.   An  Trochtelfingen  O.A.  Neresheim  <1arf  bei 

dicker  Nanienstorin  tnditlingen  nieht  gedacht  werden,  so  nahe  es  ISge. 

'«)  cf.  VV.  V.  I,  H.  anno  TCt. 

entweder  Sebreziu-ini  bei  EliwaTij^en  oder  Schrieaheini  bad.  Amt  Ladenbnrg. 
'*)  Steinbach  an  der  Jagst,  O.A.  Crailsheim. 
**)  me  genannt  im  W.  U.  III,  58. 
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10.  AiU'llioch  lilicr  obüL 

24.  Aba  lib.  ubiit. 

SC  Maethilis  llbera  obiit. 

27.  Uiibertiu  lib«i>.  RadoHiis  Uber.  Abba  llbera.  Ciinradna  8peenl»t(ir*"ii)  et  Linganlit, 

iisor  8IU1. 

i.  Diumnis  Kber,  qnt  dimtdlnm  mansnm  in  Nnvcnbeim  **)  dedit. 

ö.  Simlolfu-* '■)  ahhas  nostrai'  cougrcgationil. 

!».  Knilolfiis  »ie  Swabi"*l)«'i  r '"),  ipii  niansiiin  in  Ahcliingcn  fOlWtUnit. 
U.  Kiiadlioc     ubbns  ubbiit  iiostac  cuiigregatiunis. 

10.  Benedicta  libeni  obHt 

12.  fast  milfsbaro  jAngorr  S'hrift 

Moritur  Ueinricus  de  Pballiciiu rcrtor  ccrli-siac  in  änaithan*')  cinoniciis  ccclcsiae  in 
PnorlieiiB**)  anno  domini  HCCC3CXT  co  die,  (|iio  occisns  Arft  «  dleto  Filte  hueeone**) 
 (ein  iinlesbares  Wort). 

17.  (Miiit  SitVitliis      HIk  t,  qui  piaediiiiii  Ta-skental  -  l).)  constituit.  Sigofridas  convermi  obiit. 

19.  Johannes  Bebu  proHpiter  et  inunai-hus  nustrae  cungregationls  anno  MCCCVI, 

27.  WicterboB  abbas**)  nostrae  congregatioiiia. 

SO.  (Uti)  de  I^halhaim  eodem  anno,  et  nenaeqno  et  filina  snni  rector  eeeleaiae  in  Snaiteim, 
die  tricesimo  ejaedem.  e.  12.  Män. 

ApriL 

5.  Diniudis  libora  obiit,  (  tiiii-«  füins  Wnlfmanis  curiam  in  Wirzcbnro  tradidit  et  XIl  jupera 
vineti  fiatribns,  ut  XXX  denarios  inde  peraolvat  wirzcburgenses  Yl  Idns  April.  Uain- 
tien«  Gienger,  qui  dat  II  soI.  ad  lomen  nltaria  S.  Hariae,  qnoa  dal  Wiliilialmns  de 
Monte  faber. 

7.  Udalricus  über  obiit. 

Luitgardis  comitis8a''^j  obiit,  iiuae  quaedaui  praedia  in  Egge^')  in  annivorsario  sao 
fntribns  eonatituit.  Dominas  Odalrieas  über  obiit 

9*  Riebardus  abbns-'/  obiit  nostrae  congregatiunii). 

—  Anno  DoHiini  MCCCXL  obiit  Cunradns  dominus  de  Phalheim  aenior  milea,  qni  eooatitnit 
nobis  XX  U.  halleusis. 

11.  Obiit  Gerbnrgi«  «nror  qnae  in  WaalnreehtswUer  **)  manauni  eonatitait 

85.  Berengai  iH  abbas**)  obUt  nostrae  congregationia.  Sacratio  baaUice  iti  Klehaelis  in 

monte  site. 

26.  Dedicatio  altaris  S.  Hariae  in  meridiana  parte  monasterii. 

97.  Dedieatlo  altaria  Stephaai. 

98.  Demariis  über  obiit,  (|ui  Stciübac^)  in  nsnm  fratmm  dedit 
Dedicatio  altaris  8unctae  Margaretae. 


")  Eggenrotii,  U.A.  EIhvangen. 

'*a)  Speculator  ist  wold  Uebersetzung  eines  Beinanu-n.s  einer  Ritterfiinilie.   An  einen  Ur> 

aitervater  des»  Spions  von  Aalen  ist  nicht  au  denlcen. 
**)  Nenenliein)  O.A.  Ellwangen. 
")  W.  ü.  I  i  i  vi  nennt  823  Abt  Sindolt. 

O.A.  EIhvangen. 

")  Noch  nnbekannter  Abt,  gehfirt  jedenfalls  in  die  firflbeete  Zeit  des  Klosten. 

*«)  O.A.  fillwaogeo. 

**)  IJDtersebneidneim  OA.  Rilwangen. 

Forbeini  bei  Nördüngen? 
••)  zu  trganzt  ii  wird  sein:  de  W'clreatein,  Wöllstein  U.A.  Aalen,  wo  die  Hacken  saszcn. 
*'a)  Vielleielit  Lifridits  v.  Adebnaansfelden  f  1113. 
"b)  Descbeuhof  O.A.  (JaildorfV 

")  urkundlich  unbekannt,  naeh  dem  Chron.  Kllwac.  Abt  TM  und  Nachfolger  Hariolfa, 

soll  Bischol  zu  Augsbnig  geworden  sein.  Pottbast  gibt  als  Todestag  B.  Wieteipa  ▼o« 

Angsburg  18.  April  768  an. 

Luitgardi'4  coniiti^sa  rou  Dillingea?  Stulln  I,  &64. 
*■)  Eck  OA.  Ellwangen. 
")  ans  Fu da  Abt  1085. 

Unbeltannt. 
"*)  Abt  1094. 
**)  s.  14.  Febmar, 
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Mai. 

1.  Dedientio  altsHs  S.  Nieolai 

2.  Obiit  Ili'imicli  dt-  Wf^tliiisoii      tliotns  «Ic  Bairshofcvon,  (sie)  qiii  contalit  donisis  X 
libras  hallcnsium.  Winithuritis'")  ahbas  obüt  iiostrat;  cungregatiunia. 

6.  Hatto  paer  obiit  .  • 

i).  Iladewic  libcra  obiit  mator  adrofiati*^ 

11.  R.'ipiito  libor  obiit. 

12.  Cunradiis  advocatus  obiit,  qiii  Ucrchtbciiu")  in  usiiui  iVatriiui  conätitiiit. 
Ernfridns  de  Felbeitf*^  abbas  htvfns  collegit  (Jnnstere  Schrift). 

IG.  Riidolfiis  de  Adhnanafclden^')  lib«r,  qnl  Rotensol^  IVatribils  oonstltnit. 
21.  Gerhard  118'*')  nlibas  obiit  nostrae  oongregationis. 

2«.  Obiit  Conradus  Ucclio  ") 

31.  Goteboldns  advocatus  obiit,  qni  SdUenova*")  in  nsiim  fratrnm  eonstitnit. 

Juni. 

6.  Canradns  oecisas  de  Kolton*')  obiit 

H.  lU-rno**)  abbas  nostrae  congregationis. 
9.  Utbaldiis  abbas**)  nostrae  ronffrcgationis. 

13.  (irimold,  Adelgcriis*')  abbatus  nostrae  congregationis. 
15.  Ebhbo  libw  obHt 

Ei>ri>Mn«i  inonaclnis  obHt. 
Dyuibiirc  laica  obiit. 
96.  Henricns  prcsbyter  et  eoarersiis  obKt. 

Anno  domiiii  M(TCCCIII  obiit  Bembartns  de  Westeratetten  praepositns  hi^tts  roUcf^i 
qni  regnavit  decem  Bonaea  et  fait  tortins  ordine  ...  —  (JOngcre  Schrift). 

Juli. 

14.  £bo")  abbas. 

15.  Regenswindis  virgo  et  martyra. 

19.  Obiit  .Vdilbc'i  tii!«  abbas ''^)  nostrae  congregationis  et  fiindator  bt^ns  novi  nonasterii. 

Obiit  Cunrailiis  Uber,  iiui  niansiim  in  I.ovIh'ii'";  eotistitiiit. 
23.  Uudcgerus  über,  qui  Tcnw.ingvn^')  l'ratribus  cuiislituit. 

26.  Anno  Dondni  HCCCCCII  obiit  roverendna  pater  Albertus  de  Reebberg  praepositns, 
qni  praeaedit  hnie  eollegio  XXXXIII  annis.  (Jflngere  Schrift).  (Propst  v.  Ii61  an.) 

August. 

4.  Anno  domini  HCCCXXXII  obiit  Rudolfns  abbas  de  Pfalheim  orinndna,  qvl  dnaa  libras 

ro(blitiiiiin  factas  in  Langenberg*^  .  .  dominis  praesentibns  eonstitnit  dari  in  aani> 

vcrsario  sao. 
5  Wernhen»  praepodtns  de  Tanne.^ 
C.  Hedewigis  nxor  Spinae. 

^')  Westhausen  ii.  Baicrahot'eit  O.A.  Ellwangen  hart  neben  einander. 
»»)  929—987. 
")  a.  12.  Mai. 

"*)  Bergbelm  O.A.  Ellwangen. 

")  Bekanntes  Ocsrlilcplit  v.  Vellberg  OJk.  Hall 
Emfrid  war  Abt  1309—1311, 

O.A.  Aalen.    Rudolf  enehdnt  c.  1150  W.  U.  III,  472. 

*')  O.A.  Neresheim. 
*")  Noch  unbekannt. 

■*)  Vf.  Stecho  de  Ravinstein  in  einer  Ellwaager  Urlraade  W.  U.  ill,  425.   Ein  Reebo 

erscheint  in  Chronic.  Zwif.  Pertx  1(^100. 
*»)  Stillaii  O.A  KllwaiifTon. 

Oberkochen  (».A.  Aalen. 
*'")  Herno  und  Otbald  unbekannt. 

abbates  ist  radirt.  Grimold  soll  der  dritte  Abt  gewesen  sein,  Adelger  lebt  1094—1102. 
")  Abt  1102—1118. 

Adelbert  I  li:5(> — 73,  vom  Rumispereh.  Ron«I»oi;,'  in  bayr.  ScIiwabiMi. 
**)  wohl  Lainiacli  O.A.  Aalen.   C.>nrad  könnte  von  licbingcn  sein  et".  Chronic. 

Zwif.  III,  :k 
*')  Dewangen  O.A.  Aalen. 

^'0  Lengenberg  O.A.  Ellwangen.   Rnd.  v.  Pf.  Abt  1811—1382. 
**)  Btthlerthann  O.A.  Eliwangen. 
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7.  Dciücatio  capellao  Set.  Johannis. 

8.  Dedicatio  capelli-  Set.  Mariae  Magdalenac  et  eodem  die  dedieatio  ad  altaro  Set.  Beno/lictl. 
2».  iirimuldiis^')  über  et  monaebiis  hiyiis  nionasterii  obiit,  qiii  et  visiones  in  imr  inunasterio 

nirabilm*  vfdit 

2:].  Yti'l  Cnss  iMijii««  nioiia»ffrii  cnston  oliiit  MCCOCXLV")  (jülHS^  Schrift). 
25.  änudoradua^Q  abbaa  nostrac  cungregationis  obiit, 
31.  ObHt  Hadwif  Uber«  de  Adlnannarelden. 

H«^i>ti'iiibor. 

0.  isanbertuä  abbas  ")  nostrae  congregationis. 

7.  Werinhern»  presbyter  et  monaelina  nottrae  eongr^tionla. 

9.  Dieiuariis  über  de  Wonl:i  '''i,  <|iii  pro  sc  vt  iixorc  «na  et  filio  suo  Berngttro  et  dnabns 
lilialMi!«  suis  Liugardi  et  Utit«  deüit  CCXL  talenta. 

27.  Irurrit  obiit 
Graft  obiit 
SO.  Wirhbodo  iiaroehianaa  obiit 

Ootober. 

1.  WnHtgaxtis  über  obiit 

2.  Mogiinvard  Uber,  qni  praediam  Wollenbereh**)  fVatribni  eonstitnit 

3.  l>edit<atio  hasilicac  Stilpicii  «t  Serviliani. 

4.  Ücdicatio  in  ecricsia  Örti.  Pctri  snb  eodem  coenobln. 

6.  Obiit  Hanrieus  oceisus  monaehni,  qni  diarfdinn  mansnin  in  Altlieim**)  fratrlbna  dedit 

7.  Cnno  über  ol»iit. 

14.  Bercbtboldiis  laicns  ubüL 

16.  Wolfiranns  laicns,       nurtenheim*')  in  ttanm  fVatnim  eonstitnit 

17.  Aaron  abbns'^)  obiit  noatrae  congregationis. 

18.  .Iiidi-ntlia  lilu-ra.  qnae  praotliuni  snura  in  llahtitinfjon "'i  eonstitnit. 

Ubiit  burtba,  quac  in  annivcrdariu  suo  constituit  fratribua  quin<|uu  soüdoa. 
—  Anno  M.  CCCC,  LVl  in  fe«o  Lueae  £v.  eoncremolt  mola  noatra. 

Rej^onlint  übera  ubiit, 
21.  I.iiiffart  libcva  ohiit  lU'  Ldvbcii. '•") 

2ä.  Exustuui  est  Castrum  anno  doiuini  M('('l<X\V'llll  a  quudam  dieto  ilerinriu 
29.  Obiit  Rndolfna  Hber  de  Eeroflabaeh*')  qni  caritatem  conatitnit 
Haaeeha  Hbcra  de  Hohenatat**)  obHt 

November. 

9.  Obiit  Tunnidna  advocatna  de  Werda,  qni  Cntrammeawtler**)  ftralribna  conatitnit 

4.  Apatba  ubiit. 

10.  Adelgerns  abl»as''*i  obiit  nostrac  congregationis. 

13.  Mclitilt  llbera  obiit,  qiiae  in  nanm  fratrnm  Wolfardcsbrnnnen"^)  constituit 


*^  Ueber  Orimoltl  s.  Vita  IJariolfi  Pertz  Mon.  I<),  I2   I  i.   Pi  r  (iedüchtnistaK  Hariiiifa  dea 
Stifter«  von  Ellnraagea,  den  Pottliast  nicht  kennt,  a.  Bibl.  Uist.  11,  217  Ist  am  12.  August 
**)  Gnax  V.  Onaaenbei^  war  Custos  des  Kioatera  1441  - 144:'». 

rnb.  kannt. 
Abt  1<>9<)  -io«»4. 

<)  Wörth  oA  Kllwaagcn,  Diemar  v.  W.  1S95  a.  W.  V.  III,  Shl. 
'■•'■)  Unbcstimuibar. 

Wohl  Ilobenaftheini  bei  Nttrdlhigen. 
*')  Ob  Hütten  O.A.  KHirangen? 
»•)  Aht  1040-  lOGO. 
**)  Iloclialtingen  bei  NOrdlingen. 

cf.  N.  46. 

")  Zweifelhaft,  ob  i  iscii.irli  o.A.  Oaildorf  %.  f.  w.  Franlcen  9,  ISl  <ider  Becrsbach  OA.  Ell- 
waagen, was  wahrscheinlicher. 
**)  OA.  Aaloi. 
-)  Unbekannt 

**)  a.  N.  43.  abbatcs  sdicint  also  mit  Recht  radirt  zu  sein. 
•»)  ef.  Not  7. 

14 
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Iii.  IJnrcliaitliis  Hlx-r"")  obiit,  cujus  filins  WoHinarn«  saronliw  riiriain  in  Wnr/i  litirr  cf 
XU  jugcra  vinuti  fratribiis  poiiAtitiiit,  ut  WX  niiiiiiiiu!«  iiitlc  pt-rHolvai  wirzrlMirKcniiea. 
21.  OMit  Dyenani*  de  Westhttaen. 
S9.  Erlolfhi  episeopm  obiit  hi\jai  loci  ftiodutor.") 

Dessember. 

1.').  Hadcwifj  libcra,  qiiae  caritatem  constitiiit. 

Ali'wioh  advocaliis  obiit,  i|in  StilK-nova      in  nsmi»  frAtrnn  dwlit. 

20.  Obiit  KcinÜDdia  laicn,  qiiuc  contiilit  median)  Uomtini. 

21.  Rapotho,  qni  LM|renbart*'«)  in  luum  firatrvm  dedll. 

25.  Heiinorioug  presbytcr  et  monachui  MMtrae  oongregationit. 
27.  Sigctridiis  lilter  de  Kodon.'") 

29.  Ovdclfrit  libcra,  «|iiae  in  Snvttou'''')  su.i  in  iisuiu  tVatnim  dodit. 
Bftclilingen.  Boaaert. 


Nikolaus  Ochsenbach, 
Schlossbaiiptnianii  in  Tübingen  1597—1626. 

Eine  historiMhe  Sldsie 

von 

Professor  Or.  Theodor  Schott. 

Am  14.  Fobrnar  l.')i>7  wurde  Nikolaus  Oehsenbacli  znm  S('lil(>s/hnn])tniann 
von  Tiil)in.i,'C'ii  ('mannt.  ( Murlficli  erst  34  Jahre  alt  (g:eborcn  Dczbr.  10(12)  lialtc 
er  <l()(  li  schon  vu'l  i'rlcl)t  und  mitgemacht,  ein  weehselvoUcs  ahi  ntt  nerlielies  Krio<,'er- 
Icben  hinter  sich.  7.  Juli  1580  war  er,  17  Jahre  alt,  von  Tübingen,  wo  sein  \  ater, 
HiuiB  HermaBo  OchsenWh,  ScMosshAuptnuuin  war*),  naeh  Wien  gereist  and  dort 
in  die  Dienste  des  Icaiserlichen  Ratbes  Maximilian  von  ManBing  getreten.  5  Jahre 
spater  (12.  Norbr.  1585)  liess  er  sich  in  Raab  in  ein  deotschcs  Fähnlein  tinsebreibeB, 
dessen  Oberster  Freiherr  Andreas  Teuffcl  war;  an  den  Streifzügen  und  Kämpfen, 
welche  bei  dem  fortwährenden  Kiie<;sznstand  zwisclien  Oesterreich  und  der  Türkei 
au  der  Tagesordnung  waren,  nahm  er  redlich  Thcil,  da  j;al>  der  Krieg,  welcher 
nach  der  Ermordung  der  Ouiscn  in  lilois  Dc/.br.  I.")HSi  zwiiichen  den  Liguisten  und 
der  küuiglicheu  l'artei  in  Frankreich  ausbrach,  seineu  i'lanen  eine  andere  liichtuug. 
Trots  des  ansdrttd^Iiehen  Verbotes  sdnes  Landesfttrsten  Henog  Lndwig,  weleber  dnreh 
Erlasa  vom  16.  MSrz  1589  den  Eintritt  in  fremde  Kriegsdienste  unterssgte,  lies«  er 
sich  als  Fahndrich  für  das  Heer,  welches  die  Lignisten  sammelten,  anwerben.  Ali 
echter  Landsknecht,  der  dahin  eilt,  wo  die  Werbetrommel  gerBhrt  nnd  wo  der  bScbite 


ef.  8.  April. 
**)  Bischof  von  Langrea. 
Unbekannt. 
0.A,  Aalen. 

rnfcrsclmciriluiin  O.A.  KIhvangen. 
*j  II.iiis  Hermann  Uchsonltach  .starb  zwischen  1;'))«)  und  lii'.Ki,  seine  Frau  Mar^aretlLT 
3().  Scpl.  li>21;  Nikolaus  Ocbscnbacb  heiratete  14.  Sept.  lüDU  Hildegard  Liipin  aus  Meiuuiingen, 
geb.  5.  Janaar  1578;  von  ihr.  hatte  er  airei  Kinder,  ein  Sohn  war  bei  der  Matter  Tod  2.  Nov.  16SS 
noch  am  Loben.  Piese  genealogischen  Mittboiliingen  vcnlatikc  ich  der  Freundlichkeit  von  Herrn 
Dberlicll'er  Sandborger  in  Tübingen;  die  archivalischcn  Dokinnuntc,  welchen  dieee  fildue  ent- 
nommen ist,  sind  im  K.  Staatsarahiv  in  Stuttgart  anter  der  Rubrilc:  Tübingen.  WeUieh.  Bfiteh. 
&— 7  and  wurden  mir  mit  gxoaaer  Znvoricommenheit  mitgetheüt. 
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Sold  rerheiraen  wird,  kflniineite  er  sich  wenig  dämm,  dan  er,  eb  Prote^nt,  den 
kathdisehen  Fahnoi  fnHg&k  nnd  unter  dei|  Befehl  des  Herxogs  von  Mayenne,  des 
jingeren  Bmders  der  ermordeten  Qnisen,  aioh  stellen  mosste,  ebensowMiig,  dasi  or 
miter  seinen  Gegnern  wnhrscheinlich  manclie  Landsleute  treffen  werde.  Uelier  seinen 
Anfenthalt  in  Frankreirli,  weleher  vom  Mai  1589  Ms  Aiifrust  1Ö9H  währte,  führte  er 
ein  regelniiisziges  TajrelMicli .  auf  das  schon  Stiiliii.  (Joschiclitc  Wirtembergs  IV. 
S,  807,  auftnerkaani  ^'emadit  hat  üiul  dessen  vollständige  \  crüftentlii  hunfr  sich  wohl 
lohneu  würde.  Von  dem  deutscheu  Kricgsmaun,  der  stets  eine  untcrgcorductc  Stellung 
beUndete,  darf  man  allerdings  nieht  erwarten,  dasi  er  nMe  politiBehe  odor  diplo- 
matiiche  Geheimnisse  uns  entbfilit;  das  Urtbeil,  welehes  er  Aber  die  Hauptpersonen 
jener  Zeit  abgibt,  ist  das  landläufige,  das  getreue  Eebo  des  Lagers;  aber  in  maridger 
Lebendif^koit  tritt  das  damalige  Krieg^s-  und  Lagerleben  vor  Augen  mit  seinem 
Stand-  und  Malffizrecht,  mit  den  unaufhörlichen  Klagen  um  nicht  bezahlten  Sohl 
uiul  mit  der  un^rclieuchclten  Freude,  als  (his  (Icldfasz  in  den  Rin^'  frefiihrt  und  auf- 
jrcschlagen  wird  und  die  vuliwiciiligcn  (loldkroncn  ausj^cthcilt  werden,  worauf 
alsbald  ein  groszes  Spieleu  beginnt,  wie  es  die  Franzosen  noch  nie  ^a'sclien  hatten. 
In  blutigem  Schimmer  leuchtet  die  entsetzliche  Art  der  Kriegfttbrung  jener  Zeit,  wo 
jede  Stadt,  jedes  Sehlosz,  das  mit  Sturm  genommen,  zur  Beute  gegeben  und  ver- 
brannt, anch  das  Kind  im  Mutierleibe  nicht  verschont  wird;  aber  echt  nach  Lands- 
kneehtart  ist  der  Handel,  bei  welchem  der  Hauptmann  seinem  Knecht  einen  vor- 
nehmen Gefangenen  um  100  fl.  abkauft  und  nachher  das  Ranzionirangsgeld  um  das 
20faelie  erhöht,  oder  wenn  ( )chseiibacli  ans  dem  Lnjrer  des  l'ri uzen  von  Farma  einen 
Wajjen  Korn  mit  nach  Paris  führt  und  ihn  sn  theucr  vorkauft,  dasz  er  sicli  wieder 
gsiuz  ausijtattiren  kann.  Wiis  da»  Soldatcnleben  an  Freude  und  Leid,  an  Schlachten 
and  Belagerungen,  Sieg  und  Fluebt  einem  thatendurstigeu  Kiiegsnuinu  bieten 
kann,  ist  in  bunter  Abwechslung  anch  Ochsenbach  zu  Theil  geworden.  Bei  der 
Bebigemng  von  Dieppe  (13.  Sept— 6.  Okt  1589)  wurde  er  gefangen  und  ansge> 
plündert,  ohne  Harnisch  und  Wehr  gelang  es  ihm  jedoch  noch  während  des  Qe- 
fcchtes  zu  entkommen.  Weit  gröszer  aber  waren  die  Leiden,  welche  er  während 
der  Belagerung  von  I'aris  durch  Heinrich  W.  Mai  bis  Kndo  August  l'ilK))  zu  er- 
dulden h:itte;  die  Hungersnoth  war  so  grosz  geworden,  dasz  man  in  allen  Strnszen 
die  I^ichnamc  der  Verhungerten  liegen  sah,  dasz  Hundeiieisch  ein  gesuchter  Lecker- 
bissen war;  Ochsenbach  vwkaufte  endlich  sein  mageres  Pferd  an  ein«i  franxosiseben 
Netzger,  weleher  alsbald  es  aushieb;  später  behalf  er  sieh  mit  seinem  Hauptmann 
damit,  daaz  sie  ans  Kflrbiskraut  und  Haberbrot  eine  Suppe  herstellten,  die  sie  mit 
Schmer  schmelzten.  Nach  dem  Entsätze  von  Paris  durch  den  Ht  r/n;.'  von  Parma 
nahm  Ochsenbach  an  der  Erobernng  von  Chateau-Thierry ,  Corbeil  und  andern 
kleineren  Expeditionen  Theil,  eine  gröszere  Schlacht  hat  er  nicht  mitgemacht,  wäh- 
rend der  Schlacht  bei  Ivrv  hlicb  sein  Fähnlein  als  Hcsatzung  in  Paris.  Als  Okt. 
1592  das  Kegimeut  aufgelöst  und  neu  organisirt  wurde,  gelang  es  ihm,  durch  die 
Fihrsprache  des  Ctouvemeurs  von  Soissons,  ein  Fähnlein  zu  erhalten,  das  er  bis 
Sommer  1593  behielt;  da  neigte  sieb  nach  dem  Uebertritt  Heinrichs  IV.  zum  Katho- 
Kosmas  der  Bürgerkrieg  seinem  Ende  zu;  4.  Septbr.  wurden  die  Fahnen  von  den 
Stangen  genommen  und  die  Landsknechte  abgedankt.  Auf  einem  Klepper,  den  er 
IUI  22  Kronen  erstanden  rirt  Ochsenbach  in  seine  Heimat;  mit  (»cid  und  Heute 
war  er  wenig  besebwerl.  da  der  riickstiindige  Sold  hei  weitem  nieht  vollständig 
bezahlt  wurde,  und  nur  seiner  Sparsamkeit  hatte  er  es  zu  verdanken,  dasz  er  nieht 
wie  seine  Spicszgesellen  als  Hettler  und  zu  Fusz  nach  Deutschland  marschiren 
mnstte.  So  froh  er  einst  gewesen,  afo  er  FÜhndrieh  worden,  so  freute  er  sieh  jetzt 
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noch  mehr,  wieder  los  und  ledig  geworden  m  sein,  nicht  minder  aber  auch  darSber, 
dass  er  in  den  5  Jahren,  wahrend  welcher  er  mit  Freibentem  nnd  Ionen  Lenten 
aller  Art  MSamtncn  sein  niuszte,  ohne  Schlag  davongekommen. 

TclxT  «Iii"     .Inliro,  wclolie  zwisrhrn  dioscr  iJückkehr  und  der  Erncnnnng 
Ochscnbacirs  zum  Hiirirviiirt,  oder  wie  der  neu  aut);t'koiiiniene  Titel  lautete  «Capitanj'^, 
liegen,  konnte  ich  kiiiu-  Auskunft  tinden.    Da  wurde  durch  den  Tod  von  Jobann 
König  die  .Scldog^hauptnianuKtelic  erledigt;  auch  König  war  ein  Tübinger  Kind  ge- 
wesen, der  Sohn  des  UnirersitStssyndikos  Johannes  König,  aneh  er  war  ein  be- 
währter Kriegsmann  nnd  hatte  in  Italien  gedient,  in  Malta  gegen  die  Türken  ge- 
foehten  (Crtis.)   Die  Kommandantenstello  der  „stattlichen  ansehentlichen  behaoBiing 
ynnd  beuestiguufr  Tüwingen^  tralt  d  uM  ilx  sdiwerlich  als  liuhcposten,  nnd  es  ist 
begreiflicli .  dasz  Iii'rzi>;r  Friedri<  li  «Ich  kric^si  rfalirenen  Mann,  der  in  (1<t  1>«  sten 
Manneskratt  stand,  ein  Tübinger  lüir^^erskind  und  mit  der  Hur^'  iiiul  ihren  (Jdasscii 
von  .lugend  auf  vertraut  war.  dazu  <'rnannte;  auch  war  (Jcliseiil)a(li  gebildet  und 
kunstsinnig;  er  besii«7.  eine  zjcndieh  werthvollc  Hibliothek,  von  welcher  noch  manches 
interessante  Bnob,  dnreh  sein  Wappen  kenntlich,  auf  der  K.  5ffentliehen  Bibliothek 
sich  findet;  er  malte  gerne  nnd  nicht  ohne  Geschick,  sein  Tageboeh,  seine  zahl- 
reichen Stammbücher  hat  er  mit  hQbsehen  Miniatnrbildem  gesehmflckt;  bei  dem 
häufigen  Aufenthalt,  welchen  die  Württemberger  Regenten  in  Hohen -Tübingen  an 
nehmen  i)flegten,  bei  den  kunstliebenden  Neigungen  .Herzog  Friedrieb's  mochten 
diese  nnkric^rerlsclieti,  abiT  angenehmen  KigensehalYen  auch  in's  Gewicht  fallen. 

N'ou  niilitarisclicr  IJc^rabung  eine  I'ntbc  al)zidcgen,  war  dem  Schlonzliaupt- 
mann  während  der  M)  Jaiirc  .seiner  Amtsführung  nicht  vergönnt;  vom  Januar  1547 
an  bis  cum  30.  Jnni  (10.  Jali)  1631  flatterten  keine  feindlichen  Fahnen  vor  den 
Hauern  von  Tfibingen.  Aber  mit  strenger,  unablässiger  Sorgfalt  wurde  daranf  ge- 
achtet, daSB  die  Festung,  welche  im  Jahr  1546  den  Truppen  Albans  so  tapfer  wider> 
standen  halte,  immer  in  gutem,  vcrthcidigungslÜbigcm  Stande  sei.  .Seit  Herzog 
ririeh  die  Werke  beträchtlich  verstärkt  hatte,  war  nicht.«*  neue»  denselben  hinznge- 
fügt  Worden:  Herzog  Cliristoj)h  hatte  auf  den  innern  Ausbau  des  Schlosses  viel 
verwendet,  aber  erst  Herzojr  Friedrich,  welcher  das  äuszere  Thor  mit  dem  kolossalen 
Wappen  und  den  prächtigen  L'imUkncchtcn  Bchniücktc,  baute  ItiOi)  am  Fusze  des 
grossen  runden  Thnrmes  der  sfidSstlidiett  Ecke  jenes  kidne  runde  Thfirmchen»  wel- 
ches die  Herianisehen  Abbildungen  noch  seigen;  die  genauen  Pläne,  die  langen  Ver- 
handlangen, welche  mit  der  Stadt  Täbingen  wegen  der  Frohndienste  zu  dem  Bnae 
gefiihrt  wurden,  —  die  Stadt  erklärte  sieh  endlieh  bereit,  3  Jahre  lang  je  3  Tage 
zn  frohnden,  .hk  Ii  die  .\mtsweilcr  wurden  dazu  gezogen  sind  auf  dem  K.  St.oats- 
Archiv  in  Stuttgart  vorhanden.  Die  beiden  Thiirnie  wurden  4.  Miirz  U)47  diireli 
die  Franzosen  weggesprengt  nnd  durch  den  vorsi»ringenden  füiileckigcn  spitzigen 
ersetzt.  Mit  Geschütz  und  Munition  war  die  Burg  wohl  versehen,  wie  das  Inventar, 
welches  Oohsenbach  23.  April  1601  daron  aufgenommen  hat,  zeigt;  damals  waren 
vorhanden:  3  Feldschlangen,  (7  pfUndig),  die  ausser  dem  wfiritembergischen  Wappen 
noeh  mit  dnem  Thierwappen  Esel,  Ibudesel,  Hirsch  geziert  waren,  2  Falekhonö 
(5  pfiindig)  1  Eisen-Seherpftentlin  (2  pfun«lig)  7  Falckhenettlin  (2  pfundig)  1  Hagel- 
oder Sturndtüchsc.  aurli  Hiiller  genannt,  1  Hagelbiichse  mit  2ö  Röhren,  eine  von 
den  vielen  Mitraillcusen-.\rten ,  weiche  vor  Napoleon  III.  im  Gebrauche  waren,  2;"» 
messingne  und  l.'>  ei.serne  Doppelliackcn,  Jedes  (icschütz  mit  einem  gehörigen  \'or- 
rath  von  Kugeln,  Nägeln,  8ctzkulben  uud  allem  Zubehör;  im  Zeughaus  befanden 
sieh  ilbeirdies  Landsknechtsfähnietn,  Rüstungen,  Sehlaehtsehwerter,  Pnlverflisehelien, 
Lunten,  Biet,  Eisenwerk  ete.  Allerdings  fehlten  dnige  grosze  Gesehfitse,  welche  in 
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friiberen  linvntaiien  11587,  l')U4)  obenan  gestanden  und  die  Praclifstückc 

der  liur^  gewesen  sein  müsseu,  z.  U.  eine  halbe  „Carthonc,  öo  2b  Pl'undt  Emu 
wbeiMt'',  mit  dem  wärttenbeifiseheii  W&nMn  beH^ehnet,  wclcdie  aammt  Znbebör  an 
Kaiseiliehe  Hi^eetSt  (Kaiser  Bndolf  II)  geschiekt  worden  war.  Aach  der  Pid?er- 
vonath  war  oft  recht  anaelmlieli,  im  Jahr  1601  betrag  er  204  Gtr.  83  Pfd.,  das 
)Ieiste  lag  in  dem  neuen  Thnrme  gegen  den  Neckar.  Nirgends  aber  ist  die  Slärice 
der  Besatzung  ange{,'e])en,  ebensowenig'  wie  die  Cliargen  auf  einander  folgten;  au« 
einem  Dokumente  ist  ersielitlieli,  das/,  der  Zeugwarf  zugb'icli  der  Lieutenant  des 
Sililoszhauptnianiies,  der  iiäilisto  nach  ilini  im  liaiigc  war.  Die  .(Uiardiknecbte" 
ecbeincn  einen  iiülieren  Kang  als  die  gewüholiche  Munnscliaft  eingenommen  zu  haben, 
Matena  nahm  man  alte  Landduieebie  daan,  welche  in  fremden  Landen  gedient 
hattoi;  so  findet  sieh  von  Hans  Beckb  von  Sindelfingen  ersählt,  dasi  er  über  8  Jahre 
lang  in  den  Niederlanden  gewesen  sei.  Einer  Urkunde  nach  war  ihre  Zahl  anf  4 
bescbräokt;  Uber  ihre  Annahme  hatte  der  Herzog  selbst  an  entscheiden,  wie  denn 
ülterhaupt  eine  nnendliehe  Menge  geringfügigen  Details  vor  diese  oberste  Instanz 
gebracht  wurde:  unter  anderem  IxTichtet  der  Lieutenant  (2'.\.  Jan.  1582),  dasz  nach 
einer  Zeche  ein  Kneeht  einen  Kelirwisch  auf  den  Tisch  geworfen,  welcher  einem 
auderu  Kneuht  an  den  Kopf  geflogen  sei!  was  geschehen  solle?  der  Herzog  kou> 
dennirte  den  Haleikanten  an  3  Tage  „Thurn^  Der  8old  der  Gnardikneebte  ist 
oidit  genau  angegeben,  et  wird  wöhl  meistens  seinen  Weg  in  die  Wohnung  des 
Sdiloaswurthee  gefdnden  haben,  und  so  darf  es  nicht  Wunder  ndimen,  wenn  der 
Herzog  einmal  um  das  andere  um  Darleben  angegangen  wird,  welche  durch  monat- 
liehe  Abzüge  von  2  fl.  am  Solde  wieder  heimbezjihlt  werden  sollten.  Der  Haus- 
8chiieider  bekam  jährlich  10  fl.  Ein  begehrter  Posten  war  der  des  Thorwartes,  alte 
Gnardikneclite,  von  welchen  einige  dem  Herzoge  gegen  40  Jahre  gedient  hatten, 
Warden  am  liebsten  dazu  genommen. 

Nur  auf  besonderen  herzoglichen  Befehl  war  der  Eintritt  in  das  Scblosa 
gestattet;  als  F.  P.  Vorgerius  seinem  yomebmen  Gaste,  der  Spanierin  Isabella 
Manriqnes,  das  Schlosz  und  die  Löwen  seigen  wollte,  welche  Heraog  Christoph  von 
Herzog  Albrecht  von  Bayern  zum  Grnsz  erhalten  hatte,  muszte  er  Herzog  Christoph 
deshalb  angehen,  der  es  .sieh  auch  gefallen  liesz  und  ihm  ain  sehn  ilieii  nii  den  prae- 
fectuiii  sebickte.  das  or  sye  einlasse"  (Okt.  Ib'u);  dem  Sehb's/baui»tiiiaiin  .lohann 
König  wurde  auf  seine  Hitte  vom  'JX.  Mai  löHCi  erlaubt,  das/,  er  seine  Kitern  und 
Geschwister  „mit  gueter  Bcsehaidenheil~  einlasse;  dagegen  wurde  ihm  das  andere 
Begehren,  jederzeit  eine  Naebt  aus  dem  Schlosse  sein  zu  können,  Tom  Herzog 
abgeschlagen  (6.— 12.  Deabr.  1587).  Andere  GSste,  welche  lange  Zeit  ein  unfrei- 
williges Obdach  im  Schlosse  gefunden  hatten,  Wilderer  und  sonstige  Malefikanten, 
ffir  welche  Gelasse  in  einem  Sehloszthurm  eingerichtet  waren,  wurden  vom  Sept. 
ir)94  an  ausquartiert;  die  Stadt  hatte  ncmlieli  tÜr  „nbbemelte  Maletiziselie  Wilderer'^ 
lind  andere  VorI)reeher  ein  Gefängnis  au8  Stein  gebaut,  damit  das  iSchiosz  künftig 
vuu  solchen  l'ers(nien  verschont  bleibe. 

Von  Wichtigkeit  waren  die  Visitationen,  welche  auf  herzoglichen  Befehl 
durch  besondere  Abgeordnete  vorgenommen  und  bei  welchen  genaue  Inventarien 
über  alles,  was  „vnnser  gnädiger  Fürst  vnnd  Herr  vif  dero  BeuSstignng  vnnd  be- 
istanag  Tbftwingen  ligendt  vnnd  Stehendt  hatt",  aufgenommen  wurden.  Solche 
Visitationen  fanden  statt  28.  März  1587  durch  Hermann  vnn  .lanowil/..  Obervogt 
von  Sachsenheim,  dem  die  beiden  Brüder  Jobann  und  Friedrich  Kes/.ler  bei-ei:eben 
waren:  1<).  .Mai  durch  Burkhard  Stiekel,  Oltcrvogt  von  Lcuberg,  elx-nlalls  in 

licgleituug  der  Keszler;  23.  April  1ÖU4  abermals  durch  B.  JStickcl;  12.  Aug.  lüli» 
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durch  .Sel>asti;iii  Si  liafelit/.ky  von  Mncklien<l('ll  (uucli  Miu  keiitlall  frcscliricbeuj  Ol>er- 
Vügt  zu  Braikeuliciiu,  der  bt'suudors  die  Artillerie  genau  iuspiziron  sollte- 

Attch  geisdiehe  Viaitttioncii  werden  erwSlint:  der  Tropst  Jobann  Stecher 
von  Denkendorf  berichtet,  daex  er  den  hersoglichen  Befehl ,  das  iSchlons  Tübingen 
Jilirliehen  an  gebilrenden  Zeytten  an  visitieren  vnnd  wie  sieh  Ew.  F.  Gnaden  Diener 
vnnd  ander  f^csyndt  der  enden  mit  Besueliung:  der  predig  gottlichen  worts  vnnd 
lieyligen  Sacramenton.  auch  sunstcn  mit  cliristliclioni  I.cben  vnnd  wände!  erniaificn," 
zu  erkennen,  befolgt  und  II.  Mai  ir>S7  dort  ^'owesen  sei  und  die  Visitation  vorjro- 
nommen  babr.  Was  (l(>n  MnriL'voi;!  i.lobann  K(ini_i:'i  :nil)<'lan{re.  s<>  wird  ihm  tl:«8 
Zeugnis  gegeijen,  da**/,  er  die  Predigt  mit  Fleis/  be.suii»e,  aueh  das  xNachtmulil  zu 
gebfihrender  Zeit  empfange  und  sammt  den  Seinen  einen  christlieben  nnd  nnatrSf- 
lieben  Wandel  f&hre.  Aach  die  Knechte  tcommen  billigen  Anfordemngen  naeli,  sie 
besuchen  regelmSszig  die  Fredigt,  es  enthalte  sieb  ancb  kein«  des  Abendmabla,  es 
sei  auch  kein  Gotteslfisterer  oder  „WeinsOehtiger*'  anter  ihnen;  nur  bei  Jerg Steiner, 
dem  Wächter,  knmnjo  es  vor,  <\nnz,  wenn  er  seinen  „Abtap:"  habe,  er  eich  „den 
Wein  überwinden"  inul  j,als  daii  ^'otssc liwiior  talircn  lasse.*'  Leider  lieixt  über  <lio 
Zeit  der  Orhsenbaeirsclien  \  crwaltiin;,'^  kein  Dokument  vor,  wolehes  über  den  niora- 
ÜKehen  und  rcligiüäen  Zustand  der  Tübinger  Benatzung  Aul'sehlu^z  gälio. 

Regiert  worde  diMes  kleine  Gemdnwesen  naeh  dem  „ Artiknisbrief",  den  jeder 
Ilanptmann,  fiberhanpt  jeder  im  iichloex  Angeseilte  an  beBchw6ren  hatte.  Die 
Reyscher'sehe  Sammlung  der  wnrttembergiscben  Oeselae  gibt  Bd.  19  I.  S.  38  den 
Artikelsbricf  für  die  Fcstunfj  Asperg,  ausgestellt  im  Jahr  1045.  Beinahe  würtlicb 
gleichlautend  sind  die  Artikelsbriefo  für  di(»  iil)rigen  Festungen  des  Landes  noch 
lange  Zeit  naelilier  z.  H.  der  im  .Lilir  ir)78  für  Hohen-Tül»ingen  geltende  und  24. 
.\pril  l.')!»!  erneuerte);  ohne  allen  Zweifel  bat  derselbe  auch  für  die  Zeit,  in  wcb-ht-r 
N.  Oehseabach  das  Uegiment  führte,  Geltung  geiiabt,  wie  andererseits  der  „Staat 
und  Ordnung  Hanbtmannss  vff Hohen-Tiibingcn  Niclausz  Oehsenbacben'^,  aufweichen 
der  neue  Kommandant  14.  Febr.  1597  verpflichtet  wurde,  beinahe  gleichbutend  ial 
mit  dem  Staat  und  Ordnung  des  Hauptmanns  auf  Hohentwid  Tom  28.  April  1564, 
(s.  Reysehcr,  ibid.  8.  64.)  Eine  flagrante  Verletzung  einiger  Paragraphen  des 
Artikelsbriefes  fand  im  Jahr  1(>0»)  statt  und  es  ist  nicht  uninteressant,  den  Verlauf 
dieses  Prozesses,  welcher  mit  den  eigentbiimlielien  Reelitsfurninlitäteii .  die  dal)ei 
beobachtet  wurden,  auch  einen  Beitrag  zur  kulturgescbiehtc  gibt,  in  der  Kürze  dar- 
zulegen. 

Am  12.  April  1606,  am  bdiigen  Palmabend,  hatte  der  „untere  Tborwart" 
Thomas  Schnierlin  in  der  Trunkenheit  Streit  angefangen  mit  den  Maurern  und 
Zimmerleuten,  welche  beim  Bau  dieses  Theres  hesehSUligt  waren,  nicht  allein,  dans  er 

sie  mit  trotsigen  hochmiitlni,'en  Worten  ..antastete",  sie  Schelmen  und  Diebe  nannte, 
er  zog  sogar  die  blosze  Wehr,  und  so  ihm  nicht  einer  in  den  Arm  gefallen  wäre  und 
sie  ilini  aus  der  Hand  geselilapMi  hätte,  so  hätte  er  den  Zinunermann  nnfeblhar 
erstochen,  her  Missctliiiter  wurde  sogleich  in  den  Thurm  al)geiuhrt,  zugleich  ahor 
auch  dem  Herzog  dieser  wichtige  Fall  berichtet  5  dieser  bcsehlosz,  es  nicht  hingelien 
SU  lasseb,  sondern  sum  „abscbeuehen'^  ein  Kriegs-  oder  Standiecbt  au  halten,  zn 
dessen  „Regimentsschultheiszen'*  (Vorsitzenden)  der  schon  genannte  Obenrogt  von 
Leonberg,  Burkhard  Stickel.  ernannt  wurde.  12  kriegserfahrene  Männer,  darunter  die 
Haiiptleute  von  Hohenasperg,  Urach,  der  .Schlogztrabantenhauptmann  von  Stttt^art 
und  sein  Lieutenant  etc.  bildeten  das  Tribunal,  das  am  22.  April,  einem  „Zicnsta^** 
(Dienstag)  Abends  in  der  Krone  zn  Tübingen  sieh  zusinnmenfinul  nnd  am  näehstcn 
Morgen  zwisebcn  4  und  5  übr  seine  Tliätigkcit  mit  dem  Zeugenverbör  in  einean 
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der  Sclilosz^oiiiächer  bef^ann.  Den  Zeugen  wurde  ein  weitlänfti^jer  Kid  vori:el('s<Mi 
und  eine  stattliche  Vermalniunp:  wegen  des  Meineides  an  sie  f^ericlitet;  die  Vcrljand- 
iDDg,  welche  bis  2  Uhr  nachmittags  wahrte,  stellte  die  Schuld  des  Angeklagte»,  den 
ftnigfricden  firereDtlicb  gebrochen  za  babeoi  Tollstandig  klar,  seine  Angabe,  dam 
der  Maarerniewter  ibn  mit  Fftssen  getreten,  wodurch  er  sich  eine  Verletznng  zuge< 
logeD,  zeigte  sich  nach  der  Untenachong  des  Profoaen  als  anwahr. 

Am  andern  Morgen  (24.  Donnerstag)  Morgens  G  l'hr  wurde  das  Standrecht, 
der  Sitte  gemäsz  nnter  freiem  Himmel,  auf  dem  Wall,  weil  die  That  zwischen  den 
beiden  Thoren  geschehen,  gehalten.  Ein  Tischchen  für  den  Gerichtsschreiber  Niko- 
demus Frischlin,  einen  Sohn  des  unglücklichen  Dichters  (Stälin  IV.  820;  wurde 
herbeigeschafft,  die  Hauptleate  stellten  sich  je  G  zur  Hechten,  ü  zur  Linken  des 
fis^entflsebnltheinen,  der  „arm  Yerhaffl**'  wnrde  vorgefordert  ond  naeb  einer  kleinen 
Ansprache  begann  B.  Stidkel  die  üblichen  3  Umfragen: 

Erstens  n^en  Hauptmann  etc.  Ich  frag  ench  bey  ewrem  Eid  nmb  ein 
Bericht  vnnd  .Vuszweiszung,  Ob  ich  bey  rechter  bequemlicher  Tag-Zeitt  zneOericht 
gestanden  vnd  ob  der  Tag  an  ihm  Selbsten  nicht  zue  früe  oder  /ne  spate  noch  znc 
heilig  oder  zue  sihleclit  seye,  dasz  ich  niüg  vf heben  den  Stal)  der  Gerechtigkeit 
vnd  niüg  richten  vud  iirtlicilon  über  F.eib,  Ehre  vnnd  gntli,  Kieiscli  vnd  Blut,  gellt 
vnd  gelltswerth,  auch  üi>cr  alles  dusz,  so  vif  diesen  heutigen  Tag  für  den  Stab 
soll  föigebraeht  werden?" 

In  wohlgesetster  Rede  mit  gleicblantenden  Worten  folgte  die  behende 

Antwort 

Die  andere  Frage  an  einen  andeni  Hauptmann  gerichtet  lautete: 

;^Ich  frag  euch  vmb  ein  bericht  vnd  Au.szweisung,  Ob  diesz  Fürstlich 
.Standtrecht  mit  Hichterii  genugsaTiilich  bestellt  sei,  wie  in  Kriegs-Rechteii  gebräuch- 
lich, Ob  Ihr  auch  vndcr  discn  Kiciitcr  einen  möchten  erkhennen  oder  Wissenschaft 
haben,  der  nicht  ehrlich,  oder  mit  verläumbden  Sachen  beladen  ist  oder  wer  dero- 
halbea  ▼nbilHdi«'  weiss  da  stien^  nd  das  Recht  dnreh  ihn  Teilest  wSrde,  den 
wSllet  Ihr  bei  ewrer  Aydtspflieht  nominiren  vnd  ansaigen". 

Der  Hanfitmann  sah  ond  erkannte  unter  den  Richtem  samt  und  sonders 
^ehrliche,  vffrechte,  redtliehe  vnd  dapffere  Kriegsleuth 

Drittens  fragte  der  Keyimentsscliultlieisz  viul)  ein  Bericht:  „ob  sichs  znetrüege, 
»nn  dem  wir  zue  Gericht  stieudeu,  das  ffiier  oder  Wassers  noth  khäme  oder  würde, 
oh  Ich  macht  bett,  mit  euch  abzutrettcii  vnnd  solches  IieltVen  zu  retten  vnnd  zu 
Stillen,  vnd  hernacher  so  es  noch  bei  guter  Tag  Zeitt  wer,  wieder  Gericht  zue  halten, 
Oder  dasz  grosser  Regen,  Hagel  oder  Vngewitter  entstiend  vnd  ffirfiel,  dasx  der 
Gerichtschreiber  sein  Sach  nicht  nach  nothurfft  verrichten,  dardnrdi  auch  meniglich 
verhindert  werden  mSchtc,  Ob  ich  nicht  macht  hett,  mit  eueh  ab  —  vnd  vnter  ein 
obtaeh  zue  traten  vnd  ob  Ich  macht  hab,  dass  recht  su  verbannen,  wie  hoch  vnd 
thener?<< 

Die  Antwort  gab  völlige  P^rlaubnis  zu  allem,  ain-b  das  IJeclit  zu  verbaiiueu 
»bey  straft'  eines  guldins  naeli  \'erniög  der  Kayserliclicu  ( icriclitsoidnunj^.- 
Fcierlich  wurde  nun  von  Burkhard  Stickel  alles  Hecht  verbannt  I)  im  Namen 
Gottei  des  AllmSehtigeD,  von  dem  alles  Recht  seinen  Ursprung  hat,  der  den  BicAtem 
n9ge  srine  Gnade,  Wdsheit  und  Verstend  verleihen,  2)  im  Namen  des  Henogs, 
sden  wir  gelobt  vnd  geschworen  seindt";  3)  „verbanne  ich  das  Recht  von  wegen 
meines  gewallts  vnd  Stabs,  welcher  von  Hochgedachter  Fürst!.  Gnaden  mir  über- 
geben iRt.  dasz  mir  Kheiner  weder  Inn-  noch  vsscrhalb  Kechtens  wöll  einreden, 
änderet  dann  durch  seinen  erlaubten  vnd  eingediengten  Fürsprecher.   Es  soll  auch 
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Kheiiior  klicincm  Ricliler  lieiinlich  zucspreclicn  oder  die  Kicliter  vnl)illi(  lu'rwoisz  hiii- 
derstahn  bei  Tön  vnd  Stratf  Kiiicä  gulidius  in  niiintz,  will  auch  meiner  hohen  Ubrig- 
kheit  Ihr  straflf  vorbehalten  haben.** 

Hierauf  wurden  dem  Aui^eklaj^ten  2  llauptleutc  als  Fürspreeher  und  Anwälte 
gegeben,  der  Profos  Karl  Helfenstein  begann  Mtne  Anklage,  es  folgte  die  Ver- 
theidignng,  Replik  nnd  Dnplik,  endlich  gab  der  Profos  seine  snsammenfassende 
Ansicht,  dasB  der  Gefangene  wider  den  Artikelsbrief  gehandelt,  Unfrieden  im  Barg- 
frieden angefangen  und  Sr  Fürstlichen  Gnaden  Haus  zu  einer  Mordergraben  ZU 
machen  gesucht  habe  and  deshalb  an  Leib  und  Leben  solle  gestraft  werden. 

Auf  Begehren  der  Anwälte  wurden  3  Parteien  gemacht,  jedo.  aus  -4  Kich- 
tern  bestehend,  trat  an  einen  liesondern  Drt;  das  I'rtluil,  liei  welchem  alle  V:\r- 
teicn  einhellii:  fiir  den  Tod  mit  dem  Schwerte  stimmten,  nnd  das  zwischen  uml 
K»  l'hr  Vormittags  \trkiiu(Kt  wurde,  lautete:  „Wcill  der  arni  \'crhaflte  wider  den 
ArtieulsbrietV  treueniich  gehaudlet  vnnd  den  Burgi'ridcn  gebrochen,  da^z  der  l*rofo» 
ihne  wider  in  gnte  Verwahrung  ncmmen  vnnd  Ihme  vff  sein  l»egchren  einen  Beicbt- 
uatter  vnnd  Prediger  erfordern,  damit  er  seine  sUndt  gegen  Gott  erkhenncn  vnnd 
bekhennen,  Rcw  vnd  laydt  drBber  haben  vnnd  das  bochwnrdige  Sacrament  des 
Allttars  ZUG  BehuofT  seiner  Seelen,  das  owigc  leben  zue  erlangen,  cmpfahen  möge, 
Allsdann  den  Verliafl'tcn  dem  Züclitiirer  oder  Scharpflrichter  in  seine  handt  vnd  bamlt 
überantwurten,  der  ilmc  vfi'  den  tVeven  MIatz.  da  am  meliresten  Voelkh  versammlet, 
führen,  allda  ihne  mit  dem  Scliwcrdt,  das/,  der  Leih  dasz  grösse.st  vnd  der  KoptV 
das  kicinistc  Thail  seye,  vuni  Leben  zum  Tudt  richten  »olic,.  Ihme  zuc  wol  ver- 
dienter Straff  vnd  anderen  znm  abachewlichen  Exempel.  Wann  nnn  dieses  gesdidien, 
so  ist  dem  Fürstlichen  Standtrechten  ein  genllgen  widerfahren,  Jhedoch  Ihrer  Filisll. 
Gnaden  B^adigang  vorbehalten  vnd  deroselben  heimgesteUt**. 

Und  der  Herzog  liesz  Gnade  fBr  Recht  ergehen;  des  Verhafteten  Weib  ond 
Kinder  hatten  in  Begleitung  vieler  anderer  Franen  sich  zu  Burkhard  Stichel  begeben  ond 

vor  ihm  einen  Fuszfall  gethan;  Bürgermeister  und  Gericht  von  Tübingen  hatten 
persönlich  und  schriftlich  für  ihn  intercedirt  und  ihn»  ein  sonderlich  jrutes  Zeugnis 
nnd  Testimonium  gc:,il>cn:  auch  der  Herzog  von  Sachsen,  der  im  ('(»llcgio  illustri 
stndirte,  legte  ein  rüri)Jttende8  Wort  ein,  überdies  war  bei  dem  ganzen  Streite  Nie- 
mand verletzt  oder  verwundet  worden,  was  nach  einer  liaudbemerkung  das  Beste 
war,  denn  sonst  hätte  es  „Köpf  gekostet  Die  Todesangst  sollte  fibrigens  dem  Ver- 
brecher nicht  erspart  werden. 

Samstag  den  26.  April  morgens  frfih  zwischen  5  and  6  trat  das  Standrerht 
sam  letztenmal  xnsammen,  das  Todesnrtheil  wnrde  dem  Thorwart  vorgelesen  nnd 

dann  der  Gerielitsstab  Qher  ihn  gcbroclicn,  wie  wenn  er  sogleich  exequiert  werden 
s(dlt(\  da  überbrachte  der  Postbote  den  herzoglichen  B^;nadigangRbrief,  welchen 
Burkard  Stickel  sorglich  wieder  vrrsehlossen  hatte,  wie  wenn  sein  Inhalt  ihm  ganz 
neu  wäre;  er  wurde  erbrochen  und  d<  in  armen  \'crliafteten  mitirclhcilt .  dasz  ihm 
der  Herzog  aus  lauter  hochlürstliclier  (inade  das  Leben  schenke  unter  der  Bedingung, 
dasz  er  sich  alsbald  erhebe,  fiber  2  Tage  nicht  im  Herzogthnm  verbleibe,  sondern 
gestraeks  gen  Ungarn  dehe  ond  sich  dort  wider  den  Erbfdnd  3  Jahre  aneinandw 
redlieh  (als  Kriegsmann}  gebranchen  lasse  und  deswegen  eine  geschworene  Urfebde- 
versohreibting  über  sich  ergehen  lasse.  Auszer  sich  vor  Freude  leistete  der  B^^na- 
digte  <Ias  Verlangte  und  trat  unverzüglich  seine  Wanderung  nach  Ungarn  an,  nach- 
dem ihm  auch  die  Versirherun^'  noch  geworden,  dnsz  es  ihm  an  seiner  Fhre  niclit 
schaden  solle,  dasz  der  i^jcharfrichter  widerrechtlich  den  Dclincjuenten  iychoü  in 
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RniKlo  und  Cetan^^nis  geuommeo.  —  Nachrichten  über  »eme  ferneren  ächicksale 
simi  iiii'ht  vorliainK'ii. 

Wciclu'u  Antiicil  U(  li»cul)jn  h  an  *lt'r  Verhaftung  von  liurkurii  von  IJerlichingcn 
genommen  hat,  weldie  auf  Befehl  Heraog  Friedrichs  im  Schloese  von  Tübingen  vor 
sieh  ging  (s.  KlOpfel  und  Eifert,  Geschichte  der  Stadt  und  Universitiit  Tfibingen,  I, 
148)  konnte  ich  nicht  er&hren;  etwaige  andere  wichtige  Ereignisse,  welche  in  die 
Zeit  seiner  St  hlos/.verwaltung  fielen,  kamen  ebenfalls  nicht  z»  meiner  Kenntnis.  Die 
Dranprsale  des  (ireiszijrjälirigen  Kriefres  in  der  Nähe  zu  sehen.  Miel»  ihm  erspart: 
L'«!.  März  Iti'Ji;  Nachmittags  zwischen  :5  und  4  I  hr  starl»  er  1)2  .lahrc  alt;  die 
Schlüssel  der  Fotun^'  nahm  der  Zeii^'wart  zur  Hand.  I»is  der  neuernanntc  Sehl(»s/- 
vofft  Philipp  Heinrich  von  .Spcrl)erseek  sicli  von  Kirehheini,  wo  er  bisher  iJurgvogt 
gewesen,  nach  Tfibingen  trainferirte. 

In  einem  der  oben  erwihnten  Oehsenba^h'schen  Stammbncher  findet  sich  ein 
gemaltes  Medaillonbild  von  1598,  sehr  wahrscheinlich  von  ihm  selbst  verferHgt;  es 
zeigt  uns  einen  kräftigen  breitschultrigen  Manu  mit  kühnen,  energischen  Zügen; 
Ifaar  und  Hart  sind  braun  und  werden  nach  damaliger  Sitte  getragen;  den  ziendicli 
hohen  Hut  sehmückeii  wallende  Federn,  über  den  grünen  Spenzer,  welcher  das  rntli- 
«laniastene  l'nterkleid  an  den  olVenen  Aernieln  hervnrschcinen  läszt,  scidingt  sicli 
mehrfach  eine  dicke  goldene  Ehrenkette,  die  Hand  ruht  auf  einem  langen  Degen 
und  die  ganze  Gesinnung  des  Hannes  spricht  sich  in  seiner  Devise  aus:  Spero. 


AuB  Briefen  7on  Jnstmos  Eemer  an  Ludwig  Uhland. 

1S16-1819,  1848. 

Als  Bdtfflg  tiieils  znr  Gescblchte  der  wfirttembcrgischen  Verfassungt^kämpfc, 
theils  snr  Charakteristik  der  beiden  vaterlKndischen  Dichter  werden  die  nachstehen- 
den AnscOge  aas  Briefen  Kemer's  an  Uhland  den  Lesern  nicht  nnwillkommen  sein. 
Zn  näherer  Orientirang  sei  anf  die  betreffenden  Abschnitte  in  folgenden  Schriften 
verwiesen: 

A.  Reinhard,  Justinus  Kenier  und  das  Kernerhaus  zu  Weinsberg,   'i'üliingeii  lsr)L\ 

F.  Xntter.   Ludwig  Uhland.    Sein  Leben  und  seine  Dielidingeii.    Stuttgart  lSt>.'>. 

H.  V.  Treitschke,  Historische  und  p»diti.sche  Aufsätze,  vornehmlich  zur  neuesten 
deutschen  Geschichte.  Leipzig  1865.  (4  Anfl.  1871). 

K.  Mayer,  Lndwig  Uhland,  seine  Freunde  and  Zeitgenossen.  2  Bde.  Stattgart  1867. 

C.  Fricker  a.  Th.  Gessler,  Geschichte  der  Verfassung  Württembergs.  Stattgart  1860. 

Ludwig  Ublands  Leben.  .\ns  de.«sen  Nachlas/,  und  eigener  Erinnerung  xn- 
sammengestellt  von  seiner  Wittwe.    Stuttgart  1S74. 

Marie  Niethammer,  Justinus  Kerners  Jugendliebe  und  mein  Vaterhaus.  Stutt- 
gart 1H70.  j.  H. 

daildorf,  7.  NoveinlM  r  1H1(5.  Meinen  innig!»ton  Dank  fiir  ncint>  licrrlicluMi  LiiiK'r '), 
vou  donun  busondcrü  «Ijis  letztere  ungemein  schön  iat,  «o  dasK  es  aucli  Vivatstwerjje -')  ergreift. 

•)  Ea  werden  die  „V.Tterländisclien  nediclite*:  Am  JH.  Oktober  1815,  Das  alte  pute 
Rcebt,  Warttcmber^,  Ocspräcli,  An  ilic  V«lk;<veitittor,  Am  IH.  Oktober  1816,  gemeint  •'«eii». 
Gfldeke,  Grundri-«/.  :>,  :v.',\. 

')  Vgl.  in  dem  liriefe  vum  i'J.  Sept.  lölü:  Da»  Jubelgeschrui  der  Uemeiuheit  ut  das 
Aergcriichstu  beim  Nieb^lingun  der  ruehtlieben  StreboDgon.  Die  Vivatzworgo  werden  vor 
Frende  wachsen! 
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Schon  frttUer  wurdon  sie  durch  Knapp')  hieher  gesandt.  Des  KOoigs  Tod  (30.  Oktober  1816) 
war  flrdlkh  sehr  unerwartet  und  leb  wllaaebte  nnr,  aneb  Freuode  darüber  spreeben  su  hSren; 

htpr  aber  nimmt  man,  wie  an  allem  was  in  Wnittcmhorfr  vorpolit,  so  aiirlt  an  dteeem  wenig 
Antheil.  Welche  Folgen  wird  es  haben?  Eine  mildere  Heg^ierung  in  allen  Fällen,  aber  eine 
Verfasfliin^^  ganz  naeh  der  Form  der  alten  gibt  wohl  der  jetzige  König  ebensowenig  als  der 
selig  entschlafene.  Schreibe  mir  duch  jetzt  auch  m«  lir  und  WM  nao  Terhaadelt  und  meint; 
denn  ich  bin  hier  gans  unter  den  ewigen  Sorgen  begraben. 

21.  Mär«  1817.  Varnhagen  schrieb  kürzlich  einen  intercManten  Brief,  den  Du  mit 
Närhstem  von  meiner  Schwilgerin  in  Stutigardt  niitgcthcilt  erhalten  wirst.  Er  sandte  mit  ihm 
eine  Schrift,  die  er  Schrieb,  betitelt:  Yutum  eines  deutschen  Mannes  gegen  Errichtung  eines 
Oberhauses.  In  allem,  bis  auf  diesen  Punkt,  hllt  er  den  KSnIgL  Verfksinngsentwurf  flir  tadeüoe, 
aiiszrr  <la<z  lioh  der  Kfmig  zn  sehr  hesclir.'inken  lasse.  K'<  ist  mir  lieb,  da  auch  mir  jener  riinkt 
allein  anstOszig  ist.  Wenn  aber  nur  das  Volk  nicht  alles  Intwesse  fttr  diese  Sache  verloren 
bitte!  IKe  mdsten  wissen  noch  gar  nielit  von  was  die  Rede  fat  Bn  tonst  gar  nicht  duminer 
BOrgermeister  von  einem  Dorfe  war  erst  gestern  noch,  bis  ioli  Ilm  belelurte,  der  Meinung:  es 
Seyen  «o  viele  Advokaten,  .Schreiher  u.  s.  w.  in  .Stnftirardt  versammelt,  um  die  Theihitif;  des 
verstorbenen  Königs  vorzunehmen.  Er  äusserte,  Uasz  die  Theilung  von  dem  reichen  König 
wohl  nenn  Jahre  lang  währen  werde,  weil  seines  Schwagers  Theilung,  der  nur  einen  halben  Hot 
gehabt)  neun  Wochen  gedauert  liabe. 

Ich  hall'  ihn  belehrt  und  hab'  ihm  auch  gesagt,  dasz  er  ein  Pommitfent  si  ie,  welches 
er  lange  nicht  bugreileu  wollte.  Am  Ende  sagte  er:  wenn  Unsereiner  nur  .Saattruchtcn  liättc! 
Wenn  die  Herren  nur  das  flir  uns  'raus  bringen,  alles  andere  können  rie  Ar  sich  behalten.  Als 
ieh  von  einem  Ober-  und  Unterhaus  anfing,  wurde  er  wieder  in  seiner  alten  Meinung,  als  seyc 
von  einer  Theilung  die  Rede,  bestätigt,  indem  ihm  dabey  immer  ein  Ausdinghaus  in  den  Kopf 
kam.  Den  Ausdruck  , Kammern'^  durfte  ich  deswegen  auch  nicht  gebrauchen.  Statt  Ausscliusz 
verstand  er  ein  paar  mal  Fahnnss.  Knrst  et  war  wtaUg  ndt  ihn  ansnfiingen,  und  so  itt*t  mit 

allen.    Schiene  nur  dir  Sonne  beständij,',  so  w;ir'  alles  >j:iit! 

Das  (iedicht  von  liückert  auf  des  Königs  Einzug  las  ich  auch  im  .Morgenblatt.  Einzelne 
Verse  sind  sehr  gut,  besonders  die  lettten.  In  der  Uitte  aber  sind  2—3,  die  so  prosaiseh  und 
ürh.1rmltch  sind,  als  bitte  sie  der  Schulmeister  von  Braekenheim  gemaeht.  Wie  kommt  RUekert 
daiu?? 

l.'>.  .Iiini  1H17.  Kürzlich  erhielt  ich  anonym  iWaldi-ok')  sagt,  durch  Schott)^)  Dein 
sehr  schönes  neuestes  politisches  Uedicht  zur  Mittheilung  an  Waldcck.  Es  i::)t  mir  traurig,  Uasz 
hl  neuester  Zeit  Dein  politisches  Treiben  Dich  ganz  gefangen  hSIt  Und  was  inzwischen  «Iis 
Aber  mich  ergieng!  AM'  meine  Lust  und  IJebe,  meine  Marie,  mein  Itirkelc,  auch  mein  eigonea 
lieben  ward  lnzwi.schen  auf's  äuszerste  bcdridit,  ich  war  ganz  nahe  an  einer  dem  Wahnsinn 
gleichkommenden  Verzweiflung.  (Folgt  die  Krzäliluug  von  der  unglücklichen  fahrt  zu  seiner 
kranken  Motter  naeh  llsfbld.  —  H.  Niethammer,  J.  Kemer*s  Jugendliebe  etc.  8.  76  C>.  . .  Wär' 
es  Dir  nicht  mr>t,'lich,  selb;«!  liieher  zu  koninn  ii?  es  wire  mir  ein  erster  Sinuicnschein  nach  80 
langem  ^gen.  Waldeek  würde  sich  darob  auch  sehr  fireucn.  Er  bat  sich  hier  recht  artig  ein- 
gerichtet  und  sein  Aufenthalt  hier  ist  mir  sehr  lieb. 

Diesen  Brief  erhältst  Du  gelegentlich  durch  eine  Deputation  der  Innwohncr  der  alten 
Grafschaft  Limpurg,  die  den  Ktfnig  im  Namen  des  Volks  de  voter  st  ersucht:  sie  mit  seiner 
Verfassung  zu  regieren!!!! 

Sebnlthelsten,  BQrgcr  und  Bauern  hatten  gestern  ein  grosses  Mahl  in  der  Krone, 
tranken  auch  bis  in  ilie  Nacht  mid  brüllten  noch  lange  bcsoflfeu  iti  den  Straszen:  es  lebe  König 
Wilhelm  hoch!  hoch  »eine  Verfassung' 1 1  welches  alles  bey  Waldeck,  was  mich  herzlich 
.*ichmcrzte,  wahrscheinlich  keine  frohe  Emptindungun  erregen  muszte.  . 

Man  sagt:  die  Leute  fttrehten  sich,  wieder  nnbeschrihikte  Gutsherrn  zu  erhalten  und 
also  doppelt  geritten  zu  werden.   Im  alten  Würtembcrg  wird  es  wohl  nicht  so  hergehen  — -. 

Doch  —  „wenn  nur  Berg  und  Tli.ilc  blHh'n-'  u.  s.  w.  Nun  lasse  Du  auch  von  Dir 
hören  und  bessere  Geschichten  von  Dir  hören  als  ich  von  mir! 

NS.  Preyasau^abe.  Zu  was  tind  die  nun  heransiuiehenden  Sehrdherswnneln  zu 
benntiea?? 


')  l.andt.igsabgeorilnetcr  für  («aildorf. 

-')  Graf  Waldeck,  einer  der  Führer  der  Oppositioa  im  Landtag. 
*)  Abgeordneter  für  Tübingen. 
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4»  Juli  1817.  Soeben  sagt  mir  Waldeck,  als  wir  von  Welsbeim  epraehen,  dasz  Dtt 
■ad  Andere  in  StattgsNIt  belogen  worden  seien:  ieh  bitte  in  der  Heiningamöhle  eine  Rede  an 

die  Welzlniinrr  >,'chalttMi  itnrt  ihnen  im  Namen  meines  Bruders')  ein  Oheramt  ver^'prorhen,  aso- 
tem  »ie  den  Vorfasaungscntwuri'  annuhmuu.  Wie  dumm,  eckelbaft  und  erbärmlich  diese  Litge 
ist,  mag  ieh  niebt  weiter  anaeinanderBetaen.  Daas  sie  mir  dne  erUbrmliebe  Petition  um  die 

YiTfas.«iin(;  brachten  und  dasz  ich  diese  dem  Pistorius*)  zu  Lieb  vorbeaserte,  das  ist  wahr, 
Alles  andere,  was  früher,  ji  tzt  oder  norh  später  f^elogen  wird,  ist  nnd  l»Ii'i!tt  IJlgc.  Waldeek 
ist  sehr  irritirt,  im  l'ehrigen  hat  man  auch  nicht  nOthig,  ihn  für  ein  Orakel  zu  halten  .  . 

(Diesem  Brief  liegen  in  Abschrift  nachstehende  zwei  Briefe  bei: 
Es  ist  zu  toll,  waa  die  Dbelgeainnten  Menschen  für  Zeug  maehenl  Die  infame  Lilge, 
dasz  anf  der  Ileiningsmlihle  eine  Rede  an  die  AVelzheimcr  Hüiger  gehalten  tind  iin  Namen  des 
Herrn  Geheimerath  v.  Kerners  ein  Oberamt  zugesichert  worden  soy,  ist  xwar  arg,  aber  noch 
Xrger  ist,  daaz  man  raieb  ala  den  Urbeber  der  guten  Saebe  ^eioh  einem  Staataverbreeher  ana- 
sehreit  und  die  gemeinsten  Beweggrilnde  unterlegt,  dass  ich  ea  dahin  in  bringen  goaneht,  daa* 
die  Welxhi  imci  Bürger  die  Bittschrift  einKCfteben  halten. 

kurz,  es  ist  unglaublich,  welcher  List  und  Hanke  man  sich  bedient,  um  die  gut- 
geahinten  Menaeheo,  welebe  aehon  lange  an  dem  Federkrieg  awiaehen  Herr  and  Land  einen 
Eckel  gcfaszt  haben,  auf  andere  Gesinnung  zu  bringen.  Ohne  Widerrede  stimmen  nun  auch 
alle  Baaem  des  Waldes  für  den  König.  Sobald  dieser  zurückgekehrt,  wird  Bürgermeister  lioos 
mit  allen  VollLsdeputirten  und  einer  Menge  Bürger  nnd  Bauern  in  Stuttgardt  einziehen  und  mit 
ihaeo  vor  den  Kfinig  treten,  aladann  aollen  aie  ihm  aelbat  mflndlich  erklitren,  wie  aie  denken 
ud  waa  sie  Wullen. 

Ich  stehe  übrigens  dafür,  dasz  in  Zeit  von  vier  Wucben  alles  ruft:  «es  lebe  der  tapfere 
König!"  u.  a.  w. 

Wdshein,  4.  Juli  1817.  Oberfiirater  Faber. 

Theucrster  Freund! 

Die  SchSndlichkeit.  da-»/.  Sie  auf  der  Ileiningsraühle  sollen  eine  Bede  gehalten  li.ilK-n, 
und  dasz  8ie  uns  dafür,  dasz  wir  den  Verfassungsentwurf  herzlich  gerne,  ohne  alle«  Zureden 
anerkannt  haben,  ein  Oberamt  durch  Herrn  Hiniater  v.  Hemer  sollen  xn gesichert  haben,  flber- 
«ti  i^'t  alle  LQgen.  Ea  aeheint,  man  suche  alle  Nicdertriichtigkciten  auf,  uns,  unseren  wohlmeinen- 
den Gesinnungen  gegen  Unsern  König,  erbärmliches  altes  Weibergeschwätz  entgegen  zu  halten. 

Ich  war  in  der  Hoiningsmühic,  h(>rte  aber  weder  eine  Rede,  noch  ein  Versprechen 
w^n  dea  Obenntasitaea,  und  nöthigeafalla  werde  irb  ea  lait  meiner  GeaellaehafI  eidlieh  be- 
langen können  a.  a.  w. 

Friedrieh  Closs,  Volkj^ilcpiitirter.) 

19.  J.  (?)  1Ö17.  Herzlicheu  Dank  für  die  schönen  Träume,  die  Du  mir  durch  Mit- 
tbellnng  dieaea  BOehleina  anf  einige  Stnnden  maehtest  Aneb  herzlichen  Dank  (Ur  die  echOnon 

beygelegten  Lieder  von  Dir!   Daa  vom  Diiipelhaber  freute  mich  besonders.   Die  Landständu 

sollen  es  sich  nur  zu  Hen:en  nehmen  und  erkennen,  da^z  ihre  Kordenitig:  die  Aerzto  wieder  den 
Schulthciszeii  und  Aints.schi  eiheru  unter  werten  zu  wollen,  achter  I  >ii)pejli,itier  ist!!! 

ö.  September  1Ö17.  Von  Fremden  höre  ich,  daaz  Du  ein  Trauerspiel  geschrieben. 
Ieh  erwarte  nicht,  daax  Du  es  mir  im  Mannscript  mittbeilest,  alinn  ich  bitte  Dieh,  ea  mir  nach 
setaem  Abdrucke  doch  bald  ankommen  an  lassen. 

Rttckert  schrieb  mir  vor  r^einer  Abreise  nach  Italien  noch  von  Tübingen  ans,  was  mich 
hraigst  freute.  Tieck  soll  ja  in  Stuttgardt  gewesen  sein?  Hoffentlich  lerntest  Du  ihn  nun  auch 
kennen??  — 

Wenn  mich  die  .Schreiber  nnd  Ilechtshcrm  mMg  gelassen  und  nicht  im  Bhcin.  Merkur 
stets  riaeli  iriir^nd  meinem  Bruder  stnpfen  würden,  sn  hätte  ieh  auch  nach  der  ersten  Adresse 
der  Welziieimer  (die  überdies  wie  die  zweite  nur  zum  Theil  durch  mich  entstund)  geruht.  So 
lassen  de  ea  aber  nicht  bleiben  nnd  leb  aneh  ulohl,  naeh  allem  Redit  —  HUebten  aie  ea  Qbrigena 
auf  einer  nnd  Wangenheim  auf  der  andern  Seite  au  verhindern  suchen,  es  wird  doch  ein 
frcycs  Burgerthum  aus  ihrem  Cassen-  und  Kastenwesen  sich  emporheben;  denn  dahin  strebt 
die  Natur  und  dahin  wird  ea  trota  der  Fürsten-  und  trotz  der  Kastenkneclitc  kommen.  — 

')  Karl  Keiner,  Heneral,  -JC».  März  bis  10.  November  1817  Gcheinierrath  und  pTovi- 
Seriadier  .Minister  des  Innern. 

*)  Abgeordneter  tlir  LotcU,  später  Welabeim. 
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loh  lM»e  gar  nicht,  wie  ai«  mriaaa  Brader  uamer  verfolgen  können  (im  Fill  rie  es 
mit  dem  Lande  gnt  meinten  und  nicht  dtle  Sdbsttflchtler  waren dt  r  doch  offenbar  die  freytten 

Aii!>icliten  von  der  Saolie  bat  nn<l  fjofroii  Wan^'t  nlu-ini,  mit  wolcln  in  er  sich  f^ciuif;  verfeinden 
wird,  die  Adelslcamnicr  ku  stürzen  untl  übcrliaiipt  allca  tiucii  suiu  beatuu  zu  leulicn  suclit.  Walir- 
.  seheinlieh  merken  nie  dies,  and  ihnen,  welchen  Streit  Lebenedement  i«t|  —  ist  die«,  hebniich, 
vielleicht  ^^  rado  mwider.  — 

8u  kommen  mir  «iic  Sach<'n  vor,  —  einem  Aiidt^rn  anders. 

Mayer  »clieint  iiuch  iiii-lu  ^uriickgekuuiiueu  zu  c^eyu.  Vor  Wochuu  urliicll  icL  itucli  ciu 
Briefchen  aus  Sehleden  von  ihm. 

Vanihagen  wird  wahrscheinlicli  näelistens  nach  Stuttganlt  kumiiu'ii,  \vcnij;.stt'ii'<  <.ifrri- u» 
dur  König  zu  meinem  Bruder  and  soll  von  ihm  mit  vieler  Auszeichnung  gesprochen  haben. 

Varnhagen  schreibt:  Du  «cbriebest  ihm  nidit  an«  Ttoti,  wtSL  er  Uber  die  württem» 
bcrgiscben  Geichiehten  andere  denke  als  Do.  Tragen  wir  denn  alH»r  nicht  ein  and  dieaelbe 
Geeinnung? 

Hein  Ghiubu  ist,  und  den  nichts  mehr  waukeud  macht,  —  da^z  nur  Liebe  und  Ver* 
tränen  wieder  Liebe  und  Vertrauen  erwecken  können  nnd  dass  man  diese  an  erwecken  streiten 
musz,  liebt  man  das  Land.  Ewiges  Ilinbrüten,  Kechlsstreiteln,  Schiui))fen  in  fremden  Blättern, 
iSchielen,  .Sclianmen  bringt  keinen  Frieden  und  geoszt  nur  Gift  in  die  gesdilageneu  Wunden. 
Diese  zu  heilen,  bedarf  es  der  Aerztc. 

Hebel  eehrieb  an  mich.  Er  will  auf  Aufruf  der  Königin  den  wUrttembergischen  Volks» 
kniender  Qbemchmen.  Könntest  Du  nicht  auch  Beytrige  dazu  geben?? 

27.  Scptc  ni  b  e  r  1 8 1 7.  Den  herzlichsten  Dank  für  deinen  lieben  Brief  nnd  daa  Gedicht 
das  ungemein  .«cliön  ist.    Du  reicher  Mensch! 

Inzwischen  hatte  ich  mit  den  Aushebungen  viel  zu  thun  und  muszte  tagtäglich  im 
Morast  umherrcuten.  Nun  ist  es  wieder  rabiger,  aber  dieser  ewig  nasse  Himmel  ohne  Sonne!! 
und  dieses  Veraniu-n  und  Knucheukochenü 

Man  wird  sehen,  —  wir  müssen  noch  alle  dorn  Kaukasus  zu  —  mit  Hölderlin,  oder 
werden  venrSekt  wie  der.  Ich  sehe  und  hOre  ntra  durchaus  nichts  mehr  als  den  Regen  und 
Jammer  und  Klage. 

Wenn  auch  der  politische  Uimmel  noch  so  schön  stünde,  was  nttst  es  wenn  keine 
Sonoe  mehr  scheint? 

Es  wire  in  der  That  Zelt,  dasx  man  Archen  au  bauen  anfieage. 

Ich  liufTe,  dasz  Dir  .Mayer  einen  Brief  von  Amalie  mitgetiieilt,  nach  welchem  Uhlands 
Gedichte  .sclion  länpsr  auf  lUr  Iiisi  l  Kiiin  rn  lii  w  nmii  rt  «  erden. 

Was  sagst  Du  /.u  Kielmeyers  Anstellung  in  Stuttgart?  Ks  ist  doch  lür  Tiibiiigen  uicht  gut. 

Von  Vamhagen  höre  ich  nichts  mehr,  Ist  er  wohl  von  Carlsrahe  hinweg?  Ich  will 
ihm  schreiben.    Sende  mir  doch  die  Briefe  von  ihm  an  micli,  die  Ith  Dir  mittliriUe. 

Auch  von  Mayer  hör  ich  nichts.  Politik  und  Liebe  tödten  die  Freundschaft  bei  mir  nicht. 

Im  Fall  Da  Liebhaber  von  Würsten  bist,  so  benachrichtige  ich  IKeh,  dass  meine  Be* 
obaehtnngen  von  Vergiftungen  durch  Würste  in  den  Tübinger  Blättern  abgedruckt  sind.  Sie 
werden  alu  r  inn  «Ursen  noch  besonders  abgedruckt  erscheinen  Inr  ein  i;-n"»'<zt'res  rnblikiiin  iiiit 
einem  Mvlzelsuppeulicd,)  und  zum  Besten  der  Armuth  verkauft  werden.  Ks  ist  eiu  höchst 
poetisehea  Werk! 

Am  Christtag  1817.  Herdidhen  Dank  f&r  Deine  wenigen  Zellen  mir  werth  wie  alles 
was  von  Dir  kommt. 

«Denn  kann  etwa«  noch  mich  trösten  so  ist's  ein  Wort  von  l>ir.'"  Dein  Tratierspiel  ist 
wahrhaft  herrlich  und  du  zeigtest  dasz  Du  auch  hierin  Meister  bist.  Weiteres  kann  ich  uicht 
darüber  sagen.  — 

Ich  habe  nocli  keinen  AugenbUek  geglaobt,  von  Dir  auch  in  HinsichMer  Politik  ent* 
fcrnt  zu  denken,  und  betrachtet  man  es  jjcnan,  werden  wir  hierin  auch  nicht  so  entfernt  von 
einander  seyu  und  gewisz!  wir  wären  einander  ganz  nahe,  wärest  Du  kein  hartnäckiger  Jurist 
und  in  eine  Familie  eingekeilt,  die  awar  sehr  brav  denkt,  die  aber  die  Sache  des  alten  Redits 

bis  zur  f'arrikattir  filjertreihf .  Ich  kann  irren  'und  ist  mir  zu  irren  ininii-r  mf>f,'Iieher  als 
ich  bin  aber  sehr  bei  mir  versichert,  dasz  eben  jenes  ächreyen  nach  dem  alten  liecht  nur  das 
horbeytiihren  würde,  was  eben  die  Schlechtigkeit  der  vergangenen  Zeit  war:  Unmündigkeit  des 
Volkes,  Despotie  einzelner  Auserlesener,  Kastengeist,  Adeb^frcisL  Daher  glaube  ich  gar  wohl, 
dasz  die  Fürsten,  (ich  setze  den  Kall,  •*]<■  niit<!en  im  Vursarze,  lirav  für  das  Volk  zu  handeln 
wankend  gewacht),  es  noch  aui  beijueuisieu  für  sieh  huden  werden,  alles  beim  Alten  zu  lassen, 
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es  mit  den  Völkern  nicht  weiter  kommen  zu  lassen  und  dem  Adel  der  n.icti  dorn  Alten,  wie  der 
entlassene  btlr^criicltc  Lanilst.-ind  schreit,  auch  noch  QohOr  zil  geben  und  nlles  hübsch  «iodor 
in  die  alten  Fesseln  zu  schlageu.  Es  liegt  aber  anders  in  der  Natar  und  daher  kann  Menschen« 
Mnben  wohl  niehts  snrflekbalten,  doch  kann  dieser  Kampf  des  Vorartbeils  ntt  der  Natar  noch 
ein  Bianrh  .Tahrzt'liiid  daiuTti.  Von  dem  Sritzc:  .I>:ih  al'c  Recht  ist  man  iiii^  flu  n  Hclnildif,'-,  w  ir 
liabens  einmal  besessen  und  daher  müssen  wirs  wieder  haben"  bin  ich  allerdings  ganz  abge- 
komnea,  weil  er  wahrhaftig  in  nichts  fOhrt  als  in  eine  Sackgasse  wo  kein  Ausgang  ist  Sagt 
■n:  «Der  FBrst  sull  eben  halten  was  er  beschworen  hat"  su  paszt  dies  wenigstens  filr 
den  jetzigen  Fürsten  nicht:  Denn  dieser  liat  sonnenklar  nichts  beschworen«  als  dasz  er  brav 
SB  Volke  handeln  wolle,  das  hciszt  es  vorwärts  führen. 

Kommt  einer  tu  mir  nnd  sagt:  «Herr!  hier  hibe  ich  eine  alte  gOltige  Versehrelbnog 
anf  ein  Loth  Arsenik  ftlr  midi  für  den  leichten  Athcm,  nach  Weise  meines  Vaters  und  Grosz- 
vaters,  die  all'  daran  lalxirirt/  so  sage  ich:  „Herr,  ich  wUre  ein  Giftmischer,  ihm  dies  ab- 
' reichen  zu  lassen  auch  auf  die  gültigste  formellste  Verschreibung,  will  er's  für  sich,  —  will 
ers  aber  flir  die  Htnse,  so  kann  ers  haben'  —  nnd  flir  die  Hflase  hMtte  der  KOnig  die  alte  Ver- 
husnng  können  abreichen  lassen,  fnr  ein  Volk  aber,  das  niiindif?  werden,  sich  aus  hnndertjälirif^en 
Tornrthcilcn  und  Händen  losrciszen  will  und  soll  —  nun  nnd  nimmer.  Ich  will  auch  den  Fall 
setzen,  die  Königl.  Verikssnng  habe  grosse  MMngel,  —  so  sage  ich  dennoch,  es  ist  ein  Fehler 
liehts  besseres  als  nnr  das  Alte  su  begehren.  Man  bitte  die  KOnigl.  Verfassung  racinctw^en 
renverfen  kfinnen.  nilein  man  liätte  zutrieirli  aueli  Hollen  saffcn:  ^.TTerr  auch  mit  dem  alten  Han- 
del ists  null!  vorwärts!  und  wir  wollen  zeigen  wo  man  still  steht!"  Aber  nein!  und  Gott 
im  Himmel  weiss  dass  ich  Wahrheit  rede ,  ~  es  ist  alles  der  ganze  Frflhltng,  den  Oott  senden 
woDtet  ist  wie  Blfithonblätter  zwischen  dem  Corpus  juris  dürr  nnd  entsaftet  worden. 

O  ridand!  Thland!  ein  anderes  Leiten  wird  nns  /ei-ren  wer  Keelit  liat! 

Ich  habe  die  Trennung  der  ijtiiude  noch  nie  gebilligt,  aliein  ich  weisz  bestimmt,  dasz 
der  K0nig  daran  nieht  hieng,  and  dasz  man  da  niehts  an  hefllrehten  hatte.  leh  werde  dagegen 
aneh  inmer  sprechen,  wie  mein  Bruder  anch  sich  aufs  liuszerste  rlagcsen  erklärte. 

Ich  will  dich  nicht  länger  <|nälcn,  —  ich  that  es  nicht  um  dich  eines  andern  nberzengcn 
>a  wollen,  —  das  kann  ich  nicht,  —  ich  schrieb  es  nur  zu  meiner  Rechtfertigung  und  sey  dies 
das  lelate  Aber  diesen  Pankt 

Waniin  willst  Du  mir  a'ier  nieht  mehr  schreiben:  Ist  denn  P<i!itik  das  höchste  und 
einzigste  in  diesem  Leben!?  Wuazten  wir  doch  einst  gar  nichts  von  ihr,  und  waren  so  ver- 
gnGgt,  all  unsere  Briefe  hielten  sieh  Jahre  lang  rein  ron  ihr,  —  warnm  kann  es  niebt  ferner 
so  sein!? 

rhiand!  Uhland!  Du  handelst  zu  hart! 

Siehe!  ich  bin  ewig  nur  in  Dir  und  kann  vom  Leben  lassen,  aber  nicht  von  Dir, 

27.  Februar  1818.  .Möchte  man  noch  so  ruhi};  seyn,  so  zwingen  die  Gassenbuben 
im  Rhein.  Merkur  einen  eigentlich,  mit  der  Ilundspeitsche  um  sich  zu  hauen. 

Hit  Erstaunen  las  ich  heute  das  Gesebiaier  eines  solehen  in  Nr.  70  der  Martinsgans 
Ich  sehe  wohl,  es  ist  blo«.  niif  meinen  Brttder  wieder  berechnet,  diesmn  kOnnen  sie  aber  nirgends 
bey  nnd  so  beiszen  sie  nach  mir. 

leb  habe  dem  Kerl  sogleleb  tüchtig  erwledert  nnd  die  Erwiederung  in  die  S  Stnttgardter 
Volksblütter  gesandt,  nnd  in  das  .Schilblerische  sandte  ich  auch  Meranf  sogleich  M  Seitenntiche 
in  die  Wampen  solcher  Schreiberkerls:  diese  sind  ttbersohrieben :  «Seblisse  ans  einem  deutschen 
Srblüssel  an  taube  Ohren." 

Es  that  mir  leid,  wofern  ich  Dich  dadurch  wieder  hetrflbe,  aber  wie  gesagt  man  kann 
ffi  z>vnn{;cn  werden.  .Solche  Merknrskerl  dnd  Aufreifzer  die  alles  nur  noch  lehlimmcr  machen. 
Mit  Waldek  bin  ich  wirklich  täglich  znsammen.  £r  hört  die  Wahrheit  doch  gerne  and  ist  keine 
Bildsäule  aus  Schnee.  . 

Soeben  erhalte  ich  einen  Brief  von  Vamhagen,  dass  er  in  Stattgardt  gegen  den  84. 
ankowne  und  einige  T.i;;e  bleibe.  Nun  aber  wird  er  weg  sein  nnd  ich  habe  viele  Kranke 
ond  de  Cionscription  ist  vor  der  Xhilr.  Ich  bitte  Dich  inständig,  entschuldige  mich.  Ich  ent- 
behre Vieles!:  Alles!! 

IOl  Jan!  1818.  leh  danke  Dir  filr  Dein  liebes  Schreiben  bentlieh.  Gewünscht  Mitte 

ich,  da.sz  Da  mir  auch  mehr  von  \"arnhasrcn  nnd  seiner  Frau  eraXhlt,  doch  mnsz  ich  schon  mit 
wenigem  zufrieden  seyn.  Ich  hoiVte  als  Dich  mit  Weishaar  hier  zu  sehen,  —  Du  verläszt  mich 
Aber  ganz  und  wirst  wohl  nie  mehr  zu  mir  kommen.  Könntest  Ja  in  Stuttgart  s.igen,  Du  besuchtest 
dmWaldeek. 
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Roi  mfr  geht  «la«  Leben  so  fort  wie  immer,  zwisclien  Sclilafen,  Ks)»en,  flen  Kindern 
lind  ein  paar  l*ati«nten  gctheilt.  Du  uuUu-Ht  nur  aurli  meinen  Theobald  sehen.  Diese  Ruhe 
nnd  Unmhnldül  —  Mari»  setzte  am  «m  Tage  wo  1>«1n  Brief  kam  wieder  In  groana 
Janiitu  r.  Sil'  war  im  BefcrifTe  in  dif  Kirche  zu  gohen,  das  sie  gar  y^rrin.'  thut,  (gerade  am  letzte« 
Tafjf  Monats  wo  ilir  Ikm  LiiwcTiHtcin  das  Unglürk  ziiHtivs/.,)  als  ein  (ta,sis»'nji)dcl,  (wie  »o 
Einer  auch  uach  einem  Baulälter  schuieiszt;,  einen  Ziegelstein  nach  ihr  schmietiz,  der  sie  hart 
nnteri  Ange  traf  vod  Ihr  auft  entMtsllclwte  verwundete.  Sie  wurde  wie  In  Blat  getaneht  «ad 
erhielt  unter  dem  Auge  ein  tii-fe«  Locli  wie  mit  «-iner  Seheere  hineingestoehen.  Der  .lainmcr 
war  grosz,  —  die  Kulgen  aber  nicht  so  bedeutend  wie  die  Ansicht  schrecklich.  Die  Wunde 
Cingt  nun  zu  heilen  an. 

So  erluUt  man  von  atlen  Selten  her  Wanden.  —  Da  sebrelbit  nlr  rm  der  IVennde 

Veriieirathting,  von  Deiner  aber  nicht  und  doch  soll  sie  ganz  gewiss  sein.  Es  sind  nun  sohon 
naBche  Jahre  her  «la»«/,  ich  Dieb  danllicr  zur  lieil«-  stelle,  Pti  schweiget  aber  wie  ein  Fi*f'h.  - 

Ich  besitze  keine  Chronik  von  Augsburg,  —  wohl  aber  eine  von  Dürnberg.  In  Stutt- 
gart aoliteit  Du  Ja  aber  auf  der  Bibliothek  alles  finden? 

Dein  Thtnerapiel  findet  fiberall  den  grOssten  Beifirit,  das  glaube  nur,  —  nnd  Ich  sehe 
nun  alle  Jahre  einet  TOD  Dir  erseheinen.  Da  wdsst  nun,  dass  Du  auch  hier  Meister  bist  D« 

bist  giacklichü 

Wangeuheim,  Dein  wahrer  Freund'),  schrieb  mir  auch  mit  vieler  iiochschätzung  davun. 
Das  Stuttgarter  Theater  nair  wühl  sehleeht  bestellt  sein,  welches  Du  aaeh  am  besten  danms 
entnehmen  kannst,  da»z  Ilr.  von  Herder  vor  einigeu  Monaten  an  mich  nach  Gaildorf  schrieb, 
ihm  (loch  für  das  Stuttgarter  Theater  eine  prima  donaa,  einen  Tenoristen  und  was  als  noch  — 

zu  verschafien ! ! 

Deni  Hebel  gab  man  anf  einen  wihitemb.  Volkakaknder  tu  tchrdben.  vdeb  trieb  num 
an,  die  Koirespondens  mit  ihm  zu  ftlhren:  nachdem  er  aber  TM  SebOnes  gesandt  scheint  auch 

dieses  wieder  verliegen  zu  bli-ÜM-n  oder  einen  sehr  langsami-n  Gang  wie  Alles  zu  gehen,  da  die 
Künigin  mit  llartmaun  den  Kalender  uun  selbst  redigircn  will.  —  Ei  versteht  sich,  dass  er  auf 
niebts  polMsehes  ausgeht,  Belehrangen  Ars  Volk  u.  s.  w.  —  Sollte  man  aber  die  Sendung 
Hebels  nun  unbenützt  lassen,  so  wäre  es  mir  leid  da  ich  ihn  fQr  die  Sache  an  georianeB 
suchte.  80  scheint  dem  I.and  immer  ein  Frflhling  zu  blühen  —  aber  er  kommt  nie  sur  Reife, 
weil  der  Teufel  mit  seinem  Schwanz  immer  wieder  Uber  alles  herfuhrt.  — 

Wir  wollen  allerdings  das  was  Du  das  «Yorgerallena*  belsst,  der  Zeit  überlassen  md 
diese  wird  zeigen,  oder  bat  wohl  srhi>n  gezeigt,  —  ob  man  gut  tbat,  eine  volksthüuiliche  Ver- 
fassung, die  noch  auf  dem  Wege  des  Vertrags  hätte  angenommen  wenlen  können,  mit  Schini]if  und 
äpott  zu  verwerfen  und  statt  diesem  nun  brutalen  iluderknechten  Uberlassen,  im  blauen 
hemmaasehttfen.  Es  steht  su  lebendig  das  vor  mir  da,  was  geworden  wire  und  daa  was  «an 
werden  wird,  -  als  d.-isz  ich  nicht  den  tiefsten  Sehmers  darfiber  empfinden  sollte,  der  ndeh 

dnrchaas  nicht  schweigen  lassen  kann. 

Die  Herrn  Bolleys,  Fischer  u.  s.  w.  die  das  Land  in  diesen  Ruin  geführt,  —  wie 
haodehi  sie  nan?  Sie  die  Immer  sehtden:  es  mnss  alles  beym  Alten  bleiben!  —  sind  iwn  die 
Helfershelfer,  um  allem  Btirgersinn  im  Lande  vollends  den  Hals  zu  brechen  und  eine  westphi- 

lisrhe  nnd  franzö^iselie  Lande.Hadministration  einzuführen.  Hab  Aelit!  man  wird  noch  mit  ThrSnen 
der  Sehnsucht  nach  dem  (spöttisch  .<)ogenannteu)  Waugeuheimischen  Verfassungsentwurf  hinsehen, 
—  und  es  «rird  kein  Hensdi  Miene  maeben  tbn  Ina  Werii  tu  setsen.  — 

Also  liegt  ewiger  Flneb  auf  diesem  Laade!  —  Nelol  oieht  auf  Borg  nml  Thal,  —  anf 
aeinan  Menschen  !l 

0  komm  zu  uns  einmal!! 


*)  Vgl.  fn  Wangenheims  Brief  an  den  Oeheimenrath  Angnst  Hartmann  In  Stuttgart 

d.  d.  Coburg  23  M.ärz  18.10,  die  fllr  W.  und  Uhland  gleich  ehrenden  Worte:  .Konnte  der  wackere 
l'bland,  der  mir,  im  KauiiilV  der  Tartei,  einst  das  Herz  ITir  sein  Volk  abs)»raeli,  das  doch  durch 
.\rbeit  und  Liebe  auch  das  meinif^r  fjewurden  war,  jetzt  hinein  sehen:  er  würde  selber  in  dieser 
»elbstbewuszten  Entsagung  (anf  Kcaktivirung)  nur  einen  neuen  Beweis  dieser  meiner  unwandel- 
baren Liebe  erkennen  müssen  und  anch  gcwisz  anerkennen.  Auch  ihn  den  hohen  Dichter  und 
treaen  Menschen,  habe  ich,  selbst  w&hrend  des  Kampfes,  nicht  einen  Augenblick  verkannt  und 
nie  aufgehört,  ihn  zu  achten  nnd  zu  lieben.  Sein  Abgang  von  Stuttgart  nach  Tübingen,  wo 
ich  ihn  zu  spreclien  liotTe,  wird  von  seinen  kunstliebcnden  und  ruiHÜbernleti  Freunden,  nament- 
lich unserem  (justav  Schwab,  als  ein  groszer  Verlust  tief  empfunden  werden,  und  kaum  wird 
sie  der  Hutsen,  den  er  dort  stiften  wli^  gans  darüber  trOsten  kOmMn. 
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Wcinsboi  fj  27.  Juli  1819.    K«"mntcst  Du  ilciiii  jetzt  nicht  .iiich  von  LudwijjMlMirjj 
ib  nnd  in  uns  kommonV  Du  hast  jc>tzt  doch  nichts  zu  thua.    Aut'  eure  Geschichten  halte  ich 
jetit  nieht  mehr  vieL  Oer  Zeitpunkt,  der  benutel.  hätte  werden  sollen,  war  wor  Jahren.  l>a 
bitte  noch  ein  BOri^erthiuii  kfinoen  gegrflndet  werden,  nnn  bringt  ihr  hOehstene  einen  alten 
Aristokrati-^TniH  horan!^. 

Glück  zu!  Es  ist  alles  gut  —  so  lange  der  Himmel  nuch  Itäume  wachsen  und  Vögel 
danaf  ihigen  liett.  Ich  bfai  anter  Aufriebt  der  geheimen  Polisei  gesext!  Dm  iit  lustig! 

14.  An  gast  1819.    leb  schreibe  bei  niefaem  hatbsterbendeo  Bflrgennelster  Plank, 

dem  seine  Frau  gestern  ei  nt  auf  seine  Bestellung  einen  neuen  Kuck  machen  lisaz.  Der  Schneider 
arbeitet  ra^ch  daran  fort.  .Mso  kommen  mir  flic  ("onstitinion9schnei<ler  fiir  ein  nterl»ende.s  Land 
vor.  Ualt  mit  dem  Keszler-'j  Friedou!  ich  sctiwüre  bei  Deiner  Freundschaft,  dasz  er's  gerade 
w  gut  meint  wie  Dn.  Er  wftrde  nar  mehr  fa  die  amerikanisehen  Freistaaten  als  naeh  WQrt- 
taaberg  tangen.  Oder  gar  nirgends  hin,  was  aoeh  reoht  ist 

1,  Oktober  1819.  Schreibst  Dn  mir  nicht,  ho  ^cliroiht  mir  doch  mein  ewig  treuer 
Vamhagen.  Bcsnclist  Du  mich  nicht,  so  besuclit  mich  dooli  mein  armer  Dichter  Läramcrer*). 
Ich  sende  Dir  \arnhageus  Brief)  in  getreuer  Abschritt,  damit  Du  nicht  die  Mühe  hast,  ihn 
air  wieder  snrtteicsenden  so  mOssen.  KBnHeb  verkaufte  man  Iiier  der  Madame  Krttdener  Sachen. 
Sie  war  einif^e  .lahrc  auf  einem  Hof  nächst  hier.')  Ich  erkaufte  ihren  Schleier  fiir  9  fl.,  man 
schätzt  ihn  auf  r>  -  G  Karolin.  Eine  Menge  Exemplare  von  beigelegtem  Lied  waren  auch  da 
und  noch  andere  kuriose  Dinge.  Mit  den  Verfassuugsgcachichten  bin  ich  nun  zufrieden  im  Fall 
D«  es  bist.  Es  kommt  doeh  bei  allem  nichts  heraas,  am  wenigsten  für  die,  für  die  am  meisten 
!  oraii.okomim  n  sollte,  iTir  ilii«  frcldloscii  l?ilr;cer  nn-l  Bauern.  An  KTmigs  gutem  Willen  hab  ich  noch 
nie  gezweifelt,  sonst  hätte  ich  mich  seiner  nie  angenommen,  aber  an  andern  Dingen  zweifle  ich 
immer  aidar.  Eon^  sdietut  Rberhaupt  anssnleben,  yieileielit  lebt  Amerika  dagegen  stirker  auf. 

Tamhagens  Tour  rührt  mich  und  ich  mOdite  gerne  mit  ihm,  bitte  ich  nicht  Weib  und 
lüad  .  .  .  . 

Weinsberg  25».  Juli  1S4S.  (Narh  Frankfurt,  wo  l  hlan<i  im  Parlament  sa<>3!,  anf  einem 
grossen  Bogen  Konzeptpapier.)  An  einen  Houveränen  Repräsentanten  musz  man  in  Folio  schreiben. 
Zn  dem  politischen  Weiehselsopf  —  Posen  —  den  Dn  gegenwirtig  mit  tu  entwirren  hast,  sende 
ich  Dir  hier  auch  noch  einen  poetiseht  ii.  Wie  die  Schau^iiiel-Direktion  in  Frankfurt  bitte  ich 
Dir  auch  gerne  diese  Xoth  erspart,  .aber  Herr  Sehwiger'^)  in  Halle  drängt  sich  eben  mit  Macht 
an  Dich  und  ruft:  Da  halu  ihr  mich  nun!  ohne  zu  ahnen,  daez  Du  ihn  so  wenig  zu  Dir  berufen 
bsst,  ato  de»  Enbentog  Johann.  Wie  es  mit  meiner  Politik  aassieht,  kannst  Du  daraus  entnehmen, 
dam,  als  ieli  kürzlich  zu  SchiSnthal  war  und  ich  dort  in  den  alti  ii  (?ängen  <ler  Romantik  um- 
hergieng,  ich  Gott  bat,  er  möchte  den  Abt  mit  all'  seinen  iMünchen  erstehen  und  von  ihnen  die 
Ahuimen  In  iliren  Tarokleidem  zum  Teufel  jagen  lassen.  «So  hast  Du  mich  nnn"!  ich  kann 
•lebt  aadeis. 

Dagegen  .  .  .  während  ich  Hallihlin'l.  r  unter  Akten-  untl  TalielleiiRtftszen  sitxe  und 
den  Weichselzopf  und  Rattenkönig  wUrttembcrgischer  Schreiberei  auseinander  kämmen  musz. 
Es  ist  snm  Vencweifeln. 

Zehn  StadttroHimler ,  die  das  Trommeln  lernen,  trommeln  vor  meinem  Häuschen  von 
Morgens  6  Uhr  bis  Naclits  0  I  hr  in  mein  (Jeschaft.  Schon  dies  allein  könnte  einem  diese  herein- 
gebrochene vortreifiiche  Zeit  Deutscher  Freiheit  und  Einheit  (wo  einer  den  andern  durch  Fle- 
geleien Bwingen  will  und  sich  alles  in  den  Haaren  liegt)  von  Herten  cntleiden.  Out,  Altar,  dasa 
«ir  Jetit  aber  60  Jahre  alt  sind! 

Vielleicht  komme  ich  auch  noch  in  Begleitung  de.s  verstorbenen  Perflckenmachers 
Orosz  von  THbingen  nach  Frankfurt,  eurcu  verwirrten  deutschen  Reicbshaarzopf  auch  mit  anzu- 
sshea,  haut  ihn  nicht  voriier  Cavinak  0)  ausdnander  oder  sonst  dn  Melak,  was  fan  Bunde  mit 
der  (')mIi  r  I  v  ul  !  noch  die  cinsige  Badikalkor  ist  .  . 

■  )  Hier  t.igt<)  die  SiSudcversammhing,  welche  die  VerCMsung  endlieh  in  Stande  braehte, 
13.  Jali  bis  25.  äept.  1819. 

■)  Abgeordneter  fWr  Oehringen. 

*)  Der  arme  Weher  .lohs.  I,ümm<  rer  von  O.schwend,  dessen  Gedichte  Kerner  herausgab. 

iUeber  seine  Altl»erufung  von  Karlsruhe.  Vgl.  Varnhagens  Denkwürdigkeiten  i),  5ä8 ff. 
Auf  dem  Uai)i)enhof.  Vgl.  BUhler  in  der  Zeitsehr.  d.  Ilist.  Vor.  f.  d.  wlirtt.  Franken 
arer,  L.  Uhland  2,  »1. 
*)  So  scheint  der  Name  zu  lauten.   Ob  Sehwetschke  gemeint  ist,  erhellt  wenigstens 
■idit  aas  dessen  Novae  epiatolae  obseororam  viroram. 
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ilcr  Aiislalkn  für  \al(iliiiidi.srlie  Ge^scbirlite  oiid  AUfrtlittuuikuiKk. 


Von  der  Inspektion  der  K.  Htm-  nnd  Medaillen^  anoh  Eunst-  und 

Altertbüiuer  -  äammlimg. 

MamliiiHl  WM  Wumch. 

Im  Juni  i1.  ,T.  fand  der  Todten^^nihfr  von  Wurzacb^  Martin  RAlIe,  nuf  ilciii  dorti^'cn 
f;<)Urs;ickir  Ih  i  der  HiT^tclIiin:,'  t'iin  -<  K iiHlirt;rabc^  ftwn  00  -70  cm  nntcr  der  Erde  32  St 
.Silberuiiiii/A-n  oliiic  eine  äpur  ihrer  elwaigoii  t'rilhoicn  Kiuiiiiilung. 

Dieselben  erwiesen  steh  slmmtlleh  als  aogon.  Boloipneser  Liren  (I>oppel<Gfalio*s)  oder 
N.icbpnifrunt;«  !!  di  ri^clhcn  ans  rlem  IG.  Jahrhundert,  niiintich : ')  St.  von  Pabst  Pius  IV  (1569^ CT)); 

6  St.  von  Piu3  V  (liXJö— 72);  1  8t.  von  (ircpor  XIII  (1 '>72   k'.):  9  St  von  Sixtus  V  nr>R5-9*»); 

7  8t  von  Clemens  VIII  (1592—1605);  2  St  von  Herzog  Ciisar  I  von  Gnastalla  (iri.')7--7.5),  als 
solche  bezeichnet  dnreh  die  Umschrift  der  Vordeneite  CAESAR.  OON.(s«ga)  —  FERDIN.  (andi) 
F.'ilius  DN.'^.  rldniinü!» '  OIW.  -itallae)  mit  dem  holopnesor  Wappen,  einem  aufrecht  -itohrnieii 
Löwen  mit  einer  Standarte,  während  die  R.S.  da»  lirustbild  des  Apostels  Petrus  von  der  linken 
Seite  im  Plmriale  mit  der  Umsehritt  8.  PETR.  DE  XIT.  APOS.  P.  zeigt:  1  St.  von  Hehnieh 
vi>n  Itrederode,  Herr  zu  Vianen^  einem  der  Anfähror  der  Niederh"indtr  im  Freiheitskrio're  gegen 
die  Spanier,  jii'h.  l.'i.'l],  f  15Gf<,  von  welehem  aueh  andm'  Milnzcn  bekannt  sind.  Vergl.  P.  0. 
van  der  Lliijs  De  Muntcn  d.  voorm.  Graafschappcn  Htdlaml  en  Zeeland  etc.  Verh.  uitg.  d.  Tcylcrs 
tveetc  Oenootseliap  96.  St  6.  Oed.  p.  544  sq.  Das  vorHegende  Lire-StOek,  dessen  ErklSranf  ich  der 
(Jiite  di  r  HH.  DD.  Rrbatein  in  Dresden  verdanke,  bat  auf  der  Vorderseite  die  T'msehrift,  in  welcher 
aber  gegen  den  Schlusz  die  Punkte  nicht  mehr  deutlich  sind,  .HKX.D.D.HU.L.D.V  ET  8IM(»KT 
.  VRO  d.  h.  HENiricus)  D(ominu8j  ix.e)  BK(ederoda)  LJber)  D^uuiinus)  V(yanae>  ETSl  MOUTtuus) 
UliO  (Wablapriieh)  nnd  im  Felde  den  aafreeht  stehenden  LAwen  mit  der  Standarte,  mifdar  Rldmeita 
das  Brustbibl  des  hl.  I'efru'»  im  Pluviale  von  der  rechten  Seite  mit  der  riii^cbrifl  .S.  PETRUS. 
APOSTOLLS .  PUN .  MA.  Ein  letztes  Stück,  jedenfalls  auch  eine  Nachprägung  der  bolognescr 
Liren  aus  der  gleichen  Zeit,  weiss  ich  setner  Herkanft  nach  nicht  zu  bestimmen.  Es  hat  auf  der 
Vorderfleitc  die  Umschrift  .BONA.BO-NI.  .  DOCENT.  mit  dem  bojojrneser  Wappen  im  FeMe. 
auf  der  Kücki^eite  die  Uni-^elirift:  .8.  MAKTINTS  .  Uli  .  PONT .  M.W  und  im  IMde  da.-*  idiirch 
<irUn«pan  birt  zur  Unkenntlichkeit  entstellte)  BruatbiUl  demselben  von  der  rechten  Seite  im 
Plnviale.  Warum  und  von  wem  mag  gerade  Martin  IV,  welcher  vom  Jahre  1881  bis  lf8&  Pahst 
war,  auf  einer  HOnse  des  16i.  Jahrhunderta  angebraeht  worden  sein? 


Münzfund  von  Ruppertshofen  OA.  Gerabronn. 

Im  .Tiiii  (1.  .1.  -«tiesz  i\vr  Li^rbibiu  r  .lobann  Kaspar  von  Uupijert.sbofen  beim  Stumpcn- 
grabon  in  dem  Privatwalde  eines  dortigen  Bauern  auf  15  St.  Silbermünzen,  welche,  nach  dem 
füngsten  StBcke  von  1684  au  sehlieaaen,  woht  um  die  Zeit  der  Fransosen-EtaflUle  unter  Lad- 
wi;^  XIV  verirrabon  worden  sein  mcipen.  Dieselben  lieszen  sich  bestimmen  alt«:  1  Groschen  von 
Kaiser  Ferdinand  II  von  16:i3,  1  de^gl.  von  1637;  1  deutscher  Fiinfzehner  von  Kaiser  Leopold  I 
von  1662,  1  ungarischer  Fiinfieehncr  von  dcms.  von  1676,  1  desgl.  von  1686;  1  kimthisdier 
Sechser  von  dems.  von  1672,  1  steyerischer  Sechser  von  dems.  von  1673;  1  ungarischer  Orosehea 
von  dems.  von  IGC,'),  1  stcyeiisflier  (Jro^rlien  v(>n  dems.  von  1006,  1  tiroler  (Irosrlien  von  dcni:^. 
von  1683  und  1  desgl.  von  1G84;  1  Groschen  von  Erzbiscbof  Karl  von  Ulmütz  von  I6(il>;  1 
dessgl.  von  den  Herzogen  Oeorg,  Ludwig  und  Christian  von  Schlesien  zu  UeiftiHx,  Brieg  nnd 
Wohlau  von  IG.')?:  2  Fiinfzehner  von  Herzog  Georg  von  Schlesien  au  Li^^itz  und  Brieg  von  1664. 
Stnttgart  im  September  1878.  A.  Wintterlin. 
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Kunst  und  Alterthum  in  Ulm  und  Oberschwaben. 

19.  Mrige  zu  Ulm*»  Kunstgatcbidili. 

I.  Hvistpr  Heiniich  Reham. 

Im  KorrespoiidenzbljUt  fiir  Ulm  und  Oberschwaben  1H77  S.  05  habe  ich 
anfmericBam  gemacht  auf  dne  neue  Spur  vom  ersten  Mfinsterbauniuistcr,  die  ich  in 
ctner  handseliriftliohen  NoUe  Weyemurnns  glaubte  gefunden  sco  haben.  Von  anderer 
Seite  habe  ich  seither  den  erbetenen  nnd  erwttneehten  weiteren  Anftehluss  Aber 
dieselbe  nicht  erhalten.  Dag:cgcn  fand  ich  inzwischen  die  gleiche  und  offenbar  derselben 
Quelle  oiitnomrticiio  Notiz  bereit»  besprochen  in  Jägers  „SehwäbiKclies  Städtcwesen 
fies  Mittelalters-  S.  411».  Jii^er  aber  bat  den  „Werkmnnn  und  Meister"  Heiiirieb 
Behani  als  einen  Hiicliscnnieister,  nicht  als  einen  Mauineister  au%cf;uszt.  Auch  mir 
hatte  sich  zuerst  Auf^esichts  dessen,  dasz  er  sieh  „mit  Ulm  und  andern  Städten" 
verbanden  hatte,  der  Gedanke  geltend  genmclit,  c»  werde  sicli  um  einen  Diener  im 
Krieg  handeln.  Nor  der  Aasdmck  „Werkmann  nnd  Meister"  schien  za  bestimmt 
«af  Banthitigkeit  hinsaweisen.  Jiger  aber  fBhrt  an,  dasa  mit  ganz  Shnlieher  Be- 
zeichnung Meister  Jörg  Vogel  1462  als  .der  Stadt  Werkmann  und  Bttehsenmelster" 
bestellt  wird  (S.  420).  Anf  das  hin  seblicszc  ich  mich  ^^anz  der  Jägerschen  Anf- 
fnfsmg  an,  SO*  leid  es  mir  Ist,  die  neue  Spur  als  eine  falsche  Fährte  aufgeben  an 
müssen. 

II.  Her  jiiniroro  Syrlla. 

Die  jetzt  von  Pressel  (Ulm  und  srin  .Münster  S.  l."'>4)  auch  urkuudlicjj  «^c- 
riehcrtc  Unterscheidung  zweier  Syrlin  ruhte  uuszer  auf  dem  gruszen  Zeitraum,  welchen 
die  mit  Syriins  Namen  bezeichneten  Werke  umfassen,  vomebndich  anf  einer  nicht 
mehr  erhaltenen,  in  Chroniken  nnd  dgt.  überlieferten  Insehrift,  die  sieh  an  einem 
dreisitzigen  Stuhle  im  Chor  des  Mfinsters  befand  und  (nach  Wollaib)  lautete:  Jeorgli 
.Surlin  junioris  '»i'üs  1484  completum.  vergl.  Presse!  S.  103.  Zu  dieser  Tiischrift 
liabe  ich  nun  eben  bei  Wollaib,  Paradysus  Ulmensis  (Handschrift  der  l'lnu  r  Sladt- 
Iiihlintlick  von  1714)  8.  180  eine  l?ci«rnbe  aii^'ctniffen ,  von  der  ich  iiiclit  weis/., 
(lasz  sie  anderwärts  bemerkt  und  VfrütVentlitlit  wäre.  Ks  ist  die  interessante  lici- 
gabe  des  Monogramms  des  Künstlers  unterhalb  der  Inschrift,  gebildet  (a). 
Nin  findet  rieb  bekanntlich  ganz  dasselbe  Monogramm,  bloss  mit  der  Ab- 
weiehnng,  dasi  der  Haken  oben  nach  links,  statt  wie  hier  nach  reehfa,  ge- 
wendet Ist,  anf  einem  Sohild  an  dem  1482  gefertigten  Marktbrnnnoi  in 
Ulm  angebracht  neben  dem  Namen  Jorg  syrlin.  Allgemein  hielt  man  seither 
<leii  älteren  Syrlin  fiir  den  Verfertiger  dieses  zierlichen  Rrunnenstocks  fPressel  S.  8(»). 
Sollte  diese  Ansicht  jetzt  nicht  nnxlilizirt  werden  müssen  und  gerade  auch  die  Hild- 
hanerarheiten ,  welche  dem  Syrlin  /.iii,nscliriclicn  werden,  als  Werke  des  iiin;,'crn 
utzusehen  sein?  Möglich  wäre  iunnerhin  auch  jetzt,  dasz  jene  ver.schiedcnc  i^tcllung 
des  Hakens  gerade  den  Unterschied  im  Zeichen  swischen  dem  älteren  nnd  don 
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jQngeren  gebildet  hätte.   Ebenso  möglich  ist  aber  auch  nnd  mir  vorrenBt  wabrecbein- 

licber,  (lasz  bei  dem  einen  der  zwei  Zeichen  (ich  könne  keine  nndem  sicher  vun 
Syrlin  lu  l  l  iilirenden)  syinnit  triselie  Steilang  oder  der^;;!.  die  Abweichung;  l)edinf;t  hätte 
nnd  Iteidc  denisclbon  Meister  ziiireliören.  So  käme  mIso.  nuszer  hei  dem  .Afarkt- 
!>rmiiu'ii.  der  jiin^irere  Svriiii  Ii  rmstäiitlt  ii  in  Hctraclit  l»ei  der  Frag:e  nach  dem 
Meister  des  Taul'steins  und  des  .Sakramentsliänsciiens.  tlMiimo  wäre  er  zu  verstelieu 
unter  dem  »Jerg,  Stcinhaucr  zu  Ulm'',  der  1484  die  Tafel  anf  den  Fronaltar  im 
Kloster  Lorch  malte  nnd  dort  am  dieselbe  Zeit  „das  Kracifix  in  dem  Kapitel  hj 
dem  Stol  des  Abtee«  verfertigte  (OA-B.  Welzheim  S.  186,  187),  wenn  man  anders 
mit  Lorent  in  diesem  Afeieter  Jerg  einen  Jerg  Syrlin  ohne  weiteres  sehen  darf.  Denn 
es  gab  noeh  andere  Steinmetzen  des  Namens  Jörg  damals  in  Ulm,  allerdings  keinen, 
der  i.'erade  als  Meister  bekannt  wäre.  So  wie  8o  wird  jenes  Zeichen  wieder  einen 
Sebritt  weiter  l)edeuten  in  der  so  scliwierijren  SyrliiitVa^'e. 

Nielit  unwiehti^j^  dürfte  hiezu  die  Heoliaiiitan^  sein,  dasz  im  Kloster  Blau- 
beureu  an  dem  inschriftlich  14119  gefertigten  südliehen  Hauptpurtal  des  Schiffes  der 
Klosterkirche  3mal  an  den  Konsolen  der  Steinbilder,  also  als  Bildhaoersaceieben  ohne 
I     Zweifel,  das  Zeichen  (b)  auftritt  (▼ergl.  C.  Baur  das  Kloster  za  Blanbeuren 
JTTy  ^-  14).    Dieses  Zeichen  ist  sichtlich  dem  Syriin'schen  nächstens  verwandt, 
^fjf^  Der  jüngere  Syrlin  aber  ist  gerade  als  am  SchiflT  dieser  Kirche  thätig  in- 
^     schriftlieli  bezeugt.     Denn  naeh  Er^renzinger  (Ifanuskrij)t   der    K.  «"»ffontl. 
Bibliothek  in  Stuttgart)  1,  341  stand  dort  an  der  Kanzel  iürg  Surlin  1502. 

HL  Clans  Bailief  «der  Geery  SvehaiBllert 

Naeli  Lübke's  Geschichte  der  Renaissance  S.  392,  393,  399, 

B findet  sich  am  Neuen  Ran  in  Ulm  Name  und  Zeichen  «les  Georg 
Buchmüllcr,  (K  r  bienach  als  Meister  dieses  Haues  anznnolniipn 
wäre.  Gleicin  rtiiaszcii  soll  derselbe  an  dem  1Ö94  erfolgten  Üau 
des  Kornbatises  (laselltst  betbeilijrt  sein. 
Ks  ist  nicht  weiter  crsiciitlich,  woher  Lübke  diese  Angaben  entnommen  hat. 
Meinerseits  konnte  ich,  was  schriftliche  Angaben  über  die  genannten  Hauten  betritlt, 
nar  die  eine,  mit  obiger  flbereinstimmende  finden,  dasz  Werkmeister  J5rg  Boch- 
mBIler  der  Baumeister  des  Kernhauses  gewesen  sei,  bei  Weyermann,  Naehriebteu 
von  UImcr  Oeiclirten  n.  s.  w.  S.  84.  Dagegen  berichtet  dieser  hinsichtlieb  des  Neoen 
ßaues  (in  den  Neuen  Nachrichten,  Handexemplar  zu  S.  15),  er  sei  (1588)  von  Chias 
Bauhof  gebaut. 

Versuchen  wir,  den  Streit  durch  die  genaue  Krtorscliung  der  an  diescu 
Baaten  sich  tindcnden  Meisterzeiehen  zu  sehlichten,  nnd  beginnen  wir  dabei  mit 
dem  Nenen  Bau.  Hier  findet  sich  denn  zunächst  anf  einem  der  nördlichen  Durchgaugs- 
portale  unter  der  JSabl  89  ein  Schild  mit  dem  Eingangs  unter  e)  abgebildeten  Steinmetz- 
zeichen  zwischen  3  Bnohstaben,  von  denen  aber  hier  nur  der  hintere,  ein  B,  dentliclb 
erhalten  ist.  Am  Durchgang  daneben  erscheint  der  Ulmer  Schild  mit  1587.  Auf  dieser 
Seite  finden  wir  also  keine  Entscheidung.  Um  so  sicherer  aber  auf  der  andern,  der 
südlichen.  Da  tiiidet  sich  über  dem  einen  der  Durchgänge  innerhalb  eines 
gröszcren  Schildes  der  L  imer  Schild,  um  ihn  gruppirt  in  den  4  Ecken  die  4  ZifTern 
von  ir)87,  und  in  der  .Mitte  ist  er  licgieitet  rechts  (für  den  Be-seliauer;  von  deniselhcn 
Zeicheu,  wie  oben,  links  von  den  verschlungenen  Buchstaben  (d),  die  nicht  wohl 
anders  als  C  B  gelesen  werden  können.  Dieselben  Buehstaben,  nnr  etwas 
4.  anders  verschlungen,  nnd  mehrmals  das  Zeichen  findet  man  an  einem  kleineren 
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Thifeben  dieser  Seite  von  1588.  Es  dttrfte  liienaeh  entaebieden  die  Lceart  Weyer- 
nuiM  vormziebeii  und  CUiu  Bmliorals  der  Haaptbanineieter  des  neuen  Baues  anzuer- 
keiuifln  sein.  Dies  ittn  .so  mclir,  als  mit  d^  bier  gegebenen  Zeichen  ein  anderes 
celir  verwandt  int,  welches  nivh  an  der  Hrtinnensäiile  im  Hofe  swiscben  den  Buclistaben 

KH  liiKlet.  wonacli  <'s  zwar  nicht  gum.  riclitijr  ist.  wenn  Wovornmnn  mich  dioso  Ssiiile 
Von  i'\:ius  Baiiliof  ^'cm.nlit  sein  liiszt.  nhor  doch  \vic(h  r  auf  einen  Hauhof  hin^'c- 
ileutet  ist,  während  das  h  idcr  nicht  ganz  crkpnnl)ar<'  /eichen  de.s  .Martin  Iluchniiillcr 
in  der  Dreifaltigkeit^kirchc  mit  dem  obigen  fast  keine  Verwaiidt8chui't  zeigt. 

Eine  Ergänzung  dazu,  wie  die  Bnebslaben  auf  dem  erstgenannten  »Schild 
gebildet  waren,  wo  sie  nicbt  verseblungen ,  sondern  zu  beidra  Seiten  des  Zeiebens 
rertlieilt  sind,  finden  wir  sofort  nn  dem  Ilnuptporta]  des  Konüiauses  in  der  Spitze 
des  Portal-Giebels.  Hier  ist  doutlicli  das  volle  Eingangs  abgebildete  Monogramm 
erhalten,  dnnehen  2 mal  die  Zahl  LMM. 

Ist  liienaeh  die  Khre  von  Claus  l!auh<»!'  j,'e;;enül)er  (icori,'  HuchniiiHer.  der 
imiuerliin  cxistirt  liahen  kann  und  wird,  ;,'ercttet.  so  sind  wir  so<rar  in  der  La^e, 
nachdem  wir  einmiü  sein  Kfinstlerzcioben  kennen  gelernt,  nueli  mehr  Eiire  auf  ilin 
EQ  hänfen.  Denn  in  derselben  Form,  wie  am  Kombaus,  erscheint  sein  Zeieiien 
am  Museum  auf  der  westlichen  Eekkonsole.  Ferner  nm  Portal  des  Snizstadels. 
Kiuliicli  am  Münster  an  dem  siidlielien  Eingang  in  die  oberste  Tburmballe  mit  der 
.Inl  is/.ahl  1590.*)  Wir  sehen  nach  alh  in  in  Claus  Banbof  einen  der  bedenten- 
(icrcu  Himer  liaumeister  zu  seiner  Zeit.  Ein  fJehilfc  von  ihm  in  künstlicher 
Ziiinnrrarheit  war  ein  H  .V,  dessen  Xanic  und  Zeichen  an  den  scliünen  Säulen  im 
Neuen  ßaii  (in  der  Kanzlei  und  Wohnung  des  Kameralanit»),  hier  neiien  einem 
H  E,  und  wicdernui  nm  Mui^euni  sieb  tindet.  Einen  anderen  (lenosscn  lernen  wir 
sofort  unter  IV  kennen. 

IT.  Peter  Seheftlt  oder  Peter  SehHÜ! 

Ein  in  ähnlicher  Weise  umstrittenes  Baumeisters*  und  Bild- 
bssAszeicben  ist  das  gewohnlieh  wie  c  gebildete,  das  tbeils  auf  einem 
.Schild,  tbeils,  und  besonders  als  Bildbauerszeicben  auf  den  Grabsteinen, 
ohne  8cbild  erseheint. 

Es  tindet  sieh,  soweit  l>is  Jetzt  eriiirt  ist,  in  rini  sciher  einmal  an  der  olicrcn 
Hrüstuuf,'  des  !.")",>  1  erl»aut(  11  .'^(  Imcrkcns  im  Neuen  Hau,  welcher  den  Ijh^mu^^  /.um 
jetzigen  Kumerulamt  bildet.  Au  dem  südlichen  •Seiten portal  des  KornhauHes,  also 
■u  1594  (s.  III).  Am  Portal  des  Kraftsoben  Hauses  (Sebalhanses)  in  der  Steingasse 
?on  1595.  Am  Haufitdurchgang  der  Zeugbanskaseme,  der  nach  dem  entspreeben- 
den  auf  der  entgegengesetzten  Ecke  von  159C  zu  datiren  sein  wird.  Endlich  an 
der  Ttiq>p6nspindcl  des  früher  Ehinjrerschen  spätrr  Xi  nltromicrschcn  Hauses  in  der 
Taubengassc  von  H»ül  (hier  sind  die  Buehstahen  ei^'ciitliiiniliciierweise  verkehrt 
f:('hildet\  Auszerdcm  aber  kann  ich  dasselbe  Zeichen  bis  jetzt  an  J  auswärtifjcn 
(^ral)Stciuen  nachweisen,  in  (icislin^rcn  au  einer  jihistisclien  Darstelluiifr  der  Krcuz- 
abuuhuic  auf  einem  Hurgmeisteriseheu  Epitaphium  von  etwa  lööG,  in  Nellingen 
OJL  Blanbeuren  auf  dem  auch  sonst  interessanten,  seb$nen  Grabdenkmal  der  am 
14  MSrs  1594  rerstorbenen  Margaret  Häfneriu,  geb.  WidmansUitterin,  der  Schwester 
des  berühmten  Gelehrten  Johann  Albrecht  y.  Widmaunstatt.  Es  ist  auf  demselben 
die  Kreusigung  dargestellt 


*>  Die  zwei  letzteren  Naclivveiae  wie  einige  zu  Nr.  IV  verdanke  ich  incinem  Freund 
Haler  Bacli. 
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Hiernach  dürfte  kein  Zweifel  sein.  (Lisz  wir  es  mit  einem  nielit  gcrinfrcron, 
eher  noeli  liedenteiHleren  Meister  als  C'huis  Hanliof  zu  tlmn  l)nl>en.  Tin  sn  mehr 
liütte  es  Interesse  den  Namen  desscllten  siclier  kennen  zn  lernen.  Aber  merkwiirdifror- 
weise  kelirt  die  l. usieherlieit  hier  wieder,  ohne  das/.  dieKCsiual  Zeielicii  oder  Buch- 
staben zur  Seblichtung  helfen.  Lühke  gibt  wohl  GeHeUcble  der  RautisMiiM  S.  302. 
399  Peter  Scheffelt  als  den  Namen  dieses  KfiosCers  an  den  ihm  bekannt  geweMoen 
Ort^,  da  sein  Zeichen  sich  finde.  Dagegen  ist  sehr  anfTallend,  dass  der  ao  viel- 
nmfassende  Weyermann  diesen  Namen  in  Ulm  ledifrlieli  nicht  kennt,  wohl  aher  in 
den  Neuen  Nachrichten  S.  484  einen  Peter  Sehmid,  Zeichner,  Modelleur  und  Hau- 
meistcr  tun  lt)03  anfülirt.  dessen  Namen  zu  ohi^en  IniHalen  bestens  stimmen  würde. 
Mir  weni^'stens  ist  dadiiirli  die  Kxistenz  eines  l'eter  .Selieflelt  zwiitVlliatt  ^'ewordeu. 
solang  nicht  nachgewiesen  wird,  auf  wclclier  Auktoritiit  die  Autlülirung  dieae« 
Namens  ruht. 

Sollten  nicht  von  Ulmer  Forsohem  die  Akten  fiber  die  dne  oder  andere  der 
in  HL  und  IV.  berührten  BauansfBhmngen  noch  m  finden  sein  und  damit  Gewiss- 
heit gewonnen  werden  künnen?  diese  Bauten  reichen  ja  nicht  in  so  gar  weit  entfernte 
Jahrhunderte  snrfiek. 

T.  Drei  Haler. 

Äl)  Auf  welchen,  awdfeUos  Ulmischen  Maler  ist  das  Monogramm  (f) 
A  D  XU  besiehen,  das  sich  findet  aof  einem  ron  1()09  stammend«!  gronen 

1.  Oemälde  (Ilolzfafel),  welches  der  Kirche  zu  Hansen  a.  d.  Fils  gehört?  das 
Gemälde  ist  n.nch  Wollail)  gestiftet  von  Hiirgcrmeistcr  Johann  l  lrieli  Maldinger  in 
rim  und  stellt  in  eigentbümlicber  Auffassung  die  Uebergabe  der  Augsburgiscben 
Konfession  dar. 

Könnte  dieser  Maler  identisch  sein  mit  dem  Glasmaler  A.  D.,  der  1592 
GlasgemSlde  in  dem  Rathhanssaal  an  Ulm  und  ebenso  an  Rentlingen  fertigte? 

-E*  ^)  Ein  gemaltes  Epitaph  des  Amtmanns  Spengler,  f  1631,  in 

H   X  S      Ki"^^^     Amstetten,  trigt  das  Monogramm  (g).  Ich  vermuthe,  dass 

dasselbe  auf  den  um  1050  sonst  genannten  Ulmer  Maler  Hans  Stiinner 
^>/\      (H— S  ST—)  selber  oder  eher  noch  auf  einen  Verwandten  dessell)on 
«r-        weist,  da  ein  anders  gebildetes  Monogramm  desselben  von  Steinenkirch, 
nendich  (h)  (—  Hans  STürmer  l*ietor  Vlmensis)  mir  bekannt  ist.  Ebenso 
möglich  an  sich  wäre  die  Beziehung  auf  Johann  (=  Hans)  Stöltzlcn,  jn/^ 
Bürger  und  Stadtmaler  in  Ulm,  der  nach  WoUaib  das  GcmSIde  auf  dem  k. 
Altar  in  Kuchen  1669  lieferte  und  in  Gingen  ein  (nicht  mehr  vorhandenes)  Wand* 
gemälde  des  jüngsten  Gerichts  1659  anfertigte.    Nur  hat  er  bei  letzterem  nadi 
Wollaib  die  AnfangsbuchMaben  J.  und  ST  (letztere  in  derselben  Weise  wie  oba 
yerscblnngen)  xnm  Monogramm. 

-  31  Auf  dem  Altargemälde  zu  Gingen  ist  bei  einer  neuen  Auf- 

•     frischung  durch  Schulmeister  Heitter  gleichfalls  ein  Monogramm  mit  der 
■    Zahl  1659  aum  Vorschein  gekommen,  nemlich  (i).    Es  scheint  hier  ein 
J,  n,  F,  S  und  noch  dam  ein  P  und  vielldcht  ein  T  angedratet;  mög- 
licherweise der  ToUe  Namen  des  Johann  Stöltale,  den  wir  so  eben  unter  2.  im 
gleichen  Jahr  in  Gingen  thätig  fanden. 

Geislingen.  Klemm. 
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20.  Aus  der  Alterthumssammluim  zu  WoKegg. 

Von  II.  Deisel. 
I.  Die  KaprerBtlehsaninliinf;. 

Wolil  die  fjrrÖHzfe  Privatsanimlunp  von  Produkten  der  vorviclfälti^^ondcn 
Künste,  von  Kupferstidion,  Holzschnitten  etc.  in  pitiz  Dciitsclilainl  ist  die  Sainndung 
im  fdrstliclien  iScLlosse  zu  Wolfegg.  lu  Betiaelit  des  Zeitraumes  —  sie  <'rstrt  i  kt  sieh 
der  Hauptsache  nach  nur  bis  in  die  Mitte  des  16.  Jahrhundert»  —  ist  nie  ungleich 
bedeutender  als  selbst  manche  Staatssammiwig,  denn  nicht  weniger  als  bei  150,000 
Ninunem  enthilt  sie,  wovon  120,000  Stiehe  gezählt  sind.  Dieser  ungeheuer  werth* 
v^lie  Schatz  rfihrt  her  von  einer  Hensogin  von  Arenberg,  die  an  Willibald  tofen 
von  Waldbarg,  rähinlieh  bekannt  aus  dem  80 jährigen  Krieg,  vermählt  war.  Die 
Hcnojrin  seihst  war  Künstlerin,  wie  ihr  Selhsfiinrträt  in  Wolte^'jr  und  einige  kleinere 
Bilder  im  Selilosz  Zeil  /.ei^'en.  (Der  Herr  Kiirsti)rä8idcnt  hatte  die  Güte,  als  der 
Alterthunisverein  im  .\ugust  von  Lcutkirch  aus  einen  Austlug  naeh  Zeil  machte, 
dieselben  deu  Herren  vorzuzeigen).  Es  bcündeu  sich  iu  der  Sammlung  Originale 
von  den  grSssten  dentseben,  nlederländisehen  und  italienisdien  Künstlern  der  alten 
Schulen,  Werke  von  A«  Dflrer,  M.  Scbonganer,  dem  Meister  E.  8.,  Zeitblom,  Rem- 
hrandt  u.  8.  w.  Leider  ist  die  Ordnung  der  einzelnen  Bilder  eine  gana  kuriose  und 
das  Studium  der  einzelnen  Meister  ein  beschwerendes  zu  nennen,  denn  die  Stiehe 
sind  nicht  iiacli  Seliulen,  Hondeni  nach  dem  Inhalt  ihrer  Darstellung  zusammen 
gestellt;  <la  finden  wir  in  dem  einen  IJande  lauter  Blätter,  die  Darstellungen  von 
•Vposteln  und  Evangelisten  enthalten,  in  einem  andern,  die  lauter  Kalvaricnhergc, 
wieder  in  einem  andern,  die  lauter  Adam  and  £va,  ferner  lauter  hl.  Magdaleuen 
n.  s.  w.  n.  s.  w.  enthalten.  Kur  in  twei  oder  drei  Bänden  sind  meistens  Si^ets 
altdeutscher  Meister  vereinigt. 

Bei  einm  mehrtägigen  Aufenthalte  in  der  Sammlung  snchte  leb  vor  allem 
nadi  Originalen  der  altdeutschen  Schule,  und  unter  diesen  wieder  besonders  nach  solchen 
unserer  Ulmer  Schule,  und  im  Folgenden  möge  einä  Aufführung  und  kurse  Be- 
spiechupg  der  einaelnen  Stiehe  gestattet  sein.  Um  vielleicht  auch  mehr  ein  all- 
gemeineres Interesse  zu  erwecken,  seien  kurse  biographische  Nachrichten  Uber  die 
einzelnen  Künstler  beigegeben. 

I.  Wir  beginnen  mit  einem  Hauptmeisfi-r  der  Kupfersteclierkunst ,  der 
Schwaben  angehört  und  dessen  vorhaiuiene  Stiche  unzweit'elliatte  ( tri;,'inale  sind,  mit 
Martin  i'Sehongauer  (1420 — 88),  der  in  Erfindung,  Ausdru<  k  und  einfacher  Grösze 
allen  Vorgängern  und  mit  Ausnahme  Dürer's  allen  Nachfolgern  überlegen  ist.  Er 
wird  bekanntlich  als  einer  der  Enten  genannt,  der  die  Kunst  des  Kupfersteehens 
geäbt  und  vervollkommnet  hat  und  aus  seinen  zahlreichen  diesbeafiglichen  Arbdten,  die 
er  hinterlassen,  läszt  sich  mehr  als  aus  seinen  Gemälden  das  Bild  dieses  bedeutenden 
Künstlers  mit  seinen  Mängeln  und  Vorzügen  ergänzen.  Die  <lrci  Flügell)ilder  „Maria 
da.s  Kind  anbetend",  „Maria  Verkflndignng"  und  „Antonius  der  Einsiedler",  sowie 
^Maria  im  Koseuhag^,  alle  vier  in  Kolmar.  sind  aili  in  die  y.uverlii'i/.igsten  und  be- 
deutendsten l'ntdukte  seiner  Thätigkeit  in  der  .Malerei.  Dagegen  sind  von  seinen 
Stieben,  die  iu  alle  Welt  gicngen  und  ihm  einen  europäischen  Huf  verschafften,  noch 
116  bekannt  In  unserer  Sammlung  werden  nicht  weniger  als  52  seinem  Namen 
zngesdirieben,  womnter  manche  seiner  Hani.tblätter.  Wir  heben  die  bedeutendsten 
hervor;  die  rSmischeu  Ruchstaben  nnd  Zahlen  geben  den  jeweiligen  Band,  die  ara* 
biachea  Ziffern  die  betreffende  Nummer  des  Bandes  an. 
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K.  X.  Cliristiis  am  Kreuz.    I  nttii  links  vom  Kiriizc  stehen  Maria 

und  Joliaiiiu's,  nclits  Pilatus,  mit  der  i'iucu  Hand  auf  C'hriiituui  hin  webend,  die 
andere  auf  ein  gewaltiges  Schwert  gestützt;  hinter  ihm  steht  ein  Soldat  mit  der  Lanze. 
Der  Christoskopf  ist  aehr  sorgfältig  gezeichnet  und,  der  Aasdnick  des  Schmences  in 
den  Köpfen  Maria's  und  des  hl.  Johannes  sehr  erhaben;  das  Profil  des  letztem  ist 
besonders  fein  gogeben. 

1)33)  Die  gleiche  Darstellang,  aber  am  Fuszc  des  Krenzes  bloss  Maria 
und  Johannes. 

1»3G)  Elienfalls  ein  Olirislus  am  Kreuz,  wolil  einer  der  scliöiiston  Sticlic 
unseres  Mcistors  in  der  Sammlinij;  (Itt  i  Hartsoii  unter  Nr.  24  \ erzeiclinet i.  Links 
unten  sinkt  Maria  in  die  Arme  des  Apostels  Johannes,  dessen  Kopf  der  best  <,'e- 
zeiebnctc  im  ganzen  hilde  ist;  reehts  verspotten  Soldaten  den  Heiland  und  werfen 
Uber  sein  Gewand  das  Loos.  Diese  Galgeuphysiognomien  der  Henker  sind  aas> 
geaeiebnet  individnalisirt  Der  Stieb  ist  sehr  gut  erhalten. 

937)  Wieder  ein  Crusifixns,  gehört  ebenfalls  an  den  Hanptbifttiem  Schon- 
ganef'a.  Scbwebende  Engel  fassen  das  beralnrinnende  Blut  des  Heilandes  in  Kelchen 
auf,  während  unter  dem  Kren/e  Maria  und  Jobannes  stehen;  des  letztern  Angesiebt 
ist  mit  ungewöhnlieher  Annuitli  fre;;elien.  Der  Stieh  ist  zweifaeh  vurliauden,  in 
eineni  HIalte  jedoeh  etwas  verwischt :  wahrseiieinlieh  ist  er  ein  l'roliealidruek  von 
dcrselluii  Platte,  denn  die  l  ehereinstiinmung  in  Grüsze,  in  der  Sorgfalt  tier  Zeich- 
nung und  der  Art  der  AustÜhrun^  zeigt  sieh  l»is  iii's  kleinste  Detail  hinein. 

*J3'J)  Eine  eigenthümliehe  hül)seiic  Darstellung  ist  die  eines  hl.  J«»hanues 
des  Evangelisten,  auf  der  tnsel  Patbmos  adne  Apttkalypse  schreibend.  Der 
Heilige,  im  Profil  gesehen  und  sitxend,  hat  vor  sich  den  Adler.  In  der  Luft  er* 
scheint  Maria  mit  dem  Christuskinde,  zu  dem  er  hinaufseliaut:  unter  einem  Eichen* 

bäume  erötTnet  sieh  eine  sehönc  Fenisicht  auf  das  Meer  und  die  nahe  Felsenland- 
scbaft.  Der  Konflikt  des  Meisters  mit  der  Anatiunie  ist  hier  kein  so  grosser  wie 
sonst  und  der  Falten^^urf  iu  der  Gewandung  geradezu  ein  groszartiger  zu  nennen. 

Der  »Stich  ist  f;ut  erhalten.  ■ 

mO— 41»j  Unter  diesen  Nummern  sind  '.)  .\postel  vorhanden,  wovon  .ilior 
nur  (3  Originale  sind  und  aueh  das  Monogramm  des  Meisters  tragen,  nemlieh  i'hilippus, 
Thomas,  Bartholomaus,  Matthias,  Simon  und  Judas  Thaddäus. 

1)41))  Eine  Krönung  Märiens,  ciuc  im  Mittelalter  sehr  häufige  Darstellung, 
ist  von  nnserm  Meister  hier  in  einer  etwas  von  der  gewöhnlichen  Art  abweichenden 
Weise  gegeben  Christus  sitst  allein,  nicht  wie  sonst  auch  Gott  Vater  auf  einem 
Throne,  vor  ihm  kniet  Maria  ;  mit  der  Kcelitcn  setxt  er  ihr  die  Krone  auf  das  Haupt, 
in  der  Linken  hält  er  die  Weltkugel  und  das  Secpter;  hinter  der  Madonna  lofri 
ein  Engel  einen  Polster  auf  den  Thron.  Die  ILindlnnj:  ist  sehr  würdevoll  und  aurli 
die  Zeichnung'  ist  Iiis  iii's  Kin/.elnste  eine  sehr  sorirlalti;^-!' .  U<  s(»ii(leis  in  der  Krone 
und  dem  Hintergründe  des  Thrones.  Es  ist  naeit  meiner  Ansieht  eines  der  seliünsteu 
und  xngleich  best  erhaltenen  lilätter. 

950)  Wieder  ein  Ilaupthlatt  des  iMeisfers,  auch  durch  öftere  Heproduktion  be- 
kannt, ist  die  „Anbetung  der  hl.  drei  Könige*-  Maria  mit  dem Ghristnskinde  sitst  vor 
dem  bethlehcmitischen  Stalle,  vor  ihr  kniet  einer  der  Könige  und  reicht  dem  Kinde 
sein  Geschenk;  die  beiden  andern  stehen  im  licgriffe»  des  Gleiche  su  tbun.  Im 

Hintergründe  erblicken  wir  das  zahlreiche  Gefolge  und  eine  Felsenlandsebaft.  Die 
.   ganze  f;emüthli(  hkeit  und  reicln'  P(m  sie  Si  li.ingaucr's  tritt  uns  in  diesem  Blatte  ent- 
gegen.   Die  l'iattc  ist  vuu  einem  weniger  gewandten  Kupferstecher,  jedoch  nicht, 
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wie  mit  anter  an{;c^el)cn  wird,  von  Sclioii^aiicr,  gaii/ vitnsc  hirt  mid  dio  .lahrznlil  1482 
binzQgefügt  wordeu;  auch  von  dieser  i'lntte  ist  in  unserer  Saninihiiiir  ein  Abzug. 

952)  Eine  Verkündigung  Mariens  in  der  bekannten  altdeutselien  Manier. 

954)  Maria  mit  dem  Christuskuaben  in  Ualbligar  and  mit  der  Mondsichel 
wird  ron  zwei  Engeln  gekrSnt.  Die  besouders  sorgfältig  gesdohn^  Krone  mit 
12  Sternen  wäre  für  Bildbaoer  ein  ansgeseichnetes  Muster  snr  Nachahmong. 

955)  Eine  stehende  Madonna;  das  liebliche,  ideale  Christiulund  hält  eine 
Birne  in  der  Rechten;  schöner,  edler  Faltenwurf  in  der  Gewandung. 

056  und  57;  Der  Kngel  der  Verkündigung  and  Maria;  gut  erhalten,  aber 
«ebr  knitteriger  Faltenwurt. 

958 — 09)  Einen  kü.stl>aren  .Scliatz  besitzt  die  .Saninilung  von  unserem  Meister, 
iadem  wir  in  ihr  sämtlicJic  Bliitter  der  „Leidensgeschichte  Christi^  tinden,  die  alle 
auch  sehr  gut  erhalten  sind.  Der  Kontrast  des  ergeben  leidenden  Heilands  gegen- 
über den  fratxenhaften  Spottgesichtem  der  Schergen  bat  Sehonganer  sehr  markirt  ans- 
gedrfickt  in  der  Zeiehnong.  In  den  diesbezüglichen  Stichen  von  Sehonganer  sehen 
wir  gerade  darin  einen  Fortschritt  gegenüber  den  niederdeutschen  Schulen,  dasz  er 
die  gegenseitige  lieziehung  und  Einwirkung  der  eitizeluen  Individualitäten  auf  ein- 
ander deutlicher  hervorhebt,  dadurch  eine  leltendigere  Handlung  in  die  Szene  bringt, 
überhaupt  der  Darstellung  ein  grüszeres  draniatischcH  Interesse  v»  rh  iht.  Das  aber 
erreicht  er  in  seiner  Weise  hauptsäelilieh  dadurch,  dasz  er  in  seinen  religiüscu  Dar- 
stellnngen  die  Widersacher  Chrteti  und  der  Heiligen,  die  Juden  und  rfimtsehen 
Kriegskneehtei  mit  einem  gewissen  Nachdruck  einführt  ond  so  behandelt  Auf  der 
einen  Seite  sehen  wir  in  dieser  Passion  den  hSchsten  Seelenadel,  Zartheit,  Milde, 
Würde  nnd  Erhabenheit,  auf  der  andern  aber  ersdirecken  uns  Rohheit  und  Ver- 
worfenheit in  Handlung  und  in  Gesichtsausdrüeken  der  Henkersknechte.  Doeli  hält  sieh 
8chongau<'r  in  diesen  Hlättern  immer  noch  in  gewissen,  leidlichen  Schranken,  während 
einzelne  Künstler,  besonders  auch  in  der  l'lnier-  Schule,  in  dieser  Heziehung  gerade- 
zu ins  Abscheuliche  verfielen.  Die  lilätter  der  Passion  sind  sehr  werthvoli;  der 
Kunsthändler  Gnteknnst  in  Stuttgart  verkaufte  sie  seiner  Zeit  um  7000  iL 

970)  Christus  als  G&rtner  erscheint  naeh  seiner  Auferstehung  der  hl. 
Magdalena,  ein  Blatt  mit  besonders  edel  geieiebneten  Köpfen. 

r>71)  Christus  auf  dem  Throne  sitzend,  die  Rechte  segnend  ausstreckend, 
in  der  Linken  Seepter  und  Weltkugel;  zwei  Engel  halt(>n  die  Vorhänge  zurück. 

972)  „Die  thronende  Madonna  nelien  (Miri>;tus-,  ein  überaus  herr- 
licher Stich;  ich  halte  ihn  tÜr  den  schönsten  und  erliabciistrn  sowohl  in  Auffassung 
als  Darstellung.  Der  Sohn  Gottes  hebt  segnend  die  Rechte  empor,  in  der  Linken 
bat  er  die  Weltkugel,  Maria  ihm  gegenüber  faltet  andäehtig  die  HSnde;  in  ihrem 
GesiehtsansdruidLe  liegt  eine  solche  Keinheit,  Lieblichkeit  und  Andacht,  wie  sie  in 
keiner  andern  Arbeit  des  Meisters  in  unserer  Sammlung  zu  sehen  ist  Der  Stich 
Ist  doppelt  und  /war  von  der  gleichen  Platte  vorhanden;  beide  Exemplare  sind 
pit  erhalten.  Im  Jahre  1>:<7H  wurde  das  grosze  Hlatt  bei  Gutekunst  um  GOO  fl.  ver- 
kauft. (Ich  verdanke  diese  und  ähnliche  Mittheilungen  dem  Herrn  Kammerdiener 
Jeggle,  dem  bereitwilligen  und  erfahrenen  Führer  und  Kenner  der  Snnimlungi. 

974;  Eines  der  grüszteu  und  zugleich  wertlivollsten  Blätter  ist  die  „Geburt 
Christi".  Wir  stehen  m  dnem  gothischen  ßogen,  links  kniet  die  hl.  Jungfrau, 
vor  ihr  liegt  das  Christnskind,  hinter  ihr  ist  der  hl.  Joseph  mit  der  Laterne  in  der 
Beehteu  nnd  dem  Wanderstabe  in  der  Linken  voll  heitern,  naiven  Angesiclits  den 
Vorgang  betrachtend.  Der  Kopf  des  Hirten,  der  in  die  gleiche  Hetraehtung  ver- 
sunken auf  der  andern  äeite  hereinschaut,  ist  besonders  vollendet.    Durch  eine 
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OeflFnunp:  im  Hinterfrruude  scheu  wir  auf  Euj;ol,  Hirten  und  Heenleu.  Auch  auf 
die  Nehoudinpc  der  Künij)osition ,  auf  die  Mauern,  die  W<inranken  u.  s.  w.  ist  bis 
iii's  Detail  die  grüt^zte  .Sorgfalt  iu  Zeichnung  uud  Stich  verwendet.  Das  Ulatt  ist 
voriges  Jahr  in  einer  Pariser  AalLtion  am  18,000  Free,  verlcanft  worden. 

975)  „Flaeht  naeh  Egypten".  Die  Mnlter  mit  dem  Kinde  aitst  auf  dem 
liekannten  Laatthiere,  wahrend  St  Joseph  einen  Dattelbanm  herabbiegt,  am  Frficbte 
za  langen;  Engrl  sind  ihm  hiebe!  behilflich. 

97G)  -Der  Tod  Marien»"  in  der  l»ckanntcn  mitlclalterl.  DarstcIlunfjKwciKe, 
eine  gros7X>  Icldiafte  Komitosition.  Israel  von  Me<  kenen  hat  diesen  wie  aucli  andere 
Stiche  kopirt,  aber  die  Darstellung;  zei^;t  sich  iuuncr  \on  der  Gegenseite.  Sehr  inter- 
es.sant  ist  auf  unserem  liilde  besonders  dsus  Fus/.{;estell  eines  Kandelabcrt*,  der  im  Vordcr- 
graode  steht  Das  Blatt  ist  gleichfalls  doiipelt  vorhanden  •  nnd  gut  erhalten;  in 
Leipzig  soll  der  Stieb  nm  die  grosse  Samme  von  5000  Mk.  versteigert  worden  sein. 

978)  Der  hl.  Hiehael;  er  steht  auf  dem  Ungethiim  and  stSsst  in  aller 
Gemfithsrnhc  ihm  die  Lanze  in  den  Kaehen. 

Nun  folgen  l»is  Xr. 5»SG  einzelne  Heiligenfiguren,  St.  Michael.  .Inhannes  ihr 
Täufer,  Cliristophorus  mit  gewaltigem  Stoi'k  und  das  Christuskintl  mit  der  V\ Clt 
kugel  tragend;  im  Hintergründe  erscheint  zwischen  Kelsen  ein  Kremit  mit  der  Laterne, 
ein  schönes  und  gut  erhaltenes  Blatt.  Dann  folgen  St.  Laurentius,  Steplianus,  Martinas; 
letzteres  Blatt,  kloin  aber  selten,  wurde  bei  Gntekunst  um  1000  fl.  verkauft,  tit 
Sebastian,  Katharina  nnd  Agnes. 

987)  Eine  eigenthfimliehe  Darstellnng,  »her  ein  sehr  seltenes  Blatt  ist  „Maria 
jn  der  .Mauer".  Die  hl.  Jungfrau  sitxt  auf  dem  Boden,  auf  ihrem  Seliosze  da« 
göttliche  Kind,  d.is  mit  «1cm  rechten  Zeigctinger  auf  seinen  Mund  weist.  Links 
steht  ein  dürrer  Haiim  und  den  Hintergrund  bildet  eine  nndurchbrochone  Mauer 
mit  einem  viereckigen  Thurm.  Der  Kopf  der  Jungfrau  sehr  edel,  der  Faltenwurf 
dagegen  in  der  Gewandung  weit  und  knitterig. 

989)  Eine  ganz  heitere,  spiissbaite  Komposition  ist  der  „Zag  anf  den  Markt". 
Eine  Familie,  Mann,  Weib  and  Kind  ziehen  zn  Markt  mit  einem  alten  Klepper. 
Der  Msnn  geht  voraas  und  Ahrt  das  Pferd  hinter  sich  nach;  seiner  Physiognomie 
nach  ist  er  ein  Schacherjude;  auch  tragt  er  einen  Quersack  auf  dem  Kücken  and 
hält  ein  groszcs,  breites  Sehwert  und  einen  Korb  in  seiner  Linken.  Das  Weib  und 
der  Kimbe  hinter  ihr  reifen  auf  der  Mähre;  crstere  trägt  in  der  rechten  Hand 
einen  ^Toszen  dürren  .Ast  als  (iciszcl,  mit  der  Linken  aber  hält  sie  die  am  Tferde 
heruntcrhäugendeu  Gänse;  der  naive,  kleine  Kerl  hält  sich  mit  beiden  Händen  au 
der  Mutter  nnd  sehant  heitern,  frShIicben  Gemfithes  in  die  Welt  hinaas;  das  Ganze 
ist  ein  Suszerst  possierlicher  Aufzug.  Den  Hintergrund  bildet  das  Dorf,  welches  die 
Bande  eben  verlassen  nnd  eine  Felsenlandschnft.  Es  ist  offenbar  ein  echtes,  volks- 
tbündiches  Gcnrestuck,  wie  es  dem  Meister  in  seinem  täglichen  Leben  nnd  in  seiner 
nächsten  Umgebung  sich  präsentirt  hai)cn  mag. 

0*JO-  l'Tj  Schongaiicr  hat  nicht  blosz  Iii.  Geschichten  und  Madonnetihildcr 
'geliefert,  sondern  er  hat  die  Kunst  seines  Sticliels  sdion  zu  n)ani)i;L^t'altigen  ( icliildoii 
verwendet,  er  hat  Geurcstücke,  wie  wir  ciien  gesehen,  Tliiere,  Wappen  und  besonticrs 
Vorlagen  fQr  das  Kunsthandwerk  geliefert;  in  letzterer  Beziehung  sehr  schon  nnd 
interessant  in  unserer  Sammlung  ist  eip  gotbischcs  WeibrauehgefKsz,  ein  äusserst 
seltenes,  darum  sehr  theure»  Blatt  (In  Stnttgart  Erlös  seiner  Zeit  ^1050  fl.). 

Drei  kleine  Waiipenschildc  sind  aus  der  Sammlung  von  10  Stichen  in  Kund- 
form  vorhanden.  .Vus  der  Tliierwclt  wäre  nach  mündliehen  Mittheilungen  l'assavanfs. 
der  vur  10  oder  iö  Jalircu  die  äuuimluug  besuchte,  ein  Wildschweiu  ein  Uoicuiu. 
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Wir  halten  datÜr,  das/,  aufli  die  niideni  vorliandcntn  Tliierstücko,  zwei  junge 
Schweine,  ein  Afie  an  einen  Baumstnink  {:el)unden,  ein  Jiar,  zwei  .Mäuse,  ein  Hase, 
ein  Stranisz.  Hund  nnd  Flalin,  nn/weilVUiafte  Arbeiten  aus  dem  Atelier  SeldngauerH 
»iüd]  wenn  aueb  das  Muuograuini  fehlt,  die  Art  der  Zcicbnung  und  die  Hehaudiung 
des  Stiebes  sind  die  gleiche  wie  bei  dem  obigen  WildBehweine. 

Nocb  haben  wir  ami  dnem  andern  Bande  (D.  IX.  100)  dnee  Haaptwerlcee 
niOTrihnen,  das  den  hl.  Jaeobne  den  Aeltern  an  der  Spitoe  der  spaniseben  Armee 
darstellt,  eines  der  grdszten  und  flgurenreiebsten  Bl&tter  nnseres  Mdsters.   Der  bL 

Jacobu8,  Apostel  und  Patron  von  Spanien,  ftthrt  die  chrtstlirhe  Armee  an,  welche 
g^eg^eu  die  Ungläubigen  kämpft;  er  reitet  an  der  Spitze  des  Sehlacbtcngctümmcls, 
liKrh  sein  Schwert  erhebend  und  die  Seinigen  anfeuernd.  Dieser  Stieb  ist  ebenfalls 
sehr  rar  und  der  in  unserer  Sammlung  winl  wolil  ein  Probedruck  der  ersten  Platte 
sein,  da  die  linke  untere  Seite  noch  nicht  vollendet  erscheint. 

Das  sind  nur  die  vorhandenen  Stiche  von  SciM»njj;aucr.  Was  seine  Technik 
aubelangt,  so  arbeitete  er  mit  dem  Grabsticbcl;  die  Umrisse  sind  t»chairf  bezeichnet, 
die  Striche  sehr  fein,  ziemlich  frei  geschwungen,  jedoch  in  der  Dicke  itelten  a1>> 
wechselnd.  Die  Schraffimngen  sind  eng,  etwas  ungleich  nnd  in  dnnklen  Stellen 
mit  drei,  «nweilon  aneli  mit  vier  Stricliklassen  über  einander  bewirkt.  Wo  sieh  die 
Schatten  gegen  das  Lielit  verlaufen,  sind  zuweilen  kurze,  feine,  nindlielie  Stricbeleben 
ani^ebraelit.  Alle  StotTe  sind  auf  tricirlic  Art  behandelt.  Seine  Figuren  haben  eine 
uiij;c7.wungene  Bewegung,  zuweilen  sogar  eine  gewi.sse  Grazie,  und  obsehon  die 
unedlen  I  nni-ssc  seiner  magern  Figuren,  der  gothiselic  Faltenwurf  seiner  Draperien 
nnd  der  Mangel  an  Perspektive  in  dem  Hintergründe  auf  alle  seine  Arbeiten  das  Ge- 
präge der  Kindheit  der  nenanflebenden  Kunst  an  sieh  tragen,  so  bleibt  gewiss,  dasz 
ihr  Urheber,  ausser  dem  Verdienst  der  Originalität,  auch  noch  jenes  besitzt,  sich  fiber 
(est  alle  Kfinstler  seiner  Zeit  emporgeschwungen  zu  haben. 

Martin  Schongauer  gibt  eich  in  den  Kupferstichen,  die  wir  in  Wolfegg 
gesehen,  als  einen  Meister  von  freiem  Geiste,  tiefem  Gefühle  und  reinem  Humor  zu 

erkennen.  Seine  Auffassung  berulit  .auf  dem  christlichen  Olanben,  das/  die  Welt  mit 
f!'»tt  (liircli  Christus  vcrsrdint  sei,  darum  weilt  er  mit  Liebe  Itei  fJott  und  der  Welt, 
und  .Kctzt  sie  nicht  einander  entgegen.  Aus  dieser  Orundanl'fassung  von  (iiilt  und 
der  Welt  giengcn  seine  sclbsteigcucn  Erfindungen  und  mitunter  groszartigcn  8cliöpf- 
sngen  hervor. 

II.  Ein  zweiter  Meister,  der  in  unsrcr  Sammlung  vertreten 
ist,  trägt  nebenstehendes  Mmiogramm  nnd  gebort  jedenfalls  der 
sehwSbisehen  Schule  an.    Nach  Harzen  wäre  es  Bartholomüus 
Zeitblom.    Vgl.  das  Naumann'sche  aArehiv  für  die  zeichnenden  Künste**,  wo 
Harzen  (6.  Jahrg.  1860)  einen  eigenen  Aufsatz  hierBber  geschrieben  hat 

I.  IX.  um  Das  erste  Blatt  ist  „Maria  auf  der  Hoscnbank";  sie  liest  in 
einem  Buche,  während  das  Christuskind  vor  ihr  mit  einem  Pfännchen  und  Kszlöffel 
j«|)iolt.  Interessant  auf  dem  demselben  ist  namentlich  die  landschaftliche  rmgebung 
mit  Hurgeu  nnd  Städten  im  Hintergründe.  Der  Zeichner  hcstrclit  sich,  wie  selten 
«onst  in  dieser  Zeit,  das  Landschaftliclie  überliaui)t  zur  (ieltung  zu  bringen.  Von 
den  drei  Engeln  unten  singen  zwei  das  Gloria,  dag  auf  einem  Spruchband  geschrieben 
ist,  der  dritte  trügt  eine  Orgel;  rechts  von  der  Bank  steht  ein  Eiehbaum  mit  in's 
Oftsil  gesdehneten  Blättern.  Der  GesichtBanedruck  der  Madonna  ist  nicht  unedel, 
(las  Haar  sehr  reich  herabwallend,  Hände  und  Finger  aber  sind  ganz  nnnatiiriicb 
in  die  Länge  verseiefanet. 
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'.)"J7)  l'n^'lcirli  sorij:rsiltig;er  nuspefiihrt  ist  „Salonion's  Götzendienst".  Der 
Konig  kniet  links  Vdr  eiiuMii  auf  einer  Mannomiule  erricliteten  Idole  mit  der  In- 
schrift „ovcre  te^,  zur  Hcehteu  ein  Kebsweib.  Der  Kupf  •Saloiuou'ä  ist  au8gczeicliuet 
sebSn  ausgeführt 

994)  Eän  kleiiiefl  Blatt:  „ein  Narr"  mit  Schellenkappe  and  Zoddeln  am 
Gfirtel  schlSgt  die  Zitier  imd  lieblcost  ein  altee  Weib^  das  in  der  Beehten  einen 
Topf,  in  der  Linken  einen  L5ffel  tragt,  ist  ebenfalls  gut  gearbeitet. 

U95  und  9G)  Diese  Nnmmern  enthalten  zwei  Gegenstücke,  zwei  Wappen« 
seliilde  von  einem  Bauern  und  einer  Häurin  Imltcti.  Der  Mann,  den  Schild  zwi- 
schen den  Beinen  haltend,  sitzt  reclits  gewandt  und  kratzt  seine  lirnst:  in  der  Rechten 
hält  er  einen  Knohlauchzwieliel.  Die  Alte  ist  ebenfalls  in  sitzender  Stellung,  alter 
links  gewandt  und  kratzt  sich  am  linken  Bein.  Die  Stiche  sind  sehr  gut  und  selten 
und  sollen  nach  Weigel  nnr  noch  vorhanden  sein  in  Dresden,  Bologna,  Paris,  Frank* 
tmt  und  Wien  (Hofbibliothek). 

In  dem  oben  angegebenen  Aaftatze  Haraen's  Ober  unseren  Meister  wird 
namentlich  der  Humor  und  das  Kulturhistorische,  das  sieh  in  den  Zeitblom'sehen 
Zeichnungen  findet,  betont.  Während  die  .Malerei  bis  an  das  Ende  des  fiintV.ehnten 
Jahrhunderts  nicht  aus  dem  Kreise  religiöser  Vorstellungen  herausgieng,  die,  an 
einen  liostimmttn  Kanon  gebunden,  dem  Humor  nur  wenig  Spielraum  gestatteten,  der 
in  Skulptur  und  Miniatur  seinen  Spuk  venstohlen  trieb,  fand  der  Künstler  im  Ku]ifcr- 
stioh  das  Ifittel,  demselben  einen  uugebundenen  Lanf  an  lassen.  Dieses  bezeugen 
die  zahlreichen  Darstellungen  geselligen  fiCbens,  die  wir  von  nnserm  Meister  haben; 
Harzen  führt  nemlich  158  Stiche  mit  seinem  Monogramme  an.  In  diesen  Stichen, 
wie  in  den  Zeichnungen  des  sog.  Wolfegger  mittelalterlichen  Hausbuches,  das  Harzen 
eltenfalls  nnserm  Zeitblom  znsehreibt,  spiegelt  sieh  das  üfl'entliche  Leben  ()bordeut*ch- 
lands.  naiiirnttirh  der  sehwäbischeu  Lande,  Franken  und  Elsasz  eiubegriffeu,  deren 
eigenthüniiielie  Kleidertraeht  vorherrschend  ist. 

Diese  zeigt  sich  in  den  übermäszig  langen  Schuabelschuhen,  von  ihrem 
pulntsohen  Ursprünge  ponlaines  genannt,  gegen  die  der  Mönch  Capistranna  im  Jahre 
1461  auf  6irentliohem  Markte  an  Ulm  vergeblich  predigte,  in  den  anstöszig  knnen 
Mantelchen  nnd  ebenso  nnsiemlich  knappen  Beinkleidern,  welche,  aller  Kleiderord* 
nung  spottend,  und  von  Basel  bereits  verpönt,  en d lieh  auf  den  ReichstagMl  Hl  Worms 
und  Lindau  geächtet  wurden,  in  den  reduzirten  oflenen  Wämseni.  aus  deren  genestelten 
.\ernieln  <las  Hemd  liauselieiid  hervorquoll,  das  an  Brust  und  Hals  vermi.szf  wurde, 
extravairaiiten,  tlieils  V(Ui  Fr;iiikreich  üherkoiiiiiieiien  .Mim1(  n.  Ferner  in  Kopfbiinden 
mit  Bändern  und  Nesteln,  Keihcrbüschen  und  Strauszfcdern  gesehuiückt,  waltrscheiu- 
lieh  bargondtsehen  Ursprungs,  dem  webeben  Biretto  v<Hrangdiend,  alles  don  Lmcns 
einer  Zeit  entsprechend,  in  der  es  sprichwSrdich  hiess:  Ulmer  Geld  regiert  die  Welt 

III.  "En  merkwSrdiger  Meister  der  Knpferstecherknnst,  dessen  Haaptwirk* 
saiiikeir  um  das  Jahr  1466  fällt,  ist  der  Künstler,  der  ous  nor  mit  den  .Anfangs- 
buchstaben seines  Namens  E.  S.  bekannt  ist  und  dessen  zarte,  aus  feiner  Natnr- 
beobachtung  hervorgegangene  Zi  idiniiugen  von  groszartigem  Stile  sind;  seine  Blätter 
sind  auch  mit  l>es(mderer  \  (»llk«)mnieiilieit  gestochen  und  mit  einer  saftvollen  s(diwar/.cn 
Farbe  gedruckt.  Er  wäre  nach  Bartsch  der  erste  Deutsche  gewesen,  der  Kupfer 
Stiche  herausgab,  die  anf  Platten  von  Kupfer  gestochen  nnd  nnmittclbar  von  den- 
selben mit  der  Presse  gedruckt  worden  seien.  Man  hat  Gmnd  an  glanben,  meint 
Bartsdi,  dass  er  es  war,  der  xnerst  mag  eingesehen  haben,  wie  wichtig  die  £nt> 
deckung  des  Verfahrens,  Abdrücke  zu  niaehen,  sei,  und  daszeresaaeh  war.  der  sie 
snr  Vollkommenheit  gebracht  hat,  dadurch,  dass  er  den  Umweg  mit  dem  Modell 
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von  Erde,  and  mit  dem  darin  gemachten  Schwefelahgusse  vermieden,  dasz  er 
Kiipferplatten  von  liedeiitonder  Grösze  an  die  Stelle  der  kleinen  Platten  von 
Silber  gesetzt,  dasz  er  saftvolle  und  wolilzubereitete  Schwärze  genommen,  endlicli 
(l;isz  er  tÜr  das  Abziehen  seiner  Abdrücke  den  Mechanismus  einer  ordentlichen 
Presse,  statt  der  hölzernen,  blosz  mit  den  Händen  in  Bewegung  gcäctztcn  Walze 
aagvwendet  hat  Es  ist  üsk  ohne  Zweifel  derselbe  Heister,  welcher  eine  grosso 
Zabl  ron  Goldschmiden  in  Dentschland  angeregt  hat,  die  neoe  Knnst  sh  betreiben 
und  die  Prodaktioncn  derselben  zn  verbreiten.  Man  kann  annehmen,  dasz  seit  ihm 
bis  zu  dem  Ende  des  15.  Jahrhunderts  es  in  DeutKcbland  Uber  200  verschiedene 
Kupferstecher  gegeben  hal)e,  und  das/  von  dioseii  mehr  als  1500  Platten  gestochen 
und  herausgegelien  worden  seien.  Dieser  .Meister  K.  S.  allein  bat  gegen  120  ge- 
stochen, Sehongauer  über  11(5,  Israel  von  Mecken  235.  Alle  diese  .Stücke  sind 
dufchgeheuds  von  zartem  Stiche  und  mit  kraftvoller  Farbe  gedruckt  Der  Antrieb, 
wetehoi  der  Heister  £.  S.  den  Goldschmiden  DeutsiAlands  gegeben  hatte,  verbreitete 
lieh  bis  nach  Italien. 

Unsere  Sammlung  birgt  drei  ausgezeichnet  sobSne  ^emplare,  die  sehr  gat 
erhalten  sind.  (ßd.  K.  x.)  Das  erste  Bild  von  ihm  (42),  ein  Rundblatt,  ist  eine 
,Vcrkiin<lignng  Märiens'^.  fJott  Vater  mit  der  Weltkugel,  die  Linke  segnend  aus- 
streckend, sitzt  auf  einem  Throne.  .Maria  in  reich  ausgebreitetem  Gewände  kniet 
vor  iliin^  rechts  und  links  vom  Throne  verscliiedene  Kugel. 

Eän  höchst  interessantes  Stück  aber,  43),  das  gleichfalls  zu  den  wertbvidlsteu 
nnd  schönsten  der  ganzen  Wolfegger  Sammlung  zu  reohnen  ist,  stellt  die  grosse 
„Maris  von  Bänsiedeln**  mit  der  Engelweihe  dar.  Das  Bild  liesteht  ans  drei  Ab* 
thrilongen;  in  der  untern  kniecai  zwei  Personen,  eine  männliche  nnd  dne  weibliche, 
offenbar  die  Wnllfahrcr  vorstellend,  die  zum  Madonncnbilde  hinaufschauen  und  ihre 
Andacht  verrichten;  beide  halten  den  l'ilgerstali  in  der  Hand.  In  der  ndttleren 
l'artie  ist  .Maria  sitzend  mit  dem  Christuskinde:  links  der-hl.  Meinrad,  eine  hrrrliebc 
Gestalt,  rechts  ein  Kugel,  unten  schauen  links  und  rechts  IMIger  herein,  (»linhalb 
dieser  Gruppe  in  einem  Kundbogen  stehen  die  Worte:  „Dis  ii>t  die  engclwichi  zu 
naser  lieben  Fronwen  zu  den  einddlen.  aae  grda  plenna.^  Links  oben  die  Jahr- 
laM  146G,  redits  der  Buchstabe  8.  Von  dem  grSeztcn  Theile  der  Kupfmtiche 
dieses  Heisters  sind  sonst  die  Jahre,  in  wddien  sie  gedruckt  wurden,  unbekannt 

Di<'  oliere  Abthcilung  enthält  die  sog.  Engelwcihe:  fintt  Vater  rechts  erhebt 
segnend  die  Hand,  die  zweite  Person  in  der  Gottheit  taucht  das  As])ergill  in  den 
vom  Kugel  hingchalteneii  Weihkessel;  in  der  Mitte  oben  ist  der  hl.  Geist.  Links 
nn<l  rechts  stehen  (iruppen  singender  und  musi/iiemier  Kngel  und  vier  von  ihnen 
halten  über  diis  Ganze  einen  Baldachin.  Zwei  Teppiche  mit  herrlich  gezeichneten 
Dewins  hängen  fiber  das  Geländer  herab,  hinter  wdehem  Gott  Vatw  nnd  Sohn 
aldien,  dazwischen  ist  die  päpstliche  Tiara  mit  den  SchlHsseln  angebracht.  Stich, 
Zeichnung  nnd  Komposition  zeigen  einen  nnserm  Heister  ganz  eigenthümlichcn, 
originellen  Charakter.  Dieses  Blatt  allein  weist  dem  Heister  E.  S.  dne  der  ontten 
Stellen  unter  den  altdeutschen  Künstlern  an. 

45)  Kine  eigenthündicbe  Darstellung  unseres  Meisters  ist  vorhanden,  welche 
Hartscli  in  anderen  Siunndungen  _S;ilonion  die  (Jöi/.onliilder  anbeten<l-  betiltelt.  Das 
Kiicint  nur  alicr  nicht  die  B»'deulimg  dieses  Bildes  zu  sein.  Der  pjitwurf  ist  fol- 
gender: In  der  Hitte  kniet  ein  Manu,  das  Angesicht  einer  Fcnsterötfnung  zugewendet; 
eine  scbSne  Franengestalt  hat  ihm  c^eichsam  diese  Stellung  angewiesen,  indem  sie 
die  Keehte  auf  seinen  KBeken  legt  Auf  der  einen  Seite  des  Gemaches  sehen  wir 
in'»  FVeie  und  erblicken  da  zu  nnterst  eine  Haner,  dann  einen  Blumentopf,  weiter 
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'  eine  Burg,  zu  ohorst  rechts  aber  in  einer  Fensterabtlieilung  erscheint  dem  Manne 
die  Madonna  mit  dem  Christuskinde.  Links  sieht  man  in  ein  fre'iiViiPtes  Zimmer, 
wo  5  männliche  Figuren  um  eine  .Säule  Hteheu.  Am  gcüiliietc-n  Fenster  liegt  ein 
geschlossenes  Bach.  Die  äoszere  Umraliinang  stellt  ein  offenes,  mittelalterliebcs 
Thorportai  mit  Spitsbogen  Tor,  dessen  Bogen  aaf  xwei  Sinlen  aofllanfen,  avf  swel 
andern  anlehnenden  Säulen  lüier  stehen  xwei  geharnischte  Ritter  mit  ffiegcDden 
Fahnen,  in*  denen  man,  wie  es  scheint,  Götzenbilder  sehen  wollte.  Allein  der  an» 
gebliehe  König  wendet  sein  Angesicht  gar  nicht  einem  dieser  Bilder  zn,  sondern 
schaut,  wie  t'eKriL't,  iii's  Freie  hinaus.  Wa**  die  sonderbare  Darstellung'  geben  will, 
ist  mir  riithst  liiatt.    Der  .Stich  ist  ein  sehr  guter  und  auch  vorzüglich  erhalten. 

43)  Zur  Schule  des  Meisters  £.  ^.  gehört  ciu  Blatt  mit  einer  thronenden 

'  Madonna  »It  dem  Ohrittvskinde,  ledits  BL  Andreas,  linka  Katiuurina;  vor  der  Omppe 
kniet  der  Donator.  Die  Architektur  ist  hflbsch  und  die  ganse  Komposition,  sovie 
.4rt  und  Weise  der  Behandlung  des  Stiches  weisen  auf  den  Heister  E.  S.  hin;  es 
steht  aber  in  Feinheit  und  Klarheit  der  AusfHhrnng  entschieden  hinter  den  andern 
unzweifelhaften  .Stücken  zurück.  Die  zwei  .Statuen  syinbolisiren:  links  das  Christen- 
thum, rechts  das  Judcnthuni,  alte>i  und  neues  Testaiiienf. 

IV.  In  unserer  Sanuidiiiig  lernen  wir  den  l)erüliiiirrii  Malrr  Hans  l5a  I  d  inig  (i  riin 
von  Gmünd  uuch  als  Holzschneider  kennen.  Seine  Blüiliczcit  füllt  zwischen  läl  1—34 
und  sein  Hauptwerk  der  Malerei  ist  bekanntlieh  der  Hochaltar  im  MSnster  n  Frei» 
liurg,  ein  Triptydion,  wovon  das  Hanpthild  die  Krönung  Mariens  (von  1516)  da^ 
stellt.  Zwar  Zei^ienosse  und  Freund  von  A.  Dürer,  schlosz  er  sich  doch  nicht 
unbedingt  an  dessen  Malweise  an;  aber  obgleich  von  Geburt  ein  Schwabe, 
harmonirt  er  auch  mit  dieser  Schule  nicht.  Doch  in  den  Holzschnitten  zeigt  er  deutlich, 
d:isz  er  Dürers  Kraft  und  Derbheit  an/ii-^trelien  sucht,  was  ihm  bisweilen  nur  zu 
sehr  gelang,  da  einzelne  .Schnitte  in  s  l"et)ertrielu'ne  fallen.  Die  einzehieii  I-Aemplare 
in  unserer  «Sammlung,  die  sein  Monogramm  tragen,  sind  in  allen  möglichen  Bänden 
lerstrent  Wir  Itthren  einige  an. 

I.  IV.  156)  St  Hieronymus  in  einer  wilden  Felsenlandsehaft. 
Der  Heilige  kniet  zwischen  awei  mächtigen  Felsen  und  schlagt  senie 
Brnst  mit  einem  Steine;  vor  ihm  ein  Fins/.  hinter  ihm  eine  Knix  llr.  In 
einem  Felsen  oberhalb  des  I.öwen  ist  ein  Täfelchen,  worauf  das  Mono- 
gramm des  Meisters. 
K.  X.  12ii)  Eine  schwebende,  von  Engeln  gehaltene  Heilige.  Ob  die  hl. 
Jungfrau  V 

731)  Der  Leichnam  Christi  wird  von  vier  Engeln  getragen,  eine  ganz  eigen- 
thSmliche  Auffassung. 

733)  St  Sebastian,  an  einen  Baumstarom  gebunden  und  von  Pfeilen  durch- 
bohrt, wird  von  Engeln  beweint   Monogramn)  mit  l.~>14.    Sehr  gnt  erhalten. 

7t)4)  Zwei  Mütter  mit  8  Kindern,  die  ein  sehr  bewegtes  Leben  darstellen. 
.M.  XI.  6H)  Adam  und  Eva.    Monogramm  mit  löli». 

N.  X.  Christus  nnt  den  Aposteln.     Ks  sind  sehr  kräftige,  markige 

Holzschnitte,  ganz  in  der  Weise  Dürer  s.  Die  zwölf  Apostel  in  kleinerer  Form,  die 
■nmittelhar  In  demselben  Bande  darauf  folgen,  sind  von  Virgil  Solls. 

K.  XL  235)  Kreuxabnahme  Christi.  Christus  auf  dem  Boden  liegend  wud 
von  Maria,  Magdalena  und  Johannes  beweint  Die  Situation  des  Leichnams  ist 
ästhetisch  betrachtet  sehr  unselH'in. 

V.  Als  eine  sehr  thätige  Künstlerfamilie  in  Nürnberg  linden  wir  die  G  locken- 
ton; besonders  eine  Menge  Illuminatoren  und  Wappenmaler  finden  wir  in  ihr;  ausser 
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Wappen-  nnd  McRzljücbermalercicu  treffen  wir  von  ihnen  auch  Ilhiminationon  von 
Knpfersticlicn.  Sie  treiben  mit  derlei  L^rns/on  Handel  und  im  HayerisclK  11  Xational- 
niiisenm  sind  Stammtafeln,  welche  uliiic  ZweilV  l  von  ilnuMi  last  fjanz  miniatnr  kolorirt 
sind,  ficorg  Glockenton  der  Vater  starb  Lbb'd  uud  hintcrliesz  12  .Sühne,  von  denen 
fiele,  wie  er,  wunderschöne  Bilder  in  Mew-  und  Gebetbfleher  malteii.  Ein  aolebes 
Gebetbnch  ist  im  KloBter  Mayingen  (Bibliothek  des  Fiiraten  von  WalleTStdn),  das 
wundervolle  Miniatormalereien  enthalt  Als  Knpferstedier  in  unserer  Sanunlnng 
finden  wir  Albert  Oloekenton. 

K  X.  24)  Die  Leidensgescbicbte  Christi  in  zwölf  Stii  lien 
mit  nebenstehendem  Honogramni  (A.  G.)  Es  sind  Ein/.ug  in 
Jerosatem,  Abendmahl  (Christas  speist  eben  den  Judas),  Christas 
am  Oelberg,  Verrath  des  Judas,  Gefangennehmung,  Geistdung, 

Krrmung,  Kreoztragung,  Kreuzigun-,  Chr.  in  der  Vorhölle  und  Auferstehnng.  Von 
besonders  guter  Auffassung,  wie  wir  das  meistens  auch  auf  mittelalterlichen  Ge- 
mälden linden,  i^^t  die  Grablegung  und  von  groszer  Krhabenheit  sind  die  Szenen 
unter  dem  Krcn/c.  iMe  iStiche  sind  sämtlich  mit  auszerordentlieber  Zartheit  behan- 
delt uud  gut  erhalten. 

25)  Zwei  Doubletten,  bdde  von  derselben  Platte  und  gleich  gut  erhalten, 
sdgen  eine  grosse,  lebhafte  Komposition,  den  Tod  Marlens. 

Einen  Stioh,  Qott  Vater  auf  dem  Throne  sitMud,  hat  Oloekenton  nach 
Sehoi^ner  kopirt.  Ebenso  soll  die  Komposition  eines  groszen  Blattes  „die  Kreui- 
tragaBg"  Sehongaucr  eigen  sein,  Glockenton  aber  habe  die  Platte  wieder  aiifge- 
«toehen.  E.s  ist  eines  von  den  gröszten  Blättern  der  Sammlung,  welche  dem  Mittel- 
alter angehören:  die  Mitte  nimmt  Christus  ein,  der  von  der  Last  des  Kreuzes  zur 
Erde  gedrückt  ist  uud  von  den  Schächern  miszhandelt  wird. 

VI.  Ein  interessanter  Künstler 

ist  in  der  Sammlung  vertreten,  der  in 
der  Kunstgeschichte  den  Namen  „Meister 
mit  dem  AN'chcrschiffchen"  i,od.  Weber- 
scbiitzc)  lülirt.  Kr  trägt  das  Monogramm: 

Zwott  od.  Zwoll  nennt  man  häufig  diesen  Meister,  der  seinen  Namen  nur 
durch  die  Initialien  .1.  M.  bezeichnet  und  ein  Weliersehiffchen  beifügt,  l'eber  diesen 
au.Kgezeichneten  Meister,  sagt  Nagler.  ist  nichts  bekannt  mit  Sicherheit,  als  dasz  er 
in  Zwoll  gelebt  habe,  indem  er  auf  mehreren  Blättern  nach  der  alten  Orthographie 
den  Namen  Zwott  belfigt  Zwischen  J.  M.  steht  auf  dem  Bilde  in  unserer  Wolf- 
^ger  Sammlung  ein  altgeformtes  A.,  weshalb  ihn  einige  J.  Anker  von  Zwoll  nannten. 
Die  Buchstaben  J.  A.  könnten  aber,  meint  Nagler,  auf  den  Namen  Johann  deuten 
und  «las  M.  in  Monachus  sicli  erklären.  Im  Gedenkl)ucli  des  Fraterhauses  Agnaten- 
berg  bei  Zwoll  steht  nemlich  eine  Stelle,  welche  unter  dem  Jahre  1478  eines  from- 
men jungen  Mannes,  Namens  Johann  von  Köln,  erwähnt,  der  zu  den  besten  Malern 
nnd  Goldsehmiden  seines  Jahrhunderte  gezählt  wird.  Es  ist  also  fast  nicht  zu 
zweifeln,  dasz  dieser  Goldschmied  nach  dem  damaligen  Zeitgebrauche  auch  Kupferstiche 
gefertigt  habe.  Die  sog.  Webersehotze  gleieht  indessra  eher,  namentlieh  auf  unserm 
Blatte,  einem  Schabmsen,  dessen  man  sich  zar  Reinignng  von  Platten  bedient  haben 
könnte.  Blätter  von  diesem  H^ter  sind  sehr  selten,  einige  nnr  in  wenigen  Exem- 
plaren vorhanden. 


AG 


Dlgitized  by  Google 


238 


Senffcr,  Eningen  1704. 


Unser  Blatt  (Hd.  K.  X.  22  in  der  .Saninilijn?:^  ^ribt  eine  „Gefangenneli- 
mnn^  Jesu":  es  ist  eine  recht  bewefrte  Szene,  iil)erlinupr  eine  frroszarti^'c  Darstel- 
Inn».  Wälirend  Cliristus  üfliiiiideii  von  den  llonkersknccliton  ftirtirezerrt  wird,  lieilt 
er  dem  Mnlehns  <las(Hir;  dir  Kiipfe  liesondtTs  des  Id.  Petrus  und  Miidi  der  andern 
Apostel  eriuuern  ganz,  au  die  Kölnisclie  .Schule.  Wir  lialien  hier  jedenfalls  einen 
Meister  ersten  Ranges. 

Bei  einem  zweiten  Blatte,  angeblich  nach  Harzen  „wilde  Thiere'',  iitt  en 
sehr  zweifelhaft,  oh  wir  den  gleichen  Kleister  als  Antor  anznaehmen  liaUen. 


21.  Ualnr  die  Einischering  ErsingMis  im  Augint  1704 

findet  sich  im  Tanfbnch  der  Pfarrei  folgende  Bemm'knng  des  damaligen  Pfarrers 
M.  David  Bentz  Ulniensis: 

,Inzwisrh»  n,  als  dm  betianfftc  Vlm  nun  zwey  Jahr  lang  snl)  jiifio  anfKnglfeh  der 
l'.rycriscli-,  liernacli  aiuli  Fraiitzösisolicii  Oarnison  frclinltcn  viul  lii-17.  nntTs  Uhit  ailfj^psopen 
wttrdcii,  Ut  bei  Ilücli-.Stätt  an  tler  Dunanw  zwischen  tleiicn  Kcy^crliclien  viid  Allirtcn,  vnd  Frantzo8€u 
vnd  Beyern  ein  gnmm  nogemeinei  TreflTeD  den  18.  AngosH  vorgegangen  vnd  der  Sieg  mit 
liüchatetu  Riilim  auf  die  Kcy^erlichen  vnd  Alfirte  (fcfallcn.  Da  dann  die  Frantzoscn  vnd  Bevor 
mit  groHzera  Verlust  in  höchster  confasinn  die  Flucht  genommen  vnd  sich  4  Tage  lang  vor  Vluj 
unter  denen  ätncken  gelagert;  darauf  den  17.  Augusti  Sonntag  nacht«  um  11  Vhr  ihren  marrh 
mit  grfltter  fbri  vnd  verbitteiter  Rache  dureb  Erstingen  IgenonuiMn  vnd  71  Gebind,  darnnter 
aiirh  das  Atnlitlian?]! ,  Pfarrhansz  vn<I  Sclmlh.'tiH/.  ircwcHtMi ,  ;uifT  vorhorpcjiniifri'nc  tlrcym.-ilili^o 
auHzpliindcriuig  jämmerlich  in  die  aschcn  geleget,  ohne  dasz  ein  Mensch  hinzunahen  vnd  nui 
Ver«chonnng  hätte  Bitten  dOrfeu;  dan  nicht  vielmelir  mlinniglich  flflehtig  werden  vnd  adn  leben 
aalviri-n  uiiissen.  Woranff  vnd  als  ich  mich  mit  'l^ausi^nd  Thräncn  vnd  auf  vid  erlittenes  nnginelc 
»o  mich  A  tergo  et  :1  lafero  betroffen  vnd  viilfnlti^r  in  die  höchste  tentation  goHptzet,  unter  der 
Belägerung  Ylms  zu  Blaubeurcn  als  ein  Kxul  5  Wochen  lang  in  höchster  DikrtTtigkeit  auftgehalten, 
untersehiedlieb  Erssingisebe  Icinder  gebohren  vnd  au  Ober-Holtsbeim  getanffi  worden  sind." 

Im  Todtehbuch  lautet  der  Schlnsz  des  ganz  gleichen  Eintrags  so:  .-  -  -  antTge- 
ii.altcn  vnd  viele  meiner  lieben  l'farrkinder  Bey  mir  hatte,  auch  Etliche  Pcrsulnicn  ^'1  sfDrhen  vnd  l?c. 
graben  worden  seyn,  als  nehmlich:  Anno  1704  d.  Iii.  Augusti  ist  von  Seinen  hochbctriibten 
cbriiitlieben  Eltern  Jobanne  Spabnen  Vatter  nnd  Maria  HOtlmflnnin  der  Huttor  sinn  höchsten  Icyd- 
Wesen  rhristianiis  Spahn  ein  junges  kniibli'in  anf  der  Pr.ind-Stiitto  j;lmnierlich  zupon'chtet  todt 
gefunden  vnd  hertlir  gezogen  wurden,  welches  kind  auch,  weilen  schier  niemand  da  war  vnd 
jedermann  voller  Foreht  nnd  Zittern  nodi  anf  der  flnebt  angetroflbn  wurde,  von  seinon  Eltern 
vnd  in  Etlicher  Kirchen-  QHedem  Bqraegrn,  wiewohl  ohne  Gesang  nnd  khtng  Begraben  und 
anr  Erden  Bestattet  worden." 

Ersingen.    Pfarrer  Seuffer. 

22.  Christoph  Martin  Wialindt  Entfastmig  am  den  Dieniton  seiner  VatereladL 

Am  2,  April  1769  schrieb  Wieland  an  8.  Geszner:  „Meinen  hiesigen  Herrn 
und  Ohero  mnsz  ich  zu  Ehren  naehgagcn,  dasz  sie  mich  mit  einer  guten  Art  und 
mit  allen  möglichen  Merkmalen,  dass  sie  sieh  ein  wenig  anf  ihren  Landsmann  ein- 
bilden, entlassen  lin1)en.  Sie  haben  es.  recht  hübsch  gemacht  —  und  ich  —  je  suis 
charme  d'en  r-tro  (iiiitto."* 

Denuoeh  tandit  /.gleich  einer  Seesehlange  die  Sage  immer  wieder  auf,  als  oh 
Wieland  nicht  im  Frieden  aus  seiner  Vaterstadt  gezogen  sei.  Um  diese  Sache  ein 
fBr  allemal  abzumachen,  wird  es  am  besten  sein,  WMin  das  Rathsprotokoll,  das 
aneh  ein  knltUTgesebichtliches  Interesse  darbietet,  znm  erstenmal,  mit  nacbherigen 
Bemerkungen,  welche  den  Ursprong  der  Sage  nachweisen,  hier  gedmekt  wird. 
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DMsdbe  findet  sich  pag.  325  des  Protocollam  Senatns  vom  17.  Jan.  17ß9 
nsiiae  22/7tra  ^nad.  anni  and  heisst: 

«mberarh,  Freitag  den  81.  Min  3769. 

Uro.  3&. 

Welcher  Oeetatt  dee  Hoehwardigen  PttrBten  und  Herrn  Emcrich  .loscpbn,  iles  Heilifren 
StnWs  zu  Mainz,  Erzbbchofen,  des  Heiligen  R.  R.  dnrrh  fJormanicn  Erx-Kanzlors  und  ChnrfHr«ten, 
aiifli  llisrhofcnH  zu  Worms  Churfiir:*tlirlii-  rin.i'ltMi,  di  ii  Herrn  Christoph  Martin  Wiolantl,  Kanzlei- 
Verwalter  alibier,  su  der  Stelle  hüchst  Deru  Kegirnngs-Iiaths  und  Profcssoris  Philosophiac  Pri- 
marii bd  dar  Unirerritlt  Erfvrt  sa  bemfen  and  au  ernenaen  Gnidigst  (^emht  haben. 

Von  aolchem  machet  Einem  HoeUftblicben  Magistrat  ermelteter  Herr  Kanzlei- Verwalter 
Wieland  vonuittolst  cincni  Vni  lu  lmion  -»o  nibrizirton .  pt'horsamsten  l'ru  Memoria  dio  SoliiiUl 
gehur»aui8te  Anzeige,  mit  dem  licituycn,  dasz,  ob  er  zwar  auf  einer  iieiten  die  voi-zögliche  Ver- 
bhdUehkeit  gegen  seine  werthe  Yater-Stadt  erkenn^  nnd  empfinde,  es  doeh  in  Betracht  deren 
liit'lici  7.11  crwä^^cndrn  rniständcn  und  der  Sphnidigki'ir  sich  ftir  diejenigo  Station  zn  beatimuien, 
wo  man  nach  dem  Maaz  seiner  Fähigkeiten  der  Welt,  und  allgemeinem  Vaterland  am  nützHchsteD 
tu  sein  hofen  kOnne,  nicht  möglich  sein,  den  Fingerzeig  der  göttlichen  Vorsicht  hiernnten  zu 
nisskennen,  ans  welchem  Beweggrund  Er  demnach  die  Freiheit  nehme,  sein  Ihm  gnädig  anvertrantes 
officium  cuH)  n])](i'rfinentii'»  unter  gehorsamster  Verdankuu^  der  ihm  wfirrn;!  rlesfcn  Verwaltnntr 
vielfältig  gegebenen  unvorgeseszliehcn  Proben  des  hohen  Magistratlichen  Woldwollens  und  unter 
weitere!  angehengter  Snp}>likat{on:  dasx  sn  einem  Merkzeichen  der  bei  diesem  wichtig,  nnd  mllhe* 
anen  ofücio  weni;:;Htens  durch  die  Aufrichtigkeit  seiner  Bestrebungen  sich  Verhofentlich  er- 
worbenen oberherrlirlien  Zufriedenheit,  d.is  von  Ihm  titnlo  oneroso  exqnirirte  axioma  des  hiesigen 
BSrgerrechts  und  die  Ehre  des  disfabigen  uexua,  Ihm  als  von  einem  bekanntlich  mehr  denn 
hander^ihrigem  nnd  nm  hiesiges  gemeine  Wesen  wohlverdienten  Gesehleeht  abstammenden 
Biberacher,  für  sich,  seine  Frau  und  Tochter,  anch  allenfitlsig  kQnftige  Kinder  groszgflnstig  bei- 
behalten,  nnd  vcr>^ilnsti<?et  nnd  zumalen  auch  bis  zur  Zeit  seiner  wegen  der  neben  einer 
Menge  anderer  häuslichen  Geschäften  ihm  zu  vollenden  der  abgelegenen  weitläufigen  diesjilhrigen 
Stadtreehneryrechnnng  in  die  erste  Woeh  naeh  Pfingsten  O.  B.  ftstgestellten  Abrels  der  bis- 
herige official-Gehalt  und  Wohnung'  jindonfcirt  nnd  Er  indessen  von  Besuchuni;  des  Raths  dis- 
pensirt  werden  möchte,  zu  iiohen  Uuaden  eines  bocblüblichen  Magistrats  unter  Ilofnnng  und 
Bitte,  die  mllenfalls  nnterlofeaen  Fehler  Ihm  sn  gnt  za  halten,  hiemit  wirkKeh  zu  resigniren. 


Ob  swar  Magtstratus  hätte  wflnsehea  mOgea,  dass  IM*  Reaignans  sein  bisher  be* 

gleitete<^  (iftieiiuii ,  welchem  Er  mit  alljcgiieher  Saf isfacf iou  und  Ehre  der  Stadt  vor- 
gestanden, ferner  beibehalten  haben  würde,  so  seie  doch  de«  MagistraUi  schuldigst  und  unter- 
thinigaten  Beapeet  nnd  Erfnreht  gegen  Sr.  Chnrf&rstliehen  Gnaden  zn  Majnz  allsugrosz,  als  daaz 
man  dea  H«mi  Besigaaten  voa  Jeaem  j;,'nädigsten  Ruf,  welcher  zumalen  Ihn  nnd  gemeinaamer 
hiesiger  Stadt  selbst  zn  ansnehm ender  Klire  gereiche,  abhalten  sollte. 

Magistratus  könne  demnach  unter  seiner  ob  desselben  durchgängigen  Uienstfleisz 
und  dexteritaet  anmit  bezeugenden  vollkommesten  Zufriedenheit  nicht  umhin,  dem 
Berta  Resignantcn  zu  der  gnädigst  erlangten  ansehentlichen  Promotion  von  Herzen  zu  gratu- 
liren,  nnd  ihm  hiezu  ouinia  ijuaevis  feliria  nc  prospera  zu  apprcciren,  das  weitere  aber  demselben 
das  hiesige  Bürgerrecht  zu  einem  Ivennzeicheu  alles  gehabten  obrigkeitlich  contento  ad  petitnm 
allwegs  sn  resenrhren,  auch  bis  zu  erfolgender  Abreise  des  bisherigen  Gehalt  naaaim  dbpeasatione 
Ton  frciiucntirung  des  Raths  continuiren  zu  l:i<-ien  Nur  allein  ver-^elie  "^li  b  annoch  Magistratus 
dahin,  dasz  U.  KeHign.-ins  neben  Stellung  der  diesjährigen  ätadtrcchuerei-Uechnung  und  zu  be- 
sorgender Mnndirung  des  gemeinsamen  Baths>Pn>toeolli,  die  danwelbea  von  der  vorlmf eheadea 
Keehnung  concemireade  Revisionsmonita  respoadendo  annoch  sn  beriehtigan,  sich  nieht  entgegen 
■ein  lassen  werde." 

Diese  für  Wiclaiid  hoelist  plirenvoUc  Kntlassinifr  aus  den  Uiberacher  Diensten 
war  einif?en  alten  Gcf^nern  Wielaixls  selir  unangcnolnn,  um  so  mehr,  als  das  be- 
treffende Dekret  von  dem  fjcmi'iusamcn  Senat  (katholischem  und  protestantischem 
Aatheil)  erlatsseii  wurde.  Diese  Gegner,  welche  von  dem  verjährten  Wielaud'seheu 
ProacsSe  noch  Qbrig  waren,  reichten  beim  Senate  ihre  Klagen  ein,  welebe  dahin 
giengen: 


Resolutnm. 
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Arlt,  Die  Jahrsialil  12ft6  am  Ufingter. 


1)  Die  Besoltlung:en  der  städtiscluMi  Beamten  bcstnnden  in  Geld,  Früchten 
lind  Holz.  Da«  (icld  wurde  alle  Viertel jalirc  i)ezahlt,  die  Früchte  wurden  für  »Ins 
j,'an/.c  Jahr  hald  nacli  Martini  und  das  llulz  im  Frühling'  im  Voraus  vcrahreitht. 
Da  nun  der  >Senut  bei  Wiclaudi«  I'^ntla-ssung  die  Ue^«dduug  hi»  zu  dessen  Alireise 
bewilligt  hatte  and  er  finde  Mai  Ton  Biberaeh  abgehen  wollte,  so  wurde  verlangt, 
der  Senat  solle  den  Wieland  anhalten,  einen  Theil  seiner  erhaltenen  Fmebtbesoldnng 
zarücksaerstatten.  (RatbsprotokoU  vom  21.  April  1769  Nro.  28). 

2)  Wicland  wurde  am  30.  April  17(50  als  Senator  und  am  24.  Juli  17»»0  als 
Kanzlei- Verwalter  erwählt  und  hatte  als  solcher  vom  24.  Jali  17i'>0  die  Hesoldung; 
als  Kanzlei-Verwalter  erhalten.  TJe^jen  diese  Kmennunj:  protestirte  aher  die  katho- 
lische Partie,  und  es  mag^  sein,  (his/,  ihm  deswe;;»'n  nicht  alle  Ausarheitungen  iilicr- 
las«en  und  durch  Andere  ausgefertigt  wurden.  Da  Wicland  erst  am  13.  Xov.  17(i4 
von  einer  Kaiserlichen  Kommission  in  die  volle  Wirksamkeit  eines  Kanzlei- Verwalters 
eingesetzt  wurde,  er  aber  vom  29.  Jnll  17G0  den  ganzen  Oehalt  bezogen  hatte,  so 
wnrde  jetzt  verlaugt,  daaz  Wieland  zur  EntschSdignng  fUr  geleistete  Arbeiten  einen 
Theil  Heiner  Besoldung  zurückerstatten  solle.  (Bathsprotokoll  vom  21.  ApL  1769 
Nro.  47.) 

;'))  Die  letzten  Zeiten,  welche  n(»cli  Wieland  in  «einer  Vaterst.idt  zubrachte, 
nahmen  ihn  sehr  in  Anspruch:  die  \'orl)ereituniL'en  zur  Heise  waren  dainahs  viel 
grös/.er  als  jetzt ;  die  neuen  Ausgabeu  seiner  poetischen  .Schriften  und  der  M  usarion 
nahmen  seine  ganze  Zeit  weg,  so  dan  er  die  bei  seinem  Abschied  ihm  noch  auf- 
getragenen Amts-Arbeiten,  mit  Erlaubnis  des  Senats,  einem  Kanzleigebilfen  fibertmg. 
Dieser  brachte  aber  die  Arbeit  „contra  datam  fidem"  nicht  fertig  und  verlangte 
von  Wieland  für  Beendigung  eine  ^exorbitante  Remuneration*'.  Da  nnn  die  AI»- 
reise  Wielands  von  Biberaeh  vor  der  Thüre  stand,  so  warde  von  gegnerischer  Seite 
verlangt,  der  Senat  solle  den  berühmtesten  Landsmann  nicht  ziehen  lassen. 

Dem  .Senat  waren  diese  Quereleu  sehr  unangenehm  und  er  war  froh,  als 
Wieland  zu  seinem  Mandatarius  im  Senat  den  .Senator  von  Mayer  erklärte  und  kurz 
vor  seiner  Abreise  am  13.  iMai  vor  Senat  in  Begleitung  des  Ilofrath  I^-lioche  er- 
schien und  erklärte,  dasz  er  zwar  die  Forderungen  nicht  anerkenne  und  er  des- 
wegMi  nicht  verpfliditet  sei,  vor  seiner  Abreise  eine  Realkantion  zn  leisten,  so  habe 
er  doch  eine  solche  bei  der  Stadtreehnerei  mit  verzinslichen  GOO  fl.  hinterlegt  und 
es  werden  die  noch  nicht  fertig  gestellten  amtliehen  Arbeiten  unter  der  Aufsicht  des 
Hofratbcs  von  La-Hoehn.  „jj-p-ren  dessen  Tüchtigkeit  nichts  auszusagen  sein  werde", 
vollendet.  Nach  dieser  Krkiiirung  Iteschlosz  Scnatus,  dasz  ..ninuiu  hr  alles  auf  sich 
beruhe"  und  Wieland  „beurlaubte  sieh  hierauf."  (Kathsprotokoll  von  \).  12.  und 
h).  Mai  170iK)'  Darauf  hin  verliesz  Wieland  seine  Vaterstadt  am  15.  Mai  17i!9 
gerade  80  unangefochten,  wie  einstens  Hippokrates  Abdenu  Ans  all  diesem  aber 
siebt  man,  dasz  Wieland  —  trotz  einer  kleinen  feindlich  gesinnten  Partie  —  sehr 
geehrt  und  in  Freundschaft  ans  seiner  Vaterstadt  gieng. 

Dr.  L.  F.  Ofterdinger. 


28.  Di«  JahrmM  1256  am  Mflmtor. 

In  Nro.  19  des  sweiten  Jalnrgaags  anseres  Komipondemblattes  bMprteht  Herr  Disr. 

Klemm  cüc  älteste  .lalirszahl  am  MQnster,  die  am  nor«l>vcstlic)ien  Portale  angcbrnrbt  ist,  iiml 
12;)G  gelesen  wird.  Kr  bezweifelt  dieses  .\lfer  und  setzt  da9?ell»e  der  Form  der  C  nach  anf 
KH)  Jahre  apiitor:  1.356.  Diese  C  sind  hinten  durch  einen  Vcrtikaistrich  geschlusscn,  so  d«a 
Jede«  wie  ein  mngekehrte«  D  anwieht,  irad  flihrt  der  Herr  Verfasser  an,  dan  er  vor  1800  kein« 


Digitized  by  Google 


BrMIcMteii.  Sitzungsberichte. 


241 


wiche  C  gefanden  habe.  Dagegen  habe  ioli  nach  kurzer  Umschau  ein  solch  gescMoaMDW  0 
im  Wappen  der  Stadt  Ingolstmlt  Vdiii  13.  Jaliihundert  nn<I  v\n  fjk'ichcs  im  rimer  Stadtwappen 
vDiD  Jalir  1244  gefunden.  Die  l'unu  üieaur  Buchstaben  wag  daher  nicht  genügenden  Anhalt 
nr  Spitordatirnng  der  JabreBuM  geben,  and  da  dieadben  niolit  an  den  in  iym|ianon  dee 
Bogens  xtehcnden  Figuren  angebracht  sind,  sondern  an  den  Hogensteinen  »elbst,  so  kann  wohl 
auch  nicht  mit  Zuversicht  von  der  vnrhandeiu'n  Jahreszahl  auf  das  Alter  der  Skulpturen  ge- 
Kblossen  werden.  ~  Was  mich  eher  veranlasst,  die  Zahl  um  100  Jahre  später  anzusetzen,  iat 
das,  datt  anaaer  fllr  das  fehlende  H  Mch  vodi  geallgend  Banm  Ar  ein  weiteres  0  vorhanden 
gewesen.  Es  theilt  neinlirli  eine  von  der  Spitze  des  Thurhogens  auf^tcifrende  Verfik:i!rufre  den 
ächlaauteia  iu  zwei  Thcile;  auf  dem  ersten  Stein  rechts  steht  CCLVl,  auf  dem  ersten  links 
iteht  aber  nichts,  erat  aaf  dem  zwriten  Stern  ISaka  alelit  am  oberen  Bande  f  A,  es  Itann  daher 
auf  diesem  ersten  Stein  links  ganz  gat  MC  oder  aogar  DHC  Platz  gefunden  liaben.  Nun  i^t 
aller  an  dem  .Steine  Hilb-'t  keine  Spar  TOn  Gravirung  oder  von  Verwitterung  zu  sehen  und 
läszL  sich  daraus  schlioszen,  dasz  der  nrsprflngliche  äteia  bei  der  Versetzung  des  Thors  an  das 
Mlnater  (wenn  diese  Je  stattgefonden)  zerbrochen  und*  durch  einen  neuen  ersetzt  wurde,  ohne 
itsz  die  Buchstaben  nachgetragen  worden  sind.  Etwas  stutzi-  in  der  '/nsammengehOrigkeit 
der  Zahlen  überhatipt  macht  mich  die  AValunehmnng.  dasz  das  f  A  etwas  breiter  und  tiefer 
gravirt  erscheint  als  diu  Übrigen  Zahlen  und  dasz  die  C  mit  einem  etwas  gebogenen  Vertikal- 
•tridi,  und  niehtf  wie  zum  A  passend,  mit  einem  geraden  geschlossen  rind. 

Die  niiedcrnnp  der  Thorleibung  ist  rcieh;  sie  besteht  aus  Sf;iben  und  4  Hohlkehlen; 
zwei  dieser  Stäbe  sind  gratig,  d.  h.  vorne  mit  einem  Plilttchcn  versehen:  es  deutet  dies  auf  die 
Periode  swischeu  13  und  1400  und  sind  sie  an  allen  übrigen  Portalen  ebenfalls  zu  finden,  auch 
Uerans  mag  auf  die  Zahl  1856  zu  aehlieszen  sein.  t.  Arlt 


Briefkasten. 

Aus  Riedlinger  Kriminalaktcu  wird  mitgethcilt,  dasz  im  Jahre  IGl.^)  einer  Anna  Daiblcrin 
ihres  bOsen  und  lästerlichen  L-ebens  und  Bühlens  halber  neben  einer  Geldbusze  auferlegt  worden 
iit.  den  Lasterstein  zu  tragen,  und  es  kattpft  der  Einsender  hieran  die  Anfrage,  ob  die  Strafe 
<\'">  L;tster^tein<4  aneli  in  der  Hegend  von  Ulm  angewendet  worden  sei,  und  wie  dn  solcher 
Lasterstein  geformt  gewesen  sein  mOge? 

Daranf  sei  daran  erinnert,  dasz  nach  der  Oberamtsbesebreibung  von  Geislingen  S.  185 
die  im  Jahre  13G7  von  Graf  Ulrich  dem  iiiteren  von  Ilelfenstein  der  Stadt  Ceislingeu  ertheiltc 
OnliHin«;  ilie  He^^fimmnng  enthielt:  welches  Weib  das  ainlere  .schilt  oder  thatsäclilich  miszhaudelt, 
oder  eiuen  biderbeu  Mann  an  seiner  Ehre  angreift,  und  durch  2  ehrbare  Zeugen  dessen  über- 
wiesen wird,  die  soll  dnen  30  Ffnnd  schweren  Stein  vom  Stoek  aus  um  die  Brodtisehe  nnd 
neisehbanke  8  Stunden  lang  am  Halse  tragen. 


Sitzungsberichte. 

Siti&ung  vom  21.  Juni  1078.  Der  Vorstand  widmet  dem  kürzlich  verstorbenen 
Fbaasrath  Paulus  Worte  ehrenden  Andenkens.  Als  ordentliches  Mitglied  wird  anfgenommm 
Theodor  von  Kauila  K.  K.  Kittmeister  a.  D.  nun  Gutsbesitzer  von  Illereichen. 

Der  Verein  bescliliexzt  bei  Herausgabe  der  Mflnsterbhltter  sieh  zu  betheiligen  und  fflr 
•eine  Mitglieder  die  erforderliche  Anzahl  von  Exemplaren  zu  erwerben.  Weiter  wird  beschlossen, 
eine  Ausstellung  historisdier  BIXtter  von  ühn  zu  veranstalten  und  solche  am  80.  d.  N.  sn  er- 
öffhen.  Die  Mi^Beder  Hauptmann  Geiger  und  Maler  Bach  Obemehmen  es,'  die  Ausstellung  in*s 
Werk  zu  setzen. 

Wandcrvorsammlung  in  Lcutkirch  am  Id.  Aug.  1878.  Ueber  diese  Versamm- 
Img  ist  in  der  Schwftbisckeo  Kronik  vom  9A.  Aug.  1878  ausflihrlich  berichtet  worden,  nnd  es 
wild  au  Vermeidung  von  Wiederholungen  auf  diesen  l^ericlit  verwiesen. 

Sitzung  vom  6.  Sept.  1878.  .Ms  ordentlii  lie  Mifirliedi-r  "iml  ;>nff^en<>uiuicn  worden: 
Stadtschultheisz  ülaich  in  Lcutkirch,  Julius  Leube,  Fabrikdiruktur  iu  Lim,  Gustav  Maicr,  Kaiserl. 
Bsakageat  daselbst,  Arehitekt  Bosch  daselbst,  Emil  BOrglen,  Kaufmann  daselbst,  Martin  Mdfenter 
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daselbst.  G«iehenke  sind  eingegangen:  von  J.  H.  KraiTt  rimi.  h'wr  Oodiclit  auf  mif^ernieister L, 
A.  Krafft  von  IT^VI:  von  Major  von  Hiicher-Florsporg  in  Bregenz  eine  Karte  di'^^  r>istliuiiis  Kun'st.mi 
von  177d;  von  Koiumerzienratli  Springer  in  Isny  Yincenz  Clironik  von  Isny;  von  Dr.  Elirlc  in 
Isny  Qetdiifhte  der  Gesundheitspflege  tm  Alterthnm;  von  Antiquar  Kerlor  hier  Aldenberger, 

Fränkisch  OeschichtbClchlcin  von  1024;  von  Jnstizassossor  Beck  hier  ein  von  ibra  in  der  Zeilselirift 
.Alte  und  Neue  Welt"  veröfTeutlichter  Aiif^atz :  ,Kin  Ta^r  aus  Marditlial"!»  Klof»tennauen\."  Kaul- 
mann  Kornbeck  iüilt  einen  Vortraj;  über  die  Familie  (ireck.  Epliurns  Dr.  Kytli  zeigt  einen 
Orlffinalbrier  NeUinchthon«. 


Wilrttembergischer  AHerthumsverein  in  Stuttgart. 

I.  Die  Tidobwv* 

Ganz  versteckt  in  lauliwaldKriinen  Schluchten,  die  Iii»  r  zu  ilr.  i  und  vier  zusaiumei- 
laufen,  liegen  die  Trüiuiner  der  Tnduburg,  anziehend  sciiou  durtli  <Uti  alti1eut<»ilien  KUfig 
ihres  Nauicn»,  *)  und  wirklich,  ein  eigenthUuiiiche»  Gefühl  überkommt  uuh  in  diesen  fei-uabgc- 
legenen  Trnmmem,  die  hier  auAtarren,  aber  wie  weggewischt  aas  den  GedSehtaia  der  Ueosdiea; 
und  docli  war  es  eine  An!<ticdlung,  hervorragend  dnrcb  ihre  Grttsse,  wie  durch  die  gaos  vortreff- 
liche Ausführung  der  noch  erhaltenen  Keste. 

Ein  rilstiger  Fuszwanderer  erreicht  auf  schattigen  VValdpfaden  die  Burg,  von  Tuttliogen 
ans  sOdwirts  tieiieiid,  in  S  Standen,  oder  von  der  badisehen  Station  Tbalnllhle  ana  in  IVt  Standes; 
sie*  lir<i:t  f^ohnti  im  Itadi-^chen)  an  eiocm  engen  Seitcnthal  des  Waseerbatger  Thalesi  eine  Viettd» 
stunde  südlich  von  Honstetten. 

Aber  nicht  blos  die  waldvertiefte  verschollene  Barg  —  diese  ganze  Gegend,  an  der 
Sehwelle  des  Hegau,  i«t  in  hohem  (!rad  eines  Besuches  wcrth. 

Auf  der  Höhe  westlich  von  Honsfetten  blickt  man  über  die  Waldwipfel  rechfxhin  nti 
die  wundersehöngeformten  blaulirhcn  Häupter  der  Hegauberge,  an  den  stcilaufgebäumtcn  Hohen 
Hewen,  den  swdgipfHehen  sanftansteigenden  Stolfelhorg,  und  den  Kamelhöclter  des  Hohentwiel,  — 
in  Wahrheit  erinnernd  an  Italiens  hocIililasMsrh  uuirisseno  Berge,  dahinter  die  langen  Züge 
des  Ramien;  in  Mitten  der  I.aiidsrhalt  aber,  weich  zwischen  zwei  dnnkelmle  Waldrilcken  hinein- 
gebettet,  glänzt  iler  verdunstende  Spiegel  des  Zeller  Sees,  dann,  getrennt  durch  starres  Waldgebirg, 
der  Ueberliager,  der  iclar  ausgestrecict  weit  vorlangt  mit  dem  liebltclten  Bodman  an  lachenden 
rfer,  und  ah  ninti>r;:rnnd ,  ganz  ohne  Gleichen,  strahlen  die  Aljicn  empor,  halb  Tirol  and  die 
Schweiz  bis  an  den  Monblanc! 

Ein  sclmaler  Hals,  dnreh  mlchtigea  Graben  abgeschnitten,  Ahrt  in  die  Vorbnrg,  einen 
lang  hingestreckten  Raum,  von  halbvcrstilnter,  cpliuubewachsencr  lUngmauer  im  Itechteck  um- 
fanpcn,  fast  grosz  genug  ftlr  ein  Städfclien,  —  und  dann  geht  es  über  zwei  wieder  <lurch  mäch- 
tigen (irabeu  zusauimongesogenc  Schluchten  zur  eigentlichen  Burg,  die  als  ein  mäsziges  Itecht- 
eck rings  anf  die  Kante  des  beinahe  fireistehenden  Borges  gestellt  ist  Rein  Thorro  noch  Zwinger, 
nnr  vier  Kastelimauem,  aber  höchst  s.^uberlich  aus  den  rechteckig  zugeschlagenen,  so  reinlichen 
Steinen  des  IMatteiyurakalks  (I,ithr)graplii<'-<tein)  anfgemanert.  Die  hoch  hinauf  ganz  fenster- 
lose Burg  hat  Jene  ganz  feine  Fugung  der  friihronianischeu  Bauten  und  mag  mit  Recht  iu  das 
11.  Jahrhundert  tu  setzen  sehi.  Kein  Weg  itthrt  an  dio  Hanem  heran,  anf  allen  vier  Seiten 
«tiir/.?  der  l?i  rjr  ('(  l-ii  ii-stt  il  a1>  und  welch  ein  schöner  Blick  in  die  unten  zusammenkommenden 
Waldthäler;  durch  ihr  Wicsengriin  gebt  nur  ein  Fnszpfad  EigolUngen  zu  am  lauteren  Bächlein, 
dessen  frohes  Raoadien  über  Fel^etrlinioier  man  bla  herauf  in  der  ^efen  Sülle  van^mat 

Prof.  Paula B. 

II.  Zar  Biographie  dea  Wlnbarger  Arehlvars  und  Gewhiclitacbrelben  h&nn  Fries 

von  Monrentheim. 

Eine  hübsche  Ergänzung  ile»  Wenigen,  was  wir  über  die  Lebensumstände  unseres  trctT- 
Hehea  Landsmannes  wissen  (vergl.  Wegelo  in  der  Allgemeinea  Dentschen  Biographie  8,  8S  f.) 
bietet  folgende  Notiz  vom  Jahr  170G  aus  dem  ehemaligen  Hergcntheimer  Archiv:  Fries  ver- 
nmehte  seiner  Vaterstadt  lUO  Gulden  mit  der  Bestimmung,  dass  der  Zina  von  2ü  fl.  dem  Stadt- 

*)  S<dlte  dieser  von  dem  besonders  in  St.  Gallen  hXufigen  V.  N.  Tuto  i.vergl  Tutt- 
lingen und  das  dortige  Tnttcnthal)  herrnhren?  oder  ist  Judenburg  (vergl.  ad  valleu  JndastsI 
12«!r».  Zdtsohr.  f.  d  Gesch.  d.  OUerriicins  H,  77.      121)  die  SItere  Benennung?  H. 
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ralh  zn^'utkuniincn  soll,  wie  denn  auch  dieser  Giddcn  8ub  nomine  Laurcntii-Gulden  alljährlich 
auf  dem  Rathhaua  pflegt  vertrunken  zu  werden,  während  die  Übrigen  80  fl.  auf  gewisse  Güter- 
Mdte  verwendet  werdee  aollten,  ao  Junire  BSreer  n  beMerem  Aaüng  ihres  hiwiiebea 
WeM-n<«  iistifnicttMi-cn  dnrfcn.  ilii-  aiM-r  nn(>ti<:^oheiKte  Iii  einen  Halor gOTstiien,  da  man  nicht  mehr 
wissen  küuuen,  wer  sulchc  Güter  iuuu  gehabt»  J.  H. 


III.  Zwei  Briefe, 
llitgedieitt  von  Prof.  Pauln«,  aus  dem  Kaeblais  seines  Vaters. 

1.  Alm  die  Bemibtt  T6gt  vad  0«mbd«  dir  Bünciill  Wnm  nA  Itatt  Ibiib. 

Cito  eito  dtissime  eito. 

Zup  Rasierunp  des  Fcindts  liicszif^er  Wcklion')  vnd  Ahlirnnvunfr  der  PalliBJidpn  sollen 
morgen  bcy  gnether  Tagszeitt  alle  der  Statt  Engen  vnd  UerrschatTt  Ilcwen  Innwohner  rnd 
Vsdsrtlionen  mit  Aexten  vnd  Beyhlen  albie  erscheinen,  vnd  bey  befabrender  hoher  Straff  nit 
Mtten  bleiben.  Verlasst  man  rieh  gintslicb  sn  geschehen.  Signatnm  im  Quartier  Datling 
den  24.  Nonembris  Anno  19^ 

Obrister  vnd  Commandant 

der  VOsbinf  HolieBtWTsl 

Gonradt  Wtderholt 

Vgl.  hiezu  in  der  ilemiiiicfist  rr.scfieinrnden  Btfichreihung  ÜeJi  Ohcramts  Tuttliu'jrn  S.  'JT!>: 
Am  21.  Hovcmber  ruckte  Wtderholt  mit  Fuszvolk  vor  die  Statlt,  schosz  Brenche  und  er- 

iHrsile  <«e  am  9$,  Norembtr.  R. 

2.  Brief  voa  Sohtthart. 

Hohenasperg,  den  16>.  September  1783. 

Verehrangswürdigster  Ottnner  and  Freund! 

Der  gnXdige  Herr  Pappa  hat  mir  schon  zwei  Briefe  eingebindlgt,'  die  von  Ihrem  Wohl- 
«taniK-  lind  Ihrer  enthusiastischen  Verehrung  der  Wissenschaften  zeugen.  Wenn  ich  nicht  {jh'icli 
geantwortet  habe,  so  müssen  ijie  ia  nicht  gleieli,  wie  der  eifersüchtige  Liehlialier,  auf  Erkaltung 
vad  Vergessenbeit  den  Sehlunz  machen.  loh  kann  mit  dem  Dichter  von  dem  feurig  liebenden 
Scheler  sagen: 

.Er  zieht  die  Fnreheu  viel  zu  tief, 
Als  dass  man  ihn  vergessen  IcAnnte*. 
Also  ohne  Konteotationen  nnd  Entochnldlgungen  gleich  snr  Beantworinng  Ihrer  Fragen. 

Dan  Sic  lirh  im  Musenhaine  recht  nach  Tlerzenslnst  vci  timinu'ln,  rlas  freut  mich  herzlich.  Wie 
der  ächuindsiichtiifc,  der  bei  einem  Gesunden  Hegt,  oft  seine  Kraft  .m  sich  zieht  und  sein  Leben 
sm  Jahre  verlängert ;  so  leb  ich  ietsC  von  der  Frendo  andrer.  —  Dass  man  In  Tflbingen  treftieh 
lieait,  das  wuszt*  ich  schon  I.1n(;st  aus  dem  Munde  von  Kennern.  Ho&cker*)  ist  mir  schon  von 
•dnem  ersten  Auffluge  in  dittinfren  an  T»ekannt.  Kr  hat  in  Oatterers  historische  Bibliothek 
Arlieitcn  geliefert,  die  den  denkenden,  trciflicheu  Kopf  verriethen.  Tübingen  verliebrt  viel, 
wem  er  den  Raf  nach  Gffttingen  annimmt.  —  Nnr  bedanr*  Ich,  dass  in  Tflbhigen  das  Studium 
'1er  Alten  merklich  vemachl.lssigt  wird.  Wer  liest,  wie  zu  Frischlin's  Zeiten  (ach,  wie  viel  hat 
lies  Mannes  Schicksal  mit  dem  nieinifjon  f^emetn?  i  wer  lic^t  ietzt  über  Homer,  Virgil,  Horas, 
Cicero?  -  Hük,  ein  philosophischer  Kopf)  soll  Ae.stlietik  lesen;  schreiben  Sie  mir  doch  Aber 
wen?  —  Wenn  ich  reieh  wlre^  so  schickte  ich  ihnen  einen  Wechsel  von  1000  Rth.  mit  der  Be- 
•linp^nnfr,  sogleich  in  Tübingen  zu  bleiben  nnd  dort  Ihn-  Stuili<  n,  unter  so  viel  nacheifernden 
beiapielen,  fortzusetzen.  Doch  wollen  wir  auch  hier  den  Winter  gut  auwenden.  Im  l.,ateinischeA 
tesen  wir  den  Virgil,  Cicero,  Taeitus  foit,  wiederhohlen  den  Horas  und  wechseln  snwcilen  mit 
Saeton,  Uvins,  Ovid  nnd  den  Briefen  des  Plinius.  Sehen  Sie  doch,  dasz  Sic  d.n  l'anegyr 
«le«  Plinins  auftreiben,  den  müsstMi  wir  sni^'lcicli  studieren.  Historie,  (Jc<if,'raiiliic,  Natinichre  — 
und  fortgesetzter  Blick  ins  Ganze  oder  Enciklopäilie  wird  genug  sein,  Sie  bisi  auf  die  l'nivcr- 


')  Soll  offenbar  Workhcn  hoiszen. 

Ö  Der  Jurist  Karl  Cfiristoi>h  Hofackcr  aus  B<irin;,'s\vcilcr,  OA.  Weinsberg,  Prlvatdoscnt 
in  Güttingen  1771,  Professor  in  Tübingen  von  1773  bis  zu  seinem  frühen  Tode  fvilCl. 

«)  VgL  das  anders  lautende  Drtheil  Ober  A.  F.  BOek  bei  KlOpfel  (1849)  8.  209. 
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ßrief  Ton  Schubart. 


flität  zu  be»chäftii?i'n.  (irii-chUch  nehincn  Sie  soviel  mit,  diisz  Sie  It  iolit  auf  ilicsiii  Grund  weiter 
Iratii-n  können.  Ilir  KntbusiMmus  und  Gottes  Beistand  wird  Sic  durch  alle  Schwierigkeiten  hin* 
durch  zum  Ziel  tllhrcn. 

Ich  lese  wirklieh  SpiUlen  vortrefllehe  Gesebiehte  von  Wflrtemberg.  Er  ist  der  Justinm 
vom  alten  Trogus  —  Sattler.  Nur  kann  irli  es  nicht  leiden,  <la8z  er  den  ITerzof?  ririeh  ganz 
auf  der  srhliromen  Seite  mahlt  und  spöttische  Austälic  auf  diu  Reichsstädtlor  thut.  —  Wohl  uns, 
wenn  Geschichte  einmal  die  entmannenden  Romane  verdrängt!  — 

Wenn  Ihre  goldige  Elten  aetoen  Drief  mit  keinem  der  thr^ea  beglcttea  solften  «ad 
kftnnten,  sn  .sind  Sie  deszwef^tn  niclit  Imnfje.  In  llinTii  Hau«e  ist  Gufflob  alles  (gesund,  wie 
Fisch'  im  klaren  Forellenbache.  Auch  liebt  mau  Sic  und  spricht  oft  von  Ihnen.  —  Was  wollen 
8te  mehr?  —  In  Stnttgard  Hegen  Tansende  nieder*);  and  ieh  ilttre  fUr  meine  Uebea.  DealMb» 
fand  iit  letzt  eine  weite  Wahletatt,  wo  Taaaende  dem  Tode  bingeopfert  werden. 

Ach  — 

Wie  sicher  lebt  der  Mensch  —  der  Staub! 
Jetat  lebend  —  l»ald  dn  Tailend  Lanbü 

Hundert  freie,  {^liiekliehe  Menschen  sterben  — -  und  müehteii  leben!  -  Hundert  Elende 
mfiszcn  leben  —  iiml  miioliten  «terlien.  So  thut  Cotf,  wa-«  Kr  will;  und  was  er  thut,  ist  doch 
immer  das  beste.    Uii.scr  Eigenwille  musz  gebrochen  werdeu;  es  geh'  auch,  wie  es  wolle. 

Ihrem  gnSdigen  Herta  Onkel  meinen  untertbSnigsten  Respekt.  An  Panlns,  Cona,  Rein- 
hard*) BmdergrOese.  —  Ootte«  Schild  flamme  Aber  Ihnen  m  >I  i> ringe  Sie  gesund  aorOck. 

Kwig 

der  Ihrige 

Schubart. 

A<  ii.  da«7.  der  lir.tf«'  Prof.  KOstUn')  in  Stuttgart  gestorben  ist!     Er  war  einer  der 

besten  Naturforscher  unserer  Zeit. 

•      »  • 

Der  BrieJ'  ist  angenjti:hentlich  an  den  Studiustm  Euijcn  r.  Schcler  gcrichtrt.  \'uh  tiie«etH 
Sokn  det  Otmenilm^jon  r.  SeMer,  Kommandmttn  mtf  Hok«$ta9fter9  nacA  Skffer»  Tod  178ä 
bifi  :u  geinfin  tigentn  frühen  lliiifjnng  17s sihrn'ht  Schufiait  tStrnusz  76.  Schrifleu  9,  ö'J)  an 
»eine  Gattin  3.  Juni  1783:  „Der  Hr.  Baron  iiugenius  von  ScMtr,  den  ich  für  die  Unircrsität  tu 
bereHen  die  Ehre  habe,  wird  Dir  die$en  Brief  überreichen.  Du  teurii  einen  Jüngling  an  Um 
finden  ron  dem  edelsten  Herfen  und  Geist.  Wir  bringen  die  mehrebte  Xeit  mit  einander  ru  und 
v  ir  beide  hnhen  für  einander  kein  (irheimniiiz  mehr.  I(eli<jiiiu,  Wisstum  hoft ,  stille  Iit  trarhtunp 
der  tehönen  2(atur  und  die  heilige  Freundschaft  klären  nnuere  ö'tunden  auf.  üpriih  mit  ihm,  wie 
mit  Deinem  eigenen  Herten".  S^eler  war,  eie  Sehnbttrt  an  ihn  »ehrieb,  augenedMtUidk  in 
Tübingen,  um  vorliiußg  dort  sich  umzusehen.  Ohne  Zweifel  ireil  Arm  \'(it*r  starb,  kon$tte  er  mdd 
die   l'niversitat  lifzirhrn,   fontlern  trat  \  W'af/ner  1.  )lcn  Iii.  Aprd  ITS-i .        .Jahre  nlf .  mit 

einem  14  Jahre  alten  Bruder  in  die  Karlsschule  ein,  um  Jura  zu  studiren.  JSchuiarl  gab  ihm  rin 
fl&ntende»  Zeugnie  mä,  da*  bei  Wagner  1,  538 f.  na^geteern  tu  werden  rerdient.  Sehen  3.  Mm 
1784  schreibt  der  Gefangene  vom  Asperg  an  seine  Frau:  ..Der  junge  Scheler  .<o//  .\<ii  1 1  m/treieke 
in  der  Akademie  machen  und  disz  träre  mir  sehr  leid,  treil  er  mein  Schüler  tcar"  (Struu.-'  -  i*,  155. 
0,  107).  Fr  blieb  aber  in  der  Karlsadtule  bis  zu  «einem  Austritt  1703,  zuletzt  als  „rorgesetzter 
0/fitier".  Ais  solcher  erfüw«  er  (Wagner,  Ergänzungsband  &  33!^  naeh  Sehübaris  Tod  1791  einen 

Aufruf  ,,iin  die  Freunde  und  (Hiiinir  d's  rcrtiriijtfti  Sr/inf'Url^"  in»  Urilidi/e  zu  Frrirhtunr)  rhifs 
Alarmorstcim  auf  sein  Grab  oder  in  eine  Kirche,  md  einer  lon  Üchcler  lerfaszten  ksenswerthen 
Ineehr^.  H. 

')  Der  heissc  Sommer  I7b3  brachte  einen  aasgexcichneten  Wein,  aber  auch  Kiank- 
bdten,  die  Ruhr  und  hitziKo  Kleber.   Pfaff,  Wnrttemb.  Jahrb.  1850,  1.  8.  156  f. 

*i  Offenbar  die  allbekannten  Ileinr.  Kbcili.  (iuttlid)  Paulus,  Mafiintcr  in  Tübingen  1781, 
xnlctzt  l'rutussor  in  Heidelberg,  gest.  lö.')! :  Karl  Phil.  (Jonz,  .Magister  175^3,  gest.  als  Professor 
in  TQbingen  1827;  Karl  Fri«ir.  Reinhard,  Magister  1780,  geat.  als  Graf  ond  franaOaiacber 
Pair  1837. 

*)  Karl  Heinrieh  K.,  Hofmedicus,  Professor  der  Medizin  und  Naturwissenschaften  aa 
der  Karlsschnle  1780-83. 
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I /ii*k>  ZoitlVIirit't  hat  <lcn  Zwcok.  iVu-  von  dein  K.  rtatiftircri-topoffrapliilchi  n  Hiirean. 
dem  Verein  für  Kunft  und  Altcrthniu  in  lihu  und  Obcrlchwaben,  dem  VViirtteuibcrgilchen  Atter 
thnnsverein  in  Stnttipart  und  dem  Hiftorireben  Verein  für  das  Wn rtterobergifebe  Fraalceii  Iiis 
jctzf  je  für  Hell  lii'rnii-<},'i-;^obi'ncii  periodil'chen  Vcröffentlichiinffen  zur  vaterländifchea  Gefcliichk 
und  Altcrtljtiuiükundc  in  einem  einzigen  gemcinrcliaftlichen  Organ  zu  vereinigen,  doeb  To,  dafi 
die  Vmfaie  floh  die  abgefonderte  VerOfTentlichnng  größerer  Vereinsgaben  von  arU/Urdiem  nnd 
areMvaliichom  Werth  vorbehalten. 

Die  Zeitfclirift  erl'elieint  in  Vii  rteljahrHheften  von  je  5  Bogen  des  TOrliCf(eildeD  ForMt% 
je  auf  den  1.  März,  1.  .iuni,  1.  .September  nnd  31.  Dezember. 
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29.  Januar.  Zum  Landt.assabfreordiuft  n  für  den  Bezirk  Hall  wird  mittelft 
.Stichwahl  der  refif;!!.  SchulthcilJ  Hai,::(ild  von  'riiüiiKcnthal  gewählt. 

30.  Januar.    Die  Wollfii/labrik  GerlVhweiler  hei  Giengen  a.  Br.  brennt  ab. 

22.  Februar.    Die  Ständeverfamnduog  wird  bis  zum  15.  Juli  vertagt. 

23. -29.  MIrz.  Seine  Higeftät  der  Mmg  weilt  tm  Jagd  in  Bebenhanfen. 

Mai  Seine  Higeftät  begibt  fieh  nach  Wildbad,  wo  die  nenen  fianten, 
Trinkhalle,  eifenie  Bracke  etc.,  belicbtigt  werden. 

II.  Mai.  Im  Refidenzfchloß  findet  in  Anwefenheit  Ihrer  Königlichen  Majeftäten 
nnd  hoher  Gäfte  die  Vorniälilnnc:  Seiner  Kailcrlichen  Hoheit  des  Herzogs  (ioi»rg  von 
Leuchtcnhorg  mit  Ihrer  Ilohuit  dor  rrinzcirin  Therefe  von  Oldenburg  (Enkeltochter 
der  verewigten  Königin  Katharina  von  Württemberg)  ftatt. 

17.  HaL   Seine  Majeftät  der  König  befuebt  das  Hüttenwerk  Wafferalfingen. 

24w  Mai.  Die  von  Jagftfeld  bis  B5ttingen  doreh  wOrttembergifebes  Gebiet 
fülirende  badiTebe  Nekarthalbahn  JagAfeld— NekaigemBnd  wird  drai  Verkehr  Gbergeben. 

30.  Mai.    In  Gcrabronn  wird  eine  lUzirks-Gewerbaugntellung  eröffnet. 

.Seine  Majeftät  der  König  verleiht  den  Landwehrhatailloncn  Kalmen,  welche 
(lenreliien  wiihrond  der  in  diefem  Jahr  ftattfindenden  Uebuugen  der  Landwehr  feierlich 
übergeben  werden. 

Die  Frequenz  der  Landesunivt  rUtiit  Tübingen  mit  Studirenden  ift 
die  höchrte  bis  jetzt  von  der  Hocbfcbole  erreichte. 

L  JunL  ff.  Der  dritte  Ddegirtentag  des  Sehwibifchen  Kriegerbtindea,  dnreh 
den  Beftieh  Setner  Majeftät  des  Königs  beehrt,  geftaltet  fieh  zn  einem  fchSnen  Fefte. 

6.  Juni.  Seine  Majeftät  der  König  begibt  (Ich  nach  Kottweil  zum  Bcfach 
der  Wandcrverfammlung  der  württembergifcben  Landwirthe  nnd  der  mit  derfißlben 
verbundenen  Regional -Viehausftel I nng. 

15.  Juni.  Die  neue  i'V.ingclilclie  fJarnifonskirciie  in  S(iit>;L,'art,  erl)aiit  von 
rrotellur  Doilinger  im  rheiuiicheu  liuudbogcultil,  wird  in  Gegenwart  iiirer  Küuigiichcu 
Majeftäten  fderlioh  eingeweiht 

16.  Jaai  Seine  Majeftät  der  Konig  begibt  fieh  sam  Beftich  Ihrer  Kaiferlieben 
Hoheiten  des  GroflfBrften  nnd  der  Großfnrftin  Michael  von  RnAland  nach  Baden-Baden. 

20.  M.  Seine  Königliche  Majeftät  begibt  (Ich  zur  Tmppenmnftening  nach 
Ulm  und  von  da  zum  Sommeraiifenthalt  na<'h  FriedrichslintVn. 

3L  Juni.  In  ijcharenftetten,  OA.  Blaubeurcn,  zerUürt  eine  Feuersbruoft  37 
Gebäude. 

22. — 23.  Juni.  Der  Öchwäbilche  ^Sängerbund  feiert  fein  16.  allgemeines 
liederfeft  in  Sigmaringen. 

0.— 0.  JulL  Jahres* Verfamnilong  des  WfirttembergifchenGuftaT-Adolfs-Vareins 
in  Ghulfllidm. 

10.  JulL  Ihre  Migeftät  die  Königin  begibt  fieh  zom  Sommoranfenthalt  nach 
Friedrichsha&n. 
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16.  Jiii  Die  Stindeverrammlnng  nimmt  ihre  Verhandlangen  wieder  auf  (f. 

22.  Fell! 

19.  ff.  Juli.    Scchsfcr  \viii-tteiii1»erj:ir(lii'r  Feuorwclirta^  in  Hiherndi. 

21.  Juli.  Seine  Majcltiit  der  Doiitldif  Kaift  r  trifft  in  lU'fjloitinij;  Ilircr  Kiinig- 
liclicu  Ilülic'itcii  des  Groüberzogs  und  der  Großherzogin  vuu  Baden  zum  liel'ucb  der 
Königlichen  Familie  in  Friedridnhafen  ein  and  reift  nach  Gaftein  weiter. 

29. — 31.  JulL  Die  akadeuifdie  Liedertafel  in  Tübingen  feiert  ihr  fünfing- 
jähriges  Beftehen  mit  fdiönen  FeftUchkeiten. 

2. — 10.  Auguft.  Seine  Majeftat  der  König  begibt  ficli  Uber  Sigmaringeni  wo 
die  reichen  Kuuft-  und  Aitertbamsfammlnngen  in  Aagenfcbein  genommen  werden, 
nach  Bebenliaulen. 

7.  Auguft.  Zalilreiclic  Mili;lif(lor  der  Siändevorrainmiiini,'-  und  der  Köni^'lichcu 
Ke^ierun^;  machen  einen  Ausiiug  auf  der  neuen  Neekartiiaibahn  in»i  untere  Neckar- 
tbal  bis  EberbaiA. 

2L  AugafL  Die  Stündeverfammlnng  wird  vertagt. 

26.-27.  Auguft.  In  Stuttgart  wird  der  swanzigAe  allgemeine  Vereinstag 
der  deutrehen  Erwerbs-  und  Wirthfchafts-0«ioirenrchaflen  unter  Leitung  von  Schulae- 
DcliUcfch  abgeiialten 

28.  Auguft.  ni<*  Hartmann'fehc  Hanniwollfpinnerei  in  HeH»rechtinjren  brennt  ab. 

I.  September.  Die  Kifcidiahnlinio  Smttpirt  —  Freiidciiftadt  wird  dem  Verkehr 
fibergeben.    In  Freudenluidt  \vir<l  eine  I^iokal-Gewerbausitellung  eröfl'net. 

4.  September.  Sdne  Ifjgeftat  der  K5nig  befucbt  das  mit  einer  Holkera' 
Ausftellung,  der  erften  in  Württemberg,  verbundene  landwirtbfchaftliehe  Ganfeft  in 
Leutkircb. 

if.  September.  Der  Evangelirohe  Kirchengefangverein  für  Wflrttembeig  feiert 
fein  zweites  allgomeine.**  Kin  liengefangteft  in  Nürtingen. 

12. — 25.  September.  Ihre  Majertiit  die  Königin  begibt  Heb  zam  Befuch  der 
Kailcrin  von  Kuüland  nach  .Iiigcnhoim. 

16.— 17.  September.  Der  Deutklie  Verein  tür  ütVentliehe  Gelundheit.'^pliegc 
tagt  in  »Stuttgart 

18.— 2L  September.  Seine  M^geTItiit  der  König  begibt  fich  zu  den  Kriegsttbnngen 
des  Königlichen  Armeekorps,  welche  in  diefem  Jahre  in  den  nordöftiichen  Bezirken 
des  Landes  gehalten  werden,  und  von  danach  Jugenheim  zam  Befncbe  Ihrer  MajeiUt 

der  Kail'erin  von  Kuldand. 

22.  — 26.  September.  Der  DeudVIic  Konirrefi  fiir  innere  Million  tagt  in  Stuttgart, 
24.  September.    Sriiu-  Mnjt  iiäf  (Kt  König  l»cgilit  fich  nach  Erendenftadt  zur 

Belielitigung  <ler  neuen  iJahidinie  und  zu  dem  Beluehe  der  «lortigen  Gewerbausltellung. 
28.  September.   Ihre  Majeftätcn  der  König  und  die  Königin  keliren  nach 

Friedrichshafen  zurück.   Das  landwirthfehatUicbe  Hauptfeft  in  Cannftatt  wird  wegen 

ungOnftiger  Witterung  auf  den  29.  verlegt  Mit  dem  Feft  ift  eine  groBe  Gartenbau- 

Ausftellung  verbunden. 

September.    Die  Waiden  zur  evangeliiVhen  Landeslynode  tinden  ftatt 

I.  Oktober.    Die  neuen  Keicli.'^-  und  Laiuh'.^gelVtze ,  bctrctVcnd  die  Gcriehts- 

verfalTnng  und  <his  Prozeluerfaliren.  treten  in  Wirklainkcit.    Die  .stutt.i^arter  (leriehtc 

bezielieu  das  neue  vuu  Uberhaurath  v.  Laudauer  erbaute  Jultizgcbaude  in  der  Ur- 

bansftraBe. 

14.  OMeber.  In  Ehingen  wird  die  neuerbantc  Kirche  der  evangclifchen 
Gemeinde  unter  allfeitiger  Tbeilnahme,  auch  der  katholifehen  Bevölkerung,  einge- 
weiht; ebenfo  in  BiedUngen  am  23.  November. 
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22. — 25.  Oktober.  Die  fünl/.ijfjiiliri^e  Jabiläumsfeier  des  Stuttt,'arter  Poly- 
teehniknme,  verbanden  mit  der  Einweihang  des  neuen  von  Oberbaurath  v.  Trit- 
fehler  erbauten  FlfigeUnbatui,  wird  nnter  reger  Thdlnafame  früherer  SebOIer  -  nach 
fblgendeni  Programm  gefeiert:    20.  Oktober.    Er5ffnnng  einer  Aneftellnog  von 

Arbeiteu  früherer  und  jetziger.  Polytcchnikcr  ini  nenen  PIfigcl.  -  22.  Oktober. 
Feftftelluug  des  Statuts  dc8  aus  Anhiß  der  Feier  geftiftctcn  Stij)endienfonds  (im 
Betrair  von  ca.  i;()(MH>  Mark).  —  L^*^.  Feftakt  in  der  Aula  mit  Kcden  des  Kult- 
tiiiiiilU'rs,  des  Direktors  der  tet  hniicheii  Hoclirchule,  des  \'(MM't;inds  der  Sti|»eii(]i(Mi- 
lliltung,  t'owic  von  Vertretern  <ier  I.anch'snniverl'ität,  der  Kunru'ehule,  der  Akademie 
Hohenheim,  der  Üaugcwerkfcliule.  -  Fcftmahi.  —  24.  Fcftbnll  mit  lebenden  Bildern.  — 
25.  Faekelaag  der  Stadirenden.  Feitkoinmers. 

4.  November.  Ihre  Migeftäten  der  König  and  die  Königin  kehren  von 
Friedrichsliafen  nach  .Stuttgart  soriick. 

12.  November.  Die  von  Oberbaurath  v.  Egle  im  altgothifchen  Stil  erbaute 
Marienkirche,  zweite  katliuliri  lic  Kirclir  in  Stiitt^^rart,  wird  in  Gegenwart  Seiner  Majeftät 
des  i!LÜnif,'.s  vom  LandesbilVliof  leierlich  einj^eweiht. 

28.  November.  Im  !.'>.  Wahlkreis,  Blaubeuren- Ehingen -Laupheim-Münfingen, 
wird  zum  Reichstags-Abgeordneten  Stadtfcholtbeiß  Müller  von  Ehingen  mit  8106 
Stimmen  (gegen  den  Kandidaten  der  Gentramspartei,  Landrichter  Landauer,  wdeher 
7585  Stimmen  erhielt)  gewShlt. 

30.  November  bis  6.  Dezember.  Keine  Mi^ftät  der  König  weilt  znr  Jagd  in 
fiebenhaufen. 

An  der  Lande.suniverntät  Tübingen  befinden  fieh  im  laufenden  Winter- 
iViiiclter  *JU4  Studirende,  die  hüchfte  bis  jetzt  in  einem  Winterfemeller  erreichte 
Frequenz. 

I.  Dezember.  Die  Strecke  der  Murrbahu  Hefl'eutlial— Gaildorf  wird  dem 
Verkehr  Sbergeben:  desgl^ehen  die  Strecke  Bietigheim— Backnang  am  8.  Dezember. 

5.  Dezember.  Zu  Landtägsabgeordneten  werden  gewählt:  in  Cannftatt  Kauf- 
mann Hartenftein,  in  Gaildorf  Oberamtspfl^r  Haaf,  in  Geislingen  I^ndgerichtsdirektor 
Hohl;  in  Gmünd,  mit  einer  Nachwahl  am  12.,  Oberamtspfleger  IVIiller;  in  Tftbingen 
Amt  Prof  Dr.  von  Weber  —  alle  ohne  ernftli<*he  Oe.'renkandidaten. 

9.  Dezember.  Der  groüe  Ilol/Jiau  des  Cirkus  Herzog  iu  ^Stuttgart  brennt  ab, 
wobei  2  Menl'eheii  und  12  Pterde  das  f.eben  verlieren. 

15.  Dezember.  In  der  Srliaehirtube  des  Salzwerks*  Wilhelmsglück  verunglückt 
dnroh  Ezidofion  von  .Sprcug-Salpcter  die  gefiimmte  zum  Verles  und  Morgeugebet 
verfiimmelte  Ombenmannfebaft,  von  welcher  10  todt  gefunden  werden,  14  in  den 
näebften  Tagen  ihren  Brandwunden  wUegen  und  nur  3  gerettet  werden. 

21.  Dezember.  Die  meehnnifche  Baumwollweberei  von  W.  Ominder  in  Reut» 
fingen  wird  durch  Feuer  /erftiirt. 

Vom  28.  November  bis  28.  Dezember  herrCeht  im  ganzen  Land  eine  feit  dem 
Winter  lH21>--.-U)  nicht  dagcwelene  Kälte  (Tübingen  bis  29,5.  Mergeutheim 
Stuttgart  213" 
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'.K  Januar  in  Stiitt^rt.  Wiliiclm  Friedr.  Freiherr  V.  KSnlf-Warthaafen,  Obw- 
tribanalrath  a.  D.   Nekr.  ächwüb.  Krön.  8.  645. 

80.  Januar  in  Stuttgart  Wilh.,Friodr.  von  Lipp,  Oberft  im  K.  Ehreninvalidenkorps. 
Nekr.  St  Anz.  S.  229.  .SchwUb.  Krön.  8.  349. 

5.  Februar  in  Rotteabnig.  Dr.  Praas  Ant  v.  Scbarpff,  Donkapitolar.  Sobwib. 
Krön.  8.  261. 

8.  Februar  in  Stnttfart  OttoMofer,Orflnd«rundInbaberderFinnaJB.O.Mofera.Ooaipk 

18.  Februar  in  stuttg.irt.  Dr.  Ludwig  Rl um,  Profeffor  aa  der  Bealfehal6b  Yorftaiid 

des  Liederkranzes  etc.    Ni-kr.  Scliwäb.  Kronik  8.  3»;2.  3JK>. 

26.  Februar  in  ätuttgart.  Ludwig  WciTfer,  Profeflur  an  der  Kunlti'chule,  Inl'pektur 
der  Kapferftteblkrainlnng  ete.  ,  Nekr.  Sehwib.  Krön.  8.  878.  In  Neuen  Beldi  Nr.  16w 

20.  Milrz  in  Winnemlcn.  Dr.  Juh.  ririch  Wirtit,  Stadtpfarrer,  Mltheraa^eber  der 
Fichte-Ulricifclien  Zeitfclirift  für  IMiilolopliic.    Scliwitb.  Krön.  S.  1245. 

25.  März  in  Stuttgart    Franz  v.  Scholl,  Poftdiiektor  a.  D. 

SO.  April  in  Augsbarg.  Fbauratli  Lad.  Aag.  Riedinger,  aue  SebwaiKera,  OA.  Braekea*. 
beim,  Fabrikant  in  Auf^slmrp.    N»'kr.  Scliwrib.  Merkur  S.  584. 

26.  April  in  Stuttgart  Oberftudienrath  Dr.  Wilh.  Ueinr.  Theod.  v.  Plieninger,  U%lied 
des  ftatfftirch-topogaphircben  Bureau  ete. 

1.').  Mai  in  Tübingen.  Dr.  Ludwit;  v.  Diel'tcl,  ordcutiichcr  ProfuITor  in  der  evangeKfeh« 
theulogüjdien  Fakultät.    Nukr.  Prot  Kirdu-nz.  Nr.  '21.  N.  Kv.  Kirciienz.  Nr.  34. 

18.  Mai  in  Eßlingen.   Job.  Merkel,  Fabrikant    Gcwb.Bl.  29. 

14.  Juni  in  Gannftatt.  Komnersienrath  Jakob  ZOpprttz,  BegrQnder  der  WolluiaBU* 
faktor  in  Mergelftetten-IIeidonhcini.    Nekr.  Schwäb.  Krön.  S.  P213. 

G.  Juli  in  Tübingen.  Dr.  .lak.  Friedr.  V.  Bei  ff,  bi«  1877  ordentlieber  Profeffor  der 
Pbilolbpliie.   8chw.^b.  Krön.  8.  1245. 

8.  Jali  ia  Stattgart  Karl  Sehlekhardt,  Kaaftnaaa,  Gleneinderatii  ete. 
20.  Juli  in  RottcnburK.    Dr.  Ant.  v.  Ochli-r,  Doindekan,  Gmi  rah  )k;ir.  St. Anz.  S.  1303. 

3,  Auguita.  ü.  Lautenbacher  Hot  Frhr.  Job.  Aug.  v.  Wächter,  Staataminilter  a.  D. 

4.  Auguft  in  Rottenburg.  Jof.     Faalhaaer,  Domkapitalar. 

Auguft  in  Stuttgart  Dr.  Imman.  Hena.  v.  Flehte,  184S— 1868  ProfelTmr  der  Fhüo- 
fophie  in  Tübin>?en.   Nekr.  Schw.  Krön.  S.  2021. 

1.  September  in  Stuttgart  Prälat  Dr.  Siit  Karl  v.  Kapff,  ObcrkonUrtorialratli  und 
Stiftsprediger.  Nekr.  Sehw.  Kroa.  S.  1781.  Dabeim  Nr.  7. 

&  September  In  Stattgart  Ober/t  Albert  v.  Starkloff,  Kommaadeof  dee  K.  Laad- 
jigerkorps. 

...  in  Halel.  Georg  Friedr.  Biihringer  aus  Maulbronn,  Kirchenhilturiker.  Schw. 
Kran.  S.  1866. 

26.  September  in  Gicßea.  Oberflnaasratb  Karl  Ho  ha,  Direktor  der  Oberhefflfeken 
Eiftmbabn.  Vgl.  St  Anz.  S.  1903. 

2ä.  September  in  Stuttgart  Dr.  Kobert  Kümer,  vormals  Profeffor  der  Becbte  le 
TObii^fea,  Laadtaga-  aad  Reiehstaginütglied,  Belehaoberbandelsgeriebtsrath  a.  D.  Nekr.  Sehw. 
KroB.  8.  2049. 

12.  November  in  Cannftatt   Gebeimer  llofrath  Dr.  med.  v.  Heine. 

36.  November  in  Murrhardt    Ferd.  Nägele,  Schloflbrueifter  and  SHftnngspieger, 

froherer  ParlanRnts-  mul  Land  tags- Abgeordneter.    Schwab.  Krön.  S.  2238. 

20.  November  in  Ih-illironn.  Kunimer/.ienratli  F.  M.  Mflosiag,  Begründer  der  Mfiatiog* 
Ichen  Stearin-  und  Schwct'eUäuret'abrik.   Uewb.Bl.  50. 

8.  Deiember  la  Tattliagen.  Dr.  tbeol.  JuL  Hartmaaa,  Dekan  nad  Stadtpfarrer. 
8t  Aas.  8.  2155.  Schwäb.  Krön.  S.  2353. 

12.  Dezember  in  Ansbach.  Graf  v.  U  x  k  u  1 1  -  Gy  1 1  c  n  b  a  n  d ,  K.  Württ.  Oberfthofmeiller  a.  D. 

14.  Dezember  in  Ileilbronn.  Dr.  Adolf  Planck,  Gymuafial-Profcil'or  a.  D.  Scbwib. 
Kroa.  &  8898. 

11  Dozembir  in  Karlsruhe.  Dr.  Moriz  Gmelin,  aus  Lndwigabaig,  GffOfibone|l 
Badifeher  Archivrath.  St  Anz.  8.  2172.  Schwab.  Krön.  8.  2418.  2437. 

19.  Deaenber  in  Stattgait  CS.  G.  Neftle,  Obertribunal-Prokurator.  Sdhwib.  Kroa. 
S.  9487.  81  Aas.  &  8198. 
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Von  y^^^BlUj^, 
Dr.  K,  V.  Riecke,  ( •fROpi  -i 

üirahtor  dfls  K.  ftutiftlfcb-topogmpiilAslicn  Bara».   y  \  ■  ■  ■ . 


ff^nf  einem  rebennmkranxtoD  Bergvorrprangc  bei  dem  Dorfe  Bothenberg 

über  dem  fnicbtbnrcn  Xockartbaie  zwifchcn  Eßlingen  nnd  (';imirtatt  orliob  fich  die 
UiiriT.  v<ni  «ler  ficli  die  fJrafcMi  von  Württt'inliorg  Ijcnnnnton.  Diclo  Grnfon  haben  — 
die  nirrieiihor^irrlic  Linie  der  rraclicr  (Ir.il'cii  allein  ansgenonimcn  -  alle  ilire  Oe- 
iiofl'on,  deren  .st:iniuil)iir';  auf  dem  l'nxleii  di  s  jeizi^eii  Könifjrcirlis  Würitenilierg 
ftmid,  überlebt  und  ilirc  und  anderer  weltlieiicr  und  ;:eiltlichcr  Herren  Länder,  zum 
Gliidc  des  Ganzen,  durch  Erbfchaft,  Kauf,  Krieg:Kgläck  nnd  Unterbandlmgsknnft 
iibericommen.'*  (StSlin  II,  S.  476).  Stammverwandte  aller  Wahrfcheinliebkeit  nach 
der  oberrebw&bircben  Gefchlecbter  dtfr  Grafen  von  Nellenburg  [bei  Stockach]  und 
von  Voringen  fin  n<dicnzolIern],  erfelieinen  fie  /uorft  jropni  da«  Ende  des  clft. n 
Jahrhunderts  zu^rleiidi  mit  den  Graten  von  Boutelsliaeb  [im  Kemstlial|.  E»*  wird 
an<;pn(ininK'n.  daü  der  Vater  des  älteften  um's  .lalir  lUKO  mit  Namen  liekannten 
Wiirttember^rcrs  eine  neutelsbaohifcbo  Krittoelifer  crliciratot  liabe.  l  ud  vieileitlit, 
daß  derlelbe  zuglei(  Ii  in  die  Erblehat't  dv»  lJems^Mnirr;ifen  eingetreten  il'l  (naeh 
Hang).  ,Wie  geringen  Umfang  aber  aach  der  nrlju  ii unliebe  Belitz  des  vrttrttem- 
bcrgiCohen  Haniee  im  Neckar-  nnd  Remathal  haben  mochte,  fo  reihte  (ich  doch  eine 
Erwerbung  um  die  andere  als  glücklicher  Zuwachs  au  denlelben  an.  Viel  wirkte 
Iiitltti  kluger  Haushalt,  politilVlur  Verftand,  Anteilen  beim  kaiferlichen  Hofe,  wel- 
cher dureli  Gunftljezcufrunpen  der  Anh.änj.'liclik('it  der  (irafen  lu'li  verfielierte,  l'odann 
die  L'ebernabme  eintra'frlii'lier  Vogtejen.  Sparlamkeit  in  Selienkun^;cn  an  die  (Jeill- 
lichkeit.  wie  denn  in  der  ;:.in/.en  bobenltautilclu  n  Zeit  keine  Kbiltergründunfr  und 
uur  eine  einzige  geiltliehe  Stiitung,  djui  »Still  zum  lieilimn  Kreuz  in  JJeutels- 
bach,  hinge  Zeit  wGrttembergifehes  Erbbegräbnis,  von  ihnen  ausgingt  (Stalin  II,  487.) 

Von  dem  im  Rems-  und  Neckarthale  fcOigewurzelten  Hauptftamm  liat  fleh 
fehon  in  der  er(ten  HUfke  des  XIII.  Jahrhunderts  eine  oberfchwäbifche  Seitenlinie 
ahg;ezwei{rt  unter  dem  Namen  der  Orafcn  von  Orüningen.  mit  dem  Sitze  auf  der 
Burg  Landau,  dem  Erbbe^'räbnill'e  zu  Heiligkreuzflial  und  vielleiilit  mit  den  iiltellen 
Stannniriitern  der  Familie.  Naeli  kurzer  Hliiie/eit  und  weelil'elvollen  Schieklalen 
indete  diele  Linie  um  tlic  Mitte  des  XVJi.  Jahrhundert«  iu  Oclterreich  unter  dem 
Namen  der  Herren  von  Lnndiiu. 

Um  fo  kräftiger  entwickelte  fich  und  crAarkte  mehr  und  mehr  das  Ge- 
fehleeht  der  Grafen  von  Württemberg,  deren  Gcfchichte  von  der  Mitte  des  XIII. 
Jahrhunderts  an  ohne  weitere  Unterbrechung  fich  verfolgen  lallt  Mit  den  Höhen- 
ftaufen  ginjr  es  zu  Ende:  Friedrich  II.  lltiirb  12r)(),  Konrnd  IV.  1254,  Konradin 
12t;8:  andere  <:roHp  Hrrrengelcliiechter  in  Schwaben:  die  Herxoge  von  Teck,  die 

WOrttonib.  Vierleljabrali.  IST:*.  | 
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IMa  1/4,' rate  11  vnn  Tiilnu^cn .  die  GnilVn  von  Calw,  von  l  latli  u.  u.  waren  im  Kr- 
lölelien  oder  geiiütlii{;t ,  ihrer  liclitzuiigeu  fidi  zu  ciitUuliern,  —  a\»  l'ietig  iiuil 
Hchcr  der  8teni  des  Haafee  Württemberg  eniporltieg.  Ein  glilekliclies  Gefchick  hat 
hier  faft  swei  Jahrhunderte  hindureh  Theilonsen  verhindert;  gerade  Vh  Jahriion- 
derte  dauerte  auch  die  Rcgiemnpuit  der  fünf  erften  Grafen,  von  welchen  vier: 
ririeh  I.,  der  Stifter,  mit  dem  Dainiirn,  1 — 1 dellen  zweiter  Sohn  Kberhard  I., 
der  ICrlaiu  hte.  l^f).")  lodanu  Llrieli  III..  1  .'.lV.  -  i:544.  und  Eberhard  II.,  der 

CrciiH  T  oder  dor  Kauhlicbart.  der  I  reiikel  des  Stüters.  l.')4-4-  L'^!»!'.  ziii;k'u!i  1k-- 
(b  utt  iKii'  .Mobrer  des  Landes  waren,  die  tieiden  Klierharde  ülierdies  mit  dem  Scliwcrt 
l'owolil  gcjjenüber  von  dem  Kaifer,  als  gegenüber  von  deu  Städteu  (Schlacht  bei 
Döffingen  3.  Auguft  1388)  lieh  au  behaupten  wußten.  Eberhard  I.  erlebte  nidit 
weniger  als  Heben  Römifebe  Könige,  unter  welchen  Budolf  von  Habsburg.  Der 
zweite  Eberhard  war  ZeitgenoflTe  Karls  IV.  von  Luxemburg  und  von  delTen  8<An 
Wenzel.  Durch  Karl  IV.  wurde  zwilehen  Eberhard  II.  und  feinem  jiingern  Bruder 
Ulrieli  IV..  mit  welchem  jener  anlaii^lieb  {gemein leim ftl ich  zu  rcfjieren  hatte,  am 
.'}.  Dezenilier  i:5»;i  der  Nürnber^'er  Vertraj:  vermittelt,  das  erfte  Hausgeletz  über  die 
Uutheilbarkeit  iiiid  rnveräuberliebi\eii  de.s  Landes. 

Auf  den  Greiner  folgte  fein  Enkel,  Eberhard  III.,  der  Milde,  welcher  durch 
den  am  13.  November  1397  abgcfchloflunen  Elicvcrtrag  feines  damals  crft  zwei- 
jährigen Sohnes,  Eberhards  IV.,  mit  Henriette  von  Mdmpelgard  dem  Haufe  Württem- 
berg ein  reiches  Erbe  in  der  Freigrafleiiafk  erwarb,  den  einsigen  bed«itendaren 
Befitz,  der  durch  Heirat  an  Württeml»erg  gekommen  ift.  Als  Eberhard  IV.  fchon 
141<J,  zwei  Jahre  nach  dem  Vater,  ftarb,  bewährte  ficli  Henriette  als  Vormüuderin 
ihrer  lieideii  minderjährigen  Söhne  in  verrehiedeneii  Kämpfen  und  Fehden,  nament- 
lich auch  ^'e;;eii  den  Graten  Friedrieli  von  Zollern,  deu  (Jettinger.  Für  uns  ift  bc- 
fonders  interellant  das  aus  dieler  Zeit  der  Vurmundfchaft  l'tammende  Verzeichuis 
der  Leheu-  und  Eigengüter  des  llaufcs  Württemberg  vom  3.  Mai  1420.  Darnach 
waren  insbefondere  der  Herrfchaft  Württemberg  Reichslehen:  die  Graffehaft  au 
Württemberg  mit  Stuttgart,  Gannftatt,  Leonberg,  Waiblingen  und  Schorndorf;  die 
Graffchnft  zu  Aichelberg,  das  Herzogthuni  Teck  mit  Kirehheim,  die  GrafTchaften 
Neuffen,  Urach  (mit  Münflugen),  die  rfalzgraffcliaft  zu  Tiilniigen,  mit  Herrenberg, 
Tbiblingen.  Sindeltingen,  dem  Seluinbueb.  die  (iraffehaftcn  Calw  und  Vaihingen,  die 
Herrlcliatt  .Magenlieim  mit  Hraekenlieim ,  Markgröningen  ein  Fahnlclien  vom  Heich, 
die  GralTeliaft  Asperg,  nielirero  EU'alJer  llerrlehaften  mit  iieiehenweilier ,  die  Herr- 
Ichafteu  Waldhaofen  (Oberamts  Welzheim),  Nagold  und  Irslingeu  mit  Kofeufeld, 
die  GrafTchaft  Sigmaringen,  Homberg.  Als  Lehen  von  Böhmen  find  bezeichnet: 
Neuenbürg,  Beilltein,  Uchtrabei^  und  Botwar;  als  eigen  endlich  eine  groAe  Zahl 
von  Ortfchaften,  darunter  Tuttlingen,  Nürtingen,  Waldenbudi,  Schiltach,  Güglingen, 
IjauiTen,  IJacknaug,  Winnenden,  Marbach,  Göppingen,  Balingen,  Bietigheim,  Ebingen, 
Vcringen,  Achalm,  Hohciiituufeii,  Lauterburg,  Kol'eufteiu,  Gundelfingen,  ObemdorC 
(Noch  Näheres  bei  iStälin  III,  S.  417  f.) 

Die  Söhne  Henriotlens.  Ludwig  1.  und  FIrieh  V.,  der  Vielgeliebte,  febritteu 
daua  allerdings  in  deu  Jalireu  1441  uud  1442  zu  einer  Tbeiluug  des  Landes,  jedoch 
glncklicherweife  nur  für  eine  kurze  Zeit.  Der  jüngere  Bruder,  welcher  die  Theil* 
ung  veranlaßt  hatte,  erhielt  den  Neuffener  oder  Stuttgarter  Theil,  Ludwig  L  den 
Uraeher  Theil,  einaelnes  blieb  geroeinfchaftlieh.  41  Jahre  wihrte  die  Trennung. 
Das  Yerdienit,  die  Theilung  wieder  aufgehoben,  das  Getrennte  vereinigt  zu  haben, 
hatte  der  zweite  Sohn  Ludwigs,  Eberhard  im  Bart,  welcher,  im  Jahr  144.')  geboren, 
als  Graf  der  fUuftc  feines  Namens  war,  dann  der  erllc  Herzog  von  Württembeig 
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geworden  uud  iiu  Licdo  heute  noch  als  „der  reichfte  Fürl't'^  ^'efeicrt  ist;  un- 
vergeßlidi  aueli  als  Stifter  der  Univerlität  Tübingen.  „In  den  Jahren  147)3  his 
lagt  Stalin  III,  8.  602,  in  Zeiten,  in  welchen  man  in  ouderen  Staaten  erl\ 
recht  so  theilen  liegann,  wurden  in  dem  feit  1442  getheilten  Wilrttomlierg  die  wich- 
tigen Familiengefetze  gefcbaffen,  wodurch  die  Untheiibarleeit  des  Landes  eingeführt 
ond  das  unmittelbar  darauf  feftbcftimmte  Erßgeburtsrccbt  angebahnt  wurde."  Diefe 
Familien-  und  Hausverträge  fintl:  (h  r  Uraehcr  Vertrag:  vom  12.  Jali  1473,  der 
Reichcnweilier  X'ertm^'  vom  'Ji^  A|nil  14.S2  und  vor  allem  der  Müiilin^'er  Vertra}? 
vom  14.  Dezeniher  des  neiiilichen  .Jahres,  dann  der  Stuttgarter  Verfrag  vom  2'2. 
April  lAx^y,  «1er  Frankfurter  Kntleheid  von»  .'JU.  Juli  14.S1»  nn<l  der  Elilinger  Ver- 
trag vom  2.  September  14U2.  i^rfielie  diefelbcn  bei  lieyl'clier,  Staatsgrundgefetzej. 
Der  Mflnlinger  Vertrag  insbefondere,  swifchoo  Eberhard  im  Bart  and  feinem  Vetter 
Eberhard  dem  jüngeren,  Ulrichs  des  Vielgeliebten  Sohn,  beftimmte,  dafl  beider 
Grafen  Land  von  nun  an  in  ewige  Zeiten  angetheilt  als  ein  Wesen  und  ein  I^nd 
bleiben  follen  und  fiihrte  zui^leieli  die  Seniorat«erl>folge,  nocli  nicht  das  Erftgcbnrts- 
recht  ein.  Letzteres  hraehte  der  IIer/ogsl»rief  vom  21.  Juli  1490,  zugleieli  unver- 
brüchliches Ifeiclisgefetz  nufh  tiir  die  rntlieilharkeit  des  I>andes.  nie  i;;iu7.o  Land- 
fcliaft  Wiirttenilierg  in  Schwahcii  wurde  zu  einem  Lehen  \  erl':i mmi  lt.  \  i  raiiii^t  vnd 
alfo  famentlicb  zu  einem  Ilertzugthuml)  geordnet,  gemacht,  erhaben  und  aufgerich- 
tet, fo  daß  für  die  Verforgung  uacligeborener  Herren  und  Ar  die  weibliehe  Erb- 
folge nur  noeh  die  Graf-  uud  Herrfehaften  Hömpelgard,  Horburg  und  Reichenweiher 
offen  blieben. 

Kailer  Maximilian  I.  war  e.<,  welcher  auf  dem  Reichstag  zu  Wurms  ans 
eigenem  Antrieb,  um  des  Keiehcs  Abgang  an  Herzogthümern  durch  Wttrttenibcrg  zu 
crietzen.  den  (Jrafen  Fberlianl  zum  Hcrzoir  erliolM  ii.  Wiirltcmherg  zu  einem  Reielm- 
nianiilrhcii  ciklärt  hat.  .\ls  freilieh  nach  den)  Tndi'  Llierhards  I.  iMiMi)  und  nach 
der  treiuilligen  Entfagung  leines  gleichfalls  kintlerlolen  N'etters,  jenes  Eberhards 
des  jüngcru,  1498  der  Herzugsbut  an  den  Enkel  des  (irafen  Ulrich  des  Vielgelieb- 
ten von  delTen  «weitem  Sohne  Heinrich,  Herzog  Ulrich,  gelangt  war,  da  fchien  es 
bald  nm  Haus  und  Land  Württemberg  recht  feblimm  zu  ftchen.  Zwar  gewann 
diefer  Herzog  im  Anfang  feiner  Regierung  durch  kühne  Eroberungen  rafch  große 
Bezirke;  dann  aber  mufitc  er,  durch  den  .Vnfl^Tnd  des  armen  Konrad  und  durch 
Schnldcn  hart  bedräii^'-t.  unter  kairerlichcr  und  anderer  \'ermiltlun,i,'  fich  zum 
fcblullc  des  Tübinger  \ Crtrags  vom  s.  Jidi  l.')14  geiireiiiilicr  vtm  l'rälaten  und  Laiid- 
fchaft  verltehen  und  wenige  Jahre  fpiiter,  1.')!!»,  durch  <len  Sehwäbifchen  Bund 
vertrieben,  im  Jahr  1522  gar  das  Ilerzogtbum  dem  lir:(ler  Karls  V.,  <lem  Erzher- 
zog Ferdinand  von  Oefterreicb,  OberlaflTen.  Wohl  wurde  Ulrich  in  Folge  der 
Schlacht  von  Lanffen  am  13.  Mai  1534  wieder  Herr  feiner  Erblande;  er  halte 
aber  noeh  in  dem  Vertrag  von  Kaaden  [bei  Eger]  keine  andere  Wahl,  als  das  Herzog- 
thum von  OelVerreicb  als  Afterlehen  zu  nehmen.  Und  relbft  nur  in  diefer  Form 
Tuh  das  Herzogthum  zu  erhalten,  hatte  der  Sohn  Ulrichs,  Herzog  Chriftoph.  im 
Pafiauer  Vertrag  von»  15.  Au;j:ult  1.552  grobe  .Mühe,  da  durch  des  Vaters  unglüek- 
liche  Betheiliguufr  an  dem  Sclmialkaldileheii  Kriege  rier  Melitz  des  Landes  ernfilich 
aufs  neue  gefaiirdet  war.  Erft  Friedrieh  I.  ift  es  Ipäter,  in  dem  l'rager  Vertrag 
vom  24.  Janoar  1591),  gelungen,  an  die  Stelle-  des  LehenverhiltatlTcs  ein  biolies 
Anwartfchaftsreeht  von  Oefterreich  zn  fetzen. 

In  der  herzoglichen  Periode  nach  Ulrich  kam  es  za  grdfleren  Gebietsver- 
inderungen,  insberonderc  zu  folehen,  dnreh  welche  der  Beftand  des  jetzigen  König- 
reiehs  in  eingreifenderer  Weife  berührt  wortlcn  würc,  nicht  mehr.   Doch  verdienen 
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aus  diofcr  Zeit  V(»ii  2'  .lalirliiindertcn  folf^onde  I);it<'n  für  die  Koofolidirung  des 
.Staats  iiniiKMlii  11  aiicli  :in  dii  ftT  Stolle  kurze  I>\\ almuii;?. 

Dell  Tiiliiiiger  Vi'iti;)^;  lU'iiut  Siäliii  mit  iierlil  die  Uriiiullaule  der  Würt- 
temWgifcIicii  Unde^freiheiten.  Unter  Henog  Chriftoph,  löliO— lö(>8,  erlangte  die 
|M»]itirchc  Ycrfnming  voHcnda  diejenige  Ansbildang,  welebc  Tic  Iris  in  den  Beginn 
do»  XIX.  Jalirliunderts  fieh  bewahrt  hat  Er  war  der  BehSpfer  eines  einheitlielien 
Landrcehls;  er  saerft  forprtc  für  g:Ioiolies  Maß  nnd  Gewicht  im  Iierzo<:tliniii:  Iciner 
rntcrftiitzang  erfrontni  fuli  die  vcrlVliiiMK'ueii  Zweige  der  Volkswirtlifclialt;  die 
( )rL'anilhti<in  der  nlicrrtcii  Ivcirirrunjrsln'luirdcii.  des  rJclieiniPti  Knflis  und  unter  dein- 
lelliiMi  diT  droitlieilijji'H  Kanzlei:  des  Oherratlis,  der  licnfkiiiniiH  r  und  des  Kirclieu- 
raths,  iit  lein  Werk.  Her/oj;  Cliriltopli  fülirte  die  vom  \ater  begonnene  Kirelien- 
reformation  in  fehoncndcren  F«»nncn  durch.  Seine  große  Kirclienordnnng  vom  lih 
Mai  1559  erlangte  fall  (ymbolifclies  Anfehen.  Die  Erhaltung  des  ans  den  Ix»ka1> 
pfarrdotationen  und  RIoItergHtem  gebildeten  großen  Ktrehengnts  i(t  lediglieh  feiner 
Gewidenhaftigkeit  nnd  edlen  l'neigenniitzigkeit  ta  danken.  Kr  ordnete  in  allen 
Orten  deutfehc,  in  allen  Städten  lateinifetie  Selmlen  an,  gab  den  aufgehobenen 
Klöl'tern  die  Hertinininn^'-  :ils  Anltnlten  flir  die  Vorhildnng'  zn  nionern  der  rvniijre- 
lilVlien  Kirelic  und  erweiterte  d:is  vuiii  \':itrr  ^'e;rriindete  tlii'olniriri  lir  Scnniiar  l»ci 
der  Landesuniverlität.  Die  Tliätigkeit  Clirilioplis  war  iii  luieiier  Weile  ühernll 
grundlegend,  mag  man  nun  das  Gebiet  den  Staats  oder  das  der  Kirche  und  Schule 
xunfiebft  in  das  Auge  faflen. 

Auf  Chriftoph  folgte  fein  Sohn  Ludwig,  ]5<$8— 1593,  auf  diefen  Friedrieb 
1593 — 1608,  der  energifche  Sohn  des  Grafen  Georg  von  MSmpelgard,  des  Bmdera 
von  Herzog  Ulrich.       di  r  Hründer  von  Frcudenftadt. 

Staats-  und  Faniilienfjut  Uml  nm  jene  Zeit  noeli  nielit  getrennt:  n^'*^'" 
nielir  wnrd  das  ganze  Staatsvermögen,  d.  Ii.  der  Inhegrifl"  landeslierrlielier  Nutz- 
un<.'en  als  reines  rrivateigenthuni  dvs  {{c^'enten.  I'päfer  der  Familie,  an^'tlelien. 
Daher  auch  im  Einzelnen  keine  abgelonderte  \erwaltuiig,  keine  aüi>gercliiedeuc 
Maße  für  die  Bedtlrfiiifl^  des  Hofs  nnd  der  Angelidrigen  des  Hanfes.  JQn  nnd 
daffelbe  Gefetx  —  der  Untheilbarkeit,  der  Einherrfehaft,  der  UnTeräußerllebkeit  — 
umlchließt  alle  berrfchaftliehen  Befitsnngen,  nnd  von  der  dafQr  nothwendig  gefun- 
denen Garantie  ift  kein  Theil  nusgerddoiren."  Einer  aiisnabmsweifen  Beliandlung 
unterlagen  nur  die  ülierrlieinifchen  Refitzungen.  (Ifeyltlier,  Staatsgrundgeletze  I, 
S.  71.  TiVi.  Der  Krtrng  des  Kammerguts  wird  in  den  erl'teii  Zeiten  des  Hor/ogs 
Uiricli  zu  ÖOOIK)  tl.,  l)ei  Meginn  der  ürternidiiielien  HeniMiaft  zu  KKMMM»  fl.  an- 
gegeben (Stälin  IV,  S.  '.»•»).  Neue  Krwerbnngen  uu<l  deren  Ertrag  verldiebeu  jedoch 
dem  Herzog  zu  feiner  freien  Vcrfiigung,  lo  lange  Tie  nicht  dem  Lande,  beciehnngs- 
weife  dem  Kammergut  inkorporirt  waren.  (Fricker  nnd  Gefiler,  Gefehidtte  der 
Verfaßtang  Wfirttembergs  1869  &  68.) 

V.^n  (oli  lien  Inkorporirungen  werden  die  erften  unter  dem  Sohne  Fried- 
rieb»  I,,  Jobann  Friedrieb,  1(>()H  IDi^s.  iiusdriieklieb  erwähnt.  Mehrere  andere  Be- 
fitzungeii  blieben  :iber  Irlion  damals  in  (Irni  PriviifeiiTenf liuni  des  regierenden  Herrn 
zuriiek.  l  ud  als  wiilirend  und  nach  d<  ni  lireilMt^jiilirigen  Krit  irc  der  Enkel  Frie<l- 
riebs,  Eberhard  III.,  H574,  die  Entwertlauig  des  Grundeigentliums  zu  zahl- 

reichen Erwerbungen  sn  bentitzen '  verftand ,  wurde  von  dieCen  nur  ein  Theil  der 
Landfchaft  einverleibt.  Den  bei  weitem  grSßern  Theil  dagegen  vereinigte  Eber^ 
bard  zu  einem  fideikommiflarifehen  Komplex,  dem  fog.  Kammerfehreibereignt ,  das 
als  Privatoi-eiitlinni  der  lurftlieben  Familie  angefeben  und  bewirtbfehaftet  wurde. 
Eine  betondere  Stiftunganrknndo  liegt  nicht  vor.   Das  Wort  «Gammerfchrcibcrejr'' 
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findet  lu-li  zuorft  lt»t)4,  in  (l<ni  vierten  riiiikt  des  Tcftamenta  von  Eberhard  III. 
Die  Hdeikoniiuiirarirche  lUltiiinmin;;  und  das  Nutzungsreelit  des  Kegenten  aus  dem 
nirftlichcu  Haiilc  lüüt  Punkt  3  des  Kodizills  von  1G74  erfcben.  (Ueylehcr  a.  a.  O. 
I,  S.  186  f.;  II,  S.  404.  426.) 

Eberhard  IIL  ereilte  während  des  dOjShrigen  Krieges  das  gIcSehe  Leos, 
das  fehon  fdne  Ahnen,  den  Grafen  Eberhard  den  Erianehten  von  1311  bis  1315  ond 
den  Herzofj;  ririeli  von  1519  bis  lö<i4  getroffen  liatte:  er  niulite  von  1()34  bis  l(>r>K  in 
das  Exil  wandern.  Der  pinze  Schaden,  welehen  in  dielenj  Kriege  leit  M'rjx  Alt- 
wiirttemlierg  erlitt,  wurde,  ohne  die  Verödung  der  Felder,  naeh  offizicIhM-  Schätzung 
zu  llS-  .i  Millionen  Gulden  ;nigegehen.  Die  l^evillkerung  war  in  wenigen  Jahren 
von  G'J  000  auf  18  000  l'aniilien  lieraligelunkeu.  Doch  ging  dem  tiirliliehcu  Huulu 
io  diefer  schlimmen  Zeit  aneh  nielit  ein  Banemhof  verloren.  In  feinem  Teftament 
TOD  1664  hinterließ  Eberhard  III.  ein  weiteres  Grnndgefeta  fdr  die  Untheilbarkeit 
and  Unveräufieriichkeit  des  Herzogthnms,  des  Kammeignts  und  des  Kammerfchrei- 
bereignts,  fowic  für  die  Vererbunf^  nach  der  Erftgebnrt. 

Johann  Friedrieh  und  Eberhard  III.  felbft  halfen  indelTen  zuvor  mehrere 
Nebenlinien  liegrün<len.  Der  erftere  hatte  fieli  mit  vier  Brüdern  abzufinden,  als 
am  2iK  Januar  ItiOw  Herzog  I'riedrieh  1.  oline  eine  Heltininiung  wegen  der  Krh- 
f(dge  unerwartet  Hhnell  mit  Tod  abgegangen  war.  Erft  am  L'S.  Mai  1<)17  kam 
der  füritbrUderliclie  Vcrgleieh  zu  Stande,  naeh  welchem  der  zweitgehorcnc  Herzog 
I^adwig  Friedrieh  die  GraCTehaft  Möni])clgard  nebft  Horburg  nnd  Reichenweifaeri 
der  dritte  Bmder  Jattns  Friedrich  die  nenerworbenen  GQter  Weiltingen  (jetzt  in 
Bayern]  und  Brenz,  diefc  jedoch  vorbehaltlich  der  Oberherrlichkeit  Johann  Friedrichs, 
erhielt  un<l  den  beiden  jängAen  Brüdern  r!elddei)utatc  nebft  angemelTenen  Ucfi- 
denzcn  erblich  angewicfen  wurden.  Die  .Mömpelgarder  Linie  erloreh  ITi*))  mit  Leo- 
pold Eberhard,  dem  ganz  unwürdigen  Knkel  Ludwig  Friedrichs  Spitiler,  Müinpel- 
gardTehe  Sueceniunslaelie.  Siimnitlielie  \\  i-rke  .\1I,  S.  .".iL^j.  Auch  die  Weilting- 
ilehe  Linie  dauerte  nur  lii.s  in  den  Anfang  des  XV'III.  Jahrhundertjs.  Von  der  letz- 
teren hatte  (ich  wieder  eine  »Schlefifchc  Linie  abgeaweigt,  Übrigens  ohne  ein  BefitS' 
thnm  von  Wfirttemberg,  in  Folge  der  Verheiratung  von  .Silvios  Nimrod,  dem  Sohne 
des  Julias  Friedrich,  mit  der  Erbtochlcr  des  Fnrllen  von  Oels.  Nach  dem  Tode 
de«  letzten  männlichen  Sprostien  aus  dieser  Verbindung,  Karl  Obriftian  Erdmann 
17!>2.  kam  (hiun  das  Fürl'tenthum  Oels  wieder  in  andere  Hände,  an  Herzog  Fried- 
rich Auguft  von  Uraiinl'eliweig,  den  (iatten  der  nocli  vor  dem  \'ater  verftorbenen 
einzigen  Tochter  Erdmanns,  wogegen  das  Allodialvermögen  des  letzteren,  insbclou- 
dere  die  Herrlchaft  Karlsruhe  in  Schlelien,  als  Fideikommili  im  den  Herzog  Fried- 
rich Engen  von  Württemberg  überging,  nicht  den  Vater,  fondem  den  Bruder  des 
Intern  Königs  Friedrich  von  WBrttemberg,  —  den  Vater  des  Helden  von  Knlm, 
Lttpsig  ond  Paris.  (Memoiren  des  Herzogs  Eugen  von  Württemberg.  Frankf.  a70. 
1862.  I,  S.  2  (f.) 

Die  direkten  Nachkommen  des  Herzogt!  Johann  Friedriih  fellilt  bildeten 
die  Stuttgarter  Linie  des  Württemiiergifchon  Kegentenliaules,  von  wideluT  fich  glei<'h- 
falls  wieder  zwei  nach  deren  Kelidenzen  benannte  Fnterlinien  ausgelehieden  haben: 
die  Neucnftadter  Linie  auf  Grund  des  türftbnidcrlichcn  Vergleichs  vom  27.  September 
1640  zwifohea  Eberhard  IIL  nnd  deffen  Bmder  Friedrich,  welehe  Linie  1742  ans- 
ftarb;  —  nnd  die  Winnenthaler  Linie  naeh  dem  Kodizill  Eberhards  III.  von  1674, 
welehe»  mit  dem  zweiten  Sohne  des  letzteren,  Friedrich  Karl,  beginnend,  in  der 
zweiten  Generation  1733  durch  Karl  Alexander  an  die  Uegierung  gelangt  ilt,  nach- 
dem Eberhard  Ludwig,  der  Enkel  und  auf  Wilhelm  Ludwig,  1677,  der  zweite 
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Regierungsnaehfolgcr  Eberhards  III.,  feiriCii  (IniuiKidrcißifriHlirigcn  .Solin.  die  Hoff- 
nung des  Landes,  durch  den  Tod  verloren  hatte.  Sanuullklie  gegenwärtig  lehonde 
Träger  des  Namens  Württemberg  gcböreo  diefer  Linie  von  Winnenthal  au.  Daß 
aber  dann  eine  weitere  Linienbildaug  nicht  ftattgeAmden  hat,  im  6«gentheU  dnrdi 
die  letzlwiUigen  VerfBgnugen  EberhardB  III.  einer  folchen  aosdrtteklich  vorgebeugt 
wurde,  ift  nm  fo  mehr  ansnerltennen ,  ab  diefer  Herzog  ^'on  zwei  Franen  iü<Ät 
weniger  als  18  Prinzen  hatte,  Ton  welchen  auch  mehrere  der  naehgeborenen  den 
Vater  Uberlebten. 

Der  fchon  genannte  Enkel  Eberhards  III.,  Eberhard  Ludwig,  kam  1677, 
noch  nicht  einmal  ein  Jahr  alt,  zur  Erbfolge.  Srlion  einige  Jahre  vorher,  hei  Be- 
ginn der  Kriejre  gegon  Ludwig  XIV.  von  Fiaiikreich  (lG4.'i  -  ITlö)  hatte  das  l^m\ 
durch  Kinquartirnin^'cn ,  Durchzüge  und  l'ortgcfetztc  Hercitrchaft  großen  Schaden 
•/u  leiden  und  Opfer  zu  Ijringen  gehabt.  .l(>tzt,  in  die  Zeit  d<T  Mimi.  rjährigkeit, 
fielen  die  Verheerungen  und  Hrandfehatzungcn  unter  dem  Mordbrcniiei  Melac  106Ö 
und  unter  dem  Dauphin  1693.  Und  noch  im  fpaniBchen  Erbfolgekri«g,  an  welchem 
der  inswiachen  mi^oreun  gewordene  Herxog  an  der  Seite  von  Prins  Eugen  und 
Harlborough  mit  großer  Tapferkeit  pcrfönlich  Theil  nahm,  gingen  dem  Lande  von 
1702—1700  wieder  niindeftens  15V»  Mill,  Gulden  verloren,  daneben  eine  Brand* 
iVhatzung  durch  Villar.s  im  Bctra;r  von  1200  000  fl.  im  .fahr  1707.  Sdilinimc  Zeiten 
in  anderem  Sinne  Itraclite  «iiiraiit"  iilicr  (ins  Hcrzoirtluini  die  \'erleliwcn<hmg  und 
Pracbtliebo  des  !■  ürrteu  und  in  ik  n  i(>tzten  2,')  Jaiircn  n  om  di  iVen  ein  halben  Jabrliuiidert, 
11)77  — 1731),  überdauernden  Regierung  der  Einfluß  des  Fräuleins  von  GräveniU. 
1704  wurde  mit  dem  Bau  der  Refidenxftadt  Lndwigsbnrg  begonnen.  „Käme  auch 
der  Engel  Gabriel  vom  Himmel,  um  dicfca  Fiuanzwefen  in  Ordnung  zu  bringen, 
er  würde  wenig  Ehre  einlegen,  fo  lange  die  übrigen  Umstände  fo  blieben'^  —  foU 
der  Geheimerath  von  Porftner  fich  geiiuflert  haben  (Württ.  .Tahrhm  her  18(54  S.  271). 
Auch  dem  Uegierungsnnchfolger  K.irl  Alexander,  173."$-  17157,  wollte  dies  trotz  der 
gewaltlamen  l''inaiizt>j)erationen  des  Juden  >'\\li  fo  wenig  irliieken,  als  dem  nächlton 
IJegcnten.  dein  feurigen  Karl  Eugen,  unter  den  bedenkliehen  Hathlehlägen  de.s 
Grafen  Montmartin  und  mit  den  verwerflichen  Miltelu  eines  Wittledcr.  Wie  Eber- 
hard Ludwig,  fo  trug  auch  Karl  Eugen  den  Eem^sthat  länger  als  60  Jahre,  von 
1737  bis  1793.  Beide  waren  beim  Volke  nicht  unbeliebt,  Karl  Eugen  vielleicht  fogar 
der  popnlirfte  Fiirft  in  der  ganzen  K^entcnrcihe,  während  allerdings  gegen  Karl 
Alexander  fchon  von  vornherein  die  katholifche  Hnnfellion,  zu  welcher  er  in  Wien 
übergetreten  war,  .Mißtrauen  geweckt  hatte.  In  der  langen  Kegierungszeit  diefer 
Ii  Herzoge  il't  trotz  inanelifaeher  B<'dr:ingnillr  von  dem  Landesterritorium  nichts 
weggcgel)en  W(»rden;  im  ( ;e::eiillieil  wnriic  iiiiiin  r  wieder  einif;<'s  dazu  erworben 
und  durch  da.s  Teltameiit  Karl  Ale.\auder.s  von  17.')7  Kanunergut  und  Kammer- 
fclireiberei^ui  aufs  neue  fichergeftellt.  Von  größerer  Bedeutung  fQr  die  Verfadung 
des  I.iandes  ward  femer  der  Erbvergluich  zwifchen  Herzog  Karl  und  den  Ständen 
vom  '  1770.   Der  mrftbrttderiiohc  Vergleich  vom  11.  Februar  1780  zwifchen 

Karl  Eugen  und  feineu  beiden  Brüdern  und  fpätcren  Nachfolgern  Ludwig  Eugen 
(1793-1795)  und  Friedrich  Eugen  (1795—1797)  beftatigte  abermals  die  Rechtsver- 
hältnilTe  des  Kammerguts  und  Kammerfohreibereiguts. 

Wie  cinft  Friedrich  T.,  fo  war  jetzt  Friedridi  Engen  Stammhalter  des  zu 

anderen  Zeiten  fo  weit  verzweigten  Fürrtenhaufes.  Und  wie  V(»rroal8  der  erfte 
Stamndialter  der  Herzogsperiode,  Graf  Heinrieh  von  Mömpelgard,  geft.  l.')li»,  fo 
hatte  auch  Friedrich  Engen  zuerft  die  Udtimmung  fQr  den  geifUichen  Stand  er* 
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halten.  Al8  dulicr  der  Letztgenuuute,  der  jüngile  .Solln  des  zur  kntliolifchcD  Kon* 
feflion  fibergetretenen  Herzogs  Karl  Aleziiider,  0eh  mit  einer  proteflantifcben  Prin- 
wBm,  der  Nichte  Friedriehs  des  Grollen  von  PrenHen,  Termählte,  da  bewilligte 
demlelben  der  engere  landfebafllidie  AoBfebnA  dnreh  die  Tog.  AlTekaraÜonsakto 

vom  3.  September  1763  eine  jälirliclic  Vermclirnng  feiner  aus  dem  Kammergot  zu 
beziehenden  Apnnnpre  um  25  000  fl.,  dio  jetzigen  Don.ativgelder,  und  zwar  „folange 
(liolb  hoclifiirrtliclic  Klie  fiddiltiren  wird,  wie  auch  Dero  aus  diefer  Klie  von  Gott 
verlioftende  hocliluiltliclii'  Dercendonz.  (ol;iu.irc  dicfolho  nach  (iottos  Willen  dauern 
wird."  Denn  auf  diclcr  Ehe  beruhte  in  W  ahrheit  die  Hoffnung  auf  Erhaltung  des 
Ffirflenftammes,  da  d«r  damals  regierende  RenM^  Karl  Engen  getrennt  von  feiner 
[erften]  Gemahlin  lebte  nnd  der  zweite  der  BrSder,  Ludwig  Engen,  noch  torermlhlt 
war,  noch  f^ter  eine  nicht  ebenbflriige  Ehe  mit  der  Reiehsgräfin  von  Beichlingen 
eingegangen  hat.  Und  es  follte  hier  nnj-hnials  heißen,  wie  einft  Graf  Eberhard 
der  Greiner  auf  die  Naehrieht  von  der  Geburt  eines  Urenkels  anzgerufen  hat:  Der 
Fink  hat  wieder  Samen!  Die  Eho  Friodrich  Eugens  war  mit  8  Prinzen  und  4  Prin- 
zpflcn  gefegnet,  welche  nun  wieder  l';i^Mnitli<h  in  der  evangelilVIien  Konfelllon  er- 
zogen wurden.  Alle  jetzt  leiiendcu  Prinzen  des  Künigliehcn  liaules  haben  Friedrich 
Engen  znm  Stammvater;  eine  der  PrinzelTen  ward  die  Gattin  der  Groflfttrften, 
(päteren  Kaifers 'Päd  von  Rußland ,  eine  zweite,  frfihgeftorbene,  war  kurze  Zeit 
vmnXblt  mit  dem  Erzherzog,  nachmflligen  Kaifer  Franz  von  Oefterreioh  (vei^l. 
.Stark,  Fürftliehe  Perfonen  des  Hanfes  Württemberg  und  ihre  bewährten  Diener  im 
Zeitalter  Friedrichs  des  Großen.  WUrttemb.  Jahrbücher  lb7d  II,  &  3  ft). 

Während  Friedrich  Engens  kurzer  Regierung  begannen  die  neuen  Heim- 

fnchungen  Württembergs  durch  die  Frnnzofen  unter  Moreau,  (owie  durch  die  öfter- 
reichifchen  Ein(iuartieningen  und  Forderungen.  Goethe,  welcher  171)7  in  Stuttgart 
war.  iVbieibt:  „Wenn  die  Franzofen  dem  l.niide  b  Millionen  abnahmen,  lo  follen 
dir  Kailtrlichen  nun  fciion  I(»  Millionen  vcrzciirt  haben.  Dagegen  erftaunt  nnui 
denn  freilich  als  Fremder  über  die  uiigehcure  Fruchtbarkeit  de»  Landes  und  begreift 
die  Möglichkeit,  folche  Lafteu  za  tragen. In  dem  am  7.  Augud  1706  erkauften 
Frieden  mit  den  Franzofen  gingen  die  Uberrheinifchen  Befitznngen  Württembergs 
verloren. 

Friedrich  Engens  altefter  Sohn,  in  Prenßifchen  und  Rnflifchen  Kriegs- 
dienften  gebildet,  an  Charakter  und  Energie  feinem  gleichnamigen  Ahnherrn  ahn- 
lich, gelangte  am  17.  Mürz  1797,  43  Jahre  alt,  als  Friedrich  II.  znr  Uegicrung, 
innfttc  aber  im  Frühjahr  1800  einem  neuen  Einfalle  der  Franzofen  weichen  und 
kehrte  erft  nach  Abfehlub  des  Lüncvillcr  Friedens  v(mi  ".<.  Ft  biliar  ISO],  welcher 
die  Verluftc  jenfeits  des  Rheins  befiegelte,  in  die  Heimat  zurück.  Die  geplante 
Auflöfung  de.s  Herzogthunis  abzuwenden,  fchlo.^iz  Friedrich  am  27.  .Mürz  lh02  zu 
Paris  einen  bcl'ouderen  Vertrag  mit  Frankreich  und  erlangte  darauf  nach  dem 
Beiehsdeputationshanptfchlufi  vom  3.  Februar  1803  in  dem  fogenannten  Neuwfirttem- 
berg  Ersatz  ffir  die  gehabte  Verlufte  und  zugleich  die  Kurwürde. 

Schon  drei  Jahre  l^ater,  mit  dem  1.  Januar  IdOÜ,  ward  Württemberg  ein 
Königreich  mit  neuem  Gebietszuwadis  in  den  oberlbhwaUschen  nnd  frSnkifehen 
Lmdcstheilen  auf  Grund  des  Brfinner  Staatsvertrags  vom  12.  Dezember,  eines  von 
Sdidnbrnnn  aus  datirten  Tagesbefehls  Napoleons  vom  19.  Dezember  nnd  des  Preß- 
hurgcr  Friedens  vom  2«).  Dezember  1805.  l  ud  weitere  für  Württemberg  ineirt 
gnnftige  TerritoriaIverän<lerungen  bewirkten  darauf  noch  die  liheinifelie  Hmulcsakte 
vom  12.  Juli  i80ü|  i^taatsvertrügo  mit  JUyern  vom  Vd.  Oktober  iiud  mit  liadcu 
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vom  17.  ()kt(»1>or  und  I.'k  Nnvciulier  l>^Ot),  der  Wiciu-r  FriiMleu  vom  14.  ( iktnhci- 1 
der  \'(  rtra^'  zu  ( '<iiii|ii< -iic  vom  24.  .\|)rii  und  der  ."Staatsvertr.-ij;  mit  Ji.-tytru  vom 
1>>.  Mai  IblU.  .Sclion  am  30.  Dezember  1805  wurde  der  alten  Landesverfalluug 
dn  Ende  genaclit,  Alt-  und  Nea-Wfirttemberg  unter  den  Soeptcr  der  onomrcbrinkten 
Gewalt  vereinigt  and  am  18.  März  1806  eine  neue  Organifation  des  Landes  ver- 
knndigt. 

Dem  König  WUlielm,  Friedrichs  Sohne,  1816—1864,  war  es  vorbehalten,  mit 
den  Standen  am  25.  September  1819  die  VerfalRingsttrkundc  an  vereinbaren,  mit 
welcher  Württemberg,  einer  der  erftcn  deatfchen  Staaten,  dem  Art  13  der  Bandes- 
akte vom  8.  Juni  ISI.")  genagt  hat.  Nach  derfelben  ift  jetzt  insbefondere  aucli  da« 
Kammerput  volüf?  dem  Staate  Ubcrlafien  und  find  deflen  ErträpiilTe  ganz  in  die 
Staatskafle  gelciti-t.  wo^'op-n  für  den  Könifj  eine  Civillilte,  fiir  die  Mifirlio«ler  des 
Königlielien  Hau  Ii  ^  Apana^^'eii .  Wittiimo,  lleiratiriUer  u.  s.  \v.  Iurtiniint  lliid.  Aut 
dem  Kammergut  liaitet  ausdriicklieh  die  \  erbindlielikeil,  zuniieliii  die  perionlielieu 
BedHrfiiiire  des  Königs  als  des  Staatsoberhauptes  ind  d«r  Mitglieder  des  Königlieben 
Hanfes  in  der  eben  ei  wähnten  Weife,  und  iodann  auch,  foweit  es  mdglich  ifi,  den 
mit  der  Staatsverwaltung  verbondenen  Aufwand  zu  beftreiten.  Es  kommt  ihm  die 
Kigenfdiaft  eines  von  dem  K(ini<;reieli  unzertr 'nnlielien  Staatsgutes  zu.  Neben  dem 
Kammergut  aber  beliebt  aueb  jetzt  noeb  fort  das  Kamnierfebreibereijrut  unter  dem 
Namen  des  Hofdomänenkammergnts,  ül)ri^ens  p  ireniilter  vnii  <Icni  ilim  dtin-li  Köui,:; 
Kriedrieb  frep-hcnen  L  infange  in  einer  niebt  nmvt  l.  iitlieb  Im  Irliriiiikieii  (ir<.lu'.  ein 
l'rivateiijeutbum  der  Küuiglielieu  Familie,  dellen  Verwaltung  und  Iknuizuni;  dem 
Könige  sufteht,  delfen  Grnndftoek  nieht  vermindert  werden  darf  und  das  zu  den 
allgemeinen  Landeslaften  feinen  Beitrag  zn  liefern  hat 

Naeb  dem  .lalnv  ISIO  .»ind  writere  (Jeliictss crüiub'run^^'eii  kanm  niebr  zu 
verzeichnen.  König  Friedrieb,  welelier  1^11  Friedriiii^baten  gründete,  erwarb  noeh 
von  HohenzoUern  die  llerrlehaft  Ilirleblati,  und  unter  Konig  Wilhelm  konnten  einige 
Kondominate  einverleibt  werden  gegen  Abtretung  anderer  Gebietstheile  an  Bade«. 
Der  weifen,  verföhnlieben  Regierung  König  Wilhelms,  welebe  nach  dem  Urtheile 
Karl  Georg  Wächters  eine  auffinUende  Parallele  zu  den  Zeiten  Herzog  Chriftopbs 
bildet,  ift  es  hefchieden  gewefen,  unter  möglichfter  Schonung  der  Stamme«' 
eigeiitliiimlielikciten  die  (Jegenfiitze  alhnäblig  auszugb  irbcn,  welehc  bei  der  gewalt- 
rjiiiien  Wreinigiiug  der  neuen  Celiirtsibeile  mit  Altwürttenibcrg  von  vornberein 
fub  liildeu  mußten  und  b-iebt  fieii  bätt<n  l)efefiigen  können.  In  ^'b'iclu'in  Sinne 
und  Geifte  wirkt  feit  dem  2ö.  Juni  1N)4  die  milde,  den  1  riedeu  liebende  lie- 
gierung  des  Königs  Karl,  im  Einverftandnifle  mit  den  Landftanden,  welche  in  ihren 
Verhandtungen  den  beftehenden  Verhaltnilfeu  Rechnung  zn  tragen  wilfen,  Schroff- 
heiten thunliehft  zu  vermeiden  fiiehen.  Daneben  ift  endlich  in  unteren  Tagen  die 
Stellang  zu  Deutfebland  aufs  neue  gefunden  worden:  am  6.  Angud  180()  hatte 
Kaifer  Franz  auf  <1ir  (Imtlchc  Wablkrnno  vorziehtet;  der  am  8.  Juni  ISlö  errichtete 
Denticbe  Hund  war  am  10.  Juni  l^t'.i;  dureli  den  Austritt  Treuhens  gelöst  worden: 
die  Verträge  vom  Iii.  Augurt  18t;<>  und  s.  Juli  l^^'ü  brachten  erlt  nur  eine  An- 
lehnung an  andere  deutfclie  Stiuiten,  keine  wabibaft  organifehc  Verbindung  mit 
denfelben;  da  befehlennigte  der  groüe  Krieg  mit  Frankrei<A,  während  deffen 
Württemberg  feine  Verpflichtungen  gegen  das  deutfche  Vaterland  „farehtlos  und  treu" 
erfüllte,  in  den  Vertragen  vom  21.  25.  November  1870  auch  anferen  Beitritt  zu  dem 
nun  mit  ib-ni  1.  Januar  1871  beginnenden  neuen  Deutfchen  Band,  der  am  18.  Jsn. 
1871  als  Deutlühes  Kaiferreich  proklamirt  ward. 
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Zar  Kr<;änzuii^  und  Vervoliriändigung  diefer  kurzen  Dar(tellang  niSgen  die 
ai^bangten  Beilagen  dienen,  nemlieli 

I.  Die  Strunnitafel  des  Wiirtteinherj?ilVlien  Kej^entenhaufes 

1.  von  L  lrirli  dem  Stit't.  r  bis  niif  Onil'  FIcinrieli  1510: 

2.  von  Graf  lleiuricli  Iiis  jiul  Herzu^j  i'riedrieh  Kugen  1440  -1797; 

3.  von  HerzofT  Friedricli  Eugm  bis  auf  Köni^'  Karl;  — 

II.  eine  Lebcrlieht  über  die  Ilerreugclchleeliter,  Städte  und  gcirtlichen  An- 
rtalten,  welche  nm  die  Mitte  des  Xni.  Jabrliiinderts,  naeh  dem  Vnterji^ng  der 
Hoheoitanfen  and  zur  Zeit  des  erften  Auftretens  des  Hauses  Württemberg»  das  Ge- 
biet des  jetzigen  Königreichs  inne  hatten; 

Iii.  eine  Ueberfleht  Uber  die  alteften  Beßtzungen  der  Grafen  von  Wilrttem- 
berg  und  die  wiebtigeren  der  (^äteren  Erwerbungen  fBr  Haus  und  I^&nd  Wfirttemberg. 

Es  foU  damit  Iceinesw^  der  Anrprnch  erhoben  werden,  etwa  das  Ergebnis 
aeaer  noeh  nirgends  verdffientliehter  Forfehungen  an  das  Lieht  zu  ziehen.  W^n  der 

vorliegenden  Arbeit  einiges  Verdicnft  vielleicht  doeb  zuerkannt  werden  Tollte,  To 
kriinto  daflelbe  wohl  nur  in  der  gedrängten  und  übcrricbtliehen  Zuraninienftellung 
fl*s  Mndenvärts  /erfirenfen  Materials  beftelien.  In  diefer  Ablielit  wenii^l'teiis  lialien 
wir  die  Arbeit  iinternuuiinen  :\U  eine,  wie  wir  glatd)ten,  nieltt  nni^iritriicle  ICin- 
leitiing  des  zweiten  .Jalirgangs  der  mit  den  Wiirttcmbergil'elun  .laiirbücbern  l'eit 
1878  erfeheinenden  Vierteljahrshefte  für  Landesgerdiicbtc,  nachdem  diefelben  jetzt, 
in  Folge  des  AnfcblulTes  des  Hiltorifehen  Vereins  fDr  das  W&rttembergifehe  Franken 
and  in  der  fieberen  Ausfleht  -auf  den  nicht  mehr  fernen  Beitritt  aneh  der  am  oberen 
Neckar  thätigen  Kriiite,  im  Zufammcnwirken  mit  dem  K.  /tatiftifch-topegrapliid  iien 
Bnreau.  dem  Verein  tur  Kunft  und  Alterthum  in  I  lm  und  OberiVliwaben,  Ibwie  dem 
Württrinberj^ifclK^n  Alti  itliuiii^verein  in  8tntl*rart,  als  das  prenieiiilVliaftliclie  Organ  für 
llinmitliclH'  in  \\  iirttt  iiilu  rg  und  dellen  einzelnen  Laiidestlu  ili  ii  i'icli  iiulHM  iide  Hel'lreb- 
ungen  auf  dem  Gebit  te  d«'r  Landesgel'eliielite  lort^in  werden  liez«'i(linel  werden 
dürfen.  Zugleich  aber  möge,  v/na  der  Vurltand  des  KeduktionsauslchuiTes  hier 
bietet,  immerhin  als  ein  Zeichen  dafür  aufgenommen  werden,  wie  die  Redaktion 
fortgefetzt  die  Aufgabe  der  Zeitfchrift  dahin  anffalfen  wird,  daß  diefelbe  gldcb- 
mSfiig  der  Gelehiebte  des  Königreichs  im  Ganzen,  wie  derjenigen  der  einzelnen 
Beftaudtheile  zu  dienen  !i;ilie,  aus  welelien  jenes  im  Laufe  der  Zeiten  entft«nden 
ift,  dali  wir  daneben  den  Hlick  Ih'ts  auf  Deutlebland  gerielitet  lialten  w'(»Ilen  und 
;:ni(klieli  fein  werden,  wenn  es  nn>  gelingen  ibilte,  in  weiteren  Kreilen  ni<'lit  bioh 
ihiü  Interefle  für  die  \  ati  rliindilelie  (iefeliielite  zu  werken,  fniirlern  eben  <laniit 
üoeh  die  Liebe  zur  Heimat  und  zum  Vuteriandc  wach  zu  erhalten  und  neu  zu 
beleben. 
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Stamnitiifel 

des 

WorU«iMber|iIdiett  HegeuteuluiifM, 


L  7o&  mrieh  d«m  Stiftir  Ui  «of  Ohnf  BeiBrieh 
uaae-ifiiQ. 


Dto  Qni»a  nm  Württemberg. 

Gletchzcitifjcs: 

Ulrich  1.,  mit  dem  Daumen,  der  Stifter,  Untergang  der  Hoben- 

regierte  1238 -IStö  (30.  Febr.)  (Uofen. 

K.  Konrad  IV.  f  1354. 
.  KmMn  1 1««. 

ririch  II.  KlxTliard  I.,  di-r  Erlamlitf,    K.  Rudolf  von  Ilababflrg 

regierte  1265-1279  (18.  Sopt)  regierte  12(};'i-ia2:)  (ü.  Juui)  1273-1291. 

I 

ririch  III. 
regierto  132:i- 1.344  (U.  Juli) 


Eberhard  II.,  Ulrieh  IV.       K.  Ksri  IV.  1846-1378. 

der  Oreiner  «>di-r  der  Uaufchebart,  n  gi(  rtc  K.  Weniel  1878— liOO. 

regferto  1344  -1392  (15.  Mira)       1344   13titi  {24.  Juli) 
I 

Ulrieh 
t  1388 

I 

Eberhard  III., 
der  Milde, 
regierte  1983—1417  (18.  Hai) 

I 

Eberhard  IV.,  K.  Sigianrand  1410-1487. 

vemlUilt  mit  Henriette 
v(»n  MAnipclKard, 
regierte  in7-i41!i  (2.  Juli) 


Ludwig  I.  geb.  1412  l'lrirh  V.,  <l.  r  Virl>,',li<d.tf, 


Eberhard  der  Graf  Heinrleh,      K.  ItaziialHaii  L 

.Tfiiiffcr.'.  der        ir.h   1418-  1498—1519. 

üweite  Herzog,         f  i.M9. 

geb.  1447  1 1504  Stammhalter. 

(17.  Febr.), 
reg.  1480-1498. 


Ludwig  II., 

pol».  i4;jf), 
reg.  1450— 14.»7 
(8.  Novbr.) 


Eberhard 

im  l?.Trt, 
der  erl'te  Herzug, 
geb.  1446 1 1498 

(M.  Febr.), 
reg.  1460-1498. 
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Stammtafel 

dM 

Wirttm1»ergiffl«i  IdgMtaihail«. 


2.  Von  Graf  Heinrich  bis  auf  Herzog  Friedrich  Sogen 

1448-17Ö7, 


Bto  HtoMge  TOB  Wllrtt«adM«g; 

Onf  ileinrich 
geb.  1448  t  1519. 


Herzug  Ulrich 
gel».  1487  t  lUO  (6.  Nov.) 
i«Si«rte  1496—1560. 
I 

Hersog  Chriftoph 
geb.  1515  t  1568  ^28.  Dos^ 
regierte  1550—1568. 


I 


Graf  Georg 
geb.  1498  t  1568. 

I 

Herxog  Friedrich  I. 
geb.  1557  t  1608  (29.  Jan.) 
regierte  1698—1608. 


ttleiehaeitig«»: 

Reformation. 

K.  Karl  V.  1519-1556. 
K.  Perdinaiid  I. 

tBefitzer  von  Württem- 
berg 1522—1534.) 

15A6— 1564. 
K.  Maximilian  II. 
1564—1572. 


Hersog  Ludwig       Joh.inn  Friedrich       Ludwig  Friedrich 


geb.  1564 1 194»  (8.  Aug.) 
regierte  1668—1608. 


geb.  1582  t  1628 

(18.  Juli) 
regierte  1608  -1628. 


I 


geb.  1586  t  1681 
Adminiftrator  bta  1631. 

I 

Mümpcigurdiichc  Linie 
erlifeht  1798. 


Julius  Friedrich 
geb.  1588  t  1685 
Adntniftrator  bi»  1688. 


Julianilchc  Linie 
I 


Eberhard  IIL 
geb.  1614  t  1674  (S.JaU) 
regiert«  1688-1674. 


Friedricii 
geb.  1615  t  18SS 
NonoDltadter  Unie 

erliiVlii  1712. 


Silvios  Kimrod 
geb.  188S  f  1664 
SeUeflfche  Liate 

crlildit  1792. 


W  illicfin  LudwifT 
g.  t..  1(;17  t  n;77  (23.  Juni) 
regierte  1671  -1677. 


Kberhnrd  Ludwig 
geb.  1676  t  1733  (31.  Okt.) 
regierte  16n-1788.») 


Friedrich  K-irl 
geb.  ]Ü.'i2  t  1<>1»H 
zu  Winnenden, 
Adminillrator. 

Karl  Alexander 
geb.  1684  t  1737  (12.  M.Hm) 
regierte  1788—1787. 


Karl  Engen, 
geb.  1788  t  1798 

(24.  Okt.) 
regierte  I73Ö  -1793. 


Lndwig  Eugen 
geb.  1731  t  1796 
{2i\  .Mai) 
regierte  1793—1795. 


Friedrteb  Engen 

.  geb.  17.J_>  t  1797 

(•2:).  Kezbr.f 
regierte  1795-1797. 
Stamaihalter. 


Alanfred 
gek  1696  t  1862 
Weiltingor  Lbile 

! 

crlilcht  1705. 
Gloichseitigee: 

Üreiliigjähriger  Krieg 
161H-1648. 

Kriege  mit  Frankreich 
beginnen  1673. 

Meiac  in  WQrttenibors 
1688. 

FiiitK'  von  Uyswick  1697. 

äpanircber  l^bfolgekricg 
1701—1714. 

Oefterroichi  feber 
Erbfolgokrieg  1741. 

8iebeDj.Hhriger  Krieg 

17.'»»;— 17tJ3. 

Fransonfcbe 
Revolution  1789. 


*)  AdiiiiniCtratoii  ii  wälireiiil  der  MindcrjShrigkeit  des  Herzogs  Karl  Eugen  waren  zu- 
erlt  Karl  Hildulf,  jüngltcr  -Sühn  von  Herzog  Friedrich  (Ncuenlladter  Linie)  gefL  1^,  dann  Karl 
Friedrich  (Vater  des  letaten  SprolTen  der  Schlenrchen  Linie)  ge(L  1761. 
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Ueberficht 

über 

(ii>  Herreng^rrblechter.  Stadt«  und  geirtlirhen  Anftalteu,  welche  bih  die  Mitte  dex  IUI.  Jahr* 
hudtrtii,  Urb  dem  l  ntf  rgang  der  HohrnrtanfM  ind  zur  Zeit  des  erften  Anftrotttt  iw  HufM 
WirttMib«rg,  du  Gebüt  dw  jetngii  ÜMifTticha  iiM  hittw. 


A.  lli'rioiij^i'rcliloclitcr. 

a)  licrzMgliclie  llütilcr. 

Vor  dem  Aiirkommen  der  Hotienftanfen  waren  In  SehwatNm  die  beglltertften  Erb- 

lu  iTon  lind  Iti  Htzer  der  vcricliiiMlonartigfIcn  Rechte  die  Weifen  und  die  ZIhringer. 

AltwelfilVhiT  Haiisbeiltz  in  den  jetzi-rfn  OlHT.Iiidcrn  Ravensburg,  Wangen,  Tettn.mg, 
.Saiilgaii,  Walülce,  Biberach,  iusbeloiidcre  Uavcnsbnrg  lelbtt,  AUdorf,  der  Altdorfer-VVald, 
—  w»r  in  der  zweiten  HXifte  des  XI!.  Jahrlinnderts  namentlieli  dnreh  Erbfehaft  an  die 
HohenfLmren  Ki''»ii^'t,  welche  diereii  Hefitz  noch  \m  anf  Konradin  belianpteten,  naehdem 
deren  flbrige  llaiiHfrilter  diirrli  \\>ri»tandiintren  und  VeränCiTiinfren  iVhon  verloren  waren. 

Die  Herzoge  vuu  Ziihringen  ragten  nach  dciu  jetzigen  Wüi  tteiuberg  liercin  insbelbndere 
dnreh  die  in  der  zweiten  HSlfIte  des  XII.  Jahrhnnderte  abfetheilte  Nebenlinie  der  Henoge 
von  Ti'rk  mit  Ti-rk,  Kirchlii-iin,  Owen,  Xabern,  .Tcfingen,  Weilheim,  Boll,  Heiningen  ii.  h.  w. 
AiiUerdeni  hatten  die  von  den  Zähringern  Ichun  im  XI.  Jahrhundert  abgezweigten  Mark* 
grafen  von  Baden  Befitzungen  im  Murrgau:  Bnrg  Heiehenberg,  Stadt  Backnang  und 
Umgegend,  veretnadle  Befitaangen  In  den  ^eokafgegenden:  Beßglieiu,  Stadt  Lanffan  n.  r.  w. 

(Stalin  II  227-8Ü0,  namentlich  888,  840^  9G8,  265,  881,  800,  808,  815,  317.) 

b)  Gruriiche  Haufer. 

Horcits  crloiVhcn  Und  iiin  die  Mitte  des  Xlli.  Jahrhunderts  die  Grafen  von  Achalm, 
von  iircgonz-biichhorn,  von  Üillingen  und  von  Düringen. 
(StUin  I  563-564.) 

Dagegen  Und  aus  jener  Zeit  folgend«  Chsfchlechter  hier  anfimfllhren: 

Die  Grafen  von: 

Aichelberg,  Merkenberg,  Kernch.  (8t  II  360);  mit  Belitz  in  den  Oberämtern  Kirchheini 

nnd  BBIingen,  dann  aneh  in  Olierrehvaben; 
Berg,  Wartrtein,  Sohclklingon,  Markgrafen  ron  Burgau  (St  II  358)  ia  den  Oberimtem 

Khingen,  Blaubeureu,  .Miinllngeu; 
Calw,  LOwenftehi,  Vaihingen  (St.  II  866)  —  die  QOter  nnd  Rechte  diefeeHaufea  erftreekten 

ndi  von  den  Fildergegenden  Ober  den  Wflnn>,  Giema',  Ens»,  Zaber-,  Murr-  nnd 

Schotzaeh-Gan: 

He  Ifenstein,  Spitzenberg,  Siguiaringen  (St.  II  :iH>i),  mit  der  Stammburg  Helfcnftein  bei 
Geislingen  nnd  mit  Befitzungen,  welche  das  jetzige  Oberamt  letzteren  Namens  nmfiiftte, 
dazu,  vornbcrgchend,  die  Graffchatt  Sigmaringen  und  aus  der  gräflich  Dillingen*feben 
I^rlilchaft  die  Horrfchaft  Blauhouren,  fowic  Güter  im  Olit  ramt  Ncreslicim : 

Hohenberg  (St.  II  399)  mit  der  Stammburg  bei  Deilingon  im  Uberauit  Spaichingen,  mit 

.  Rottenbnrg  a.  N.  als  einem  HauptAtse  der  Grafen;  l))ftter  aneh-  Im  Befita  der  vorher 
tiibingiiVhen  Städte  und  Armtor  Altenfteig,  Nagold,  Wildberg,  Bulach  II.  f.  w. 

Kircbberg,  Brandenburg  (St.  II  4U4)  -    in  der  unteren  Illergegend; 

Kombnrg,  Rotenburg  a.  T.  (St.  II  412)  —  in  don  Oberämtern  Gaildorf,  Hall,  Crailsheim, 
Mergentheim,  nbrigens  fehon  1106  erlofehen; 

Lauffen  (>St.  II  416),  —  in  dni  Uhcrifintcrn  I^i-Il^rliciin,  Ilcillironn,  Rrarkenlieini,  l.ndwigs- 
burg,  dann  auch  im  jetzigen  Grul^herzugthum  Baden,  begütert,  wohl  um  1212  erlui'chen; 
1818  lehon  füllt  Stadt  LaniTen,  Jedoch  nnr  flir  knm  Zia^  dem  Beiehe  heim; 

Sulz  (St.  II  421);  Beiltzungcn  dieler  Grafen  werden  in  den  Oberinitern  Freudeniladt, 
Horb,  Sulz,  <l,i!in  in  Stcinheim  .m  der  Murr  erwilhnt. 

Die  l'falzgrafen  von  Tübingen,  Grafen  von  Muntfitrt,  von  Asperg  (St.  II  425),  deren 
Hausbefita,  an  Ansdehnnng  in  ganz  Sehwaben  nnr  den  hohen AanSfeben,  wdfifehen 
nnd  sffhringifrhen  nachftchra  morhtc,  —  um  Tflbingra,  im  Nagold^n  nnd  nm  Rtai\* 
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benren  —  TlelfiMh  vennehrt  dnreh  Hdraten:  im  Donantlul,  NarebtiuU,  m  der  nUr, 
Kdattoft»  na  Bodmfee,  Tettnanf-Montrortf  lUnn  BAUingcn,  Sindeliqg«»,  Holwi« 

Mpcrg  u.  f.  w.;  • 

Dif  fJrnfen  v"  n: 

UrACli,  Freibiirg,  FUritcuberg  (St.  11  451),  uiiiei  iler  weuigun  i'chwäbii'clivn  üral'unluuler, 
welelifls  weiiigl'tcn«  in  ciBem  Zwei|r^,  den  Ffirftcn  von  PlIrAenberir,  Us  auf  den  bentigca 

Tag  forthllUit;  198G  (?)  Thciliinp  zuifclicn  dciu  Orafen  von  Freiburg  uwl  dem  (irafcn 
von  Ffirftoiihrrp,  wofrogon  die  alte  Gratt'rliaft  rmcli,  niil'.i  r  der  Stamtnhiirg  lieltelicnd 
in  Antlieileii  an  Dettingen,  Nürtingen  ii.  f.  w.,  1264  durcli  Kaut  an  Graf  Ulrich  von  Wilrt- 
tenberf  liberfitif ; 

Wflrttemherg,  i '.nlnitigen,  (St.  II  474)  —  fiehe  Beiinge  IIL 

Zollern  (St.  II        nauicntlicb  im  Obenmt  Balingen. 

p)  Freiherrliche  Iläufcr: 

von  Hohenlohe,  Weikeraheim,  Urauneck  |.äL.  II  539).  Das  Gclchlccht  der  Herren  von 
Hobenloiie  hat,  wie  kein  anderes  HerrengefebleAbt  ans  unferen  Gegenden,  feinen  Befiii 
ausgedehnt;  es  ift  vcm  allen  diefen  Iläiifern  d.»^  einzif^e  noch  Milla-ndf.  Seine  ur- 
ipriinglichcn  Hefitzungen  lagen  in  dem  jetzigen  Uberauit  Mergcntlieiiu  und  den  swd 
bayerilchen  üezirksAmtern  Ocbfenfiirt  und  lIlFonheiw.  Um  1234  kam  hinzu  ScbloA 
Lang enbvrg,  lSö8  Ml  die  FaiDiKe  febon  fan  Beflts  von  Waidenbiug  nnd  übt  Vc^trerble 
nb.  r  .'^tadt  und  Stift  Oehringen  : 

von  Neuffen  (Öt.  II.  571)  mit  den  Burgen  Neuffen  und  Winnendun,  mit  Hefitzungen  in 
jeUigen  Oberavtabesirk  Braekenbeira:  Bnrg  Blankenborn,  Stadt  Gilglingen,  Antbeil  sa 
Oebfenbacb  und  Weiler  (Oheramtsliefchreibung  S.  13ti);  Hauptantheil  an  Nürtingen, 
im  erheirateten  Hcfifz  der  firaffi  liaften  .\cliahn,  Marltettcn  (im  Oberamt  Leutkircb? 
oder  nicht  vielmeiir  .Maurltettcn  bei  KauibcurenV)  u.  f.  w.; 

voa  Urslingen  (8t  II  586),  Henoge  von  Spoleto;  Stammburg  bei  Irslingen,  OA.Obemdoii 

Sonftig»  frdberrUebe  Hlnfer  aus  jener  Zeit,  jetzt  dnrebgingig  im  Mannesftanim  ans» 

geftorbcn:  Alpcck  bei  Ulm,  Pebi  nhm-;,'  (1!i-inhorg  ()A.  (Jcrabronn),  HlankfiiCft  irt  lui  F»ri|itVii 
OA.  MUnfingen,  Greifenflein  bei  ilukellingcu  OA.  iteutlingen,  Gundelfingen  UA.  AlUnllugen, 
Rebenried  (Heinrieth)  OA.  Weinsberg,  Hellenftein  itA.  Heldenbeim,  Hobenftehi  bet  Oberftettea 
OA.  Miinfingen,  Ilnnderfingen  ebendort,  Loberdiaufen  (oder  dicfc  vielleicht  Grafen?)  bei 
(Jaggftadt  (>A.  Oerabronn,  Lomersheim  (>.\.  Maulbninn,  I.npfen  O.'^.  Tuttlingen,  .M.ifrcniuiiu 
bei  Güglingen,  Utterswang  OA.  Waldfec,  liavenftein  (lA.  Geislingen,  liuüwag  OA.  VHihingen, 
Sebmidelfeld  bei  Gaildorf,  Stenadiagen  OA.  Ehingen,  Weinsbeiv»  lOmneni  OA.  KottveiL 
(8t.  II  534). 

d)  Kitt  IT  und  Dienft  mannen  (Miniflcrialen): 

Bcriirhingen,  Crailflheiui,  Enzberg,  Freiberg,  Unrnftein,  Neipperg,  Pflmnnern,  Keifehaeb, 
Späth,  äteio,  Stetten,  Stnmfeder,  Ulm,  Wdler.  (8L  II  596). 

e)  Reiehsdienftmannen: 

von  Fronhofen,  OA.  Raveaabnrg,  und  KOnigseck,  OA.  SanIgau,  St.  II  698); 
Reichsfchenkcn  von  Limpurg,  in  den  OberSmtern  Hall,  Gaildorf^  Mergeotheia  u.  £  ir. 
(St.  II  6UU); 

Rdeh«Barfchllle  von  Reehberg,  Stammbarg  eine  Stande  vom  Hohenftanfea  entferat 

(St.  II  r.06); 

Reiehsdienftmannen  von  Tanne,  Wintcrftctten,  Srhnialneck,  KcichstruchfelTea  von  Wald« 
barg  mit  Befitz  in  den  Oberümtern  Waldfee,  Ravensburg  (St.  II  610). 

B.  Städte. 

Reiebsftldte: 

Biberach,  Bachhom,  die  kleinfte  der  deatfidien  Reiehaftidte,  Efilingen,  Giengen,  Gmünd. 
Hall,  Heilbronn,  Laiiffrn  fvfirinierfrelund),  Kavensbiirg,  Reutlingen,  Rottweil.  rini  mit  fall 
dem  größten  Gebiet,  welches  eine  deutfche  Reichsftadt  befaß,  Wangen,  Weil  der  Stadt, 
Wflinaberg,  Wdabdm  (diefe  zwei  anr  kam»  Zelt).  —  Isojr  and  Leatklreb  vordea  erft 
IkMUer  Retehsftidt«. 

Landftadte  unter  de«  Orafenbami«: 

Balingen,  (Zollern).  Blaubeuren  'Tnbingeu).  Ehingen  (Berj:  Ocisüngen  (Heifcnftein). 
Horb  (TBbingen).   Isny  (Veriogen).    Kirchlüdm  (Teck).   I^onberg  (Württemberg).  Muhl- 
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heim  a.  d.  D.  (ZuUern).  Ochringen  (biicliüd.  Hut^cnabiirgircl)  und  hcrrrcbaftlich  Hohen* 
lohirdi).  Biedliog«!!  (Verbgon).  Saulgan  (Veringm).  SchelUbigwi  ißtatg)-  Sdioradorr 
(Württemberg).  Sbideliingen  (Tiibingen).  Tübingen  (P&ligilflieb). 

Von  den  jetzigen  (Jberamtsftiidton  weiden  genannt 

vor  917,  dem  Ende  der  Karulinger:  C'.-innrtatt,  Ebingen,  Ellwangcn,  Eßlingen,  llcilbronn, 
Ktrebhelulf  Lanphelro,  Lentkiroh,  Mflnfingen,  Nagold,  Neokurflilni,  Oberndor^  Kicdlingen, 
Kottweil,  Saulgaii,  Spaichingen,  -Siilx,  Tettnan^,  Tuttlingen,  Ulm,  Waiblingen,  Wangen. 

Dazu  kamen  von  017  bis  unter  den  lachri leben  und  fränkilelien  Königen: 

Bengheiin,  Calw,  Hall,  Marbach,  Mcrgcntheiui,  Nürtingen,  Ocliringen,  Ravensburg,  Tübingen. 

Znr  Zeit  der  Hohenftanfen  (1080  bis  1266)  begegnet  mu  befeit»  (k(t  allen  Stidten,  weielie 
jctziffen  üherfinitern  ihren  Namen  geben,  in  der  Gclcliiclite,  wenn  anch  nicht  allen  fclion 
unter  der  Hezeielinung  von  .Städten,  welch  letzteres  z.  U.  zutrifft  bei  Küblingen,  Bracken- 
heim,  Crailsheim,  Göppingen,  Ilerrenberg,  Heidenheim,  Kflnzeleaa,  Rottenburg,  Stuttgart 
(swerft  1839  In  Urkunden  genannt),  Urach,  Vathingen.  AI»  kirehliche  Anftalten  kamen 
eniiior  Hacknang,  Maulbnini),  Neresheim,  Waldfee. 

\ütU  in  nachhohcnltaufircher  Zeit  finden  lieh  genannt:  Aalen,  Gaildorf,  Nenenbilrg,  i'unio 
die  der  neueren  Zeit  angehörenden  Freudenftadt  und  Lndwigaburg. 
(StÜin  I  54S,  II  061—668). 

G.  Klorter  und  Stifte. 

a)  Renediktinerklfiftcr:  M.annsabteien :  Mnirbardt,  Ellwangen,  Hirfehan,  Weingarten,  Kora- 
burg,  Blanbeuren,  Zwiefalten,  Isny,  Wiliüngen,  Alpirsbach,  Nereehcim,  Lorch,  Anhäufen; 
—  Manuspriorate:  Ucichenbacii,  Oclilenhanfun;  Nonnenpriorate:  Urfpring  und  das  frühe 
mit  Weingarten  vereinigte  FranenklOfterlein  Hofen. 

b)  riftcrfifiilVrklftffer :  Mannsabteicn :  Mniilhronn,  llerrenalb,  Schöntlial,  Kebcnhanfen;  — 
Frauenabteien:  Itottcnmünfter,  Heiligkreuztlial,  Baindt^  Frauenthal,  Heggbach,  Giitenzell, 
Liehtenftem,  Onadenthal,  Uechentshofen,  Pranenziromern,  Kirchheim  am  Kieß. 

e)  IVimonftratenferfiifto:  Chorhermftiftc :  Itotli,  Wdßenan,  Marehthal,  Adelberg,  SchnlTeB» 
ried;  —  Krauenltifte:  Lorhgarten,  Schäftersheim. 

d)  Ucgulirtc  Chorherruftiftc:  Backnang,  Denkendorf,  Herbrochtingcn,  Waldfce,  zu  den 
Wengen  in  Ulm,  Steinheim. 

e)  Dominikanciklofter:  MannsuklOfter:  Eßliqgen,  Sottweil;  —  Frauenklöfter:  Weiler,  {jettt 
Weil  bi'i  KlJlinjfcnl,  Kirohberpr,  Kirohlieim  unter  Teck,  Sirnau,  Oottessell,  LOwenthal, 
üieüeu,  Ueutliin,  Stcinheini,  Meugen,  Ottcnhaufen,  iMarialjerg. 

f)  AngnMner  EremitenklöAer;  GmQnd^  Tübingen. 

g)  Francinkanerklöfter:  MannsklOAer:  Ulm,  Hall,  ElUIngen;  —  FranenUOfter  oder  KlarUTea» 

klöfter:  Söflingen,  l'Cullinfjen. 

h)  Weltliche  Stifte,  und  zwar  Cliorherniftifte:  Wiefenfteig,  Faurndau,  Ochringen,  Sindelfmgen, 
Loreh,  Boll,  Beutebbach;  —  ChorfranenftlAe:  Bnehan,  Oberftenfeld  (übrigen»  erft  In 
14.  oder  15.  Jahrhundert  weltlich  f  die  Oberamtsbefchrclbnng  Marbach  S.  H'A). 

Außerdem  w.-u-en  um  12r>n  viele  auswärtige  Bisthilmer  und  Kh'iftcr  auf  dem  Gebiet 
des  jetzigen  Königreich.^  begütert,  fowie  zwei  geiftlichc  liitterorden,  die  Johanniter  und  der 
Bentfehorden,  letsterer  namentlich  in  und  bd  Mergenthein,  Altshanfen  und  Ulm  (SIXliii  II 
680-754  III  738). 
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Beilage  KL 

Ueberfieht 

nber 

die  alUifteu  Befitiuiigra  drr  ÜrAWn  vüb  Wfirttenibrr^  nnil  «lie  wirlitigereu  fiiiitereB  brwerbiigM 

iir  Haus  und  Und  Württemberg. 


LItoratnr:  Späth  fohorfinanzratli) ,  Slxiz/r  ciiior  riln-inolit  dor  tii]>ogra|)liilclion  GclchioliU» 
der  Württcinbcrgirchen  Erblandc,  1611.  -~  I'falV,  Karl  (Konrektor),  Gefchichte  dvs  Fürlleii- 
hanfes  nnd  Lande«  W.,  neu  licarbeitut,  III.  Abth.,  1839  8.  <U8  ff.  —  Vor  allem  Sttlin, 
Wirt  Gefchichtc  Tli.  II— IV;  -  endlich  Das  Kffniffroirh  Wnrttemberg,  eine  Befchreilimi« 
von  Und,  Volk  nnd  Staat.  1868.  8.  25  ff. 

•  ■ 

Die  älteften  Hcritzunpon  dor  (Irsfen  von  Wlirttouiliorp'  waren:  Sfnnimfrlilni; 
Wirtemberg,  ('annrtatl,  .Stuttgart,  Waiblingen,  lk>iitelsbacii ,  .Scliuriulort',  WaUlhaulfn, 
Neekarrena,  Leonberg,  einxelne  Oflter  In  Göppingen,  Eislingen,  Betsgenrietb,  In  Brache 
bei  Aspcrg,  Klliiifron.  Als  WUrttembcrfriloln'  Klofti  rvit^jteii'n  wcnli  n  genannt  die  über 
Lorch  und  Denkendort*.  Dazu  die  »herrchwiibirchoii  lientzuiigcii  in  den  Ober.tuitcni  Uied* 
lingcn,  Rhingen,  Laiiplieim  mit  der  Burg  Grilningen,  der  Fei'ti'  Landau,  den  Hofen  Har- 
bach, Waldhauren,  Warmthal,  ferner  der  Ort  Altahanfen,  OA.  SanIgan;  die  Borg  Alt* 
Veringen,  f^ter  hoheniollerifeb. 

ErworbiBgOM  mmtw  den  Gnfea« 

Unter  Ulrich  L,  nlt  dem  Danmon,  bis  I8(i5,  die  OrafTehaft  Urach,  lianfingon,  Anthelljw 

Nilrtinffcn. 

Unter  Eberhard  I.,  dem  Kriauehten.  12(m— 1325,  der  Teek'fehe  Antheil  an  Nfirtinjfcn,  ferner 
von  Teek:  Hemingen,  üoll,  äühningun,  Rothenberg;  von  Aichelberg  die  Burg  Filseck; 
die  Herrfekaft  Neaffen;  vom  Reich  die  Fefte  Hohenftanfen  mit  Göppingen;  ein  Theil  voa 
Gönnin^cn;  PoiT  Knrnweftlieim;  l?urg,  S'.ult  und  (JraflVliaft  Asin  ifr,  mit  An:«nahme  des 
Dorfs  MüDcbingen;  Burg  Kcichenberg  und  Stadt  Backnang;  Burg  WüUlelden;  Güter  zu 
Marbach,  Mnrr,  Kirehberg,  Neckarweihingen,  dann  auch  In  Bndersberg  OA.  Wehheini,  In 
Lanffen  a.  N.  Ferner  im  Zabergiiu:  halb  Itrackenheim,  das«  halbe  Gericht  zu  rnifTenhofen. 
mit  der  niederen  Hiirg  Mauenheim,  die  Burg  MalVenbaeh  und  die  halbe  Burg  Sternenlels; 
—  weiter  Kaltenthal  bei  Stuttgart,  dann  im  jetzigen  UA.  Leonberg  die  Burg  liotingen, 
der  Prelhof  In  Rirfehlanden,  HOfe  hi  Eltingen,  Renningen,  das  Dorf Ruteshdm;  —  die 
Hälfte  der  Burg  und  Stadt  Calw,  das  Dorf  Schniieeh  dortigen  OA.;  —  Neuenbürg  und 
Dorf  Birkenfeld :  -  itu  OA.  Sulz  die  Burgen  Ail'taig,  Beuren  bei  \7>hringen.  die  Stadt  Uuleu- 
feld;  —  im  UA.  rreudeni'tadt  Dornltetten ;  endlich  der  hoheubergilVhe  Antheil  an 
Troditelftogen,  Qilter  hohenzollerlfeh,  nnd  Im  Lanterthal,  Jetalgen  MBnfinger  OA.,  die 
Burg  ßlankenftein  nebft  Dapfen,  Ocdenwaldlltetten,  Obcrftetten  iL  f.  w. 

Unter  Ulrieh  III.,  1325— 1344,  Vailiing.  n,  Markgröningen;  Kleingartach  OA.  Braiki  nlieini:  Burg 
£beraberg  OA.  Backnang;  Winnenden;  iaft  ganz  Uihingen  bei  Göppingen:  die  Gratl'ehal't 
Aichelberg;  die  HXIfte  der  Borg  Teek  und  der  Stadt  Kirefaheim;  OrOtsingen  OA.  Nür- 
tingen; die  Feilte  Achalm;  Burg  und  Stadt  TOblogen;  —  die  halbe  Burg  Arnegg  OA. 
Blaubenren:  -  Burg  und  Stadt  .Sigmaringen;  —  die  Sehirmvogteien  über  die  Klölter 
llerrenalb,  Denkendort  und  Bebenhaulcn;  —  endlieh  im  EllaÜ  die  Herrrdiatt  Horburg, 
die  OrafTehaft  WitekiCan,  da«  Landgericht  im  Leimenthal,  die  Burg  Bilstein,  die  Stadt 
Rcichenv^er,  Bnrg  und  Stadt  Zellonberg;  die  Hilfte  an  Schloß  BamAein  bm  Schlott» 
l'tadt. 

Während  der  gcmeinlchaftlichen  Begierung  der  Grafen  Eberhard  II.  und  Ulrich 
IV.,  ISI4— 1366,  BefHandtheile  der  Pßilzgraffehaft  Tflbingen  und  der  GrafTchaft  Calw  nlt 
dem  Schönbuchwalil,  Böblingen,  Sindcltin;;.  ii,  dem  Wildhad  Teinacli;  —  Burg  und  Stadt 
Nagold,  llaiterliaeli,  Antheil  an  iler  \  ngfi  i  ijlnr  Kidirdort  und  Henthin:  -  die  Stadt 
Waldenbuch  mit  Zugehör;  ferner  das  Dorf  Tliauim  und  die  l$urg  Hoheneck  OA.  Ludwig»-  « 
bnrg;  der  Haupttheil  an  Bietigheim;  —  Bnig  nnd  Stadt  Beilfteln  UA;  Marbadi,  Barg 
Uebtenberg  ob  Bntwar,  die  Vogte!  (Iber  Oberftenfeld,  Bnrg  nnd  Stadt  Lanffen  a.  N.,  das 
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Durf  TlialUciin  ubi-rliaib  iicilbruiiii,  —  llurrliciiii,  Iluätach  und  iiiirg  Eüchburg  ul»  Kn- 
fiKRen  OA.  VAili{ni;on;  —  bot  Reiitling«n  Bnrf;  Oreifenftein ;  —  Im  Hegau  ilic  Pfandfohafl 
iU>r  Vvi'U'  Mäfjilcbeif;:  -  in  Obci iVliwabcn  Burg  und  Stndt  Verlng»'»,  ilii-  llorrlVIiaft  Hiin- 
tlerfmjxen,  die  SchiriDvogtei  über  Klo/tcr  Zwicfnitcn;  —  im  Kllaß  der  llvlX  der  Burg 
llaiurtein. 

Unter  Eberhard  II.,  des  Gretners,  Alleinrei^iernng,  ISCG— 1392,  die  sweite  Hallte  der 

Hill-;;  Terk  iiiul  iler  Stndt  Kirrlilu'iin ,  Uwcmi,  Fefte  Cnti  nbcr^':  die  halbe  Burg  nml  ein 
Antlifil  .•Uli  Dorf  NfiiliaiilVii  auf  den  Fildern;  Hitrs  nml  Stadt  lli'iiinbt'r^:  Stadt  Kbiii}?«'!! ; 
iiii-doi'c  lUuü  lind  Stadt  IlaigerUK-h;  Sidiiltacli;  Tuttlingen;  -  im  riituiiand  die  zweite 
Hälfte  von  Braekenheim,  Magenhelm,  halb  Kleebronn;  Theil  von  OroßgaVtaeh;  —  Anrifh 
OA.  Vailiinjjon:  —  fcrni-r  LcipluMin  a.  d.  Donau,  <'iii  Tbcil  von  Miindin^^en  (JA.  KliinK''n, 
.Scliiizbiirg  im  LaiitiTtlial;  •-  die  Schirinvugtei  iibcr  die  KlüHtvr  KUwangcn,  I^rch,  Adel* 
borg,  ilber  Klofter  und  Stadt  Murrbardt 

Unter  Eberhard  III.,  dem  Milden,  J89S— 1417, 

gingen  wieder  fort: 
namentlich  die  Herrieharten  Si^Mnariniron  und  Verinirrti,  zuniiclilt  aU  Aftcrpfaud; 

wurden  dagegen  crworbeii: 
Stadt  tind  Kbftervogtei  Murrhardt  vollends  ganx;  der  größere  biiiher  noch  nicht  wflrt* 

tembergilclie  Antlu-i!  an  Aiienitein  OA.  Marbach;  der  Rcftantlu-il  an  Kicti^flieitn:  die 
H;ilffc  von  1>onlandi>n  <>.\.  Sttittjrnrt  und  von  OI>,  i(  C!iiii,'tM!:  die  Iiiiiir  N<<  k;irtiMizIinfrcrt 
UA.  Nürtingen;  Dort  Dörnacli  UA.  l  iiiiiiixon  und  ilie  (j!enu-inde  l-'iint'bronn  OA.  Na^i^idd; 
die  Pefte  ReehtenXtein  OA.  Ehingen;  insbefondere  aber  die  Herrfehaft  Schauenburg 
mit  Balingen,  dann  MölAngen,  Belfen  und  andere  [Nirrcr  in  der  Steinlach. 

Firn  ««rbuiiiL'cn 

unter  Kberbard  1417    III".':    dir  CralVrliari  .M<iiniii|';.ii il ,    der  ^jnditf   \oii  den  (Iralt'ii 

durch  Heirat  erworbene  Ik-Iit/.,  in  der  l'ranche-t.'onite;  -  -  l'udann  in  Scliwalien  die  Stadt 
Oberndorf  mit  der  nahen  Pcfte  Wafeneck;  Ottenbaufen  OA.  Neuenbürg,  Thieringen,  Hof- 
fingen,  Heßftetten  OA.  Balingen;  da»  halbe  Oerieht  an  Grnibingen  OA.  GApiiingen. 

Die  Befitsungen  der  Grafen  von  Württemberg  um  das  Jahr  1420  l'ind, 

dem  Vorbemerk  tiMi  cnt  fprcrhc nd  ,  ztirainnioiifri'fa  (Jt  in  dem  \' im- / ei cli  ni  ff i-  über  die 
Lehen-  und  Bigengüter  «les  liaul'ea  Württemberg,  weU-be-s  Stäliii  111,417  niittiieilt* 

Erwerbongen 

•nter  der  vormundfebartlieben  Regierung  der  Grafin  Henriette.  1419—1426:  ein  wei- 
teres Viertel  des  (Sericlits  zu  ( Iniiliinjfeu ,  (iiiter  udiI  I't  ciitc  zu  (iaiislofen,  jctst  Auen« 
durT  OA.  (iüppingcn,  und  zu  (ioshack  UA.  Gei»iingen;  ein  Viertel  .in  Erdmanohaitfen 
OA.  M.irbach;  Theilc  an  GrHutbal,  ferner  die  Ddrfer  Pfalzgrafenwetier  und  BefenfeldOA. 
Preudenlladt;  endlich  daa  Schloß  und  die  halbe  Stadt  Hornberg,  jetzt  badifch; 

wibrcnd  der  gcmcinfcliaftlielien  UcKienuip  der  (Irafen  I-ndwi}^  I.  und  Driob  V. 
142<j  1411,  ein  Tliei!  von  llcimerdin{(i'ii  (>A.  Lconborj,',  Nenbidacli  ü.-\.  Calw,  Burg  und 
Stadt  Wil  iberfT,  und  wcitcro  l>r»rfi;r  in  den  jetzigen  Oberämtern  Calw  und  N.iguld. 

Landestbeilung  1442  (Stalin  Iii.  4ö8). 

Stuttgarter  Linie:  Graf  Ulrieh  V.  der  Vielgeliebte,  1442—1480,  annSchlt  erft  vortlber» 

gfliend,  1448—14.00,  die  IlerriV-liaft  lleidoidieiin :  ludanu  die  Städtchen  Gamcrtingcn  nnd 
Hettingen,  fpiiter  liolienzollerirtli,  mit  einer  Reibe  von  Dörfern:  feriu  r  Tlit  ile  von  Stetten 
OA.  Stuttgart,  vun  Stetten  OA.  Cannl't.att,  von  Urbach  OA.  Scborndurf,  von  Scblicrbacb 
OA.  Göppingen,  von  Heimsheim  OA.  Leonberg,  von  Breitenhoht  OA.  Herrenberg;  —  das 
Dorf  ScliafliaiUVn  OA.  Btddin^'i  ii,  die  Burg  Bodclshaiifen  OA.  U<dt»  nl>nrg|  —  imd  iui 
OA.  Marbach  die  Burg  Ucllenbcrg  bei  AuonX'tein,  Theil  an  rioidvlskeim. 

Urach  er  Linie: 

•nter  Ludwig  I.,  1442— 14i'>0,  Stadt  und  ganxcä  Amt  Uluubeiiren,  lammt  der  Seliirnivogtei  über 
das  Klofter;  nufnerhaslaeb  OA.  Brackenheim;  Theile  von  Heiinwhdm,  die  Rftlftc  der  Burg 

und  des  Dorfs  Ileniuiingen  0.\.  Leonberg;  Tlieilc  von  BciiipHin;j .  i:  <'A.  rr.aoli:  im  Tfibiugcr 
Amt  Altcnburg,  Degerichlacht,  Dußlingen,  Nehren,  UummcUb.teli,  Sickcnh.infen;  i-n 

Warttenib.  Vierteljabrali.  ISTS.  'J 
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OA.  RuttonburK  Tlialhciu;  im  OA.  Rottweil  Finilinjceii ,  Schwcnringen:  im  OA.  Spairii» 

iriKfii  AMiiii,'<Mi :  im  <t.\.  Oliciiiilnrr  rntcrnilkrnrri  iti :  im  (Hu'raiiit  Tiitlliii^rt'n  II:iiiri'n  oh 
Vcmia,  li<«h(.-iik;ir|)rcji,  Uii-tlit-iui,  Tliallii-iiu,  1  Im u luxen,  TrolTiiigcn;  tlif  Klui'tcrvogtcl  bi. 
Gcorf^en:  —  nnßcrdcm  Güter,  Rechte,  Zinfcn,  Güten  n.  t  w.  an  vielen  Orten  im  OA 

unter  Ebfihar«!  \.  im  l!;irl.  1  l.'w  /unäilill  hU  lJh2:  «Icr  Kcl't  von  Ht-inpfliiitriMi :  Dinf  WjU- 
IcnswiiliT,  .Srliloi;  iJiiiglii'rjr  liei  (ilattcii  iiiid  ein  Drittel  von  Ilaihvangen  OA.  Frciult-n- 
(bidt;  Sulz  n.  N.:  ein  Titeil  von  Hochdorf  OA.  Horb;  Dorf  Willmandinicen  OA.  RentK«- 
irrii:  Tlu  ilc  au  üiirg  iiimI  Dorf  Kntriufffu  OA.  Herrenbcrg;  «lio  Hälfte  an  Dorf  Malmstieim 
OA.  I.o<inl>t'rf::  Tliiik'  von  rnti-rnilKifr,  (!roü-  nnd  KK-inracliltnlu-ini  OA.  Vailüngcn; 
Thcile  von  bilFini^cn  UA.  Liulwigsbiirg:  Mi-ttc-rzinimein  OA.  liei'iglieiui. 

WloderveroiniganK  beider  Thcilo  in  Folge  de«  Mnnßnger  Vertrag«  vom  14.  Des.  1488^ 

Weitere  Erwerbnnfren 

niltcr  (Jraf  Klx  rlianl  V.,  im  Itai  t.  un<  !i  vini  1  l^•J--14',•.">:  Tluili-  von  Lörlijcau  0.\.  lU-llglieim 
Voll  lAMMiliioun  üA.  bruclit-uliciui,  von  liuiiningcii  OA.  Leuuberg,  von  Ocrdiclbrunii  UA. 
Herrenberg,  von  Pfullingen  OA.  RentHngea;  fodann  Kleinelvlingcn  OA.  Göppingen. 

Erhebnng  Württemberg«  cum  Ilorzogthum  21.  Juli  1495. 

Ki  >u'ibuHyrcn  di  r  Hcrzojrc  von  Wllrttcnilicrj!'. 

Unter  Herzog  L  Iricli,  llUfi -  lö.'>0:  ab  Kiitlchadignag  Wir  geUillcti;  Hille  im  Krieg  die  ikrr- 
fehalt  Heidenhelm  und  die  Sehntshcrrrebaft  fiber  die  KlOfter  Anbaufen,  HerbrecfatiBgcn 
nnd  Krmifisbronn;  durch  direkte  Erobeniiig  die  Städte  und  .\eniter  Möckniiild,  Neuen- 
Itadt,  Weinsberg,  die  iStadt  ISeliglieiiu,  die  (iratlchatt  Löivcnllein,  das  äcliloü  Stettenfel» 
mit  Griippenbaeh  und  fall  der  ganze  Zcbcutc  in  Heilbronn,  die  Lclienskerrrchafl  über 
Goehsbeim  und  die  Selintseherrrcliafl  Uber  Kluftcr  Maullirona,  —  snikmmen  mehr  ab  die 
«•ürtteuibergilVIieii  (Jrnfi  n  und  Ifcizo'rr  außerdem  überhaupt  in  Krie'jiin^.'eu  für  die  Yer- 
gröUcrung  ihres  l.aades  erreiehten.  l>ie  Herrt'chal'l  lieideuhciui  blieli  nuter  Altwiirtteui- 
berg  bis  zuletzt  ein  {folirter  Belitz.  Weiter  wurde  erworben  zu  HOni|>el;:.u<l  die  angren- 
zende llerrrchalt  Blnmont,  zu  den  Belltzungen  iui  KIfaC  HOrfehw  eiler,  Nu  .in  liofen  und 
Dietersweiler,  zu  denen  im  IJreisirau  Seliloi;  Sponeok :  eudlieli  im  UA.  .Marbaeli  .^elilöC- 
elien  Wart;  im  OA.  Luilwig»burg  Tbeile  von  Eglusbeiui,  UUwcil,  ÖcLluÜ  Harteuet-k;  ini 
OA.  Waiblingen  TIksIIu  von  Großheppaeh;  im  OA.  Schorndorf  '/■  von  OemdÜtotten;  in 
OA.  Kßlinpen  Wendlingen:  im  0.\  Cöppin^'en  Theiic  von  Faumdan;  halb  Sehwann 
üA.  Ncuenbilrg:  '  •*  von  Hochdorf  OA.  Horb,  ■    und  Hohentwiel  im  Hegau: 

nntei  Herzog  Chrlftoph,  1550—1568:  Steinheim  .n.  d.  Murr  OA.  Marbach,  Hartbaufen  und 
Obernelmingcn  OA.  Stuttgart,  Binawangen  OA.  Gtfppingea,  Seebnrg  OA.  Dnieb,  Stein- 
frebromi  OA  >lini(Hif:iii :  Atitlicüe  an  weittMn  nitcn  in  diu  <K\v.  I.eonber;,',  rradi,  Miin- 
Hugen,  Heidenheim,  Gmilud,  Halingen ;  ~  durch  I<elieushciwlall  Uruü-  und  Kleiulachicn- 
heim,  Untermberg,  Metterzimmern  n.  f.  w. 

Zu  erwilhncn  ift  hier  nucli  die  Hildung  <le^  ev.uiireli  l  r  Inn  Kirohengnts  des 
Ilerzogthums  einesflieils  ans  ileii  l.okalidarrdotatioiieu,  den  Fonds  d.  r  Km alkapitel,  dem 
Einkommen  aller  vacirenden  l'rabeudeu,  Kaplaneien  und  Erliliuietipfruuden,  aller  er- 
ledigten Stifte  und  Franenicitifter,  —  andemtheila  aus  dem  Vermögen  der  begüterten 
MannsklOfter:  .\de!lierg.  Al]iiri<bacli,  Anhäufen,  Bcbenlianfen,  Blaubeuren,  Denkeudorf, 
llcrbrecktingen,  Herieiuilb,  Uirl'an,  KOnigsbronn,  Lorch,  Alaulbrono,  Murrbardt,  SL 
Georgen. 

Unter  Herzog  Ludwig,  15G8— 15!>3:  die  Herrfcbaft  StMillingen  OA.  Ebingen;  femer  HaAa 
0.'\.  lUfigluitii:  Ilöpfigheini  <tA.  Marbach:  Theiie  von  Sersheiui  OA.  Vaihingen;  ScUol 
und  Dorf  Motzingeu  OA.  Herreuberg;  äehuptlucb  0.\.  Frcuüeui'tadt;  die  Buiyea  Falken- 
Hein  und  Bfelsburg,  die  DOrfer  Dettingen,  Heuchlingen  und  Mergelitetten  OA.  Hefden- 

heim ; 

unter  I'riedrieli  1.,  l.'i!»:!-  1(J()8:  die  uälirctid  der  öllernicliiiVlun  lleirfcliaft  ;ni  IJadcii  ^'e- 
langte  .Stadt  Uefiglieim;  Xeidlingen,  Oehlenuang  und  Kaudeck  im  OA.  Kirchheim;  Kii- 
ehentoilinsfurt  OA.  Tübingen;  Ifarfehalkenzimmeru  OA.  Sulz;  —  die  Acmtcr  Altenlldg 
und  Liebenzell  im  Seliwarzwald :  -  I'fluuuuern  in  Oberfchw  abcn;  —  das  Ast  Obcrkilfli 
im  Kvncbtbal;  in  der  Noriuauüic  das  Hcrzogtltum  Alca^on.  —  Gründung  von  Frewten* 
ßadt; 
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nntcr  Johann  Friedrich,  1G08— 1G28:  liiU-iit'all  des  Herzugthuins  Alcn^on  an  Frani<rcich; 
erworben  dnzelno  Borftronte  DSrfer  im  Oberamt  Freudenftadt;  Cresbaeh,  Ober-  und 

UDterwaMach,  Nfuncck:  iiu  (»A.  Rottt.'nbnrg  NcHingshi'iin ;  im  (>A.  Ilrncnbt  rsr  riiterji'-in- 
gen;  Thnllieim  in  der  Sleinlach;  Uoilelsliofeit  UA.  EUliugen;  lluhuiiitadt  OA.  (ieisliiigcn; 
Alfdorf  OA.  Wclzlieim;  Urcns  OA.  H^enheim  iL  f.  w.; 
unter  Eberhard  III.,  1628--167i,  ging  wahrend  des  droißigjllhrigen  Kriegs  dem  Hanfe  Wilrt- 
tciuberj<  nicht  ein  Bauernhof  verloren,  daKcgou  fi*-!  KW!')  die  IMVindhrrrlcliaft  Oberkirch 
an  .StraUliurjr  ziirfick.  Auf  der  amli-rn  Si-it«'  wurden  erworben:  Untcreilcahoim  OA. 
lleilbrunu,  diu  LiebculUiniktieii  BLlitzungcn  in  den  OAo.  Bcrigheini  und  Harbach,  die 
Kommonthurel  Winnenthal;  Stetten  im  Remsthat,  xum  swdtenmal;  halb  Klingen  OA.  Eft- 
lingen;  fioniariiigi-ii  ii'i;  HiiitiM  wcilor  ()\.  RiMitrmj^cii,  Eiiiialu  iircn  und  tlcr  ]?ort  imtor 
Cbril'toph  zur  eintMi  iialt'te  erworbenen  DuUingcn  OA.  iMünlingcn.  -  ätittiing  ile»  Kam- 
merfehreibereig  u  t  s ; 

nnter  Wilhelm  Ludwig,  1674—1677:  die  lUlfte  von  Kappel; 

■nter  Eberhard  Lndwig,  1677— 173^:  -  vorübergehend  die  Hcrrfchaft  WifelViiltfif; .  die 
Rofte  von  Lioltenftt'in,  von  Ilcinislnim  iiud  rii-ratUtotU'n;  i'nMulcntlial  (»A.  lU-ritrlioini, 
NeckargarUich  OA.  Ileilbrunn,  Unterriexingen  OA.  Vaihingen,  HUbgarten  OA.  Tübingen; 
Thell  von  Ensberg  OA.  Naulbronn;  die  heimgofalienen  Leben  der  Herrfcbaft  Welaheim, 
von  Pohringen  and  Oborndorf  OA.  Herrenberg;  —  Orilndung  von  Liidwigaburg; 

nntci  Karl  Alexander,  1733—1737:  llirrlinscn  OA.  RottcnlMirg; 

nnter  Karl  Euj(on.  17:]7  — 17M:  StottciitVIs  mit  (Jnippiniliarli ,  znni  zwcitiMiinal ,  dir  Stadt 
Itünuigheini  und  weitere  Ortlohattcu  in  dem  OA.  Krackcuiieiui,  ."^itauiuihvim  und  Aldingen 
OA.  Lndwigsbnrg,  Zatnnhanfen  OA.  Cannftatt;  Theile  der  GrafTehaft  Limpurg;  die  Henv 
leliatt  .Tiiftingcn  nnd  woitoro  Ortlchaften  in  den  OAe.  Uünfingen,  Bentlingen  n.  f.  w.; 

Altbiirj;  oA.  Calw,  Mliiilhaiisi'n  a.  d.  Enz: 
unter  FritMlricli  lOiifri-n,  ll'X>    IT'.tT:  Vciliil't  dor  ii  Im- nlii' i  ii  il  c  Ii  i-ii  Uflitzmi^en. 

WiirttembiTf?  K  ti  r  Iii  r  It  c  ii  t  Ii  inii  J.'i.  Fi-biuar  Isu,!,  K(i!ii;;rfi('li  1.  Jannar  1806. 

t«ebietsverilndtTung:en  unter  der  Replenniur  Friedrichs,  1797—1816» 

Abgetreten  wurden  von  altwürttiinborgircheu  Orten 

an  Baden: 

durch  den  Vertrag  vom  17.  Oktober  18Uti: 
am  dem  damaligen  OA.  Alpirsbaeh:  Nordwoil  und  Schloß  Sponeck  im  Ureisgau,  die  Hafe 

Braudftciir,  Dieiioldsberg  nnd  Hof,  Renkenb.teh  nnd  Reutenspcrg; 

OA.  Dfrtiii},'fii :  Bannbrückeii,  Niililiaiiiii.  Olicrackt'r: 

OA.  Üoehäheim:  .Stadt  Uorhslieiui,  Antiieii  an  lCi)fenb<-ich  nnd  Waldangeilocli; 

OA.  NeaenbOrg:  GrAnwetterebach,  Hiitfchelbach,  Paimbaeh; 

OA.  Untcrihvisheini:  tler  AintsHtz; 

fttege  Speyer  mit  den  Orten  AU-  iiti«!  Nfii-Iaiülicini; 

durch  den  Vertrag  voui  2.  Oktober  1810: 

OA.  St  Georgen:  St  Georgen  felbft  mit  Stoekwald,  Aichenbaeh;  Stab  Drigach  mit  Sommerau, 
Kqipel,  Ktrnach,  Langenfebiltaeh,  HOnehweiler;  .Stab  I'eterzell,  Schabenhaufen;  Stab  Stock- 
burg und  Hciiurcn;  fomit  das  ganze  vormalige  Oberauit  St.  Georgen  mit  Ausnahme  von 
Kothenziinmern. 

OA.  Homberg:  Stadt  Hornberg;  Stab  Bueheaberg,  Erdmannswdler;  Stab  Guttach;  Stab  Kflrn- 
baeh;  stalt  Roirlicnhach  mit  Hohenweg,  Stadt  Sekiltaeh  mit  Lehengericht;  Stab  Thennen- 
bronn;  Stab  Weiler,  Kt'inigsfckl. 

OA.  Tuttlingen:  Biellngen,  Oberbaldingen,  Oel fingen,  Suiithaufen. 

OA.  Haulbronn:  Kiefolbronn,  Oefchelbronu,  Ruith  mit  Rothenberger  Hof. 

OA.  OOgHagen:  Theil  an  KOmbaeh  bei  Bretten; 

an  Bayern: 

im  Vertra;,'  vom  18.  Mai  lölO: 
das  ganze  Oberauit  Wciltiugen. 

Erworben  wurden 

1.  Duich  den  Patifer  Frieden  vom  SO.  Ual  1802  und  den  Reiehsdeputationahanpt- 
febluft  vom  i5.  Februar  1803: 
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die  gcflirftutc  i'robrtci  Kliwaiigen,  die  Rcichsubttfi  Zwictaltcti,  die  Frauen kltil'tvr 
Heili{[:krcnxthAl,  Rnttemoanftpr  nnd  Mnr(r»rethcnhaiircn,  das  Ritterltift  Kombnrp,  die 

AbU'i  Schüiitlial,  von  Kloller  Muri  «lie  llaltU'  «los  ])iirfn  Düiri'nmottftettcn  OA.  Sulz,  dciTcn 
nndere  Iliilftc  'liircli  Kloftcr  Aljiirsliarli  an  Württemberg  gekomuen  war,  —  endlich  das 
aduligü  Dauiciiliitt  übcrltcnruld;  l'udanii 

die  Reichsftädte  Hall,  Rottweil,  (iinand,  Eßlingen,  lieutliogoD,  Hoilbronn,  Aalen, 
Weil  der  Stadt,  Giengen. 

2.  Dtircli  den  ätuatavertrag  vom  12.  Dezember,  einen  Tagesbefehl  Na|iuleuns  vom  Ii).  Dez. 
und  den  Preßbnrger  Frieden  vom  2&  Dezember  1805: 

vonOefterreieli:  die  obere  nnd  untere  OrafTeliafk  Dolienberg,  die  Landvogfeel  Altdorf« 

die  I.;inilp:rnfTrliatt  Ni  llciihiir^.  I.SIO  an  Kad<'n,  Mio  Stadt  iiiul  HerrlVIiafl  Kliiiififn  iind 
die  Donaiil'tädte  Aluiiderkingen,  Riedlingen,  Mengen,  Suulgau,  die  Städte  Yillingen  und 
Brftunlingen  —  letstere  beide  und  die  mit  erworbene  Herrlchaft  Trlberg  1806  «n 
Baden  allgetreten; 

voiii  .Tnliannitorordon:  die  Graffcliaft  P.onn<lorf  (18(X}  an  Baden);  die  Konimenthureien 

AlV.iltracti  iiinI  Hall.  Dätzingen  um!  HnlinlDrf.  HurtH  i'il,  nommendorf  nnd  Kcxingen; 

vom  Dcutrchurden:  das  Neekaruberanit  llorneck  mit  den  Acmtcrn  UandcUheim,  Ileil- 

bronn,  Heuchlingen,  Kirehhaufen,  KeekarAiln  und  Stocksberg; 
die  im  Gebiete  von  Alt-WQrttemberg  gelegenen  Gitter  der  Beiebiritterfehaft 

.i.  iJnrch  die  rbeiniiche  Hundesaktc  von  12.  Juli  ltiU6  und  die  dericlben  nachg»» 
folgten  befonderen  Staatsvertrlgo  mit  Bayern  und  Baden: 

von  Rayern:  die  Herrfehaft  Wlefenlteig,  die  Abtei  Wiblingen,  die  GmiTehaft  Schelk* 
lingen; 

von  Baden:  die  elicmaligt^'  Ueidisl'tailt  I'Üu  i  ;ir  li  niif  (Jebict,  die  Herrfchaft  Konzenberg 
Im  Oberatnt  Tuttlingen,  die  Orte  rrauliaiil»  n  und  Ncuhanfen  a.  d.  F.  <IA.  Kl'.lin^^en, 
Unterniebclsbach  O.^.  Neuenbürg,  Antheil  au  Großgartach  OA.  Ileilbrnnn,  das  liulieit«- 
reebt  Ober  die  v.  Emberi^fehe  Herrfehaft  Mahlheim  a.  d.  D.; 

von  Ocfterrefch  nachträglich:  die  fUlnftc  Donanftadt  Waldfee; 

die  DiMit  fcIiorilensktiiuuuMKlun  Kaptenl)urg  iiml  AltsliaulVn. 

Mcdiatilirt  nnd  der  württenibergii'chcn  Hoheit  unterworfen  wurden:  die  hohenliih- 
ifchen  Fiintentiiümer  mit  Ausnahme  der  Aeuitcr  ächillingxliirft  und  Kireliberg;  diu 
Befltsnngen  der  FOrften  und  Grafen  von  Tmehfeß-Waidburg;  ein  Theil  der  Be- 

fitzungen  des  Fürfti-n  von  Thum  und  Taxis:  ilii-  (Jiatlcliaff  FricdluMg  Scheer, 
Buchau,  Marchthal;  die  noch  nicht  wOrttemb.  Tbeile  der  Graffchaft  Limpurg; 

ferner  die  ehemaligen  Ueichsftifte 

OclüVnhanrcn  OA.  Hil)er:ioh,    zugetbeUt  dem  Fiirften  von  .Metternich; 

Weingarten  OA.  Ravensburg,  „  .  Prinzen  von  Oranicu; 

Schnflbnri^d  OA.  Waldfee,  •  .,  Grafen  von  Stemberg^lfanderfcbeid; 

WeiUenau  <»A.  Kavensbnrg,  ^  n       „       ,  ^ 

Roth  OA.  Leutkirch,  „  .  Grafen  von  Wartemberg; 

Guteuzell  OA.  Biberach,  „  „  Grafen  von  Törring; 

Heggbaeh  OA.  Kberaeh,  ,  »  Grafen  von  Baffenhelm; 

Baindt  OA.  Bavenaburg,  .  «  Grafen  von  Af^remont 

Weiter  die  Herrfehaft  Waithaulon  u.  f.  w.  der  Grafen  vun  Statlion;  die  OrafTebaft 
Krtnigsegg- Aulcndiirf,  die  llei  i  iVhaiteu  de.-»  Fiirften  von  I'iii  l'tenlierg  in  Gundelfingen 
OA.  Miinlingen  und  Neutra  U.\.  Riedlingen;  die  auf  der  buken  Öeite  der  Jagft  gelegenen 
Befltsnngen  voti  Saim-Krautbeim;  die  Graffchaft  Eglofs  OA.  Wangen  des  Fiirften  von 
WindifehgnUz;  die  Graffchaft  I^ny,  fniher  Reichsftadt  und  Abtei,  jetzt  dem  Grafen  (Juailt- 
Isny  zugefallen;  die  Herrfehaft  Thannheiui  I.eutkir'  li  (iein  Grafen  Scliiisln  i i::  ■relidti?,':  die 
Herrfehaft  Mictiugen  und  Sulmingen  der  Grafen  von  l'lettenberg  im  üA.  i.aujdieim,  früher 
bei  der  Abtei  Heggbach;  die  Herrfehaft  Kennvenabuig  OA.  Wangen  der  FOrftea  von 
Dictrichftein,  vormals  dem  Klofter  St.  Gallen  gehörig. 
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Kndlicli  in  Ful^c  der  lelion  erwälinten  Stnatsvertrügo  mit  Bay«rn  un.l  Badeu  vom  13» 
Oktober,  vuin  17.  Oktober  und  ly.  November  lb06: 


die  Rtttergflter 


Obecants: 


Obwamts: 


Aehftetten 

Laiiphein 

Moosweiler  (Jetst  Untere 

Amtzcll 

Wangen 

luoowcilcri 

Wiiniren 

ArneiriT 

Blaubt'uren 

Morltein  und  iJünshacli 

Gerabronn 

Giiiiiiini'pii 

1'^  lltll  tft*H 

Bartholoms 

Omttnd 

•      «  UnterAtlmetinsen 

Bib^nush 

Broclienzi'll 

Tettnang 

<  »ciifinfron 

Ell  innren 

Degenfeld 

Umilnd 

Un'cn-  u.  UuUuianDshauien 

Lauphcini 

Difebfngen 

Xensehdm 

Ottenbaob 

Göppingen 

Gamerlchwang 

EbingeD 

Praüberg  niid  Leupolz 

Wangen 

Groüeialingen  und 

U,nii-*lM>rg 

Gmund 

KraininwäldeD 

Göppingen 

iieichenbach 

Geislingen 

Hobenreebberg 

Omiliid 

Rißtiireo 

Ebingen 

nflrbel 

Biberaeb 

Salach  mit  Staufeneclc 

Göppingen 

Kirchberg 

Siggen 

Wangen 

Kirchdorf 

Leutiiirch 

.Straüdorf 

Gmünd 

Klßlegg 

Wangen 

Winzingen 

Lanpbebo 

Laopbelm 

Wisgoldiiigeii 

ferner 

Airumlladt 

Berlieblngen 

Ronfeld 

Bürg 

DOrzbach 

Donu-neck  lind  Seehof 
Fiirfeld 
Jaglthauien 
KlingenbM'g 


Neckarfulm 
Kttnadsan 

Hi'illironn 

Neckarfulm 

KUnteltan 

Ncckarrulm 

Ilcilhronn 

Neckari'ulm 

Braekeabeim 


Korb 
Lalbaeh 

■aflcnbacli 

Maffenbachliausen 

Meßbach 

Neipperg 

OlnliaiilVn 
Schwaigern 


(jetzt  badifch) 
KQnzelsau 
Brackenbeim 
fl 

Kflnzelsao 

Hrackcnhcim 

Neckarlulm 

Brackenheim 


4.  Dmdi  den  WTonr  frieden  Tom  14.  Oktober  1809,  den  Vertrag  in  Comfriegne  von 
84.  April  1810  und  den  Staatsvertrag  mit  Bayern  vom  18.  Mai  1810: 

von  Bayern  die  Aemter  Tettnang,   Bnebhom,   Wangen,   Ravensbnrg,  iientkirch, 

Snrtiii^'iii ,  Geislingen,  Alpeck,  rrnilslnim ;  ilic  Sfad^  rini:  Tlioilo  dir  Acinfcr 
EU-hingen,  Nürdlingcn,  Dinkolsbiihl,  Fcuchtwangcn,  Uotlienburg,  L'tfenheini  und  Gera- 
bronn; die  Hoheit  Uber  die  Graflchaftcn  Fiigger-Kirchbei^  nnd  Fuggcr-Dictcnhcim, 
Uber  die  Thitm-  und  Taxis'lchen  BeHtziingen  Dücliingen  und  Nereshcim.  über  das 
Frirftenthuni  Hohenlohe-Kireliberg  und  über  Thiile  iler  Fiirrtrntliiiim  r  Oi  ttingen  Spiel- 
bcrg  und  Wallerftein;  überhaupt  alle  Belltznngen  und  lieelite,  welche  weltlich  von 
der  dnreh  den  Staatsvertrag  gezogenen  Grenzlinie  vom  Bodenfee  bis  zn 
der  Markung  von  Waldniannshot'en  oA.  M ergcntheiin  liegen,  foniit  auch 
alle  ritti'rrchaftliclu  n  pM  iltzungen  Innerhalb  dicfcr  Grenze,  fuwie  die  Kxciavcn,  dar- 
unter Oeffingen  (lA.  ( 'aiinrtatt : 

vom  l»eiit  fclKirdiMi  da^  noi  li  iiliiitr»'  I '"  'if iVhnn'istiTliclie  Gebiet,  die  At'intci  Mcrgent- 
heiui,  Neuhaus,  Wachbaeh  und  Dalbach,  nach  Abzug  des  an  Baden  gekomiui  lu  n  Thuils, 
in  dem  Balbaeb  felBft  gehSrte,  dagegen  mit  Einschluß  des  Amtes  Nitsenbaufen. 

Am  2.  Januar  IHOi  wurde  das  evangeliiVhe  Kirrlien^'iit  Altwiirtliinber;;<  mit  ileni 
.Staaiskamuiergut  unter  eine  Verwaltung  vereinigt.  1<>11  (ftün«lung  von  Friedrichshafen  durch 
Verbindung  des  ReiclisllL&dtchena  Buchhorn  mit  dem  vormaligen  Priurat  und  dem  Dorfe  Uofen. 
1813  Kauf  der  Herrfchaft  HirCeblatt  OA.  Tettnang  von  Hobenzollern. 


Digitized  by  Google 


22 


Stilin 


OebtetarerlMiernugcn  unter  König  Wllhelui,  1810—1864: 


Eiiiverlviliung  iler  vormaligen  Kondumin.Kt- 
im  Ohoiaiiit  NfckarCiiliii :  Widili-rn,  Falkenfti-iniT  Markurif,',  (!fiih  indi'hfzirkf<  (k-iihutin; 
im  Uberamt  Morgciitliciui:  Edultiiigcii  und  Ritturliuf,  Gciiicimlohez.  llartiiauU-n; 
int  Obenimt  Rnvcntbnrg:  SieOen; 

im  Obcramt  Ti  tf n.mfr:  WafrporslKin  iVn : 

im  Ulioraiiit  Hcilliroiiti:  der  Tafchouwnld  bei  Scbiiichtcrn;  juUt  Gcmcindebuz.  GroUgarUcii; 

KiiiverltilMiii^,'  ffrner 

im  Olicramt  Ilvilbroiin:  <k-r  liciiiwald,  (iemeindeboz.  GroUgartacb; 
im  Oberamt  Ravensburg:  der  Auhof,  Oemcindcbcz.  Zußdorf  — 


War  (iriif  Eberhard  der  Erlauclite  von  Württemberg 

mehrmals  verheiratet!' 


^  äliroiid  die  iiitercn  wüi'tteiui)crgilL'licii  («oriliit  litl'clireibcr  (vergL  k.  B. 


Pregixer,  Cederabanm  S.  7;  Sattler,  Grafen  Th.  I,  (2.  Aufl.  S.  21}  mehrere  Ge- 
mahlinnen des  Grafen  Eberhard  des  Erlauchten  annahmen,  halten  die  neueren  (wie 
Pfair,  GeTch.  des  Fürftcnhaufes  und  Landes  Wtricmberg  2  S.  61;  v.  StSlin,  Wirt 

Gt'fchiclitc  3,  50)  Irmengard,  Tochter  iles  Markiirnfen  Hndolfl.  von  Baden,  für  die 
einzige  narliwcisharo  CJatlin  denTclbeii.  Die  Iii -litigkeit  der  letzteren  Anfleht  ist  in 
neuel'ter  Zeit  wicilcr  .iiiiro/weifclt  worden  ant'  (irun«l  eiiuT  erft  Ix  knnnt  frewnrdenen 
L'rkuude  des  valikanildicn  Ar<'liiv(  s,  wriclie  in  den  Wiii  ttcnili.  .lalu  li,  .laln  f,'.  IHö'J 
Heft  2  ö.  145  vcrüftentlieht  und  erörtert  wunlen  ilt,  und  im  Anlcldiii»  an  weielic 
man  wieder  mehrere,  drei,  Frauen  des  Grafen  annehmen  zu  mUflen  glaubte,  aller- 
dings andere  als  jene  alteren  Bcliriftfteller  angefahrt  hatten. 

Lant  einer  in  den  fiegiftern  des  genannten  Arohires  vorhandenen  Urkande 
ertheilt  nemlieh  l'nhft  Honifazins  VIII.  den  15».  :^Iai  1303  dem  fJrafcn  Eberbard 
von  AVürtteniherg  und  (einer  Gemahlin  Meehtiide,  Tochter  fJraf  Albreehts  von  Holien- 
ber:r.  nai  liträ^rlirli  Khedilpens  wi'gen  des  4.  fJradcs  der  Vt  rwandtfi  liaft ,  in  wch-h 
let/.h  ri  i'  liinln  ht  nur  iH  iunken  ifr.  dah  wir  iiiier  diele  \  crwandtli  lialtlic  lien  Ue- 
Ziehungen  der  lläuler  W  iirttemlier^  und  Hohenberg  keine  Kunde  halx  n.  Da  nun 
die  badifehe  Irmengard  in  den  Jahren  1296,  1397  und  1301*}  als  Eberhards  Gattin 
feftfteht,  weiter  aber  Pablt  Jobann  XXII.  am  17.  Juni  1320  dem  Grafen  Eberbard, 
welcher  ihm  damals  perfönlicli  zu  Avignon  feine  Aufwartung  maehte,  und  fehier 

*)  rrkundcn  vc»n  1201;  Juni  21,  12!>7  Si-pt.  .'>  iS.'liöi>flin ,  H.  Z.  15.  :li>-_'  niid  S.ittlor 
a.  :\  <».  IW'il.  Nr.  :  vtm  l.!"!  M.ii/.  'JO:  Vrri>f;in(liitijr  dos  llorls  rnti-rr»«  islu  iiii  diinli  M.irk- 
gral  HudoH  III.  von  JJailri:  an  Gr.  Kbcrliar«!,  l'oineu  Schwager,  und  dvlTcu  Gemahlin  IrnicngartI, 
feine  Sehwcfter  (Urkiindenaanug  —  allerdtofa  unter  An»ladnrag  der  Gräfin  —  bei  Sattler  a. 


ROfren  dii-  Abtretung  von 
Kurb,  Dippach,  Ilagcnbaeh,  l'ntvrkelTach,  Schloß  Ilersbcrg  an  liaden. 
Staatavcrtrag  vom  88.  Juni  1848  (Reg.-Bl.  1846  &  138.) 


0.  S.  49). 
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Oemahlin  Innen^^ard  eine  Vergrihiftigiiiig:  weisen  Alilialhiiij:  des  (Jottesdienfts  au  mit 
Kirc'lienhaim  Uoh'irhMi  (>rt<Mi  £:owälirt,  H»  wurde  liieraiis  die  F<>li,'eriiii£:  f^ezniren,  vor 
>rai  i:'.(t:?  halM'  lu  li  liln  rliard  mit  Mcrlitilde,  der  Tochter  Oral"  Albreclits  IL,  des  .Miiiiic- 
Ungcns,  von  Hohenberg,  verniäldt,  im  Jahr  1320  aber  habe  er  —  falls  uieht  in  der 
leteteren  Uiknnde  Aatt  Mechtilde  Irmengard  Terachrieben  —  einen  dritten  Ehcbuud 
gefchlolTen  gehabt,  mit  einer  «weiten  Irmengard  ans  unbekanntem  Oefehlechte. 

Wenn  nun  fohon  die  Annahme  diefer  dritten  fonft  gar  nicht  bekannten  Ge- 
mahlin, welehe  wiederum  den  Xanien  der  erfti  ii  ^cefiihrt  lial)e,  etwas  Gezwungenes 
hat,  To  lallen  nnleres  Eraehtens  die  Worte  der  piiblllieheii  Urkunde  des  Jahrs  1303, 
die  betreffende  Klic  fei  zuvor  gelVIibilVcn  wonbMi:  ad  fopienda  ndia,  diseordias,  raneores 
et  gucrras,  quae  erant  inter  utriusciue  vertnini  parcnle^,  conraujjuinens  et  aniicos,  die 
Beziehung  auf  eine  Ehe  Graf  Eberhards  dc8  Erlauebten  und  einer  Tochter  Graf 
Albreebts  nieht  tUf  denn  es  ift  um  Iber  Fehden  nnd  Zwiftigkeiten  zwirchen  Eber> 
hards  Vater,  Graf  Ulrieh  mit  dem  Daumen  von  Wfirttemberg,  welcher  im  Jahr  1265 
yerftarl»,  nnd  Graf  Albreeht  von  Hohenberg,  weleher  Im  J.  1258  erftmtUs  in  der 
Gefehielite  auftritt,  durchaus  nichts  ü1)rrliefcrt,  und  Iii  fit  (u  li  auch  nieht  annehmen, 
dali  bei  einem  Eliefchluß,  weleher  im  Beginn  des  14.  Jahrhundert^  vollzoiren  wurde, 
noch  liückfieht  auf  Meendiirniiir  von  Streiti;rkeiten  follte  IMatz  iri'irritVcii  liahcn,  welche 
rj)jiteftens  in  den  liOcr  Jaliren  (U-s  13.  JalirlmnderfK  ftatt^^i-fuiiden  lialien  niiilVen. 
Dagegen  palleu  dicfe  Worte  vorzüglieh,  wenn  nmn  lle  auf  einen  Ehebund  zwilehen 
Kindern  Graf  Eberhards  nnd  Graf  Albreebts  bezieht,  and  zwar  Graf  Ulrich  von 
Wfirttemberg  (f  1316)  nnd  Medhtilde  von  Hohenberg.  Wiederholt  waren  Graf  Eber* 
hard,  fowie  fein  Verwandter  Graf  Hartroann  von  WUrttemberg'GrKningen  einerfeits 
und  Graf  Albrecht  von  Hohenberg,  fowie  fein  Hruder  Graf  Burkhard  IV.|  anderer- 
(eits  in  Fehde  /.afamroengetrotT« n.  Eberhard  und  Albrecht  in  den  J.  1285,  128G 
twcimal  im  Januar  und  im  Spätjalir  bei  <Icr  Belagerung  Stuft,:;arts,  im  Ilerbft  12!ll, 
Graf  El)erhard  und  Graf  Burkhard  im  J.  12^7,  Graf  Albrecht  und  (Jraf  H  irtmann 
im  J.  1278,  höchll  wahrfclieinlich  aueh  1280,  vielleicht  fehou  1277;  allein  zum 
J.  1201  berichtet  Konrad  von  Sindcltingen:  eodcm  auno  poft  Nicolai  [G.  Dez.J  comes 
Albertos  et  eomes  Ulricns  [d.  h.,  wie  hier  nicht  weiter  amigeflihrt  werden  kann, 
allein  die  neuere  allgemein  reeipirte  Annahme  Ift,  Graf  Eberhard  der  Erlauchte]  de 
Wirtinbercb  liberos  fucs  copulaverunt  in  eivitatc  Grieningen;  nuptiac  factae  fnnt 
15.  Kai.  Jan.  (18.  Dez.]  in  civitate  prope  Tuwingcn  Boteuburch  folenniter  mnltis  prae^ 
fcntibus  (Hang,  Cliron.  Sindelf.  p.  25,  -Uti.  und  die  Stuttgarter  .ViiiiMlen  fagen  von 
riricb,  Eberhards  Sohn:  a.  d.  131.5  obiit  irenernrus  dominus  Vohictis.  comrs  de 
\\  irteiultcrg,  cuiu.s  uxor  legitima  erat  uobilis  ci>niitilVa  <lc  Ihdienberg  ürttemb. 
Jahrb.  Jahrg.  1849  Heft  2  S.  7). 

Auch  diefe  Annahme  ift  fireitich  nieht  frei  von  einigen  Schwierigkeiten, 
allein  diefelben  lalfen  (Ich  unferes  Eraehtens  doch  ohne  befonderen  Zwang  befeitigcn. 

Znnächft  heißt  Eberliards  des  Erlauchten  Erftgeborener  fonft,  wie  feine 
beiden  jttngeren  BrQder,  Ulrich,  wUhreiid  in  der  päbftlichen  Urkunde  der  Graf,  fSr 
welchen  di  r  Difpens  ertheüt  wird,  Eberhard  genannt  wird.  .\m  cintacbrten  löst  fleh 
Iii  r  die  Verwicklung,  wenn  man  diejeniire  H;indfclirift  der  Stutt-rarler  Jahrbücher 
zu  Hille  zieht,  welche,  tVülier  in  lleiclionaii.  jetzt  in  <Ier  Karlsruher  Bibliotliek  lieh 
hetindet  und  welche  von  dem  tirat'en  l  Irich  an  der  bereits  angegebenen  Stelle  aus- 
drücklich lagt:  liunc  (iuo«iue  vocaverunt  Kberhardmn.  Freilieh  ift  diefe  Notiz  vereinzelt 
und  fonft  verlautet  nichts  darüber,  daß  Ulrich  einen  doppelten  Namen  geführt  habe, 
allein  fein  Vater  Eberhard  fclbft  hat  ja,  wie  heutzutage  die  Berichte  des  »Sindet- 
finger  Ghroniften  allgemein  gedeutet  werden,  zeitweife  auch  den  Namen  Ulrich  ge« 
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führt,  uud  l'o  ilt  bei  reinem  .Sohne  ein  iiliiüiciics,  umgekehrtes  N  crhältnis  uieht  gerade 
undenkbar.  Will  man  jedocb  diefer  Handfchrift  der  Stuttgarter  Annalen  keinen 
Glanben  fchenken,  fo  ift  noeb  die  Annahme  eines  an  fiob  ja  imnaerbin  nicht  nnmdg- 
Itcben  Verfebens  in  der  päbftliehra  Urknnde  möglich,  fei  es  eines  Moflen  Schreib- 

foliloffi  oder  einer  eigentliehen  Verweehslunfr,  infofeme  Graf  Eberhard  eine  an  Be- 
deutung feinen  Solin  weit  überragende  Perfonliehkeit  war. 

Stidinm  wird  die  Gemahlin  des  Jungen  I'lrieh  in  der  Hegel  Irmengard  ge- 
nannt, nirgends  Merlitible.  Allein  furlrlit  ninn  dem  rrfprinigi'  dit  It  r  litMionming 
naeli,  fo  ift  unferes  Willens  die  einzige  eigcnfiiciie  (Quelle  Inctiir  diejenige  Hnnd- 
fel.rift  der  Stuttgarter  Annalen,  welelic  Chriftian  Tübinger  (feit  1540  Abt  in  JJlau- 
benren)  in  feine  im  J.  1321  gi^ehriebene  Blaubeurer  Chronik  aufnahm.  Diefe  Chronik 
findet  fleh  abgedruckt  bei  Sattler,  Herzoge  Tb.  4,  Aufl.  2,  wofelbft  es  von  Graf 
Ulrich  (S.  334)  heifit:  cains  legitima  uxor  exititit  nobilis  eomitifla  Irmengardis  nata 
de  Hohenberg.  Jedoch  nicht  nur,  daß  Tübingers  Handfchrift  felbft  sieht  dem  Satt- 
lerifehen  Drucke  zu  Cirnnde  liegt,  vielmehr  eine  fpätere  Abfehrift  derfelben  von  der 
Hand  des  Ilofregifirators  i Areliivars)  Andreas  Hüttel,  welelier  in  der  /.weiten  Hüllte 
des  Kl.  .lalirliunderts  lebte,  fonderii  das  entfclieidende  Wort  Irmingardis  rührt  iiiebt 
einmal  von  dem  Tertiger  diefer  Ablchrift  felbft  her,  ift  vielmehr  von  einer  andern 
Hand  hinein  korrigirt,  liocbft  wahrfcheinlich  von  der  feines  Bruders  Friedrich  ROttel, 
gleichfalls  Hofregiftrators,  f  1634.  Durch  einen  fo  tasten  Eintrag  wird  der  Name 
Irmengard  als 'der  der  Gemahlin  Graf  Ulrichs  von  Württemberg  nicht  genügend 
erwiefen,  um  fo  weniger,  als  fehr  walirfeheinlieli  ift,  diiß  diefe  Korrektur  auf  einer 
Verwi'chfelung  beruht  habe.  Ks  vermählte  fieb  nendieh  auch  ein  Sohn  Graf  .\lbrcel»ts  IL 
v«»n  Hohenberg,  Graf  Kudolf  I.  d"  l'i.^(»i,  mit  einer  Tochter  (iraf  Klierliards  des  Er- 
lauchten, welche  Irmengard  hieb  und  deren  Sdiimlieit  ihr  noch  jetzt  zu  St.  Mori/  in 
Kottenburg-Ehiugen  erhaltenes  Grabdenkmal  mit  den  Worten  preist:  hie  jacel  ccce 
rofa  quoudam  nimium  Q>eciofa  Irmengart  grata  de  Wirtenberg  generata  (über  ihrem 
Haupte  die  Worte  uxor  Rudolfi),  allerdings  friiheftens  im  J.  1317*);  allein  daß  der 
Korrektor  diefe  hohenhergifcb-württembergifclie  Verbindung  mit  der  anderen  ver 
weehfelt  und  aus  ihr  den  Namen  Irmengard  herüber  genommen,  ift  um  fo  leichter 
erklärlich,  als  auch  der  ZeitgenolTe  <liefer  Hüttel,  .Martin  Crnlliis,  (laflell)e  thut,  wenn 
er  in  feinen,  im  .1.  l,")".';')  erfeliiei  enen  Scliwäbift  lien  .Vniuilen  ipf.  .3,  lib.  4.  ep.  o, 
ji.  2(M;.  vgl.  mit  pf.  lib.  ep.  10,  p.  \1'J)  fagt.  das  Kliinger  (irabm.d  fei  das- 
jenige der  (ieniablin  (Jraf  L'lriehs  von  Württendjcrg,  welcher  nach  einigen  mit  der 
Gräfin  Sophie  von  Pfirt,  nach  anderen  mit  Graf  Albrcclits  von  Hohenberg  Tochter 
Irmengard  verheiratet  gewcfen  (eine  Quelle  fSr  den  Namen  Irmengard  gibt  er  nicht 
an).  Unter  diefen  Umftanden  fteht  unforcs  Eraclitcns  nichts  im  Wege,  die  Mechtilde 
von  Hohenberg  als  einzige  Gemahlin  des  jungen  Grafen  Ulrich  anzunehmen,  und 
CS  wird  nicht  nothwcNidig  fein,  mit  Srlmiid  a.  a.  ().  S.  Ilt'n,  welelier  .uieli  an  eine 
Beziehung  der  päl>filii  licn  l'rknndc  di-s  .1.  i;Ki:»  auf  nnl'eren  I'lrieh  denkt,  die  S.k  Ii.' 
aber  nicht  g«'naiier  erörtert,  eine  doppelte  \  ermäldung  d<-ll'elben  nnt  zwei  T«"n  bti'rn 
(iraf  AlbrechtH,  Irtnengard  uud  dann  Meehtilde,  zu  ftatiiircn.  Eine  Meclitildc 
(Mathilde)  als  Tochter  des  Grafen  Albreclit  ift  uns  aber  auch  in  neuerer  Zeit  bekannt 
geworden  durch  den  Nekrolog  des  Klofters  Weiflenan,  welcher  snm  26.  April  den 
Eintrag  hat:  Mathildis  filia  Alberti  comitis  de  Hohenberg  (Zeitfchrift  fSr  Gefcbichte 


*)  Erft  in  dicrcm  Jabro  ttarb  Graf  Rnttolfs  crfte  GcmaliHn,  di«r  Griifln  Apics  von 

Wcnleiild rj;,  dalu  i  <lie  VcrnJähbin^'^lVier  ib-s  .Talirs  l'Jt'l  niclit  aiicli  auf  diolV  Im  Ih  nlteigifrli- 
wUrttembergilchc  £hc  bezogen  werden  kann  (tSchmid,  Gcfch.  der  Grafen  von  Uobenbcrg  195, 624). 
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des  Oherrheins  S,  320),  wälirend  der  Name  Imu'iifrard  (oul\  in  der  gräflich  liolicn- 
bergirtlien  P^iniilio  iiiclit  vorkommt,  in  der  \vürttcmberj;ilVlien  dajrcfren  oben  durch 
Ebcrbards  des  Krlauclitcu  (ipmalilin.  die  liadifclic  Irmciiirard,  Aufnahme  fand. 

Eine  letzte  Sehwicrigkeit  l)ei  diefer  Annnlime  liildet  der  L'mrtand,  dah  ihr 
zufolge  Graf  Eberhard  fowohl  als  Gral  Ulrich  Tehr  jung  geheiratet  haben  müflen, 
iDdem  erfterer  weoigftens  nadi  der  reeipirten,  aof  die  Stuttgarter  Annalen  gegrün- 
deten Annahme  erft  im  Marz  1265  geboren  warde^  der  letztere  aber  den  Worten 
de»  Pabftea  snfolge  im  Mai  1303  bereits  „matrimoninm  per  verba  de  preTenti  de  facto" 
contraxerat  ^earnali  inter  vos  poftmodum  copnla  fiibfecuta'^.  Allein  naehdeni  K. 
Hiulnlt"  iincli  Mitte  Mais  12^')  von  dem  Fall  jrelproelien,  dab  (iraf  El>erliard  einen 
Sohn  {;c\viinie  (Sattler.  Grafen  I.  lieil.  9),  und  lonut  der  Graf  damals  noeh  nicht  im 
liefitze  eines  folchen  ruh  befunden,  f«»  ift  doeh  wolil  das  Kind  El)erhards,  welches  er 
Konrad  von  8indeltingen  zufolge  —  nach  uuferer  Annahme  eben  fein  Sohn  Ulrich  — 
in  Desember  1291  feierlieh  mit  dem  Sproffen  des  Hohenbergera  rermShlte,  d.  b. 
aber  in  Wahrheil  eigentlich  eben  nnr  verlobte,  nicht  mehr  To  ganz  klein  ge- 
wcfen;  Eberhard  kann  19jHbrlg  im  J.  1284  geheiratet  haben,  fo  daü  Ulrich  nach 
jenem  Aiisfpniehc  K.  Hndolfa  noch  im  J.  1285  geboren  fein  und  mehr  als  17 jährig 
im  Krülijalir  KU).")  die  Ehe  ganz  wmIiI  vollzogren  gehabt  liat)en  kann,  ziimnl  da  er 
bereits  im  .1.  ]'J\\]  verloltt  worden  war  und  es  dem  auf  die  He^TÜiidinm^  einer  um- 
laflendcn  Hausmailit  l'o  erpiebten  (Jraten  Elterliard  ;rewili  lehr  darum  zu  tbun  war, 
die  Fortpttan/ung  feines  Stammes  bald  gellehert  zu  fehcn.  Auch  erwecken  die  oben 
angegebenen  Worte  der  päbftliehen  Urkunde  vom  J.  1303  lebhaft  den  Eindruck,  es 
handle  fleh  hier  um  die  ReiAtsnorm  des  vortridentinifchen  Kirohenreehts,  nach 
welcher  die  von  Impuberes  eingegangene  Ehe,  welche  nnr  als  Verlöbnis  angefeben 
wordO)  durch  die  in  der  Folge  („pnOmodum'^'i  hinzugetretene  eopula  carnalts  in 
eine  vollgilfige  Ehe  übcrirebt  fSebulte,  H.iiidb.  des  katliol.  Klieredils  S.  TS).  An 
Beifpielen  von  Ehelibließungen  Junger  fiirrtliciier  l'eii'oneii  tVlilte  rs  lurb  zu  jener 
Zeit  nicht,  und  fo  vermählte  fich  z.  11.  Kaifer  Friedrich  IL,  der  liobenltaufe,  welcher 
den  26.  Dezember  11U4  geboren  wurde,  liereits  im  Anguft  1209  und  war,  wie  es 
feheint,  im  J.  1211  Vater  Kdnig  Heinrichs  (VII.  —  Vgl.  Winkelmann,  Gefehiehte 
Kaifer  Friedrichs  II.  &  259). 

Gr^^n  die  feitherigcn  Ansführungen  kann  nnch  rchlteßlich  nicht  geltend 
gemacht  werden,  dafi  Graf  Eberhard  der  Erlauchte  im  J.  1207  den  Grafen  Albrecht 
feinen  fo<er  nennt  i'in  einer  z.  1>.  in  Stälin,  Wirtendt.  (Jefeh.  3,  714  genaner  be- 
Iproclienen  Erkunde' .  denn  zu  dii  li  r  /l  it  war  ja  Elierbard  unter  allen  Endltänden 
zufolge  der  bcreit.s  genannten  Erkunde  vom  .1.  E>()1  noeh  mit  der  hadift  lien  Irmen- 
gard vermHlilt,  und  daher  kann  focer  hier  nicht  Schwiegervater,  fondern  mub  (iegeu- 
fehwaher  bedeuten,  wie  auch  die  neueren  SchriftAeller  annehmen.  FAn  ähnliches 
VerbSltnis  liegt  vor,  wenn  die  Grafen  Ulrich  IV.  von  Württemberg,  der  jBngero 
Brnder  des  feitber  in  Frage  ftehendea  Ulrich,  und  Graf  Rodolf  I.  von  Hohenberg, 
der  Gemahl  von  llriehs  Sehwefrer  Irmengard,  eleu  13.  Mai  1333  fich  gegenfeitig 
„Schweher'*  nennen,  während  lic  dorli  Sebwäger  waren,  wie  Graf  liudolf  am 
23.  April  1331  den  Grafen  LIricli  auch  wirklich  heiüt  (.Schniid,  a.  a.  O.  .S.  1<J.')). 

P.  Stiiliu. 
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Die  ßeichsftadt  8chwäbilch  Gmüud 

in  den  Jahren  1523—25. 

Von 

Eniil  Wagriier, 

Pfarrer  in  Mii-hulbach  bei  Ocliriiigen. 


ui'li  ilio  in  fpätcrcr  Zeit  für  ihr  ziilics  Fortlialtoii  am  Alten,  im  kircliliilicn 
nnfl  ])<)lifi(Vlion  f.clH'ii.  f.\ft  (pricliwörtlii'lie  liciclisl'tinU  Seh wäliilcli  riniünd  ift 
voll  der  Ho\vt'{;uiijr  am  Aiil':iii,irc  des  rrclizclnitcu  .lalirlmiidci  Is  keiiicswo^'s  uiiberiilirf 
p:el)licl)cu,  Ibudern  H't  von  ihr  lo  tief  und  nucldialtig  erl'iliütlert  wordi ii .  dali  die 
8cliwaukungcn  bis  an  <hi.s  Ende  des  Jaliriiiindcrts  fortdnnerteD.  Dien  zu  zeigen  und 
orknndlich  naehzowcifcn,  ift  die  Aafgnbe  der  folgeoden  Darftellung. 

Znnachft  foll  der  im  Jnhre  1525  %m  hSclißen  Entwicklung  und  za  einem 
vorläufigen  Abfcblnß  gekommene  Anfang  der  dortigen  Bewegung  in  drei  Kapiteln 
befcbrieben  werden: 

I.  KeformbeOrchungcn  ?or  dorn  llauernkriege. 

II.  Gmünds  Maltunj;  wälirend  (lelVelhen. 
III.  Die  Keakfioii  iiai'li  dciulrllien. 

Was  die  «^hielN  ii  iur  linieren  Herirlit  lielrifTt.  Co  bieten  llir  den  /.miiirhl't 
in's  Anjre  frot'ahten  Zeitalilelinitt  di(^  Clironikt  ii  (Jniiiiids  keine  iri^end  erlieltlielie  Xai;li- 
richt  und  werden  dalier  errt  bei  einem  l'jiiiteri'ii  uut'jjeziildt  werden;  dagegen  enthält 
das  Gmünder  Archiv  folgende  nrfprüngliclie  Quellen: 

1.  „FascicnluB  Actorum  fiber  die  126  Original-  und  andere  antbentifche  Ur> 
künden  und  Beilagen  deren  in  des  bl.  Mm.  Reichs  Stadt  Scbwabifcb  Oniiind  von 
l.')--'.')  bis  hü\'^  an^'cdauerte  lutlierifehe  Religionstroublen.  Zusammengetragen  1738* 
(im  Folf^enden  mit  V.  \  hezeicliiietX 

Der  Sammler  dieler  l'rkiinden  ( walirl'elieinlieh  der  Kegiftrator  Jakdb  Diideiini) 
konnte  einige  Stücke  uiclit  eiit/.ifVern  und  mit  IkM'tiiiimunj:  von  Daten  nielit  lun^^elien 
und  hat  durch  die  ( Irdniuiir,  in  welcher  er  die  rrkiiiiden  niinicrirte.  um!  diir<'h  tlie 
mitunter  lieigetugten  unrichtigen  Kogeften  Ipäterc  lienül/er  der  l.rkunden  irregeiülirt. 
Gnftav  Schwab,  durch  delTcn  Verdicnll  diefe  Sammlung  in  den  Zwaniiger  Jahren  vor 
Vcrfchlenderung  bewahrt  worden  ift,  ließ  He  einbinden  und  theilte  eine  Anzahl,  bc- 
fonders  den  Bauernkrieg  betreffender  Akten  in  feiner  nNeokarfeitc  der  fchwäbifeben 
Alb"  S.  2X']  HO  mit,  gab  aber  nur  das  vom  Samnder  vorgezeielmete  verkehrte  Bild 
der  KreiguilVe  wieder.  Ihm  folgen  aueh  andere  Darrteller,  z.  H.  Grimm,  Gclehielife 
der  eliemalicren  ReichslUdt  Gmünd  18tii3,  auch  zum  Tlieil  die  Hefcbreibung  des 
Oberamts  (imiind. 

Die  Chronik  des  Joseph  Doli  (ITö;^  7(5  Dekan  von  (önündi  il't  nur  ein 
dureh  wenige  Zulatze  erweiterter  unkrititeher  Auazug  aus  dem  Fa.seieulus  Actorum  etc. 
bezw.  feinen  Rcgeftcu. 
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2.  98  Beilageii  xum  F.  A.,  welebe  Referent  1856  aas  einem  nugeordnetcn 
AktenhaufcD  des  Gmftnder  ArchivB  hcrvor/.og  und  /ti  einoni  chnuiologilVh  geordneten 
Rande  vcreini^'to.  i^io  bilden,  namentUch  für  die  Jalire  152d  und  1574,  eine  werth- 
volle  Ergänzung  dos  F.  A. 

3.  Eine  Sammlung  von  Kathsdcfietis  von  1520  -42. 

4.  Das  Klagebuch  von  1520—27. 

5.  Die  StadtreehnuDg  von  1525. 

AoAeidem  worden  benfitet:  Verfehiedene  Akten  der  Stadtarchive  von  Auge- 
borg  and  Nordlingen. 

Die  handfcliriftliche  Chronik  des  Clemens  Sender,  in  der  Augsbarger  Stadt- 
bibliothek hotindlit'li.    Kefcront  konnte  nur  eine  alte  Ahl'chrift  IxMÜit/on. 

Der  gedruckte  Inteinifclic  Auszug  aus  dedV-n  leider  verlnron  p:»'^'aiigoner  ("liioiio- 
^rapliia  dureli  1'.  Braun:  P.  Clemcuti«  Öendcri  iliftorica  relatio  de  ortu  et  progressu 
haeresam  iu  Germania. 

Weitere  QoeUen  am  betr.  Orte. 

I.  ReformbfHtrebnngeii  vor  im  BMMinIrNge. 

W'älirentl  in  SeliwaiKu  da  und  dort,  namentlich  in  dem  henachbarten  Eß- 
lingen durch  iMiehael  Stiefel,  die  za  einer  Heformation  aufrufende  Stimme  Luther's  rcbou 
mn  1520  einen  mSehtigen  Widerhall  aneb  beim  Volke  fand,  lalTen  dagegen  die 
QMirHeben  ans  den  Jahren  vor  1525  erhaltenen  Naehrichten  vemrathen,  daB  in  Omfind 

äSt  um  1523  die  Gahrung  jener  Zeit  fieh  einigermafien  der  Einwohnerfchafl  hemiieh- 
fiLTt«'  1111(1  crft  1524  beftimmte  Reftrebungen  politifeher  und  kireliHeher  Keform  in  dem 
kli  iuen  Gemeinwefen  die  Gemiitber  bewegten  und  den  Leitern  deffelben  su  fchaffen 
machten. 

Am  11.  AuguU  1523')  belthloh  der  Uath  „nachdem  fieh  in  den  Kloltcrn  zu- 
tragen will,  daß  Tie  —  öffentlich  Zech  halten,  ihre  Wein  um  Geld  aasfchenken,  auch 
darin  hUTen  verbotene  und  andere  Spiel  Uran,  aneh  kngeln"  —  es  den  Ordenslenten 
doreh  den  BfiigenneiJler  fiigen  za  laflTen  „daß  fie  (ich  deffen  feilen  maüen  —  wo 
fie  das  veraehten  wfirden,  werde  ein  erbarer  Rath  dagegen  handeln  das  ihnen  nieht 
sa  gutem  kommen  werde". 

Im  Septenilicr  lodann  orliiclt  der  Kütli  '  vom  fleneralvikar  de«  Hilihofs  von 
Anf;slmrg  das  IJeclit  (■in;4:('räunit,  „Ib  die  TrielK  r  ficli  migrlcliickt  und  eines  unprielter- 
üclieu  Weleus  halten,  daß  fie  Macht  Tollen  lialun.  die  gelanglieh  anzunehmen,  in 
Thumr  za  legen  oder  gen  Augsburg  zu  fchicken,  und  Toll  E.  £.  Rath  foHohs  onferem 
gnädigen  Herrn  (dem  Bifebof)  —  an  wiflen  thun'*'). 

Die  Bewegung  anter  dem  Volke,  durch  welche  der  Rath  tn  folchen  Mafiregeln 
gegenüber  dem  Klerus  gedrängt  wnrde,  fpiegclt  Pich  in  dem  gleiehxeitigen  Verbote: 
dah  nieht  Xndits  iiiii::  und  alt  auf  der  Straße  (ehandlichc  Lieder  fingen,  unnrdent- 
licli  (Jeleliroi  treiben,  lieli  nielit  mit  üborfliißigem  Wein  beladen  und  (Sott  lällern  lolle. 
bei  Strnte  unter  dein  De/.eiiit>er:  d;tb  niemand  mit  lireiineiideii  Spänen  Xarhts 
auf  den  Gallen  gehe,  Tanzen,  Trommellclilagen  und  Tfeifen;  bei  Slrate  wird  ferner 
verboten  das  Schwätzen  in  den  hl.  Acmtern  und  Predigt. 


*)  Batlisdecrota  vob  168(^—43. 

■)  ebendaf. 

An  (iiel'c  Kinr;iiimuii;r  niiil'd-  den  iJiri-lnit's  X;ii-Iirc»l;,'er  lu'h  <;o  .t.ilin-  Ipati-r  criiineni 
laiTen,  als  ur  gcgvn  ein  l'uiclics  Verl'alucu  als  cinoo  EiiigrilT  in  Iviuti  UcrichUbarkcil  prutcltircii 
wollte. 
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Eine  Tlieurung:  war  im  Anzüge,  fo  daß  bcfoDilcrr  nitt^iinp-  in  der  PfaiT- 
kiiclie  angeordnet,  öfft  iitlii  lii"  Lul'tlmrkeiten  verboten  wurden  und  derBath  den  liürprerii 
die  Aiil(\::miir  eines  Melilvorratlis  enipfalil  alier  die  oltenironannten  ^lafiroireln 
geg(  11  die  ( ;eiltli<  likeit  Ix-weileii.  in  welelier  K'ielitung  das  üfleiitlichc  Gcwiflcn  re^c 
geworden  war  und  nacli  Befriedigung  verlangte. 

Die  erfte  Spur  von  lutherifchcr  Predigt  in  Gmünd  finden  wir  in  Senders 
Chronik,')  wo  unter  dem  Jahre  1524  erzühlt  ift:  „An  St  Sixten  Tag  (6.  AaguTt) 
ßnd  of  dem  Perlach  in  Angsborg,  (die  Umgebung  des  Olockcnthnrms  gleichen  Na- 
mens) heimlich  zusammenkommen  hei  1^00  Mann  und  liahcn  einen  Rath  gel>eten, 
da(i  man  ilmen  den  ßnrfHflermSncb,  ihren  lutlierifehen  l'rediger  laß;  denn  ein  Rath 
hie  hat  in  ffclehafft  hinweg  zu  ziehen,  nrlacli  da/1  ihm  ein  Hnth  zu  O niü nd  von  leiiier 
aufrülirilelien  Predijrt  we<;en  und  dal»  er  otVen  feinen  Ordou  liat  liin^reworfen  und 
wie  ein  Landskiui  ht  gangen,  die  Stadt  verboten;  da  hat  dieler  liartiilur,  wie  er  zu 
Gmünd  hat  Aufruhr  gemaeht,  L  nkcufehhcit  trieben  und  täglieh  voll  Weiu  ift  gewesen, 
alfo  auch  sn  Augsburg  und  hat  hier  eine  folche  Oefellfehaft  —  ihm  gleich  —  an  fich 
gehenkt  und  nach  ihrem  Rath  und  Eingeben  täglich  gepredigt,  dabei  er  Teuaes  eigenen 
Nutz  ttit  Tergeffen  hat  und  in  kurzer  Zeit  ob  600  fl.  zuwege  gebracht*'. 

Der  hier  Gefchilderte  ifl  naeli  anderen  Nachriehten -)  der  HarfUßcrmöneh 
Johann  Schilling,  aus  iJotlienlung  a.  T.,  zu  delVen  Guiilton  das  iiie(b're  Volk  in 
Auirsbiirg  damals  einen  Aiil'riilir  erhob,  diireh  welchen  ihm  zwar  die  I'.rlatiluiis  znr 
Rüekkciir  ausgewirkt  wurde,  aber  nur  auf  wenige  Monate,  wogegen  zwei  Weber  mit 
dem  Kopfe  büßen  mulUen. 

Die  Augsburger  Rathsdekrete  enthalten  nur  die  ThatOiche  feiner  Ana- 
weifung  aus  Omifaid.  FBr  den  Grund  derfelben  und  fär  die  Art  ?on  Schillings  Aof- 
treten  dafelbft  ift  Sender  unfer  einziger  Gewährsmann.  Seine  ausgefprochene  Ab- 
neigung gegen  die  Reformation')  nöthigt  un-.  l<  -i  n  H  im  Cliaraktcriftik  niißtranifcli 
zu  fein  und  auch  einem  anderen  Zeugen  das  \\'(irt  zu  geben,  v.  Stetten.  Kr  lagt 
(I,  443  flg.)  über  Scliillinjr  nur  dies:  er  hiitte  diireh  leine  allzu  hitzige  l'redi^rteii  wider 
die  katliolil'elie  <Ieiltlielikeit  .i:ar  leielit  groiie  l midien  anrieliten  können,  wann  ihn 
der  Rath  nicht  uocii  in  Zeiten  geurlaubet  hätte.  \  oni  gen. einen  Volk  hatte  er  jeder- 
zeit einen  ungemeinen  Zulauf  gehabte  Der  Aaafehufl,  den  ao  jenem  Anfrttbrtiigc 
die  Menge  auf  des  Ratlis  Aufforderung  anfftellte,  gab  ihm  das  Zeugnis,  daB  er  „ihnen 
das  Wort  Gottes  rein  und  lauter  gepredigt  habe".  Von  „Unkeufchheit'',  die  Sdhillinir 
getrieben,  l  in  Vorwurf,  der  damals  von  kirchlicher  Seite  jedem  Geiftliehcn  geniaehj 
werden  moelitc,  der  lieh  verheiratete  —  weiß  von  Stetten  nielits.  Immerbin  wir<l 
man  zugeben  mülVen.  was  Keim  von  ihm  fagt:  ,,ein  Mann.  <b'll'en  Züge  mehr  IMltllg- 
keit  als  Frömmigkeit  zeigen,  ein  hitziger,  zu  mauclien  .Skandalen  Aulaii  gebender 
Eiferer". 

Dies  \(i  alfo  der  Mann,  der  zuerft,  etwa  um  1523,  in  Gmünd  die  evongelifeho 
liehre  verkBndigte.  Die  tumnituarifche  Weife  feines  Auftretens  worden  wir  bei  der 
Beurtheilnng  der  f|mteren  Begebenheiten  im  Auge  zu  behalten  haben:  wenn  in  Gmünd 
frühe  fchon  die  Regierenden  Kvnngelium  und  Aufruhr  gleichfam  als  Zwillings- 
gefcliwifter  angefehen  haben,  fo  dürfen  wir,  bei  einem  foleben  Anfange,  uns  wenig 
darüber  wundem. 


')  lu  der  Abfehrift  Bl.  147. 

■)  Die  Raibsdekrete  im  Ant^shur^'or  StadtarcMv,  Paul  v.  Stettens  trcifttche  «Gefehlchto 
von  Attgshiirg"  1743,  vcrgl.  Keiin^  .S<  InväliiiVlie  K'i  loniiadoMKcrrhicliti'  S.  ü'J. 

'i  Die  Vorlf^iinfr  der  Aiii^sbiir^erilViu  ii  KontVllHin  vnr  «lein  Kiiili  r  mni  den  Stinulfii  l>«- 
gleitet  Sender  uiit  der  Ikiiuerkimg:  ^Man  hat  drei  Sluiul  an  diel'cui  icbaiidlieh  LibuU  gelcl'cu.* 
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Die  erftc  direkt  auf  uns  {jckonmiciif  Acußcruii};  des  Uatlis,  mit  der  or  fich 
aber  feine  Stellung  zu  der  Zeitbewegung  ausiriHaeli,  ift  vom  4.  Okobcr  1524')  datirL 
Ai  diefeni  Tilge  wurde  ein  nS^ofier  Kath**  gehalten,  wobei  die  Zaaftmeifler  ihren 
Eid  als  RathBmitglieder  ablegten').  Uiebei  hielt  der  Bnrgenneifter  Wilhelm  Egen 
tt  diefelben  eine  Rede,  in  welcher  er  znerft  den  Vorwarf  zu  entkräften  fuclite,  als 
„foUte  diT  Rath  das  hl.  Evangelium  und  das  Gotteswort  niederdrücken;  das  K.  K. 
Rath  niclit  j^ethan,  londern  «Icn  I'riulikrintcn  laßen  fügen,  dah  lle  das  Id.  lauter 
Evnn;;flitim  apoftolirclier  und  Itililiidicr  Lfliro  Collen  j)ri'digcii  und  vermeiden  was 
(lirputirlich  fei  und  zu  Aufruliren  dienen  miielitc.  Nun  möeliten  alier  etlieli  i'ein,  die 
(Ich  rottircn  und  ihre»  eignen  Willens  im  Schein  des  hl.  Evangeliums  zu  Aufruhren 

—  erzeigen  wollten.  —  So  ein  Rath  mit  der  Straf  dag^n  handeln  wfirde,  weß  Heb 
E  E.  Rath  zu  ihnen,  den  Zunftmeiftem,  mit  Beilland  getrSAen  foUte**?  Auf  diefe 
Anfrage  erfolgte  der  Befchlufi  des  großen  Raths,  „daß  ße  bei  dem  hl.  Evangelium 

—  ihr  Leih  nnd  Out  wollen  laßen  bleiben.  So  jemand  fich  eigens  Kopfs  gcbni neben 
und  wider  das  (littteswort  lein,  oder  ein  Ivatli  gegen  denfelben  Straf  fürnehmen 
wollte,  t'o  wtdien  di»*  .Meifier  ilini  getreuen  Heiltand  tluin". 

Mag  damals  wirkiieii  der  Katli  für  die  Predigt  des  Kvangeiiunis  fo  giinl^ig 
geftimrat  gewefen  lein  wie  die  obigen  Worte  des  liürgcnucirter»  lauteten,  l'o  beweist 
dodi  diefer  Vorgang,  daß  die  politifehe  GKbrang,  die  ihren  Herd  damals  befonders 
BDter  dem  Landvolk  hatte,  aneh  die  Bttrgerfchaft  zn  ergreifen  drohte  nnd  es  fttr 
den  Rath  immer  fchwerer  wurde,  das  politire  Element  kirchlichreligiöfen  Fortfehritts 
einerfeiu«  un<I  eine  für  feine  erbliefaen  Vorrechte  bedcukliche  Lnft  sa  Neuerungen 
auf  politifelieiii  (iebiote  andererfeits  anseinander/ulialten;  immer  größer  wurde  fSr 
ihn  die  Verriuliung.  leine  Almeignng  gegen  di(^  letztere  auf  die  erltere  zu  überfragen. 

Am  23.  November  ')  „il't  dem  Hauern,  fo  pflegt  zn  predigen,  von  einem  E. 
Rath  gefagt  worden,  daß  er  weder  ia  der  Stadt,  noch  im  Zehent  oder  auf  eines  Raths 
Grund  nit  predigen  foUt  weder  heimReh  noch  offentlieh". 

Zuvor  fehon  —  Mitte  November  1524,  brachten  5  Gmunder  dne  Supp- 
likation vor  den  Rath  und  baten  denfelben,  ^ einen  Prädikanten  zu  beftellen*).  Es 
fei  bisher  von  <len  Prädikanten  allhier  das  hl.  Evangelium  ungleii  In  s  Verftands  ge- 
pretlijrt  worden,  alfo  dnfi  einer  weift,  der  ander  leliwarz  gepr-MÜ«,'«  liätfe",  daher 
«begelirten  He  eines  Priidikantcn,  der  ihuen  alieiu  das  klar  lauter  Evangelium  predigen 
iollte,  wie  in  anileren  Städten". 

Diefelben  wurden  am  7.  Dezember  abfchlägig  befehteden:  „es  wäre  uit  von 
NSten,  diefer  Weil  etnen  Prediger  sn  beftellen  —  denn  E.  Rath  bitte  mit  allen  Predigern 
allhier  emftlieh  laßen  verffigen,  daß  fie  das  hL  lauter  pur  Evangelium  mit  feiner  gebfih- 
renden  Auslegung  follten  predigen  und  andere  difimtirliche  Sachen,  fo  zu  Feindfehaft 
oder  Aufrühren  möeliten  dienen,  unterlaßen".  Schließlieh  werden  die  Bittrteller  darüber 
zureelit  gowielen.  daft  Tie  „Civh  alfn  zurück  eines  Raths  zuDunmenrottirt,  wo  das  mehr 
helchehe,  wurde  er  fie  darum  ftrafeu**. 


•)  Dfes  Protokoll  hat  neb  fai  das  ftidtirehe  Klagbneb  verirrt 

*)  Uober  die  aufTaüondc  Erfchelnung,  daß  nicht  am  gewöhnlichen  Schwtfrtagc  Georgii, 
fondern  am  I)it'nrta|?  nach  Mirliacli?«  (liffc  Rccidi^Minir  ffnf tfaiid.  timl  niclit  nur  ilii-  ni'iu'intrctfnth'n, 
fOüdern  laniiutliche  ZunflnitiltiT  beeidigt  wmtlfii,  cuttialt  licr  buricht  keine  erklaieude  Nutiz.  Es 
Ift  iddit  nodenkbar,  daß  man  das  InAatat  dM  großen  d.  h.  durch  die  Zunftmelfter  verftlrkten 
Raths  Ian;:e  liatte  mit  CD  lalTen  (wie  dies  in  Cpäterer  Zeit  jreflilTentlicli  jci'lehah)  und  nun  unter 
dem  Ütack  einer  demokratifchen  Bewegung  leine  Zuflucht  dazu  nahm  oder  ilch  förmlich  dazu 
(nwBBgen  fah,  die  ZnnftnHdfIter  beizudehen. 

')  AtiM  den  Kathsdekreten  von  1520—42. 

')  Kathsdeereta  1030-43.  Gleichfiilla  erwjlhat  im  Klagebuch  mb  7.  Januar  1686. 
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Dali  jedoch  mit  ddr  licfürtlciung  des  laulcru  Evaugcliiims,  iIlmcu  der  Rath 
fich  rühmt,  nicht  dalTdbe  gemeint  war,  was  die  Bittfteller  im  Auge  baticn,  nemlich 
Itttherircbe  Predig,  erhellt  g«nx  dentlieh  aus  einem  Aufrnf  Tom  19.  Dezember^ 
worin  —  mit  Bemfum;  anf  emfte,  von  Drofanugen  begleitete  Kai(erlicbe  Mandate 

—  „nürgernu'ifter,  Rath  und  Zunftnu  irtor  allen  ihren  Bürgern,  Einwolmern  und  Zn- 
geliörigcD  verkündigen  lielion  und  ernl'tlii  li  l)ei  IVliwerer  Strafe  geboten,  da fi  niemand, 
wer  da  fei,  Nfanns-  oder  Krauenbilder  etc.,  des  Luthers  neue  irrige  I.elire, 
Hüeher,  Geniäld,  JJeder  annehmen,  lelen,  fingen,  k;i  iifen  —  oder  feil  h.t  hen, 
aueli  den  rredigcni  iu  ihrer  Predigt  -  nit  Ircveutlieli  widerfprecheu  oder  ciuredou 
foUe«. 

Dem  groBen  Rath  theilte  am  folgenden  Tage  der  Bfirgcrmeifter  die  BeTchnffe 
der  ReichellSdte  und  der  Stande  des  Sehw.  Bundes,  Lntliers  Lehre  betr.  mit,  auch 
einige  Kaif.  Mandate  und  befonders  das  Edikt  Ton  Worms.  Abgeordnete  der  Städte 
hatten  in  L'lm  getagt')  und  hatten,  die  Erfiillung  <Ies  Wormfer  Edikts  für  unmöglich 
erklärend,  an  den  Knifcr  die  Forderiiiig  freier  Picdi^'t  dts  huitcren  Gottesworts  ge- 
richtet. Eine  ganz  andere  Tt  ndcnz  hatten  natiirlieh  die  Kaif  .Mandate.  Xälier  1»o- 
zeiehnet  ')  ift  namentlich  das,  von  Hurgo.s  ans,  im  Juli  erlallene,  welches  den,  iTir  <len 
November  in  Ausficlit  gcftellteu  Reichstag  zu  Speyer  unterfagte,  den  Wonnfer  Be- 
Tehlaß  ftreng  einfchärfte  und  weiteres  Vorgehen  der  Städte  in  Keligions&eben  verbot. 

Auf  die  geftellte  Frage  erklärte  die  Mehrsahl,  daB  fie  „Qotty  »urorderll  dem 
hL  Evangelium  und  K.  MiyeMt  allieit  geloben  und  gehorfiim  fein  und  ihr  Leib  und 
Gut  zu  dem  Rath  fetieil,  aiieh  dicjjenigen  fo  fieh  <lawider  fetzen,  oder  auch  fonder- 
liehe  fekt  annehmen  —  wollten,  wollen  fie  helfen  ftrafen".  Indem  fo  der  Rath  fieh 
auf  die  Seite  der  Kaiferlichen  Mandate  ftellte.  verwarf  er  für  Onuind  den  Hefcliluü 
der  Städte,  und  dem  Pfarrer  un<l  Helfer,  die  hierauf  vorgeladen  wurden,  las  m;iii 
dem  cntfprechend  nur  die  K.  Mandate  vor  und  fchUrfte  ihnen  von  Neuem  ein,  lieh 
diefien  gemifi  an  verhalten. 

Hier  ift  der  Ort,  um  ans  mit  dem  Manne  bekannt  au  machen,  der  im  folgenden 
Jahre  das  bauptlachliehfte  Werkzeug  der  kirehlichen  Reformbeftrebungen  in  Gmünd 
werden  follte.    Es  ift  der  eben  genannte  Helfer,  Andreas  Althamer*). 

Derfelbe  wurde  14i)8  zu  Brenz,  zwei  Standen  von  Gundelfingen,  als  .Sohn 
wenig  bemittelter  Bauersleute  irehoren.  Sein  Oheini  .Toliann  Kiirfebner,  ein  (Jeiftlielirr. 
nahm  fleh  um  den  begaliteii  Kiiai)en  an  und  Wvis  iliii  in  Au;;sburg,  wo  er  Heb  iell»lt 
'Auerd  aufhielt,  fechs  Jahre  hindurch  die  lat.  Schule  befuehcn.  Später  zog  der  Olieiin 
nach  Gundelfingen;  von  den  mancherlei  Beziehungen  zn  Oundcllingen,  die  fleh  hier- 
aus für  Althamer  ergaben,  mag  der  Name  Gandelfiuger^)  herrfihren,  der  ihm  sn- 

0  f.  Kein  p.  87. 

*)  t.  Keim  p.  89.  lu  dum  cit.  Protukull  il't  es  l'u  bezeichnet:  „der  Artikul  iiu  Spcycri- 
fehen  Abfehied  Margaret  (18.  Juli)  gehißten'.  Vergt.  SchloflTers  Wcitgefeh.  2.  Aiug.  1873. 
Bd.  IX,  S.  513. 

')  Vcri?!.  Andren;  Altli.ntiieri  vita  v»>n  .Toli,  Arnold  Balleurtädt,  WnllViiliiittfl  1740  mit 
luiucui  Üildnis  und  einer  Brietluiumiung.  Will,  Niii-nborgcr  Gclcbrlcnlexikon  Bd.  L  1755.  Id 
beiden  ift  Ahamen  Aufenthalt  in  GmOnd  nicht  orvfthnt.  Femer  Dr.  JnL  Hartnann  d.  Vater  in  Uer- 
7.ug9  theol.  Kealenqrelop.  I,  S€5.  and  Dr.  Jnl.  Hartmann  d.  Sohn  in  der  AUg.  deutfehea  Bio- 
graphie I,  'Miy. 

*)  Wenn  übrigens  Keim  8.  190  Anm.  1  die  Steile  aus  Zwingiis  Brief wcchlel  II,  52i> 
anf  iim  besieiit,  fo  wird  diei  unrichtig  fein.  Denn  wie  am  einem  Briefe  bw  Ballenftidt  hervor- 

ffdit,  h.itfc  .MtlianuT  keinen  Ih-ndcr,  I'ukIi'iu  mehrere  Schwertern,  und  war  ein  eifriger  Gegner 
der  Zwiugliuner,  zu  welchen  M.  Juli.  Gundclüngius  gchürtc  (1'.  ebendafelbft  11,  bü^).  rcbonlies 
war  es  nicht  Altbamer,  der  den  Haricgrafen  Georg  von  Brandenburg  15;]0  nach  Augsburg  begUiicte, 
fondem  Stad^ftrrer  BOrer. 
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weilen  beigclcg;!  wird  (z.  B.  bei  Keim  S.  4(>).  Von  reinem  Oheim  f&r  das  8mdiam 
der  Theologie,  mit  Aiufielit  auf  die  cinßige  Nachfolge  in  Teiner  Pfründe,  be(Hmmt, 
infkribirtc  Altharaer  am  8.  3{ai  1518  sn  Tiibin,<;cn,  das  er  aber  1519  mit  Leip»g  Ter- 

taiiffhtc.    Hier  blieb  er  hh  1521,  orIe])te  alfo  dafelbA  die  berühmte  Difputation.  Was 
li'ine  8tndien  betrifft.  Ib  hielt  es  der  Obciiii  für  nötlii^r.  ibii  zu  eifrip^-er  Heleliäftipinii: 
mit  den  zn  iViiieni  künttii^fii  Hcnit  niltliiicni  l'^ärluTii:  ])liiloln|)lii;i  niornlis  vcl  iintii- 
niiis  oder  jus  (■aiioiiicuui  zu  crnialiiien.   Alii  r  jirrüliereu  Kintiul»  als  diele  Autrurdt  ruu^en 
übte  auf  den  Neffen  djis  Beifpici  de«  Oheims.  Diefer  war  ucndicii  ein  eifriger  Forfclicr 
aof  dem  Gebiete  dentfoher  namentlich  fcfawäbifcher  Alterthamskande  —  und  fo  waren 
Gefcbichte  und  Poefie  damals  die  HanptgegenftSnde  aueb  yon  Althamers  Stndinm. 
Er  ging  fchon  als  Student  mit  der  Herausgabe  eines  Buebs  Antiqoitatnm  GenuAni- 
carom  thesanrus  um Jlit  Hej:(  iin ning  fiir  deutfi  bcs  Wefen,  das  er  mit  fehwäbifehem 
Sf'Ibrtjrofiibl  bi'lbuders  in  den  Scliwalii  ii  verköriu  rt  lab.  f;ab  er  ficli  dieCeni  Sindiuni  bin, 
tili  Mealisuius.  den  derObciiii  durch  dir  Kriiiin  ruiiir  an  dii- befrliräuktcn  \  fi  liiiltiiilVe 
feiner  Eltern  quare  tu  alitiuando  etiani  cKgilabis,  cos  adjuvarej  und  an  den  Aulwand,  den 
er  ihm  verurfaehte,  zu  dämpfen  fuehte.    Uaud  in  Hand  damit  ging  ein  etwa«  über- 
fehwenglicher  Freandfehaftakaltns,  iibrigena  von  edler  Art,  indem  er  den  Umgang 
mit  Männern  wie  Melanehthon,  Gapito,  Braffiean  and  anderen  Humaniften  eifHg 
fachte.    Er  erfeheiut  in  diefem  Verkehr  als  ein  äußerft  dienrtfertiger  und  aufopfern- 
der.  :ds  ein  aufrichtiger  und  Aufrichtii^rkeit  liebender  Freund,  vielleicht  etwas 
leichtgläubig  und  optimiftifeh  im  L'rtheil  über  Andere. 

ICbcr  die  fich  hier  aufdrängemle  Frage:  wie  Altlmmer  lieh  in  feiner  Studien- 
zeit zu  der  Kcformatinn  geltcllt  habe,  erhalten  wir  in  den  von  Hallenftädt  gefannnciten 
Freuii<le>bricf«'ii  keinen  direkten  Auffelilub.  Keine  Sj)ur  <l:i\<)ii.  daß  er  die  'i'lieoldgie 
der  Keiomialuren  zu  feinem  Studium  gemaeht  hättel  Su  fehr  dies  uulfallen  uiub,  bei 
dem  lebhafteu  Geift  und  warmen  Ucrzeu  Althamers,  Ib  erklärt  es  ßcb  doch  einigermaßen 
aus  dem  Einfluß  des  Oheims,  welcher  der  Zeitbeweguiig  fremd  blieb.  Er  erwähnt 
die  Reformation  in  keinem  femer  vorliegenden  Briefe.  Vielleicbt  lag  der  Wahl  der 
Leipziger  Univertität  für  feinen  Neffen  die  Abficht  zu  Grunde,  ihn  dem  Kinfluffe  des 
neuen  Gciftes  mügliebll  zu  entziehen.  Althamer  mag  nun  theilweife  aus  Scheu  vor 
einem  Bruch  mit  feinem  Olioiin  der  KntlMieidung  zwifehen  der  alten  und  der  neuen 
Olaiihensricbtung  vorerl't  ausgewichen  lein  und  fleh  mit  um  fo  gröherein  Eifer  auf 
humaniftifehe  Studien,  in  Verbindung  mit  fciucr  Liebhaberei  für  deutfche  Urgefehichtc 
geworfen  lial>cn. 

An  Ofteru  Ib'Jl  trat  er  das  Amt  eiueü  Traeeptors  an  der  lateiuifchen  Sehulc 
sn  Hall  an.  Daß  er  diefen  Beruf  nur  als  einen  angenUieklidh  nothwendigcu  Aus- 
weg eigriffen  hatte  daiUr  [)[>richt  das  Mißveignflgen,  mit  welchem  er  davon  fehreibt, 
er  fei  hier  wie  zur  Arbeit  in  einer  Stampfmtthle  verurtbeilt  IMe  angeArengte  Ar- 
beit, von  der  er  in  einem  Hriefe  vom  April  l'>22  fprielit,  fcheint  einem  anderi  u  Ziele 
gegrölten  zu  haben,  und  er  fchreibt  vergnügt:  „Wir  freuen  uns,  weil  wir  bald  den 
Hafen  erreichen  werden"^. 


')  Melanehthon,  (Kni  er  iVin  Manufkript  niittheilte,  warnte  ihn  mit  liehenswiirdifcer  Offen- 
heit vor  Uebereilung  in  der  llcrau.<«;;abv  feiner  noeli  unreifen  Arbeit:  Ujito  e(inideu)  nt  in  liieeni 
prodeat,  scd  candoris  luci  est  consulcrc,  iit  iiuaui  euiendatiasiiuc  excat  (bei  Uallenftüdt).  Kine 
Pmcht  dicfcr  Befehilftigang  Altlianers  war  fein  1529  erftmals  heraiiflgegebener,  bis  1617  oft  «b- 
gedrnektcr  Kuimncntar  zu  Tncitiis  Germania. 

-)  Nach  ItalliMirtiitit  w.ire  es  il.iinals  lullender  l'.raueh  f^cwefen.  dai;  die  nngeheoden 
Gciltlicheu  vor  dem  Kiulrici  in  ein  Kirehenaiut  zuvor  au  einer  •Sciiuie  Dicnlte  thateil. 
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¥r  agner 


Um  jene  Zeit  verließ  er  die  Stelle  nnd  fand  eine  VcrwcnduDg  als  Vorwefer 
—  ob  in  einem  geiftlii-Iicn  oder  Lebrumt  ift  niclit  zn  cnlfelieidcn  —  in  Rcntlingeii '). 
Obgleich  wir  von  kAnem  Aufenthalt  cbifelbft  keine  weitere  Mneliricht  befitzen,  fo  haben 
wir  Ornnd  prenog,  uns  dcnfelbcn  als  fclir  bcdeatfam  fQr  feine  innere  Entwicklung 
zu  denken.  Denn  er  fah  fieh  dort  an  einen  Herd  refonnatorifclien  Leben»  nnd  Strebens 
verletzt.  Ehen  wnr  Alber  „dtr  rclinältiCclie  Lntlier"  —  von  Freil»nrir,  naeli 
eniplnn-rener  Weihe  zuriick^'fkehrt  und  tin;;  leine  niiichtifreii  I'rediirten  ;in,  diireh  die 
er  l)ald  dem  alt;;länhiiren  I'farrer  niHTträ^Hich  \v:ird  iveri;!.  .1.  Harlnianii.  M.itihiiiis 
Albcr  Ji.  30  iX).  Kein  Wnnder,  wenn  ein  junger  Mann  von  wuhriieit^liehendeni,  lur 
das  Gute  nnd  Edle  leicht  zn  begciftemdem  Herzen  davon  ergriffen  wurde.  Wenn 
er  die  evangelifcbe  Wahrheit  mit  der  gleichen  jugendlichen  Wärme,  wie  vorher  feine 
Liebhaberei  ergriff,  fo  war  er  gewiß  dazu  angelegt,  ihr  auch  beim  Volke  Eingang 
zn  verfchaffen  nnd  nach  der  Weife  jener  Zeit  mit  dem  Theologen  auch  ein  Volks- 
mann zu  worden. 

Als  lutherileher  Predijrer  trat  er,  wenn  niclit  fehou  in  Heutlinpren,  jedenfalls 
in  Gnilhid  anf,  zncriV  als  Heller  des  St:ulf|ifarrers  Keller -i.  Wie  und  wann  '  er 
dahin  verletzt  wurde,  \(t  nieht  liekaiiiit.  \ Hii  Keiler  lelieinl  er  in  feineni.  Aiifan^'s 
wohl  vorfielitipM«  Vortraf;  der  evan^'elil'elien  Lehre  nicht  an;;ef(n'liteii  wurden  /u  lein. 

.Ms  derselbe  Itarb,  bat  Althanier  «len  Kath,  ihn  hei  dnu  Donidekan  uud 
Kapitel  zu  Augsburg  tÜr  die  .Stadtjjfarrei  vorzuletilagen  und  zu  empfehlen  (F.  A. 
11.  BeiL  20)*).  Dies  wurde  ihm  ahgcfehlagea  und  die  Stadtpfarrei  einem  M.  Ulrich 
Schleicher  fibertragen.  Althamer  fachte  bei  diefem  nicht  um  Verwendung  als  Helfer 
nach  und  leiftete  ihm  keinen  Oehorfam,  verlicB  aber  auch  feinen  Pofien  nicht,  fondern 
fuhr  mit  „feinem  Predige  n  und  lutherifehen  Sekt"  fort.  Hierauf  kfindigtc  der  Stadt- 
pfarrer ihm  leine  EntlalVung  an.  Darüber  kla^^te  Althainer  am  27.  Januar  l.")^:') 
hei  dem  Hath.  Kr  habe  doeh  nieiits  ^e|iredi;;t  <lenn  das  (iDtteswort.  „das  er  mit 
der  Sehritt  moeht  beweiren*^.  Di'r  Tlarrer  luelite  ^lanblieh  /.n  in.ielien.  dal*  er  Alt- 
hamer uieht  um  <ler  Lehre  willen,  l'omlern  weil  dicl'er  ihn  verachte  und  ihm  nieht 
folge,  entbUToi  habe  (der  Rath  fdbl^  in  feinem  ßericht  von  1520,  gibt  übrigens  die 
Lehre  als  Grund  an).  Ueberdies  berief  er  fich  auf  das  Recht  jedes  Pfarrers,  feinen 
Hdfer  zu  verurlanben.  Der  Rath  ließ  diefen  Ornnd  gelten  und  erklärte,  bei  diefer 
Ordnung  folle  es  bleiben'').  „Darauf  dann  er",  Imiditet  der  Kath  weiter  (F.  A.  IL), 
„mit  feiner  lutlierilehen  l'redifrt  etlieh  die  L  nleren  in  jrrolk  r  Anzahl  an  fieh  gezogen, 
daü  die  ihn  wider  unlVreii  Willen  nnd  ohne  unl'er  Willen  (auf  ihre  eifrene  Kf»l>(Mi 
Beil.  2U)  zu  einem  Prediger  angcuommeu,  das  wir  zur  Yerliiuderuug  großer  Aufruhr 

*)  Diele  Annahme  gründet  lieh  auf  das  datuinlul'e  Bricrehen  ürairicans  bei  BallcDflädt 
XXX.  Althanero  Renttlngcwrinm  Proylsorenlo.  Er  fendet  finn  eine  gewftnfehte  OrabfBbrtft  flhr 
feinen  Oheim.  I>a  diol'er  im  Au|i;iirt  1521  m>cli  :\n\  I.i'Im-ii  war  uml  Altliamcr  damals  und  bis 
zum  April  15"22  in  Hall  llcti  antliielt,  IV»  kiiniKn  liirii  -;  üi  ietVIicn  ei  lt  in  die  zweite  Hälfte 
des  April  1&22  vurlctzun  und  wold  iiit-ht  l'pätvr  als  Antaugs  .Mai,  wuil  in  dicfein  Munat  ItralTicaa 
TObingeD  verlaffen  mußte  f.  Keim  p.  21. 

')  V.  A.  11. 

■*)  Wenn  niclit  tViiher,  jedeiifalli*  vor  Mitte  1524.  Im  anniverCarium  <le«  Kldfter.«  I.orrh 
(K.  Stiatsarchiv)  tindet  Tich  über  Keller  die  Nutiz:  1524  Thomas  Kcllir  {'i  das  ruiormirte  i>tatut 
der  Priefterfratemltllt  xu  Lorch  von  1682  nennt  ihn  Kellio)  iriebaaua  in  Oamandia  obilt,  rfr  l^ee- 
tabiliü,  bacealaarens  fonnatae  theotogiae.  Er  hatt»  früher  das  Klufter  als  Dekan  des  Kapitels 
reformirt. 

*)  JUöglicli,  dal>  die  ä.  2U  crwAlinte  Petition  in  ihrer  eigentlichen  Tendenz  dahin  gin^', 
daß  Althamer  von  Bath  als  PridÜcant  angeftellt  werde. 
*)  Vorfiehendes  ans  dem  aKlagebaeli*. 
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hshcn  nililVcii  ^'••(liiMoii.  l'nd  nis  er  loldien  IJink  irniierkt.  ifi  or  je  llnip-cr  je  mehr 
mit  It'iiior  lutlit'rirclitMi  Trcdiirt  vorp-faliron,  wicwoM  wir  iliu  im'linu.iliMi  1".  p.  ,1 
liiii  wörtlii  h  die  lol-jeudo  Kiinalimiug)  lallen  gütlii-h  » rfurlicn,  flohen  und  l»itten,  lud» 
der  lotiMrifohen  Lehre  zn  mafien,  Tondern  allein  das  Id.  pur  Evangelium  aportolirdicr 
-  Lehre  zu  pnAxgem  und  was  difpotirlieh  nnd  %n  AufVnhr  —  und  Nicderdrflekinig 
(kr  Olmgkett  dienen  machte,  za  vermeiden,  auch  förgelialten  die  Kaiü  Edikte  —  nnd 
wa.«  Hell  die  Stän<l  dos  i  ('« liwäbilVIien)  Bunds,  die  lutlicrilVlie  Lehre  zu  vermeiden 
eiiti'fldidlVn  —  d;is  alles  aber  liei  ihm  nit  wollen  verfallen,  Inndern  fort  und  fort 
aul  feinem  Vornelinit  n  verli.irrt  und  die  Tuferen  wider  uns  als  ilir  <  )|»erkeit  hewe^jt. 

 So  er  hat  wollen  zu  jiredi^'en  ^'ehn,  hat  er  vor  und  nach  ihm  lallen  ^^din 

fein  Haufen  bis  in  die  äÜ  otler  HO  i'erfonen  —  feli  auch  auf  eine  Zeit  {muh  dem 
Khgebneh  am  3.  W&tz  1525)*)»  Als  ein  hoi'hgclcbrter  Dr.  des  Predigcrordeniü ')  gc- 
liredigt,  mit  feinem  Hänfen  und  Helfern  in  feine  Predigt  gegangen,  zu  ihm  frevelieb 
aof  die  Kanzel  gofcbrieen  nnd  dermafien  g^n  ihn  gebandelt,  dafi  er  bat  müOen 
Ton  der  IVedip^t  lallen,  dadureh  dann  ein  merkllel  er  \ufrnhr  erwachfen  nnd  feine  Helfer 
in  dasrelbi*:  Klofter  üfidallen,  darin  un?:ebührlieli  gehandelt". 

Wir  lallen  <lahin};eftellt.  (»b  das  (Jrund  halte,  was  damals  unn-li  di-ni  Klafjre- 
bticbi  ein  JUirffer  beim  Heruusfiehen  aus  der  Kir(die  einem  bekannten  zurii  f:  „Xaeh- 
Imt  knnini  her  —  man  la;,'t.  Hiirjrernieirter  und  Ifath,  die  haben  den  Münelt  hciücn 
predigen,  damit  Hell  Inleh  Aufruhr  beirelM  ii  iiab". 

Wenn  zu  dem  Uerielit  über  diefe  Auftritte  die  .Stadlri'i,'ierung  (Beil.  2D)  be- 
flKrkt:  „Auch  wir  davor,  derfelben  aufrübrigen  Zeil  —  wie  denn  viel  ehrtuiren  Obrig- 
keiten beg^inet  ift,  nicht  konnten  fein**,  fo  itt  hier  auf  die  Bewegung  hingedeatet, 
welche  uns  den  tamaltnarifcben  Charakter  diefer  Vorgänge  und  die  mißtraaifchc 
llnltun::  des  Raths  begreiflieb  macht  auf  den  fohon  im  Ausbruch  begriffenen 
Bauernkrieg.  (Fortfetsnng  folgt). 

'  Spätor»',  lind  n.uli  iliii.'n  .uicli  tlic  ItciVlii  cilniti^:  ih-s  uln  raints  S.  2('>.'5  ftillcn  diefe 
donalige  Begebcuiioit  ah  cincu  wictkiliultfii,  eine  Zoitlaiit;  üt'tors,  wenn  ein  tieui-r  katlioUrcher 
Prcdq$er  auftreten  wollte,  wiederkehrenden  Unftig  dar.  Dies  würde  aber  tn  F.  A.  11,  einer  Art 
Klagefehrift  gegen  Alduraier,  nicht  vor fch wiegen  fein. 

*)  In  V.  Stalins  M  iitrmli  (m  li-li.  IV,  247  il't  <He  Go^reinvirkun;,'  L'ofreii  dio  (üaiiliens- 
emeucrung  bis  15*24  bei  (»uiüuil  bcluiulers  den  Frauziskancrii  zugelcbriebcii  uud  iii  Aiiiuerkuiig2 
der  Guardtan  Laib  genannt  Dies  ilt  ein  dnrch  die  Chroniflten  Terrchnldcter  Anaehrrniismoa. 
Seine  (HaluVIiritl  in  der  Franzisk.tnorkirciie  in  (tinünd  bezeugt  lU  iii  Ii.  Jak.  Laib:  lt>-20  Civ  it.itcm 
Gamumi  in  Vera  tido  scrvavit,  .Im  Iii iVlniriirlicn  Artliiv  zu  Kottcnldir^  ln^finih-t  l'icli  »-in  Itrief 
von  ihm,  der  nach  leinein  Iiibuit  in  das  .iaiir  1*>42  zu  letzen  ilt.  li>2U  trat  er  ge^eii  den  prute- 
Ilantifeh  predigenden  Dominikaner  Stritael  auf.  Dies  entl)>rielit  xngleieb  dem  hiftorifrhen  Ver- 
hältnis beider  Orden;  »  henlo  daß  l.'ij.'i  der  von  dem  Franzisk  .i  i; .  r  S>  billlng  Stterft  angefangenen 
lutberilchen  Predigt  iiaupUncblicb  die  Domiuikauer  cntgcguutratcu. 


I.  Vierteljabrjili.  IH79. 
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Ein  Blick  in  im  Hepzojrlich  Wnrttemberjrifche 
Ottizierkorp«  des  vorigeu  Jahrhunderts. 

Ipa»  Worbefyftein,  inittclft  delTen  die  Glieder  des  Deiitfrlu'H  R<;icli8  in  tlcii  K  tztt  n  vt  r- 
pan«^om'ii  .lalirltnnderton  und  zntn  Tlidl  noch  bi«  in  das  «roficnwiirtifce  hiuein  ihre  bewaffnete 
Tiliwht  zu  ergänzen  pflegten,  hatte  zur  natürlichen  Fulge,  daU  die  Heere  der  einzelnen  Staaten 
und  Städte  uns  dem  verfehiedenartigAen  Elementen  snünnraienfefetit  waran  nnd  nickt  fettet 
alles  andere  mehr  enthielten,  denn  eigene  l.andeskindcr.  Da»  milit;tiirelie  Wandcrwclen,  das 
infolge  der  Gefotl^bnng  dea  neuen  Deutfcben  Ueichs  gegenwärtig  in  den  unteren  KlaiTen  der 
militärifchen  Hierarehie  wieder  merkltebe  BlOtben  treibt,  cählte  in  den  letiten  Jalurhnndcrtei 
de«  alten  HeUigcn  KOinifchen  Reichs  Deutfcher  Nation  Teine  Anhänger  nicht  allein  unter  den 
unteren  riiarpi  ii.  I'<>n«lern  atieh  der  Oftizicr  wanderte  häufig  von  Staat  /ii  Staat  itn<l  wechfelto 
feinen  Herrn,  wie  man  ein  Kieid  wecblelt,  das  eiueui  nicht  mehr  anl'teht.  Wer  iich  dem  Krieg»- 
dienfte  au  widmen  befchloflTen  oder  für  ihn  beltimmt  war,  trat  damals  nicht  feiten  bereite  ab 
Knabe  ein;  war  er  micli  zu  iVhwach  zum  WafTondieufte,  fo  wartete  man  ab,  bii  die  Jalnre  ihn 
geftärkt,  und  führte  ihn  bis  dahin  mit  der  Krlaubni«  zum  Tragen  der  Uniform  in  den  LiOen. 
Keilten  die  Hofmeifter  nach  damaliger  Sitte  mit  ihren  Züglingen  durch  die  Lande,  und  lieimelte 
die  ietateren  irgend  ein  Land  liefonders  an,  oder  gelel  ihnen  irgend  eine  Untform  anandimend, 
fo  l)Iieb  man  wohl  auf  eini;,'e  Zeit  dort  und  widmete  fioh  dem  fremdherrlichen  Militärdit  iiAe,  um 
oft  nach  kürzester  Frift  den  FuU  wieder  weiter  zu  fetzen.  Wenn  aber  der  begüterte  Adel  Jb 
verfuhr,  der  feinem  Sohne  noch  den  Lnxne  eines  Hofmeifter*  gOnnen  Iconnte,  nm  wieriel  mehr 
erft  der  mitteliorere  Landcdelniann ,  der  von  jeher  mehr  oder  weniger  darauf  angewiefen  war, 
fein  (!iru  k  im  WatTciiltaiidw  erkc  zu  fliehen.  Feffelndc  Schwüre  fielen,  wenn  mau  des  Dienfte? 
im  fremden  l^ndc  überdrütllg  war,  oft  wenig  oder  gar  nicht  in'»  Gewicht,  und  feiten  nahm 
andrerfeitt  ein  Staat  Anftand,  fircmdc  Deferteurc  in  feinem  Heere  wieder  amafteiiea. 

Aurh  da»  Württcndiergifelu-  Heer  verleugnet  feit  dem  Zeitpunkte,  von  welchem  ab 
die  noch  vorhandene  „Speeitique  Jlel'clireibung  nimmtlicher  in  Herzog!.  Würtemb.  Dienften  be- 
findlich gewefener  Herrn  Generale,  btaba-  und  (Iber-Uffizicrs,  was  guuüigft  reeipirt  worden  und 
aar  scrfehiedentHehe  Wdfe  naeh  and  nach  wieder  abgegangen  ift*,  AufTchlnO  i^ebt,  dem  Jahre 

1691,  die  rliarakteriltifchen  Merkmale  des  damaligen  Ilcerwefcns  nicht,  ja  es  kam  Im1)efi>ndre 
das  Herzoglich  WUrttcmbergifehe  Oflizivrkorps  jener  Zeit  mit  Fug  und  Kecht  als  eiaee  dar  band- 
rchcrkigften  aller  Zeiten  und  Länder  besdeknet  werden,  da  es  kanm  ein  Zehntel  Laadedcmder 
in  fich  fehloß  und  die  grofie  Haaptmalfe  ans  fiift  allen  earopHifthen  StaatagemelndcB  saCHnnea' 
gefetst  war. 

Es  darf  hierbei  indeU  nicht  auliorAeht  gelafl'en  werden,  daü  insbefondere  auch  die  von 
Herzog  Kart  Eugen  gegrflndete  und  1788  vom  Kaifer  snr  Univerfltät  erhobene  Karlsakademic, 

„die  Herzogliche  Karls  hohe  Schule",  jene  weltbcrllhmte  PflanzfUittc  von  Gelehrten,  Kfinltiern, 
und  Kriegsmänncm,  dazu  beigetragen  hat,  in  dem  letzten  Dritte!  des  achtaehnten  Jahrhiuderts 
fremde  Kiemente  in  das  WUrttembctgifche  Land  und  Heer  zu  ziehen. 

Der  Adel  war  unter  der  Begiernng  der  Hersoge  Eberhard  Friedrieh,  Karl  AleuBder 
und  Karl  Eugen  (lf.77  17f:!  ,  w.ilii  eiid  weither  Zeit  das  Herzogliche  Heer  zum  Mindeften  zwiiUieB 
drei-  und  viertaufend,  nach  dem  höchften  Stande  aber  (gegen  Ende  dea  fiebenjährigen  Krieges) 
etwas  Uber  vierzehntanrend  Mann  zählte,  aneh  im  Wflrttembergifchen  OfiBzIerkorps  bei  Weitem 
vorw  ie<:ei)d,  und  namentlich  findet  fich  unter  die  in  Herzogliche  Dien(\e  übergetretenen  Aus- 
länder das  hiirKeilielu;  Element  nur  in  fo  geringem  Malie  cinj^eltrcut ,  daü  man  es,  ohoe  dea 
Vorwurf  der  Einleitigkcit  fürchten  zu  mölTcn,  hier  füglich  ganz  auUer  Betracht  lalFcn  kann. 

Was  die  Hdmat  diefer  In  Hersoglieh  Wflrttember^feke  Dienfte  Aber-  besirtsngs- 
weife  eingetretenen  ausländifcben  Offiziere  anbelangt,  fo  machen  die  mangelhaften  geo^raphi- 
fcbcn  KenotnUTe  jener  Zeit,  welche  uns  ans  den  uns  ttberkommenen  Notisen  aUenthalbea  ent- 
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jp^entrcten,  eine  Abli-lieidung  Uicl'cr  Otlfiziere  aui'  cinzcluo  Länder  uder  ätiidtv  in  häufigen  Fitl- 
Ich  itir  Unnttglichkeit.  IIanpt(itchlich  gilt  dlei  von  den  Angehörigen  andrer  ilentfcher  Staaten; 
Mifehelnend  bolüfttgte  man  diefelben  noch  weit  weniger,  aln  die  Kcichsaiisländor,  mit  Fraem 
fihpr  ihr  enjfiMes  V.itorlaiul ,  foinlorn  man  bcfruüfTto  fich  damit,  jo  nach  denr  Dialekto ,  den  der 
Iktrefteiide  redete,  .aus  t>achren',  „aus  dem  Itraiidcnlxirgilcheii*,  .aiia  dem  liemiebergirchen", 
,anfl  dem  Voigtlande**,  ,am  Tliflringen*,  nnd  dorgleiefien  allgemeine  Angaben  in  die  Stammrollen 
einzutragen,  und  zorhrarh  fich,  wenn  man  je  aiißcrdmi  um  Ii  »'im  n  Itertinimton  lli  imatsort  an- 
guh,  über  delTcn  Lage  und  dergleichen  nicht  lange  den  Kopt.  iCt  belipieUweilc  das  damals 
l'chon  preußirche  Minden  an  der  Wefer  als  ^Stillt  Minden",  »Fürftenthnm  Mioden*  nnd  „Minden 
in  Brandenbiirgirehen",  die  Kefidenz  Kudolltadt  aU  „Uiidelftadt  im  Schwarzenbnrg*,  „Uiidel* 
ftadt  in  Sachren"  nnd  .IJuilcIltadt  im  Main/Jlrlicir  auf^jenihrt,  der  Heimatort  zweier  HcrriMt 
vuo  Buttlar  in  einem  Athcui  „lirunbach  au  der  Wübr  in  Sachi'en",  und  „Ci rumback  im  Ileuuu- 
bergirchen*  genannt,  dai  aehfilche  Schfinewerda  bald  „in*8  Charfltebllfehe",  bald  «In*«  Heble« 
firebo*  TMrIegt,  Rotenburg  in  HelTen  als  .liotonburg  an  der  Fulda  in  Wel'ttalon-'  autgeführt  und 
dertrleichen  mt'lir.  Anilcif  anfrcgctuni'  Ortf,  wie  z.  H.  .r.ackl'adt  in  .Sac)ir«n-llil(iliui','iianlVn'*. 
.Bo^iden  in  Jjachlen" ,  .Lurnes  in  l'lanilenr,  «Ofterrolli  im  llulUeinilcheu',  „ilieiges  iui  Liieker- 
land**  and  andere  mehr  find  Dberhaupt  nlebt  aafsniinden.  Banderte  von  Namen  sweifclloi  aus 
dem  Anstände  ftammender  adliger  Offizien'  cuiln  iiri-ii  rtidlic-h  jeder  Angahe  in  Betreff  des  Wo» 
her  und  Icünnen  daher  wohl  oder  fibel  hier  uicht  weiter  beräckfichtigt  wer<leu. 

Trotz  diefer  mannichfachen  UnklarheitMl  itt  die  Anzahl  derjenigen  in  den  umfang- 
reiehen  Stammliften  -  Folianten  mit  dem  Adelspildikatt-  aufgetiihrten  ausländil'chen  Offiziere, 
deren  Heimat  noi  li  Jetzt  mit  Sieberlieit  bertiinmt  werden  kann,  immerhin  nuch  eine  ungemein 
zahlreiche,  und  bietet  diel'elbe  die  iutervllaaiclte  lilumenlel'e  au4  den  ältel'teu  und  verxwcigteften 
AdeUgefehleehtem,  namentlich  anch  der  verfchiedenen  Oane  der  weiten  Deutrehen  Lande.  Vor- 
nehmlich ans  diefem  Grunde  crlcheint  es  nielit  ohne  InterelTe,  in  jetziger  Zeit,  wo  gleiche  Ge- 
fetze innerhalb  des  weiteren  Vateriands  mehr  und  melir  die  früheren  (ie^renlatze  vcrwifchen,  und 
wu  die  neuerliche  lieereäverluduug  anl^erdeullehe  l..leuieute  mit  wenig  Auäuahuieu  fchuu  von 
felbft  aas  anferm  Heere  fernhält,  jene  fosufagen  kosmopulitifche  Zufkramenfetzung  des  Henog^ 
lieh  Wilrttenbcrgifehen  OfBsierkorps  der  Jahre  1^—1790  einer  kuraen  Betrachtung  au  unter« 
ziehen.  — 

Hiebt  nur  den  keimifehen  Erdtheil  finden  wir  im  Herzoglichen  Oflizicrkor|i«  vertreten, 
Tündern  l'ogar  das  ferne  Afrika  hat,  wenn  auch  nur  in  einer  Perfon,  lein  Kontingent  geftellt, 
den  Marquis  Antonio  de  Portugal!  et  Puebia  (auch  I»oeubla),  aus  Ceiita  im  fpatiiiVlien  Marooeo^ 
welehur  von  173G  ab  einige  Jahre  das  Leibregiment  zu  FuU,  das  jetzige  3.  Infauterie-Keginient 
Nr.  ISl,  kommandirte. 

Auel)  die  Söline  des  lonnigea  Italiens  verfchmähten  es  hilulig  nicht,  einige  .lahre  im 
nnrditVIh  11  Militärdienfte  zu  verbringen,  nnd  zwar  finden  lieh:  de  Venturini  (aus  Horn,  1735),  de 
Muntauti  vvon  der  Infel  Coriika,  17o7),  ile  .Marescotti  (aus  lioui,  17i>!S— (jO),  d'Audreuli  (aus  Ve- 
nedifr  17S9  .vom  Italienifchen  Cavalier«,  bis  1775),  de  Capitani  (aus  Corao,  1760—63),  de  Roenlini 
(aus  Vt  iuilig,  17i'iL'  i>4),  C(mte  AIcfTandro  dt!  Martinengo  (ebendaher,  17G2 — 7G),  de  GenovInI 
(,capitaine  artiticier'  aus  Kom,  17ti3),  de  Conti  (aus  Verona,  1768),  Chevalier  de  Pinto  (ans 
Tarin,  1764),  die  Brfider  Claude  (1764—73)  und  Benedict  (1770—87)  de  Billy  ans  dem  jetat  fran- 
sOfifcben  Cbambery,  conte  Giovanni  de  Martinengo  (aus  Brcsria,  .1762  neu  recipirt  und  1763 
feiner  anhaltenden  Kränklichkeit  halber  die  gebeltrm-  dimilfion  ertlieilt"),  de  SabelM  (ebenda- 
her, 1767—69),  coute  Giovanni  de  Zuecato  (aus  l'arenzo,  1777,  »in  den  achtziger  Jahren  in  Ur- 
laub ausblieben  nnd  snr  mOIfch  kaiferllehen  armße  gangen*),  conte  de  Caraffa  (aus  Baftia  auf 
Corfiea  1787-94),  conte  Marco  Maria  de  Zuecato  ans  Parenzo,  «1787  vom  Kdclknabcn  neu 
anhero,*17'.U)  wegen  übler  Wirthfchaft  znr  (Jarnilon  Hohentwicl  verfetzt,  im  Jahr  IS(K)  nach  der 
Uebetgabe  der  Vcltuug  au  die  Franzofen  aus  Dicnften  entladen")  und  de  Denutti  (aus  Neapel, 
in  den  fletniger  Jahren  au  Hohenasperg  geftorben). 

Weit  zahlreicher  ift  das  Kontingent,  da?  .la  belle  Franee*  geftellt  hat,  doch  läßt 
delTen  Qualität  manches  zu  wUufchen  übrig,  denn  eine  ganze  Anzahl  der  Übernommenen  .wefl- 
liehen  Nachbarn*  defertirte  bereits  nach  kurzer  Dicnftzeit  oder  entzog  fich  auf  andere  Weife 
ihren  Verpflichtungen.  Da  lind:  d'IIaucarville  (HfiS— 55,  .um  feiner  z»  Paris  bezeugten  so 
fchlechten  und  feinem  f'araetere  höclift  nnwiirdigeii  Antliilinintr  willen  ealllrt"),  die  Hrilder  Ni- 
coU-ius  und  Jofef  de  JUiizcrolle  (175!^),  de  Laide  (175b-  t>5),  <ie  Uouge  und  de  Forte  (1759,  beide 
noch  im  nemliehen  Jahre  defertirt),  de  Crivelli  (1739  nnd  1760),  Pdrin  de  la  Graville  (1759—68), 
de  Fraife  (1769—63),  de  Barille  und  du  Trait  de  Vernancourt  (1759—64.  let/.trer  hier  geflorben), 
de  Varennes  nnd  de  Sagnier  (1760  und  1761,  letztrer  ans  Kimes),  de  Courdavonlt  (1760-65X 
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tie  Gaillanl  (17GI,  ^ooilcm  ralllrt  und  als  infam  vom  Re;fimcnt  weggejagt";,  «le  I^afarge  (17C1 
bis  1764),  die  beiden  Brilder  comte  Nicolan»  nnd  Anton  Hjrlly  de  Thy  (1761- C6),  de  ViMtt» 
\iui\  tlt's  llrolTi'-«  (  I7«>:>  <'  I),  <Ic  f'liaflVan  ITTH,  .mili  iu  in  I'rlanb  aiishliclicn"  i ,  ilo  riiarjH  ntii  r 
(aus  Savigny  in  «ler  Maine,  177«»-  7!<),  iiml  de  l'halillou  ijTTÖ-'«);  ferner  aus  Lothringen: 
de  Theilliera  (1735,  fpliter  hier  gel^orbrn),  de  l*ivenaf  («QS  Pnnt  &  Mon/Tun,  1736),  de  SwUnoi« 
(1737),  rle  Conigliano  f  17t'.">-64l,  de  üirmont  nnd  d«;  Baillivy  bcitio  au««  Mirt'oonrt,  1775—77), 
de  Maillt  t  i  l7S",  »jertorlM  ii  ]7!M  in  Hataviii  ,  l-iwie  V.  BettcndortT  ans  SaarwciiJcn.  17'.«»  INit?); 
aus  dem  Klfaü:  .Schaft'alizky  vun  Muekhcndeli  {172b — 55,  hier  geltorben),  Heinrich  Wilhelm 
Zorn  von  IMopnbeim  (173C-  38),  Johann  Andre»  (1753,  geltnrben  1807  in  Stnttgnrt),  Theobdd 
(17G0— S7)  und  .I«diann  Thriliian  Friedrich  (17h5— 99)  von  Ilrif,'<  I.  und  v.  lUrke  (17ß(»,  gefujrhen 
IWtl  zu  l.iiilwi^'^lMii!;  ,  r.iimijtlifdi  ati-*  Str.ii  lturf.'.  v.  Ott  (ans  Wildfrottluim,  17<j.'J-  71),  v.  Hor- 
ben (aus  Lutterbach,  1771  77),  ChriMian  Ludwig  v.  Wiiupffen  laus  Langenkandel,  llH  —  iM*)  und 
Ludwig  Cliriftian  Egenolf  v.  Roeder  4l7aa,  iTJRi  .ohne  Abfehled  in  Abgang  gebracht*;,  und 
au-i  doni  damals  Wiirttembi  rgifchcn  M  ü  ni jte t;r  a  r  d  :  de  l'.cllot  fl7:VI.  ,c<>d»-in  vom  llnhenneaffien 
echapirt";,  de  llethoncourt  (1.734 — llj.  v,  Devenoth  (17^5— v.  Thcvenuth  (1735 — 39),  v.  Vcli- 
len  (1735—71),  Jarquin  de  Bothoncuurt  (1736—4»).  Oraf  v.  8ttonec1(  (1757  .FXlinrIch  ohne  gage 
mit  der  Erlaubnis,  die  rnitV>rm  traprn  zu  dorren",  171»»;  General-Adjutant,  171KJ  penllMui: t),  de 
Parrot  (17iUi    C..')  ,  Carl  Lnd«!^'  I'i nliii.uid  von  Forltner  (l77-_'  — S4i,  \le  MalVon   (ans  Llaniont. 

1777—  t>C>)  und  Wilhelm  Juhanu  rhriuian  von  Forltner  O*»«'— 181Ji.  Line  ganze  Iteihe  aus 
Königlich  fVansonfchen  DIenftcu  übernommener  Offiziere  rrhlieUlirh  gehftrt  sweifelsohne  in  die 
KlalTc  der  militürilchen  Wanderer,  nnd  verweilte  m  audi  dir  Mehrzahl  derl'elheu  zumeit't  nicht 
lange  in  Herzo^lirlicn  Ih'enl'ten.  I'aliin  ;.'t)i<>n'n .  17:i.'t:  de  r.il»ra<li  (Iiis  17.i7):  I7ö!*:  Johann 
Georg  V.  Bcnninger,  liuroliui  v<in  lloluiiltt  iu  (im  nemlieheu  Jahn-  kaUirtj,  v.  Vuftenburg  (,hat 
die  Charge  ala  Kittmeifter  nicht  angenommen  und  ill  eodcm  an»  der  Ufte  wieder  weggcladTen 
worden-),  v.  P.rnnnuflr  (I7f;tt  defertlrt).  V.  Melltaeh,  (l7(ll  delVrtirt).  f'arl  Wilhelm  v.  llenninger 

Schell  nnd  v.  Steenlen  (lammtlich  bin  17(>5),  fowie  v.  3Iarkow8i(i  (bis  ITUG):  17ti<):  v.  Froehr, 
Frans  v.  WimpfTen  'hin  1776,  1774-76  Chef  des  Krie^sdcpartcmentn)  und  v.  Boedher  (bis  1787, 
„Herzog!.  Kliij,'«  !  Adjutant,  feit  11.  April  17iSl  als  Arrel'tant  aul  «ii.  N  niumj;  AsperR  und  erhielte 
eudlii  li  t.  l.'j.  April  1782  von  d.i  :vi>  eimn  t'iünil,  AlilVbiid  mit  vimni  .I.iliren  (lilialt  zu  feiner 
KeyU  auUer  I^and.«';:  I7i>l:  v.  l'ram-ken  1 111.4  17t>2),  nnd  v.  Loreh  (bi»  178o,  gelturbeu  tu  Lud- 
wigabnrg);  176i:  Anton  v.  WimpITen,  nnd  1764:  von  llertisy  (beide  bia  1765),  fowie  1774 
V.  Rotenhan  (bii  I77»'.).  ^ 

l)er  fr<  i«'  S c Ii  \v  t- i z  i- r  hat  es  von  jeher  nieht  vi  rtchmalit,  als  tremdherrlieher  Söldner 
ZU  dienen.  So  rinden  lieh  aueh  in  den  llerzuglieh  Württembergilehen  ätainadiftcn:  v.  Ilerbort 
(aas  Bern,  1734—43,  Kammerjunicer  nnd  (Iberbaudirelctor,  •1735  bey  angerichtetem  Oberbanamt 
das  PraelMliiiiii  mit  *2(NM)  ff.  gagc  erhalten-.  17  .7  K<unmandant  zu  l!i>heaQ«lltreii).  Ih  vman  de  Zu- 
Hcon  (aas  Zulieun,  175ö — <>3),  v.  L'ltcri  (aus  Zürich,  17(>;i— <>ti),  v.  Herrenfchwand  (aus  Murteo, 

1778—  82),  V.  (^ottoodart  (aua  NenfohÜtel,  1785.  „alWcntirt  17ri6  am  der  Ludwigaburger  Ganifoo») 
Capol  (aus  Oraabfiadon,  1787)  and  r.  Mjrfani  (aus  llrano,  fpiter  Generalmiyor  nnd  Stadt- 
kommandant von  Stuttir.-irt  . 

Alteugland  laudte  Carl  C'hriftuph  lioldevin  (.bisheriger  Köuigl,  Gros  Britauifeher 
Obrifter,  itt  nm  der  ihm  beywolinenden  gnten  Kriegs  experience  and  erworbenen  rtlhmlichen 
repntation  willen  von  Scruailllmo  t,  4.  decbr.  171K  zum  würkl,  General  M-nJor  über  höchft  Dero 
HanU  Trouppe»,  die  Garde  du  t'orps  aui«genuuiuicn,  wie  aueh  über  da-«  Krayt^  eontingent  zu  fuß 
gnädigfi  declarirt  und  angenumwen,  auch  ibmc  znr  jähr),  gage  WUU  Ü.  dcterminirt  und  ange 
wiefen  worden")  und  r.  Wilhelmi  (1764—70),  und  aneh  aus  dem  „grinen*  Irlaad  trat  dne 
.\nzahl  junger  KtlflKtilc  zeitweife  in  der:  fehve.'ibirehen  WafTendienft,  nemlioh:  de  FHffard,  de 
Marquire,  de  .Mungan  und  d'Oreilly,  fauiuttlich  vou  1735 — :ii>  beim  llerzuglichcn  LcibrcgiuienL 

Aus  den  Niederlanden  flammen  die  Oebrilder  Anton  und  GottMed  Hugeupoth  de 
Stoekicom  (17Gü— i;."»)  und  von  Knopiurt  (aus  licventer,  17G1 — i'»'»);  ferner  traten  aus  holländifehcn 
IUenften  in  Württt  mlu  r.'ilelic  üIm  r:  IT.'iH  lU-  .leaunis  bis  17tj<").  v.  T<M  prtVr  (bis  1761)  fowie 
V.  Glauburg  (ein  gebürtiger  Kraitkfurtei),  v.  Kruufe  uud  du  C'hauxe  (bis  1765)  und  endlieli, 
1778,  der  nachherige  Herzogiicho  Fingeladjutant  Graf  Ludwig  Friedrich  v.  LOweoAm'o-Werthdm. 

Aus  IW'l^rien  finden  fielt:  comte  de  la  Tour  (1735)  tind  von  Büchenbach  (1737  nnd 
1738,  beide  aus  Brull'eli,  de  Camaigre  (1737,  geftorben  I7i">7  in  Ludwiirshur-r,  fowie  die  Gebrflder 
Franz  (1775—77)  und  Joleph  (l7iC— 177s^  aus  Jurnes  (t)  und  Vperu  ,.in  Flandern-. 

Die  nonlifehen  Kelche  find  verUHtDismXßig  weit  fchwieher  vertreten  als  die  (UKebea 
und  ilif  weilliehen  Hegiutien  nnrere"»  llnitlieiN.  Ans  liäni-uKuk  entffnmiuen:  de  la  I'ottfri 
(1735—37)  und  v.  Granzberg  (175i),  geftorben  17öt>  aU  Kommandant  der  Feftung  Uuhenneuffcn); 
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air?  dt'iii  DäniiVhcn  fowic  aus  dem  f;ott(>ri)ilVlirn  Antlu'ilc  der  norzogthdmor  Srhleswifr-Hoirtoin : 
V.  lütibeu  (aus  WefTeln,  1733—38),  v.  Hulckca  (ana  IluU'tcin,  1737),  v.  licvcntlau  (.von  Kiol  iiu 
Uolfteinifeheii*  1787  and  ftS)  t.  BrockdorfT  (von  Odterroth  (?)  an«  Holftelo,  1756—65)  nnd 
V.  SehrOder  (177J,  geftorbcn  1807  «la  Gcnoral-Major) :  am  Schwedon  und  Sehwodifch-Pommcrn : 
V.  Solnvniv.iTn  i:ui?  Srliw.  rominern,  17.'!.")),  v.  ThornlVliiold  (I74'J  -"»H),  v.  Srlnvarzfr  il7tU)), 
V.  Kriogsheiiu  (aus  Sclnv.  ri>uiniern,  1703—1800),  Karl  Axul  Ludwig  (1776,  .1788  bei  Uut°  placirt 
ab  Kaminerhen"')  nnd  Johann  Gnftav  (1778—87)  r.  Bahnen  ana  Stockholm;  ana  Norwegren: 
V.  Rit'iiiii  (.au9  dem  StilTt  TruiitluMin",  17')H  und  17r»9)  und  von  Datronlndd  (]~>V2  — C.J),  und 
ichlicUlich  aus  HuClaiid,  Kiirlaml,  K  If  ii  1  ,i  n  il  nnd  I'olon:  V.  Borow-sky  (aus  Puli'n,  17.")3  (3ti), 
V.  Berg  („vom  (  uricndiuliou  cavalici  -,  IT.VJ  uud  17tj«)),  v.  WelTeling  (aus  St.  rotcrsburg),  Georg 
Chriftoph  („von  Hoherbari?  ans  Kurland«)  nnd  I'hflipp  Friedrieh  Emft  («ans  Kurland")  v.  Pock, 
Iidde  von  175f)  -(i.'>,  v.  I'.ittkiil  (.von  Kcv.il  .ms  Lioflaiid'*,  1776  und  77)  fnwic  cndlicli  di'«  drei 
Brüder  Bafilins,  tluliauti  und  Taul  v.  Foletika  (.aus  Uuiiland")  welche  vom  Juui  1784  bia  eben- 
dahin 1786  twei  Jahre  in  Hcrzofllchcn  DIenften  anbrachten  nm  dann  wieder  welter  zu  wandern. 

Hiermit  ilt  die  Ikeiiic  di-r  aui  cnUMitlVdu'n  Staaten  unlVi'H  Erdtlieiis,  welche  »UW  Herzog- 
lich WürttemberiiilVIicii  i  Mtizii  i  koi  ps  ihr  KonMiiircnt  beif^i  rteu(  rt,  ^'i  lVldolTen,  und  mnfr  von  licn 
Staatsgeuieiudeu  des  Deutlcheu  lieicha  in  crltur  Linie  Heutreh-Ucltcrreich  ucbl't  dem  zugchürigeu 
aoßerdeutfchen  Krontande  Ungarn  in  Betracht  gecofren  werden.  Ans  den  deutfehen  KronUndem 
des  öfterreicliil'chen  Kairerl'taats  traten,  zum  ^crol'.en  Tiieil  wälireud  der  kurzen  Kegicrungs- 
seit  des  vorherifren  kailViliclien  (JciicraltVIclniarfciialls,  Hi'rzot:;s  Karl  Alexander,  in  Wfirtteni- 
bei^fche  Dienlte:  v.  \'enediger  (aus  Wien,  173G),  v.  Stouda  (aus  „ISrunu"  in  Maliren,  1736  und 
37),  V.  Hayer  (ans  Wien,  1756,  .durch  gehaltene«  Rriegsrecht  eaßirt  1760"),  Graf  v.  Bertolazsy 
(aus  Trieft.  .177'2  neu  anliero.  ITt  t.  2.  Sept.  1773  aus  <ler  I.udwi^sburp  r  (!an>iron  echapirt"), 
V.  Wucher  (.von  Huheneius  im  Tirol",  1773— 8U)  fowic  die  Grafen  Alois  Williulm  Ludwig  (1777 
—90)  und  Karl  (1786—90)  v.  Grabitz  .ans  GOrz  im  Fri.iulirrhen";  ferner  ans  Böhmen  de  Porte 
(aus  Blau,  17.'?.")',  v.  Werterltetten  (aus  diMitlVIi-Frii  sland  17.5U),  v.  Hol'enzweig  inm  Wergftiidtle, 
173ß\  V.  Uiflezky  (aus  Iwai».  IT^r)  und  .17  v.  l.aulisky  (I7">";  .M,  17 l.'i  «M  iici-aHVIdniarl'chall-l.ieu- 
tcnaut,  17ä4  General  der  Kavallerie  uud  Kapitän  der  Garde),  Gral  v.  Czabelizk}'  .aus  Prag,  1736, 
geftorben  in  Stuttgart  1784X  Maximilian  v.  Hamaeb  (1751—57)  nnd  deflTen  gleichnamiger  Sohn 
(1788—85,  aus  Hainitz,  beziehentlieli  Malineg  —  wohl  Maliuetz  bei  Pilfen),  Meichl'ner  v.  Mcioh- 
fcnau  (au.s  Braunau,  17r)6-6i>),  Pergler  v.  I'erglas  (aii!!  Zwn.l.ni  1761— 18(H>),  v.  Toliirzolsky 
(176"2),  Graf  v.  Clary  (1762— Cö)  uud  von  iJrabcrk  (aus  Leitomilchl ,  177.'; — 86,  ;  au.'j  dem  Kron- 
lande Ungarn  v.  Leldrentter  (aas  Sehirmondiman  (?)  1755—1810);  dann,  ans  dem  damals  noch 
rifterrt  ifliilVIien  OberiVInv.iben  uml  di  r  i^lrirlif.ills  riiterreiebifehen  Mark^raflehaft  l?urgau:  Keirhlc 
de  Meldegg  und  v.  Volwar  (aus  Gutideitingeu  in  iJurgan,  17:56),  v,  iJlank  (1757  — r>!»i,  v.  Schindler 
(1758 — 65,  hier  geftorbenV  v.  .Tofephy  (ans  Freiburg  im  Kreisgau,  175K  — il')),  v.  Kbing  (aus  Steift- 
linpen  in  der  Grafl'chaft  Nfllenliur;:.  1764),  Karl  Jofef  v.  Landl'ec  (atis  Hotenburj;  in  der  niederen 
(traflfliaft  Holieiiberp,  177!  STi,  Kl)in<rcr  v.  d  Hurfr  (ans  Sh  ii  lin<reii ,  '771-1707)  nnd  Kranz 
Joleph  V.  Laudl'ee  (1781 -8I>,  au.s  Ui»teuburg);  uud  eudlieh  lind  im  Allgemeiuen  als  aus  kail'eriicheu 
Dl«nften  Übergetreten  anfgofllhrt:  v.  Milekan  (1758—65),  v.  I..arpieur  (1759-60  .mit  dem  Lient 
llourlens  derertirf),  de  liaur  61)  Graf  .bdiann  Karl  v.  llohenzollern  (1759- 6->),  Srddncr 

V.  Söldenbofen  i;l7r>il  61),  v.  Wclfer  und  v.  Xames  (ITi'.J  6.">),  v.  l'fau  (1760  -73),  v.  ISreuniu},' 
(1772  und  73),  v.  Amelunxen  (1773—79  ^gebürtig  von  (.'aunawurf  aus  Thüringen"),  und  die  aus 
Stuttgart  gebürtigvR  SObne  des  am  15.  Hai  1782  auf  dem  Ilohenaf^rg  verdorbenen  bekannten 
Generals  nnd  l'<  rtiniu's.Konnn;indant<n  \-.  l'irL'iT,  d.r  ältere  mit  unlickMiintem  \'(ir!iatnfn.  177.') 
bis  1788  FlUgeladjutant  und  überltwaelitmeiiter  im  Generall'tabe ,  der  jüngere,  Karl  Eberhard, 
(•1776  vom  Scribenten  aen  anbero,  1788  auf  NachAlchen  feiner  Stellung  enthoben  und  zugleich 
die  Staba-Kellerey  Mundelsheim  gndlt  eonfeiirt  erhalten").  (Schluß  folgt). 

Ulm.  Panl  Lemeke. 
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Mittheilungeii 

der  AoftalUa  fitr  vaterläodilcke  Cieldiieht«  wd  Altertkuiskuiide. 


Vom  K.  ftatiftifch-topographifchen  Bureau. 

Wfirtteiiibergirche  (iercliielits-Literatnr  vom  Jalu»  18;8*). 

(Ncbi't  einigen  Naditrägeii  aus  1Ö77). 


1.  Allgemeine  Landcsgerehicht«. 

Alt'mnnn  (Ml -Snction  in  Ifaimi.  lincliinann,  Sir/unp^^ber.  d.  Wiener  Akftd.  |»b.  bi«t.  KL  B<I.9L  855  ff. 
Alturtliüiuer  in  WUrttuiubcrg.    Mcliii»  Au»lanü  30. 

Altgernanlfehe  Ausgrabungen  und  Entdeckungen.  Panlne  Jahrb.  d.  Vereins  v.  AUertbunsfr. 

im  RhcinKinde  68,  26  AT. 

Ci  Itcrzicn  f('rklr>ftcr.    .InnatilVIiok,  Orij;inmii  t'iftcrcionfiuni  Toni,  I.  Wit-ii  1878. 

Dreißigjähriger  Krieg.  Künzel,  Der  lleilttroi.ner  Kunvcnt.  Halle  1878.  Sclilacht  bei  Wimpfen 
PAfter  ScbwSb.  Krön.  S.  921. 

Fürftenberg.   Beziehongen  zu  WürttcmbiM-tr.  Fürrtenb.  rrknndenbucb  II.  III. 

Humanismus.  Tlorawitz,  Analrkton  /.iir  GclVIi.  d.  Reform,  ii.  d.  Iliim.  in  Schwaben,  äitsungsber. 
d.  Wiener  Akad.  phil  hii't.  Kl.  8!>,  195  ff*.    (Auch  bei',  abgcdr.) 

Karlsfehule.  Htttfeber  Neue  Jabrb.  f.  Philol.  n.  PId.  Bd.  118  8,  17  tf. 

Konrarlin  der  IlnlKMirtaiife.  Hoih-i^o  7.iir  OvW'h.  Konradins.  StiUIn  St-Ans.  BeT.  B.  32. 

Landtag  1848~li).    öchwäb.  Krün.  iS.  lHüh, 

Limes.  HObner  Jahrb.  d.  V.  v.  Alterthnmsfr.  im  Rhtnnl.  63,  26  ff. 

Ludwig,  Herzog.    An»  feiner  I?otriti uiiu'>iHri»»de.    8t.-Anz  1'..  II.  s.  18. 

Miffion.    Strebfl,  (SelVliichh«  th-s  Miirioiislclu-iis  .MliriMii.  Milliüii.''zt'itr(lir.  S.  'Jl  ff. 

Napolconii'chc  Kriege,  ßel.igerung  von  Ulogaii  durch  die  Wiirttcmbergcr  1806.  Lciucku 
Niederrehlef.  Anaeiger  Nr.  1S2  ff.  (Naeh  den  Schlaehten  bei  Jena  nnd  Anerftftdt  Im  Okto> 
bor  1806  verlegte  der  negrrirhr  Xaprdenn  in  ralcliL-m  Sie^jcslaufe  den  Kriegnfchnnplatz 
«nd  die  KntlVIiciduti};  der  Dinge  an  die  Kiiftt-n  der  «»rriVo  und  die  nilVilrlit'  (Irvn/.c.  Um 
Rlicinbundstruppcn  hei  dio  Aufgabe  zu,  der  in  seinem  lUuken  liegenden  beteiligten  I'latze 
fleh  an  vernehem,  und  swar  war  den  als  neuntes  Armeekorps  der  „grando  arni^e*  anter 
Prinz  Jerönic  l'.on.njirirte  l'tcliendiMi  Hayrrn  und  Württcnilirrf^crn  die  Wr-^iialime  lU-r  iVlde- 
fifeben  Feftungen  übertragen.  Die  Abhandlung  leliildert  die  Belagerung  und  Wegnahme 
von  GroS-Giogan  durch  das  wflrttembcrgifchc  Hcerewkontingcnt,  die,  trotz  der  Tapferkeit 
des  PreuBifclien  Kdmmandanten  und  feiner  onizicrc,  durch  UnsuverUiftigkeit  nnd  wieder» 
holte  Meutert  !  der  lm  ü'!«  iitlirils  ans  pulnil'clien  Elementen  sufammcngefetateu  Befatxung 
M-efcntiich  gelordert  wurde.) 

Ortsnamen.  Birlingcr  Alemannia  8.  129  ff. 

Sairi  II  iniil  .M>erglaube  bel'onders  im  .'^chw.irzwald.    Kl»end.  IUI  ff. 

Salrni.  lUzii-hiiii^^en  zu  wiirthMnl».  (»itcn.    Üanniann  ZeitlVIir.  f.  d.  Ucl'cli.  d.  Uberrb.  Sil. 

•Seliwaben.    Zur  Cbarakteriltik  der  äeliwabcn.    Ebend.  287  f. 

Sekten  nnd  Geraeinfehaften.  Allg.  cv.  Inth.  Kirchonz.  SO  ff. 

Siebenjährig; IT  Krieg.  Die  Wilrttend)ergcr  um  Xordhaufen  17(>0.  Lemekc  Nordhäufer  Zei- 
tung ir.O  f.  'Referent  lehildert,  an  der  Haml  zeitgeuninrolit  r  Autoren  und  iler  Lefferfehen 
Chronik  der  ehemaligen  freien  Reiclittl'tadt  Nordiiaul'cn  am  Harz,  den  im  Frühjahr  17<iU 
von  Wien  aus  eingeleiteten  Zug  des  regierenden  Herzogs  Karl  von  Württemberg  mit 
feiner  gegen  13000  Mann  zahlenden  Armee  durdi  Franken  und  Thntingen  bis  in  die  Um- 


*j  Wiederum  mit  l'chatzcuäwvrtheu  Deitriigeu  von  Prüf.  Dr.  Th.  Schutt. 
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^efTcnd  der  bofofti{»ton  Stadt  Nordhaulen,  dii'  (openanntc  poldonr  Am«:  toinor  die  ver- 
geblichen Vcrrtiche  des  Hei-zoga,  die  das  liarzgcbirgu  durchlciincidcnden,  itark  bcfeitigten 
Oebfrgspiflfe  den  nnter  dem  Prenfiifeben  Oenenl  Prinsen  Friedrieli  Engeo  von  Wflrttenberg 
[dem  leiblichen  Briuler  und  fpätercn  zweiten  Kegierungsnachfolger  dos  Herzogs  Karl, 
welchen  Friedrich  II.  von  Preußen  den  Württembergcm  ent^cf^en^ertellt  iiatteli  Itehenden 
aliiirten  preußifch-hanuverilch-brauni'chwelgii'chen  Truppen  abzunelimen,  lowic  endlich  die 
nanaigfSÜsbea  Krlegdeiden  der  von  Freund  nnd  Feind  i^eieh  Obel  bebradetten  Reiebsftadt» 
und  den  fchlicßlielien  Abzup  der  Wiirftemberfier  in  die  Elbgegend.  Kin;,n'flnrhten  find 
mannigfach  intereflaate  Schilderungen  der  damaligen  UnifomüniDg  der  Württemb.  Trap- 
pen u.  f.  w.) 

Heriog  Ulrieb,  die  Stattbatter  von  Württemberg  ete.  Briefe  derfelben  in:  AkteaTammlung  zur 

Schweizerifchen  Reformationsge.sehichte  in  den  Jahren  1521—32,  im  Anlchhiß  an  die  gleich- 
zeitigen eidgenöinicben  Abfchicde  herausgeg.  v.  Dr.  Joh.  Strickler.  Bd.  1.  H.  1.  1521—24. 
Zflrieb  1877. 

König  Wilhelm  und  II(»henhcim.  Baicke,  Bilder  aus  der  Gesch.  d.  dcut.  Landwirthfchalt  Bd.  3. 
WUrtterabe rf?i  l'ches  aus  dem  l.'i.  u.  16.  Jahrh.  in:  Summariiches  Inventar  des  Koniiinalarchivs 

der  Stadt  Straßburg  von  17U0.   Verfaßt  von  J.  Brucker.  Archivar.    Bd.  1.  Straßburg. 

Sebnb  n.  Co.  187& 

Denkendorf.  Stadien  im  KloCter  D.  Klemm  St-Ans.  B.  B.  SO  f. 
Franc ntlial.  K.  Klaiber  Schwiib.  Krön,  S.  19()9. 

Gcrabronn.    Z>ir  Geich,  des  <)A.    Bollert  ZeitlVIir.  d.  H.  V.  £  d.  würlt.  Frank.  lU,  173  ff. 
Hall.  Ebend.  175.   Katharinenkirche.  Caspart  ebeud.  207. 

Heilbroan.  Heilbronner  Konvent  f.  1.  DreUUgJibriger  Krieg.   Der  8uhn  des  Kitbchens  von 

II<dlbronn.  .\ Morbach  in  Nord  und  Süd  13.    Die  »wciroalige  Belau:eriin;r  und  Endx  ruii;; 

HeilbroQns  itu  dreißigjährigen  Krieg  1631  und  1634.   DUrr  St.-Anz.  ü.  B.  17.  Uebräilche 

Infehilft  bi  Heilbronn.   Nedtle  ebend.  17.  20. 
Herreaaib.  Tauf-  und  Hochsnitsgclchcnke  des  Abts  Markus  von  Herrenalb.  Huppert  rt{,'oviana  U. 

Achern  1878.  I  rkundeoarebiv  des  Ki.  H.  Naehtrüge  von  v.  Weecb  Zcitlchr.  f.  d.  6.  d. 

Überrh.  31,  237  ff. 
Hohen  beim  t.  1.  KOnig  Wlthdm. 

Hoben twi et.    Ein  altes  Fremdenbueh  der  Feftung  Hobentwiel.    Mitgeth.  von  P.  Lemeke. 

St.-Anz.  B.  H.  Nr.  f)  ff. 
Igersheim.   Bollert  Z.  U.  V.  {.  d.  w.  Fr.  lü,  172. 
Kraiebgau.  Feigenbntx,  Der  Kr.  und  f.  Orte.  Bretten,  1878. 
Knnzel..«au.    Zur  Gefeh.  d.  OA.  Boffert  Z.  d.  H.  V.  C  d.  W.  Fr.  170. 
Markelshcim.   Boffert,  ebend.  171. 
Neekarfulm.   Zur  Geich,  d.  üA.  eb.  175. 
Neuen ftein.  Sebloft  N.  Boger  St-Ans.  B.  B.  29.  81. 
Neunkirchen.    HnfTert,  Z.  d.  Tl.  V.  f.  d.  w.  Fr. 

Obcritetten.  Tfarrhausleben  im  16.  Jabrb.  Bullert  Schwäb.  Krön.  S.  717. 
Oeh ringen.  Zar.  Oefeb.  d.  OA.  Boffert  Z.  d.  H.  V.  f.  d.  w.  Fr.  10,  176. 
Ravensburg.   S.  1.  Humaniamus. 

Beutlin{];en  nra  Ende  de.s  18.  Jabrb.  naeb  der  Sebilderung  eines  Fransofon.    Tb.  Schutt 

Schwäb.  Krön.  S.  765. 

Kottweil.  Beitriige  sur  Oefebiehte  des  Landkapiteis  R.  Ohitx  Freibniger  DiOsel'anarehiv  12, 1  ff. 

SehOnthal.    Rockinger  in  den  Quellen  und  Erttrt.  sur  Bayr.  und  Deut  Gefeh.  IX.,  1.  8.  LXf. 

Kröll,  Die  Cilt.  Abtei  Sch.,  Waldlee  1877. 
tituttgart.   Geich,  der  Wairerverlorgiiug  Schwäb.  Krön.  S.  1369.  13U3.  1117.  Schruishuun,  Ua» 

K.  Hoftbeater  hi  Stuttg.  von  1811  bis  zur  neueren  Zeit  Stuttg.  1878. 
Snizbach.   Caspart  Z.  d.  Jl.  V.  f.  d.  w.  Fr.  10,  206. 

TAbingen.  Die  vierte  Säkularteier  der  l'niv.  T.  im  Jahr  1877.  Tiib.  1878.  Bunas,  Tuwingia 
Uluftrata  TUb.  1878.  Fai'tcnrath,  Die  Ebcrhardu-Carolina.  Aus  dem  Spanilchen.  Stuttg. 
187&  Zur  QereMebte  des  Buchhandels  in  TQbiogeo  Tb.  Schott  im  Archiv  t  Gefeh.  d. 
Deut.  BuchhandelR  II,  241  ff. 

Wachbach.  Boffert  Z.  d.  11.  V.  f.  d.  w.  Fr.  10,  172. 

Waldfse.  Der  Obonuntsbesirk  W.  Waldfee  187& 
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Weingarten.  H.  Klein,  Weingarten  nnd  feine  Umgebung  wührend  der  Kriegsereigniffe  toi 

1796— i'',  u  iVliildcrt  in  »  ini  r  IiamllVlir.  Kronik.    Kavt-nsbui;  1-7- 
Wetnsberg.    l  ik.  In  idor  Kn^rrllianl  V.  W.  au»  di-in  .1.  127U.    An/,  il.  Im  iih.  MuI".  S.  9.  Zu 

Gefcb.  des  UA.  liolleit  Z.  d.  Ii.  V.  f.  d.  w.  Fr.  lU,  17ü.  tiichc  auch  ;>.  Huiiciilulie. 
Zuekmantel.  BQhler  Z.  d,  b.  V.  f.  d.  v.  Fr.  10,  150  £ 

S.  liognphirehM. 

Aue,  Hartmann  von.  lieber  die  Reibenfolge  feiner  Werke  Steinneyers  Zeitfehr.  f.  d.  Alterth. 

X.  I    Ilartnianns  Heimat  und  Stammburg,  Nachtrag,  Bartfchs  Germania  XXL  Helb%, 
öliaki  iptarv  und  H.  v.  A.  Allg.  literar.  Korrefpondenz  33. 
Antobiograpliien  von  Wllrttembergern.  Biographie  derfelben  von  F. Sattter  and  J.  Hartmann. 

St.-Aiiz.  11.  B.  S.  VM. 
IJelK'iiu,  Miel..!.  CafiKirt  Z.  d.  Ii.  V.  f.  d.  w.  Fr.  10,  177  ff. 
Bilfinfe'er,  Ü.  B.   1'.  Kapff  .St.-Anz.  Ii.  Ii.  Jt*»  ff. 

Biograpbifeh-genealogifche  Blätter  aus  nnd  aber  Scbwaben.    Von  E.  E.  v.  Oeorgü* 

Gt'r)rKcnau.    Stuttgart  1879. 
Brenz.    Hrit  lrf;r(  rtcn  im  IIonniT  «Jyiiin.  rroKr.  II"??. 
Bühl  er.    Uie  Familie  IJ.  Z.  d.  h.  V.  f.  d.  w.  Fr.  10,  IKÖ  ff. 
Danneeker.  Briefe  an  ihn.   ScbwAb.  Krön.  H.'tS.  1987. 
DcffniT,  Carl.    Frans  in  .l<n  .lalirt-sh.  d.  Vi-r.  f.  vatcri.  Natnrk.  S.  Cl  g. 
Eugen,  Frinz  v.  Wiirttt inbtrm'.    .M.  KilVrt  (S.din).    St.-Anz.  Ii.  H.  21  t. 
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Ankündigung* 

Bis  diefce  Heft  aui(gegeben  ift,  wird  aneb  die  nenefte  YeröffentlicbaDg  des 
ftatidtiTch'topograpbircbeii  Bnreaa  die  Prefle  Terlaflen  haben:  die  Befchreibang  des 
Oberamts  Tnttlingen.  Es  ift  die  letzte  von  dem  Mitglied  des  Bureaa  Dr.  E. 
V.  Paulus  itTit(  riii>mmeiie  Mitarbeit  an  dem  Sanimchvork  unferer  Obcramtsbefctin  ih- 
ungen,  welclic  dem  am  Juni  1S7S  von  uns  Gercliiedcncn  fo  viel  verdanken.  Es 
war  ihm  nicht  in<  lir  vor/^önnt.  die  l{('d;)kti<»n  dicles  jüii/rfton  Thcils  zu  Endo  zu 
fiihren;  es  •;crchah  durch  den  II:iii|)tinit;irlM  itcr  Prof.  Dr.  K.  I'anlus.  I>ic  j^clchicht- 
lichen  AbCchnitte  lowolii  in  dem  allgemeinen  Theil  als  in  der  Ortsbelehreibung  bat 
Pfarrer  P.  Hartmaon  in  Haafen  ob  Verena  bearbeitet,  mebrfaeb  nnterftfilst  von 
Pfarrer  Dr.  Glatz  in  Wiblingen,  den  Bnreanmitgiiedern  Prof.  Dr.  J.  Hartmann  und 
Archivrath  Dr.  StSlin,  den  ÄrcbiTbeamten  za  Donanefchingen  Dr.  Riezier  und 
Dr.  Baumann,  dem  Freiberrlieh  v.  Enzbcrgfehen  Rentmeifter  Wiefer  in  Möblheim. 
Den  belouders  interelTanten  Abicbnitt,  weleber  Hobentwiel  behandelt,  werden  wir  in 
etwas  erweiterter  Form  aucb  einzeln  au.<frci>en.  Die  Hezirkc  Halingen,  Mergent- 
beint  und  Xcckarrulni  lictinden  ficb  in  Arbeit.  Ilinen  l'ollen  Kiiiizelsan,  Crailsheim 
und  Eliwangcu,  die  letzten  in  der  laugen  Keibe,  tbuulicbrt  ralcb  folgen. 

■  »  >  
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Kunft  und  Atterthum  in  Ulm  und  Oberfoliwaben. 


Ilerttldifche  Forlchungen. 
1.  Am  Ratbbans  in  Ulm  and  in  der  Stadtkirebe  zn  Geislingen. 

An  den  Fenftern  des  Ulmer  Ratbbaosfaales  erfchdnen  anflen  anf  der  Süd- 
feite  6  Standbilder  Ton  KnrfÜrAen  mit  den  besüglicben  Wappenfehilden,  nemlieh^ 
wenn  man  von  Wellen  nach  Gilten  geht:  Brandenberg  (Adler),  Sachfen  (der  Il^aten- 
kränz),  Pfate  (LÖwe),  Trier  und  Köln  (je  1  Kreuz),  endlieli  Maina  (Bad).  So  einfach 

(liefe  W.ippen  zu  deuten  lliuK  fn  feliwierij;  wird  ilic  Auf;,':iV)f'.  wenn  man  ficli  der 
Oftfeite  zuwendet  und  liier,  wieder  an  den  'J  Doppclfcnftcrn  Inn  vertlieilt,  Heftaltcn 
mit  Wappenfeliilden  tindet  und  fra^'t,  Widclie  \Vai)pcn  denn  ciircntlicli  liier  dar;;e- 
ftellt  l'eicD,  was  He  bedeuten.  Da  ieh  vergebens  Belehrung  von  andern  hierüber  zu 
erhalten  gerächt  habe,  alTo  annehmen  mnfl,  es  beftehe  kmnerlei  Tradition  In  Ulm 
fiber  diefe  Wappenrcbilde,  fo  erlaube  ieh  mir  dif^nige  Dentnng  hier  mitsntheilen, 
welche  ich  als  richtige  glaube  geftmden  tu  halx'n. 

Es  handelt  (Ich  naher  dabei  am  Folgendes:  In  der  Glitte  befindet  fleh  das 
Standbild  eines  Kaifers  mit  dem  Szepter  und  Keiehsapfel  in  der  Hund,  ohne  Wappen- 
fcliild.  Diefer  letztere  L'niftand  dürfte  genügen,  nni  zu  beweifen.  daA  die  je  2  zur 
Keeliten  und  zur  Linken  des  Kallers  angebracliU-n  W'appenfcliilde  zu  leiner  Perfou 
in  Beziehung  zu  bringen  fein  werden,  und  dait  die  Geftalten,  welche  diefe  Wappen- 
fchilde  halten,  nicht,  wie  auf  der  Sfidfeite  die  Kurfiirrten,  eine  relbftändige  Bedeutung 
haben,  fondom  lediglich  als  Sehildhalter  and  -Träger  anzurehen  find.  Dem  ent> 
iprechend  erfeheint  2mal  bei  dem  Wappen  von  Kdnigreiefaen  eine  gekrönte  Geftalt 
als  SchUdtrSger.  Auch  find  diefe  Standbilder  kleiner  gehalten  als  das  des  Hairers. 
Der  crrte  Wappenrehild  zur  I^eehten  des  Kairerg  (für  den  BeTchauer  zur  Linken) 
zeigt  einen  einköpfigen  Adlir.  Der  zweite  ift  mehrfach  quer  getheilf,  man  wird 
3  Balken  in  demfelben  zu  zählen  haben.  Am  eigentbümlichl'ten  ilt  der  erfte  Sehild 
zur  Linken  des  Kaifers  gebildet.  Der  Schild  ift  gefpalten;  dan  rechte  Feld  ifl 
rautenturmig  gemuftert  und  in  Jeder  Baute  eine  ganze  Lilie  oder  nach  Umftänden 
ein  Theil  einer  Tolchen  angebracht;  das  linke  Feld  nimmt  ein  halber  Adler  ein. 
Der  Schild  daneben  endlieb  zeigt  einen  anfgeriebteten,  sweigerebwinzten  Lfiwen. 

Von  felbfi  legt  fich  nahe,  wenn  wir  doch  dnmal  an  dnes  Kaifers  Wappen 
denken,  in  dem  errtbefehriebencn  Selnld  (Inn  kaifeiliehe  Hoheitszeichen,  den  Reiehs> 
adler,  zu  erkennen-,  in  dem  zweiten  das  Wappen  des  Königreichs  l'ngarn,  in  dem 
letzten  das  des  Königreichs  Böhmen.  Ks  enifpricht  dem  zugleich  das  (d»en  fchnn 
lieriilirte  .\nbringen  von  y:ekr(int<'n  Schildträgern  an  (liefen  lieiden.  So  bleibt  nur 
noch  der  eine  merkwürdige  Sdiild.  wird  riehlig  fein,  das  Hautcnmufter  in  der 
rechten  Hälfte  für  Ncbcnfachc  und  die  Lilien  für  die  llauptfache  zu  halten.  So 
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konunen  wir  notbwendig  auf  eine  Besiehoiig  diefes  Wappens  zam  firanaofifehen. 
Uad  da  will  ficha  denn  nerft  einem  nahe  legen,  an  das  Wappen,  welcheB  die  Phantade 

der  alteu  Heraldiker  dem  Kaifer  Karl  dem  Großen  beilog;te,  zu  denken.  Denn  diefea 
hat  cl)cn  in  der  einen  fnur  in  der  rechten)  Hälfte  des  gefpaltcnen  ^Schildes  einen 
halhen  gekrönten  Adler,  die  andere  ift  mit  den  tran/.onffben  Lilien  besät.  Da  nun 
weiter  die  l'iiiwaiuliung  de«  ülnier  llathhauCe.s  aus  einem  Kaulhaiis  zu  feiner  Ipätern 
Bedeutung  lieh  unter  Karl  IV.  gegen  Ausgang  des  14.  Jahrhunderts  vollzog  (f.  Trellel 
im  Diner  Konref^nd.>Blalt  1876  S.  32),  fo  möehte  man  ?ermnthen,  diefer  Kaifer 
ab  der  KamensgenolTe  Karls  des  Grollen  fei  der  dargellellte.  Allein  ihm  konnte 
das  Wappen  von  Ungarn  in  keiner  Weife  beigelegt  werden.  Er  fBhrt  aneh  anf 
feinen  Siegeln  nnr  den  bölimifehen  I^öwen,  wie  nach  ihm  Wenzel.  Bleibt  man  alfo 
bei  der  Dcutnng,  daß  jenes  eigenthämliche  Wappen  in  irgend  einer  Art  auf  einen 
Kaifer  Karl  hiuweifcn  foilte,  fo  würde  man  an  Karl  V.  zu  denken  biben.  Das 
würde  gar  niebt  übel  pafleu  infofern,  als  Ja  die  Katbsftubc  1509  erbaut  ift,  die 
Fresken  der  Oftfeite  um  1540  gemalt  U'relTel  a.  a.  0.  S.  3ü),  alfo  um  die  Zeit 
Kaifer  Karls  V.  am  Ratfahaofe  ficher  künftlerifch  verfcbönernd  gearbeitet  wurde. 
Zadem  weist  der  gedrttdcte  Efelsrficken  fiber  jed«n  d«r  Doppelfenfter  and  die 
gewnndene  Kanndimng  an  den  Sanleben  derfelben  entfehieden  anf  die  fpatefle 
Gothik  bin. 

Gleiehwolil  glaube  ich  eine  andere  Deutung  fachen  und  vorfehlagen  an 
miilTen,  ans  ib  ni  Grunde,  weil  Karl  V.  in  feinen  Siegeln  das  ö(\reich'felic  Wappen 
als  Ibiuptwappen  mitführt,  diefes  aber  hier  nielit  erfebeint,  fondern  Ungarn  und 
liüliu)en,  die  i)ei  ilmi  zurücktreten  wür<len.  Deshalb  miinen  wir  wohl  zurückgehen 
Über  alle  die  Kaifer,  die  in  erfter  Linie  Herzoge  in  Oeftreieh  Heb  tituliren,  und  da 
finde  ieh  denn  kdnen  paflTenderen,  als  den  Kaifer  Sigismund  (1410—37),  der  in 
feinen  Urkunden  (z.  B.  1427}  begiont:  „ta  Ungern  Bebem  Dalmatien  Croatien  etc. 
König**.  Oerfelbe  führt  anch  auf  Siegeln  (1427  nnd  1434)  auüer  dem  Stammwappen 
feines  Gclchleehts,  dem  Luxemburgifehen,  das  unter  feinem  Thron  fitz  angebracht  za 
fein  pflegt,  zur  Rechten  den  Keiehsadler  und  das  Wappen  von  Böhmen,  zur  Linken 
das  von  Ungarn  ülas  Patrian  benkreuz  und  die  (^)uerbalken),  auf  2  Seliilde  vertlieilt. 
Freilieh  bleibt  bei  diefer  Heziebiiiig  auch  auffallend,  daß  gerade  das  StammwapixMi 
feines  Gcfehlcehts  nicht  vorhanden  ift.  .\llcin  dallelbe  i(l  fehou  aut  den  ^Siegeln 
riel  kleiner  gebildet  als  die  andern,  und  konnte  hier  ganz  wegfallen,  wo  es  fleh 
am  die  Bexeicbnnng  der  kaiferliehen  Hajeßat  bandelt*).  Wie  aber  ift  dann  jenes 
eigentbamliehe  Wq>pen  zu  denten?  Entweder  fo,  dafi  man  es  nach  wie  vor  als  das 
Wappen  Kaifer  Karls  des  Großen  anlieht,  und  nur  keine  Anfpielung  aneh  auf  den 
Xaroen  des  Kaifers  darin  fneht,  fondmi  lediglich  eine  Hinweifung  auf  eines  Kaifers 
als  eines  Nachfolgers  nuf  dem  Tliron  Karls  ties  Groben  MajelUit,  wie  in  dem  Heiehs- 
adler  auf  der  aiidcin  «Seite.  Oder  ixhvr  niuls  man  daran  denken,  diib  Sigmund  der 
Hchwiegerfohn  des  Königs  Ludwig  von  l'ngarn,  znj;leich  Grolskruiigs  i'ulen, 
gewefen  ill,  lo  daß  die  franzöfifehen  Lilien  die  Abkunft  der  Gemahlin  aus  dem 
franzonfehen  Hanfe  der  Aigoos  darAellten,  der  halbe  Adler  die  Beziehung  anf  das 
Konigreieh  Polen  aasdrflekte. 

Es  mag  das  etwas  weithergeholt  erfeheinen,  aber  ich  hoffe,  ein  weiteres 
Beifpid  aus  der  Nahe  werde  diefer  meiner  Erklärung,  die  ich  vorziehe,  zur  Stfitze 
dienen.   Verfetzen  wir  uns  hiezn  fchnell  in  die  ätadtkirche  in  Geislingen  nnd  be- 

In  einem  Siegel  der  Toehter  Sigismunds,  Elilkbet,  tiemahlin  dei  KOnig«  Albrecht  11. 

voi!  Orftrdeh,  von  1142  crlc-hcint  dem  entr]>ri'rhcn(l  neben  dem  öftrcicliilclicn  nicht  der  Ittxeni» 
burgilcbc,  fondem  der  uagaril'cbo  Schild  (f.  Aaz.  des  gern.  Huf.  1874,  S.  112  Aum.). 
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traclitcii  uns  noch  einmal  die  glasgemaUen  Wappen  in  einem  ihrer  Chorfenfier,  aas 

der  Zeit  um  14l?4  ft.iimnontl,  über  wolclic  irli  in  dielen  VierteljalirshefUMi  ISTtJ, 
S.  IIS  borirlitit  li.ibc,  ohne  ihre  }.'elVbi<  litiiclie  lif/.iebnngr  entrntlif<'iii  zu  kruinen. 
Da  tindcii  wir  in  der  Mitlc  üben  d:iH  I'.ilriarcbrnknMi/.  von  l  iiL'.irn,  unten  links 
für  den  IJclrli.iiicr.  (bis  Wappen  v(mi  liolaiuit  -  Pob  u  (b  n  Adkr,  reibts  das  von 
(fran)  ericli,  den  bhiuen  mit  ^oidneu  Lilien  belaten  .SciaUI.  lili  meine,  das  Inuunt 
feltfam  sd  den  Ulmer  Wappen,  und  mir  zuniebft  feheint  hier  ein  deotliclier  Pinger- 
wig  darauf  vorzoliegen,  daß  beidemal,  da  Ungarn  daneben  (teht,  Polen  and  Anjoa 
nicht  m  weit  hergeholt  ift.  leh  denke  aber  eben  deshalb,  weil  ich  beides  zafammen- 
halten  zu  möfien  glaube,  aueh  bei  Geislin;:<'n  nielit  an  die  nahe  Verwandtfchaft  der 
1405  ^'el'torbenen  Grätin  .Maria  von  Ilellenftein,  gcbornen  Herzogin  von  Ibtsnien, 
ntit  dem  ]',]X'2  ^rel'torlienon  (JroHk(ini^'  Ludwig'  von  rngnrn  und  Polen,  londi-rn  eben 
an  den  Kailer  Si^Hsniund,  den  h'igenteu,  und  da^  Jahr  1424,  in  welchem  der  üruud- 
ftein  zu  der  Kirehe  ^'ele^'t  wurde. 

Es  lei  gcllUiUet,  diele  beiderieitige  15e/icliung  noeli  mit  2  Gründen  zu  he- 
lfen. Erftens  dorch  die  HinweiAing  darauf,  daß  auf  dem  Band  eines  Marienbildes 
an  Maria  Zell  in  Steiermark  (ans  dem  14.  Jahrhundert)  das  nngarifche  Wappen, 
eines  der  den  Rand  zierenden  heraldifehen  Embleme,  fo  gebildet  ift,  daß  die  rechte 
Hälfte  de»  gcfpaltenen  Sehildes  die  (3  oder  4)  rotlien  Balken  auf  dem  weilion  Fcbl. 
die  andere  aber  „die  goldnen  Lilien  der  Anjous  auf  blauem  Grund"  zeigt,  während 
dann  noeh  der  AdU^r  Polens  und  das  ungarilVlie  Patriarchenkreiiz  vorkommt  (.  An- 
zeiger des  german.  Miif.  1x17.  .".O^i.  1  lies  dürfte  brwrifcn,  dali  untre  Wappen 
irgendwie  mit  jenen»  König  Ludwig  etwas  zu  lehatb  ii  haben. 

Dabei  nehme  ieb  fQr  Geislingen  an,  daü  in  den  andern  Ckorfenftem  weitere 
Wappen  froher  gmppirt  waren,  welche  beftimmter  auf  den  Kaifer  Sigismund  hinwiefen. 

Dnrchfchlagend  aber  dürfte  das  Zweite  fein,  daß  gerade  für  die  dankbare 
Verherrlichung  des  Kaifer  Sigismund  in  Ulm  und  in  Geislingen  angleieh  eine  be- 
ftimmte  gefeliiilitlidie  Unterlage  fich  naelnveifen  lätit.  Sigi.smnnd  war  es,  der  den 
l'lniern  den  rrfolirten,  alx^r  nacbltcr  dliwer  beftrittenen  Kauf  der  Stallt  und 

Unigt  i^cnd  < icislingtMis  vtm  der  I lerrli  II  Ib  itV'nftein  im  .lalir  1417  und  14I><  mit 
den  andern  Kiirfürften  l)eftäti^'te  iKerb  r.  (;«  r.  b.  (]<-r  Grat'i  n  v.  lli-lf.  S.  '.»1  und  92 
Aum.).  Erft  darauf  hin  wagten  die  Linier  14i^l',  in  (Jeislingen  au  die  .Stelle  des 
Stadtfiegels  mit  dem  Helfenfteiner  Hoheitsseichen,  dem  Elephanten,  das  mit  den 
Ulmer  Schild  zu  fetzen  und  die  fchon  etwas  vor  in  die  Stadt  aus  dem  nahen 
Rorgenfteig  herein  verlegte  Pfarrkirche  nun  auch  1424  in  würdiger  Geftalt  neu  auf- 
zuführen. Hielten  lie  lieh  alfo  jetzt  in  Geislingen  unter  kaiferlidirm  .<ehirni  für 
geborgen  in  dem  lo  lange  fehnlTuhtig  angeftrebten  Hefit/.  fo  »lürffe  dii  l-  r  ilmon 
wichtig  lind  werthvoll  genug  gewefen  fein,  um  (b'n  Kaifer  für  leine  Gunitbezeuguug 
auch  an  ibreni  liathliauH  und  an  drr  ( Icislinucr  Kircbr  danklKir  zu  eliren. 

Doeb  -  iiofb  ein  P.iib'nken  wie  ftinimt  denn  mil'n-  Aiinalimi-  liinliehtlieh 
des  am  Llmer  Kathhaulc  dargeftellteu  Kailers  zu  dem  l'pätgothifehcn  IJauftil  /'  Allein 
geben  wir  nur  wieder  vm  die  Ecke  auf  die  Südfeite.  Da  finden  wir  bei  den  Ku^ 
fttrftenftandbildern  nichts  von  jenem  fpäten  StiL  Da  finden  wir  bei  ihren  Wappen- 
(childen  nicht  die  ausgebauchte  Tartfclienform,  wie  bei  denen  des  Kaifers,  fondern 
die  eiufaeh  halbrmule  Korni  des  fpanilelien  Schildes  ans  dem  Anfang  des  15.  Jahr- 
hunderts. Waren  aber  je  wohl  die  li  Kurlnriten  allein  da  oline  den  fiebenten  und 
ohne  den  Kaifer?  Ilaliler  bat  das  i  Prelle!  a.  a.  (>.  S.  :V2)  wirklieh  angenoniiiion. 
und  hat,  weil  der  t»i.hmil'ebe  Liiwe  fehle,  auf  die  Zeit  der  AMet/.ung  des  Kaifers 
Wenzel,  um  14U0,  gcfcblolleu.    Ich  läge,  der  bühmifehe  Löwe  fehlt  nicht,  er  war 
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von  Aiifiui^  an  nnch  dn.  nur  anf  der  andern,  der  Oftrcitc,  liri  den  kaife-rliclien 
Wappen,  weil  clicn  der  danialifre  Kaller  zugicieli  Köni^  un<l  Kurt  in  It  von  Hülinien 
wir.  Als  folcber  but  denn  gerade  Wieder  Sigismand  1433  noch  einen  belondcru 
Beftätigungsbrief  ttber  den  Kauf  von  GeiBlingen  an  die  Ulnier  ertbeilt,  vm  es  ja  an 
Dtchts  feblen  zu  lafTen,  obwobl  er  1417  fehon  feine  kaiferliehe  Konfirmation  dazn 
gegeben  liattc.  Icli  nelime  daher  einfaeb  an,  in  der  Zeit  von  1509 1540  wurde 
die  Ortfcitc  des  K  itliliaules  neu  hergeftellt  oder  iicii  gefebmUcIct,  und  hei  diefer 
Gclcirenlieif  wurden  die  l'eitlicri^^en  Standldlder  und  Wap])cn,  die  Hell  auf  Kailer 
Si^-isuiund  lie/.Direii.  aueh  neu  im  Stil  der  neuen,  ulier  aueli  wieder  treu  der  alten  Zeit 
iRMpTltellt.  leli  läge,  aueli  wieder  tr<'U  der  alten.  Denn  nur  eine  alte  Erinnerung 
kann  es  bewirkt  halten,  dali  der  Heielisadler  in  jener  Ipäten  Zeit  gleiehwold  nur 
einkopfig  gebildet  ift  Das  paßt  noch  fGr  Sigismnnil,  l'päter  nicht  mehr.  Denn 
eben  feit  feiner  Zeit  wird  der  Reichsadler  zweiköpfig  gebildet,  er  felbft  aber  fBhrt 
Um  anf  feinem  Siegel  1427  einköpfig,  1434  zweiköpfig. 

2.    lU-itriim'  zur   Kcilienl'ol^'e  der  .A  Ii  ne  n  w  ;i  p  po  n  auf  Graltdenkniälern. 
Denkmäler  der  Familie  vun  Dei^enfeld.  vomelimlicb  in  der  Kirche 

von  Eyl»aeli. 

Hekanntlicli  ift  es  etwa  ue^^eii  den  Aus^ran^'  des  1;').  Jahrhunderts  Sitte  ^'e- 
wordeu,  auf  den  Grablteineu  und  Kjjitapliic  n  nicht  nur,  wie  vorher,  die  Waj)jien 
ron  Mann  nnd  Frau,  oder  (z.  B.  bei  Geiftlieheii,  bei  ledig  Verdorbenen)  von  \  ater 
ond  Mutter  anzubringen,  fondern  eine  größere  Zahl  von  Ahnenwappen,  zuerft  4, 
dann  8,  dann  16  (nm  1600)  oder  noch  melir.  Daß  dabei  bellimmte  Regeln  in  der 
Anordnunfj  und  Reihenfolpre  d(  r  Wappen  fielt  bilden  nuiHten,  liegt  auf  der  Hand, 
und  in  dankcnswcrther  Weife  hat  Fürft  Karl  von  Hohenlohe  Waldenburg  im  Korre- 
fpondenzblatt  der  deutl'ehen  (lefehiehts-  und  Alterfhunisvereine  1  s.')0,  Xr.  und  10 
folclie  [{en^eln,  wie  lie  in  verlclaedi-ner  Weii'e  lu  li  ^jehihlet  halten  und  befolgt  wurden, 
bekannt  gej:el»en.  Er  hat  aueh  l'päter,  /.  B.  im  Anzeiirer  des  gerni.  Muf.  1871, 
S.  3ü4  Anm.  weitere  lieifpiele  dazu  angeführt.  Gleiehwohl  dürften  noch  mehr  folchcr 
nicht  liberflfiflig  fein,  zumal  dann,  wenn,  wie  ich  zu  zeigen  hoile,  die  bisher  mitge- 
th^lten  Regeln  noch  nicht  alle  Fälle  erfchSpft  haben,  fondem  ein  weiterer  nach- 
gewielen  werden  kann,  der  fchwerlich  nur  ein  vereinzelter  ift.  Ich  denke,  folehe 
Beiträge  haben  fehon  deshalb  ein  Interefle,  weil  bei  der  großen  Mafle  von  Denk- 
mälern mit  Ahnenproben  doch  die  Zahl  derer,  bei  webdien  wir  diele  Probe  noeb 
naehprüfen  kitunen,  verliältnisniäinjL:  eine  lehr  kleine  ("ein  dürfte.  Meiftens  fühlt 
man  Heh,  folmld  man  folehes  verliiehen  will,  von  den  niitlii^^en  ;renealo-:ii'elien  Noti/.en 
nur  zu  bald  im  .Stieh  gelallen.  Oder  würde  e«  einen  mit  dem  Werth  der  Sache 
zuletzt  in  keinem  YerhSItnis  ftehenden  Aufwand  von  Zeit  und  Kraft  koften,  um 
(ich  folehe  Notizen  zu  verfchaffen. 

Gar  gefdiickt  ift  es  deshalb,  wenn  man  eine  Zahl  von  Denkmälern  mit 
Ahnenwappen  findi  t  \  u  einer  Familie,  deren  Ahnenrcllie  eine  bekannte  ift.  Heides 
zufammen  findet  In  h  denn  in  der  Kirche  r.n  Eybaeli,  deren  Grabdenkmäler  der  in 
ihrer  Oenealo.L'ie  weni^'ften.s  bis  in'.s  15.  .labrhundert  zurück  fieher  zu  verfolgenden 
Kannlie  der  Ileneu,  l'päter  Freiherren  und  (irafen  von  Degenfeld  angehören.  Dabei 
muh  ich  aber  im  Voraus  bemerki'u,  dab  die  von  t  Dekan  Bauer  in  der  OA.-Be- 
fcbreibang  von  Gmünd  S.  314—  Iti  gegebenen  Notizen  über  diefe  Familie  an  großen 
XSngeln  leiden  und  ihre  Genealogie  in  Hattftdn,  Hoheit  des  Denifehen  Rdcbsadels 
und  bei  Kapff,  Ghriftof  Martin  v.  Degenfeld,  Ulm  1844  viel  richtiger  nnd  mit  den 
Denkmalern  und  IVunilienpapieren  wenigftens  feit  Anfang  des  16.  Jahrfannd«1iiy  nm 
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dclVcn  Zeit  es  ficb  für  uns  liauilelt,  vollkommen  ühcrciurtimmeud  gegeben  i(t.  Es 
fcheint,  der  fonft  fo  yerdieudtvoUe  und  gerade  in  Genealogien  fo  nmflcbtige  Forlciicr, 
der  X.  B.  in  der  OA.-Berehreibung  ron  Aalen  eine  <}enealogie  der  Herren  von 
Wöllwarth  gibt,  welche  mit  den  Lorober  Oenkmälem  der  Familie  Sehritt  fOr  Sdiritt 
fich  deckt,  hat  es  hier  nnterlalTcD  die  Tradition  der  Familie  felblt  zu  befragen. 
Denn  es  gilt  nicht  nur  2  offenbare  Druckfehler  (8.  315  Z.  21  v.  o.  16;>3  ftatt  ir»53, 
und  Z.  27  V.  o.  Cliriftol  .Martin  II  ftatt  Joliann  Martin  II)  zu  berichtigen:  fonilern 
auf  S.  314  ift  nach  den  Fainilionnotizen  i/,.  H.  einer  aus  dem  It).  .lahrhnnilort 
ftannnenden,  bis  auf  13()0  die  Ahnen  zurückführenden  Holztafd  i  hüclift  wahrlc  lu  in- 
lich  auch  14tiG  ein  Hans,  nicht  ein  Uainz  zu  lefen.  Sodann  hatte  nicht  Martiu  vll) 
relbor,  Tondem  fein  Sohn  Chriftof,  der  Oberlandbofineiftcr,  eine  Barbara  von  Stamm- 
heim  xar  Frau  nnd  hatte  von  ihr  die  2  S5hne  Hans  CSiriftof  nnd  Konrad,  von  denen 
die  2  Hanptlinien  berftammen.  Doch  wenden  wir  ans  zn  nnfrer  eigratlicben  Anf- 
gabe  nnd  gebe»  anter  Beigabe  folgender  Zeiohnnngen 
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e. 
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A.  Beilpiele  mit  4  Ahnenwappen. 
Die  in  a.  bezeiclmetc  ^cwühnlichi-  Form,  (h\is  die  nlurn  Ik-ken  des  (irab- 
fteins  oder  Denkmals  die  Wappen  von  Mann  und  Frau,  die  untern  die  ihrer  beider- 
feitigen  Mfitter  enthalten,  findet  fieh  eigentbünilicherweifc  nur  auf  einem  der 
naher  bekannten  DegenfeldYchen  Grabfteine,  anf  dem  in  der  Spitalkircbe  an  Stnttgart 
kUrdich  mit  zum  Vorfebein  gekommenen  nnd  in  den  Hof  des  Kreuigangs  verfetaten 
Grabftein  des  als  Kind  29.  Marx  1601  verftorbnen  Chriftof  Konrad,  deffen  Stamm- 
Imum  ift: 

Chriltüf  V.  Uegenfcld  f  1G04  Wolfgang  v.  Zülnhardt 

nx.  Barbara  t.  Stammhelm  (3)        nx.  SuCanna  r.  Orafeo«ck  (4) 


Konrad  v.  D.  f  leuü  (1), 


nx.  Margareta  v.  Z.  (2) 


riiril'tof  KonraH. 

Dagegen  bietet  die  Kirche  zu  Eybacii  3  Grabftcim'.  Ikm  wob  hen  die  4  Wap))en 
in  df^r  mit  b.  vcranfcliaulicbtcn  Weift-  ;niircbva(l!t  rind.  Zucrft  den  Wilhelms  mit 
dem  wciblichcrl'cits  nicht  volMtäudig  bekannten  Stammbaum: 

Marli»  V.  Degenfcld  f  l^J'*'  N.  v.  Nenhaiifen 

nx.  Agnes  t.  ZOlnhardt  (8)  nx.  N.  N.  v.  Berg  (4) 


Wilhelm  V.  1).  (1)  t  ir>:V.\       -  Oci traut  v.  N.  f  l."'i3  (2) 

Sodann  das  Denkmal  feines  .Sohnes  Martin.  Stammbaum: 

Wilhelm  t.  Degenfeld  f  1588  N.  N.  v.  Plieningen 

ox.  Gertrant  v.  Neubanrea  f  1823  (3)  Eleonora  v,  Waldenburg  (4) 

!  I 

Martin  (der  cltcr)  f  1557  (1)     —  nx.  Urliila  v.  l'i.  Iü7()  (2) 

Endlich  das  eines  kinderlos  verftorbnen  Sohnes  diefes  Martin,  Namens  KarL 
Stammbaum: 

Martin  v.  DifjentVId  N.  N.  v.  Kabeuftcin 

«X.  Urfiila  V.  l'licningcn  (3)  nx.  N.  N.  v.  Neuneck  (4) 

!  I 
Ksrol  T.  D.  t  1^76  (1)        —  nx.  Maxgareta  v.  Rabenftefai  (1) 
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B.  Beilpiele  mit  8  Ahnenwappen 
finden  Hell  2  und  Itcule  bieten  nun  eben  den  oben  iVliou  erwahnteili  bii  jetzt  wie 
,cs  iVlieiut  anderwärts  nicht  naeligcwiereDcu  Fall.  Eh  lind  nemlich  bei  Hann  und 
Frau  je  nur  die  3  den  gleichen  Namen  tragenden  Abnen  mit  deren  Frauen  beiüekßehtigt, 
fo  daß  die  Linie  um  1  Qrad  weiter  beiderfeits  znriiclcgeht,  als  fonft  bei  8  Ahnen, 
wo  je  die  OroBeltem  fowoU  vaterlicber  als  mtttterlieherreits  zählen.  Beidemal  xtt 
(las  Scliema  e,  bcfoli^t  und  wir  können,  da  die  männliche  Linie  und  die  Behandlunfr 
bcidtTleits  diclelbe  iCt,  uns  be^'uiitren .  nur  den  einen  Sfamnibauni  liier  austübriitli 
niitzutbeilen,  den  des  IGHä  vorftorljuen  Clirirtot"  v.  De^'oiileld  mit  dem  Keirittz,  (lnl\ 
Ihm  dem  leines  Bruders  Maximilian,  des  ItiS»?  i^eftorbiieii  Staiumlialters  der  Familie, 
auf  die  Seite  feiner  Frau,  Margareta  v,  Kaniteiu  auber  dem  ihrigen  {'2)  die  Wappen 
von  Kracht  (4)  MunchhauTen  (6)  nnd  Weftphal  (8)  entfallen,  und  daß  bei  Hattftein 
aneh  diefer  Stammbaum  fich  findet. 


Chfiftof  V.  Degenfeld  f  16M 
ax.  Barbara  r.  Stammheini  (7) 


£brenreidi  v.  Kddeek 
ux.  Engelbnrg  t.  Gera  (8) 


Konrad  v.  D.  f  1600 
nx.  Margarets     ZOlnhardt  (5) 

Chriffof  Martin  v.  I).  f  1«m3 
iix.  Anna  Maria  Adeluianii 
V.  AdeliDanDsfelden  (8) 


Franz  Aiiaui  v.  X. 
UX.  MaxtnUiaDa 
Volekra  von  Steiaenbrann  (6) 

Khrenr«ich  Ferdinand  v.  N. 
nx.  Magdalena  sa  Hardegk  (4) 


('briltoi  V.  D.  t  1*ä>  (1) 


ux.  äiiianoa  r.  Neideck  (2) 


."5.    Kine  Anfr.i^'e 

fei  mir  noeli  erlaubt  hier  zu  i'telleu,  da  Hü  lieb  gerade  auch  auf  die  in  2,  beliaudelte 
Familie  bezieht. 

Nach  der  Faniilientradition.  wie  Tie  die  liandK  liriftliclie  im  17.  Jalirliundert 
cntltaudne  IIil'ti>ria  Degeufeldiana  bietet  und  ebeufo  die  wühl  gleiehfalli«  ctwai»  Ipate 
Qallerie  von  Familienportriiia  in  Seblol  Eybaeb,  hätte  der  1430  geftorbne  Konz, 
Kants  oder  Konrad  t.  Degenfeld  eine  Adelheid  von  Rinderbaeh  zar  Fran  gehabt, 
damit  will  aber  bis  jetzt  nicht  ftimmen  dag  auf  finnem  Todtenfebild  in  der  Stadt* 
Itirelie  zu  Geislingen  neben  und  über  dem  Degonfeldfelien  angebraelite  Wappen,  das 
nach  aller  Analogie  nur  ein  Franenwappen  l'ciu  kann  (oder  das  der  Mutter,  die  foll 
aber  eine  v.  WCdlwart  jrewefen  fein,  was  elicnfowenig  ftimmte).  DafTolbe  zeigt  auf 
rothcni  Schild  das  Brultbild  eiius  Mäunleins  mit  gnldnem  (Jewand.  Itarkem  Bart 
und  glattgefcboreuem  Kopf,  aus  dem  2  goldene  Vogelsklaucn  mit  Ipit/.en  Krallen 
Iicrauswachfen.  Ich  Iceunc  mehrere  Wappen  von  Kiuderbach,  insliefondere  das  redende 
mit  dem  Rind,  welches  aneh  der  Adelheid  auf  dem  FamilienportiSt  beigel^  ift. 
Oas  hier  befchriebene  aber  ift  nicht  darnnter.  Ware  nun  vielleicht  irgend  ein  andrer 
Forfchcr  im  Stand,  diefes  räthfelhafte  Wappen  zu  deuten?  Es  könnte  die  obige 
Fainilientradition  Recht  behalten,  auch  ^venn  diefes  Geislinger  Wappen  kein  Rindor- 
baelifchofs  wäre,  wenn  wir  nenilicb  eine  2inalii;e  Verheiratung  jenes  Konz,  freilitli 
ohne  weiteren  Nachweis,  annehmen.  Wahrlelieinliehcr  aber  leheint  mir,  <lal>  wir 
hier  vor  einer  wirklieh  noch  ungehJsten,  vielleicht  unlösbaren  Schwierigkeit  in  der 
Degenlcidlchen  Genealogie  Itehen.  i)euu  eigentbümlicberweil'e  fehreibt  die  fchon 
in  2.  erwähnte  Holztafel  mit  Degcnfeldfdien  Ahnen  die  Adelheid  von  Rinderbaeh 
nicbt  einem  Konrad,  fondem  einem  Hans  zn,  den  fie  14 . .  anfetst  nnd  welcher  mit 
dem  von  Bauer  1431,  1440  und  1456  genannten  Hans  eines  ift.  Weiter  zorBek 
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kennt  lie  nur  einen  Könnt/.  1.H90  und  einen  Kdiiiiul  deren  letzterer  eine 

Dorothea  ?.  Wöllwarth,  eri'terer  eine  Auiia  von  Nenningoii  zur  Fran  geliabt  hStte. 
Das  feheint  wiederam  (loherer  ond  begrttndeter,  als  was  KapIT  ans  der  Hiftoriai 
D^nfeldiana  gibt.  Denn  jedenfalls  nieht  m  Hans,  wie  er  angibt,  fondem  da 
Kontz  (oline  Zweifel  der  1397  verftorhne)  hatte  die  Anna  v.  Nenningen  zur  Gattin 
fowolil  nach  den  Familienporträts.  als  nach  einer  von  Gniielkover  (in  feinen  CoUectanet 
bei  Nentnn<ren  '  aus  dem  Donadorfer  »Seclbuch  mitgetkcilten  Notiz *). 

tieittliugeu.  Diak.  Klemm. 


Srlnväl>ifehe  Kelten  des  H.  und  1).  .lalirhnndert«. 

Die  \'<irarlKMten  zur  Vollendung  des  Bacmeilhrlilien  Xachlallis  (ieiitil- 
namen  in  wirt.  Urljjnauieiij  füliiten  niicli  auf  ein  wiederholtes  Studium  der  alten 
PcrroQcnnamen  und  damit  bald  zur  wilVenfchaftliehen  Inbetraehtnahme  aueh  der  kcN 
tifchen  Perfonen-Namen.  Hatte  ieh  friher,  znriiekgel'ehreekt  von  den  Namen* 
erklarungen  eines  Mone  und  feiner  Schüler  (da  fie  fich  .aneh  dem  Kichtkenner  des 
Keltifchen  fofort  dnroh  ihre  nnwiflenfehaftliehc  Willkür  und  Sprachwidrigkeiten  als 
falfob  und  verkehrt  aiisweifen)  einen  gewilTen  Abcrwillen  an  allem  Keltif(>lien  be- 
kommen und  mieli  nur  um  fo  fefter  an  die  Autorität  (Jrininis.  Förlteinaiins  ete. 
angeklannnert.  (b  kam  ieli  jetzt  iiacli  ileni  Studium  der  kcltil'elien  Spraelie  (Zcuii 
^'rainmatii'a  celtiea,  riirü'tian  (Jiiieks  und  Dr.  Starks  keltilelien  Nanien-Sludien  etc.) 
zu  der  Einficht,  dalJ  ich  mit  Grimm  und  Forlfemauu  zu  einleitig  gewefeu.  Ich 
fuohe  die  Wahrheit  und  ftehe  nicht  an,  meine  Behauptung  vom  Sommer  leisten 
Jahres  (V.  j.  H.  3,  174  ff.)  es  finden  fieh  in  Wirtenberg  weder  keltifehe  Orts-,  noch 
Perfonennamen  vor,  dahin  zn  berichtigen,  dafi,  wie  im  Folgenden  gezeigt  wird,  in 
der  That  kel^che  Perfonennamen  vorkommen.  Ob  aber  die  Träger  Kelten  oder 
Nachkommen  von  Kelten  waren,  niöchte  ieh  noch  nieht  behaupten.  Es  fehwant  mir 
aber,  daß  auch  das  tÜr  Ortsnamen  noch  erwiefen  wird.  Ortsnamen  wie  Kaderai, 
Malegia  etc.  Und  fein-  verdäilifii;.    Doeli  darüber  Ipiiter. 

Auf  mich  niaelieu  die  Iblgenden  Namen  den  Kindruck,  als  feien  iie  als  unver- 
(landenes  Namenmaterial  in  Umlauf  gewefen  bei  Freien  und  Unfreien,  bei  .Alemannen 
nnd  Niehtalemannen,  foweit  folehe  anter  den  Unfreien  ftackm.  Es  wird  fehwer 
halten,  Belege  dafür  anfzutreiben,  daß  in  wirt  Sehwaben  noch  nach  der  alemannifehen 
Eroberung  keltifch  oder  romanifch  gefprochen  wurde.  Für  das  bairilelie.  lehweizerifche 
nnd  öfterreichifchc  Sehwaben  (Allgäu^  St.  Gallen,  Vorarlberg)  ill  die  Kxiftenz  einer 
romanifch  redenden  Hcvölkerung  fiir  das  H.  und  1'  Jahrhundert  au.s  din  kfen  Zeug:- 
nifTen,  wie  aus  den  Namen  ficher  naehzuweircn.  ^\'ie  im  Fnl:,'endeii  weiter  aus- 
geführt ift,  lallt  auf  eine  ziemliche  Any^ild  von  Namen  und  damit  auf  einen  Theil 
der  alten  Landbevölkerung  der  Verdacht,  als  fei  Tie  aas  franko-gallireben  Gegenden 
importirt  worden.  Warum,  wann  oderdnreh  wen?  wüßte  ieh  freilich  nieht  zn  fiigen. 
Aber  wenn  man  bedenkt,  wie  viel  Liegendes  nach  dem  Sturz  der  einheimifdien 
Volksherzoge  in  die  Hand  der  fränkifehen  Könige  kam,  wie  viele  fränkifehe  fioichs* 
beamte  nach  Alcmannien  gefcbickt,  m<">i:lirherweife  doit  feßbaft  wurden,  fo  kann 
man  die  Mofrlieiikeif  der  Verpflanzung  von  I.eibeiirenenausfranko-gallifchcn  Hcntzungcn 
auf  alemaonifube  weaigfteus  für  möglich  halten.  Ea  finden  fleh  Namen,  die  ihre  Form 

V  Ich  behalte  mir  vor,  nenentdeekte  UrknndeDbeweife  Ar  die  Riehtigkdt  der  e^ 
wlhoten  Ahnentafel  (plter  mttsuftellen. 
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nnmopHoli  auf  fchwäbifoliem  Roden  gownnnen  haben  können,  und  zwar  deutfchc 
Xanien,  wek-lie  ronianifcli  traktirt  fiiul.  l)a.s  rpriclit  meines  Dafürhaltens  für  eine 
Einwanderung  aua  Clallii-n  lang  naeh  der  Germaniliruug  Khäticns  und  Ohergcniuuiiens, 
fax  eine  Einwanderung  unter  den  Karolingern.  Mögen  Kundigere  ficb  mit  diclem 
Gegenftande  weiter  befchäftigeii ,  das  BeAiItat  kann  fBr  unreie  alte  vaterländifche 
Gefebiofate  nicht  ohne  bleibenden  Werth  fein.  Was  die  Bekrittlung  feheinbar  dentTcher 
Namen  anbelangt,  bin  ich  «{gemd  vorgegangen,  obwohl  ich  nicht  sweifle,  dafl  noch 
eine  lange  Reibe,  befonderg  unter  den  einftammigen  Namen,  wie  Pabo,  Pnbo,  Ruo, 
Hollo  n.  r  w.  für  das  deutfchc  Namenverzeichnis  verloren  gehen  wird»  da  viele 
wohlbeglaubigte  gallo-romanifchc  Vor^'änfjcr  nachzuweifen  find. 

Citirt  find  mciltens  die  Iiirrliriftcnwerkc  von  Steiner,  Orelli,  Griiter;  die 
Polyptyehen  des  hl.  Inuius  und  Kcmigius  (^ed.  Gucrard,  Taris  lö44.  IböiJ;;  i'ardelVus 
Diplomata  ete.  Paria  1843. 

1.  Otters  Wang.  Gaiabenren  OA.  Waldfee.  St  Qall.  Urkb.  M.  Wirt. 
Ukh.  tfl,  Jahr  720.  Die  Ortsnamen  Ahomineawane,  Ganliehespnria  do'Urk.  werden 
fo,  aber  gewiß  mit  Unreeht  gedeutet.  Einmal  ftimmen  die  Formen  aneb  fprachlich 
nicht:  ans  Ahornineswanc  kann  nie  Otterswang,  höchftens  Ornfchwanp:  oder  dergl., 
aus  (^auliehcs  nicht  Gais  werden,  höchltcns  flols-  Galsw.  oder  dergl.  Gaisbcurcn 
ift  wohl  aus  Gehezcnwilcr  cntftanden.  Die  durchweg  ronianifchcn  Namen  der  Zeu^ani 
hätten  längrt  klar  machen  füllen,  daiJ  man  diefe  Orte  nur  am  Fuli  der  Alpen  fucben 
darf  im  Vorailberg,  im  Alpegau  odt»  in  der  Schweis. 

Teiles:  Aloini.  StephanL  JactatL  Petri.  Walahania.  Lantoeni.  WallotL  Derlei 
Kamen  bieten  fonft  nur  Bankweiler,  Gambfer  n.  dgl.  Urkonden. 

Aloinus  kommt  um  Feldkireb  vor.  St  Gall  Urkb.  1,252.  Ebenfo  Stephanna 
in  der  Kankweilcr  Gegend.  St.  Gall.  Urkb.  1,77.  1,240  u.  f.  w.  neben  Fontejanus, 
MajoriiiiK.  Valerius  u.  dgl.  Ja  etat  us  ilt  ohne  Frage  kelto-romanifcb  wie  DefatUH 
Pardelliis  Nr.  47');  Liudatus  bei  Gruter  luKcript.  lir)!>,2;  wie  Strinatns  Mabillon 
auual.  3,3ü7;  Carotatus  »Steiner  lufc.  3729.  Zum  Stamm  Jac  vgl.  Stark,  Keltifclie 
Stadien,  Sitznngsb.  d.  Wiener  Ak.  der  Wifl*.  G  1,240  ff.,  der  Jactatna  »  Jadt-  at-  na 
anliraßt  —  Petra a  kommt  wie  andere  nenteftam.  Namen  z.  B.  Andreas,  Johannes 
wohl  fad  fiberall  vor,  doch  befonders  gern  in  rom.  Gegenden.  Es  ift  indelTrai  anch 
als  keltifches  Wort  und  Name  in  diefor  Bedentang  vorhanden,  kymrifcb  petras  (tenax). 
Walahan  (us)  glaube  ich  als  Valaeanus  auffalTcn  zu  mülTen.  Val-ac-anus  vgl.  Val- 
efianns  Steiner  1889  u.  dgl.  Lant(»enus  ift  bezüglich  der  Endung  zu  bcurtheilen 
wie  Herloiiius  Vineoinus,  im  Polypt.  Innin.  40.113.  Hiroinu.s  Muratori  77.'S,.5.  Hetreffs 
eine»  keltifchen  Stammsant  vgl.  Land-eus  Pol.  Irm.  88.  Landa  ib.  55.  Landolenus 
Pard.  Nr.  108;  Land-emia  Pol.  Irm.  88;  Landisnia  und  Landrisma  Pol.  Irm.  53.88 
n.  C  w.  dano  dnen  Landinas  in  Pannen.  Mitth.  des  hifL  Vereins  für  Stderm.  4,207. 
—  Waliotas  vergleicht  ficb  mit  Varfarotas  CartaL  Set  Vietor.  Haffil.  Nr.  388, 
Amoto  bei  Meiclielbeck  Nr.  022,  Arignotus  Mnratori  1459,5,  infofem  o  altem  ft 
entQ^richt  Znm  Stamm;  vergL  Vall-erta  Steiner.  3942.  (Vall-erta  wie  Mamertas, 
Ifam-  ertinuH.  ih.  720). 

2.  Betten  Weiler  0.\.  Tettnang.  St.  Gall.  Urkb.  1..5.  Wirt.  Urkb.  1.3. 
Teftes:  Kuodolfi.  Afcari.  Audonis.  Fredualdi.  Ariberti.  bvaboni».  Ludvaldi.  Suzcini. 
Odpadi.  Eftcgi.  Aecouis.  Zilouis.  Kuudeoz. 

Saxeinns  halte  ich  für  keltifeh,  denn  Sacso,  Sasao  findet  man  nar  in  der 
Sebweis,  im  fibrigen  Deatlbhland  nicht  (ethnologileh).  Das  ift  mir  fehr  verdiehtig. 
Veigl.  Snoio  (onis)  Stdner  2717.  Saeeeflk  ib.  3261  neben  Sacefii,  was  fo  wenig 
laSeiaifeh  ift>  als  Jaetatos. 

WWtMBb.  ViMMUaklik.  18».  4 
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Eftc{?i  fclicint  Förftemnnn  N.  B.  1,9  als  af-tng  aiifziifaflen,  aber  die  wenigen 
mit  .Ii"  nnlicb(Mi(U'ii  Xnincn,  die  er  irilit,  fiiid  alle  ans  OoircMidfit .  die  eine  j^'c- 
iTiifflitc  Hoviilkonin^r  liatteii.  Nur  Afl>.ihl  kliii^'t  dciitlVli.  Kr  nennt  norli  einen  Ktto«; 
aus  Pard.  Nr.  öö«).  h-li  halte  den  Naiuen  t'ür  keltil'eli.  Vgl,  Eptadius  (Boilandilten 
4.  Aug.  778);  locus  Eptiäcnm  (Valefius};  Eptaticum  (Epfacb  in  b.  Schwaben) 
Bollond.  2.  Jan.  2,26,  welrhes  noch  frfilier  Abudiacnm  Mefi,  abgeleitet  von  Abo- 
diQs  vgl.  Zenß  73.  74  Eftegna  (alTe  ich  ^  Epticna^  wie  der  fiankweiler 
Domnogus  (f^t.  Call.  Urk.  1,238)  ein  Doninieus  i Dominicas)  ift.  Zenfi  erinnert 
a.  a.  0.  an  die  ir.  GIolTen  aptliin  (perditioni« ).  i|  tliaeh  (maledicuB).  —  Acco  kommt 
in  vordentfelieii  X<Mten  aiieli  lelion  vor.  Vgl.  Aeed  /Seiinmimi  i>rinpcp.'')  Csifar  B. 
G.  G,4.  Aen  : ]n';ietectus  (iiillneeiae)  Gruter  HUIIJ.!).  .\ciis  Steiner  100.  Aecia  Orelli 
3424.  —  Cild  kommt  gieielitalls  auf  Inlelnitten  vor.  Vgl.  Cilo  Steiner  2!^.")1.  Ci- 
liaiius.  2838.  Cileio  2302.  ibid.  ~  Der  Weddel  von  c  und  z  ilt  alt.  Vgl.  Verzobiu» 
Orelli  3993  für  Vereobins. 

3.  Obert)ienringen  OA.  Tettaang.  Jahr  752.  SL  Oall.  Ukb.  1,19. 
Wirt.  Uk.  1,4.  Hier  tft  unter  den  Zeugen  Tusci  (Geo.)  fremd.  Vgl.  Tuaca  fem. 
Meiclielb.  Xr,  501;  beziiglieli  der  Form:  Betuscins  Steiner  '■)22'^:  Loscitis  figul.  Stein. 
841;  beziiglieli  des  Inhalts:  toifeeli  (dnx,  prineeps)  aus  tüs  (prineipium)  Zli.  08. 

4.  Laimnau  Tettu.  .1.  TOS».  St.  (Jall.  Vk.  1,52.  Wirf.  IJk.  1,10.  Hier 
ift  mir  Talto  verdächtig  vgl.  tig.  Thallus  Sfr.  252(1.  Talupus  ib.  S18.  Ob  es  zu  tal 
(frons)  gehört,  bleibt  dahin  geltelit,  diele.s  Iteekt  wohl  in  Argio  talus  Str.  598.  Vego- 
talus  ib.  8298.  Talto  wäre  »  Tal-it  ua,  gebildet  wie  Lilitos,  Bonitus,  oder  auf 
etUB,  xne  Lttfetua,  Grenetua,  Difetas  etc.  mit  ausgefallenem  L 

5.  Egesheim  OA.'  Spaiehingen  J.  770.  8t  Oall.  Uk.  1,5&.  Wirt  Ukb. 
1,12.  Tefte.*!:  Oundaehri.  Verei.  Uotniar.  Kueinnre.  Kliolt.  Boto.  Tnhuto.  Cirleo. 
tJeiolf.  Filomar.  Frehliolf.  Tuato.  Linco.  l'ito.  Aekiolt.  Zu  Verena  vgl.  Ver-auDS 
Str.  o212.  \'er-inu8  Str.  3158.  Ver-aeus  ib.  2821.  Veras,  Veraeiiis  u.  f  u..  die 
zaidreieh  liei  Steiner  zu  linden  find.  Ciriet»  vgl.  bezüglich  de.s  Stammes: 
Cir-uta  Steiner  548,  betretis  der  Endung:  llelieo  (ein  Uelveticr,  Plin.  ]2,1;, 
Divico  he\  CäTar.  —  Tnhuto  ftimrot  zu  gall.  Touto.  Wollte  ninn  P  =  B  gelten 
lalTen,  fo  fanden  fich  auch  zu  Poto  and  Pito  keltifche  Seitendttieke.  Vgl  Paflienos, 
Paffiena  Orelli  Nr.  3004.  Bafliauus  Steiner  2276.  officina  PaOi  Pröbner  Nr.  28&. 
Bainis  Orelli  3283. 

<».  Langenargen  OA.  Tettnang.  J.  770.  St.  Oall.  Ukb.  1,.58.  Haduperti. 
Teotradae.  Moatliolmi.   Oha.  Bnafo.  Haimo.  Diothario.  Bodololdo.  Erloino.  Diholfo. 

Ift  Ofia  der  biblifehe  llofeasV  Schvverlieh.  Vgl.  Ofiiis  epifc.  Lex  Bunling. 
T.  3,S)  10  jh.,  Ofuva  l'oi.  lieni.  103.  Olilia  Cart.  S.  Bctri  Carnot  p.  251;  Ofifmi 
(poj).  gall.)  Plin.  4,  18.  (Ableitung  anf  —  ifmus).  Clodia  Ofiaua  lufcript  Tanac. 
Mafden.  19,  Nr.  2366  prefbyter  Ofian  Kemble  4,  Nr.  981  etc.  und  noch  viele  bei 
Stark  Sitzungsb.  d.  Wiener  Ak.  62,  62  ff.  angeführte  Namen.  Dazu  vgl.  Glück, 
die  kcit.  Namen  1).  Cäfar  S.  141,  der  es,  kymr.  ofi,  oflaw  (conari,  moliri,  andere) 
zur  Erklärung  beibringt.  Haimo,  .Vimo  kommt  viel  in  romanifehen  und  franzonfebeo 
rrkmiden  vor.  Da  ift  Deutfelies  und  Welfelies  nicht  leicht  zu  fondern.  —  Erloin 
lialte  ich  für  fo  verdiiclitig  wie  Erlefin  na  Pol.  Kern.  51.  Erleveus  ib.  21.  Arhiin 
(J.  782)  Hiftoire  de  Languedoe.  Pari8  1730.  Erlifmia  Pol.  Irni.  135.  Erlenteus 
ib.  272  u.  f.  w.  Die  Erle  kann  nicht  in  Frage  kommen,  eher  aber  das  agf.  carl. 
Ea  ift  nur  die  Frage,  wo  das  Wort  daheim  ift.  (Sehlafl  folgt). 

Ehingen.  Back. 


Digitized  by  Google 


51 


Ein  relehsftliltirelier  Patrbler-Ball. 

)lil|;ctheilt  vod  Dr.  Franx  Saute r. 
Relation 

des  Keichsprülalcn  Anton  Unold  in  der  Weiffenan  über  die  von  denen  becdcn 
Henen  Reielieprülaten  an  Weingarten  und  Wciffcnan  abgel^er  Vißten  bei 
der  adelichen  Gerellfehaft  ^znm  EteX*  in  der  Reicbsftadt  Ravensburg,  1741. 

Scbon  von  alten  Zeiten  licr  feiiid  becde  jeweilige  Herren  Keielit-priilateit  /u 
Weingarten  und  WeilTenan  bei  der  adelieben  Zanft  za  Ravensburg')  immn- 
trikollrt  gewefen;  deswegen  ge<1acbter  adelivher  Gefelireliaft  alljährlicb  von  Wein- 
Karton  4  Pfd.  Vfg.y  von  WeilTcnnu  12  Faftnacbtbennen  (fo  auf  gewiße  Weiflenaner 
fiChcohöf  p'le;;t)  follcii  ijeliefcrt  werden,  wie  (hinn  nticli  zum  Zeiehen,  daß  ein  Herr 
Prälat  7.U  WeilVenau  l'iilii::  fei.  diele  adeli(lii>  nelrlHi-linft  zn  tVe(|Uenfiren,  von  dort 
nii8  in  feffo  S.  St«  |)Iiani  ([iint  annis  ein  Kartenfpifl  und  ein  Pafcli  \\'iirt"el  dnrcli 
«lern  l)itiirr  ülieri'eliirkt  wird,  und  wie  man  la^t,  dah  dielV  r.rl'ii(liMn,:;  v<ir  alt<ni. 
da  noch  einerlei  Religion  war,  öfters  loile  gelehelien  lein;  nun  diele  Zulamnienkunlt 
in  etwas  wieder  in  Gang  zn  bringen,  haben  dermalige  beede  allere  Herren,  und 
lamnitliehes  Patridat  zn  Ravensburg,  durch  zwei  Depntirte,  als  Herren  v.  Welz  und 
Holzing  fowobl  den  Herrn  Relehapralaten  zu  Weingarten^,  als  den  zu  WeUrenau*) 
hdfUchft  invitircn  lallen.  Hoclidiefelben  möeliten  Ilinen  gnädig  helieben  lalTen,  den 
C.  Xov.  <lifi  1741  Jahrs  auf  den»  logen.  Kfel  idas  ift  das  Haus  der  adelichen 
Gefellfelnift')  perllinlirli  zu  erfclieinen.  und  mit  einer  Merenda  i  Xarlitellen;  vorliel» 
zu  nelimen;  und  weilen  heedo  IUI.  K'eielisprälatcn  in  erlaufe  liiitliclie  In\it;ifion 
coulcuticrt,  l"o  feind  dielellieu  an  dem  ht  gelirten  Tag  ineirea  unib  'J  L  lir  Xaeliniittags 
mh  fhtct  beihabenden  Suite  in  Ravensburg  eingetroffen,  und  von  denen  becden 
älteren  Herren,  das  UV,  beeden  Burgermeiftem  und  Übrigen  vom  Patrielat  mit  all* 
moglieher  Dinftinetion  empfangen  nnd  bedient  worden,  wie  folgt: 

Vielleicht  den  Vau/wv:  zu  ver;rröh(>rii  und  denen  Kavenfpnrgcni  größere 
Parade  zu  nmclien  Gelegenheit  zu  geben,  hat  der  Herr  l.'<  i(  I  spriilat  zu  Wein^'arten 
denen  von  Woillenan  auf  l\Iitta^  mit  il.m  zu  l'peiren  dureli  .VhlVIiicknn^'^  Seines 
Kammerdieners  naelil)arli<  li  einladen  lallen,  allwo  »icircllie  leinen  <  Hu-raminiann 
J<diann  Georg  Unold  bei  lieh  habend  erlVbien;  und  weilen  di  r  Herr  Prälat  zu  Wein- 
garten feinen  P.  Priorem  Anfelemum  iSehnell H  Patres,  nemlieh  Matthünm  Müller^), 
Pantaleonem  Endias'),  Dominienm  Sehnizer  Gnlinarium^),  wie  aneh  feine  drei 
Olierbeamte,  als  Herrn  Kanzler  Kbnen,  Oberamtmann  Bell  nnd  Kanzlei verwaltw 
Merlet  mit  Ach  zu  nehmen  gelinnet,  fo  itt  der  P.  Prior  Ghryfoltomns  Gottling  und 
P.  Culinarioa  Joannes  NepomueenUH  Fifcher  von  Weiflenau  aneh  noeh  nach  Wein- 
garten 7,0  kommen  eitirt  worden,  umb  fieli  dem  romitatui  zu  ndinniriren  und  felben 
zu  multiplicireu.   Machdem  nun  alles  zur  Abfahrt  parat,  ii't  der  Auszug  von  Wein- 


')  Die  Gorrhlopliter-Trinkltiilio  wunle  .zniii  Efel*  pori.-iniit :  .niicli  «las  Wappen  der 
GcletUcbaft  zeigte  einen  auf  einem  grünen  Uai'cn  l'tcliendeu  gruucii  Kiel  iiu  l'ilbornen  Felde, 
nnd  die  Orflndnngsarkanden  hießen  gemeinhin:  »die  Efelsbriefe".  Die  Oefellfcliaft  zum  Efel 
U^fte  fleh  crft  im  Jahre  1818  auf. 

*)  PI.  Renz  von  Stetten  am  Icalten  Harkt,  rog.  1738  bis  1748. 

*)  Anton  Unold,  f  17Üä. 

^  von  Eintbllraen,  geb.  1690,  f  1751. 

•)  von  Havenshnrfr,  f^eb.  dali.  I»)<t2,  f  1751. 

•)  geb.  zu  Ravensburg  ITlX»,  t  17Ö4. 

*)  geb.  zn  Kempten  1704,  Abt  «v  Weingarten  1745,  f  1784. 
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garten  umb  1  Uhr  gefchelien;  beide  ITH.  Reicbsprälaten  fuhren  beifanimeu  in  einer 
mit  ()  IMordcn  liefpannten,  wolil  aufg:c|)iit/.tcii  Cliaife,  »Icro  die  ührijreii  i)  an  der 
Zalil  lolfjtcn.  cntzwifclien  und  voraus  ritten  Ixx'de  ( 'aiunierdiencr  iiiul  andere  iiiili- 
türifch  gekleidete  Diener,  weh-lier  Zug  nicht  unaclitliar  anzulelien  wai-. 

Als  man  /.um  Hl.  Creuz ')  gekunnnen,  fticgen  zwei  Deputirte  von  ihren  Pferden 
ahf  und  complemcutirtüu  und  iuvitirtcn  beide  Hü.  Keieh.^prälaten  noeli  einmal  auf  das 
Zierlichfte  und  als  Sdbigen  das  Octgen-Compliment  gegeben,  ritten  fie  voraus,  die 
baldige  Ankunft  deren  eingeladenen  hohen  Gälte  ihren  Herrn  ansnkfinden.  Vor  dem 
U.  L.  Franenthor  pamdirte  die  Soldatesca  und  Bftrgerfchaft  mit  Prifentirnng  dei 
Gcwclirs  und  Riihrang  der  Trommel  u.  f.  w.  Und  da  die  hohen  Gäftc  bei  dem  adeligeo 
Haufe  ahjroftiegen ,  wurden  Hochdiefelhen  von  denen  Herren  Burgrormoiftern  und 
niiniiifliciieii  l'atriciatsverwandten  mit  aller  Hochnclitnnp:  geziemend  empfangen  und 
(l/e  Stiegen  hinauf  in  da.s  Zimmer  getülirt,  aihvo  das  adelige  Frauenzimmer  raugirt 
ftunden,  welche  die  HH.  rrälaten  faiulirten  mit  Muchung  ihrer  fraucnzimmerifcheu 
Bugger ''j  und  dergleichen  Complimenten.  Za  der  Reehten,  beim  fiSngang  des 
Zimmers,  waren  an  einer  Tafel  beider  HH.  ReiohspriUaten,  wie  aneh  anderer  in 
das  Patriciat  neoautgenommener  Oandidatffli  Wapp^  gemalt,  mit  Pyramiden  und 
anderm  ausgeziert,  oben  (tnnd  Folgendes  an  leTen: 

SeXto  noVembrIs  In  felltlVItate  fancti  |  LeonarDI  Abbatls  nobILIs  VIrtVte 
et  profapla  |  PLaOIDVs  et  AntonlVs  PraefVLes  In  |  VInea  et  MlnoraVgla 
VenerantVr. 

Naehdeme  alle.'^  wohl  hefehen,  und  eine  Zeit  lang  unter  einander  geredel, 
nahm  die  Mcronda  den  Anfang,  während  weleher  einige  Deputirte  vom  Katb  dem 
Herrn  lU-ii  hspriilaten  zu  Weingarten,  als  der  das  crfte  Mal  in  der  Stadt  King- 
mnucrn  gelpeift,  der  Wein  mit  gewöhnlichen  Ceremonien  verehrt.  Die  Ordnung  im 
•Sitsen  bei  der  Tafel  war  diefe:  oben  die  beiden  HH.  ReichsprSlaten  in  Leinung* 
SelTel,  auf  der  rechten  Seite  hinunter  das  adelicbe  Frauenaimmer,  auf  der  Linken 
beide  Patres  Priores,  Herr  Oanzler  von  Weingarten,  Herr  Bttrg«»rmeifter  (kathol., 
von  Ravcnsliurg^  v.  Cerer,  Herr  Oberamtmann  von  Weingarten  und  Weiflenau.  Bei 
Trinkung  der  (lefnndheiten  gab  die  Hiirgerfeliaft  Salve;  während  Merenda  hatten 
fich  die  Mufikanten  itets  hören  lassen.  Gegen  Abend  ging  der  Ball  an,  mithin  alter 
Obforvanz  nach  wurde  dem  Herrn  Keiehsprälaten  zu  Weinginten  den  erften  Tanz 
zu  thuu,  angetragen;  weilen  ul>er  der  geil'tliche  Stand  uit  erlaubt,  diefe  Cerenionie 
KU  T«rriehteD,  fo  hat  er  den  Herrn  v.  Volland  von  Vollandsegg  denominirt,  wdeher 
dann  deffen  Stelle  mit  der  Frau  v.  Gallin  v.  Hoehftrafi  vertreten,  nnd  den  erften 
Tana  gethan.  Der  Herr  ReichspriUat  an  Weilfenan  hat  diefe  feine  Verriehtaag  den 
Herrn  v.  Kollöffel  überlaflen,  und  fodann  die  Uebrigen  von  dem  Adel  den  ange- 
fangenen Ball  continuirt,  und  das  bis  in  die  Nacht  hinein;  wo  dann  die  oft  bemerkten 
beiflen  IUI.  Heicbsjjrälaten  fambt  Ihrem  (.'omitat  (naehdeme  Selbige  Heb  aller  \>e- 
zeigten  excessiven  Höfliehkeiten  gegen  dem  Patriciat  allda  bedanket  und  ein  Trink- 
geld von  12  Carolinen,  id  cft  57  fl.  ausgetbeilt)  Heb  uacber  Haus  begeben. 


')  VorAadt  vun  li;ivcnsburg,  an  der  Wcingarter  btraUo. 
^  Btteklinge. 
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Der  An^rtinerniönch  Johaune»  Hoffnieifter  predigt  iu  Ulm  1547. 

Einer  jilogft  in  den  Abhandlungen  der  hiftorifchen  Klalle  der  Mdnrhner  Akiidemie  der 
WUbBfchaften  (XIV,  1,  137  if.>  erlchienunen  Abhandlung  von  A.  v.  Druffel  über  den  in  der 
laffdulft  framnten  (Mmugau^Sm  md  H»uptl»ekiinpfer  Lathen  (1908—1647)  entnehmen  wir 
Mffende  Notii,  wdehe  wir  in  den  Schriften  aber  Ulnw  Gefohiehte  yergeblieh  geAicht  haben  *). 

J.  IL 

Hoffmeirter  traf  am  15.  Januar  1547  am  kaiierlicben  Uoflager  zu  Heilbrono  ein,  mit 
rinem  irfeht  ntiier  belcannten  Auftrag  de«  Raths  feiner  Taterltadt  Colmar.  Sofort  beriefen  Um 

non  der  Augsbnrger  Kardinal  und  des  Kailera  Beichtvater  Soto  zu  fich,  nta  ihm  mitzntheilen, 
daß  fic  gerade  über  feine  Berufung  verhandelt  haben,  um  ihn,  den  gefeierten  Kanzelredner, 
ucb  Ulm,  wohin  Kaifer  Karl  von  Heiibronn  aus  zu  reifen  fich  eben  anfehicktc,  als  Prediger  zu 
Cmden;  fie  prieftn  e«  ala  FUgang  Qottee,  daß  Hoffineifter,  ohne  es  n  ahnen,  Ihren  Wunfche 
bereits  auf  halbem  Wege  entgegen  gekommen  fei.  So  gieng  denn  der  Angnfliner  nach  Ulm  und 
widmete  fieh  hier,  wo  Kaifer  Karl  bis  zum  4.  Mära  verweilte,  dem  Kanzeldienst  mit  voller  Hin- 
gebung; er  predigte  drei-,  ja  viermal  in  der  Woche,  wie  er  felblt  hoffte  mit  großem  Krfolg. 
In  der  Tbat  war  er,  wenn  ehier,  der  rechte  Hann  das«,  die  Gegner  wenigftens  fUr  das  andiai» 
hnr  et  altera  pars  zu  gewinnen.  Denn  auch  nach  dem  fiir  (V  ine  Kirche  gilnftigen  Verlauf  des 
Kriegs  blieb  er  feiner  früheren  Gefinnung  treu  und  fprach  feinem  Ordensgeneral  Seripando 
gegeoQber  feine  volle  Ueboreinftimmung  ans  mit  der  vom  Kaifer  befolgten  PoliUlt  der  Duldung 
pmilBlIaatifeher  RefigioosObinf  in  den  Angenommenen  Städten,  welche  dem  Nantius  an  großem 
Anftoß  gereichte.  Nach  mehr  wöchentlicher  Wirkfamkcit  in  Ulm  begab  fich  IT,  am  11.  März 
nach  Dilliogen  und  predigte  hier  am  13.  Mürz.  Aber  kaum  war  er  dort  angekommen,  fo  folgte 
ihn  ein  Bote,  der  ihn  im  Namen  des  Kaifers  wieder  nadi  Ulm  anrHelcberlef.  Da  der  BefUil 
ihm  aber  nicht  fchriftlich  übermittelt  worden  war,  wandte  er  fich  noch  einmal  an  des  KaUSars 
Beichtvater  um  beftimnite  Nachricht.  Auf  diefe  Anfratro  erwartete  er  vergeblich  niehrere 
Woclien  eine  Antwort;  am  14.  April  fchrieb  er  an  Öeripandu,  wenn  er  eine  folchc  nicht  binnen 
8  Tkgen  erhalte,  fo  wolle  er  nach  Hanfe  d.  h.  nach  Colmar  snrflekkehren.  Daxu  ift  es  nicht 
gekommen:  er  predigte  noch  abwcchfcind  zn  Dillingen  und  in  Ulm,  erkrankte  an  letzterem  Ort, 
wurde  von  da  nach  Söflingen,  dann  nach  Oünzburg  verbracht  und  ftarb  hier  am  '21.  .Viiirnlt  1547. 
Der  unerwartete  Tod  des  noch  nicht  vierzigjährigen  Auguftinurmönchs  machte  groüe»  Autiehen, 
isd  an  feinen  Grabe  erhob  fteh,  JIhnlidi  wie  bei  Luther,  swifehen  beiden  Religions|>arteien 
eine  heftige  Polemik  fiber  die  Art  feine  Tode«.  Während  die  Proteftanten  verbreiteten,  er  fei 
siit  dem  verzweifelten  Ausruf  geftorben:  Ich  bin  verdammt,  ich  habe  falfch  gelehrt,  die  Grolicn 
hatten  mich  dazu  flbcrredet!  eriXhlte  man  auf  katholifcher  Seite,  H.  fei  in  Ulm  von  den  Ketzern 
vsigiftet  worden« 


Ulmer  und  l liiieriiiiieii ,  welche  in  «1er  Kirelie  /u  KrOngeii 
vom  Jahre  löGi  an  his  171)5  (levatter  gelXaudeu  lind. 

Zufamniongetragen  von  Pfarrer  Souffer. 

1.  Die  Ehrwirdige  vnd  Edle  tugenthaffte  Frau  C'atbarina  Ehinger  von  Vlm  in  der  Samm- 
lung ftand  Geratter  1564. 
1  Diu  Ehrwinlige  Edle  vnd  tugenthamc  Fraw  Hayfterln  Beatrix  ROtin  SU  Vlm  in  der  Samm^ 

binge  1.')'!.')  2mal,  1507,  l.'»C.ll.  l.")7"i. 

3.  Die  wirdig  vnd  tugentsam  Fraw  Beatrix  Güntzburgerin,  Eraw  iMayftcrin  zu  Vlm  in  der 

Sambluoge  1573,  157$  2mal,  1577,  1578  Sraal,  1579,  1580,  1586  als  alt  Fraw  Hayftorin, 
1590  2ma!,  1592,  l,')^.'). 

Im  Leichenbuch:  t  am  27.  Niiemb.  1Ö95.   Ihr  wurde  altem  Gebrauch  nach  alhie  zu 

firllngen  eine  Leichprudigt  gethon. 

4.  Sophia  Sehermayrin,  Sammlung  fraw  zu  Vlm  in  der  Sammlunge  1568,  1591,  1598,  1096^ 

läOß,  1597,  l.-)98  2  mal,  1600,  lß()l,  ir,02,  1604. 

5.  Hans  Grimmel,  Vogt,  und  Regina  Urimlerin,  Vögtio,  15tH,  158&,  1586. 

6.  Der  Edel  Ercnveft  flirllchtig  weife  Herr  Hanß  Baldinger  ofilteren  guhaymen  Raths  an 

Vlm  1584. 

*)  Keim,  Ucformatiou  3!>D  und  Fifchcr  395  ÜMen  nur,  daü  im  Dominikanerklufter  und 
nm  Then  aneh  in  HOnfter  katfaoHfiehw  Gottesdienft  gehaltea  worden  fei. 
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7.  Der  Ert-nvi-ft  vnd  HochgcK-rt  Hcir  Licentiat  Ilainricli  Sohillenbockli  zu  Vlm  l')84. 
&  Der  Kdcl  Khrnveft  ftirfichtig  VVeire  Herr  Seruatias  Ebinger  des  Erbam  Raths  xu  Vlm 
KritgsKatb  15^6. 

9.  Die  edle  ehrttHrdipfe  clirentreiche  md  tngentfane  Frawen   Anna  BeffereHn,  Frav 

Ma.vftcrin  dif  jnn;,'  1:.%.  1591,  1592,  1593,  1594,  1601  -'mal,  laO'i,  1003,  l«;n.->. 

Im  I  <-iclicnlinr-li  iti-lit :    Anno  lOn.'i  den  22.  Dec.  eine  Leicfapredigt  gehalten  vber  der 
IvCicb  der  Sceiiiluiigsiuailturin  Anna  I'.t'flVrrrin. 
la  Catharina  Voglerin,  Vögtin.   1588,  1589,  1591,  1592,  1593,  1696  ala  alte  VOgtin. 

11.  Der  Edel  vnd  Ehmvöllt  Juncicber  Signnnd  Baldinger  deß  Ratha  xalllm  1591,  1598,  1591, 

i:j't(;.  i.w,  ir.iM,  ]r,o:], 

12.  Der  Ehrwürdig  vnd  wolgclaiirl  Herr  Leonhard  Ilutter,  predigcr  im  MUollter  zn  Vim  1593, 

1596. 

läOS  27.  .Mart.  f  Margaretha  Uiengerin  der  Sambliug  au  Vlm.  99.  Hartii  wurde 
ilir  in  lünnu'cn  eine  I.eit'}iiin'di<r(  frelialten. 

13.  Die  Ehrwürdig  vnd  Edel  äiii'aona  UOttin  der  8ainblini<;  7.11  Vlm  1595,  1596. 

Im  Ldebeoboctit  1597  den  7.  FebmaTii  eine  Leichpredigt  gehalten  Aber  Leieb  der 
gaiftlieben  Frawen  Sofanna  Botin,  welche  am  4.  geftorben. 

14.  Ulrich  Khinger  von  QoCtenaw,  Vogt  an  Erfingen,  Iteht  von  1596  bis  1609  48nal 

Gevatter. 

15.  Des  Letzteren  Gemahlin  Ilol'ili.a  (Rorilga)  Ebingerin,  geb.  ROcttin  von  Schrcckcu- 

ftein  fteht  17mal  Gevatterin  von  1695  bis  1601. 

t  23.  .Tiini  K'iOi.  Liegt  in  Vlin  begraben.  An  25.  Juni  wurde  Aber  ibrer  Leleh  dno 

predigt  «(ehalten. 

16.  Der  Edel,  Ehrnvdit  vnd  Hochgelehrt  Herr  Wolffgang  Stamler,  beedcr  Rechte  Doctor, 

1S97,  1599,  1600,  160S,  1605,  1606. 

17.  Di«  Ehrwürdig:  Edel  Fraw  Catharina  LIcberin,  Heifteritt  der  Löblichen  Samblung  in 

Vlm  ir»0«  4mal,  lß07,  1609. 

Im  lycichcnhuch :  1605  12.  Januarii  eine  Leichpredigt  gehalten  über  der  Leieb  der 
gairtlichen  Frawen  Veroniea  KrSftin,  weiland  des  Edlen  etc.  Hänfen  Krallte  ebüche 
Doebter. 

fLflckc  in  den  Kirchenbüchern.) 

18.  Fraw  Anna  Catharina  Ncuth artin,  Conventaverwantin  im  b.  Oottebans  der  Samlung 

1640,  1643,  1643,  164.'^,  1646  2mal,  1648,  1650  3mal,  1651  9ma1,  1653,  1653  3nial,  1654, 

16r)ri,  ir,.-,7  2n)al,  in.'if»,  2inril,  lOfil,  1663. 

19.  Herr  Eberhard  Kralft  If.K»,  ir.Jj,  1(M3,  161.'-) 

20.  Fraw  Claudia  UhUiuin,  Mei.stcrin  in  der  Sammlung.    1G40,  1642,  1643  3mal,  1644,  1645 

8mal,  1646,  :647,  1650  Smal,  1651,  1653,  1658. 
31.  Beda  Zoller,  Vo^t       Erfingen,  und  delTen  Kran, 

22.  Anna  Siil'anna  i'lehen  Gevatter  vuri  1''>I1  bis  Kil.'t.  er  .')mal,  fle  lOmal. 

23.  Anna  Maria  Ehinger,  Saanalung^fraw  zu  Vlui  1646,  164Ö,  1650,  1652  2  mal,  1653  2mal 

1654,  1655,  1656  3mal,  1661. 

24.  Fraw  Hanü  Schleichin  von  \lm  ]r,17. 

25.  Fraw  Feliritn.s  Herwfirtin,  (  onveiitFraw  im  Gott^hauß  der  Samlung  in  Vlm  1647,  1649, 

1650,  16r>l,  16r)2  lual,  u;.>3,  16.')4,  16'»5,  1656,  1657. 
36.  JergHaneh  von  Vlm,  Vogt  zu  Erfingen  ftebt  12mal  Gevatter  von  1648  bis  1661;  1651 

als  geweGter  Vo«;!. 

27.  Herr  AI  brecht  .Stammler  1650,   1651  Regierender  Burgermeifter,  1652,  1653  aU  Käthe- 

Eiterer,  1<;:,5,  1G56,  1657,  1659,  1663. 

28.  .lacob  Edel,  der  Girtner  Znnfimeifter  in  Vlm  1650,  1653. 

29.  Herr  .Johann  Albreeht  .'^chreni,   de^  Ehrw.  rnnveiitf  der  .Samlunp:  lIofTmeiftor,  p&ltif 

von  Vlm.  1652,  1653,  1654,  1655,  1656  2mal,  1659,  hm,  1663,  1665,  166Ö. 
80.  Lorentz  Matth aens  Newbronner  von  Vlm  1661,  1663,  1664,  1666. 

31.  Fraw  .Sybilla  Schell  crin  von  Vlm  It'f  l. 

32.  Die  Edle  wolwiirdige  Fraw  Eluonora  Ehingerin,  Maifterio  im  vimiiclien  Gottehauü  der 

Saniblnng  1665,  1667  2mal,  1670. 
38.  Fraw  Catharina  (Dorothea)  Saurslpfn»,  ConventeVerwantin  in  der  Saminng  in  Vlm 

1666,  1667. 
34.  Fraw  Martha  Ehingerin  1667. 
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aS. Dtr  WolEdcIgcb.  etc.  Daniel  Ehinger  von  Baltsbeim,  Oberriditer  vnd  StSttracbner 

ICÜO,  1G73. 

a&Dk  WolKiUltraw  Anna  Maria  Albrecht  KrXftln  geb.  Ebiogerin  1670,  1678,  1675,  1676, 

1677,  1G7'J,  1682. 

37.  IMe  WolEdelgebome  Fraw  Maria  Regina  Rnthin  von  Holtzfchwang,  Conventoalin 

der  SainMniig  in  Ulm  1672,  1673  2mal,  1671  JhkiI,  Km*',. 
88LlHe  WolKdh'  Fraw  Sufanna  Mar  \  rhriftupli  Wcllcriii  U'.7i. 

991  Herr  Jubaun  Jui.'t  üchund,  äauiblimgsllutfuicilu-r  1674,  1675,  1677,  1678,  lü7U  Jiual,  IGtH) 

Smal,  1683  Smal,  1688,  1684,  1685.  1687,  1688. 
4Dl  DefTin  Frau  Anna  Regina  Scfamidin  1682,  1684.  1685,  1687,  1694, 1695^  1696,  1697, 1698, 

17(.K),  1701,  1702. 

41.  Der  wol  Edtilgebume  vud  Gcltrcnge  Herr  .Sigmuutl  Hutii,  Stiittrechner  vnd  Kriegdherr 

1676^  1676,  1677  als  regierender  Bnrgenneifter;  1679.  ' 
4tFVaii  Maria  Helena  Zerhin,  Cnnvenf nalin,  KJC,  ir,77,  167«.  1679,  IfflU,  1682  Sninl,  1684, 

16Ö6,  1693,  169y,  1696,  1697,  1699,  1700  2uial,  1701,  1702,  1703. 

43.  Bttat  Veiel,  der  H.  Sdirifit  Doetor  vnd  Superintendens  sn  Ulin,  1682,  1666. 

44.  Ann. 1  Sabina  HarBdSrf ferin,  Cunventu.aliD,  1682, 1684,  1685, 1687,  1689,  1691,  1692,1694. 

45.  Anna  JoTina  I,an};in;intlin.  C'niivents  Verwandtin  der  Saniblung  in  Flni,  HSSO,  1688,  1689. 

1691,  1693,  1696,  1697,  1699,  1700,  1702  2uial,  1703,  1719,  1721,  1726,  1727. 
4&  Die  wohledle  Fran  Elifabetha  Albreeht  Rrnfftin  1686. 
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Zur  Gefchichte  der  FunUie  Greck. 
Yen  C.  A.  Kornbeek. 

Felix  Faber  IXflt  die  Greck  vou  Troja  berftamuieu ,  von  der  Stadt,  welche 
ihn  fo  vielfaeh  befoliäftigte,  and  ttberfetit  den  Namen  lateinircb:  Graeei.  In  üin- 
lieber  Weife  beriehtet  die  Zinunerifehe  Chronik  l,  336: 

„Es  hat  noeh  heotigs  tags  fhmem  Borger  zu  Ulm,  htifcn  die  Gregken,  feilten 
halfen  die  Greekeo,  id  eft  d,  e  Greei,  die  fein  ires  Herkommen  Krieehen.  Die  fegt 
man,  ßc  feien  vor  viel  jaren  Diit  niin  grafcn  von  KnrchperjL.'^  tifior  welfelien  landen 
komnien,  haben  fich  hemaoh  in.  Ulm  niedergehlTeny  Ton  den  dann  die  jetngen 
Grecken  enifprangcD." 

Diefellje  Tradition  einer  frenidländifchen  Herkunft  wiederholt  fieh  in  der 
Ulinifchen  GclchlcchtcrfaTiiili«'  Löw,  Leo  oder  Lay,  welche  von  Faher  mit  den  Greeken 
u.  A.  unter  jenen  hedeiitcndcren  Familien  p:enannt  wird,  die  nach  L  In»  zojren,  als 
die  Stadt  nach  ihrer  Zerl'törung  im  J.  ll.'U  wieder  aufgebaut  wurde,  und  man  weili 
aus  Fabers  Sionspilgerin,  dali  wei-bliche  Angehörige  der  Familie  Low  auf  einer 
Pilgerfahrt  naeh  JemlMein  ihren  Weg  durch  die  Graffchaft  Gdn  nahmen,  nm  die 
StStte  ihrer  alten  Heimat  wieder  anftuAiefaen. 

Friedrich  Preflels  UlmiTchem  Urknodenbneh  find  in  Besug  anf  die  Familie 
Greck  folgende  Namen  zu  entnehmen:  Hainricns  Greem,  (Jrk.  von  1337,  Bd.  1. 56, 
Ulrieos  Greene,  Urk.  von  1258,  1.  109,  Wemheinw  dictoe  Crieehe,  Urk.  von  1292, 
1.  202,  Wemheru  Greeaa,  Urk.     1296,  1.  227. 

In  feinem  Traktatne  f9hrt  Faber  die  Familie  Greek  in  der  vierten  Ordnung  anf, 

neben  den  adeligen,  aber  den  Zünften  angehörenden  Bitterlin,  Benz,  Ott  u.  A.,  und 
beriehtet,  daß  die  Greck,  che  fie  nach  Ulm  kamen,  fieh  in  Koehendorf  am  Koeher 
niedcrpelafl'en ,  und  Kriegsdienftc  unter  den  Pfalzgrafen  hei  Hhcin  geleiftet  hätten. 
Bei  ilircr  Ankunft  in  Ulm  «>rbaiiton  iu'  fich  nach  dem  genannton  Gewährsmann  ein 
feiles  Hau8,  „uff  der  Vöfti"  genannt  i^die  nachmalige  Stadtptiege,  Feftgafle),  aber 
durch  Miligefchieke  verarmt,  feien  fie  in  der  Folge  in  den  Bnrgerftaud  zarück- 
getreten.  Urkundlich  verleihen  1351  Montag  vor  St  Urban  Probft,  Deolmot  und 
die  Chorherren  des  Kapitels  au  Si  Horiz  in  Augsburg,  item  der  Kaplan  an  der 
Gruft  zn  St.  Moriz,  an  Conrad  Greek,  Krämer  nnd  Bürger  zu  Ulm,  m  einem  fteten 
Zinslchen  die  HofTtatt  auf  der  VöTtin  in  Ulm,  die  wdland  der  Glentfchin  war, 
gegen  Heichinig  jährlicher  4  Tfund  guter  Idoßer  Heller  an  den  Kaplan  des  Altar« 
befagter  Gruft  {UlmilVhe  Urk.-  und  Vcrtragsliürln  r  Hlatt  1217).  Das  Haus  brannte 
ab  und  die  Greek  fcheinen  auf  da.s  Lehen  viT/iclitet  v.n  haben*). 

Durch  Unilnlit  und  Thätigkeit  wieder  zu  Bedeutung  gelangt,  findet  man 
die  fJreck  v(tm  Heginn  des  lö.  Jahrhunderts  an  bis  zn  ihrem  ErlöiVhen  in  öffent- 
lichen Aemtern.  Einer  namhaften  Perfonlichkcit,  wohl  einem  Pfarrkirchenptleger, 
feheint  nach  feiner  hervorragenden  Stelle  der  Grabftein  in  der  Vorhalle  des  fBd- 
weftUchen  Httnfterportals  anzugehören  mit  dnem  GreckTchen  Alliance- Wappen  und 
der  Infohrift:  anno  d  ni  1450  jar  do  ftarb  Bartholome  Gregg  am  Samftag  vor  St. 
Martinstag  dem  Got  gnad.  1409  an  St  Antoniabend  vollsieht  ein  fiartholemios  Greek 


*)  In  meinea  Stralicnbczcichnungen,  Ulm-Ubcrrchwabcn  1873  Neue  Reihe  ü.  Ucfl 
beaog  Ich  das  Hans,  gen.  die  Vefte,  auf  den  vormaligea  WibUngerbof,  den  hentlgen  Hefreiikditr, 
iras  fdi  hleoiit  berichtige. 


Digitized  by  Google 


Zur  OefeUdito  der  Familie  Qreek. 


57 


ds  Pfleger  der  Kinder  von  Hans  Sclimid  feiig:  eine  Stiftung  an  den  Hans  iSdimids- 
altar  im  Münfter.  Diele  Eigonlcliaft  cinos  1 'Hefters,  welche  auf  eine  Verwandtfdiaft 
mit  der  Familie  iSelunid  feliliclien  lälu,  liuimte  zur  Erklärunfr  de»  nieincR  Willens 
unbekanuteu  Wappens  der  Frau  auf  dem  Grabftein  von  1450  fübreu,  welches  zwei 
TchrSg  fibereinaodergelegte  HSmmer,  wie  fie  folehe  die  Familie  Schmid  im  Wappen 
fUirte,  enthilt*).  Zugleich  dürfte  hier  erwähnt  werden,  daÜ  die  LebeDfchaft  des 
i}dmiid*fehen  Altars  in  der  Folge  an  die  verwandte  UlmiTdie  IVimilie  Hats  aber* 
ginjET,  deren  jüngft  reftanrirter  Altar  ans  von  den  vielen  Altären  im  Münfter  allein 
noch  erhalten  ift.  14»)7  Donnerftag  vor  Invocavit  üherfribt  Hans  Schmid  gen.  Köllin 
(feine  Frau  war  eine  Köllin)  dem  P>rl)aren  und  Weifen  Hans  Hutz,  Icincm  Schwager, 
leine  Hechte  an  der  Lehenfchaft  des  Altars,  den  Han.s  Schmid  <lor  alt,  fein  Aenlin, 
zuDäcbft  der  Thür  nach  den  liarfiiliern  in  Unter  Frauen  Pfarrkirche  zu  Ulm  geftiftet, 
efai  Beweis,  da£  das  Erlöfcfaen  des  SchmidTcheu  Mannaftammea  in  Aasficht  (Itand. 
Zwei  Söhne  waren  Oeiftliche:  Petras  Sohmid,  Ueifter  der  7  freien  Kiinfte  nnd 
Kirehherr  m  Difehingen,  nnd  Martin,  Herrn  Heinrich  Nygers  MeAkaplan. 

BartholomSus  Oreclc  der  Aeltere,  1488  Schiedsmann  swifdien  Abt  Nikolaas 
von  Anhaafen  nnd  Hans  AensHn  vmi  Gmünd  wegen  eines  Gats  an  Bolheim.  1426 
empfängt  Bartholomäus  Oreck  der  Jüngere  von  Graf  Friedrieh  von  Hclfenftein  Ciitcr 
in  Heuchlingen  zu  Uehen,  ehenfo  1401  und  1400  Martin  Greck  von  Graf  Ulrich 
dem  Aelteren  (l'rkunden  im  K.  Staatsarchiv  zn  Stntt^'artV 

Im  älteften  Ulmifchcn  Stcucrhuch  von  1427  ift  BarthohMuHus  der  Aeltere  mit 
11»  l'fund  15  fi  Heller,  Martholomiius  der  Jüngere  mit  20  IMiiiid  ;i  Udler  Jährlicher 
Steuer  aufgeführt.  Da  fcbou  die  Steuerpflichtigen  von  1427  in  derjcuigcn  Orduung 
veneidmet  find,  wetehe  bd  dar  Nnmerirung  der  ESafer  in  den  1790er  Jahren  an  Gmnd 
gdegt  wnrde,  fo  läfit  ficfa  xnweUen  der  Wohnflta  des  Bebreffenden  mit  siemlieher 
Sicherheit  erkennen.  Im  vorliegenden  Fall  dürfte  das  Bans  Lit  A.  133'  anf  dem 
Weinhof  (Synagoge)  als  das  Wohnhaus  des  alteren,  und  das  gegenüber  gelegene, 
nun  abgebrochene  Haus  Lit  A.  109  vor  dem  vormaligen  Oafthaus  zum  König  von 
England,  als  das  Wohnhaus  des  jüngeren  Hartliolornäus  zu  bezeichnen  fein. 

Kin  Bartholomäus  Greck  war  147(5  i'farrkirchenpflcgcr  nnd  erfcheint  1478 
mit  Ilaiih  Neitliart  als  Landptieger  und  des  l{aths  zu  Ulm.  Jakob  Greck,  ir)2(»  Bfarr- 
kirduMiptleger;  daflelbe  Amt  bekleideten  Claus  (Jreek  ir)3;'>  und  Hans  Greck  IMo. 
Mit  Leo  Greck;  beider  Keclitc  Liecntiat  und  1604  Kammergerichtsadvokat  in  Spcicr, 
ift  die  Familie  im  J.  1611  in  Ulm  erlofchen.  Sie  war  begütert  in  Stotzingen,  Dell- 
menfittgen,  Oberdifehingen  nnd  andern  Orten**). 

Im  Hans  des  Lioentiaten  Greck  befanden  lieh  einige  Epitaphien:  1358ftarb 
der  erbar  Hann  Konrad  Greek  der  alt  (S.  oben),  liegt  begraben  in  der  alten  Pfarr; 
1372  ward  erfchlagen  Philipp  Greek  zu  Altheim  am  nacbften  Mittwoch  nach  Am> 
brofi  (Ulmifche  Patrizier,  Stadtbild.  (5350  S.  4üO). 

An  Freigebigkeit  gegen  die  Kirche  und  frommen  Vcrraäehtniffen  ftauden' 
die  Greek  des  15.  Jahrhunderts  nicht  gegen  ihre  Zeitgenoflen  zarück. 

142!>  an  St.  Veitstag  ftiftot  Bartholumäns  der  Aclterc  zn  feinem  nnd  Annen 
Ottin  der  jiingereu  Seelenheil  100  ü.  zu  einem  Jahrtag  bei  den  Predigern; 


•)  Thrän  in  feiner  Münftcrbcfchrcibung  S.  51  liest  anftatt  Hartholotnc  Grcgg  Bartbo» 
lome  Weng  und  erklart  das  Wappen  der  Frnn  lilr  da«  Kliiii{ccr'l'elic,  lieides  imrirhti};. 

**)  Ucber  die  Bctheiliguug  der  Familie  tircck  an  der  Kctbrmation  s.  Prälat  vuu  ischmid, 
Befonnationsgefcliidite  von  Ulm  8.  78  o.  IM. 
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1453  auf  Douiierltag  nach  L  ufer  Frauen  Hiuuucllaliri  Koiirad  Greck  der 
Aeltere,  Frieder  und  Kirchberr  zn  Loofee,  niid  Martin  Greek,  OeYettem,  als  TefUiments- 
voUftrecker  ihres  Vetters  and  Braders,  Hans  Greek  felig»  950  fl.  baar  an  einer  ewigen 
Mefle,  einem  Jahrtag  and  einem  ewigen  Lieht  an  den  anlem  Altar  im  MfinCker, 
gen.  der  Ohm  k(  iialhir,  g^oweiht  in  Ehre  des  h.  Sakraments,  St.  Peters  ond  Panls 
nnd  St.  Andreas  des  ZwüIflKifeii ; 

14t'»")  naeb  Lnler  Frauen  Tag  Annuneintionis  ohi^'er  Ktmrad  Oreek,  Prielter, 
feinen  j^rolsen  Zehenten  zu  lelienliaureii.  d<  r  liei  *»()  Malter  Hocken  u.  1".  w.  jährlich 
triiltet,  fanit  feine  n<ifien  und  /.wei  Sölden  zu  Autcnliofcn  und  20Ü  H.  Khciuilch  Uaar, 
gleiclifuUs  zu  einer  .Melle  im  Münfter; 

1408  Dunncrflag  zu  angehenden  Faften  Martin  Greck,  Bürger  zu  Ulm, 
feinen  Zehnten  tnBaoh,  der  bei  18  Imy  Kurns  gültet,  mit  dem  Drittheil  der  Baeh- 
wieTe  nnd  den  2  Tagwerken  der  Seelwiefe  zu  Eierhacbi  sa  einer  ewigra  MelTe  hei 
den  BaarfBüern; 

1472  Saniftag  vor  Matheus  des  Zwölfljoten  nnd  Evangeliften  Martin,  Jakob, 
Konrad  nnd  Ilartholomäus  die  (ireeken,  Gebrüder.  Bürger  zu  Ulm,  ind  Vollziehung 
des  letzten  Willens  ihres  Wtters,  ohigen  Koiirads  (ireek,  i'riefter,  feinen  Hof  zu 
Autoidiofen,  zwei  S<;i(!<  ii  dalVlhft.  ?t()  ti.  jährlichen  Zinfes  mit  i'A)0  fl.  Hauptgiit  ans 
der  Greckeumühle  (^.Schapfcuuiühle)  zu  L  hn  u.  2UU  tl.  huar  zu  einer  ewigen  Melle  iu 
der  SebaftianskafwUe  am  Gries  iu  Ulm; 

1491  Samftag  nach  Margarethentag  BartholomSas  Greck  40  fl.  Zins  jahrlieh 
mit  1000  fl.  ablösbar,  fttr  fleh  und  feinen  verfitorbenen  Bruder  Konrad  sn  einer 
ewigen  MeiTe  an  dem  Greckenaltar  im  Miiufter; 

1407  an  BartiM»loniäasabend  vermacht  Urfula  Brandenburgerin,  des  vor- 
genannten Bartholomäus  Greek  Witwe,  ihrem  Sohn  .lakob  Greck  und  dellen  niänn- 
liehen  Xaehkommcn  ihren  Hof  zu  Seharenftetten  und  2  Sölden  dalelbft  und  ihre 
zwei  Brottifelic  unter  dem  Hnithaus  in  I  lm  unter  Anordnung  einiger  kirchlichen 
und  wohlthütigeu  Bcl'tinunungen  und  Vermächtuifle. 

Die  Lehenfchaft  diefer  Stiftungen  blieb  ftets  dem  Stifter  und  nach  feinem 
Ablet>en  feinen  männlichen  Nachkommen  oder  dem  Aelteflen  „des  Schilds  und  Helms 
der  Grecken,  Mannsnamen**  vorbehalten,  und  foUte  im  Fall  deren  Ableliens  an  den 
Kath  der  Stadt  ITIm  Äbergchen.  Im  J.  1011  erwähnen  die  Kathsprotnknile  (Jreck- 
felicr  Stiftungsgüter  zu  FJIzee  in  der  Markgraffehaft  Hiirgaii.  die  dem  IM'arr- 
kirchenpflegamt  /.ugcfalleu  waren.  Das  Gefiich  einer  A|)(dlniii:i  Creek.  ihrer  Tochter 
Gertrud  Sulaniie  ')U  Ü.  jährlii  li  ans  der  licimgefallencn  GrcckTcheu  Stiftung  zu  ver- 
willigen, wurde  vom  .Magiltrat  aitlehiägig  Ijeleliieden. 

Gleicher  AUUmmnng  mit  den  Ulmifchen  Grecken  waren  die  Greck  von 
K Ockendorf.  Um  die  Mitte  des  15.  Jahrhnoderts  fand  eine  Znfanunenknnft  beider 
Linien  in  Ulm  ftatt,  wobei  deren  Znfammenhang  konftatirt,  und  unter  VorwifTen 
der  Grafen  von  Kirehberg  und  von  Helfenftein  eine  Urkunde  ausgefertigt  wurde, 
deren  Inhalt  der  Bifehof  von  Augsburg  beftätigte.  Hierüber  findet  fich  von  f  Prälat 
von  Sehmid  folgende  urkundliche  Xotiz:  Uös  Samftag  nach  dem  Aiiffahrtstag  bc- 
k.imt  Kraft  Greck  von  Koclicndorf  tTir  fuh  und  reinen  Bru<ler.  Herrn  Sicfried, 
Kitter,  Bruder  der  dcntlelien  Herren,  und  nüt  ihm  Martin,  Jakolj,  Konrad  und  Bar- 
tholomäus die  Grecken,  Gebrüder  (Bürger  zn  Ulm),  daß  fie  Eines  Stammes  nnd 
daß  die  Verwandtfchaft,  die  durch  Briefe  nachgcwiefen  werden  könne,  nur  darum 
in  Vergeflbnheit  gerathen  fei,  weil  ihre  Voreltern  immer  in  Einer  Gegend  gewohnt 
haben,  weswegen  fie  auch  ihre  Wappenfcliilder  verändert.  Sie  bcfchliefien  daher, 
gemeinfehaftlich  das  Wappen  sn  fUbren,  welches  er,  Kraiti  führe,  und  ihre  Lehen 


Digitized  by  Google 


Zur  Oefchichte  der  Familie  Oreek. 


59 


imili  Lehcnsi»r(]miii^  auf  finandcr /n  vtTcrln'ii.  14.')S  Dt^inicrfta};  nach  IIÜOO  Mügdc- 
tajj  tritt  Haus  (ireck  von  Kot  liciuioi  l"  dirlV  in  \  i  rtra^,'»'  hei. 

Gleichwohl  blieb  eiu  Verluch  der  l'hiiirchcii  Grcck,  ihre  Aufnahme  ins  Pa- 
triziait  dDrehzufetxen,  nach  Faber  ohne  Errdg. 

Naeh  einem  R^eft  aiu  dem  K.  Staatsarcbiv  zn  Stattgart  rerkanlt  1334 
ao  Unfer  Frauen  Abend  zur  Wfirzweihe  Kraft  Greck  von  Kocbendorf  feinen  Hof 
XB  Salme  der  Stadt  (Neckarfulm)  dem  Klofter  Schönthal.  Andcrerfeits  crlcheint 
nach  Sehannat,  f!elchichte  des  Bisthunis  Worms  I.  H"),  im  J.  1293  ein  Arnold  von 
Kollendorf  mit  dem  Patronatsrerlit  in  Kdcliendnrf  belehnt,  fomit  dürfte  die  Ankunft 
der  (Ircrk  in  Koelu'ndorf  in  die  Zeit  zwilrlieu  Ii*!"."  und  1H:54  zu  fetzen,  und  Ulm 
als  der  Staninuui  zu  bezeicluien  fein.  Doch  müelite  ich  in  Uüi  kfieht  auf  das  von 
Faber  erwähnte  Dieuftverhältuis  der  Greck  unter  den  Pfal/^rufcn  hei  Khein  nicht 
anberübrt  laflen,  dafl  felion  in  einer  Wormfer  Urkunde  yon  1206  (Scbaooat  II.  96) 
ein  Wernberos  Krieb  anter  pfUnfebrai  und  benaobbarten  Adeligen  als  Zeuge  ge- 
nannt ift. 

In  Koeliendorf  befaßen  die  Greck  nach  einem  I.»agerbnclisauszuj;  von  lötil 
f()!p'n<le  Keelite  und  Otlalle:  die  Jurisdiktion,  das  Hecht  den  Stab,  den  Si  liidtlieiJi 
und  Hieliter  zu  fetzen,  alle  ()bri,:4^keil ,  llt-rrlielikeit  und  Gereehtigkeit,  (ielcit,  Gebot 
und  Verbot,  die  hohen  und  niederen  (ierii  btsgetallo  an  Str.ifen  und  Huhen.  den  Blutbann, 
den  der  damalige  Hefitzer,  Junker  Wolf  Konrad  Greck,  nachdem  das  Kecht  eine 
Zeitlang  geruht,  von  Kaifer  Ferdinand  beftatigt  und  anft  Neue  verliehen  erhielt; 
femer  die  Vergebung  der  FrahmeBpfrBnde,  die  Jagdgereebtigkeit  auf  Koehendorfer 
HariLong,  die  Ordnung  von  Meß  und  Mafi  an  Früchten  und  Wein. 

Vom  Bisthum  Worms  befaß  1392  Johann  Greck  foL* ude  Lehen,  welche 
nach  und  nach  an  feine  Vorfahren  gekommen  waren:  „Zwo  Fifehenzen  zn  Kochen- 
dorf, item  ein  Aelittlieil  des  Zelienten  in  der  Mark  dalellift,  ^'roß  und  klein,  item 
das  Fahre  zu  Jafresfeldt",  wozu  14*^0  Kraft  und  Johann  (ireek  noch  einen  Thcil 
des  Wcinzelieiuien  zu  Nordheim  durch  Kauf  erwarben  ^Schannat  I.  26ü). 

Als  genealogifche  Notiz  folgen  die  Inhaber  diefw  Lehen  in  naehftehender 
Ordnung: 

1392  Johann  Greck 

1411  Siefricd,  Johanns  Sohn, 

1427  Johann  Greck,  Siefrieds  Sohn, 

14;{1»  Kraft  und  Wolf  (ireek, 

14M)  Kraft  und  Johann  Creck,  weil.  Krafts  Sohne, 
lälö  Johann  und  Wolf  Greek,  weil.  Johanns  Söhne. 
1535  Johann  und  Wolf  Konrad  Greck,  Agnaten. 

1599  Wolf-Konrad  Greck  junior  mit  feinen  Br&dero  Johann  Philipp  und 

Walter,  weil.  Wolf-Konrads  Sohne. 
1628  Wolf-Konrad  Greck  junior  mit  feinen  Agnaten  Walter  und  Jobann- 

W.df. 

10()0  Johann  Greek,  Weil.  Wolf-Konrads  Sohn,  welchem 
1713  folgten  leine  Söhne  Juhaon-Wolf  und  Wolf-Konrad,  Freiherren  von 
Kochendorf. 

Nach  dem  Verkauf  des  unteren  SchlolVes  und  des  dritten  Theils  von  Koelien- 
dorf im  J.  1608  an  Herzog  Friedrich  von  Wnrtteml»crg  blieb  die  Familie  längere 
Zeit  im  nngeftörten  Befitz  der  beiden  ihrigen  Drittel.  Am  3  Juni  1672  verkaufte 
Johann  Greck  von  Kochendorf  an  Daniel  von  St  Andre  einen  weitem  Theil  von 
Koeliendorf,  und  1761  kaufte  der  Bitterkanton  Odenwald  das  Gut,  verlegte  feine 
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Kanzlei  von  Heilbroiin  daliin,  und  gründete  tlnrcllift  eine  UitteHclinlc,  fHwie  ein 
Waileu-,  Zucht-  und  Arbeitshaut».  Nach  der  Einverleibung  in  Württemberg  bclcluitc 
1814  König  Friedrich  L  den  General  von  Brenning  mit  Koebendorf.*) 

Wolf-Konrad  Greek  von  Kocbendorf,  knrbairiTdier  Oberft,  f  27.  November 
1749,  war  der  letzte  des  Stamme«. 

Die  Greek  von  Koehcndorf  waren  vielfaeh  vcrfchwägcrt  mit  der  FamiUe 
von  Ocmniingen;  ferner  mit  den  Landfehaden  von  Steinach  und  den  Kolben  von 
Warlenburg,  den  von  Venninir^"'!.  vom  Holz,  von  Lentersheim.  von  Liebenftcin.  von 
KIlrichHliaulVn,  von  Altdorf,  von  Kniel'tett,  von  Gosbeim,  von  Neipperg,  von  Mail'en- 
bacb,  von  Hutzlieim  u.  A. 

Das  Wappen  der  Familie  Greek  beftand  aus  einem  quer  getheilten  Scbiid, 
das  obere  Feld  gold,  das  untere  blan.  Aof  dem  Helm  swei  Bttffdbdmer,  die  obere 
Hälfte  gold,  die  nntere  blan.  Die  Koeheodorfer  Linie  führte,  abweiebend  von  der 
Ulmifehcn,  zwifehen  den  Bfiifelhdniem  ^e  wachfende  weibliehe  Figur  mit  Qber 
der  firnft  gefalteten  Händen. 


Sitzungsberichte. 

Am  ."Jo.  Si«])f  i>in  her  1H78  feit-rte  der  Vi-rein  <l»'ii  Ablcliiiid  feines  zwcitfii  Voi  ftands, 
des  «la  Kektur  dus  Uyiuaal'iutns  nach  Ileilbrunn  abguhcndcu  Dr.  l'rtiiTcl,  iiod  überreichte  ihm 
in  Anerkennmf  fdiier  hervorragenden  Verdiente  am  den  Verein  ehi  Ehrengerehenk. 

Sitzung  vom  1.  November  IUI«.  Als  ordentllcliet  Mitglied  wird  aafgenonmen 
Krbard  Hnr^lon,  Fabrikant  liier,  (ielelienko  lind  eingcpanpcn:  von  Prof.  Kenß  einige  ältere 
Talclicnbiieher  und  vericliiedene  andere  Gegcnltände,  von  Rektor  Dr.  Preflei  eine  Ansaid 
Urkunden,  von  Hauptnann  v.  Beek-WIdmaanftetter  in  Trient  fein  geoealogifcbes  Werk  »Stadien* 
ete.  Zur  Aurbcwahriing  iCt  dem  Verein  Obergcbcn  worden  der  Wagner  Wagaer*felien  Ver* 
lafloDlcbaA  eine  Truhe  der  hiefifren  vorm.  Wapncrzunfl  mit  Inhalt. 

Der  Beitritt  des  Hilturilchen  Vereins  fiir  das  Witrtteiubergirche  Franken  au  der  nrit 
dem  K.  TopograpUfekea  Bnrean  gefchloffenen  Uebereinknnft  Aber  gemeinrane  Pnbllkatioaea  wird 
willkommen  gehellk-n  und  tier  hierauf  bezflgliche  Vertra;;  von  Seiten  des  Vereins  genehmigt, 

Znr  belferen  Uegelung  des  Berichten»  Uber  üterarii'ofae  BaUufe  wird  eine  Lilte  auf- 
gelegt,  in  welehe  fleh  ▼erfchiedene  Mitglieder  für  Uebemahme  von  Referaten  etatefebneten. 

Hauptmann  Oeiger  verliest  einen  ansiiihrlichen  Bericht  des  Malers  Bach  Aber  die  heurige 
Ausftellung  im  NeubronnerTchen  H.iule,  und  knüpft  daran  noch  einen  bcfonderen  (iefch.lfts- 
bericbt.  Schlielilich  machte  Prot*.  Dr.  Ofterdinger  nuch  einige  kleinere  Mittbeilungen  Uber  das 
Lokal,  In  welehem  die  Kapitnlation  von  Ulm  gefehlolfen  wotdwi,  Ober  den  Namen  Kolefeh,  der 
aus  Bidimen  ftamme,  nad  Ober  den  Namen  Rahetbal,  der  anf  eine  ehem.  Kapelle  aar  Ootteambe 
Sttrücluu führen  fei. 

Sitzung  vom  ü.  Dezember  1878.  Als  ordentliches  .Mitglied  wird  aufgcnummen 
Sehnlini^ktor  PAirrer  Eggmann  in  Prittlingen.  Kaufmann  Kornbeek  hltt  den  angekllndigten 
Vortrag  »her  den  Halmansweiler  llof  in  Ulm  und  über  die  ehem.  Kapelle  St  Peter  und  Panl 
dal'elbl't.  Generalmajor  v.  Arlt  berichtet  über  eine  Reihe  iiterarirchcr  Einläute,  desgleichen 
(hellt  Maier  Bach  aus  den  literarifcben  Kinläufen  einiges  mit.  Kphorus  Eytb  verliest  in  deutfcher 
Ueberl'etzung  intereHante  Stellea  am  den  Beden  den  DemoIUtene»,  welehe  Verglelcbaagapankte 
awifehen  Philipp  von  Naeedonien  und  Napoleon  I.  bieten. 


*)  Nottien  dos  t  K.  Staatsfiiial-Archiv* Verwalten  Freiherm  von  Seckcndorff  in  Lud- 

wigsbnif. 
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Briefluften. 

ZndoT  Frage,  was  der  in  einer  Nilnllerarknnd«  ▼orkomuMiide  Autdraek  ^Hnndskappe* 
faedeote,  hat  der  Kinfender  Hcli  an  eine  erfte  ATitoritäf  geweodet,  den  II.  Voiltand  des  0er- 
mMifcben  Muleiiuis,  Herrn  Dr.  Fruiumann,  welcher  die  GiUe  hatte,  tulgcnde  Auskuut't  zu  geben: 

Das  Wart  „hundflkappe"  wfrd  wohl  in  der  mitgetheilten  Stelle  efaie  bergmlnnffehe, 
hdmihnliche  Kopfbedeckung  bezeichnen,  wie  au.'<  folgenden  beiden  Stellen  hervorgeht: 

Srhmeller,  bayer.  Wörterbuch  «1  Ausg.  II  811,  meine  2.  Ausg.  Th.  I  Sp.  1189):  «Die 
Hundäkappen,  eine  Art  Vilir  oder  Sturmhaube". 

Orfmiii,  deotfehes  WOrterbnch  Bd.  IV,  II,  8p.  1937:  »Handekappe,  f.,  eiae  Hehnfora 
das  1&.  Jahrhunderts,  nach  der  Form  des  VMirs:  hundskiytpen,  mltm  ferrea,  eft  genas  galee. 
Voe.  ine.  theut,  K.  '»ix". 

Ferner  auch  in  Diefenbaehä  gloirariuin  l.atino-geruiniiieuni  p.  3(>4b:  „Mitra  ferrea,  huntz- 
kappen,  peekdbawbe'. 

Auf  der  Lcutkireher  Hei<le,  da,  wo  mifri  HUir  da«  Ileidgericht  war,  flehen  zwei  riefige 
Tannen,  die  Laustannen  genannt.  Auf  die  Anfrage,  was  diefer  Name  bedeute,  fei  bemerkt,  daß 
die  Flurkarten  viele  Lausörter  anfweifen,  wie  Lausäcker,  Lausberg,  Lausbufch,  LausbUhl,  Laufe- 
garten,  Lansgmndt  Lanshalde,  Lansheeke,  Lansmider,  LanswieAui  a.  t  w.  and  daß  diefe  Narnm 
wohl  Y.n  ilfin  Zi'ifuurtc  lanl'cn  -  lofcii,  lanlVIicti  (Sflimcllor  I  ir»12)  gelioroii,  und  entweder  wie 
die  hochgelegene  Lausockc  bei  Ulm  eine  hohe  Warte  bezeichnen,  oder  wie  die  in  der  Ebene 
llelieaieB  Lamtanaoi  bei  LentUrch  dao  Stelle,  wo  Aeh  die  Jüger  auf  lies  Anftand  ftellteo. 


WürtteDibergifcher  Alterthumsverein  in  Stattgart 

Dm  Begrftbnifl  itor  Herren  tob  Wdllwarlli  Im  Klofler  Lorch. 

Ans  Anlaß  der  im  Jahre  1878  in  Angriff  genommenen  Beltanrirong  der 
aUen  Klofterkirche  zn  Lorch,  welche  in  der  Form  eines  lateinifcben  Kreuzes  erbaut  ift, 
wurde  zur  Wiederherftellunpr  des  nrl'prünglichen  einheitlichen  Ganzen  die  Mauer, 
welche  zu  rechter  Hand,  (vom  Chor  ans)  die  Kapelle,  das  alte  Begräbnis  der  Herrn 
von  WöUwartli  enthaltend,  vom  Clidr  ^'eiV  liu  ileii  und  die  Gerainmtanficht  der  Kirche 
lehr  beeinträchtigt  hat,  entfernt  und  die  au  derlelbcn  angebracht  geweleueu  aus  dem 
15.  Jahrhundert  ftammcnden  5  Steinbilder  diefer  Familie  an  leeren  Stellen  der 
gcgenftber  liegenden  Winde'  anfgeftellt  Dadnreh  iSt  die  chronologifehe  Reihenfolge, 
in  weldier  diefelben  bisher  naeh  dem  Tode^br  de§  einzehien  Ver(torbeneU|  dem 
das  Denkmal  gewidmet  war,  aufgeOtelU  gewefen,  unterbrochen,  and  es  mag  vielleioht 
von  Werth  fein,  hier  in  diefen  Blatte  unter  theilweifer  Benützunpj  älterer  Be- 
fchrcibungen  (Crofins;  OA-.Befchreihung:  von  Welzheim;  Baumeiftcr,  Ahhilduiig  der 
Statuen  in  der  WöUwarthifchen  Todtenhalle.  Gmünd  180S.)  die  uriprüngiiche  alte, 
fowie  auch  die  nuuniehrige  AulTtellung  verxeiclinet  zu  finden. 

Wenn  mau  aus  dem  Chor  der  Kirche  die  Kapelle  betrat,  io  begann  die 
chronologifehe  Reihenfolge  der  Grabdenkmale  mit 

1.  dem  Grabltein  Georgs  I.  von  W$Uwarlih.  Seine  Gemahlin  war  Anna 
Ubichs  von  Soheehingen  Toehter.  Georg  L  hatte  4  Söhne:  Yolkard,  1389—1399  Abt 
des  Klofters  Lorch ;  Ulrich,  delTen  Gemahlin  Margaretha  von  Rechberg  war  nnd  der 
1389  ftirbt;  Georg  II.  und  Georg  ÜI.  deren  beide  Grahftcine  nun  folgen.  -  Ritter 
Georg  I  i[t  derfclhe,  dem  ein  ü^ohinger  Reich  zu  Stopfenheim*)  delTen  Familie  einen 


*)  Bayr.  B.A.  Weißenburg. 
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rothen  Iinlhni  Mond  im  Wappen  führte  ^  diefcs  Wappen  1364  abgetreten  liat*). 
Er  ftirbt  14(i,». 

2.  firaltlrciu  Oeor^'s  II.  Seine  (!eiii:ililiiiiioii  waren  Aiiii;i  von  l{eclil)t>r^'  \\w\ 
AgncH  voll  GuiHUltinj;eii.  S<'in  Todosjsilir  il't  auf  «lein  Stoin  iiirlit  mehr  erllclitlidi. 
Er  war  der  Stifter  der  erst  in  jüngster  Zeit  im  Maniisftaininc  niisgeftorbcueu  älteren 
rogenannten  Lanbacher  Linie  der  Familie. 

3.  Grabftein  Georgs  Ilf.  Seine  erfte  Fraa  war  Agnes  ron  Rohlingen, 
die  2weite  Gata  Traehseßin  von  Stetten.  Die  erfte  Ehe  blieb  kinderlos,  ans  der 
zweiten  hatte  er  einen  Sohn  Wilhehu.  Er  ilt  <ler  St:innnvnter  der  Jüngeren,  so- 
genannten L:iuterliuriirer  Linie  und  loniit  des  noeh  Idiiheiiden  Tx  iVliIcr  Iits.  SiMii 
Todesjahr  ill  aiil"  dein  Steim-  iiieht  im  lir  zu  tinth'n,  Crusiiis  las  alier  anno  l.'iSS 
noeh  1442.  Auf  diesen  heiden  let/.teren  (iralilteintn  l'ind  nur  die  Wappen  der- 
jenigen Frauen  angehraeht,  wclelie  DelVendeny.  hatten,  bei  Georg  II.  Gundeltingeo 
bei  Georg  III.  TrachfeB  von  Stetten. 

4.  Der  Grabftein  Wilhelms,  Sohnes  des  Vorigen.  Deflen  Gemahlin  war 
Amley  von  Stein.   Er  ftarb  14C3. 

o.  Grabftein  von  des  Vorigen  Sohn,  Reinhard  oder  Rennwart  I.,  geftorhco 
1492.  I>ie  I  nifehrift  des  Steins,  die  ans  metallenen  IJuehTtalien  Iteltanden  zu  hnhen 
feheiut,  iVldt.  weil  He,  wie  Crusius  hell  uiptet,  von  Gold  waren  und  von  den  Hauern 
gerauht  \\ur(len.  Die  ht-iden  Frauenwappen  Freil)erfr  und  Spät  heweilen  alur. 
dah  der  Stein  Kennwart  augeliürtc,  deuu  leine  zwei  Frauen  waren  Margarethe  von 
Fk«iberg  und  Margarethe  SjMt  Kennwart  war  wirtemborgireher  U<rf'meißer  vnd 
Rath,  aneh  Begleiter  Graf  Eberhards  im  Bart  auf  deffen  Pilgerfahrt  nach  Jeru- 
salem 1468.  Die  auf  den  4  Ecken  angebrachten  Ahnenwappen  find:  Wellwart,  Stein, 
Freiherg,  Truchleß  von  Stetten. 

t).  (  Jrahftein  L'lriehs  von  WöUwarth,  der  löOä  der  Sage  naeh  auf  der  Jagd 
verirrt  im  Walde  unigekommen  leyn  soll  und  auf  dem  Steint-  als  Todtenirerippe 
(larKei'tellt  ift.  war  ein  Bruder  des  Vorigen  und  mit  iMargarcthc  von  Ahcitiugeu 
vermählt. 

7.  Bei  dielcm  Grabftein  ift  Ibwohl  Uinlebrift  als  Fraucuwappen,  welehes 
letztere  noch  ein^  Anhaltspunkt  hätte  geben  kSnnen  gans  unkenntlich.  Grufins 
las  noeh  von  der  Umfehrift:  Anno  domini  15  .  .  Jorg  von  Well  wart;  vielleieht  ift 
es  Qeotg  VI  ein  Bruder  Kennwarts  I.,  der  1511  kinderlos  Itarh. 

8.  Grabftein  IleinricbH,  Sohn  Rennwarts  I.  Er  ftirbt  ld09  am  21.  Juni, 
äeine  Gemaldin  war  Apollonia  Sehilling  von  Cannftatt. 

(iraM'tein  von  Kennwart  II.,  iJruder  des  Vorigen,  ftirlit  nnverniiililt  läJti. 

U).  Gral»rtein  von  Georg  Kennwart,  Sohn  lleinriehs.  Er  ftarh  kinderlos  au 
unser  Frauen  Abend  1Ö22.    Seine  Geniahliu  war  Katharina  Adelmann. 

Die  Reihenfolge  der  Steinbilder,  wie  fie  nunmehr  nach  Entfernung  der 
Wand,  an  der  die  erften  fBnf  Steine  anfgeftellt  waren  und  nun  in  die  leeren  ge- 
gebenen Platze  iwifehen  den  andern  Steinen  eingefügt  wurden,  fish  ergibt,  ift,  in- 
dem wir  die  obigen  Nummern  beibehalten  und  an  der  (Udweftliehen  vom  Befchauer 
aus  linken  Ecke  beginnen,  folgende: 

G.  Ulrieh;  T.Georg  VI.;  8.  Heinrich ;  ö.  Kennwart  I.;  4.  Wilhelmj  9.  Keun- 
wart  II;  10.  Georg  Keuuwart;  2.  Georg  II;  3.  Georg  HI;  1.  Georg  I. 


*)  Vpl.  F.  K.  FiirCt  zu  Holietiloho-Waldcnhur};  im  Anz<  i;;cr  tlir  Kunde  der  dkMitlchi-n 
Vorzeit  Ibüü,  Nr.  1,  und  DeiTdbuu  Schrift  Ucber  den  Guhraucli  der  beraldilchcn  lieluuicrden 
in  Mttelalter.  1868.  8.  87.  Nr.  68. 
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Auf  dem  Fußboden  der  KflpoHo  liegen  nocli  4  alte  ftcinemc  Grabplatten, 

wovon  3  (Ins  WrdlwarthlVlio  Wappen  zeigen,  deren  Inrcluiftcn  jedoch  '«(ui  i  tlioils 
iinleferlicli  und  dt'r^Arlicif'nncli  wolil  nimtiitlicli  älter  lind  .ils  die  SteiiihildiT.  W'alir- 
iMieinlicli  wurden  fie  irleieli  naeli  dem  Tode  d<'rer,  deren  (Irälur  de  licdockcn,  nn- 
;,'eforti^'t,  denn  die  Steiiiltilder  wurden  erl\  eine  .i:<'rainne  Zeit  Ipäter.  und  zwar,  wie 
die  uutcnfolgende  Notiz  mittlieilt,  in  3  Zeitabiclinittou  angelerti^jt.  Ein  .Stein  zeigt 
■oeil  den  Beginn  der  Umrebrift:  anno  1389  obiit  .  .  .  riciis  .  .  .  vielleicht  die 
Grabplatte  Ulricbo,  des.  zweiten  Sohnes  Georg  I.,  der  eine  Rcehb^g  znr  Fran  hatte 
und  nrknndlicb  1389  ftarb.  Ein  zweiter  Stein  hat  als  Fraaenwappen  das  Stctttfcbc, 
ein  dritter  das  Tru(difcß  von  Stettenfelie,  lieide  würden  den  Steinbildern  Georgs  III. 
and  Willielnis  entfpreehen.  Auf  dem  4.  Stein  irt  das  Francnwappen  ganz  abgetreten. 

Naeh  einem  im  K.  Staats.-irrliive  lietindliclien  alten  Manufkript.  einem  vom 
Coftos  des  KloOers  Loreli  im  1.").  .lalirliniMlt  rt  Ite^inuH-nen  und  h'i>  l")!*.'»  t'oi  tirei'iilirten 
l'crgamenteodcx  wurden  diei'c  Wüllwsirllilelicn  Gralulenkoiale  in  3  Zeitjterioden  an- 
getcrtigt,  denn  es  faeiflt  in  demMben:  „Renirardtts  de  Wellwart,  niilcs  obiit  14<d2, 
ifte  feeit  raomm  anteceflbmni  imagmes  militares  cboro  adherentes  cum  Ata  fieri  (es 
find  die  nunmehr  rerfetzten  Steine  an  der  entfernten  Wand  Georgs  I.,  II.,  III., 
Wilhelm  nnd  Kennwarts  I.)  -  Filius  ejus  llenrieus  feeit  iJlas,  qne  ad  balneum  rc- 
fpiciunt,  et  fuam  fieri  l  Iriel*,  ({eorfr  der  VI..  Ileinritdi).  Dopolt  Ocorius  de  Well- 
wart duas  jux  ta  I  allare  pofifas  feeit  tieri  (UeuDwart  IL  und  Georg  Rennwart.}.  — 
Quorum  omniuui  aninie  re(|iiiesi  ant  in  paee.'-'  ^ 

Der  Anlaß  zur  Beltiniinung  diefer  Kapelle,  deren  Altar  dem  Ii.  Mauritius 
geweiht  war,  ift  wohl  der  gewefcn,  daß  Kitter  Georg  der  I.  von  W<>llwartli  und  deflen 
Gemahlin  Anna,  Ulrichs  von  Sehechingcn  Tochter,  deren  altefter  Sohn  Yolkard  Abt 
des  Klofters  gewefen,  im  Jahre  130G  vor  den  Altar  ein  ewig  Licht  nnd  in  das 
Klofter  eine  ewige  HelTe  ftifteten,  die  täglich  auf  dem  Altar  dierer  Kirdie  gelefen, 
nnd  1400  einen  .lalirtag,  der  immer  am  Tage  naoli  St.  Martins-Tag  gefeiert  werden 
foUte.  Die  Möiielie  halten,  wie  Crufius  herielitet,  alle  .lalire  diefen  Tag  lÜr  die  in 
der  Kapelle  heigefetzten  Abgeftorhenen  feierlieli  lieganiien.  ]]<  waren  i'i  Priefter 
aus  dem  KloHer  und  ehenfoviele  nns  dem  Dorf  Loreli.  Dat'iii-  li;itltii  ile  zur  l'.e- 
foldung  ü  8iliilliug  l'iennige.  D  as  vormals  ijher  deni  Mauritusaltiir  betiudlieli  ge- 
wefene  Gemälde  fertigte  Meifter  Hans  Schfliin  von  Ulm  fSr  68  fl. 

Das  geueulogifche  Schema  der  Familie  Wöilwartb,  foweit  es  die  in  der 
Begräbniskapelle  vorhandenen  Denkmale  betrifft,  geflaltet  fieh  nun  folgendermaflen: 

1.  Georg  I.  t  1409. 
Anna  von  Sclicchingen. 

Volkard  Abt      '     Ulrich  t  1389.  2.  Geonr  II.  t  ?  3.  Georg  III.  f  1442. 

t  1399.  Marg.  v  Rechberg.         Anna  v.  Hi  cliberg  Anna  v.  Röhlingen. 

Agnes  V.  GundclfiDgon      Guta  Tracbfeß  v.  Stetten. 

4.  Willidm  t  im. 
AuiltiV  vuu  Stein. 

7.  Georg  VI.  .').  K.  ninvart  I.  f  1492.  nricli  t  irA'. 

t  1511  (?)  .Margar.  von  Freiberg         im  \Val<ie  umgekuuinicn 

Margar.  von  Spet.  Marg.  von  Ahelfingen. 

ö.  Heinrich  t  IfiOf*.  9.  Ucninv.irt  11. 

Apollonia  .Schilling  t  i:>2(i. 

V.  Canoltatt.  unvermählt. 

10.  JOrg  Keiiilianl  (Civorg  Rennwart) 
t  1522  kinderlos. 
Katharina  Adciniann. 
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ArehlologUcbo  Abende. 


Wir  fcliliefion  (liefe  Notizen  mit  dem  Bedauern  darüber,  dal\  der  ältere  Tlieü 
des  Wülhvarthieheu  Archivs,  aus  dem  über  die  Stiftung  und  über  das  Begräbui« 
(elbft  vielleicht  noch  Weiteres  zu  cntuelimen  gewcfen  wäre  nud  das  im  dreißig- 
jührigen  Kriege  nach  Schorndorf  geflflchtet  worden  war,  wie  noch  fo  nmnohee  Arehir 
anderer  Gefchlechter  nnd  Gemeinden  aas  der  Unigegend,  anno  1634,  bei  der  Eia- 
Xfiibernng  diefer  Stadt  im  Feaer  aufgegangen  ift.  M.  r.  E 


ZuTanuueuk&nfte  der  Mitglieder  und  Freunde  des  Wfirttemberglfchen 

Alterthuiiwvereins. 

Am  22.  Noveml)er  v.  J.  trat  auf  Einladung;  des  AusfebnlTes  eine  grühore 
Aii/Jibl  vmi  Freunden  der  vateriändifebeu  Alterthuras-  und  Gefehiehtskunde  zu  Be- 
fprecbang  der  Frage  znrammen:  ob  es  nicht  fnr  die  Förderung  der  gemeinfamen 
Beftrebangen  wflnfchenswerth  wlrOi  dafi  anoh  in  Stuttgart,  wie  dies  in  Ulm  langft 
mit  gutem  Erfolg  gefehieht,  regelmäfiige  gefellige  Vereinigungen  der  Freunde  em- 
geführt  werden.  Es  wurde  befchlolTen,  in  den  Wintermonaten  je  am  dritten  Freitag 
im  Hotel  Silber  Heb  znfammenzuünden  zu  Anhörung  eines  Vortrags  aus  dem  reichen 
Gebiet,  Vorzeigunp  der  neuen  Funde,  der  IMäne  für  Heftanratioii  unferer  Baudeuk- 
male,  zwanglofer  Krörternng  weiterer  Aufgaben  der  Erhaltung  und  Sammlung  würt- 
teml)ergireher  Alterthümer  u.  dgl.  m.  Zugleieh  wurden  fUr  die  gute  Jahreszeit 
ExkurHonen  nach  den  für  die  Archäologie  und  Kunltgel'ehiehte  befonder^i  wiclitigeu 
Stätten  des  Landes  unter  kundig»  Ffthrung  in  Ausficht  genommen. 

• 

Erf te  Verei n  i  g u  n g  21.  Dezember  1878.  ProfeAbr Dr.  Heraog  Ton  TlbingMi 
halt  einen  Vortrag  über  den  rSmifehen  Grenswall  in  Wfirttemberg  und  deffen  im 
September  1877  nnd  September  1878  durch  eine  Kommilßon  von  SachverftSndigen 

vorgenommene  örtliehe  Unterfuchung  und  topographifehe  Anfnalime. 

Zweite  Vereinigung  17.  Januar  ProfelTor  Dr.  Wintterlin,  Infpcktor 

der  K.  Münz-  nnd  Medaillen-,  Kunft-  und  Alterthümer-Sammlung,  fprieht  über  mehrere 
antike  und  neu«  i*  (iegcnftände  dieler  Sammlung.  Ad  die  Vorzeigung  knüpft  lieh 
eine  lebhafte  Erörterung. 

Dritte  Vereinigung  21.  Februar  1879.  Vortrag  von  Profeflbr  Dr.  Paulus 
aber  Lorch  nnd  Mnrrhardt  und  Voixeigung  der  für  die  Beftauration  in  beiden  KlSfltem 
angefertigton  Plüne  durch  Baninf^ktor  F.  Berner.  Hittheilungen  über  die  jBngft 
der  Staatsfammlang  gefchenkte  reiche  Sammlung  des  Freiherrn  v.  Hfigel,  Ehren- 
mitglieds des  Württemb.  Alterthnmsvereins ,  über  neuefte  Ausgrabungen  in  Betten* 
bürg  u.  A.  durch  .die  Profelforen  Fraas,  Haakb  und  Wintterlin. 
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Hiltorilciier  \  ereiu  für  das  Württenibergifche  Eraiikeii. 

Bettrig«  rar  Cleföhtehte  toh  Thierberg  und  Kflnielflaii,  Stodt  und  Amt. 

I.  Tiiierbcrg. 

llcrin.  Bauer  h:\t  im  HolienloliifclHMi  An  liiv  I,  321  ff.  die  Oefpliiclito  der  Hur^r 
Tliit  riuT^  ().\.  Küir/olsau  (iargel^ellt  rnid  oincn  Auszii;:  (lavuii  in  der  ZtlVlir.  f.  w.  Kr. 
Hnud  >t,  l.'ili  initjrctlipilt.  Ans  /wei  riiiiidfu  l'ro/chnktcii  _  Unliculolir  cunfrn  Sfrttcii- 
orirrltt  ii  l'iili  eiiiij;e  nein*  Momente.  Ziii:li'iili  findet  Hrli  in  jenen  leliwer  /n  ent- 
•/.irteriulen  Akten  ein  reiclus  Material  /iir  (iclt  liic  litr  von  Kiiii/elsan,  dcflii'n  He/itdi- 
nn^cn  zn  den  Herrn  von  Stetten,  die  (U'iiioindcvcrfniruiii;  und  beronders  das  liural- 
kapitel  Kfinzelsau  betreffend. 

Wir  lernen  aus  den  genannten  Prozeßakten  die  Znftiinde  Frankens  am  Ende 
lies  15.  Jahrhunderts  kennen.  Es  treten  nns  einige  krafh'oU  trotzige  Geftallen  des 
abderUendon  nittortliiinis  entp'j^cn.  Wir  lernen  die  Zeit  können,  wolclio  Mäniu  r  wi« 
(lötz  von  licrlirliinfron.  Florian  ^iovcr  n.  f.  w.  gebar.  I)ie  /ienilirh  uidiekannte  (!e 
feliiclite  lind  \'ert"a(liin;.r  des  fjrolsen  Knralkapifeh  Kiin/eN.ni  wird  kl.irer.  Wir  tliun 
einen  liliek  in  die  W-rfaflnnj?  eines  fränkilelieu  Cenieinwelens  unter  der  lierrleliatt 
vou  Gauerlien,  uu<i  l'ehen,  wie  es  lieh  grolser  Freiheiten  ertreute. 

Im  Jahr  1474  hatte  Graf  Albreeht  die  WiederlSfimg  der  an  die  Herrn 
von  Stetten  verkaaften  Burg  Thierberg  angekfindigt.  Von  feiner  Mutter  Elilkbetb, 
welcher  das  Oelammtbaus  Hohenlohe  noch  einen  bcfondem  Dank  A'hnldet  fBr  den 
Kifor.  mit  welchem  fie  das  Hausgnt  zn  erhnlten,  zn  mehren,  d.-is  verkaufte  und  ver- 
ptandete  wieder  zn  gewinnen  trachtete,  hatte  er  vnit  feinem  Xetl'en  Kraft  diefen 
treuen  Kifer  für  des  Haules  Mehrung  geerbt.  Den  Herrn  von  Stetten  kam  diefe 
Wii'derliil'iin;,'-  elienlo  nnerwartet  aN  nnwillkommen.  IJislier  hatten  Iii'  von  Schloß 
Stetten,  liiu-lienhaeli.  TliierlnTg  und  der  al)gei,'angenen  Feite  iiiepperg  hei  Widdings- 
fdden  ans  fall  »In  ununUVdiränktc  Herren  anf  dem  Hergrüekcn  zwifchcn  Kocher  nnd 
Jagft  gefehaltet  und  hatten  nach  Herzcnslnit  in  den  WiUdem  der  Herrfchaft  langen- 
barg  und  Tbierberg  gejagt;  denn  ihr  eigener  zum  Schlofi  Stetten  gehöriger  Jagd- 
bezirk war  gering.  Niemand  in  der  Umgegend  konnte  fie  in  ihrem  Thun  nnd 
Treiben  beobachten.  Denn  Tbierberg  war  in  ihrer  Hand.  Sic  hatten  die  alte  „Zarge**, 
wie  Tie  Simon  von  Stetten  nennt,  wohnlieli  eingerielitet,  denn  ihrer  weitver/weigten 
Familie  war  ein  weiterer  Sit/,  notbwendig.  und  hatten  Thiei  heri;-  wohl  heleftigt. 
Von  l.Angenburg  aus  hatten  He  keine  Störung  zu  liefürehii  n.  Denn  ilieles  lehöne 
Stammfcbloß  war  feit  1384  verpfändet  und  liatte  feine  iklltzer  vielfach  geweehl'elt; 
die  Pfandinhaher  waren  nicht  im  fHand,  die  zur  Borg  gehörigen  Rechte  in  Dorf, 
Feld  und  Wald  zu  fehirmen.  1399  hatte  Hans  Hofwart  fein  Pfandrecht,  das  er 
Ton  Ulrich  von  Hohenlohe  fir  2000  fl.  «rworben,  an  Lupoid  von  Seideneck  ab- 
getreten: fpäter  war  es  in  den  Hinden  des  reichen  Volmar  Lemlin  nm  1430—40, 
nnd  noch  144^^  hatte  es  Frau  ^Vfargareta  von  Herliehingen,  Critzen  feltg  Tochter, 
inne.    Dazu  kommen   huigwierige  Fehden  des  Hanfes  Hohenlohe  mit  Mieliel  von 

Wcrthcim,  mit  den  ilurueckeu  wegen  BartenAein  und  Jagfiberg,  bei  welch  letzterer 
WflittMib.  VlarleUaluah.  UTt.  6 
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Boffert 


Fehde  die  Herrn  von  Stetten  den  Onifen  von  Holienlolie  feiiid  wurden,  endlicli  die 
St(iHe  mit  dem  lMalz;:;nit'en  wi  L'cn  ^\'i(ldern,  wobei  die  Herrn  von  Herlieliiniren  un<l 
Hans  von  Horneek  der  (iratVcliaft  Htdienlolie  Seliaden  tliaten.  Ebenlo  nahm  der 
Slädtekricij  die  Kratt  der  Graten  von  Hohenlohe  in  Anl'pruch.  8«  mußten  die  Gnfeo 
(lilircliweigend  dulden,  daß  die  Herrn  von  Stetten  die  Jagd  in  den  weiten  Waldirogcn 
auf  dem  Bergrficken  swifchen  Kocher  und  Jagft  als  Recht  und  nicht  mehr  ak  Gnade 
an(khen. 

Jetzt  Tollten  die  Herrn  von  Stetten,  damals  ein  kraftvoll  trotziges  Oefehlecht 
voll  hohen  Selbltbcwuntfcins,  das  dem  Tfalzpraten  wie  dem  Grafen  AHneelit  von 
Wertheim,  Doniprobrt  in  Hamberg',  den  Fehdeluindfeliuh  hinfrcworfen  Initte.  die 
ihnen  fo  freleliiekt  frelejrene  Hnr^-  Thierber^^  heransfreben  lammt  allen  dazu  gelüirijrcn 
]{eeliten.  und  damit  hatte  natiirlieli  aufh  das  Weidwerk  in  den  iVhiinen  Waldungeu 
ein  Knde.  .Sie  luehteu  auf  alle  und  jede  Weile  die  Löluug  zu  hintertreiben.  Be- 
fonders  das  Haupt  der  Familie,  Simon,  Amtmann  zu  Köttingen,  verlangte  erft  £rfirtt 
(Ür  die  verwendeten  Baukoften;  darauf,  als  ihm  der  Reversbrief  die  Haltlofigkdt 
diefer  AnTpruche  darthat,  wollte  er  die  Oeldwährung  anfechten,  endlich  wollte  er 
nicht  zugeben,  daß  die  hohcnlohirehen  K'äthe  die  Lörungsfumine  fo  lange  beim  Rathc 
za  Hall  hinterlegten,  bis  dan  Sehloh  Tliierlterg  übergeben  ici. 

Zuletzt  mulite  lieh  Simon,  der  im  Zorn  logar  die  h(dienlohirehen  liehen  anf- 
gelajrl  hatte,  tiii:en.  Am  Mittwoch  nach  Kxaudi  1475  war  (iraf  Albreelit  l'elbrt  in 
1'liierbi'rg.  Doeli  liatlen  die  Herrn  von  Stetten  «lie  vier  Güter  zu  Adlatzwcilcr,  die 
iMühUiatt  zu  Gründen  im  Grüuibachthal  gegen  Haßt'elden,  die  Weinberge  am  KjTii- 
berg  zu  Gründen  und  verfchiedene  andere  Gilter  nnd  Uber  hundert  £igenlente  nicht 
mit  flbergehen.  Es  gab  lange  Verhandlungen.  Graf  Kraft  fachte  an  mittein;  darauf 
wandte  lieh  Simon  von  Stetten  an  den  Knrfilrften  von  der  Pfals.  So  verging  ein 
Jahr  um  da«  andere.  Graf  Albrecbt  ließ  dureh  die  Seinen  die  zum  Schlofi  Thier- 
berg gehörigen  Hinkünfte  einnehmen.  Datur  thaten  ihm  die  Herren  von  Stetten, 
wo  fie  konnten,  Abbruch.  Luftig'  ja^'ten  fie  in  den  liohenlohil'elien  Wäldern.  Wilhelm 
von  Stetten  wurde  dabei  zwrinial  ^'■et'anj;t'n .  einmal  liatte  er  lieb  vor  den  holien- 
lobilclien  Dienern  auf  einen  Baum  getliiclitet  und  wurde  mit  einem  Bolzen  hcruuter- 
gefchoifon.  Simon  von  Stetten,  ein  kluger  nnd  thatkraftiger  Mann,  dar  fleh  aber 
nachfiigen  hiflen  mußte,  dafi  er's  mit  der  Wahrheit  nicht  febr  genau  nehme, 
maehte  den  Verfuch,  mit  13—14  Manu  zu  Fuß  und  Pferd  das  ScbloB  Tbierberg  za 
iiberrumpeln;  er  zog  ganz  lieimlich  nicht  auf  dem  gewöhnlichen  Weg,  fondern  den 
Berg  hinauf  vor  das  Sehloh.  Aber  gerade  noch  zu  rechter  Zeit  hatten  die  Hoben- 
lohifehen  den  Anl'chlafr  gemerkt,  die  Zugbrücke  auffrez(»gen  und  fo  das  Schloß  be- 
wahrt. .Allmiihli^'  bekam  der  Pfalzgraf  die  Sache  mit  Simon  l'att;  jetzt  wandte  dieler 
lieh  an  den  IJifehof  von  \\  ürzburg.  erbot  fich,  ihm  als  feinem  Landesherrn  zu  dienen; 
als  auch  dieler  keinen  Zug  tbat,  überlief  er  14S1  den  Markgrafen  von  Brandenburg. 
Da  es  auch  dort  den  Herrn  von  Stetten  nieht  zu  gelingen  fthien,  wandten  lieh 
Simon  und  Kilian  von  Stetten  aufs  neue  an  den  Pfalzgrafen  Philipp,  der  gerne 
die  Irrung  beigelegt  hätte,  um  des  fortwährenden  Anlaufs  von  Seiten  der  Henrn 
von  Stetten  ledig  zu  werden.  Er  fetzte  daher  einen  Tag  zum  Austrag  des  Streites 
feit.  In  Heidelberg  kam's  an  l'eter  und  Paul  1482  zur  Verhandlunfr.  doch  ohne 
Erfolfr.  Aller  nun  gin^  der  umiiiiige  Kilian  Schritt  für  Schritt  weiter  und  ent- 
puppte lieh  bald  al.s  Stegreifritter.  Noch  einmal  kam  eine  (Jelegenheit,  da  eine 
Verlöhnug  möglich  lehieu.  .Simon  und  Kilian  hatten  im  Zorn  ihre  hobeulohifcbeu 
Lehen  aufgeragt  und  damit  ihr  ganzes  Haas  in  die  fchwerAe  Verlogenheit  gebrarht. 
Machten  die  Grafen  von  Hohenlohe  Ernft,  fo  konnten  fie  in  das  Schloß  Stetten  tiae 
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flemde  Familie  als  Lelion^iträger  einweifen.  Dsranf  konnten  es  die  fibrigen  Ver- 
wandten nicht  nnkoinnicii  Inflfen. 

Atn  Oftennontii^'  U^.T  bofralien  lli  li  Simon  itiul  Kilian  nach  Thicrhcrf^  und 
licKtMi  fifh  aufs  ntMie  hclohiifu  und  ;;("l«il)tcii,  /.clin  .lahrc  laii*r  th'n  firafen  zu  dienen, 
auch  alle  Forderungen  abznthun,  l'owic  dafür  m  l'orgcn,  dal»  Scliultheili,  Gericht 
Bod  Gemeinde  zu  Ktiuzelsau,  einem  Gunerbendorf,  an  welches  Komburg,  ätettcu 
imd  Hohenlohe  Reehtsanrpr&che  hatten,  den  Grafen  von  Hohenlohe  gelobe  und 
fidiirSre.  Was  hatte  nnn  Simon  und  Kilian  fo  nacligibig  gemaeht?  Ein  Kneeht 
Kilians  von  Stetten,  Peter  Stumpf,  hatte  am  Montag  nach  Invocartt  anf  der  Strafle 
von  Hall  nach  Snlzbach,  auf  welcher  der  I'falzgraf  das  Geleit  hatte,  einen  Wagen- 
zngr  iiitertnileii.  die  pf.\Iz;rr:it'liehen  (icleitsinänuer  nnf,'ef?riffen  und  «len  Kaub  naeh 
Sililoh  Stetten  t^elliiclitet.  Der  l'lal/^'raf  war  wütliei.d  über  dielen  Landfriedens- 
brueli;  Ichon  bot  er  feine  Macht  auf.  auch  die  lleilbronner  beweg  er,  den  Herren 
von  Stetten  einen  Fehdebrief  zu  l'ehicken,  und  wollte  vor  Stetten  ziehen,  um  das 
pbSfe  Neft";  wie  er's  nannte,  su  aerftSren.  Eb  fehlen  jetzt  mit  einem  Mal  belVätigt, 
was  die  Gnfen  von  Hohenlohe  dem  Harkgrafen  yon  Brandenburg  geklagt,  dafi 
Simik  Ton  Stetten  nnd  Genoffen  Anderer  Hab  und  Gut  in  Kirehen  und  fonft  „dieV 
lichen  abgcftolen,  auf  der  Straße  mehr  denn  an  einem  Ende  räupliehen  genommen, 
ins  Schloß  gelaflen,  ebenlb  inn  Dorf  Künzelsau".  ^ 

Nun  war  grnlie  Notli.  Die  ganze  Verwandtlt  liaft  lu-ftürmte  jetzt  den  trafen 
AliiitM-lit.  der  als  Leliensherr  ein  IntereHe  daran  hatte,  d.ih  das  Scliloli  Stetten  nieiit 
/.erlUirt  werde.  Auch  (iraf  Gottfried  mitteltc  für  die  von  Stetten  bei  feinem  Mruder. 
So  mußten  nun  Kilian  und  alle  von  Stetten  am  Dienilag  nach  Oftcrn  1483  (am 
Ifontng  hatten  Simon  nnd  Kilian  ihre  Lehen  wieder  empfangen)  Ruhe  und  Ent- 
felAdigong  yerl^Mreeheu.  Es  gefchah  dies  in  ebendemfelben  Tbierberg,  um  welches 
fi>  lange  Streit  war.  Wie  mag's  den  trotxigeu  Geiltom,  Simon  nnd  Kilian,  ange- 
kommen fein,  den  Grafen  Albrecht,  den  fie  gefehmäht.  In  i  Filrilen  und  Grafen  nnd 
allen  Heiehsriftern  verkla^rt.  um  Vermittlung  anzugehen?  Dem  Grafen  von  Hohenlobc 
gelang  es  auch  wirklich,  den  Pfalzgr:ifen  zu  befclnvichtipen.  .\\)cv  k.iiim  hatten  fie 
Luft  gekriegt,  fo  fingen  die  beiden  Uriider  wieder  die  alten  Ikeibmigen  an. 

Bald  gab  dat«  GanerbeuverliältuiH  in  Künzelsau  Aulaii,  bald  der  Hcfi  z 
Sfanons  Ton  Stdten  in  Conweiler,  wo  derfelbe  Ton  fdnem  Schwiegervater  Jörg  v.  Eiters- 
hofen, einem  Haller  Bitriaier,  etliehe  Gflter  ererbt  hatte  nnd  diefe  vom  Verband  mit 
der  hohenlohifehen  Herrfehaft  und  dem  Gericht  su  Efchenthal  loszureißen  fuehte. 
Unzählige  mal  wurden  Verfuehe  ju'emacht  zu  gQtlichem  Vergleich  auf  Grund  de»  Ver- 
trags von  14y3.  Bald  erboten  fich  die  Grnfeii  zu  einem  Schiedsgericht,  zu  welchem 
fie  Heinz  von  Kllrielislianfen,  die  von  Stetten,  den  Atnlmajin  zu  Werdeck,  Wilhelm 
von  Yeilberg.  als  Sehiedsmiinner  bellellten,  bald  wollte  Georg  von  Holenberg  mifteln. 
Aber  alle  diefe  Vermittlungsverfuche  halfen  nichts,  der  Zwill  wurde  immer  fehärfer. 

Es  kommt  jetzt  zu  formlichen  thittllehen  Angriflfen  gegen  bohenloliirehe 
Eigenlente  nnd  Sehntxverwandte.  Sarollag  nach  Apollonia  1487  flberfiel  Simon  von 
Stetten  lammt  Jörg  vonRofenberg  das  Dorf  Hohebaeh,  wo  ein  hohenldhifcher  Unter> 
than,  Hans  Volker,  das  Leben  verlor.  Hans  Sommer  wurde  auf  den  Tod  verwundet 
und  die  Gemeinde  mn  310  fl.  gebrandfehatzt  Samdng  nach  I^tare  1487  nehmen 
die  Futibuben  Simons  von  Stetten  Hans  Krmann  zn  Mäusberg,  der  anf  des  Kloftens 
Schäftersheim  Gütern  fab  und  in  die  Cent  nach  Ja^'ftlier.ir  gehörte,  2  Kühe,  2  Kälber, 
2  neue  Schuhe  und  zerfchlagen  alle  Fenfter;  et)enlo  nehmen  fie  Hans  Zolmann 
2  Pferde,  3  Stück  Vieh,  Sigmund  2  l'ferde,  2  Kühe  und  1  Kalb.  Kraft  Hänfen 
febleppen  fle  nach  Boxberg  und  fehatien  ihn  um  24  fl.  Zwilbhen  Jubilate  und 
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PtiniiOoii  wird  Unns  WcIfUtirn  zu  Orlt.icli  und  der  Witwe  W('iiif?nrtsmann  zn  Am- 
liii^'t'rsliaiilcii  Ainridisli.  i  von  Siinoii  von  Stetten  und  feinen  Fnßlnil)en  nlle  iiirc 
Iliilie  wciri^enoninien,  Freiing  nach  Cantate  Liulinrt  Sehuiuaelier  von  Junjcli^dzliaulen 
gefangen  und  iiint  3  Pferde  uu<l  2  Külie  geraubt.  Donncrfta^  naeh  Pting(^cn  wen- 
deo  fie  fieh  in  die  Rlaofeldcr  Gegend,  ranben  der  alten  Wei^n  tn  Lentenweiler 
1  Pferd  nnd  4  Klihc,  einem  Schntxverwandten  des  Ktofters  Schaftersheim,  genannt 
tSchefterRfritz,  zu  Undicin  Montag  nncli  St.  Job.  Bapt  feine  Habe.  An  Peter  and 
Paul  worden  dem  Pfarrer  zu  nolfcnlierr  7  Slüek  V'ieb  wejrfrenommen.  einem  Leib- 
ciironon  der  Kapelle  zu  Hellenher^-'.  Conz  Kyfej  zu  Steinliaeli,  Freitair  iineli  l'eter 
und  r.-u'l  2  Kübe.  Cudz  Kumet  in  >StciDl>aeb  Huuk  und  Scbeuer  verbraunt,  er  ge< 
fangen. 

Kilian  von  Stetten  unternnbm  es  nocb  einmal,  mit  einem  ilclfcrgbclfer, 
Cafpar  liäfiltn  von  Grancck,  ans  einer  bekannten  Rotweilcr  Familie,  wie  Uilinger, 
an  deflen  Haus  fpStcr  Graneck  bei  Nieder-EfcbaAh  gekommen  war,  das  Schloß 
Tbicrberg  zu  überfallen.  Diefer  Cafpar  MäBlin  war  in  kaiferlieher  Aekt,  well  er 

einen  Kotweili>r,  Conrad  ITlinj^ers  Sidin.  mit  dem  er  „geeffen"  Gefellfebaft  batte, 
und  der  ilini  Treu  und  (Jlaulien  ^'efelienkt.  gefangen  genommen,  naeli  Scidoft  Stetten 
fiiliit,  mit  Kili:ii!s  \  erwill if,'ini;r  dio  t  irefanjren  irelialten  und  gelVluit/t  lintto.  Dar- 
nach iiatte  er  W.il]inr^'i  t  l'^j^  der  Stadt  Hotweil  einen  Felidehrief  frelehiekt .  ei)enfo 
Kilian  von  Stetten  und  iim  h  zwei  Helfershelfer.  Die  (irafen  von  Hohenlohe  wurden 
mit  AitfifBbrung  der  Acht  lieaaftragt.  Deswegen  nahmen  fie  ihn  Dienßag  vor  8t 
Kiliaustag  14>j7  zu  Kfinxciaan  gefangen  und  fBhrten  ihn  nach  Waldenburg,  wo  der» 
felbe  lange  gefangen  lag.  Er  fcbeint  in  Kunzelsan  geftorben  zu  fein;  wenigftens 
wui  (Ir  dort  lein  Jahrstag  gehalten,  cf.  Wibel,  III  152.  Kfinzelsauer  AnniTerfarium: 
Caipar  Meysiin. 

.letzt  um  St.  Kilian  erhielten  aneh  alle  Kneehtc,  edel  und  unedel,  die  in 
Jör;.'  \i>ii  llofriiliiMirs  Dieiil't  la^ren  zu  .Stetten  und  Hoxberg',  die  Ankiindi^'uni:.  dali 
die  llulienlolier,  wo  lie  auf  l'ic  tretlen,  ihnen  feind  lein  wollen.  Inmier  droliender 
zogen  lieh  die  Wetterwolken  Uher  Simons  und  Kilians  Haupt  zufummen,  zumal  fic 
jetzt  aueh  in  Fcindfcbaft  mit  der  Prieftwlbhaft  des  l.4indkapltete  KBnzelaaa  und 
dadurch  in  den  Bann  des  Bifchofs  Rudolf  von  Wttrzburg  geriethen,  worttber  nachher. 
8o  wandte  fich  Kilian  hilfeflehend  an  Herzog  Georg  von  Baiern,  bei  dem  er  und 
Kaspar  Mäßlin  Uicnfte  genommen.  Er  beriehtete  ihm,  die  t- raten  von  Hohenlohe 
feien  in  fein  Dorf  zu  Künzelsau  gefallen,  während  er  in  des  Herzogs  Dienft  im 
I, airer  zu  lleideidieini  frele^'on;  der  Herzog  nahm  fieh  feiner  an,  verlanirte  f.oslalluug 
.MälOins.  Die  (iial'en  ;intwortften.  Kilian  habe  ihn  mit  rnwalirheit  berielitet,  denn 
er  fei  hei  d<  ni  l  elu-rtall  in  Künzelsau  auf  feinem  Selilub  .Stetten,  \i  Meile  von 
Künzelsau  gelelVen.  Doch  bcftinunte  Herzog  Georg,  der  feine  Käthe  nach  Walden- 
burg fcbiekte,  einen  Tag  zur  Auseinanderfetznng  mit  den  Grafen  nach  Ellwangs 
An  St.  Burkardi  14'S7  kamen  die  Grafen  nach  Ellwangen.  Der  Herzog  wollte  fich 
Kilians  von  Stetten  und  Maßlios  energifch  annehmen,  aber  der  gleichfalls  anwefeade 
Pfalzgraf  hielt  ihm  entgegen,  zwifehen  den  (irafen  von  Hoheul(^e  und  den  von 
Stetten  liej^'e  ein  \  ertrag  vor.  Die  von  Stetten  liraiiehten  fieh  dem  nnr  zn  fngeu. 
Mählins  i'olle  er  we;;cn  der  'l  liat  die  er  an  den  (Jrafen  begangen,  nieht  annehmen, 
(iegenüber  dem  krättigen  Eintreten  de.*«  l'falzgrafen  konnte  Herzog  Georg  nieht.s 
ausrichtcu,  so  „wolle  er  denn  Kilian  von  Stetten  gönnen,  das  ihm  Gutt  gönnen 
wöU".  So  war  aueh  diefer  Vermittlungsverfnch  vergeblich. 

Da  allmablig  jede  Auslicht  zu  gütlichem  Vergleich  gefchwondeii  war,  der 
Kaifter  die  Grafen  von  Hohenlohe  mit  dor  Rxeention  der  Acht  gegen  Kilian  von 
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Stetten  als  Helfershelfer  Kafpar  Mäßlins»  des  Laudfrieilcnsbreclicrs  beaaftmgt  hatte, 
ascb  Simon  inul  Kilian  von  Stetten  in  Acht  and  Bann  waren,  so  zoffcn  »lie  Grafen 
von  Hohenlohe  Kndc  14ss  vor  Schloli  Stetten.  Am  letzten  Dezomher  (nicht  am 
Vnrahend  des  \\'cilin.'u  litsf('l'ts)  erohertrn  Ho  den  N  oiliof  und  dm  Zwinirer.  Knfpnr 
nnd  Sijrnuind  von  Stetten  wurden  {retanfren,  SiirniuiKl  li;it(  vt  r\vun<l«'t.  Mit  Mnclif 
bcf(l»>h  man  die  innere  Zar;;e.  no(di  wenijre  Taj;«'  könnt»'  «s  danern.  und  aueh  das 
innere  Schloli  mußte  in  ihre  Hände  fallen.  Jetzt  erhoben  lieh  der  Mark^af  Friedrieh 
von  Brandenboi^  and  Erzbifchof  Bertold  von  Mainz,  das  Sehlofl  zn  retten,  and 
beriefen  Mannfehaften  znsammen.  Aaf  Helten  der  Grafen  von  Hohenlohe  ftand 
der  Pfalzgraf  Philipp  and  Graf  Eberhard  von  WOrttemher^.  Es  fehlen,  als  follte 
vor  dem  Sehloß  Stetten  ein  Zafammenltoß  der  haoptraelilield'ten  Fürfien  SäddeatTch- 
lands  ftattfindrn.  Xunmebr  w.nr  die  irnnze  F;unilio  in  den  Sivnt  liinein^ezo^ren. 
Wilhelm  von  Stt  tt(Mi  forderte  Ornf  Kr.it't  zum  Z\veik:inipf.  Sanifta,::  nach  dem  1.  Januar 
lafTton  Graf  I.udwijL'  von  Löweiisteiu .  l'.rldVhenk  Friedridi  von  l.impurir,  Krasmns 
Schenk  von  Erhach,  Hann  von  Trott.  Marfchalk  Hans  von  Thalhtini,  Johann  von  Altcn- 
bnrg,  Konrad  ron  Sidiingcn,  Jörg  Goler  von  Ravensburg,  Dietrich  and  Heinrich 
von  Handfehachsheim,  Jakob  and  Adam  von  Landsberg,  Philipp  Stumpf,  Wolf  vom 
Sehaamberg, '  Jakob  von  Fronhofen,  Wilhelm  Morsheck,  Peter  Schßtz,  Burkhard 
Sknrmfeder,  Stephan  und  Math.  Boliken.  WolfKu(  h.  K  -nrad  von  Lomersheim.  Dieter 
von  Neipperg,  l  lrich  von  Flcekinf;en.  I'hilijip  von  .Menziu^ren.  Wenzel  Heheim.  Krpf 
von  Nenniniren  und  Oren<lel  von  nennnini:en.  allen  von  Stetten  die  FeindlVhat'len. 
Jetzt  l'ehlu.::  iler  .Markjrrat' Friediirh  noi  h  »  inen  Tajr  in  Kiinzelsan  vor.  auf  \v»']elieni 
vorläufig  ein  modus  vivendi  heri;eltellt  werden  ftdile.  Am  Doncrftag  na«  h  .)  Könij;s- 
tag  warde  von  den  wttrttembergifdien  nnd  pfalzifchen  Rathen  mit  Brandenburg  heredct, 
daß  das  Schloß  Stetten  bis  naeh  Anstrog  des  Strdtes  dem  Pfaizgrafen,  dem  Markgrafen 
nnd  Graf  Eberhard  ansgeliefert  werden  soll  Kilian  von  Stetton,  der  nirgends  mehr 
einen  Fürfprecher  fand,  wie  er  denn  auch  der  Dämon  des  Haufes  %var,  foll  naeli  Keeht 
gefehehen  fanimt  allen  feinen  nelfer>heH'ern.  Zuj:lci<h  wurde  in  lmoImt  Keehtstag: 
auf  Montag  naeh  Lätare  14si'  nach  Hall  lielt««llt.  Auf  <lieiem  erlelii»'nen  als  llieliler 
Martin  v<tn  Adelsheiin,  Philipp  vi>n  'I'hüniren.  Martin  von  ."^iekin^'eu  von  wep-n  des 
Krzhifehofs  v»»n  Mainz,  Dietrich  von  riieiiingcn,  Doct»»r  Hans  v«>n  .Morsheim,  Hans 
von  Stettenberg  von  des  Pfalzgrafen  wegen,  Herr  Ludwig  von  Eyb,  Sebadlian  von 
Sedcendorf,  Albreeht  von  Bibereren  von  des  Mariegrafen  wegen.  Schenk  Albrecht 
von  Umpuig,  Herr  Jorg  Heimerdinger,  Trncbfeß  von  Waldeck,  Oentrehordens- 
Kommenthur  zn  Winnenden,  Gerhart  von  Thalheim  von  Grafen  Eberhards  wegen. 
Die  Grafen  von  Hohenlohe  fchiektcn  als  ihren  .\nwalt  H.ms  GeytT  zu  Goldbaeh  und 
als  leinen  Fürlprecher  Dottor  Thonins  l)<»rnlier;r.  Ihre  Heii'tiiude  waren  Joliannes 
Haltaeh  l'rotonotar  von  Würzltur^'  und  .Meil'ter  Friedrieh  l'rö,:r»'l.  IJeeniiat.  als  Küthe 
des  IJifchofs  von  Würzhurg,  nnd  Doetor  Marlin  Nüttel,  württemhergifeher  Katli. 
Auf  der  Gegeufeito  erfehieneu  alle  von  Stetten  und  hatten  aU  Redner  Thomas  lUid 
vMi  Kollenberg,  mainsifchen  HoftneUter.  Die  Verhandlangen  dauerten  bis  Freitag 
nach  Judica,  aber  Ahlten  nur  zn  dem  Ergebnis,  daß  die  Ratbe  einen  neuen  Termin 
zun  Zeugenbeweis  anfetsten.  Nur  ein  Kebenpnnkt  wurde  gleich  entfehieden.  Es 
wnrde  anerkannt,  daß  die  Eigenleute  Gabriels  von  Stetten  nieht  naeh  Thierherg 
gehören.  Ks  kam  nun  zn  einem  umfalfonden  Zeuironverhör  am  Dienfta^'  naeh  Fron 
U'ichnam  wieder  zu  Hall,  llolienlohihher  Ilevollmäehtigter  w.ir  W  'lt'^^anir  MaulMier 
v<in  Stettlier;,'.  Nun  aher  lejrte  llcli  der  Kaifer  Friedricli  dazwilclien.  Kr  erkliirte. 
die  Flinten  haben  kein  Recht,  über  den  Wildhann  als  kaii»'rliehes  Lehen,  ül»er  die 
Jabnnifarkte  za  lugeltiugcn,  das  Kapitel  and  Kaljpar  Mißlins  Sache  zu  richten,  das 
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gehdrc  vor  den  KaiTer.   Den  Grafen  von  Hohenlohe  gebot  er  am  5.  Dezember  1489 
von  Liegnitz  ans.  die  Sprüclic  der  Rätlie  nicht  anzuerkennen.    So  nahm  diefe  Sache 
ein  Ende  wie  dan  llornlierjrer  .Sehießen.  nachdem  viele  Koften  erwaclifen  waren. 
Die  Verhandlung  in  Hall  knftete  allein  jeden  Theil  40  Ooldguldeu.    ScliüelUieh  blieb 
doch  nichts  übrig  als  private  Verltändigung.    Doch  war  der  hohe  Muth  der  Herren 
Simon  und  befonden  Kilians  gercbwanden.  Hatte  doeh  Kilian  fchon  1488  fo  wenig 
feiner  Sache  getränt,  d&ß  er  den  Verfnch  machte,  feinen  Tbeil  an  Scblofl  Stetten  an 
Albrccht  von  Bachenftein  an  Terkanfen.   Die  Grafen  ron  Hobenlohe  geoebmigten 
den  Verkauf  nicht,  da  ja  Kilian  feinen  Theil  an  Schloß  Stetten  verwirkt  habe.  Aurh 
Simon  hatte  von  feinen  hohen  Anf|)rüchen  auf  Entfchädip:une:  abfehen  münen  fllobcn- 
lohifches  Archiv  I).   Um  St.  Gallustag  14H1)  kam  Kilian  von  Stetten  nach  Waldenburg, 
um  perlouliclicre  Vcrffändignng  mit  den  holicnbdjifclien  Käthen  zu  fucbcn.    Es  k:im 
zwar  noch  zu  keinem  Abfchluß.    Doch  war  es  fchon  eine  bedeutende  KouceÜ'iüii,  dal» 
er  anf  12  Jabre  in  den  Dienft  des  Grafen  Kraft  treten  wollte.   Ueber  den  eod- 
giltigen  AbfcbloB  der  Wirren  entbalten  leider  nnfere  Akten  nichts  mebr.  (Der  Schloil- 
band  der  Akten  halte  offenbar  anf  dem  letzten  Drittel,  das  nnr  leeres  Papier  ent- 
hält, die  Akten  vullfriindij;  bringen  follcn).    Die  Jagdftrcitigkciten  legte  der  Mark- 
graf von  RrandenburK  Ikm  durch  gütlichen  Vergleich  auf  einem  Tag  zu  Ansbach, 
l-}!»4  liot  Kilian  von  Stetten  leinen  Theil  an  Künzelsau  den  Grafen  von  Hohenlohe 
zum  Kauf  an.    Wcni.ire  .Inlirc  darauf  verkaufte  er  und  bald  :uich  Simon  von  Stetten 
ihren  Theil  an  Hartenau,  ihrem  SchlolJ  in  KUnzelnau,  an  die  Urafen.    So  kam  all- 
mäblig  ein  Friede  zu  Stande,  den  kein  Kaifer  und  keiner  der  bedeutendften  fad- 
dentfehen  FSrften  hatte  herfllellen  können. 

Ii.  Das  Kapitel  zn  Kttnzelsan  nnd  die  Herren  von  Stetten. 

Die  QeiHtliehcn  des  Landitapitels  Kfinzelsan  hatten  feit  alten  Zeiten  (nach 
den  Angaben  der  Zeugen  feit  150    200  Jahren)  die  Gewohnheit,  einmal  des  Jahres 

in  Künzelsau  zu  gcmeinf«'bnftli{|icni  fJottesdienft  und  Berathnn{r  wie  zum  gemein- 
fcliaftliclicn  Ellen  zufanmicii  zu  kunmicn.  Hifcbof  Wolfram  von  W'ürzbur^  hatte  auf 
Bitten  des  l'farrers  zu  Künzelsau  l.'i.'lo,  t'cr.  <|uarta  p.  Dom.  .ludica.  die  Erlaubnis 
gegeben,  dat»  die  Trieftcr  des  Kapitel»  für  ihre  verftorbenen  Amtsgeuolleu  iu  der 
Kirche  zn  Kfinzelsan  alljährlich  eine  SeelmcflTe  halten  durften  an  gewebten  Altaren 
oder  an  altaribns  viaticis.  Gewöhnlich  war  die  Znfammenknnft  Tiensebn  Tage  nadi 
dem  Gründonnerstag.  In  feierlicher  ProzeHion  zogen  die  Priefter  des  groflen  Kapitels, 
ca.  i'>0  an  der  ZaM ,  über  den  Marktplatz  nnter  Gebeten  für  alle  die,  welche  xur 
Feier  des  Kapitels  Hüte  und  Steuer  thaten,  nach  der  Kirche.  Da  in  fpäteren  Jahren 
an  diefeu  Ta^ren  zufrleicli  .Markt  war.  fn  war  diefe  Feier  in  Künzelsau  ein  frrobe» 
Ereignis.  Die  e<ieln  Familien  der  rmjcejrend  liebten  es.  auf  dielen  Tag  Todten- 
meflen  für  ihre  Angehörigen  lelen  zu  laiTen,  fo  auch  die  lierru  von  Stetten. 

Bald  aber  gab  es  allerlei  Kcibungen,  fo  daß  das  Kapitel  zweimal  den  Verfnch 
machte,  die  Zofammenkunft  außerhalb  Kfinzelsan  zn  halten.  Das  erfte  mal  beklagten 
fich  die  Priefter  Aber  allerlei  Unbill,  welche  ihnen  die  von  Stetten  nnd  die  WIrtlie 
iu  Künzelsau  anthnn.  Die  Wirthe  forderten  fibermäßigc  Bezahlung.  Nun  bat  das 
Kapitel  <lic  Gräfin  EUifabeth  zu  Tngelfingen  um  Genehmigung',  iu  Ingelfingeu  ihre 
fremeine  Melle  halten  zn  dürfen.  Die  Gräfin  war  erfreut  über  diefen  Vorfchhiy,  der 
nur  zu  llcitun;;  ihrer  llci'idenz  Inj;eltin{;en  dienen  koinite:  l'ie  verl'pracli  dem  Kapitel 
zu  feiner  Zulammeiikunft  ein  halb  Fuder  Wein,  einen  llirlVh  und  foult  eiu  Stück 
Wild  zu  geben,  und  lieh  auch  für  das  Kapitel  Chorkappen,  große  nnd  kleine, 
machen.  Die  Ton  St^n  aber  boten  30  fieiter  auf,  am  diejcuigcD  Priefter,  die  naefa 
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logdfingen  gdieo  wollten»  gefangen  zn  nelimen.   Da  damals  niemand  war,  der 

die  Priefter  gegen  die  von  Stetten  fohützcn  konnte,  fo  niu fiten  fie  ans  Furcht  von 
der  Verlegung  des  Kapitels  nach  Ingelfingen  ablchen.  Die  Orafen  von  Hohenlohe, 
denen  dnreh  allerlei  Fehden  die  Hände  jjebnnden  waron.  konnton  fio  niolit  fchüt/cn. 

So  vergingen  etwa  30  Jahre,  da  legten  die  Herrn  von  Stetten  dem  Kapitel 
in  der  Rol'enbcrger  Fehde  eine  Schätzung  auf,  welche  die  fieil'tlichcn  fich  nicht 
gefallen  laflen  wollten.  Darum  erklärten  Dekan  uud  Kapitel,  nicht  mehr  nach 
Klnidsan  gehen  an  wollen.  Knige  Priefter  fncbten  zn  vermitteln.  Da  erlangten 
die  Herrn  von  Stetten  dnreh  dea  Sehwi^errater  Gdtsen  von  Stetten,  den  wttrx- 
bnrgifchen  Marfehall,  einen  Rfid,  ein  Mandat  des  Bifchofs,  daß  das  Kapitel  in 
KSaielsan  bleiben  foll  liei  100  f1.  Strafe.  Im  letzten  Viertel  des  15.  JalnliiuHlerts 
aber  mehrten  fich  die  Klagen  des  Kapitels  tiher  die  ricwaltthätigkcit  der  Herrn 
von  Stetten  nngemcin.  Den  Bilchof  hatten  lie  lieh  (iiireli  eijrenmäehtigos  Verfahren 
in  Kiiuzelsau  entfremdet.  Das  Tatronat  zur  Ffarrltelle  in  Kiinzelsan  ftand  nemlieh 
Komburg  zu.  Nun  zog  Komburg  das  Pfarreinkunimen  an  fich  und  gab  dem  Pfarr- 
Terwefer  nnr  26  fl.,  während  das  Einkommen  Aber  60  iL  betrug.  Das  wollten  die 
von  Stetten  nieht  leiden,  zumal  ihre  Vorfahren  viel  zur  P&rrei  geftiftet  hatten.  Sie 
gaben  einem  Priefter  Johann  Sehwab,  der  {»apftliehe  Gnadenbriefe  braehte,  die 
Pfarrftelle.  Der  Bifchof  von  Würzbtirg  erkannte  diefen  Pfarrer  nicht  an.  Da  er 
aber  die  Stelle  nicht  aufijoben  wollte,  fo  befahl  der  Bifehof,  den  Pfarrer  Schwab 
gefangen  zu  nelinien,  fer.  tcrt.  p.  Keininisoere  1485.  und  ihn  vor  lein  Gericht  zu 
l'tellen.  Dieles  bil'eliüflielie  .Maiid.it,  das  den  Heilifrcnptlefrern  in  Kiinzelsau  verl)ot, 
dem  Johann  Schwab  den  Ornat  zu  leihen,  lieli  Kilian  von  Stetten  nieht  von  dci 
Kanzel  verleTen.  Peter  Eiehbom  von  Gofiheim,  den  Sehnlmeifter  zu  Oehringen  and 
Notar I  dnen  angefebenen  Geiftliehen,  nannte  Kilian  von  Stetten,  als  er  mit  Zfireh 
und  Hans  reo  Stetten  ihrer  Lofang  halb  in  Kfinzelsan  war,  einen  gelben  Lecker, 
grilT  in  feinen  Degen  und  drohte  ihn  zn  durchftolion. 

Kndlich  im  Jahr  1487  riß  dem  Kapitel  die  (icduld.  Am  Mittwoch  nach 
Joh.  Baptiltä  verfammeltcn  (ich  die  meiften  der  Knpitcisgcirtlichcn  in  Ingeltingcn 
und  l)crehlnheii ,  da  ("lo  in  Künzelsan  vielfältig  (iowalt  und  rnreclif  b'idcn  und  oft 
Leib»  uud  Guts  nicht  ficher  feien,  künftig  das  Kapitel  nicht  mehr  in  Kiinzelsau, 
fondem  in  Ingelfingen  zn  halten,  und  baten  den  Bifchof  um  Bcftätiguug  diefes  Be- 
fehlnlTes  in  BerficUichtigung  der  Nothdnrft  der  Priefterfchaft,  ihres  Leibs  und  Guts 
und  Lebens.  Zugleich  nnterzdohnen  40  von  den  Prieftem  eine  wohl  vom  Pfarrer 
Ulrieh  zn  Mulfingen  und  Chriftian  zu  Kupferzcll  verfaßte  Klage  gegen  die  von 
Stetten.  Das  alles  thateu  He  gegen  den  Willen  des  derzeitige  Dekan  Ulrieh,  der 
ganz  mit  den  von  Stetten  fei  und  liclier  deren  Gunft  gonicfioTi,  als  des  Kapitels 
Nutzen  prüfen  wolle.  Diejenij^en,  welelie  nieht  in  die  Vcrle^runi;'  ^'cwilli^'t.  haben 
es  nicht  aus  Ueberzeuguuf;  fjetlian,  iniulern  weil  es  ihre  Herrfehaft  verboten,  oder 
ße  fich  vor  den  Drohungen  der  Herrn  von  Stetten  fürchten. 

Die  Herrn  von  Stetten  waren  wtithend  über  diefen  Plan,  das  Kapitel  ans 
Kfinselsau  wegzulegen.  Schon  auf  die  erfte  Kunde  ron  dahin  zielenden  Umtrieben 
fehrieb  Simon  und  Kilian  von  Stetten  an  den  Deehanten: 

Deehant  nnd  ganz  Kapitel  zn  Kfinz^awe  gehörig,  wir  vernehmen,  daß 
euch  foll  geboten  werden  gen  Ingelfingen  Kapitel  zu  fuchen.  Zweifelt  uns  nit.  ihr 
feid  wohl  unterrichtet  der  Gnade  und  Beltätigung  des  Gottcsdienftes,  der  zu  Künzels- 
HWe  fdll  V(tllbracht  und  ^'ehalten  werden.  1  )erl'elljeii  lleftätigung  wir  alle  von  Stetten 
mit  Keelit  nicht  lind  erfordert,  entlet/t  und  vcrluftig  wurden;  darum  euch  noth, 
einige  Lilache  billiehcn  fchöpfeu,  uic-iit  K.  zu  vermeiden,  uud  derhalb  wir  zu  euch 
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vcrlioffeu.  daft  ilir  lolcli  K:i]>it<l  im^vi  aiidcrs  fuclit,  denn  zu  vnlerem  preineincn 
Dorf  K.,  iiiiil  oh  iinlVr  irniiili^i  r  Herr  von  Wiirzlmr^;  oder  wer  lonft  ficli  euer  wollt 
aniieliincn,  vcrmciiiic  iinliillidi  lein  zu  loUeu,  lo  iViii  wir  /u  Kcehttcrtigung  erböti^. 
Wer  nach  Ingelüngen  geht,  den  wollen  wir  nach  unrcrem  Bcften  und  wie  wir  ver- 
mögen, nacb  earem  Leib,  Leben  vnd  Gnt  greifen  vnd  Tofer  aller  Ehre  gegen  foldieD 
Priefter  wohlverwahrt  haben. 

Dienstag  naeh  St  Kiliani  rehrieb  Kilian  von  Stetten  an  den  Deehaaten: 
Herr  Ulrich,  Deehant  za  Konzelsawe,  ich  werde  hcricht,  wie  ir  «nd  andere  ener 
l*riefter,  di<>  ^'(<n  K.  in  ener  Dechetei  und  Kapitel  gehört  haben,  euch  aber  nnter- 
Hteon,  ircn  Inp  ltinf^cn  zu  freon  mir  vnd  .'indem  an  unferem  alten  Ilcrkoinnum  Ah- 
hrufli  zu  tliun:  lo  das  {rclVlu-lif,  fu  wid'et  cucli  und  die  jenen  darnach  zu  richten, 
wo  irh  kann  eueh  an  euer  Lcilt  und  Lclien  Ahliruih  zu  thuu,  dal*  iehs  n)it  Fleili 
thun  will,  es  lei  denn,  dai»  es  mir  mit  lieelit  entwehrt  werde.  Aber  ieli  will  de» 
Getrawens  rein,  ihr  und  die  jmen  erlaßt  mich  nnd  eneh  roleh  mfiwe  aogerehen  euer 
Mutwillen  nnd  gewaltramlich  vornehmen.  Damach  habent  eneh  nnd  die  jMien  so 
richten. 

Sanista^r  na(  h  Divis.  apoftcd.  (15.  Juli)  p'hoten  nnn  die  Grafen  Kilian  von 
Stetton.  loh  he  Fehde  gegen  die  I'riefterfehaft  zu  lalTen.  Simon  von  Stetten  hatte 
noili  am  Mittwoch  vor  Ilimmellahrt  einen  Verl'ueh  ^'cniacht,  die  PriefterlVliaft  auf 
ihre  Seile  zu  hriuL'cii :  er  erliel»  ein  Schreihen:  Ich.  Simon  von  Siefteii,  Kitter.  be- 
kenne gegen  Jcderuuiiiniglicii,  dab  icli  für  uiieh  und  alle,  der  ich  mächtig  l)iu,  die 
würdigen  Pricftcr  alle,  To  zum  Kapitel  gen  Knnzelsau  gehen,  ihr  Ldb  und  Gnt  ge- 
riehcrt  hal>e,  acht  Tag  die  nächftcn  rieh  mit  mir  gütlich  vertragen  mit  Beverensen, 
und  des  zur  Urknnd  habe  ich  mein  eigen  Inriegel  an  diefen  Brief  gedruckt  Mit 
diefem  Schreiben  bcl'tätigte  freilich  Simon  die  Klagen  der  Triefter  volirtändig,  daß 
l.cih  und  Ont  lonft  vor  'Imeii  von  Stetten  nicht  fieher  fei.  Unterdeb  waren  die 
(irafen  von  Holienhihe  mit  der  That  den  l'ricftern  zu  Hilfe  gek«tnimen.  Am  Mitt- 
woili  naeli  St.  .loli.  l'.qit.  w  iren  lie  nach  Künzelsnu  jrezogcn  und  halten  aus  der 
Sakriltei  die  dort  hiuterle^teii  KapiteUbriefe  herausgenommen  und  nach  Ingeltingen 
gebraeht  trotz  des  Widcrfpruchs  des  Deehautcn.  Die  von  Stetten  beklagten  fich 
dariiber  bitter,  als  waren  He  in  einem  Recht  verkflrzt  worden.  Sie  klagen  jetst 
licim  Bifchof  zu  Wnrzbnrg,  er  follc  die  Verlegung  nicht  zugeben.  Diefer  aber  hielt 
den  von  Stetten  alle  ihre  ricwaltthaten  vor,  heftatigte  die  Verlegung,  zumal  Graf 
Alhreeht  und  Kraft  dem  Hifehof  von  Rartenftein  aus  an  M.  Mairdalena  und  Montag 
iia<'li  l?arlholom.  von  Neuciirieiii  aus  ihre  Uereilwillitrkeit .  das  Kapitel  zu  leliiitzen, 
gelchrielieii  halten.  Da  fit  h  die  Herrn  \  ou  Stelteii  auf  alte  verbriet'te  li'eelile  Ite- 
riefen,  lo  wurde  eine  laglaizuiij,'  auf  Dienstag  n;ieh  Kxaltatio  Cruci»  ^14.  Septj 
nach  Würziturg  beftimmt.  Zur  Verhandlung  follte  Schenk  Wilhelm  einen  der  Seinen 
nliordncn.  Dann  follte  dabei  fein  Götz  Trnchrcß  oder  fein  Official,  der  Fiskal  von 
WQrzhurg,  Dr.  Theodor  Morming,  Herr  Hans  vom  Sande,  Meifter  Andreas  Ingel- 
fiuger,  Peter  vom  Lande,  die  Pfarrer  zu  lugelfingen,  Mulfingcn,  Zell  und  der  Fruh- 
meirpr  von  Ingellingen  Georg  Horn.  Auf  dem  Tai:  zu  >\  iirzl>urg  erklärten  die 
Pfarrer  znerfl.  das  Kapitel  fei  ein  geiftlicb  Wefen,  da.s  weder  an  das  Dorf  Künzelsau 
noch  .11!  die  Kdelleiite  von  Stetten  noch  an  andere  _wei(<iitliehe-  i  weltliche)  Perfoneii 
^M'liiiiiiK'ii  lei.  .\iich  |Lr<  liöre  der  LMiihere  Theil  dis  Kapitels  in  die  Herrfeliatt  Hohen- 
lohe oder  iuH  (iebiet  der  Stadt  Hall.  Selbft  angeuomiuen,  die  vua  Stetten  hätten 
ein  verbrieftes  Kccht  auf  das  Kapitel  und  deflTpn  Sitz  in  Künzelsau,  fo  haben  de 
dafTclbc  durch  ihre  Gewaltthaligkcit  jetzt  verwirkt  Auch  fei  zu  beforgen,  daß  der 
Pricftcrrdiaft  noch  mehr  Unbill  von  ihnen  künftig  widerfahren  werde.  In  Knnzdsan 


Digitized  by  Google 


Kthiselsaa. 


7S 


(ei  ein  loh  lies  riiwefen  von  Häiibern  und  Aiidcni ,  die  da  AufeDthalt  bekommen, 
dlß  dort  {,'i'irtli(lie  und  weltliche  l'erlüneii  nicht  fichor  K'Ihmi. 

S()d:inn  wurde  ein  hinii;cs  Ucirilti  r  von  Kl;if:o:utikein  der  rt'arrer  vorgelegt. 
Daflelhc  hictet  tÜr  dir  Orts^'crdiichtf  luanclics  Inlciellantc. 

I.  Herr  Miklas  IJurkhardt,  Tlarrer  zu  rtützingeu,  gibt  au,  daß  er,  als  er 
Deehant  za  Kfiuzelsao  gewefen,  von  4  Fnflbuben  Kilians  von  Stetten,  Burldin,  Vogels- 
berger  und  fonft  noch  zweien  auf  der  Steige  von  Kfinzelsan  beraubt  worden  fei. 
Es  feien  ibm  4  Onlden  abgenommen.  Er  fei  dnreh  die  RSuber  genotbwcnfligt 
worden,  ibnen  zn  fcbwSren,  daß  er  über  diefe  That  febweigen  wolle. 

1*.  Derfelbe  Pfarrer  Nikolaus  babe  eines  von  feinen  IMarrkinder  in  der 
Ueichte,  folan^re  er  I'tarrer  in  Künzelsau  gcwefeu.  ermahnt,  ihr  Kind  nicht  in  Mutter- 
leib zu  tödten.  londern  nach  der  Oehurt  der  Kirelie  zn  iiherantworten.  Kr  wolle 
ihr  dazu  verliciteu,  dall  ihr  Tehltritt  nicht  offeubiir  und  dati  Kind  ohne  ihre  Hilfe 
erzogen  werde. 

Da  er  fich  nnn  an  die  von  Stetten  nnd  das  Gericht  za  Kfinzelsan  gewendet 
wegen  des  Kindes,  ward  ilim  zur  Antwort,  was  in  der  Kirche  gefallen,  das  fei  fein, 
alfo  mSffe  er  das  Kind  auf  eigene  Koften  erziehen,  und  fei  ibm  daraus  Schmähung 
and  Schande  geHdielien,  da  doch  der  Vater  des  Kindes  der  Aiiniüller  in  K.  I'ei. 

'^.  Ein  weiterer  Mochnuith  lei  zu  der  '/a'ü  feines  I)ek;inats  an  ihm.  an 
II:ins  l'harant  Scldof^kaplan  derer  \<in  Strtten.  fl;ii\s  Helliliii^'  IM",  zu  lJutlienhach), 
und  andern  Prieftern  ^'ei'clichrn  l>ei  .\uilin;:.er>hanl'rii.  J)a  feien  Tie  von  den  Knecliten 
der  von  Stetten  ülierfallen  worden,  die  fprachen:  „Wir  halien  nicht  auf  euch  gelugt, 
fondem  anf  den  fcbwarzen  Böfewicht  Horm  Ulrich,  (wohl  Plachferber,  Pfarrer  in 
Malfingen)  den  wollten  wir  gefcbatzt  haben.  So  feid  ihr  gekommen,'*  und  nahmen 
ihm  3  fl.  und  verlangten  Stillfehweigen  auf  ihr  Lebenlang,  das  er  ihnen  fchwdren 
mußte.  Drei  derfelbcu  n.nhm(  n  rpäler  ein  böfes  Ende.  Der  eine  Vogelslierger  wurde 
zu  Xagoisherg  erftoclien,  liurklin  hei  Stetten,  ßaltliafnr  aher  zu  Hall  gekdidt. 

Nach  dieler  l'nthat  feien  drei  vom  Kapitel,  er  als  hechant.  Herr  Mathe.«*, 
Pfarrer  zu  Inueltinjren  und  Midiel  Horn  zu  allen  Herrn  von  Stetten  und  lial>en  er- 
klärt, fie  werden  die  geuieinlnme  Melle  nicht  mehr  dort  halten,  worauf  fie  eniftlich 
gebeten,  da»  nicht  zu  tbuu. 

4.  Jetzt  fitze  er  auf  dem  Laude;  es  fei  ibm  und  feinem  Haufe  viel  beg^net, 
das  wolle  er  fibergehen.  Aber  jfingft  liabc  ihn  Götz  von  Stetten  zu  Weikershdm 
berchuldigt,  er  hai)c  den  Kath  gegeben,  das  Kapitel  zn  verändern. 

r*.  Herr  Wendel,  Pfarrer  von  Ncuenftettcn,  welcher  in's  Kapitel  geborte, 
War  auf  dem  Hein)weir  von  der  Kapitelsverlaninilunir  von  Kilian  von  Stetten  jre- 
f:tii;,'cn  ,::rnonniien  nn<I  nach  Künzelsati  ,:;(  l)r:»cli(  worden.  Dort  nötliigte  nnui  ihn. 
Vor  l»ecliant  und  Kapitel  einem  Laien  wefj:en  eine  r  v(  rieumdeten  Frau  Keeht  zu 
gek'H,  was  ihm  grohen  Sehaden  und  L'nkofteu  gehrachl. 

b.  In  der  Rofenbcrger  Fehde  w<rilte  Simon  von  Letten  d<»n  Kapitel  durch 
den  Deehanten  eine  Schätzung  abnStbigen,  was  fie  abfchlugea.  Aber  fortan  waren 
Tie  Leil»  und  Guts  nicht  mehr  vor  ihm  ficher.  So  fei  der  Pfarrer  von  Belfenberg  und 
Amlingerslmufen  p  lehädiirt  worden,  denen  man  ihr  Hab  und  Gut  genommen,  auch 
das  Pfarrhaus  in  .Vnilingershaufen  fei  verwüftet  worden. 

I».  Herr  riri«-h.  iMach  W'iliel  Plachferher},  der  Ptanlierr  zn  Midlini;eri.  zoi; 
vor  enngen  Jahren  die  Xovalia  zu  .la;rsll>er^^  ein.  De^liall»  iM-drolite  ihn  Simon  von 
•Stetten,  dal»  er  lA-ihs  und  Ei  liens  unficher  war  und  da.s  Kapitel  inei<len  mulWe. 

7.  Herr  Peter  Küdiger,  ehnuils  l'farrer  zn  Anili.sliaufen  unterm  .Stift  Wfirz 
birg,  hatte  einft  mit  Erlaubnis  Philipps  von  Seideneck,  Amtmanns  zu  Jagftbeig, 
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aaf  des  Stifts  Grund  und  Boden  Hafen  gejagt.  Da  überfiel  ihn  Kilian  von  Stetten, 
fehl  II g  ihn  mit  dem  Schwert,  nahm  ihm  fein  Garn  und  zwang  ihn,  künftig  nicht 

mehr  zu  jagen. 

8.  Herr  Götz  (nach  Wihol  Küf'lionineirt<'r}  I'farrir  zu  Hn<lunl);icli .  hatte 
eine  Magd  hei  lieh,  welche  ihm  Simiin  von  Stetten  wegnahm,  bi«  er  ihm  eine  jahr- 
liche Abgabe  von  ein  Malter  Haber  gali. 

Diefer  Gütz  Küchenmciiter  hatte  auf  der  V'crfummluug  zu  Ingelöugen  er- 
klärt, er  dttrfe  nieht  klagen,  da  er  von  den  Mentm  von  Stetten  die  Pftnei  empfangen 
habe.  Wenn  er  aber  einmal  klagen  wflrde,  dann  wollte  er  Dinge  vorbringen,  daü 
allen  andern  Klagen  ein  Ange  aosgebiffen  würde. 

9.  Herr  J5rg  Horn,  Fr8bmelfer  an  Ingelfingen,  and  Herr  Peter  Kranli,  Frtth- 
niefier  zu  Niedemhall,  waren  Teftamentarollftrecker  dea  FritbrneiTerB  Heiniieh  Frey 

in  KÄnzelsau.  Das  Teftament  des  Heinricli  Frey  wollte  ein  Hohenlohifcher  l'nter- 
than,  Kafpar  Heck,  anfechten  und  ein  Erbrecht  geltend  machen.  Die  liohenlohifehen 
Käthe  wicfeii  ilin  mit  leinen  Anfprüehen  ab.  Nun  nahm  fich  Kilian  von  Stetten, 
den  er  nichts  anging,  leiner  Sache  an,  lieh  aus  dem  Haufe  des  verftorbenen  Heiu- 
rieh  Frey  Früchte,  Kühe,  und  was  fonft  im  Haufe  war,  nehmen.  Die  8cclwärter 
hatten  zwei  Truhen  voll  Haasrath  in  den  Chor  der  Kirche  geftellt,  um  Tie  za  ficbcm; 
aber  auch  diefe  nahm  Kilian  mit  Gewalt  weg.  Die  Aoanände  Freys,  34  fl.,  sog 
er  ein  nnd  gab  das  Geld  KaTpar  Beck.  Als  Georg  Horn  floh  darüber  beim  Bifchof 
befch werte,  ließ  Kilian  zu  Rofi  nnd  Fufi  ftreifen  nnd  machte  Geh  felbft  auch  aaf, 
um  Horn  zu  fangen.  AU  diefer  Heh  an  feinen  Dechanten  wandte,  ihn  gegen  folebcs 
Verfahren  zu  feliützen,  gab  (lerfeliR'  zur  Antwort,  er  hätte  ihni  beigeltanden,  wenn  er 
ihm  aus  Freys  Frhicliatt  einen  l'lulwen,  Keilel  oder  fouft  etwas  gegeben,  islo  hielt 
lieh  der  I)e<  hant  zu  Kilian»  Partei. 

10.  Wilhelm  v.  Stetten  der  ältere  iVhcnkte  etliche  Jahre  zuvor  auf  der 
Kirchweihe  zu  Kucherftcttcu  feinen  armen  Leuten  Bannwein  aus.  Als  nun  der 
dortige  Pfiurrer,  Herr  Friedrich  Vogel,  den  Prieftem,  die  bei  ihm  anf  der  Kiiehweib 
waren,  von  feinon  Wein  gab,  veriangte  Wilhelm,  er  mttffe  Bannwein  holen;  als  er 
das  nicht  that,  forderte  er  ein  Umgeld.  Als  Vogel  das  nicht  freiwillig  gab,  pfändete 
er  ihn,  nahm  ihm  eine  Kappe  mit  Zipfel,  darin  etlidi*^  P>üe1icr  waren,  nnd  einigem 
Andere  weg,  maelite  ein  Feuer  vor  dem  Schloh  und  vcrliranntc  es.  Spater  jagte 
er  ihn  von  feiner  I'farrei.  l'o  daß  er  In  li  in  Ochringt  ii.  \Vürzl)urg  und  andern  Orten 
aufhalten  mulite.  Hei  demlelben  Weinlelienken  vertrieb  er  auch  den  Schloit|)farrcr, 
Haus  l'liaraut,  der  nach  Dettingen  flüchten  mußte,  wo  er  nahezu  ein  Jahr  lehte 
nnd  ftarb. 

11.  Einft  forderte  Wiiliclni  v.  Stetten  von  Hans  Pharant  Weihewaffer. 
Pharant  gab  es  nicht,  da  er  nicht  fieher  war,  wozn  es  der  Ritter  brandien  wollte. 
Da  drohte  ihm  Wilhelm,  er  wolle  ihm  den  Weihkeflel  aber  den  Kopf  (Ifinen.  Wegen 
diefer  8acbe  warde  Ulrich,  der  dennalige  Dekan,  nnd  der  Frühmefler  Georg  Horn 
von  Ingelfingen  nach  Würzburg  gefchickt.  Wilhelm  von  Stetten  wurde  der  ProzeÜ 
gemneht.  Als  nun  der  Pfarrer  Götz  von  Buclienl)a<li  in  der  Kirche  zu  Aiiilingers- 
hanfen  auf  dem  Predigtftuhl  den  l'rozeh  gegen  Wilhelm  öfl'entlich  verküiuligcu 
w(»llte.  fuhr  Willielin  auf,  zuckte  das  Sehwert  und  hätte  den  Pfarrer  in  der  Kirche 
erftochcn,  wenn  dieler  nieht  von  den  IJauern  errettet  worden  wäre. 

12.  Vor  etlichen  Jahren  wurde  Wilhelm  von  Stetten  dein  Dechanten  Ulrich 
lo  feind,  dali  diefer  nicht  mehr  ficli  auf  den  Gallen  von  Künzelsau  blicken  laflea 
durfte  nnd  Tich  Nachts  in  felBem  Hain  einrchUeflen  mnfite,  weil  er  weder  Tags  noeb 
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NadtB  TW  Wfliielm  ficher  war.  Ueberhaopt  hatte  dieTisr  Deehaot,  der  doeh  immer 
noeb  die  Partei  der  Stetten  nahm,  von  diefcn  P^dcIlcutcTi  fehr  viel  zu  leiden,  daa  er 

woM  m  fagcn  wBßte,  wann  ihn  der  Bifchof  darüber  crfoirchon  wollte. 

III  Herr  Chriftianus  Lang,  Pfarrer  zu  Kupferzell,  wollte  die  biCcliöf liehe 
Exkommunikation,  welche  über  einige  in  Künzclsau  verhängt  wurde,  weil  He  die 
To('tanientsv<tlirtretker  Heinrieh  Freys  irrten,  in  der  Kirche  /u  Künzclsau  verkümK-n. 
Darauf  drolitc  ihm  Kilian  von  Stetten,  er  erl'teehe  ihn  in  der  Kirclie,  lobald  er  s  tliiie. 

14.  Herr  Kngelhart  Glück,  Pfarrer  zu  Ingeltingeu,  wollte  den  Heiligen- 
pflegern in  KünzeUaa  des  Bifchofs  Befehl  verkünden,  dait  He  foUten  dem  vermeinten 
F&rrer  Johann  Schwab  den  Ornat  nicht  geben,  and  daB  derfelbe  von  der  Pfarrei 
aUlefaen  foUte.  Da  dies  Kilian  ron  Stetten  dnrch  Schwab  erfahr,  fiherfiel  er  Engel- 
hut  in  des  Dedianten  Haas  mit  gewappneter  Hand,  fchlug  den  Boten,  der  mit 
Glück  gegangen  war,  warf  ihn  die  Stege  hinab  und  dann  drohte  er  dem  Pfarrer 
von  Ingeltingen,  er  wolle  ihm  die  Kehle  ahfchneidcn.  Darauf  nahm  Kilian  ihm  die 
Gebotsbriefe  mit  Gewalt  weg,  damit  er  das  bifchrtflicbe  Mandat  nicht  verkündigen 
k  .mte.  Er  erklärte  ihm:  Wäre  er  nicht  in  des  Decbanten  Haus,  der  allweg  gethan, 
was  ihm  lieh  fei,  lo  müiito  er  unter  feinen  Händen  Itcrben. 

15.  Herr  Konrad  Kopp,  Pfarrer  zu  Kegenbaeh,  klagte,  als  er  jüngft  von 
Kfinzelsan  wcggcfabren,  ttAea  ihm  die  Fnflbaben  derer  von  Stetten  nachgeeilt  und 
haben  ihm  auf  freiem  Feld  von  feinem  Wagen  herunter  Hab  und  Gut  genommen* 

16.  Meifter  Rudolf  (von  Brettheim),  feiner  Zeit  Pfarrer  an  Hichelbaeh,  nun- 
mehr Plarrer  zu  Lendfiedel,  klagt,  dafl  die  Kttnaelaaner  fich  unterftanden,  die  Privi- 
legia  des  Kapitels  aufxuheben  cum  Beften  ihres  Heiligen.   Das  Opfer,  daa  in  diebua 

privilegiatis  gefallen,  fei  bisher  eine  Steuer  zu  dea  Kapitels  Zchrung  gewefeu.  Jetzt 

wollen  die  Kün/elsaner  daflclbo  ihrem  Heiligen  zuwenden.  Vielleicht  laufe  dabei 
auch  etwas  Kigi  inuit/  mitunter,  l't  iibcr  halie  man  den  Prieftern  zu  ihrer  Verfammlang 
einen  Eimer  W fin  jiibrlich  gegeben,  was  ihnen  jetzt  abgebroehen  werde. 

17.  Pfarrer  <h urg  N.  von  AdelKhaulVn  erzählt,  wie  fehon  vtir  .')0  Jahren 
der  einhellige  Befehlub  gefaüt  worden  fei,  nicht  mehr  nach  Künzelsau  zu  gehen, 
weil  die  Herrn  von  Stetten  die  Priefter  fo  gewaltthätig  behandelten  und  die  Wirthe 
de  fiberforderten,  und  wie  ile  Frau  Oriilin  Elifabeth  von  Hohenlohe  in  Ingelfingen 
gern  aufgenommen  hatte. 

Jetzt  wird  wieder  geklagt,  dab  <lie  Priefter  von  den  Wirfhen  keine  Zehrung 
am  zicndiehes  Geld  bekommen,  auch  fonft  in  K.  unehrlich  mit  Worten  und  Werken 
gehalten  werden. 

18.  Selbft  den  von  den  Herrn  von  .Stetten  gefetzten  Pfarrer  Johann  Schwab 
lU  K.  fehützten  Tie  nicht.  Demfelben  wurde  I)ei  Nacht  ein  Kalb  aas  feinem  Haas 
von  etlichen  Buben  geftohlcn,  gefehlaehtet  und  gegelVen. 

Daa  waren  die  Klagen  der  Prielter,  die  auf  Exaltatio  Grncis  1487  za  Wnrz- 
hnrg  verhandelt  worden.  Der  Bifchof  beftStigte  die  Verlegung  dea  Kapitels,  die 
Orafen  ßdierten  den  Prieftern  Schutz  und  Schirm  und  allerlei  Benefiaimi  an,  (vgL 
darüber  Wibcl  2,  101  —  196  und  Bauer  Ztfchr.  f.  w.  Fr.  6)  und  ließen  riohs  ein  gute« 
Geld  koften,  bis  die  Uebertragung  des  Kapitela  endgiltig  feftg(  inat  Iit  war.  Es  liegt 
über  diele  Koftcn  noch  eine  Zniammenftellung  vor,  die  nicht  nhne  IntcrelVe  ift. 

20  fl.  Zchrnng  zu  Ingelfingen  und  Botenlohn,  als  die  Priefter  des  Kapitels 
da  verzehrt  han,  als  Tie  dahin  entboten  worden. 

7  fl.  ift  iliin  n  als  Zelirung  gegeben,  al«  Tic  vor  dem  Bifchof  geklagt  und 
imi  die  Veränderung  gebeten. 
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15  fl.  bat  Graf  Kraft  venehrt,  als  er  deo  Bifchof  io  eigener  Perfim  om  £e 

Translntioii  gebeten. 

ir>  n.  Ii.iImmi  die  l'riefter  nod  des  Grafen  Käthe  auf  dem  Tag  ta  W&rzbiir^ 
(£xaltat.  Criifis  vrr/.i'liit. 

2  ti.  lür  doli  Trauslati«)Ujilirief. 

5  fl.  in  des  liifchofs  Kanzlei  für  den  Brief  der  Eiuuugsbalbeu  zwifchen  dem 
Stift  und  der  Herrfebaft  Hohenlohe  wegen  des  Kapitels. 

2  fl.  hat  der  Pfarrer  von  Zell  verzehrt,  als  er  gen  Wttrzborg  ritt  und  die 
Verrebreihiin^j:,  die  dem  Kapitel  gegeben  wurde,  und  den  Einnngsbrief  dahingefiihft 

zum  yerfic^'clii. 

2  t\.  verzi  lirt  der  olipMiniintr  IM'.nrer  und  Georj?  Honi  zn  Tnfjelfingcn.  als 
das  Kapitel  mit  den  von  Stetten  zu  Würzhui  j;  Tag  geleiftet,  Dien.stag  naeli  Klifah.  1492. 

12  fl.  ver/.elirte  Graf  Kialt,  als  w  mit  "JO  l'ferden  nach  Wiir/.burg  ritt  und 
dem  Bifchof  die  Feiudi'eiiaft  verkündigte,  welche  Simon  und  Kilian  von  Stetten  dem 
Kapitel  gcfchrieben.  Hai  1488. 

Der  Stetten  geneigte  Dechant  worde  abgefetzt 

Die  Herrn  von  Stetten  konnten  diefen  Schlag  lange  nicht  verwinden.  Als 
Jörg  von  Rofcnbcrg  Freitag  naeli  Cantatc  14^^  zwifclien  den  Grafen  von  riohenlohe 
und  Simon  v.  Stetten  mittein  wollt( .  da  brachte  Simon  von  Stetten  durch  Holenberfr 
als  ein  HauptverIan>ron  v<ir,  dah  die  rJrifcn  das  Kajiitel  und  die  Kapitelsbriefe 
wieder  iiaih  Kiinzcisan  bräditi-n ,  worauf  ilmeu  die  Antwort  wurde,  das  fei  Sache 
des  Bil'eljots.  Das  Kapitel  blieb  nun  in  Ingeltingen  und  gewann  von  den  (Jrateii 
allerlei  Vergünitigung.  Leider  ift  nnfcrc  Quelle  nicht  im  Stand  nns  zn  fageu,  wie  nnd 
wann  Simon  und  Kilian  wieder  ihren  Frieden  mit  der  Kirche  gemacht  und  aus  dem 
Bann  gelost  wurden.  (SeUnC  folgt). 

Bechlingen.  Boffert 


Die  Juden  zu  Heilbronn  im  dreibigjährigen  Krieg. 

Ein  Beitrag  zur  Sozialgefchichte  jener  Zeit 

Jäger  erwähnt  in  feiner  Gefchicfate  der  Stadt  Heilbronn  II  pag.  218  eiuen 
im  Ilcilbronner  Arehir  befindlichen  Aktenftoß:  »Was  die  Juden,  welche  im  dreiBig- 
jälirlgen  Krieg  hier  eingenommen,  vor  Vcrdriefltichkeilcn  angefangen."   Anf  diefen 

Faszikel  felbft  bin  ich  nun  zwar  noch  nicht  {xelloficn,  allein  die  glcieh/eitigen  Ilaths- 
l)rotokolle.  die  mir  vorlagen,  geben  einen  deutliehen  Einblick  in  jene  Verdrielilich- 
keiten.  Dir  .ludcnkalaniität  erlclirint  als  eine  Folfrc  dos  Franzofcnübels,  an  dcui 
die  Stadt  leit  dem  Jalir  li'47  litt.  l)iv  Iranzürilclie  Okkupation  hat  die  Kiniiirtiiiijj 
der  Juden  in  der  Stadt  nach  lieh  gezogen,  welche  aus  dem  lV)7.ialeu  und  pekuniären 
Notbftand  der  Bürgcrfchafi  ihren  Yortheil  reichlich  zu  ziehen  verftanden.  Bekannt 
mag  feil),  dafl  urfjtrüiiglich  die  Juden  kein  bleibendes  DomicUinm  in  der  Stadt  haben 
durften,  daß  fie  nrfpriinglich  nur  bei  Tag  in  die  Stadt  herein  nnd  fich  in  derfclbeo 
aufhalten  durften,  und  auch  dies  nur  gegen  einen  Zoll  oder  Schnt/-geld,  wofür  fic 
einen  Schein  ausp iii  I!t  erhielten;  nach  und  nach  w  urde  auch  Nachtquartier  in  Her- 
ber^cen  fre?;en  ht  luiKlcn'  Krlaubnis  ircitaltet.  Wiilirend  d<  s  Kiic;:s  :iln  r  willen  Hell 
tlie  Juden  Inder  Arl  an  den  in  der  Stadt  konnnaudireudeu  liau/ "lirclicii  (ionvcnicur 
m  liänj;t'n.  dal*  die  Stadt  mit  ihnen  niclil  nielir  fertig  wird  und  ihre  -vuu  KajI. 
Köm.  Mujeftät  iuneliabendeu  privilcgiu^  fehuüdc  miilaclitct  febeu  muH.    Aus  den 
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RatbBprotokoUen  lernt  man  namentlich  den  Jnden  Aaron  kennen^  einen  foiKlorlichen 
ror  andern,  einen  fjanz  prenel»enen  Hnffclirn.  frejren  den  lieh  deshalb  auch  der  Haß 
nod  Kampf  eines  (>lirlaiiien  liatlis  irnn/  Itel'onders  rielitet. 

Seit  dem  ."».  Juni  1(547  koniniaiKÜrfe  in  Heilhrdim  der  von  'i'iirenne  zum 
Kommaudanteii  heltellte  fmiizöriUlic  (Jeueralmajui  Li  \arenuc.  Dielen  Iclieinen 
die  Jaden  bald  fSr  fleh  gewonnen  und  eingezogen  zu  habe».  Im  Oktober  fchiekt 
derfdbe  feinen  Sekretär,  der  dem  Rath  feines  Herrn  Befehl  mit  Folgendem  andeutet: 
,Wdl  der  Kommandant  des  Jnden  Aaron  mit  Weehfelu  nnd  in  andern  Dingen  von 
Notben,  delTen  er  fich  noch  hefTer  als  manehcs  Ghriften  hedienen  möge,  l'o  follte 
man  denfelben  hier  unangefochten  lalTen,  dann  er  von  dem  Juden  IVlhft  nngeloficn 
worden,  dafi  man  ihn  hier  nicht  leiden  wolle.  Ohfehon  nun  freilieli  folche«  wider 
gemeiner  Stadt  Herkfminien  und  privilegin  l'ei.  wäre  man  eben  Jetznnder  im  Krieg, 
uuii  ilalier  lolehe  nicht  zur  Heachtung.  l"ml  wäre  leincs  Herrn  Wille  hieniit,  den 
Juden  hier  palFiren  zu  lafl'en,  privilegiu  hin,  privilcgia  her,  der  Jud  mache  die 
Wechfel  beffer  als  ein  Cbrift."  Der  hänlige  Fall,  daB  man  über  der  Erhaltung; 
kleiner  Privilegien  angfUich  wachte,  wahrend  man  daneben  wichtigere  Gereehtfamc 
ohne  weiteren  Wortfchwall  anfgeben  mußte,  wiederholte  Heb  anch  hier.  Verfchicdcne 
bochaehtbarc  Kiithslierrn  deliberiren  über  den  e^sus  und  kommen  zu  dem  Ergebnis, 
man  dürfe  fich  hierin  nicht  laumon,  londcrn  mülVe  rogleieh  dem  Herrn  Generalmnjnr 
feine  refohition  .aldainen'*.  und  londerlich  auch  eines  I'lirf.  IJatlis  deluvegen  lialuMide 
fofiwere  rilielileii  remoiiltriren.  Auch  folle  man  den  .Inden  helehieken  und  ihm  v<»r- 
lialten,  fuh  meinen  Herrn  hierin  nicht  zu  widerl'etzcu,  noch  lieh  fremden  Schutzes 
in  diefer  Stadt  xn  bedienen,  dann  er  wohl  zu  erachten  habe,  daß  es  nicht  allezeit 
(b  verbleiben,  fondem  etwa  auch  wieder  eine  Aenderong  geben  werde,  da  er  dann 
verfiehert  fdn  dürfe,  daß  weder  er  noch  die  Seinigen  wohl  gar  nicht  mehr  in  diefe 
Stadt  gelaflen  würden.  Auch  foll  das  Sehreiben  Turennes  hervorgefueht  werden, 
in  dem  er  vcrfprochen,  der  .Stadt  privilegia  keineswegs  zu  violiren.  fondem  dielelhen 
vielmehr  zu  mannteuiren.  Von  Aaron  foll  ferner  die  (Jeliühr  für  das  Schutzgcld.  das 
er  bisher  verlelTen ,  erholten .  dann  aber  die  Juden  mit  all  ihrem  .\nhang  ans  der 
Stadt  gefcliartt  wer<len,  zu  welchem  Lnde  allen  liürgern  und  Hcifallen  mit  Krnft 
eingefcbärft  wird,  die  Juden  oder  etwas  von  ihnen  ohne  fonderbare  Verwilligung 
kdaeswegs  mehr  in  ihre  Häufer  einznnebmen. 

IndelTen  foUten  die  Bathsherren  bald  inne  werden,  daß  ein  derartiger  Befchluß 
leichter  zn  faflen  als  anszoftthren,  nnd  daß  der  Arm  des  franzSC  Kommandanten 
länger  war  ala  der  ihri;:<'.  Varenne  beharrte  auf  feiner  F'orderung  in  Betreff  des 
Juden:  er  habe  denfelben  nicht  hiehergepflanzt,  fondern  hier  gefunden.  Ob  man 
flenn  die  privilegia  nicht  gehabt  habe,  ehe  er  anherf»  kommen V  —  liald  Hellt  fich 
heraus,  daß  mit  der  Konzelliouirung  des  einen  Juden  auch  andere  in  großer  Zahl 
ficb  eiozunillen  willen. 

Im  folgenden  Jahr,  22.  Anguft  1648,  ßelit  ficb  deshalb  der  Rath  zn  folgen- 
dem febarfen  Dekret  von  nen«n  veranlaßt:  Die  Jnden  anlangend,  weil  folebe  (Ich 
baafenweife  und  taglich  hier  befinden,  von  allerhand  Sachen  kommerzirtn,  anch 
geftohlene  Sachen  verpartiren,  wird  befcbloffen,  daß  diefelben  insgefammt  mit  Ans- 
Dahme  des  Aaron  innerhalb  acht  Tagen  follen  vorbefehieden  und  bei  Androhung 
von  20  tl.  beditfen  werden,  fich  mit  all  den  Ihrigen  von  hier  hinweg  nach  Haus 
zu  begeben,  und  dals  fich  künftig  ihrer  keines  bei  beflimmer  Straf  nicht  mehr  ül)er 
Naelit  allhier  weder  in  den  Wirtlisliiiuiern,  noch  andern  liürger.>häuiern  linden  lallen, 
fondem  jede»nial  vor  Schließung  ikr  Thore  fich  hinansmacbmi  folle.  So  aber  dn 
Jod  bei  einem  Bürger  bleibt,  foll  der  Bürger  ebenmäßig  nm  20  fl.  geftraft  werden, 
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1111(1  (lafernc  der  Jiul  die  ihm  diktirte  Straf  niciit  alsbald  erlegt,  foUen  ihn  die 
äteuerberreii  ohne  weiteres  ins  Oetanfrnis  Ic^en  lalTen. 

Die  exenite  Stellung',  die  der  Jude  Aaron  unter  dem  perlonlichen  Schutz 
des  Koiiniiaiidaiiten  jrenol*,  war  für  ihn  duch  /.n  verfiihrerifdi ,  als  dali  er  de  iiirht 
nach  vcrlcliiedeuen  beiten  iiin  mißbraucht  hätte,  und  fo  tindeu  wir  iiin  bald  unrecht- 
mSfilger  Weife  mit  Äuibung  einer  Kunft  beTeMtftigt,  m  der  fein  kecices,  verseliinitites 
Weren  ihn  leicht  ftthren  Iconnte,  ^  medikailert.  Die  Herren  Pbyfid,  befonders  Hr. 
Dr.  iSTenmenger,  Idagen  „daß  Aaron  fioh  nnterAehe»  allerlei  Ibhwere  Krankheilen 
allhie  zu  kuriren;  nnd  wie  feine  Glaubensgenoflen  fic  beriehten,  hal>e  er  ein  alt 
Buch  fjefunden ,  darinnen  dergleichen  Küni'te  aufgefchrieben  feien.  Da  aber  ibrer 
Heftallunf,'  einverleibt  fei,  da(4  keinem,  der  kein  promovirter  Doktor  fei.  jiraxin 
nit'dii-am  allbier  zu  exerziren  erlaubt  fein  folltt*.  In  bitten  fie.  dem  Juden  das  ar'/.neieu 
niederzulegen."  »Sehr  bezeichnend  uud'faft  kunüfch  klingend  ift  der  BelchlulJ,  den 
der  Batb  hierauf  fa£t:  „Dem  Juden  foU  in  morbis  defperatis,  da  die  Herren  medid 
die  Hand  ganx  abthnn,  aber  fonft  keineewegs,  anverwehrt  fein»  lieh  gegen  Jemand 
auf  feine  Ctefabr  die  Knr  ansnmafien.  Wer  ihn  aber  brauchen  wolle,  der  folle  ihn 
in  NeckarDdm  in  loco  fni  domicilii  fucbcn,  fonft  möchte  er  fnb  praetextu  vieler 
Patient^  gar  hie  hangen  bleiben  wollen.'^  Auficrdem  kommen  aber  natürlicb  anch 
Fälle  von  unredlichem  Handel,  refp.  Diebshchlerei  zur  .\nzeige.  daß  er  von  ver- 
dächtigen Terlonen  Saclu  ii  anndinien,  an  fieh  erkaufe  und  foull  hochfträflich  ver- 
partire:  dali  er  in  insbcfondere  einen  nachweisbar  geftohlenen  filbernen  Löffel  ge- 
kauft und  wieder  verkauft  habe,  wofür  ihm  \m  nachmaligem  Betretenwerden  „exem- 
plarifehe  Straf*'  in  Ausficbt  geftellt  wird.  Doch  folcher  Drohungen  mochte  der 
fchlaae  Jade  leieht  lachen;  weit  entfernt,  daß  er  fich  fortgemacht  bitte,  defpektirt 
er  einen  Ehrf.  Rath  merklieh  dadardi,  daß  er  andere  Juden  „häufen weife"  einzieht 
und  ihnen  nieht  allein  bei  Tag,  fondern  auch  bei  Nacht  Behaufung  tbut.  Die 
»Steuerherren  klagen  deshalb,  daß  auf  diele  Weife  dem  Fineo  der  Zoll  abgetragen 
werde  und  merken  bald,  daß  die  fcharfen  Verordnungen  des  liatbü  nur  deshalb 
gethau  zu  werden  felieinen,  um  milSjichtet  zu  werden. 

Erll  nachdem  leit  Frühjahr  lti49  an  »Stelle  des  abgegangenen  Vareune  ein 
neuer  Kommandant,  de  la  Koche,  gekommen  war,  konnte  die  Stadt  ihre  Sänbernngs* 
bemfihnngen  mit  mehr  Ausficht  auf  Erfolg  wieder  aufnehmen.   Am  17.  Mai  bringt 
der  BSrgermeifter  vor,  „es  werde  nicht  unbduinnt  fein,  wie  die  Herren  GeUUiehoi 
(befonders  Dr.  Lefchenbrand,  ein  feuriger  Kanzelredner)  verfcbiedene  fcbarfe  Pre- 
digten wegen  der  Tolerani  der  Juden  in  biefiger  Stadt  getban  haben.   Nun  habe 
man  allerdings  gegen  den  Aaron  nicht  aufkommen  können,  weil  ihm  Herr  Varenne 
ßnrk  den  Kücken  gehalten.    Nachdem  Varenne  aber  weg  fei.  wolle  meinen  Herrn 
obgelegen  fein,  felbigen  nunmehr  wie  andere  feinesgleiehen  völlig  fortzufehaffen.  dannt 
man  fieh  diefes  Orts  aus  allem  Verdaebt,  beide,  bei  den  Herren  Gciftlicheu  und  der 
ganzen  Blirgerfobaft  Helle*.    Dem  Aaron  wird  infonderhdt  Torgeworfien,  daß  er 
ohne  aoegebetene  Eilanbnis  bisher  fitxen  geblieben,  anch  einen  Befchnddnngsaetnm 
und  andere  unchriftliche  nnd  nnzuliffige  Sachen  hier  getrieben  habe.  Es  wird  nna 
wieder  das  Dekret  Tom  22.  Aug.  vor.  J.  in  Erinnerung  gebracht  und  befddoflbn, 
mit  demfelben  Kruft  zn  machen.    Von  Aaron  befonders  foll  das  .Schutzgeld  und  was 
er  noch  fonft  fchuldig,  erhoben  werden;  der  aber  liiln  lieh,  obwohl  er  Handtreu 
geleiftet,  fich  /u  (teilen  und  über  leine  KxzelTe  zu  verantworten,  nieht  mehr  unter 
dem  Thor  felicn,  wohin  der  Befehl  ging,   ihn  ihm  Betretuugsfall  feltzuuchmeu. 
Dagegen  maeht  Aaron  feinem  Zorn  ttber  das  gegen  ihn  eingeldtete  Yerfiihren  dnreh 
Ii^oriMi  gegen  einen  Ehrf.  Rath  Laft.    Es  kommt  zur  Anzeige,  daß  derfdbe  rid 
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fcliHroiiie,  plironrührige  Heden  gegen  <1<mi  Matli  ausfrcrtoncii,  als  daß  man  ihn  um 
fein  dar|,'cliclion  Geld  zu  hriiifren  fuclio.  itciii,  daß  er  fo  }:nt  oder  noeh  beller  lei,  denn 
ein  Hiirf^enneilter  oder  liatlisherr.  und  andere.     Der  Hntli  liefcldießt,  l'olehes  nieht 
aufrieb  fitzen  zu  lalVeiJ,  und  glaubt  damit  eine  italVende  VeranlalTung  zu  haben, 
deu  Jaden  zu  faden.    Allein  ISulpiciua  Hautz,  der  Amtmann  in  Xeckarlulm,  rcllvri- 
Iwrt  auf  eine  dahin  ergangene  Citation,  Aaron  erkläre,  er  fei  dem  Kommenthnr  xn 
fionieck  onterworfen,  dort  fei  er  Red  nnd  Antwort  zu  geben  erb$tig.    Statt  des 
TOD  dorther  citirten  Jaden  aber  erfcdidnt  der  Notar  and  Stadtfehreiber  Sehwegler 
V(ui  Xeckarfnlm  an  dem  angelctzten  Tag  vor  den  Seliranken  and  bringt  vor,  daß 
nachdem  dein  Aaron  von  der  hoehlöhl.  dcutfehherriA  hin  Kegiernng  zu  l^Iergentheim 
anbefohlen  worden,  rieh  nlllicut  hier  vor  dem  Hatli  zu  ftelien  nnd  zu  verantworten, 
ihm  al)cr  LcibesunjtiihlicliUeit  hall»er  in  Perlon  zu  i-rrclieiiicn  nicht  niögiieh  Tel,  fo 
kahe  er  ihm  Gewalt  aulgctragcu,  reiuetwcgen  zu  erleheiuen  und  zu  hören,  was  die 
Puikte  feien.    AUdn  obwohl  diefem  Anwalt  erklärt  wird,  die  Saeh  fei  fo  be- 
fehaffen,  dafi  man  den  Jaden  in  Perfon  haben  miiffe,  nnd  ea  fei  nicht  fkyli,  in  der- 
l^eiehen  viel  zu  libelliren;  obwohl  darauf  von  dem  Kommenthnr  au  Homeck  wieder» 
holt  gelehriebcn  wird,  er  habe  dem  Aaron  noclimalen  SUttrung  aufgelegt,  fo  fcheint 
diol'cr  doch  geahnt  zu  haben,  was  ihm  drohe,  wenn  er  in  die  Gewalt  der  Stadt 
käme,  er  Tprielit  au<"h  die  Hefürehtuiig  aus,  dali  man  ihn  eben  in  Ileilbronn  gar  zu 
prob  halten  wenle:  desiialb  wolle  er  ricii  t  lier  in  des  Kaif.  Kaninicrfrerichts  Schutz 
begehen.  Zu  bemerken  ift,  dal»  die  Stadt,  die  denken  mochte,  daß  der  Konunentliur 
den  Juden  unter  feine  Fittige  nehmen  werde,  unter  ihren  Belchwerden  die  Injurien 
Dicht  aufsählt,  fondern  nur  von  einer  Schuld  des  Juden  von  100  Bthlr.  und  von 
dem  rfiekfUindigen  Schutzgeld  fpricht.  Außer  der  fkäd|ifehen  Stenerftube  melden  ßeh 
auch  noch  andere  Gläubiger  an  den  Aaron,  und  befondcrs  bittet  fich  ein  Heilbronner 
Gerber,  wenn  man  ihm  nieht  zu  feinem  Geld  verhelfen  wolle,  die  Erlaubnis  vom 
Rath  aus,  den  näeliCten  heften  .Inden  von  Xeckarfulm  allhier  verarreftiren  zu  dürfen. 
Daneben  hielt  es  die  Stadt  freilich  nicht  unter  ihrer  Würde,  dem  Aaron  lelbl't  nnd 
andern  Juden  in  Ncckarliilui  i  letzteren  .300  fi.  i  zu  Ii  liulden.  un<l  antwortet  auf  ein 
bew^liches  Schreiben  des  Amtmanns  zu  Neekarluha,  den  Juden  die  im  Jahr  1G4S 
der  Sten«rftabe  geHeheoen  300  fl.  zu  bezahlen,  damit:  zuvor  foU  er  den  Bmigem 
helfen,  daß  fie  ihre  Kontribation  geben  können,  fonft  habe  auch  die  Stenerftube 
keine  llitieL 

In  der  That  felieint  der  Kommenthur  im  Stillen  den  Juden  etwas  protegirt 
zu  haben*)  fo  daß  diel'cr  es  durchfetzte  nicht  zu  erleheinen,  und  ein  Ehrf.  Kath 
auf  die  Satisfaktion,  dem  Juden  an  den  Leib  zu  können,  verziehten  mußte.  Aaron 
waudte  fich  wirklich  an  das  Kaiferl.  Kammergerieht  und  endlieh  im  Mai  lt>.')0  wird 
Ton  dem  Kammergerieht  durch  einen  Kammerboten  dem  Kath  ein  völliger  Prozeß, 
als  eitatio,  inhibitio,  compulsorialeB  in  Sachen  Aaron  Jud  contra  Ueilbronn  inünuirt, 
womit  der  Prozeß  erledigt  fcheint,  ohne  daß  fich  aber  aus  den  Protokollen  die  En^ 
fcheidnng  des  Kammeigerichts  beibringen  läßt 

Heilbronn.  Prot  Dr.  Dürr. 


*i  Aiirh  ins  Gebiet  tler  llerrrcliiirt  Huhciiluhc  kaiuen  die  HVaelitoii  nur  durch  die  P«e- 
giiiinigung  des  Dcutl'chmeirtors,  als  dieler  die  Urafl'chafl  Weikersheim  16il7— 164Ö  im  Beiits 
hatte.  Ii. 
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Hiftorifcher  Verein  für  dos  wfirttemliorgirclio  Franken. 


WeflgartsluulllBii. 

(V:>ilslicim  iiml  rnipofroinl  li:it  nir  don  Lokalhiftnrikor  manches  Diinkol,  da  kaum  eine 
anil»'!«'  l,;iinii  '«;;ffftM>(l  .ms  :\\tv\\  rrkniuh  ii  bis  jofzt  In  wctiii,'  I.iclit  riii|if.'iii^t  diolV.  Zu  den 
Uatliloln  jji'liöron  noch  uianciio  ilcr  duitigcn  Ortsnamen,  unter  andern  Weltgartahanren.  Diele 
Form  findet  fleh  nie  in  den  ffitoren  Scliriftftnelcen.  Im  16.  nnd  17.  Jahrhundert  fehrieh  nuin 
>V(  iVliki-r'^liaiiCen,  als  ob  et*  von  Welclikcr  Talofie  licrkiinn».  Vielleicht  gelingt  es,  wenitrltLMis 
<lii'  .'iltelte  Naiuensforni  nachziiweilun  nm  dem  Lehonhiich  des  iiilcliuf  Andreas  vun  Wür/.liiirg 
V.  J.  1303,  das  flir  wflrttuiuh.  Franken  eine  wahre  Fundgrube  ift,  und  dem  des  Grafen  Krall 
von  Hohenlohe  um  1350  (Hohenl.  Archiv.) 

Nach  dem  erft<  r<'n  i  nipfing  'Am-IiIv  f.  rntr-rfranken  Bd.  24,  S.  K'O.)  Gral  Konrad  von 
Flligeian  u.  A.  den  Patroiiat  zu  Ullctthofcn,  Hoiitoid  und  U  fkershaulen,  wie  auch  den  Zoll 
lind  das  Gericht  an  letzteren  Ort  zn  Lohen.  Ufkersbanfen  muß  alfo  im  Bereich  der  alten  Graf 
leliatt  Fliigelan  gidegen  fein.  Kacli  dem  Höh,  Arelliv  I,  851  empfing  Konrad  von  Ligart^hniiren 
den  Hilf  zu  rrkershaiilen,  «ler  elwan  \Valter>«  vi>n  (Joldliaeli  war.  Hier  il't  ortVnliar  eine  Lokalität 
in  der  Nähe  von  Goldbach  OA.  Cr.  gemeint.  Derlelbe  Ort  erl'cheint  offenbar  auch  1.  c.  S,  .'J3j>; 
(ioidbarh  (fc.  Walter  von  Goldbach)  empting  feinen  Dof  zn  Uikershanfen  nnd  eine  halbe  Hube  und 
'li  ii  Zidl  dalelblY,  die  Mühle  zu  «loMliacIi  etc.  Der  Abfchreiber  wußte  wohl  mit  dem  Nann-n  Tller»- 
li.nili  n  nielifs  anzufangen.  l>ie  drei  i-rlten  Silben  lehienen  auf  da*  rntle/rene  .Mkert-Iianlen  U.V. 
(Jerabroun  zu  weilen.  Dicl'es  aber  gehörte  damab  den  Herrn  von  .Stetten,  hatte  nie  etwas  mit 
den  Herrn  von  Goldbarh  an  thnn,  hatte  noch  wenifcer  eine  Zollftätte,  da  es  an  keiner  Verkehrt- 
(tralje  lag.  Am  Ulkershanreii  inaehf  nun  <b  r  .Abl'i-Iir.'iber  zuletzt  wirklich  Alki  rf-*lianlen.  I..  c 
8.  3H<s  heiüt  e.s  nemlich:  Konrad  von  Ligart-siianlen  empfing  leiucn  Hof  zu  (icddbaeli  und  H  IMimd 
Geld  zu  Alkershaufen.  rfkershaul'en  wurde  wohl  vom  Volk  l'fchkcrshaul'en  gclproehen  (hohen* 
lohifch  llaurdi  -  Haus,  nikfch  -  nichts).  Die  jetxi|;e  Schreibweife  ift  eine  Erinneriini;  daran,  daß 
Iagart'»li:iiirt  n  mit  Ufkersbanfen  znfaunnt'iiL'i^'v  .k  IiIVm  il't.  Ah>  r  w.ns  bedeutet  iIim-  Name  ri'kcrs* 
haulenV  Iiis  derfellic  8tamui,  der  in  den  bcnaehbarten  (»ühalden  und  O0bUhl  zu  Tage  tritt? 
Büehlingen.  Boffert 


Anfrage. 

Im  7.  Hand  der  Zeillchrilt  für  w.  Franken  S.  ;5-J0  f.  Int  IKiiii.  Hauer  auf  Heiniiard 
von  (iemmingun  als  Geue.alogen  aulmerklam  gemacht  und  dabei  aul  genealogifchc  Schemata 
und  Tabellen  deflTelben  fleh  bezogen.  Oberhofmarfchall  v.  Gemmingen  Exe.  in  Karlaruhe  bittet 
um  Xaehrii  ht,  wo  diefc  Arbeiten  geblieben  feien,  wie  nui  weitere  Mittheiinngen  Aber  die  Ge- 
fchicbto  feiner  Familie.  B. 


N«ekridit, 

Slitglie<ler  de»  Verein«,  welche  den  i  rl'ten  .I;dirgang  der  Viertcljahrahefti',  1>^TS.  nach- 
triiglirli  zn  erhalten  wilnlolien,  kfinnen  di  iili  Un  ii,  luwcit  ib  r  X'nrr.Uli  reiebt,  \'oii  inilerem  K-illler, 
Herrn  K.  iSchaut'felc  dahicr,  zum  l'reis  von  2  10  l't'.  franko  iteziehcn,  wenn  die  HcUelhiug 
vor  dem  1.  April  d.  J.  erfolgt. 

Hall,  im  Februar  ]»79.  Prof.  Ehemann. 


Bitte. 

Alle  dem  Hil'toril'cheii  Verein  für  das  wiirltembergifehe  Franken  zugedachten  8<a* 
dnngen  bittet  man  nach  Hall  (Wilrttemberg)  zn  adrefllren. 
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Die  Keiclisltadt  Scliwäbifch  ämüud 

in  den  Jahren  1523—25. 

Eiiiil  WagfiUT, 

Pfnrrer  in  MilK' >  KiiiKPn. 
•  (Furtletziiug  uud  £icliluß>. 


II.  HmuA»  llalUng  wiilir«ii  dn  Iuenkri6g68 '). 

ie  in  Oberrdiwabeii  Kum  Theil  nodi  im  Jahre  1524  atisgebroelieiie,  im 

Januar  und  Foliniar  1525  allgemeinör  gewordene  Bewegung  felicint  erft  in  <1  er  Mitte 
des  März  ancli  die  Bauern  in  der  l^nigegend  fJniüiids  ergriffen  zu  haben.  Die  wir- 
ttiiilier^'irclicn  Vögte  /.it  Loreli  berieliletcii  iiacli  Sttittpirt  aiii  März,  daß  „der 
Sclienken  zu  FJnibnrg  und  der  von  (IiiiüikI  rntertlianen  ImIi  aiuli  tmpürt  und  des 
PrälatcD  zu  Loreli  UnterMiancu  ganz  bcdroiilielieu  erfordert  zu  ihnen  zu  ziehen". 
Die  Banern  —  ond  mit  ihnen  |,die  von  der  Gemein  in  GmSnd''  —  hätten  die  Dörfer 
Sprdtbach  nnd  Sehochingen  eingenommen,  mit  der  Abfieht  gegen  Lorch  sn  uehen. 
(Aogsbnrger  Archiv). 

Ein.  wie  es  feheint,  dnrch  Eilboten  verlirciti  ti  i  Anfrnf  der  BnncrnfShrer  vom 
28.  März  (Beil.  Nr.  1)  beginnt  zwar:  „Unfern  freniidlidien  Orufi  und  alles  guts  in 
Clirifto  und  evangelil'cli  liriidorlieher  Ijobe".  und  entliält  „die  fiey(Tig  brüderUeh  Ilitt, 
in  der  Xaeht  darauf  lieh  in  Tckiu^'i'ii  cinznliiKlcn^,  iVlilii-lst  aber:  ^Wo  alier  f(dehes 
nit  gefcbelic,  werden  wir  über  eueli  verhängen  und  zu  eurii  lallen  greifen  an  Leib, 
Ehr  nnd  Gat  a.  f.  w.  Ylends  fürt  nnd  fürt''.  Dem  gemäß  wurde  vom  29.  bcrielitet, 
daß  xn  Ickingen  2000  Banern  ftflnden,  400  von  Alfdorf  nach  Mecklingen  gezogen 
ftien.  (Angsbnrger  Archiv). 

Welche  Aufregung  aber  in  diefon  Tagen  in  der  Stadt  GmSnd  herrfchte,  lÜüt 
ein  vom  10.  ]\fäi/  dutirter  Rathsbefehluß  (in  das  .,Kiagbn('b"  verirrt)  ahnen:  Uff  der 
Prediger^)  Anlm  lien,  ob  fie  jjredigoii  rollen  oder  nif,  dieler  f.off  halben,  da  il>  ihnen 
;;ora<rt:  „He  niüiren  jiredigeii  oder  nit,  und  IteH'  ein  Rath  das  zu  ihrem  Willen".  So 
drolieud  für  nianclic  Obrigiveiten  der  Bauerna ulTtand  war.  f<t  wäre  doeh  diele  lelt- 
fiiDie  Anfrage  durch  deflcn  Umlichgreifen  in  der  Nachburiciiaft  noch  nicht  motivirt 

')  VeigL  meine  Abhandlung  in  den  Forfchnngen  znr  dentfcben  Oefchichte  Bd.  XIV,  8. 

229  f.:  Der  R.nicrnkricf^  .•uif  dem  (tebieto  der  fr.  Reichsft.'idt  Kcliw.  flnirmd,  wo  die  in  Folgcn- 
(ieu  benHtztcn,  dcu  Bauernkrieg  bi'tr.  Urkunden  meift  wörtlich  abgedruckt  ilnd. 

*)  Unter  den  «Predigern"  verltehe  ich  Dominikaner  und  vermvthe,  daß  diefelben  vom 
Rath  veranlaßt  worden  waren,  an  den  Freitagen  der  l  aiteiizeit  Preiligtcii  zu  halten  —  der 
3,  M.'irz,  an  «  clolicni  <ler  8.  '2<>  erwähnte  Tnninit  in  der  Kirche  ftattfand  war  dor  i-rllc  Freitag 
der  FalteuzL'it  —  die  ohigv.  Antrage  beim  Uath  gcl'chah  am  Vorabende  einca  Freitags.  FUr  die 
dem  Rath  untoiefte  Abfieht,  einen  Tumult  zu  provoilren  ift,  ihrigmie  damit  nichts  bewiefen. 
Wtitttnili.  VietteUaknh.  18».  6 
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Wagner 


—  l'u'  li-t/t  filU'  kiirlilUlie  inul  iKiIilifi  lir  Iii  \vi'i:iiii:z  in  «IcrSCidt  \or;uis.  Ks  iral» 
hier  JiiU'li  l  n/.iirric'dcne.  iiaili  politilc  lu  ii  wie  nach  kirclilirlien  laloruicii  \  iilaiiijcmle, 
wulcLe  t)ci  der  (lnninlij,'oii  gelÜhi-Hclicn  Iav^c  der  Stadtregierang  ihre  WQnfehc  hofften 
durcbfctzen  zn  könneiL  In  welch  ausgedehnten!  Mafie  fich  die  Einwohner,  fownt  fie 
nicht  zhr  regierenden  Ariftokratie  gehörten,  hei  diefon  Bedrebungen  betbeiligteiif 
davon  zeugt  in  dem  Berielit")  des  Trnchfclt  von  Waldltuif;  an  den  Schw.  Bund,  datirt 
Stntt^'nrt  den  März,  der  Ausdruck:  „haJuMi  aucli  die  Gemein  dem  l'atli  die 
»Sehliifll'l  zu  den  Stadtpforten  ^renoniinon'-.  Die  Hcfetzmifr  der  Sladttlmre  und  olnu- 
Zweifel  der  Mauern  und  Tliürnic  licnalini  dem  llatli  dir  llotVnun^'  auf  biindilMii.' 
Hilfe  und  eruiötrliclitc  is  den  Autüändiü  iien,  iiötlii;^t  iifal!s  mit  den  Dauern  in  Ver- 
bindung zu  treten,  au  welclie  fidi  denn  fofort  eine  Anzald  lA'utc  aus  der  Stadt  an> 
gefchloflTen  zu  haben  icheinen. 

Das  Mittel  firachtete.  Unter  d&n  27.  Harz  erliefi  die  Stadtregierung,  der 
Bewegung  nachgebend,  folgende  Proklamation: 

Gfinftigen  liehen  Herrn  und  Freunde!  Nachdem  fleh  bisher  eine  Spann-  und 
Irmng  verlofTen  und  begeben  hat  zwifvhen  einem  E.  Rath  eins-  und  etlichen  von 
einer  frommen  Gemeinde  anderntheils:  dasfelbige  hat  ein  E.  liath  zu  Herzen  ge- 
nommen, in  l'etraehtung,  daß  wir  alle  unter  einander  Vater,  Sohn,  Bruder,  Schwager 
und  gute  Freunde  feien,  und  uns  allen  etwas  Widerwärti;ires  begegnen  und  zuftehen 
'  würde,  was  der  allmächtige  (4ott  verhüten  wolle,  Ib  wiirdni  und  mühen  wir  alle 
aus  briiflerlietier  und  lüirgerliclu'r  Lieb.  Leib.  Klir  und  (iuf  bei«Mnander  lallen.  Del» 
lieh  ein  K.  iiatli  zu  euch  alieu  alt>  ihren  lieben  gehorfamen  Bürgern  gänzlieh  ver- 
fohen  will;  erbeut  fich  auch  ein  £.  Kath  das  alles  gegen  eaeh  alle  und  jeden  in> 
fonders  treulieh  zu  beweifen.  Und  damit  wir  aber  alfo  beieinander  in  brSdeilicfaer 
Lieb  und  bürgerlicher  Einigkeit  bleiben  mSgen  und  unter  uns  Fried  ond  Einigkdt 
nach  Ausweifimg  des  göttliehen  Oottesworfs  gehalten  werde,  fo  hat  fieh  ein  E.  Rath 
entfehloßen,  daß  er  nn<l  eine  fronnne  flenieiude  zttfammen  fehwören  und  \  erpttiehten 
follen,  daß  fie  einhelliglieh  das  hl.  Evangelium  -  wollen  einander  helfen  hand- 
haben, rdiützen  und  iehirnien,  Leib  und  (Int  daljei  bleiben  lallen,  auch  alle  biU'o 
Ordnung  uml  .Satzung  dieler  ^jtadt  abthuu  und  gut  Ordnung  aufrichten  helfen,  wie 
fich  gebtthrt  nadi  allen  ziemlichen  Dingen  und  foll  alsdann  aller  UnwiU  niid  Immg, 
fo  fich  bisher  deßhalben  zwifchcn  uns  allen  begeben  todt  und  ab  fein  und  keins  — 
foviol  de£  alles  —  gegen  den  andern  rächen  noch  eiffem  in  keiner  Weile  noch 
Wege  alles  ung^rlich-^. 

Welches  im  Einzelnen  die  hier  vom  Rath  felbÜt  zngeAandenen  Mißbrünehe 
gewefen  feien,  wird  uns  nicht  lieriehtet.  Ks  ilt  leicht  zu  errathen,  welehe  Mißftiiode 
das  ausfcldielsliche  iJeeht  einer  i'elliltlüehtigen  Ariftokratie  auf  die  Kcgierung  der 
Stadt  für  die  \'erwaltung  und  Keelitspllege  mit  fieh  lÜliren  mußte. 

Die  »  rfien  greilljaren  Früchte  trug  die  .AusiVdinung  lur  die  Stellung,  welche 
die  Stadt  zu  den  Hauern  nahm.  Weini  auch  die  l'aiiik  in  Lorch,  wo  man  einen 
Ucberläll  der  mit  den  liauern  vereinigten  (Jmüuder  erwartete,  durch  einen  blinden 
Larm  vemrfacbt  war,  fo  hatten  doch  Verabredungen  zwifchen  Städtern  und  Banera 
ftattgefnnden.  Als  aber,  nach  der  Verföhnnng,  die  Bauern  den  vielleieht  von  Ein* 
zelnen  verfprochenen  Zuzug  aus  der  Stadt  erwarteten  und  daran  mahnten,  laben 
fie  fich  betrogen.   In  der  Stadt  wollte  man  nichts  davon  wilTen,  der  Bath  bedite 


')  Auj^.sbuiger  Archiv. 
F.  A.  7,  bei  Schwab  2^  bU  auf  die  Schlußworte  richtig  abgcdrucict,  freilich  chrono* 
logifch  nicht  am  rechten  Orte. 
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ficli  (am  29.  März')  die  Bcforgnifle  welclic  man  von  Stuttgart  aus  wegen  fcind» 
liclior  .\l)(u'hten  feiner  Hüriror  L'e£::en  I.orcli  geiinhert  hatte.  (Innli  ein  Selireilien  an 
die  riltreifliilrlie  StattltaUerCcliaft  zu  /t  rl'trenoii  niul  l(cri<-l)tete.  zwar  liauern  feines 
Gt'liirts  fi«-Ii  v(in  iliMn  aus  I  ntertliaiKii  \  iricr  llcnli  lialu-u  l»t  ltt'licn(U'n  Haufen  lialien 
fortreiben  lallen  dureii  die  Drohung,  „ihnen  Iaüi  uutl  Lehen  zu  nehmen  und  fie  zu 
reriHrcancn'^,  daß  es  aber  an  Abmabmiiigen  und  Attfrorderangen,  fieli  ▼on  dein  Anf> 
röhr  loficnfagcn,  ron  Seiten  des  Raths  niebt  gcfeblt  babe.  Sie  verrpracben  ein  kraf* 
tiges  Einfelumten,  falls  Gmnnder  Untertbanen  den  Loreber  Prälaten  oder  fonftige 
wirtembei^fcbe  Untertbanen  befcbadigen  foUten. 

Taj;s  darauf  fandteo  Buriri  run  il>er  und  IJath  Abgeordnete  an  den  Ausfebafl 
und  die  Hanptleute  der  Hauern  nach  Jlohenftatf.  Sie  füllten  ein  eben  eingetroflVnes 
Mandat  dos  Seliw.  lUindes  fuwie  eine  fi-hriftlichc  I'ruiahnuu;:  an  die  IlinterfaÜ'en 
riaclj  ihri-n  riliclitcn  und  Kidt-n  fu-h  wieder  anluiin  zu  thun.  ülKrluiniren.  Ks  hieli 
darin:  „So  wollen  wir  diefer  Handlung  gegen  euch  in  Argem  nit  gedenken.  —  hls 
iß  za  beforgen,  dafi  deß  alles  euch  m  großcai  Verderb  Leibs  und  Guts  reieben 
moehte,  was  wir  —  eure  Herrn  and  Gnttbäter  aas  fonderer  Neigung  nit  haben 
wollen  verbalten''  (F.  A.  K  8). 

Die  Haaptleate  nahmen  den  Abgefandten  ihre  Schriften  ab,  nm  diefe,  weil 
licnte  .der  HaufT  weinig  fei",  denjfelbcn  morgen  mitzatbeilen '-).  Tags  darauf,  den 
."»1.  März,  waren  die  Abgeordneten  fehon  unterwegs,  um  den  Hanern  ein  weiteres 
Mandat  des  Hunden  mit  einem  wolilwollenden,  zu  offener  Darlegung  ihrer  Hefcliwerden 
einladenden  Silircilicn  di  r  Stadtregicrung  '  F.  A.  M'i  zu  übermitteln  und  iliic  Antwort 
auf  die  vorigen  entgegenzunt  hmen,  als  fie  in  Scheehingen  auf  einige  der  lluui)lleutc 
ftießen,  von  denen  Jörg  Uetz  ihnen  den  ßcfclicid  gab:  die  gcilrigcn  Schriften  feien 
den  Banera  angezeigt  worden,  darauf  „fei  der  Hanf  abgezogen  and  anheim').  Sie 
feien  der  Saeben  uneinig  geworden*'.  Es  fei  darum  niebt  ndthig,  die  neuen  Sehriften 
zu  Terlefen. 

Ans  diefcm  Verhalten  der  Stjidlr <  i  iing  erkennen  wir  gleich  lehr  das  Selbft" 
Tertranen.  welches  die  N'erfohnung  mit  ^der  (Jcmein''  ihr  znrnckgab,  wie  die  b'iiik- 
fnlit  auf  die  licforuifrcuudc,  welche  ihr  ein  icbitucudes  Auftreten  gegen  dt«;  Hauern 
auferlegte. 

Hatte  die  bäuerliche  Hewegnng  als  eine  genieinfanjc  Gefahr  die  Parteien 
in  der  Stadt  vorerft  geeinigt,  fo  ließ  die  jetzt  eingetretene  Panfe  alsbald  die  noch 
Torhandenen  Keime  der  Zwietracht  zn  Tage  treten. 

An  der  Spitze  der  Beformpartei,  begebend  aas  „BSifern  ond  Inwohnern", 

die  fich  .mit  Kidespflichten  zafammrn  verjiflichtet  hatten,  dafi  fie  einander  wollten 
handliahen  und  was  einen  angang,  lolle  den  andern  auch  betreften''  -  ■  war  ein 
Ansicbuu  geftanden.  der  in  der  Sclimid  (Zunft- 1  Maus  feine  Zufammenkünfte  hielt. 
Diefcm  hatte  der  Katli  nach  erfolgter  Ausirdmung  eine  Abfchrift  der  oben  mitge- 
theilten  rroklamatitm  gleichfani  als  Verptiichtungsurkundc  niiithcilen  lallen.  Aber 
der  Aosfebafi  loste  fleh  jetzt  niefat  auf,  fondern  fahr  fort,  als  eine  Art  von  Volks- 
tribonat  die  weiteren  Schritte  des  Baths  zn  fiberwachen.  Am  1.  April*)  erfebien  er 
—  der  Sprecher  hieß  Jakob  Heflerfebmid  —  bei  dem  Bürgermeifter  Braach,  ver» 


•)  Angsburgcr  Arcliiv. 

')  F.  A.  10,  Bericht  an  den  Gcl'andteu  beim  Schwäbirciicii  Bund  vom  1.  April. 

*)  Uebrfg«!»  oar  ein  lokale«  Vorfpiel  des  BaaernkriegeSf  nicht  diefer  felbft,  wie 
nuu  uch  der  nnrhronolo^Mi'chen  Ntinierirung  des  Snmmlen  Tom  F.  A.  und  der  Darftellnog 
Sehwtb*!  meinen  könnte,  war  damit  za  End«. 

«)  F.  A.  lü. 
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langt«'  eine  Ivatlisfitziin?  und  orkimdi^rtc  ficli  in  niifitr.inirclirr  Woifo.  in  wolclior 
Eip:ciili  liat't  (loiin  der  l»ür^'('niuMl>(M-  dos  vorigen  Jahres  E;?cn  ficli  in  I  lm  aufhalte  und 
ob  die  Vcrniuthunf;  riehtifj  fei,  dnlwler  Itnth  eine  Ahtheilnnj^  Söldner  lioreinzunehnuMi 
beabHchtigc  —  He  bitten  l'ie,  das  uieht  thiin  (vcrmuthlieh  daehteu  l'ic  lieh  dabei, 
der  JUtb  verfolge  den  Plan,  mit  Hilfe  der  Söldner  die  Gewalt  wieder  in  feine  Hiiide 
ZQ  bekommen).  Der  Bfirgermeiiler  ftellte  in  Abrede,  daß  der  Bath  daron  etwas 
wilTe.  Auf  ibr  Verlangen  mußte  die  Scbrift,  „laut  deren  ein  Ratb  und  eine  ganie 
Gemeinde  zufanimengelehworen"  hatten,  ohne  Zweifel  eben  jene  Froklomation,  dem 
als  Oefandten  beim  Sehw.  Bunde  abwefcnden  Egen  zugefehickt  werden.  Sie  auch 
den  Knechten,  die  Gmünd  dem  Bund  hatte  ftellen  müflfen,  mitsutlieilen,  weigerte  der 
Kath  fleh. 

Ohwolil  uns  ül)er  die  Vor-rän^c  in  den  näclilion  vierzehn  Tagen  irgend 
weliiie  Naehriiht  fehlt,  l'o  läßt  doch  fehi»n  diefe  Spannung  zwifehen  Kath  und  de- 
nieindc  am  Anfang  dcrfclbcn  den  am  Ende  eingetretenen  Brueh  nieht  unbegreillich 
erfeheinen.  Ein  an  ficb  unbedeutender  Vorfall  fttbrte  ihn  herbei. 

')Am  15.  April,  Vorabend  des  Ofterfeftes,  verbarg  (Ich  „ein  muthwilliger  bSfer 
Bub*)  Nachts  in  der  Pfanicirche,  llfHUens  darin  Uber  Nacht  au  bleiben".  Als  dies  der 
Stittmeifter,  erfker  Finanxbeamter  der  Reichsftadt,  der  ingleieh  Pfleger  diefer  Kirche 

war,  gewahr  wurde,  ließ  er  den  Buben  in  Thurm  legen.  Auf  diefes  hin  traten  in 
der  Nacht  einige  Bürger  zufammeu,  beriethen  fich  und  befehloßen:  „fie  wollten  den 
Buben  als  ihren  rJonolTen  außer  dem  Cetängnis  haben '^r  Sie  ließon  Nachts  nm  1 
Uhr,  ohne  olirigkeitliche  Erlaubnis,  einen  Eärm  nmlchlagcn  und  ölTentlich  ausrnfen: 
alle  die  neulich  zufammengefchworen  hätten,  das  hl.  Evangelium  zu  handhaben,  die 
foUten  bei  gefchworeucm  Eid  mit  ihren  Wehren  und  Hamifch  auf  den  Markt  kommen. 
Die  Abmahnungen  und  das  VerQHrochen  des  BSrgermeifters,  er  wolle  bis  morgen 
einen  Bath  ver&mmeln  und  den  Ge&ngenen  dann  in  Freiheit  fetxen,  halfen  nichts, 
er  mußte  denfelben  zur  Verhütung  größeren  Aufruhrs  fofort  freilalTen,  und  die  Leute 
blieben  mit  bewaffneter  Hand  bis  zum  Morgen  auf  dem  Markt  beifammcn,  während 
auf  allen  Straßen  Feuerpfannen  brannten.  Am  Morgen  des  Öfterfeftes  verlangten 
fie  durch  ihren  Ausfchuh  vom  Katli  die  Abfetzung  des  Stättnuiftcrs,  welche  ihnen 
trotz  aller  Proteftationen  bewilligt  werden  mußte,  fowie  die  EntlalTung  des  Knechts, 
der  die  Verhaftung  Zuyrcr's  vollzogen  hatte.  Als  die  Menge  auseinanderlief,  brachen 
viele  in's  Ptedigerklofter  ein,  zertrftmmerten  die  Fenfter,  —  giengen  in  die  Kdler 
und  Speifekammern,  trugen  Wein,  Brot  und  andere  „hoffiirtige  Speiß"  auf  und  ver 
zehrten  fie,  und  trugen  den  Wem  (bei  2  Fuder)  in  Kttbeln  und  Schiern  aus  dem 
Klofter  in  die  Stadt.  —  „1^!^^  alles  ein  E.Rath  mlißen  gedulden".  Der  Haufe  nahm 
auch  wieder  die  Scbiun'el  zu  den  Thoren;  diefe  wurden  j,Tag  und  Nacht  gewaffneter 
üaud  verwacht  und  Feuer  dabei  gebrannt". 

Der  Ratli  mußte  dem  Ausfehuß  der  Aufftändifchen  die  Eigenfchaft  einer 
ftiindigcn  Behörde  zugel'telien ,  ungern,  „weil  es  nicht  gut  fei  zwei  liiithe  in  einer 
Stjult  zu  haben".  Ein  späteres  Dokument  ncnnl  ihn  ^«ien  Ausfchuß  der  lö  Perfoueu 
von  einer  Gemein  verordnet''  Beil.  12.  Derfelbe  erhielt  feinen  eigenen  von  der 
Stadt  befoldeten  Amtsdiener. 

Auf  dem  ganzen  Ereignis  liegt  ein  Dunkel,  da«  unaufgehellt  bleiben  wird, 
wenn  nieht  noch  eine  weitere  Darftellung,  namentiieh  auch  von  entgegengefetiter 


')  Nach  dem  licrichf  an  die  Ipätor  zur  VermitHunp  aiitrornfeiien  Stüdtr»  vom  Anruft 
1525,  F.  A.  Ii,  von  ächwab  p.  2ää  fUr  unlcsbar  erklärt;  ur  gibt  dix»  irrige  Kegelt  des  äammlers. 
*)  Zeyrer  nennt  ihn  «U«  Oberantabefthnihnnit. 
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Seilt*.  auf{;ofiiu(lcn  wird.  Was  Zevrcr  in  der  Pfarrkirche  ruclite,  weiß  auch  unfcre 
partciilclic  Quelle  niclit  anzugehen;  daU  er  Willens  gewel'eu  l'ci,  darin  zu  ülteriiatliten, 
kauu  ja  auch  nur  die  Meinung  des  Stättmeirters  gewefcn  fein,  and  die  daran  ge- 
koSpfke  Maßregel  erfeheint  nm  fo  aafTalleoder,  als  ja  die  Nacht  vor  dem  Ofterfefte 
in  der  Ghri(l«iheit  von  Alteraber  zn  Andachten  in  der  Kirche  beniltzt  worden  iflL 
Es  liegt  die  Annahme  nahe,  daß  Zeyrer  feine  Einkerkerung  nur  feiner  Eigenfchnft 
all  bekanntes  Mitglied  der  Kefornipartoi  und  nicht  minder  dem  wachfenden  Mifl- 
tnnen  der  Hathspartci,  die  überall  revolutionäre  Abrichten  witterte,  verdankt  habe. 

Warum  aber  reihte  lieh  an  den  wenig  bedeutfanien  Zwirehenfall, 
auch  nach  delTen  vtM'läutif^er  Erledigung  durcli  Zeyrer's  Freigebung,  eine  l'o  be- 
deutende Neuerung  in  dem  StadtrcgimentV  Die  Wegnahme  der  Tiiorlchlüflel 
rad  die  nächtlichen  Wachtfeuer  mögen  darauf  einiges  Licht  werfen.  Yermuthlich 
befBrehtete  man  auf  Seiten  der  ReforrnfNirtei  savor  fchon  das  —  vidleidbt  in  früheren 
Stadien  von  dem  Bath  angedrohte  Einrtteken  bOndifoher  Hilfe  za  Gnnften  ihrer 
Gegner  und  wufite  fieh  nun  namentlich  das  herrifehe  Auftreten  des  Stättmeifters  nicht 
anders  zu  erklären,  als  durch  die  Annahme,  daß  das  Nahen  der  Hilfe  den  Muth 
des  Raths  wieder  belelit  habe.  War  nun  diefes  Auftreten  eine  Probe,  wie  der  Kath 
mit  den  neiigewtmnenen  Jiceliten  der  flenieine  uni^^elioii  würde,  wenn  er  fieh  wieder 
mächtig  fühlte,  ein  Beweis,  daß  die  Oemcine  ihm  gegenülter  nur  lo  lange  Kechtc 
hätte,  als  ihre  Macht  zu  fürchten  wäre,  fo  lag  es  nahe,  ficb  diefe  Macht  durch 
Befetzung  der  BefefUgnngen  und  eine  V^ainingsändernng  bldboid  tu  fichem. 

Es  war  fibrigens  für  die  Städter  die  hSchfte  Zeit,  ihre  innerm  DifTerousen 
aossugleichen.  Das  Fencr  des  Bauernaufnihrs  hatte  indefTen  mächtig  um  fich  ge- 
griffen nnd  die  Gmünder  feilten  in  wenigen  Tagen  feine  Flammenseif^en  in  nächfter 
2(abe  Äufiodcrn  lehcn. 

Am  Oltermniitag  den  17.  April  traten  die  Hauern  aus  der  Herrfehaft  Limburg 
unter  ihrem  Kanzler  Wolfgang  KürrelienciTcr.  IMarrcr  von  Friekenhofen,  zulamnicu, 
rückten,  durch  die  Ilällifchen  Bauern  verftärkt,  füdwärts  über  Murrhardt  und  befctztcn 
am  26.  April  mit  ihrem  Hauptquartier  Lorch.  Ohne  Zweifi^  erhielten  fie  in 
jenen  Tagen  weitere  VerÜlfirkung  ans  den  Dörfern  um  Gmfind.  Von  da  erging  0 
am  35.  frfih  1  Uhr  ein  Hilferuf  nach  Ulm  an  den  Schw.  Bund,  worin  gefagt  ift: 
^wir  (find)  belagert  nnd  müfien  täglich  nnd  alle  Stund  Befchadignng  Leibs  und 
Guts  gewärtig  fein''. 

Für  die  bei  den  tumultuarilehen  Auftritten  der  letzten  Woclieii  iH-rvorgetretenon 
auarcliirdien  F.liMiiente  in  der  Stadt  war  damit  ein  neuer  Anftoli  zu  l  nriihen  gegeben 
und  einige  Ausficht  crotinct,  ilir  (jelüften  zu  bclricdigen,  das  insbefonderc  auf  das 
Eigenthnm  der  Geiftlichkeit  gerichtet  war.  Die  im  Fttnfzehner-AusfchuB  vertretene 
Pnrtei  mußte  nun  zeigen,  ob  lie  felbft  ans  Feinden  der  Ordnung  beftand,  oder  aus 
Bütgem,  welche,  auf  das  Wohl  des  ganzen  Gemeinwefens  bedacht,  nur  den  einer 
fclbftfüchtigen  Oligarchie  anhängenden  Jlißbräuchen  gründlieh  ,  aber  auf  geordnete 
Weife  abhelfen  und  die  Freiheit  evangelifcher  Predigt  Hebern  wollten.  Wie  fie 
diefe  Probe  beCtand,  können  wir  gleich  aus  dem  am  27.  April  gemeinTuhaftlich  vom 
Kath  und  vom  Ausfehuh  crlalTenen  Celiot  iT.  A.  Nr.  Itl)  erleben: 

„Uti" Doruftag  nach  dem  .Sonntag  Quafimodogeniti  l.")2.")  hat  lu  ii  die  Uridter- 
fehafll  uff  Anfnchen  ains  erb.  Itaths  und  des  Ansfehuß  bewilligt  und  hegeben,  daß 
fie  ihr  Leib  und  Gut  und  alles  ihr  Vernjögcu  zu  einem  erb.  Bath  und  ganzer 
Gemdnde  fetzen  wollen*'. 


•)  Bell.  12. 
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„Darum  fo  ift  von  einem  erb.  Rnlb  und  dem  Ausfcbnfl  ernftlicb  erlaflcn,  dafi 
niemand  weder  geiftlicb  noch  weltlich  befchädige,  das  Ihre  nehmen  oder  Kinem 
Gewalt  beweifcn  foll;  wer  das  überfahrt,  der  wird  darum  nach  Gelefreuheit  der 

Verhandlang  goftraft  an  I.cib  und  Out". 

So  niJicliteu  lieh  der  Katli  und  tlor  AiihlCliuA  jrPincinfnni  vcrbindlicli. 
Pcrfonon  und  Eifrontliuni  der  rricrici  fi  lia l't  /ii  r(  Iiiit/.en,  \v<>;roj:cn  diclo  die 
Uuiwälxuujj  ancrkanute  und  ficli  vcrpllicliirtf,  an  <l<n  \<iraiisrirlitli(li  notli\v«Midig 
werdenden  materielleu  Opferu  —  wohl  auch  aus  deai  kiRlilulicn  \ornjöi;cu  — 
ihren  Theil  zn  tragen. ') 

Ein  gleich  günftiges  Vorurtlicil  fQr  den  Einflufi,  welchen  die  Reformpartei 
auf  die  Regierung  übte,  erweckt  die  Haltung  der  Stadt  bei  den  nun  folgendoi 
Verhandlunjjcn  mit  den  Hauern. 

Am  April  crlicfu  n  di<"  „nliorrtcn  llanptlente'^  und  dor  „fronioine  holle  ll.-uilT 
hie  zu  Lorcli"  ein  Sclirfiln-ii  unttT  ilcr  Adrcllo:  „An  die  elirlanien  ^iinl'tijrcn  p'Uieinen 
liebon  Mür^'or  innl  .Mitlu  iii'.i-r  in  Clu  irto  der  ^ran/en  (u  iiicinri-liart  un<I  iJür^'cilVhafl 
Guiiiu(l^.  Ks  enihiilt  die  Autlurdcruag,  „da.s  Iii.  Evaugeliuni  iicUeu  behalten  und 
aufzurichten,  welehes  una  lang  bishero  verrchwiegen  und  untcrgedrfickt  gewefen,  bei 
uns  in  brüderlicher  Lieb  und  Treu  zu  erfcheinen  und  folcli  groß  Bercbwer  des 
gemeinen  Volks,  von  der  Obrigkeit  bisher  gelitten,  abznthun  und  die  12  Artikel 
aufzurieliten.  als  Cich  dann  die  Fiirftcn  und  Herrn  auch  vom  Adel  crj;cben  n.  f.  w. 
~  -  Wo  aber  da«  nit  geIVhah,  müßten  wir  gegen  euch  fürnehmen,  das  wir- viel 
lieber  vertragen  wollten  lein",    i  Meü.  .'»i. 

Die  am  i'ol^cndeii  'i'a;r<'  eriliciite.  vcrnuitlilieli  in  t  iner  (irnii'indt  \ t  rlainnilunj: 
befchlollpnc  Antwort  war  auHwcieiiend.  Weder  voji  dem  S(  linieiciitllialten,  was  die 
Anrede  für  die  an's  Rader  gekommene  demokratifche  Richtung  hatte,  noch  von  der 
Drohung  am  SchluJl,  welche  durch  den  in  Gmfind  Hchtbaren  Brand  der  Burg  Höhen- 
Haufen  in  der  darauf  folgenden  Nacht  ^  einen  befonderen  Nachdruck  erhielt,  ließen 
die  Gmflnder  lieh  fortreißen.  In  ihrer  Antwort  gehen  de  auf  das  Verlangen,  die 
12  Artikel  anzunehmen  und  (Ich  mit  den  Rauern  /.ur  AhUtcliung  von  MißbrSnchen 
XII  vereinigen,  ^,'ar  niclit  ein,  fondern  lielVIiränken  l'ieli  darauf,  Sympathien  für  die 
.,Ut!"riili(iinj:  des  Evan^'elii"  aus/udriieken.  Sie  nennen  Heli:  „Wir  die  Hurjrer 
gemeiulirli  und  lunderlieli  der  Stadt  Sclnv.  (l.  ni.d  fairen:  ..wir  lialien  mit  Freuden 
ganz  geru  gehört,  dali  ihr  des  elirliehen  ehriltlieheu  und  lobliiheu  l'ürneliuuns 
feien,  das  bl.  Evangelium  —  zn  handhalien  als  fromme  Cbriftcn.  Deßelbigea 
Gemnths,  Willens  und  Meinung  wir  auch  feien,  haben  auch  famptlicb  und  fonderlieh 

vor  diefer  Weil  zufammengefchworen,  das  hL  Evangelium  zu  fcblRzen  und 

fcbirmcn  u.  f.  w.'  (Heil.  C). 

Mit  einem  beftimmteren  Anliegen,  nendieli  dem  eines  freien  Durchzugs  fiir 
(ein  Heer  durch  die  K*eielislhadt  fJjniind  i  vermiitldieli  nielil  <dine  den  llinteriredanken. 
fieh  hier  fert/ulet/t  ii  und  dun  li  die  leite  Stadt  leine  .Stellung:  zu  \ erlliirken  •  w;imlte 
fioli  das  Hauptquartier  der  liaucrn  am  1.  .Mai  —  dici^mal  den  ofll/icllen  Weg  vcr- 

')  Aus  diclur  gegen l'vitigun  VcrpHicittung  di-s  llaths  iinU  der  l'iiclU-rlcliart  iiiachtcu 
Sp.^tcre,  wie  dio  DoIHfche  Chronik  (nnch  ihr  aneh  dU*  Ohcr.initsbcfehron)nD|?  8. 263)  ein  gemein* 

r<  liaflli('lK's  (nliibde,  „flu  r  heil»  un;I  Lcbon  ZU  lafiVii,  ;<ls  t  inr  lu  lifiifiiisvcvündiT.  ng  znziigi'hfii*. 
Wi\-  lollti'  (1(1  Aiisfchuß  darauf  eingegangen  IcinV  Aber  diu  niitgetbeiitu  Erklärung  entbält  ja 
aucli  nichts  davun. 

*)  Bei  dor  Verbrennung  von  Hohenftanfoo  bothciligtcn  lieh  auch  GmDndcr  BUrger,  woitr 
rpätcr  die  Stadt  mit  llall  und  den  Herrn  von  Limpurg  Entfebädigung  Iciftcu  mußte,  v.  Ställn 
IV,  310. 
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fuiliend  -~  ^nn  Hiirgerntcifter  und  Rath,  ihre  lieronücrH  liehen  und  guten  Freunde". 
(F.  A.  Xr.  1}. ') 

Al»er  die  Adrellaten  wiereii  das  IJegehreu  laltiniint  und  wenig  heial)hdrend 
tk  „Uns  ift  nit  gelegen,  auch  ganz  nit  verantwnrtiieh,  ench  durch  nnrere  Stadt 
l«fen  SU  ziehen;  —  To  ihr  aher  je  willens  —  enem  Fiirzng  umb  uns  zu  haben  — 
«eilen  wir  uns  zu  eoch  verfehen,  ihr  werden  euch  gebfihrlich  halten,  nns,  die  unfern 

nnd  nir  nnrere  Zngehdrigen  —  nit  lieleidigen  noch  befchadigen.  Damach  haben  zu 
nebten''.    i,F.  A.  2  v.mi  1.  Mai). 

Xiclit  viel  liolVcr  <TL'inir  es  den  IIan])tit'ut('n  nnd  Hiidicn  I»ei  der  lUirL'or- 
khat't,  als  Cw  lii-li  'I'airs  daraut",  mit  rin^rdinn;,'  d^'s  K'atlis,  an  diol«'  wrinlcn  wullton 
mit  der  Adrelle:  „An  eine  chrfanie  Gemeinde  und  evangelilehe  lliüder  zu  Gmünd, 
anfere  1.  Brüder"^  und  der  Anrede: 

„Unferen  Gmfi  —  zuromn,  gUnltigc  liebe  nnd  befondere  gute  Bruder  nnd 
FVennde*^.  Sie  hätten  fich  der  abfchligigen  Antwort  von  Seiten  des  Rathes  gar  nicht 
reifehen.  »Aber,  wie  dem  Allem,  ift  snfer  freundlich  Begehren,  unfern  —  brüderlichen 
Willen  helfen  zu  volirtreeken"  uinl  .  inef?  Raths  Drohung  nidit  /u  ftirehtcn. 

-Denn  wir  l>ei  t-iich  nnd  andern  —  Xachhnrn  zu  Anftunir  nnd  Mehrnnfr 
des  Wurfs  (Jott'-s  I.oil».  lA'lien.  (Int  nnd  Klirc  fet/en  wollen.  Damit  hegeliren  wir 
euer  Antwort.  Ii  liriltlielicn  verlip  lten  Gieidt,  iu  —  verrammelter  brüdcrlieher  Liebe 
Gclpriieh  zu  halten  ete.    (IJeil.  7). 

«Dieweil  dann  folche  Schrift'',  melden  Rürgermeiller  und  Rath  am  3.  Mai 
dem  Gefandten  in  Ulm,  (Beil.  12)  „an  eine  Gemeine  gcftanden,  haben  wir  fammt 
dem  Anafehnß  eine  Gemeine  lalTen  znfammenbemfen.  folch  des  hellen  Haufens  Schrift 
ihnen  fBrgehalten  und  nns  mit  ihnen  einer  gemeinen  Antwort  entfehlolTen". 

Diefe  Antwort  l)ei.ninit  mit  den  Worten:  _Wir  die  <ranz  Gemeinde  der  Stadt 
Sdiw.  Ct.  entbieten  niilim  GiiiK  zuvor".  Ant*  ihr  Anrndien  iiei  Hürgermeifter 
nii'I  l'iMh  um  Durrh/iiLr  uml  (ulrit  iVi  iliiien  ja  iVhon  Antwort  p\;reben  worden, 
-darlu'i  wir  es  uocIimaK  n  lalVen  Ideilien.  Dieweil  dann  euer  Geinüth  ilt.  Km  i  n 
Förzng  bei  uns  fiirzuuehmcn,  mit  uns  Gefprüeh  zu  haben,  wollen  wir  aueii  nit  ali- 
fchlagen,  doch  mit  einem  ziemlichen  AnsfchuB  —  doch  wollen  wir  uns  rerfehen, 
ihr  werd^  euch  gegen  nns  und  den  unfern  gcbfihrlichcr  Weife  halten'*  (BeiL  & 
rom  3.  Mai). 

Diefcs  feilte  ZulauMnenhaltcn  des  Raths,  des  AusfehulTes  und  der  Gemeine 
den  Hanern  ire^reniHxr  ift  ein  Meweis  für  die  geniähi;rti'.  gegen  den  Rath  durchaus 
loyale  Germnun,::  drs  AuslVlmiyrs  uml  der  durch  ihn  vorfn  lriion  Partei. 

Diele  Antwort  hielt  die  liauern  in  ihrem,  wohl  iVlum  Itepmueneu  Zuge  von 
Uircli -j  naeli  Gmünd  nieiit  mehr  auf.  Als  Tie  zu  der  Kreuzniühle,  '  i  St.  von  der 
Stadt,  luimen,  fchickten  ße  ihren  Ausfchufi  vor  diefelbe  nnd  verlangten,  daß  man 
ihnen,  „den  Ausfchnß  der  15  Perfonen  von  einer  Gemeine  verordnet"  znfcliicke. 
Dies  gefohah  „mit  Verwilligung  der  Gemeinde",  nnd  der  Ausfchufi  der  Bauern 
konnte  dem  der  Bürger  fein  \'erlangen  freien  Durehzugs  dureli  die  Stadt  pcrlonlieh 
vortragen.  Darauf  heißt  es  in  dem  zitirten  Herieht  vom  .'JO.  Mai  weiter,  „wir  und 
die  e-anz  Gemeinde  uns  entlehloiVen  und  ihnen  zu  Antwort  geben,  daß  wir  es  bei 
vorgehener  .\ntwort  lalTen  Ideilteu". 

Der  Kern  des  ]5auernheers  zog  nun  nördlich  über  Wezgan  nach  Muthlangen, 
wo  fleh  —  etwa  bis  zum  5.  Mai  —  das  Hauptquartier  aufhielt.    Eine  Abtiieilung 

')  r!iro:iuK»gilt  li  Ln  li.in  ii  Nu.  1    G  liiutir  Xi».  lo. 

')  wu  ilir  Nachtrab  Abends  uder  iu  dur  darauf  tulj^uudcu  Nacht  uucii  das  Kiultcr 
«luUcbertv. 
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beletzte  am  2,  .Mai  iiucli  das  Klol'tcr  Guttc.szell,  wolelbli  von  dein  llanptuiaun  von 
Gaildorf,  dem  Profoßen  and  anderen  ExcelTe  gegen  die  Klortcrfrancn  vetübt  worden. 
„Sie  liegen  mit  Heeres  Kraft  im  Kloftw",  heiBt  es  in  dnem  andern  Bericht  vom 
3.  Hai»  wahrfcheinlich  an  den  Rath  xu  Hall  „und  nm  nnfero  Stadt,  nnd  mfiJTcn  wir 
all  Stand  for^^n,  wo  (ie  nns  etwas  —  zufügen (Beil.  11). 

Der  Bauern  nächftes  Schreiben  wurde  nicht  bennfwortct.  Auf  ein  weiteres, 
wegen  der  berührten  Excefle  um  Kntrclmldignitir  bitteiuK  s,  die  dtncb  ilire  Gefangen- 
nahme fcbon  eingeloitote  Hclhafung  der  Si  liukligi-n  znr:ii,'t'ii(l«'s  und  alles  Gute- 
veripreeliendes  Schrcibcii , 'j  gleichfalls  vom  3.  Mai,  l'clieineu  die  Gniünder  einen 
Geleitsbricf  verlaugt  zu  haben,  um  Unterhändler  zu  den  Bauern  zu  fcbickeu.  Derfelbe 
wurde  ihnen  am  4  sogefandt  (F.  A.  3  nnd  4).  Die  Haapticnte  der  Banem  baten 
„Bttrgermeifter,  Rath  and  ganse  Gemeinde  zu  Gmünd",  den  Bürgern  die  Liefcrnng 
von  Wein  nnd  Brod  in  ihr  Lager  zn  gellatten,  gegen  „genngfamliche  Bezahlung; 
wir  haben  in  ganzem  irt  in einem  hellen  H.  emlUich,  bei  Yerlierung  Leibs  und  Gnts 

verboten,  em  li  und  dem  Klol'ter  kein  Ueberläftung  zn  fügen;  wo  aber  einer  möelit 

ihr  gegen  ihnen  handeln  —  nneh  enerm  Gefallen  oder  aus  dicfelbigeu  übcrantworteu, 
die  wir  ungel'traft  nit  laden  wollen-. 

Gmünder  Abgeordnete  kamen  auch  wirklieh  in  da»  Lager  der  Hauern,  trugen 
die  Befch werden  der  Stadt  vor,  and  Qirachen  deren  Geneigtheit  ans,  „in  dem  was 
friedlich  nnd  gnt  zn  handeln",  den  Banem  ^willig  und  dienftlich  zn  fein". 

Mit  diefen  verhältnismäßig  friedlichmi  Beziebnngen  zwifchcn  den  Baacm- 
fdhrern  und  den  Stadtbehörden  harmonirt  wenig  der  klägliche  Hilferuf,  welchen 
die  Gmünder  am  5.  Mai  durch  eine  Iliithsltotfehaft  an  den  »Schw.  Bund  riehtoten-): 
wie  Heb  die  Baucrnfehaft  ob  SO(l(»  ^lann  itark  Hir  He  gerclilagcn  nml  ihnen  das 
Waller  ab-je/^raljen  und  zu  ihnen  hinoinrehielicn.  Fn  ilieh  nioehten  in  ilen  (Jniünderii. 
wenn  Tic  von  ihren  ^lauern  die  zahlreichen  liaucrnlchaarcn  erblickten,  denen  l'ic 
den  Dnrclizng  verweigerten,  nicht  weniger  bange  Befürchtangen  fleh  regen,  als  folrhe 
anderwärts  hiat  wurden,  wenn  man  z.  B.  am  4.  Mai  in  Ehingen  wilfon  wollte, 
Gmünd  fei  von  den  Banem  eingenommen;  nach  war  man  felbft  bei  den  friedlicliAen 
Abflehten  der  oberUlcn  Hauptleute  nicht  Ilcher,  daß  nicht  einzelne  Anführer  eigen- 
mächtig zum  Angrifl"  gegen  die  Stadt  fchrciten  könnten.  Denn  z.  B.  Jörg  Betz  und 
Gcori,' Hnrtninnn  driiDjrtcn  zu  krie^^erilehen  Mnfsregeln.  Allein  der  genannte  llilfenif 
erwiilint  nicht  l>lohe  liefürehtunfcon.  loniiein  heltininite  IlniHlluiigen  der  rnuiern  ge^'eu 
die  btadt,  von  denen  es,  wenn  Tie  verübt  wurden,  unbegreiflich  wäre,  da  Ii  lic  in 
der  vorliegenden  Korrefpondcnz  nicht  klagend  oder  entfchuldigend  erwähnt  find,  nnd 
es  liegt  nahe  zu  denken:  die  Rathspartei  habe  dieNoth  mit  Abficht  übertrieben 
dargeftellt,  um  fleh  dadurch  den  Beiltand  des  Scbw.  Bundes,  dcflcn  (ic  fich  aach 
gegen  die  Bürgerfcbaft  bedienen  wollte,  zu  ßehcrn. 

„Sollt  Gmünd  verloren  gcbUi  fo  wäre  kein  Aufhören",  fchricb  man  von 
Ulm  ans  an  den  Bnnriesfeldlierrn ,  um  ihn  zn  rehleunigfter  rnterftüt/ung  der  Stadt 
zu  bewegen.  Khe  er  aber  daran  denken  konnte,  diel'er  AnlYordernng  zu  enfr|treclicn, 
war  an  demrell)en  .').  Mai  «las  liauernlieer  ab;;ezogen,  nach  Verbrennung  des 
Klufters  Gotteszell,  und  da»  Hauptquartier  wurde  nach  Gaildorf  verlegt. 

Noch  einen  Verfuch  machten  die  Bauern,  von  Gaildorf  ans,  die  Gmüuder  n 
Verbündeten  zn  gewinnen.  Sie  fchrieben  unter  dem  7.  Mai  an  „Erfamen  Rath  nnd  ganse 

')  I-'.  A.  '>.  A<1rei1'u:  «Dun  vbrlamcn  —  Unigcni  nnd  Gumaind  der  cliril'üichcu  btadt 
Giuüud,  unlern  I.  Biiideru". 

*)  Laut  eines  von  Ulm  aa  don  Bnndesfeldherni  Trachfeß  von  Wsldburg  fwichMss 
SckreibeD»  im  Augaboisor  Archiv. 
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Koniniun  zu  G.'^  In  diefetn  Schrcihcii  il't  zuerrt  rekapitulirt,  was  neiilicli  mit  den 
Gtuündcr  Ahj^cordnctcn ,  zu  beiderffiti^'cr  Bcfricdiiriin;^ ,  vcrlinndolt  worden.  Dann 
«ird  fortjrcfahren:  ^„A'ior  des  l^c^'clireiis  —  eurer  armen  l  ntcitlmnen  nemlieli 
i];i>  Kvan^^elium,  das  Iiis  iiielier  klein  und  weni^;  in  eurer  Stadl  gehandelt  wurden 

la,  aueli  der  12  Artikel  hallicn  ift  unfer  untcrthänig  Bitt  und  Begelir,  wollet 

du  Gotteswort  mit  fiunmt  den  12  Artikeln  helfen  handhaben.  Als  wir  ans  dann 
IpüiElich  rerfeheD,  ans  folehs  Bitt  and  Begehren,  dieweil  das  göttlich  ift,  nit  ab- 
fehlagen,  wollen  wir  mit  Leib  und  Got  allezeit  um  —  (evch)  verdienen.  Wo  aber 
ihr  each  folehs  widern  würden,  würden  wir  aus  i,'üttlicher  Gerechtigkeit  — 
gegen  cueli  fürzunelimen  als  <Ion  Gottlofen  nnd  Feinden  Gottes  —  das  wir  viel  lieber 
wollten  vermeiden".    (F.  A. 

Am  gleiehen  Tafre  aber,  vor  Knipfanj;  dicfes  Sdireilieiis,  lialten  die  (imünder 
ciu  ^)chreiltvu  an  die  Bauern  ubgerchickt  i^Bcil.  12),  in  weleliem  iie  fieli  ihnen  als 
Vermittler  sa  einem  gfitliehen  Vergleich  anboten,  nach  dem  fie  erfahren  hätten, 
daE  jene  an  einem  folchen  geneigt  waren;  snoäehft  follten  etliche  der  nmlicgcnden 
H&dtid  daffir  gewonnen  nnd  foUte  im  Verein  mit  diefen  „gehandelt''  werden,  daß 
^(liefc  Empörung;  nnd  Zwietracht  dmeh  Güte  verle{,'t  niöehte  werden  —  doch 
io  allweg  auf  Willigunjr  und  Ziiirehcn  der  Stände  des  Schw.  Bundes". 

Die  Kundfeliaft,  welche  in  jenen  Ta«ren  die  Omüiider  ans  dem  Wirtem- 
ber{j;ireiieii  erhielten  '),  lieh  eine  baldig-  Kiitli  licidiiii;;  durch  die  WalVeii  /wilchen 
den  Bauern  und  dem  Bundesfeldherrn  erwarten,  ohne  doch  ein  fieheres  L'rtiieil  zu 
geilatten,  wem  der  Sieg  zufallen  werde;  die  Entfeheiduug  drohte  jedenfalls  entweder 
für  ^e  Banem  oder  für  die  Stadt  verhängnisvoll  an  werden  nnd  fo  war  diefer 
Sehritt  ebenfo  durch  die  Klngheit  wie  dnrch  das  Wohlwollen  geboten. 

Die  Hanptlente  der  Bauern  gaben  eine,  mit  ihrem  vorigen  Schreiben  ziemlich 
kontraflircndc,  cntgegenkonnnemlc  Antwort.  _Ener  Verlehrieltcn  haben  wir  mit 
Freuden  emptan.^'en" ,  erklärten  fie.  und  l)aten,  dieCe  Verniittelung  fehleuni^fi  ins 
Werk  zu  l'et/.en.  ahcr  l'n  w(  iii-  wi<<  niiiglich  »deu  Schw.  buud  cinznficchtcu, 
der  ihnen  nielit  jremiih  It  i-    lliü.  I  ii. 

K.S  waren  otfcubar  im  liüucrliclien  iiauiftcjuarticr  zwei  i»ielitungcn  vertreten, 
dne  radikalere,  die  ein  fehroffercs  Aufboten,  gegen  die  Sfödte  forderte,  and  eine 
gemäßigtere,  hanptföehlich  durch  Philipp  Fierlcr  vertreten  (f.  Zimmermann  II,  IHU), 
welche  vielleicht  in  nicht  gana  laaterer  Abficht  und  Weife  ein  Einvernehmen  mit 
dem  Prohn  von  Elhvan^en,  mit  Giniiiul  iind  Hall  aufrechterhielt.  Zur  Beftäti^ujig 
dient  ein  Billet  ohne  Datum,  das  zu  F.  A.  li  oder  Beil.  14  als  Beilage  gehört  hat: 
„Wir  Haupticut  und  —  Ausfehiih  Itehn  in  gndier  (M'fiiliriirkeit  gegen  dem  u'eim  inen 
Mann,  und  namentlich  (1.  llarlmann  und  .1.  lUi/.:  denn  Tie  lagen  iiin crliohUn : 
„wir  tragen  eure  Stadt  ültcr  Buek  darum  hitten  wir  euch  /.u  hulden  und  nichts 
SU  verziehen,  damit  wir  den  gemeinen  Manu  uffcnthalteo'*  Beil.  15. 

Beide  Schreilien  der  Baaernf&hrer,  das  rchrofTerc  vom  7.  Bfai  und  das  ein- 
lenltende  vom  8.,  beantworteten  „Bürger  Ii.  nnd  ganze  Gemeinde"  von  Gmfind  dnrch 
ein  Schreiben  vom  0.  Mai  (Beil.  16),  in  welchem  fie,  mit  Bernfnng  auf  die  Eigen- 
(Vhaft  der  Stadt  als  Keiehsftadt,  es  entfchieden  ahlehnen,  ..ihnen  einige  Huldigung 
hinter  Kaif.  Majeltät.  dem  Id.  Iliiili  und  Scliw.  Bund  zu  thnu''.  ila  ihnen  das  „an 
ihrem  Eid,  Kail".  .M.  g<'tlian,  vcrictzli»  h  wäre".  Von  dm  12  .Artikeln,  die  Tie  lian<l- 
hahen  Iblltcn,  fei  ihnen,  „was  Tie  inhalten,  nichts  liewulu-.  .Alter  das  hl.  I'.vangi-lium 
SQ  handhaben,  Mihbräuchc  abzuftellen,  {;ntc  Ordnung  aufzurichten,  feien  fic  erhütig  uufi 


*)  Oechsic  8.  4(M  f. 
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hätten  darauf  A  hon  vorher  ziiCammengerchworen,  weshalb  He  von  den  Baaeni  allbillige^ 
weife  gottlos  pcfchnlfon  würden. 

(Hine  Vorwirion  der  Stände  des  Mnndos  eine  Verniittliinp:  auf  ndi 
zu  lu'linion,  (v\  ihnen  iinniö^rlicli  würden  fie  aber  in  dieier  ilinficht  nicht 
bcfchrüiikt,  fo  würden  lic  allen  l'idfi  anwenden. 

Der  Tehr  faeikoln  Aufgabe,  beim  Schw.  Bunde  sn  Ganften  der  Bauern  ta 
vermitteln,  worden  die  Gmander  durch  die  Ereigniffe  der  nSchften  Tage  überhoben. 
Am  12.  Ifai  wurde  der  ftirkrte  Bauernhaafe  bei  Böblingen  bis  znr  Ver- 
nichtun t:  irefi  lilntron.  Die  Wirkungen  diefer  Niederlage  eiTtreekton  fieh  haUl 
nv.vh  auf  dm  (l.iildorfer  Haufen.  Zwar  konnte,  wie  am  U'.  ein  Hathsherr  in  Omünd 
eiviiiilte,  in  jciH  n  'l'airen  der  keeko  .lör^'  IJetz  im  lU^ifein  des  rimiinder  StadtlHiton 
nm  ii  (li-n  ver/.weitrllcn  W'it/  tnaehen:  Kr  wolle  den  lUiiid  anfkniipt'i  n,  und  follt  ihn 
St.  Valentin  ankonnnenl  Alier  als  die  vom  IM.  datirte  fehriltliehc  Aufforderung 
desTmohrefl  von  Waldburg  nneh  Gaildorf  gelangte,  unterwarf  fich  der  dortige 
Banernhanfc.  Einielne  Gmttnder  hatten  fchon  frtther  ihre  Entlalltang  begehrt  und 
erhalten,  z.  B.  zwei  Mufikanten  laut  Entlafifchein  vom  17.  Mai.   (Beil.  Nr.  20). 


III.  Ki'iiktioii  iiHch  (Icni  lliiiKTiikriege. 

Die  äufieii'  (ict'alir  \v,ir  llir  (iiiiiinii  uliiiklirli  üherftandeii.  lleillani  hatte 
fii"h  lür  die  Stadt  der  Kinllul»  heider  vorher  miteinander  ringenden  l'urtcicn  hewicfeu: 
—  der  ariftokratifclicn  durch  die  konfcqucnte  Ablehnung  jeder  Solidaritit  mit 
dem  Baucmaufitandc,  —  der  Reformpartei  durch  die  Gebundenheit,  in  welcher 
(ic  die  revolutionären  Elemente  in  der  Stadt  erhielt  und  durch  die  Enthaitang  von 
aller  Feindfeligkeit  gegen  die  Hauern,  auf  weUIie  fie  gedrungen  haben  mag  und 
welche  dicfe  in  der  llotlnung  erhielt,  auf  gütlieheni  Wege  etwas  zu  erlangen. 

Die  Stadtregierang  hatte  durch  ihre  Haltung  ineht  nur  den  l'anern  Vor- 
tranen eingeflTiht,  i'oiidiM-n  aneh  den  L<-itern  des  Sc invii Iii lelien  Bundes, 
l'nter  den  zwei  Komniillären  deslellun,  welehe  mit  Einzug  der  Hrandfehatzungs- 
geldcr  von  den  liauern  namentlich  in  der  Uraffchaft  Hohenlohe  beauftragt  waren, 
befand  fich  der  fchon  erwähnte  Bnndearath  Egen.  (Oechsle  S.  209).  Nach  Groftnd 
und  Hall  wurden  auch  die  fleh  nnterwcrfenden  Banem  jzu  erneuter  Huldigung  gcwiofcn. 
(Oechrie  8.  435). 

Aber  fo  gut  das  Wohl  der  Stadt  herathen  -t-wr(en  war,  hei  einem  folchen 
Znfamnienwirkon  der  zwar  einen  Gegenfatz  hildenden,  ahcr  dureh  J'atrioti'inius  ver- 
bundenen. einandiM-  lieilfam  liefehränkenilen  und  ergänzenden  Klenunte:  der  ihres 
uuliefeliriinklen  Hinflull'e.**  lierauhti-n  Oligarehie  war  nieht  woM  dahei. 
l'nd  du  ihr  immer  noch  -  aueh  hei  veränderter  Verfalhing  ein  Uel>orgewieht 
innerhalb  des  Raths  geblieben  war  und  (le  durch  den  BOrgcrmeifter  die  Vertretung 
des  Gcmeinwefens  nach  Aufien  in  Ilanden  hatte,  fo  war  es  ihr  nahegelegt  nnd  leicht 
gemacht«  die  nach  dem  Bauernkrieg  im  ächwäbifchen  Bunde  herrfehende  reaktionäre 
ijtromung  zur  Wiedererlangnng  der  vorigen  Ma«  lit  zu  henützon. 

l'nter  dem  10.  Mai  l>itten  Itürgermeilter  und  Kath  in  einem  .Srhreil»<'n  iini 
.\ugsburger  An  Inv  i  den  InindilVIii  n  Ilauptnninn  L'lrieh  Arzt,  fieh  lür  fie  zu  vcr\^  enden. 
damit  man  ihnen  die  v»>ii proelieiien  hundert  ."^öldner.  die  hislur  ans;;el»liel»cn.  difb 
zukommen  lalle  ^uit  allein  tier  liaueru  halher",  fonderii  es  »begegnen  uut?  noch 
gn»lier  Zufall,  das  alles  der  Feder  nicht  zu  befehlen  Ut  Unlere  B&rger  mSehtcn 
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eine  Klcinnintliifrkcit  ciiipfalicn,  (h\i\  wir  mit  den  Kii-fliton  vorluU'eu  werdcu,  und 
würden  wir  irodriiiifrt.  das  luifer  Will  und  Ooniiitli  nicht  gewcren". 

XitLt  um  der  Jiauerii  willeu  wäre  allo  —  das  gcftelien  die  ätadtregcnten 
fo  riemlicb  felbft  ein  —  die  Baodetbilfe  cigcntlicli  noäiwendig-  gcwefen  —  hatten 
ja  doch  in  den  Stauden  der  jetzt  beTeitigten  grdlUen  Gefahr  die  snr  BeTetznng  der 
TbQrme  nnd  Hanem  in  Sold  genommenen  Bürfw*)  die  ^eberheit  der  Stadt  hin- 
linglicb  gewalirt.  Wdilic  crnCtcn  RcforgnilTe  blieben  ahcr  dann  noch  übrig,  die 
einen  folchcn  Hilferuf  liegriindeu  konnten?  Sie  find  in  dem  obigen  Schreiben  nur 
angedeutet,  werden  ahor  zu  erratlien  (ein.  Wenn  nun.  wie  voraus/ufelien .  die 
Kefornipartei  \  <Tlaiii;te,  daß  nach  hefeitigter  flefalir  ndt  der  verrprodienen  Ald'telluii}; 
aller  „böfen  Ordnung  und  Satzung"  und  Aufrichtung  noH'f'J*  Ordnung"  im  Poiitifchcii 
nod  Kirchlichen  Ernft  gemacht  werde,  wcan  dann  bei  einem  Verfuch,  fie  einza- 
fehilebtcm  nnd  von  weiterem  Vorgehen  zorfiekzabalten,  die  EntfdilofliNiheit  nnd 
groBe  Zahl  ihrer  Anbänger  an  den  Tag  käme,  wfirde  dann  der  Rath  an  einer 
BSrgerwacbe  ein  zuTerlaßiges,  genügend  ftarkea  Werkzeug  haben?  würde  es  ans- 
rwchen,  wenn  er  nun  gar  vcrf\icben  wollte,  den  Ausfchuß  abzarchaffen  und  der 
evan^^elilVlK  ii  l'redi^f  ein  Knde  zu  machen?  Dies  find  die  Gefahren,  die  zwar  nicht 
der  Stadt  drohten,  widil  .ilier  der  aril"tokratilchen  l'arlei  vorfcli wi'litm,  ja 
die  llc  Wohl  fchon  entreidolVen  war  felbft  her.iufzuliefi  Invöreu :  l'o  nur  kdiiiien  wir 
begreifen,  wie  Hürgermeifter  und  Ii.  von  einer  „Kleinniüthigkcit-  reden  können, 
„welche  die  Bürger  empfnhon  mochten":  Die  Stadtmiliz  konnte  wankend  werden, 
ein  gr5flerer  oder  kleinerer  Tbeil  dea  Raths  felbft,  der  vielleicht  noch  fcbwanktCi 
konnte  von  der  klüftig  vorgehenden  Reformbewegnng  foH^eriffen  wwden. 

Die  vom  20.  Mai  datirtc  Antwort  der  Stände  des  SchwüUircben  Bundes 
ipriclit  die  volle  licreitwilligkeit  zur  Hilfe  ans,  die  man  ihnen  als  liunde.><verwandten 
fehuldig  fei.  Man  habe  nur  die  100  Manu  nicht  bei  der  Iland,  aber  es  werde  um 
dicfelben  nach  Eldingen  gt  Irlirieben. 

Am  24.  Mai  übernahm  der  zur  Abholung  von  Söldnern  nach  Ulm  abgefcliickte 
nnd  von  dort  nach  Eßlingen  gewiefene  bündilche  Hauptmann  Wolf  Och,  genannt 
Zieglcr,  die  auf  bQndifchen  Befehl  in  Gmfindifchen  Dieuft  geftellten  57  Bfann  — 
wie  er  fpater  (Beil.  30)  fchreibt:  einem  Rath  zu  Hilf,  „damit  He  von  den  anfriihrigcn 
Buben  in  der  Stadt  nnd  von  den  Raucrn  —  im  Frieden  niüehten  blcil)en'^. 

l'nter  dem  l's.  Mai  fodann  fchrieben  die  nundesftände  von  lim:  ^  Auf  jetzt 
fnnderlicli  ankrlirlen  l'leil^  nnlorcs  1.  Mitlüindi  <rat!is  \\'ilhclm  Kgen  haben  wir 
vorordnet:  fo  ihr  euren  llan|itniann  :illln  r  iVliii  kt ,  t  iirli  hei  deinfeltten  weitere  KM) 
Knechte  zuzulVliicken".  Sie  uollkn  ~li<h  zu  iiiueii  als  gctreut-n  lUindesgi-nolVen 
fetzen'^.  Diele  Söldner  mögen  um  den  1.  Juni  in  den  Dicnft  der  GmUndcr  getreten 
fein  nnd  wurden  um  den  20.  Juni  noch  verftSrkt^). 

Wir  (ind  den  näehfton  Vorgängen  nach  dem  Abzog  nnd  der  Anflofnng  des 
dortigen  Bauemheeres  ziemlich  vorangeoiit.  Vorcrft  fcheint  die  Refornipartci  in  der 
Stadt  mit  der  errungenen  pcditifehen  Stellung  zufrieden  gcwefen  zu  lein,  und  das 
<-rfte  Anliegen  ihres  Ausfchufrcs  war  die  Durchführung  der  kirchlichem 
liel'orni^). 

')  An  <4ualiuiüdugL'n.  lUO,  an  Jiibiiatu  lö2  Mahu,  laiil  licr  StatUiccIiniiiit;  vuu  1.VJ.J. 
*)  Diefe  Data  werden  wir  im  An^  behalten,  wenn  wir  die  weiteren  Stadien  der  Reaktion 
verfwlgtM).    Di»!  Iieiilfn  letzt  in  i  ru'fln-n  luli  aini.'ilK  r«'iHl  (Iclur  »US  ilcr  Stadtnrliiiiin^. 

1  I>ic  Klau;»  iVliritl  ii«  s  li.itlis  F.  A.  II.  iaijt  .Mtliaiiu-r  hv\  lU-r  .Xiinti  llMn:;  il<  s  Aiis- 
iiiitwirkL-n,  ja  itgar  bei  den  htraLicnaiinaiitVii  lii-h  buthviligcn  luiü  lUlU  iliii  iih  tliu  Seele 
des  AttifehiUTe«,  befonders'bd  den  revolutionärcu  Schritten  dusfelbcn  dar.  Bei  der  tondensiOfen 
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Ks  wunlc  bclclilollen,  zwei  ficlamlte  nacli  Nürnl)crfr.  Nonllingcii  niul  Diiikols- 
liiilil  zu  fcliickcn.  um  ^<lio  Ordmini;  in  <lor  (Joirtlichkeit" ')  zu  holen,  d.  Ii.  um  von 
den  dort  vnrirenonuiH'Uon  kircliliclu-n  Ilcl'ormcn  Einlu-lit  zu  noliinon  und  die  nencD 
Kirchciioiduuugeu  fit  li  auszultitten,  <lamit  fie  in  Gmünd  als  Grundlage  bcnützt  werden 
kSmiten.  Vom  22.  Bfai  datirt  i(t  ein  Schreiben  von  Bgm.  R.  and  Gemeinde  an  den 
Bgm.  und  R.  zn  Nördliogen'),  das  die  OefandteD  su  Überbringen  ballen;  es  heilt 
darin:  „Naebdero  Heb  bisber  unter  den  Geiftlicben  bSfe  Hilbrivcb  nnd  große 
Unordnung  durch  ihr  widerwärtig  Predigen  wider  das  Wort  Qottes  —  erwachfen, 
deßhnihcn  der  gemeine  Mann  zu  Aufruhr  —  vernrfacht,  —  nun  werden  wir  aber 
bericht,  wie  das  KKW.  -  litlcli  höfc  l^riiiidi  in  Kuer  Stadt  bei  den  Geirtliehen 
abjri'ftellt,  ihnen  gut  Ordnung  und  Sat/.inig  gegeben  Inllen  liaben;  -  wo  dem 
allü  wäre,  To  langt  an  KK\\'.  unler  vertraulieh  —  Hitt.  uns  lolelicr  eurer  aufgerichten 
Satzung  —  in  der  Geiltliehkeit  -  bei  diefcn  gegenwärtigen  unfern  gefandten  Jlit- 
hlirgern  in  Scbriften  tu  fcbickcn,  damit  wir  in  nnferer  Stadt  aueb  gnt  Ordnong, 
Fried,  EäniglLeit  nnd  gute  Polizei  dem  hl.  Evangelium  —  gemSfi  hallen  möchten  etc.* 

Als  aber  die  Gefandten  am  andern  Tage  Ton  Rath  n^ne  Vertroftnng'^, 
vcrmuthlich  einen  Geleitsbrief  begehrten,  wurde  ihnen  der  Bofcheid  gegeben ;  ^  die  weil 
Tie  von  dem  Ausfcliuli  verordnet  dahin  gehen,  daß  man  ihnen  keine  andere 
Vertröftung  geben  k.limc.  denn  daß  fie  (ieli  felbft  in  Acht  und  Wabruuiü  haben  Uttd 
lieh  in  kein  Gefsihrd  lollton  geben".     Aus  dem  „Klagebueh"). 

Wie  dielcr  Auftrag ')  aufgeführt  wurde  und  welclien  Gebrauch  man  vuu  den 
erhaltenen  Berichten  *)  in  Omtnd  machte,  Ift  uns  nieht  britannt  Bemertaswcrth  iß 
aber  der  innerhalb  24  Stunden  erfolgte  IJmfebwnng,  wenn  nieht  in  der  Gefinnnng,  fo 
doch  in  der  Stimmung  nnd  dem  Benehmen  des  Raths,  der  lieh  in  dem  Rathsbefchlufi, 
verglichen  mit  dem  obigen  Schrdben  nach  Nördlingen,  verriith.  Es  liegt  nahe,  wenn 


Ilaltnng  diefes  Dokuments  aber  —  liehe  darflber  den  Anhang  —  nnd  da  die  aosfllhrKehere  I>iir- 
Itallnng  dirlci  Vi)i>;änge  im  F.  A.  14.  Althamer  gar  nicht  crwiUint  ~  lind  wir  von  Teincr  Mit» 
Wirkung  nur  l>ei  Maüro^ri  ln  wie  die  zu  orw:ihni>ndcn  kirchlichen  Überzeugt. 

')  üo  drückt  iicii  die  Stadtrccltnuug  aus. 

*)  NOrdlInger  Archiv. 

Di'tTen  Triigi'r  iihri;:i>ns  nadi  ihrer  Ifückkclir  iiorli  eine  licileentrcliädi^Mni-  .  ■  !iii-IUMi. 

*)  Vun  Nördlingen  kam  eine  iVlir  vurllchtige  Antwort  de»  lUtlis  (das  Kun;£ept  im 
durtigon  Archiv):  Während  nenilich  hier  (1*.  Keim  Ref.  Gcfch.  8.  a»)  „Billk»n  fehoii  lS8i  die 
duuti'chc  Taufe  und  Meffe  cinfilhrte  und  den  Eheftand  betrat,  im  Februar  1525  eine  ot^inene 
Kirrlicnordniini^  fUtcr  Predi>;t,  Sakranicnto,  Klic,  l^('i,'r;il>nis  vcniffi-ntHrhtc',  die  l'rlion  jetrt  großen- 
tUuils  ciugufUhrt  wurde**,  lu  heißt  es  in  dem  Antwurtlelueibcn  vum  2ü.  Mai:  «Filgua  Kucr  Livb 
darauf  zu  wißcn,  wo  wir  einige  dergldehen  Ordnungen  (der  Geiltliehen  halben)  gemaebt  bitten, 
daii  wir  im'underlieit  geneigt  wären,  euch  diefclbigen  uiitzutheilcn.    Wir  haben  uns  aber  bisber 
iU'H  Heiclis  Alilcliirilcn  zuwider       einer  rnldieii  liocliwiehfi-ren  S:iclie  nit  iintertahen  wollen 
-  daun  wir  und  dafiir  aeltten,  «Iul>  wir  —  dazu  nit  pctreyet  oder  gel'chickt  tein  uiöehten.  Docli 
ohn  ilt  es  nit,  —  daß  wir  —  einen  evanget.  and  gelehrten  Prediger  beftdit  —  haben.  Der  hat 
das  Iii.  Ev:ingelium  fo  —  gejircdigct  und  dermaßen  ctlicli  alte  Kirchen-  Mißbränch  durch  Be- 
wahrung der  göttlichen  .Schriften  fiirgeliildef  und  angezeigt,  daß  dadurch  das  Volk  nil  wenig 
Abl'chcucn  davor  empfangen,  und  i'olchc  Idißbr.nuch  darauf  gleich  ohne  uufvro  l'ondcrn 
Ordnungen  nnd  Befehl  den  nehrern  Thcil  gefallen  und  unterblieben  feien*.  Da 
die  peil'tliehen  Oherherren  fieh  nirltf  liiiUm  vrriKlimen  lalTen,  ,dali  fie  des  einige  Hcfrliwen! 
gutragen,  l'o  hätten  i'ie,  als  die  in  der  hl.  Öchrift  nil  l'onder  hoch  erfahren       dazu  nueh  im 
Befti'n  gcfch  wiegen**.   8io  wollten  erft  ein  Auffuhen  haben  auf  andere  Stände  und  Htiidtc,  und 
davon  vornehuien,  was  fie  dem  Kaifer  gcgenAbcr  vorantworten  kOnntcn.   Die  „roittelmäCigcn" 
KeichHftädlc  hätten  wuli!  nifzufehen,  dürften  .nicht  zu  frärh,  frevelieh  und  iinhefonnen  handeln, 
Ibadem  hätten  zu  bedenken,  dali  man  gumachfamitcb  mit  der  Zeit  auch  weiter  gebt,  merkend, 
wie  fioh  die  Lftnf  allenthalben  encigen". 
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anrl»  nndcrwcitijro  AnfTrlilünc  folilon.  anziniolinion,  daß  das  Sclircilton  ikh  Ii  imtor  dcMn 
Druck  der  riij,'c\vililioit  liiiiliditlii  Ii  der  zu  erwartenden  IJundesliill'e  ;il»^;el';iAr  war, 
der  BelVldul*  vom  2">.  dagegen  die  rcloInJe  Stininiiing  atlunetj  welche  die  Ziillclu  riing 
dc&  baldigen  Kiutrctfeus  von  57  Mann  dem  Katli  eiuHüfite:  alsbald  bielt  man  niebt 
eiiiiiwl  mebr  fBr  nothig,  dem  AosTchaß  gegcuttber  fleh  den  Sebein  des  Wohlwollens 
m  geben. 

Um  fo  weniger  konnte  der  Reformpartei  verborgen  bleiben»  daß  die  Sicherung 

der  Stadt  gegen  die  Rauern  nur  der  oftenfible,  niebt  der  eigcntliehe  Zweck 
flor  Hcranzieliung  einer  l)ündilVben  Hefatziing  fei.  Es  wird  liald  gentig  ein  beimlicbes 
Kinverftändnis  zwilVlien  den  Häuptern  der  ariftokratilcluMi  Partei  und  dem  Haupt- 
iiiaini  der  bündirdien  Süldner  füblbar  geworden  fein.  Um  Co  mebr  lab  rieb  jene 
veninialit,  alles  zu  tbun,  um  uiebt  nur  die  kireblicbe,  londcrn  auch  die  pulitirebe 
Ordnung  in  der  Stadt  nach  ihrem  Sinne  zu  gel'talten.  Wir  Teilen  fortan  die  beiden 
FArteien  einander  einen  Scbaehzog  nach  dem  andern  entgegenfetsen. 

Der  Ansfebnß  ftelite  einen  „Ideinen  Ansreboß**  auf,  wabrfoheinlicb  ans  4 
Ton  feinen  Hitgliedern  befkebend,  wohl  um  der  Partei  eine  rnreherc  Ikfchlußnabmc 
nnd  ibrem  Organ  ein  felbftftändigercs  Auftreten  zu  crmögliclicn.  Diefer  engere 
Ausfebult  verlangte  am  2.  Juni,  daß  die  lonft  an  fJeorgii  vorzunebnicnde,  diesmal  aber 
vemintblieb  um  der  äuberen  Hedrängnis  willen  unterlalVene  Selbftergänzung  des  • 
Raths  und  Neu  wabi  des  Ii ü  rg e r m e  i  1 1  ers  nun  meb  r  v  <» rge n ommen  werde  ") 
nnd  zwar  unter  Mitwirkung  des  Ausfcbul'fes.  Diele  Forderung  war  ganx 
geeignet,  eine  Krifis  herbeiznÄbren,  immerbin  aber  binreicbend  liegrfindet  durch 
den  fieb  immer  mebr  entbfillenden  Plan  der  Batbspartei.  Sehen  wir  auf  den  bis- 
herigen Gang  der  Entwicklung  zurück:  Am  27.  Marz  hätte  die  Reformpartei  ficb  damit 
begnügt,  wenn  der  Hatb  feinem  Eide  gemälil  alle  Mifibräucbe  abgeftellt,  die  evange- 
lilcbe  I'redigt  geftattet  und  aufreebterbalten  bätfe.  An  Oftern  verlangte  die  mift- 
trauileb  gewordene  I'artei  als  Garantie  für  die  wirklielie  Dnrrbniln  nng  von  Ki'tornien 
die  Anerkennung  des  Ausfebulfes  als  eines  bei  den  Ki'fnriDt'ii  mii wirkenden,  diefe 
und  die  Verwaltung  überwachenden  Organs.  Das,  wenn  aueb  befebränkte  Kegie- 
rungsprivilcgium  des  Raths  hStte  dabei  immer  noch  bei  den  bisher  privilegirtcn 
Familien  bleiben  können.  Wenn  nun  aber  der  Rath,  anftatt  mit  dem  Ansfebnß  zu 
Reformen  znfammenznwiiken,  muthmaßlich  nur  auf  Befeitignng  delfelben  hinarbeitete, 
fo  mußte  diefer  zu  der  rcberzeugung  kommen,  daß  der  Weehfel  im  Syftem,  den 
die  Umwälzung  vom  27.  März  und  Iii.  April  herbeigeführt  hatte,  gegen  den  Einfluß 
der  damals  übermiiditig  auftretenden  Reaktion  niebt  genügend  gefiebert  wäre,  wenn 
er  niebt  diucli  einen  Weebfel  in  den  l'erl'onen  hefiegelt,  d.  b.  wenn  niebt  (>ine 
folche  Katb.smajorität  bergerteilt  würde,  mit  welelicr  der  Ausfebuß  /ufammenw  irkeu 
konnte.  Es  war  hohe  Zeit,  daß  man  die  nöthigcn  Schritte  that;  es  zeugt  für  die 
nnnwrifche  Starke  der  Partei,  daß  He  jetzt  noch,  wo  eben  die  bündifche  Belatznng 
bedeutend  TerftSrkt  worden  war,  vorzugeben  wagte  nnd  der  Rath  Aeh  für  jetzt  fBgte. 

Am  3.  Jnai,  dem  Samftag  vor  dem  hl.  Pfingftfedt,  fand  die  Wahl  ftatt;  es 
galt  eine  Erneuerung  des  Raths  anf  allen  Bänken,  auch  der  Znnftmeifterbank.  Bei 

')  HieaMh  ift  mein«  Darftellatig  In  den  Forfebungen  s.  d.  Gefeb.  8.  286  ra  heriebtigen. 

NcubciVtzunp  «l«"  Raths  crfolirff  niclit.  wit»  nach  «lor  Aiifzalihintr  der  Akte  dt-s  AiisiVhutTes 
in  F.  A.  Nr.  14  i'chuinen  konnte  (weil  keine  Data  beigefügt  ilndy  i'chun  an  Oftern,  londern  crft 
{ebt,  fireiKeb  als  weitere  Folge  der  EreignilTe  an  Oftern.  Aneh  die  DarAelInng  der  Oberants- 
belehreibung  S.  246:  Während  «les  Haucrnkriegs  wurde  der  Rath  abgefetzt  uiul  ein  der  Bauern« 
fache  nnd  dem  Evaiigolimn  ^nnCtiKor  Kath  erwählt  fiiu  gleichen  Sinn  S.  28;])  bedarf  in  JJetreff  der 
C'hronulogic  und  wühl  uueh  in  lufern  einer  Bcriehtigung,  als  man  die  Haltung  der  Stadt  doch 
«irht  ohne  Welterea  «banernfirenndlicb"  nennen  kann. 
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der  Walillinndlnnfr.  welche  zucrft.  bis  vier  110110  Mitprlictler  jrowälilt  waren,  von  dem 
rrzrif'i  oiulon  r.ürjroniioirit  r  mi<l  ciiii  in  Stiitdiioiltor.  ilniin  vt»ii  don  vier  Xoiiprewülillt  ii 
\  mir»  ii'uniiicn  yn  worden  pliiutf.  \  oihiiiytc  der  AiiülVliuli,  loiiioii  \'crtr*"ffr  rtcUtu 
uihI  i  ilir  Wald  ,liolt'cii"  /u  dürfen.  Der  Katli  wvdlto  luli  zuerrt  doiii  w idi  ili  l/cu, 
„da  fic  Macht  hätten,  laut  Ütrer  Freiheit  und  ultem  löliliohen  Gcbrnueh  den  Kath 
felbUt  %n  befetzen  ohne  des  Amrchnfles  Zathnn",  nnd  rerlaugtc,  „Cie  bei  ihrer  FVeibclt 
and  Obrigkeit  za  laflen**;  aber  er  mnfitc  nachgeben.  Wobl  mocbte  der  Aosreboß 
ihnen  „za  oStemialen  zugefügt  haben",  (F.  A.  14)  ihnen  ihre  bisherigen  Hechte 
zu  l.'ilVon;  aber  wenn  die  W;ihrfohcinli<  lik  it  vorlnir,  daß  der  IJath  des  AugfohnflTcs 
Kt'clitc  nur  fo  ];\n'^r  ^'■clttii  l.illVn  wihilr.  als  ilnn  die  >[aoht  fehlte.  Ho  umzuffolien, 
niulUr  da  iiiclit  d<  r  Auslt  liiih  aul  ^ii-lierung  iV-iiicr  Koclifo  hcd:ulit  rein?  1)(T  Sproi-lior 
des  AiislVhiilVt  s  naliiii  nun  nnftatt  dos  IJürgoniu-ifiers  dio  Stininu  u  in  Kuipfaiig  „und 
als  ein  liath  etlioh  wollen  wählen,  hat  er  das  nicht  wullcii  thuu,  kuideru  nusgetreteu 
Tagend:  fo  ein  Rath  anf  ihr  WabI  ftebcn  woll,  müB  er  es  den  15  Mannen  anzeigen, 
und  damit  nicht  ein  Anfrahr  gefcbebe,  bat  der  Rath  ibm  feines  Ffimebmens  mfiflen 
willigen".  Der  Ansfehnfi  nahm  alfo  eine  Art  von  Vetorecbt  für  (icb  in  AnQ)raeb. 
Dnreh  diefeBatbswabl  verloren  14^)  wie  es  Tchcint  bisher  ftändige  Mitglieder  Ibre  Sitze. 

Damals  WDrde  das  Oerieht  gleit-hfalls  nen  bcfetzt  und  iihorhaupt  in  Bezog 
auf  die  IJefot/ung  von  Kath  und  Gericht  eine  neue  ördming  aufgertoUt. 

Naeh  F.  A.  11,  bat  der  AnslVliuA  ^niifore  Zünfte  dahin  wollen  bewegen, 
ilah  fic  zu  ilinon  wider  uns  allo,  iltrc  nbri^krit  f<dion  frhwörou",  oder  wie  die.« 
F.  A.  14.  ausdrückt:  „er  liat  nuoli  iinroro  .MilratlistVoundo,  die  ZunttnieilUT  fainirit  iliron 
Zuiiftgonnll'cn  zu  ilinoii  wollen  ziolioii,  mit  iliinn  Iielioii  und  legen,  doli  alior  die 
Friedensleut  uit  widlen  willigen,  litudern  wie  fie  dem  IJath  gerehwt)rcn,  dabei  find 
nc  blieben«". 

Wir  lind  Uber  das  Bintelne  ätsr  damaligen  Vorgänge  nicht  genug  unter- 
richtet,  am  diefen  Schritt  des  AttsfchufTes  uns  vollftandig  zn  erklaren.  Es  fcheint, 
daß  durcb  die  Rathsemeaerang  die  Freunde  des  Aasfchaffes  noeb  nicht  die  Oberhand 
bekommen  hatten  oder  weiiigrtens  nicht  geltend  zu  niaidien  wagten,  und  daß  nun 
dielor,  auf  duroligioifondoro  Malvrogoln  liodacht,  die  Zunftnieiltorfohaft  in  ein  äliidiclM's 
Vorliiiitiiis  zum  Ausfcliuh,  wie  es  bisher  zwirclicn  ilir  und  dem  Katli  bortMiidoii  liatio. 
letzen  wollte,  um  ndi  :uif  den  in  den  Zünften  or;,Mnifirtoii  Tlioil  der  liiir,;;«'rl(  li:ift 
ftützen  und  dem  iiath  um  l'o  mehr  imponiron  und  nüthigenfalls  Widerlland  loilieii 
za  können.  Aber  eben  bei  diefem  radikalen  Vorgeben  gerieth  feine  Aktion 
in's  Stocken.  Die  ZnnfUneifter  zeigten  keine  Lnft ,  ihre  feit  1462  errangene  ein- 
fInOreicbe  Stellang,  die  ihnen  fdbft  die  Erlangung  der  BargenueiAerwürde  mo^ieh 
machte,  aufzageben  und  ihr  Scbickfal  mit  dem  fo  gefahrdrohenden  der  Reformpartei 
za  verflechten. 


KatlisiKorit.-»  von  l.VJ<»  12  verj,'!.  F.  A.  14. 
-J  Von  wioviclcn?  Nach  »lein  AiMiitervcrzt'iclinis  von  l.')l"J  |-i  im  (iiiiiinilfr  An'liiv  irt 
«lic  Angabe  ilcr  Ul>»Tanitslii'lcliri  ilmng  S.  218  veigl.  'J'ti,  ea  l'cien  auf  jeiU-r  der  drei  lüinke, 
Bürger-,  Znnftmeiltcr'  und  gemeine  Bank,  8  Kaththerrcn  gewefen,  su  berichtigen.  Es  waren  deren 
je  11,  den  regieremien  I'nr^ininil'trr  an!"  der  .Burf,'(i--  <!.  Ii.  rafri/iirliaiik  tiiit  einp-rechmf. 
Auf  der  Zunftiueilterliaiik  waren  vertreten  die  Zünfte  der  „Oraiucr,  ächutid,  Filclier,  ürenii»ler, 
Berken,  Tücher,  Binder,  ^tchneidcr,  Gerber,  .Metzger  und  Schuhmaeher".  Das  Rathsveneiehnii 
von  15*25  flUirt  nur  10  Burger  auf  —  mOgUcIi,  dafi  man  bei  der  fo  frhwierigen  Wahl  Uber  einen 
derfellteii  niflit  tinij:  v^lIIlI^.  An  üartlüdKUiäi  l'fjr»  v»nnli'  irniiz  ili  r  altr  l'atJi  wied«'rlier;,'eftellt: 
aber  an  tieorgii  lü2Ü  uiuilten,  aui'tatt  wie  luiil't  julirlieli  doiipelt  1<> viele  Itathsherru  austrete^ 
bcxi«biing«w«ife  efaier  Wi«denrahl  lieh  ttiiterwerf«ii. 
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War  die  llaltiuig  dcsBiirgcniieirters  uihI  Katlis  <lor  Jieroriiibcwegiuii^  gt'ireiiiilici 
xuvor  feliun  eine  zögernde,  anili.altende  ja  geguerifclic  geworden,  (o  wurde  dcr 
Portreliritt  in  dicfer  Richtung  dnreh  die  extremen  Schritte  des  AasrebulTea  und  durch 
diu  Di^ngcn  der  ans  dem  Käthe  au^ellofienen  Altbfirger,  die  mit  einer  Klage  beim 
Bonde  drohten  (F.  A.  14)  noch  hefeblennigt 

Als  Althamer  am  12.  Juni  dnrdi  den  gewählten  BBrgermeiAer  Egen  bei 

dem  Rath  anbringen  ließ,  er  habe  (Ich  (mit  einer  Gmöndcrini  voilioirathot  id.  h. 
verlobt  ',  und  verlanirte,  daß  man  ilin  zum  liiirger  annebnu*.  orliiclt  er  die  dilaforUche 
Antwort:  „Dieweil  iVin  Begehr  etwas  eine  Neuerung  l'ei,  wolle  Heb  ein  liatli 
l»edenken".    :  Ifatlisdccn  t;i  ir>20-42i. 

Am  IS.  Juni  lieh  der  Hürgenneifter  Hrnuch  dem  grohen  AusIchulK  „weil 
lle  vielleielit  Willens  wären,  Ordnung  und  Sat/ung  in  der  (Jeiftlieiilveit  vorzunelinien, 
warnangsweife,  damit  Tie  der  Sachen  nit  /.uviel  tliäten  und  wider  Kaif.  Mnndan/. 
handelten'^,  die  K.  Mandate,  namentlieh  den  Luther  betr.  Artikel  im  Speyrer  Ab- 
fcbiede  voriefen.  —  Als  Altbamer  Ende  Juni  oder  Anfangs  Juli  kirchlich  eingefegnet 
fein  wollte,  konnte  er  dazu  keinen  GciUHehen,  auch  nieht  einmal  die  obrigkeitliebe 
Erlauhnis  erlangen:  er  ließ  Heli  jedoch  dadurch  nicht  einfc liiichtern.  londern 
7.«<r  mit  einer  Schaar  bewaffneter  Anhänger  zur  Kirche  und  legnete  feine  Ehe 
iclbit  ein  '). 

Die  r.nge  in  d»'r Stadt  gcrtaitcte  lu  li  überhaupt  droliend.  Wir  erlelien  dies 
aus  eiiieiii  Schreilien  des  Kaths  vnrn  Juni  an  den  Sehw.  Bund,  worin  um  längere 
Ik'lallung  der  bündiiVhen  .Süldner  gebeten  wird  -j.  Dem  Hauptmann  Ziegier,  der 
fdbft  nach  Ulm  ging,  gab  der  Rath  eine  Zufagc,  für  den  Ffdl  feines  Todes  feine 
Frau  zn  verforgen  (RathsprotokoU  vom  26«  Juni). 

In  jenen  Tagen  mögen,  wie  Beil.  30'}  geklagt  wird,  die  Mitglieder  der 
Reformparlei  heimlich  in  ihren  Häufem  zufammengekommen  fein,  ja  bewaffiiete 

Znrammenkünfte  gehalten  haben.  In  diefelbe  Zeit  mag  das  kühn':-  Wort  zu  fetzen 
fein,  da»  Althamcr  son  der  Kanzel  gefproehen  lialmi  (oll,  um  leine  Anhänger,  die 
man  diirrli  den  Iliuweis  auf  den  Seliwäbil'elien  Bund  einzuIVliüelitern  fuclite,  zu 
erinnthii;«  n:  „Ja,  du8  (Schw.)  Bündlcin  und  Kuüptlcin  wird  lieh  bald  zertrennen 
und  urtthon!" 

Vom  Sehw.  Bund  erfolgte  zwar  unter  dem  27.  der  Bel'eheid,  daß  man  die 
Kncehlc  „zu  gemeinen  liundes  Nutlidurlt  abziehen  laßen  fülle aber  es  fcheint  diefer 
Befehl  nicht  fo  rafch  ansgeftthrt  worden  zn  fein;  nach  der  Stadtreehnnng  bekommen 
14  Tage  f|Niter  noch  etwas  mehr  Söldner  als  bisher  ihren  Sold.  Dem  Rath  kam 
fiberdies  der  Umftand  zu  Hilfe,  daü  die  Stimmung  der  Bauerfchaft  noch  immer  zn 
Vorfiehtsmaßregeln  aufforderte  und  daß  das  Vertrauen  de.s  Schw.  Bundes  GmUnd 
zn  einer  HauptDation  für  diefelben  nmebte.  Am  22.  Juni  hatte ')  in  Gmünd  eine 
Verfamndung  von  Addieren.  Prälaten  und  Städten  des  Kreifes  ftattuefunden  und  die 
Anfltellung  einer  frreifenden  l{<»tte  berehloflen.  welelie  die  i5au<  i  n  vdllends  zur  l'nter- 
werfuug  bringen  und  einige  Zeit  den  Sieherheit.sdicnit  verielieu  lullte.  Die  llaiipt- 
leute  derfelbcu  hatten  dem  Jörg  von  Wöllwart  und  dem  Biirgermeiltcr  von  Gmlnd 
Trene  zu  fchworen. 


<)  F.  A.  11.  iiinl  in  ilen  RathsprotokoUen  1590-43. 

")  liD  Augsbgr.  Arcliiv. 

^  Brief  des  Wolf  Zicgier,  v.  Dcx.  1589. 

4)  Oeehale  8.  433  U 
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Wie  es  Hell  nun  mit  der  iiundesliill'e  verlialten  iiaheu  nin^r.  jedenfalls  iTiliIte 
die  aridokratifelie  Partei  im  Rath  fleli  am  4.  Jali  1525  ftark  gcnng,  um  Altbamer 
zu  „nrlanbon"  d.  h.  abzorctzcn ')  und  den  Ansfelioß  abEnfrliaffeiL 

Erftcres  betreffend ,  heißt  es  in  dem  betreffenden  Befchlufl:  „Der  Batli  bat 
den  Priidikauten  gcnrlanbet,  weil  er  fleh  wider  die  cbrißliche  Ordnnng  verheiratbet 
uud  fclbft  eingcrec:nct  mit  ctliehen  feiner  Anhänger  und  vcrwaffneter  Hand".  Würde 
er  ii1)rii:ons  vom  Hifclint"  apjindtirt  und  zu^'elancn,  In  würden  Cic  riiii  der  fJeltiilir 
naeli  halten^.  E»  wurde  ihm  verboten,  iu  der  jStadt  und  in  ihrem  Gebiet  ferner 
zu  i)rcdij,'eu. 

Isicht  lauge  naehhcr  entging  Allhanier  einem  uäehllieheu  Leberfalle  der 
BBndifehctt  in  feinem  Hanfe  nnr  mit  genauer  Noth  und  floh  ans  der  Stadt  El  ift 
nicht  unmöglich,  dafl  Hanptmann  Zieglcr  hiezn  vom  Bunde  fpeciell  beaufteag^t  war, 
und  daß  Sender')  Recht  hat  (wenn  auch  in  der  Jahressafal  irrend),  wenn  er  berichtet: 

Da  die  Häupter  des  Scliw.  P>undc8  dem  Peter  Aieheliir  aufgetragen  hatten,  den 
beweihten  l'riel'ter  an  einein  Uaume  aufzuknüpfen,  entwieli  er,  davon  in  Keniitiiifl 
gefetzt,  lieimlieh.  Dal»  dem  Schw.  Uiinde  an  Altlinnicrs  Kntfernnng  viel  gelegen 
war,  erhellt  ans  einem  Sehreihen  der  Stände  an  llürgt-niieilter  und  K'ath  vom  7.  An^rnft 
(F.  A.  No.  i;*,,  worin  es  heilit:  ;,Wir  vernehmen,  daß  euer  Prediger  fieli  aus  eurer  Stadt 
gethan  haben  follc.  Darauf  crfuehen  wir  euch  —  mit  ernfteni  ßefchl,  dali  ihr  den- 
felben  —  keineswegs  mehr  in  eure  Stadt  kommen  (l>ffct)  und,  ob  er  wieder  kommen 
wQrde,  —  ihn  gefänglich  annelimen  und  wohl  verwahret,  bis  auf  weitem  nnrere 
Bcfclieid  behaltet". 

Uehcr  AlthamerH  weiteren  Lehensgang  und  feine  uns  bekannten  Beziehungen 
zu  Gmünd  gehen  wir  in  ciiieni  Anhang  eiiii:re  Xaehriclit. 

An»  :rlri«  li<Mi  I.  Juli  wurden  vier  llaui>tlTilirer  des  Ausl'chulVes  vor  den  liath 
hefcliieiK-ii  und  wiiiile  ihnen  erklärt:  „Ks  fei  nnlVuclitlinrlich,  auch  feliwer  irciren  den 
Kaifer  und  den  Sehw.  iJuud  zu \  erann\  orten,  zwei  liätlie  in  einer  Stadt  zu  gedulden". 
Da  nun  der  Band  an  vielen  Orten  Strafe  vornehme,  „fehe  der  Rath  für  gut  an, . 
daß  fie  ihn  bei  feiner  Obrigkeit,  wie  von  altem  Herkommen  fei,  bleiben  laffen,  damit 
man  nicht  in  des  Kaifers  und  des  Bondes  Ungnade  und  Strafe  falle". 

Oh  eine  \'i'rhnnd]ung  zwifchen  den  1')  Ausfchnfunitgliederu  und  15  vom 
Uath,  welehe  die  vii'r  Vertreter  des  Ausfehufles  hierauf  verlangten  und  der  K'ath 
zulagte,  ftatfgefunden  hat.  ift  nicht  hekaniit.  Am  13.  .Iiili  wurde  der  kleine  Aus- 
fchuh  vorgel.ndeii.  ihm  derfellie  ^'(»^ha!t  tmiKicht  und  ..Ih'  ilirer  IMlicht  eiitluAeii  und 
ihnen  hel'ohlen,  dah  Tie  ihres  Ausfehulles  mühig  liehen  lollen*^  *). 

Es  ift  nicht  unwahrfehcinlicli,  daß  die  Ausfiibrung  diefes  Befchlulfes,  der 
heftige  Seenen  im  Rath  znr  Folge  hatte  (Protok.  vom  14.  Jnli)  die  Niederfdilagnng 
thatlichen  Widerftandes  nothig  machte,  etwa  bei  Befetznng  des  Ansfehnfllokala,  — 
wenigftens  Iprieht  die  fpäter  zn  erwähnende  Exekution  dafBr  —  doch  fcbeint  derfdbe 
keine  irgend  hedeutende  Ausdehnung  gcwimnen  zn  haben. 

Die  Partei  des  alten  Raths  hatte  wieder  faktiCeli  die  Ocwalt  in 
Hündcn.   Allein  es  blieben  fiir  lie  nicht  unbedeutende  bchwierigkciteu  zu  lüfen. 


')  Von  uincni  l'rädikantcn,  ticr  nbeiin  Anfang  de«  Bauernkriega  amyewiefen  wurde*, 
wie  die  Oberamtsbefcitreibnng  S.  '2G2  beriehtct,  habe  Ich  nfeht«  gefunden.  Das  Anftreten  Althamert, 
die  Seeoen  im  Prodigerklofter  o.  f.  w.  gehoi  t  n  nicht  in  «Ins  Jalir  1526,  foodeni  S5. 

')  De  pro^rcssii  lunTi-jitiin  S.  12.    Unit  ful:,'t  Keim  S.  4G. 

Peter  Alchelin,  der  Bundes-  ProfoU,  der  lü2<i  lieh  riibmeu  konnte,  4«)  liithcrilcli« 
GeißUebe  aufgelcniipft  tn  habea.  Keim  46.  v.  Stftlia  IV,  806.  Aam.  2. 

*)  Dem  Diener  de«  Aunfchnffei  reichte  maa  feinen  Loha  aar  bi«  inm  5.  JulL 
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Sie  verdankte  ihr  Ucbergewicht  der  bflndifcbcn  Berabnmgr;  da  war  an  fSrchten,  es 

wmle  n.'wii  <lein  iVIion  oimn:il  irofordci-ft  n  Alr/ii;;  (UTfollien  ihr  wieder  entriflen  werden. 
Im  Hntlie  Itefanden  iioeli  die  diireh  <len  Aii.<re)iii(i  hineingelangten  neuen  Mit- 

:,'lit>(!<'r.    r.ewii»  wollten  die  ausjrel'tnlit^uon  alten  fie  fotnvt  wieder  verdräncren.  Allein 
ilitlc  Koiirequenz  iler  Keaktion  wa^'ten  die  ^emärvi^'teu   Kk-niente  des  IJatlis.  die 
namentlich  au  W.  Kgeu  iliren  Vertreter  hatten,  nielit  ohne  Weiteres  zn  ziehen. 
Deon  diefer  Sctiritt,  der  die  Midlicbigkeit  des  Raths  aufs  Hüchltc  Iteigerte,  konnte 
Toliends  nur  aiiter  der  Voransrctxnng  gewagt  werden,  dafl  die  BefAtsang  blieb  — 
dann  maßte  man  ficb  aber  auch  aaf  eine  dnrcbgreifcnde  Reaktion  von  Seiten  des 
Hinidcs  nnd  Hertrafnn<>  aller  bei  dem  Reformverfncb  Betheiligten  gefaßt  niaehen, 
die  einen  nicht  mehr  zu  verröhuendcu  Cegenfatz  zwifehen  der  Rathspartei  an«!  der 
nnnierilVh  ftärkeren  „Gemeine"  /nr  Fidire  halieii  konnte.    Wenn  man  aber  den  wieder 
liereindriin^a'nden  ahfreret/.teii  iJatlislierrn  nielit  naehprali  und  es  nnterlieli,  an  den 
(lej^neru   irgend  ein  Exempcl  zu  i'tntuiren,  To  enti^ing  man  Jener  Gefahr  aueh 
nickt  ganz:  es  war  sa  befSrcbten,  jene  würden,  wie  früher  gedroht,  beint  Bunde 
Khige  erheben.   Es  galt  alfo,  die  Ansgeftoflenen  nnd  den  Band  znfriedenxaftellen 
nnd  dabei  gegen  die  Ansfohnfipartei  fo  glimpflicb  and  in  folcben  Formen  so  ver- 
fahren, daß  man  nach  nicht  za  langer  Zeit  die  bSndifebe  Hilfe  entbehren  konnte. 

Um  den  nnerläldiehen  Jfafiregeln  das  perfiinlieh  Oehiidige  zn  nehmen  und 
ihnen  einen  ^oretzlichen  Anftrieh  zu  geben,  rief  die  .Stadtregiernng  die  Reielis- 
Itädte  I  lm,  Xördlingen,  Hall  und  KKlinfren  um  eine  feh  i  e d  s r  i eh  t er  1  i e h e 
Ver  m  i  1 1 1  n  n  g  an.  K^reii  l>el"aiid  fich  Iiis  zum  Augnl't  als  Jiiindesrath  in  Ilm. 
Verniutldieh  dort,  vor  leiner  Uüekkeiir,  fand  eine  vorläutigc  Verhandlung  ftatt  mit  den 
Oefandten  der  vier  StSdIe  (F*  A.  14).  Egen  legte  diefen  die  bisherigen  Vorgänge 
■ad  die  jetzige  I^age  aasfBhrlieh  dar:  wie  fie  elnerfeits,  wenn  fie  nnterlieflen,  firafend 
einzarcbreiten,  farcbten  mfißten,  in  des  Kaifers,  auch  der  Stände  des  Bandes  Ungnade 
ond  Strafe  zu  fallen;  niidererlVits,  wenn  fie  gleichförmig  Strafe  gegen  Ibvicle  Perfonen 
naeh  eines  Jeden  Verfelmldin  vornähmen,  hätten  fie  Sorge,  „dali  Heb  der  Handel 
fal't  tief  und  gm«  —  einreil»en  un<l  der  lUirgerlehaft  eine  Zerrüttung  bringen  möehte'. 

Die  IJatlisbotiVliat'ter  getrantoii  fieh  nieht,  »darin  hinter"  ihren  Herren  fo 
eilends  zu  rathfeldagcn  und  l»afeii ,  <Iie  Oiiüinder  möi  hten  ein  ,.V<'rzeichnis"  ihrer 
Befch werden  und  ihrer  Vorfeidägc  ihnen  zukommen  lallen,  damit  fie  die  an  ihre 
Herren  bringen. 

Diefes  «Verzeichnis''  haben  wir  in  F.  A.  Nr.  14  im  Konzept  vor  ans. 
Die  Gmfinder  fehlagen,  nach  einer  längeren  Darftellnng  der  Vorgänge  feit  dem 

März,  am  SchlulTe  vor: 

Die  Kathsliotfehafteii  der  genannten  vier  Städte  möchten  noch  einmal  zu- 
famnicntreten.  in  <!iiiüiid.  fidi  als  Mittelsperfoiien  zwilVlien  den  IJath  und  die  Gemeinde 
ftellen  und  diejenigen,  welclie  gegen  den  Katli  gehandelt,  dielem  in  leine  l»iirgerliehc 
Strate  geben,  doch  fo,  dal»  fie  nicht  am  Leben  geflraft  werden  dürften.  Sie  mübteu 
befdiworen: 

«Sie  wollen  den  Rath  bei  feiner  Freiheit  nnd  Obrigkeit  lalTen»  ihm  als  -ihrer 
Obrigkdt  in  allen  ziemliehen  Sachen  geborfam  fein,  fich  in  ewige  Zeit  nie  mehr 
znfammenrottiren  nnd  fehwären,  nnd  Jeder  den  Andern  feiner  Eidespflicht  ledig 
zählen". 

Der  ergangenen  Einladung  entfprechend .  fanden  fieh  am  21.  Anguft  die 
Katbsbotfehaften  in  Gmünd  ein.  Egen  Iiielt  eine  Anipraehe  an  lle,  in  welcher  er 
liir  ihr  Kommen  dankte  und  fie,  naeii  Veriefiing einer  die  Befehwerdeu  des  alten  Raths 
fammarifch  zufammenfaflfenden  Schrift,  um  ihren  Rath  bat.  (Beil  Nr.  22). 

WIrtMab.  Vterteljalinh.  18».  7 
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Von  (lern  Pn^tokoll  der  woitcrrn  VerliainUungon  fiiul  nur  nnicliCtrukc  orlialtou« 
Die  orffo.  Tn.^s  (Inrnuf  erfolf^tc  Entrchoidnnir  wnr.  dnls  die  14  alten  Käthe  wictlor 
oin,:;(  iV'tzt  weiden  lollten.  die  nenco  wieder  ausgel'etzt^  doch  Ibllte  es  den  letzteren 
HU  ihren  Khren  nnverh't/licli  lein. 

In  dem  hierauf  gehaltenen  „ganzen  Kath~,  bei  dem  wohl  aiioh  die  „Geniciuc'* 
vcrtreteo  war,  wurde  Ton  den  Schiedsriditern  den  neuen  Rathen  nnd  ihrem  Anhang 
ein  Tcharfer  Vorhalt  gemacht  und  des  Kaifers  emfte  Ungnade  in  Ausfleht  gelüellt,  wenn 
nicht  hier  eine  Aenderung  getroffen  werde.  Kur  dann  Icdnne  die  Stadt  darauf 
reelinen,  daß  „ilire  Ohrijrkeit  ihr  verbehalten"  bleibe,  wenn  „die  alten  Rathe,  auch 
die  Zwölfmeifter^,  wieder  in  ihre  äUdt  geletzt  würden  —  fonft  könnten  die  Schieds- 
richter nielits  handeln. 

Die  Antriiire  der  Kath.sltotl'chMt'ten,  welehe  nebeii  dem  eben  ^'enannten  alle 
VorIVidäge  der  Niadtref;ierun{r  umfaßten,  erlangten  in  diel'er  Sitzung  die  Mehrheit. 
Für  die  beiden  llanptCchuldigen  Jakob  Mcirerreliroid  nnd  Jakob  Beindreher,  in  deren 
Hiutem  hauptüacblidi  die  ZufammenkOnfte  der  Unzufriedenen  fkattgefanden  hatten, 
wurde  Ffirhitte  eingelegt  und  nur  der  crftere  am  Leibe  geftrafl,  durch  Abhaeken 
der  Finger').   Einige  der  unruhigften  Hürger  wurden  verbannt*). 

J^o  konnte  naeh  einigen  Verhan»llungen .  wclehc  diefcr  Staatsftreieh  noeh 
erforderte  und  wriilie  vöii  Seiten  der  fJenu^inde  die  Zniiftnieirter  und  ,drei  von 
der  rieniein'-  tiihrten,  am  24.  Auguft  die  alte  oligarehifche  Kegicruug  als 
wicdereingefctzt  gelten. 

Charakter  und  Haltung  der  vom  Rath  in  der  nächften  Zeit  geführten  Regie- 
rung laßt  (Ich  aua  den  wenigen  Überlieferten  Nachriehten  einigermaßen  benrtheilen. 

Vielleicht  fehon  jetzt,  nachweislich  feit  1527,  führte  das  Stadtregiment  in 
feinen  Erlaflen  den  Titel:  „Wir  Bürgcrmeifter,  Rath  und  Zunftnieifter"  der 
Stadt  Gmünd.  So  wurden  die  Zunftmeifter  für  ihre  konfervative  Haltung  belohnt 
—  vielli'i<lit,  dab  Tie  rieh  das  im  Juli  iVlioii  ausbedungen  hatten:  man  lieb  fie  im 
Rath  nii'lir  wie  vi>r  l.'i^r)  gelten  und  erk.iiintt'  dies  dtireli  obige  Formel  ofllzioll  an. 

Am  7.  Sepicmtfer  l.^>2r»  beIVhiekte  der  Kath  lammtliclie  .Mönche  <les  Auguftiner- 
und  des  üarfiiberklolter^  und  lieb  ihnen  eruftlich  lagen:  „Wie  ihm  vorkomme,  halten 
ße  in  ihren  Kldftem  dffentlieh  Zeeh,  fpiclen  Nachts,  haben  Tag  and  Nacht  Frauen, 
thun  Laienkleider  an,  gehen  Nachts  auf  die  GalTe.  Von  dem  allem  foUten  He  abftehen; 
wttrden  (le  Nachts  auf  den  Gaffen  betreten,  werde  gegen  fie  gehandelt  werden  wie 
fleh  gebührl". 

In  der  vorliegenden  Kopie  ift  vom  21.  Oktober  ir)2(i  datirt,  aber  gehört 
dem  ganzen  TnliMlte  naeli  in  da*;  .l.ibr  ].')2")  ein  Gebot  von  Hiirtrermeirter.  Katli  und 
Zunftnicirtcrn :  _(i;iH  nieiiian'i  die  aus  dem  Üatii  EnllalVenen.  die  _iene  Zeit,  in  welcher 
lle  im  Kath  laben,  lieh  al«  iVomme  Leut  wohl  gehalten  haben,  oder  andere  ehrhare 
Leute,  der  Sachen  halben^  fo  fieh  zwifehen  uns  allen  verloffen  hat,  fchmahe,  rätfei'  oder 
▼erachte,  bei  Strafe  an  Leib  und  Gut". 

Weitere  Strafdrohungen  gelten  den  Weibeperfonen,  die  (ich  viel  bdfer 
ftrSflii^her  Reden  wider  ehriltlielie  Ordnung,  alle  Obrigkeit  und  Ehrbarkeit  befleißen 
nnd  ihre  Männer  zu  Aufruhren  bewegen,  fowie  denen,  die  fieh  biniliro  bei  Ttg 
oder  Nacht  rottiren  würden. 

Wir  iV'hen  liier.ins,  diiis  die  herrlehende  l{atlis|)artei  bemüht  war. 
die  Mittel,  dureh  die  fie  wieder  an's  liuder  gelaugt  war,  durch  eine 

*)  StadtrechnnDg:  „Dem  Nadirichter  verehrt  von  Jftcklin  liefrerfehinid  wegen:  1  Gddeo 

1  Orth-. 

*)  Oberamtsbefdirelbaiig  S.  283. 
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■ogliehrt  fcbonende  Behandlung  der  Gegner  Vergeffen  sumaehen,  jafich 
lieh  in  kirchlicher  Hinficht  das  Anfehen  eines  fittlichen  Rigorisnins  zu 
frclion.    Im  Grunde  waren  wolil  <li''  meiftcn  Ratbshcrrn.  fobald  ihre  „Freiheit" 

(I.  Ii.  ihr  erbliches  Vorrecht  wieder  licr^'eftellt  war,  im  Ucl)rifroii  zu  ninnclien  Kon- 
ziMTidnen  und  Neuerungen  bereit  und  mag  der  IJatli  —  Ijel'onder.s  uiuli  dem  etwa 
iu  den  Anfang  Oktnl)er  zu  l'etzenclen  Abzug  der  bündUVlien  Söldner  iVIblt  einzelne 
Regungen  des  Unmuths  von  .Seiten  der  Lnterdrüektcu  geduldet  haben. 

Ohne  eine  siemlieh  weit  gehende  Nachfieht  wäre  nemlicb  dn  Erlafi 
merklärlicb,  den  die  an  Martini  1525  in  Ndrdlingen  verfammelten  Ratbe  des  Sehw. 
Bandes  an  die  Gmflnder  Stadtregiemng  riditeten  *)»  des  Inhalts:  Früher  fehon  hatten 
fie  Ton  ihnen  eine  Erklärung  verlangt,  weß  fie  fich  bei  ihnen  zu  verfehen  haben, 
aber  immer  noch  keine  vcrl'tändige  Antwort  erhalten.  Es  fei  Sache  des  Bünden, 
wo  F'.nipörungcn  ftntttinden.  ein/.niVhreiten.  Dazu  ("ei  er  bereit,  wenn  der  Katli  der 
Oenieinde  j^egenüber  zu  klagen  hätte.  —  nUnd  nachdem  in  eurer  Stadt  Aufriilirige 
l'eiu  niüehlen  und  durch  euch  nicht  bel'traft  wären,  trügen  wir  ein  M iiifallen,  würden 
aneb  vemrfaeht,  diefelben  nach  ihrem  Verbrechen  und  eneh  enrer  Hinlärfig- 
keit  an  ftrafen  Sedann  eine  Erinnemngan  das  wegen  Althamers  frflher  erlalTene 
OeboL  Autwort  mit  diefem  Boten  wird  erwartet. 

Welche  Antwort  auf  diefes  Rehreihen  gegeben  wurde,  wilTen  wir  nicht: 
Das  hündifehe  .Mandat  beweist,  welcher  Wind  damals  in  den  olieren  Regionen  des 
Bundes  wehte.    Die  Omünder,  welche  von  dieler  Stimmung  wold  fchon  vor  diefem 
Stlireilien  unterrichtet  waren,  l'chärften  am  l»?.  NovtMiibcr  dem  neuen  rfarrer  und 
Helfer  ein,  fieh  ftreng  nach  dem  Kail".  Mandat  und  dem  Artikel  im  Sptycnlchen 
Abfchied  sa  richten.   Ucbrigens  zeugt  die  .Spraclic,  welche  hier  der  Bund  gegenüber 
der  im  Sommer  mit  befonderem  Vertranen  beehrten  Stadtregierung  führte,  einerfeits 
daför,  dafi  die  fortwährenden  Klagen  einer  nltrareaktionären  Partei  bei  dem  Bande 
eine  fehr  mifitranifehc  Stimmung  fclbft  gegen  das  gemäßigte  konferradve  Element 
erzeugt  hatten  und  fortwährend  nalirten;  andererfeits,  da  Ii  diefcs  jetzt  am  Röder 
iM'findliehe  Element  zwar  gern  die  I»ündilehe  Hilfe  benützt  hatte,  nicht  aber  geneigt 
war,  die  bündifche  Politik  mit  allen  ihren  Konfniiienzen  mit  in  den  Kauf /u  ih-Iiiimmi, 
dies  auch  mit  liücklieht  auf  die  Stärke  des  nur  zurückgedrängten  demokratifchen 
Elements  nicht  wagen  durfte. 

Die  Lage,  in  welcher  die  Stadt  (loh  am  Ende  diefes  Bewegungsjahres  befiind, 
war  nicht  die  eines  Friedens,  der  anf  wirklicher  Verföhnung  der  ftreitenden  Elemente 
und  iBtereflen  rahte,  fondem  eines  Waffen ftillftandes.  Oer  Kampf,  der  swifchen 
den  beiden  extremen  Parteien  auszubrechen  gedroht  hatte  und  -  oh  auch  in  feinem 
Ansgnng  kaum  zweifelhaft  —  nicht  ohne  ein  heftiges  Hingen  und  einen  bleibenden 
Schaden  für  das  ganze  Ocmeinweren  abgegangen  wäre,  war  llir  jetzt  abgewendet 
durch  die  Vermittlung  der  gemäliigten  Partei,  die  es  verl'tand.  die  reakti(»näre  Partei 
in  der  Hauptfache  zu  betriedigcn,  die  Gegenpartei  aber  von  der  JS'utzlofigkcit  des 
Wideriltandes  zu  überzeugen  und  dnrch  Schonung  za  beruhigen.  Aber  der  fo  her- 
geftellte  Znftand  des  kleinen  Staates  glich  nicht  einer  feften  Sanle,  fondern  einer 
angeoblieklieh  gleiehgeftdlten  Wage,  und  die  damalige  Zeit  war  nicht  dazu  angethan, 
ein  derartiges  Gleichgewicht  lange  angeft5rt  zu  lalTen. 

>)  F.  A.  15.  dcL  17.  Nov.  1525. 
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A  n  Ii  ft  n  g. 

Andreas  Altham  er  ma^,  wenn  WilPs  nnßchere  An^be  (Gelehrtenlexikon 
S.  24)  richtig  ift,  /nniirlin  im  Kiridionklnftcr  in  Nürnhorfr  eine  /nfliidit  gt-fmulen 
Iiaiien,  vi»n  wo  er  luli  iiiicli  Wittenberg  bcgali  untl  nni  IH.  Oktober  152r)  ins  Album 
<lcr  rnivciilfüt  :ils  StiulirondiM-  cintrafreu  lieh  1'.  .lul,  Ilartnmim  .Sohn  in  der  allp. 
(Icuflilicii  l'>in::ra]»liio  I,  S.  lWt'y\.  Vnn  dort  aus  liclitctc  er  am  10.  .lannar  ir)2t>  an 
iiür^cniicilur  und  Hatb  von  (iniilnd  die  Bitte,  ihn  mit  Icinci'  llaiiKtVau  als  Hoi- 
wolincr  und  Pialilbttrger  in  GmSnd  wobncn  zu  Inflen.  Das  Kaiferlithe  Edikt  befage 
nur:  einem  Tcrheiratheten  Priefter  Tolle  man  feine  Pfrttnd  nehmen  —  eine  folche 
halle  er  aber  und  begehre  er  nicht.   (F.  A.  12  a) 

Burgermeifter  und  Kntb  wtefen  das  Gefuch  ab,  mit  Bcmfiing  auf  den  bun- 
difchen  Hcfehl  (Heil.  Xr.  24.  dd.  17.  PVUruarX 

In  demrcIlKMi  .lalirc  w  iirdo  Altliiiim  r  Diakonus  zu  St.  Sebald  in  Xiinib(>r«r. 
An  Barflioloniiii  l.')2t>  liii  lt  er  von  Niinilu  r,:^'^  aus  hei  dem  Mürgermeirtcr  und  lUiih 
um  ein  freies  Geleit,  wie  es  rdicint  zu  einem  lieincli  in  {cefrliäftiieben  Angelegen- 
lieiten,  an,  da8  ihhi  aber  abgeleblagen  wurde.    (F.  A.  12  b.  Heil.  25). 

Daü  er  in  dicfen  Jahren  auch  Pfarrer  in  Eltersdorf  geworden  fd,  ift  mir 
KwdfclhafI,  (in  dem  |,K&rnbcrgifchen  Zion"  ifl;  nnter  den  Pfarrern  von  Eltersdorf  in 
jen<m  Jahren  Althamer  nicht  genannt).  1528  machte  ihn  Markgraf  Geoi^  von 
Brandenbnrg-An.sbaeb  zum  l'farrer  und  Tlofdiakonus  zu  .^nsbaeb.  Weiteres  iiUer 
den,  namcntlieli  als  VerfalTer  eines  Katct  bismus  (verfjl.  llartmann  des  Vaters  ältefte 
kateelirtifclio  Denknialo  d^r  evang.  Kirebc)  und  vi<'lir  rx.'^refirclier  und  polcmifcbcr 
Schritten  verdienten  Mann  llolie  die  ini  T.  Abltlmitt  zitirlen  Selirit'ten. 

liier  fei  nur  noeli  erwälfiit,  dai»  Markgraf  Georg  im  Oktober  1028  die  Anfrage 
.nach  Gmünd  riehtctc  (Beil.  26),  was  denn  daran  fei,  daß  „Andreas  Alhamer  fein  Pfarr> 
herr  fioh  im  jüngften  bauerifchen  Anfrohr  mit  Predigen  und  in  anderem  Weg  ftrSlUch 
gehalten  habe  nnd  derhalben  von  ihnen  genrlanbet  worden  fei?** 

Am  5.  November  fchrieb  er  nochmals  (Beil.  27):  „Der  würdig  unfer  PfaiT- 
herr  zu  Ansbaeh  und  lieber  getreuer"  .\ndrcas  AI tbamcr  hal>c  ibm  mitgetbeilt,  es  fei 
ihm  liei  feinem  A1)?ran?r  von  Gmünd  näebtlielier  Weil  von  ihrem  Hauptmann  Zieirler  nnd 
ctlichon  Lniidskiicclilin  ein  ., ]>nriuiranifeher  und  dann  ein  Chorroek  ent\ven<let 
worden"  und  bittet  liiirgerjneilter  und  l»atb,  den  Hauptmann  zur  Wiedererl'tattung 
des  Entwendeten  anzuhalten. 

Die  Verlegenheit  des  Raths  fpiegelt  (ich  nicht  nnr  in  dem  langen  Venmg 
der  Antwort,  deren  Empfang  die  markgrSfliche  Kanslei  erft  nach  Weibnaehten  IdS9 
befeheinigen  konnte,  fondem  namentlich  darin,  daß  zwei  Konzepte  fBr  die  Antwort 
anfgefetzt  wurden  ^,  von  ziemlieh  verfebiedener  Haltung. 

Das  eine,  datundofe  ftellt  Altliamers  Auftreten  als  SckHrerei  und  als  förmliehe 
politifelie  .\ufwieglerei  dar.  das  zweite  ! vernuithlieh  naehdem  durch  die  Speyrer 
Proteftation  des  Markgrafen  lutherifehe  tiel'innung  tiekannt  geworden  wari  lälJt  folehe 
Punkte,  welche  bei  dem  .Markgrafen  eher  zur  Empfehlung  dienen  konnten,  wie 
Althamers  lutherifehe  Predigt  und  feine  Verehelichnng,  weg  nnd  Uifit  ihn  mehr 
als  einen  gegen  feinen  Vorgefetzten  unbotmäßigen  Helfer  erfehdnen,  der  die  Volks- 
bewegung benfitzte,  um  fich  einen  Anhang  zn  machen. 

Dem  letzteren,  das  wirklieh  ahgefchiekt  wurde,  war  ein  ReehtfertigangS- 
febreiben  des  Hauptmanns  Zicgler  beigefügt,  in  welchem  dieler  fich  wegen  Althamers 

')  tuterfchrift:  „A.  Aitliaiuer,  weilamU  euer  l'ii'tligtr". 
*)  F.  A.  11.  und  Beil.  *i9. 
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Flucht  gauz  uulcliuldig  licllt:  a's  er  einmal  Nachts  die  Wache  viiitirlc,  Ici  er,  bei 
Altbaman  Haofe  «ogelaogt,  zunill ig  Zeuge  geworden,  wieAldiamer  feinen  Rode  md 
Chorroek  hinaiuwarf  und  felbft  nacbfpnuig.  Da  Altbamer  —  warum  wilTe  er  nicht 
—  Merauf  die  Flneiift  ei^ffen  habe,  feien  die  RSelEe  von  einem  Doppelföldner ') 

anfgohobcn  und  hierauf  diefem  als  Heute  zngetheilt  wordon.  Wolf  Ziegler  bittet 
ihn  bei  liecht  zu  handhaben,  da  Althamer  (e]hl't  durch  leine  Flucht  zur  Hrbeutang 
iViiK-r  i{(üke  Anlaü  gegeben  habe  and  die  Handlung  im  Dieufte  des  Bundes  gc- 

lehuheu  l\A. 

Üb  die  Korrelpondenz  lortgel'etzt  wunie,  ilt  nicht  bekannt.    Ks  bedurfte  auch 
weiterer  AnffcblülTe  kaum,  um  unter  dem  Schafspelz  den  Wolf  zu  erkennen. 


Zur  V'orgerchiclite  de»  Deutlcheu  ZoUvemus. 

Anasage  aus  Brief««  des  Frciherm  K.  A.  v.  Wsngenheim. 

||n  der  Zeit  von  1815  Iiis  1848,  ja  bis  18G6  hat  fleh  in  der  Dentfchen 
Gcfcbiehte  kein  Ereignis  vollzogen,  das  an  allgemeiner  und  nationaler  Bedeutung 

der  Gründung  des  Zollvereins  irgend  wie  gleichgertellt  werden  könnte.  Es  ift  des- 
iuüb  nicht  /.u  vorwundern,  daö,  als  ailmähii^'  die  Erkenntnis  der  Größe  diefer  That 
fich  Balm  tjracli,  die  rriorititt  des  fchöpferilVIien  God.inkens  derlelben  bald  für 
diefen.  bald  für  jenen  in  Anl  pnu  Ii  ;:enonnnen  wurde.  Wiilirend  indellen  Weber,  in 
feiner  Gelehielile  des  Deutlclien  Ztillvcreins  1S()1).S.  17  Anni.,  „vor  Allem  die  ütVent- 
licbe  Stimme  Deutfehlandtj  als  den  eigentlichen  Urheber  bexeiehneu"  zu  dürfen 
glaobte,  mSehte  Rofcher;  in  der  Gefehichte  der  National-Oekonomik  in  DeutTebland 
1874  S.  d48,  das  Hanptverdienft  um  die  Gründung  des  Zollvereins  drei  Faktoren 
zuerkennen:  einem  großen  Staatsmann  —  Nebenins,  einem  groAra  Tages-Schriftrteller 
—  Friedrich  Mft,  und  einer  grof'ien  Hegierunic  der  Preußifchen.  Dabei  fucht  Kofcher 
fpäter.  S.  !»!».">,  allerdings  aueli  den  iibrifren  DeutlVlicn  K'e'rierun,ü:cn  nocli  gerecht  zu 
werden,  indiiii  »r  u.  a.  bemerkt:  _I5ayein  und  W  iii'tenilierir  haben  das  erl'te 
jiraktifche  Beirpiel  gegeben,  dals  ein  w irklirher  /ollvereiu  /.uirdien  unalibängigen 
Staaten  gegründet  werden  könne,  und  niublicr  der  König  von  Wüitteniherg  den 
folgenreichftcn  Schritt  eingeleitet,  nemlich  die  Verfclimelzung  des  kleineren  fBd- 
dentfeben  Vereins  mit  dem  großen  norddeutfchen.**  Schon  im  Jahr  1833  bat  in 
gleiobmt  Sinne  Leopold  Ranke,  Hiftorifcb  politifehe  Blätter  Band  II  S.  113,  anf  die 
^'ert■lI(•hc  und  Unterliandlungen  hingcwiefen,  welche  der  Zerfehneidun,:^  des  Gebiets 
durt  li  nianigfalfige  Zulllinien,  dem  kleinen  l\ri(>ge  der  Scliniuggelei  an  den  (Jrenzen, 
der  Krfeliwerung  des  \'erkelirs  im  Innern  und,  an  vielen  Stellen,  einem  iitiermäHigen 
Einilub  des  Auslandes  ablieltVu  follten,  N'erfnelie,  ^die  vorm-lindieb  dort,  wo  die 
Ucbell^iiude  am  grüütcn  waren,  in  SUddeutieidaud,  vollzogen  wurden**.  Üanke  hat 
dazu  ausdrücklich  bemerkt:  „Jene  Verliehe  und  Untcrhandlongen  wiren  ohne  Zweifel 
einer  genaueren  Anseinanderfetznng  werth.  Einen  fo  ungemein  gnten  und 
VaterUndifchen  Sinn  beurkunden  fie." 


')  Eine  ausgoftrichenc  Notiz  im  Konzept  lautet:  „welcher  vom  Bund  beÜelU  des  Batlis 
PiwfuB  gewefen'. 
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Einer  folchen  genaaeren  Anseiuandcrrctsnug  haben  nck  inzwifebcn  Ver- 
febiedeDc  unterzogen,  mit  nm  gründlidiften  und  bericn  Weber,  dem  nun  insbcfondcre 
wir  Württonilterger  es  zu  danken  haben,  daß  er  in  der  IVhon  erwähnten  Gefchichtc 
des  DcutlVIion  Zollvereins  das  hcrvorrnfrendc  Vcrdicnfr  des  Königs  Wilhelm  und 
leiiior  Regierung  um  das  Zurtuiidekomnieii  des  Zollvcroins  wieder  in  das  riclitif^o 
Licht  geftellt  hat.    Einige  Auszüge  aus  dem  Buche  mögen  das  zeigen.    Nai  lidcm 
die  Bemfibungen  beim  Bandestag,  bei  den  Karlsbader  und  Wiener  Konferenzen,  in 
Konreqnenz  des  Art.  19  der  B.  A.,  das  Zollwcfeu  vom  Bande  au  einheitlich  zn 
oiganiflrcn,  erfolgloB  geblieben  waren,  nachdem  ancb  die  weiteren  Verbandlongen 
zwifehen  den  8Udd.  R^erongen  zu  Danuftadt  trotz  des  vaterlandifcben  Sinnes,  der 
fie  belVelte,  zu  dem  gewünfehten  Ergebniffe  einer  Handelsvereinigung  nicht  fihron 
(ollten,  ..liaffe  die  Wiirtt.  Ke^ierung,  welclie  unftreiti^r  von  allen  Theilnchmern  an 
den  Daruiltiidtcr  KontVrenzcn  die  Idee  eines  Zollvereins  am  anfrichtij:rt(Mi  crtaluc 
und  dielelbe  ohne  alles  Btitn-licn  ii:u  li  (.-inleitigen  Vortlieilcn  am  bcliarrlicliftcn  ver- 
folgte, die  zwcckmäßigflen  Schritte  zu  deren  Verwirkliciiuug  geihan.    Sic  hatte  mit 
den  beiden  Hohenzolleni'feben  Fttrftentbltaneni  Yeriwndlangen  Aber  einen  AnfcblnS 
an  die  Wfirtt  Zollverwaltung  eingeleitet  und  diefelben  Tehon  im  Frühjahr  1824  za 
einem  gliiokliehen  Ende  gebracht Durch  diefen  Vertrag  war  „ein  großer  Theil 
der  rinindlagen  eines  gröfJcren  Vereins  bereits  faktifeh  gegeben."    Auf  Betreiben 
der  Wiirtt.  Kegiornng  folgten  weitere  Verhandlungen  zunäeliit  mit  Bayern  allein, 
dann  in»  Verein  mit  diefem  auch  mit  anderen  Siidci.  Ke;;iennigen  auf  der  Stuttgarter 
Konferenz  im  Jahr  1825,  iVhlielilich  wieder  uline  ein  iiolitives  liel'altat.    Ja  fellifl 
die  bereits  vorbereitete  engere  Veibiiidung  zwifcheu  Württemberg  und  Bayern  kam 
immer  wieder  nicht  zum  Abichlufle.   Ein  Thronwecbfel  gieug  in  Bayern  vor  Heb. 
„Da  unter  dem  Drange  diefer  neuen  VerhältniflTe  von  Bayerifeher  Seite  eine  definitive 
Antwort  auf  die  Wiirtt  Vorfcblage  noch  nicht  erfolgt  war,  To  ergriff  im  Dez.  1820 
der  König  von  Württemberir  »  ine  fich  darbietende  VeranlalTung,  um  in  etoon  Privat« 
fehreiben  dem  Könige  von  Bayern  diefe  Angelegenheit  pcrlonlich  ans  Herz  zu  legen. 
Diefer  Brief,  ein  wahres  Denkmal  echt  deutfcher  Offenheit  und  des  her/liehften 
Vertrunens.  ward  aiiirciiltlieklich  in  dem  gleichen  Sinne  erwidert,  und  l'o  lüldete  fich 
aus  dem  freien  lier/ensergulJ  von  zwei  .Monarchen,  welche  das  wahre  Wohl  ihrer 
Uutertbaucn  weit  ü))er  alle  kleinliche  Bückfichten  fetzten,  die  VeranlalTung  zu  dem 
erflen  Zollverein,  zn  einem  Werke,  delfen  fegensrcicbe  Folgen  vor  den  Augen  der 
Gegenwart  liegen."   Schon  am  12.  April  1827  kam  eine  PrSliminarttberebkunfl, 
am  18.  Januar  1H28  der  Zollvereinevertmg  zwifehen  Württemberg  und  Bayern  zum 
Abfehluffe.  Faft  gleichzeitig,  am  14.  Febraar  1^2S,  erfolgte  die  I  nterzeicbnong  des 
Zollvcreinsvertra^s  zwilVhen  l'reuhen  und  dem  (irohherzogthum  Hellen.    Eine  Au- 
nälierung  heider  \  rn  ine  hereiti  tc  llcli  bald  vor,  und  es  l>edurt"te  nur  eines  geringen 
AnlalVes,  um  diclellie  herbeizutühren.    Dielen  Anftoh  gab  der  Frhr.  v.  Cotta.  Am 
27.  Mai  li^2\i  kam  es  zunäehft  zu  einem  Handelsvertrag  zwifehen  beiden  VercincD. 
Die  Verhandlungen  über  einen  beide  Theile  und  noch  andere  deutfehe  Staaten  um- 
falTenden  gröfieren  Zollverein  begannen  zn  Berlin  mit  dem  Jahr  1832.  Am  15.  Februar 
wurde  der  Prenüifehe  Vertragsentwurf  übergeben.  Da  trat  um  die  Mitte  des  Mai 
„ein  Stadium  der  Verhandlungen  ein,  delfen  Verlauf  zu  emftlichen  BeforgnilTen  An- 
laß gab  und  einige  Zeit  hindiireli  die  llofthungen  auf  einen  baldigen  allfcitig  be- 
friedigen<len   Abfelihili  bedeutend   lieraliftimmle.    Theils  einzelne  MifiverflänjluilTe, 
tlieils  .Hiieli  die  l'er(i)nlielik<'it  manclier  Bevollmäclitigten  lÜlirh  n  endlole  Diskuffionen 
über  einzelne  Detaiifragcn  herbei.  Während  die  beiderfeiti^eu  Erörterungen  alluiählig 
fa(t  die  Form  und  die  Tendenz  von  prozeflualirchen  Streitfchriften  annahmen,  be- 
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fdnftigte  man  fich  in  München  nnd  Stuttgart  eifrig  mit  der  Pr&fong  des  FtQuÜ. 
Vertragsentwnrfs,  wodurch  ein  roebrmonatUcher  Stillftand  der  VerhandJnngen  ein- 
trat" Die  Bedeutung  der  .Sache  nnd  der  bisherige  Gang,  „der  dentlieh  geseigt 
hatte,  daß  unter  den  ßcvollniäcliti{?ten  Elemente  fich  bcfindou  nuißton.  welche  einer 
Vcrftändigung  hemmend  entfregenftandon,  hnttc  iiidclVt-n  hol  allen  Itefhoili^'tcn  l{o- 
{^icningcn  den  WunlVIi  re^'e  crcnmrlit.  daß  in  dem  Modus  der  N'orhandliinirou  irfrend 
eine  durchjrreifcnde  N'criiiideruiig  vorgenommen  werden  uniclite.''  Die  Abordnung 
liüliercr  Beamten  wurde  aiiiieimgeftellt.  Hayern  grill"  die  Idee  bereitwilliglt  auf  und 
beOb'nimte  doi  Ffnaninliüfter  v.  Mieg  hiel8r.  Die  K.  Wflrtt.  Regierung  aber  gab 
hierbei  ein  rchdnes  Beifjpiel  nachbarliehen  VertraaenSy  indem  fie  von  der  AnflteUnng 
eioes  eigenen  Berollmiebtigten  ganz  abfah,  vielmehr  ihre  Vertretung  ebenfalla 
Herrn  v.  Mieg  übertrug.  Freilieh  war  diefes  auch  die  glückliehfte  Wald,  die  ge- 
troffen werden  konnte."  Am  6.  Februar  1833  traf  Mieg  in  Berlin  ein  und  am 
22.  März  Abends  11  Uhr  fand  die  wirkliebe  Unterzciehnung  des  Vertrn^res  ftatt, 
(inrch  den  beide  Vereine  in  einen  vcrfcinnol/.en  wurden  und  mit  dem  lieh  nun  die 
lange  Keihe  der  Gruudverträge  des  fich  allmählig  über  immer  mehrere  deutfehe 
'Staaten  ausdehncDden  Deutfehen  Zollvereios  eröffnete. 

Die  vorftehenden  ansziiglichen  Mittheilungen  ans  dem  Wdier'fdien  Bliebe 
werden  durch  die  dem  Yerfaffer  diefer  Zeilen  bekannten  Akten  des  Finansminifterioms 
dorehans  beftatigt  Die  letzteren  find  aber  noch  von  einem  befonderen  Intereffo 
infofcrn,  als  fie  wiederholt  darauf  fehließen  laffen,  daß  die  Znllvereinsiflee  in  Württem- 
berg vielleicht  am  frübeftcn  bei  König  Wilhelm  l'elbft  einem  eitdlcbtigeu  Vcrftänd- 
nilTe  begegnet  ift  und  daß  feiner  unmittelbaren  Einwirkunir  /nmeift  es  zu  danken 
war,  wenn  unfere  Regierung  von  vornherein  der  Verfolguni:  jener  Idee  mit  Hin- 
gebung n<di  gewidmet  hat.  Wir  haben  in  den  Württembergifchcn  Jahrbüchern  fehon 
dc8  öfteren  darauf  aufmerkfam  gemacht,  daß  zwifehen  der  dnreh  den  Nothlland  der 
erften  Regierungsjahre  des  Königs  Wilhelm  bedingten  Thenrnngspolitik  und  der 
Gründung  fo  mancher  Inftittttionen  der  Fttrforge  für  Arme  nnd  Notiileidendc^  dann 
aber  auch  der  weit  ausgedehnten  Agrarpolitik  dicfcR  Königs  und  endlich  feinem 
Interefle  für  den  Zollverein  wühl  ein  innerer  Zufammenhang  beftanden  habe,  nnd 
zum  Beweis  für  diefe  .\n lieht  follte  ja  unter  anderem  fehon  die  Erinnerung  geidigen 
an  die  Bemühungen  der  Wiirffembergifclien  Regierung  in  den  iM-ften  Zriten  des 
Hundest:)gs.  um  (1S17'  in  diefer  Zeit  der  Xoth  und  Tlieiirung  ini  Innern  des  Deutfelieii 
Bundesgebiets  einen  freien  Verkehr  tÜr  die  uotlnveiidigiten  i^ebenslwdürfnille  zu 
erzielen  (vgl.  hierttber  z.  B.  Gervinns,  Gefehichte  des  XIX.  Jabrhnnderts  II  8.  503). 
In  der  That  hat  die  Tlieilnahme  für  den  Zollverein  den  König  bis  an  fein  Lebens- 
ende nicht  verlaffen  nnd  es  trifft  insbefondere  hier  zu,  was  in  feinem  vom  20.  April 
1844  datirendcn  Teftament  gefngt  ift:  „Ich  habe  fiir  die  Einigkeit,  .SelbftftSndigkeit, 
Uulim  von  Deutfchland  gelebt,  mein  Württemberg  ül)er  Alles  geliebt!" 

Von  den  hrdieren  l'.eaniten  nun,  welelie  König  Wilhelm  in  den  erften  Jahren 
feiner  langen  Regentenl.iuf lialin  zur  Seife  und  zur  N'ertiigung  flanden,  war  es  vor- 
nehuilieli  der  (lel'andte  beim  lJundestag.  Freiherr  Karl  Auguft  von  Wa  n-renlieim. 
in  dell'en  Ilüuden  um  jene  Zeit  die  Fäden  der  Zoliverhandlungcu  zufammcnliefen. 
Derfelbe  war  am  14.  März  1773  in  Gotha  geboren  und  znerft  in  Koburg-8aalfeld- 
fche  Dienfte  eingetreten.  Im  Auftrage  der  Herzogin  von  Hildburghanfen  nach  Stutt- 
gart gcfchiekt,  gefiel  er  dort  dem  König  Friedrich  fo  gut,  daß  derfelbe  1S06  den 
crft  drei  und  dreißigjährigen  zum  l'räfidenten  der  Obertinanzkaniinor  ernannte,  welche 
Stellung  diefer  übrigens  ftdion  uaeh  einigen  Jaliren  mit  derjenigen  eines  Kurators 
bei  der  I^ndesuuiverfitat  vertanfchte.  Im  Juiir  Itilä  fchcn  wir  Wangenheim  in  her- 
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▼orngendor  Weife  als  Vertrater  der  Regierung  bei  den  VerfiüRingskünipfcu  betlidligt, 
naeb  dem  Tbronweohfel  am  30.  Oktober  1810  zugleich  als  Minifter  des  Kirclica- 
und  Scliulwefj'ns  thätig.  Nacluleui  er  aus  dem  letzteren  Poften  nus  konftitutionellcn 
fifünden  Mnm  im  NovcniI>cr  1S17  wieder  ausgefcliicdcn  war,  erliicll  er  gleiclizciti}; 
die  Herufuii^r  /.um  württ(nilierf;ilVlieu  (iernndten  licini  Ijuiidestajr  und  eiitwitkcllc 
in  dicfcr  EigeiilVliaü  his  /.u  feiner  aus  politilVIu-n  lUicklu-litfu  ntitiiwcudijj  i^cwordouen 
ZurrulKretzuug  im  Jalirc  1023  eine  ebeulb  rührige  als  bedeutlanie  Tliätigkeit.  Unter 
anderem  galt  diefelbe,  wie  fehon  erwähnt,  anch  den  Zollverhandlnngen,  die  nerft 
beim  Bvndestag  felbft  aufgenommen  werden  follten,  und  welche  dann  tpSiivt,  m 
September  1820,  nur  zwifehen  Vertretern  der  rüddeutfchen  Regierungen  in  Darmfttdt, 
eine  Zeitlang  ernftlicher  und  mit  mehr  Auslieht  auf  Erfolg  betrieben  wurden.  — 
Auch  Ipäter,  in  feinem  langen  Penfioiisltande  von  18'jr»— ls:)0  (f  13.  Jnlit,  beliielt 
Wnngenheim  die  ZoUvcreiDsfrageu  iiu  Auge  und  kam  in  l'eiucu  Üriefen  gerne  auf 
dicielben  zuriiek. 

I{ei  der  grollen  Viellei(i;;keit  der  Inferellen,  welelie  Wnugeiilieini  licwegten, 
bei  leinen  reielicn  Erfahrungen  und  dem  weiten  Kreife  feiner  perlonlii  hen  Ik'kanuteii 
bieten  die  Briefe  des  liebenswürdigen,  uffienen  Muines  fehr  viel  Anregendes,  und  fo 
haben  uns  die  von  ihm  ans  Frankfurt  a.  M.,  Dresden  und  Kobarg  vom  Ende  des 
zweiten  bis  zur  Mitte  des  fBnften  Jahrzehnts  diefes  Jahrhunderts  an  den  Gebeimen 
Rath  Auguft  V.  Hartmann  in  Stuttgart  geiieliteten  Hriefc,  von  denen  wir  Einficbt 
nehmen  durften,  manelien  OoiuU^  und  manche  Ikdelirung  gehraelit.  Aus  denfelben 
find  diejenigen,  welefif  t'icli  auf  die  Zolllrairen  beziehen,  ausgeleliiedcn  >vor(1en,  nni 
hier  zum  Abdrucke  gebracht  zu  werden.  Ihr  Inliall  wird  dies  recbttertigen.  Zur 
Erläuterung  fei  nur  beigefügt,  dati  der  Adrcllat  (ieheimer-Katli  von  Hartmann,  geb. 
1764  t  184U,  Prafident  der  Centralfteilen  des  Wuhlthätigkeits-,  des  landwirtbfeliaft- 
liehen  und  des  Handels*  und  Gewerbs-Vereins,  zugleich  aber  der  Mittelpunkt  einer 
Gefellfohaft  der  aasgezeichnetften  Männer  aus  den  verfcbiedenften  Bernfskreifen 
gewefen  ift;  dali  ferner  der  gleich  im  erften  Hriefe  erwähnte  Bruder  Hartniauu», 
Konin)cr%ienruth  Ludwig  Hartmann  von  Heideuheini,  auf  die  DarmAiidter  \'erliand- 
lungen  beratliend  einwirken  foUtc.  K.  V.  U* 

Frank fiii  i  Si'pt.  182f).  Die  Koiiforcnz  in  Darniftailt  liat  ndi  konftitnirt  uikI 
licu'its  .?  Sitzungen  ^^rli.dirn.  Der  Hanjitanllaud,  wclcfu-n  Paruirtjidt  iin<l  NalTaii  machten,  wiinli- 
von  mir  guhubvu,  uugeaclitct  ich  nuch  keine  Inlinikliun,  nicht  diu  .\udcntung  einer  lulchi'n 
habe  Daninft  folgerte  ich,  daß,  hätte  Ich  dno,  dlcfe  fchloclit  genug  ivin  wOrde,  und  tliat  alfo 
fO|  al*  oll  ich  der  Matlln  is  wäre,  iler  lu  idit  Kis,  nnd  liiult  er  ki  ins,  ma(  !it  er  ein»  —  ;»bcr  ein 
giitcs.  Ich  linbc,  wie  Du  l>ald  hiircn  wirlt,  nicht  fallch  gelchluircn  und  wühl  d.irnn  gctiian,  den 
Stuttgarter  Herrn  feibor  die  Instruktion  gegeben',  wie  fie  mich  Initrutren  follen  oder  au  nit,  n'i» 
air  Eins.  — 

Der  llaii|)(anrian(I  aber  war  der.  t].\l'>  DarniTtadt  und  Nallan  limn  diirch.ans  freien 
Verkehr  zwil'elien  den  vereinten  Stauten  uuil  Uvunocli  keine  geiueinl'anie  Mautlilinie,  l'undern 
jedem  einzelnen  Staat  RberlalTen  wiflen  wulltcn,  welche  Slaßregoln  er  gegen  das  Ausland  ergrei- 
fen möchte;  fic  aber  wollten  gar  keine  ergreifen,  wie  auch  biahcr  gcfehohen.  Damit  H.ir'i«  nis; 
wir  liatton  ja  Avahrc  llanbftnatcn  in  luilV  i  n  \'<  rein  ^czojren  i\m\  dem  .Xii.^lande .  anf  di  ni  ^Vege 
der  kumin<»deftcn  Contrclmide,  Th(»r  und  Thür  uucli  mehr  geolVnuC,  als  jetzt  noch  geichiehu 

Da  fchlug  ich  denn  mit  einem  Dictu  d.ircin,  das  Duineni  Bruder,  der  Dir  wohl  davon 
enShlt  haben  wird,  fehr  gciallen  zu  haben  fehlen.  Ich  gab  au,  daß  das  Prinzip  der  unbeding- 
ten llandelslVeilieit  auf  einer  an  fich  ganz  unbeltreitbar  richtigen  Theorie  ImmhIu',  dai;  e-*  .iber 
diel'er,  uie  jeder  Theorie,  ergehe:  fie  fei  nemlich  nur  fo  lange  wahr,  als  die  Vui-dcrlatze,  aus 
«reichen  lle  in  der  WIITcnrchaft  gefolgert  würden,  nuch  wirklich  im  Leben  vorbanden  Teien.  Oir 
beiden  Vorderlätze  aiK>r  -  einfaehei»,  auf  GrundfHtzc  der  Gerechtigkeit  gebautes,  Abgnbefyfloni 
und  befolgiin-;  der  ;;leicl:en  (irnndlatze  von  Seiten  der  Staaten,  mit  denen  man  in  (Jcwerh-«- 
uod  llaudul»beziehuugcu  Iteht  —  fehlten  güuzlicli.    iMau  niiilTe  daher  den  ZuU  zw:u-  iut  Auge 
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behalteo,  allein  uiau  dürfe  nic)it  mit  ilem  rroduuia  einer  iinbcdiiigtL-u  lianilel^litilicii,  l'underii 
mn  uMe  d»raft  beirtonen,  dfe  Vorderflitze  sn  reullfiren,  d.  h.  man  milffe  Jetse  die  nOthifen 

Vorbereitungen  treffen,  um,  fobald  A.aat«wirthfchaftliohc  Rückficlitcn  die  Aiiftiebnnf,'  .iller  Man- 
thcn  möglich  nnd  n^)tlli^'  niaclien  fi)lltcn,  daran  nicht  dnrch  daH  l>i»ht'rigc  fall'che  Finanzwulcn 
K«liiudert  zu  werden,  und  man  uiiwrc,  wenn  vernUoftigo  Vurftellungen  nicht  la  gleichen  Grund- 
flUwQ  oder  doeh  in  Ilandeltvertrlgen  mit  den  Naehbara  Mhrten,  Satan  dureh  Boelzebnb  aus- 
treiben, d.  h.  durch  Rejireffalien  die  zweiffiti-r»'  Fiiiaiiznotli  <ier  lu'L'ii'tniifxfi  und  der  I{e<;iertfii 
vergröl^cm:  jede  UepreiTalic  miilTe  aber  vorher  nach  dem  do|t]i)eUcn  (ieliclitapunktc:  ob  lie 
wirklieh  geeignet  l'ei,  den  Nachbar  zu  billigeren  Onmdfttzen  an  nOthigen,  nnd  dann:  ob  ibro 
Anwendang  dem  Vereine  nicht  etwa  noch  mehr,  als  ileni  Nachbar,  fchade?  lorgliiltig  und  im 
Einzelnen  geprüft  werden.  Unter  diefen  UmMndea  kann  iob  aar  aaf  dem  Orande  der  Wiener 
l'unktation  unterlinmlelti. 

Dieieui  Antrag  traten  fugleioli  liaiern  und  iiaden,  dann  auch  Naffau ,  endlich  auch 
Darafladt  bei,  nnd  —  die  Wiener  Pnnktation  war  fanktf onirt*) 

Es  kam  jetzt  darauf  an,  ein  gemein ranie«*  Zollfyftem  aufzubauen,  das,  die  einzelnen 
Intereffen  mü^Michlt  lieriicknclitigend,  dennoeh  das  Canze  hoher  ftolle,  alx  die  Tlieilc.  Um 
ein  fulcbea  äyl'teni,  nach  Grundl'iitzen  der  Ucrechtigkcit  und  auf  der  Bafia  der  liilligkeit  gegen 
die  Elniehien«  anfbanen  an  können,  wurde  oOthig  geftinden:  I.  daß  die  einseinen  Regierangen 
recht  fcharf  und  Aihroff  ihr  einfeitigftes  IntcrcfTe  offenherzig  darlegen  und  2.  diejenigen  Notizen 
Ichleunigft  mittheilen  möchten,  welche  uns  für  untere  Arbeit,  welche  dann  der  I'rUfung  und  Ka- 
tifikation  der  (iouvernemcnta  unterlegt  werden  lulle,  nüthig  wären. 

Zn  diefem  Zwecke  wurde  das  anliegende  Fragfchcma  entworfen;  die  Protokolle  thcile 
irh  Dir,  lowie  ile  lithographirt  fein  wenlen,  auch,  alui  nur  Dir  und  fehr  vertranlirh  mit, 

weil  CS  nütliig,  dati  I>u  au  oourant  bleilieft,  indem  wir  daiant'  anfrascn  werden,  nnferc  Arbeit 
einer  dreii'achen  Prüfung  1.  durch  die  Lokal-  oder  rrovinzial-ilandelükauimern,  2.  durch  eine 
XU  bildende  allgemeine  Handelskammer,  und  8.  durch  die  tteglerung  zu  unterwerfen. 

Kaum  war  dies  Alles  befchlolTen  und  in  der  Arbeit,  fo  bekomme  ich  von  Wlntsin« 

gernde,  der  mir  übrigen-«  fn  ie  Hand  lalTen  und  nur  von  mir  unterrichtet  fein  will,  eine  Depefehe, 
in  wck-her  er  mir  folgende  Zweifel  gegen  die  Anwendbarkeit  dea  Hauptsatzes  der  Wie- 
ner,  nnomehr  febon  ratilizirten  Pnnktation  von  Seiten  des  Finanzdepartemeots  mittheilL 

„Die  Wtthliehkeit  einer  gemeinibhaftliehen  Zollllnie  wird  nm  deßwillen  bezweHUt,  weil 
dadurch  die  Aufhebung  der  Binnenzölle  nothwendig,  damir  r  .  ein  betnichtlicher  AuaHill  in 
den  Staatseinnahmen  unvermeidlich,  vontfiglieli  der  Krtrag  >  >alzmonopi>l8  und  der  der  Vcr- 
kaufaaccire  entweder  gefährdet  oder  die  koitipielige  Ueibebaltung  einer  eigenen  Zollanl'talt  er- 
forderlich werde.  Deswegen  glaubt  man  der  giazlicken  Aufhebung  der  Binnenzölle  eine  Ver- 
einigung auf  gewiffe  mfiCige  Znlliatze  und  Aufhebung  der  Usbcr  beftandonen  Einftibrvcrbote, 
mit  An^nalime  des  Salzes,  vorziehen  zu  mäflbn." 


*)  Dem  I'riiliminarvertr.ig  de  dato  Wien  den  Ii).  Jlai  IbL'n  zuilVInii  den  Itevnll- 
iiiai  litigten  von  Bayern,  Württi-mberg,  Ballen,  GrolSherzogtli.  Ileflen,  SarlilV-n-Weimar,  Saelil'en- 
lioiba  und  Altenburg,  Sachfen-llildburgliaulun,  Sachfen-Meiningen,  Saciifeii-Kuburg-Saalfctd,  Naf- 
faii  nnd  den  Rcnß*fciien  PQrftentlittmem,  zitfolye  deflTen  eben  die  Ihinnftgdtcr  Konferenzen  eröff- 
net wordi  1!  iMid.  lag,  (ibri;r«ii<<  voieifr  ohne  bindende  Kraft,  als  (Jrundlage  für  die  weiteren 
Unterii.iudlungen  eine  aus  7  raraj;ra|dien  beltelunde  l'unktation  bei,  in  ^seli  jur  es  unter  aiide- 
reio  hieß: 

1.  Innerhalb  der  wechreHeitigen  Grenzen  der  pacißzirenden  Staaten  werden  alle  l.and- 
und  Binnenzölle  aufgehoben  und  dagegen  an  den  ünßercn  Grenzen  derfelbcn,  gegen  die  nicht 
zudem  Uoutfchcn  Bunde  gehörenden  Staaten  fuwohl,  als  gegen  die  dem  Verein  nicht  beitre- 
tenden Bnndesftaatcn  mit  geraeinfcbaftlifliem  KrmelTen  der  vereinten  Staaten  folche  Zölle  ange- 
ordhi';,  ut'li'iii'  einerfeits  dem  fta.it^u ii iii i'<  liaii lirii.  n  Zweck  dos  Vereins,  Und  audrerfeits  den 
tinaiizielien  Hedürfniffen  der  betheiiigten  Staaten  eiitfprechen. 

Jedem  der  pacsfl^renden  i^taaten  bleibt  zwar  unbenommen,  in  feinem  Innern  l>efon- 
dere  Koni'umtionsfteuem  aaznordnen  und  zur  Jurhebung  nnd  SicboraeUung  derfelbcn  die  vrfur- 
derlichcn  Anftalton  zu  treffen;  Jedoch  foll  hiebet  onverletzliehor  (irundfate  fein,  daß  die  Pro- 
dukt, und  Fabrikate  der  Obrigen  im  Vereine  Ültehendcn  Staaten  nicht  hoher  als  die  inlAndifchen 

tifli';;t  werden. 

Nur  die  gegenüeitigc  Einfuhr  des  Salzes  foll  von  befunderen  Vertrügen  der  paciUsir- 
endcn  Staaten  abhiingcn. 

4.  IHe  Zolllinie  nnd  die  ZulMmtor  der  vereinten  Staaten  wenlen  gemeinfehaftlich 

befetzt. 

.'>.  Der  Krtrag  der  gemeinfehallliehen  ZöUu  wird  nach  dem  Mittclverhältniffe  getheill, 
welches  fich  nach  der  Ausdehnung  und  Bevölkerung  der  vereinten  Staaten  cvgibt. 
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Dn  die  Herren  Finansterii  aber  zngrieieb  znireftaaden  hatten,  daß  ein  Theft  des  weg- 
fallenden Krtiaffs  der  Binnenzölle  (und  das»  wird,  wenn  man  die  Sache  recht  anf^reifl,  kein  aabe* 
deiUeiMlei  rin  il  lein)  dureli  die,  von  einer  ficnieinrclianlielien  Zolllinie  eingehenden  Zölle  lieh  crletzen 
werde,  und  duLi  NB.  zugleich  die,  durch  die  Authehung  der  Binnenzölle  bedingte,  Belebaug  de« 
Qewerblleißei.  an  Heb  fcbon  von  froßem  Vortbeil  fUr  Wftrttemberfc  fein  werde,  da  diefer  nicht, 
wie  Bayern  und  Baden,  von  eiuem,  nicht  im  Vereine  ftehenden,  Staate  hegrenit  fei  und  fottlt 
von  mehreren  Seiten,  al.«  jene  Staaten,  einen  freien  Verkehr  mit  dea  Kaohban  gewXune: 
hatten  l'ich  diele  llerren  eigeutlieli  l'chun  Iclblt  widerlegt. 

D«nn,  wenn  fie  diefea  aogefteben,  fo  geftehen  fie  anch  zu,  daß  fie  ihre  FinanakQnfte» 
lei  höher  ftellen,  als  die.  auf  Orumllatze  der  Oerechtifikeit  und  des  Oemeinw<di!s  ^'ehaute,  Finanz- 
kauft,  was  im  Jahr  Ib2U  und  in  einem  konl'titutionellen  Staate  Ichier  nn))Cf!:reitiieh  wfirc,  wenn 
die  filße  Gewohnheit  des  Alten  oder  daa  Axioiu:  «Aemtcbcn  und  Verleihung  der  Acmtchcn 
trafen  Kippehen,*  niebt  miebtignr  wire,  ala  all«  Verannft.  Dean  wem  der  i^wvrbfleiß  dareh 
eine  neue  Aiiftalt  in  liöhercm  (Irade  belel)t  wird,  als  er  bei  der  Fortdauer  einer  alten  Einrich- 
tung belebt  werden  könnte:  fo  muU  bei  der  neuen  Einrichtung  auch  mehr  erworben  werden; 
wo  aber  nelir  erworben  wird,  dann  hann  man  auf  einem  andaraa  als  dem  gewohnten  Wege 
doch  widd  die  ^'K  ii  hr  Summe,  welche,  bei  gelienniteui  Gewerbfleifie,  Hlr  den  Staat  genommen 
wurde,  leicliter  foi tneliuu  n,  alfi  wenn  die  Heminnng  l'elbft  fortdauerte.  Daa  ilt  fo  klar,  daU  das 
liel'trcben,  lieber  die  Erwcrbsfahigkcit  der  Unterthanen  und  daher  ihre  Steuertabigkeit  zu  ver- 
mindern, all  die  Erhebunftart  in  Kndem,  nicht  mehr  durch  die  bloße  Anbingliehkeit  an  das 
Alto  eritlirt  werden  kann. 

nies  und  Anderes,  auf  die  Widerlef.'un^'  der  einzelnen  Zweifel  (lerichtetes,  habe  ich 
dem  Minilter  de«  Auswärtigen  geantwortet,  dabei  aber  vorzüglich  den  hochwichtigen  politi- 
fehen  Geflehtspnnkt  einer,  auf  ein  Volkaintereffe  bafirten,  Vereinigung  Sflddentfehlanda  in 
einem  nrj^anifchen  Theil-Gänzen  Dentlchlands,  ausf^ehoben  und  durehgefilhrt ,  um!  ich  habe,  zu- 
mal ich  Trott  *)  hier  auf  feiner  Durchreife  von  Schwalbach  nach  .Stuttjfart  gefproclien  und 
endoctrinirt  habe,  gute  HolTnung,  daß  meine  Aulicht  werde  adoptirt  werden,  weil  man  lieh,  im 
(iegvntheil,  fllrehterlieh  blamiren  und  in  der  diTentliehen  Meinung  herabfetaen  wOrde. 

Auch  daraut  liahe  ieli  anfuurkfaiii  irrmnflit,  dalJ  alle  im  Verein  begriffene  .Staaten  ein 
beinahe  gleiches  InterelTc  haben,  llcli  fiir  die  richtige  Ikv.ahliing  der  Monopol-  und  Ibnl'tigen  Kun- 
fnmtiontfltenem,  durch  UelVtzgebunf^  und  Anflieht  gegenfeitige  .Sicherheit  zu  leiften;  daß  Baden 
in  den  Jahren  1800 — 1810,  wo  es  noch  gar  kein»  Hauthanftalt  hatte,  wold  aber  einen  bflhem 
Monopoliirei«  al«  alle  benachbarte  Lande,  dennoeh  an  Inipoft  COOtKK)  fl.  netto  be/.oir:  irh  habe 
aber  auch  nicht  verborgen,  daU  diefe  Art  von  Abgaben  an  ficb  Ichon  verwerflich  lind  und 
fleh  roransnehtlieh  nicht  mehr  fehr  lange  gegen  die  AngrilFe  der  vom  Volke  «nterftStsten 
St.hide  werden  fonteniren  lalTen ,  dali  die  Hegierungen  vielmehr  lieh  l>ald  genöthigt  fehen  wer* 
den.  lieh  nach  einem  gerechteren  und  einfaeliercn  riiiauzfyfteiii,  ila»  mehr  vom  Volke  felber, 
aU  von  der  iiegierung  anzuwenden  uud  zu  haudhabeit  fein  würde,  uuuul'ohen. 

Wenn  es  auch  unmöglich  ift,  ein  finaosiyftem,  wjlre  es  auch  das  fchteehtefte,  gani 
unvorbereitet  und  aut'  einmal  aufzugeben  und  datllr  ein  an<lerc8,  fei  M  auch  das  hefte,  zu  fu1>- 
ftitniren:  fo  ift  e'*  dorli  felir  leicht,  die  wefcntlieliften  Verbeirerungcn  vorzubereiten  und  diefcl- 
bcn  nach  und  nach  ins  Leben  einzuführen.  Ks  ift  vorau.szufelien,  daü  in  allen  Staaten,  in  wel- 
chen Stlnde  auf  die  Oefetigebnng  einwirken  dflrfen,  diefe  jene  Verbeflimingen  in  dorn  Maße,  hi 
welrhem  He  felber  einllehtsvoller  werden,  immer  naehdrileklicher  fordern  werden,  Ks  gibt  ja 
keinen  Staat  mehr,  in  welchem  die  Unterthanen  nicht  zu  hoch  bel'teuert  wiiren,  es  gibt  aber  auch 
keinen  Staat,  der  die  durch  die  Noth  der  Unterthanen  nothwendig  gemacht«  Erleichterung  der- 
felben  foforc  and  fHlher  gewibren  könnte,  als  bia  es  ihm  gelungen,  die  gante  Staatsverwaltung 
zu  vereinfachen  und  dadtireh  weniger  koftbar  zu  machen.  Der  ftärkfte  Wille,  aueh  der  beiten 
Iiegierung,  kann  diejenigen  Ausgaben,  auf  welche  frühere  Uefetze  fo  N'ielen  einen  rechtlichen 
Anfprnch  gegeben  haben,  nicht  auf  der  Stelle  dnrchftreiehen;  Niemand  kann  von  einer  folchen 
K'e^'ierung  erwarten,  dati  eine  Vereinfachung  der  N'erwaltuii};  anders  als  ftntenweife  und  n.ich 
dem  MaCe,  >\  ir  die  \'er\\  altunfrf<tnelifiL'keit  der  (Jemeindi  u  erpndit  werden  wird,  erzielt  werden 
könne;  Niemand  kann  die  bleiliendeu  Ivoften,  welche  das  liecr  erfordert,  erfparen  wollen,  fu 
lange  (tehende  lleero  nothwendig  find,  und  Niemand  verkennt,  daß  die  InterelTen  fOr  die  Staats- 
fehuld  und  der  Aufwand  fttr  den  Tilgungsfonds  nur  in  fpHtem  Zelten  von  den  Etats  verfchwhi- 


*)  Freih.  von  Ti  ott  trat  am  7.  Februar  181S  als  Celieimer  Legationsrath  in  WürtteuiK 
Dienlie  und  war  um  die  Zeit,  aus  welcher  tler  obige  Brief  datirt,  als  Miuilterialrvfervnt  voB 
wefenUichem  Einflnffe  auf  die  weiteren  InThrnktioncn. 
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den  können:  aliuin  Jeder,  der  nickt  ganz  verblendet,  fiihlt  :iiicli,  dnü  in  dem  Grude,  in  welchem 
ü»  Abgaben  hoch  And,  neb  die  Forderung  einer  gerechten  Verthellnng  derfelben  geülelgert 

«nden  l'olltc,  und  nichts  ift  doch  fowuhl  unter  di-n  Gclehrtou  als  im  Volke  mehr  anerkannt, 
illdie  Thatiacbe,  daß  das  gegenwärtige  Finanzwel'en  aller  Staaten  die  Gerechtigkeit  nicht  zu 
feiner  Onradhige  hnbe;  daB  ftbemtl  WillkOr  herrrche;  daß  die  enorme  Lnft  von  nngtdcben 
Schultern  getragen  werde;  daß  die  Erhebangskodten  zu  dem  wirklichen  Ertrage  der  Staats- 
Hinnahmen  in  kcincni  VcrhältnifTf  ftclicn:  <\:\V,  ein  <ci(iCfr  Theil  delTelben  in  den  Scckel  der  Ad- 
oiail'traturen  falle  und  der  Ötaatakaile  entwendet  werde. 

Wer  mag  wllnfchen,  daß  es  fo  bleibe?  und  wer,  der  es  demioeb  wOnfehen  kttnnte, 
möchte  wiihaen,  daß  es  in  die  Ter  Zeit  lo  liieilu'n  künneV  Soll  denn  niehts,  was  VQiindert  und 
virbefTert  werden  muß,  durch  die  voranfrclu-nilc  Kinlicht  der  Ki'f:ifrungen  und  ihren  kriiftigen 
Willen  verändert  und  vcrbelTcrt  werden?  ioil  denn  alle  VcrbelTerung  von  unten  herauf  erft 
proTosirt  und  dann  von  Oben  herab  erft  nachgebe»  werden  mflObn? 

Der  Verein  der  filiddeutfchen  Staaten  auf  Ileritellung  eines  gemeinfchaftlichen  Handels- 
fyl'tems  wird  aber  bei  flcr  Schwierijjkeit,  (iicfcs  Syftcm,  neben  allzu  vcrlchiedenen  und  Ichlecht 
kalkulirteo  Finanzfyl^euien  kunlequent  und  daher  mit  dem  größtmöglichen  Vurlheil  durchzuflth- 
Ten«  die  Regierungen  beildmmea  mHIRsin,  auch  darauf  su  denken,  wie  dn  Jenem  hohen  InterelTe 
analoges  liolTcrcs  rin.iuzfyrtein  nach  und  nach  eingeführt  werden  könne,  und  —  ich  habe  es 
nnumwunden  heransgefagt  —  dicfes  nothgedrungenc  Denken  wird  nicht  die  Ichleohtefte  Frucht 
des  fchtfnen  Samens  fein ,  den  die  Wiener  Punktation  in  den  lechzenden  Boden  der  Gegenwart 
gelegt  hat:  dorn  ift  einmal  der  groB«  Vottiieil  der  Ibndelsverdnigung  in  der  Erfahrung  erprobt 
worden,  und  man  denkt  fibcr  die  Mög^lichkeit  fint-r  FinanzvorhefTerung  nach,  In  wird  man,  was 
jetzt  noch  nicht  der  Fall  ift,  den  Zweck  ernitlich  und  wahrhaft  wollen  wird,  auch  uiu  die  Mit- 
tel, ihn  SU  erreichen,  nicht  mehr  in  Verlegenheit  fein.  Sie  liegen  dicht  unter  der  Decke,  welche 
das  Vorurtbeil  äber  fic  gelegt  hat;  wird  diefe  Decke  von  einem  eigenen  und  höheren  InterelTe 
ffcliiftet,  fo  fpringen  die  Mittel  fo  klar  in  die  Augen,  daC  Jedermann  lieh  wundern  wird,  lle 
nicht  l'chuu  längft  gefehen  und  ergriflen  zu  haben,  während  derjenige,  welcher  He  früher,  ala 
das  Bedflrfnis  geflihlt  whrd,  seigen  wollte,  gans  gewift  unverftanden  bleiben,  wahrfdielntkih  fQr 
einen  Thoren  gehalten  werden  würde. 

Der  VorfchlafT,  an  die  Stelle  der  in  der  Wiener  Punktation  (tiiHiiiitcn  Aufhebung  aller 
Binnenzölle  innerhalb  des  Bezirks  der  vereinten  «Staaten  gewiile  und  miilSige  ZolUatze  und  Zu- 
rüeknahme  aller  Einfbhrveibole  su  fetsen,  würde,  wenn  er  reaHßrt  werden  ktfnnte,  Württemberg 
allein  oder  doch  am  meiTten  fchaden.  Denn  wenn  Württemberg  feine  ZolllTitze  gegi-n  Bayern 
und  Baden  hcrabfetzen  würde,  fo  würde  ja  der  ib  fehr  gefllrchtete  und  dann  gewiß  fchwerer 
tu  deckende  Etatsausfall  ganz  gewiß  fein,  weil  kein  Erfats  von  der  gemeinfamen  Mauthliuie 
stt  hoHbn;  der  Markt  für  unfere  Weine  und  unfere  grObem  Manufakte  würde  theils  gar  nicht, 
theilfl  nnr  unbedeutend  erweitert,  die  fu-werbs-  und  Steuerfähigkeit  der  rnterthanen  nicht  erhöht. 
Denn  fo  viel  ift  doch  klar,  daß  die  Staatseinnahmen,  wenn  man  den  Ausfall,  den  eine  Herab- 
felsnng  der  ZOlle  gegen  Baden  und  Bayern  gewiß  xnr  Folge  haben  würde,  su  der  Einnahme  ans 
der  kflnfiii;«  II  ucmeinfamen  Zollkafle  hinz-uHigt,  der  jct/.igen  Einnahme  minus  derjenigen, 
auf  welche  das  Finanzdepartemenf,  um  die  Riiiiieiizrilic  lii-rabziifetzeu ,  verzichten  will,  nclierlich 
gleichkommen,  wahrfcheinlieh  aber  Tie  bedeutend  übertreA'en  werde,  daß  alfo  aller  jioiitifche 
und  ftaatswirthfchaftllehe  Vortheil  als  reiner  Gewinn  betrachtet  werden  mUlTe. 

Allein  dem  fei  wie  ihm  wolle,  eine  Unifortnität  oder  auch  nur  ein  Maximum  der  Zrdle 
ift  in  und  durch  den  Verein  gar  nicht  zu  erreichen:  denn  kein  einziger  der  vereinten  Staaten, 
am  wenigften  Bayern  und  Baden,  gehen,  dafilr  kann  ich  bürgen,  darauf  ein,  und  daraut 
hauptfliehlich  ItOtst  fleh  meine  Erwartung,  daß  alles  gut  gehen  werde.  Kaebdem  die  Wiener 
I'unktiitiun  bekannt  geworden,  kann  kein  einzelner  .Staat  davon  zurücktreten,  ohne  Ach  vor 
ganz  Euroiia  zu  brandmarken  und  fich  von  den  Nachbarftaatcn  zu  ifoliren. 

Immer  wird  es  mir  intereiTant  fein,  Deine  Meinung  zu  hören,  und  befonders  wäre  mir 
<dne  Vervollfttndlgnng  des  Fragfchema  intereffant 

Frankfurt  den  Ii.  Oktober  lb20.  Als  Nachtrag  zu  den  geftern  durch  Einfchluß  an 
die  Rflgiftratur  des  Departements  der  auswärtigen  Angelegenheiten  Dir  augefiudton  Protokollen 
der  DanuAidter  Konferenz,  empfän^ft  Du  luute  dnen  dasu  erftatteten  Bericht. 

Statt  aller  Inftruktion  tiiid  i'tatt  der  Subfldien,  die  Du  in  Deinem  Berichte  als  noth* 
wendige  fo  richtig  als  dringend  bezeichnet  hatteft,  erhielt  ich  geftern 

I.  eine  duiehfeholTene  Zollordnung  mit  dem  Tarif  von  1812  und  eine  Beseichnung  der 

naehgefolgton  Verordnungen,  die  man  einen  Kommentar  su  benennen  beliebt; 
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2.  Jiihruäl'ilanzei)  vom  Jahr  1812  It),  uliiic  alle  Kiläuiüraog  und  ulinc  alle  l>cim>rkiingvn; 
8.  eine  Ertragitubelle  Air  181R/19,  welche  ninintllrhe  indirekten  Stenern  Ton  1810.19  %m- 

fiißt,  lind 

4.  eine  '/.(»l!«Ttrn;,'st.ih<  llt'  für  IHH) 

Das  t'inanzuunil'tcriuiu  iiuüert  dabei,  dal!  ich  durch  dielen  ^uark,  der  freilich  aiush 
noth«rendi|C,  in  den  Beßts  aller  Notizen  komme,  welche  ich  vor  der  Hand  bedOrfeü 

Ich  bitte  I^icli,  um  <lt  r  j^iitcn  S.iolu-  willen,  «iriii;.^  inl ,  mir  lovid  an  IMi  und  dtr  Han- 
dclskaninirr  *l  il't,  vertranlicli  init^ntlu  ili  ii,  denn  ich  k:inn  mich  f.ü'l  des  Verdachts  nicht  nuhr 
erwehren,  daü  man  von  Seiten  dei«  Finanzdcparleuiciits  mit  übe  Im  Willen  an  das  (icichäft  gehe. 
Aueh  Dein  Bruder  behauptete:  er  habe  an  Weekherlin  eine  f^wilTe  ErkJlltnng  wahi^enomnen, 
die  er  rorher  gar  nicht  (cchabt  habe. 

Anf  dcl'to  bellVrn  Willen  glaube  ich  beim  Departement  der  aufw.Trtipon  .Vn^rclepeu- 
heiten  rechnen  zu  köuuon.  iialt  Du  nicht  Gelegenheit,  Wintzingerode  darüber  zu  iprecheu  iiud 
ihn  an  nnterftfltaen? 

Treibe  und  halte  j;i  znlanimen,  was  nur  irgend  Treiben»  nod  Znfaminenhaltens  bedart. 
Da»  Gelingen  der  Sache  ilt  von  ungeheurer  Wichtigkeit.  Ks  gibt  nn«  eine  Bafis  in  Dcutlchland, 
ohne  welche  die  einzelnen  Staaten  der  Macht  der  EreignilTe  und  dein  nbeln  Willen  der  llächti» 
gen  unmöglich  die  Spifate  bieten  können,  —  wir  beinahe  am  wenigften.  Sie  nerken^s  aneh  nad 
haben  bereite  die  LanfgrSben  au  machen  angefangen. 

Frankfurt  den  28.  Dez.  Itföl,  Den  Verhandinngen  über  das  geuu-inraue  ZottfjrftCB 
geht  zur  voliftändfgen  Heriicknchligung  nodi  die  BayriiVhe  Erklärung  ab,  welche  aber  polc- 
mifeh  gegen  Badens  Kgoismus,  aber  tüchtig  in  die  Sucho  eingehend  —  demnächi't  erfolgen  wird. 
Lerebenfeld  hat  Wort  gehalten  und  er  pflegt  —  anmal  knra  vor  einem  Landtag«  «-^  durrhsa- 
l'etzcn,  wa»  er  einmal  durehfetzen  will.  An  der  Höhe  und  Niedrigkeit  der  Zölle  —  wie  Obe^ 
hau|)t  am  Finanziellen  im  cnpcrn  Sinne  -  febeitert  ilie  .*^;iclie  üirli*.  I.crchenfeld  ift  in  dicfer 
Itcziehung  zu  jedem  Opfer  bereit  nnd  wir  gehen,  was  Weekherlin  aueli  lagen  möchte,  mit  Bayern 
■adi.  WXren  aueh  rechte  TrOpfe,  wenn  wir  ei  nicht  thiten:  denn  kein  Staat  gewinnt  bei  der 
nandcNrcgnng  verliiiltnisinäßig  mehr  als  wir  —  nemlich  alle  Thmlltsaile»  die  wir  Ar  Aua>  und 
Eingang  bezahlen  nniliten. 

Die  Haiiptfchwierigkeit  liegt  in  der  Krhcbungswcifc.  In  dicfe  hat  Nebenius  alle  Sehlau* 
bdt.fdner  Badifehen  rolitik  verborgen.  Tritt  die  Grenzbchandlung  —  ohne  Lagerhänfer  — 
ein,  gute  Nacht  /.wifclienhandel !  l>er  BayriiVhe  Techniker  hat  mir  aber  mu  h  über  Mehrere«  die 
Augen  geüD'net.   8id»ald  ich  kann,  theile  ich  Dir  feine  Widerlegung  der  Badifehen  Anficht  mit. 

Frankfurt  den  4.  .Mitrz  lf^2.'J.  Zwei  llandelsknnt'erenzen  wurden  .in  meinem  Soph.T 
gehalten.  Die  Sachen  haben  lieh  belTer  geltaltet  aU  uian  fürchten  muüte.  Nachgiebigkeit  bei 
weniger  wefentliehen  Punkten ,  Fertigkeit  in  emiter  Sprache  bei  wefentlichen  Punkten  geaeift, 

und  da.s  gute  Kinverrtändni.<4,  das  swifeheu  mir  und  den  beiden  TIelTIfchen  Bevollmächtigten  be- 

fteht  und  au  welchem  jede  Kinflllfterung  fchcitcrtc,  haben  Nebenius  zu  dem  GeftändnilTe  ge- 
zwungen: er  fehe  ein,  daß  feine  Hegierung  nunmehr  nachgeben  miilTc.  Am  21.  dieses  Monats 
kommen  wir  wieder  aufammen. 

In  dielVr  Kuiiferen/,  w<"nlen  die  Relnlurioncn  der  Ke:r!ei'inij;en  .'iiif  iinferi-  jrenu'inl'chaft- 
lickeu  Anträge  hull'entlicli  zu  dem  llefultat  führeu,  daU  wir  eine  geuieiufam  verfaUte  Erklärung 
der  Bayrifrlicn  Regierung  znr  endlichen  Gegenerklärung  vorlegen  bOnnen.  Sie  wird  nicht«  ent- 
halten, was  Bayern  nicht  aiim  hiuen  könnte.    I.ercheiiteld,  der  fielt  iuiuier  felbft  gleich  ift,  wird 

dann,  wie  früher,   das  Keclitc  wollen.    Ob  ihn  .iber  die  Ueehbeigifebe  r.irtie  zum 

vollbringen  gelangen  laifen  wird,  das  ift  eine  andere  und  fehr  zweifelhaflo  Frage.  Indefl'en 
gibt  eine  fbree  des  ehofes,  der  auch  der  Unfinn  diefer  Leute  nicht  widcrftehen  kann.  In  jeden 
Falle  werden  de  t  inen  harten  Stand  haben,  wenn  uwfer  Hof  den  lIciT'i  1       \i.trag  genehmigt, 
vtlclier  dahin  geht,  daß  er  einen  f ficlifif,'en  >Fann  n.ieli  Miinehen  I'cikIi  ,  \\i  Uln  r  im  Namen  der 
iibrigen  die  Saelie  i\<>ii  perlVuilich  veiiiandle,  iiii'l       wvwn  iliefer  Mann  Tmtt  ilt. 

l>rcsilen  ilen  IG.  Januar  1824.  in  l)armftadt  ift  von  einem  Deputirten  der  Antrag 
gemacht  worden,  das  GroiSbcrz'ogtbum  in  den  preußtlchen  Mauthvcrband  aufnehmen  zu  lalKen. 
Efl  wirc  dueh  drollig,  wenn  die  fublinie  bayrifchc  Politik  uns  in  ilio  Krallen  dea  prcntifcben 
Adlers  triebe.  0  inaaneta  fimplicitas! 

*)  i)arnnler  wird  wohl  der  llaudcb-  und  Gcworbeverein  zu  verllehcu  lein,  deJFeD  f>ut- 
achtcn  filr  die  Darwltädttir  Inftniktlonen  gluicbfalls  benatst  werden  Ibllt«. 
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Poburg  18S8k  Dio  l'mrtäniU-  li.ibfn  aiipli  r'mc  Ktirn-rimtiilin/.  zuilVIicn  mir  iiikI  ilnn 
(Lrrchenfekl),  dem  fie  einmal  von  <U'ui  (ionvcrneniont  <lu8  altuii  Künigi«  von  Kayurn  t'ünnliclt 
mterAxt  war,  -wieder  in  Gan^  gi-Iiraclit,  nnd  zwar  fchior  fiher  denfelbcn  (jcgmlland  —  Aber 
die  VerdniKiin^  <li>r  mittleren  und  kli-in«-ni  «k-iiMclion  Sta.'itcii  /.w  ilVlirn  O*  rtenvicli  iiu<l  PitMiürn 
anf  der  nationalni  Cniiiillni^c  {^iMm-inlanifii  IJamliN-  und  Mautlilx  l'tcnis.  r.ayi  in  alii  r  lialii-n, 
truU  tucinor  VVaruiingciu  und  Kittt'U,  wie  tVülior,  l'u  auch  jetzt  u  iüder,  iu  iiiror  tinleitigcu  ilid- 
ddrtlbhen  ünpoKtik,  den  Pfloek  neben  das  I^eh  gefetst  KnrbeflTen,  das  jeder  Handelavereini» 
fnn^,  <Ii«>  nclicn  Prt>iißiMi  i  nf fti  ln  ii  iiml  Ueflti'lirn  Toll,  unentbohrlieh  ilt,  war  die  iSraut,  iiui 
welclie  Pri  iilU'ii  (lind)  l>aniilta<lt ,  SaclilVn.  llaniiov  iT  und  Mavi-rn,  Jcdi-r  Staat  für  llcli  aliK»'- 
l'undert,  tan/.ti-n  und  buhlten,  ohne  daU  ciuor  vuii  ihnen  da»  walu  hatte  iieiiilche  liitoreflc  uiul 
deffen  mfiglieblte  Befriedigung,  ohne  welche  doch  anf  die  Danerhaftigfceit  eine«  Vertrag«  mit 
iliflVm  interen'anteii  Staat  j,'ar  nicht  zu  rechnen  ift,  unilalFenil  in's  Au^re  ;,'etaßt  hiitte.  Sie  ver- 
darben Tirh  Kegeiileitii;  (U-n  Markt  und  erregten  llcli  Widerltand,  wo  He  aiii'  Iteil'tänd  hatten 
redinen  fnllen  nnd  Icönnen.  Bayern  verwarf  meinen  Rath,  gleiebseitig,  wenn  auch  abgefon- 
dert,  mit  Helfen  nnd  Saehfen  xu  unterhandeln;  Sadifen  und  Hannover  hfa^pegen  UeBe»  fieh  be- 
h'liren  und  haii'!r!teu  irouieinlam.  Nun  halu-n  wir  i^ie  fluuniie  GelV'liiclite.  Gefteni  erhalte  Ich 
vuu  lachlll'cheu  Uelundten  /u  CalVul  die  Nachricht,  daß  ea  tU'in  <i.I(.  v.  IJndenan  gelungen  ilt, 
den  Bajem  Helfen  abfpenfti^  m  machen  nnd  in  den  großen  i'ogcnannten  negativen  Verein,  an 
delTen  Spitze  Saehfen  und  Hannover  ftehen,  wirklich  hineinzuziehen.  IndelTen  auch  dieler  Ver- 
i'iii,  <ler,  als  nefrati>er,  inclit  bel'telien  kann,  wird,  l'oliald  er  in  die  l'i>nti\itäf  heraustreten  loll 
lind  will,  zuverlallig  auch  duuiniu  Streiche  machen:  denn  ichon  jetzt  hal>en  lle  darin  vüllig  wiiler- 
ftreliende  Elemente,  wie  dh;  HanfaftSdte,  dnmmerwel/e  aufgenommen  und  fcbeinen  noch  einflllti- 
ger  die  Averfion,  die  ihnen  Bayern  bewie-«,  nun  hinwitlcrnm  den  Bayern  auch  ihrerfeits  zeigen 
in  Wüllen,  nicht  übel  l.ul't  /u  haben.  Winl  Kurheirens  gaiize.s  knninieiTiieltes  und  iioIitilVlie» 
Interefle  in  dem  Vereine  nicht  befriedigt,  1V>  lehuappt  es  bei  der  eriten  Gelegenheit,  und  diu 
logt  fieh  der  fflbeln  Laune  Itberall,  ab  und  dann  unfi^lbar  dahin  aber,  wo,  fttr  Alle  ohne  Aua* 
n.ihnie,  die  gr<'>Kte  (U  falir  Ii<  trt ,  -  zu  Preußen.  IlelTens  ;jeo}jraphil'i  he ,  kommerzielle  unil  poll- 
tilcin-  Lage  funlert  zur  lutcgratiua  feines  Syftenis  drei  Kieuiente  ndt  beinahe  gleicher  Nuth- 
wendigkeit  —  Hannover,  Saehfen  und  Bayern.  Gerade  diefe  Vereinigung  aber,  die  alle  übrigen 
kleinen  Staaten  in  fleh  aufnehmen  kann  und  wird,  wird  auch  von  dem  wotdvcrftaiideneu  Inter- 
efle jede^  der  andern  drei  Staaten  unbediii;,'f  fiefordcrt.  bdi  werde  iimr^rrn  darüber  ein  kleines 
Memoire  an  i..erchenfeld  fehicken,  der  mich  aber  idrgeuds  aU  Verfaller  nennen  darf,  weil  ich 
eben  nnr  gehandelt  haben  will.  Ich  werde  anf  den  negativen  Verein  nicht  ohne  Einfluß  bleiben, 
well  einige  Matadore  Vertrauen  zu  mir  haben.  Vielleicht  gelingt  es,  etwas  zu  Stande  zu  bringen, 
was  weder  der  nordduutfelie,  nneh  tli  r  iiiddeutfche  Verein  wollen  —  nendieh  iiire  Ven  iniirnng 
zu  einem  reindeutfchen.  iliitte  ich  noch  die  Currefpoitdenz  mit  Sehndz-ürüUenburg,  fu  konnte 
diefe  jetst  wohl  ntflifirt  werden ;  allein  gerad  feit  dem  Angenblieko,  wo  ich  ihm  eine  fehr  Jnter- 
pflTante  Nachricht  von  Dresden  ans  fchriel»,  beobachtet  er  ein  hartnSokiges  Schwt  igen.  Wahr- 
fcheiulich  hat  er  von  jener  Notiz,  wie  es  .nich  recht  war,  Uebraueh  gemacht  und  man -hat  ihm 
dann  die  Corref|»on<leii/.  mit  mir  verboten.    Cum  ceterisl 

Coburg  den  .'>.  .-\]iril  b'^."!".  Ks  interelUrt  in  diefenr  .^ngl■nb!ieke,  wo  es  fieh  zwifehen 
dem  l'roußirclien  (jouvunienient  und  der  hiellgeu  Uegiening  um  den  künftigen  Lteitritt  für  die 
IVithaifehen  Lande  sun  Preußifehen,  fDr  die  Cobnrg^fchen  som  Bayrifehen  Vanthfylleme,  dem 
fich  .Meiningen  anzufchließen  verriin)clien  hat,  handelt,  den  hiellgeu  Miuifter  v.  Carlowiz,  meinen 
fehr  guten  Freund,  gar  lehr,  baldigft  mit  Sicherheit  zu  erfahren,  ob  es  wahr  fei  was  man  ihm 
gcfchriebeu,  «laß,  wie  die  (irußlierzogi.  iieiVifcheu,  fu  auch  die  K.  WUrttembergifchen  Laiidftändu 
den  Rfinig  gebeten  bitten,  dafdr  an  forjcen,  daß  zwifehen  Bayern,  Hefleu'DarmfUdt,  Preußen  und 
Württemberg  die  Mauthlinien  ganz  aufgehoben  nml  nur  von  Einer  irruirinfeliafflichen  Zo!l;.'ren/i", 
nnter  Annahme  deffelbcn  Zoilfyfteuis,  umfchluüen  werden  mOchte  und  was,  wenn  diefer  Autrag 
virklich  ftattgefunden  haben  foüte ,  darauf  der  KOnig  refohirt  habe  oder  doch  wabrfehdaUeh 
darauf  refolviren  werde,  d.  h.  <d>  lloffinung  vorhanden  fd,  daß  man  endlicli  nach  fo  glOekliehen 
rorUufigen  N'erfttclu  n  anfangen  werde,  snm  Beften  von  gans  lieutfchland,  die  Bretter  aus  gan- 
mn  Holze  zu  fchneiden? 

Da  uns  die  Allgemeine  Zoitung,  ich  begrdfe  nicht  aus  welchem  Grunile,  Uber  die  Würt- 
trmbergifehen  Landtagsvo-handlungcn,  gegen  ihre  fonlHge  Gewohnheit,  ndt  alleiniger  Auanahmo 

*\t'S  fehr  interclTauti-n  uinl  erfreulichen  Finanzlierichts,  ganz  im  Dunkeln  gelalTeii  hat,  fo  bitte  ich 
Dich,  tlieurer  Freund,  angclegentlichl't,  nur  die  erbetene  Aufklärung  fo  baltl  und  iV»  uniftändlich 
ai«  immer  möglich,  zu  verfcbaffcn. 
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Cohwrn  ilon  23.  Juiü  IH'M.  Ffii  folplic  Zeit  do-«  Hcraiistrcteiis  an»  der  cleniialig«'« 
getahrlieluMi  Krills  iil  dtich  nnch  in  Dfiitt'chlaiui  Manches  aaf  crfreniicbe  Weife  vorbereitet 
worden.  Prenitcn  verlüßt  feineti  cnfrhencigen  und  von  Dratfehlnnd  ffolirendni  Standpunkt  immer 
mehr,  erfchrickt  nkht  mehr  vor  lilieralen  Anflehten  iiml  fühlt  da«  Bedürfnis,  feiner  LinKe 
auch  ün-itc  iiml  Tii  fi'  niid  zwar  auf'  «Ifiii  Wf^'c  urfraiiifclier  Airociatioii  zu  ^rclieii,  iinniiT  iiiclir; 
Bayern  Itat  hektiuuen  empfangen  und  angcuuiuiuen;  das  Territorial-  und  kouiuierzieUe 
VfrhSItni«  zwifchcn  dfefem  Ijinde  nnd  dem  in  letittcr  Beziehnngf  fo  wlehtifcen  nnd  feither  tn  hals- 
ftarrigen  Baden,  ilt,  Dank  A-i  CM  nnfenii  Könige!  materiell  bereits  geonlnet  und  winl  es  l>alil 
aiirlt  ffirmi'll  lein.  DitlV  drei  Staaten  wertien  dann,  nelil't  D.innl'tadt  nnd  wabrlehtiidirli  auch 
KuriieiVen,  zu  Preußtui  in  ein  N  erliiiitni:»  treten,  daa  die  übrigen  deutl'cheu  ätiiaten  luirhziehen  luulS. 
Einmal  fOr  Dentfehland  Einheit  des  Syftems  für  Hanfh  nnd  Handel  herseAelll,  (Illt  ihm  die  Efai* 
heit  der  Politik  nnd  mit  ihr  die  Kraft,  ihre  eigene  zu  behau])ten,  gleichfani  von  felbiV  zu.  Aueh 
mag  man  inzwifrlien  über  Mehren  s,  als  man  norli  weili,  in  .Silddeutfohland  einig  geworden  fein. 
Aber  nicht  allein  die  FQrften  einigen  lieh,  auch  ihre  Völker  richten  lieb  in  Eine  Unie.  In 
Baden  nnd  Bayern  11t  In  dlefer  Beriehnnf  mfcemeln  viel  i;efehehen.  — 

Cobnri.'  <!on  7.  Sciitoniber  18.'12.  Unter  <len  Notizen  bat  mir  die  flbor  die  IIonininilTe^ 
welche  dem  Abfchluile  des  Handels-  und  Mauthvertrags  zwilolien  Bayern  und  Wflrtteu]lM.'rg  einer- 
feita  nnd  Pn>nfien  und  den  beiden  Heffen  andrerfeits  entgegeni'tehen ,  den  mei/ten  Kummer  ge- 
macht und  zwar  nmfomehr,  als  in  dem  Briefe,  welchen  mir  darflber  cU>r  Hebe  Heidcnheiuier  nach- 
rimlete,  die  ^^an/e  Scbidd  auf  die  niddentl'clien  Rei.'iernn>ren  ^efclioben  mnl  mir  diele  Nachrede 
auch  von  Berlin  aus  in  einer  Art  bel'tätigt  wurde,  welche  mir  durch  da«>,  was  luau  mir  über  eine 
angebliche  AenBemng  Moria  Mohfa  vor  fehler  Abreife  nach  Berlin  hinterhrachte,  noch  glaub- 
würdiger wurde,  irli  war  iVlion  ball»  getn'lftet,  als  ich  ans  vftllig  zuverlillTiger  Quelle  erfuhr, 
dalä,  wenn  anch  jene  ^\  irliti^'en  L'nterbandinngon  vor  der  Hainl  l'cheitem  follten,  an  folcliem  l'n- 
glücke  nicht  «lie  ilidiieutrchen  Kegiurungen,  fondern  nur  allein  die  preußil'che  die  Schuld  tragen 
Würde.  Knnmehr  aber  hat  aueh  die  8tnttg»rtpr  Zdtnng^  naeh  welcher  haliiofSBiell  dem  Oerilchto, 
als  feien  jene  Unterhandlungen  abgebrochen,  beftimmt  widerfprochen  wird,  ganz  getriftet.  Mich 
freut  tVn-  neue  AVendung,  welrlie  die  In  wichtige  Angelegenheit  genommen  habeti  mnfi,  nm  fo 
mehr,  da  die  Antwort,  welche  i^reufien  auf  unl'er  Ultimatum  geben  wollte,  fo  geeigenlchaftet 
war,  daA  man  fn  Berlin  felbft  Jede  Hoflhung  anfgegeben  batU»,  die  Verhandhingen  foxtgefetit 
zu  feilen.  Diele  .\nt\s  ort  innfi  aber  crft  unter  iler  Feder  l'ebr  heilentcnde  Modifikationen  erhal- 
ten haben,  du  jener  Zeitungsaitikel  darin  kein  unüberltcigiiches  Hindei-nis  erblickt,  fondem  >iel- 
mehr  zn  einem 'gltteklichen  EndergebniOe  Hoflfhung  gibt,  welche  dnrchana  nieht  gegeben  wer- 
den kr>nnte,  wenn  Preußen  nicht  von  jenen  zwei  Dir  mitgetheilten,  vOlllg  unsulftfllgen  Forder- 
ungen in  Bezielinng  anf  das  Stiminen\ erbiiltni-»  und  die  AhlVblieflnng  von  llan<lelsvertr:fgen  al>- 
ftrahirt  hätte.  Ilt  dies,  wie  ich  kaum  zweifeln  kann,  der  Fall,  fo  verdanken  wir  diefe  Bekehr- 
ung mverilUlig  nur  dem  gtflekHchen  Umftande,  dat  PveufleB  Unter  Oellerreleht  Umtriebe  g^eu 
wirklieh  etwas  fetzende  Handelsvereinigungen  kam,  über  deren  Erfolg  Niemand  mehr  zweifeln 
kann,  welcher  dem  H  a  n  m'i  v  r  i  iV b  en  ,  l'eit  dem  Januar  im  Bremer  Woehenblatte  belprochenen 
Antrag  auf  Fixirung  der  Trauntabgaben  gelefen  und  die  zwei  irouifcheu  Anhängl'el  Uber  viel- 
leicht mögliche  BegUnftlgung  deutfeher  Waaren  vor  fmndcn  und  Uber  die  bloa  mOgliehe  lf0g> 
liebkeit,  die  Contrebande  zn  verhindern,  ein  wenig  meditirt  hat.  Hier  fimcht  fich  das  einfei- 
tige  InterelTe  reiner  Handelsftaaten  (die  llanfeftiidte,  Frankfurt,  Braunfchweig,  ein  kU-iner  Theil 
von  Hannover  und  ein  noch  kleinerer  von  Holftein  gegenüber  dem  ganzen  übrigen  fabrizir en- 
den UentfeMmd)  ans,  und  dient  mgleieh  dem  orterrelcbifehen  Inlerrib  und  defllra  Wahl- 
fpruche:  diviib«  et  im]ii  ra!  Nur  <1ureh  Krregung  und  Nahrung  des  Zwielpalts  kann  es  der  Alter- 
native entgehen:  entweder  allen  leinen  KintluÜ  auf  Deutfcbland  zu  fünften  Preuliens  zu  entfageii, 
oder  fleh  mit  feinen  deutfchen,  fchon  gegen  Ungarn  und  Italien  abgefchtofRBnen  Provinzen  dem 
prenAfeh-deutfclien  Handels-  und  ZoUfyDteme  ebenfinllB  ansufchlieflen.  Damm  tergiverßrt  es,  weil 
es  jenes  nicht  kann,  ohne  lieh  der  grfißfen  H'olirnng  ansznfetzen,  iliefes  nicht  kann,  ohne  d.n 
Illiberale  mit  dem  Liberalen  in  gelilhrlichen  Coutakt  zu  bringen.  Und  doch  wird  es  zwifchcn 
den  zwei  ITebehi  wühlen  mfUTeu;  die  Wahl  mnS  auf  die  Vereinigung  mK  Deutfcbland  fidlen.  — 
Seitdem  der  preufiifch-heflifche  Zoll  den  Bezug  <Ut  Colonial-Manufakturwaaren  aus  den  Hanfe- 
ftädten  frhwierig  macht,  wunlen  diele  ans  Holland  bezogen.  Sic  gehen  von  tlort  a!-«  Tninfit«»-, 
nach  äaehien  beftiniuites  Gut  bis  Nürnberg  und  Bamberg.  Dort  werden  FäJTer  und  Ballen  gegen 
ganz  gldehe,  ndt  Strinen  u.  f.  w.  gleiebgewiebtig  gefUlte  FilllBr  und  Baflen  ansgeCanfeht. 
Letztere  kommen  dann  naeh  Sachfen  und  erltera  bleiben  unverzollt  .im  Bayrifchen  Franken.  Ich 
habe  nichts  dagegi<n,  wenn  Du  über  diefen  modum  proccdcndi  dem  Obcrfteucmtb  Miller  oder 
nncli  einem  andern  Zollmanue  einen  Wink  geben  willlt. 
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r<il)urfr  den  30.  Aiiguft  1833.  Ich  ha]»»-  gcftoni  an  dfii  guten  Raidf  prelVItriebon,  tlieils 
weil  ich  ihm  auf  i-iiu'n  langen  Brii-f  lanjfe  eine  Antwort  rdinldig  war,  theils  aber  auch,  weil  \eh 
ihm  und  feinen  polititchcn  Frennden,  naclideui  nu'in  OorprAch  mit  Zais  flher  den  l'renß.-WUrtteinb. 
Zoll«  irod  HMiilelsverein,  wie  mir  die  Eraeiiemnf  Ceitier  Motion  dagegm  erwie»,  nichts  frrfrnrhtrt, 
noch  einiii;il  «Ini  riivcrl'f niid  i-incr  Auni'hnuni?  iliifri-frcn  ausciuauderretzen  und  an's  Herz  Ief|^n 
witlite,  damit  vuu  meiner  äeitc  wcnigl'teus  alle«  gelcheiien  fei,  was  mir  die  Liebe  für  Wilrttem* 
krg  und  Deutfchlmd  rar  Pflloht  m  machen  Tehien,  ob  ich  gleieh  fBrehtp,  daO  ein  Ereignis,  wcl- 
c|H«  (<sh  vor  8  Jaihren  dem  Kdnige  vorauRfagte ,  To  nnwahrfcheinlirli  es  aiieh  ihm  und  Vielen 
VHi  M.  /II  fniii  eintreten  verde,  um  nicht  den  AbfchlnS  nnferer  Yerhiuidlmigen  von  einer  andern 
ätite  xn  ftören. 

Ich  darf  vohl  voranafetzeii,  K.  werde  Dir  auch  przjlhlt  haben,  dafi  lieh  Oefterretch  ent- 
rddoffen  habe,  ileni  N  ri.  i  h  .  welchen  Pn*nßen  feit  Jahren  mit  faft  allen  dentfcheu  Süiaten  niflh- 
fam  ntiterhanili-it,  iiunniehr,  da  es  denfelhen  nicht  mehr  zu  hintertreiben  im  Stande  zn  fein  erlaubt, 
rbenfail«  beizutreten.  Das  wäre  nun  freilich  an  Heb  recht  gut  und  fchöu,  wenn  nur  der  Vertrag 
■Ii  den  anderen  dentfehen  Staaten  Tebon  abeefehloffen  wSre  und  et  Ach  nm  den  bloßen 
Beitritt  oder  Xichtbeitritt  Oefterreiehl  Imndelte:  allein  ich  beftlrchte,  dafi  es  fich  in  die  l'iiter- 
linndlnngen  lelbl't  noch  einztnnirrben  fnehcn  wenle,  um  diefen  wo  möglich  eine  endiiife  Dauer 
zu  geben  und  niciit«  zu  .Stunde  kommen  zu  laü'eu.  Zwar  werden  lieh  die  preuUifehen  Finanzniänner 
mit  Hand  und  Fut  dagegen  ftemmen,  was  wird  es  alier  helfen,  wenn  Hettenich  den  Charakter^ 
liift-n  Aiicillon  in  Teplitz  ahgefaiifu  ii  liabrn  oder  bi  i  micli  bcvurfti-luMiden  Verhandlungen,  an  denen, 
da  Mimcli-Bellinghaufen  auch  nach  böhmen  gerufen  wurde,  nicht  zu  zweifeln  fein  dürfte,  ab- 
fwagen  wird.  Eichhorn  au«  Berlin  fchrieb  zwar  aus  Hänchen  hierher,  daß  er  dafelbilt  (ilter  die 
Banptfehwierigkeiten  hinfiber  fei  und  der  baldigen  Ralifilcation  entgegengcfeben  werden  dürfe,  der 
Köniu'  von  Bayern  gab  aber  dem  Ilerzo-rc  von  Citburir.  der  ihn  darüber  in  Brückenau  befragte, 
ebeiiiowvuig  eine  unumwundene  Antwort,  uIh  utiier  Freund  l.erclienfeld  in  CarUbad  auf  gleiche 
Fhige  dem  hieAgen  Minifter  v.  Cirlowis.  Ich  traue  daher  dem  LandfHe<len  noch  keineswegs,  (di 
ich  gleich  die  Ordi  n<ntlieilung  an  <len  Steoerratli  .Miller  und  leine  Wiederabfendnng  nach  Bt-rlin 
nur  fiir  ein  gutes  Zeicliiii  lialti'ii  kann.  I'nftreitig  ift  zwar  Selnniz-tirollenbnrg  belTer  von  allen 
diefen  Dingen  unterrichtet  al»  ich;  indeflcn  wflnfchte  ich  doch,  daß  er  die  verba  ipriflfima  kenne, 
«He  MOnelHBellingfaanfen  vor  wenig  Wochen  dem  Hersoge  von  Coburg  in  Franicfnrt  fagte:  «K» 
ift^*  fagte  er,  „kaum  mehr  zu  zweifeln,  daA  nicht  der  Zollverein  zwirdien  I'reußen  und  den 
«mciften  «leutfchon  .Staaten  zn  .Stande  kommen  follte,  und  wir  lind  entrchloll'cn ,  demfelbi-n  eb»ii- 
nfalls  beizutreten.  Der  Kaifer  hat  llcii  zwar  über  «liefen  Gedanken  gar  fehr  verwumlert:  allein 
..c«  ift  der  gemeinfehafflielie  aller  feiner  Minifter  und  jetzt  auch  der  feinige."  Idi  wollte,  es  w9rc 
hl  weit;  allein  ieli  traue  dm  .Selili  jcheni  nicbt,  dii-  lo  gj-nie  rnkr.iiit  unter  den  W;iizen  Itreufen, 
Itreucu  and  ftreucn  werden  I  i:^in  alter  Bekannter  v«m  mir  —  iler  Miuifterialrath  Kehler,  der  eben 
die  preufiifehen  Domänen  verfcUedener  Begierungsbezirke  viHtirt  ~  theilte  geftcm  Abend  noch 
mehie  Beforgnis. 

T.errhenfeld  hat  lieh  in  ("arlsbad  zniVliend»  erholt  nnd  mit  der  (Jefiindlieit  kehrte  auch 
eine  gewiAe  Heiterkeit  in  i'ein  Gcmiitli  zurUck.  Dort  hat  C'arlowitz  ihn  und  einen  bayrifchen 
Finansmaan  im  Zollwefen  mit  ehiem  preaSifchen  Matador  im  Zollwefen,  den  er  in  Berlfai  genauer 
hatte  kennen  lernen,  nJther  zufammengebracht,  wo  denn  eventualiter  über  die  Ausfflhrnng  gar 
viel  abgemacht  worden  fei,  falls  der  ^'erein  wirklich  noch  zn  Stande  kommen  füllte. 

Ein  Blick  iu  das  llmoiilich  Wurtteinl)eri;irche 
Oltizierkorp»  des  vorigen  Jalirkuuderts. 

(8cblu£). 


™<W as  da«  Königreich  PrenlSen  anlangt,  Co  war  dalTi  lbe  im  Vergleieh  mit  den  DeiitiVlien 
Kleinftaatcn  im  Herzoglichen  t)ftizierkorp8  ziemlich  fpärlich  vertreten,  was  wohl  in  erfter  Linie 
darauf  snrOekanfllhren  fein  mag,  daß  das  Prenßifehe  Heer  felbit  groß  genug  war,  allen  Ii^iend 
nach  (lfm  WafTenrorke  gebiftenden  Klcmenten  Raum  zu  bieten.  Die  Kinverleibung  Schlefiena 
in  den  Prcußifchen  JStaatskürper  hatte  denn  auch  zur  Folge,  daß  der  dem  Württembergifchen 
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Oftizirikurii^  Iii«  »laliiii  von  ilort  /.n^ckoninu  iic  iiiclif  niiliciliMif i<n<lf  Znflnß  tUl  Offizifii-n  ::li'irli- 
tnllfl  i'M't  friim  aiiihnrtc,        daU  in  Württoiubergirclicii  Dienfitoll  b<tiindKrh(>  Sclilelirr  in 

I*roii&tr«lio  Dienft«  flbertiatcn,  ein  ziemlirli  iintriltrlieher  B«w«l«  dftfilr,  wif  fehnrll  llrh  itewilTe 
Kreire  de»  Hchlcniclien  Ailfl.t  in  «li<^  neuen  VcrliültninV  zu  fltgen  begftmieB.  Man  findet  au« 
I'nMilW-n:  v.  Heicliniann  (l^-'*-'>l)>  *'<'  I'«'"'<'i"  IT'J'i,  f^t'l'torlu'n  17.'!.'m!i  l'.ri'tttMi),  la  ( ■|ifvalliiif 
U7'l.S~('i*ij  und  Ural'  Karl  Wilhelai  v.  (jriivenitx  {lliü—iii,  gcltorlien  in  ätiittgait),  l'üninttlicli  au« 
Rcriin;  Franc  Prioilrich  (1735-74,  OeneralfeMzcngmclfter),  ChrifUipli  Friedrirh  (1786-40)  nnd 
(Hto  IJaMnin  i  lTl.l-  47)  v.  Worni'ck.  lowic  v.  HönnifThanlcn  (1787  und  ."ISi  ans  der  Gh-ltfiTeluift 
Mark:  die  Hriidi-r  II»'rilit'rt  Clirirtopli  il7J!>  .'tSi,  Kmlf  (ü'orjr  '  17:?:V -ll'i)  innl  HirruiiyntiH  Klipr- 
liurtl  t,17:(G--J8)  Kluncklic  von  Uenklianlcn  ans  Minden  an  der  Uder;  die  i>riider  liavid  Jolianu 
AnKitHt  (1786—65)  und  Cbriftoph  Johnan  Wiiliolm  (1736—70^  frcftorbeo  In  Hornbercr)  v.  Goei« 
ans  ITall)orrtadt,  luwic  v.  Alvcnsleltcn  (17;]S  .znvor  ^odleot  bei  Hraiinfehweig  (>  Jalir,  Waldeck 
2  .lahr,  WfirtlemlM-rjr  1  Jahr")  aus  Erxleben  in  der  jetzifron  Provinz  Sachfen:  v.  honzky  (ans 
LpnUkc  in  der  jetzigen  Provinz  Brandenburg,  1737  und  38);  dann  au«  runiiucrn:  de  .Sncitoir 
(171)6— 8K,  als  Ponfionir  Ider  geIVtrben)  v.  Roman  (1786—1766,  gdtorben  1786  in  Lndwi(tsbaiir 
als  (ieiuTallieiiteiiaiit  iiml  (Jitti vi  riiciir  ih-r  K«  riiinfr  llolicntwicl),  v.  Kleift  (17;]7  und  .*?S>.  v.  IMIiIcn 
und  i'2),  FriuUrieli  Wdlielin  iJielricli  v.  riellcn,  ^170.)— Öi),  gcltorbcn  in  Ludwighbnrg), 
V.  Piotho  (aiM  .Anglon"  —  Anclam  —  1771,  defertfrt  1777)  nnd  Adolf  Chriftopb  Ludwig 
V.  Dewitz  (au«  (Vil|iiii.  17*^*1  H4,  .aus  der  llerzo^l.  Karls  hohen  Seliiilc  vom  Stndenten  MI  der 
Stadfl;  fenior,  einlihlicljUili  der  vt»r  dem  Hefjinn  der  iVlili-rilehen  Krie^re  iilierpretrctenett  Offiziere. 
auH  .Sehlellen:  v.  UeblehiiU  (uns  OcU,  1720-  3ti;,  v.  (jluubiu  i,1722--44,  hier  geltorbcn;,  v.  Ulie- 
dlicer  (am  Brenlau,  1722—1748,  gvftorben  zn  IlohenaspergX  v.  Brinek  (1728—36),  Frans  Leopold 
V,  Larileh  (ans  Hothkireh,  172S— S'i,  gel'torben  aln  Kommandant  von  Scliorndorl),  v.  Lenz  (17.U 
bis  .'il,  hier  KeTtorben  ,  v.  i'nfhkircli  (17.'51--71,  fieftorben  als  penfionirter  (JeneraKebbiiarrcliali 
Lieutenant  in  Stuttgart,  .nnd  naeh  Lndwigsbnrg  begraben*),  Cal'par  Heinrich  v.  Drelky  (ans 
Rrenlan,  1732),  T^u-l  tiuftav  (1782-87,  M«r  itelterben)  nnd  Maifaniltan  Sigmund  (1733-^7)  v. 
Kaltenborn  ans  (»eis,  de  TetralVh  C1731),  Ernit  Ferdinaml  v.  Larifcb  (1784—80,  geftorben  nU 
Vizekommandant  «ler  Feltiing  Ilohentwiel),  v.  öchindel  Sehweidnitz,  1735),  Johann  Friedrich 
(1735—37)  nnd  Joliann  Ludwig  (1736),  v.  Worgewiz  aun  Itcichcnltein,  v.  Thcmrky  (1735—48, 
.quittirt  und  ift  in  KOnigl.  l'reuCilehu  IMonftc  gangen*^),  v.  Kyau  (aua  Gendurl,  1736,  „dcdcn 
condnite  lehr  dufHitig^l,  v.  lUaeha  (173()— 38,  hier  gertorbeii'.  v.  Braun  (ans  T.iefrnitz  1737-  38), 
v.  Niuiptiich  (1737—41),  Friedrich  Hans  Ernl't  v.  Bork  (1737— öü,  .zu  Tülchwitz  iui  Wohiau. 
Fflrftenthnni  in  Sehleflen  als  K6ntgl.  Preußlfcher  Krieg»>Oernngcner  geftorbM"),  Hans  Albrerht 
V.  tioere  (1739—41,  «die  gel'nchte  Entlaünng  erhalten  nnd  ifr  als  Hauptmann  In  König),  i'renßifrhe 
IMeiilfe  komnii'u").  Julius  ("alpar  v.  DrelTsV  (I71'l),  v.  (inittenlchrribi  r  ITH),  v.  Stndnitz  (1745), 
V.  Kellel  (aus  lireslau,  1747,  geuorben  1773  als  Kommandant  von  liuhennentVcn>  l'owie  v.  Ix)os 
(ans  Hllitrch,  1757,  gellorben  1761  in  der  Gefangenfehaft  an  Magdeburg);  und  fchKe&lieh,  ohne 
belnu.l.n  An-jcabe  der  im  Königroiehc  Prenlien  bele^renen  engeren  Heimat:  riiriltian  Ludwig 
v.  Urandenltein  tl7"i8  l'i,  Ipater -VorrtuiaiCter-  zu  Heidenheim i.  v.  Klippgen  (17.'>G — G4),  V.  ber- 
l'ehau  (17.">7— geltorben  in  (.iöppingeuj,  Chevalier  d'Augelli  U759 — 61)  Urnl't  Friedrieh  v. 
Hayn  nnd  v.  Vogel  (1759-65X  v.  Davier  (1760  nnd  61),  v.  Witzleben  (1763  nnd  64),  KAmg»- 
rprvr  (I7(;;J.  ,17t;4  als  Kammer  Herr  bey  Hof  placirt' >,  Karl  Anj::iirt  v.  Brandeofteiu  nnd  T.  Lern» 
Uerg  (17Ü3— ü5),  v.  Altrock  (17*33— (".7  und  v.  Düngern  (178Ö— H4). 

Ein  demlich  fehwierige»  \\'agnis  iit  es,  die  Angehörigen  der  kleineren  Deotfehen 
Staaten  je  unter  ihren  Hut  zu  bringen,  und  man  muß  fehon  irgeml  einen  hidtonichcn  Atla»  znr 
Hand  nehmen,  will  man  anders  zwilVhen  «leii  iin/,;i!i!ij?en  «reirtlieheii  und  weltlicluMi  l  iiiiili-rn  nnd 
Liindrhen,  Städten,  Herrl'ehafleu  und  (iebielen  zu  einem  cinigürmaLien  greifbar  richtigen  End- 
orgebniffe  gelangen.  «Chnrpflllzireh*,  „in  der  oberen  Ffidt*  „la  Franken*,  «edelmännifeh*,  «ritter^ 
IchalUiob*  Hnd  unter  anderem  einige  der  Klippen,  die  fleh  in  den  Weglegen  uod  einige  Wfto- 
rifch'gevgraphifehe  Studien  unabweisbar  machen. 

Die  Meck  len  b  urgi lohen  Laude,  die  noch  bis  in  die  ncuelte  Zeit  hinein  ihre  Sffhnc 
verhlltnlsmüßig  zahlreich  zum  Wnrttembergifehen  Heeresdienfte  entfenden,  bieten  die  wenigftcn 
Schwierifrkeiten.  Es  finden  Heb:  1720:  Otto  Dietrieh  v.  Penz  raus  Brahlstorf,  bis  1744^:  1T2S: 
Kafpar  Wilhelm  v.  Pleflen  (bis  1742);  1730:  Helmnth  Dietrich  v.  PielTen  (aus  Radegal't,  17ü6 
hier  geltorbenl;  1735:  v.  Grävenitz,  v.  Oldenburg  und  v.  Sturtz  (bis  1742);  1786:  v.  LebftM 
(aus  Roftook),  Adolf  v.  Ltttzow  nnd  Philin»  Kart  OirilUan  v.  Ketteubnig;  1737:  Karl  Alezaadcr 
v.  Peutz  und  v.  Aren^-torlT:  1741:  Hertbold  Dominir  ns  FritMlrich  v.  Pleiten  bis  iTHfi  :  ITIP: 
Hans  Eckard  Vollratli  v.  d.  Lühe  bis  1785  „dimtttirt  wiihreud  dem  marcbe  der  Troupo«,  17j:)  cim-n 
frhriftl.  Abfchied  erhalten") ;  1 751 :  Magnus  Fricdrifb  r.  Kettenburg ;  1 758:  v.  Leretsow  (aua  Kläb«^ 
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17b8  hier  geftorbon):  IT.'tl:  Kuno  Hans  v.  Kettiiil)iirjc  Itis  n.'ir«);  IT."»?:  Cliriftoph  Frioilrioh 
BalthalHr  v.  Liltzow  «bis  ITfiC)):  ]7.'>;t:  Karl  l.nilwi;^  v.  IIkIm-  ans  JUTcnsliagiMi) ;  17f'>():  v.  Sd'iiis- 
ilitrfr  (im  fol^tcndm  Jahre  Iiier  gcTtorbcn)  und  v.  Kilgenwald  (atia  (iiiltrow,  17rtl  aln  runfionär 
»I  Mnaitheim  gefrorben) ;  1764:  Lnilwi^  v.  P«i»  (bis  ]76&);  1770:  v.  Stralendorff  (bia  1791); 
1771:  V.  Koldlinns,  vorher  genannt  v.  Stralendorff  (ans  Camehl,  bis  1779);  1774:  Johann  Fried- 
rith  Karl  v.  .Scharia  i,17«2  znni  adeligen  Stalliueiltcr  avancirt"),  Friedrich  Aiiguft  v.  I.iUzow 
(«IS Schwerin ,  177<S)  und  Jonehim  Friedrich  Ernllt  v.  d.  Lflhe  (aus  MnO,  bis  1779);  1777:  Hein- 
rirh  Rnitolf  v.  UhÜten  (ans  Roftoek,  bis  1785)  und  Itoltbafftr  Wilhelm  Friedrieh  t.  Lfltsow 
,17h.'»  aN  in  l'riaub  an«?ebliehen  ani  i-r  <:a;,'r  iri^rrtzf  i :  n7H:  JnTtus  Fricdricli  v.  Llltzow  (bis 
1783),  äaiiiuel  Friedrich  v.  llubü  (aus  bcrenshugen,  bis  17Ü&)  uud  von  Urävenitz  (aus  \V:iscliuw, 
bis  171«;;  1779:  v.  Wehlen  (nns  KloiD-TeflÜn,  bis  1784)  und  Fri«driefa  Eugen  v.  Hube  (,1787 
«b  in  Urlanb  aungeblieben  in  Abgang  gebraebt*) ;  1784:  v.  HOvel  (aus  NfendoH^  geftorben  1883 
M  Schorndorf)  und  178»;:  v.  Horn   bi^  I7ftn\ 

An  Mer Idenburg  IchlicUcn  l'ieh  das  nachbarliche  Hannover  mit  v.  Harting  (aus  Bienen- 
Irflttel,  »1731  mit  dem  alter  von  7'/»  Jahr  bei  dem  Krayß-Infiint.  regt,  cnm  fllhrer  unter  des 
Rsnptm.  V.  Harling'»  coinpagnie  antgcnonunen  worden"',  v.  Graffer  (an«  Lüneburg,  1737), 
V.  (Ihernitz  il7r>H — tili  ,  Willu-lni  v.  llcinihriick  (aiH  Varftt-,  ITiI'i,  ^cafHrt  ITC).!  iinil  zum  K-lti-ns- 
längliclien  VOltungitarrcrt  euudeiuniri"/,  Ciraf  Ludwig  Heinrich  v.  d.  Lipiic-liielterteld  und  Üet- 
Dold  (1764  und  85)  fowle  Emft  Ohriftian  v.  Heimbmek  1771—86); 

Rratinfehweig  mit  v.  Ileimhnrg  (ans  Braunfchirelg)  und  V.  Streithorft  (aos  KalvOrde^ 
173Ü— :i«)  l'owie  von  Uonndorf  (1703—71); 

die  drei  Anhaltifehen  Fttrl^ntbiimer ,  Kothen  mit  v.  Uath  (1737;,  Zerbl't  mit  Karl 
Dietrich  Adolf  v.  »ofe  (1748,  »ITed  Vorftnalfter  anf  dem  Engolbcrg,  1786  ObriHt-Jügermeifter 
hl  Stuttgart-)  nnd  DciTan  mit  v.  Bergo  (170*)  : 

das  Farltenthum  Waldccit  mit  dum  l'riiizcn  Ludwig  v.  Waldcck  (173:i       Jal»*  alt" 

bis  1788); 

tlic  lieidcn  ScIi warzburgil'chcn  Fflritcnthilnutr  .Sonderslianfen  nnd  Kudolltadt  mit: 
V.  Selllutheiin  (.von  Alliiicnlianl'en,  Sebwarzbiirg-SiHi<l('r.sliaiil"ilVli  in  'lliilringen,  IT'JO  .'!(!"), 
r.Bendeleben,  ans  Bendeleben  1724,  hier  llHö  geltorbun), Friedrich  Fruit  v.  lieulwitz  („von  Hndull'tadt 
ansSaebfen,  1730—38"),  v.  ßenkendoHT  (ans  Rndolftadf,  1736—40),  r.  Wnnnb  („von  Amitadt  ans 
S.ichlen"  17:57),  v.  Seliirnding  iT.'i'i  (i3)  und  v.  Beult  il7r>(j— üO,  beide  an»  AlVlian  Jui  Voigt* 
ländirohcn"  I,  Wilhelm  Lmhvig  v.  Jienlwitz  ans  Kndolftailt  17()(i,  gct'torben  17!t.'»  zu  Holienasperg, 
lowie  Friedrieh  Ludwig  Leopold  v.  Dewitz  (1184— "Jö)  und  v.  Uunipler  (1785),  geltorben  1802  In 
Stuttgart,  bdde  aiu  Sondershanfen),  v.  Ketelhodt  (»aus  Kndelftadt  In  Sachfen»),  Chriftlan  Fried* 
rieh  v  Dobcneck  (,ans  ftrftl.  Schwarscnburg.  Dienften  neu  aohero*)  und  Dietrich  v.  Tampling 
i.aiw  Watadorf;; 

die  Kcuüil'chen  Lande  mit  v.  Kospoth  („von  Schleis  im  Voigtland")  1730—34,  fpäter 
FurflxDeifter  in  Frendenftadt)  ▼.  Falkenftein  (ai»  Greiz,  1749—76),  die  BrHder  Friedrieh  Wilhelm 
'(175S — 68)  nnd  Krimlricli  Karl  1 1 7r)2  —  <'ir» i  v.  Lengefeld,  atif  Laafeii.  Anguft  Karl  Heinrich  v.  Benl- 
wlts  („von  (iera  au«  .Sachron'  175G,  gel'torbon  1821  zu  h>tuttgart),  v.  Feilitzfch  (17üU,  gel'torben 
hierfetbft  1763)  nnd  Ludwig  Anton  v.  Bcniwitx  (aus  Gera.  1769,  gediorben  1812  sn  Ktrchhelm  n.T.), 

nnd  die  \a  iTan  i  I  ch  en  Fürl'tenthiiincr  N.iiVau-Siegcn  nnd  NalTan-.Saarbrii(  ki  n  mit 
V.  Bode  (ITf):}-  <).')  und  Ludwig  P'riedrich  Heinrich  v.  Witxleben  (1754— -06,  beide  «ans  MalTau  im 
•Saarbrückilchen'  l'owie  v.  Lilicnl'tern  Il7ö9  -Oü). 

Die  Sohne  der  im  vorigen  Jahrhundert  noch  weit  xalilreieher  denn  jetzt  vorhandenen 
SSehlllchcn  Staaten  auf  ihre  einzelnen  Stammlander  zu  Icheiilen,  gelingt,  auch  wenn  man  davon 
abfieht,  einige  gicichfain  nur  ephemer  mit  iVIlirtltandigcm  LandlM  lit/.  begabt  gi'wcfi'ne  Seiten- 
linien in  Betracht  zn  ziehen,  nicht  in  allen  Fällen,  vielmehr  niiiü  man  lieh  wohl  oder  iUicl  dazu 
▼er(\efaen,  für  eine  ganze  Reihe  von  Namen  mit  der  allgemeinen  Bezelehunng  «aus  Sachren** 
voriieb  XU  nehmen.   V.»  entftaninien 

aus  Kurl'ac hl'cn:  v.  Schwanneiiwcdü  (17U()),  v.  KeUlau  (aus  Zeitz  „im  Sachl'en- 
Qotbairehen"  1720—1740),  ChrilUan  Gottfried  v.  Rockiiaufen  (aus  Kirchfcheidnngen,  1788—83), 
V.  IMeskau  („von  Mörsburg"  —  wohl  Herfeburg  —  1728—37),  von  Stockhaufen  (aus  Himmclhartha, 
1728 -  IL  „  IC.in  Saclifon  gcftorbcn-'  i,  v.  Wendeßen  lans  Zeitz,  17;51,  Iner  gcftorben  1749),  riiriftoph 
Joliann  v.  Uockhaul'en  (aus  Kirchl'chcidungen,  1734  nnd  35),  de  Tlchammcr  et  Ölten  (auH  iiichönc- 
werda,  1735),  v.  Werther  (ans  Hohenltein,  17d6),  die  Brüder  Johann  Emil  (1736  nnd  37)  und 
Friedrich  Augnft  (1747j  v.  Hrcifi-nbach  ann  Hurg  Ranis,  .Iidiann  Auguft  v.  Hrandenftein  (aU8 
Rochlitz,  n.'Jtj— 42),  V.  (Iralb  iiburg  (aus  NeuliaulV'n,  174".»~71  J<diann  ("liriHian  v.  Sicliach  (aus 
Schünewortla,  17ö2— 86),  v.  Uomer  (.aus  Neumark,  l4.>4  -  üö),  v.  Hayn  (ITOG— üO;,  Johann  Adolf 
Witttowb.  VierteUalinb.  1«7«.  8 
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•Stettncr  v.  (iralitMihoten  (.-in»  I.angenfaUa,  17Ö7— 02),  Hans  (icorg  v.  Seebach  (aus  ächönewrrda) 
irntl  T.  0*Byru  (aus  Leipzig,  hrMo  1757— GR),  Karl  Frtedrirli  Nafn  (ans  Flarrblwfan,  1763, 
fteltorben  in  Lndwigsburg  179*2),  v.  Geillau  (aufi  FarnlUedt,  17ri8~Ij!<),  v.  Taiibenlieim  (au  Laagea- 
falza,  17r)S  W),  v.  Buttlar  (aii'*  Scliin-fberg,  17G1,  rtoi  lK-ii  ITÜfi  in  I.ml«  i^rslMirfr),  v.  Ttten- 
hovcn  (aus  Tcttau,  17»;2— bO),  (juttlub  Friedrich  v.  Nal'o  (aus  Flaichliciiu,  I7ü2— iöül),  v.  Kret 
(aoa  Voigtftcdt  1767-77),  Ernft  Chrt<tian  v.  Liehtenhayn  (ans  Zwickau,  1767,  geftorben  17M 
in  Stnttirart  .  v.  Kmlmf  1771  -90),  v.  Franken  (177.'l  und  1771 1,  Frifclrirh  Wilbelm  v.  Lichten- 
liayn  i'au;«  Zuirkau,  177:]  78),  v.  Bültzingslöwen  (1777)— 7(5),  Aiiji.  (iottl.  Ueinli.  v.  RöiK-v  (au« 
WultVaiiisdorl,  177.'i-  -77),  v.  öteubeii  (aus  Neudurf,  17bO— b9, ,  v.  Victinghuft"  (aus  Wildeuliayn 
1781—87,)  geftorben  in  Lndwiffsbvrg)  Karl  Wilhelm  Ferdinand  v.  Inboff  (aus  Hohenfteia  1708 
bis  1790),  und  Hcinrirli  Augnlt  v.  Urandcurtein  (aus  Wr.llsdorfi : 

aus  Sa<  lirt  II  Weimar:  Haus  Adolf  v.  .Spit/.nas  (aus  Hohennlfen,  1733,  1754  Ueuenü- 
rcldniailcliall-l.ifutoaant,  17r>8  im  WiDtenjuarticr  zu  Saaz  gdtorben),  Johann  Auguft  v.  Brande»* 
ftelo  (au*  Berga,  17S6,  (|)Xter  Forftmeifter  zu  SchomdorO«  Qcorg  Wolf  v.  Tflni|»liiig  (ans  Soras, 
1786),  de  la  Gabolenx  (au»  l.oninit/. ,  IT^'il.  narliinals  Goncrallieutenanr  mthI  Kommandant  der 
FeltODg  Hohentwiel,  gcftorbua  17Ü4  zu  8tutt<;ai(j,  Heinrich  Ernlt  v.  lU  iilwiu  (aus  Burg  Lemuiu 
„im  Voigtland-,  1740),  v.  GflrKtx  (1748—70,  hier  geftorben),  v.  Steiiiugk  (aus  Wehnar,  1748-90, 
gelltorben  zu  Stuttgart),  Hcinricli  Karl  v.  Sjiitznas  laus  Hcrga  17'>4 — 64),  v.  IJiilow  (1759  uad 
C)<t\  Vitztliiiiuli  V.  Kckftädt,  faus  K<k(tädt,  n.'i'.t  77i,  Antun  Ifeiiiriih  v.  (Miernitz  (aus  nruben- 
gcrcuth,  17Ü3— 06,  gcl'turbcu  in  Stuttgart),  v.  iJtaiu  (aus  Nfultadt  an  der  Orla  (1767— »3)  und 
Cbriftian  Heinrich  v.  Ubomitz  (aus  Grobengerontb,  1770—78); 

aus  .Sachl'en-Altenburg:  Heinrich  Kriiard  v.  Kiehelsberg  (aus  Nicderkroffen,  1722—96), 
V.  .Scliaiiroth  ans  Heiehrtadt ,  J7'J7  .  liier  j^eltorbeii  ',  v.  MetzlVh  iaiis  Eilenberg,  1728-401 
V.  Krupft'  (aus  Zeutleh  ,.iui  Saehlen-Gutiiailclieu''  17.(6— 40j,  v.  Haacku  (aus  ürlaniunde,  1745, 
«eodem  in  FrledrlrhaÜial  an  denen  Giehtem  fchnell  geftorben*),  v.  KIrebbaeh  (aus  Altenbaig, 
17')7 — 05),  Johann  (Jeorg  FIrich  Angult  v.  Düring,  1757,  geftorben  ISl*)  in  Ludwigsburg)  uml 
deflen  Sohn  Fricdrieii,  der  naehuialige  Oouverncur),  von  Stuttgart,  Johann  Heinrich  Karl  v.  Obernitz 
ans  Altenburg  (1777—1817;,  fowic  Ichließlicb  Karl  Friedrich  (1727—72,  gelltorben  in  Ludwigs- 
bnrg),  Wilhdu  Kari  Friedrieb  Leberecht  (17ö6— 65),  Friedrich  Ludwig  Otto  (1757— fi»),  Joham 

Onttliob  Friedrich  (1757  «'»5,  ,der  SacJife  trenannt-  ,  ll.  iiirirli  Krnft  (1760—61)  Und  FraoS  Karl 
Friedrich  Auguft  (1784 — 181ä),  v.  Etzdurll',  lauiiutiich  aus  Etzdorf^ 

au«  Saehfen-Koburg  und  Gotha:  v.  Voll  (an»  Kella  St  Blalli,  1786—53,  hier 
geftorben),  v.  Ilcnniug  (aus  Wanderiloben,  1736  und  87),  Friedrich  Wilhelm  Reinhard  v.  AVitx- 
leben  (aus  Elgersburg,  1752—^9,  in  Stuttgart  geftnrbeir,  v.  Hopr^arteu  (aus  Nazza,  1756--»".!), 
V.  Liebcoft«in  (1758-  74),  v.  Ucchtritz  (1780,  „I7b4  zum  ovdeutlielivu  Ütailuiaiftcr  gndl't.  befördert'^ 
und  Frina  Lndwig  Karl  von  Saehfen-Koburg  (1782,  «1790  die  gebettene  Entlaßnng  erhalten  rni 
Ift  als  Geaerahnajor  in  Kailerl.  Dienfte  kommen-); 

ant  Sacti  I  fn-M  einingen-Hildburghaufeu:  Karl  Frnft  Fhili)ip  v.  H<iofe  (I7.!t)  und  37), 
G8ler  v.  Kavcusbuig  (aus  Saatfeld,  1747—65),  l'hriftuph  Friedrich  v.  Übernitz  (aus  Buch  .im 
Säebfirehea-,  1758—61),  Jobann  Chriftian  Anguft(1757— 64)  uad  Karl  Ghriftian  Friedrieb  (1757-65), 
d.  Pforte,  aus  Saalfeld,  v.  Watzdorf  (aus  Licliteiitanne,  1757—77),  (u'org  Ludwig  v.  Übernitz 
(aus  Buch,  1757 — 1816,  geftorben  als  (ieneralmajur  und  Koiuinandant  von  Lllwangen),  Heinrich 
V.  Gleichen  (aus  KOmhild,  1763  und  64),  v.  Krohne  (aus  Köckenitz,  1771—78),  v.  Arnim  (,aai 
Seidewits  in  Franken*,  1779—86,  „außer  gago  geretst,  wdl  er  «m  Vriaab  nieht  anrOek  ge> 
kouimen"),  v.  Winkelniann  („von  Sachfen- Meinungen",  177'.t  17^s),  Karl  v.  Wohlzn^ren  .in.« 
Meiningen,  17b7 — 90)  und  Kruft  Augult  v.  Donopp  (nl7b8  voui  Student  aus  Erlangen  ueu  aoheru* 
bis  1791), 

füwie  endliili  im  Allfjemeinen  aus  Sachfen:  v.  Nuftitz  (171:.  10),  v.  Warnsdorff 
(1720 — 36),  Anton  Friedrieh  Wilhelm  von  (Jleichen  17_*s -52  ..Alters  halber  und  Kränklicher 
Uuiftände  willen  zur  Kuiic  geletzt"),  Uueder  v.  Schwenda  (172b,  175b  üeneralfeldiuarfeball-Lieutenaut, 
1768  OberftftallmeifterX  v.  Schade  1781—69,  geftorben  in  Backnang),  v.  Mandelalobe  (1781—87, 
geftorben  in  Stuttgart),  v.  Poenck  (17.33—37),  Chriftian  Emft  v.  Bock,  Luilwig  Friedrich  v.  Eichel- 
berg und  Jakob  .Johann  Heinrich  v.  Goeze  (173(5),  v.  Eberhard  (17;ir)— Ii  i,  v.  l'flugk  (17.52—67), 
Chriftoph  v.  liramlenftein  1753—65),  v.  l'hull  (1753— Iblb,  gcftorbeu  in  Stuttgart),  Siguiuod 
Friedrich  v.  Sehflx  (1760-  89,  geftorben  in  Tabingen)  und  Hana  Ludwig  C%riftlan  v.  Dobeaedt. 

.Teinehr  man  lieh  den  Wiirtteuibergifchcn  Landen  nähert,  defto  klarer  und  minder 
zweifclern'cckend  werden  die  üertiichkcitsbezeichnungen.  Den  Uebergang  zu  den  kleineren  lud- 
deutfdien  Staaten  mag  die  Landgraft'chaft  Herren-Karfel  mit  der  Graffchaft  Hana«  bildn^ 
die  folgende  Landeskindcr  in  HenogUeh  WOrttenbergUSche  Dienfte  entCaadt  bat:  Kari  Friedrieh 
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».Buttlar  (1728  ans  Grnnib.ich  boi  SrhmalkaUIon,  ^1751  auf  A-inoii  Ciithcrn  zu  Afchonhof  liei  Huhla 
jtrftorben'*  I,  Kricilrirli  Ludwig  Anguft  v.  Buttlar  febcntlahcr  1728— :18),  v.  Hoinbourp  1729—42, 
((«itorben  .ila  l'c'nllonair),  v.  Ilundclshauren  (17^)1— (Jb,  geltorbon  in  Stuttgart),  du  Collet  (1736), 
r.  Zabddii  (an*  H«rl>ur|p,  1785),  Graf  Friedrich  Oeoi|r  Hetarieh  sa  Widt  (aas  der  Wetteran, 
17:5")  -39,1,  V.  Pfraunbi'im  (aus  der  Wcttcraii,  17:37l,  Wilbfliii  Friedrich  Zorn  v.  Plopshuitn  (174G, 
gellorben  177U  als  Penllonair  in  Stuttgart),  Kau  von  und  zu  HolKliaufen  (17ri3,  1H<)4  General- 
Lieutenant,  geftorben  182'i  in  Stuttgart),  v.  Itömer  (aus  Hanau,  17&G— G2),  v.  Rabenau  (17.')7— tii) 
▼.Mannsbach  (aasMannabaeli,  1757— 60),  v.MaflTenbadi  (ana  Sehmalkalden,  1774—86)  und  v.Selienck 
(ans  Neffelmden  1787 

£twa8  reichlicher  vertreten  il't  die  rtammverwandte  LandgratTcbaft  Ilefreu-Darui» 
ftadt,  dnreb:  v.  Brettlack  (ans  Dannftadt,  1736),  v.  Stranwitx  (1741,  «oodem  die  rerlangte 

dimilTion  erhalten  und  iTt  darauf  in  KHnigl.  l'reuniVhe  Dicnfte  gangen"),  v.  Schwarzenau  (ans 
D.irnil'tailf,  171'J),  v.  Srhiewitz  (aus  Srblierbacl'.  IT.'i.'V  s,m,  irfftoihen  in  Stuttgart),  v.  Walihriinn 
(»HS  Darmitadt,  1756—58),  Ludwig  Wilhelm  v.  Wreden  (aua  Gießen  1757,  „calTirt  17üj,  weil  er  in 
Preafireher  Gefangvnfehaft  sarflekgebUeben,  nnd  allda  wegen  abenengt  geferttigter  (Mfeber 
(Jnittnngen  und  dardurch  begangenen  falfi  arretirt  worden"),  Ludwig  AntOD  Friedrich  Augudt 
V.  Wreden  (ITf)?— UGi,  Kafiniir  Friedrieh  Auguft  v.  iJrieberg  (aus  Büdingen  in  der  damaligen 
(Irafrchaft  Yleuburg,  1757—06),  v.  .Mögen  (aua  Gielien,  175«— 63,  hier  gel'torben),  v.  Murgenlheini 
(.ans  Hombui^  an  der  Ob*  —  wohl  Homberg  an  der  Ohin  —  176B-~66);  Chrlftfan  Emil  Aogoft 

Drieberg  (aus  Bildingen,  17r)8- 66),  v.  Langsdorf  (aus  Alsfeld,  1758—1805),  v.  Zang  (aus 
Gießen,  175f>,  ,eoden>  an  der  blelTur  geftorben"),  Johann  Georg  v.  Fock  (175!)— 62),  v.  Koller 
(1759—63,  „anfangs  ohne,  expost  aber  mit  Abfchied  io  genn'alen  terminis  gndft.  diuiittirt"), 

Straek  (ans  Grt^Bnfeek)  nnd  Karl  FWedrieh  Augiift      POUnlts  (1759-  66),  v.  Wieger 

(1769  und  70),  v.  Rir<l.  r,liaiirr!i  nus  Gießen,  ri7fi0  und  70),  v.  Lindhei»  (aus  Damnadt,  1769—77) 
und  V.  Meulel  (vorher  Musculus,  176U— 18Ü7,  hier  gel'torben). 

Aneh  ans  der  firOhliehen  Knrpfalx  mft  Pfals-Zweibrfleken  ftammt  eine  grAßere 
Anzahl  Herzoglich  Wllrtt.  Offiziere,  nnd  zwar:  Martin  Kberhard  v.  Jnncken  (171.']— 36),  v.  Dach« 
nlden  il724-  iJf.i,  v.  Bernftein  (aus  IJeidelberfi:,  1724  —  4],  Geueralinajor,  ,rtarbe55  in  Stiittgard"), 
V.  Ziilenhard  (aus  lloth  bei  Landau,  1731—36),  Adolf  Friedrich  v.  .luogckcu  (1733 — 36),  Karl 
Angnil  BehOx  (m5),  Graf  v.  Wlefer  (1785—41),  Sehertte)  von  Bnrttenbach  (1746—58,  hier 
gefte)rben),  Lothar  v.  Schack  und  Ludwig  Auguft  v.  Stcrnenfels  (ans  Mannheim,  beide  1749—65), 
V.  WoltT  (aus  .Mannheim,  1758— );4),  v.  (iravenreutli  17'>;t  delertirti,  v.  (iailoih-  1 1760  -78), 
Maximilian  v.  Jett  (aus  Wachenheiui,  1760 — 91,  geitorben  in  Batavia),  Karl  Friedrich  v.  Jett 
(ans  Waehenheim,  1768—86,  in  Stuttgart  geftorben),  t.  Weg  (ans  Heidelberg,  1768—66),  Karl 
V.  Sternenfcis  (aus  Nierfteln,  1775  77),  v.  Degenfcld  (1777  und  78),  Kberhard  Friedrich  Göler 
V.  Ravensburg  (aus  Daisbach  bei  Sinsheim,  1777—92),  v.  Bock  (aus  Mannheim,  1779 — 91)  nnd 
Chriftian  Göler  v.  Ravensburg  (aua  Daisbach,  1787—92). 

Die  Harkgraffcbi^  Baden-Durlach  ilt  fogar  dnreh  mehrere  GHeder  ihres  FQrften* 
hanfes  vertreten,  (Jrnnd  i^cmvj;  fUr  den  Adel  der  BadilVIien  Lande,  dem  Wilrttembergtfchen 
Waffendienste  auch  leinerleita  nicht  abgeneigt  zu  fein.  Die  beiden  badilchen  Markgraifchaften 
wSi  einigen  in  l)^teren  Zeiten  an  ihnen  gefchlagenen  kleineren  LSndem  nnd  Gebieten  flnd  vertreten 
dnreb:  Chriftoph  Friedrieh  (1728,  gel'torben  IT.'.J  /.II  IIiiIienar*)ierK),  Gultav  Friedricli  il736 — 85, 
Generallientenant,  geftorben  1785  zu  Owen  u.  T.i  und  Hau*  Karl  (1727,  freftorben  1755  zu  Vailiiiifren) 
V.  iliedenfeld  aus  Pforzheim,  v.  Brüggen  (aus  dem  reichsritterl'ehaftliehen  Schatthaufen  bei  Wiea- 
loeh,  1736),  Beerenfels  (ans  Dnriach,  1736),  t.  Knobelsdorf  (ebendaher,  1786—40),  Prins 
Chriftoph  von  Baden-Durlach  (1737,  ,alt  20  J.ahr"),  Eberhard  Ludwig  Drais  v.  Sanerbronn  (aus 
Pfiirzlieim.  1H.'17),  Gemmingen  v.  Mayenfels  (1739|,  Markgraf  Karl  Auguft  v.  Baden-Durlaeh 
(«haben  vom  25.  junü  1749  an  das  general  couimando  der  fanitl.  Herzogl.  Würtemb.  Hau6-  auch 
des  SdiwSb.  Kralfes  Tronppon  mit  alleiniger  Ausnahme  der  garde  au  Pferd  nnd  Vflitnng  Hoben» 
twiel  rdtcmommen,  unter  dem  GeuuC  von  j;thrl.  4  M.  fl.  zu  Dero  Entretien,  und  Koftgeld  fiir 
Dero  domeltiquen  bis  in  April  1752,  da  fich  Hoch  Diefelben  von  dem  hioligeo  Hoflager  wieder 
rstiriTt**),  V.  Heßler  (aus  Dnrlaeh,  1754—79,  hier  geftorben),  Ludwig  Erasuins  v.  Laßbeig  (aus 
Donaneiehingen  im  FUrftentiinm  Fiirftenberg,  1757—76),  Heinrich  Auguft  Wilhelm  v.  Gemmingen 
(ans  Durlach,  ]7r)7-  nr<\  T  .indgraf  Friedrieh  v.  Fiirftenberg  und  Baar  (ana  Fiirftenberg,  1759 — 61), 
V.  Grabow  (1761  .eodem  im  Urlaub  ausgeblieben"),  v.  Held  (aus  liaftadt,  1764—1825,  .geftorben 
SS*^t  Jahr"),  von  Knieftett  (ans  Karisnihe,  1770,  geftorben  1780  in  Stuttgart),  Sehilling  (1771—73 
-vom  pagc  aus  Baden-Durl;i(  Ii  Dlenften"),  Friedrieh  v.  Laßberg  (aus  der  dam-ils  Fürftcnbergifrhen 
(^raffchaft  Heiligenber?,  ITTS  — 78),  v.  Koferitz  (aus  Pforzheim,  1773 — 1814,  hier  geftorben;, 
V.  llartoncourt  (aua  Fiirftenberg,   1788—91   „ohne  Ablchied  eatlaffeu")  und  Lcjpold  Drais 
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V.  Saiicrbrunn  (aus  rttirzltciui  „votu  Ilaiiittmann  bey  dnr  GWifl.  Leinin^ilVhen  Leib  rninpagnir  in 
Brabant  nen  anhero"). 

Ans  dein  naclilinrliehoa  Kurbayern  nud  einigen  in  der  Neuzeit  mit  deuifelben  Tcr« 
einigten  Landltriclicii  mtltammpn:  w  Wrilk-nltriii  (ITO.'t),  v.  RiMuicliing  (17.'5i">  ,lint  als  M  iltln-lVr 
Itittcr  feino  C'aravanc  gcuiaclit  uu«i  vorlicr  «1cm  Kail'er  in  8icilien  2  Jahre  gciliciit';,  v.  Wcltor- 
ftetten  (ans  Rohrbacb,  17!)6  nnd  37),  de  Abna  (ans  Wertbhelm  in  der  damaligen  gleichnamlfren 
Grafrchar>,  1741,  gcrt.>i  li  u  !7     in  Ntlrtinp-n),  Moritz  Fonliiiatnl  v.  Iteiaenftein  (1744  .vom  p.i>rt  n 
anhero*  Ins  ü')),  Karl  Hcliiiutli  v.  SaiicrzaiilT  (aif<  Hmjjfjnib  17öl  .vom  peweßteii  pape  am  Fiirltl. 
Bayreuth.  Uul*  bis  1700),  JolVf  AUaiii  v.  SauericaptV  ^cbctulaiicr  1754,  „1701  uach  Herzogl.  Ordre  in 
Abigaag  gebracht"),  v.  ThQngen  (aus  dem  reichsritterfehaftlichen  Thilngea,  1756— G2),  v.  WollMteel- 
Rdchcnberg  (175r»,  gelllorben  17lt7  als  Kouniiaiidant  der  Feftuiig  Hohentwiel),  Ferdinand  Heinrich 
Anton  Stain  vom  ItechtcnTtein  (aus  Ichenhaul'en,  1757 — 61),  Baron  Johann  v.  Stain  (ans  Ilard- 
haul'cn,  17»!)— G4),  C'hril'tuph  Adolf  Karl  v.  Juihoif  (aus  MOrlach,  1759— 6G),  Zubel  von  und  u 
Giebelftadt  (1759—1807,  gefkorben  in  Stuttgart),  v.  SehmAger  (aus  Friedberg,  1760  aad  61), 
V.  Capelli  (aus  Amberp),  Joliann  f'asjtar  Allneclit  und  Joliaiii»  Karl  v.  Maffev,  l'owic  Franz 
V.  Bouflluger  (auA  München,  lüiumtlich  i7üO — Gä),  v.  Stflckradt  ^1700— GG),  Antun  Jul'ef  17G1— 
bier  geftorben)  nnd  Franz  Anton  (1762—64   v.  Wiltmeifter,  beide  ans  Amberg,  Rdehsgraf 
Johann  AniVlni  v.  Fugger-Kirohberg  und  WeiCeuhorn  (a-is  Kirchberg  in  den  damaligen  Fugger^ 
M\ru  I.anilrti.  ITl'ii'-  tH),  v.  Tliib<Mirt  (ITt'.'i    7(»),  v.  .Ir.cbcr  (aus  Miincbeii,   ITf..'?- 04 1.   v.  I.anff 
^aus  rappcaheim  in  der  dauiaiigcu  gicicliuamiguu  üratlcliat't,  liG3 — Gl»),  v.  Uuguwoä  (aus  Lands- 
htit,  1773—70),  Emft  Heinrich  v.  Keizenftein  (1777)  und  Wilhelm  Emft      Wohlcogeo,  (ans 
Walddorf;  1784—94). 

ferner  aus  «Icn  ilaiuals  von  oint  r  Seitenlinie  des  Inandenburg-preuÜilchen  Herrfcher- 
hanfea  regierten  tVunivilelu-n  Fürltenthiimeru  Ansbach  und  Bayreuth:  Graf  Eugen  v.  Holicn- 
zollem  (1734),  Reichsgraf  Jofef  Wilhelm  Engen  v.  Zollern  (1786),  v.  Gregoire  (ans  Aasbaeh, 
1740,  geftorben  1702  als  Vice-Knniniamlant  der  Feftunp  Hohentwiel),  v.  IVillnitz  (aus  Ansbach, 
,1714  vom  Filrrti.  Brandenburg.  t)nolzl)ach.  Kammer  page"  bis  17G3,  HäO  (Generalmajor  und  General- 
adjutant „Ü3  i'arforcc  Obcr-Jägcrmcilter  worden"),  v.  Kotiau  \aus  Oberkotzau,  1755.  1761  kaillrt) 
Johann  Ferdinand  Philipp  v.  Dobeneek  (aus  Bueh  am  Wald,  1756—66),  v.  Haagken  (aim  Ans- 
bach, 17r)7— i>J),  V.  Ifnlli  beii  (ITrw  •>.")),  Johann  Karl  Krdmann  v.  Pobcneck  (ans  Bnch  am  WaM. 
1757 — GG),  Heinrich  Gi>ttlub  v.  Waldenfel»  und  v.  Eyb  (beide  175ti— 65),  Graf  Johann  Karl 
V.  Hohenzollern  (1759-  62),  Seidel  v.  BOrkeafeld  1769—65),  Chrifthin  Ludwig  Waldnfels 
(1760  t;.'i  ,  V.  .Seitferlitz  (17(;ii  iWMd,  Karl  Friedrich  Julius  v.  Seekeudorff  (aus  Ansbach,  .Soha 
des  Auliiaeli.  (ieliciiiien  Uatli  und  olu  i-Jägermeirters,  ]7iU^,  u'i  lrurlK'n  1W7  zu  I-udwigsbnrp-'. 
Franz  Philipp  Karl  v.  ÖeckendorlV  (17G7,  17»4  rAbfchied  erhalten  in  limplen  teiminis"),  Cliriltian 
Rudolf  Dobeneek  (ans  Buch  am  Wald  1771—95),  Chrifitian  Karl  1771—1808,  hier  geftorben) 
und  Friedrich  Auguft  1 1771-  11S.'M>,  hier  gel'torben),  v.  Kocder  aus  Hayreuth,  v.  Killingcr  (aos 
Kniietzhof,  177'2--1.S(>1 1 ,  Gottlob  Aiiirult  v.  Hobeneek  aus  Bucli  am  Wald.  177;'),  hier  ge- 
iCorbeu  b7),  Georg  Ludwig  von  Liclileuhayu  (,177G— Ö7  „als  iu  Urlaub  ausgcblicbcu  iu  Abgang 
gebracht'),  v.  Steinheil  (aus  Hof,  J778— 9»),  Ludwig  Johann  Friedrieh  v.  Reisenftein  (1779-88, 
hier  geftorben s  v.  Hichicr  (aus  An<ibacli,  1781— s;i  .  iiihI  v.  Künsberg  („Sohn  des  gawefcaea 
(ieheimen  Rath«  und  Obcrhofracirters  zu  Bayreuth,  ITH'J    J>;t,  hier  geftorben). 

Hiermit  il'l  die  Reihe  der  im  Herzoglich  Wiirttembergifchen  Ofiizierkorps  vertretenen 
weltHcben  monarchifehcn  Staaten  gefelilolTen,  und  es  erübrigt  aar  noeh,  die  eiaeB  frofiaa  Tbefl 
des  damaligen  Deutl'ehen  Reichs  iimCairendcn  geiftlichen  (Jebiete  iim!  <lir  „KailVrlichen  und 
des  heiligen  Uömii'ehcu  Reichs  treiuu  i^tädte  in  Betracht  zu  ziehen.  Aus  Gebieten  von  Kirchen- 
flirften  trifft  man:  v.  Kroropholts  (ans  Breitenworbis  auf  dem  Knrmalnxifehon  Efchsfelde,  1713—69^ 
geftorben  als  Konnuandant  von  llornljerg),  v.  Kleini'orgen  (.von  Schal  häufen,  f'hur  Cöllnildl*, 
1737  -4'J),  v.  Hoven  (iT.'iS  ls-j:5,  ans  dem  Kurniainzifchen  Honniglicini,  geftorben  in  Stutfgarti, 
V.  Tiiunemauu  (aus  Kur-Kollnilchuu  Dieul'leu,  1759 — 65),  d'  Ueu  (aus  dem  Kurmainzil'chen  Erfurt, 
1761—92),  Lo^*  (ans  AfchalTenbnrg,  1769  «eodem,  als  in  Urlaub  ausgeblieben  wieder  hi  Ab» 
gang  gel'tellt-),  Oeflerreiclier  v.  Hauinielbnrg  (aus  Kuhla,  1703—65),  V.  Ritter  (ans  SalzburgifcheS 
Dieiilti  n,  ITiil  iniil  >'>'>■.  v  Stritt  zu  Sit  iu  i  ITtl'.»,  ..Salzburg.  Kanunerherr,  den  Rittmeifters  caractcr, 
mit  der  Lilaubiiis  die  lluUaieu  Luitorni  tragen  zu  dfirlfun,  erhalten"!,  v.  Crcylaheim  (aus  Stock- 
heim  im  Bistbum  Wttraburg  1778-78),  Franz  Jofef  Wilhelm  (1775-78)  und  Franz  Xaver  (1776-78) 
v.  Krnlzlieim  aus  l'leinteld  im  l'.istlnini  KiclUtädt  ,  Stgnuind  Angiilt  v.  Donopp  (aus  Hemigbauren 
im  Biathum  raderboni,  17.SO— .hhi,  v.  Dernbach  (aus  Fulda,  17ss  IHIT).  Felix  v.  Hriirellc  (ans 
Hambach  im  Bistbum  tipcycr  (17M),  1807  Generalmajor,  1^13  penlionirt,  1^15  6chloGbaupUuaDn  voo 
Ellwangen',  und  Jofef  v.  Br{*felle  (1793  .an  denen  am  9.  Hart.  1807  bei  der  aflMre  vor  KeU  in 
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S^lilififii  erhaltenen  Wuiiilcii  den  It).  »jtl.  gi-lYorhcn*);  und  iVlilid  licli  linden  lieh  an-i  ili  ii  fn  ien 
KvichsTtädten:  Johann  Dietrich  v.  Uoldevin  (aus  AalenV  1713),  v.  Welz  (au»  Lindau,  1<J7), 
Udirfg  Wllheln  Albreeht  Botdevtn  (wis  Bremen,  1728—38),  Johann  Daniel  (1730—81,  geftorben 
ak Penlionär  in  Ludwi;;sl(nrp::i  und  Ferdinand  Rudolf  (17:'.J  -  i't'i)  v.  Nrnlnonn,  fan-«  Mt  nindngen), 
V.  Wippekink  (ans  Nnrdli.niri'ii  am  Harz,  1710),  v.  ll«  viU>n  (ans  l'rankfnvt  am  Main,  ITH,  liier 
1742  gcl'turben),  v.  üumuiiugcn  (aus  lleilbronn,  1712 — G7,  17Gä  Oeucralmajor),  v.  KuUoctTel  (aus  Ulm 
,Oflbien-Soha''  1755— 1801,  geltorbon  in  Lndwigsbnrg),  v.  WiefenhOtten  (ans  Frankfurt  am  Main, 
1774  —  182.1,  geftorhcn  in  S(nttjrart).  v.  Fnnrtenbach  (aus  Lindau,  17.'it>  <;.')),  v.  Nenndorf  (aus 
Elilingen,  1757-  W,  kaJlIrt),  v.  Weifer  (aus  Ulm,  1757— G4),  v.  Wugan  (ans  Meuiniingen,  1757— öl 
.quittirt  nnd  bey  dem  Gräfl.  Troiichleß-Wuiregg  Crayß  Jnf.Uegt.  als  (  «imi).  Innbaber  placirt*), 
r.  Knpf  (aus  Augsburg,  1758—00  «ealllrt  worden,  bat  aber  expoft,  1799,  einen  fcbriftlichen  Ab- 
l  liicil  t  rlialten*),  Markus  Philip])  \ .  Xi  nbronn  (aus  Ulm.  17.')'»  fil),  v.  Koib  (ebendaher,  177.'?— TCi), 
V.  Mayenteld  (aus  Frankfurt  am  Main,  1774 — 97),  v.  Uechling  und  v.  Frohen  (aus  Augsburg, 
1779—78),  V.  Fels  (ans  Lindan,  1776—80),  v.  Scbleis  (ans  Kottweil,  1777—79),  Graf  Tbierheira 
(ans  RegenslHiijr,  1780—85  „als  in  Urlaub  anng^bliehen  in  Ali^^anjc  frelirarhf),  Gottlob  Bndolf 
Ilaller  von  Hallerltcin  (ann  Nürnher^,  17H()  Ih'if»),  Karl  .luliann  Heinrieh  v.  Seliwarzonau  (ans 
Kegen<iburg,  17bl— bti),  <Jrundhcrr  v.  Altenthann  (aus  Nürnberg,  1788 — 95),  Georg  Maller  von 
Hallerftein  (ans  NBrnbeivt  1799—93)  nnd  Hieronymne     SebOz  (ans  Memroingen,  1789—94). 

Die  Reihe  der  in  dem  .1  ahrliundert  von  1<>90— 1790  in  Ilerzoglieh  WUrttenibergifclien 
Dienften  froltandenen  Aiisl.indcr,  il.  ien  Ilerknntt  nurli  jetzt  mit  Sicherheit  beltimmt  werden  kann, 
ilt  hiermit  zu  Lüde:  eine  lange,  lange  Ueilic  zum  Tlieil  ftolser  und  berühmter  Namen,  deren 
TMger,  wie  fie  oft  ans  weiter  Perne  bier  anftaucbten,  To  aueh  zumeilY  wieder  vom  rebwAbifehen 
Buden  verfehwanden.  Nur  wenige  der  antVefiilirten  Namen,  verhältnisniäriir  urilu  ili  nrcnd  wenige, 
flod  liier  hciraifch  gewurden,  und  blühen  und  grünen  noch  jetzt  im  Württembergifehen  Lande, 
Ii  das  der  Vorfahr  He  dercinft  verpflanzt. 

Ulm.  Paal  Lemeke. 

Mitt  hei  luugeu 

4er  AiRaliM  fir  vsterlMfclie  Mehiehte  ind  Alterthamkiide. 
Vom  K.  natifttfch-topographifchen  Bureau. 

All  frage. 

In  den  Kolfektaneen  dei  Konrektors  Tfaff  zu  der  Gerchiehte  dea  Uberanits  Balingen 
wird  aDgcflihrt  ein  „handfehriftliehes  l^andbnrh  (ohne  Zweifel  des  Ileraogthums  Württemberg) 

von  .lull,  I.ilcd!)  Schmid,  welcher  1714 —171.!  Stadtpfarn-r  /.ii  Kl>irigen  war",  ein  Werk,  welches 
nicht  unwichtige  Beitr.lgo  zur  Gel'ehichte  des  Oberaiuts  Balingen  enthalten  foll.  Keine  der  Stutt- 
garter AflSentliehen  Sammlungen  beflt«t  diefes  Werk:  da  Jedoch  im  Intereffe  der  denccit  in  Arbeit 
befindlichen  Haiinger  Oheramtshefohrcibung  feine  l-ännchtn.-thnic  lehr  orwilnfcht  wäre,  l'i»  wirti 
un  gef.  .MittlieiliitiL'  über  den  dermaligen  Anfliewahrnngsort  delTelben  an  die  K:tn/Iei  <lrs  K;;!. 
Ilatiftifch-topogrupliilclien  Bureau,  beziehungsweife  Linfendung  an  diele  Behörde  lür  einige 
Woehea  erAiebt. 

Stottgart,  Im  Hai  1879.  St 


Von  der  infpektion  der  K.  Münz-  und  Medaillen-,  auch  Kunit-  und 

AlterthUmer-Sammlung. 

Ambroriiis  Volant. 

Fin  Ueitrag  zur  wnrtti  iiiln  ri.'i(elien  Ikomc^Taphie, 
Von  (leni  Kan/Jt  r  Ambndlus  \  ulaiit,  dclU'ii  liullc  in  der  («efcliiclite  Herzn-j 
Ulrich«  niid  Herzog  Clirilltophs  ich  als  bekauiit  voruu»«fct/.cn  darf,  gibt  es,  loviel  ich 
weifi,  weder  ein  gemalU»  noch  ein  in  liols  gefchutttcncH  oder  in  Kitiifcr  gcl'tochcnes 
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Bildnis.  Wcuigltoiis  habe  ich  ein  rukhi's  nir^'oiuls  erwähnt  ^'pfundeu,  aueh  in  den 
Hildnis-.Sanimliingcn  uureicr  Ocffcntlichcn  Bil)liuthck  und  des  K.  Kupfcriticlikabiuetle« 
keines  aufgetrieben;  eine  Medaille  mit  feinem  Kopf  ift  mir  gleiehfaUs  noch  nicbt 
vorgelcommen. 

Wolil  aber  enthält  der  fegen.  Mifcdlaneen-Kaftcn  mciaer  Sammlung  unter 

der  Xnnnncr  100  ein  Bron/e-Mcdnillon,  wcIcheB  diefc  LtU-kc  in  der  w8rttembergirelieB 
Ikonographie  ganz  befriedigend  auszufiillen  p-oei-rnet  ift. 

Das  Süiek  i(t  kreisrund,  hat  einen  DurehnielTer  von  linnim..  eine  Kanddickc 
von  7 — Omni,  iiiui  ein  Gcwieht  von  .'jfMJ  gr.  Die  Vordcrleite  zei^'t  im  Felde  niäUi-; 
erhaben  das  liniltbild  eines  bartioleii  Mannes  von  der  reehten  Seite.  Er  trägt  ein 
gcfclilitztcs  Barett,  die  Haare  kurz  gereüoreii  und  einen  ärniellufen  Mantel  (Schaube) 
nm  die  Sehaltem  gefehlageu,  womnter  am  Arme  ein  geftidttes  Staatskleid  henrer- 
fieht  Links  und  leehta  Ton  dem  Bildnis  fleht  AET— LXIL  Die  Umfehrift  laatet 
AHB  .  VOLANT  .  V .  1 .  O .  OES  .  AC .  WIRTEMB  .  CON  .  8 . P .  L.COM.  (ntrinsqne 
juris  doctor,  Caefaris  ac  Wirtembergiac  eonfiliarias,  facri  palatii  latcranenfis  comes) 
ANNO.  D()..M  .  D.XXXIIII  (Kiehbhvttj.  Die  lUirkCeite  hat  im  Felde  ein  vierfeldiges 
Wappen,  quadrirt  aus  einem  Dnppelhunipen  und  einem  Flii^^d  (als  .Andeutung  der 
deutfehen  un<l  der  fra  n/öl  Heben  Etyniob>gie  des  Xaiiiens  \'()lant."'  .  .\ls  ilehnzier 
fleht  über  der  Kroue  clieufalls  ein  Doppelhunipeu  zwilehen  'J  Flügeln.  Die  Um- 
fehrift gii)t  die  Devife  .EREPTUS.  — INPELLOR. 

Außerdem  findet  fleh  anfien  rings  am  den  Rand  hemm  siemlieh  roh  folgende 

Widmnng  eingefehnitten:  aKN'O  .  1703  .  HAT  .  CHniBTlAN'  .  lAKOB . 

K  HIN' WA  1,1)  IX  .  STvravVirr  .  di.s  .  s'r\  (Mv  .  zv  .  vxtkrüeni- 
OJbix .  KMiiFX .  IX  .  DiK .  K vx.S'rKA^n:i  i  V 1  :i  { i<:i iR'i' . 

Ueber  1703  .HAT.  finden  fieh  Sj»uren  einer  älteren  eingefibnittcnen  In- 
felirift,  deren  AusiVhleifun^  um  fo  melir  zu  bedauern  ilt.  als  der  Sclilnl^  ein  F  gewefcn 
zu  fein  fchciut,  fu  daß  wir  unter  den  davorlleheuden  unkcnntheheu  Buelütabcn  deu 
Namen  des  Meiftcrs  vermutlien  müflen. 

Wie  (teht  es  aber  nun  mit  der  Echtheit  diefes  St&ekes?  L.  F.  Ueyd,  welcher 
im  J.  1828  als  Stadtpfarrer  von  Markgröningen  eine  Monographie  ftber  Volant,  den 
geborenen  MarkgrSninger,  faeraasgab  «nd  ja  aaeh  in  feinem  Herzog  Ulrich  viel 
von  ihm  zu  handeln  hatte,  thut  desfelben  keine  Erwälinung.  Er  mag  es  wohl  nicht 
gekannt  haben,  denn  dicfe  .Sammlung  war  damals  iVhr  wenig  zugänglich.  Alicr 
warum  hat  Stalin  diefes  Bildes  nielit  f^edadil  ?  Da  wo  er  in  leiner  wirtenibergifchen 
Gefchiclite  ausluliilieher  über  Volant  Ipriclit  i Hd.  4  S.  14:5 i.  hätte  er  docli  eine  natür- 
liche Veranlallung  djuu  gehabt.  Daß  er  das  Medaillon  wohl  gekannt  und  lieh  mit 
demfelben  als  YorUtand  der  Sammlung  belcbäftigt  hat,  ift  ans  ebigen  Bemerkungen 
des  Katalogs  erfiehtlieh.  Es  ift  dort  niehts  davon  so  bemerken,  dafl  er  der  Eebt- 
heit  miAtrant  hStte.  Oleiehwohl  mag  es  fo  gewefen  fein.  Vermuthlieh  der  biedere 
Ratbsverwandte  und  fpätere  Steuereinnehmer  —  als  folelien  lernen  wir  ihn  im  Stutt- 
garter Kirehenbuelie  kennen  —  Chr.  J.  Reinwald,  oder  vielleieht  noch  wahrfeheinlielier 
d(  r  .Metallarbeiter,  weleher  ihm  die  erwähnte  Widmung  in  den  Hand  fchnitt.  putzte 
das  Stüek  bei  diel'er  fJelegenlieit  lo  Tauber  her,  dah  es  für  den  erften  Bliek  ein  viil 
jüngeres  Ausleben  trägt.  Xur  bei  genauerer  Betraebtung  lieht  man  in  der  L mtelirift 
und  fonft  unzweifelhafte  Spuren  einer  alteren  Patina.  Es  ift  jedoch  nach  der  Modell 
Ihrung  des  Kopfes,  den  Bncfaftabenformeu,  der  Wappen-Omamentik  und  der  gamten 
Metallbebandlung  gar  nicht  zu  sweifeln,  dafl  wir  es  mit  einem  eohten  Werke  aas 
dem  16.  Jahrb.  zn  thnn  haben.  leh  glnnlie  fogar  den  Ort  feiner  Entftehung  mit 
siemlicher  Sicherheit  beftimmen  an  kSnnen.  Oer  Stil  der  in  kfinftlerifcher  Besiehnng 
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Iiörlifi  a('l)tmij;s\V('r(]ion  Arbeit  weist  l'elir  (leutlieli  auf  Auf^sburg  hin.  In  der  Tliat 
befand  fieli  Volant,  der  fieh  im  Jalir  l'>2.')  von  l  lricli  i^ctreiint  hatte,  im  J.  1,"):U 
(vergl.  die  L  nilVIirift  dor  Vorderleitc)  als  Kath  des  aeiit/clinjiihrigen  l'riuzeu  Cliril'topli 
«gf  dem  Reichstag  zu  Augsburg.  Der  feit  Tiden  Jahren  landflnchtige  and  bei  feinem 
Hcnoge  felbft  in  Ungnede  gefallene  Staatsmann  fah  damals  im  Dienfte  feines 
jnngen  Herrn  feinen  Stern  wieder  im  Steigen;  er  liatte  an  der  Seite  Ton  hohen 
Gcfandtcn  mit  kaifcrlichen  Rathen  über  das  Schiekfal  dnes  Herzogtluim»  za 
ftreiten.  Da  mochte  er  (ich  verpflichtet  halten,  fein  Gonterfej  —  nun  würde  jetzt 
fagen.  feine  Photographie  —  vorerft  den  Herren  Kollejren  und  dann  dor  Hhrifrcn 
Mit-  lind  Xacbwclt  nicbt  vorziientbalten.  l'cberdies  w.iv  er  iVIhl't  ein  Kiinl'tfrcnnd 
un,l  bel'onderer  J^iebhaber  der  edlen  Gießerknnlt.  Kr  bereicherte  (vorgl.  Heyd  Der 
wirtemb.  Canzler  A.  Volland  S.  6)  die  württembergilche  Artillerie  mit  Brandkugeln 
eigener  Erfindung  und  befafl  nach  feinem  im  K.  Archiv  aufbewahrten  Inventarhim 
■ieht  nar  allerlei  metallifehe  Knnft werke,  fondem  auch  Gnfiformen  nnd  anderes 
Giefierwerkzeag. 

Ich  hoffe  fpätcr  einmal  das  Bildnis,  einen  echten  Jnriftenkopf,  in  diefen 
Heften  vorfiibren  /u  können.  N'ieneiclit  irdin^^t  es  bis  dahin  aacb  Über  das  Wappen 

uud  »lie  DeviCe  fr»'naueren  Autlfhluh  zu  ^'cben. 

Sollte  aber  jemand  ein  anderes  Bildnis  von  A.  Yolaut  kcnncD,  wäre  ich 
ihm  für  ^:ef.  Mittbciluni;  zu  ;rrolieni  Danke  vcrpllichtct. 

Htiut^^art,  im  April  lÖT'J.  A.  Wintterlin. 


Verein 

fllr 

Kunft  und  Aiterthum  in  Ulm  und  Oberfchwaben. 


ZM«der  Frage  Ober  die  rrfacheii  des  Erlofrhrns  dpr  piicreren  Bezteliniigen 
Blbelganifeher  Oertllchkeiten  lun  Klofter  St.  Uallen. 

Es  ift  bekannt,  daß  faft  aui^feliließlich  als  die  ülteften  Quellen  zor  Kunde 
der  Gefchiohte  des  Nihelgaues  nnd  feiner  Ortfchafteu  die  Urkunden  des  Klofters 
St.  jGallen  anznfehen  find. 

Schon  7<U>  be^rannen  Cebertra^'uniLren  in  einer  „villa  Nilii  l;,';iuiM  •.  lÜr  welcbe 
22  Jalire  fpätiT  aueli  eine  Kirche  irenannt  ilf,  uemlich  das  anderswo  als  St.  .Martins- 
kirche oder  als  öfl'entliche  Kirche  in  der  „viila  Ufhova"  erwähnte  Gotteshaus  des 
Nibdganes  fchlechtbin,  fo  daß  dann  fehließiich,  dayon  genommen,  der  Name  der 
Anfiedlong  Aufhofen  wegen  diefer  Leutkirche  des  Gaues  durch  den  Ortsnamen 
„CMricha^  Lintchirieha",  d.  h.  alfo  Leutkirch,  geradesni  verdrängt  wurde.  Von  824 
ifl  eine  ^Katpoti  c?Ila,  lljitpotiscclla"  ^'leichfalls  urkiuidli«  !i  für  St.  fJallen  vorhanden, 
und  bald  tritt  dicfelbe  als  ein  anlehnlicher  l'latz  der  kbirterlichen  <  »»  konomie  im 
Nibelfrau  hervor,  um  we'clien  herum  andere  llebcrtrai;un^'en  lieh  anfchlieiu'u.  Das 
ilt  woiil  ohne  Frage  Kitslef,'^',  oder,  wie  früher.  Zell  bei  KildcfTf;,  delVen  Hoeliel»ene 
uoch  eine  Reihe  St.  Gallen  Teher  Tlätze  trug,  z.  Ii.  Zaikuhofcn,  Lautericebach, 
Arrisried,  Svhöneuberg,  liempcrtshofen.  Sfidlich  von  Leutkireh  liegt  die  Gruppe 
der  Orte  Almishofen,  Hafelburg,  Urhn,  Winterftetten  an  der  Efchach  aufwärts,  5(t* 
lieb  dagegen  dicfenige  von  Ausnang,  Luttolsberg,  Hettisrict,  Frauenzell;  andere  Plätze, 
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wie  in  der  Sfidwcftrpitzc  des  Gaues  Karbach,  kommcu  nock  hiDxa.  OIidc  alle  Frage 
aber  fteht  Leutkireh,  fowobl  für  den  Gan  als  Tolcbcn,  aU  f&r  St.  Gallen  und  deOen 
Oekonomic  voran')- 

Die  zalilrciclifton  unter  (liefen  urknn(11i(  li(  n  Xaehrielitcn  fallen  in  <lic  liödifte 
frtllimittelaltoiliclic  Hlüli/.cil  (Ks  Kloftcrs  St.  (lallen,  in  das  i».  JaiirlunxkTt,  und  es 
iff  niclit  zu  iiix  i iclicn .  dal»  unter  den  von  St.  ({allen  entfernteren  frIiwäl>ilVlicn 
Ciaucn,  in  denen  Arhie  ilcs  (iotte.<liaules,  von  einem  der  lie/.irk>\ d^'te  und  von  mehr 
oder  weniger  zablrcielicn  OfHziuleii  aus  dem  Kreifc  der  Müneiic  begleitet,  zur  Bc- 
liaudlan^  dkonomifcher  Fragen  urkundlich  nachweisbar  anflaraten,  befondcn  der 
Nibclgan  zu  nennen  i(i  VorzOglich  ift  der  bedentcndfte  unter  den  Achten  jener 
Zeit,  Grimald,  liier  zu  erwähnen^. 

Aber  danach  tritt  (ler  Xibelgau  in  der  Cefeliiebte  St.  rtallens  febr  zu  ' 
und  erft  ans  dem  Anfange  des  12.  Jabrbunderts  bören  wir  noeb  einmal  eine  darauf 
bczüglielie  Nacbricltt,  aher  zugleieli  die  letzte,  welcbe  IJezieliunfien  diefer  Gegenden 
mit  dem  Ootte.sliaure  liidlieli  vom  P.odcnfee  liriiiprt.     I)eswe;^-en  majr  «liefe  kurze 
Xotiz  der  St.  Galler  Klufterciirouik  einer  ctwelelien  HeU  u»  litung  würdig  fein^). 

Als  Abt  Ulrich  III.,  wahrrcbeinlicli  am  13.  DczemWr  1121,  ferne  Ton 
St.  Gallen  nach  einer  langen,  viel  bewegten  Ucgicrung  zu  Aquiltga,  wo  er  die  bolw 
Wfirde  des  Patriareben  bekleidete,  geftorben  war,  entzweiten  fich  die  Mönche  ans 
Anlafi  der  Xeuwabl.  Ein  Tlieil  wäblte  den  Heinrieb  von  Twiel  zum  Abte  und  er- 
langte deflen  Beftallung  von  Kaifer  Heinrich  V.  Der  andere  fetzte  Tieb  mit  Herzoj; 
Konrad  von  Zälirin^'en  in  Verbindung,  der  an  einem  vorber  feftgefetzten  Tage  mit 
(i(M>  Hewatliieten  naeli  dem  Klolter  kam  und  die  Wald  des  .Manegold  von  Manimeni'' 
durcbl'otzen  wollte.  Vor  ibm  tlob  der  /.uerft  erwäldte  Heinrieb  mit  feinem  Anbango 
aas  St  Gallen  hinweg,  noch  während  der  Herzog  erft  im  Heranrüekcu  begriffen 
war,  and  fo  erhielt  derfelbe  (üt  feine  Abfiebten  durchaus  freien  Raam  dergeAalt, 
da£  Abt  Manegold  fich  als  Herrn  des  Kloßers  betrachten  durfte.  Es  mafi  das  nach 
dem  September  1121'  gefcbelien  fein"^). 

Abt  Heinrieb  von  ruicl  uud  die  8cinigen  waren  „laeum  transeantes  ad 
loeum  (|ui  dieitnr  Oile"  getiolien.  auf  web-bem  Tlatze  fieb  der  Abt  bis  zum  Aus- 
gange des  Streites  zu  Iialten  \einM)elite.  Herzog  Konrad  jedoeb,  naebdeni  er^die 
Itüdtil'ebe  Anfiedlung  l)eim  Klofter  und  die  denifellM-n  zniiächrt  lie'.'endeii  (»rte  unter- 
worfen hatte,  begab  fieb  gleichfalls  „trans  lacunr  und  unterwarf  auih  bier  „pof- 
feOiones  Tancti  GaUi**  und  um  nun  diefelben  für  fich  und  feinen  Abt  Manegold  zo 

')  Ich  V(>rweir>'  .Tiit"  W.n  tin.iiuis  rrkniuleiilnicli  <lei-  Abt«i  St.  CfalitMi,  l'own-  in.  iiic 
Uaugcographic  (nebst  Karten),  in  den  hiftorilrlien  Mittli.  iinnizon  v..n  Sr  «J.illin.  Holt 
pajf.  193—196.  Allein  Dr.  B:iuin.inn  hat  durch  leine  AlilianilliutK :  l>i»'  »JniHVbaft  im  Xibelgau 
(.Mittbeil.  d.  VereiM  f.  Kasft  und  Alterth.  In  Ulm,  7.  Heft),  deren  ErgcbnilTen  ich  mich,  I.  & 
Heft  WI,  \<:i<r_  4(5;{  „  ir.i,  ^ranz  anicliLiC,  die  CfH^rraphie  dcs  NIbcIgsa»  wefentiich  n«n  gelhd- 
tüt,  vorzüglich  Leutkirch  crlt  in  da»  recbtu  Licht  gcrücku 

•)  Vergl.  meinen  Exkars  Uber  die  Offizialen  von  St.  Gallen  nnd  ihre  Bcaiehnngen  xnr 
Kloffcerökonimiie,  I.  r.  Hi  ft  XIII,  p.  04-96. 

')  Ich  lu  ziclie  mich  .mf  nu-iiie  neue  Ansir.Tbe  der  ( 'unfiiinalii)  ('.-»rinnii  ».  Galli  in  den 
St  Gallcr  iMitthcilungen,  Uett  .Wii  p.  90,  und  bukonnc,  daü  ich  dabei  das  VurgiiAgvn  hatte, 
von  Herrn  Dr.  Baumann  felir  erwanfehte,  meine  Annabmcn  tbeils  beftätigende,  thcils  erganxende 
Kachriditen  zu  erhalten. 

*)  Vcigl.  1.  p.  pMu'.  !•:»  in  Nr.  ill:  wenn  Manefridd  anderswo  ah  von  Üöttitein 
(K.  Aargau  bei  Brugg,  .Maninu  ru  iit  im  K.  J  hiirgaii  bei  Stein  a.  Ith.)  Itczeichnet  ili,  Ii»  ilt  damit 
wiibl  nnr  auf  eine  allerdings  nicbt  fra^iehc  enge  Vorwandtfcbaft  beider  üanrer  verwiefcn^ 

')  Kben  weil  fehott  Kvorad,  nicht  molir  Itcrtliold  HL  von  ZShringcn  hindelnd  anllritt 
0.  c.  p        Nr.  240). 
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behaupten,  damit  iiirlit  imdi  IV'iiKMii  Ali/u,u'<'  «li  iii  AKti'  Heiiirirli .  der  „lii^  in  parli- 
Ims  fx  anüris  foitiiriiims-,  der  \'erl'urli  ijclinj;^.  ciiu'U  (iepMilloH  von  „Cilc''  licr 
darehzutübrcu,  erliaiite  Kourad  für  i'cinen  Abt  ein  „cai'truni  qiuul  Itnihsberc  nomi- 
mvit,**  von  dem  ans  er  jene  B«fitzungcn  in  voller  Sicherheit  zn  behaupten  ver- 
mochte. 0  Doch  als  es  darauf  dem  Abt  Manegold  gelang,  eine  kaiferliche  Entrchei- 
dang  des  Wabifirntes  zu  feinen  Gmiflett  nt  erzielen,  wollte  Heinrich  nicht  durch 
Fortfi'tzung  des  M'iderftandes  das  (»ottcsliaus  in  Schaden  bringen,  Tondern  fleh. 
Ii)  lange  Manefjold  lebte,  nacli  Z\vi(>f;»lten  zurück  und  kam  «ift  iiacb  Manep)Ids 
T<»de  -  113:5  —  wieder,  durch  defl'en  Nachfolger,  Abt  Werinber,  berufen,  wo  er 
ia  das  Amt  eines  Propftes  eintrat. 

Auf  dem  liodeu  des  Nibelgaus  allo,  auf  Burg  Zeil  und  auf  Burg  Prali- 
berg,  (finfthalb  Stimden  von  dnander  entfern^  (Itandai  (Idi  Abt  Heinrieh  nnd  eine 
Befatznng  des  Zähringers  zu  Gunften  des  Abtes  Manegold  gegenüber.  Der  fefte 
Platz  Zeil  ift  jedenfiills  nicht  erft  jetzt  entßanden,  fondem  weit  älter;  denn  aller- 
dings diente  er  fchr  gut  dazu,  die  St.-Galler  Gotteshausbefitzungen  im  Nibelgan,  mit 
I^cutkireb  in  der  Mitte ;  zu  überblicken  und  zu  bewachen.  Dalt  Zeil,  wo  es  hier 
gcfehiehtlich  zum  erften  male  aus  dem  Dunkel  hervortritt.  rcil)rt  ebenfalls  zu  dielen 
Kloftergütern  gehört  habe,  il't  hier  ganz  und  ;rar  iiiclit  gelagt  und  auch  keineswegs 
uahrrebeinlicb.  Weit  belTer  nimmt  man  an,  dali  Zeil  zu  jenen  Befitzungen  <ler 
„amici"  des  Abtes  Heinrich  zählte  und  zwar  fpczieli  zu  denjenigen  der  Udalrichiuger, 
nemlich  einer  den  Nibelgan,  den  vom  Beiche  als  Amtslehen  gegebeneu  „comitatns 
in  Gil",  verwaltenden  Unie  derfelben;  denn  die  Bregenser  Udalriehinger,  oder 
eben  eine  folehe  Linie,  hatten  im  12.  Jahrhundert  die  OrafTchaft  im  Nibelgan  mit 
Zeil  als  Hauptbenetizium  und  als  Sitz  inne.  -')  Flalbwegs  zwifehen  den>  Zeiler  Berg- 
vorfprungc  —  der  übrigens  auch  von  den  St.-Gallen  umgebenden  Hohen  llchibar 
il't  -  nnd  dem  Botlenl'ee  entftand  nun  eben  durch  Herzog  Konrad  die  Burg  l'ralv- 
berg  auf  dem  rechten  l'fer  der  unteren  Argen.  Aus  dem  l'mrtandc,  dab  erft  hier 
am  äulicrlten  .Südrande,  in  der  lud  weltlichen  Spitze  des  Nibelgaus,  zumeilt  gegen 
den  Dodenfee  hin,  gleich  dem  Argengau  gegenüber  und  nar  dnreh  den  Flutilanf 
davMi  getrennt  ein  feiler  Platz  gegen  Heinrich  errichtet  wurde,  darf  wohl  gefehlof- 
fen  werden,  es  fei  in  diefer  kriegerifchen  Maßregel  mehr  ein  Mittel  der  Defenfive 
für  den  Aigengau,  als  ein  folches  der  «^flTenfive  gegen  den  Xibelgau  zu  erblicken. 
Heinrich  leheint  alfo,  gefchirmt  durch  feine  „amici'^.  gefordert  durch  die  Klofter- 
gnter  im  Xibelgau,  durch  Herzog  Konrad's  Zug  im  Xibcli:an  iVIbO  nicht  erheblich 
liennruliigt  worden  lein.  Aucii  /•vi,''  <'r  llcli  ja  nachher  treiwillig,  keincswcjrs  ;rc- 
zwuugen,  nach  Zwiefalten  zurück.  i'rai4l>org  war,  gelegen  auf  einem  lieikn.  durch 
einen  Thaleinfcbnitt  ifolirten  Hügel,  hoch  über  dem  Flufl'e,  ganz  richtig  gewählt, 
am  die  Strafte  von  Wangen  nach  dem  Hauptplatz  im  KlorterbeTitz  im  wefdicben 
Nibelgan,  nach  Kißlegg,  zu  beherrfchen;  die  Burg  erfcheint  naehher  durch  Gottes- 
bansdienftleute  befetzt.  ^ 

Eine  Notiz  des  Fortfetzers  nun  feheint  es  zu  erklären,  wie.  im  Znl'ammen- 
hange  mit  diefem  Gegenfatze  zweier  Achte  die  bisherigen  Beziehungen  dielcr  (lottes- 
liaushcfit/.ungen  im  Nibelgan  zu  St.  (i.nllen  Heb  liistcn.  Denn  in  einer  eigeiithüin- 
liehcii,  nicht  niiher  vcrfolgbaren  Weife  treten  dide  Gegenden,  von  welchen  die 
Kloftergefcbicbtc  nur  dielcs  eine  mal  fpricht,  au»  der  \  erbindung  mit  St.  Gallen  licr- 
aiuk  Der  Chronift  Tagt  nemlieh,  es  fei  zu  bemerken,  daß  SL-Gallen  dureh  diefe 

')  Das  erzählt  iler  Drittu  unter  doo  FortlVUcrn  in  c.  .^.')  der  oontinii.itio  caliium,  p.Üü.  UÜ. 
*)  Vvrgl.  n.  243  tu  je.  3ö  mit  llttreinxivhuDg  vuu  Vcnuuiliungcu  Uuuiuaiin's. 
')  Vergl.  D.  947  SU  c  35. 
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Zwietracht  viel  gelitten  habe,  indeiii  Leliensertlieiiiiii^^eii  (lar.nis  ortMlirteii .  wfkhc 
imcli  <Icr  Hcrftcllung  des  Friedens  nicht  mehr  rackgäiigig  luaelieu  waren.  ')  — 
Hat  man  das  Recht  zo  dem  SchlofTe,  daß  Abt  Qdorich  von  feinem  Znlloehtwnie  Zdl 
ans  in  foleher  Weife  feine  „amici"  an  Ach  an  feflTeln  fnchte? 

Zürich  lb79.  Ct.  Meyer  von  Knonao. 


Neueiitrteekle  Alterthilnier  hei  Mengen. 

Das  troircnühcr  von  .MenpMi  ireleirene  Knnotaeli  tlioilt  lieh  in  das  Mittel-, 
Ober-  und  l  nterdorf.  Die  felir  breite  Stiaho  des  Milteldorf«  liat  Oftwert-Kiclituiij: 
und  verzweigt  lieh  am  oberen  weltliehen  Knde  iu  die  «Straße  naeh  Seheer,  zi'.erlt 
mit  Richtung  nach  Nordofl,  dann  Nord,  und  in  die  Straße  Ziclfiugcn  zu  mit  Sndweft- 
Richtung.  Jene  bildet  mit  Verlängerung  bis  an  die  Ablaeh  in  der  Riehtang  gegen 
8üd  die  Balis  des  Oberdorfes»  diefe  die  RichtangKÜnie  der  erften  nnd  alteften  Saaten 
dcifelben.  In  neuerer  Zeit  ünd^  linlcs  abzweigend  von  der  Straße  naeh  Scheer,  drei 
weitere  GalTen  enlftanden.  Die  Grundlage  zur  einen  gab  wohl  ein  uralter  Weg, 
die  „Seheiineii'rane-  oder  das  „Kniit"-1  genannt.  Diefe  franze  Fläehe.  viclleielit '»(M) 
Sclinli  laniT.  -<^<*  l»reit.  birjrt  eine  .Mnll'e  von  Hantriimmern  ans  römilcber  Zeit,  aber 
aueh  die  rnl^'en<le  {^erinanireiie  lieli  da  und  dort  Spuren  ziuiiek. 

Im  April  des  Jahres  1877  wurde  vom  Fube  des  Enuetaeherberges  an  bis  viel- 
leicht 160  Faß  ins  Mitteldorf  hinab  eine  Waflforleitnng  eingerichtet  Der  hieca  notliige 
Graben,  etwa  0,75cm.  tief,  darchfehnitt  zuerft  im  rechten  Winkel  einen  Acker  von 
ca.  70  Schritten  Breite,  erreichte  damit  den  Ort,  wurde  zwifehen  dem  dritt  nnd 
zweitletzten  Hanfe  der  Südweftftraße  dnrchgef&hrt,  dann  rechtwinklig  umgebogen  nnd 
am  Saume  derfelbcn  ins  Dorf  liinein  weiter  eröffnet.  Kaum  gredaehten  Graben  etliehc 
Scliritte  in  <len  uiiterball)  der  Quelle,  von  der  die  WalVerleitiui'r  ausgehen  follte, 
lie.i:en(ien  Aeker  ;rezo,iren.  traf  man  auf  ein  (Jemäucr  in  der  Länge  von  ea.  7,2m. 
Dasfelbe  ift  von  Jurakalklteinen  erbaut  und  eutfehieden  römilchen  IJrfprungs.  So- 
bald man  die  Oeffnung  des  Grabens  im  Dorfe  begann,  traf  man  die  ganze  Länge 
hin  in  fehr  geringer  Tiefe  r9mifchen  Baufchntt,  auch  manches  zufammenhingende 
Ornndgemaner  diefer  Art. 

In  diefen  Seliutt  wurden  in  der  nachüten  Zeit  naeh  den  Römern  Leichen  ein- 
gebettet und  zwar  in  einer  Ausdehnung  von  ea.  (50  Seliritten  vom  unterften  Haus  des 
Oberdorfes  an  aiifwiirts,  wie  die  ^'(^daehfc  ältefte  (lalle  läuft.  I'ei  den  Skeletten 
fand  man  Wallen  nnd  Si  liniuekgegenltände.  Diefe  Funde  und  alle  an<iern  rmltändc 
weifen  auf  alemannifehe  Keiheugräber  hin.  —  Im  Schutte  lagen  aueh  manehe  hübiehe 
Seherben  aus  der  Itömerzeit 

Schon  vor  mehreren  Jahren  grub  man  an  bezeichneter  Stelle  drei  nnd  jetzt 
wieder  4  Korper  theilweife  ans.  Die  Knochen  zeigten  (ich  fehr  morfch  nnd  konnte 
nicht  ein  Schädel  trotz  großer  Sorgfamkeit  vollftändig  ausgehoben  werden. 

Mengen  ift  von  einem  Walle  umgeben,  delTeii  ludöftliehen»  Tlieile  entlang 
der  fog.  Aifpen  (Efpen'i  derzeit  zu  (üirtcTi  mhr  Haid'tellen  benützt,  aidiegt.  Im 
Feliruar  H77  befehäftigte  lieb  ein  P.iirger  mit  den  \  unirbeiteu  /um  Hau  eine<  Hanfes 
Tu  ziemlich  in  der  Mitte  der  Läugenaui^dehuung  tlcs  genannten  et wji  lim.  breiten  Flur- 

'i  Zu  c.  37  (p.  90):  nee  oniittendnin  uft,  notare,  qnanta  mala  uccled.-!  fanrti  Galli  in 
hae  diMcorili.'i  twiu-  ));iit;t  ilt,  pracfcrtiin  ciini  qiiic(|iii<l  per  infeodaUonein  ab  utrisque  alionatuB 
eil  pacatis  c-tiam  ouitiibus  pultmodum  ratiuii  liabitiiin  ci't. 

*)  Vgl  Sebneller-FnnniDann  1,  1810:  Die  Kaute  r-  VttUefhog,  Grabe;  Schengkallt 
=  ScMndgrubc.  n. 
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theik  und  cntblöluc  daljei  ein  Stück  einer  alten  Strnho,  die  gcnan  parallel  mit  der  Sü<l- 
oftlinic  dc8  Wallen  liiiift  und  von  WSW  nadi  < »NO  Kiclitun,:;  Imt.    Sie  ift  mit  faul't- 
fjrolten  Kiefelii,  verniilVIit  mit  /.iemiich  viel  Grus,  geptlalhit  und  etwa  12  Sdiuli 
breit  und  '.Wvni.  tief  und  liegt  ca.  40  cm.  unter  der  Oberfläche  des  1  Judens.  Auch 
bei  den  anderen  Baateu  in  der  bezeichneten  Richtung  kam  das  btfebriebcne  Pflafter 
xDDi  VoifchMn;  es  rcheint  fich  Herbertingen  sn  fortsnretaen.  Ungefillir  120Scbritte 
oberfaalb  des  im  Februar  1877  begonnenen  Haufes  febeint  ein  Ban  von  runder  Form 
in  oder  hart  an  der  Straße  errichtet  geweGm  so  fein;  die  Orundanlage  davon  liegt 
noch  im  Boden.  Vor  etwa  12—14  Jahren  traf  man  auf  diofe  Refte  und  verringerte 
fic  etwas,  indem  das  ül)er     Fuß  dicke  aus  .lurakalklteinen  erbaute  Gemäner  einen 
pcriup:en  Al»l)rncli  erfaliren  mußte:  es  lolltcn  Hopfen  auf  die  Stelle  irejitlunzt  werden. 
-   Wieder  faft  eben  fo  viele  Schritte  von  da  entfernt  und  in  (lericli)on  IJichtung 
liegend,  ftieß  man  vor  ca.  10  Jahren  beim  Bau  einer  Hafnerhütte  auch  auf  Gemäuer. 
SMttn  dieTe  beiden  Bauten  nicht  B^ag  auf  einander  und  ähnliehe  BeÜtimmong  ge- 
habt haben?  — 

Durch  die  Anlage  und  den  Betrieb  eines  Steinbruches  auf  der  fudliehen 
Anhöhe  bei  ^farbaeh  OA.  Riedlingen  geht  nach  und  nach  ein  interelTantos  Denkmal 
aus  alter  Zeit  verloren,  l'm  es  nicht  bloß  dem  Namen.  I'ondorn  auch  feiner  äuHcrn 
Krfcheinunfr  nach  im  Andenken  zu  erhalten,  geben  wir  eine  kleine  Hefrlircibunj?. 
Der  Name  «Hurf^ftall-  deutet  zunächrt  auf  mittelalterliche  Zeit  und  es  iirja  hirtorilVh, 
daß  auf  der  vermeinten  Stätte  eine  Burg,  dem  Anfcheine  nach  aber  von  bcfcheidc'nlter 
Art  Itand.  Die  Anlage  des  Bargplatzea  weist  aber  auf  Beniitznng  delTelben  in  vor- 
römifeber  Zeit  hin.  Wall  und  Graben  kreisförmig,  ein  ans  der  Mitte  diefer  Schntx- 
wehren  fich  erhebender  kegelförmiger  Httgel,  Funde  von  Waffen  und  Tfipfergerchirr- 
theilen,  jene  ganx  tief  im  Boden  gelegen,  zeigen  deutlich  genug,  daß  liier  /.u  Anfang 
alles  unter  einem  Mantel  lag,  nemlich  alles  einen  grofiartigen  Grabhügel  Idldete, 
der  dann  in  fitätorer  Zeit  fo  aus-  und  abfre/jraben  wurde,  wie  es  dienlich  war  ssur 
£rrichtun<r  <  iiuT  Foftc:  Thurm,  (Jrahcn.  Wall  Iiüdctcn  wohl  ihre  Thcile. 

Die  Höhe  der  Stelle  ilt  geei.:rnct  ,^'enug,  dem  .UiiL;e  eine  wohl  Itefriedigciidc 
Rundfchau  zu  geltutten,  und  dürften  vielleicht  die  liöiuer  felion  hier  eine  Warte 
errichtet  haben.  Der  Hügel,  der  fich  aus  Wall  und  Graben  erhebt,  Tcbeint  laft  ans 
lauter  TrSmmem  von  Gefilffen  roher  Art  und  gebrannten  Steinen,  vielmehr  formlofen 
Broeken  von  Thon,  die  von  einer  Brandftatte  herriihren  dürften,  zu  beftehcn. 

Im  Jahr  1877  rifl  die  Donau  ihr  Rinnfal  da  und  dort  etwas  tiefer.  Diefem 
Uniftande  wohl  ift  es  zn  verdanken,  daB  in  hiefiger  Gegend,  nachdem  vor  vielleicht 
70  Jahren  ein  römifcher  Altar  gefunden  worden,  ein  zweiter  wieder  ans  Lieht  kam: 
die  Donau  half  ihn  aus  feinem  (irabe  heben.  Vor  mehreren  Jahren  erfuhr  diefe, 
die  von  Seheer  her  lieh  ganz  am  Fuße  der  Alb  hin  bewejrte  und  darinn  amh 
ßloi-hingen,  vielleicht  eine  kleine  Stunde  v(»n  jrenanntenj  .Stiidtchen  entfernt,  liart 
berttlirle  und  vidfadi  Sehaden  vermrfachte,  kaum  eine  Viertelftunde  oberhalb  dicfes 
Orts  eine  Korrektion.  Durch  dieTelbe  wurde  das  WaflTer  des  Stromes  iibcr  die  Lager- 
(litte  jenes  Altars  geleitet  und  fo  feine  Entdeckung  vorbereitet,  die  im  September  denn 
wirklieh  gemacht  wurde.  Das  Denkmal  ftand  doch  wohl  au  Anfang  fchon  in  der  Nähe 
der  Donau,  denn  eine  weite  Verfehleppunu:  eines  Kfirpera  vwi  mehreren  Zentnern  ift 
kaum  anzunehmen.  Gewiß  haben  wir  ihm  leine  Stelle  «lann  auch  an  einem  bewohn- 
ten oder  vielbefuchten  Orte  anzuweifen;  rehmiiekte  er  vielleielit  die  Straße,  die  ent- 
lang der  Donau  angelegt  gewefeu  fein  füll,  oder  lonil  eine  ollene  l'ferfielle  zum  Danke 
und  sur  Erinnerung,  daü  hier  die  Donau  ein  Opfer  wieder  herausgcgebeu,  oder  ihr 
gewidmet,  daü  fie  keines  theurer  Art  fich  erwShle?  Der  Stein  wurde,  wie  Grund 
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Vdrliaiidoii  ift  air/nnphnicn ,  bei  li-inor  KiitlVriuinju:  vniii  iuli»i  iiii^'lit'licii  Staiulorte  iii 
einen  milion  Tiinnu*!  oilcr  Sumpf  geltürzt  und  lo  glücklich,  daß  die  iScliiifU'cite  uaeh 
unten  zu  liegen  kam.  Tief  fank  er  nicht  ein,  davon  zeugen  die  noch  yorhandeneB 
Spuren  des  hnninereiohen  Grandes  oder  SeUammes,  in  dem  er  fo  Tiele  hundert 
Jahre  verlteekt  war.  Seine  Rfickfeite  deckte  das  feiehte  WalTer  des  SompfeSf  den 
wohl  läufig  die  aastretende  Donau  überflutete,  wodurcli  der  Stein  da  ziemlich  tief 
ausfrewafeljen,  wohl  auch  nach  vielen  Jahren  mit  Kies  übcrfchfittet  wurde,  und  es 
blii  h  bis  zur  Anlage  des  neuen  Bettes  für  die  Donau,  die  ihn  dann  nach  und  nach 
wieder  herauswühlte. 

Der  Altar  befteht  aus  Turritellenkalkrtcin,  wie  er  im  nahen  liauleu  a.  A. 
gebrochen  wird,  bildet  eine  viereckige  Säalc  und  ift  83,2  cm.  hoch,  der  Schaft  allein 
30 cm.  laug,  28,6  cm.  breit;  die  nntem  and  obem  Theile,  kantige  Stäbe  and  Kamics, 
erbreitern  fleh  von  81  bis  37,9  cm.  Die  Bekronnng  wird  von  zwei  Rollen  gebildet 
von  10cm.  DurchmelTer,  und  einem  dazwifchenliegenden  dreifeitigen  Prisma,  defTen 
Vorderflüche  lOcm.  Höhe  hat,  fowie  einer  Schale  mit  wulftigem  liand^  deren  Durch- 
niollor  2  lern,  beträgt.  Die  IniVliritt,  wpIcIip  uidif  wahrnehmbar  war,  IV»  lange  der 
»Stein  im  Wafl'er  lag  und  auch  noch  mehrere  Tage  nach  Verbringung  aus  dcmfelben, 
lautet: 

A  R  A  M 
D  A  N  VV  I  0 
0  V  E  R  A  K 

V  S  L  L  M 
Y  0  S 

Macht  man  (ich  von  Ertingen  OA.  Riedlingen  auf  den  Weg  Herbertingen 

KU,  fo  erreicht  man  in  einer  guten  Viertelftunde  etwa  die  Höhe,  die  das  untere  Thal 
der  Schwar/ncI)  von  dem  der  Donau  iVlieidot.  Hei  Antritt  (IcrlVlbcn  li.it  man  zur 
Linken,  l>i\L'rt'ii/.t  vom  iinlUM  lten  Üande  fre^^  n  die  Dunau,  die  Flur  IClici rit'<ls.  Aaf 
diel'er  wurden  von  Zeit  /.u  Zeit  alterthünili(  lic  Funde  gemacht,  auch  liaulteiiie  auu- 
gcgrahen,  was  alles  neben  andern  Umitändcn  daraufhinwies,  dafi  hier  eine  romifche 
Wohnftätte  gewefen;  die  Sage  weiß  von  einem  Sehlofl,  das  da  geftanden.  Im  Herbft 
1876  traf  msn  auch  auf  MofaikwUrfelchen,  die  zum  Sachen  nach  grSBeren  Ifofaik- 
r^ten  führten.  Im  Herbfte  1877  wurde  das  unternommen  mit  Beihilfe  des  Eigen- 
thBmers  des  Ackers,  auf  dem  lieh  die  Mofaiklltciuchen  fanden.  Mehrmals  foudirle 
man  vergeblich,  doch  traf  man  in  vcrhiiltnismäHig  kurzer  'Ao'it  bei  lo  geringen  Spuren 
auf  die  stelle,  woher  gedachte  Steinehen  kamen.  Vawh  2  bis  2'  .-  Seiinh  unter  der 
Ackeroberfläche  ftieß  man  auf  einen  ca.  Fnh  langen  nnd  l^l'  Fu(4  breiten,  (ehr 
gut  erhaltenen  Cementboden  einet«  Hypokaultums,  auf  dem  in  gleichniäliigen  Kut- 
femangen  gefetzte,  ans  flbereinanderliegenden  Baekfteinen  befidbende,  jedocb  nur 
noch  in  kleinen  Reden  vorhandene  Boden-  oder  Deckenträger  (landen*  Offenbar 
waren  die  oberen  Theile  des  Heisraums  mit  daraufliegendem  Hofaikboden  gänzlich 
'/erriört,  To  daß  man  nur  noch  einzelne  Steinchen  wahrnehmen  konnte.  Einige  feine, 
iVhön  verzierte  GefalUeherben  wurden  auch  ausgegraben,  üebrigens  war  nur  möglich, 
einen  Liings  und  (Juergral>en  von  etwa  3  Schuh  Hreite  zu  ziehen,  vielleicht  hätte 
eine  giinzliche  I  nikehrung  de-s  dem  Cementboden  ant'liei;en(len  Schutte.*^  nnd  Bodens 
bcflere  liciultate  ergeben.  Doch  durften  nach  den  Lniltandcn  die  Suchenden  betriedigt 
fein  nnd  befonders  zeigte  fich  der  Ackerbcfitzer  erfreut,  nun  gewiß  zu  wiflen,  dab 
das  Scbloll,  von  dem  die  Leute  immer  noch  fprecben,  vorhanden  gewefen  nnd  auf 
feinem  Eigenthnm  geftanden  fei.  Die  bezeichnete  Stelle  mag  ungefilhr  600  Schritte 
von  der  nordweCUichen  Ecke  nnd  60  Schritte  vom  nordwefüichcn  Rande  der  biesu 
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Hillie  licfjen,  Wcftlidi  unfern  dicfcni  Tiefte  eines  Uömerltanefi,  nher  nlilier  dem 
Ünuaiithnlablmn^  hin,  liefet  ein  zweiter  Cenientliodon .  wir  es  IVlieint.  niuli  von 
frrnfit'r  AiisdeluHMii,'.  Au«'li  «liefer  befindet  lieh  nirht  tief  iiiiti  r  dt  r  Ai  kernlii'rfliichc 
Mü.trli«  lit  rweile  .:r<'lii>rte  er  mit  den»  vori-ren  einem  und  di'iiili'llicii  Mau  au.  DiclVr 
alte  iiauplatz  war  gleiehfalls  ein  lehr  gewäldier;  I.uü.  Liihi,  Waller.  Auslieht  lind 
bei  feiner  Bcftiinmaog  gewifi  Tebr  in  Brtraeht  gezog:en  worden.  Die  Bahnlinie 
Herbertingen-Eltingen  ift  unter  dem  zweiten  Balinwarterbiniielion  hart  am  Fufie  der 
Hobe,  worauf  diefe  ehemalige  WohnfUitte  liegt,  bIngefQbrt. 

Mengen.  J.  Peter. 


Der  Altarftein  des  Danuviiis  zu  Mengen. 

Herr  Lclircr  IMcr,  der  licHt/er  d<'s  Steins,  war  lo  freundlich,  mir  i'iue  Zcii  li- 
niuiir  drlVi-liun  und  Hürltenabzii^e  der  Inlrhrift  zuzulenden.  Auf  (Jrund  zahlreii  luM- 
Vcrgleiehungen  von  Epignmimen  glauite  ieh  lefen  zu  lolleu:  Aram  Dannvio  Qaiutus 
Veranns  votnm  Mtrena  libena  laetna  merito  vurit  ob  fnos. 

Daa  Q  dea  Orginala  hat  keinen  (lehtbaren  Schweif,  jeder  liest  daher  im 
erden  Anlauf  flir  Q  Veranns:  Oreranus.  An  fleh  wäre  dieferName  nicht  nnmüglicli, 
.nach  dem  Stamm  und  der  Endnng.  Vgl.  Ov-idu8.  Ov-iuus;  Heder  nnn>«,  Ktr-ine- 
anuf«  n.  f.  w.  allein  diofen»  Xanien  bin  ich  unter  Taufenden  epifrraphilVher  X;mjen 
bisher  nnch  nicht  bege^juct,  weshalb  ich  vorziehe  O  für  (i  zu  halten  und  diefes 
Quintus  zu  lefen.  Der  Schwfif  des  Q  kann  ja  iil)erhau|)t  von  Anfanj,'  an  zu  iVit  !it 
{,'ewelen  fein,  wie  das  häutig  genug  getrofl'eu  wird,  oder  bei  dem  porüfen  Zultand 
des  Materials  ausgebroehen  fein.  Die  Löcherigkeit  des  Steins  l&flt  nicht  minder 
sweifelhaft,  ob  ein  dem  Q  voranftehendes  Zeichen,  das  einem  feblecbt  gemeißelten 
umgekehrten  C  (Genturiozeiehen)  ähnelt,  Kund  oder  Natur  ift  im  erüteren  Fall  mfiflte 
natürlich  fenturio  oder  centuria  i:(  h  lVn  werden.  Zwar  mußte  es  befremden,  daß 
das  Zeichen  vor  dem  Namen  ftelit  und  die  I.efrion  nicht  angegeben  wäre,  allein  in 
l'eltencn  Fällen  kommt  das  auf  anderen  SteintMi  zwcitcllos  vor.  Hei  Hübner  Infcripf. 
Brit.  Chrirtian.  a]>|ten(l.  Nr.  .'5  tindet  licli  eine  iihiilii  lic  röm.  Inlchrift  OVKRIONI, 
was  er  in  centuria  Verionis  auflöst.  Mir  will  Icheincn,  es  gebe  keinen  zureichen- 
den  Grund,  vun  meiner  Lcfung  abzugchen.  Was  den  Nam«i  Q.  Veranus  anbetrifft, 
fo  hat  er  das  für  Heb,  daß  er  Sfter  vorkommt.  80  c  B.  bei  Steiner  Nr.  8153  ein 
Quintna  Sabinns  Veranus,  ebendort  Nr.  3971  ein  Barbius  Veranns.  Dann  bei  FrShner 
(Infeription.  terrae  coctae  varomm)  ein  Ver.inas  n.  f.  f. 

Auch  bei  den  Jün^rercu  Infelkelten  begegnen  wir  dem  Namen  wieder.  So 
z.  H.  d«'m  Iren  Veranus  (nol»en  Abranus,  l'etranus  etc.)  in  der  Vita  Sti  Trefani,  IJol- 
landilten  Febr  2,  .'kJ.  —  Keltilch  betrachtet  ilt  Veranus  ein  Deminutivuni  von  Ver, 
einem  .Stamm,  der  auch  in  Ver-annius,  Ver-atius,  Vcr-ula,  V^eriuus  etc.  wieder  zum 
Vorfebetn  kommt.  Ob  gerade  dasjenige  \'er-  gemeint  ift,  welchem  das  kymrifchc 
gwer  febnm,  febofus)  entrpricbt,  wie  Olflek  (Namen  b.  CäfarS.  184)  vermathet, 
mag  fraglich  iileiben.  Quintus  kann  lateinifcli,  kann  aber  auch  keUifch  fein,  denn 
zweifellos  keltifche  V  find  in  den  Infchriflen  häufig  mit  Qa.  gegeben.  Z.  B.  bei  Steiner 
Nr.  607  Quito  =  Vito,  ebendort  Nr.  2.S17  Qaordaio  Vordaio,  ebend.  8257  Quia- 
pitnlns  —  Vifpitulus  n.  f.  w.  KcltilVhes  Vint  ftcckt  z.  Ii.  im  Oottnamen  deo  Vintio 
bei  Orelli  Xr.  2(M)r).  im  Namen  <^uintiocus  (It  jh.)  Maren  Hill). 

wohl  im  römirch-gailifchen  <^uintianus  h.  Orelli  2<S,")1.  Das  fchwierigfte  in  unferem 
Kpigramni  ift  die  Deutung  des  Sehl ulle.s  VOS.  So  heißt  c»  deutlich,  nicht  etwa,  wie 
fonft  häufig:  POS,  was  =  pofuit  w'ire.  Ich  kenne  nur  einen  ahnUchen  Schluß  bei 
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Hrniiibjicli  Nr.  It'i-I:  (X'S.  wns  in:  ob  civrs  fcrvntns  nufirclÖRt  winl.  Es  fdll  mich 
fruiicu ,  wenn  für  uiilV'n'  IiilVin  ift  .IciiKiinl  riiu-  iilaiifihli'i  e  Lefiini:  austindij;  mai  ht. 

Wils  den  Xaineu  DaiiuviuK  aiibctritVt,  lo  ilt  dic8  die  einzig  echte  und  richtige. 
Die  Anderen  in  den  Bilehcrn  xu  findenden  Sdirdbangen  Dannbins,  DanoviitB  f.  w. 
find  TpätercB  Machwerk.  Das  Wort  itl  trotx  der  von  Max  MOller  gemaebtcn  Ein- 
wurfe, vgl  BeitrSge  zur  vgl.  Sprachforfchnng  8.253,  keUifcber  Herkunft;  nor  nicht 
im  Sinne  Mone's,  der  es  aus  zwei  Wörtchen  zurammenflielcen  wollte,  aus  doen-ar 
(wörtlich:  zwei  I3äclic),  wobei  er  die  Hrigach  und  Brege  im  Auge  hatte.  Dann- 
vius  id  dorivirt  vom  Stnmmc  Dan  mit  der  Derivationscndunj;  —  nvius.  f;enan  wie 
Vitr-nvius  von  Wtr.  wilclics  auch  in  Vitr-io  (H{;nlns)  Steiner  Xr.  0t>2,  im  Namen  des 
Ortes  Vitr  i-aco,  Mabillon  dipi.  jiag.  520.  in  Widr-a^afius,  l'ardeIVus  diplom.  Nr.  Hi^ 
Q.  r.  w.  vorliegt,  oder  wie  in  Vet-nvus  Steiner  Nr.  2704,  Jani-uva  ebcnd.  Nr.  1484 
n.  dgl.  Dan  ift  wohl  daJTelbe  Wort  mit  dem  irifeh«D  dftna,  gäl  dan  (avdax,  fortis, 
vehemens)  und  bedentet  der  SeiBende;  ein  Epitheton,  daa  man  fcbwerlieh  erft  im 
Keltenkollegium  auf  der  Wiefe  bei  ETehingen  anageklügelt  nnd  doreh  reitende  Boten 
tluüabwärts  kund  und  m  wifleii  gethan  bat  Zum  Stamme  Dan  gehört  noch  eine 
ziemliclie  Aii/abI  von  krltilclh  ii  Perfonennamcn.  Ich  nenne  hieher:  Dnnns.  Steiner 
It'i.VJ,  ({i  iitiTMs  s(Ki.s.  Dauutalus  (Kühuftirne)  in  Tanotaliknoi  Beitr.  4,480,  in  Dana- 
gildis  i  bci  (Jucrardj  u.  dgl. 

Ehingen.  Buck. 


Sehwäbirche  Kelten  des  8.  und  9.  Jahrliiinderte. 

(Schlnß). 

Vorbemerknnir.    Im  letzten  Hefte  find  ein  paar  Druckfehler  ftehcn  geblieben. 

S.  49  Z.  12  ItefTon!  Iniiins  in  Innino.  Z.  .Ii!  St;iii)mr:int  in  SLimiiifs  Land.  Z.  IVJ  Cartal  in 
Cartiil  (arinin).  —  S.  "i^t  Z.  IS  itreiclic  fMiitch,  fii;;e  hinzu:  Tolc-aria»  (Incusi  Akt.  SS.  \\ 
Mabill.  Tul'cas  il't  viellviclit  dur  VulksnHiuc  Tnlciis.  Wenn  erl'terer  ans  tiia  (initium)  nucli 
alter  «rohl  tovas,  tnvnfl  (vgl.  qA  —  nov,  elA  —  clov),  dann  mflßte  Tasent  wobl  =  Tnf-fo-n«  fein, 
wie  mnirfcc  (nin  1  i  ! .  inaritimnit,  von  ii.  inuir  (nare),  wa«  nicht  wahrfchcinlich  ift.  8.50 
Z.  :{;]  filffc  hinzu:  .Mit  I'oto  zu  vgl.  15..tta  Hottionis  filia  Steiner  ±»\1:  tnif  Tito  zu  vgl. 
liitits  Staci  tiliu8,  Hang,  Mannh,  Antiq.  Nr.  40  (zwar  Thracicr,  aber  mit  kclt.  Naiueu>.  Vgl. 
Bltn-rlg«»  Florus  8,2  Bitn-riz  Stein.  1449  u.  f.  w.,  Ir.  bith  (nandm,  eoAno«);  Staecins 
On-Ili  C.S.Vi,  Stachao  Amniian.  28,6,  Starco  (Joldalt  2,108.  Kauiilie  Stach,  Stack;  Stach-erns 
i'ol.  Iteiu.  42  u.  r.  w.  8.  Z.  45  lies  Erlisuia.  Z.  r>2  tilge  hinzu:  wahrfchcinlich  ift  zu  ver- 
»(leirhen  irifclies  airle  =-  altem  arte,  erle  (vohintas)  vgl.  arlani,  erlaui,  irlaui  (promptn») 
und  bczflglich  des  .Sinnes  Mflrobodaus  (magnus  volaotate)  zu  kynr.  naar  (=  mflr)  magani 
und  liod,  Jetzt  hndd  (voluntas)  Zß.  2.  .\«fl.  p.  857;  wogegen  der  DcQtfehe  Marbod  vcmintll- 
iicli  ein  iMaial>athus  i.  e.  \~.i<i.Tff,:  war.    Virl.  Haupt,  Zfch.  l'xlw. 

lienicrkt  lei  nocli,  dait  die  angeliilirten  liilohen,  Kyuiriichen  etc.  Wörter  fall  au.i- 
fobließlieh  aua  Qaellea  des  7—10  jh.  ftumnen  nnd  die  abgefehliffraeii,  oft  fdiirer  deatbaren 
Formen  der  jetzigen  kelt.  Idiome  mö/^lichft  {;omicdcn  worden. 

I>al'.  c.«  nocli  im  Jahr  784  diesfeits  des  Bodenlees  IJoraani  (d.  i.  Xacliktninnon  der 
roiiiauillertcn  keltilclien  Ureinwohner)  gab,  geht  klar  aus  einer  Wallerl>urgcr  Urkunde  (bei 
Wartmann,  St.  Oall.  Ukb.  I.  95)  hervor,  denafolge'  eine  Fran  Ltupria  mit  Ihren  TtJehtem  frel> 
gclafTen  und  röroifchem  Recht  untcrrtellt  wurde  {fubiciuntur  cive  :fic  Kuniaua.  Diefe  Ijn]iria 
muß  allo  eine  Konjana  {jewefen  fein.  Wenn  es  aber  damals  in  WafTeibiirg  Homani  mit  rönnfchen 
lieciitü  gab,  l'u  kanu  üh  nidit  zweiielltul't  l'utu,  dali  auch  aui  Übrigen  Nurdufer  des  Sees  ebenfo 
nrle  am  nidlichen  Geftade  dn  merklicher  Reft  von  Roroani  vorhanden  war.  LInpria  Ift  eine 
keltifche  Form,  vi-niiutlilicli  iVir  I.injiiria.  Vpl.  Bapiria  (Espagn.  Sagr-id.  ]2,l(>7:i:  Xandr.i. 
neben  öandira  (l'ol.  Iteni.)  dann  Megentira  bei  Anfonius  par.  2.-J)  Wildira  F«rftenu  NB. p.  1302 
n.  drgl.  mehr.  Aus  Infchriftcn:  Atnfiri  Steiner  544;  Criciro  ib.  1484.  Cricirui  (Dnchalait, 
Defeript  des  mcdaill  Gaul.  leO)  u.  f.  w.  Betl^iele  von  ausgefoneoen  Yokalea  gehen  weit  sniftc^ 
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Z.  II.  Vipl'tnnn»  (T.'icit.  .\nnal.  14,1)  —  Yipiftatms.  In  altkyiiiiilV-laMi.  o^'mifrlicii  Inrdiriltcii  il't 
liieren  .10118  mit  agnii»  gcgulicn  z.  B.  Dniltagiii  .DriUtanj  hic  jacct  Canoinori  liliiis  llhy»,  p.  4)0). 
Alfo  Vipfftanut.  Dann  noch  ein  altannnrirehes  Beif^iel  ans  dem  9  Jh.  BopTin  (Cartul. 
Bhcdon.  Nr.  4.')'i  ^  l'>  >;uinnnii<t.   Kin  V(>])rnnn«  =  Vepiranna  oder  VepnUanns,  genannt  im 

Aroh.  ftr  «irti-rr.  <u>lclii<  lits()iH'llcn  tl.i'-JH  ii.  1".  w. 

Zu  berichtigeu  wiire  noeli,  ilalj  nach  dciu  St,  G.aller  rrkl».  II.  2Ü'i  Almniineswanc  iiimI 
Gmlichespnria:  Amang  und  Kiederbfireo,  Amt  St  Gallen  flnd,  was  ieh  flberfehen  habe.  EbenAi 
Bl>crfiili  ich,  d.Hß  Bau  mann  Ichon  ira  J.ihr  1875  in  den  Vcrliandl.  unferM  Vcreinn  p.  19  ff. 
n-iohgcwiefen  hat,  daß  i'ctinvillare  nicht  im  UA.  Tettnang,  Ibn^rn  im  Scberragau  lici  Sigmaringen 

zu  Iiichen  Tei. 

7.  Willinandiii.'ren  OA.  Keiitliii^-cn.  St.  (lall.  1  Nr.  tk).  Wirt.  Ckl». 
Jahr  772.  Mamipiu:  Aricliilo.  Adtaiic.  (ablat.j,  Tcuttulfo.  liatberganc.  KiUKloltb. 
Aricanio.  Rnodniif.  Lentnig.  Trudolfo.  Materane.  Amulfrede.  Hicario.  Teutrndc.  Wol- 
naro.  Tentcario.  Uttooe.  AhicoDO.  IVntlinde.  VoJflinde.  Autmanno.  Ijenpagde.  Uraldo. 
Lallane.  Altmanno.  Volcamanno.  Wolfagde.  Rontmanno.  lionbck.  Hinolobe.  Agde, 
Ahalagde. 

Eine  ürk.  v.  77.^  diclVlhen  betr.  St.  Gall.  I'rk.  1.70.  Wirt.  Vkh.  1,14. 
hat  die  Formen  Volfaj^dc.  LoiihirK».  Lolioliaj^dc.  >rofra.  Huraldo.  Haricarno.  Uftilloiie. 
Harinian.  Uictnidc.  Bottoiic.  Valdtilt'o.  \'ariiii(k'.  Frahunntdane.  Hamulfrid.  Hagbico. 
Vifcult'o.  Benzone.  Tancrado.  Valdiilfo.  'riliutrudc. 

Tefte»  in  der  erl'ten:  lileon.  JUhiberti.  Welandi.  Warilandi.  In  der /weiten: 
Bleon.  Lcotberto.  Ermenberto.  Waninco.  Hiiinberto.  liamulberto.  Criupcrto.  Teut- 
berto.  Varilando. 

Wie  hier,  fo  macht  man  in  febr  vielen  anderen  Urkunden  die  Bemerkung, 
daß  Namen  auf  —  nlf  und  trnde  (rude)  unter  Leibeigenen  auffallend  hervor-, 

unter  Freien  aiilTallend  /urücktreten.  Worin  bat  das  feinen  Grand?  Die  auf- 
geführten Eijcenlante  fprechcn  fremd  an,  aueb  die  deutfelien  Namen  dureb  befremd- 
liclio  oder  näher  aiis-^'edriickt  franko-j2:alIi(Vhe  F;irbiiii«r.  \''»n  den  !<)  auf  a^rdis 
cndiirriiden  Xamen  hei  Fürrteiiiann  1.  082  j^^ebrireii  anher  den  .'J  in  uiUeren  l'rkuuden 
genannten  alle  übrigen  dem  rolyptyebura  8t.  Kemigii,  alfo  Frankreich  an.  Das  ift 
eine  febr  bemerkenswerthe  Thatfauhe.  Aber  auch  die  Nameu  auf  —  hcid  {lia'id), 
zu  denen  Fdrftemann  die  Form  —  agdia  als  mundartliche  Unterart  ftellt,  weifen 
grollentbeila  auf  Frankreich  oder  Gegenden  mit  gallo-germanifoher  Bevolkernng  hin. 
Von  184  Citaten  gehören  Frankideb  89,  dem  Codex  Laoresh.  26,  dem  VerbrSderungsb. 
von  St.  Peter  in  Sahburg  17,  Goldaft  10,  Seiiannat  l'ertz  0,  Mcichclheck  6  und 
die  weiteren  in  kleineren  ZitTern  andern  dcutfehen  Urkuiidenwerken  an.  AufWirteni- 
berg  fallen  2.  Diefe  Zahlen  fpreeben  vernelimlich  iiii^'  und  würden  noch  deut- 
lieher  fpreelien.  wenn  das,  was  wirklieb  franko-^^aliili  lien  l'rfprunges  ilt,  zufainnien- 
gcftellt  wäre.  Wie  kommen  die  -  agdi»  mich  WilimaudingeaV  Warum  ia  diele 
l^iesififch  franko-gallifehe  Form  im  ganien  Deutl^en  Reich  nur  in  Willmandingen 
XU  finden?  Daa  fieht  ja  aus,  als  ob  man  Leute  aus  der  Gegend  von  Rheims,  wo 
diefe  Namenform  häufig  vorkommt,  nach  Willmandingen  verpflanzt  habe.  — 

Zu  Adta,  dem  allerdings  eine  deutfche  Kofeform  Atta  entfpricht  (Stark, 
Kofen.  S.  40)  vergleiche  man  Atto  Steiner  infcript.  roman.  1697.  Attio  ib.  343. 
Atto  bei  Frölmer.  infcript.  209.  — 

Aricai  iius.  Förfteu).  ftellt  (1,.t12)  lö  Xamen  auf  unter  die  Endung  gern, 
darunter  luifern  Ariearu  auf  carn;  Fulgani  und  Teutgarn  il'ol.  Inn.  2U1  (lUS) 
auf  garn.  Die  l.J  übrigen  —  gern  Ibimmen  aus  verfehiedenen  Quellen,  deuten 
aber  auf  aweifdhafte  Hericunft  der  Kamen  hin.  So  ift  Gonotigern  keltifch.  Gönn- 
tigim,  wie  Fer-tigirn  (valde  dominant,  magnns  dominus).   Ich  halte  diefe  Endung 
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iTir  niclitdeiitiVli.  Aiirli  FiiiCtoniMiin  wcifi  niclits  damit  jmziifnujrcn.  Diefe  Enilong 
koiiiint  in  iulVIkoltilrlicn  Niiiihu  oft  vor,  Irli  erimuTo  ;n»  don  kviur.  Wen<roru 
(Jnlir  774)  —  \  ivi-^mi;  ir:  .Matli^tTu  (Jahr  71'Vi.  an  lien  aniinr.  (M  riioj;nii. 
(Stark  .sjUiiugsl».  iL'.Hl).  Der  Stjuimi  Ar  -  liiulet  lieh  in  Ariilla  (Areilai 
Steiner  1747.  Arns  ib.  Arofins  ib.  2191.  —  Kaodnig  (aliiw  Kodnig)  ind 

Lenting  (iiid  ebenfo  fremd.  Förrtem.  1,872  fragt  nicht  umronfl  „verderbt?*"  Diefe 
I^fnng  flebt  aber  dnrcli  xv^ei  Trlcauden  fcft.  Der  Stanini  Rood,  Kod  Itommt  aacb 
in  kcltifclion  Namen  vor.  Tains  liodin.s  Steiner.  '>429.   K1i<»danu»<  (Mann) 

(ire^.  Tnr.  IV.  Hrodelcnus  I'<tl.  Heni.  S.  -J'J.    Kodaudiis  Sohn  des  Derian 

11  jli.  Sfnrk,  KoIVmi.  S.  114.  ( Diofer  <lie  Kiidiin;;  wie  Sapaudns  l)ei  Sidonius  ep.  .'>.!() 
'rriuiii>au(liis  1».  Steiner  14:?  u.  f.  w.).  Der  Stamm  I.out  il't  in  kcltilchen  Namen 
{^Ifielil'alls  vttrimnden.  Liudatus  Grut.  lir)i),2.  LtMidisea  (J.  741;  St.  Gall.  l'kb.  1,H 
die  mit  anderen  Maneipiis  keltifeher  Benennung  vorkommt  (Odalehus,  Bntta,  Vidi* 
fanns,  Farifens  ete.).  Lcuta  (Hann)  in  vico  Esclinie  (J.  820)  St  Gall.  Urkb.  1^46. 
Dann  armor.  Leutbei  Cartular.  de  Reden.  Nr.  78;  kymr.  Lleaddad,  LiTe8(ofthe 
-Cambro-Britilh  Saint»  ]>.  50^^).  Dann  finden  rieli  in  Pol.  Trni.  eine  Rod  ifnia 
(ir)Oi.  ferner  üi.  S.  37  eine  Leud-ifma,  was  enti  1  i  1' n  keltifche  Namen  find.  Vgl. 
über  die  Aldeitiuif;  l'm  Zenl*.  kelt.  Gramm.  7'^2.  iJotret^s  der  Kndnnir  ni;;  ift  zn 
fairen,  dah  es  fieli  um  eine  |)erivalioii  naeli  der  Fornu-l  ne  handeln  dürfte.  Leiitnip 
und  Kodnif;  find  =  keltoromanifelien  J^eutinieus,  Kodinieus.  Naeli  der  Formel  ne  ift 
%.  B.  der  Name  des  ügulus  Belinicons  Steiner  ir>23  gebildet,  der  nicht  griechilVh 
ift,  denn  der  Stamm  bei,  bell  kommt  in  vielen  gallifcben  Namen  vor  e.  B.  Bellas 
Str.  2077.  Belenns  ib.  3879;  Bellieinns  ib.  3803.  Belatullus  Mommfen  infer. 
Helv.  98  0.  r.  w.  Die  Endung  ns,  aus,  ons,  nus  kommt  in  Töpfernamen  oft  vor. 
Z.  B.  hei  Steiner  14x4  Bouduus.  Jamvva.  Naffois  ib.  linccaa«  ib.  1525.  — 
Dali  Motra  nieht  deutfeh  ift.  erhellt  aus  (ien  Namen  Modcrannus  l*ard.  5x7; 
Moilorel'ena  il».  1I>^.  Motra.  Motora  ift  im  Stamm  mit  Mod-adia  Steiner  .'lilä.']. 
Motoeus  il>.  171!^,  -Motuciiis  ih.  zu  vergleiehen.  Vielleielit  auch  Matarellos  I'ard. 
Nr.  ööli  und  andre  mit  Mat-ar  anhebende  Namen.  Beziigiieb  der  Endung  mit 
Vinderia  Act.  SS.  Febr.  3,692.  Cimberiua,  Laeterin«  bei  Calar,  Bonterio 
Steiner  3856  u.  £  w.  Freilich  ift  noeh  eine  andre  Entftehnng  des  Namens  möglich. 
Vgl.  mordra  (ans  mor-dra,  AbleitongsHlbe  dra,  kymr.  der,  ir:  thoir.  fiinskr.  tra). 
Eine  Anzahl  anderer  Namen  von  fdieinbar  ficlierer  Deutfehheit  wäre  ^:Ieiehwobl 
anzafcehten.  leb  nenne  nur  Teutcar  und  Kietrud.  Für  die  Fremdlieit  des  erlteren 
Namen  fprieht  der  Teutaear  im  Cod.  Laur.  Nr.  lOS.  \  -1.  den  armor.  Namen  Gon- 
ear  Gart,  de  Kcdon  Nr.  2'MK  .ludear  ib.  1»;.  Zu  Teut  ilt  das  altpillifehe  toutins. 
irifch  tüoth  (regio,  populu^ij  und  die  Wurzel  tu  (valcrc)  zu  vergleichen,  nicht  alwr 
kymr.  tew,  wie  Zeufl  tbot,  da  diefes  auf  altes  tiug  sorfllekjlibrt  (dtek).  Ueber  Reetrnd, 
Pleetrnd  und  ähnliehe  Namen  vergl.  Stark,  Ak.  61,249,  welcher  Rect-rndis  ab- 
theilt und  diefe  Namen  allerdings  planfibler  ans  dem  Keltifchen,  als  aas  den 
Deutfchen  herleitet.  —  Agieo  kann  deutfeh  fein,  aber  ebcnfo  gut  keltifcfa.  Vgl. 
.\elia.  Aehevus  bei  l'erard  p.  150,  .\eeo  (prineeps  Senonum)  Cäfiir  B.  G. 

Ii. 4.  Fremd  ilt  entfehieden  Lolla.  Vgl.  tigulus  Lol  I  i  u  s  Steiner  Nr.  KUT.  Lollia 
M.itidia  Orelli  infeript.  HHOl.  Lollia  Aeilia  ('om)ifa.  Sieiner  14'j:;.  Lollianus 
Avitus.  Orelli  <)(3  u.  f.  w.  Die  Lallus,  Lollus,  Lullus  lind  i'pezitifeh  gallilrii. 
Die  Lnllin,  Lallin,  LelHn  Oberdeotfehlands  Hnd  wohl  dicfer  Herkunft.  —  Lenbo 
ift  nieht  minder  f^emd.  Vgl.  Leobatins,  Leobadus,  Leobaftns,  Leopndns  bei 
Stark  Kofennamen  S.  119.  Leobins  Pard.  Nr.  439.  Manileubo.  Mabillon  de  re 
dipl.  Pard.  Nr.  452;  wie  ich  denn  alle  anf  lenh,  lanb,  lonb,  lob  audantende 


Digitized  by  Google 


SehvUifcH  KeU«i  det  8.  und  9.  Jahrhnndnfta. 


129 


XaiiKii  für  fremd  halte.  Unfcre  Frau  iinameu  auf  lol)  koiiinien  nur  in  der 
Sei)wei7.  und  der  nüchrten  Naehbarrcbaft  vor.  Sonfi  in  Fraukreieb.  Hu  l)eurtlieile 
iVh  .nu'Ii  Lol)el)a;rdo  und  Hinnlobe.  Letztere  ift  entfrliieden  fremd.  Mit  dem 
l'r.itix  In   —  fangen  viele  keltifehen  Xanien  an.    Zeuß  So  z.  M.  In-dutius 

Orell.  431.  In-dntioniaru8  bei  Cüfar  ete.  Doeh  kann  ino  auch  anderer  Herkunft 
Inn.  Vgl.  altes  Ande,  das  zd  inde,  inne,  iuo  wird,  z.  B.  Ando  camalos,  £nuabarri 
flias  and  etwa  irifebes  ind  =  altem  ande  (top)  Ebel,  Bdtr.  4^488.  —  Kbys,  Lee- 
taies  OD  welfb.  phil.  pag.  406.  —  Aach  Liftillo  kann  fremd  fein.  Der  Endnng 
nach  gleiebt  er  dem  kelt.  Pi  ftillns  Str.  382.  Der  Stamm  (leckt  meines  Dafürhaltens 
in  den  oberdentfehen  Familiennamen  Lafti,  Lefti,  Lifti,  was  deutfclies  lifti  (ars) 
ansfehließt.  Z.  B.  1275  Waltherus  Lefti  eanonie.  episeopaliscelle.  Freibg.  Diücef.- 
Arch.  1.243.  —  1276  Wal  I>elti  in  Konftanz.  8ehrift.  des  Hodeuleev.  4,7.  1414 
Laftishof  ze  Coftentz,  Eberliart  läft,  eanonieus  (Kichenthal,  Chr.  des  Conc. 
voD  Konilanz.  Auldf.  Codex).  1420  Heintz  lift  zc  Völkofen.  Habsthaler  L'rkb. 
S.  29  0.  f.  f.  Daneben  gibt  es  Lfift,  LSfti,  Laft  o.  dgl,  bei  denen  es  mir  aneb 
niebt  gebeuer  ift. 

8.  Marohthal  OA.  Ehingen.  J.  776.  St  OalL  Ukb.  1,77.  Wirt  Ukb.  1,16. 
Don.itores:  IlalaholfuH,  Hitta  (Ire  Hildiberga,  Agylolfas,  Teotberga,  AlUfos, 

iJUdilenda,  Wolvinu»,  Bertoaldiis. 

Coloni:  Erfonen.  Sandra  tns.  IJnjrynnlfus.  Hariratus.  Haltfritns.  ,\eliilmnnt. 
Hattone.  Fagyntilfiis.  Hnimulfits.  Adaiariu.  Amanulfu.  Winidulfu.  Uondvinum.  Wizone 
et  Perfo.  Tita.  Cherilo. 

Teiles:  Amalperto.  Grimberto.  Manacaldi.  Landoaldi. 

Zn  Erfo  vgl.  Erpo  bei  Stark  (Kofen.  82.28),  der  den  Namen  fttr  keltifeb 
halt  Zn  Sandrat,  die  keltifehen  Santones  (Galar  R  O.  1,10).  Dea  San- 
drandiga.  Str.  1513.  Loens  San  dar  a  dagegen  gehört  nicht  hieher.  Es  gibt 
viele  ON.  auf  —  dava  an  der  unteren  Donau.  Santonins  Pol.  Rem.  73.  Irifeh 
.Sant  fem.  Mart.  Dunjrnl.  12.  Sept.  —  Kymr.  Sant  Lives  p.  OS.  Miles  Saneins. 
Marca  hifp.  Nr.  .')2.  Ir:  fant  (cnpijlitas,  avaritia),  kym.  cliwinif.  Zß.  78.  14.5. 
Ailfandra,  Pol.  Irni.  104.  Sofandri.s  de  HoilTieu  p.  277.  —  Tcrfus  wohl  Peri- 
fu«  wie  Proclus  =^  Proeulu».  Vgl.  kymr.  per  (dulcis),  Peru»  tig.  Mommieu  352. 
Peronins  n.  dgl.  Stark,  Ak.  59,193.  Dentfcb  ift  diefer  Name  nicht 

9.  Lanpbeim.  Jahr  778.  St  Gall.  Urk.  1,78.  Wirt  Ukb.  1,21. 
Donatores:  Lantbert  Hiuto.  Fnecone,  Cartdinha  (abl.) 

TToniines:  Tito,  Unroh,  Loita,  Lniplib,  Adalfrit,  Rahbeil;  Rihheil,  Wolalaup. 

Teftes:  Lautberto.  Hiutone.  Stenharto.  Odalharto.  Candpoldo.  Deotvino. 
ftnadingo.  Hadarieo.  Cherilo.  Ifanhario. 

Hiuto  lelit  wohl  im  F.  X.  Hentole  (1.'^ jh.  Hiutilii  fort,  wenn  dn.'*  11  organifch 
ift,  vielleicht  aber  ift  Juto  gemeint  und  das  erinnerte  an  Juto  bei  Meiebelb.  Nr.  354. 
Joto  im  St  Gall.  Urkb.  Nr.  35.  Judo  (officioa)  Fröbner.  1232.  Fuceo.  Stark 
Kof.  28  ▼emmthet,  es  Id  »  Faeoo  and  damit  in  Zalhrnmenbang  mit  wdfchem 
Faecanns,  Faehinas.  —  Oartdiaha  findet  aacb  Förftemann  1,^1  aaflbllend.  Ift 
der  Name  fremden  Urfprnngs,  dann  erinnert  die  Form  an  die  kelt.  Namen:  Qain* 
tioens  (Marca  hifp.  4.34.)  Intioi  ns  ib.  39  und  würde  wohl  urfprünglieh  Cardiuca, 
moglicherweifc  Caratiaca  gelautet  haben.  Vj^l.  Caratns,  Caratulhis,  CaratAeus,  denn 
Quintioeus  ift  =  QuintiaeuH.  Vfrl.  noch  (JuntliiutliH  und  (4undeuoa  neben  Cund- 
wiha  Förfteni.  1,570.  Liubuelia  ih.  850,  die  wohl  alle  fremd  find.  —  Zu  Tito 
¥gl.  TitU8,  Titennius.  Steiner  2049.  Tittonius.  ib.  2830.  —  Bezüglich  der 
Fraomnamen  Rahbeil,  Rlhheil,  außer  denen  nur  noch  Tenefaeil  DronkeNr.  570 

Wflrtl«Bk.  Vl«it«U«luih.  IM«.  9 
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iiiul  Saralinih)  il».  Xr.  r)10  lieknnnt  ImhI,  ('riiiiu-ro  icli  an  dir  kyntrilclion  Masciili: 
Judliuil,  Couliail,  die  armor.  l^isi-liuel,  Nurdliael,  luid  Worcthacl  (arm. 
hail  bonos,  placidos,  salvus)  Stark  a.  a.  0.  G2,ß9«  Der  Stamm  Sara  —  in  Sara» 
hailo  iCt  entfchieden  keltUefa.  Siehe  Stark  ib.  62,77. 

10.  FloxolFeftale  Rottweiler  Gegend.  Jahr  779.  St.  Call  Uk.  1,M. 
Wirt  Uk.  1,28. 

Donntor:  Erlobald.  Servus:  Zvakilino.  Teftea:  Erlobald.  Hariolt.  Wichart 

Amalbert.  Asdiari. 

Z\  .ikiliniis  fohoiiit  mir  nirlit  nur  troiiid,  loiMlcru  aucli  j,'Ut  koltilVli  zu  fein. 
Vgl.  da/.u  die  kyiuril(  ht-  (iraltiidVIirifJ:  .Swaqqvuoi  tilius  b.  Kliys  ji.  a.  0.  p.  3U3. 
Zwac  lit  =  kyuir.  cbwaff  (qaick,  quiükly),  denn  diefefi  entfpraiig  aus  dem  alten 
chwap  and  das  ift  =  noeh  «Qterem  fwaqqr.  Wie  aber  altes  maqqv  kymrireb  msq 
nnd  irifoh  mae  wnrde,  fo  lieht  kymr.  ehwaq  zo  altem  ehwae  fwac.  ehw  Ter> 
hält  floh  SU  fw  wie  kymr.  chwacr  zu  altdentfebem  fweftar.  Nr.  347.  Adamns 
Cod.  Wangian.  Xr.  !)4  etc.).  Ziini  Stamm  Ac(iUnu8)  vergl.  Aeilia  Str.  1943. 
Aciiiaiuis  Str.  IUI44.    Die  Hedeutung  wäre  bencgonitus. 

11.  Obeniddrf  .1.  Tsj.    W.  I  rkb.  1,L>().    St.  Gall.  I  rk. 

l'iitrr  (Irii  Pfrloiuii  iutcrtlUrt  lur  dieiV  Arbeit  nur  Wann,  ein  Xaine  der 
faft  nur  in  .Vleniunnicu  vorkommt.  Waua  im  Trier Tcbcu,  Wanieho  im  Cod.  Laur; 
Wanediis  Pol.  Bern.  16,100.  Wanilo  meift  aaeh  in  Alemannien,  Wanla  (Vanila) 
Pol  Rem.  50.  Wanimmia  ib.  102,  eine  keltifche  Form  für  Wanisma  Tgl.  ZU  732. 
Wano  ift  alTo  in  einer  verdächtigen  Gefelirchaft*).  Vgl.  dazn  den  brittifchen  Bifcfaof  Un- 
wana  (l'n-wana)  Keniblc  5.  Nr.  9Hb  und  Taseio-Vanus.  Mon.  bift.  Brifann.  1,  XLIII. 

12.  LMirbbeim  OA.  Spaii  b.  .1.  THO.  St.  Gail.  Urkb.  l,t)7.  Wirt.  Urkb.  1,25«. 
Mancipia:  Kcricbo.  I.iupbilta.  Liula.  Liiipwara.    Tutor  den  Zenj^en:  Kifoni.  At<>. 

FJnla  ift  in  aMen  (UMitfcbcn  l'rkb.  i'inzi:;  (btl'iehend ,  wesball)  ieb  trenidtii 
Urlprung  venmitbe.  Im  keliiCcb-roniili  lKn  (ielüet  lind  iibniicbc  Namen  wie  Lala, 
Lola,  Lulo  liüutig  zu  tinden ;  Vgl.  Stk.  01,240.  ElN3uro  l..jillu8,  Lillas,  I.>ollu8  u.  C  w. 
Das  deutet  auch  für  nnferen  verwaisten  Namen  die  Heimat  an.  —  Linpwara  halte 
ieb  aneh  für  fremd,  xunächft  für  francogallifeh,  weil  faß  alle  von  Forftonann  l,12d8 
aufgefShrten  Franennamen  auf  varn,  wara  aus  franzünfohen  Quellen  Itammen. 
nur  ein  pa:n-  in-;  di  iii  Tixl.  I^aur.  und  dem  Vcrbrüdemngsb.  v.  St.  Peter,  welche, 
wie  Stark  dari^t  tiian  liat,  eine  Men^'r  keltilVber  Namen  entbalten.  Ueberdies  kommt 
der  Auslaut  iiar,  war  in  eebt  keltili-ben  Xanien  ebenfalls  vor  und  ftimmt  bezüglieli 
der  Franennamen  felir  gut  zum  kymr.  Adj.  guar  nninliietus.  mitis).  Greg.  Tur.  XI. .'^9. 
bat  eine  Leobuvara,  die  vielleicht  im  zweiten  Tbcil  niebt  bicbcr  gehört,  da«  Ver- 
briidb.  Lnipwar.  Der  Stamm  Leob,  Liob,  Leub  Heckt  in  vielen  frankogaü. 
Namen.  Z.  B.  Leohius  Pm^.  Nr.  439.  Leobafar  Pard.  Nr.  276.  Leubaftes  Greg. 
Tnr.  lY.  11.  Es  hängt  zum  niindeften  mit  der  politilohen  Thätigkeit  der  Galhh 
franken  zutammen,  wenn  Heb  diefc  Formen  nur  in  ibrem  Maelitkrcife  vorfinden. 
Atn  \(t  zu  vergleichen  mit  keitifchem  Atto,  Steiner  1()97;  Attio  ib.  343;  Atto  bn 
Fröhner  20U. 

*)  Zu  ili  ii  vcnliicliti^cn  Namen  nschni'  ich  auch  den  OitsiiatniMi  Winterlingen,  .1.  .S4'2 
WinUrt'ulinga  Wirt.  l'kb.  Nr.  1(m;.  ]it  der  Name  ein  ditVerunzierontler,  um  einem  anderen  FuUnga, 
«twa  l'fuiliogen  bei  Keutiingcn  (11  jh.  Phiilliugin)  cntgegengeletzt  zu  werden,  fu  il't  diefe  Mke 
Differenzierung  in  unferer  (Hgend  nnd  an  einem  Ortsnamen  mit  Gentilikamn  jedenfldto  eine 
Raritiit.  Aber  viel  v«  nl.'icliriL'i  !  ift.  <i;iP>  der  Hanptrtaiiiiii  Fiil  aiispefallen  fein  foll,  auf  dem 
doch  der  Tun  lag.  .Vu5  Wiutarlulaga  il't  auch  nieht  Wiotcrgcn  geworden,  fondern  Winter- 
fnlgeo.  Ich  halte  Wintarfnl  für  einen  PN.  und  «war  flir  einen  ttadetttfebea  VidrapnL  DiM 
hier  u  begründen,  wOide  zu  weit  itthren. 
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13.  Lanterbaeb,  CA.  Oberndorf.  Jabr  78G.St  Gall.  Urkb.  1,98.  maneipia: 

Riclihnit.  Traj^ftiita,  Hadbrat,  Weriiiliori,  Biirgilind,  Witliarii,  Engilswindi,  Ontan- 
vind.  AdalhcH,  Tcfles:  Aniioni.  Guntlmrdi,  Ercliaiifiidi,  Gozzololi.  Oamarit.  Hilti- 
prelit.  Walahbrelit.  Arbioni.  NandilouL  Nantger.  Uertmanni.  Stardarii.  Adalbert!. 
Heribnidi. 

brat  =  alid.  beraht  (i'plcndcnsj.  wiil.  licrtli  (f«»iiui»rusj,  pulclicr).  It'li  hahe 
frfibcr  Traganta  als  dcutfehes  Particip  aufgefaßt,  jedoch  immer  Hille  Zweifel  ge- 
hegt. Seitdem  ich  die  kelt.  Namen  genauer  kenne,  feheide  ich  fie'aus  vnferer 
Nationalltat  aus.  Vgl  Jtegenanta  Pol.  Irm.  263.138.  Ayantna  Pard.  1  Kr.  280. 
Jovantns  Frohner  1216.  Samanta  Steiner  2778.  'Ift  antus  Derivationsendnng, 
ffl  wäre  Tmgaiita,  zu  einem  Stamme  trag  (wie  in  ver-tragns)  zn  ftellen.  Die  von 
Förrtcinniui  1,H4  zu  luifcrcin  Namen  fjcOollfc^  fJrivienta  ift  nnliedin<?t  kclfifcli. 
SiHii't  Ii.iT  er  niclits  älinliches.  Die  im  Wirt,  l  rkh.  Xr.  244  genannte  Judinta  ift 
wie  das  otjcrfchw.  Judciitt  ii-bcr'r  (IcrlVllien  Herkunft  wie  Jodok.  Vgl.  Stark,  a.  a.  O. 
(>2,ü4  und  ftil^'rnde  Urkunde.  V;;l.  uuch  Tragifa  tl.  Orelli  1331.  Altir.  trag(pes); 
gotb.  tbragjan  (currere);  gr.  Tpe/siv.  Gamarit  ift  keltifeb,  wie  Spniit,  Elit, 
Tarit  n.  f.  w.  Tgl.  Iritns  Steiner.  207.  Haritns  ib.  1317.  Ititns  ib.  1985, 
kyrnrireh  Coneit,  Ermit  armorilch  Finitit,  Aermitit  Stark  a.a.O.  59,201.  Dem 
Klang  nach  fleht  am  näeliOen  Amaretus  Pard.  Xr.  180.  Zum  Stamm  des  Wortes 
vgl,  Ganiius  Steiner  2004.  (iammo  Pardefl".  442.  Gamard  ib.  412,  den  grau- 
bündner  Familiennamen  (ranima.  den  fchwäbifcben  Gamm.  Entfrliieden  kcltifeh 
ill  auch  Stardarius.  vgl.  bei  Steiner  219")  die  Genfer  InlVhritt  Stard  ins  Maeer, 
C.  Stardius  l'acatus.  Es  hilft  auch  nichts,  wenn  mau,  wie  Wartmann  im  Kegiftcr, 
Stradarina  beffern  will,  denn  Stra-darins  wireamA  kdtifch,  wie  der  Rankweiler 
Zeuge  Stradarius  (St  Oall.  Urkb.  1,177  «nd  Estradarins  ib.  12U  beweift. 
Nur  wenn  Stare bari  gelefen  wird,  mag  es  deutfch  fein,  (i^ehe  am  FußderUrk.) 
aber  aucb  hinter  diefem  her  wäre  ein  Startcarins  Pot  Irm.  113. 

14.  Seitingen  OA.  Tuttlingen.  St.  Gall.  Urkb.  1.101.  Wirt.  Urkb.  l,r,2. 
.F.ilir.  78(').  Tcftc«::  Dudoni.  Waltliarii.  liuboni.  Raingero.  Chrodhario.  Geroldo.  Bir- 
tiluiu'.  I^icrtuldo.  Amalberto.  Si;^iberto.  Kandvig.  Waltbort.  Rntonn.  Williberti,  l'dox. 
WaltiuT.  Pnndi).  Emmolt.  Bertger.  Aufrirl.  Adalmann.  Tindirer.  15no.  Zu  Buto  vgl. 
Huttus  Buebius.  ijteiuer  3344.  Maxinia  Buttonis  tilia  ih.  4121.  Vcitroni  Buttonis 
fiKo,  Bntto  parentl.  ib.  4114  —  Udox  ift  entTchieden  kettifeb.  Ei  ift  Udoena 
(Jodoeus).  Die  Endnng  ocns,  eontrahiert  oes,  ox  ift  alfgallifcheB  ftcus.  Zu  ox 
rgi  alodem,  qni  dieitnr  Trans volox  =:  TransTolAens,  Harea.  hil^.  Nr.  131;  femer 
Judoens  (filias  reg.  Britan  Jahr  654)  Monnm.  Germ.  Die  Bildung  ift  wie 
Madoeus,  Ingenoeu«,  Quadonocus.  Vgl.  Stark,  Sitzb.  ii2,6r),  der  den  Stamm 
.lud  mit  ir.  iodhjia  (nrmni  voro'U'icht,  fowic  Ht-itrii^e  H,2.')l,  wo  "WindiCcli  auf 
fanskr.  judh,  gr.  iinolvr,  hinweist.  —  Audi  in  dem  viel  mißdeuteten  .Judanes- 
wilare  St  Gall.  Urkb.  1,283  fleckt  derfelbc  Stamm.  Vgl.  Judo  bei  !•  röhner  12:)2 
der  mit  den  Jaden  nicht  das  mindefte  zu  (chalTen  hat,  fo  wenig  wie  die  oben  ge- 
nannte Jndinta.  Auch  Paudo  ift  sweifelaohne  keltifcher  Herkunft.  Der  im  Jahr 
818  m  Tbnningen  OA.  Tuttl.  sengende  Panto  ift  wohl  ans  der  Sippe  des  nnferigen. 
St  Galt  Urkb.  1,229  Tgl.  Pantins  Steiner  3163  Pant-urruB  ib.  2027. 

IT).  Dietingen  OA.  Kottweil  J.  789.  St.  Gall.  Urkb.  I,!!."). 

Unter  den  Zeugen  ein  Cello,  wohl  der  jetzige  Familienname  Zell.  Vgl. 
den  Töpfer  Gillus.  Steiner  2i>t">r).  da  e  nnd  i  hiintig  wedifeln.  Z.  B.  Virgilins, 
^erf:ili(|s.  Virginias.  Vergeniu.s,  \  ilaniiis,  Wlaniu.s,  Centii:,n):itiis,  Cintugnatus  u.  1".  w. 
^Venu  Jemand  tudelu  wollte,  dixli  das  keltifche  c  nicht  in  Ii  furtgel'chobcu  fei,  fu 
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hoiiu  rke  idi.  dnß  kelt.  Namen,  die  von  ihrer  Sprache  iosgeriffen  find»  keine  Lant* 
waudlungen  niitinnehcii. 

10.  Möffin^fcn-Hecliingcn.  .1.  THit.  St.  rSall.  rrkli.  l.llf).  iiiamipia: 
Macco.  Winidolf.  Aseolf.  VVilHIiad.  Sigiliad.  Woltlaili.  Alhn.  Watliaid.  i:rl)ert.  Teftes: 
AddbertL  WoIfKHdi.  Milonis.  Wanberti.  Milonis.  Werdolfi.  Danchonis.  Ramberti  Wolf- 
fHdi.  ffiltibnuidl.  Aigant  Ratpoti. 

Zu  Haceo  vgl.  Viriu  Maeeonia  fOina  Steiner  Nr.  495.  Maooo  Pardelt 
].  Nr.  200.  Mac  cos  l)ci  Kcmble  4,  Nr.  981.    Dann  den  abgeleiteten  Maooniu» 
Steiner.  102:1  n.  I'.  w.    Die  N;niicii  nuf  -Imd  find  wieder  nieift  franzöfifcli.  Von  den 
74  bei  Füiitcnianii  1  .r»;'»'.)  i,'cn;inntoii  lind  7  unbranchbar.  weil  die  Lcfunf:  nach  (Viner 
eif^cnen  Angabe  /wcilelhaft  il't,  ein  Name  lauft  zweimal,  weil  eine  do|)pelte  Lesart 
desfelben  exil'tirt,  gilt  alfu  —  1,  bleilien  luicli  Gü  Nauieu.    Davun  i^ammeu  ans 
Innerfiranicreicfa  39,  am  Bergamo  2,  aas  Deatfehland  2&   Den  L5wenantliett  ntttr 
den  dentfehen  Quellen  haben  wieder  die  Schweis  mit  6*)  St  Peter  in  Salsboig 
mit  4f  und  Heii^lbeek  mit  3  Namen,  die  andern  find  vereinadt.  Unterfiidit  man 
fie  genauer,  fo  irt  mit  Sicherheit  in  keinem  einzigen  ein  Stamm  had  (hatb)  zu  i 
erkennen,  vielmehr  il\  mehr  als  die  Hälfte  fcln»n  dem  erften  Stamme  nach  keltifch. 
In  den  Namen  Mhl\  fteht  jedoch  meift  nur  ad.  at.  was  ^'ar  nichts  anderes  ift,  als 
das  kcltHt'he  ÜerivationsfulTix    —  atus.    Andere  wie  Anltadia)       .\n-ftadia  fvgl.  , 
Stadius,  Stadiaus ;  An-l'cdramuus  neben  Sedramnus  u.  1.  w.)  geiiörcn  ganz  wo  anders 
hin.  Soweit  die  Nameo  deutfch  flnd,  bandelt  es  fieb  ridleiebt  um  ein  abgefehliffeoei 
h«id,  wie  ans  dorn  Namen  Amalhad  (bei  Habillon)  hervorgehen  dfirfte,  da  er  auch 
als  Amalhaed  und  Amalhagdia  vorkommt.   Die  Endung  mag  nwdlen  ana  der  ] 
gallifchcn  Derivationsendnng  -actus  herkommen.    Vgl.  Kpasnactus  bei  Cäfar.  Me- 
lanosinctus  b.  Steiner  2002.     Das  bekannte  gallirdie  Wort  anibactus  ii.  dgl.  Ver-  ^ 
gegenwärtigt  man  Ikli  die  gallilcben  Namen  Victiatus  Str.  ]4iy'2,  Impliviatus  ib.  3328  j 
u.  dgl.  dazu  die  keltirdien  Stännne  Sig  in  iSigu  iSegovelns  (I>ivlus)  und  V^el  z.  B. 
in  Velauiua  (Cäfar),  fo  wiireu  gallifclie  Viliata  und  Sigiata  —  Willihad  und  Sigihad 
keineswegs  wmil^^ieb. 

Alba  ift  ohne  Frage  welfeh.  Vgl.  Albus  Uccii  frater.  Orelli  891.  Albus 
res  Hibem.   Vita  Sti  Aedni.    Albifia  Steiner  610  u.  f.  w.    Der  Name  Aigaat 
ift  mir  fehr  verdächtig  wenn  ich  Agantcus  I'ol,  Irm.  Ol,  .Agantismus  ib  91  u.  dgl 
Namen  daneben  halte.    Die  Ableitung  auf  ant  ift  in  kelt.  Namen  fefar  häufig.  \ 
Amantus,  Joviantus,  Kegenanta,  Samianta  finden  fich  auf  Infchriften.    llnfer  Name  | 
kommt  überdies  in  Deutfchland  nur  nocli  einmal  vor  und  zwar  in  unferem  I^ande 
in  Eigauteswilare.    Vgl.  Wirt.  Urkb.  1  Nr.  153.    Betreffs  des  Verhältnifles  j 
von  A  zu  A i  vgl.  Agadeus  Gart  St  Yiet.  MalfiL  2,640  und  A  iga  t  b  e o  Pard.  Nr.  466.  i 
Hilo  halte  ieh  auch  fttr  firemd.  Vgl.  Hello  (onis)  Steiner  789  Melonius  ib.  262. 
Melodatins  ib.  32  Miliffus  ib.  1449  (wie  Magillbs,  ApriHtas,  DnmnilRu  gebildet) 
Weehftl  TOD  e  und  i. 

17.  Sulz.  Urk.  V.  Jahr  790.  8t.  Gall.  Urkb.  1,110.  Wirt.  Urkb.  1.  Nr.  39. 
Leibeigene  zu  I'riari  ( wnltrfcheinlicb  Priorberg  in  Iloheuzollern**).  Vgl.  Ilohenzoll. 
Mittheilung.  IH78):  \\  intarhal.  Baldila.  Willirih.  Lantheida.  Zeugen :  Geraido.  Witi- 
gauwu.  Anialbcrta.  Kburhardo.  Lcchiardo.  Erimperto.  Faid.  liieril. 

*)  Bei  Ooldaft  ftodeD  fieh  eine  Menge  keltifehmr  Namen  s.  B.  aneh  Cnftaftu  (Qvllav) 

Stnmm  Guft,  zu  dein  St.irk  'if'.'il  l  viele  Rolesi'  geCnmiiioU  hat,  obfchon  er  Ouft-avus  nieht  naart. 
Vgl.  Giiitufl,  Ungultus,  ir.  UcMigus  u.  dgl.   Vgl.  auch  Windilch,  Bcitr.  VIII  a.  a.  0. 

«*)  Im  Texte:  villa,  qnae  diettnr  Priarl  =  Prlaririlla.  Vgl.  Priailus  (Haan)  bei  AnalM; 
dann  Araoldlvilla  FSrAeu.  S,1627. 
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Wintarbal  ift  eine  roniunilVhc  Form,  ob  der  \anie  IViueni  Inlialte  nach 
dentfch  oder  keltilch  ilt.    Deuii  die  Xaiuou  auf  —  bul  rtummcu  alle  uu»  Fraukrcich 
ond  Spanien.  AoBer  diefem  findet  Heb  in  DeuÜchland  keiner,  es  fei  dafl  man  den 
Frnfinger  Umpalo  nnd  den  Thorganer  Jeripol  aoeh  daher  redinet  Erfterer  in 
Rotli  Beitr.  inr  dentfeli.  Ortsnamenkande.  IV.  23,  letzterer  im  St  GaUer  Ukh.  1,180. 
Der  ältcfte  ift  der  Vandnlenfiirfl  Fredibal,  Berichterftatter  eio  Gallier;  kommen 
noch  Hugibal,  Heimat  unbekannt,  Vinibal  epilcopus  Illieitan.  auf  dem  Cuneil  zu 
Toledo,  liotbal,  Totbai  aus  Marleille  und  Gombal  aus  Spanien.    Die  Quellen 
zu  den  3  letzteren  bei  Stark  Kolen.  S.  IGü,  zu  erftercn  bei  Förl'teraann  zu  finden, 
bai  ift  hier  wohl  —  bald.   Wie  kommt  al)er  die  welfche  Form  iu's  Heeliingcn  lehe? 
Uebrigens  ift  mir  «ach  der  Winter  verdächtig.   Wie  Wieterthar  aus  Vito-durum 
entftand,  ift  mSnniglich  bekannt.  Ein  Windragafius  in  PandelAis  Nr.  118  heiHt 
in  der  Nr.  119  Widragarios.   Ein  Yinthrio  findet  fleh  bei  Greg.  Tnron.  8,8. 
VgL  Vitrio.  —  Eine  Winetarhilt  figarirt  im  Vb.-B.  v.  St.  Peter  tn  Salzburg.  Das 
find  gallifehe  Näfelong:cn,  wie  Vingenna  bei  CxTQp;.  Tar.  für  Vigenna,  wie  vineturns 
fiir  victurus  auf  einer  Infcbrifl  des  Mannheim.  Antiquar.  Siehe  Hau  j;,  a.  a.  0.  Doeli 
kenne  ich      bal  in  keltifehen  Wortern  nur  im  Namen  Vindoh.ila  ap])id.).  Auf  al 

—  al  U8  gibt  es  viele.  Möglieh,  dafi  Andere,  die  über  mehr  Nanieiimaterial  verfugen,  al« 
ich,  folche  befitzen  und  auch  möglieh,  daii  ee  deren  gibt,  denn  das  Adjectiv  bala- 
tns  (in  Probalatos  ete.)  macht  es  wahrfcheinlich.  Diefes  bedeutet  omatas;  ir.  boladh, 
baladh.  Hieril  ift  mir  firemd.  Was  FSrftem.  1,688  unter  flir  suTammenftellt,  ift 
alles  aus  verdächtiger  LandsarL  Vgl.  iigulus  Jera  Fröhner  1188.  Jeria  Steiner 
2197.  Jerns  (Mafdeu  hift.  erit  tom.  XIX.  1901)  auK  denen  ein  Jerilns  fo  leieht 
möp:li('h  ift,  wie  Catüus  Steiner  Nr.  102  aus  Catus,  Tat  ins  ib.  295.  VgL  auch 
die  kelt.  PN.  auf  —  pul  und  den  jren.  Jeripol  wieder  zu  Hieril. 

IS.  Zell  OA.  Kiedlin^-en.  .1.  71K).  St.  (;all.  Ukb.  1,1  li>.  Wirt.  Ukb.  1,40. 
liier  interelTirt  nur  Luppu  (in  der  Nähe  ein  Weiler  Luppenhofenj.  Vgl.  Luppo 
Steiner  2G74.  Lupatus  ib.  2G3G.  Lupulius  Lupianus  Sohn  des  Lnpulias 
Lnpercns  ib.  608  etc.   Oppidnm:  Lupodnnum  (Ladenbnrg). 

19.  Spaiehinger  Gegend.  J.  791.  8t.GaU.Ukb.  1,122.  Wirt  Uk.  1,41. 
Mandpinm:  Uro.  Vgl.  ürns  Steiner  2704.   Urans,  ib.  1867. 

20.  Baiinger  Gegend.  Jahr  79:5.  St".  Gall.  Urk.  1,127.  Wirt.  Urk.  1,44. 
Merkwürdig  lind  unter  den  Zeugen:  Himieho.  Sitilini.  Haeco.  ZuHiniieho  vgl, 
tijrulns  Im!  Steiner  144!'.  Imius  Fröhner.  lliKJ.  Imiirenius.  857  ib.  Zu  Sitilin. 
Sit  ins  t  iilar  H.  A.  2;").  Tniniis  Situs  C'arnuiiti  Sitzuiigsl».  d.  W.  Ae.  Bd.  9,750 
8itinniauu8.  Str.  .H4S2.  Siturius.  l'ard.  1.  Nr.  05.  Sitioma  i'ul.  Ueui.  49.  — 
Zu  Uacco  vgl.  Acco.  oben. 

21.  Leotkireher  Gegend.  J.  797.  8t  Gall.  Ukb.  1,18&.  Wirt  Ukh.  1.47. 
Maneipia:  Miffodenca.  Bekinheid.  Ghriftina.  OontherL  WaltherL  AdalnL  Salafrid. 
Liablo.  Willipolt  Winihho.  Hadai  van,  Wolsrid.  Merisvid.  Imma.  Liupanit  Willi- 
frid.  Wartman.  l^antperet.  Lantheri. 

Niffndenea  ift  eine  beilpicllol'e  Fonn  für  einen  deutfehen  Namen,  keltilch 
aber  wohl  zu  verl'tehen  —  Nin<Ml-('iua.    Der  Stamm  ilt  nep,  nip  mit  der  Ableitung 

—  it,  —  ot;  enea  bekannte  keltilehe  Endung.  Vgl.  zu  erlteren  den  keltifehen 
Namen  Nepit-acus  Orelli  4595;  zur  Eudung:  Möns  Cirvcneus.  Zeuß  773.  locus 
Keginca  Tab.  Pent,  den  Namen  Perv^incns  Steiner  368^.  Aguineas  Gmter 
gü  2,0  u.  r.  w.  —  Chriftina,  Chreftinns,  Chreftina  und  andere  Ableitungen  von 
creft,  crift  ir.  criosd  (agilis)  vgl.  /fnoro«  (ntilis)  find  in  keltifehen  Gegenden  febr 
häufig  und  haben  meift  nichts,  mit  dem  Namen  des  ErloTers  xn  thuu,  wie  ans  den 
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abgeleiteten  Formen  Ghriftiommos,  Criftorinsi  CriftorginB,  BenecriftaB  hervor- 
geht  Vgl.  Stark  Kelt.  ForTch  a.  a.  0.  61,22d  ff.  — 

Adacnan.   Vgl.  Adac  FtA,  Reut.  108.  Andac  ib.  163.   Adacvaua  kann 

=^  Adacana  fein,  cv  —  qv  wie  in  altir.  Corpimaqras  —  Ctirpiniacns  (Corlmiao). 
Dil'  «Inppcltc  Dcrivatioii  ■  acan  findet  ficli  auch  ijn  irilVIieii  Namen  Ccallacliaii, 
I^Iartyroloj;.  D»>ncj;al.  :?S.  Aitril;  im  kymr.  Manacliaii  Lil».  Laiidav.  ji.  207  .  im 
arnior.  Lalocan,  Cart.  lied.  Zeuli,  p.  170.  Doch  vgl.  auch  deu  gcuaunteu  Tasciu* 
vauus. 

22.  Um  Zell  OA.  Riedlingen.  Jabr  805.  St  6aE  Urkb.  I,t7&.  Wirt 
Vkb.  1.63.  Hier  fei  nnr  der  nnbeftimmbare  Ort  Sembinwanc  befproeben.  Binz« 
Wangen  OA.  Riedlingen  kann  es  weder  fpracblich*),  noch  nach  dem  Wortlaut  der 

Urkunde  fein.  Xadidem  Waebingen  (Waldiingas)  Sembinwanc  et  Stiviloheini  geuannt 
find,  fälirt  der  Text  fort:  et  ultra  Danutiium  in  Erfltetin  etc.  Soliin  niiifi  Semlnn- 
wane  reclits  der  Dona«  p  ruclit  werd«-»,  in  der  Ge^^end  von  Mundoi  kiiifreu-L'tteu- 
Weiler.  Sembin  il't  der  (ien.  eines  Xanuiis  Sembo  und  diefer  ift  keltiiVh.  Vp;l. 
Sempus  tilius  I  riaiH  \^l)n  Megc,  Areheolog.  pyren.  2,12('»i.  .Scmbcdo  '^onis). 
Orelli.  204.  (gebildet  wie  die  Namen  Malledo  Steiner  20r>8;  Suobnedo  ib.  2000.  jetc.) 
Vgl.  anch  Gatalog.  Hof.  de  Touloufo  Kr.  ]t<ö.  t<2.  Denjardins,  geograph.  kiftoriq. 
de  la  Oanle  rom.   Paris  1878.  If.  401. 

23.  Undingen  OA.  Rentlingen.  St  Call.  Ukb.  1,179.  Wirt  Urkb. 
Jahr  805. 

Unter  den  Zeugen:  Cbadaloh.  Tbruant.  L'eb«r  ('badal<di  bat  Stark  Kolen. 
der  flenn.  48  das  WefenHicbe  geCaL't.  Kr  weift  auch  inlVIkrltirclie  Cachib»,  Ca  dal  etc. 
nacli.  CataJ  il't  von  Catu  (^procliiniij  al)p>li'iitt.  wie  Tiiatlial  riil)liusl  von  tbuat 
(populus;.  Vgl.  Zcuü  a.  a.  0.  730.  Tbruant  kauii  diutlcb,  kann  Irenul  lein. 
Zn  ahd.  droaan  (pati)  ftimmt  es  aber  des  Anlautes  wcgeu  nicht,  obfchon  das  richtige 
Wort  getroffen  ift,  das  anf  enropaifch  tru  (aufreiben)  znrfiekgebt,  gr.  TpuM,  kllav. 
Irora.  Piek,  Wb.  d.  indg.  Spr.  366.  Altbrit  trnant  =  trugant  (Kriegsgefangener), 
heißt  mifer.  So  ilt  der  gallifehe  Xame  Trogus  dem  Sinne  nach  daffelbe.  Vgl 
altirircfa  tT6g  (mifer),  (rogän  (mifellas).  Zenß  28.  1085. 

24.  Langenargen  OA.  Tettnang  J.  807.  St.  Gall.  Ukb.  1,187.  Hier  der  keitifclic 
Name  Tril  tan.  lange,  lange  ehe  Triftan  und  Holde  im  Mittelalter  (b  n  Namen  auch 
in  Dentlehland  in  .Afode  brachten.  Auch  Alta  (Mann)  iCt  befremdlich,  wegen  de» 
Auslautes  als  der  fonft  nur  im  (lalliiVhen  und  CJotliifekeii  daheim  ift. 

2;').  Kirchbierlinj^cn  OA.  Kliiii-cn.  J.  hO'.>.  St.  Oall.  I  kb.  1,1S«J.  Wirt. 
Ukb.  1,6Ö.  Unter  den  Zeugen  Jubaau.  Das  klingt  nicht  Dculfeli.  Förltcnianu 
hat  den  Namen  ignorirt  Darf  man  an  Gnvanns  erinnern  (12  jh.)  Quvns,  Govns 
Stark  a.  a.  0.  62,237,  an  CoTius  Boniatus  bei  Steiner  3128?  Betreflii  de«  Weciifeb 
von  J  ond  6  f&bre  ich  als  Beleg  an:  Jamillius  Steiner  239  neben  Oiamns  ib.  1862. 

26.  Hannseil  (angeblich)  OA.Tettnang.  J.  813.  Wirt  Ukb.  1,75.  St  Gall- 

Ukb.  1,200.  Madius  und  Maduncella  pbiiren  ficher  /.iirauinien.  Aber  es  kann 
nicht  wohl  Mannzell  fein,  wie  Wartmann  richtig:  aiij-'ibt,  denn  dicfes  lieibt  in  einer 
Urkunde  von  SIC,  i  Wirt.  I  kb.  1,S2.  St.  riall.  l.L'ii'.ti  Cel  la  Majonis.  Da.s  fiilnt  .•mC 
Magius.  .Majii.s.  Madius  iiiid  Majo  luid  keitifclic  Namen.  V^'l.  M  adico  Sir.  114.'». 
Vcl-mada  ib.  2428.    Zu  .Majo  vgl.  Magius  Steiner  2080.   Magianus  ib.  208.i 


*)  Ans  Biii.nn  kann  ci  nicht  verfchiieben  fein,  weil  Hinfen  danalt  pbiosnoi  lautet«; 

ffiiibe  kann  anrli  riidit  wohl  rciiiid.-i  (r.irex)  fein,  alfo  ScDiUnwanc  für  8«uiidinwanc  Ackra. 
Auch  l'u  ftimtutu  U8  nicht  2U  Binzwaagcu. 
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(  -  .Maiiauusi  n.  1".  w.  In  der  ITrk.  von  ><\{\  ift  ein  Suiiiaianus  {rcnanut.  Vjrl. 
iSuniario  Liimmis  tilio  et  Tcrtio  Suinari  filio.  Steiner  Nr.  4085.  Das  ift  Su-iuar. 
Fiirtikel  (Präfix)  fa  (bene),  mar  (magnus)  =  supir/ac;. 

21,  Dieterakirch  OA.  Biedlingen.  J.  826.  St.  Gall.  Ukb.  1^0.  Wirt.  1,105. 
Unter  den  Zeugen:  Alansso  klingt  fremd.  Vgl  Goranxanas  Yerbrdbg.  v.  St  Peter  85. 
Doiiazanus  ib.  82.  Morinzanus  St.  Gall.  Urkb.  Nr.  41  —  anz  =s  anc.  Vgl. 
Magi-ancu8  Str.  .345(>.  Beranein.<<  ib.  3748.  Belfonancvm  (locos)  bei  Greg. 
Toron.    AUo  Al-anous  Vfrl.  oben  Aloinus. 

28.  Urlall  ().\.  Want^Mi.    St.  Gall.  Tkb.  1.327.  Wirt.  Ukb.  l,l(»s. 

Unter  den  Zcu{ren:  Trogo.  Vgl.  oben  Trogus.  Siehe  die  L'ndingcr  Ur- 
kunde Nr.  23.  Urlau  (Urallon)  felbft  ift  wohl  auch  andeutfch.  Vgl.  Arlon,  alt- 
ganifeh  Orolannnm. 

29.  Kirchbierlingen  OA.  Ebingen.  Jahr  885.  St.  Oall.  Ukb.  1,347.  Wirt 
Ukb.  1,112. 

Unter  den  Leibeigenen:  Tnrgun.  Taudo  and  Irfinch  anffallend. 

Zn  Targun  vgl.  das  niittellat.  tarira,  tarüronns  irrofier  Scliild.  tnr^^eta  kleiner 
Scliild  bei  Du  Gange.  Dann  das  brit.  tarvan  Scliild*i.  Hier  y  für  i:  wie  in  aryant 
(Sillicr)  argant.  Vgl.  die  l)nt.  Namen:  Grmlyeu,  Moryen,  Sulyen,  Uryen 
\m  Mab.  3,Ü8;  2,390?  2,200;  2,212.  Zeuü  lü2  =  Grudgeu,  Morgen  etc.  xur 
Endong  vgl.  BiflhnnB  Str.  1817.  Sacrona.  1713.  Japaranns.  8871.  —  Za  Tand<». 
Tantilins  b.  Gmter  9,4;  Tantalino  (viUa).  Pard.  Nr.  586.  Tontonina  Orell. 
6288;  armor.  Tandhedr  =  Tant-fedar  (fedar  »  ftrenuaa,  vigorofus,  animofiis  wie 
in  Sedramnu9).  tant,  tand  (acutus  violcntas)  ir.  tonn  tond)  violentia,  inftantia. 
—  Trfineb  ift  wieder  keltifcb  =-  Irv-ineus  —  iru-inens  wie  T'erv-incns  = 
Pcru-in('u<-  Virl.  Stark,  a.  a.  (>.  üiM!».;.  Zu  Ir  vgl.  Ir-dutu.«;,  lirambaeh  1702 
(nel)en  Indiitus  Grnt.  (»87,11).  Indult u.s  Str.  r)74.  Irifeh:  Ir-gael,  Ir-gal. 
O'Conor,  IV.  niagiltr.  234.  220. 

30.  Bnffen.  Jahr  802.  »St.  Gall.  Ukh.  1,280.  Wirt.  Ukb.  195  Manoipia. 
Raio.  Frolind.  Oterat  Uwul, 

Unter  den  Zeugen:  <.1iadalo.  Wirant.  itelaho.  Tanto.  Milo.  Rako. 

Ueber  Ghadalo  ift  oben  gefimiobcn.  Wirant  dünkt  mieh  fremd,  da  die  Form 
Vcriant  wicilcrliolt  vorkommt.  Am  li  Salalio  ift  mir  l)oilonkli('li.  wie  alle  bei  Förftem. 
I,10(i7  angcfülirtcn  Namen  mit  Sal-  .  Vgl.  Saloiiinus  Steiner  2737.  Kyrnrifcb 
'Saliou  Mor.  1.4.'}2.    Ueber  Tanto  und  Milo  fielie  (»lion. 

31.  0.  Dettingen  OA.  IJiberaeli.  Zweite  lliilfte  des  IN.  Saee.  St.  Gall. 
Ukb.  2,891.  Wirt  Ukb.  1,178. 

Honiines:  Adalbreht  Weringis.  Bforo.  UnflTle.  Gnndpold.  Hegilo.  Uata. 
Zeiaihi.  Elifind.  Erphor.  Unftmd.  Adalfind.  Hartarat  Hemilo.  Unflle.  Gebehart 
Witbreht  Egiram.  Wirding.  Hurgarat.  All>enus. 

Alle  bei  Förftem.  1,5*24  angetülirten  Namen,  die  mit  .Mor.  .Manr  anbeben, 
Und  zu  Itreieben,  weil  fie  nielit  dcutfeli  fnul.  D.is  iM  weilen  <lie  Formen  und  die 
Heimat  der  Namen.  Vgl.  Maurus.  Steiner  IS]:;.  Moraiitius  ib.  1474.  Unffie, 
Unftmd  ftcUt  Fürftcmauu  zu  altuurd.  uufl  (Opltr;.  Es  l>efrenidet  nur,  daß  die 
Namen  foweit  im  Sfiden  unter  gemifchter  Bevölkerung  vorkommen.  Sind  die  Namen 
fnmd,  dann  wird  man  wohl  Un-fle,  Un-rtrnd  trennen  mfilTen.  Ueber  Un  —  im 
Anfang  der  kelt  Kamen  (lebe  Stark,  kelt  Stnd.  62,78.  Im  erften  Namen  ift  viel- 

*)  Als  SeitenltQck  Denn«  ich  doo  armoriTehcn  Nanon  Harscuit,  latinifirt  Arscodius, 
AfBCüt  Horie«,  lltooires  eto.  Paris.  1743.  p,  351.  470. 


Digitized  by  Google 


186 


Bach 


leicht  am  ScbloA  ein  b  abgefallen.  VgL  Slebiua«  bd  den  Bolland.  Hart  2,284 
den  irifchen  Kamen  Dnbbneibhe  8.jb.  =  Dabh-sieibbe  (=  niger  nontani»?). 

Unftrad  müßte  in  Un-ftr-nd  «eriegt  werden.  V^^l.  Kpo-fter- ov-idiis  Orclli  lUK). 
An-fteriiis  I'ardefl*.  p.  56.  Segu-ftero  (opp.)  Tab.  Pcut.  HezüglicL  der  Endung 
vergleiche  S  a  in  -  n  d  a  Stoinor  207tt.  S  e  n  -  u  d  n  s  il».  'J'MK  S  i  o  1  -  u  d  o  ib.  1768, 
Winiiidio  Pol.  Inn.  eto.  -  Erpbor  liat  eine  uiidcutlVbe  Eudmifj:.  J)nh  Erfo 
uiclit  Ueutfch  fei,  wurde  oben  gci'agt.  Die  Endung  —  or  kommt  in  Infi  liriftcu  öfter 
vor,  z.  B.  Obucior  Str.  4120,  neben  den  ich  gleich  den  verdächtigen  Ypoor  von 
Bottenbarg  ib.  2809  (leiten  will,  den  indeilbn  Brambaeh  Vietor  liest  Dann  Malor 
Orell.  1987  (neben  Haiofine  n.  dgl.).  JSngere  find  Baior  (neben  Bein r)  Laeomblet 
nioderrhein.  Urlib.  Nr.  27.  Cod.  trad.  Corbeien.  272,462.  Brioria  I'ol.  Inn.  299. 
Temior  Cart.  de  Redon.  Nr.  241.  Von  den  wohl  ganz  lateiDifchen  Namen,  wie 
Arator.  MolTor.  Mcrcator  abgordion.  Mit  -  orins  find  kelt.  Namen  ziemlicb  liäufig: 
Liborius,  rotrucorias,  Arborius,  Mallorins,  Cortorius  u.  f.  \v.  Wegen  Albenus  f.  Alba. 
Ebingen.  B  u  c  k. 


Zur  Kenntnis  der  Werke  Bartholomiis  Zeitblonu. 

In  der  K.  ätaatsgallerie  xu  Stntigart  beiluden  ßoh  im  Saal  der  aitdentfchen 
Heißer  vier  Tafeln,  dardellend  den  Täufer  Johannes  and  den  Ritter  St  Cleorg.  die 

heiligen  Margaretha  und  Florian,  je  ö'  2"  hoch  und  2'  3"  5"'  breit.  Diefe  Tafeln 
werden  dem  Bartbolomäus  Zeilbloin  zngefchriebcn  nnd  man  kennt  diefelhcn  anter 
dem  Namen  dos  Kilciibcr^'cr  Altars. 

Die  erCtc  Notiz.  weU-lic  uns  über  das  DalVin  dielVr  (it'uiäldc  l)orii-litet,  findet 
(ich  in  Grüneilcu  und  Maucb,  Uhus  Kunftlebcu  im  MitUlaltcr,  8eite  44: 

„Im  Jahr  1473  malte  Z.  in  der  Pfarrkirche  za  Kllehberg  bei  Tubiugen, 
damals  dem  edlen  Hanfe  der  Ehinger  in  Ulm  zageh5rlg,  einen  Altar,  wovon  sw« 
Tafeln,  im  Beßtze  des  Obertribonalprukarator  Abel  in  Stuttgart,  die  heiligen  Bitter 
Georg  mit  dem  Lindwurm  and  Florian  mit  der  LülVbkafc,  und  swei  anderei  Eigentlmm 
des  Domherrn  von  Hirlcher  zu  Freiburg,  den  Täufer  Johannes  mit  dem  agnus  Dei, 
die  h.  Margaretha  mit  dem  Sptcr  in  dem  Kachen  des  rn^rfbciiers ,  in  der  Linken 
ein  Buch  darfteilen.''    Kurz  naclKictn  das  genannte  Budi  erlVliicntn  war.  bericlitct 
da»  Kunltblatt  im  Augul't  1840,  daü  ilerr  Obertribunalprokurator  Abel  jUugl't  zwei 
neue  Tafeln  ans  der  Schloßkapelle  au  Kilchberg  erworben  habe.  Im  Deacmher 
delfelben  Jahres  befcbreibt  Grttneifen,  in  feiner  Abhandlung  Aber  die  älteren  Wttkt 
der  Malerei  in  Schwaben,  diefe  Gemälde,  indem  er  fagt:  „Die  Bilder  waren  nrl^ring- 
lieh  in  Kilchberg,  wo  lle  ncbft  einigen  andern,  die  IVlion  längere  Zeit  in  der  Abel- 
fchen  .Sammlung  (leb  befinden,  im  Jalir  1473  von  dem  Hifter  Hans  von  Kliingen 
nacli  feiner  Kückkelir  ans  dem  i;cIol)tcn  Land  für  einen  Altar  geftiftet  worden  find. 
Oeori:  unrl  der  Täufer  l)ildeten  die  Uarftidlinif^cn  der  innern  FHipd,  Florian  und 
Margaretlui  die  der  äußern.**    Waagen  in  feinem  lö45  erfcliienenen  Buehe  „Kuuft- 
werke  nnd  Kttnlüer  in  Dentfehland'^  bringt  diefelbe  Notiz,  Tagt  aber  nur,  die  FlBgd 
fhunmen  ans  dem  Orte  Kilchberg.   HaBler  in  den  Wiirttembergifdien  Jahrbfiebcm 
186ä  I.  Heft  ift  der  Meinung;  die  jetst  in  den  Befits  des  Staats  gekommenen  Ge- 
mälde von  B.  Zcitblom  ftnmmen  von  dem  jetzt  noeh  in  der  Kapelle  des  Freiherrlich 
von  Teflln  fchen  .SehlolTes  zu  Kilchberg  befindlichen  .\ltar  her.     Scblielilieb  nioldet 
die  Oberamtsf»efebreil)ung  von  Tübingen,  bei  der  Bef(din'iliung  der  Seblolikapellc 
zu  Kilcbl)erg:    „llöebft  l)enrbtonswertli  ift  au<di  der  vor  dor  Xnrdwaiid  ;tni  Kn'l<* 
der  Kapelle  l'teheudc  Flügclaltar:  in  der  Mitte  l'teht  unter  IViiöuem  Laubwerk,  trefl- 
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lii  h  in  üolz  ^('iVImit/J,  die  Krönung'  .Mariii  und  oIkmi  /.wilclioii  iVlilankni  HaldiM  liiiicn 
Cliriltus  am  Kreuz;  der  rechte  Flügel  des  Altars  fehU,  er  rteiltc  Johanne«  und  die 
h.  Margaretha  vor,  auf  dem  linken  erblickt  man  den  Stifter  Georg  kniend  in  voller 
KiUlang,  ein  Tehr  wertbrolles  Gemälde  auf  Goldgrand,  leider  befoliädigt;  an  der 
Predella  ftebt  der  Name  de«  bertthmlen  Meifters:  „bartolome  Zeytblom  maier  sa  Ulm.*' 
Diefe  vielfach  nng^nen  Beriehte  veranlafiten  mich  sn  dner  niheren  Unter- 
rnchnng  der  in  Bctrarlit  kiniimcnden  Gemälde  fitwie  der  noch  an  Ort  und  Stelle 
Heb  findenden  Kedte  der  Attarfchreine  in  der  Pfarrkirche  und  Sehlofikapelle  zu 
Kilchberg. 

Bei  Gelegenheit  der  Timer  Jnbiliiums-Auslti  lluu^  hatte  ich  j;leiilifMlls  (ie- 
legenhcit,  die  Abellchen  Tal'elu  mit  den  dokuraentirten  Gemälden  Zeitbloms  zu  ver- 
gleichen. Schon  damals  habe  ich  die  Ueberzengung  gewonucn,  daB  diefe  Bilder 
nicht  von  Zeitblom  gemalt  fein  können,  indem  (ie  den  leicht  zn  erkennenden  Zdt- 
blonfchen  Typns  nicht  tragen. 

Nachdem  ich  nun  im  letzten  Hcrbflt  in  Begleitung  meines  Freundes  Diakouus 
Klemm  die  l>eiden  Kilehbcrger  Altarfchreine  felbft  gefehen  habe,  muß  ich  meine, 
l'chon  im  Korrefpondenzhlatt  des  Vereins  1R77  ansgefproehene  Vermuthnnjr,  daß  die 
fraglichen  Gcmähle  nieht  dem  Zeitblom  /iizuiVhrciben  find,  aufrecht  erhalten. 

Bei  Hetraclitung  des  in  der  Oheramtshefchreibunf;  näher  angeführten  Altai- 
flugels  in  der  Sehloükapelie,  darftcllend  den  knienden  liittcr  Georg  von  Ebingen, 
wurde  mir  foglcich  klar,  daß  auf  dem  fehlenden  Flügel  die  Donatorin'  und  nicht 
Johannes  der  Taufer  oder  die  Ii.  Margaretha  gemalt  fein  konnte;  was  dadurch 
noch  weitere  Beftatignng  erfailt,  daß,  wie  der  jetzige  Befitzer  desSchlofles  vcrfiebcrt, 
diefer  Flügel  nicht  von  Abel  erworben,  fondem  fchon  vor  Jahren  dem  inzwifchcn 
verftorbenen  Maler  Dörr  in  Tübingen  iiberlalTen  worden  ift,  welelier  beabnchtigtc 
eine*  Kopie  davon  zu  nehmen.  Seitdem  ift  diclVr  l'lii^'cl  \ crfcholien  und  alle  Nach- 
forfebungen  nach  demfelbeu  von  Seiten  des  liefitzers  lind  bis  jetzt  vergeblich 
gewcfeu. 

Grihieifen  und  Hauch  Tagen  deutlich  S.  44  ihres  Werks:  „im  Jahr  1473 
malte  er  in  die  Pfarrkirche  zu  Kilchberg'^  n.  f.  w.  Damit  wird  fchon  betätigt, 
daß  die  Aberfcben  Tafeln  nieht  von  dem  Ahar  der  Sohloßkapelle  herftammen  können. 

Die  Zahl  1478  lieht  ja  deutlich  auf  der  Predella  des  Altars  in  der  Pfarrkirche. 
Die  Leaart  1473  bei  Gr.  und  .M.  ift  offenbar  ein  Druckfehler  und  gab  Anlah  zu 
manchen  IrrHiümem,  indem  alle  Ipäteren  ForlVher  auf  diefes  Werk  fieh  ftiitzten. 

Aus  diefer  Zeit  ift  überhaupt  kein  Werk  Zeitblom.s  bekannt,  welcher  crft- 
Mials  1484  in  rimifehen  Urkunden  vorkommt.  Ferner  ift  die  in  Kilehhor^  aufalogc 
1  Hiuiiic  der  Eliingen  nicht  mit  dem  Linier  ratrixiergefchlcchte  der  Ehiuger  zu  ver- 
wechfeln. 

Herr  Pfarrer  Wieland  in  Kilchberg  hatte  die  Glite,  fiber  das  ScbicUal  der 
Gemälde  in  der  dortigen  Pfarrregiftratur  nachzufehen,  ftnd  aber  leider  oielits  vor, 

was  auf  den  muthmahlichen  Verkauf  der  Altarflügel  fehliehen  läht.  Doch  ift  wahr- 
fcheinlich,  daß  die  Tafeln  fchon  vor  langer  Zeit  in  den  Hefitz  der  Herren  von  Tef- 
fin  j^ekommen,  und  von  denfelbon  in  ilirer  Schhil^kapeile  aüt1>ewa]irt  worden  find; 
damit  ift  auch  die  oben  an^celTiIiite  .Notiz  im  Kunftblatt  is-lOiii  Kinklang  zu  bringen, 
wo  g:cfagt  ift,  dab  Abel  2  Tafeln  aus  der  Schloßkapul Ic  zu  Kilehlierg  er- 
worben habe. 

Wur  fehen  alfo,  daß  eine  Verwechslung  der  beiden  Altäre  in  der  Sehlofl- 
kapelle  und  Pfarrkurehe  leicht  möglich  war  nnd  glauben  jetzt  das  richtige  gefunden 
zo  haben,  wenn  wir  die  Behauptung  aufndlcn:  die  jetzt  in  der  Staatsgallcrie  befind- 
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lirlien  T.ifi'lii.  ntis  der  cliniüIijLrcu  Alx'Hflioii  S.iiiiiulnn^,  hildt^toii  i-inft  die  Fliip:cl 
des  AlfailVIireiiis,  wclclicr  iiiclit  den  Naiiion  Zcitldctnis,  dugcgcu  die  .lalirzahl  147Ö 
tragt  uikI  iiocli  jct/.t  im  Clior  dor  Pfiirrkirclic  /.u  Kilchltcr;,'  ann»o\v;ilir(  ilt. 

Der  tcldciido  Altarllügel  der  SchloßkapcUc  ilt  walirlllicinlit'ii  in  irgend  eine 
Privaükniinlaiig  gekommen.  Vielldcht  dient  Vorftebradet  m  dedTeii  Wiederanffindong. 

Max  Baeb. 


Die  Schlacht  bei  Döffingen. 

Mctallarlu'it  «  im-s  rimct;»  im  KtrI.  Knnlt    nini  Altfrtliiunsk.ilHiii  t  in  Stiitt^iart*». 

Die  Darlti'llmijr  dn-  Schlat-lit  liei  Döft'inireii  (l.">>s.  Hlx-rliard  der  (Jreiner 
ge{;en  die  .Städter)  auf  einer  in  Meningldecli  {getriebenen  und  matt  verrdi)crteu  l'latte, 
Breite  0.45  m,  Höhe  0.21  m,  ohne  die  gelchuitzte  Holzrahme,  zeigt  linkB  im  Vorder* 
gründe  den  todtlich  verwandeten  Grafen  Ulriefai  vom  Feinde  bart  bedrangt,  rediti 
im  Mittelgründe  den  Grafen  Eberbard,  feine  Scbaaren,  von  fHfcben  Kriiften  llnte^ 
ftfitzt,  zn  ernenertein  Kampfe  gegen  die  Stadter  vorführend. 

Ohgleieli  nun  luer  oflenbar  eine  moderne  Arbeit  vorliegt,  To  möge  es  doch 
goltattct  lein,  auf  di«  Ir  Darfteliunir  etwas  näher  ein/iifrehen.  weil 

1.  verlVIiiedene  ( Iriinde  die  Aniinlmie  reeiitferti^ren.  dali  es  das  Werk  eines  vater- 
ländilehen  Meilters  ift,  welelier  mehr  bekannt  zu  werden  verdient,  als  er 
es  bisher  war, 

2.  bicr  kdne  Kopie  oder  Nacbbfldong,  fondern  eigene  Kompofition  der  Darfldlong 
sn  Gmnde  liegt,  und 

3.  in  der  AaBf&hrang  aacb  ein  gewandter  Zeichner  fieh  knndgibt 

Anf  den  Namen  des  bisher  unbekannten  Meifters  onferer  Platte  werde  Ein- 

leiider  diefes  znnäelift  grefiihrt  durch  die  Ifebereinftiiinnung  in  Kompontiou  and  Ans- 
fiiiirun^'  des  v<»rlieg;en«len  Oegenftandes  mit  dem  Clianikter  anderer  Arbeiten  eines 
Silb?rlVlimieds  Matlliias  Silberborn  in  Uhu,  «lefl'en  Werkftatt  Kinreiiiler  wäbreni! 
eint  s  /wrdljährigen  Aufenthalts  dalelbft,  1S;J7-  4U,  öfters  zu  beluchen  Gelegen- 
lieit  nahm. 

Hiera  kommt  noeh,  dafi  bei  einer  zweiten  eingehenderen  fiefichtigung  mit 
Herrn  Infpektor  Dr.  Wintterlin,  aufler  dem  von  lietxterero  bereits  geftiudenen 
Baehßaben  S»,  daneben  links  aneb  das  etwas  vcrwifehte  M.  anf  einem  Steine  in 

Mittelgrunde  entdeckt  wurde. 

Weitere  Erkundigun^^en  und  NaeliforiViiungen  ergaben  fchlielilich,  dali  auch 
in  flein  Fürltl.  Hidicir/.idlern'fehen  Muleuni  in  Sif::niarin,iren  3  Metallarbeiten  lieh 
vortiiideii ,  von  denen  die  eine  mit  dem  Namen  Silberhorn,  ^'anz  ausgefehrieben. 
die  beiden  anderen  mit  M.  S,  bczeiehuct  find.    Zwei  von  dielen  IMatten  zeigen 
ebenfalls  Epifoden  ans  der  wfirttembergifchen  Gefcbiebte  nnd  zwar: 
Nr.  1  Eberhard  der  Greiner  fiegt  bei  Altheim  fiber  die  Städter  1872; 
Nr.  2  Sieg  Herzogs  Ludwig  von  Baiern  Ober  den  kaiferL  Feldbaaptmaoi 
Markgraf  Albreeht  von  Brandenburg  und  deflen  von  Graf  Ebo^ 
hard  im  Bart  gelcifteten  Snccurs,  bei  Giengen  a.  Brenz,  1462. 
Nr.  3  flellr  einen  Krieger  im  Harnifeh  zu  l'ferd  dar.  nach  Motiven  von  Joft 
Am  mann,  aus  dellen  ,  Knnlt  und  I.ehrl)iieldein". 
Während  letztere  Arbeit  im  Katalog  der  Fürftl.  8igniaringen  fehen  Sannu- 
lungen  über  Metallarlieiten,  als  iu  Kupfer  getriebene  und  vergoldete  Thilte  iie- 

*)  Vorgeseigt  in  der  VerfamDlung  dtM  WOrU.  Altorthnnia- Vereins  21.  Hin  187% 
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zcicliiu't  woidon  Nr.  1  niul  2  als  MclTi iiirj^u h  cii  r«'l iof  .uii-ctuliit.  wo^cycii 
der  rinftand  licrvor/.ulubcn  wäre,  dal»  Mcilter  Silherliorn  nach  deu  Augal)on 
feines  Suhiies,  Silberarbeiters  in.  iSchw.  Gmünd  —  feine  Zcicbnnngen  ond  Entwürfe 
(Mb  nur  in  getriebener  Arbeit  in  M effingblech  xar  Darftellnng  gebrocbt 
hat,  ond  nnfere  hiedge  Platte,  die  SoUaeht  bei  Döffingen,  naeb  dem  Urtbeil  Sach- 
vcrltandiger  ebenfalls  als  getriebene  Arbeit  za  bezeichnen  fein  dürfte. 

Als  Meiner  diefer  Arbeit  ftehen  wir  nun  naoh  den  hish(  riiron  Ausoinandcr- 
fot7,nii;,'('n  niclit  an,  den  im  Jahre  \^iu  in  t'lin  vorrtnrlioin'n  Silin  rU  liniid  Matthias 
.Silhorhorn  zu  bezeichnen,  indem  wir  dielV  IJotrat  litiin^Miiit  einem  l^lick  auf  deflen 
Bildnnjrs^anp:  und  Loh«  nslaiit'  als  Nacliruf  befchließon,  mit  Zuf^rundlegung  von  Mit- 
theiluDgen  feines  .Sohnes  und  älterer  Bewohner  Ulms,  fo  weit  fie  fieh  nicht  mit 
R&ckHeht  aaf  noeb  lebende  Hinterbliebene  der  Oeffentlicbkeit  entziehen. 

Matthias  Silberhorn*)  ift  geboren  in  Ulm  1798,  zeigt  von  Jagend  an 
riet  Talent  and  foU  naeh  dem  Wonfeh  des  Vaters  Tlieologte  ftadiren.  Wegen 
Mangels  an  den  nöthigen  Mitteln  kann  er  di(  IV  I.nnfliahn  nicht  verfolf^cn.  Kr  Poll 
nnn  ein  Knnfthandwerk  erfjreifen.  da  er  Talent  und  Luft  zum  Zeichnen,  iilicrliaupt 
zur  «lari'tcllenden  Kunfl  hat,  und  lo  wählt  er  dns  Silhcrichmidhandwerk,  worin  fein 
erftcr  Lehrer  der  Hold-  und  Sillierjtrlieiter  Srliünnianii  in  Söflingen  il'l.  In 
Iciuen  Wanderjahren  befucht  er  die  Kuuft-  und  Alterthumi>lanmilungeu  in  Aug»l>urg, 
Bfanchen,  Nürnberg,  Dresden,  Prag  und  Wien,  deren  Eindrüeke  ibn  in  feine  Yater- 
Itadt  hegleiten.  Hier  etablirt  er  fieh  1826  als  Silberrchmidmeifter  anter  fehr  gilnftigcn 
LTniftänden.  Er  b^ommt  bald  viele  Auftrage  nnd  feine  getriebenen  Arbmten  wandern 
in  Sammlungen  von  Privaten  und  Kunftnmfeen.**) 

Nachdem  er  fich  durch  feine  Arbeiten  und  unter  der  Hohen  Protektion  des 
Herzogs  Heinrieh  von  Württeml)crg  (OroliolKMin  des  Köiiiirs  Karl  Maj.) 
eiiu'n  weiter  gehenden  IJnf  verrdiat^'t  hatte,  traten  dif  itolitifi  litMi  Stiiniu'  der  dr<'iirigrr 
niul  vierziger  Jahre  ftüreud  ein;  die  IJeftellungen  HiIku  nach;  fein  Hoher  (iiinner, 
licrzog  Heinrich  war  1838  in  Uhu  geftorl>cn.  Einen  ehrenvollen  Ruf  als  Hof- 
cifelenr  naeb  Dresden,  in  Folge  einer  fBr  den  (aebfifehen  Hof  gelieferten  Arbeit, 
lehnte  er  ab;  ebenfo  erfolglos  war  ein  Rnf  nach  München  geblieben.  Sein  Tod 
erfolgte  1867,  den  20.  Oktober. 

Nadi  feinem  Tode  wurde  fein  Xaehlafi  an  getriebenen  Arbeiten,  In  wie 
Skizzen  nnd  Entwürfen  aller  Art  verfchleudert  und  foll  grölstentlicils  nach  München 
l^ekonimcn  —  dem  engeren  Vaterlande  nur  Weniges  erhalten  w(»rtlcn  lein. 

Stuttgart,  im  April  187U.  Oberftl.  a.  D.  v.  iScbueidcr. 


*)  Zwfitrr  Sohn  <K's  Stcplian  Silbcrlmin.  wolchcr  ^'i'i^t'ü  (las  Ende  des  IS.  .lalii- 
litiudurt!»  aus  Baiern  in  die  Ueickaftadt  Ulm  ciaguMuiidcrt  war  und  licli  ald  l'teifcnmacticr  da- 
l'clbft  nicdergelaJr«n  hatte. 

**)  Werfen  wir  hier  einen  kurzen  Blick  auf  feine  Bildun'^sl.uiflmlin,  lo  ilt  hervor- 
znlu'l»en,  daC  er,  neben  einem  rolidcn  I'ntcnicht  iVines  crften  Zei<linun<;sItliit'r-<,  <la-<  Meifte 
Jcineui  Talente  und  feiner  reichen  riiuutafie  im  Zeichnen  und  Mudeiliren  zu  verdanken  luilte. 

Bei  feiner  Vorliebe  fUr  mittelalterliche  Darftellungen  und  der  Nothwendigkoit,  fich  mit 
den  Koriumen  der  betretTendcn  Perioden  bekannt  zu  machen,  kann  es  dem  knndi<;en  Belcliaucr 
Itiiner  Arbeiten  nicht  entgehen,  daß  Silberhurn  eingehende  Studien  geuiacht  hat.  Für 
lius  frühere  Mittelalter  mußten  ihui  in  jener  Zeit  hauptlachlich  Grabfteinc,  Denkmale  in  Stein 
nnd  En  das  Material  Uefem;  fitr  das  15.  aod  16.  Jabrhandert  dienten  ihm  außer  Dflrer  als 
■N'orbilder:  J  o  l't  Atnniann:  Hans  S  eh  ä  n  ffei  c  i  n  in  feinen  Ilolzfchnitten  zum  Tlicnerdank  ; 
Lians  Buiirmair  in  IciueD  Zeichnungen  zu  Kailer  Max  Triuwphzug;  dann  die  „Kleinen 
Meifter%  Zeitgenon'en  oder  Schiller  Dürers:  Oeurg  l'enz,  Ueinrich  Aldegrever,  Atbreeht 
.A.ltdorfer,  Jacob  Bink,  Hans  Sebald  Beham  u.  A.  Als  Spesialltftt  (Ur  die  Zeiten  der 
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Aus  der  Alifiihuiiisluiniiihiiig  zu  Wolfegg. 

Von  II.  |)  (•  t  /.  i- 1, 
(Fortrctznn;.'!. 

II.  Kupftrfliobt  inmI  Hcliloliiiti«  «•«  A.  OIrer. 

A.  Knpferfttefae. 

Das  Wurihvollllc  von  allem  befitzt  die  Wolfcgf^or  AltcrtliunisfainmlaDg  in  den  zahl- 
reichen Hnpferftichen  und  Ilolzrclinittt-n  von  Alb  recht  Dürer.  Hatte  Schonfjniier  die  Kunft 
l'uines  Stichels  ichon  zu  den  mannigfachrten  Gebilden  verwendet,  nicht  blos  heilige  GcrcbichteD, 
fondern  aneh  Genreftlleke,  Thfere,  Wappen  nnd  «n«ri«i  Vorlagen  Ar  dM  Ktnuftbandwerk  gv> 
liefert,  To  crl'treckten  fich  Dllrers  Schöpfungen  anf  alle  nur  denkbaren  Dinge.  Außer  den 
rcligiölen  nahm  er  hiftorifchc,  mythologilche,  humoril'tilchc,  latirifche,  allegorifche,  fyrabolifchc 
Ucgcoftände,  Architekturcni  Landfcliatten,  i'urträts  zum  Vorwurf;  er  war  im  Erfinden  Co  uoer- 
febflpfliek  wie  nnennfldet  im  SchaffisB.  Das  leigt  unfere  Sammlanf  deutttek,  weleke  Esenplai« 
hArgt  gerade  ans  dit  lVu  verfeliicdcnen  Kategorien,  nnd  auch  diejenigen  drei  Stiche  von  allgemein 
knltttrliiitorifcbem  InterclTe  lind  in  Originalen  vorbanden,  in  welchen  der  KQnAJer  feine  llttliclw 
Weltbetraektnnff  verkörperte:  Ritter,  Tod  und  Tenfel,  St  Hieronymne  in  der  Zelle  und  die 
Melancholie,  die  iiiclit  Mus  daniui  von  fo  hohem  Warthe  find,  weil  fie  von  einem  fo  reichen 
geirtifTfi)  Gehalte  lind,  lunderti  wtil  wir  in  ilinen  auch  die  vidlendetften  Mul'ter  dir  Kupfer- 
itecherkuuft  vor  uns  haben.  Ks  werden  wohl  wenige  l'elbft  öffentliche  ijtaatslarjmlungen  fein, 
die  wie  unfere  Sammlnnf  drea  IfiO  Originalftiebe  von  Dürer  l»efitcen,  worunter  G6  Donbletten, 
welch  letztere  auf  dtarkes  Papier  aufgezogen  und  eigens  aufbewahrt  werden.  Von  Uotzrchnitten 
Dörers  find  in  OriginalhlStfern  vcirli.-tmlen  .i'i!»  Stiieke,  worunter  i;*  »  ! 'iiubletten.  Voll fiändii; 
in  ganzen  Folgen  haben  wir  zu  i'uheu:  Die  große  und  kleine  Holzlchuittpailiun,  die  Kuptcilcich- 
painoa,  das  Leben  Nariene,  die  Olfonbarnng  Johannis,  9  Btitter  Stiekmniler  oder  Randaogea, 
aus  der  Ehrenpforte  Kaifer  Maximilians  22  Blätter  und  7  Helldunkel. 

Was  die  Ordnung  der  Knpferftiche  anlangt,  fo  find  dicfe  wieder  an  verfchiedcncn 
(hrten  zerUtrent:  in  einem  Bande  befinden  fich  93  Originalblatter  und  Kopieen,  viele  der 
letztem  von  Wien  und  OlmOta;  in  verfcbiedenen  andern  Binden  nnd  in  einer  Happe  aber  find 
noch  einzelne  Originalbläfter  und  die  C<*',  1 'nuMcttrn.  In  unterer  Kefi»re(!uin^  oder  einfachen 
Anführung  der  Stiche  Tuchen  wir  fie  nach  der  Zeittoige  ihrer  Entl'tehung  zu  geben,  zagleich 
aber  flihren  wir  nebenftehend  die  Wolfegger  Nnramer  (W)  nnd  die  Nnmmer  nach  Bartfeh  (B) 
an.  Wir  hoffen  damit  einer  viellrieht  f^ter  erfolgenden  beffem  Anordnung,  wodnreh  die  Samm- 
lung fehr  an  Werth  gewinnen  würde,  einen  Dienl't  zu  erweifen 

Die  gröüte  .\nzahl  vou  Stichen  und  Uolzichuitten  i'iud  in  dem  Baude  D.  XI.  enthalten 
nnd  wenn  wir  im  Folgenden  anf  keinen  Baad  verweifen,  find  die  betreffenden  Nummern  in  diefem 
zu  fuchen.  .Vn  die  Spitze  diefes'  Bandes  ift  das  Porträt  DOrers  von  Lukas  Kilian  von  .\ugf>burg 
gcftcllt:  .l'i<  toruni  et  riialcographor.  («ennaniac  Principis  .\lberti  Duieri  Gennina  EfBgics".  E» 
ift  das  herrliche  l'urtrat,  nach  welchem  das  Standbild  des  groUen  Mcifters  in  Nürnberg  ent- 
worfen und  von  BngieBereiinl|»ektor  Hiller  in  München  gegoflTen  wurde;  es  ift  diefee  Bildnis 
eine*  iler  heften  von  Dther  und  es  iVlieint  unter  allen  dac  ihm  .'ihnlichfte  zu  fein.  E«  ift  nach 
einem  Gemälde,  welches  der  Meiltcr  lelblt  verfertigte  und  gehört  zugleich  zu  den  heften  Arbeiten 
von  L.  Kilian. 

Zu  den  erllten  Stieben  des  Heifters,  welche  in  unfrer  Sammlung  vorhanden  find  und 
welche  vielleiehf,  wie  Dr.  v.  Kye*)  meint,  flieil wi-iA-  noch  während  feiner  Lehrzeit  unter  Wohl- 
gcrauth  entftandcn  fein  uud  durch  die  Bcgciltcrung  an  den  Stichen  ächongauers  beeinflußt  fein 
mögen,  gehSren  die  von  Heiter  unter  den  Jahren  1486—1500  angeführten: 

1)  Die  hl.  raniilic  mit  d e m  Sch m e t te r  I  i ng  (W.  1!.  11)  Maria  in  der  Mitte 
des  Blattes  fitzt  auf  einer  Uafenbank  und  hält  da?  Kind  mit  beiden  .Armen  in  die  llölie:  links 
fchläft  der  hl.  Jofepb  auf  der  Erde  liegend,  mit  dem  Kopf  an  die  Hufenbank  geleimt.   In  der 


fjaadsknechte,  ihr  Kriegs- und  Lagerleben;  Leonhard  Fronfpergers  Kriegabuoh;  flirdas 
17.  Jahrhundert:  .1.  I..  Gottfried  (J.  p.  Abelin)  Hirtorifehe  Cbronika  nnd  Theatrnm 
europaeum,  mit  den  Kuptern  Meriann. 

Die  Benützung  obiger  Werke  war  Silbe rhui  u  ermugliclit  durch  die  reich  dolirt« 
Ulmer  Stadtblbliotkek  und  dureb  die  HunUleena  des  llenogs  Heinrieb  Kgl.  Hoheit 

*)  Leben  und  Wirken  A.  Dürers.  NOnUingen  1859. 
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W'Hf  iinton  in  diw  Zeichen  Daran  ind  weiter  rechts  ein  Sehwetterlinir,  iler  dem  Bilde  den 

Nxiuen  gegeben. 

S)  Die  LIebeBnnerbifltnng  (W.  68.  B.  9a)  Dttrer  foll  bei  Ilerllelinog  diefee 

Kiiprerftiches  die  bekannte  ColVhirlite  des  Berthold  Taucher  and  der  Anna  Pfinzing  vor  Augen 
feiiabt  iiaben.  Zwar  if  dnt)  hundert  Jahre  viir  Dilrer  vorpekomiiien  und  keineswegs  anftOßig 
itm  äußern  äaelivertialte  uaeh,  war  dicfe  (ielcliichte  docii  nuch  zu  des  Meil'ters  Zeit  allgeuiein 
fm  Tdkswnide.  Kaeh  der  Traebt  der  beiden  Dnui^elMlten  gehört  diefer  Stleh  noch  oniwelfel- 
haft  «iem  Ende  des  Ifi.  Jalirbundcrt«  an,  wie  ilm  «icim  uirli  R.  v.  Retberg  in  Naumann«  Aroliiv, 
fowie  den  vorhergehenden  unter  dem  Jahre  J4äü  auffUlirt.  Sidche  otlt  mit  treiflicheiu  iiumor 
«iMgeftattete  Satiren,  welche  namentlieb  eine  ttnberechtigte  Herrfcbnft  des  Weibes  über  den 
Hann,  namentlich  Ober  einen  altern,  i»der  einen  mit  Würde,  Wiflenfchaft  u.  dgl.  ausgezeichneten, 
IScIierlirb  machen,  war  in  damaliger  Zeit  fehr  beliebt  und  kommen  fehr  oft  VOr;  Bartfoh  ueiuti 
nnier  ätich  fei  nach  einem  ältern  tcopirt;  er  iJt  eine  Seltenheit. 

8)  Der  kleine  Courier  (W.  67.  B.  80)  oder  der  Mann  in  Pferd,  wie  Heller  den 
Stich  nennt  Ein  Mann  reitet  im  Galopp  nach  Links;  in  der  rechten  emporgehobenen  Hand  lu^lt 
er  eine  l'eitlche;  im  Hintergrunde  Hellt  man  eine  hübfelie  Landfehaft  mit  See,  Hergen  und  einer 
Burg,  eine  Anfangsarbeit  des  Meilteis.  Die  Tracht  des  iteitera  deutet  aut  das  Lude  des 
15.  Jabrbnnderts. 

4)  Die  Dame  zu  Pferd  (W.  XXXVII.  P.  H'i  ;  lie  ift  mit  einem  Kricgsmamie,  der 
ehie  Hellebarde  trigt  nnd  auf  dcflen  Schulter  fie  ihre  rechte  Hand  legt,  in  eifrigem  Gefpräche. 

5)  £in  feltenes  und  darum  theures  Blatt,  in  unferer  Sammlung  in  einem  fchünen 
Exeaplar  vorhanden,  Ift  der  Jbg.  Spaslergaag  (W.  57.  B.  94).  In  ebier  hflbfchen  Landfebaft, 
■it  reiaender»  weiter  Fernficht  liiftwanilelt  ein  junges  I'aar,  dein  das  flcriiipe  des  Todes  folgt. 
Einig«  hatten  dalür,  daU  Dürer  lieh  und  feine  Frau  Agnes  in  den  erl'ten  Zeiten  ihrer  Ehe  in 
dlefem  Bilde  habe  vorftlhren  wollen.  InterelTant  iüt  der  Stieb  befondera  für  die  Kenntnia  der 
Trachten  aus  dem  Ende  des  15.  Jahrhunderts,  wie  fie  unter  guten  BOrgem  dentfeher  Stidte 
danala  herrfVhend  war. 

ti)  Das  fog.  kleine  Glück  (VV.  B.  78)  in  Geftalt  eines  nackten  Weibes  auf 
daer  Kngel  ftehend.  Man  will  bitteres  Gefühl  finden,  das  fleh  in  der  DarAellung  ausfpraeho 
and  das  aus  den  geringen  Erfolgen  herrühren  möge,  die  der  Kfinftler  in  der  arfttti  Ztät  ibiner 
ThiCigkeit  davon  trug,  in  welche  Zeit  auch  die  Fertigung  des  Stiches  lUUt, 

7)  Der  Bauer  und  feine  Frau  (W.  61.  B.  83); 

8)  Der  Tflrk  nnd  feine  Frau  (W.  6«.  B.  85); 

9)  Die  Verfammlnng  von  6  Kriegern  (W.  55.  B.  88);  alle  drei  BUtter  nabadentend, 

das  letzte  jedoch  feiten. 

10)  Der  Fäbndrich  (W.  50.  B.  87). 

11)  Mißgeburt  eines  Sehweines  (W.  XLIV.  B.  Oö). 

Tleller  berichtet  hierilber;  Hdsgen  gibt  aii'^  einer  gerdiriebenen  Nürnberger  Chronik 
nähere  Nachricht  Uber  diefes  Thier;  die  Chronik  taugt  mit  dem  Jahre  1138  an,  und  endigt  fich 
IfiOl  Unter  dem  Jahre  1496  fteht:  «Im  1496  Jar  wart  ein  wnnderlieh  fair  im  Dorf  Landfee 
geboren  mit  ein  Ilaubt  4  oren  2  leib  8  fließ  auf  den  ü  ftund  lle  mit  deu  andern  2  wart  fie 
>Tnfangen  vmb  den  I.eib  vnd  hete  2  Zungen  -  Man  ficht  aus  diefer  Bcfchrcibung  ganz  deutlich, 
daß  es  dalTelbe  Thier  ift,  welches  Itiirer  darfteilte,  und  die  Anficht  des  Ortes  vielleicht  das 
Dorf  Landfee  vorftellt;  es  gehört  auch  In  Hinficht  der  Manier  unter  DOrers  IHlhefte  Arbdten. 

Die  meiften  der  voranftchcnden  profanen  Darftellungen,  welche  wir  aus  Dürers  erfter 
Wirkfamkeit  haben,  entbehren  natürlich  heut  zu  Tage  mehr  oder  weniger  einer  richtigen  Deutung; 
He  betreffen  Zeitverhältniflc  oder  einzelne  EreignilTe,  die  wir  nicht  mehr  kennen.  Von  religiöfen 
Qenrea  ans  diefer  Zeit  find  In  Woifegg  voihandea: 

1-2)  Der  verlorene  Sohn  fW.  '_'7.  1?.  2H\  ein  meifterhafte^  Platt,  mit  vielem  Fleiß 
ielbft  bis  ins  Detail  feines  Beiwerkes  ausgeflihrt.  £r  kniet  mitten  unter  den  Schweinen,  die, 
wie  Rdler  Ibgt,  niebt  ebarakterlfirender  gemacht  werden  kOnnen,  faltet  die  Rinde  and  betet 
innig  um  ErlOfung  aus  feinem  UnglUck.  Im  Hintergrunde  ein  Dorf,  das  Dürer  walirfcheinlicb 
na.-h  der  Natur  gezeichnet  hat.  Der  Kojit"  des  verlorenen  Solinen  foll  das  Portlit  Dfirars  feia, 
zu  welcher  Annahme  aber  wohl  ein  großes  Fragezeichen  zu  machen  ift. 

13)  St  Anna  nnd  die  junge  Maria  (W.  xm.  B.  99),  ein  fehr  feltaaea  Stilek. 

14)  Maria  mit  dem  .Affen  (W.  20  1!  \'2  .  Maria  fitzt  auf  einer  Rafenbank,  das 
t'hriflUHkind  mit  der  Hechten  haltend,  in  der  Linkt  ii  hat  lle  ein  Hnch;  di  r  Chriftusknabe  fpielt 
mit  einem  Vogel;  rechts  zur  Seite  der  Madonna  lit^t  ein  Alle  angebunden,  im  Hintergrunde  ilt 
«iae  aosgeadchnet  fchftae  Landfehaft  mit  einem  gewundenen  Floß,  einer  Stadt  in  der  Feme 
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nml  t>iiii-iii  nälirr  i;«>;;i>ni1en  l.:iiiinKiiiiV.  Diffc-«  feiten«  nnd  giite Rlutt  erinnerte  mich  Tehr  an  4ie 

«Madonna  im  (iriincir  im  l'x  lv  cilri  r  /.ii  Wii'ii. 

ir>)  St.  Stibultian  an  ciiifii  liatiin  (W.  78.  B.  m)  und 

16)  8t,  Sebaftisn  an  oine  Sftnte  fcelHindon  (W.  79.  KM\  beidenale  sl»  Jnnf ]in|r  vwn 
kraftvollor,  inller  «ioftalt  lioliamU-lt. 

17)  St.  Hieronymus  in  der  Wül'tc  (W.  26,  B.  Gl).  Der  Heilige  kniet  in  einer  Felfen* 
Inntirdiaft,  hinter  ficb  den  LOwon,  fchUgt  ftine  Braft  arit  einem  Steine  nnd  feliant  anf  das  im 
Felfen  angebrachte  Krnsiiix;  zwifehen  den  Felfen  fielit  man  eine  kleine  Kapelle  heransfehanen; 
ein  vorailgliclit  f«  lüatt. 

iiiticlic,  welche  dem  Anfange  des  16.  Jahrhunderts,  1500 — 150G,  angehören,  ßnd: 

18)  Da*  Wappen  mit  dem  Todtenkopf,  1503  (W.  38.  R.  101).  Anf  dürrem 
Roden  Vicfiit  ein  vur^v  itt<  i  in- Qiiadcrlu-in,  daraiir  ruht  ein  WapponlViiild  mit  i  ini>ni  groltea  Todten* 
kuiif  aln  Ziiclun;  m  In n  iK  ui  ScliiM  .lis  Wapponlialter  Ttciit  eine  iippifjc  Fraui«ns|>('rfon  nnil 
iiinti'r  ihr  ciu  wilder  Mann.  Das  Itiatt  zeigt  eine  nieifterhafte  Aiisflihrung,  bel'onders  in  dem 
Todtenkopf  nnd  wir  fehen  In  ihm  A.  Dürer,  was  Teehnik  anlan^,  anf  der  gansen  H4the  feiner 
Knnl't.  Eine  fehr  tänfchendc  Kopie  von  Urit^inalleitc  ift  von  Wieix.  Nach  Hellers  ßefchreibunf; 
des  Originals  und  der  Kopie  il't  «las  Exemplar  in  Wolfegg  unzweifelhaft  Original.  Als  («egen» 
Aflck  zu  diefem  Wappen  und  noch  vollendeter  in  der  Ausführung  rindet  fich 

19)  Das  Wappen  mit  dem  Haha  <;W.  37.  B.  100).  Wegen  der  grofien  teehnifdu» 
Vollkommenheit  W-trA  llrii.  r  iHeres  Blatt  fpfter,  aber,  wie  Eye  meint,  mit  Unrecht.  Doch  wer 
wird  d.irUber  (Gewißheit  tinden? 

20)  Maria  das  Kind  nfthrend,  1B08  (W.  XIl.  a  84);  in  gntem  Abdraek  cht 
feltenes  8tnek.  (Portfctanng  folgt). 


Wurtteoibergifcher  Alterthumsvereiu  iu  8tattK2U*t. 

Briefe  von  Henog  Karl  Augiiil  und  Herzoprin  Anialln  von  Snclireii-Wolhuir 
und  Henog  K«rl  von  Württemberg  an  TrofelTor  J.  C.  Major*). 

L  Herzog  Karl  Angaft  an  Majer. 
1. 

|)eii  Ii«»"  Nov.  1771. 

loli  linix*  lii'Iier  l'rotVlVor  ihr  ^niädi^^lu-s  Hand  SdiicilMMi  mit  (Irin  .:rr«Witt'n 
Verpiü^en  cinpfangen  und  {^olcren.  Boy  jodoin  HriclV  woli  hcn  lie  von  nur  l»o- 
komnien,  denken  .Sie,  (denn  der  Mühe  ea  bey  jeder  Goiii^onlicit  zu  wicderhoblen, 
ttbcrlieben  fle  mich  gerne)  daß  jeder  Bnehftabe,  (er  mag  leferlicb,  oder  anleferltch 
feyn)  senge,  wie  lieb  ieh  de  habe,  wie  hoch  ich  fie  fcbätzey  und  wie  dankbar  ich 
gegen  da«  an  mir  erwiefene  Gute  bin. 

*)  Johann  Chriflian  Majer  war  geboren  in  Lndwigaburg  2.').  Dezember  1741  Sohn 
des  KirchenratliB-Banmeirters  He.  Friedr.  M.  und  der  Knphrolyne  geb.  Lang  von  Stuttgart; 
AInninus  in  den  Klofterfehnien  Denkendorf  nnd  Manibronn,  ZOgliag  des  Stifts  in  Tübingen,  wo 
er  mit  Scliniiner,  dorn  nachmaligen  Tübinger  Kanzler,  und  Hochftcftrr.  dem  fpäteren  Preuüifclien 
Ucheimvnrath  und  Baron,  1762  magiilrirte,  1765  Vikar  in  Oberurbaeh  bei  Schorndorr,  1706  Hof- 
nieifter  zweier  Herrn  von  Wöllwarth  in  EITIngen,  deren  Xtteren,  den  l)>gteren  Staatsminifter  Karl 
von  W.,  er  17ß7  auf  die  üniverijtät  Jena  begleitete,  wohin  der  jüngere  Bruder  Lndwig  b.ild 
folgte.  Mit  diefem  ftiidirte  er  die  HcchtswilTenfcliatf  nnd  lialiilitirte  (Icli  1771  .ils  Itozent  der 
Jurisprudenz  und  rhilofoidde  in  Jena.  Noch  in  demfelbeu  Jahr  zum  außerordentlichen  FrufelTor 
ernannt,  wurde  er  1772,  gleichzeitig  mit  feinem  Landsmann  Wielaad,  von  der  Heraogia  Amalia 
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Sehr  prt'reiit  es  micli,  (Infi  ^fnldioii.  ilirc  leinen,  und  ihr  Stniitsn-clit,  ilinen 
noch  r«>  viol  Lcl)eiis-<ieilkr  iiluii:  ;j:t'l:il>('ii  d:\ls  Sie  noch  mit  mir  die  Srliiiiilii-iti'U 
dir  Lcidcu,  und  «Uc  edle  Tugend  der  Geliebten  des  L'nfjlü^kliilien  Wertliers  fühlen 
ki'Uiien. 

Oh!  welch  ein  GlBck  eine  Lotte  sn  lieben,  welche  die  Ermnnternng,  die 
B«geifternng  za  allen  OeTchäften  giebt  Heute  habe  ich  meine  gute  AIcerte  Koch 
gefeben,  zwar  nur  im  Fluge  gefehen.  Machen  Sie  wenn  ich  bitten  darf  nur  keine 
»Skoptifchen  Annicrknnj;cn  liierüher. 

Uurcr  Freund  Wiolnnd  hat  loinon  oinzipen  Sohn  vorlt^hron,  Sie  können  Hch 
leicht  feinen  Selimerz  ^-orlteUen.  Tnler  Alter  liercuter  Hiichiier  ift  jutrli  tod. 
iMiierlcrni  widilus  Sie,  niul  lliren  {^'ctrouen  Falljcn  l'o  felir  hounruhi^,'t,  war  weifer 
imlits  als  IStroli  welthes  mau  im  Oberweimarirchen  Felde  verbrannte.  Eine  neue, 
woM  conditionirte  Editien  eines  Hundes  ift  bey  mir  angelangt,  es  ift  der  ehmalige 
Saltan  des  H.  v.  Wedel,  feine  Tugenden  find  die  Frömmigkeit. 

Ich  wiederhohle  meine  Bitte,  ich  bin  ihr  Freund,  brauchen  fie  was,  fo  finden 
fie  es  bei  mir. 

Gott  befohlen  Clandia!  Gott  befohlen! 

Carl  Auguft  U.  s.  S.  W. 

2. 

W.  (1.  7tcn  Mertz  1782. 

Für  das  mir  üherfchickte  Buch,  ein  Zeichen  Ihres  Andenkens,  ftattc  ich 
Ihnen  den  \  crhiudl.  Dank  ah.  .Midi  fivufs.  da h  Sie  Sich  noch  mit  Vergnügen  Weimar, 
und  Ihre  dort  /.iiriiekfrelanenen  Freunde  erinnern 

Mit  wunder  hai)e  ich  die  \  erdokterung  der  Militair  Akademie  erfahren;  Sie 
mflifen  Sich  in  Täbingen  fehr  vergangen  haben,  daß  er  Ihnen  fo  alle  mögliche  Art 
von  Schaden  zufQgt.  Es  wird  fich  feltfam  ausnehmen  wenn  fo  ein  dignus  mit 
harret  auf  dem  Haupte,  und  den  Doktor  Mantel  um  die  Schultern,  mit  Militärifehen 
Schritten,  ujid  die  Nafe  auf  PreuOifch  in  die  Höhe  geworfen,  einher  treten  wird. 
Eines  wünfelife  ich  zu  wilk'u;  was  hatte  das  moderne  CaflTe  Haus  mit  dem  Alt 
Oriochifehen  Feehteri'piel  bey  denen  letzten  Feftivitäten  für  einen  Znfammenhanc:? 
Fahren  Sie  fort  Freundfehaft  flir  niieh  zu  haben,  und  feyen  Öie  meiner  beibndcreu 
Uocbachtuug  gewiß.    Leben  Sie  wohl. 

Carl  Auguft  H.  z.  a  W. 

II.  Herzogin  Amalia  an  Majer. 

Weiiuiir  il.  J.  'J'.n.  98. 

Lieber  Herr  Juftiz  Hntli.  ich  hin  llmen  fidir  verhunden  tiir  das  _:,Mite  Zn- 
traneii,  was  Sic  /.u  nur  haben  wollen.  Der  jiinf,'e  Sdieerer  hat  mir  lagen  lalUMi  dab 
er  fogleicb  an  feineu  Vater  fehreil)eu  wulte,  vielleicht  mag  er  fehon  <lcu  Brief  bc- 


nach  Weimar  bonil'en,  uiu  ilircn  heidim  Söhnen,  den  Prinzen  Karl  Auguft  und  Konlluiotin,  Vor- 
lelungen  Ober  Rcichsgcfchichte  und  deutfchcs  iStaatsrecbt  za  halten.  Während  der  zwei  Jabr«, 
welche  er  in  diefem  VerhiiltniB  so  Weimar  retlebte,  wurde  er  sam  HoBOrar-ProfelTor  der 

l'nivt'rfifät  ^vn•^  ernannt.  Als  Karl  Anlauft  im  Dc/.emhiM'  1774  mit  tlrni  Grafen  Görtz  und  Knebel 
auf  Ueii'en  gieng,  trat  IH.  in  fein  Ltiliruuit  in  Jena  zurück.  177ü  fuigte  er  einem  Ruf  nach  Kiel, 
sw«i  Jahre  nachher  der  ßernfang  an  die  heimatliehe  Unirerfitüt  TObingen.  Hier  lehrte  er, 
zngleich  als  .'^chriltlteller  fchr  thätig,  40  Jahre  lan^  und  ftaib  nach  dreijährii^em  Rnheftand  am 
3.  Mfirz  1811.  Vffl.  .Vthenäuni.  .Stnttfr.  l>^-ift  III,  IT)  tT.,  w..  ancli  «in  Verzeichnis  l'einer  Sehriflcn. 
Die  Mittheilung  der  uuchftehendcn  Ihiut'e,  weielie  gcwiij  überall  dankbare  Leier  Huden  werden, 
▼eidaakea  wir  der  (Jflte  de«  Herrn  Regiernngirath  Kiefer  in  Stuttgart.  II. 
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Brief  Ton  Ilenog  Karl. 


kiinitncn  luilien.  Frovlit-li  diclVr  junfrc  Mfiirdi  lint  Hdi  laii^o  .laliro  fclir  küiiimcrlirli 
IkIh-II'cii  iiiiiht  ii.  Iiis  IT  liitT  vor  ;iii(l»Tfli:iIl»  .laliren  in  l)i<  iirt  ^'ckoiimu'n  mit  i-iiit-r 
kh.'ineii  peufHMi  dii'  Irt'viicli  niilil  liiulüuijlicli  foyn  wird  Iciiiciu  \ater  mit  zu  uuter- 
ftfitsen,  er  tft  dn  fehr  gefcliirkter  und  guter  junge  Menfefa.  Ich  kaim  Ihueu  nicht 
genug  Tagen  wie  fehr  Sie  mirli  mit  Ilifeni  Andenken  gefrenet  haben  naeh  einer  fo 
lange  Abwefenheit,.  kommen  Sie  doi*.h  einmal  und  beTueben  uns.  Ihre  alten  Fremde 
nnd  Freundinnen  haben  Ihnen  nicht  verj^elTen,  unter  welche  ich  mieh  gewiB  die 
erfte  neune  niid  mit  diefem  Gefühl  werde  ich  ftet«  verbleiben 

Ihre 

anirichtige  Frcaudin 

Anielie. 

III.  Herzog  Karl  von  Württemberg  an  Majer. 

nohenbeiai  den  19.  Sept  178S. 
Hein  lieber  Proreetor  Doctor  Miger.   Ich  habe  deflTen  an  Mieh  abgelalTenes 

Entfehnldigunga^Scbreiben  wegen  Teiner  nun  zum  2*""  mal  nnterlaffener  Erfcbeinong 

bey  Meiner  Durchrei ff  dnrcli  Tiiliinfrcn,  eingefehen,  knn  .iIm  t  (lerafcllien  nicht*  andres 
darauf  antworten,  als  dali  I<di  dnsjenifrs  wörtlich  wie<lcrli<«lt',  was  \vh  Ihnen  durrli 
kleinen  HotV  IJii  littT  den  tudicinien  llath  von  Taulieuhcini  lialte  zu  erkennen  gehtn 
lallen,  um  lo  nielir,  als  It  li  iVit  cinifrer  Zeit  walirnehnien  mul>,  lUxli  Meine  Eberhard 
Carls  hohe  .Schule  die  Ihrem  Laudettherrn  k-huldige  unterthüoigfte  Devotion  hey 
allen  Gelegmheiten  aua  der  Aeht  lifit 

Ich  bin,  Mein  lielier  Proreetor,  delTen  affectionirter 

Carl  H.  s.  W. 


Zafammenk&nfte  der  Mitglieder  und  Freunde  de»  Wikrttemberglfclien 

AlterthuniM  Vereins. 

Vierte  Vereinijrnn.ir  -1.  März  Vortrag'  von  Archivratli  Dr.  Stalin 

ül)er  (Jraf  Klierliani  den  (Jrcincr  und  <lie  Städtekricfre.  Trof.  Dr.  Herzog  fpricht 
Über  die  Organil'ation  der  .\lterthum8-Vereine  und  -Sammlungen  in  Württemberg. 

Ffinfte  Vereinigung.  Vortrag  von  Prof.  Dr.  H.  Fifeher  über  den  Dichter 
Georg  Rudolf  Weckherlin,  geb.  in  Stuttgart  1584,  gelt  in  I^ondon  1658;  Baron  r. 
Trültl  eb  zeigt  nnd  erläutert  die  von  ihm  fHr  die  Dentfcbe  anthropologifehe  Gefell- 
fchaft  angefertifjtc  priiliift(»rilche  Karte  von  Soliwaben. 

fl.  Mai  ix?!».  Ansfhiir  unter  K.  Paulus'  Fttbrung  nach  Murrhardt  an  den 
rÜDiilehen  Greuzwall  und  zur  Walderichskapelle). 


Digitized  by  Google 


145 


Hirtorirdier  Verein  für  das  Württembergifche  Frauken. 


Die  letzten  ScklMliteii  des  dreißigjälirigeii  Kriegs  auf  wOrttembergireliein 
tiebiet  «nd  In  dem»n  nftehiler  Nfthe^  Herbfthavfen  nnd  Allerbelm  164& 

Von  Haaptmann  A.  PfiTter. 

L       ScMtelil  bei  Herbtthauren. 

Ueberhaiipt  luarlitcii  ps  die  wonigeii  Voqiurteii  in 
ili«>rt>r  Zvit,  daß  fall  bei  alten  Uirternehninngeii  daa 

Prinzi)!  lU'H  rclicrf.illx  l  im-  Knllc  fpielt. 

ClanlVn'itz,  liirtuiil'ciic  Materialien  znr  Strategie 
ans  dem  Ende  des  dreifii^Shrigen  Kriegs. 

Während  in  dem  letzten  Julirzeliut  des  drcißigjäLrigon  Kriegs  mit  ubwucb- 
relndeni  Olttek  nnd  den  Kriegsrchaaplats  bald  nordwiirtB  bald  (üdwarts  febiebend 
gekämpft  wurde  am  Niederrbein,  in  Dänemark,  in  Saehfen,  Schießen,  Rdhmen  nnd 
Mähreu,  hatte  lieh  in  Suddentfehland  im  Laufe  des  Jahres  1643  die  allgemeine 
Kriegslage  derart  geftaltef,  daß  das  liayrirch-kaifcrliclie  Heer  unter  feinen  Fiilirern, 
FeldniarIVliall  Mert-y  und  Ociural  der  Kavallerie  Jolunm  v.  Werth,  alles  Land  auf 
dem  reelitiii  Hheinnfer,  U.idcii.  SrlMvalM-n  und  Franken,  mit  Ausnalnne  weniger 
Icfter  Plät/.e  liel'etzf  hielt,  llinen  f^e^'eiiiilM  i-  im  Sundfjau  und  im  Kll'ah  fJaiid  die 
franiönrch-weimarifche  Armee  unter  dem  Marfehall  (iuebriant  und  Generai  iianl/au, 
welche  fleh  anfchicklen,  mit  dem  Ende  des  Jahres  1G43  den  Rhein  wii^der  zu  über- 
fehreiten.  Bei  Ottenheim  wurde  in  der  That  der  Rheinttbergaug  ausgeführt  and 
FVansofen  und  Wdmarer  wandten  fleh  dem  oberen  Nedur  zu,  am  Bottweil  su  be- 
lagern, das  am  19.  Nov.  1643  in  ihre  Iländ*  tid  Mi  i  r\  und  Jidiann  v.  Werth 
ftanden  tndell'on,  die  Bewefrnng:en  der  Feinde  iteoliai  iit(  iid  und  durch  8charmtttxel 
FüblUDg  mit  ilinen  behaltend,  bei  I'for/heim  und  Weil  <l<  i  Stadt. 

Zu  bemerken  ift  hier  und  f;iltifr  bis  /um  Fnde  des  Kricfrs,  dafi  die  Armeen 
auf  beiden  Seiten,  bei  den  Franziden,  .Schweden,  Wcinniranern  und  Hellen  wie  bei 
Oeftenreichern,  Bayern  und  Sachfen  nie  mehr  in  der  Starke  auftreten,  wie  in  der 
unmittelbar  rorangehenden  Periode  dea Kriegs.  Sie  fiberfteigen  jetit  feiten  20000  Mann; 
meift  treten  fie  auf  In  der  Stärke  von  16—17000  Mann.  Es  erklärt  ficb  dies  einmal 
ans  der  ZerrilTenlioit  des  vieltheiligen  Kriegsfchauplatzes  und  aus  der  räumliehen 
Entfernung'  der  gleichzeitigen  Kriep«theater,  dann  aber  aueii  aus  dem  nnfrlaubliehen 
Zurammenfehmelzen  der  Hevölkeruufr  in  I>eutlVlilan(l :  nur  Frankreich  und  Oefterreich 
fland  ein  nocli  nicht  bis  zum  AcnlkMlicii  erlclKipttes  Menl'clirnniaterial  zu  Gebot. 
Aus  der  verhältuismäluf;  {jerin^jen  Kuiititiirke  der  Heere  erklärt  lieh  auch  das  über- 
ralehend  fdinelle  Hin-  und  Herwerfen  derfelben,  ihre  große  Bewegliebkeit,  welehe 
an  die  Marfchgefohwindigkeit  der  modernen  Heere  erinnert  nnd  ermSglioht  war 
durch  die  leidite  Verpfl^ng  der  geringen  KopfkahL 

In  der  Zufanimenfetzung  der  Heere  fpiclt  die  Kavallerie  immer  noeh  die 
hervorragende  liolle;  fie  macht  häufig  die  Hälfte  der  Armee  aus,  jedenfalls  ein 
Drittheil.  Die  Infanterie  kämpft  noch  als  Musketiere  und  Pikeniere;  die  Artillerie 
tritt  ziemlich  zahlreich,  doch  nirgends  uusl'chlaggelieiid  auf. 

Nach  der  Einnahme  Kottweils  bezogen  die  Franzofen  fanimt  den  vveimariichen 
Trappen  Ende  des  Jahres  1643  Winterquartiere  um  Tnttiingen.  Morcy,  der  feither 
abgewartet  hatte,  gUiubte  jetat  die  Zeit  dir  einen  entfcheidenden  Sehlag  gekommen. 

WMtomb.  VleiteUiüinh.  1879.  10 
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]lau|ill'iii-lilirli  der  kiilinc  h'ritrr-  iiiul  A\ ;iiit^:inl(  l'iilin  r  .iuhaiiii  \  .  W  crtli.  der  luli 
auf  iV'iii  (ilück  im  I ClnTtall«  ii  (icr  «^iiariirri'  etwas  zu  gul  tliat,  ilräiigte  zu  ralrlier 
Tbat  Ucber  l{(>ttiiil>urj;  auf  .siguiariugcn  marfchircml  fiel  Johann  r.  Wertli  von 
Ofteu  Iier,  von  der  ganz  anvermntheton  »Seite,  filier  die  (ich  fieher  wähnenden  Feinde 
lier  nnd  verjagte  die  da  nnd  dort  in  einzelnen  Abtheilnngen  zerftrenten  Fnnwreii, 
indem  er  ihnen  bedeutende  Verlufto  heibrachte  nnd  reiche  Beute  abnnbm.  Nach 
liefligem  Strubcnkanipfe  wurde  auch  diis  Hauptquartier  Tuttlingen  eingenomaien; 
etwaf«  fpätcr  licl  auch  Hdthvcil  dtii  H.wcni  wieder  in  die  Häiide.  In  einzclnon 
liaiileu  zn-(  n  die  jref«  Idap  iieii  l'eiude  dem  liheine  zu  und  wurden  unter  Turennc« 
ßefehl  im  VM'nls  aufs  Neue  foruiirt. 

Mit  dem  Aufaujj;  des  Jahrs  l(i44  ftauden  die  Ausfiehten  fBr  Ueftcrreich  uml 
Bayern  fo  gnnftig  wie  fehon  lange  nicht  mehr,  nnd  in  dem  Sinne  fchienen  fie  auch 
die  feit  1642  zu  Münfter  betriebenen  Friedensunterhandlungen  beeinflnflTen  zu  künncn. 

Um  daB  ganze  rechte  Rheinufer  vollends  in  die  Hände  der  Bayern  zi 
bringen,  hatte  Mercy  im  8ommer  1644  angefangen,  Freiburg,  daa  aoeh  von  den 
Praiizofcii  ijcfetzt  war,  zu  1)elagern.  Zum  Entfatz  nnd  zugleich  brennend  vor  Be- 
{Lricrde,  dt'U  Ta^;  vcui  Tutflinj^cn  zu  rä<'lieii.  /(»gen  Franzofen  und  Woimaraner  unter 
<lem  ller/.o;j:  von  Kn^'liien  (('«>nd»',  und  'l'iirenuc  ül)er  den  Hhcin  und  tio^'anncn.  die 
lefte  Stclhnifr  Mereys  vur  Freiliur;;  zu  hefiürmen.  Nach  uiifiijilichen  Opfern  jcclaiig 
CB  auch  dem  trotzi^^en  Mutlie  i.]>ii^hion8,  die  liavern  zum  Weiciien  zu  bringen.  Mercy 
war  genöthigt,  feine  Stellung  zu  vcrlaffen  und  iShrte  in  einem  meillerhaften  Rfick- 
zng  fein  Heer  durch  die  Engen  des  Schwarzwalds  im  Auguft  nach  Villingen. 

Die  fif^icben  Franzofen  indeffen,  deren  Oberbefehl  jetzt  Turenne  aUem 
fibernonimen ,  liu  it«  ten  luh  am  lihein  melir  nnd  mehr  aus.  hefetzteu  Philippsburg, 
Mainz  und  andere  Siäilte.  Erft  mit  dem  Faule  des  Jahn  s  1(144  näherten  fich  Mercy 
und  Joiiann  \.  W Crth  wieder  dem  Kbeiue  und  letzten  Heb  in  Mannheim  und  an 
der  Bcrgflral^e  feit. 

WürtlemUerij  und  Fraukeu  faheu  fich  fo  den  Winter  über  {j'edeckl;  als  aber 
im  März  1 645  (ich  am  Rheine  die  Kaehricht  verbreitete  von  dem  großen  Sieg,  den 
Torftenfon  bei  Jankan  in  Böhmen  fiber  die  Kaiferlichen  erfochten,  da  war  man  auch 
in  Sfiddeutfchland  auf  die  Entfcheidung  großer  Dinge  und  auf  fi^were  Sehlige  ge> 
faßt.  Der  ehrgeizige  Turenne,  um  gleich  TorHenfon  Siege  zu  erringen,  war  am 
26.  März  1645  mit  110()0  Mann,  grülitentheils  Deutfchen,  bei  Speier  über  den  Khein 
gegangen  und  in  Seliwahen  ein^^edrungen.  Ziiiiärlilf  wurden  Vaihingen  und  Calw 
vun  <Ien  Franzolen  befetzt.  Darauf  gini;  tier  Zii;^-  dem  Neckar  zu,  der  bei  Marbach 
überfchritten  wurde.  Von  Iiier  aus  wurde  (iroübuttwar  befetzt  und  Hall  durch  deu 
General  Rofen  bedroht.  Auf  (liefern  Zuge  war  c«  uueh  wahrfcheinlich,  dafi  die 
Orte  Liebenzell,  GSglingen  und  Lautfen  von  den  Franzofen  gefdfindert  wurden.  — 
Am  16.  April  traf  General  Rofen  mit  der  Vorhut  bei  Hall  ein  und  forderte  die 
Stadt  zur  Ucbergabe  auf.  Die  Bttrger  baten  zaerft,  He  damit  zu  verfchonen;  nun 
aber  kam  aueb  Turenne  fellift  an.  nahm  fein  Hauptquartier  in  der  Spitalmiihle  und 
ließ  die  Truppen  um  dielelbe  lierum.  zu  Cejliingen,  auf  der  Hleiclic  und  bei  der 
Pulverniiilde  laireni.  Dann  ritten  'J'tirenne  nnd  Kofen  vor  das  (ielbinger  Thor  und 
verlangten,  naelidem  etlieiie  (ielcliiitze  aufgctülirt  waren,  die  Oeflnung  der  Stadt. 
Die  Bürger  üfTneten  nun  das  Gelldnger  Thor,  Heiden  die  Generale  berein  und  fchloßeo 
mit  ihnen  einen  gütlichen  Vergleich  ab,  durch  welchen  die  Stadt  fich  zur  Bcsabltuig 
einer  Summe  Geldes  nnd  zur  Lieferung  von  Brot,  Wein  nnd  Bier  in  das  Lager 
verpflichtete.  Auf  diefe  Weife  wurde  die  Stadt  felbrt  verfcbont,  aber  anderhalb  der 
Ringmauer  wurden  alle  Hänfer  ausgeplündert,  Vieles  verbrannt  und  das  Vidi  weg- 
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getriclx  ii.  Mercy  vennuthete,  die  Feinde  würden  der  Donau  zuzielicu  nud  erwartete 
fie  lit'i  Kllwanfrcn.  Tnrenne  al)er  v.os:,  wie  herielitet  wird,  „mit  den  weiniarilVlHMi 
Fraiizofen  in  Franken  anl'  der  l'.ratwini't  Iumimii'^  und  breitete  feine  Tnippen  liei 
Merjj'eiitliei  ni  und  KotlicnWurg  an  der  TauUer  au«.  Ks  felieint  dies  auC  l)erondcre8 
Kitten  des  Generals  Rofen  gefclieben  zu  fein,  um  die  Truppen  den  in  der  Tanber- 
gegeod  herrfchenden  Uclicrflufl  geniefien  zn  lalTcn.  Zugleich  befahl  aber  Tnraine 
iiudracklicb,  es  dttrfe  kein  Regiment  weiter  als  2  Standen  von  Ilerbfthaafen, 
welcher  Ort  als  Samnielplat/.  iiel'tiinmt  war.  fieh  entfernen,  und  um  ganz  fioher  zn 
fein,  licl»  er  ein  Kavallerierefrinjcnt  auf  Keko«,ninszirnn^  p:efren  Feuelitwangcn  gehen, 
welches  die  Meldunj;  liraelite,  die  liayrifelie  Annce  beziehe  weitläntigc  Kantonirunjyen. 

Diefe  Xaclii iclit  veranlahte.  daß  die  liefijimentskonunandeurc  mit  dem  er- 
lialtemn  Hefelil  es  niclit  In  ijcnau  nahmen,  fieh  weiter  al«  ang'eordnet  war,  aiis- 
«lehntcu  und  deii  Sieherlieitsdicnft  in  der  äuJierften  Linie  der  Quartiere  verna<  hi;il>i;i!en. 

Dies  blieb  dem  Feldmarfehall  Merey  und  General  Werth,  wdehe  bei 
DiokeUfbQhl  nnd  Fenclitwangen  lagen,  nieht  unbekannt  and  fle  befehlofien  einen 
rafchen  nnd  mSgliehft  verborgenen  Anmarfcb  gegen  den  Quartierbezirk  des  Feinds, 
am  diefen  unverfehcns,  iihnlich  wie  in  Tuttlingen,  zn  fiberfallen. 

Die  Art  und  Weife,  wie  Mcrey  feinen  Plan  entwarf  und  ausführte,  verdient 
«las  hüehfte  Lol)  und  zen<rr  v«n)  ^rrofior  Kiilinlu  it  nnd  feltener  Vorausfiehf.  Kr  ver- 
einigte feine  Trujipen  liei  Feni  lif \v:uii,'('M  imd  brach  am  .Morgen  des  4.  Mai,  mit 
\'2(}0()  Mann,  wohl  über  die  Hälfte  KavalUrie.  und  !>  Oefehüt/.en  auf,  um  fleh  dem 
ludiich  vom  Hauptquartier  Mergentheim  gelegenen  t^uartierbezirk  Turennes  zu 
nähern.  Ueber  Dorfgntingen  und  Oberoftheim  marfchirend  hatte  Merey  am  Abend 
Bettenfeld  erreicht;  22  Kilometer  waren  zurfickgelegt,  beinahe  die  Hälfte  der  Ent- 
fernnng  von  Fenchtwangen  bis  Herbfthaufen.  In  der  Naeht  vom  4.  zum  ä  Mai 
hraeh  Merey  von  Bettenfeld  auf  und  marfehirte  ge^cn  Bartenftein.  Hier  rtellii  er 
feine  Armee  in  Sehlaehtordnnnjr  und  riu-kte  nordwärts  gegen  den  Quarlierliezirk 
des  Feindes  vor.  Im  Ceutriiiu  It.uid  die  Infanterie  f.nniiit  den  Oefehiit/en;  auf 
lieiden  Flügeln  die  KnviiUerie  und  /w.ir  konunandirle  Merey  ;nif  dem  reeliten  Flügel, 
Werth  auf  dem  linken,  Alles  in  zwei  TretVen  geordnet;  eine  fehwaehe  Keferve  folgte 
unter  dmD  Oherften  Joliann  Jakob  Kolb.  Nunidonsreferve  und  Bagage  blieben  in  Barten- 
ftein zurück.  Bei  dem  nordwärts  und  l^ter  nordweftwärts  gerichteten  Marfche  der 
bayrifohen  Armee  von  Bartenftein  ans,  war  es  unausbleiblich,  dafi  fofort  auf  das 
Rcndezvons  des  Feinds,  das,  wie  wir  oben  gefelien  haben,  bei  Herbfthaufen  bcftimmt 
war,  geftoßcn  wurde.  —  Das  Dorf  Herbfthaufen  (aueh  HerboldRhaufen,  Herbis- 
hanfen,  Zcrbfthaufcn  gefehrieben)  liegt  etwas  eihöht  auf  dem  vielfaeh  durehfehnitteneii 
l'latean  des  linken  Tanlieriifers.  Südlieh  vom  Dorfe  gegen  Hollenbaeh  hin,  lag 
ebemals  ein  nicht  fehr  ausgedehntes  Gehölz  mit  einer  Frontiueite  von  r)00— GOO  Schritt 
gegen  Sfiden.  Weiter  gegen  Sfiden  debnt  fi«A  m  der  Breite  von  ftark  Vt  Stande 
eine  Ebene  aus,  welche  ihrerfeits  gegen  Süden  wieder  begrenzt  ift  von  einem  aus- 
gedehnten Walde,  der  fieb  zwifcben  Hollenbacb  und  Adolzhaufen  hinziebt  und  durch 
den  die  Straße  von  Bartenftein  her  fuhrt.  Ein,  wie  Merey,  von  Süden  her  gegen 
den  (Jnartierbezirk  Tureiinea  anmarfchirendcr  F'eind  moHte  allb  aus  diefem  Walde 
debouehiren,  und  kam  dann  in  die  Ebene  rüdlieli  von  Herbfthaufen,  um  weiter  fofort 
auf  das  Dorf  felbft  und  das  vorlii  :;ende  kleine  (lehölz  zu  ftolU'u. 

Herbfthaufen  gerade  hat-te  wohl  Turenne  deshalb  als  .Sammelplatz  beftinnnt, 
weil  es  bequem  an  einer  von  Norden  nach  Süden  (Mcrgentlicim  — Crailsheim) 
führenden  Stra^  und  ebenfo  an  einer  nach  Weften  zum  Neekar  gerieliteten  liegt. 
I>ennoeb  wird  die  von  Turenne  getroflSene  Walil  des  Sammelplatzes  fchwer  getadelt 
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lunncnflicli  von  N;i|»(»lo(tn .  der  in  iloni  f.-ilfcli  u'owiilillon  .Sainiiu'l|iiinkto  cincii  vlol 
frrJihriPii  Felilcr  mi<I  viol  im  lir  (iriinfl  /um  NCrliilt  der  Sclilaclit  liiirlot.  nls  in  dem 
li  liKclit  l)etrieliC'iK"ii  \  «»rportfiniiciilU'  und  in  der  weiten  Verlegung  der  Tnippon. 
Anftatt  hei  HerbfUiaafen,  welrliM  «nf  den  Yoipoften  gelegen  liabe,  liigt  Napoleon, 
hatte  Tnrcnne  bei  Mergentbeim  feinen  Trappen  den  Larmplatx  nnweifen  xaMtn^ 
wofelbd  die  Aimee  vier  Standen  eher  hätte  rerlamnielt  fein  können  nnd  dareh  die 
Taaher  gedeekt  gcwofen  wäre.    Ein  General  uittffe  feine  Truppen  fteta  auf  einem 
vom  Feinde  entfernteften  und  gegen  ihn  am  mciften  gefieherten  Punkte  verfammeln. 
Für  alle  Zeiten  wird  es  freilieh  fallVli  l)l('il»en.  <len  Allarmplatz  in  die  Vorpoften- 
linie  lellilit  zu  legen.   -  'rnrenno  l'iK'litc  <l«  n  (Jriind  feines  MiltgelVIiirks  nn>  ."».  Mai 
lianptrjieldieli  in  der  .Sorgloligkeit,  mit  <kr  die  Kommandeure  <ler  einzelnen  Quartiere 
den  Vurpoftendieuft  lietrieben  und  in  feiner  eigenen  Nachgiebigkeit  gegen  die 
Unterführer,  welche  zur  Folge  hatte,  dff£  die  Truppen  an  weit  dialozirt  warea. 
Tnrenne  felbft  fehreibt  in  feinen  Memoiren:  »Ea  war  gegen  daa  Ende  dea  April»,  als 
die  Armee  au  Mergentheim  anlangte;  und  weil  das  Gras  noeh  nirgends  heraus  war, 
fo  lag  man  glei<li  anfangs  dem  Marfehall  inftändigft  au,  daß  er  der  Kavallerie 
erlanhcn  iiniditr.  llrli  in  die  kleinen  Städte  zu  vertlieilen.  wo  fie  auf  den  erlto« 
Allanii  ihn-  Uaga^^e  ziirii<  klalVen  und  ohne  \  erzug  anl  dem  llendezv<»us  erfelieinen 
wollteu.  Aufriehtig  die  Wahrheit  zu  fagen,  war  es  die  Naehgiehigkeit  des  iMurfehalls, 
feine  Kavallerie  nicht  leiden  zu  lalTen,  fein  großes  Verlangen,  He  fchleunig  wieder 
im  Stand  zn  fehen  und  endlieh  die  Entfernung  dea  Feinde,  der  beinahe  10  Htnndea 
davon  abftand;  die?  waren  die  Urfaehen,  die  den  Marfehall  zur  Unzeit  zn  dem  Eat> 
fcblnfi  brachten,  feine  Kavallerie  in  die  kleinen  Oerter  zn  vwtheilen". 

Der  Verlauf  der  Sehlaeht  felbft  zeigt,  dal^  an  ihrem  N'erluft  Sehuld  trugen 
chenl'o  felir  der  falfeli  gewählte  Allarmplatz,  als  die  weite  Dislozirung,  als  der  iVhleeht 
betriehene  Vorpoftendienft.  .Vlle  drei  l'mftände  hewirkten.  dah  .Merey  fieh  viel  zu 
nahe  und  zn  fpiit  bemerkt  an  den  (^nartierhezirk  heranziehen  konnte,  und  dali  die 
Truppen  Turemies  zu  Ipät  und  vereinzelt  auf  dem  Allarniplatz  eintrafen,  einige 
denfclben,  wie  die  Artillerie,  ttberhaupt  nieht  mehr  zur  Zeit  erreichten.  Toreane 
fchreibt:  Daa  Unglück  habe  ea  gewollt,  daß  viele  Reiter  wegen  der  Jahreszeit  ihren 
P/erden  zur  Ader  gelaflen  nnd  folg^ieh  fo  fchnell  nicht  zum  Gefecht  kommen  konnten, 
l/ebrigens  unterhielt  Turenne  in  Herbfthanfen  und  dem  anliegenden  kleinen  GehStie 
eine  ftarke  Feldwache 

Am  '■>.  Mai  mit  auhreehendiMu  Tage  hegann  Merey,  von  Bartenftein  anmar- 
fchirend,  aus  dem  \N  :ilde  lüdlii  Ii  lli'rliftliaul'en  zu  dehouehiren  und  fieh  in  Schlacht- 
ordnung zu  entwickeln.  Die  Franzofeii  hatten  indeflen  (ehon  Kunde  vom  Anrücken 
der  Bayern  erhalten.  Der  Vogt  des  Deutfehordens  zu  Ilcrrieden  felireibt  an  einen 
Nachbar:  Avifire  Ihn  in  eyl,  dafi  Frey  tag  bei  einem  Dorff,  Herbfthanfen  genannt, 
Freund  nnd  Feynd  umb  den  mittag  an  einand  khommen,  weilen  der  F^d  dnrrb 
einen  PofttUon  gewarnt  worden,  fonftm  man  ihn  noch  in  den  Quartieren  bekcnrnnen 
bStt  und  ahngetroffen.  Nach  allen  Quartieren  hin  flogen  Ordonnanzen,  und  Hegi- 
roent  auf  Regiment  traf  auf  dem  Allarmplatz  ein.  Znnächft  ordnete  (leneral  B<d'en 
den  rcehten  F'lügel  der  frair/.öfifchen  Aufftellung.  Kr  halte  /uniiclift  nur  .'UKMl  Mann 
Infanterie  und  7  lieiterregimenter  zur  Stelle.  Dennoch  war  er  ehen  im  HegrifT, 
mit  leinen  fchwaehen  Kräften  das  fohützende  Gehölz  zu  verlalVcn  nnd  fieh  auf  der 
vorliegenden  Ebene  zu  entwickeln,  als  Turenne  auf  dem  Gefeohtsfdd  eintraf.  Daa 
Fdilerhafte  der  Maßnahmen  Rofens  fofort  erkennend,  ordnete  Tnr«ine  an,  daß  avf 
dem  rechten  Flügel  die  Infanterie  in's  Gehölz  nnd  hinter  dallblbe  mit  etwaaKaval- 
lerie  zu  ftehen  komme;  im  Oentrum  blieb  Herbfthaufen  von  Infanterie  befetit;  auf 
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(Jrii  liiiktii  l'lii^M'l  lullii-  liiixiiiu'  iViiu-  ^'aiizc  iibii^c  Kavallerie;  Alles  in  einem 
Ireiieu  gcortiiiel.  liolcu  ItoUte  lieli  auf  die  äuijcnie  Keehte,  Tureuue  auf  die 
ioiierfte  Unke  diefer  SchlacbtliDie.  Im  Ganzeu  xahlten  bier  Fransofen  und  Wei- 
imrer  10000  Mann;  es  fehlte  auf  dem  Platze  noch  die  gefamrote  Artillerie,  und  3 
lteit»rregimen(er  waren  ebenfalls  uoch  »icbt  ciugetroffen.  £Me  etwas  geringere 
8tiiie  dem  Feinde  gegcnäber  wunle  jedoch  aufgewogen  durch  Yortlieilc  des  Ter- 
rains, unmeDtlicli  auf  dem  recliteii  I'^lii^^M.  wo  vor  dem  Geli5lz  und.  aui  Saume  des- 
felben  iicli  (Jrähen,  Holihve/j:e  und  Vcrliaiie  hcfnnden. 

Merey  hatte  lu'li  indclVcn  mit  fciinT  ticlV'n  Sclilaflitdrdiiun;^  der  Linie  des 
Feiiuleä  genäliert  und  begann,  dclVeu  iScidaelitliauleu  duuii  feine  (iefeiiütze  im  Cen- 
tram za  belcbiciieu.  Haid  aber  erkannte  er,  daß  es  vor  Aileni  darauf  ankomme ,  den 
Fdnd  ans  dem  kleinen  OebebEo  zu  vertreilien,  damit  die  Kavallerie  des  linken  Flfl> 
geh  unter  Werth  Freihdt  zur  Aktion  gewinne.  Der  FeldzeugmeiÜker  Raufchenberg 
Ttellte  nch  deshalb  an  die  Spitze  der  bayrifehen  Infanterie,  und  mit  dem  Rufe:  Sancta 
Jilaria!  (lürzte  er  (leb  ungeftümen  Mathes  auf  die  feindliehe  Infanterie  im  Geholze.  Die 
Verlbeidij^:cr  dos  Gehölzes  gaben  eine  einzige  Salve  ab.  dann  begann  ein  kurzes 
Handgemenge.  \vt»ranf  die  Bayern  Herren  des  (Jcliölzes  blieben.  Die  wcicliendeu 
Franzofen  wollten  lieh  im  Dorfe  ilerbftbaulen  wieder  fetzen,  allein  die  IJayern 
(Irangen  mit  iliuen  ein  und  fehlu^cu  die  Feinde  noch  weiter  zurück.  Was  bier  nieht 
fiel,  wurde  von  den  Verfolgern  gefangen.  Anders  (tandcn  die  Dinge  auf  dem  rech- 
ten FIfigel  Mercy's,  der  von  Turenne  mit  der  Hauptftärke  der  weimarifchen  Reiter 
attakirt  wurde.  Die  bayrifcbe  Reiterei  begann  bier  zu  weiehen,  etliche  Haufen 
fi<»beu.  Mercy  felbft  klagt,  er  habe  gerade  bier  zu  wenige  Offiziere  gehabt,  um 
Ordnung  zu  halten  und  ein  gute.s  Heifpicl  zu  gi-ben;  etlidie  gemeine  IJeiterskneebte 
werde  er  wegen  crwiefeuer  fehleehter  llallung  Illingen  lallen.  Turenne  giaiilile  liier 
l'chou  fiebern  .Sieg  in  Händen  zu  haben,  als  die  Kavalb-rierelerve  unter  ( »berfl  Knill 
da«  Gefecht  auf  öeite  der  Bayern  wieder  einigermaben  lu  rftellte.  Die  wirkliebe 
Etttfcheidung  war  aber  auf  dem  franzofifchen  rechten  Flügel  gefallen.  Sobald  hier 
das  Gehölz  in  den  Händen  der  Bayern  war,  ftfirzte  fich  Jobann  von  Werth  mit  der 
gefammten  Kavallerie  des  bayrifehen  linken  Flügels  auf  die  weichende  Infanterie 
nitrl  die  Kavallerie  von  Turenne's  rcclitem  Flügel.'  Kr  warf  diefen  in  ungeftfimem 
•Viilauf  total  über  den  Hänfen,  zeriprengte  die  einzelnen  Abtheihingen  und  maebto 
eine  Menge  Gefangener,  darunter  ainli  (Jeneral  Hofen.  Ein  (Ilüek  war  es  jetzt, 
dab  Werth  feinen  Sieg  nielit  weiter  gegt'n  Mergentheini  hin  verfolgte,  foiidern  auf 
dem  Schlachtfelde  felbft  mit  feinen  lieiterregimentern  rechts  einfcbwenkte,  wodurch 
es  ihm  gelang,  Turenne  in  der  rechten  Flanke  und  im  Rficken  faffen  zu  konneu. 
Das  entfehied.  Trotz  der  einzelnen  Vortheile,  die  Turenne  erfochten,  fah  er  fich 
jetzt  doch  genöthigt,  feine  Truppen  vom  linken  Flügel  zurttckzunehmen.  Drei  Reiter- 
regimenter, welche  eben  auf  dem  Marfche  von  iiiren  Quartieren  zum  Gefcchtsfeld 
waren,  deckten  den  Hück/ug'  gegen  Mergentheim  hin  einigerniafien.  Denimeh  ging 
faft  die  i:;nize  Infanterie  und  viel  .Artillerie  verloren.  Die  Bayern  drangen  mit  den 
Franzolen  in  .Mergentlieim  ein.  Dir  Infort  erfolgte  Wegnalinie  der  Fffte  Neuhaus 
und  des  ScblolTes  in  Mergentlieim  vollendeten  den  Sieg.  Die  eigeiUlielie  .Schlacht 
batte  nur  eine  Stunde  gedauert  und  den  Bayern  neben  einer  Menge  Gefangener 
und  erbeuteten  Gerilths  wieder  das  entfchiedene  Uebergewicht  in  ganz  Siiddeutfoh- 
land  verfchafift.  Der  Tag  wird  von  den  Franzofe»  die  Sdilaebt  von  Mariendal  oder 
Mergendal,  wie  ja  beute  noch  Mergentbeim  im  Volksmundc  beißt,  genannt 

Meroy  nahm  zunüchft  fein  Haniit(|narticr  in  Mergentbeini  und  ergänzte  die 
feinen  Truppen  gofublagcnen  Lücken  durch  Einftellung  der  meil'tcu  Gefangenen  un- 
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tcr  dw  l>;i\  rilVhcii  Faliiicn.     rmcimi'  /."i:  lu  ll  mit  tl<  ii  Herten  reiner  KnvnlU'rii-  nach 
Bil'ehofslieini  und  weiter  iil)cr  ckii  Mniii  zurück,  um  in  Hellen  «Scliutz  uuU  Norftärk- 
ung  za  fuciicn.    Am  7.  Mai  folgten  ihm  Mcrcy  tuid  Werth  über  Bifchofsheim  mich. 
DerVerlaft  der  Bayern  in  dcrSelilftcht  wird  Auf  800^1000  Todte  anf^egebcn;  den 
PrattEofcn  worden  2600  Gefangene  abgenommen;  eine  gleiche  Anzahl  von  ihnen 
blieb  todt  auf  dem  Sehlachtfeldc;  doch  wird  die  Zahl  der  Gebliebenrn  auch  bis  tu 
.'»000  anfrogcben.    Xadi  der  Selilaeht  waren  die  meiftcn  Bürgerhäufer  und  lämnt- 
lii  lio  iiffeittlielie  rn'l)äu(le  in  Merfronflieim  und  Nounkirehcn  mif  Verwiiiuletcn  anp'- 
tVillt;  auch  hefrnilir'ii  mir  .tllein  die  dcutri  liurdirchen  rnterthaiien  ;;^o^'cii  L'UOO  Tniltr. 
Als  im  Jalire  1  777  die  i  liaulVee  vimi  Mergeiitlieiiii  na<-h  Herhrthaul'cu  augele^'t  wurde, 
muitte  zwilVhcu  dem  l  ntcrtbal  und  dem  Kat/cuberg  ein  Hügel  ahgetragcu  werden, 
anter  welchem  man  viele  TanTend  Knochen  von  Menfehen  and  Pferden  nebft  Keften 
von  Leder  a.  f.  w.  fand.  Heutzutage  werden  anf  dem  Felde  von  Herbllhanfen  zwar 
keine  Waffenfttteke  mehr  aufgefunden,  wohl  alwr  nicht  feiten  Hufeifen,  welche  mög- 
licherweife  vom  Tage  von  Merbrthaufen  znrüekgeb'icbcn  fein  können. 

Die  Feffe  Neuhaus  hatte  Turcnnc  mit  200  Mann  bel'etzt;  fie  ergab  fich  noch 
am  Abend  des  .'».  Mai.  In  iliren  Mam-rn  iaiid  man  Turennes  Silbergelcbirr.  zwei  mit 
Geld  bcladene  Mauiefel  lunl  eine  \on  dem  l'iirribilVliot"  zu  A\'iirzl)urg  dem  'J'urenue 
gefcheukte  Kutt'ehe  mit  (>  ichüncn  ITerden.  Im  Schloilc  zu  Mergentheim ,  das  2Ö0 
Hann  Befatzung  hatte,  wurden  eine  Menge  l*ferdc  erbeutet,  faromt  der  KriegdcalTc 
and  viel  Munition. 

Wenige  Tage  nach  der  Schlacht  fandtc  Feldmarfchall  Mercy  einen  nnsfSbr- 
lichen  Oefcchtsbencht  an  den  Kurflirften  Maximilian  nach  Mfinchen: 

Siminia  ri  iVhe  Kelation, 
deli  zwifehen  der  Cliur  Hayerilclien  Keichs  Annada.  vnd  der  Königküch  t'rnntzöri- 
fehen ,  den»  General  Viseonte  di  'Pourraine  vndergelieiien  Armada  (it\  weleber  zu- 
gleich das  von  ilcrt7.og  Bernlianlen  von  .Sachren  Weinnir  herrührende  Oorj>s  begriftcu) 
bd  dem  niehft  Mergentheimb  gelegenen  Doi^  Uerbfthaufen,  den  5.  Mai  difea  1645 
Jahrs  fBrgegangenen  haapt  Treffens,  darinnen  ermcldte  Toarrainifehc  Armada  ge- 
fehlagen  worden.  (Abgedruckt  bei  HeUmann,  Feldzfige  der  Baicm  1643—45.  8.  203  ff. 

Der  Sommer  des  Jahres  1645  war  gefBlit  durch  eine  Reihe  von  Krenz-  and 
QuerzSgen  der  beiderleitigen  Armeen.  Vom  8rhlaehtfeld  bei  nerl)rthauren  aus  zog 
^lorey  zunächft  nach  Hellen,  dann  zurück  an  den  Main,  vorwärts  an  den  Neckar 
und  dann  wieder  ol'twiirts  fr«';re»i  die  I)onau.  hnn  h  neuen  Zuzug  unter  Condes 
^t^nghien-sj  Führung  und  dureli  helliiVhe  llillstruppen  wurde  die  Armee  Turennes 
derart  verftarkt,  daß  (ie  gegen  den  Hcrbft  die  Offcndvc  aufnehmen  konnte,  nni  die 
Schmach  von  Mariendal  zu  rächen.  Die  Entfcheidung  fiel  am  ^  Aag.  bei  Nord- 
lingen.  UnvollAäudig  wäre  daher  eine  Betrachtung  des  Feldzngsjahrs  1645  nnd 
der  Sehlaeht  bei  Ilorbniiaufen.  wollte  man  die  Entfcheidung  im  Ucrbft  fibergehen  — 
die  Schlacht  bei  AUerhcim.  (Scfalnfi  folgt). 

Beitrage  snr  Oerchidite  von  Thlerberg  und  KfimelNan,  Stadt  und  Amt. 

III.  Zur  (tcfchichtc  der  bfirgerlichcn  Gemeinde  Kfinzelsan. 

IJetier  die  Verfaffnng  de«  Oanerbcndorfcs  Kfinzelsan  im  16.  Jabrliundert 
gebeit  die  rrozeAakten  Hohenlohe  contra  Stetten  ein  ziemliches  Material.  Befonderrs 
Licht  verbreiten  darfiher  die  eidlichen  Zeugenansfagen  Konz  Kefeni,  gewefenen  Schalt» 
heifien  zu  Kunzclsau  und  fpater  zu  Nicdernhall. 
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Als  bekannt  ift  voiiuisgcfof/t.  <1ih  die  llorrrcliaft  ülicr  KünzclKnii  in  luOicn 
Thcilo  g:i(Miir.  davon  llolicnlolio  zwei  'riieilc  hcnil»,  naclulein  es  die  Konjbur^ifclicn 
Reilitf  vinr.  i'otri  l-ls;5  -rekantY  hatte.    Von  Zeit  zu  Zeit  t'nieiiertt'n  die  Ganerbeu 
auf  ilem  Kirchhof  zu  Künzelsau  auf  eiueiii  hohen  Stege*)  ftehend,  der  verfammcl- 
teo  Gemdnde  ihr  altes  Herkommen.  Es  befand  lieh  in  KSnzelsan  ein  Halffgericht 
sad  ein  Stock.  Bei  dem  Gericht  dafelbUt  und  beim  Scfanltbeißen  holten  die  Ddrfer 
Stetten,  Mörsbach,  Eberbach  nnd  Hermathanfen  ihr  Recht  Als  höhere  Inftanz  galt 
das  fJerieht  zu  ITnll.    Der  SchnltheiO  hatte  die  flacht,  wo  Streit  und  Zank  cnt- 
ftand,  die  .Streitenden  ^refaniren  zu  fetzen,  bis  fie  In-b  vor  dem  (u-riclit  in  Kiinzclsnii 
vertrapren  hatten.    Die  (Janerben  hatten  bis  ]A><'}  nur  einen  SchnltlieilMMi.  der  vnn 
den  Hiirirern  irewiililt  wurde,    nerl'ellie  niulste  dem  ältelten  Kieliter  ;:eb»ben  nnd 
fcbwürei),  allen  (»anerlKii  ilire  ( »l»erherrli(likeit  erhalten  zu  helfen.    Die  Sichener 
d.  b.  fieben  Richter  mn^en  dem  Schnlthcifien  geloben,  Recht  zn  fprechen  Niemand 
zu  lieb  nnd  Niemand  an  Leid.   Ihre  Belohnung  war  bei  den  hSchften  Bnflen  die 
Hälfte,  bei  anderen  FreTehi  das  ganze  Strafgeld.-  Der  Scfanitheifi  wählte  nach  Um- 
frage Baumeifter,  Heiligen pfleger,  Brotfehauer,  Flein-lifehatzer,  Fencrfehaner.  Sehicder, 
Ileinibürf^cn  d.  h.  Sehoffen,  nnd  verpfliehtete  diefeibcn  zu  ihrem  Amt.    Die  Heiliiron- 
reehnung  wurde  vor  dem  iremeinen  (Jerieht  in  KünKclsutU  abgehört,  ^a UZ  unabhängig 
von  höherer  geil'tlielier  und  weltlii  lier  <>brij:keit. 

Die  Polizei  wunle  vom  {genu  inen  (ierieht  ausgeüi»t.  Wurde  ein  Ganerbe 
oder  einer  feiner  Unterthanen  nn^cgriffen,  fo  hatte  der  Ganerbe  das  Recht,  die 
ganse  Gemeinde,  Schultheiß  und  Gericht  anfiEnniahnen,  daB  de  den  Angreifem  nach- 
eilen und  die  angegriffenen  oder  gefangenen  Ijente  retten.  Die  Bürgerfchaft  war 
dazu  militarifch  orj^anifirt,  hatte  ein  Hanner,  das  naeh  jedem  .\asniarfch  wieder  in 
des  Sehultheißen  Hand  iiberp:eben  werden  mußte,  und  einen  Hauptmann,  der  Voll- 
macht hatte,  jeden  .\nsl)leil>enden  zu  Ifr.tfen.  Ks  dnrt'te  Niennind  weir1deil)en.  au/»er 
er  liaiie  eine  Kindhelterin  im  Haufe  (f.  Deut  1*0.  5  IV.  In  den  damaliirc)!  unrnliiiren  Zeiten 
kam  ein  loleher  militürifeher  Auszujc  oll  vor;  ein  .Mann  von  &J  Jahren  gab  1481) 
an,  er  habe  das  30  mal  erlebt  Es  war  zum  Schnta  der  Bürger  nnd  der  Wehriofen 
eine  gute  Einrichtung.  Ho  wurde  einft  fogar  einem  der  Gnncrlicn,  dem  langen 
Wilhelm  von  Stetten,  ein  Jude,  den  er  gefangen,  wieder  abgenommen  von  den  nach- 
eilenden Bürgern  in  Künzelsan.  In  der  Stetteufehen  Fehde  lialten  die  Kneehte  der 
Grafen  von  Hcdienlohe  naeh  dem  Befehl  des  Bifeimis  von  Würzluirg  den  einge- 
drungenen IM'nrrer  Schwab  gelangen  genommen  nnd  ihn  aus  Künzelsau  weggefilhrt. 
Da  iiialinte  Kilian  von  Stetten  die  liürger  auf,  eilte  naeh  und  befreite  auf  der 
Morsbacher  Brücke  den  l'farrer. 

Auch  die  Marktpolizei  wurde  feharf  geübt  von  Schultheifi  und  Gericht,  Mai^ 
Gewicht,  Pfund  und  Elle  feharf  beltchttgt.  Künzelsan  hatte  nemlicb  jedenfalls  feit 
den  erften  Dezennien  des  15.  Jahrb.  ein  ausgedehntes  kaiferliehcs  Marktpri%'ileginm. 
Ans  einem  Zengenverhör  ergibt  Heb  ziemlieh  Heber,  dafi  eindt  ein  Kaifer  ein  Lager 
bei  Amriehshaufen  oder  Hermutbaufen  gehabt.  Zwifehon  beiden  Orten  fch wanken 
die  Zeugen,  die  nur  Frinnernngen  der  (troßeitern  wiedergeben.  Da  fuhren  die 
Künzelsauer.  Bürger  und  Adel,  heraus,  nemlieh  einer  von  liartenau  nnd  I'.itel  (Jolt- 
fltein,  fein  Schwiegerlohn.  Sie  felienkten  dem  Kaifer  Futter.  Haber  und  ein  Fuder 
Wein  und  erlangten  dafür  allerlei  Freiheiten  auf  verllegclten  Briefen,  auch  Markt- 
pfivUegien.  Da  Eitel  Goltftein  1380— -1420  vorkommt,  fo  kann  der  betreffende 
Kaifer  nur  Wenzel,  Ruprecht  oder  Sigismund  fein.  Sigismund  ift  aber  erft  im 


*)  Wohl  eine  TribOne. 
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jAlir  1414  in  anfere  Gegend  gekommen,  wahrend  Graf  Albreclit  fchon  1413  Kin- 
xelsan  einen  Markt  nennt  So  bleibt  nur  Raprccht  oder  Wensccl.  Znr  Eotfcbeidong, 
welebcr  von  dicfen  beiden  der  in  Rede  ftchciide  Kaifcr  fei,  hilft  vicllciclit  tiur 
andere  Ausfn^e  eines  Zeugen.  Da  ncnilieh  die  Künzelsauer  auf  diefe  Gnadculirit  1« 
großen  Werth  li  jrten,  fo  wurden  fie  for^'fälti^'  vom  Sclinhlicifk'ii  ;uifl»ewalirt.  AU 
nun  Gdltftein  mit  einem  Nameuis  „Sic^^^cr"  in  Fehde  geratht  ii.  halte  man  die  liriefe 
dem  iilteften  der  Ganerben,  dem  Vater  des  Grafen  Alljrecht  übergeben,  der  Tic  in 
Neucnftciu  aufbewahrte.  Es  liegt  nahe  an  den  Schlcglcrkrieg  zu  denken,  der  ja 
anch  in  der  Gegend  von  Kflnzelsau  gefpielt  bat  f.  Stälin  3,  364  Not  So  waren 
die  Briefe  fchon  1395  vorhanden  gewefen.  Dann  wäre  der  Kaifer  kein  anderer, 
als  Wenzel,  der  13s0  im  Juli  zu  Mergentheim  war  und  alfo  damals  die  Briefe  avB- 
geftellt  hätte*).  Noch  fpäter  erzählte  man  fieh  in  Kiinzelsau,  Simon  von  Stetten 
habe  diele  Briefe  in  einem  Gewiilb  zu  ^^'aldenbu^};  gefunden  und  es  dem  Grafen 
Ivraft  gclagt,  der  habe  ihn  abei   uns  dem  CJewüH»  hinausgefülirt.  — 

Kraft  de«  Marknirivilegiums  wurden  4  Märivte  in  Kiinzelsau  gehalten  au 
Johannis,  Maria  Magdalcnä,  .St.  Burkhard  und  die  gemeine  Melle  14  Tage  nach 
Grttndonnerslag,  wo  das  Kapitel  Prozefllon  hielt  Das»  kam  ein  Wochcnmarkt,  der 
zwar  im  Sommer  nichts  war,  weshalb  er  meift  nnterblieb,  aber  von  Andrea  bis 
Ofkern,  sumal  in  der  Faftenceit  ftark  beAieht  war.  Zoll  und  Standgeld  worden 
nieht  bezahlt,  fo  da£  Krlimer  und  Käufer  von  allen  Seiten  her/.uftrömten. 

Diefe  ganze  Ordnung  fiuhten  die  Grafen  von  lldlienlohe  umzuftoNcn .  d.i 
die  (iemeindeverfall'nng  Kün/.elsau  eine  grohe  St-lbCtändigkeit  gab.  welche  die  IKrni 
Vi»n  Stetten  fiir  fieh  zu  benützrn  veri'ianden.  und  von  allen  Seiten  geklagt  wurde, 
dalJ  in  Kiinzelsau  ein  büfes  Weicn  fei.  Sie  erklärten,  auf  reehtlieheui  13odcn  ruhe 
die  GemeindeverfalHing  nieht,  fondern  habe  Heb  nur  einbürgern  können,  wahrend 
der  Zeit,  da  eine  Fron  an  der  Spitze  der  GrsfTchaft  geftanden  fei,  in  einer  Zeit, 
welche  für  die  Graflehaft  durch  vide  Fehden  nnd  Kriege  ohnehin  verhängnisvdl 
war.  Es  war  dies  die  Zeit  der  Gräfin  Elifabcth  geb.  von  Hanau,  welehc  in  Ingcl- 
fingen  rcfidirte.  Sic  vorlangten  daher,  daß  Seliultheiß  und  (Jerieht  ihnen  fehwörc. 
Als  dies  Vdii  den  Herrn  von  Stetten  und  der  flemeinde  verweigert  wurde,  nahmen 
ile  den  Schultlieilien  gefangen  und  Itraften  ihn  um  lUO  fl.  Ihre  L'ntcrthaucn  mußten 
Vor  hohenbdiil'elien  Gcriehten  Keclit  fuelicn. 

Ganz  befonders  befchwerlieh  war  den  Grafen  die  BlOthe  des  Kftnzelsaaer 
Bfarktes.  Sie  ftachten  ihn  daher  nach  Ingcitingcn  zu  ziehen,  indem  He  die  Ingcl- 
finger  Mürkte  gerade  anf  die  Kfinzelsaner  Markttage  legten  nnd  auch  in  Ingelfingcn 
einen  Woehenmarkt  errichteten.  Dag  Keeht  dazu  gab  den  Grafen  ein  alter  Gnadcib 
brief  K.  Ludwigs  des  liaiern.  Dcrfelbe  lautet:  Wir  Ludwig,  von  Gottes  Gnaden 
römifelier  König,  zu  alleu  Zeiten  Mehrer  dis  K'eiehes.  thiin  kund  allen,  die  diefen 
iJrief  l'chen  oder  hören  lefen,  dali  wir  di  in  edlen  Mann  l\r;ifften  vt>n  Ib  henhihe. 
unterem  Lieben,  Getreuen,  erlauben  und  unfern  \\  illen  nnd  Guuft  ^jcben,  daU  er  zu 
Ingelfingen  «inen  Markt  maeben  und  haben  möge,  und  geben  demfclben  Markt  all 
die  Rechte  nnd  Freiheit,  die  nnfere  Stadt  zn  Halt  von  ans  und  dem  Reiche  hat. 
DarBber  zn  einer  Urkunde  geben  wir  diefen  Brief  famrot  nuferem  kdniglicben  In- 
ficgcl  verllegelt.  Der  geben  ift  zu  Nürnberg  an  der  Mittwochen  vor  Tiburlii  nnd 
Valeriani,  da  man  zählt  von  Cbrifti  Geburt  1323,  in  dem  neunten  unferes  Ueicbe& 

*)  Zn  Wonscis  Art  paüt  diu  ganze  .Situaliun.  .Viicli  ift  nicht  unwabrfclwiulkli,  iaü 
Wcir/.cis  KriMiiiiI  nii'l  l';itli.  Cnil' Kr«tt  voD  Iloheuivlic,  den  KailVr  nicht  uiig«mo  längere  Zeit 
auf  (ränkiicbeiu  Uodcu  gdchuu  hat. 
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Dazu  kam  m»eli,  dal»  Ml»3  Graf  Kraft  von  llohculnlic-  mit  I  j/IiüVI  of  Ik-rtliuld  von 
Main/.  14'j:5  oincu  Vortnif?  fclilofi,  woriiath  die  Woehcu- uiulJalu  markte  zu  Niederu- 
iiiili,  die  eine  Zeit  lau^;  i«  Folge  der  unruhige»  Zeiten  unterblieben  waren,  wieder 
gebalten  werden  follten. 

Wirklich  blieben  diefe  MaBregeln  nicht  ohne  Erfolg  ßr  den  KBnselsaacr 
Harkt,  der  non  feine  Mheren  Tage  dem  Ingelfinger  fiberlaOcn  mußte.  1494  einigten 
ßch  die  damaligen  Ganerben  Mainx,  Hohenlohe,  Hall  und  Stetten  zu  Aniorbacli 
daltia,  daß  die  Märkte  zu  Künzelsjm  kuuftig  Samstag  nach  Joli.  Hapt.  Samstag  vor 
Margareta,  Samstag  nach  St.  (iailns  und  die  W-Hliciiniärkte  von  Mittwoch  nach 
Aodreas  bis  Mittwoch  nach  i'aliufünntag  folltcn  gehalten  werden. 

Ks  ift  lehr  hegreitiich,  daß  all  diele  Norgänge  die  Gemeinde  Künzelsau 
danials  der  l'artei  der  Herrn  von  Stetten  zutreiben  muhten.  Es  lag  ja  auch  in 
der  Natnr  der  Sache,  dafl  drei  von  den  danaligeu  Ganerben  der  Selbfkändigkeit  der  . 
Gemeinde  Kfinzelsan  nie  gefahrlich  werden  konnten.  Mainz  nnd  Hall  waren  su 
entfernt,  die  Herren  von  Stetten  zn  fehwach,  nm  emftliche  HindernilTe  bilden  zn 
können.  Nur  die  Grafen  von  H(»lienlolie,  deren  Gebiet  die  Stadt  von  allen  Seiten 
ciiifeliloß,  mußten  es  berchwcriich  linden,  eine  politirch  fo  felbftändige  Gemeinde, 
die  jedem  Gegner  eine  Zuflucht  liot.  mitten  in  ihrem  Gebiet  zu  haben.  Ks  war 
daher  kein  Wunder,  als  Kilian  von  Stetten  auf  einen  St.  I'eter  und  i'anls  .Mnud 
nach  Künzebau  kam  und  die  Gemeinde  zulammenl)erief  und  zu  ihnen  redete: 
^  Liebe  Nachbarn,  Ihr  lauft  jetzt  wieder  im  Harnifeh,  und  fchet  wohl,  wasesfirein 
Ding  ift,  dafi  mir  daroh  die  von  Hohenlohe  das  meine  räublich,  leckerlieh  und  boe- 
lich  genommen  ift  meines  vetterlichen  £rbe8,  nnd  dämm,  welche  haben  wollen  mir 
mein  väterlich  Erbe  und  der  von  Kfinzelsan  alt  Herkommen  helfen  behalten,  die 
follcu  zu  mir  treten",  da  trat  dio  l  i nze  Bfirgerfchaft  aaf  feine  8eife.  Kur  12  Bürger 
waren  für  die  tiratVn  von  liohenlulie. 

Doch  baltl  ;,'eftaltetcn  firli  die  N'erhällnille  zwirchen  den  Grafen  von  Hohen- 
lohe und  der  Gemeinde  Kiin/clsau  wieder  günftiger.  Die  Konkurren/,  des  Ingel- 
iinger  Marktes  erwies  lieh  für  Künzelsau  auf  diu  Dauer  nicht  Ichädlich.  Der  un- 
ruhige Kilian  von  Stetten  gab  fleh  allmahlig  zofrieden;  zuletzt  verkaofte  er  fein 
Befitzthum  in  Kttnzeban  und  feinen  Antbeil  am  Schldilehen  Bartenau  um  210  II. 
an  Grafen  Albrccht  im  Jahr  1514  Seinem  fietfpiel  folgte  lö23  Züreh  von  Stetten, 
der  noch  ein  Sechl'tel  vom  Schloß  Harteuau  nnd  den  Zün  lilmf  hvWxls.  .)e  mehr 
Knnzelsan  in  hohcnlohifehen  Belitz  übergieng,  um  fo  mehr  bekamen  die  Grafen 
VOU  Hohenlohe  Freudigkeit,  den  Oit  nml  fein  Geweriie  zu  fördern. 

Zum  Sclihiü  noch  einige  Noiizca  über  die  läiigerliche  (ienieinde.  Schult- 
licihcii  waren  um  147U— 1480  nan.>  Felgenhauer,  14.SU-  148.S  Conz  Kefer,  ilauti 
Scbnoiidt,  welcher  wegen  Drohung  des  Grafen  Kraft  fein  Amt  niederlegte;  dann 
Uans  Kefer  ein  Jahr,  1503  Konrod  Kefer,  1511  Wendel  Schmit  Ans  den  Verhör- 
protokollen ergibt  fleh  ein  nicht  ganz  vollftändiges  Verzeichnis  der  Bnrger  Kniizelsaus 
1485  mit  ihrem  Vermögen,  das  zur  Vergleichung  mit  ähnlichen  Verzeichnilfen  aus 
jener  Zeit  dienen  mag. 

Hans  Fmhart  ein  armer  Iiiicker.  Hans  Felgenhaucr  hat  eine  fehlcehte  Nahrung 
mit  loiucr  Arluit.  Hans  lUipi»  ein  .iinier  Hücker.  Hans  Schmidt  1.^0  fl.  Grafen 
Ifaiis  hat  eine  ziemliehe  Nahrung.  Kraft  Dozier  hat  200  (1.  l'aul  Weipreeht  ein 
armer  Haeker.  Gundelhans,  ein  Schneider.  Hans  Sengcr,  ein  Schneider,  hat  40  iL 
Conz  FelTer  hat  300  fl.  Ulrich  Steler  bat  80  fl.  Hans  Malfdi  ein  Häeker.  Endrts 
FelTel  hat  100  fl.,  ift  ein  Haeker.  Hans  Begart  ein  armer  Hücker  und  Knecht 
t;imoo  Schmotzer  50  fl.  Jorg  Abel  2Q0  fl.  Peter  Geit  40  fl.  Hans  Geit  40  fl.  Hans 
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Kolcr  ein  siiiiicr  SrlmlmiMi  licr.    Ihiiis  I *el»crrclil;i^'.  i'iii  Müller,  70  H.   I'aiil  Kriofrer, 

ein  armer  Hücker.  Cunz  Kolcr  HO  Ii.  Hau»  liciiiicr  ein  armer  Hacker.  Haus 
Haidner  200  fl. 

Bäcblingcn.  Boffert 


Xeilter  HanK  Steinmetz. 

Zu  <leii  iK-roni]eren  Schwierigkt-iteii,  wulehe  ilch  4cr  Gewinnung  einer  gellcherlca 
KnnftlerRerchiehte  im  Mittelalter  entffegenftellen,  gtihtivt  <ler  Uiniland,  daft  bei  dem  Fehlen  von 
(Jffclilcrlitsnanii  ii  oin  und  ilcrfelbp  TaufnniiH'  zu  jrlcirln'r  Zeit  an  vcrfchicdencn  Ortt-n  oder  auch 
wiedcrliult  an  deinlVll>en  Ort  auft.niclifn  kann,  und  ninn  ducli  uhnc  anderwuitigc  Anbaitniiunktc 
IfAr  nicht  daraus  Tchon  die  Identität  einer  und  derlVIbcn  Perfon  fofirtellen  darf.  Man  mnß  Oeb 
in  folehen  FMIen  bis  anf  weiteres  wohl  oder  Obel  damit  begnügen,  oinnml  .ille  die  vt  rfchiedeiiei 
niif/ntreibendon  Nnti/t-n  zufannnonzurtfllni .  es  einer  glCleklicberen  Hand  aberlaiTeod,  dea  ans 
dem  I^byrintli  rcttcudi-n  Ariadiu'fadpu  zu  (inden. 

Ein  l'olcljer  Schwierigkeit  und  \  ieldfutiffkeit  vitruelioiiich  untiTiiegcndiT  Name  aus  den 
mir  allein  nUher  zugSngliehen  Kreifen  der  Baumeifter  and  Bildhaner  dee  Mittelalters  ift  der 
oben  voranRe (teilte,  iler  Name  eine.-»  Meifters  Ilans  defl  Steinmetzen,  l's  fei  mir  {jeftattet,  die 
Uber  ihn  gerammelten  Notizen  hier  einmal  zuraniraenzuftcllcn,  weil  dabei  wiederholt  da«  fr-HnkilVhc 
Gebiet  berührt  wird  und  zwar  an  I'unkten,  da  leicht  frünkifche  Forfcher  fich  angeregt  ftlhlea 
mOehteo,  weiteres  Liebt  zn  TehalTen.  Verfahren  wir  dabei  mOgliebft  ehronologifeh. 

1.  In  Reircnsburg  zunädift  wird  ein  Meirter  Han»  der  Steinmetz  ^renannt  von  1417 — 32, 
welcher  dann  zuftilj,'.-  iViuex  (iralilteinH  im  .lalir  HfiO  j^eltorben  wäre  Adler,  «b-r  Dom  zu  Rejron«- 
bnrg,  in  der  deutleheu  Üanzeitung  lb7ü,  Nr.  27  IT.).  Ob  er  am  l>«im  baute  und  Dombaunicilter 
war,  llt  nieht  Oberliefert.  Doeh  III  es  niebt  nnwahrfehdntleh,  weil  in  der  fragtiehen  Zeit  «n 
anderer  Dombaumeifter  auch  nicht  bekannt  itt  Wilrdc  fieh  auf  feinen  Orablteln  nicht  vfelleiebt 
auch  fein  Zeichen  fidden  l.-iiTenV 

2.  Ein  Mciltcr  Hans  der  Steinmetz  wird  erwähnt  in  dem  Kathsprutukull  von  Ucber- 
lingen  1429  (Uilersberger,  Münfter  au  Ueberlii^en  S.  S9). 

8.  Die  KollegiatftifUikirehe  an  St.  Martin  in  I^ndshnt,  eine  der  prüehtiglten  in  Baiem, 

11:52  angefanjren  nnd  1477  vollemlet.  wurde  (nach  Weyerniann.  v^l.  Otte,  Abriß  einer  kirclil. 
Kunlltarchäul.  Iö4ri,  8.  43)  begonnen  von  dein  Itautneilter  Hann  Steinmetz,  der  nach  feinem 
Qrabftein  auf  dem  dortigen  Kirchhof  (oder  in  der  Kirrhe?)  1432  die  Laurcntii  dafelbft  ftarb.  Nach 
der  Orabfchrift  war  er  aoeh  der  Meitter  der  Kirehen  an  Hall,  Saixbnrg,  Oetthig  und  Straubing. 

Eine  Abbildung'  des  CrabniaN  u  ''  >  siier  IniVhrift  iribt  Sigbart  (Oefch.  der  bildenden 
KBnlte  in  Raiern,  S.  .'id?  u.  H).  Tiiter  dem  KniltlilM  l  ines  altt  n  Mannes  erfch<  inen  .'f  Seliilde: 
])  links  einer  mit  einem  unten  ein  \>  umlehlieljenden  Steinmetzzeichen,  da»  viel  Aehnlichkeit  mit 
einem  an  der  Veitskirehe  in  Hnhihanfen  (wm  l.*)H8),  in  der  Marienkirche  zn  Owen  (nach  ISSD) 
nnd  an  dir  nr.rdliclien  Sakriftei  der  Keuflinf^cr  Marienkirche  fich  findenden  Zeichen  hat;  ti)  in 
der  Mitte  im  lenkrecht  getheilten  Selifl<l  2  mit  den  .Spitzen  einander  zugekehrte  Winkel:  3)  recht» 
8  quadratifche  Figuren  (Würfel).  Ob  Sighart  mit  Uecht  den  letzteren  Schild  als  Ziinftw  appen 
bozoichnet,  den  erfteren  als  das  Wappen  der  Heimat  des  Meifters  B(P)urghauf«n  dautat,  fehebit 
mir  noch  iVln-  fr.ii:Ii<!i  lüunfo  ffheint  rler  erfte  Name  der  Infrhrift,  Hall,  bei  dem  nberdics 
Urb  firagt,  ob  etwa  Keieheidiall  gemeint  wäre  oder  unl'er  Schwäbifch  Hall,  wo  am  2G.  Juli  1427 
der  Ban  des  l^inghaufes  der  Michnetskirohe  begann,  einer  genaneren  Feftftcllung  noeh  an  ba> 
dfirfeii.  In  NeaOtting  bante  Hans  steimneta  aus  Landshat  (Sigbart  S.  485)  1410  die  PfiirrUrche. 
üein  voller  Name  war  Ilant  Sri  trli<  imrr  au«  Kurghaiifen. 

4.  Gleichfallf  Si^^hart  <s.  4ii8;  führt  als  Bildhauer  in  München  von  14^—38  an  daca 
Haas  Steinmetz,  „der  StcinmailTel"  *). 

Sollte  diefer  5.  der  ..gleiehnamigc  Sfihn*  des  Hans  Steinmetz  von  I^ndilnit  oder 

ll.'in»  Stettheimer  (Nr.  3)  fein,  von  dem  Sighart  liuiclit?  (hier  haben  wir  dicfen  Sohn  in  dem 
unter  1)  ;fenaniiten  zu  IclH  irr'  w;irr  in  ilrni  Fall  li  lir  waln  l'elieinlirh ,  wenn  die  ">  Winfcl, 

die  in  einem  (tcwülhefehluliUein  der  Kuitertskirclie  in  Kegensburg  erfcheinen  (Sighart  44i>  Anui.  2;, 
mit  den  unter  3)  genannten  in  Beziehung  gebracht  weiden  dürften.  Oder  aber  find  fehliefllicli 
alle  diefe  3  (1,  4  and  5)  nur  eine  und  diefelbe  Perßniiehkeit? 
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6.  In  Haid  wird  vuii  Fechtur,  Befchrdbung  des  Ha»lcr  MünTteri«  zu  doii  Jahren  1437 
mi  1438  ein  «Meifter  Hanl"  «neh  „Hans  der  Steimnets"  erwJlhnt,  nach  ^cMWger  Ifttthcilung 

des  lifirn  rfairer«  Roebe  In  HnlVl  :tnf  Orand  des  Rcchniin^rHliurlileins  ilcr  Müiirtt'rfabrik. 
Xarli  (li'iiirL'lben  Gi'wfthrnmami  altt-r  li;U  Ft-chtor  nur  da  mid  iIhii  liiiifjc  Notizfii  timl  Paten 
berausgegriffcn,  kuinml  z.  H.  l'chon  1421  ein  .Mciltcr  Ilana  vun  Batcl'  vor.  Ks  ilt  zu  huttc-u, 
d«ß  derfelbe  weiterae  dort  noeh  erairt 

7.  .TÄper  (OclVIiicht»'  der  Stadt  Heilbronn  I,  2C}2)  führt  einen  Beftellmifishrief  tind  Revers 
von  1444  an  über  die  Annahme  Meiftor  nanfens,  eines  Steinmetzen,  zum  l'.au  de«  Karmeliter^ 
lilultcrs  bei  Heilbronn  (an  der  Straße  nach  Wciusberg),  das  1450  geweiht  wurde. 

8l  Weyermann  (handfehrifklieb  su  H.  96  fefoer  Neuen  NaobHebten)  fübrt  ans  dner  Ur- 
Ijuiidc  im  Archiv  zw  Wimpfen  am  ]\iv^  an:  ,ufF  Sonntag  ante  Cathari  aiiin)  14;'»]  hat  man  mit 
Mttil'ter  Hänfen  dem  iiluiomesea  ein  Uberkommnis  gethun  vun  dem  Sakramentsheußlin  der  l'l'arr- 
kirriien  an  machen,  das  etwas  febeinbar,  aneb  ndtzfieb  and  naeb  feioer  eheren  (-Ehren)  siorlidi 
fein,  daramb  fol  man  ihm  geben  X  (?)  Oalden  —  und  da«  fenller  danebin  fol  er  maehen  (ans 
dfm  Kmiffblatt  \r.  21).    I.oreiit  in   feiner  Herilneilinni,'  von  Wimpfen  gibt  nur  an,  daß 

da«  Saliramcnthäusleiu  aus  dem  ileilbroiiner  äauditein  gearbeitet  fei,  aber  nichts  Uber  den 
»eifter. 

9.  Nach  Si^li  Ii:  s.  517  (fhrirtl.  Kunftbi.  18GG,  S.  121),  war  i-s  Steinmetz  (Meifter) 
llan«  von  Ueilbronn.  der  den  Kntwurt'  zu  dem  heri'.limtcn  Oclberj;  in  Speier  machte  'Inltfi  ?), 
aber  noch  in  demfeiben  Jalire  Itarb,  worauf  Xeifter  Lorenz  und  Hannx  Oiai'er  von  Mainz 
(Kanftbl.  Hdnrieb  ym  Spder)  1509—11  die  Arbeit  ansfbbrten. 

Derfelbe  Meiller  aber,  der  den  Speirer  Oelberg  machte,  hat  auch  den  fehönen  Oelberg 
«Hier  vielmehr  Calvarienberg  bei  der  l.eonhardskirche  zu  Stuttgart  löOl  gefertigt  (f.  Staatsan- 
scigcr  I.  WDrtt.  b^f.  Beilagen  1675,  S.  HH,  Nr.  V),  delTen  Stifter  Jakob  Kiiheh(»rn  und  feine 
Hansfhin  Klara  Mager  waren.  Ks  icann  dabei  wnbl  nur  an  Meifter  Hanne  von  Heilbronn  ge- 
dacht werden. 

10.  .Meifter  Hans  Steinmetz  zu  Heilbronn"  fertigte  lä()7  den  Oelberg  an  der  liegiu- 
fwindiskirehe  in  LanlTen  a./N.  nm  80  fl.  (OA.-Befehr.  Befigheim  8.  958  Anm.). 

Bei  diefen  letzten  Nummern  ift  wieder  zunächft  die  Frage,  ob  auch  nnr  Nr.  7  und  8 
auf  diefelbc  l'erftm  zu  beziehen  luid.  Selir  walirfdieinlicU  aber  ilt  das,  wenn  doch  lleilbronner 
Steine  zu  der  Arbeit  in  Wimpfen  verwendet  find.  Weniger  wahrfcheiiUich  ift  Identität  mit  einem 
der  60  Jahre  fjpllteren  Mdfter  in  Nr.  9  und  10,  aber  immerhin  anch  noeh  mOgiieh. 

Bd  ^efen  felbft  kehrt  wieder  die  Frage,  olt  lle  nicht  idcntilVIi  iVii n.  rnmöglich  wäre 
da«  nur  dann,  wenn  die  An^raltr  des  Jahres  l.*)0.'>  ai^»  <leH  ICnl l'teiiiiii;,"*Jalir<  s  des  I.uru  in  (i  <  fiir 
Speier  im  Kuulil>l;itt  richtig  wäre  und  diel'es  Jahr  zugleich  da.s  Todesjahr  dieleis  kuiiliUrä; 
dann  mUBte  der  in  LanlTen  1507  genannte  dn  andrer  fein.  Allein  die  Angaben  Sigharts  weifen 
eher  auf  da.s  Jabr  1509  als  Entwurfigabr  bin.  In  diefcro  Fall  wftre  an  der  Identitftt  gar  nicht 
in  aweifein. 

11.  Nun  aber  erhebt  Hch  fo  wie  fo  eine  weitere  große  Schwierigkeit  mit  diefem  Hans 
von  Hdlbronn  dadurch,  daß  gans  in  der  gleieben  Keit,  in  welcher  Meifter  Hans  der  Steinmetx 

in  Heilbronn  lebte,  jjc^en  den  \ n^iran:.'  iles  !">.  .I:ilirhnndert-i  <lort  ein  Meifter  Hans  als  Hani)t- 
baiimeiftcr  der  Kilianskirche  bekannt  ift,  nemlieh  Hans  von  Mingoizheim  (zwifchen  llruchfal  und 
Wiesloeb.  Andre  lefen:  Wimpotdesbeim).  Derfelbe  war  nach  einer  Notiz  (Mone  Oberrhein  V, 
251)  14rM  von  Speier  abgegangen,  nach  einer  andern  (Mone  VII,  nocb  1  l.iT  .ii-<  llailislierr 
dort;  jedenfalls  aber  war  er  14(54  in  Heilbronn,  wo  er  al<  .Meil't.  r  Hans  von  Heyltbnrn-  die 
Sraßburger  Steinmetzenordnung  in  Speier  uuterfehrieb  ^KluU  «lie  Freimaurerei  in  ihrer  wahren 
Bedeutung  S.  210).  Er  wird  als  anch  zu  Wimpfen  thitlg  aufgeführt  (Hone  a.  a.  0.)  und  als 
I-eiter  de.?  Neubaues  der  KepriidVindiskircho  in  I.anfTen  genannt  (Otte;  Naglers  Kilnftlerlexikon). 
Alle  diefe  Notizen  über  den  Üanmeifter  Hans  in  Heilbronn  würden  (Ich  priichtig  mit  den  unter 
Nr.  9  und  10  über  den  Steinmetzen  Hans  gegelmen  reinu'u.  Daß  er  unter  dielen»  letzteren  Namen 
reebt  wohl  beadebnet  fdn  kann,  ift  gleiehfalls  gana  nnxweifelbaft,  fo  gewiß  wie  fdn  Namens- 
bruder Han^t  Biiblinger  auch  als  kunftertahrner  Steinmetze  in  HildhauorsarlH'iten  tbäti;:  w.ir  und 
als  fulcber  bezeichnet  wurde,  fo  gcwiu  als  überhaupt  damals  die  Steinmetzenhiitte  Uauleutc 
und  ffildbaner  zugleich  in  tich  befaßte.  So  wOrdc  alfo  nichts  im  Wege  ftebcn  dem  Baumoifler 
Han»  von  Mingolzsheim  auch  alles  das  zuzufchrciben,  wna  von  Meiftor  Han»  Steinmetz  von 
Heilbronn  unter  Nr.  0  und  I0  ;,'ela<:t  ift  Ich  habe  es  auch  früher  felbft  fo  .lufgcfaßt  (Klemm, 
WOrtt.  Baumciftur  etc.  in  den  Schriften  des  Württ.  Altcrth.  Ver.  II,  2,  S.  i'J). 

Qleiefcwobl  nuß  ich  gefteben,  daß  ich,  uhne  cigentUeh  swingende  Gründe  dalUr  an* 
flUurcD  zu  können,  ea  Ar  belTer  halte,  diefe  beiden  PcrfBnHehkeiten  su  trennen  und  2  neben 
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viiiuuder  gluicli£fiti(;  in  Heilbruiiii  »iiki-ixlo  Mcilicr  Ucü  Natuens  Uuu.-«,  viuvu  Uaiiiut-iUcr  nud 
einen  Bildtiaaer  aninnehnien.  Das  einzige,  womit  icii  diefe  Annahme  einigemiaflen  nnterilSltn 

zu  lißnnen  glatilu>,  ift  das.  Außen  an  der  Nordl'elte  di'!>  Chor»  «Icr  Kilianskirclu-  illr  ein  kleiner 
Oolbcrtf  anjrcliraclif,  iiiitiT  welofuMn  ■*  in  fyinmetrifolio  }!eziolitmfr  srtbraclitc  .Schilde  anirebr,vht 
lind;   Aul"  dorn  einen  ertVlieinen  2  in  einander  gelehohene  gleielileitige  Dreiecke  in  der  Figur, 
welche  dorch  dai  Ziehen  der  Diagonalen  in  einem  ragnliren  Seehseek  entftebt;  in  der  Hitte  i 
ilii-lVr  Fi;riir  eine  ."»hl.-itfrific  IIolV.    Auf  ilein  antiem  ein  Zeichen,  )»eliildet  aus  einem  kleinen 
längiichten  Kreuz,  das  unten  von  l'eineni  Fuß  leliiel'  nach  rechts  und  links  hinunter  eioeD  lÜDgern 
Arm  fendet,  an  delTen  Ende  dann  wieder  ein  kurzer  Ilaken  licli  gegen  die  Seite  hin  «Hfiifiti 
biegt;  von  diefen  2  Annen  ift  ein  in  der  Mitte  nnten  l'tohender  6ftrahl{ger  Stern  eingefaßt  Man 
denkt  hei  rolrhfn  Wappi-n  natilrlicli  zunäehft  an  ein  rtiricndi"«  Kh(  |»aar.  wie  /..  1?.  am  Stuttijarter 
C'alvarienbcrg  die  Wappcnl'childe  von  Stifter  und  ätiueriu  angebracht  lind.    iJie  belundre  Art 
der  Wappenbilder  fchließt  aueh  hier  diefe  Dentiing  nicht  ans.  Aber  doch  glaube  ich,  es  wird 
auch  andern  gehen  wie  mir,  daß  fleh  mir  bei  der  Hole,  der  Erwinsblunte.  m  rlumdcn  mit  den  i 
Dreiecken,  di  r  (u  danke  an  eint'n  I'-anmeilTter  nahe  h-gte.    Und  den  Stern  habe  ich  fehon  nnhr- 
fach  beobachtet  als  Begleiter  andrer  Zeichen  und  bilder  gerade  bei  Wappen,  welche  ich  aiit 
Bildhauer  au  beaiehen  Gründe  hatte.   Daan  ift  hier  aueh  das  begleitete  Bild  ein  entfehiedfla  ' 
rteinuietzzeichenartige?*.    Nach  all  ilem  glaube  ich  die  N'erniulhung  auslprechen  zu  dürfen,  daC  ' 
wir  in  diefen  2  Schilden  unter  dem  Oelberg  die  geuieinfehaftliehe  Verewigung  des  Bannieifters 
und  des  Bildhauers  an  der  Kirche  liaben.    Eine  folehe  wäre  um  fo  leichter  ansunehmen,  al» 
fonft  an  der  ganzen  Kirehe,  namentlich  aut  dun  Schlnßftcinen  des  Chors,  abweiehend  von  der 
fo  oft  fonft  beobachteten  (J«  \v<>!inlii  it ,  l<  (li;;lirli  kein  /.eichen  eines  Baunicifter«  erfcheint  und 
ebenfo  an  den  luehrfachea  praeiiiigen  ISiKlhauerarbeiieu  bis  jetzt  kciu  Zeichen  des  Stuinmetsen 
naehgewiefen  ift.  Xnr  an  dem  fpäter,  lölä  begonnenen  Thurm  findet  lieh  der  Name  des  Bau* 
Weiftcrs  «hans  fchwi  vner'*  (von  Weinsin  i;;  :  dort  aber  auch  unter  anderem  ein  (icfellenzeichen, 
das  enffcliieden  eine  Al>art  de"  ruif  di  in  l'.  Schild  i>ertndlicheu  Zeichen-»  ift.    Meine  Vennnthnns:  ^ 
würde  natürlich  hintallig,  wenn  durch  l'i künden-,  d.  h.  ijiegelforfehung  das  eine  uücr  andre  i 
obiger  Wappen  als  das  gewdhnlieher  Bürger  naehgewiefini  werden  follte  am  Ende  des  15.  Jahr> 
hunderts,  auf  welches  die  Form  der  Schilde  entf<  hieden  hinweil^   lozwilVhen  hielt  ich  es  nicht  ■ 
für  nnrt  riit,  He  hier  wenigftens  zur  rnlfung  fiii  andere  auszufpreehen.  Hätte  nun  wirklich  hier  j 
Baiiiueifter  und  Bildhauer  lu-h  vereinigt  zu  einem  geuieinfamen  Denkmal,  fu  wäre  l'ulehc«  Zu* 
famroengehen  am  netteften,  wenn  beide  anch  den  gemeinAdiaftliehen  Namen  Haas  gofflhrt  lUUtea.  t 

Mi'igen  denn  andre,  insbefondere  Lokal-Forfcher  das  hier  über  Heilbronn  und  I  mgegend. 
wie  das  fonft  gebotene  Material  benutzen,  um  im  .Anfehlulj  an  dalVelbc  den  oder  jenen  Punkt  i 
weiter  aufzuklären.  Sullton  dabei  meine  Verluchc,  weiiigftens  einige  Punkte  in  engeren  Zulauiroca«  ' 
hang  zu  bringen,  auch  als  Fehlgriffe  zuletzt  fleh  herausftellen,  mein  Zweek  dabei  ift  erreiebl»  | 

wenn  ich  :»iirli  nur  <'inen  AnftoÜ  zu  riehtiiXi-rer  Frk'':iiiriii"  !i:ilie  ^'elien  dürfen. 

Ich  bemerke  nur  noch,  dall  ich  die  naheliegende  Verfuehuug,  die  verfehieilnen  Angaben 
Aber  unfern  Meifter  Hans  den  Steinmetzen  aueh  noch  mit  andern  bekannten  Meillem  dicfvs 
Namuu!«  in  jener  Zeit,  Ilaus  Kun  oder  Hans  Kircheumeifter,  IlanH  Felber,  diefe  beiden  von  I  lm, 
Hans  r.iililin^ier  in  KlMingen  n.  a.  in  irucnd  eine  r.eziehnng  briiiL'eu  zu  Wullen,  ablu'htlicli  ge- 
mieden habe,  weil  otlenbar  die  eiuzelueu  fSpuren  noch  viel  zu  vereinzelt  liud,  als  daü  man  es 
XU  weiterem  als  an  einem  ganz  nn/iehcrn  Hcrnmtaften  imd  willkttriichen  Spielen  mit  gleiehen 
Namen  bringen  wOrdo')» 

Geislingen.  Diak.  Klemm. 

Diu  Stuitlil'vhou  ReichHki&mmerer  von  Liiulac  h  (Weiimberg),  8ieben«ich  Md 

GeiKÜng«!!  and  Ihre  Wohnlltse. 

Von  Pfarrer  Cafpart  in  Sfllsbaeh  bei  Weinsbcrg. 

Die  Zeit,  mit  welcher  die  nachfolgende  Unterfuchung  lieh  beÜehftftigt,  ift  die  der 
dculfcheu  Kaifer  ans  dem  (Jelchleclite  der  11  o  h  e  n  f  t  a  u  f e  n,  der  ihr  vorirezeichnete  Weg  iü  ilic 
alte  Keiehsftraüe  vou  Iluilbruun  nach  Nürnberg,  eiuft  die  bedcuteudfie  llauptltraliu  diek-r 
(iegendf  die  über  Weinsberg,  Ochringen,  Hall  (Uhrte*). 

•)  Naelitr;iglieli  erwähne  ich  noch  Meilter  Haus  .Steinmetz  in  Bcbenhanfeu,  <i<  r 
urkundlich  Hi.  Oktober  II'.)'»  Chor  und  Kiiftkammer  i.Sakrifteii  <ler  Kirche  in  Altdurf  OA.  H<>f*- 
lingvn  in  Akkurd  Übernahm.  Eines  der  2  Meil'tcrzeichun  im  weltlichen  Kreuagang  des  Klofters 
nag  ihm  angehören. 

*)  Jilger,  Ueilbruno  S.  btt  f. 
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Zwirolicn  Hoilhronn  tin«l  Wcinshorg  faß  der  crl'te  iU'r  rtniifiCrluii  K:iniii)oror, 
Tibertiis,  wie  er  in  den  lateinil'chen  Urkunden  jener  Zeit  hciüt,  Ueiitlrii:  DietlierU  Ucbor  ihn 
bgt  Prr»f.  Dr.  Fi«ker  in  Innibruek,  an  delfen  Abhandlunf :  «Die  Keiehtbofbeiiniton  der  ftnnflrehen 
Periodv",  mitg«theilt  in  den  Verhandlim'ft'n  der  philof.-hiftorifchen  Abtheilnng  der  Wiener  Aka- 
»Ii'inie,  diefe  Unferr«rliunf(  HcJi  anlehnt,  Foljjjende«.  Als  Kännncrer  K.  Konra<l8  III.  erl'rheint 
1138,  41,  44,  45  Tibcrt  uhnu  Uerehlechtsnauien.  In  zwei  lirknnden,  beide  im  Februar  115li  anf 
dem  Iloftage  in  Speier  nnsKiffteHt,  finden  wir  auf  der  einen  den  KSrnmerer  Tiber t  von  Wetns- 
Itersr,  in  der  .indcrti  Tihcrtus  dp  I.inbacli,  rirhtipiT  wolil  Tilnrf  vi>n  I,  in  dar  Ii,  \vi(>  der  Nainc 
Hill  ohne  Auat«titel  in  einer  aua  dem  Originale  abgedruckten  Urkunde  heiUt.  IliXJ  AuguJ't, 
fodet  fleh  anch  Tibert  vnn  Weinsberg'  ohne  AmtstiteL  Da  der  Name  Ltndaeh  fieh  Tonlt  anter 
des  UcirliMtuiniruTialiMi  nicht  findet,  die  in  bayrifcben  UrkundcMi  häufig  vorkommenden  Herrn 
von  I.iiulach  w  itf »  Ishacliirclic  MiniftiMiah  n  lind,  fo  diirlton  Ix  i  der  (IK-iddicit  der  Perlonennamcn 
nnd  jenem  ^'orkl»mme^  in  näclil'tliegenden  Urkunden  lu>ide  Tibert  fiir  identil'ch  zn  halten  lein. 
Ein  Lindaeh  wird  in  dem  reichRritterrcbafttiehen  Kanton  Kocher  erwfihnt.  —  Auch  die  frflheren 
Erwähnungen  ohne  Gefchicchtsnanien  werden  fich  auf  Tibert  von  Weinftberg  bt  /i>  in  n.  Ein 
Til>ert  von  SpilenhiTj,' .  der  fchr  liäiilifr  auch  bei  K.  Konrad  III.  vorkommt,  wird  mehrfach  >n 
derfelben  Urkunde  neben  dem  Kämmerer  Tiliert  aufgeführt. 

Die  Weinaberg  verfebwinden  in  der  nichften  Zeit  aus  den  Kaifemrknnden  nnd  kommen 
erft  11^2  wieder  vor  nnd  dann  Iiäiitipcr ,  alicr  nie  B»it  einem  Aintstitel.  Der  (Jnuid  wird  darin 
zn  fuchen  fein,  daU  lle,  znnächlt  >^ur  oftfraukifchen  Dienftmannfchaft  gehörend,  naeh  K.  KonratU 
Tbde  an  delTcn  Sohn  Herzog  Friedrieb  von  Sehwaben  kamen,  (der  aneb  Herzog  von  Rotenburg 
nnd  Herzog  von  Weinsberg  genannt  warde'),  unter  tlelTen  Minifterialen  1166  Engelhard  von 
Wdnaberg  erfcheint,  aber  nicht        Kümmerer,  fondcni  als  Schenk 

Was  den  Kümmerer  Tibert  von  WeinRbcrg-l.indach  betritft,  fu  hat  Dekan  Bauer  darauf 
anibierkram  gemacht,  daß  er  nicht  von  Weintberg  herltammen  konnte,  da  er  fehon  vor  der 
Erobernntc  WeinsbergH  durch  K.  Konrad  (1140)  in  deffen  Dienftc  ftand  (11.')K):  er  fap^t '):  ex 
wnrde  ihm  all'o  erft  die  ncnpewonneiio  T?nrff  zur  Vorwa!tiin;r  ülierfieben  und  in  der  Nähe  ein 
AmLslehen  eingeräumt.  B.  bat  auch  darauf  hingewiefen,  daü  die  Burg  Lindaeh,  wo  Tibert 
rdnen  Wohnfits  hatte,  die  Stelle  nördlich  von  der  alten  Weineberger  Steige  gegen  Hellbronn 
ift,  welche  n(»ch  jetzt  Lindach  heißt.  Diefe  hnrgaitif;  anfffeigende  Stelle  beherrfclif  den  untern 
Thcil  der  alten  Steige,  nnd  man  hat  hier  gegen  Wcften  hin  gerade  vor  lieh  das  l>orf  Bins- 
wangen, wo  im  J.  134f)  Friedrich  von  Nueiieim  nnd  feine  (iemahiin  Elifabeth  von  Lindach  an 
da*  Klofter  SchSnthal  89Vi  M.  Acker  verkauften*).  Schon  zwei  Jahre  voriier  vorkauften  die- 
felben  , Fritze  vnn  Nneheini,  IMelknccht,  Schnltheii;  zu  Solnie  nnd  feine  Hausfrau  KIfe  von  Lin- 
dach dem  Klufter  Amorbach  die  Kelter  (zu  Neckar fulm),  welche  heiUt  der  von  Lindaeh 
Kelter,  die  in  nnferer  Rofrtit  fteht". 

Nach  dem  Tode  K.  Konradx  II.  fcheint  Tibert  fein  Amt  niedergelegt  zn  haben  nnd  in 
den  gciftlichen  Stand  einfrefretcn  zn  frin,  <ienn  im  .1  11.'»"  finden  wir  in  einer  I  rkuntle,  womit 
da«  .Stiftekapitel  zu  Oehringen  vor  dem  Kaiferl.  (ierichte  zu  Bamberg  fein  Recht  auf  Zins- 
hOrige  an  Oollhofen  behauptet,  unter  den  Zeugen  einen  Canoniker  Dibertua*).  Bei  der  Selten- 
heit de^  Xamens  und  der  Nähe  des  Urtes  nnd  der  Zeit  ift  fehr  wahrfcbMnlieh,  daß  der  Oehringer 
8tift«herr  der  frühere  kafferliche  Kämmerer  Tibert  ift,  nnd  heilenkt  man,  daß  der  Name  im 
zweiten  Bande  de»  Wirtcmbergifchen  Urkundenbuche.<t,  das  den  Zeitraum  von  IISÜ — 1212  (in 
948  Urkunden)  umfallt,  nur  zweimal  vorkommt,  fo  wird  ebenfo  wabrfeheinlieh,  daß  auch  der  in 
der  Urkunde  des  l'apftes  Alexander  III,  flir  das  Klofter  8t.  Blafien  im  Schwarzwalde  vi>m 
3.  Mürz  1179'')  genannte  Abt  Thcodebertus  kein  anderer  tl't  als  der  frühere  Reicbskiimmerer 
nnd  nachherige  Kantmiker,  der  demnach  fpäter  in  das  Klofter  At.  Blaflen  eintrat  nnd  dort 
Abt  wurde. 

N.ichdem  Wignand  vt»n  Schonenberg  (hei  Oberwefel  am  Rhein)  erwähnt  ift,  iler  1145 
neben  Tibert  in  derfelben  Urkunde  als  Kämmerer  vorkommt,  und  Kunrad  von  Walhufen,  der 
neben  Ubert  1150  als  camerarins  und  im  felben  Jahre  als  eamerarius  a  theranri»  (Triskllninerer) 
erfcheint  und  wieder  als  Kämmerer,  ohne  Gefchlcchtiiinamen,  wie  er  auch  fehcm  ILtl  nnd  1145 
and  wieder  1151  ohne  Amtstitd  in  (Uchllfchen  Urkunden  vorkommt,  fagt  FIcker  weiter:  Unter 


')  SUIlin,  W.  (iefch.  II,  90. 
0  Wirtemb.  Urkb.  II,  152. 
»)  Wirtomh.  Franken  7,  '»70. 

')  1.  (■  ii;.".. 

7  Wirtemb.  Urkb.  11,  105  f. 
^  Wirtemb.  Urkb.  II,  194. 
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KailVr  Fri»'<l  i  icli  I.  ÜihUmi  wir  ziiiiial  in  don  friiln  icii  .lalirzolintcii  iiii'lirnp  Kfhnmprcr  wecli- 
Jclnii  iiiiii  iit'lx-ii  fiiianilrr,  To  tl.iß  kaiiiii  ItattlinlH  Iclioiiit,  nur  jt^  t'iiicn  V4iit  iiiiion  ji^wdlif;  zU 
eiicenUirhen  Träger  des  Amtes  tu  bpfracbtiMi.  Wullen  wir  daraiif  nicht  flberlianpt  veniditpi, 
IV»  werden  wir  narh  der  Ih'iiiH^ki-it  ilncs  Vorkitnimcns,  wi-Irlu'«  auch  kfino  >;röl>rr«Mi  Lflrken 
xei|rt«  die  %'on  SiehciMMcli  vorziigHwt-ilV  aU  Ufii-hnkätunKM-fr  zu  betraclilvii  liabuu. 

KäinmcriT  Ilartinann  von  äieljcnuicli  erfcheiut  logleicli  daa  orlitu  mal  lU<i  den 
27.  Jannar  mit  Amtatitel  nnd  ftalbMeelttmanieat  dann  llfti  mir  mtt  d«w  Gefdilerhtanamen. 

Nnr  nU  KSminiTiT  llartmann  (iinli-t»  wir  ilin  weiter  ll'.T,  i'l  O'k  tN,  71.  "!.  /.iilt't/.t  117"  zu 
Venedig.  Auf  Ueiu  itiilienilelien  Zuge  Ilü7  Gt$,  wu  liurtiuauu  nach  der  l:ürziihlnng  des  Abts  Otto 
von  >St  Blafien  dem  Kaifer  da«  Leben  rettete,  weiß  Ich  Ihn  nrknndlleh  nicht  naehsnw^fent  Cnn« 
dern  uur  die  Kümmerer  RQdigcr  (der  1162,  (»4,  <>'>,  )'.7,  \'<'.*  vorkumuit  und  ein  tweiter,  dienlt- 
thiiender  KämtncnM-  ir«'«  i  reu  ZM  iViii  l'cheint)  und  IJuilidf  von  ."^ii-Uciicicli. 

Ahh  der  (  linmik  de!<  Aliles  Otto  von  iSt.  Blalien  l'tanimt  die  bekannte  KrzähhiDg  üImt 
lUrtmann  von  Siebeneich,  wie  er  dem  Hairer,  der  in  dem  verhMnprniBvollen  Jahre  1167,  verfolgt 
von  2(KKK»  Lombarden,  mit  etwa  .')()  Begleitern  in  die  Laude  de;»  «irnttii  Ifnmbert  III.  von  Sa- 
vuyen  tlidi,  in  .Siifa  dadurch  Freiheit  und  Lclicn  retti-tc,  dai;  er.  dem  Kaifer  an  tii-llalt  nnd 
Haltung  ähnlich,  delVen  Kleider  au^ug  und  licli  iu  deü'en  liette  legte,  walirend  diel'er  aU  Knappe 
vericleidet,  welcher  weiter  vorwärts  Herberte  beftellen  Tollte,  ans  der  Stadt  ritt 

Von  A\n  Otto  hixt  Stäliu  (W.  (!.  IL(t):  iHii  r  dii-  Itrciifr  analiftifche  Form  der  vnrifrcn 
(telehichtswcrkc  erhebt  itrh  durch  freiere  und  uuifalTcndere  Uarltelliing  die  Chronik  (Hto«,  eine* 
Rencdiictiners,  weleher  im  3.  1SS2  aam  Abt  in  8t.  Blaflen  erwüblt  wnrde  nnd  in  J.  ]Sb!3 
itorlten  ift.  Otto  gibt  In  dierem  Gerchichtsbuche,  welches  die  Periode  von  1140  bis  1909  be> 
li.indcit.  viele  fchät/hare  ijcnauo  Nai  In  icJitcn,  zum  Tlu  il  nach  den  .Aii^raircii  von  Ausrcii/.eu'rco, 
in  zieudieh  guter  Schreibart.  liai>  nun  gerade  die  lleldenthat  des  Kawuiercrs  llartuiann  von 
Siebeneieh  in  8t.  Blaflen  berondem  wohl  bekannt  war  nnd  erwShnt  ward,  iffc  durcbam  nicht 
anlfallcnd,  wenn  wir  annehmen,  daU  der  Anitnvorgftnger  Hartnianns,  der  frühere  Heichsk.'inimerer 
'npert  oder  Thcodebertu«,  fpätcr  ,\l>f  in  St.  I5lafien  war,  und  dai;  der  Wo^mfit/.  ILirtniann«  in 
der  Heimat,  uur  2  iStunden  von  Weiusberg  oder  Lindach,  wo  joner  einlt  lali,  eutlcrut  war  und 
cbenluweit  von  (Behringen,  wo  er  einige  Jahre  als  8tlftsberr  lebte,  nnd  wohl  gerade  damals,  als  die 
Tliat  ^jcfcliah.  -  Frof.  Ficker  fagt  weiter:  ein  Hartmann  von  .Siebeneich,  Sohn  Manegold»  nnd 
Bruder  Manegolds,  findet  lieh  in  derl'elben  Zeit  häutig  unter  den  welfilchen  Miuificrialen:  lle 
fcheinen  fich  von  Simnach  an  der  Wcrtach  genannt  zu  haben.  Keinenfalla  ill  diefer  Hartmana 
ideotifeh  mit  dem  RetehsUbnmerer;  doch  legt  die  Oli^ehheit  der  Namen  die  Annahme  niher, 
d.'iP.  CS  fioli  nni  einen  Zwei;;  dclVelhen  Uefchlechtes  gehandelt  h.ibe,  welcher  etwa  durch  K. 
Friedricha  welülehe  Mutter  in  l'tautil'ehe  liienl't«  gekomoien  wäre.  Doch  findet  lieh  ein  ■''liehen- 
eich,  abgereken  von  dem  im  Etrchlande,  auch  zwifehen  Weinsberg  and  (Nibringeo,  in  Oft» 
franken,  ali'o  Iu  der  Gegend,  welcher  die  in  diefer  Zeit  am  bedeutendftea  hervortretenden  Kdehs» 
minifterialen  vorzufT'* weife  angehnren. 

In  der  lehuu  erwähnten  Belprechung  der  Abiiaudlung  Fickers  bemerkte  Bauer  im 
J.  1867 '):  Spuren  einer  Borg  find  allerdings  an  Siebeneieh  nicht  mehr  naehwelsbar,  allein  was 
will  «la.s  beileuteu  nach  fo  langer  Zeit?  Au!  einen  bedeutenderen  (Serichtsfitz  weist  dagegen 
die  Lokalität  des  „Iceinernen  Tifcbe«"  bin,  zwlTcben  Siebeneieh  und  Ljmaeh  (das  £.  damals  Air 
Lindach  hielt)  gelegen. 

Daß  nnn  wirklieb  auf  der  Harkung  des  Ideinen  Dorfes  Siebeneieh,  gaoi  nahe  bei 
.•n  c  h  w  a  1>  b  a  c  h,  defl'en  Fili:di'  e*  ift,  nnr  ein  paar  Hundert  Schritte  oberhalb  des  ftcinernen 
Tifche  s,  auf  dclVen  bcdcutläuie  Nähe  Bauer  hinwies,  auf  dem  hüchl'ten  l'unkte  der  von  \Veios> 
berg  nach  Uehringca  führenden  alten  PoAftraße  das  Sehloß  ftartmanns  von  Siebendeh  tbuid, 
an  der  Stelle,  die  heute  nueh  der  „Sc h  I u  ßb u c  k  e  1'  beißt,  halu  i«  ii  liald,  nachdem  ich  im  Ge> 
fpräche  mit  Sieheneielier  Pifirgcru  tb  ii  Namen  und  kurze  Zeit  darauf  den  Ort  gefunden  hatte, 
in  der  Heilbronner  Neckarzeitung  veröH'entlicht.  und  'M.  bez.  Ib77) ').  Der  i$chlol>buckel 
liegt  jetzt  hart  an  der  Straße  von  Eberftatt  nach  Sehwabbaeh  auf  deren  nOrdlioher  Seite,  und 
ift  kein  rli<  Ii  lim  i  L  i  in  ;(iii  ihm  flehende.'«  WeiubergfrhUtzcnhäuschen,  da  er  unmittelbar  an  die 
lieh  UM  iim  lehnenden  >eliu abbacher  Weinberge  grenzt,  w.lhrend  der  ftcinerne  Tifeh  eine  kleine 
Strecke  weiter  unten,  auf  der  Siuifeite  diefer  Stralie  im  Walde  fteht.  Früher  aber  ItatMl  da* 
Schloß  Siebeneick  fUdltch  hoeh  über 'der  alten  Reiebaftrafle,  die  von  HeilbroKn  her  über 

'i  Wirtend).  Franken  VII,  .'»7.;. 

-)  Ich  habe  dort  fiir  den  „Schloübuckeh  zum  Andenken  an  Uartmanns  Treue  den  Namen  . 
„MSnnertrenc  von  Siebenmch"  vorgefchlagen  als  Cegenftßek  zur  Wdbertrene  von  Weimbeif. 
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tlfii  Sattt'l  tli's  Xr>r»lluM*t;r*  ( Wartltorys)  aiu  Fniie  ile»  .Sclilofle»  Liiitlarli,  wcftlich  an  clor  Iluru 
Weinsberg  vorüber,  wu  lic  noch  jetzt  „ilaM  rul'ihulil'  heißt,  das  Siilmtlial  bei  dvr  Woißen- 
■Ihle  nberfebraitend,  dann  nahe  bei  dem  Weißenhof  den  Wildenberf;  erklinnionil  nnd 
auf  delTiMi  Kaniinr  l>i»  ziiin  rteirn'nu'n  TilVlM-  rurthintoii«!,  »laiiii  t  iii«:  kleini-  Hiilu'  in  der  lii-tlifri^rcii 
Kiebtitng  iiberl'chreitenil ,  lieb  in  tler  Kinteii-hiiiig  zwilViien  rk-in  jetzigen  Dorfe  i>iebeuuieli 
(das  von  da  ans  nnllchtbar  hinter  der  nördlichen  Ilöhc  liegt)  nnd  dem  •Srhiußbnckel"  firh  mit 
ainer  sweiten  anf  der  KanimhOhe  Kwil'olien  ik'ui  lOborl'tatter  und  dem  Kn-ttarhthale  von  Wimpfen 
bis  Spcier  lu'rtillirt'iiilcn  Straße  veniiiifrtc.  \"i>ri'init;t  zo-;  ilicl'i'  wiclititrt'  Strallc  tl.iini  iiörd- 
lirli  nnten  am  SrbluUe  ^»iebeneich  vorbei  itbi-r  Sehwaltbach  und  liitzt'eld  naeli  Oehrin- 
fen— Hall— Nfirnberg.  IHefe  StraßeBvereinigung  hat  wohl  die  Erhaanng  einer  Bnrg  an  der 
Stelle  veranlaßt .  denn  der  Zull  anf  diefer  Stratie  nnd  wohl  aueli  das  Geleite  wird  wohl  «  inen 
wicIitiKeii  Theil  des  Hiiikoniniens  der  an  derli  lln  n  iVnVnin  Heieliskäinnierer  pi-bildct  haben. 
.Später  waren  die  Ichwerlieh  von  TiUert  abüauiuundi.-n  Ht-ichäuiinil'terialen  von  Weinnberg  un 
deren  Familie  die  Namen  Engelhard  nnd  Konrad  wechfelten)  mit  dem  Zolle  auf  der  «Wilden- 
ftiaßc"  beU  lint.  Mas  war  wohl  eben  die  über  den  vorliin  genannti-n  WibU-nbcr^r  führende  Stralie, 
etwa  bis  HitzleUl,  wo  nui  jene  Zeit  fehon  das  HolienlidieTelie  (ieleit  .lugefangen  habt-n  wird. 
Nuch  iui  vorigen  Jahriiunderte  führte  die  Poftllraße,  das  Ebcrfcatter  Thal  umgehend.  Ober  den 
Wildenberg,  nnd  aus  verfehiedenen  Kiebtungmi  Ähren  alte  Yftge  ans  l>dden  Thilern  an  ihr 
himtif.  ja  noch  in  dielVni  Jahrhnnderf,  -.ü"  V.in-jil't  die  ruft  dnreli  das  Kberftatter  Thal  fnlir, 
ritten  die  Fol'tiUune  von  ächwabbach  Uber  den  Wildenberg  nach  Weinsberg. 

Von  den  mit  dem  Sehnte  nnd  Zoll  anf  der  Heilbronn-Namberger  Straße  belehnten 
ReichskSmmerem  von  Siebeneirh  mag  ancb  die  Si ebeneich^affe  in  Heilbronn  iimn  Namen 
haben,  welche  nnr  dnrcli  ili<-  Fbinontral)«-  von  dem  elienialijjen  lU-fitztlinni  des  Di-ntlVIiordiMH 
in  ileilbntnn  getrennt  ift,  welches  der  Urden,  wie  man  glaubt,  gleich  bei  feiner  Griindnng  dnreh 
Emag  Friedrieh  von  Sehwaben  am  8.  Oktober  1190  von  dem  kOnigliehen  Gnte  erhielt.  Vom 
fMwn  Gnte  erhielt  wold  auch  fein  getreuer  Käuiinerer  Ilartmann  von  Sietteneieh  einen  Antheil 
von  Kaifer  Friedrich  I.  l»as  Hanf,  welches  dielV  .(blchlielit  nnd  über  dir  Hallte  eines  bel'on- 
tlers  tiefen,  umfangreichen,  fciion  urfprilnglich  in  verlebiedene  hochgewdlbte  liuume  zerfallenden 
Kellers  erbaut  ift,  wird  wohl  die  Stelle  bexeiehnen,  wo  einft  die  Wohnnng  der  BeiehikXmmerer 
in  der  Stadt  ftand. 

I'ruf.  Ficker  lagt  weiter:  Neben  Harluiauu  wird  1177  zn  Venedig  fein  Bruder  Hudulf 
genannt').  Anf  diefen  Rudolf  von  Siebeneich,  den  jlltern,  dürften  Heb  die  Erwähnungen 
eine«  Kimmerers  Rudolf  1165  und  67  beziehen,  llcher  auch  wohl  noch  1178  im  Januar  und  Jnli 

xn  St.  Miniato  nnd  .-\rle».  Wir  hätten  in  ihm  znnächlt  den  .Stellvertreter  des  l>rnder<  zu  fehen. 
Wir  finden  dann  weiter  einen  Kämmerer  Rudolf  (U)  11^2.  Im  April  11Ö3  tindeu  wir  ihn  unter 
den  Reiehsboten,  welche  su  IMaeensa  mit  den  Iximbarden  verhandeln,  wie  er  auch  (^ter  die 
.•^nhne  AlelTaudrias  befchwur.  Vom  Konftauzer  Tajje  im  Juni  1183  bis  Jinii  1186  su  Varefe 
finden  wir  ihn  «lann  fo  regelniä(ii<i  beim  Kaifer,  wie  keinen  der  andern  Hntlieaniten .  neiidich 
2Gmal,  ohne  daü  ein  anderer  Kümmerer  in  diefer  Zeit  vorkäme  i.  l>ann  erfcheint  erft  wieder 
1189  in  swei  Urkunden  Kimmerer  Rudolf  von  Siebeneich,  neben  welchem  in  der  sweiten  fein 
Bruder  Hartmann  genannt  wird.  Stullun^  nnd  Fehlen  des  .Vmtdtiiels  verbieten  hier  an  den 
älteren,  ja  ohnehin  feit  zwölf  Jahren  ans  den  l'rknnden  verlehwnndenen  Ilartmann  zn  denken: 
dagegen  würde  die  Annahme,  daU  in  Kudolf  und  Ilartmann  Sühne  des  älteren  Ilartmann,  Netl'eu 
des  iitem  Rudolf,  su  fehen  feien,  durehaus  dem  Herkommen  ent()ireehen ,  dem  llteften  Sohne 
den  N'anien  «ies  (Jrolivaters,  dem  zweiten  den  des  Vaters  zu  «jeben.  .^ehr  zweitVihatt  muß  es 
nun  aber  l'eheinen,  ob  und  welche  der  früheren  Krwähuuugen  Heb  auf  diefen  Uudolf  vt>n 
SIebeneieh  den  Jüngern  besiehen.  Der  Abfchnitt  dflrfte  in  die  Lllcke  zwifehen  1178  nnd 
llSfi;  oder  in  die  zwilVhen  l  is«;  und  1189  fallen.  Für  crfteres  würde  etwa  fprechen,  daß,  wenn 
von  einer  t'trenpen  Krbfol;;e  im  .-\nite  anch  nicht  wohl  die  IJcde  lein  kann,  doch  nach  dem  Ab- 
treten dcd  Vaters  der  ('ebergaug  aut  den  Sohn  näher  liegt,  als  anf  den  Bruder  und  daß  das 
Wiederauftreten  Rudolfs  nnter  der  folgenden  Regierung  in  einer  Weife  erfolgt,  welche  auf 
lÄugeren  Belitz  des  Amte»  fchlicßeu  laflen  dürfte.  —  Kenn  Hill  ericheint  l!ud..lf  in  mehreren 
Urkunden  K.  Heinrichs  VI.,  den  leitlierijren  Käninu-rer  delVelhen  Heinrich  von  i.aiitmi  (Kailrrs- 
lautemV)  zur  Seite  drängend,  und  ihm  vorauftehend,  als  Kämmerer").  —  l>en  Kanimcrcr  Kü- 
di^er  finden  wfar  1162,  64,  65^  67,  69.  Wir  werden  ihn  etwa  als  einen  zweiten  dienftthnenden 


')  Banr,  helT.  Frk.  I.  (">2. 
*)  Ficker,  1.  c.  V, 
*}  I.  c.  IV,  14. 
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Käininorrr  zu  l)i'ti:ichtt'n  li;ilnii,  d.i  er  Harlniann  nacliftelit,  wälin-nd  IMT  ir  nti«!  ilti  ii.ioli- 
rtt>heiiii(^  Uii<l<ilf,  welchen  wir  in  «Ui'l'or  Zfir  nicht  als  erCten  Käniuieror  betrachten  «Hirten,  als 
Camerarii  xnrAn»n«n|ref«6t  werden.  Znr  HetÜmmnnft  feine«  (4orehlep1ilef  fehlen  raii  beftiauntn« 
Anhaltspunkt«  .-  unter  <lcn  Keirhmiinillcrialen  finde  ich  den  Perfnnennamcn  nnr  ll'>><,  74,  87  bei 
UiUUgcr,  Vogt  vun  IlaKenan.  ^Selilnü  folgt)- 


AiifnigiMi. 

1.  L'ehor  Ail.iin  Weiß,  Htadtpfarrer  zn  CrniLsheini  1521  jr».')4,  find  bit«  jetzt  nnr 
wenige  Naehriohtcn  gt'druclct  in  den  Uifcnhciincr  Nebenftiinden,  Itriufc  bei  PrelTel  Anccdiita, 
Hebnltließ  Zwinerlle  Br.  I.  und  IlArtin«nn  und  Jü|rer  Brenx.  Wo  (anBerbalb  Crailsheim)  ftndra 
fich  weitere  Nadii ii  lilcn  nnil  Briefe  von  ilini  nnil  an  ilin? 

2.  Geurg  von  Wulnierühan  l'cii,  Italh  und  TruchleU  Karls  V.,  hat  uichrei  e  Jahre  in 
Spanien  icclebt,  wohl  in  der  llniKebnng  Johanna  von  Brandenbnrg,  weleher  die  Witwe  Ferdinand« 
de«  KatlioliiVlien  ^'et  lilieht  hatte.  Wu  finden  fich  nihere  Narbrichten  llber  feinen  Anfenthalt  in 
S|ianien  nnil  ieiti  \'i-rliältni-<  /ji  Karl 

Häehlin((en  hei  Lan^enhurtf  (Württ.)  ii.  Uollert,  Tfarrer. 


Nuchricht. 

Mi^lieder  den  Vereine,  widehe  den  erften  JahrganK  der  Vierteyahrsheile,  1H7H,  nach- 

trü^lich  zu  erlialti'H  wilnfohen,  können  tlenfelhen,  loweit  «ler  \*i»rratli  reielit,  von  nnferui  Kafner, 
Horm  K.  Scbaiiffclc  ilahier,  znni  Treis  von  2  lO  V(.  franko  beziehen,  wenn  die  HelYellnng 
viir  dem  1.  Aiigiifk  crtol^t.  Narh  «li«'leui  Termin  icOnncn  keine  ItellellnuKen  uiidir  von  uua  an- 
Kvnnunnen  werden. 

Hall,  im  Mai  1K79.  H.  Ehemann. 

BItto. 

I>a  namentlich  mit  um  im  Tan leli verkehr  lietimiliche  Vereine  nntl  Inititute  immer  noch 
um  NaehfendnnfT  von  Heft  i  des  Bandes  X  (Jahi^.  1H77)  an(^r  Zeitfebrift  aniViehen,  fo  bittea 
wir  rniche  Mit^'lieiler,  die  doch  nieht  alle  Hefte  haben,  nus  dielen  Jalir^^an^  ali/.iitreten.  Für 
wnlilctlialtrnr  K\(  iii|i1ar<'  Inid  wir  lu-reit,  bis  zu  'J  .!(■  niek/iiv('rf.'iiteii.  Diele  Znren(liiii;r<Mi  bittet 
man  ebenl'alls  an  tji-n  Kairii-r,  Herrn  K.  Se  häuf  feie  hier,  /.ii  rieliten.  Derfelbe  ilt  auch  bereit, 
an  Vereiniaweeken  die  JahricSnin^  1H47  -AI  der  Vendnsieitfchrilt  «ieder  aasakanfen. 

Hall,  im  Mai  IK7H.  iL  Ehemann. 


Berieht^iigeii  zu  Heft  T. 

A.   ]  Z.  11  von  oben  Itatt:  .Grafen  von  Benti*lsbaoh*  ift  an  fetzen:  «Herren  rnn  Beatririiaeh'. 

.  I  I   .    i:l    .    oben  ftatt:  „Freilierrliehe  llänl'er*  ift  SU  fetzen:  .Freie  Ilerrengefchleehter*** 
-  II  -  20   .    unten  Zwilchen  .N'<i|>in  ir'  und  .l'flnmmem"  ift  einzuftlgron:  »üw". 
.  IM  .  21)   .    unten  ftatt:  .Keuten8|)er^*  il't  zu  letzen:  »Renlensperg". 
.  äo  .  IH  „   oben  nach  .NeekarAilm"  ift  einxnfUjiea;  pNitzenhanfen". 
.21  -  2ft  ,   unten  n.ieb  .dureb"  ift  etnsiifllRen:  „emen  Taxesbefohl  Napoleons  vom  24.  Aprü 
imt  und'. 

.  21   .    .'»    ,    unten  die  Worte:  .dage);en  mit  Einl'chluli  des  Amtes  Nitzenhaufen'  find  za 
ftreiehen. 
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Königl.  ftatiftifeh-topographirches  Bureau. 

Verliandelt  den  13.  Mai  1879 
in  Anwerenheit  der  Herren  MiniTterial-Delegirteu  and  der  Mitglieder  des  Bureao. 


Der  Vorfitzende  eiOffiiiet  die  Sitzung  mit  folgendein 

Vortrag 

Ober 

les  Stand  der  defehifle  in  KSiiigl.  ftatifülck-topograpliifcken  liraii. 


eitdem  vor  nun  bald  feehs  Jahren  ieb  xii  einer  eingehenderen  Betheilit^ung  bei  den 

Arlx'iti'n  (li"s  Köni^rl.  rtatirtircli-t<»|ii)fjria])lH'rchtn  Kiircau  honifon  wonloii  bin,  lialio  icli  wifilerholt 
ffimii  die  Gelij^ctilifit  w.iiirtroiioimtR'!),  fib«'r  dio  Aufn^aben  uml  Arluititi  inifiTos  d  f  r  l'ficijt' 
der  Land  cak  linde  im  vollen  .Sinn  des  Worts  gew  j«l  nie  tcn  und  in  die  f  er  Art  W  ü  r  t- 
temberg  wohl  eigenthflmliehcn  Amto«  eine  flbcrfichtlieho  Dsrftellnng  su  geben.  Ab- 
gefelii  n  von  den  Ijrliiuti'niiitren  zw  den  jru  l  iüiri  n  r,;;it-'\ '>!;i!iiVli!:"i<,'<'!i  darf  ich  Bextl^  ni  liincn 
auf  den  Vortrag  vom  21.  März  1874,  in  welcliein  ich  zuerlt,  unter  KriniitTiiii;,'  an  die  am  28.  No- 
vember 1880  dureh  den  Finanxminfftcr  Weekhcrlin  crwirktv  Eniehtuuj;  des  itatiltifch-topo- 
graphifchen  Hnreau  mit  Me  tu  tu  i  u  i;  er  :\U  erftem  w  ifl*enfo haftlichen  llitglicdc  nnd  unter  Ilin- 
weifiiii^  aiifda-'  Statut  vmw  .").  .Iinii  \K>i'',  die  für  meine  Gerehärt-fininnif;  lrit'  iid»  n  <}(  nr)its|iiiiiktc 
2M  entwickeln  die  Ehre  hatte;  nehme  ich  femer  Bexu;;  auf  «lie  für  den  internationalen  Itatiftil'chen 
Kongreß  zu  Bndapeft  im  Jahr  1876  vorbereitete  Mittbcihing  —  beide  AnsfBbmngen  inzwifeben 
veröffentlicht  durch  dio  WOrttcmbergifchen  Jahrbücher  in  d<  n  .Tahrgüngcu  1H72  und  187n.  Hei  den 
Verhiiltniffen  und  Kinrichtungen  nnfere»  P.nrean  tritt  d<  r  Fall  nnr  feiten  ein,  daC  fännntliche 
ordentliche  Mitglieder  dclTelben  gleichzeitig  lieh  zufamnien7.utin«len  haben.  Heute,  da  lieh  dies 
UMh  längerer  Paofe  wieder  einmal  fRgt,  ift  ea  daher  vielleicht  fUr  die  verehrten  Herren  Kollegen 
von  finigiMii  I;itrr('lTc,  vor  ihm  Kiiitritt  in  den  i'i^ri'iitlirlicii  (Jcgi-nl^atid  di  r  Tagesordnung  einen 
gedrängten  Ueberldick  zu  erhalten  darüber,  wio  lieh  feit  187G  die  Gelchiiftc  des  K.  ftatiftUcb-topo- 
graphirehen  Rnrean  weiter  entwiekett  haben  und  fn  welehom  Stand  fleh  diefefben  dermalen 
befinden;  -  /tiinal  Sie  dadurch  fchon  ein  rrtluil  Sich  werden  zn  bilden  vornitigen,  ob  und  in 
vvi<  wt  il  wir  als  vorbercitt  t  7.11  emchten  flod,  am  ZU  einer  neuem  Bearbeitung  der  Landes- 
belcLreiltung  jetzt  zu  fchreiten. 

Ich  beginne  mit  der  StaliMk.  Für  diefelbe  find,  neben  dem  in  allen  Abthdlungon  mit- 
^virkcnden  Vorftande,  desgleichen  neben  dem  Sekretifr  Eifenmenger  und  dorn  Kanzliften  deaBureaVt 
aiLifchlieClicli  aufgeftellt  ein  Referent,  Finanzrath  Kuli:  dann  »in  Ht  vifor,  dni  ffändige  und  ein 
Obereähliger  vierter  Kalkulator.  Bei  dem  Eintritt  umfallenderer  ftatiftifcher  Aufnalunen  wenlen 
für  das  AnnftbIgefohSft  weitere  Arbeiter  oftto  größerer  Zahl  auch  anfler  dem  Haufe  befchSftigt 
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I'en  Aiiftnii.',  rtatiftilVIic  lCrlie1>iin*;i'ii  vorzuni'liiiu  ti,  kann  «lern  ftatiffirch-tniMij^apliiftlicii 
Burvaii,  in  KonlVqiunz  <lt's  §  10  iVine«  .Statuts  vom  5.  Juni  Is.'h;,  iVIhrtvt  rriiinillicli  illiiii:tMi«  nur 
nach  Maßgabe  der  otatinuiliig  verfügbaren  Geldmittel,  jedes  Miniltoriinn,  uiclit  blus  das  dem  Hureaa 
in  dimtplinarifeber  llczlehaitg  zanXrhft  von^fetote  Flnavsmiiilflefflaai  erdiellea.  In  Folge  der 
feit  7.  Dezt'm'NT  IHTl  erjranfriiifu  l'undt  ^iatli-iliefi  liliilTi'  ftrlit  da<  rtatirtilVIi-t<>]»o^ia|iIiifrlif  l'-ureaii 
femer  auch  uiit  «lern  Kaifcrl.  .Statil'tifclieii  Amte  (Ik-rchlul^  de«  Hundesrutbs  vüu  U.  März  lbr2u 
feit  1878  weiter  mit  dem  Reicli«freAra(1lielt«amt  (Bnndesratlisbefeliluß  vom  26.  i^eptember  1878i 
in  vieltarht-r  ilin-ktt-r  Vi  rltiudun^r.  Bei  dem  intiTnatioiialon  ItatiltitVIien  KongreflTe  war  da«  Borean 
feit  di'fTiMi  <;ri'miliiii;^  im  Jalir  IS.VJ  h  ii  dcrlm't  auf  SLlVium  ii  vi»;«  !t  vcHifti  n.  Der  iVrmam  ntcn 
KowiuilTion  deirellien  fjeliört  »ler  Vorftantl  des  liureau  ieit  löTU  als  »»rdentlielu"'  Mitglied  au. 

Von  den  umfaffendorcn  ftatiftifehen  Anfnahmen,  die  (ich  in  der  Kogel  erft 
nach  l;in;;eren  Zeitalirtlinittfn  wicderliuKn,  Innl  liier  zimaililt  zu  erwähnen  die  l»«'iden  Volks- 
sählnu^en  vom  1.  l)e/,eniber  is71  niul  1.  Dezember  lt*7ö,  in  GeniS'heit  «ler  Hundes- 
ratliibefchlUlTe  vom  2^).  3Iai  1^70  un«l  13.  Februar  l>s75  in  Württemberg  angeunlnet  durcli  die 
Hiniflcrialrerfllganfen  rom  12.  September  1871  und  Stf.  Juli  1875.  Dabei  wurden  erhoben  von 
der  tirt-»aiiwefendi'ii  r..'vii!Ucitni.^  Angalten  ülu  r  (!cfi'!ili>clit,  Alter,  raniiiit  ni'taini,  -Ihiit^  in  »l-  r 
Haushaltung,  Itcligionsbekeuntins,  Beruf  oder  Kruerbszweig  {l^lb  mit  befunderer  Krwähnuuj:, 
ob  der  Befragte  im  aictiven  Militardienft  Aolit),  i^taatAaugehitrigkeit  und  Wohnort,  i>ezitfbung»> 
weife,  zum  Zweck  der  Ermittlung  der  WohnbevOlkerungt  der  Anfentlialtfort  (1871  auch  Angaben 
Ober  den  Oeburtiort  . 

Eine  VeriilVentliehung  der  Ergebnilfe  diefer  Aufnaitnie  hat  ft;ittgefundeu  —  von  der 
Zfihhing  von  1871: 

in  den  Wrirttonib.  Jahrb.  1871  8.  872;  1873  I  S.  234; 
von  der  Zählinifr  vt)n  1)S75: 

in  den  Württemb.  Jalirli.  1S7:>  I  S  'JiU:  1S7G  1  S.  48;  1877  I  S.  38* 
Eine  weitere  wilTenfehafiHehe  Bearbeitung  der  VoUcndhlnngarelkltate  enthalten  von 
1S71  tVlioii  'Iii-  .laliilMii  In  r  von  l>^7l  S.  300  durch  KOmeKn;  fodann  die  JabrbOcher  1876  im 
IV,  Heft  durch  Kuli  in  4  Abtheiluugeu: 

^Die  ortaanwcfende  Bevnlkrrnng  dos  Kflnigrrichs  Wfirttembeis*  vom  1.  Deaember  1871 
I.  nach  I'.i  Tiir-iklallVn : 
II   na<'h  iti  i'  Alt  lies  /.iiIainiui  iilc-lM'iis: 

III.  nach  Lelu  iisalter,  ramilienKaud,  (ielchiecht; 

IV.  nach  dem  Gebnrtsorf. 

Ifen  neueften  Sfaud  der  r.ovölkerunjr  unl'ere,*  I-inded  mit  Benützung  der  Volkszählung 
rei'nitate  mmi  1875  bin  endlich  ich  bcnifibt  gcwcfen  darzufteUen  in  den  Jalirglngen  1877  H.  I 
Ö.  27,  löT.N  Ii,  1  S.  20. 

AuOerordentiielier  Weife  hat  nnfer  Bureau  im  Jahr  187C  das  auf  Anregung  der  Deutfehen 
Anthro|M)lo{rirc!i(  ii  Gi  fi  lllVhaft  durch  die  S('Iiii|tnli<irdiMi  ^relininnelte  foniali>l<>:;ir(  Ii  und  evcntncü 
ethnolugifche  Material  Ubvrdic  Farbe  der  Augen,  der  Haare  und  der  Haut  dcriiciiul- 
k  Inder  zur  Bearbeitung  Hbemommen;  einOefchäft,  weichem  fieh  Profeffor  Dr.  llartmann  unter- 
zog und  deßen  lilrledigun;:  der  Jahrgang;  lH7>i  der  Jahrbücher  im  I.  Heft  S.  hi  nachweist. 

Ijiif  rtatiftilVIie  Kilielni!  ^'  iiiiirall'.MidiMci  Art  «ar  ferner  um  10.  .lanuar  1S7.")  >lie 
Aufnahme  des  Viuhftandä  nach  dem  liUndesratlusbefchluiVe  vom  28.  Juni  und  der  Minilterial- 
verfllgung  vom  2.  September  1672.  Bei  diefem  AniadTe  wurde  aueh  die  Zahl  der  Viehhalter, 
i',<\\  u'  der  Umfang  des  landwirthfehaftiiehen  Grundbeßtzcs,  mit  Unterfeheidnng  der  eigenen  und 
der  l*ach»pilter,  ermittelt. 

Die  LrgebiiilVe  lind  verütfentlieht  im  Jahrg.  lbl'6  der  Württemb.  Jahrb.  1  S.  20b  (t. 
Eine  weitere  Verarbeitung  de»  gewonnenen  Materials  findet  fleh  erft  im  Jahrgang  1877  Heft  I 
S.  133  un<1  143. 

Bei  Gelegenheit  der  Viehzählung  von  1873  foUte  auch  über  die  Vertheilung  de.*  land- 
wirthfchaftlichcn  Orundbefitzes  in  Württemberg  nener  Auffchluß  gefucht  werden,  nachdem  die 
frilheren  Unterfuchungcn  RQmeiin*!  (vergl.  Wttrttemb.  Jahrb.  18ti0  II  S.  1—63)  in  dieler  Be- 
ziehung noch  ein/eine  Fra^ren  h.itteu  offen  laffcn  mfllTen.  Finanzrath  Knll  ift  feit  eini;:on  .fahren 
unter  anderem  auch  mit  der  Erforfehung  der  einfehlügigeu  Vcrhältuiflu  bcfcbäftigt  ^vcrgl.  Wiirtt. 
Jahrb.  1877  L  S.  121),  und  kann  Jetat  deren  baldigen  Abfehluß  in  Ansfleht  fteilen. 

.\ti  die  Volkszählung  vom  1.  Dezember  1S75  hatte  fich  eitie  umfalTende  gewerbc- 
ft  a  ti  ft  i  I  (  In-  Aufnahme  aufrereilit.  die  »'rfff  wieder  iVit  ISi'>l.  In  ihrer  Ausführung'  «rwie? 
l'ich  diele  Arbeit  als  eine  recht  Ichwierige,  und  tiir  die  Itichtigkeit  der  «labei  gewonnenen  Ueluiiatc 
mochte  auch  Jetst  noch  nicht  überall  mit  derfelben  Sicherheit  eingetreten  werden  kOanen,  wie 
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t.  B.  bei  dca  VolkszäUlungen.  Wir  begnügten  uns  vuti  vornherein  mit  der  Ert'ragung  clea  vom  Reich 
MS  diTch  die  BuodesrathsbefcbHure  vom  11.  Mai  1874,  18.  Febrnar  und  10.  Jmii  1875  gefordarten 
Xlterial«,  wie  denn  auch  ilie  beiden  Minirtfrialvirrii;;iiiii;cn  vom  'Ji°>.  Juli  IST.'»  uns  Weiteres  nieht 
anftrle;:ten.  Ein  «•t>l'i'jitlic!n'<  KonrioInniTfcl  ;ri-\väliir('ii  die  um  dirlfllM'  V.nt  vor^t-nommeoeD 
Einl'cliützungen  zum  (u-wt'rbt-rci-uorkataitt'r,  dcreu  i'tatil'tiiViic  Ausnutzung  vun  <ieui  König).  Finaoa- 
nlalfteriam  twratwilligft  ge/Uttet  worden  war.  Erft  nach  mehrmaliger  Dnreharbeitang  des 
ZIklnaterials  konnte  das  letztere  emllirli  tih-  il>  n  Iirnck  fertig  gemacht  \vei  d<  n. 

Kini'  erfte  Verarl>i'itiin>r  ilcrü  lla-a  \iiihv  ivh  unternommen  und  fo  il't  dir  VerillTentlichuiig 
im  Jahrgang  Itilti  II.  l  der  .lalirbüeiier  S.  63  erfolgt,  vorbvliäitlicli  jeduck  der  Keviiion  un<l 
vetteren  Xntzbarmaefanng  des  Stoffs  dnreh  Regierungsrath  GXrttncr  bei  Bearbeitung  der  von  dem- 
fdben  jetzt  iiltt'i  ii  )!!)!!!.'!!^  rpozirllm  Cc»  rr'irl'rnrifrik. 

k.iü*:n  Nacittrug  zur  Gewerbe l'tutUtik  wird  aucli  die  nach  dem  liefrhhiire  des  Uundcs- 
ratli«  vom  14.  Dezember  1876  erftmals  auf  den  1.  Januar  1879  anftuftelicnde,  hU  znm  1.  Jvli  d.  J. 
dem  Kziiferl.  .Statift.  Amt  einzufendende  .Statii'cik  dor  Daiupfk  en\'I  und  der  Dampf- 
mnicliiiie  n  Iiildcn,  mit  deren  ZulAmmenftellang  das  l'tatiltilcli-topograpbUcbe  Bureau  gegen» 
«irtig  befehuftigt  ift. 

Im  Jaitr  1878  wnrde  da«  (tatifHfcb  tApographifcbe  Bnreau  als  foicbcs  und  auiSordem 

deffen  Vorftaml  perfüulicli  zu  d<r  ii;uit  diin  Keicbsgefetz  vruu  2*».  Jtini  1878  anirfurdneten  Kn- 
(|u«- 1  ('  ü  I)  c  r  d  cn  T:i  Itak  ha  u,  d  i  e  Ta  lia  kfabrika  tio  n  und  d  eu  '1'  a  lia  k  lia  ud  >- !  i  n  uorli  a  !b 
WUrttemliergs  b^igezogen,  worOber  die  J.ihrbnchcr  auf  2>.  Iii)  IV.  des  I.  Hefts  dea  Jahr- 
gangs  1878  das  Nähere  mittheilen. 

Anregungen  durch  den  internatiop.i1<'n  ftatiiniVlim  Kon^'n  f.  M  nlankm  Ilm-  Kiitfteliung 
die  dureh  F.nanzaflfeffor  Camerer  bearbeiteten  Darftellungen  iN-f  >  pa  i  kaffcu  wefens  und 
der  Pflrforfre  ffir  .\rnic  und  Xothleidende  in  Wflrtt<*raberg  (Jalirg.  187ö  der  Jahrbücher  I 
s.  ij,!,  isTi;  II.  Ul  i,  währfud  «Ii«-  fafit  gielf lizcitige  VoruabiiH  lU-v  I .andtagswaiden  im  Dezember  1876 
nd  <Ii-r  lu-ii  lista;.M\\  alil<-n  im  Januar  1877  dem  Vortragenden  einen  willttommencn  Anlaß  zu  einer 
Wahlftatiftik  gaben. 

Aueti  ein«*  nmfalTen'li>re  Unterriehtsftatiftilc  ift  zufolge  einer  Anordnunpr  dos  E.  Mini- 
l\eriuiiH  dl  s  Kiicli«  7i-  und  .ScIiuJwefens  vom  19.  r>ezembi  r  1H74  im  Gang.  Na<  hdem  wir  auf 
da«  vii'rliiiniit'iti;iliri;;('  .lu'H-liVl't  inifcrfr  n'iiin  iiKitcr  iVlnm  rim-  Stafiftik  dir  I' n  i  ve  r  f  i  t  ;i  t 
Tübingen  (.JabrI».  1877  II.  III)  darbrinjjreii  duiftru,  ifl  l-'iuan/.rath  Ur.  e  Ii  all  jetzt  bereit, 
die  von  ihm  verfaßten  Vorfehiffgu  für  eine  eingehende  Volle sfchnlf tat iftik  mit  den  Vertretern 
der  K.  Obcif<diiil!»eh«irdi  ii  w.  it.  r  zu  iM  iatltiMi.  damit  diefelbe  eventuell  um  die  Zeit  der  nUchrten 
allgemeinen  Viilks/.älihnig  würde  an.xgefiUirt  werden  könnin. 

Diclo  iiäcbltc  allgemeine  Volkszählung  fa-lit  u-old,  bis  Ende  den  J.ihr3  1880  bevur 
mit  einem  voran»nehtiiehen  Aufwand  von  30000  flir  WDrttemberg,  darunter  gogen  2()000<K 
zur  EntfcIiaMi.'uiiLT  dfr  (ieiuciinlen  we^en  di's  iinn  n  aus  <\\-\-  Zrililuii;;  erwaclifenib  ii  Aufwandes. 

Es  ift  anicunehun-u,  daß  mit  tlen  Vuibereitungen  dazu  nielit  mehr  lange  gezögert  werden 
wird,  und  haben  wir  der  Einladung  zu  den  biffllr  mlthigen  Vtirbcfprechnngen  bald  ent- 
gegenaufehen. 

rnter  di'U  ftrtit.'  f  i»  r  1 1  a  ii  fi' ud  c  ii  oiIit  nii  n  d  i' ("t  <•  n  ;i  1 1  >  .laliro  fieli  wicilcr- 
holcnden  fiatiftifclien  Erhebungen,  zit  denen  icli  jetzt  iibergeiic,  nimutl  die  erfcc  ätellu  ein 
die  8tatiftik  der  Geborten,  Kbefehließungen  nnd  BtorbfAlle,  beruhend  auf  den  ße- 
fcldüflen  des  r.uiHli  sraths  vom  23.  Mai  1S7()  und  7.  Dezember  1"^71,  und  för  Wi.i tt. mlu  i  g  neu  ge- 
regelt durcli  die  Miuilterialverfitiruup  n  vuui      .Januar  1S71  iiud  1 1.  M.'irz  187<i.  Eilrai;!  wird: 

von  jedem  üeborenen  Gefildeclit  und  Elieliiiitigkeit,  ob  ehelich  oder  uuelielich,  ferner 
Ort  und  Tag,  bei  Sfehriingsgebnrten  auch  TageMceit  nnd  Stunde  der  Geburt; 

Vun  ji'diMM  ^ri  Traun-n  Paar  da<i  Ceburt^sjabr,  H('li:;i<>ndiekenntnis  und  der  bisherige 
Faiiiilieuft:ind  beider  Ehegatten,  .Monat  un>l  Tag  tl«>r  ElielVblieUnng; 

von  jedem  Geworbenen  d.i^  Gefehleclit,  Religionsbekenntnis  nnd  .Mtcr,  Ort  nnd  Tag 
des  Todes  bei  Todtgel  loreneu  auch  Tageszeit  uml  Stunde,  \k\  'J'i>dty:i  lii»ri'ui  n  und  allen  Kindern 
anter  5  Jahren  norli  die  Eiiebiii  tiL'krit,  bei  l'.rwachlVni  n  iibrr  l'i  .labn  ii  ibn-  l'aiuilienftand. 

Einzelne  nach  den  Vorfehriften  von  lb7l  geforderte  Angaben,  z.  H.  wie  olt  ein  Ehe- 
fchließender  friiher  verheirathet  war,  werden  nieht  mehr  verlangt.  Dagegen  gehen  die  Vor« 
fehriiten  von  187<".  nbor  diejenigen  vdh  1S71  Iiin.ius  in  der  Richtung,  dali  gefrajjt  wird  auch 
nachstand  und  üeruf,  lowic  ."<tei!nii;r  im  r.iniC  louidd  lui  den  EheffMi«  lanibii ,  als  bei  den 
Gcftorhencn,  nach  ätand  nnd  liernl  der  Eltern,  auch  .'^itellung  der  letzteren  im  lleruf  bei  den 
Geborenen  und  bei  den  in  nicht  erwerbsfähigem  Alter  geworbenen  Kindern,  nach  dem  künftigen 
Wobnfitz  bei  den  Ehefehließenden. 
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Eine  winTonfchaftliclR-  rit  arbcitiinp:  des  auf  «Ho  Bewoffunp  dt  r  Hm  olkfriinj»  von  1871 
bezüglichen  Matüri.ils  hat  Finanzrutli  Kuli  in  deui  eilten  Hctt  der  Jalirttücher  von  lb74  ver- 
MTeotlicbt. 

l>:i-<  fi'it  1S71  i;c\vnnnent'  Material  il't  vollftänilis  ans:,Mz:ililt  Iiis  -/um  .TaJir^ranp  1"<77 
einfchlioßlicli,  auch  eiuguhender  leit  187ü  (Gefchlechr,  Alter  und  Familienltand  der  üertorbenen), 
beziehungüweife  feit  1)^6  (Gefohiecht,  Alter  iiml  Familienltand  der  Ehercbließendeo)  io  den 
JfthrbQoheni  abgedruckt. 

Die  llaiiptri  iidtatc  wurden  TOD  mir  gezogen  in  Beft  I  des  Jabrg.  1877  S.  74,  ferner 
in  Ueft  I  des  .Tahrf;.  1S7S  S.  2G. 

Das  durch  die  .Standesbeamten  zul'aiiimeugertellte  Material  llir  diele  {^tatil'tik  erhalt 
dM  fintiftlfch-topographircbe  Barean  dareh  Vermittlnng  der  OberXmter  Je  auf  den  1.  AprU  de« 
folgenden  Jahrs,  und  hat  dii  iV-«  dalTelbe  feinerfeit'*  bis  zwm  1.  Oktober  ansgexäblt  und  in  be- 
ftiiamte  Ueberfichten  gebracht  tieiu  KaUVrl.  8tatiitil"clien  Amte  einznfenden. 

Die  Koftcn  der  Statiftik  der  Bewegung  der  Bevölkerung  betragen  TfMX)  U£  jährlich, 
feitdem  diefo  Statiltflt  dareh  die  Standesbeamten  beforgt  wird;  deren  Entfebldignng  ift  anf  1  Jt 
fUr  ^(>0  Ort<>an\vi  iViide  brftimmt,  d.  i.  ungefiibr  4,16  Jk  fttr  100  zur  Anfchrelbnng  kommende 
Fälle  oder  4  l'f.  Itir  1  Fall. 

Kiclit  uuerwähut  darf  an  dielem  Uttc  bleiben  die  Abhandlung  des  Kollegen  Dr.  med. 
Rndolf  Elben:  Zur  MortaUtfttsftatinik  Wflrttembergs  Im  Jabrg.  1877  Heft  I  8.  79. 

Mittbeiinngen  Ober  den  Erwerb  und  Verluft  der  Rundes-  und  .Staatsange- 
hörigkeit gehen  dem  Bureau  zufolge  des  Bundesrathsbefchlnfles  vom  7.  Dezember  1x71  all- 
jälirlich  durch  die  Kreisregierungen  zu;  die  Krgeboüre  werden,  neuerdiug»  in  abgekürzter  FaiTuitg, 
dnrdi  die  Jahrbflcber  (vergl.  insbesondere  Jahrg.  1877  I  S.  III)  verOlFentUebt. 

Kine  .Statiftik  der  Ein-  und  Auswanderung  fpeziell  aus  Württemberg  wird  feit 
1871  nieht  mehr  fortgefiihrt  (vt  r^l.  auch  liiiTiiber  die  .lahrbiielier  1^'77  I  .s.  :'.7  und  llOi. 

Dagegen  hat  das  Bureau  Jetzt  einen  nicht  unerheblichen  Cieü-liattszuwachs  erhalten 
durch  die  in  GemSOheit  des  Bundcsrathsbefehlnires  vom  24  Oktober  1875  ihm  Qberwiefene 
Theilnabnic  an  der  Herftellun;:  einer  Ueirhsmcdizinatftatiftik. 

Zncrft  war  7.u  dem  ru  lnit  nach  dem  .Stande  vom  1.  April  l.H7lj  auf  den  1.  Oktober  ld76 
zu  bearbeiten  und  an  das  Kailerliihe  .Statilliiehe  Amt  eiuzuleudeu  eine  Statiftik  über 

a)  das  Heilporfonal,  einfcbKeßlieh  der  wilTenfchaftliehen  9rstlidien  Vereine, 

b)  das  pharniazeutifehe  rcrioual,  cinrchlicCIicli  der  wiffenfoliaftliehen  pbarmueotifclien 
Vereine,  und  Uber  die  pharuiazeutilcbco  Anftalten, 

e)  über  die  Heilaaßalten. 

Das  Ergebnis  diefer  Statiftik,  welcher  anf  Wunfeh  des  KAnigl.  Med^zinalhollefinnM 
noch  eine  rcbcriH'Iit  illirr  die  Ilcilhäilcr  in  Wiirttcmln'vj;  an^ieliänirt  wurde,  ift  aii<  .1a!irpaii;r 
1876  der  Württ.  Jahrb.  lieft  1  13t)  ü\  zu  erfehcn.  Wegen  einer  l'pätcreu  Wiederlioluug  dcr- 
felben  hat  fich  der  Bundesrath  die  BefehlußfiUning  vorbehalten. 

Sodann  mnC  alljihrlieh  feit  1876,  bedehnngtweife  feit  1877  ein«  Statiftik  der  MorWdltit 
in  <len  lleilaiiffalten  anfircnnnnneu  wcrdcti  mit  den  Tciminen  für  ilie  Vorftaiide  der  Hwlanftaltcn 
(zu  Eiufundung  an  das  futiftifch-topugraphifelie  Bureaui  1.  Februar  des  t'olgeuden  Jahrs,  für 
das  ftatiftifehe  Bnrean  (behufs  der  Einfendnng  des  verarbeiteten  Materials  jetxt  an  das  Kaifer* 
liehe  Gefundheitsamt)  1.  Oktober.  Diefe  Statiftik  umfallt  die  Morbiditüt  in  den  allgemeinen 
Kraiikenhaufern  mit  fiM-'/ieller  I  nteruheidung  von  Ml  Krankheitsformen  neben  einer  14.'>(rcn 
.Vbthuilung:  „Anderweitige  Krankheiten  und  unbeftimmte  Diagnufen**,  in  den  Irrenauftalteu  luit 
ünterfeheidnng  von  7  Krankheitsfonnen,  in  den  Angenheilanftalten  mit  Unterfeheidnng  von 
14  Formen  der  Erkrankung,',  eixliich  in  den  Eutbindungsaultalten  mit  Ilerrorhebung  der  am 
Kindbettfieber  Erkrankten  und  uiittelft  geburtshilflicher  (.Operation  Entbundenen,  ferner  der  Todt« 
geborenen  und  der  in  der  Anftalt  gefturbenen  Neugeborenen.  Auch  ift  Fürl'orge  getruffen,  um 
die  HorbiditSt  der  Ifilitärlaurethe  gleichfalls  zu  erfahren  und  eventaell  auch  flir  Zwecke  der 
Landesftatil'tik  nutzbar  /u  maclien. 

Von  diefer  Murbidität^itatiftik  ift  bis  jetzt  nichts  veröffentlicht.  Die  Ergcbuid'e  dei- 
jenigen  des  Jahrs  1876  wird  der  demnSehft  zum  Druck  gelangende  Medizin  alber  ieht  des  ge* 
nannten  Jahrs  enthalten.  Auch  Hir  die  Folgezeit  geht  die  Abllcht  dahin,  die  VeröfTentlicbung 
der  .Morbidität  der  württembergilVlien  Ileilanftalten  mit  dem  .Mediziiialberioht  zu  vorbinden, 
welcher  zufolge  einer  Anordnung  des  K.  Minifteriums  des  Innern  fortan  regeluiäüig  in  den  Württ. 
Jalirbllehem  erfoheinen  foll,  wie  er  bereits  erftmals  ftir  die  Jahre  1878—75  im  Jalngang  1877 
deriSsiben  zum  Abdmek  gekommen  ift. 
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Mit  Rüpkliclit  auf  die  hioiiach  dorn  l'tatirtilrh-topofrraphifrhen  Bnroan  ziippwachfeno 
nediziiiairtatilt liehe  Aufgabe  liat  dan  K.  Miniitcrium  des  Innern  l'cliun  im  Oktober  1875  dem 
HRii^ied«  des  Hedftinalkollefrianis  Obermedisinalrath  Koch  den  Auftrag  erthdlt,  nnfer 
piirciM  hei  Or^ranilation  der  Me(H/.iiiairt:Uirtik  zu  heraflien.  Sulunn  aber  Ut  in  Folpo  hflrhfter 
£nU'cbließung  Sr.  Königl.  Majel'tät  der  praktilche  Arzt  in  Stuttgart  Dr.  Rudolf  Elben  in  das 
Burma  ah  ordentliehes  Mitglied  wefentlicb  za  dem  Zweck  bentfen  worden,  hier  die  uedinniil- 
ftatUtIfchon  Arbeiten  nach  ihrer  medizinireli-technirehen  Seite  zn  leiten  ond  anszuf&hren. 

Ich  darf"  dicfen  fie^enftand  nirlit  vciladeii,  ohne  Ichlii  nür  h  der  von  dem  Direktor  der 
K.  Pdeganltalt  Zwiefalten  Dr.  Kueh  mit  anerkanntem  Erfolg  untcruummencn,  das  dritte  llett  des 
Jahrgangs  1878  der  JahrbOeher  bildenden  Statiftik  der  Oeifteskranklieften  in  WQrttem* 
herg  zn  gedenken  und  weiter  zu  erw.ihnen,  daß  auf  den  Antrag  delTelbcn  Dr.  Koch  darch  nnfer 
Bnrean  in  den  letzten  Monaten  das  Material  fHr  eine  S  t  a  t  i  f  t  i  k  der  Epileptifchen  gerammelt 
wurden  il't,  das  nun  gleiohlalls  durch  Koch  verarbeitet  werden  foll  und,  wie  diefer  vorläufig 
fehon  nitgetheilt  hat,  wefentlich  nene  Reftiltate  verQnrieht. 

Die  Statilfik  der  landwirthfchaftlichen  Rod  en  1)  en  fi  f  zun tind  des  Kntte- 
Ertragt)  bildet  lUr  uufer  Uureau  feit  langer  Zeit  eine  rcgelmäliige  Aufgabe.  Auch  hier  hat 
aber  jetxt  die  Reiehsftattftik  mit  eingcgriifen  nnd  in  Folge  der  BnndesrathsbefehlBflTe  -vom 
15.  Februar  1874  und  8.  Novi  tnhfr  1S77  eine  neue  Ordnung  diefes  Zweigs  der  St^itil'tik  beilin^'t, 
welche  unter  anderem  durch  die  Miiiirterialviilü^Ming  vom  27.  März  187t*  erfolgt  il't.  Ks  wird 
dabei  neben  der  Mitwirkung  der  Gemoindcvorrtiindc  und  der  Oberämter  wefentlich  auch  auf 
di^enige  der  landwirtlifchaftliehen  Bezirksvereine  gereehnet 

Das  ftatiCtifch-topographifche  Bureau  foll  demgemäß  geliefert  erhalten  da»  Material 
zu  Ermittlung  der  landwirthl'ctiaftliehon  BodenbenUtziing  je  am  2<>.  September,  und  zwar  gedenken 
wir  diefes  Material  auch  fernerhin  alljährlich  zu  erheben.  Der  i crmin  fodanu  für  die  gleichfalls 
JShrliehe  Einfendnng  der  Materialien  an  Feftftellnng  der  Emte-Ertrflge  llt  Ahr  die  OberSmter 

auf  den  31.  Oklohfi-  iM-ftinmit. 

Dem  Kaifcrlichen  £>tatiftifchen  Amt  muüteu  zunäcbft  lür  das  Jahr  laiü  fchon  bis  zum 
1.  Dezember  vorigen  Jahrs  angegeben  werden  die  DurcbfchnittsertrAge  vom  Hektar  und  die  Oe- 
lamuitertrage  in  Centuerii  von  folgenden  Hauptfeldfrüehten:  Weizen,  einfebL  Spela  in  KOrnera, 
Koggen,  (ierffi',  llaber,  Hm  liwi  i/t  n,  Krbl'en,  KartolTi  lii  und  Wiefenheii. 

Die  regelmäßigen  lermiue  für  die  Eini'cuduug  des  gefichteteu  und  zufammengeftelltea 
Mstei-ials  der  landwirtlifcbaftlieben  BodenbenQtsung  und  der  Ernteerträge  nach  Berlin  find  da- 
gegen der  1.  Februar,  beziebungsweife  der  1.  Februar  und  1.  Juni  des  auf  die  Erhebung 
folgenden  Jahre .4. 

Die  neue  Ordnung,  fachlich  von  der  in  Württemberg  feither  üblich  gcwefencn  wenig 
verGchieden,  hat  doeh  einen  namhaft  größeren  Aufwand  zur  Folge,  im  letzten  Jahr  mehr  als 


Zur  Erleichterutj^'  der  EiuA  lüitzungen  durch  die  landwirtlifchaftliehen  Besirkavereinc 
werden  iu  dem  Bnrean  gegenwärtig  ilie  Durchfcbnlttsertrüge  der  Ernten  von  den  ^  Jahren 
von  1852 — 187(>  berechnet  mit  Uutcrfcheiduag  der  Vei  haltiiiiTi-  in  den  verfeliietleuen  geognol'tifchen 
Gruppen  naeh  der  Kintheiluug  iler  Herren  von  l'aulus  nnd  Knll  (Wiirtt.  Jahrb.  lS<>n  S.  11."),  timl 
lb7»  1  Ö.  17),  eine  Eintheilung,  die  überhaupt  für  die  Württembergilehc  ErnteltatiJtik  auch 
fernerhin  maCgebend  bleiben  foll  (Verfllgnng  von  1878  §.  2). 

Die  Schätzung  des  Wein-Ertrags  der  Weinberge,  der  letzte  Theil  der  Ernteftatiftik, 
wird  durch  Vi  rmittlung  der  Kanieraläniter  erhoben  und  bihlLt  fodauu  für  da.s  Hurcau  gleichfalls 
das  Objekt  einer  alljährlich  fich  wiederholenden  Arbeit.  Das  Gleiche  gilt  endlich  von  den  auf 
Omnd  der  Mittheilnngen  verfcbiedener  Behörden  dem  Bureau  obliegenden  Ueberflebten  Aber  den 
Verkehr  auf  «len  Frucht-  und  Wo 1 1 ni .'i r k t <■  n .  filier  den  Getreideverkehr  auf  dem 
Bodenfee,  Uber  die  Getränke-Ein-  und  Ausfuhren  u.  f.  w. 

Mit  der  firBher  rinigemal  poblizirten  Statiftik  der  Preife  und  Löhne  (Wfirttemb. 
Jahrb.  1M73  II  8.  127,  1874  II  S.  179)  find  wir  hl  den  letzten  .lahren  in  Verzug  gerathen,  hoffen 
.•»hir  ila-«  Verraumte  jetzt  nachholen  zu  kf5nnen.  cbcnlo  wie  :iucli  die  zahlreich  vorhandenen 
Nachrichten  über  den  Verbranch  und  anderes  nur  einer  Sammlung  durch  uns  harren. 

Je  reiehlleher  fehon  naeh  dem  bis  jetzt  Vorgetragenen  der  ftatiftifehe  Stoff  nur  allein 
in  Folge  offizieller  Einleitungen  in  unfcrem  Bureau  znfammentließt  und  je  umfangreicher  die 
weitere  Made  fich  darftcHt,  welche  daneben  <lic  ftatiftifehe  .\rbeit  der  anderen  .Stellen  des 
öffentlichen  Dienftes  noch  fortgefetzt  zu  Tage  fordert,  um  fo  nothwendigcr  wird  es  fchließlich, 
gewiffermaßen  «ine  Statiftik  der  Statiftik  au  fehaffen,  fo  der  man  fleh  ohne  zu  große  Mühe  follte 
Orientiren,  nnd  das  etwa  Gewfinfchte  fei  es  direkt  oder  wenigftens  dureh  einen  Literatnmaeh* 
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weis  lullte  tioden  künnco.  Die  WUrttembergil'cheii  Jahrbikcliur  liatten  von  vurnherelo  aiicb  «liefe 
Aufgnbe.  In  neaerar  Zeit  fachten  wir  derrelben  nnn  iMfondera  *n  genfl^n  dnreii  die  Bibliognpliie 

d«r  Wiirüi'mbcrgifchon  Statiftik  von  I'rof.  I)r.  Ilartinann  (Jahrb.  187.'»  I  S.  15)  unrl  dann  durch 
die  mehr  und  niclir  zu  einem  I  t  a  t  i  I  t  i  I  i- Ii en  J.-ihrbuch  fioh  erwoitcrnden  Darftellnngcn  der 
ätatil'tik  des  Küuii^crcichs  Württemberg  nach  dem  Stande  der  Aulnahtuen  und  der  Uteratur  je  in 
den  erften  Heften  der  Jahrginge  1876,  1877  und  1878,  in  welehcr  wir  nnn  neben  den  Ergeb* 
nilTen  nnferer  eijf;cnon  Kiliclmn^en  nocli  weiter  ilie  rtalirtiCchen  Ver(>(Tt  iitlicliunpen  und  Arbeiten 
des  K.  MeUiziaalkoilegiuins,  der  K.  KorftiliruktiDn,  des  K.  Bergraths,  der  \'erkeiirsanl'taUen  u.  L  w. 
beiflelcfichtigt  und  wo  immer  mdglich  aneh  Vergleichnngen  mit  den  RefnlUten  der  Rcicliiftatiftilc 
gezognen  haben.  Y><  U>]\  eine  rulelie  Statil'iik  auch  fernerhin,  niindeftens  alle  2  .lalire,  ;,'e^el>en 
werden.  I>eu)  aul'merkiaiiiei  en  Leier  wird  nieht  entirelien,  ilali  damit  },'ewiß  brauelib.nre  Vor- 
arbeiten fiir  eine  neue  Au'igabc  der  LaudesbelVIireibung  ichon  gegeben  find.  Für  eiuc  lolche 
aene  BcarlH'itang  dee  Wertes:  «Das  KAnIgreieh  Württemberg*  find  indelTen  nicht  minder,  als  die 
Statiftik,  wichtig  auch  die  üliii;:iMi  Aufgraben,  weh-he  nnlVrem  Unreati  ^a-üteckt  find,  fo  VOr  alien 
nun  die  Pllego  der  Lantfesgefchichte  mit  Einichlufi  der  Alterthumskunde. 

DaC  wir  auf  dielVm  Gebiete  durch  den  am  IG.  Juni  1.^78  erfolgten  Tod  unfetes  Ehren- 
mitglieds, des-Flnanzraths  Dr.  von  Paulus,  einen  fehmenliehen  Vcrinitzn  erleiden  hatten, 
ift  noch  in  frilVhem  Gedächtnis.  Iti»  lern  Altnieiftt-r  v<Mdankfi'  «las  I'iin  an  ja  nit.di  aus  den 
letzten  Jalireu  feines  Lebens  «lie  gewilluruialien  abfchließeuden  Mittlieiluugen  über  die  Alter- 
thümer  in  WOrttemborg  (.lahrg.  1875  nnd  1877  der  JshrbDelier).  Unt^-r  feiner  Mitwirkung  wurde 
im  Jahr  1^77  di.  laf  die  lliitsmittel  der  nenerten  arcliänlogilchen  Wiil. Mii  liaft  fieli  ftütxende 
neue  rntei i iii  lunig  des  l't'inrr  Zeif  vimi  l'aiilns  In  zu  fahren  entdeckten  luiniirclien  (Jretizwalls 
wieder  in  Angrilf  genoniuien,  woran  neben  rrofelTur  Dr.  Herzog  in  Tübingen  von  Mitgliedern 
nnferrs  Barean  Profcflbr  Dr.  Paulus  nnd  Major  Finck  fleh  tietheiiigt  haben,  —  nnd  zwar,  wie 
feither  der  Krtolg  >xe'eigt  hat,  mit  einem  die  Funde  und  I5eftimmungen  des  erften  Forfchers 
%vefent!ich  lieftiiti^rcnden  Kr;;elinilTe.  Sein  volle"«  Inten  fle  nnd  feine  ganze  > vnipathie  hatte  der 
alte  Herr  zuletzt  noch  den  Verftan<ligungen  gefelienkt,  nach  denen  feit  Iblb  der  Verein  fUr 
Knnft  nnd  Aitcrthum  in  Ulm  nnd  ObcrCehwaben  und  der  WArttemlicrgifcho  Allerthnnsverein  in 
Stntfirart  mit  dem  Ilnrean  ficli  verlmmbn  lialM  ii,  nni  eine  Abtluibmg  (b  r  Wärtreinbcrgifchen 
Jalirbiielier  zugleich  als  ürgau  für  ihre  VerölVeutlicliungeu  zu  beuützen,  und  wt-tclie  den  in* 
xwifchen,  von  1879  an,  wirklich  erreichten  Beitritt  aneh  des  Iliftorirchen  Vereins  filr  das  Wilrtteat- 
b^rgifche  Franken  fclion  in  fiebere  Au^ficht  gefcellt  hatten,  l'ie  liDtrnuntr,  auf  diefem  W<>godes 
gi'genfeitigen  CJedankenaustaufchn  nnd  de^  gemi'infauien  Wirkens  für  uns  fi  !l>tf  leiclii'  Anregung 
ZU  weitereu  Arbeiten  zu  gewinnen  und  nach  wefeutlich  erweiterten  Kreifen  liin  auch  felbft 
wieder  wiricen  zu  können,  hat  fleh  bis  Jetzt  in  vnllem  MaCc  eHHllr;  Dank  namentlirh  der  Thätig- 
keit  iinfiTcr  Iv(dlegen,  des  .\ rclit vra ths  .S t ;"i  1  i n  n  i  1  der  I'rofefforen  I'aiiliM  nnd  Hartmann, 
Welch  letzf'  icr  ailjiihilicli  ancli  d;e  Chronik  uiul  di  n  Nekrolog  fiir  die  .Jahrbücher  veffafit. 

DaU  und  wie  die  Verbindung  der  rtie;;e  der  I,aude-»gefcliieiite  mit  der  Statiltik  inner- 
halb des  Bureaus  wieder  auf  Inhalt  und  Form  utiferer  ftaliftifehen  Publikationen  nicht  ohne 
Einfluß  b!eil)f,  wäre  leicht  iiaH.v.uw, 

Auch  der  Uericbt  über  4lie  meteorologilche  Sektion  t\vs  ftatiftifeh-topographifchen  Bureau 
mnfi  damit  beginnen,  einen  Todten  zu  feiern.  Konnte  auch  der  am  SG.  April  d.  J.  geftorbene 
Oberftudienrath  Dr.  v.  Tlieninger  in  der  letzten  Periode  feines  auf  84  Jahre  gebrachten 
Lehens  kaum  melir  aktivin  .Antluil  an  den  .Xibiiten  de3Buie;;n  nehmen,  fo  wenlen  wir  deshalb 
nicht  vergeifen  dürfen,  wie  I'iieningcr  von  lb2i  an  zuerft  geuieiufehafüich  mit  Schübler,  dann 
feit  1834  allein  die  meteorologifchen  Beobachtungen  in  Wflrttemberg  in  Gang  gebracht  und  Im 
Gang  erhalten  hat,  bis  er  lf^t'>H  die  Krgelinifle  eiiu-r  l?cobachtinig>reilie  von  ilen  40  Jahren 
1S2Ö— 18G4  veröffentlichen  kiinnt<-,  nachileni  er  das  wohl  vorbereitete  Feld  18Gä  an  Profeffor 
Schoder  übcrIalTen  hatte.    Ehre  darum  feinem  Artdenken! 

Unter  Sehoders  Leitung  (feit  18G5)  wurde  auf  Anregung  des  internationalen  Sleteoro* 
logonkongielTes  im  Marz  1*^71  die  m  e  t  lor  o  1  o  ;;i  fr  h  e  Ce  n  t  ral  f  ta  t  i  n  n  inStntfgart  eingerichtel, 
weiche  jetzt  in  Verbimluug  uiit  23  über  das  Land  verbreiteten,  mit  Inftrumeuten  ausgeftattalen 
Stationen,  zu  welchen  noch  3  Rcgcnftationen  binzngercrhnet  werden  können,  die  Wirme,  dm 
Luftdruck,  den  Dunftdrurk,  die  Fenchtigkeit,  den  atmof|diäiifehen  Niedevfchlag,  die  Bewölkung; 
den  Wind,  m-nertlinu's  ancli  nor  li  die  llodenwanre  i»euhaclitel  und  anfterdem  von  einer  «rrölieren, 
übrigens  im  letzten  Jahr  crhebiicli  wieder  befchränkten  Zahl  von  freiwilligen  itcobachtem  Mit- 
theilnngen  Ober  HageifehlXge  und  fooftige  meteorologifcho  Phinomene  eibSIt  (vergl.  WtrCtemb. 
Jahrb.  1878  V  S.  100).  Seit  Anfang  M:m-z  dtefe»  Jahres  ift  dem  ProfelTor  Schoder  der  AdUlMt 
Dietrich  des  Pulyteclinikums  zur  Unter ftfitzung  beigegeben. 
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Fortlaufende  meteorologifche  Beobachtangen  beHtzon  wir  in  WOrtteinberg  febon  fdt 
I79t|  j^A'l*'^  gerc;;flt«'  Mt  1S'_'.'>.  Seit  1H54  ift  ilas  iiiot.'nrnl..^ri|Vhe  Inftitiit  mit  unferciii  Pnreatt 
ferbonden;  feit  18G5  ftcht  «iaüelbc  (mit  11  Stationen)  in  dem  durch  Duve  gegründeten  Vcrbaod 
dentfeber  Statfonen.  Zu  den  von  Oeneral  Myw  fn  WaTbington  ln*a  Leben  gerafenen  Slnonltaii- 
beobaebtnngen  liofcrt  Wilrtti-inlu-rg  fi-it  1.  Jainiar  1874  von  2  8t.-iti(>iu>ii,  zu  den  telegraphifcben 
Wittenmfjshcriclitt'n  dt-r  Doutfclion  Seewarto  feit  .laiiiinr  187G  von  der  luilUrhrten  Station 'VVnrttfra- 
bcrgs  in  Friedrichühafün  rcgelmäiiigo  Beiträge.  Im  Jahr  1874  erhielt  die  C'eiitraläation  cri'tmals 
die  Witterongatelegramnie  von  Telegraphetiamt  fn  Berlin;  feit  1.  Janaar  1876  berieht  fie  die* 
felben  vmi  der  iliiroh  ReirliS{j.>fet/.  vom  f).  .Taiiiinr  1875  zu  einem  Reichsini'titiit  erklärten  Deut- 
fchen  Seewarte  in  Hambur}?  und  vermittelt  diele  Telegranune  weiter  an  die  l{<  dal\ti»)n  «li's  .Staats- 
aaieigers  fiir  Wiirttcmberg.  Der  Vorftand  der  Central l'tation  nahm  Ttieil  1873  au  dem  zweiten 
interaatioMden  MeteorokH^kongreS  in  Wien,  dann  im  September  1876  und  1878  an  dem  Za- 
fammetitritt  Doutfcher  Mi  d  nroloL'i  n  in  Hamburg  und  KalTel.  An  der  perröiiliebeii  l'etlieilifrmip 
bei  dem  dritten  MeteurulogenkongrelTc  zu  Horn  im  April  d.  J.  wurde  er  nur  durch  Krankheit 
verbindert.  INe  Beobaebtnngen  des  meteorologifehen  Inltitnta  erftreeken  fich  endlicb  auf  die 
Bewegung  des  HiMlenfee-«:  leine  Arbeiten  nocb  weiter  anf  die  P^elltinde  s.  B.  des  Keeka» 
(Warttemb.  Jabrb.  1S7S  V  S.  114). 


Veröffentlicht  find  durch  S'choder  die  Bcfdiaclitungsrelulfate  der  Centrairtalion  und  der 


Einzelftationen  bis  einfcbiießlieb  1877.  Die  'Wilterungsberichte  von  Stuttgart  und  Fricdricba- 
bafen  mnclit  von  1876  an  Bruhns  in  Leipzig  bekannt  in  dem  Werbe:  ,Meteorologirche  Beob- 
arhtnn?eti  in  Uetitrililand,  anfreftellt  an  17  Stationen  zweiter  Ordnnn;:''.  Vielleieht  darf  liier 
auch  noch  erwähnt  werden  die  von  dem  Vortragenden  aus  deu  Akten  über  die  SteuemachliUTc 
bearbeitete  Statiftik  der  HagelfeblSge  und  die  Hagelbefehädigungen  in  Württemberg  von 
18-28—1877  (Württenib.  Jabrb.  1877  I  s.  ]'•),  wozu  ein  firfibere  Arbeit  Camerera  im  Jabrg.  1878 

nnferer  ZeidVbrit't  mitluMiiitzt  wenled  koiitife. 


Zur  Zeit  bcfchäftigt  daa  muteorologilcbc  Inl'titut  namentlich  die  Frage  der  Wittcrungs» 


prognoi'en,  wenn  febon  wir  wobl  in  nSeblter  Zeit  noeb  nicbt  dazu  gelangen  werden,  eine  Ver- 
breitung derfelben  im  Lande  zu  Qbemebmen,  wie  eine  folehe  s.  B.  im  Königreich  Saebfen  jetzt 
dngerichtet  ilt. 

Die  metcorologirche  CentrnU'talion  ift  in  ihren  techniichen  Funktionen  und  in  ihrem 
Verkehr  fowohl  mit  den  Beobachtern  im  Königreich  felbft,  ala  mit  auswärtigen  Centralitationen 
nnd  mit  der  Deotfolieo  Seewarte  felbftXndtg  und  unabhängig  geft^H,  wogegen  die  für  daa 
meteoMlogilVlio  Inftitiit  no»Jn\  emli^en  adniiniftrativen  Gefchärte,  z.  B.  die  Berichte  an  die  vor- 
geletzten Minil'tcrien,  die  An  weilungen  bei  der  Kalle  n.  i'.  w.  unmittelbar  vom  l'tatiftil'eh-topo- 
graphifehen  Bureau  ans,  in  der  R(^el  durch  den  Yorftand  mit  UnterltOtznng  durch  den-Sekretir, 
befongt  werden. 


Kint-  ähiiliclie  Klnrichtung  bereitet  fieh  eben  jetzt  vor  aurh  für  die  topographifche  Äb- 


Iheilung  unleres  Bureau,  indem  von  dorn  K.  Finanzminifterium  am  G.  Mai  1879  genehmigt  worden 
ift,  daß  zu  Erleichterung  des  tecbnifchcn  Betriebs  der  kartographifchen  Dienftzweige  bei  dem 
Itatiftifcli-topogTapliifcben  Bnrean  eine  eigene  topographifche  Abtheilung  gebildet  und 

der  tmniittelbaren  Leitung  des  ordentlirlien  l?nreanmifglied.<  Major  Finek  nnterirrUr  \ver<Ic. 
Diclelbc  wird  das  ganze  tcchuirchc  Detail  der  topographifcbeu  Kevilionen  und  Kektitikationen, 
des  Zeichnens  der  Karten,  der  Lithographie,  tles  Kupferltiebs  nnd  des  Kartendmeks  beforgen; 
und  es  werden  dem  Bureau  l'elbft,  bcziehungawcile  dcflcn  Vorftande  nur  die  Oberaufficbt  über 
das  Ganze,  fowie  die  fümmtliclien  adniiniftrativen  Oefcbäf'te  vorbehalten  bleiben. 


Für  die  topographilchcn  Arbeiten  lind  weiter  angeltellt:  1  Trigonometer  mit  dermalen 


2  HiHsrechnem,  femer  9  Lithographen.  Sodann  ift  jetst  die  Berufung  von  4  im  Sitnationa- 

zeichnen  geübten  jüngeren  Männern  genehmigt  worden,  welche  zu  Topographen  herangebildet 
und  als  fnlclie  heini  Bureau  weiter  verwendet  werden  follon;  Und  ftebt  demnächft  aucb  die  Be- 
rufung und  Anftelhiug  einiger  Kupferlteclier  bevor. 

Die  topographifche  Aufgabe  ift  nnferem  Bureau,  wie  fein  Name  fagt,  febon  von  vorn- 
herein zugewiefen.  Am  88.  Mai  1818  war  die  allgemeine  LandesvermelTung  angeordnet  worden. 
Gleich  liei  dem  Beginn  wurde  darauf  Bedacht  genommen,  die  (irir)72i  Melitif(  li]ilatten  oder  Flur- 
karten (1  .2  [KX);  zugleich  zu  lierltelluug  eines  genauen  to])ugraphifcheu  Atlaffes  zu  be- 
nOtien.  Für  die  Terrainanfnahme  nnd  die  erfte  Zeichnung  der  (199)  topt^prsphifeben  Original- 
blätter,  unter  Reduktion  der  Situation  aus  den  Flurkarlen  und  unter  Anwendung  der  I.cb- 
maanTcben  Metbode  für  das  Terrain,  wurde  der  Maßftab  1:25000  gewjUilt.  Aus  diei'em  Maß- 
flab  wurden  die  Originalzeichnungen  mittelA  des  Pantographen  unmittelbar  auf  den  Stdn  In 


vm 

dem  MaCrtab  von  1:")0()0<I  iihi  rfraircn.  Der  Atlas  des  Königreichs  heftolit  lo  ati$  55  BiSttcn, 
Jo  1  roUes  BUtt  auf  400  Flurkarteo  oder  Meßtifchblätter,  nnd  ift  l'eit  l&U  fertig. 

Uns  liegt  jetzt  die  Fortfahrong  und  Erhaltung  des  Atlaffes  auf  dem  mOg- 
lichft  noueften  Stande  ob..  Was  in  diefcr  Hezichung  in  den  letzten  Jahren  ^^oiVhclicn  ift 
uml  fernerhin  zu  pdVhehcn  liahen  wird,  zeipt  wohl  am  heften  die  von  Majnr  Finck  bearbeitete 
Aoweifung  fUr  die  Obcraiutsgeumeter  behufi  deruu  Mitwirkung  bei  Furtt'uhrung  des  tuiM>- 
graphifchen  AtlalTes  des  KOnigreielis  (WflTttenb.  Jafarb.  187B  H.  V  &  125  ff.)  nnd  das  dcrfetben 
vorangoftellte  Verzeichnis  der  feit  IHiW,  beziehungsw  eife  feit  Dezember  1»"*»  ergangenen  Norujal- 
erlaiTe  fa.  a.  0.  S.  r27).  leh  liabe  ilazu  noeli  zu  bemerken,  dafi  ziierlt  der  Verfiieh  >remarlit 
wurde,  daa  Furtrübrungsgefch:ift  mit  dcui  friilicrcn  l'erfunal  des  liureau,  iu:>beluudere  unter  Bei- 
alehung  des  Trigonometers  Regelniann  su  demfelben,  an  bewiütigen.  Die  erften  in  der  Saele 
petrnfTinen  Einleitungen,  um  die  Mitwirkiinfr  der  OberamtSgennieter  ilabci  nutzbrinirender  lu 
uuchen,  die  Auaftattung  derfeiben  mit  durchweg  neuen  Eiemplaren  der  .\üasblätter  in  zweck- 
dienlicher Ausftattung  (den  fop.  skizzenblittem),  daa  neue  Fonnnlar  für  die  topop-aphifchen 
Aenderun^sver/.eiehniire  u.  f.  w.  lind  auch  der  Anregung  dct  Genannten  zn  danken.  Hnld  aber 
mußte  fieh  7.eif;<  it,  ilali  «las  {JelVIiaft  Inlclie  DiinennKtien  anzunehmen  befrann,  daC  die  feit  dem 
Tode  de.i  Ilauptuianas  Uach  aui  15.  Dezember  lb70  erledigte  Stelle  eines  technifch  vorgebildeten 
Topographen  in  nnferem  Bnreaa  nicht  iXnger  unbcfetst  gelaflTen  werden  konnte.  In  Folge  deffen 
wurde  alt  Erm;iehtif;uiit:  des  Königl.  Finanzminilterinuis  vom  11.  Oktober  ISTG  der  bereit-«  nielir- 
fach  «renanntc  Major  Finck  zunächft  proviforifeh,  dann  mit  liöchrter  KntfchlieCnni,'  ."^r.  Königl. 
Majeüat  vom  2G.  November  lü^TT,  unter  gleichzeitiger  Kincnnung  zum  ordenilieiieu  Iturcaa- 
mitgliede,  definitiv  bei  nnferem  Bnreaa  eingetheilt,  —  nnd  ift  damit  der  Fall  eingetreten,  weleben 
ich  fi'iner  Zeit  frlidn  in  dem  Vortrage  vom  21.  .März  1874  .lalirb.  1S72  Einl.  Srite  \"III)aU 
eventuell  nothwendig  bezeicluict  hatte.  Durch  Fiuek  ift  feitdeui  das  Werk  der  Fortfiilirung  des 
t*<in>gruplülflhen  AtlaflTes  fo  gefördert  worden,  daß  wir  im  vorigen  Jahre  eine  neue  Ausgabe 
delTelben  naeh  dem  Stantle  vom  'M.  Desember  1877  veranftalten  konnten  und  daß  wir  jetzt  dem 
Ziele  einer  möirlii  lift  rafclien  Tebertrafrunv'  der  jeweilig'  eintretenden  fopo-rraiihilVIien  .\en<!er- 
nogen  auf  die  Karte  immer  näher  riickeu,  feitdem  durch  weitete  miiudliehe  und  fehriftlicbe  lie- 
lehmng  der  Oberamtsgeometer  nnd  durch  AnsCtattnng  derfeiben  mit  einem  Exemplar  der  Fln^ 
karten  \hr^^!^  Besirks  das  IntorelTe  diefes  uns  unentbehrlichen  HiIf4|ierfonnl:<i  lilr  die  Karle  mehr 
uihI  mehr  geweekt  worden  ift  und  ihm  alle  uöthigen  Unterlagen  dafür  an  die  liand  ge> 
geben  find. 

Ein  neuer  Stich  des  Atlasblatts  Horb,  deffen  Stein  befobXdigt  wurde,  ift  in  Arbeit 

In  nenen  Auflasen  find  bereits  früher  eriVliieneii  5  BUltter  (Tiibiiiu''eii ,  Kirclilieiin ,  n^bUngCB, 
Ldweuftein,  Waiblingen,,  außerdem  neu  aufgeltochen  3  Blätter  (liefigheiin  und  Calw). 

Von  weiteren  kartugraphifchcn  Arbeiten  fodann«  welche  durchaus  in  die  letzten  Jahre 
(lallen,  flnd  noch  anzunibrcn: 

eine  neue  Ausgabe  der  Karte  der  Umgebung  von  Stuttgart  im  Slaßßab  von 

1:25000, 

die  Bearbeitung  der  Oberamtskarten  von  Mergentheim  und  Balingen  im  Maßftab 
von  1 : 100000,  —  woneben  die  Rektifikation  der  filteren  Oberamt^karten  gleichfalls  eingeleitet 

ift,  ferner 

ilio  erl'te  Lieferung  von  lU  Sektionen  einer  neuen  photogra  phifehen  Au.<!gabe  des 
topographifehen  Atlaffea,  jotat  anf  1:100090  redusirt,  ftatt  früher  1 : 135000, 

zwei  Knrtdi  der  evangellfehen  nnd  der  katholifchen  Dtözefan-Eintheiinng  de* 
Landes  in  1:ü00iniu. 

Nahezu  fertig  ift 

eine  für  ftatifUfcbe  und  adminiftratlve  Zwecke  dienliche  >larkungskarte  desKSnig* 
r^ehs  1 :3.')(nwMi; 

gcftüchcn  wird  leruer  aa  ei^er  neuen  erweiterten  Ausgabe  der  fogenannten  Paulus- 
karte im  Maßftab  von  1:400000. 

ISegonnen  haben  auch  die  Vorarbeiten  fUr  eine  neue  auf  6  Bl.^tter  bereehnett  Gi  iiersl- 
kartc  ili  s  Königreichs  im  MaCi'tab  v(»n  1  :  •.MHiOO'i,  nachdem  die  Utp.  Mittiiaelit  ii  h.'  J lil.ittriire 
üeneralkarte  wegen  Abnützung  der  Steiue  den  Dieiilt  ailmühlig  verfagt.  Von  deu  auf  die  letztere 
balirten  9  Karten  ift  diejenige  Ober  die  Herrfehaftsgebiete  des  jetsigen  Kftnigreiehs 
W ürtteniberv'  nach  dem  Stande  von  18<>1  vergriffen,  die  archaolo;,'i fche  Karte  da- 
gegen im  Jahr  187«j,  von  den  beiden  Paulus  in  dritter  Autlage  bt>arbeitet,  neu  erfchieDen. 

Endlich  die  geognoftifche  Spezialkarte  Württembergs  —  fie  ift  jetzt  von  der 
ad  hoc  eigens  beftelUen  Konmiffion  unter  Mitwirkung  des  Bureau  an  '  *  ansgegeben,  von  85 
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Blättern  find  '^Ci  in  LieftTiinfri-ii  «rfcliitiK'ii.  Tu  <U-n  nKolirfon  Monaten  wiril  eint'  zelinte  Liefe- 
rung fertig  werden  mit  den  Öeiitionen  HoUentwiel,  Tuttlingen,  Schwenningen  und  Hall.  Dann 
bleiben  tnr  VerOffentliehnng  noch  7  Blltter  im  Norden  dos  Lande«  and  8  Blätter  In  Ober» 
fehwaben. 

Von  den  zunäclift  f'iir  Zwecke  der  gcoffnoltilVlien  Karte  durcli  nnlereii  Tripononieter 
gemachten  Qöbeubertimmiingen  WHnleu  im  Jahrgang  1S77  der  Württcmb.  Jahrbücher  wieder 
diejenigen  von  10  AtlasbUltteni  veröffentlicht.  Drnelcfertig  liegen  iveiter  vor  diejenigen  von 
r»  Atlaslil-ittern  im  Norden  des  Könipreirlis,  fowie  die  tliiilweire  auf  baronietrifehen  MelTnngen 
beruhenden  HöiienzitTcrn  von  7  oberlehwübi leben  Sektionen.  fehlen  aUdanu  allein  die  Höhen- 
bcltimuiungen  der  beiden  Blätter  Biberaeb  und  Ochfenhaufen,  welche  im  Laufe  des  Sommers 
der  VollfUhidiglceit  wegen  nnehgeholt  werden  folien,  obgleich  die  geognoftifehen  AtlasblStter 
fclbft  üehon  au«grepebcn  nn<l. 

Dnrcli  die  HOhenuieÜ'uugen  leine»  Trigunometera  wird  das  Bureau  bi.s  zum  .Schlulle 
des  Jahrs  rnnd  19000  meilt  trigonometrifch  genau  beftimmte  HAhenpnnkte  innerhalb  den  Landes 
Icennen,  d.  i.  34ö  durclilVhniftlioh  auf  1  Atlasblatt  oder  eine  QnadratfliUlie  von  52  rx»4,29  ha  •). 
Soweit  m^plioh  find  «licfelben  aneh  auf  dem  topof^rajiliil'ehen  Atla?<  ndi  r  weiiipften?«  auf  den 
l'eberdrücken  für  die  ge»»gnol'til"che  Karte  vorgemerkt.  Nur  darf  man  dabei  nicht  außer  Acht 
InlTen,  daß  der  flir  diefe  HShenbeftimmungm  gewählte  (Sog.  Horizont  von  Bnorh  nm  0,77  m 
hoher  ift  al»  der  iirovilorilVlie  llori/ont  des  württemb.  Pni/.inonsnivellement-'  für  die  europiSifebe 
GradmeflTunp.  Aurli  dielVr  letztere  Horizont  aber  ift  nach  den  jetzt  bekannt  gewordenen  Er- 
gebnilTen  der  .Nivelieuieiit^  in  TreuCen  noch  um  0,392  m  zu  hoch  angenommen  gcwefen,  fo  daß 
man  aifo,  wenn  man  die  HOhenbeftiramungen  dnrch  nnferen  Trigonometer  mit  dei^cnigen  der 
neueren  l'renlJifelien  Karte  ver^rleielien  will,  zti  denfellien  zu  addiren  hat  f>,77  •  —  I.K",  uder 

rund  1,2  ui.  Als  Ausgangspunkt  tllr  die  l'reiilkii'chun  llüheDbeltimmungcn  aber  gilt  jetzt  der 
Normalhnhenpnnkt  der  Berliner  Sternwarte,  genan  4-  37  m  Ober  IVormalnnll  dorn  Nullpunkt 
des  PegcU  zu  Amsterdam  (vergl.  I>i(>  Krmigl.  l'reußifche  Lande<<anfnahme  27). 

Tritronometer  Regelmann  hat  die  von  ilmi  bererhneten  Höhen  beniitzt,  nm  darnaeh,  vorerl't 
auf  der  Generalkartc  (1  :  2(.><)(X)()),  Höhenleliirhten  aus^ziizeichnen  und  diele  in  Farben  nuäzntühren. 
Die  bei  nns  gewonnenen  HOhenxiifem  wUrden  auch  ein  werthTolles,  tlieilweife  allerdings  der 
V.rf^iinmw^  bedürfendes  Material  liefern  noeli  für  eine  Ilöhenkurveiikarte  in  dem  größeren 
Malirtab  von  1  :  2.')  (HM),  der  freilieli  dir  nianelie  iinniitfelbar  praktifelie  Zwecke  immer  noeb  nicht 
groli  genug  wäre.  Wir  haben  die  trage  der  Bearbeitung  einer  folchen  Karte,  wie  fie  gegen- 
wärtig Ja  da  und  dort  in  der  Herftellnng  liegrifTen  iflt,  nnfererfeits  wiederholt  nach  allen  Seiten 
zu  prüfen  und  zu  eWirtern  VeranlalTiin;;  gehabt,  ninllti>n  dabei  aber  immer  wieilt  r  in  Zweifel 
ziehen,  ob  es  gegenüber  von  der  doch  l)elehräiikten  Verwemlung  der  Kurvenkarte  nur  für  gcwilTe 
wifl'enfchaftliche  und  teehnifche  Zwecke,  und  bei  den  von  nnferem  Bureau  doch  Zunft  gebotenen 
xahlreiehen  Karten,  deren  Branchbarkelt  felblfc  für  folehe  Zwecke,  von  fremden  Eifenbabn- 
iüfrenieiiren  (Vi^nole«)  friilier  nimnnvntiden  aiiei  katint  wurden  ift  nnd  die  im  tlhri^en  ein  weit 
gröüerea  l'ublikum  haben,  im  jetzigen  Zeitpunkte  und  iti  der  dcrmaligen  Tinanzlage  zu  recht- 
fertigen wSre,  die  Bearbeitung  einer  Aeqnidiftantenkarte  aneh  nur  in  dem  bezeichneten  Ifaßftabe 
voll  1:2.'><H)1),  mit  dem  dafür  erfurderlielieii  i^roUen  Apparat  an  Perlonal  nicht  blos  fllr  die 
Aufnahme,  fondern  auch  llir  die  Zeiehllllll^^  den  Stieli  und  den  Druck  und  mit  dem  dadurch 
bedingten  großen  Aufwand  an  Zeit  nml  Geld,  in  -Vngritf  zu  nelimen. 

So  wie  die  VerhiltnilTe  jetzt  Heb  geftaltet  haben,  follte  indelTen  die  Schaffung  einer 
Hflhenkuryenkarte  durch  da:*  ftatiftifch-topographifche  Bureau  wohl  für  l-iiiLrere  Zeit  nnCer 
Frag«^  fein.  Vermöj<e  höohfter  Entfchließnng  Seiner  Königlichen  Majeftät  vom  24.  Juni  vorigen 
Jahrs  lind  die  zwifchcn  Delegirten  WQrttcmbergA,  Preoitens,  Bayerns  und  Sachfens  getrolTenen 
Verabredungen  Aber  die  Herftelinng  einer  einheitlichen  (Militär-)  Karte  des  Dentfehen 
Ueichs  im  MriCftab  von  1  :  KK)0<n>  und  in  Knjjferfticb  }renehmi?t  worden  unri  bat  demgemäß 
unfur  Bureau  von  den  674  Sektionen  «liel'er  Karte  die  auäfehließlich  oder  vorzugsweife  Württem- 
berglfehes  Gebiet  enthaltenden  Sit  Sektionen  an  bearbeiten  übcmoromen.    Die  KoAen  bieflir 


*J  Im  >;ansen  Lande  wnnlen  von  l.<>9 — 1870  aufgenommen  2.")It8l  nolienpinikie,  wozu 
noch  von  <icn  Atlasblittern  Biberach  und  Ochfenhaufen  etwa  ;!.")«»  Pnukte  liinznkommen  werden. 
Unter  jenen  25964  Punkten  find  als  Terrainpunkte  z»  betrachten  leöt:»  Ilöhenkoten  -dazu  die 
350  in  diefem  Sommer  noch  aufzunehmenden  Punkte),  während  7  441  funkte  als  Anhaltspunkte 
für  weitere  MelTungen  bereit  fcelien  iThurmknHpfe,  Fixpunkte  an  GebSttden,  Pclfcn,  . Signal- 
fteine:)  ete.)  i;s  haben  auf;feni>mnien  Triffonometer  IJieth  4  .'i4_',  I'i  utV  lP'r  Jordan  1  2<i'^.  Triiroiio- 
mcter  Kegelmann  20234  Hölienzill'ern,  und  die  Bercclnmng  au<>gelührt  lüeth  fur  'JÜ'M,  Jordan 
für  819,  Profeflbr  OroG  fllr  3  922  nnd  Regelmana  fllr  17  &&U  HOhenpnnkte. 
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trägt  die  KfieliskalTe.  Diefor  nouo  Auftrag  wird  neben  den  noch  im  Gang  befindlichen  Xlterra 
Arbeiten  die  zn  '«.opugrapliilclien  Zwecken  verfUifharen  Kräfte  des  Bureau  ganz  in  Anfprucb 
m'hiiit'ti:  tr  ln-diii^it  .ilxidifs  iVlutn  jotzt  dir  IWrufuii;::  lim-s  jrnißcrt'n  llilf'«|>*rf(nial-*,  wobei  es 
vielleicht  müglicli  werden  wird,  auch  einzelne  der  buiui  Eiltiubalinban  entbehrlich  werdenden 
Jüngeren  Ingenirare  zn  rerwenden,  nnd  ift  die  Veranlaffiing  gewefen,  daß  Jetzt  eine  eigene 
t4^pi>^ra|>iiii<'lie  Abtlieiluiig  bei  dem  Burean  geliildet  werden  mußte.  Fflr  die  gleichzeitige  Bearbeitung 
eiiH  1  ll  ilii  iikin  vi  nkaite  wihile  i"*  zwar  vtelleiclit  niclit  an  verwendbaren  Aufnabmeperfonal, 
aber  lunlt  wolil  au  uiancheni  fehlen. 

Ich  komme  rchlicßllch  zn  den  lilararKelan  V«rlfl«nlHeli««gM  des  fUtlftifcb-topographUebcn 
Burean,  in  deren  Jeder  ilie  veriVliiedenen  demfelbcn  sagewfefenen  Aufgaben  mehr  oder  weniger 
Ihren  Ansdnu-k  zu  linden  beltimnit  lind. 

Die  Wiirttenibergirchen  Jahrbilcher  für  Statiftik  und  Landeskunde,  — 
feit  1818,  mit  Ansnalitne  von  1820  alljährlieb»  nnd  feit  1823  als  Organ  nnferes  Burean  erfcbeinend, 
—  deren  ludakfion  jetzt  von  l'n>fe(Vor  Dr.  Ilartnmnn  nnd  mir  ^'i-iiu  iiilVliaftlicli  ;,'(  fiilirt  wird, 
find  l'u  auf«  Lautende  gebracht,  daß  ile  in  dem  Jahre  l'elbft,  deAeu  Zitier  l'ic  tragen,  aucli  wirli- 
lieh  ansgvgcben  werden  kffnnen,  wobei  allerdings  tlieiiwetfo  darauf  verüclitet  werden  mu6,  die 
rtatiltilVIieii  Notizen  anch  gerade  von  diereni  Jahr  fefaon  au  bringen.  Der  ihnen  zugeführte  Stoff 
nnd  tlaiuit  ihr  riiit'aiii:  ift  feit  ls7"i  vm»  Jahr;ran^  zu  Jalir-rau;.:  frewarlifen.  Zu  itatiltilrlu-n 
Jahresberichten  der  .Miuilterieu  ikr  Juuiz  und  des  Kirelien-  nu<l  äehulwuleus  (feit  IMö)  gul'cllte 
fich  feit  1877  das  R.  Aliniiteriuro  des  Innern  mit  dem  auch  flir  die  Bevdlkerungsftatiftik  fehr 
bodeutfanten  Medizinalberirlit.  In  Fitlge  der  bereit«  erwähnten  neuereu  Yerfiandigunjjen  uiit 
den  größeren  tieiVhielits-  und  .Mterthnnisvereinen  des  Künigreiclis  wird  das  durch  die  letzteren 
feither  abgelunderi  publi/,irte  liiftorifclie  und  arciiäulugilche  Material  jetzt  in  die  Jalirbücher 
aufgenommen  und  Und  von  den  letzteren  furtan  20  Bogen  der  Pflege  der  LandcsgelViiichte  im 
weitcften  Sinne  de*  Wort-*  iri  widiiiet.  Diel'elbeii  bilden  einen  eigenen  iJaiid  der  .lahvlMiolier  und 
erl'cheineu  überdies  für  die  Mitglieder  der  Vereine  in  bewunderen  Heften  unter  deui  Titel: 
«Wflrttembergifehe  Vierteljahrshefte  fOr  Landesgefehichte\  Auch  der  andere, 
der  rtatiftiTehe  liand  der  Jahrbilcher  erhält  theilweilV  eine  neue  Form  dadurcli,  daß  dem- 
felben  unter  dem  Titel  -llof-  und  S  f  a  a  t  s  k  a  1  c  n  <1 1  i-  eine  iii(t<rlir'lirt  gedrängte  Leberfieht 
der  im  llof-,  Staats-,  Kirchen-  uml  üeiueindedieuice  Aiigeltellten  vorangel'cliiekt,  auch  das  üben 
erwähnte  eigentliche  ftatlftifche  Jahrbuch  als  regelmäßiger  Beftandtheil  roiodeftens  ade 
swei  Jahre  ein^'etllgt  werden  foll.  Km  mit  Wilhelm  lv«)hlhanmer  kürzlich  abgefcIiIolTener 
Verlagavertrag  und  die  darauf  hin  von  diefer  rührigen  I'irnia  getroffenen  Linlcitnngen,  welche 
lieh  der  freundlichen  l'nterl'tiitzung  durch  die  Königl.  .Minifterien  des  Innern  und  des  Kirchen- 
und  Sehnlwefens  zu  erfreuen  hatten;  lalfen  eine  Erweiterung  des  Abfatskrcifes  diefer  unfrer 
Zi'itl'clirift  jetzt  uii?  Siclicrlirif  linfVi  ii  und  Werden  wir  uniVerfeits  etwaigen  W(infchen  der  zu 
erwartenden  neuen  Leier  nach  lieriickliclitigung  auch  der  üenieiudeftatiftik  gerne  entgegen- 
ankommen  bcmflht  fein.  An  Stoff  wird  es  den  Jahrbflehem,  nach  dem  was  bereit«  angemeldft 
Ift,  weder  im  hiftorilVIien,  noch  im  ftatilnlcheii  'l'lu  il  für  «lio  niichrten  Jahre  fehlen.  Die  iiieti  .t- 
nddgii'i  In  II  Mittheiliiniren  >iii>l  die  Veriidentlicbung  der  Uöhenbeftimmuugen  milflen.wir  in  Zukunft 
auf  ä  n  p  I»  1  e  m  e  n  t b  a  n  d  u  verweifeu. 

Das  Ortfchaftsverzeichnis  ift  feit  1874  nicht  wieder  erfcliienen.  Es  war  keine 
ftärkere  Nachfrage  darnach;  und  wir  werden  dalier  vorerft  auf  eine  neue  Bearbeitung  dcfTelben 
um  fo  eher  verzichten  künncn,  als  das  alle  3 — i  Jahre  neu  gefertigte  Hol-  und  Staat^hand- 
buch  die  welentlieliften  Nachrichten,  welche  ein  Ortfchaftsverzeichnis  bringen  könnte,  fchou 
enthält  Das  zuletzt  verttffentliebte  Hof-  nnd  Staatsbandbneh  vom  Februar  1877,  bei  deffea 
Redaktion  dir  !'.<  li  hliilTe  unffrei^  Kollegium^«  vom  1.  i>ktol>i>r  1^7.")  erftni.iis  Itcrückfiehtigt  werden 
konnten,  icheint  in  feiner  mehrfach  neuen  Anlage,  Fällung  und  Ausftattuug  Uefallen  gefunden 
zu  haben.  Dalfelbe  war  wefentlich  das  Werk  des  ProA»Abrs  Dr.  Hartman a«  anter  Betheiligung 
des  Sekretiira  Eifcnmenger  bei  Bearbeitung  der  AbiVhnltte  Ubur  die  Bezirks-  nnd  OrCsverwaltnnfk 

Im  Etat  für  1^^lt  Sl  ift  eine  nein-  Anli.i;;!'  in  Au^llclit  }:eni>miiieii. 

Von  den  Oboramtsiieichreibungeu  luid  trüber  öö  und,  fcitdeui  ich  die  Gefcbäfte 
des  Burean  zu  leiten  die  Ehre  habe,  drei  bearbeitet  worden:  Rottweil,  Bpaiehingen  nnd  Tutt- 
lingen, die  beiden  .  i  rti  n  unter  der  Redaktion  der  bcidi  n  Paulus,  die  letzte  unter  derjenigen 
der  rrofelToren  Dr.  l'aulus  und  I»r.  Ilartmaun.  Die  letzte,  kaum  erfchienen.  ilt  im  I5uch- 
handel  Ichon  fo  gut  als  vergriffen.  Der  auf  den  ilohentuiel  bezügliche  Abfchuitt  wurde  noch 
in  befonderer  Ausgabe  aufgelegt.  Mit  dem  Dmok  der  Befehreibung  des  Oberamts  Mergeathelm, 
von  den  Ktdiegen  I'inlns  und  Haitniaiin  vorzugsweife  bearbeitet,  kann  in  dielen  Tau'cn  liefronn«*D 
wurden.    In  Arbeit  genommen  und  theilweif«}  fchou  zieodich  voran  lind  die  Üefchreibuogeu  von 
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Balingen  (durch  Arcliivratb  Dr.  iStsilin  und  Pfarrer  Uartmann  in  Haul'en  ob  Verena),  dann 
diejenigen  Ton  NMkArfolmt  KOhmIsm  «ad  Cnillsbdin,  fo  daß  snletst  nur  fßr  die  BefebrdbuDg 
dei  OtMranto  Ellwaog«ii  Vorforg«  la  treffen  blwbt 

DaC  i'iitrprcolicnd  der  ErwcitermiL'  «K-r  A'ifjraben  <\v  rtntirrilV}i  tii]int,'-rapliiWi<"n  Bureau 
weh  die  Ausgaben  tür  ErflUlung  der  ihm  obliegenden  Arbeiten  iich  i'teigeru  muütcn,  ift  an  fich 
felbltverft^ndlieh.  AuSerdem  bedingte  die  neue  nejtrelnng  einselner  Erbebungen,  feitdem  diefe 
iiig^leich  für  Zwecke  des  Ueiohs  auHj^eniUzt  werdon  iViIkn.  einen  größeren  Kortenanfwand.  iK  n 
allerdin},'s  iiidit  iiüliülifri'n  Wünl'chen  nach  wonifrltcns  tluilw<'ir«T  l^itlVliädif^unfr  der  Geujeiudcn 
für  die  Mitw'iriiung  ihrer  Organe  bei  größeren  Itatiltiichen  Aufnahmen  durfte  fich  die  ätaatskafle 
nidit  nnbedingt  entxieben.  Endlieh  waren  da  nnd  dort  in  unferen  Arbeiten  Bllolcftftnde  nach- 
mbdlen,  namentlich  auf  topographifobem  Ge1)iete,  in  der  rafehen  Folge  der  JahrgXnge  der 
Wirttemborpircliin  Jahrbücher  \\.  f.  w. 

Von  einem  Eiuüaß  aut  den  Etat  des  ftatiftifch-topographircheo  Boreau,  überhaupt  von 
dnem  KoItenaofWande  fUr  die  StaaekaOTe  irttrde  nun  aber  niebt  iMgleitet  ttta 

die  Bearbaitang  «iaer  aauan  An»|Bba  dar  Landasbaleliraibnng, 

wegen  der  an  1>eratheo  und  an  befebließen  die  verehrten  Herren  liente  eingeladen  worden  find. 

Die  Befcbreihung  des  KönigreiellS  WQrttemberg  ift  zntrft  im  Jahr  1820,  dann  in  zweiter 
Auflage  1823,  als  eine  Privatarbeit  Meminingers  crfchienen,  ferner  nach  dcflTeu  Tude  mitBeniltsung 
noch  feiner  Vorarbeiten  auf  das  Kegieruugsjubiläuui  des  Königs  Wilhelm  im  September  1841 
dsreh  das  ftatiftifeb-topograpbifebe  Bnrean  in  dritter  Autlage  nen  aasgegebwi  trordaa,  eadKeb 
aU  wciVntlirh  iiriifroarlu  itrtcs,  in  ilcr  Haiijitl'arlu'  ncm-s  iiml  folhrtändiges  Werk  ontW  dem  Titel: 
,Das  Königreich  Württemberg.  Eine  Bei'chreibuug  von  Land,  Volk  nnd  Staat' 
im  Jabr  1863  irieder  ans  nnferem  Bnrean  bervorgegangen;  —  jede  dleC»  vier  Auagaben  in 
in  ibrer  Art  original ,  <Iit-  iM-iilcn  letsten  geradesn  alUeitig  anerkannte,  mnAeigfltige  Darßel' 
Innigen  der  gefammten  Landeskunde. 

Seither  find  IG  ereignisreiche  Jahre  verfloffen  mit  eingreifenden  Aendornngcn  auf 
den  verfchiedeuften  Qebfeteo  des  öifentliehen  Lebens.  Manche  Erfcheinuug,  mancher  Vorgang 
bi  der  Katar,  in  Stand  nnd  Bewegung  der  BeTSlkemng  wnrdo  dnreh  die  WiffenTebaft,  aneb 
durch  eigene  llcnbaolifiini^cn  und  riitorfiir-hiingcn  nnfercrs  Amto!>,  in  di  r  ZwilVbenzeit  aufgehellt 
oder  neu  inn  Licht  gcltellt.  Mit  dem  Fortfchreiten  der  Oberamtsbefchreil>ungen  ilt  auch  für 
den  topographifeben  Theil  des  Buebs  weiteres  Material  in  Fülle  zngefllbrt.  So  Ift  denn  anch 
die  letzte  I.andesbefchrcibung  in  mehreren  der  wichtififtcii  Abfrbnitte  veraltet  und  einer  neuen 
liearlieitiini;  lierlürftig.  Dazu  koniint ,  daß  das  luich  im  Buchhandel  kanm  mehr  ZU  haben  ift, 
und  daß  Nachfrage  nach  einer  neuen  Auflage  bclteht. 

Das  Vorgetragene  hat,  vielleicht  dargetliun,  daß  und  wie  wir  im  Grunde  feit  Jahren 
beuiQht  find,  hieflir  den  Stoff  zu  fammeln  nnd  bereit  an  legen,  nnd  wie  einzelne  unter  uns  auch 
p<'rf<inlich  iVli  auf  eine  folchc  Arbcif  gerne  vtirbereitet  haben.  In  iler  That  bildete  diefelbe 
jedesmal  als  die  Verwerthung  der  jeweilig  neueften  und  letzten  ftatiftifchen  und  topographilcheu 
Anftiabmen,  meteorologifcben  Beobachtungen  und  gefcbiehtlicben  Forfehnngen  fBr  den  gegebenen 
Zeitpunkt  ebenfi»  einen  intereffanten  Abfchluß  mit  der  Vergangenheit,  als  eine  die  Ueberfieht 
erleicliternde  Grundlage  iTir  die  werentlicheu  Zielpunkte  der  weiteren  Unterfucbungen  und  Be- 
ftrebuugen  in  der  Zukunft. 

Mit  Ermächtigung  des  Königlichen  Finanzminifterinms  ftelle  ich  nun  die  Frage: 
Soll  eine  neue  Bearbeitung  des  im  Jahr  1868  erfebienenen  Werks:  «Das 

K  ö  n  i  ;,'r  ei  e  Ii  W  ilr  1 1  ember  g.  Eine  lieCcb  reib  an  vun  Land,  Volk  nnd  Staat"  durch 
das  f  tati  l't  i  fc  Ii- t  o  p  ograpli  i  l'c  Ii  e  Ii  ii  r  e  a  n  j  e  t /.  t  in  A  n  g  r  i  ff  ge  n  oni  lu  en  werden? 

Diefe  Frage  wurde  nach  der  <laritbcr  erüä'ncten  Bcrathung  auf  den  Antrag  des  Delegirteu 
dea  Kl  Jaftisminifterinrns,  yisedirektor  von  KOTtlin,  elnXfcimmig  bejaht 

Was  fodann  die  Anlage  des  Werks  betriffi,  fo  füll  im  Ganzen  an  der  fcitherigen 
Eintlieilung  nichts  geändert  und  in  den  vii  r  erlteti  I5ilchem :  ,Gefchiehle,  Land,  Volk  und  Staat" 
auch  der  Umfang  der  letzten  Bearbeitung  nicht  überfehritten  werden.  Ob  vielleicht  der  an  lieh 
wertlnrolle  Abfehnitt  S.  886  ff.  «BmtrKge  zur  KnltnrfiatlfUk*  Jetst  niebt  noeb  weiter  anssnfttbren 
wäre,  ob  auch  dieStatiftik  des  Handels,  die  in  der  Ausgabe  von  IBtiS  fo  gut  als  fehlt,  beriick- 
fichtigt  werden  konnte,  dürfte  fich  erft  zeigen,  wenn  man  zur  Bearbeitung  lelbft  komraen  winl. 
Einverftündnis  wurde  darüber  erzielt,  die  gefchicbtliche  Einleitung  in  derfelbeu  Ausdehnung 
xukd  naeb  den  gMeben  GmndBUaen  an  geben,  wie  das  lotste  mal.  —  Dagegen  foll  nun  daa  fllafte 
Buch,  welehes  von  den  «Wohnplitsen*  bandelt,  fomit  die  Ortsbefebreibnng  gibt,  weiter  angelegt 
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wor  Ion,  nls  frllhor.  Die  AVillolit  ^'cltt  tlnliin,  in  (licler  Abtlieilung  einerfeits  die  wiclitigl'ten  Er- 
gebailTti  der  neueren  Oberaintsbelchreibungen  niederzulegen,  andererfeits  eine  enUprecbtide 
Rerifion  der  fiteren  dnrehznfBhreo,  fo  dafi  dte  neue  LandMbefphrefbnnfr  ▼felleleht  dne  um 
Bearbeitung  wcnigftcns  Mehrzahl  der  Ictrteren  vorerft  erfetzen  wünic  -  Die  KonfeqneM 
wini  alsdann  freilich  die  Ausf^abe  in  zwei  Bänden  fein,  an  und  tür  lieh  wuhl  katiin  ein  Kafb- 
theil.  Der  zu  gewinnende  Verleger  wird  vielleicht  auch  wUul'chen,  daC  das  Werk  heftweili: 
•rfebelne.  —  Uteratonutdiwdfe  follen  jeden  Abfehnitt  Tonrngeftellt,  einige  Karten  wie  1. 1. 
die  neue  raulnaltarte,  die  Maricnngsluurte  n.  dgl.»  beigegeben  werden.  Illnftrationen  bküm 
ausgefcblolTen. 

Bei  Vertheilung  der  einzelnen  Abfchuitte  zur  Bearbeitung  ttann  xnntdift 
mitgttheilt  werden,  daß  der  Herr  Ehrenvorftand,  Staatnrath  Dr.  von  Bümelin,  —  der  eisa^ 

von  den  Mitarbeitern  von  isit-;  welcher  zu  il'-in  l'-urean  noch  iti  i  initrermaßen  dienftliclier  Bf- 
Ziehung  Tteht,  —  leine  Mitwirkung  auch  bei  der  neuen  Ausgabe  freundlichü  in  Ausficbt  gettdlt 
hat.  Im  flbrigen  werden  flir  diefelbe  in  erfter  Linie  die  eigenen  Krilfte  unter  den  Biran- 
DlitgHcdem  in  Am'iinich  zu  nehmen,  foweit  folche  aber  nicht  zur  Vcrnigunf;  ftehcn,  zunidift 
die  noch  lebenden  Mitarbeiter  von  li^'i"),  i-mllicli  andere  Frentnie  «1er  Saelie  iiin  ihn'  l>etheiiii,'fliif 
zu  erl'uchen  lein.  In  die  Hauptredaktion  würde  fich  der  \  ()rruind  des  liiireau  mit  I'ruteffor 
I>r.  Hartmann  theiien.  Der  Del^rte  dei  K.  HiniAerinms  des  Kirchen-  und  Seholwefens,  Direktor 
Dr.  von  Sil  eher,  erl(Ulrt|  unter  Znftimmung  der  flbripen  Minifterialdelesirten,  die  Bereitwilli);- 
keit,  jede  der  .Sache  f5rdcrlichc  .Mittheilun^;  aii^  den  einzelnen  Yerwaltangsgebieteni  nameotlich 
filr  das  vierte  Buch,  das  vuiu  SUat  handelt,  vermitteln  xa  wollen. 

Sehiießlieh  wird  der  mit  der  Verlagfdmndlun^  von  Wilhelm  Nitzfehke  am  19.  Febmar  1S63 
abgerchlofTene  Vertrag  Ober  die  Heransgabe  den  «Kdnigreioh  Wdrttembeig*  Terie/en  zod 
daraus  dargethan, 

1.  daß  man  Ar  die  neue  Bearbeitung  des  Werke  an  einen  belHmmten  Verleger  nidit 
gebunden  iA, 

2.  daß  man  auch  für  die  ncne  HearbcitnnK  anf  ein  Imchhändlerilclies  Honnrar  wird 
rechnen  diirfen,  das  alle  Kol'tcn  der  llerltellung  ded  Werks  decken  würde,  udJ 

8.  daß,  neben  einer  größeren  Zahl  von  Freiexemplaren  (damals  75),  eine  PreisemUüguiK 
Ar  die  :in  die  Lebranftaltcn  und  Sehnten  des  Landes  abzugebenden  Ezevplsie 
wird  gefordert  werden  können. 

Zar  Beurkundung 

Der  Vorfit/.cnilf: 
Direktor  Dr.  JUecke. 
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Württemberger  auf  der  StraKburger  Univerfitat 

von  1612  bis  1793. 

Von 

K.  A.  Baraek. 


^^ie  Dtehfolgende  Arbeit  liefert  die  ttbenafcbende  Thatfiiebe,  da£  in  der 

Zeit  vom  Jahre  1012  bis  1793  nahezu  2000  Württemberger  die  ehemalige  Uni- 
verfität  Stnißhurg  befiioht  haben.  Darf  (liefe  große  Zahl  zum  Sehluß  berechtigen, 
daß  Straßburg  zu  denjenif^cn  nnswiirtifroii  rniverfitälen  gehitrle,  welche  von  Württcni- 
bergem  am  ftärkftcn  licfucht  worden  find,  fo  hoffe  ich  durch  die  na(Iif<»l^^ondo  Zn- 
fammeDAelluDg  der  Nameu  jener  Württemberger  aus  den  Matrikeln  der  alten  L'ni- 
'  ferfitit  StraSbarg  dem  Waafidie  des  ftatiftifch-topographifcheu  Bureau,  es  „möchten 
in  Intereffe  der  yaterlindirchen  Gefchicbte  «He  Wfirttemberger,  welcbe  anf  fremden 
Univerfitilen  ftadirt  haben,  aoe  deren  Matrikeln  snfiunmengeftellt  weiden**),  in  er- 
bShtem  MiAe  entgegen  zu  kommen. 

Die  mit  dem  Jahre  1612  anhebenden  Aufzeichnungen  in  den  Straßharger 
Matrikeln  fallen  zwar  in  Vergleich  mit  andern,  älteren  üniverfitäten  in  eine  fpätere 
Periode  des  deutfchen  L'niverfitätslcbcns,  durcii  iliro  nähere  Berührung  mit  der  Gegen- 
wart gewinnen  fie  jedoch  inlbfern  an  Intcreflc,  als  fie  an  viele  jetzt  noch  lebende 
FaolHen  Wlrttemberg«  anknüpfen  und  ffir  deren  Gefchicbte  erwfinfcbte  Beiträge  zu 
Hefen  im  Stande  find.  Niebt  minder  werthToll  find  dieTelben  für  die  Gelehrten- 
gefehiehfe  Württembergs,  indem  fie  flir  eine  große  Anzahl  so  Bedentnng  gdangter 
MSnner  Straßburg  als  die  Wiege  ihrer  wiffenfchaftlichen  Studien  naohweifen.  Daß 
fodann  ein  Land,  einzelne  Gegenden  und  Städte  defl'elben  faft  ihre  ganze  ftudireude 
Jugend  nach  Straflburg  gefehickt  haben.  Tollte  diefe  Thatfache  nicht  im  Zufnmmen- 
hange  ftehen  mit  der  Sympathie,  welche  im  Schwabenlande  für  Straßburg  feit  Jahr- 
hunderten beftand  und  fortlebte,  auch  nachdem  die  Stadt  dem  Mutterlande  ent- 
fremdet war? 

Wie  fehon  angedenlet  worden,  gehen  die  Anfinge  der  UniTerfitSt  StraBbnrg 
oieht  weit  xttrBek.  Naehdem  die  Stadt  im  Jahre  1566  von  Kaifer  Maximilian  II. 

das  Recht  zur  OrBndung  einer  Alcademte  erhalten  hatte,  wnrdc  diefe  am  1.  Mai  1507 
eröffnet  Die  Gründung  der  vollftändigcn  Univerfität  faillt  dagegen  crft  in's  Jahr 
1621,  in  welehem  aacb  die  vorhandenen  Fakultäts-Matrikeln  angdegt  worden  find. 


*)  S.  ätatiitik  der  Univerfität  Tübingen,  herausgegeben  von  dem  K.  ftatiftifeh-topo- 
graphifehei  Bvmm,  gtuttgart  1877,  8.  118|  £  aneh  UrfcnndM  sor  OefeUehte  der  UnivcrfiUU 

Tfibin^cn  atie  den  Jahren  1476  Us  1560  (heraoigegeben  von  B.  Both),  TQbingen  1877,  8.  457. 
warttemb.  Viertetjahrah.  187».  11 
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Matrikelbiicher  oder  oifjeiic  Aufzeii  liuungen  aus  der  Zeit  der  Akademie,  d.  i.  von 
1507  bis  1(j20,  tiuden  lieb  kciuc  vor,  dagegen  leliiekt  die  Matrikel  der  mediziuillbea 
FaknltiLt  den  im  Oktober  1622  bcgiuoetiden  cigeohändigen  Eäntrilgen  im  Ganzen 
110  Namen  von  jongen  Medianern  Tonins,  welehe  vom  Jahre  1612  hit  warn  ge> 
nannten  Zeitpunkte  hier  ftndirt  haben.  Sibnmttiehe  Matrikeln  fehlieflen  mit  dem 
Jabre  1702  oder  1793  ab,  nur  die  Matrieola  genoraÜB  iß  nodi  in  wenig«i  Ba- 
tragen  bin  /um  Jabre  1S02  weiter  gefubrt. 

Das  jäbe  Ende  der  Univerfität  dureb  die  Revolution  war  auch  für  die 
Matrikelbüclier  vc  rbäugnisvoll.  Kin  oder  mcbrere  Bände  der  Generalmatrikel  find 
verfobwunden ,  wäbreiid  die  Faknltätsmatrikeln  zeiltreut  worden  find.  Sie  baben 
tbeils  im  Archiv  de»  Tbomasrtiitä,  tbeiis  im  Stadtarchiv  Aufnahme  gefunden,  nur 
die  der  medidnifchen  Fakultät  find  an  das  Archiv  der  naehmala  gegründeten  Aka- 
demie und  von  diefem  an  die  jetiige  Univerfititt  fihergegangen.  Die  ZerreiAmg 
des  Znfammengehdrenden  ging  fo  weit,  dafi  von  derMatrikd  dw  jari/Ufehen  Fakil- 
tat  beute  fieh  der  erfte  Band  im  Archiv  des  Thomasftifls,  der  zweite  im  Stadtaiehiv 
befindet 

Von  den  Matrikeln  find  na('brtcben<le  1»)  Bände  erhalten: 

1.  Die  Matricula  generalis.  Diclelbc  begannt  am  3.  Januar  1G60  und  fcbließt 
in  der  Mitte  des  Bandes  mit  dem  '2'J.  Juni  1802.  Dal)  ein  oder  mehrere 
Bände  mit  Kinträgeu  vor  lIüO  vurhaudeu  waren,  gebt  auä  Bemerkungen  der 
Matricnla  medioorom  vom  5*  Mai  1727  und  der  Matrienla  jmidica  v<mi  80i  Mai 
1749  hervor,  welehe  auf  die  gleii^en  Jahre  der  Matricnla  generalis  verweifea 
(Archiv  des  Thomasftifts). 

2.  Die  Matricula  Faeultatis  thcologieae.  a)  Die  Matricula  Studioforum,  beginnend 
mit  dem  20.  Augnft  1»;21  und  fcbließend  mit  dem  16.  Juli  1792.  Die  Ein- 
träge der  erllen  vier  Jahre  find  von  einer  Hand,  die  fol^renden  von  den 
Sludirenden  felbft  frefebrieben.  b)  Ein  zweiter  Band  enthält  die  »Statuten  der 
theologifchen  Fakultät;  das  Verzeichnis  der  rrofeüoren  „ab  exordio  refornia- 
tionis'^  bis  zar  Eröffnung  der  Univerfität  im  Jahre  1621 ;  die  eigenhändig  ge- 
fehriebme  Series  eonim,  qai  pro  impetrandis  honoribos  in  Faenltate  tiie«dogiea 
nomina  ftaa  Matrienlae  Ck»Uegii  Theologid  cnm  libdli  ftip]dids  oblattone  in- 
fcriprerunt,  mit  dem  Jabre  1621  beginnend  und  mit  dem  Jahre  1789  rcblie/iend. 
Darauf  folgt  der  Catalogus  Studiofornm  SS.  Tbeologiae  inferiptorum  in  matri- 
cnlam  Acad.  Arijent.,  welcher  Jedoch  nur  das  Jahr  1621  und  den  Anfang  des 
Jahres  1()22  uintalU  uii<l  vcui  einer  Hand  gefchrieben  ift  Die  folgenden 
zwei  Blätter  enthalten  die  Lultratio  rublica  Studioforum  SS.  Tbeologiae  h&- 
bita  III.  Novembris  A*'  1624  in  eigenhändigen  Einträgen  der  Studirenden  des 
genannten  Jaloes.  Die  Namen  derfidben  banden  fich  mit  wenigen  Ans- 
nahmen  auch  in  der  oben  erwähnten  Matricula  (Indiofomm.  (ArcUv  des 
ThomaBdtifts). 

3.  Die  Matricula  Studioforam  juris.  Diefelbe  umfaßt  zwei  Bände,  von  welchen 
der  erfte  (im  Archiv  des  Thomasftifts)  vom  Monat  Auguft  1(121  bis  znm  & 
November  1752,  der  zweite  (im  Stadtarciiiv)  vom  14.  November  1702  bis  1792 
reicht.  Ein  dritter  und  vierter  Band  (beide  im  Stadtarchiv)  enthalten  die 
Matricula  TrofclVorum  et  Candidatorum. 

4  Di»  Matrieula  Faenltetis  Medieae.  Diefe  nmfaflt  drd  Bände:  lO  ^  ^^a^ 
cula  Studiofornm  medidnae  vom  Jahre  1612  bis  11.  Mai  1793.  b)  Kemins 
eorum,  qvi  Medicinam  ArgentinenH  in  Academia  pvbiiei  hactenus  piMR  tfwi, 
et  adhvc  profltentvr;  darauf:  Matrieula  Candidatorum  Medidnae,  vom  Juni  1621 
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bis  1.  Augaft  1792.  c)  Ordnung  vnd  Ampt  der  Profeflbrum  Mcdicinae  etc.; 
Candidati  qui  notnina  fua  apud  Decanos  Facultatis  Medicae  funt  profefll; 
Actus  Promotionum  medicarum,  von  1621  bis  1792.    (Archiv  der  Kaii'er  Wil- 

helms-L  uiverfitiit). 

5.  Die  Matricala  Facultatis  philofophicae,  in  vier  Bänden,  von  welchen  die  erften 
xwei  die  Hatricnls  Studiofonim  (vom  12.  Februar  1683  bis  30.  September 
1740,  niid  Tom  19.  November  1740  bis  3.  April  1793),  der  dritte  die  Matrieola 

Profeflbram,  die  Matrieola  Oandidatorom  primae  Laurcae  (1621  bis  1657),  die 
Matricula  Cnudidntorum  Ma^nftcrii  feu  Doctoratus  Philofophiei  (feeondae  Lavreae) 
von  1<)21  bis  IGöT,  die  Matricula  Candidatorum  Laureae  pocticae,  der  vierte 
die  Candidati  i'ceundae  Laureae  live  Magifterii  von  1658  bis  17S5  enthialten. 
(Archiv  des  Thoniasflifts). 

6.  Die  Matricula  Sereuillimuruiu  et  Illul'triinmorum,  von  1657  bis  30.  April  1791. 
(Arebir  dm  Thomaeftüto). 

7.  Die  Matrieola  Chirargmrom,  Didasealorom  et  Servomm,  von  1692  bis  1792. 
Die  Chinugi  find  vom  Jahre  1770  bb  1798,  die  fMdascali  von  1771  bis  1789, 
die  Servi  von  1771  Ms  1788  getrennt  eiDgeTchrieben.  (Arebiv  des  Thomasftifis). 

Während  Uber  das  fpätere  Leben  and  die  .Scliickfale  des  gröfiem  Theils 
der  nachltehciul  ver/.eiclnicten  Namen,  .wenif^ftens  aus  den  bekannten  Quellen,  nichts 
lieigebraeht  werden  kann,  begegnen  wir  unter  deiilVlhen  doch  manchen  Perlonlich- 
keiten,  welche  fich  durch  literarifche  Thiitigkcit  oder  fonlt  bekannt  gemacht  und 
ihren  Namen  dadurch  der  Nachwelt  erhalten  haben.  So  trcftcu  wir  z.  h.  unter 
Nr.  87&  den  Qefoliiebtfebreiber  ond  Tfibinger  ProfelTor  J.  U.  Pregitzer,  unter  Nr.  927 
den  Ulmer  Chronifken  WoUaib,  onter  Nr.  1095  den  Job.  Stephan  Bnrgermeifter 
(Bnrgmeiftw),  den  Verfaffer  vwfcbiedener  Werke  &bw  die  Beiefasritterfchaft  etc. 
Nr.  1146  ifk  di  r  fpätere  Tübinger  ProfelTor  Hochftctter,  Nr.  1493  der  ProfelTor 
Miller  an  der  Univerlität  Gießen,  Nr.  1545  der  Tübinger  Gefchiehts-ProfelVor  Lohen- 
fchiold,  Nr.  1G85  der  ProfelTor  der  Medizin  Diez  in  Tübingen,  Nr.  1734  der  be- 
rühmte Gnielin,  gleichfalls  ProtelTor  in  Tübingen.  Krwähnt  mögen  noch  werden 
Nr.  150,  der  nachmalige  Abt  des  Klolters  Alpirsbacii  lialthafar  Elenheintz,  Nr.  Göü, 
der  bekannte  Theologe  und  Direktor  des  Ulmer  Gymnafiams  Elias  Veiel,  der  Ulmer 
Ant  Alphons  Khonnins  (784),  der  bekannte  Theologe  Strolneyer  (788)  nnd  der 
Ulmer  Profeffor  Elias  Weihenmayer  (1098).  Es  ^re  ein  Leiehtes,  noeh  eine  groüe 
Anzahl  bekannter  Perfönlichkeiten  namhaft  an  machen;  viele  davon  werden  erwähnt 
in  Albrecht  Weyermanns  Nachrichten  von  Gelehrten,  KänlVIcrn  und  andern  merk- 
würdigen Perfonen  aus  Ulm  (rim  1798),  nnd  in  delTen  „Neuen  iiiCtorifch-biogra- 
phifch-artiflifchcu  Nachrichten  von  Gelehrten  und  Künltlcrn  aus  der  vormaligen 
Reichsftadt  Ulm  (Ulm  1829),  in  Auguft  Friedrich  lioks  Gelcliichte  der  Eberhard- 
Karls  Univerfitat  zu  Tubingen  (Tübingen  1774),  in  Ludwig  Melchior  Fifchlins 
MeoMria  Theologorom  Wiitembergoirinm  (Ulm  1710),  in  Karl  Theodor  Griefingers 
UniverlU-Lezikon  von  Württemberg  (Stuttgart  1843),  im  Fttrftlieh  WttrttembergiTehen 
Dienerbach,  herausgegeben  von  Eberhard  Emil  v.  Georgii-Georgenao  (Stuttgart 
1877),  nnd  in  den  verfchiedenen  württcmbergifchen  Oheramtsbefchreibnngen. 

Als  Würftenibcrger  find  in  dem  Verzeielinine  alle  aufgenommen,  deren  Ge- 
burtsort dem  jetzigen  Württemberg  ungcbürt.  Außerdem  fautien  noch  einige  Stu- 
dirende  ans  den  früiicr  württembergifchen  Orten  Homberg,  (iochsheim,  Untcrüwis- 
heim  and  die  lüü  aus  Mömpclgard  und  dcflen  Gebiet  Aufnahme,  letztere,  weil  f.  Z. 
manche  derfelben  in  das  jetzige  Württemberg  ilbergefiedelt  find  ond  die  Namen 
nieht  weniger  heoto  noeh  im  Lande  fortleben. 
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Weitaus  die  meiftcn  Studenten  liat  Ulm  nut  fciucm  Gebiete  nach  Straßlmri? 
gefcliickt,  im  (iiinzfu  454.  Nach  l  im  kommt  Mi)mj)ol;irard  mit  150,  (Schwähin  h 
Hall  mit  138,  Stuttgart  mit  ll*J,  Heilbronn  mit  lOU.  Kßlingen  lieferte  67,  Tübingen 
57,  OebriDgen  43,  Craitebeiin  30,  KentÜDgen  22,  Uarensbnrg  20,  Biberadi  19, 
Sohonidorf  18,  Giengen  16,  Isny  und  Uraeb  je  15,  Kircbbeim  a.  d.  T.  nnd  Langen- 
burg  je  13,  Nenenßein  nnd  Waldenburg  je  12,  Heidenheini,  Herioonrt,  Bottweii  nnd 
Vaihingen  je  10,  Canuftatt,  Gaildorf  und  Leutkireli  je  9,  Göppingen,  Kirchbei^a.d.J., 
Kün/elsnu  und  Mergontheim  je  8,  lugelfingen,  Pfedeibacb,  Waiblingen,  Wangen 
nnd  Weikcrsheim  je  7.  efc  cU-. 

In  drui  /uiiäciilt  iolgenden  HaiijjtverzeichniHo  fmd  die  Einträge  der  ver- 
fchicdenen  Matrikeln  in  eine  elirqnologiAhe  Auleinandtrfolge  gebracht.  Die  bei- 
gefügten Tb.  Ph.  J.  M.  bczcicbneu  das  Fach  (Theologie,  Pbilofophie,  Jurisprodeoz, 
Medizin),  welchem  die  Studenten  fich  widmeten.  Die  Einfchreibnngen  eines  nnd 
delfelben  in  swei  oder  mehr  Matrikeln  find  mit  Angabe  des  Datums  der  erften  bei- 
gefllgt    Die  übrigen  Abkürzungen  find  leicht  zu  verftehen. 

Auf  das  chronologifche  Verzeichnis  folgt  ein  alphabetifches  und  auf  diefe« 
eine  Zufammenftdlung  der  Studireiulen  nach  den  Ileiniatsorten.  Wo  die  Anjjnbc 
den  ITcimatHortcs  fehlte,  luuiiite  auch  von  der  Uinweifung  auf  den  Namen  ümgaug 
geuommuu  werden. 

1.  1G13.  M.  äam.  Hntuiireft'er,  Tubingcnsis.  M,  —  2.  1G13.  M.  Joan.  tieurgiua  Klec- 
fattel,  Ulroeofls.  H.  —  8.  1615.  Ju(t  Jong,  OOppingensi«  WilrtcBbergieii«.  M.  —  4.  1615.  Fifd. 

Ileintsius,  WKrtcnbcrgicuB.  —  5.  IGl»",.  M.  An»lr.  Sau  terii  s,  Ulm.  M.  —  C.  1G17.  NicoJ.  M«g- 
lin  ,  Tnbing.  M.  —  7.  1617.  Antun,  lliiebor,  Ulm.  M.  —  8.  1617.  Hart.  Heß,  Frickenbu«. 
Wnrtcnbergicus.  M.  —  9.  Itil*^.  M.  Mavt.  Sollfleis,  Kslinp.  M.  —  10.  U19.  Vh.  Varea title- 
rni,  Stntgardia  —  WOftenbergien«.  H.  —  11.  1620.  Job.  Friderieoi  Rcgulus  agnomento  Vit- 
lingor,  rimaiMis.  M.  12.  H;-21.  fJicfritr.  Kalliart,  riin.  l'li.  Map.  Caml  -  13.  1C21.  Job. 
t'hril'tophoru»  Wuruurua,  Ulm.  l'b.  Mag.  Cand.  —  14.  1<321.  Job.  Uudolphus  Wild,  Ulm.  Pb. 
Vstg,  Cand.  1634.  8.  Nov.  Th.  —  15.  1621.  Ang.  97.  Dan.  Antler,  Braekenbetm.  Wirttemb.  J. 

—  lü.  lG-21.  Sept.8.  Wilh.  BUbelins,  Sncv..  Hai»  nsis.  .T.  —  17.  1G21.  Okt  21.  Georg.  Krämer, 
Tabing.  Th.  —  18.  1»'»21.  Okt.  26.  .Toan.  Cnniailu-^  l'.ürinpor,  SfininiertVldensis  Würt.  Th.  1624. 
Ph.  Mag.  Cand.  —  ly.  1621.  Nov.  ö.  M.  Joan.  Gualüieru«  Daur,  Esling.  Th.  —  20.  lt>21. 
Nor.  12.  Hart  Bayer,  ReBttlhig.  Tb.  1622.  Pb.  Mag.  Cand.  ->  3L  1622.  Gtorg.  Gerfcb- 
lawcr,  Ulm.  Ph.  Matr.  ('aii<l.  —  22.  1G22.  Job.  Jacobus  Erhardi,  H«rbr«chting..  Würt.  l'h. 
.Matr.  fainl.  -  23.  lt;J2.  .\pril  9.  Georg.  VilVhcrus,  W:ildenburgenfis.  J.  —  24.  1622.  Okt.  2. 
l.udw.  r.ilcholf,  Ulm.  Th.  —  25.  1622.  Okt.  31.  Joli.  Schweickbardua,  Eßling.  Pb.  — 
26. 1622.  Okt  81.  Job.  Leonbardns  Nodereru«,  EßHng.  Pb.  —  27. 1622.  Not.  28.  XattbaewBeknr, 
Waibling.  M.  —  28.  1622.  Nov.  2X  Jui.  Pridcrimi?«  l'crrcnon,  Montbelgartenflfl.  Th.  —  29.  1622. 
Nov.  2.").  M.  Jüan.  Joachimu»  MUller,  Itofeldenfw  Würt.  Th.  —  30.  1623.  Jan.  15.  M.  Ulricu» 
Klucggeliu»,  Biberac.  Tb.  —  81.  1628.  Febr.  17.  Gregor.  Senner,  Bavenspurgo-Algole«. 
J.  Cand.  17.  Mai.  J.  12.  Jub*.  J.  D.  —  32.  1628.  März  25.  l.eonh.  Plettlinn»,  Ulm.  Suevt». 
l'h.  1621.  3.  N'.iv.  Th.  1625.  J'h  Mair.  ("nnd.  .".,V  162.1.  Miirz  26.  (uwg.  Bftrfngor,  Bibcrar. 
Th.  —  34.  1623.  Apr.  14.  ücurg.  Fridericus  Witiuaun,  W  eikershoim.  Ph.  —  35.  1623.  Apr.  16. 
Jnl.  Frideriens  Theuenotas,  HonHsbelgavd.  Ph.  —  86.  1^  AprH  16.  Caiohm  Feh,  CMh- 
dorffio-Fr.mrus.  Pb.  — 87.  1628.  April  16.  Cafp.  Gortncr,  Gailnd.  Franc  Ph.  -38.  1623,  Mai  14. 
Joh.  Gcidu'iiH  Gruoncrn»,  Eßling.  Ph.  —30.  1623.  Mai  21.  M.  Sam,  Nardin,  MombolgarU  Tb. 

—  4t».  1623.  Juni  5.  Cliriltophonis  liuotf,  SchurndurlT.  M.  1026.  15.  April.  M.  Cand.  Juni  M.D. 
~  41.  1629.  Jani  10.  Priderleas  Badems,  Senftftten-Albuebo-WyrteBb.  Fb.  162L  S.  Hot.  Th. 
1625,  Ph.  M.ig.  Cand.  —  42.  1623,  Juni  17.  Johanm-s  nrnrf,'ins  K n e 1 1 Cr,  Kirchberg.  Francu«.J. 
~  43,  1623,  Juni  17.  Achilles  Ulrich  VVidman,  Oriuga  l'raucua.  J.  —  44.  1623.  Juni  18.  Ferdi- 
nandns  Hörfcberns,  SchorndoriT.  M.  1626.  &  Dec  Hoilbronnenfia.  M.  Cand.  1687.  Ibi.  ILD.— 
45.  1623.  Jnni  23.  M.  Joannes  Lconbardas  Glitzcnrirn,  Ubna  Suevus.  Th.  --  46  1623,  Jma2$. 
rhril*tu|»lionm  lininnorus,  HopfTiiig.  Th.  —  47,  1623.  Juni  23.  Joannes  Philippus  Bonhocf- 
fcr,  ad  iSalinaa  äucvic.is.  Th.  —  48.  1623.  Juni  2a  Jcreniias  Knaua,  ad  Sab  Suev.  Tb.,  and 
8.  Nov.  1624.  —  49'.  1628.  Juni  28.  Georgins  Lodovlens  Halberger,  8ueTO>Haneaßa.  Th.  - 
50.  1623.  Juni  23.  Joanne«  Jacob.  Doffmann,  8noTO<Hall.  Th.  —  51.  1628v  Jnni  28.  Vksmf 
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nms  Schall,  L'lm.  J.  —  '>J.  H;2;5.  Juni  23.  Tlu-oilonis  Schail,  riiiu-u^i«.  I'li.  —  5.'i.  IC.l'.J.  .Iimi  28. 
Juhaunea  Puecher,  Tubinga- Württ.  H.  —  04.  10'23.  Juui  HO.  Juliannes  Jacobua  Hirl'ciuiiauu, 
SebomdoTir.  J.  —  5&  16Sa.  Jaoi  80.  M.  Meleblor  HQller,  Ulm.  Tb.  —  66. 1638.  Juli  a  M.  Jobaon. 
LudovicusMüttftorn»,  OerinKa-IIn.-iiloicin.  M.  UVii;.  ir».  Di-z.  M.  Caiid.  —  Tm.  Ifj-J.V  Juli  5<.  Daniel 
Kezor,  Toblng.  M.  —  5b.  1G23.  Juli  8.  Pliilippus  Luduvious  Heck,  Uriug.  Francus.  J.  — 
äy.  1623.  Juli  19.  Hiobael  Ucigcr,  Cannftadieniis.  Pb.  1624.  19.  Juli.  Tb.  —  60.  1623.  Aug.  2. 
Johunot  Jttobus  Schroppt  V«]rMBgi  Wirtenb.  J.  —  61.  Aug.  6.  M.  Georgius  Friderieus 
Blintzig.  Siiovi)  llnlcnfis.  Tli.,  iiiul  3.  Nov.  1(>24.  —  02.  1(523.  Au;;.  G.  Jolianiu'K  Eil'enman- 
ger,  Hall.-Üuevua.  J.  —  C3.  1G23.  Aug.  ö.  David  ZweitTul,  Hall.  Sucvua.  Pli.  —  G4.  1628^ 
Aug.  8.  K.  Jobavses  ÜlrieoB  Brantlus,  Ravenspur^,'.  Tii.,  und  3.  Nor.  1624.  —  65.  1698.  9tpt  8. 
Johannes  Ludovicus  Beiir,  .Stutsard.  J.  —  <»G.  1023.  Sept.  3.  Johannes  Chriltophorus  Ofian- 
dcr,  Adelherp.  M.  —  G7.  1623.  Sopt.  20.  I'.iulus  Schcrniari  us,  rim.  Ph.  -  Ob.  1023.  Sopt.  26. 
Hattbaeua  Kivcbul,  Ulm.  Pb.  —  09.  1023.  8cpt.  20.  Albcrtua  Ualdiuger,  Lim.  Ph.  —  70. 1023. 
Okt  9.  Albertus  Conradua  Reufniti,  Dttrttbae.  Franem.  Pb.  —  71.  1628.  Okt.  16.  Joannes 
Strcle  (Strclinus),  Ulm.  Th.  1020.  l'h.  Map.  Cand.  -  72.  1G23.  Okt.  81.  (■(.iiia<lu.'<  Tilgcrus., 
Ulm.  I'li.  1021,  I^h.  I.aur.  C:\n<l.  lf,2i;.  I'li.  Ma«.  Cand.  —  73.  1623.  Nov.  2».  Ulricus  Weif- 
fandt,  isncnüs.  l'li.  -  71.  1023.  Dez.  10.  Leonliardu»  Bohemus,  Ulm.  Ph.  1624.  3.  Nov.  Tb. 
16S».  Ph.  Mag.  Cand.  —  7&  162a  Des.  la  Jobannes  Jaeobns  Koek,  Ulm.  Fb.  —  7a  18^ 
Des.  23.  Noah  Waltherus,  Calvcnlls  Wirt.  M.  102'..  l.->.  Mai.  M.  Cand.  Juli.  M.  D.  —  77.  1623. 
Des.  27.  JobauDes  Goorgius  Wocbenawer,  Hcidcnheim.  üucatus  WUrt.  Pb.  —  78.  1624.  Job. 
Cbriftopb.  Graeter,  Halenis  (sie)  Codiaricns.  Ph.  Hag.  Cand.  —  79.  1724.  Jobannes  Inefltts, 
Hai.  Cocb.  Ph.  Mag.  Cand.  —  80.  1634.  Jan.  3.  Jacobus  Bicrcnmann,  Tuhing.  Th.  —  81.  1624 
Jan.  10.  JohaDnes  (leorginn  Wi  iiiniann,  Ilciliunnn.  J.  s2.  KcM.  Jan.  11),   Petni.s  Paubis 

Beta,  BoebÜDg.  Th.  —  83.  1024.  Fuhr.  25.  iScIialtianus  Widcuuiaun  (Widwannus),  Weiden- 
AettenTls  üimanns.  Th.  1626.  Pb.  Mag.  Cand.  —  84.  1624.  MAra  11.  Baltbafar  Ulmann,  Popfin- 
gen Hs.  Th.  —  85.  1024.  März  21.  Joannes  Fcnnius,  EßlinKcnfisi.  Th.  18.  Okt.  l'h.  Laur.  Cand. 
1627.  l'h.  -Mag.  Caml.  C  is.  okt.  —  SG.  H;21.  Marz  21).  Matthaeu.s  ZiMigerus,  Muiupclgard.  Th, 

—  87.  1024.  April  23,  Joannes  Heim,  Weinsperginli»,  Th,  —  88,  1024,  April  24.  Joannes 
Faber,  Wippinga>WOrtembergieus.  Tb.  —  89.  1624.  April  28.  Joannes  Ofunaldns,  Montisbel- 
garti-nfi»,  Mctiou.'i  (sie:  aulicus  Würtomb.  ßtuff,'.  M.  1021.  3.  Mai.  M.  Cand.  Anguft.  M.  D.  W). 
1024.  Mai  3.  Cafparus  Künig,  Crcilshcmlus  Francus.  Ph.  —  91. 1024.  Mai  24.  Wilbclmus  Graote- 
rus,  HalenOs  Snevns.  Ph.  —  92.  1024.  Mai  24,  Georgias  Bardili,  Eßlingenfis.  Pb.  1626.  Ph. 
Mag.  Cand.  —  9a  1624.  Mai  27.  M.  Johannes  Conradus  M  a  g  n  r  u  s,  Tnbing.  M,  —  94.  1624.  Mai  81. 
Andreas  Marth,  Leofanenfis  Snevus,  Ph.  102(',.  l'li.  Ma^'.  Cand.  —  95.  1024.  Jnni  21.  Johannes, 
W  idenmannusCWidmauousX  Goislinga-Ulraanus.  Ph.  1020.  Pb.  Mag.  Cand.  —  90.  1024.  Jiiai28. 
Petms  Hnber,  Ulnenfis.  Pb.  1626.  Pb.  Mag.  Cand.  —  97.  1624.  Juli  5.  Thomas  Leister, 
Giengenfis,  Ph.  —  98.  1624.  Juli  5.  Johannes  C.ellatlc,  Tubingcnfis.  Ph.  —  99.  1024.  Juli  5. 
Cbril'tophorua  Arnfchwanp,  Creilshcmiu».  J.  —  KM».  1(;21.  Juli  5.  Conradu.s  Seh  loßberge- 
ru  «,  tülingcune,  J.  -  101.  1024,  Juli  y,  ilunricus  Öchloübergerus,  Eßlingonfis.  J.  ~  102.  1024. 
JnU  14.  Miehaa  KOberer,  Suevo-Hallenfis.  Tb.  —  108. 1624.  Aug.  2.  Daniel  Deck  kinger,  Ulmen- 
Gb.  Ph.  —  104.  1624.  Okt.  13.  Leo  Eberhart  Roth,  Ulmenfis.  J.  —  105. 1624.  Okt.  18.  Johannes  Fcn- 
nius, Eülingenns.  Pli.  l".  21.  März.  —  IOC.  1024.  Okt.  18.  Johannes  Jacobus  Cnorriu»,  Heutt- 
iingonils.  Ph.  —  107.  1024.  Nov.  1.  Leonhardu»  Berreth,  Vichbcrgouris,  Ph.  —  108.  1624. 
Mor.  8.  Johannen  Wolfl^aagns  Babus,  Ulmenfis.  Th.  —  109.  1694.  Nov.  8.  M.  Georgius  Pride» 
ricns  Apinus,  llegcnbachio-Hoenloicus.  TIi ,  und  23.  Mai  102.'>.  —  IK».  1G24.  Nov.  3.  Kuiericu.'» 
Köberer,  Suevo-Haleuiis.  Tb.  —  III.  1024.  Nov.  3.  Guiliclmus  üluiuruH,  llalo-^ucvus.  Th. 
£.  190b.  18.  Okt  —  112.  1624.  Des.  29.  Jobannes  Zoll  mann  ns,  Waldenburgo-Ho^nloicns.  Pb. 
.168a  Ph.  M.-»g.  Cand.   —  118.  1626.    Jan.  2<3.   (Jeorgius  Schniid,   Haiil.ninnenfi.'».   l'h.  — 

114.  1025.  Mai  2.  Philippus  Schlitz,  Heilbronn.  Pli.  1032.  Aug.  21.  J.  Cand.  —  115.  1025. 
Mai  23.  Johan.  Krhart  Cclliua,  Tubiogenfis.  M.  —  110.  1025,  Mai  31,  Johanned  i:ichuuiui, 
X^dlsbemlo  Francus.  J.  —  117.  162S.  Jnni  21.  Johannes  Frideriens  Münfterns,  Oeringenfis 
Hofsnioicns,  Ph.  1026.  3  Aug.  M.  1027.  Mai.  M,  D.  —  118,  1625,  Juni  2a  Jacobus  Hezelins, 
Ulmenn«.  M.  —  IIH  1025.  Juli  4.  Bartholoniacus  Ilaydt,  TubingtMifis.  Th.  —  120.  1625.  JnU  4. 
M.  Jacobus  Schaerer,  WaiblingCDfi».  M.  —  121.  1025.  Juli  7.  Fridericus  Thouerus,  patria 
Janenfls,  eivitate  Ulnenfis.  Pb.  162a  Pb.  Mag.  Cand.  —  122.  1625.  Juli  a  Johannes  Cunradns 
Plieninger,  Tubingcnfis.  Ph.       123.  1625.  Juli  i:'..  Alexander  Virotu.s,  Montbelgardcnfis.  J. 

—  124.  1625.  Juli  30.  Georgius  Kislingiu«,  Ulmcnfi».  Ph.  1626.  Ph.  M.ig,  Cind.  —  12ö.  1025. 
Aug.  19.  Chriftophonis  Burcardus,  ElelingcnOs.  Pb.  —  12a  1625.  .\ug.  19.  Hiebael  Hugo, 
EBUagenlla.  Pb.  —  127.  1625.  Aug.  23.  Johan.  Casparus  Ratzmann,  LoobergenOs.  Tb.  —  128. 
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162Ö.  Sept.  7.  Samiiol  Baufein,  Haltenbcrgftettenfis  Fr.  Tli,  —  129.  1625.  SepL  12.  8«baftianii» 
Otto,  Ultucnfis.  J.  —  130.  1625.  äcpt.  12.  Laurentius  Adelgohr,  Baettigkheimonlis.  M.  16S6. 
10.  Jan.  M.  Cftnd.  Min.  H.  D.  —  181.  16S6.  8«pt  14.  JcNumesJacolHia  Zeys,  HombergeDfla.ll. 

—  132.  1625.  Okt.  13.  Oniliolmtis  rimerus,  Halo  Siieviis.  Pauper.  Th.  f.  1624.  3.  Nov. 
133.  1625.  Okt.  22.  Abrahamus  Virotus,  Montisbelgardenils.  Pb.  —  184.  1625.  Nov.  3.  Georgias 
Gabriel  ab  Olnhaofen,  Mainhartenfis.  Pb.  —  186.  1095.  Nov.  28^  Joann.  G«org  Kflrner,  CaV 
venfia.  J.  —  186.  1625.  Dez.  23.  David  Hecklinus,  Eßllngenfis.  Th.  —  137.  1626.  Joh.inncs 
Schmidt,  Wipptn^a,  Wirtenbergicus.  Th.  M.np.  Cand.  —  138.  1G26.  Jan.  .3.  Sylvefter  Guili- 
elmi,  Ulma-Suevua.  J.  1628.  29.  Aug.  üylvei'ter  Wilhelm,  Ulmcnns.  J.  Cand.  2.  Sept.  J.  D.  — 
189.  1896.  Jan.  7.  Hleliael  Sperlin,  SenAettealts,  Albuebo-WtrteBb.  Pb.  —  140.  1888.  Jaa.  Ii. 
Joannes  (Mirirt  .phorus  Epplin,  Vayhingenfi.s  Wirttembergicus.  J.  —  III.  1626.  Jan.  12.  Gottlieb 
ßrcining,  IkMklf.  Wirtcmhergicns.  M.  —  142.  1626.  M.-irz  22.  Tobias  Gottfridns  Hörnern», 
Orioga  Hoenluicus.  J.  —  143.  1626.  April  17.  Elias  Grünwalü,  liailbrunnenUs.  Pauper.  Ph.  — 

144.  1896.  April  94.  Bonifteins  St8Ulin  (StOHslin),  Ulnaava.  Th.  1887.  Ph.  Mag.  Caad.  — 

145.  1626.  April  24.  Immanuel  Mayer  (Meyer),  Ulmcnfis.  Th.  1697.  Ph.  Mag.  Cand.  -  146.  1626. 
April  24.  Johannes  Lclcrus,  Ulmenfis.  Th.  1628.  Ph.  Mag.  Cand.  —  147.  1626.  April  24.  Jo- 
hannes Bcrnhardus  Georgius,  Ulmcnfia.  Th.  16a&  Ph.  Mag.  Cand.  —  148. 1626.  April  24.  Adamos 
Seep,  ülnaDus.  Tb.  1627.  Pb.  Mag.  Cand.  —  148. 1898.  April  87.  David  Wieich,  Ulmanna.  J.  — 
150.  1898.  April  27.  M.  Ballhafar  Elcnhcintz,  Stutfranli.inus.  Th.  —  151.  1626.  Mai  22.  Sipismundus 
Scbleieher,  Ulmenna.  J.  —  152.  1626.  Mai  26.  Johannes  Cliriftoph.  Chalueua,  Montbelg.  Ph. 

—  158.  1898.  Hai  98.  Georgius  Leopnidm  Chalnaeas,  Montbelf.  Ph.  —  154.  1898.  JnH  19. 
Johanne»  Sagittarina,  Hoillironnt  iifi.«!.  Ph.  —  155.  1626.  Juli  12.  Michael  Ricdlin,  Tubing.  Th. 

—  156.  1626.  Jnli  12.  Joannes  I!  i  .i  (  k  i>  u  Ii  u  inicr,  Vayliinga-Wyrtembcrg.  —  157.  1626.  Aug.  2. 
Felix  Casparus  Gracter,  Ilallcmis  Sucvus.  Pb.  —  158.  1626.  Aug.  2.  M.  Carolas  Bardill, 
Statgardia-WUrttenbergienB.  M.  98.  Aug.  H.  Cand.  Sept  M.  D.  —  158.  1898.  Ang.  4.  Andreas 
Fcnnius,  Eßlingeniis.  Ph.  —  160.  1626.  Aug.  28.  Leo  Koth,  Ulm.  J.  ~  161.  1626.  Aug.  2a 
M.  Georgiuii  Ei fentruckhe r,  BOhlingenfis.  Th.  —  162.  1626.  Sept,  26.  Conradus  Blaufelde- 
rus,  Creilslicimo  Francus.  J.  —  1(>3.  1626.  Okt.  11.  Chriftophorus  Malier,  Ulmenns.  Ph.  162& 
Pb,  Mag.  CawL  —  184.  1898w  Olct  11.  Canrados  Sanrweittina,  Ulmla.  Ph.  ]8aa  Ph.  Mag. 
Cand.  -  16.'i.  t6?6.  Okt.  11  Johann,  .l.irohns  Troft,  Ulmäs.  Ph.  —  166.  1626.  Dez.  4.  Johan- 
nes Ludovicus  Steiner,  Ueilbrunnenlls.  Ph.  u.  Th.  —  167.  1626.  Dea.  18.  Johannes  Wilbelmns 
Engethardtis,  Sehomdorff.  J.  188.  1897.  M8rs]8.  Friderievs  LaarentivB  Cellarius,  Wal> 
teburg.  Hoenloicus.  Ph.  —  169.  1627.  April  6.  Daniel  Guther,  Ulmcnfis.  J.  —  170.  1627.  Hu  18. 
M.  Joh.  (ieorg.  Grangier,  Montbelgard.  Th.  —  171.  li;"27.  Mai  29.  Johannes  Jacobus  Kfislcr, 
Sevo  (Suevo)  Ualleniis.  Ph.  —  172.  1627.  Juni  20.  Albertus  Chriltopborus  Beer,  Oringä  UnSa- 
loieni.  Ph.  —  178.  1697.  Jnni  9a  Melchior  Mefehiue,  Ulm.  Ph.  —  174.  1897.  Jmd  90.  Eber- 
hardus  Wilbelmus  Engelhardt,  Hohenluicus.  J.  —  175.  1627.  Juni  20.  Johannes  Balthafar 
Heiner,  Oringä  Hohonloicus.  J.  —  176.  1627.  Juni  20.  Johannes  Baltharariis  Zinn,  Oringil 
Hoenloicus.  M.  —  177.  1627.  Juni  25.  M.  Johannes  Spleiß,  UlmeuHs.  Ph.  u.  Th.  —  178.  1627. 
Juni  95.  Hierenrfae  Baur,  Ulmenfii.  Ph.  n.  Th.  1689.  Jeremias  Agrieola,  UhoMnfia.  Ph.  Mag.  Cand. 

—  179.  1627.  Juli  2.  Johann  Fridcrich  Bochius,  Hohcnloioo-N'eolithanus.  Ph.  —  180.  1627. 
Juli  4.  Nicolaus  Du  Vernoy,  Mombelgardensis.  I^h.  —  181.  1627.  Juli  4.  Petrus  Tuefl'erdus, 
Mombelgardenns.  Pb.  1697.  Laur.  Cand.  1628.  Ph.  Mag.  Cand.  —  189.  1897.  Jali  8.  Jolephus 
Capeller,  Adelbergenfia.  Ph.  —  183.  1627.  Joli  8.  Jobanoos  Michael  Leehner,  Snevo  Halen- 
fis.  M.  1627.  Juli  9.  Henricn;^  Befferer,  Schorndorflfenfis.  J.  -  185.  1^27.  Juli  9.  .To- 
hannes  Fridericus  Lohet  (LoherV)  Stutgard.  J.  —  186.  1627.  Juli  9.  Johannes  Gregorias  Kein- 
hardtiis,  SebomdoHFenfis.  J.  —  187.  1697.  Jali  9.  Felix  Linfenmann,  BOUingem.  J.  —  18flL 
1627,  Juli  2.'».  Jolianni-s  Ceorgins  Zoller,  Ulmcnfia.  Th.  1628.  Pli.  Mag.  fand.  -  189,  1627. 
Aug.  14.  Johan  Jacob  Hartpronner,  Ulmcnfis.  J.  —  190.  1627.  Aug.  17.  Stoplianus  Ponnicr, 
Mombelgard.  Ph.  —  191.  1627.  Aug.  24.  —  Johannes  Andreas  Otto,  Ulmanus  .Suevus.  Ph.  1629. 
Mag.  Cand.  —  199.  1697.  Ang.  94.  Johannes  Panlas  Otto,  ülmaans  Snevus.  Ph.  1899.  Ph.  Mag. 
Cand.  —  193.  1627.  Aug.  24.  Sebaftianus  liciniuf».  Dmanus  Snccus  (sie).  Ph.  —  194.  1627. 
Sept.  12.  Magnus  Fofcrus,  Ulmcnfis  Suevus.  Tb.  1627.  l'h.  Mag.  Cand.  —  19.5.  1627.  Okt.  9. 
Johannes  Casparus  Fr  einrrh  ei  mcr,  Ulmcnfis.  J.  —  190.  1627.  OkL  23.  Johannes  St  ang,  Suero 
Hallenfis.  Ph.  —  197.  1897.  Okt  81.  Hieronymus  KlOpffer,  WiAlingenfls.  J.  —  198.  1887. 
Nov.  20.  Joannes  Jarohii-*  Hang,  Stntgardiä  WUrtenborgiciH.  J.  —  199.  1628.  Jan.  8.  Johannes 
Jacobus  lleinhardt,  Stuttgardianus.  J.  —  200.  1628.  Jan.  8.  Johannes  Georgius  Brotbece, 
Stnetgardianns.  J.  —  901.  1888.  Jnni  9.  H.  HartiBas  Barer,  Tabing.  M.  ~-  98B.  1628.  JnB  91. 
Johannes  Jaeotnis  Sebwindel,  Stntgardli  WertoDbergtens.  J.  1689.  15.  Jnid.  J.  Caad.  —  208. 
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1628.  Juli  30.  Johannes  CaspaniB  Fpyerabend,  Suevo-IIaicn fin.  IMi.  204.  1G28.  Jiiü  :?0.  Da- 
Diel  Horbardas,  Saevo-Halenfia  M.  —  205.  1628.  Aug.  21.  Gcorgius  Kiidolphas  Kampacher, 
OmadcteMmA  Pala.  Pb,  —  906.  1698i  Aug.  21.  Nieolftn«  Bulaehema,  Tnbingenfit.  J.  —  907. 

1628.  Sept.  23.  Laurentins  Beccelerus,  UImcnfis.  Ph.  1029.  Ph.  Mag.  Canil.  —  208.  1G28.  Sept.  23. 
Jacobas  Honuldns,  Giongenfia.  Ph.  1G30.  Ph  Mnp.  Cmd.  —  209.  Sfpt.  2;?.  Johannes  rhrifto- 
phoraa  Afchius,  Ulmenils.  Pk.  1629.  Ph.  Mag.  Cand.  —  210.  1628.  Sept.  23.  Conradiis  Roinme- 
llnt,  SdHdqrfniQgmilb.  Fb.  —  911.  IWS.  Nov.  8.  G«orgIua  Do  Vernoy,  Montlabellgaid.  Pb.  — 
212.  1628.  Nov.  12.  Philippus  UckeHn,  Tlcilhronnenfis.  Ph.  1629.  Ph.  M.ig.  Cind.  --  213.  1628. 
Nov.  26.  Valeria«  Weini'cbrey  er,  Mundciaheimo  Wirteubergicus.  J.  —  214.  1629.  Jan.  6.  Joan- 
MB  Wilandnt,  MDmerftatt-Ulmanas.  Tb.  —  215.  1629.  Märs  14.  Daniel  Sehad,  Ulmanns.  J.  — 
216.  16'29.  April  7.  Jacobas  Tuefferdns,  Montiabelgard.  Fb.  —  217.  1629.  April  7.  JnlioB 
Aubelinns,  Oftelsheimenns.  Ph.  —  218.  1629.  Mai  18.  Marcus  Otto,  rimenfi!».  J.  Tand.  1631. 
27.  Jan.  D.  J.  —  219. 1629.  Uai  19.  Woiffgangus  Degeiinns,  Ulmenris.  Th.  —  220.  1629.  Mai  29. 
fflginaiudiis  Baldingeras,  Uhn.  J.  ^  921.  1699.  Juni  a  David  Gvther,  Ulnenfis.  J.  Cand. 
25.  Juni.  J.  D.  —  222.  1629.  Juli  14.  Valentino»  Kugcicyfen,  Gßlingtnib.  Pauper.  Th.  —  223. 

1629.  Juli  14.  Johannes  I-eonhardus  Kreidenni.inn,  Eßiingenfis.  J.  —  224.  1629.  Juli  .30.  Jo- 
hann Georg  Scbedler,  Heilbrunnenns.  J.  —  225.  1629.  Aug.  7.  M.  Felix  Bydcmbach,  Stuott- 
«wdtema.  Tb.  168a  B.  Mal.  Th.  1684.  17.  Mai.  Tb.  D.  -  996.  1699.  Oottbaidns  Dirr,  flfm.  J. 
—  227.  1629.  Johann  Jacob  Roth,  rimcnfis,  J.  —  22S.  liVj'j.  Sept.  26.  Moba«!  Hofmann,  Sncvo 
Halleofls.  Th.   —  221).  1629.  Okt.  6.  Johann.  Georgiu.s  IJaufeh,  Ulmano  Suevns.  Th.   —  2.30. 
1609.  Okt.  11.  M.  Johannes  Gutbrot,  PfullingenfiS  WUrtemberg.  M.  —  231.  1629.  Okt.  27.  Jo- 
hmnnee  Eraeftoa  Heinema,  EBKngenfia.  Fb.  —  988.  1680.  M.  Jo.  Georir  Hiller,  (MOller), 
Umrenfi-».  M.  ]tm   10.  MSrz.  M.  Cand.  April.  M.  D.         23.'!.  MV.V\  .Tan.  2.'..  Joliannos  ncorp-i"» 
£ckberus,  Bopiingä  Kheto-Suevus.  J.  —  234.  1630.  Miirz  13.  Petrii«  UoiumeliuB,  .Schnirpf- 
llingeDlia.  Th.  —  285.  1680.  Mai  19.  Emeftas  Schenck  4  Winterftätt.  J.  -  236.  1630.  Mai  20. 
Johanne«  Jacobu«  Boin«,  Eßlingeofl«.  J.  —  987.  1680.  Mai  31.  Johanne«  WoIATganga«  Yoytt, 
Stutgardlann«.  J.  —  238.  1630.  Jnni  7.  Jnhannei  I.ndr.vicn?  OfiliniM,  T'linanns.  Th.  1632.  Ph. 
Mag.  Cand.  —  239.  1630.  Juni  25.  Johann  Jacob  Kcbftoc,  Suevo  Uuiitinil.orgicufl.  Th.  —  240. 
18801  Jalil9.  M.  Johanne«  Engeil,  Renttlingenfi«.  Th.  —  241.  1680.  Aug.  31.  Georgiiu  Andreas 
SauriQ«,  EBIinga  Sucvus.  J.  —  242.  1631.  Folir.  28.  Johannes  Hdnol.lns,  Ofr/t-Httcnfis.  Ph. — 
24.3.  1631.  M.irz  2!).  f'onr.Klus  Thcodorus  Luzias,  ForchtonbiTj^a-Hoenloicu».  Ph.  —  214.  1631. 
April  19.  Leunhardus  Unmpius,  Ulmenfis.  Th.  —  245.  1631.  April  19.  Daniel  Spizwecb, 
Orinffonll«.  Th.  —  946.  1681.  Georgia«  Engetfiinvi,  CreglfogenO«  Franen«.  J.  —  247.  1681. 
Mai  26.  M.  Fridericus  Sicherer,  Kochcndorffcnfis.  Th.  —  248.  1631.  Juni  4.  M.  David  Khrbar, 
LOhrenfteinalcIdenns.  Th.  —  249.  1631.  Juli  1.  Johannes  Burckhardus  .Stattman,  Ilcjlbronnen- 
fis.  Th.  —  250.  1631.  Juli  6.  Philippus  Jacobus  Zückwolfins,  Heilbronnen  Iis.  Th.  —  251.  1631. 
Joll  29.  Jobannee  Oeoq^  Wlts,  ülmano'Saevas.  Th,  —  259.  1681.  Aug.  8.  Lndoviei»  Ootl- 
fridns  FlcmoruB,  Orinj,';!  HocnJoirn«.  Ph.  —  253.  1681.  Aug.  15.  Ah-xandor  Vpvlioziiis,  Ulm. 
M.  1635.  24.  Aug.  M.  Cand.  16S&  Febr.  M.  D.  —  954.  1631.  Aug.  16.  Johannes  Hilarius  äMcn- 
llshoveo,  V^Brltemb.  J.  —  9S5.  1681.  8cpt5.  —  M.  Johannes  Eekber,  Bopflinga-Snevns.  Tb. 

—  SS6.  1631.  Sept.  9.  Jofua  Häwlin,  Ulmenfl«.  Ph.  1638.  Pb.  Mag.  Cand.  —  257.  1632.  M.irz  24. 
Simon  Matthaeus  Schilleni.'^,  Weirkersheimlus.  Ph.  —  258.  16.12  M;irz  24.  Xnaehus  Eyffer- 
lin,  Ulmenn«.  Ph.  1633.  Ph.  Mag.  Cand.  —  259.  1632.  März  28.  Mich.iel  Miller,  Ulmenils.  Th. 
1688.  Ph.  Mai^  Cand.  —  960.  1682.  Jnli  90.  Johanne«  Hennen«  Kotlenberger,  Hellpronn.  Ph. 

—  261.  1C32.  Aug.  .30.  Chnnradinus  Dictericns,  UlmAs.  Ph.  -  262.  1632.  Okt.  4.  Jodocu« 
ITnbcr,  Ulmenfis.  Th.  1(;;W.  Ph.  Mag.  Cand.  —  263.  1632.  Okt.  1.  Johannes  Münehmayr,  Ulm. 
Th.  1636.  Jan.  Ph.  Mag.  Cand.  —  264.  1632.  Okt.  4.  Matthaeus  Dockhingerus,  Ulmenfis.  Th. 
«od  1685.  99.  Jvli.  Th.  —  965.  1682.  Okt  19.  Johannes  Jaeobns  Hang,  Heilbrannenfl«.  Pb.  — 
266.  1632  Okt.  1.3.  Paul  Heinrich  de  Burgmciftcr,  Eßiingenfis.  J.  267.  1632.  Okt.  IrS.  r.o- 
orgins  Pflüger us,  Erfingä-Ulmanu«.  Th.  —  268.  16.32.  Okt.  26.  Johannes  Henricus  Hiller, 
Wirttembergicus.  J.  —  269.  1633.  Jan.  3.  Joan.  Georgius  Regaine  Yillinger,  Ulmenfis.  M. 
168S.  99.  Sept.  M.  Cand.  168a  Febr.  M.  D.  —  970.  168a  Jan.  19.  M.  Jobann  Wendel  Kurrer, 
M.irparho  Wllrttenbcrgieus.  J.  —  271.  1633.  Felir.  13.  Johan.  Nirolnns  Mnlh-r,  Uraco  Wurttem- 
bergicus.  J.  —  272.  1633.  Febr.  13.  Joann.  Chrifioplu  Hettich,  iStutgardianus  Wirtemb.  J.  — 
978.  168a  MSn  19.  Sehaldos  Halhlfern«,  Oringenils-Hohenloleo-Franens.  Ph.  —  974.  1688. 
KSn  28.  H.  Georgius  Ludovlen«  LIndenfpOr,  StOtgardianus,  —  27.').  16'i'l  April  IG.  M.  .Tohan- 
1I6S  l'lririis  Pregitzcr,  Tubingenfis.  Th.  —  276.  1633.  April  IG.  Joann.  (ieorgius  Ilärlin,  Gflp- 
pingenfis  WUrttemb.  J.  —  277.  1633.  April  20.  Jacobus  Hcrlinus,  Ulmenfis.  Pb.  —  278.  1633. 
Mfti  3b  Johanoea  PhlUppas  Klelmannne  d  Kielmaneeek,  Stattfardiawis.  J.       979«  168a 
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Mai  21.  Jolianiior*  Adamus  Schattrier,  Hiu-nluiciis  Michclbacenfis.  l'li.  —  280.  1G3^1  Mai  2:$. 
Johannes  Conradus  Beer,  Oringa  liüiiunluicus.  Th.  —  2äl.  1633.  Mai  31.  Bartholomaens  Bau- 
fehias,  Uhnmfls.  Ph.  1685.  Ph.  Ufs.  GMd.  —  S88:  1688.  Mai  81.  Petras  StrOllnaa,  DIoMiilli^ 
Ph  IG.3:>.  2./12.  Okt.  Ph.  Mag.  Cand.  -  2m;^  1688.  Jini  1.  JoluumM  Leonlwrdiw  Oreß,  Bleut- 
caaua  Wyrttemb.  J.  —  884.  1638.  Juni  J.  ValMtfaiM  Alahliii,  IteoliiiigMifii.  1.  —  28A.  1688. 
Jnai  19.  Joannet  Jaeobtts  Todt,  ESlfngenfls.  J.  —  386.  1688.  Jani  99.  Johannes  Haffneroa, 
Ulroanus.  Ph.  ~  287.  1633.  Jnni  29.  Juhannes  Auguftinns  Glockengießer,  Ulmenfis.  Ph.  — 
288.  1G33.  Juli  5.  .Mnthaeus  Eyffcrlin,  l  lmenlis  Ph.  —  289.  1633.  Aiijf.  9.  Johanne«  Ohri/lophonn 
Hetzius,  Oringä-Francus.  Th.  —  290.  J633.  Aug.  16.  Johanne«  Theodorioiu  Taarinas,  OringA- 
Hoentoieiu.  Th.  —  991.  1688.  Okt  (k  IBeronjrniBS  Braun,  Heideiihdneiifla  ad  Byhmm  OalHnarlw. 
Ph.  —  292.  1633.  Okt.  .'i.  Davidt-s  Strom.-iriu«  (Stromayer),  Ülmanu-Siicvn«.  Ph.  1635.  Ph.  Mag. 
Cand.  —  293.  1633.  Okt.  15.  Joachiums  Hirfchmann,  von  Schomdorff,  Wtlrtemborg.  J.  —  294. 

1633.  Nov.  G.  Johanne«  Georgia«  Kepncr,  Heitenbeiinenll«.  Th.  —  295.  1634.  Febr.  b.  Geor;gias 
Antreaa  Hartmannaa,  Oaatlah.  Ph.  —  996w  1684.  Hin  18.  MalcUor  Wonger,  HalarSomrm.  J. 
297.  1634.  M:ira  13.  OeorK  Philippu«  Bonhöffcr,  Hala-Sueviis.  J.  1635.  Ph.  Mag.  Cand.  —  298. 

1634.  März  13.  David  Schwcndt,  Hala-Suevus.  J.  —  299.  1634.  März  18.  Georg.  Ladoviciu 
Faehs,  Hala-Snerua.  J.  —  30U.  1634.  März  24.  Johanne«  Faber,  Giengenn«.  Fb.  —  801.  1684. 
April  14.  JaoobiM  Wem,  Bibcraoenna.  Ph.  —  80S.  1634.  Mai  36.  Jobann  David  Eifenmaa«, 
Ilalenfis.  Ph.  —  303,  1634.  Mai  26.  .foliannc?  Kiiilerinis  Hyfo,  Cuntzcllaw  Hohcnloirns.  Ph.  — 
301.  1634.  Mai  26.  Johaa.  Jofephu»  UUdinger,  Siievo  llalcun«.  Tb.  — 805.  1634.  Mai  26.  Jolephaa 
Seite,  Snero-Halenfla.  Ph.  1686.  Jan.  Ph.  Mag.  Cand.  —  806.  1684.  Mai  96.  Stephaam  Bsmer, 
Oringenfi-«.  Ph.  —  307.  10:11.  Mai  26.  Georgius  Adanins  Schmidt,  Crcgiingo-Tiibcranu«.  Ph.  — 
308.  1631.  .Mai  '2t].  Miclia.  l  .Müller,  Oi.riiiffcnfi.s  Hoi'nloiciis.  Th.  —  309.  1634.  .Mal  26.  Friderieoa 
Uenricu«  bchuppartbus,  Micbi-lbacenfis  Hoenloicii«.  Tli.  —  310.  1634.  Juni  IS.  Georgiaa  Cbrifto- 
pbons  Bietmann  na,  Waltenbargeofla  Hobenloteus.  Ph.  —  811.  1684.  Jani  1&  Antonina  Me«r> 
bottins,  Kaltcnwcfthvimenfis  Wdrttcnbcrgicus.  Ph.  —312.  IG'M.  Juni  18.  M.  Cafpanis  Benignus 
Beeg,  £attendortra-Lympurgicu«.  Tb.  —  813.  1634.  Juni  30.  Albertus  Sebarti.inus  Luciua,  StuU- 
gardiani».  Ph.  —  314.  16S4.  Juli  3.  Georgius  Baltbararua  Äff,  Hailbronnenris.  J.  —  815.  1684. 
Jnit  9.  Johanne«  Haitkma  Hiller,  Stnttgardianaa.  J.  —  816. 1684.  Jnli  t.  Johaaae«  Gerlaehlna, 
ReOttlinpcnn«.  M.  —  .317.  1G34.  Juli  4.  Z.icliaons  Bayer,  Ulmenfis.  Ph.  1636.  .Tan.  Ph.  Mag.  Cnnd. 

—  318.  1634.  Juli  4.  Matthias  Schappeleru«,  Ulmanu«.  Ph.  1636.  Pb.  Mag.  Cand.  —  319.  1684. 
Jnli  4.  Johannea  Sartorins,  Uhnenßs.  Ph.  —  890.  1684.  JoK  10.  Melchior  Fr  einall  ei  teer, 
Ulmens.  Ph.  —  321.  1G34.  Juli  14.  Marcus  Philipus  Befereru«,  Ulmenfis.  Ph.  —  822.  1634. 
Sept.  16.  Abrnhamus  Marconnet,  Muinln-Ifrardonfis.  Ph.  —  823.  1634.  Sept.  16.  Leonhardus 
Perdrix,  Mombelgardenfi«.  Ph.  —  324.  1634.  Sept.  16.  Johannes  i^^rueltus  Geyern«,  Creilab. 
Franena.  Th.  — 886.  1684.  8epi  16.  Jonaa  Thomas  Fronmflilerns,  Lymp.  k  MittelvifehadL  Th. 

—  326.  m\.  .Si'pt.  16.  Joannes  Wilhelmus  Speidell,  Stiittp.mlianns.  J.  —  327.  1634.  Sept.  9Ql 
Johan.  l'hilippus  Mayer,  Suevo  Ilalenfis.  Ph.  —  328.  1634.  Sept.  25.  Wolfgang.  Heinric.  Priefter, 
Crcilsheniio-Francus.  Tb.  1635.  2/12  Okt.  Pii.  M.ag.  Cand.  —  329.  1634.  Sept  26.  M.  Jobnunes 
Cunradns  Booti,  Halfti^nevaa.  Tb.  —  880i  1684  Sqit  8a  Oonradna  Chriftianna  Kera,  KeoH» 
thanus.  Ph.  —  331.  H',;54.  S«pt.  30.  David  Andnas  Großkopff,  Stuottgardianna.  Ph.  —  .«02. 
1634.  äepL  30.  Thomas  Grieb,  Syndelphingenil«.  Ph.  —.333.  1634.  Sept.  80.  Georgius  Dußler, 
Seyffenfla.  Pb.  —  884.  1684.  Sept  80.  Joannea  Eifenhnet,  Blarifontaans.  Pb.  —  SSb,  UBL 
Sept.  30.  Cunr.idu8  Mcrckh,  Uracenfis.  Ph.  —  836.  1684.  Sept  80.  Joannes  Geon^  Lift, 
PluUinKenfi».  Ph.  —  337.  1G34.  Sept.  .30.  Job  ('«.nradns  Schöberlin,  Ur.irenfia.  Ph.  —  33«.  1634. 
Sept  30.  Job.  Jacobua  SUeUkind,  Vaybingenlla.  Ph.  —  389.  1634.  Sept.  30.  Job.  Friderieoa 
Maißel,  Tnbhigenfls  Ph.  —  840.  1684.  Sept  80.  Johannes  Hartlnoe  Bnfek,  Draeeafi«.  Ph.  — 
341.  1631.  Sept.  30.  Johannes  GeurKi"»  Widenmann,  KClinpnfis.  Ph.  —  342.  1684.  Sept  SQ. 
Nicolaus  Müller,  Uracenfis.  Pli.  —  343.  1634.  Sept.  30.  Johann.  .Marens  Frey,  Herrenbci^niiaL 
Pb.  —  344.  1634.  Sept.  30.  Johannes  Georgius  Mai  er,  lürcho-Tecceulis.  Ph.  —  345.  1634.  üept  80. 
Oeorgios  WelHer,  WalUingenfia.  Ph.  —  846.  1684.  Sept  80.  Melehior  Eberhardt,  BaidM- 
heinicnns.  Ph.  ~  .347.  1634.  Sept  80l  Jofiq)hua  Hath,  Nieru-Talfingenri"  Pb  -  34S  I(>34.  SepC  80. 
Johanne«  Cuon,  Kircho-Tcccenns.  Ph.  —  349.  1634.  Sept.  30.  Luduvicus  Baur,  Uraccofis.  Phu 

—  86a  1684.  Sept  80.  Tobias  Waltz,  Kircbo  Teccenfis.  Ph.  —  351.  1684.  Sept  Sa  Beinrieoa 
Schwarte,  Uraeenfis.  Pb.  — 352.  1634.  Sept  30.  Hieronymos  Spilhiler,  Stnttgardianns.  Ph.  — 
.353.  16,34.  Sept.  30.  (Jeorpius  Manngolt,  l.aichinpenfis.  Pb.  ~  3.'»4.  1634.  Sept  30.  Matthias 
Brecht,  Schorudorffenfi«.  Ph.  —  355.  163L  Sept  30.  Johannes  Grein,  Uraoenfis.  Pb.  —  3&6. 
1684  Stpl  80.  Johannea  Martinna  Sehcpperlin,  Nehrfagenfia.  Ph.  —  867.  1684.  8qit  80l  M. 
Johannea  Qeoiglna  Engel,  SehoradoHTenAe.  Th.  —  85&  1684.  Scpi  80i  M.  SaloaM»  Vlllinf  a«^ 


Digitized  by  Google 


WSrttomlMiyer  vat  der  Bbn&hurgw  Unhrerfitil. 


169 


Tubingenfia.  Th.  -  a')9.  1G34.  Sept.  30.  M.  Michael  Knoll,  AfclicnlH  Tli.  —  260.  1634.  Sept.  30. 
M.  Marcus  Heuuingtir,  Soborndorffenils.  Th.  —  861.  1B34.  Sept.  30.  M.  Ju.  Wilbelmui  Pfaff, 
UnUfloOi.  Th.  —  889.  18SI.  Sept.  80.  M.  Samnel  Waiid«rlieh,  Martbaeeho-WflrtteatMrgimii.  Th. 

—  868  1634,  Sept.  30.  M.  Daniel  Stoinlioft^r,  ErbftettenfiH.  Th.  —  3Ä4.  1«>84.  Sept.  30.  M. 
OeoTfrin«  Hanfeh,  Hattenhnvcnris.  Th.  —  36f).  1G34.  Sept.  m  M.  Ebcihanlns  Kömer,  Sindcl- 
fingeolia.  Tb.  —  36ti.  1634.  bept  30.  M.  JulianD  Eb«rhardus  Pauli,  Üettisheiinenris  Th.  —  367. 
1181  8«pt.  80.  M.  PMlm  Bawer,  BMknragSBna.  Tb.  —  888.  1884.  8epi  8a  M.  Baltluiftna 
Golther,  Nürtinfretifi.'«.  Th.  —  369.  1G34.  Sept  30.  M.  Woifg.ing  riricus  Gerftenlnrher,  8tal> 
gardiana«.  Th.  —  370.  1634.  Sept.  30.  M.  Job.  Heinricns  Fi  fohl  in,  Stuttgardianus.  Th.  ^  871. 
1634.  Sept  80.  M.  Philippus  Oramin,  Sehorndorffenfis.  Th.  —  873.  1884.  Sept.  8a  M.  Hfdiall 
BaaBsnaae,  CraHabenrfO'Fnuieat. ' Th.  —  878.  1684.  Sept  80.  M.  Joh.  Ludovicus  Maier, 
Rnfthcnfi«.  Th.  —  374  Sopt,  30.  M,  Joh.  Oeorgius  Beck,  Stuotgartianii«  Th.  —  375.  1684. 
Sept  30.  M.  Joh.  Michael  Weiler,  WeinsbergenTis.  Th.  —  876.  1634.  Okt  17.  M.  Joh.  Jaeobos 
fttff  Ebtagenili.  Th.  —  877.  1684.  Okt  98.  Baltbafiir  Welhennayer,  Sehondorffenfia.  Fk  — 
87a  1634.  Okt.  28.  Dionyllus  Nowboufer,  St<ittgardianii's.  Ph.  -  .170.  1634.  Nov.  1.  JokaUMS 
MareaH  Hillor,  Stiitgardianus  WirttcraberpicuB.  Pb.  —  380,  163o.  Crato  Hocchius.  Neolltbarms. 
Ph. —  381.  1635.  Johannes  Cafparus  Weinmannus,  Hellbronnenns.  Pli.  —  383.  1635.  Poiycarpus 
B«eeeler«i,  ülaMBlls.  Pb.  1686.  Ph.  Hair.  OMid.  —  88a  168a  Johaanei  Daebnanniia,  inmenfia. 
Ph.  1687.  Ph.  Mag.  Cand.  —  384.  1685.  Tbonaa  Funccius,  Ulmenfls.  Ph.  1636.  Ph.  Mag.  Cand. 

—  38&.  1635.  Thomas  Zieglerus,  Ulmenlla.  Ph.  —  386.  16313.  Joan.  Cbunradus  Mcrckhius, 
UlnaBO-SuevoB.  M.  —  887.  1686.  Johanne«  Oualterus  Uelt,  Ulmanö-Suevns.  M.  —  388.  1635. 
i$tu  T.  Adani»  Pfeilftiekar,  Riero-Laaflsiifls.  J.  —  888.  168a  Jan.  81.  Oaoiilaa  TraitllD««, 
DhaenfiR.  J.    -  390.  1635.  Jan.  24.  fU-orp.  Fridcriciis  Scirffcrheldt,  Snevo-Halends.  J.  —  391. 

1686.  April  25.  M.  Johannoi  Sartor,  LeomonUnus.  Th.  —  392.  1636.  Mai  4.  Lodovicai  Fridericus 
Aadler,  BnokeDhefnftpWBrtenberKieaB.  J.  —  898.  1685.  Jonf  80.  Samuel  BTtfoehoni,  Hombel- 
gardenfis.  J.  —  394.  16.%.  (Juli  29.)  M.  Joluinnea  Zehetinayer,  Montisbeligardenfis.  Th.  — 
39.').  163.\  Sept  29.  M,  Nicolaii»  Hoiffardus.  Montbdg.irdcnri9.  Tb.  -  :V.\C>.  1G;1.^  Okt.  1.  Ana- 
rtaflus  i'^riderietu  tians,  Stutgardianus.  J.  —  397.  1635.  Okt  15.  Joannes  Jacubua  Hang, 
TaMttganlii.  J.  —  88a  168a  Das.  la  Johann«!  PhlUppna  Hflier,  Stnttg.  WOrteab.  Pb.  168a 
April.  Ph.  Laar.  Cand.  —  880.  1635.  Dez.  15.  Fridericus  Söliiu  r,  Ikilbronncnfis.  Ph.  —  40a 
1636.  Okt  8.  Johannes  Stadraann,  Suevo  Halenfis.  Ph.  —  401.  1G3G.  Okt.  2.').  Oeorgius  Ludo- 
Tieus  Hoffftetter,  Stuttganiid-WUrteinbergieus.  Ph.  —  402.  1637.  Miirz  22.  Johannes  Cafpama 
Oloek,  auv.  HaL  Pk.  —  40a  1687.  April  9a  Da^ld  Werner,  Snevo  HalMfla.  Pb.  —  404.  1687. 
April  28.  .Tohanncs  GeorRiuB  SeyboM,  llnla  Suevus.  Ph.  —  40.').  1637.  Ai>ril  'JH.  Davtd  Boft- 
höffer,  Ualenfis.  Pb.  —  406.  1637.  April  28.  Qeorgius  Lackorn,  Snovo-HalenlU.  Tb.  —  407. 

1687.  Jnnt  a  Jobaanea  Chrifkophoma  Keller,  Stuttgard.  J.  —  406.  1687.  Janl  la  Jobamea 
Georgias  Keller,  Stntigardlanaa.  J.  —  409.  1687.  Jani8a  Johannes  Valentinns  Hollenbachius, 
Hcilbronncnrts.  Pb.  —  410.  1637.  Juli  H.  Melchior  Stotterua,  Ulmenfi.i.  Ph  -  411.  1637.  Sept  23. 
Johannea  Nicolaus  Ycrncrus,  Mombclgardenfis.  Ph.  —  418.  1637.  ErnelHus  BloUius,  lielden- 
8ngo  Whttemberglcai.  Tb.  —  418.  1688.  Ang.  81.  Afeanint  Effleb,  Montbelgardenfii.  Ph.  — 
414.  1638.  Okt.  G.  Johann.  Wolffgangus  Halbcrger,  Hasfcldenris  ad  Suev.  Halam  finitimus.  M. 

—  41.'),  1G39.  M;(rz  .').  (Jt'orpiiis  Klironriciis  fi  Clnfen  in  Haydenburg,  Tubingcnfis  I'li.  —  416. 
1639.  März  5.  Acbatiua  a  Laiuiingen,  ^stutgardianu«.  Ph.  —  417.  1639.  März  20.  M.  Johann. 
Ulriow  Zeller,  WfirtlembergfA-Rotbfeidenfla.  J.  1648.  Des.  4.  J.  Cand.  1644^  JnU  la  J.  D.  — 
418.  1639.  April  1.  Jobann.  Jacobus  Holling,  rimcnfis.  Ph.  —  419.  1639,  April  1.  Michael 
Deublerua,  Ulmanus.  l'h.  1639.  Ph.  Mag.  Cand.  -  420.  1C39.  April  12.  Johann.  Benedictus 
Stellwag,  S.  Halenfis.  Ph.  —  421.  1639.  Apnl  12,  Johann.  Michael  Weinich,  Halä-Suevua.  Ph. 

—  488.  1688.  April  12.  Felix  Jaeobos  Orltter,  Saevo-Batlenlts.  Tb.  —  423.  168a  Jnll  9. 
Georgiii«  Ooftofrertns  Bnrckbartus,  Ulmcnüs.  Pb.  —  424.  1639.  Jnli  9.  MirhaH  .Saxo  (Sachs), 
Ulmenfis.  Ph.  1641.  Ph.  Mag.  Cand.  —  425.  1639.  Jnli  10.  M.  Job.  üeorg  Sigwart,  Tubingenns. 
Th.  —  48a  1689.  Ang.  2.  Joannes  Qeorgius  Reekel,  Ulmen 0«.  Pb.  80.  Des.  Ph.  Mag.  Gaad.  — 
487.  168a  Aug.  30.  Abrabamua  G  cor^^itis,  Mombclpanlenfis,  Ph.  —  428.  1639.  30«  HngO 
Manrieqne,  Mombdgardenns.  Th.  —  429.  1(k19.  Sept  J.  Nicolans  Jacquin,  Hericurianus.  Ph. 

—  480.  1639.  Sept  2.  Georgius  Thevenot,  Montbelgardenils.  J.  —  431.  1639.  Sept  3.  Johann. 
Jof«plms  Bniffeifen,  SneTO-Haienlla.  J.  —  489i  1680.  Not.  6.  Joannes  Martlnns  Stnrmiai^ 
Tnbingenfis.  J.  —  43a  1689.  MoT.  19.  Petrus  Dionyfius,  Montbelgardenfis.  Tli.  —  434.  1640. 
Febr.  29.  M.  David  Kflllin,  Ulmanus.  Tb.  —  435.  1640.  März  23,  Martinus  Kettncrus,  Uecbcn- 
bergenfis.  Ph.  —  436.  1640.  März  2a  Matthacus  Uoffherr,  Ulmonns.  Pb.  —  437.  1640.  März.  23. 
Johnamea  Ba«hofer«s,  UinMnfls.  Ph.  1641.  Ph.  Nag.  Cand.  —  48a  164a  Mai  7.  Ybfiliu  B«- 
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mOller,  CreiUheimcDfi»  Francus.  Ph.  —  439.  1610.  Mai  7.  Johannes  Philippus  Hunncshapins, 
Heylbronnenfis.  Ph.  —  440.  1640.  Daniel  Herokiua,  Ulmanns.  Pb.  —  441.  1640.  Jobannes  Steg- 
maonus,  Ulmenfis.  Ph.  164S.  Febr.  Ph.  Hag.  Cand.  —  442.  IGKlL  Jer.  A.<I*ib,  Ulvwafla.  Ph.  — 
443.  1641,  Wolffpanfjns  raf]).inis  Sanwaldt,  Suc^'o-Halcnfis.  Ph.  —  444.  1641.  Jacobus  Stoff- 
lios,  Uericnriä,  Montisbeligardcnlis.  i'li.  1648.  24.  April.  J.  —  446.  1641.  Johaoae«  Georgias 
9ehw«iieru8,  Oringa-HoSidoleM.  Ph.  —  446.  1641.  Qeorgiin  Senfferheldt,  Bala^nevoau  n. 

—  447.  1641.  Georgius  Fridericus  Zolleru.i,  Ingclftn^n  iilla.  Ph.  —  44a  1641.  Hirz  13.  JohaaiM 
Müllems,  Megerkingcnfis.  Th.  —  449.  1(541.  März  l.J.  Matthaeua  Witenmann,  Tlmt-nfis.  J.  — 
450.  1641.  Mira  26.  M.  Johannes  Cantor,  Ulmanus.  Tb.  —  451.  1641.  M.  Andreas  Haar,  BeOtt- 
liofenfli.  Th.  —  469.  1641.  Johaanea  Rotthlva,  DIonbIIb.  Th.  16tt.  Febr.  Ph.  Mag.  Oaad.  — 
453.  1641.  Mai  8.  Juhinnos  Jacobiis  Curtius,  RoiUtlingenfis.  J.  —  454.  1641.  Mai  8.  Ilenriens 
Pailletus,  Mombclgardcnfis.  J.  —  4.55.  1641.  Mai  8.  Chriftian  Henricns  Hetzclt,  Hoenfarto- 
Halenfis.  J.  —  456.  1641.  Mai  8.  Johann  David  Gcijer,  llaU  Sueviis.  J.  —  457.  1641.  Mai  8. 
Johannaa  VsrnbBleraa,  UtaMnfia.  J.  —  46&  1641.  D«i.  19.  PMHiipaa  Lvdoyioaa  Ortt,  Bail- 
hrnna.  Ph.  —  459.  Iß42.  Febr.  99.  Johann.  Clnintadiis  Vefenbecciiis  (Wefenbecius»,  ritnann«. 
Ph.  1644.  Jan.  Ph.  Mag.  Cand.  ~  460.  1643.  Febr.  22.  Wulffgaagus  MUßlinas,  Ulm.  Pb.  —  461. 
1649.  F«br.  99.  Cbminidttt  Hoslva,  DoradoiffiBafia.  Ph.  —  468.  1643.  Hin  10.  Johann.  Hiehael 

•  Fnaha,  Snevo  Halen fis.  Ph.  —  46^1.  1642.  Mänt  15.  Johann  Thomaa  Braendlin»  BAMneo-Svema. 
Panpor.  Ph.  —  464.  1642.  März  l.'i.  Ti.h  Wüft,  Ulmano-Suevus.  Pauper.  Ph.  —  4G5.  1642.  April  15. 
David  Kaw,  Ulmä-Suevus.  J.  —  466.  1642.  Mai  6.  Jacob  Lacorn,  Suevo  üaUeniis.  Ph.  —  467. 
1649.  Hat  6.  Geoi^fna  Kolb,  Snevo-Ballenfts.  Ph.  —  468.  1649.  Hai  7.  Panl.  Jaisob.  Rflmelfa, 
Tubingenfis.  J.  —  469.  1642.  Mai  7.  Joan.  Ulric.  Rfiinelin,  TiibiiiKenfia.  J.  —  470.  1642.  Mai  12. 
riallii«  Srhnccklin,  Ulmenfis.  I'li,  —  171.  IfMi.  .Mai  12.  Jobannes  Beraliardus  Leins,  Crcil»- 
hcmenri».  l'h.  —  472.  1642.  Juni  17.  Ueorgius  Mürdel,  Uhuenris.  Th.  1643.  Ph.  Mag.  Cand.  — 
478.  1649.  Jnli  4.  Sannal  Nawhanrer,  Stattgaidiaou.  J.  —  474.  1649.  J«U  1  Jobaa.  Cbrifto- 
phorus  Stich clinus,  Wallhcimcnfi.s  Wfirttemb.  J.  —  475.  1642.  Juli  Johannes  TheTenot, 
Hontbelgardenfis.  Ph.  —  476.  1642.  Sopt  12.  Daniel  Neubronner  ab  Eufenburp  (rimcnfifi).  J. 

—  477.  1649.  Okt  98.  Fridericus  Petrus  Glandorpius,  Heylbronnenfis.  J.  —  478.  164a.  April  3. 
Mioba«!  Hayer,  Ulmenfis.  Ph.  —  479.  1648.  Aprtt  8.  Jaeob  Schleich,  Daanblollette«ifia.*Fb.— 
480.  1648.  Mai  19.  Leo  VarnbOlerus,  rimenfis.  Ph.  —  481.  1643  Mai  19.  Johan.  Fridericus 
Thebartus,  Ulmen£is.  Pb.  —  482.  1643.  Hai  25.  Sebaftiauus  Albertus  Wagner,  Crailaheimenils 
Fr.  J.  —  488.  1648.  Hai  80.  Johannes  Ladovieos  Eifenmengcr,  Heilbronnenfis.  Pb.  —  48L 

1643.  Mai  30.  Johannes  Georgius  Teuffei,  Heilbronnenns.  Ph.  —  486.  1648.  Hai  80?  Johann« 
Michael  Kollenberper,  Heilhronnenn!?.  Pb.  164C.  Ph.  Maj;.  Cand.  —  48«.  1643.  M.ii  30.  Johann 
Theodoricns  Schmalkalder,  Üuevo-Haicnlis.  Ph.  —  487.  1643.  Mai  30.  Jobann  Jacob  Graeter, 
BwTo  Haleafls.  Ph.  —  488.  1648.  Juni  19.  Hatthaens  Clanfins,  DIaaenfit  SncTna.  J.  —  488. 
1648.  Jnli  7.  Johan.  Ludwig  Medingcr,  Hacklinangcnn.«!.  M.  —  490.  1643.  Okt  3.  Joh.annes 
Philippus  .Sattler US,  .Stuttg.ardianus.  Pb.  1Ü43.  Ph.  Lanr.  Cand.  —  491.  1643.  Okt  7.  Hiskias 
Elealar  Heiland,  äindring.  Hoenloicns.  Plu  —  492.  1644.  Johannes  Deckingerus,  UlmeaHs. 
Pb.  16M.  Ph.  Hair*  Cand.  —  498.  1644.  Ghriftophonia  Zieglema,  Ulmenfis.  Ph.  1846.  Ph.  Hag^ 
Cand.  494.  1644.  April  29.. .Tohanncs  Fridericus  Hetlbmnner,  Ulmenfis.  Ph.  1646.  Ph,  Mag. 
Cand.  —  495.  1644.  Mai  20.  Johanne»  Anartafius  Remmelinus,  Ulmenfis.  Ph.  —  496.  1644 
Hai  90.  Joann.  Jacobus  Ilonoldus,  Gcrftiittenfiä.  Ph.  —  497.  1644.  Mai  20.  Sebaftianas  Hagnai 
Tebhartus,  UlneBlto.  Ph.  —  48a  1644.  Hat  90.  Hiehael  Hflilerna,  Ulmenfis.  Ph.  1646.  Pb. 
Mag.  fand.  —  499.  164-}.  M:>i  20.  Georfriu*  Stnberus,  Ulmetifi"».  Ph.  1647.  Ph.  Mag.  Tand.  — SMl 

1644.  Juli  23.  Jobannes  Ucncko,  Eßiingcnfis.  Ph.  —  501.  1644.  Aug.  16.  Hanß  Jacob  Schnecken- 
bseh,  Saer.  Halenfis.  Ph.  —  609.  1644.  8ept  10.  Johann  Georgius  Layas,  Biberacenfia.  J.  — 
503.  164.5.  Jan.  3.  Joanne«  Jacobns  Haug,  Kottwilanus.  J.  —  .504.  1645.  Hirz  5.  Felix  Wilhelmas 
Breit  To  hwerdt,  Stutgardianus.  J.  —  505.  1645.  März  8.  Johannes  Styx.  Ulmenfis.  Ph.  — 
506.  1645.  März  8.  Johannes  Bollingus,  Ulmenfis.  Ph.  —  507.  1645.  Marz  8.  Matthaens  Kercb, 
Ulmenfis.  Ph.  —  606.  1646.  Hin  8.  Johann.  Jaeob.  Hanner,  Ulm.  Ph.  1646b  Vh.  Hag.  Cand.  — 
509.  1645.  März  24.  Jeremias  Du  Vernoy,  Montbelfjardenfi!',  Pb.  —  510.  1645.  März  24.  Johannes 
Cueuellu»,  ncriruria-.Montbclgardonfi8.  Ph.  —  511.  ]r>15.  April  23.  .Vngurtns  Fridericus  Mocke- 
lins,  Hallcnfis.  Ph.  —  512.  1645.  April  23.  Chriltupborus  J.ieobus  Mockel,  llallenfis.  Ph.  — 
518.  1645.  Hai  5.  Johannes  Georgius  Volmarus,  Hontbelgnidenfis.  Ph.  —  514.Nl6f&.  Hai  901 
Daniel  Cuvier,  Montbelgardenfis.  Tb.  —  515.  1G4.5.  Mai  24.  Jobann.  Jacob.  Schcch,  Ulmetifi«. 
Fb.  — 616.  1645.  Juni  17.  Job.  Ludovicus  Denirius,  Ulmenfis.  Med.  Cand.  M.  —  517.  1645^ 
JoAl  18.  Jobann.  Jaeobus  Vambaieras,  Ulmenfis.  J.  —  5ia  164&  Jnli  2.  Jobannes  JoaohfaM 
HQnfter,  HaObronnenfls.  Ph.  —  619.  1645.  Jnli  9.  Jobannes  Georgius  Kollenberger,  HsS* 
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bronncnlla.  Ph.  —  l^Mf).  Juli  '$.  Joliannes  Geor^ius  Pcrdriciua,  Muntbclgardcnüs.  Ph.  — 
521.  1645.  Juli  16.  Jobaonea  CbrilU>pliorus  AndUr,  Tiibingenfis.  Ph.  —  522.  164ä.  Aug.  4. 
Joliim«0  LcoDliardiu  Speidel,  Sttttipardiaiim.  J.  —  S83.  164ft.  Sept.  8.  Simon  Beekh,  Oienfrafia. 
Ph.  -  521.  164.5.  Sept.  5.  Cbriltophonis  Tafp-ir,  Kßlinpnfi».  J.  1G49.  m.  Juli.  .T.  Tand.  —  525. 
1645.  Sept.  5.  Bartbolomaeua  Eichenhofer,  Ulmcnlis.  Ph.  —  526.  1645.  äept.  26.  Nicolaus 
Friderieas  Loe£elierns,  Hobeavielaau.  Pb.  —  537.  1645.  Okt  35.  Oeorgios  Roth  (Robt), 
WtMMiborfo  Hoealoiea«.  Ph.  und  Tb.  —  888.  1645.  Dez.  15.  Jobannes  Jacobus  Schad,  Junior, 
ülmenfis.  J.  —  529,  in4<l.  J.in.  31,  Jobann  Benedict«»  Strölin,  rimenfis.  Ph.  -  MO.  1640),  Jan.  31. 
Georgias  üelbaf,  Lltoenlls.  Pb.  —  531.  1646.  Jan.  81.  David  M  Uli  er,  Ulmünfia.  Pb.  —  582. 
161«.  Jan.  81.  0«orgiiis  Ludoviens  Thebardi,  Dlmft-SveTiu.  Pb.  —  588.  1646.  Jan.  81.  Wolf- 
gangiis  Haag,  ülmenlis.  Ph.  —  ri34.  1646.  Febr.  11.  Ilcinricus  HiemerOB,  Alpirsbaccnfi». 
Pauper.  Ph.  —  535.  1G4«.  Febr.  25.  Johannes  ScnltetUH,  rimcnfis  Ph.  —  536.  1646.  Febr.  2.5, 
Wilhelmus  Dick,  Ulmenils  (GeisUngear»).  Pb.  1647.  Ph.  Mag.  Cand.  —  537.  1646.  Mai  1.  David 
Fridwiena  BMntaig,  Snevo  HaI«Dfla.  Ph.  —  588b  1646.  Mai  Sk  Johaao««  Jaeobm  Daenon, 
Gochsheimenfis.  Ph.  —  539.  1646.  Mai  2.  Johann.  Petma  Ilaefncr,  »Stievo  Halenfia.  Ph.  — 
540.  1646.  Mai  11.  Fridericus  Yolmarua,  Mombclgardenfia.  Th.  ^  541.  1646.  Aug.  28.  Gcorgiiis 
Sigismundus  Goftenhoverua,  HaJdenborgftettenris.  Pb.  —  542.  1646.  Sept.  25.  David  Schwei- 
ekar,  Swni-Haloiifla.  Ph.  ~  548.  1647.  Febr.  17.  Vltoa  Riedl en,  UlmA  Snevna.  Pb.  165a 
2.  Dez.  Ph.  Mag.  Tand.  1652.  2.  Okt.  M.  Cand.  1653.  10.  Jan.  M.  D.  -  544.  1647.  Febr.  17. 
Jobaonea  Wilhelm,  UlmenTia.  Ph.  —  545.  1647.  März  1.  Jodocu«  Settlinus,  Ulmenfis.  Ph.  — 
546.  1047.  Wlhnil.  CbrlfManns  Senmtla,  Ulnenfla.  Pb.  — 547.  1647.  Mini.  Jacoboa  Ol  Aekler, 
Altliciniiu-Ulmaniis  I'h.  —  548.  ItMT.  März  1.  Johannes  GeOfgiua  Evehner,  Fßlingünnx.  Ph.  — 
549.  1647.  .Milrz  11.  J(»han.  Lucas  Kninger.  Markgr^Sningen.  Ph.  —  550  1647.  März  11.  Georgiua 
Schmid,  Bulheimenfls.  Pb.  —  551.  1647.  März  11.  Micbaäl  Witthaw(er),  Biberaeenßs.  Tb.  — 
85S.  1647.  April  17.  Johannes  Lndoviens  Battlerna,  Sinttgardienfla.  Ph.  1656.  96.  Juni  J.  Cand. 

—  .553.  1G47.  Mai  5.  Gcorgius  Fridericus  Stoffel,  Ufrirnriarm-Montbclgardenfia.  M.  —  554. 
1647.  Mal  10.  Marcus  Henricus  Hub  er,  Ulmenfis.  Th.  —  55.5.  1647.  Juni  14.  .lohannes  Conradns 
Mayer,  Ulmen/is.  Pb.  —  556.  1647.  Juni  14.  Daniel  Staig  er,  Ulmenfis.  Pb.  1649.  Ph.  Mag.  Cand. 

—  667.  1647.  Janl  16.  Johannes  Lay,  BIberaeenfla.  Ph.  —  658. 1647.  Jnii  18.  Oeorglns  Frlderieos 
Steinlein,  Pfcdclbacenfia  Ilohcnloicns.  Ph.  —  .559.  Juli  13.  TTenricns  Kern,  Fnrchten- 
bergenfis  Hogoluicus.  Ph.  —  f>60.  1647.  Juli  13.  Fridericus  Uoroldus,  Üringä  Uoenloicus.  Pb. 

—  561.  1647.  Juli  19.  Michael  Kink,  ArnftaettA-Ulmanna.  Pb.  —  563.  1647.  Juli  87.  Georgtiis 
Friderlena  Oraetterns,  Sneromn  HalA.  Th.  —  568.  1647.  Juli  27.  Johannes  Godofredus  Thum, 
Bottwarenris  Wirtemb.  .M.  --  564.  1647.  Aug.  31.  Nicolaus  Franrkh,  Holzkirchä-llmanna.  Ph. 

—  56Ö.  1647.  Aug.  31.  Albert  Kenz,  Ulmaous.  Pb  —  566.  1647.  Sept.  10.  Johann.  Cunradus 
Eekber,  Tabing.  J.  —  567.  1647.  Kot.  9.  Oeorgins  Stadmann,  Snevo  Halenfia.  Pb.  —  568. 

1647.  Nov.  9.  Wolfgangus  Rcinhardus  Kr  äfft,  Hornbergenfis.  Ph.  —  569.  1647.  Nov.  16. 
Philippus  Zollerus,  Ingclfingfiills  I'li.  —  570.  1647.  Nov.  16.  Jolapbat  Konig,  Ulmenn».  ,J.  — 
571.  1648.  Febr.  18.  Job.  Philippus  Dekkinger,  Ulmenfis.  Pb.  —  572.  1648.  März  2'J.  Joliannes 
Enlin,  Ulmenfis.  "Ph.  —  578.  1648.  April  8.  Marco«  Fallofus,  Montisbelgardeafis.  Ph.  —  574. 

1648.  Mai  23.  Job.  Chriftophorus  Geilfufiua,  Tubingenfis.  M.  —  575.  1648.  Juni  23.  .Tob. 
Andreis  Planerus,  Külinj^cnfis.  M.  1650.  7.  Okt.  Med.  Cand.  21.  Nov.  M.  I).  -  576.  1648.  Juni  28. 
Johannes  Cai'parus  Goitonho verus,  Haltenbcrgftetteuils.  Plu  —  577.  1648.  Juli  5.  Johannes 
Cbriftopboms  Hellbrnner,  Uhnenfls.  Ph. — 57a  Jnii  19.  Johannes  Klftggel,  Biberaeenfls.  Pb.  1649. 
Ph.  Mag.  Cand.  —579.  UV}«.  .Tnli  12.  J.ncobiif  J  n  n  fri  n  L'Cr,  Althcimio  Ulnicnfis.  Pli.  —  .580.  1648. 
Juli  12.  Sigismundus  Adamua  .-i  Clufen  in  llaydenburg,  Eques  Soevus  (Tubingenfis).  J.  —  581. 

1648.  Sept.  18.  Timotheus  Lanbenbergerus,  ReUttlingonfis.  Th.  —  688. 1648, 8ept  18.  Jobannes 
Jaaobna  Fifeberns,  ReUttlingenria.  —  .583.  1648.  Sept  20.  Johannes  Banr,  Snevo  Halenfia.  Th. 

—  584.  1648.  .Sept.  20.  Johannes  JofepliiiH  Roniig,  Siievo  Halenfis.  J.  —  585.  Sept.  26. 
Johann.  Jacobus  Otho,  Halä-Cocbaricus.  Pb.  —  586.  1648.  Okt.  7.  Chriftophorus  Ludovieua 
Fetser,  Stntgard.  M.  —  587.  1648.  Okt.  28.  Gottofredns  Lndoviens  Stain,  Gaildorirenfia.  J.  — 
58a  1649.  Febr.  20.  Imnannel  Schelling,  Ulmenfis.  Th.  —  589.  1649.  Febr.  20.  Matfhaeus  Ilän- 
feler,  Ulmä.  Th.  -  590.  1649.  M;(rz  5.  Philippus  Mayer,  Schnin»flingcnfifl.  Th.  -  591.  1649. 
Min  5.  Cunradus  Bifc hoff,  Ulmenfis.  Tb.  —  592.  März  17.  Johann  Bernhard  Ayrer,  Kßling.  J. 

—  608.  1649.  Mira  87.  Jobannee  CnnradnsHnaelinns,  BOnnigkhehnenfis.  Ph.  1651.  15.  Jan.  Ph. 
Mag.  Cand.  —  .594.  1649.  März  27.  Johannes  Jacobus  Urfinus,  Bcinnigkheimcnfis.  Ph.  —  .59.5. 

1649.  April  3.  Johannes  Sixtus  Seh  übelin,  llalla  Suevus.  Ph.  16.51.  15.  März.  Ph.  Mag.  Cand. 

—  596.  1649.  April  11.  Job.  Leonhard  Prunn  er,  Ulmcnlis.  Ph.  —  597.  1649.  April  11.  Matthaeus 
Bftehmaan,  mnenfli.  Ph.  —  668, 1649.  Aprilll.  David Broaner,  Uhounfia.  Ph.  — 899. 1649. 
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April  tu  David  Uailtuiaii,  Ulmcufis.  Pli.  -  IKH).  1G4<J.  April  IL  Juli.  Uaiiid  Kliag,  llou- 
SueviM.  Ph.  —  601.  1649.  April  11.  Job.  Ouorgiini  Gerthoffer,  UlmeDHa.  Ph.  —  flO».  1619. 
April  11.  Johann.  Jaeobus  Rotten^atter,  Ulnenlla.  Ph.  ~  603.  1649.  April  11.  Johann 
rhriftophiinif«  Brocltwolff,  Su-inliimcnns.  Ph  —  r.n4,  ItilO.  Aiiril  11.  Marcus  Tohia»  Nevi- 
brouner,  L'lnieDris.  J.  1654.  19.  April.  J.  Cand.  —  tiüj.  1649.  April  1^  Albertus  8tammler, 
Ulnenfif.  J.  —  606.  1649.  April  13.  Hieronynras  Schernar,  Ulmeafis.  J.  —  607.  1649.  Kai  16. 
Simon  Chunradns  Eilberg,  Ulm.  Ph.  —  608.  .luni  22  .lohamics  Gottfridii.o  Cd  In  rius, 

OriAgi  Hoenloicns.  Pli.  —  609.  1649.  Aiijr.  7.  Joliauii  I.iulovieiis  Wagner,  rimcnfis.  Ph.  —  Cid. 
16M,  Aug.  7.  Johannes  Soiz,  Ultnenfis.  Pb.  —  611.  1649.  Aug.  'M,  Andreas  ilirl'ch,  t'iiniel- 
(kvimfls  Hoonloiena.  Ph.  —  612.  1649.*  Ang.  80.  Leonhardns  Bellnnx,  Cttnselfavlonfla  HoAiloicm. 
Ph.  -  613.  1649.  Okt.  If..  .Tohann  Cfor-iu«  Sf  cipor,  Ulmenn!«.  Ph.  614.  1649.  Okt.  1«.  Ludo- 
vicus  Chriitophonu  Forl'tneras,  Montbclgardcnn».  J.  —  61.'),  1650.  Mai  13.  Fridcricus  Haag:, 
TubiDgenfiflL  II.  —  616.  1650.  Mai  16.  Johannes  Philippus  KoUvnberger,  Iloilbronnenfis.  Ph.  ~ 
617.  1680.  Jml  h.  Johannea  Jaeoboa  Ober mül  1er,  Langeabnrgo-Hognioieui.  Ph.  ^  618.  1650i 
.Inni  17.  Joaqn.  CafpaniÄ  B.t j  er,  Althi'inio  rimaniiH.  Ph.  •  t'ilf.  16.')0.  Juni  17.  Mirbael  Amman, 
Ulmunfis.  Ph.  —  620.  1650.  Jlpi  17.  Michael  Mayer,  (UlnieulisV).  Pb.  --  621.  1650.  Juli  17. 
J<Aaanes  WolffioA,  ülmenfls.  Pb.  —  623.  1650.  Jali  91.  Johannes  Lndovieu«  Drcyfpring, 
Hellbritnncnfis.  Pb.  —  G2:l.  ir,5<».  .Iiili  18.  .Johannes  Chriltophoriis  Werner,  Hailbrt)niie!in!».  Ph. 

—  621.  1650.  Juli  19.  FriiU'ricuH  Zcrb,  l'lmenfi«.  Ph.  —  625.  Iii.'««».  .Inli  19.  Oeorffios  Ulricns 
Schmid,  üluenria.  Pb.  —  626.  1650.  Juli  19.  Jubana.  Jacubu9  Bacbuiannus,  Lim.  J.  —  627. 

1650.  Jnit  19.  Philippas  Oodefridus  a  Vohenftein,  Adelmannafeld.  Lt  Stnd.  J.  —  698.  16B0l 
Aug.  19.  Johanne«  Wiolandus,  Lohra  Ulraanus.  Tb.  —  629.  1650.  Sept.  3.  I'aulus  CliriftophoruB 
Velfaiius,  MontbcIganlenHa.  -  G:K).  IG.'H).  St-pt.  24.  HiiTonymiis  Walch,  Göpping.l-Württem- 
bergicus.  M.  —  631.  1650.  M.  Wilbcluius  Küler,  Tubingeiifis.  Tb.  —  632.  1650.  M.  Krasnius 
Efeaweln,  Boltwarenfis.  Th.  —  688.  1660.  H.  Johan.  Oeorgius  Pantahafiua  Uraeenfia,  Th.— 

—  634.  16 jO.  M.  Johann.  Jacobn»  Weilienffo,  Hatdonh.  Th.  —  635.  1651.  Febr.  13.  Johannes 
Georgias  Komius,  NiderohaleaTis  Uoenluico  Francas,  i'b.  —  636.  1651.  März  5.  Micha«! 
Sehraid,  ülmanna.  Th.  —  687.  1661.  MitnS.  Rudolphns MOIIer,  Ulm. Th.  —  688. 1661.  ApriiaH 
Fridericus  Apinus,  Oringä-Francus.  Tb.  —  639.  1661.  Mai  2.  David  Slngius,  Ulnenlla.  Ph.  — 
640.  1651.  M.Ti  2.  Johannes  S.ixn,  Ulinenfi».  Ph.  —  641,  1651.  Mai  .">.  M.  Johannes  roBMIidaa 
Taurinus,  Oringä-Fnincns.  Ib.  —  642.  1651.  Juni  18.  Gcorgius  Fridcricus  Majer,  Svero 
BalenlSa.  Ph.  —  648.  1651.  Jnni  25.  Jaeoboa  Honoldas,  Ulmenfia.  Ph.  1658.  6.  Fthr.  Ph.  Mag. 
Cand.  —  644.  1651.  Aug.  16.  .Tohannes  Gotofretus  Waldmann,  Snevo-nalenfis.  Pb.  —  64.'). 

1651.  Aug.  16.  Wilhelmn,<«  Friilcricus  Hintz,  .Suevo-Halenfis.  Ph.  -  r.46.  1G51,  Aug.  IG.  David 
Siber,  huevo-IIalenfis.  Th.  —  647.  1651.  Aug.  23.  Jobaunca  Cbriltopborus  Heller,  CantiU- 
dienfla.  J.  —  64&  1651.  Aug.  96.  Johannea  Kaihardt,  Ulnenfls.  Ph.  -  649.  1651.  8m»L  93. 
Lndovicus  FridcricnsTbumui  h  Xc (Iburg  in  Königen.  J.  -  650.  1651.  Sijit.  26.  J.-iqnc  Des  Hare?, 
de  MoDtboliard.  J.  —  651.  1651.  Okt.  3.  CeurgiuM  David  Hornig,  Suevu  iialcnfis  Pb.  —  652. 
1651.  Dez.  11.  SigisOiundus  Ii  or  lach  er,  Suevu  Ilalenfis.  J.  1659.  26.  Aug.  J.  Cand.  —  658.  1IS9. 
Mai  21.  Johanne»  Chrif|»pfaonM  Babi,  Orlngenfis.  Ph.  »  654.  Itttt.  Juni  9..  Johann  Adamn» 
Geinbacb,  Sucvo-n.nlenfis.  Th.      fir.r>.  IGfii.  .Inni  IS.  Chriftian.  Tboodonis  (icilfufin.s,  Tnb.  .1. 

—  656.  1652.  Juni  29.  Joliaiui.  Gcorgius  licbelcn,  Ulmonils.  Ph.  —  657.  1652.  Juni  29.  Gottbartus 
Soheeh,  UlmenUs.  Ph.  —  658. 16618.  Jitti  99.  Johann.  Georgias  KiSling,  Ulmenfis.  Th.  —  669. 
1()52.  Juli  30.  Jaeobus  Schielenns,  Ulmenfis.  Pb.  —  6G0.  1652.  .luli  .iO.  Johann.  Wolffgangoa 
Münlelius,  rimenfi!*.  Ph.  —  661.  1652.  Aug.  17.  .lohanm-s  Conradus  Krafft,  rirocnlis.  J.  — 
.662.  16.V2.  Aug.  17.  Johannes  Leonbardus  Breitrchwerdt,  Stutgardianus.  J.  —  66^  1658. 
Ang.  17.  Ulricns  Wilhelmus  Breitfchwerdt,  Stntgardlantis.  J.  664.  IföS.  Kor.  3.  Nieoiaas 
Firntkrantz,  (Ulmenfis).  J.  —  665.  1652.  Nov.  8.  Johann  Jacob  Behrc,  Rfinnigkbeimenfii 
iSabcrgoicus.  J.  Caml.  -  (;G6.  1652.  Nov.  22.  llector  .Mithobins,  Hübling^t-Wirtcinbcrgicus.  Tb. 
>~  667.  1652.  Dez.  5.  Johannes  Martinas  Ilockb,  Gocbtzbeinicnlls.  J.  —  668.  1663.  Febr.  1& 
WoUrgaiigns  Jaeobus  Maeeo,  Hoenloieus.  Ph.  —  669.  1658.  April  14.  Johannea  Ulrieas  Bal- 
dinger, Ulmenfis.  J.  —  G70.  lGr>3.  April  27.  Johannes  J.icobus  Zcilcrus,  Ravenspurgcnfis.  Th. 

—  671.  1653.  Mai  10.  Gottofredus  Ludovicus  Stein,  Geildorffa  Lympurgicus.  J.  Cand.  —  672. 
1658.  Mai  18.  Georgias  Micliael  Ilösnor,  Oringenfis.  Ph.  —  678.  1658.  Mai  97.  Johann  David 
KnciUin,  Ncnffenfis.  Pb.  —  674.  1653.  Mai  27.  Jobannes  BartboloniaeuR  M Ulier us.  llmcnlls, 
Ph.  l(;.-)4.  21.  Febr.  Ph.  Mag.  Caml  G7.').  K:<].  Chriftopborus  Beier,  l'lrocnns.  Ph.  1656. 
m.  März.  Pb.  Mag.  Cand.  —  (676.)  und  677.  1653.  Jobannes  Michael  Heuiuiel,  Uringa.  Pb.  — 
67a  1668.  Johsnn  MeteUor  Mayer,  Ulm.  Th.  -  679.  1668.  Daniel  ZQeXhwolff,  StaUgudlU 
Wlrttembergieua.  Hu  —  680.  1654.  Jan.  13.  David  StOlttinua,  UlmenOs.  Ph.  Mag.  Gttd.  - 
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681.  1654.  Mai  lü.  Jukaun  Paulus  Ucindel,  EybacenTu.  Ph.  —  6ö2.  1654.  Juai  29.  Geoifiu 
B«b«lUiit,  Ulnenflt.  Ph.  —  688.  1654.  Jui  99.  Johannw  Bttutlie,  UIhmiiIIi.  Flu  —  684. 

1654.  Okt  21.  Maren.?  riirilloiihonis  Welfer,  Palr.  rimenfis.  J.  —  Gm.  1655.  April  4.  Elias 
V«iel,  IJmeorM.  Flu  1657.  Ph.  Mag.  Cand.  1664.  9.  Aug.  M.  Elias  Veiel,  S.  Th.  Prof.  in  Gymn. 
UtaMW  «t  ildd.  io  Summo  Templo  EceleHaftes.  —  686.  1655.  April  4.  Ifaacus  Krämer,  t'lmenfls. 
PL  1667. 18.  April.  Ph.  Mag.  Cand.  —  687. 1656.  M«i  9.  JoImuib  Coand  Seliwelggor  (fl«hw«lk«rX 
Statgardiuiu.  J.  IGGG.  1.  Okt.  .1.  Cand.  —  G88.  1655.  Mai  30.  .lohannes  Ludovioiis  n.iuff,  Stiit- 
(ardiuui.  J.  —  689.  1U55.  Juni  2.  Ludovicua  David  Müller,  Halenfu.  J.  —  690.  1655.  Juni  19. 
Oeoffgiin  Admmu  Eberle,  Dlneiifls.  Tb.  —  691.  166&  Jaul  19.  JohaniM  Erhaidm  Meyer, 
Ulmenns.  Th.  —  692.  lG56u  Jaai  22.  Marcun  Molventer,  Ulmenns.  Th.  —  693.  16fifi.  Juni  26. 
Jobaooe«  Petrus  Witnianniis,  .Snevo-Halciin«.  l'li.  —  694.  1655,  .Juni  28,  .Fohann  Philibert 
Lang,  Yanenlls.  J.  —  695.  1650.  Juli  ü.  Samuel  MUndi'chigg,  Tfibingenns.  Ph.  —  696.  1655. 
A«f.  4.  Daniel  Baldlager,  Urma  Soeraa.  J.  —  697.  1665.  Auf.  11.  PhiHppna  David  RiOpffer, 
Halcnr».  Tb.  —  698.  1655.  Aug.  18.  HelDricas  Eirenmann,  Ilalenris.  Th.  —  699.  1656.  Okt  16. 
Tobias  Nüßlein,  Ulinonlls.  I'li.  —  700.  1655.  Okt.  16.  .lohannes  Frikk,  UImcnfi»  Ph.  —  701. 

1655.  Okt  16.  Georg,  Baur,  AUeltingenils.  Pb.  —  702. 1655.  Ükt  19.  Jobannes  Georgius  Sohtuidt, 
TMWBfla.  Ph.  —  708.  1665.  Okt  19.  Jobamiea  WoMliraagiM  Tax  tot,  NeoHthaao-Hoeololeoa.  Ph. 
1663.  X  März.  J.  Cand.  9.  April.  .1.  I).  —  704.  1655.  Okt.  27.  Joh.mncs  Conradus  Vogel  mann, 
üaleulj«.  Tb.  —  705.  1655.  Ukt  29.  Marcos  Philippua  Bel'lerer,  Ulmenns.  J.  —  706.  1656. 
Nov.  1.  Johannes  Hinfeier,  UlBMafls.  Tb.  —  707.  1666.  Dei.  17.  Johannes  Lndoviens  Mflnfter, 
Heilbronncufis.  Tb.  —  708.  1656.  Febr.  12.  Johann.  Martinus  Wagner,  Utaneafls.  Th.  —  709. 

1656.  Febr.  18.  .Johannes  Chriftophorus  Geilfufiu«  (Tiihin^i'nfis).  J.  1660.  15.  JuH  J.  —  710. 
1656.  März  26.  Benedictas  Jofephus  U eider,  Leuttkirebenfis.  Pb.  —  711.  1656u  April  8.  8eba- 
Oianiu  MBIlerna,  Uhneofis.  Ph.  166&  Ph.  Magr.  Cand.  —  719.  1656.  April  11.  BalthaCutw 
Gockeliaa,  Ulntenfis.  J.  —  713.  1656.  Mal  19.  Gtui^riu!«  Cafpama  Gruberu^  Meinhai tto-Hohen- 
lojn».  Tli.  —  711.  KöC,  Mai  21.  J()hanne8  .lacobus  Biickün,  UlmA-Sucvus.  Ph.  —  715.  1G56. 
Mai  21.  Daniel  David  Uttu,  Uluano-Suevus.  Pli.  —  716.  1656.  Mai  22.  Woifgaogus  Piebler, 
Etlingeniia.  Ph.  —  717.  1666v  Hai  33.  Johannes  LudoTieas  Herrenfehnildt,  Ulm.  Ph.  —  718l 
1666.  Jnni  24.  Petrus  Albertu»  Mittnacht,  Bartenlteinenns  Prancu.s.  Ph.  —  719.  1666.  Jnli  1. 
Johann.  Michael  Conradt,  llcilbronnenns.  Th.  —  720.  1656.  Juli  25,  Matthaens  Rebelin,  Ulm. 
Pb.  1658.  PIt.  Mag.  Cand.  -  721.  1656.  Aug.  27.  Heinricus  Wollfgangus  Geyer  i  Gibelftatt, 
dreüsbeiiiieaas.  J.  —  799.  1656.  Sept.  91.  JtAann  Erasaras  Notthafft  ab  Hohenbeiv,  TIMk 
Suevus.  .1.  —  723.  KM.  Xi-\>t.  J!».  rohann  Paulns  Heb  ich,  Ulmenfis.  Ph.  —  724.  IG-V,.  Sept.  29. 
Johann.  Georg  Naber,  Llmenlls.  Pb.  —  725.  1656.  Okt  31.  Johannes  Jaeobus  Promolt,  Heil- 
browienfis.  Th.  —  7S6.  1666.  Nor.  19.  Abrabanitts  808,  4  LeOddreh.  Th.  —  797.  1666.  Den.  6L 
Georgius  Fridericus  Balbieror,  Creilsbeimenna  Francas.  —  788.  1657.  Jan.  20.  Daniel  Scherar, 
rimenfis,  die  28.  Januarii  Anno  1G.')7.  I'li.  —  729.  1657.  M.irz  9.  Joann.  Cunradus  Kraus,  Ravens- 
purg.  Pb.  —  730.  1657.  Mftn  9.  Ziuipertus  Luler,  Ulmenils.  Pb.  —  731.  1657.  Män  9.  Johannes 
Georsioa  Kanfnanana,  Uhn.  Ph.  —  788.  1667.  Min  97.  Elina  Honold,  Oieagenfis.  Ph.  — 
733.  16.'>7.  Mai  5.  Jobann  Jaeobus  Beyfchlag,  ilalenfis.  Ph.  —  734.  1657.  Mai.  15.  Jofepbos 
Krettler,  Ysncnfis.  Ph.  —  735.  ItiTü.  .Juli  11.  .loliannes  Albertus  Wei  r.m ü  1 1  o  ru»,  Kiedhachio- 
Ho^nkHOO-Francas.  Pauper.  Pii.  —  736.  Iü57.  Juli  13.  Ludovicus  Chrilto]»horus  Kampacber, 
HrillMonnenlls.  J.  —  787.  1657.  Jall  99.  Johann  Georg  Manrer,  GaHdorffimfla.  Th.  —  788.  1667. 
8apC  8.  Stephan  US  Sehl  öz  er,  Orinfj.  Pauper.  Ph.  —  739.  Ifl.')?.  Okt.  23.  .lohanne.s  B.irtliolornaeiis 
Osaynderus,  Patriae  ejuedcui.  lOriti^.}  Ph.  —  740. 1657.  Okt  26.  Joan.  Conradus  Kukkonbaocb, 
Beylbronnenils.  J.  1661,  1.  Juni.  J.  Cand.  —  74L  1667.  Nov.  18.  Wolffgang  Ilaaß,  patria  HoheD* 
Moit  Th,  —  749.  1657.  Des.  la  Johannas  Jaeobna  Weber,  Isnenfls.  Th.  >  748.  1668.  Min  11. 
David  Strnmoyer,  l  imcnfis.  Ph.  1660.  2G.  Jan.  Pli.  Mag.  Cand.  —  744.  März  11.  Jeremias 
WilbeliQus,  Llmanus.  Pb.  —  745.  1658.  Män  28.  Johannes  Zech,  ülmenTis.  Th.  1660.  17.  Febr. 
ph.  Haf.  Oand.  —  746.  1666.  April  10.  Johannes  Miehsd  Hornung,  Creilshemenfls  Ph.  —  TA. 
16&6L  Apnl  20.  Johannes  Georgius  8  r  Ii  I  i  z  e  ru  s,  Oringenfis.  Paui)er.  Ph.  —  748.  16r>8.  AprOSO. 
Joannes  Wueillemcnotu»,  .Monlisbelgardenfis.  J,  —  749.  1»W)8.  Johannes  Georgiii«  Sommer- 
h»rdt,  Heilbruanenlls.  Pb.  —  750.  1658.  M.  Joloa  Beckb,  Keatlingenns.  Th.  —  751.  1658.  Mai  8. 
Lnrentiiw  EffereB,  ReUHofenfls.  H.  —  769.  1668.  Mal  10,  Johannen  ZItterieh,  Bletteafla 
Franeua,  Ph.  —  768.  1658.  Johannes  Ludovicus  Kenner,  Betfenbergenfis  Hoenloicu«.  Ph.  —  754. 
1658.  Jeremias  Berdot,  Montbelf^ardcnfis.  Ph.  —  755.  1658.  Joann.  Jacob  Mttller,  Ulmenfis. 
Ph.  1661.  18.  Febr.  Pli.  M.ig.  Cand.  —  750.  1658.  Johannes  Lndoviens  Pök  (Pöekh),  Ulmenfis. 
Ph.  1MB.  16.  Amg.  S,  Cand.  -  767.  1668.  Valentfaiaa  Hiidal  (HBtdel)»  UtaeaHa.  Fh.  16«a  11.  Fehr. 
Ph.  Mag.  Cand.  —  768.  1668.  Johann.  PeCms  Stnbor,  Ulmenlia.  Ph.  —  769.  1658.  Johamet 
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Bernhardus  VVeinriob,  Creilshemio-Francus.  Pb.  —  760.  165&  Johannes  Ludovicus  Spölin, 
HeObTOBiieiifii.  Ph.  —  761.  166a  MatduMut  Bereklimsiiiiii«,  Tnwnfia.  Pk  —  T68.  1666w  Fdis 
Clirirtophorufl  Gärtner,  Gröninga  Limpurgicus.  Ph.  —  7C3.  1658.  David  Cantzlcr,  Hcilbronnenfli. 
Ph.  —  7G4.  1658.  Johannes  Strölin,  Ulmenfis.  Tli.  —  705. 1058.  Johannes  Pliilippus  Crufius,  Ravens- 
purgenns.  Ph.  —  766.  1658.  Johannes  Wilbelmua  Da  Ter,  Stattgardianua.  M.  —  767.  1658.  Okt  12. 
Johana  Adamos  Otto,  Uhn.  Ph.  1660. 10.  Felnr.  Ph.  Maf.  Gand.  —  768.  165a  Job.  Georg:  Albertni 
Freund,  Hot«nloioo-Francu9.  l'h.  —  769.  1658.  Johann  Chriftophortia  Oraeter,  Halenfis.  Ph. — 
770.  1658.  PaaluA  Piitor,  Eßlingenru.  Pb.  —  771.  1658.  Jobaua  Jacobus  Juze,  Ulms.  Ph.  — 
772.  1658.  Bartbolomaeus  Huzelfieder,  Ulms.  Ph.  1661.  1.  Hin.  Ph.  Mag.  Cand.  — 778.  166a 
Heiorieas  Kiro,  Saevo-Haleiifia.  Pb.  —  774.  1658.  ChriAopilorns  Henricus  Hermann,  Otingi 
Hoönloicus.  Pauper.  Ph.  —  775.  1058.  Joh.  Jacobus  Hertelius,  Bitzfeldä  Wirtembergicus. 
Pauper.  Ph.  —  776.  1658.  Fitel  Alb«i^tu8  Beirerer,  Ulmenfis.  Pb.  —  777.  1658.  Micolaus  Bar^ 
baold,  Herienrlaain.  Ph.  —  77a  1658.  Jobaanes  Martiattfl  DIekb,  EflUagOBila.  Fb.  — 77a  166a 
Johann.  Chriftoif  Bies,  Stuttgard.  J.  —  780.  1659.  Mai  12.  JohaaaM  Sehoftrmann,  Suevo 
Halenfis.  Th.  —  781.  ir>5!<.  Juni  '27.  ("hriftophonia  .lacobns  Tafinperns,  Eßlinfrenfis  ,T.  —  782. 

1659.  Juli  9.  8alomon  Zimpcttus  Textur,  UuliuuluicuA.  Ph.  —  783.  1659.  Juli  9.  Ulricua  Ötußerus, 
Orlagft  H<dienl<ii«as.  Fb.  — 78L  1650.  Jidl  la  AlphoaAuKhoBBina,  Ulmeoils.  Fb.  1668.  a  Jafi. 
M.  Cand.  —  78.5.  16.59.  Aug.  8.  Johannes  David  Greya,  HoCnloico-Francus.  Tli.  —  786.  1659. 
Aug.  18.  Matthaeus  Ergetzinger,  Calvä  Wirttenbergicus.  Tli.  —  787.  1659.  Aug.  29.  Chrilto- 
pboros  8.  Rom.  Imperü  Dapifer  Haereditarius  Comes  in  Friedberg  et  Traucbburg  Dominos  a 
Waldbvrg.  Matrie.  SereniC  —  788.  1669.  Okt  7.  Carolas LudovieuStroiaeyer.  Ulmanos.  Ph. 
1661.  13.  Febr.  Th.  Mag.  Cand.  —  789.  165'J.  OIvt.  29.  Johannes  .Toachimns  Binokbifcr,  Eß- 
liagonfis  Ph.  —  79U.  1659.  Nov.  21.  Johannes  Eberbardus  Eckber,  Tubingenfis.  J.  —  791.  1660. 
Jao.  7.  Goorgins  Frideriens  Volnar,  Tabfaigenfis.  J.  —  798.  i9B0.  April  8.  Jobannea  Eberbaidns 
MQnfter,  Heilbronnen fis.  J.  —  793.  1660.  Mai  9.  Johannes  ChriAophorus  Prafchell,  EftÜBCanlb. 
Ph.  — 794.  ICGO.  Mai  28.  Marius  Antonius  Befferer,  Ulmenfis.  Ph.  -  795.  1660.  Mai  29.  Joannes 
SebaOianus  Otto,  Ulm.  M.  1664.  20.  Jan.  M.  Cand.  28.  ApriL  M.  D.  —  796.  1660.  Juni  Sft. 
Oaorgios  Davh  Stollins,  Rayenspuigonfia.  J.  —  797.  1660.  JvM  19.  Jaeobna  Bodenbarg, 
Ulmenfis.  Th.  —  798,  1660.  Juli  15.  Johannes  Chrilltianus  Geilfufius,  TubinKcnfis.  J.  f.  1656. 
18.  Febr.  —  799.  1600.  Juli  30.  Johann  Thomas  Hauck,  Suevo  Halenfis.  Th.  —  8<K».  im\  Aug.  20. 
Fridericus  Henrieus  Kenzius,  Herrentbierbacenfis  Uueuluicua.  l'h.  —801.  1660.  Aug.  20.  Jolephus 
MÜBsina  (MABtriaa)»  EttadnUkaoa  Hoealoieoa.  Fb.  1672.  la  Jaa.  Fb.  Xa«.  Oaad.  —  80a  166a 
Sept.  3.  Joliannes  Cafparus  Weinlin,  Leiitkirclicnfis.  TIi.  —  808.  1660.  Sept.  3.  D.iniel  Schaiid^ 
Bopfingenfis.  TL  —  804.  166a  Sept.  17.  Jobann  Specht,  Ysna-Algojus.  Th.  —  805.  1660.  Sept.  81 
Harens  Cbriftophorus 8ehwartl^  UlnaaBi.  TL  —  806.  1660.  Sept22.  Jobann  Cafparus  Huber, 
Ulm.  Th.  —  807.  1660.  Sept  22.'JobanDea  Breit  weg,  Ulm.  J.  —  80a  1660.  Sept  25.  Jobanaei 
Georgias  Hertter  (?),  Ulma  Suevus.  Th.  —  809.  IGGO.  Okt.  3.  Johannes  rhriftophorus  Ber, 
Creisb.  Francas.  Tb.  —  810.  1660.  Okt.  12.  Petrus  Bequillard,  Montbelgardenfis.  Tb.  —  81L 

1660.  Okt  80.  GfarlAoffEibard  Beb  ad,  Nob.  8wn»  (Ulaienfis).  J.  —  818.  16ea  Kov.  1.  ABtoalM 
Petermend,  Hericurianua.  Ph.  —  813.  166a  Hoir.  11  CSiriflophorua  Felix  Graeter,  TlalenÜL 
Ph.  — 814.  1G61.  Febr.  4.  Zacharias  Heermannus,  Ulmenfis.  'l'h.  —  815.  1601.  Febr.  18.  M.arcu8 
Cunradns  Eberkenius,  Ulm.  Ph.  Mag.  Cand.  —  816. 1661.  März  13.  Joann.  Laurentins  äcbney- 
derna,  Memmingenfis  4  BafeBqNii!g.  J.  —  817.  166L  April  1.  Zaebariaa  Millervt,  Uhaenfls, 
Ph.  — 818.  1661.  April  4.  Jobann  Henricus  Wettlüu Ter,  Göppingenfis.  Th.  —  819.  1661.  April  81 
Johannes  Theodoricns  Scholl,  Heylbronnenfis.  Ph.  —  820.  1061.  April  23.  Daniel  Steinboek| 
Heylbronneniis.  Ph.  —  82L  1661.  Mai  7.  Wolt'gangus  Cunradus  Hönigerus,  Oring.  Ph.  — 
881  16n.  Mai  7.  Georgina  GottoflwdBS  Tosforins,  SiadriDga  HoCaloiena.  Fli.  —  9U,  166L 
Mai  7.  Antonius  Speltacher,  Oring.  Ph.  —  824.  1061.  Juni  0.  Thomas  Leberwurft,  Ulmanns. 
Th.  — m  1661.  Jnniäö.  Geurgius  Bembardus  Riedt,  Heiibronoeafis.  J.  1664.  24.  Febr.  J.  Cand. 
1664.  14.  April.  J.  D.  —  886.  1661.  Jimi  26.  JobasBea  LBdovieni  Sebaiidt,  KirebeiBeBHa.  Fb. 
—  827.  1001  Jnli  3.  Johannes  Jacobus  Edel,  Ulnwalla.. Ph.  —  828.  1661.  Juli  22.  Joannes 
Chriftophorus  Her  bort  t,  Stutgardia  Würtenbergicns.  .T.  1667.  8.  Jan.  J.  Cand.  —  829.  1661. 
Jnli  27.  H.  Jobannes  Melchior  Melferer,  Ualä  Saevos.  Tb.  —  830.  Sept.  26.  Sigismandus  Picb- 
leraa,  EOnageafia  Fb.  —  881.  1661.  Sept  sa  Jobaua  Wilhelm  Weber,  YsmbISs.  Fb.  —  881 

1661.  Okt  IL  Jobaanes  Oswaldns  Cruliu»,  Ravcnopolitanus.  Th.  —  833.  1661.  Okt  15.  Sigi^ 
mnndus  Baldinper,  Ulmenfis.  J.  —  8:M.  1001.  Okt.  17.  Chriftophorus  Adamus,  Hombergl 
WUrtembergicus  Ph.'—  835.  1661.  Okt.  18.  Johann  Ulricus  KnOringer,  Soeflingenfis.  Pb.  ^ 
88a  1661.  Vw.  11.  SebaftianBa  Calwiui,  HeObr.  J.  —  887.  1668.  Febr.  84  Johaaaea  CU^irai 
Sehwartsins,  CrdtsbamiO  Fnueoa.  Fb.  —  881  1668.  April  1.  Jobanaea  Oonradns  Kao^«a% 
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BOuigkeimenßs.  Ph.  —  Öä9.  1662.  Mai  3.  Jean  CaTpar  Pfäfflin,  de  Refittlingue  J.  -  840.  1662. 
Mai  9.  Godofredua  Joliannea  Gerttner  (GärttnerX  GeilDdorffa-LimpargioDs.  Ph.  1663.  13.  Hän. 
Fk  Mag,  Cand.  —  841. 1681  IM  9.  Fniieiieu  Cafpftv««,  Etlh«Mflt.  J.  -  Stt.  14tt.  Hai  91. 
IL  nricus  Pfenning,  Reattlingenn«.  Th.  —  m.  t'".fV2.  Auw.  2n.  Joh.innes  Matthaeus  Mörlfn, 
HejlbroDoenfis.  Iii.  —  844.  16>62.  Aug.  2ö.  Jobanoea  Gcur^ius  Spülin,  Heilbronoenfls.  J.  1673. 
1&  Fabr.  J.  Cand.  —  846.  1888.  Aug.  98.  Johannei  Qeorgins  Otto,  Halenfls.  Th.  —  848.  1889. 
Sapt  S.  Johannes  Jacobus  StrOlin,  Ulrnft-Suevus.  Hb  —  847.  1662.  Sept.  8.  Gothofredus  H er- 
ber tns,  Studgartenfis.  .1.  —  848.  1662.  Sept.  9.  Johann.  Fridcricns  Hihler,  Dettingä-Schloß- 
bergenßfl.  J.  —  Ö49.  1662.  Sept.  13.  Leonardtis  Tuefferd,  Montiabelgardeniis.  Ph.  —  8ö0.  1662. 
Oki  99^  Johaa&ea  ChriAopkonia  Dn  Vernoy,  Herleariaattt  Fb.  —  861.  1888i,  Jaa.  99.  Joliaii. 
(M^anu  Hordel  (Minlel),  Ulmanu».  Tit.  1G64.  19.  Mürz.  Ph.  Mag.  Cand.  —  852.  1663.  Jan.  23. 
Paulas  Ulricus  Merk,  UImä-.Sue\ni9.  J.  —  853.  1G6M.  Febr.  16.  Gcorping  Heinriciis  Feyerabond, 
Heilbronnenlis.  J.  Cand.  10.  Dez.  J.  D.  —  854.  1663.  Mürz  14.  Jolianu.  Jacob  BUchl'teul'teiu, 
CUmnlb.  Th.  —866.  1888.  Hin  19.  Johanaea Panloa  Hofama,  Statgardfaau.  Fb.  —  868. 1888. 
April  1.  Johannes  Adamus  Fieger,  Hetlbronncnfis.  Ph.  —  857.  1663.  April  7.  Joh.  Philippns 
Kraaß,  6  Suevis  Ravenspurgonijs.  J.  Cand.  —  8Ö8.  1663.  April  17.  ErnH Ludwig  4  Neypperg.  J. 
—  859.  1663.  April  27.  Joh.  Cnnradus  Raufeh,  Uhneafis.  J.  —  860.  1668.  Mai  18.  Johaanea 
Leibbeineraa,  Ulmenfia.  J.  —  861.  1888.  Ifai  83.  Coorad.  Henri cns  Hornberger,  Creilah. 
Francus.  J,  —  862.  16(>.'?.  Juni  5.  Johannes  Vallct  des  Bares,  Montisbelgardenfis.  Ph.  —  863. 
1663.  Jani  8.  Ludovicus  Ttaeophilus  BreQning,  Stattgardia- Warttemb«igicuB.      —  Ö64.  1663. 
Jni  98.  IL  Jobam  DIrteiM  DSrr,  BalabdineDfia  Suroa.  Th.  —  866»  1888w  JvH  96.  Johaon 
Wolffgang  Afrum,  VVcickerähemio-Francus.  Th.  —  866.  1668.  Aug.  IL  M.  Johan.  Chrirtophoma- 
Steeb,  Marpacenfia  Wilrttcmbergicus.  M.  —  867.  1663.  Sept.  l'V  Johanne»  Sigfridus  Chriftianus 
Textor,  Hohenloico  Francus.  Pb.  —  868.  1663.  Dez.  7.  Conradus  Michael  Mayer,  Creilsherniö« 
FnuMua.  Th. —  889.  1884.  Min  17.  Martms  Baldingerua,  Ulnaafia.  J.  —  870.  1884.  Min  18. 
Johannes  Henricus  Grofius,  Pfedelbacenfis.  Ph.  —  871.  1664.  März  28.  Johannes  Petras 
Thcvenotus,  Montbelgardcnfis.  J.  —  872.  1664.  April  12.  Philippus  Eberliardus  Reinbolt, 
Heylbronnenlls.  Tb.  —  873.  1664.  April  16.  Jolianncs  Georgias  Bril'ecbouiius,  Montisbelgar- 
daalb.  J.      874.  1884.  April  18.  OhriTlophonia  k  Buoff,  BdioradoffiHÜIa  Wttrteaibeig.  X. 
11.  Aug.  M.  Cand.  13.  Okt.  M.  D.  —  875.  1664.  April  25.  Georgius  Balthafarus  Heyd,  Heil- 
bronaenfls.  J.  —  876.  1664.  April  27.  Johannes  Chriftophorus  K lüpf felins,  Montbelgardenfls.  M. 

877.  1664.  Mai  9.  Jobannes  Wilbelmus  Feyerabendius,  Heilbronneofis.  Fb.  —  878.  1664. 
Ibd  9.  Jobaasaa  Fdlx  Agriaola,  Laofiraaalla.  Tb.  1886.  90.  Hin.  Fb.  Hag.  Oaad.  ~  879.  1884» 
Mal  15.  Johannes  Ludovicus  Ditczclins,  Langenburgenfis.  Ph.  —  880.  1664.  Mai  in.  fJoorg^itis 
Friderioas  Drechsler,  Lenfideiius.  Pb.  —  881.  1664.  Mai  16.  Johann.  Georg.  Kern,  Greils* 
bdnaalb.  Ph.  —  888.  1864.  Jool  8.  Carolns  Bardiii,  Tubiugoufla.  H.  8.  Junt  H.  Caud.  7.  JulL 
H.  D.  —  883.  1664.  Juni  8.  Johann  Georg  Kindsvatter,  Ulmenfla.  Fb.  —  884.  1661.  Jani  8. 
Chriftophorus  Wagner,  Uimenfi-s.  Ph.  1666.  28.  M.trz.  Ph.  Mag.  Cand.  —  885.  1664.  Juni  8.  Laurentius 
Kalb,  Ulmenlis.  Pb.  1665.  3.  Jan.  Ph.  Mag.  Cand.  —  886.  1664.  Jani  13.  Johann  Jacob  Neu- 
broDuer,  maanda.  J.  887.  1664.  Juni  18.  LaurenÜvi  Sebaiffale,  ülmaana.  J.  —  888.  1664. 
Jaal  14,  Heiarioua  CLriftiauus  Monaabna,  Waldenbnrgenns.  Ph.  —  889.  1664.  Juni  14.  Georglaa 
Marens  Wagner,  Halenfia.  Ph.  —  890.  1664.  Juli  5.  Johannes  Scbaftiamis  Katmann,  WOrttem* 
barg.  Pb.  —  891.  1664.  Juli  13.  Georgias  Fridericns  Packmann,  Heilbronneniis.  Pb.  —  893. 
166A  JfuH91.  Johaanea  Ftttraa  Berdotua,  Hoatfabelgardeaila.  Fb.— 898.  1684.  JuH  99.  Jobaimaa 
David  Senfferheldt,  Ilaia  Suevus.  Th.  —  894.  1664.  Juli  29.  Johann  Andreas  Gros,  Suevo- 
Halcnfis.  Th.  — 895.  1665.  Jan.  2.  Helvicu»  Dieterich,  Ulroenfis.  J.  -  896.  1665.  Jan.  13.  Johannes 
Fridericns  Virnhaber,  Suevo-Halenlis.  J.  —  897.  1665.  März  16.  Jobannes  Philippas  Keller, 
FMalbaaaiifli  Hoaahiieiia.  Fb.  1871.  99.  Nov.  J.  —  89&  1886.  Hin  96.  Job.  Valeatfai  Hof f- 
mann,  CreilshemiO  Francus.  J.  —  899.  1665.  April  8.  Jofephns  Jaeger,  ülmenfis.  Ph.  —  900. 
166&  April  18.  Johann.  Georg.  Diiik,  Ulm.  Ph.  —  901.  1665.  April  17.  Melchior  Weng  er, 
ndl^eraa.  Th.  —  909.  1886.  April  la  Harthnia  Wolfart,  Uhna  Snevai.  Th.  906.  1866. 
April  18.  Johann  Jacobns  Ilegelin,  Uhna  Suevus.  Th.  —  904.  1665.  A|)ril  24.  Georgias  Frideriaut 
Beyriinua,  Eülingenfis,  .1.  —  !>05.  16G5.  Mai  10.  Guilielmus  Knoll,  UlmL-nfis.  Th  —  fX»;.  1665. 
Mai  10.  M.  Ju.  Michael  Irnfinger,  UeilbronnonTis.  Tb.  —  907.  1665.  Mai  18.  Job.  Daniel 
Gubbalan,  Ülmenfis.  Th.  —  906.  1866.  Juni  17.  Fetnu  Tnefferdua,  HoatbatgardaBfla.  Fb. 
909.  1665.  Jnni  27.  Johannes  Chriftophorus  Kröller,  Kirchberga-Hofnloicus.  Th.  —  910.  1665. 
Juli  17.  Johannes  Oljti-rtiM,  lleilbronneufis.  Ph.  —  911.  1665.  Juli  17.  Georgius  Chriftophorus 
Dietericus,  Utiilbroimcuiia.  Ph.  —  912.  1665.  Juli  17.  Georgias  Ludovicus  Glattbora, 
Oriqgenfla.  Fb.  1688.  16.  Fabr.  Fb.  Hag.  Cand.  —  918.  1666.  Aug.  9.  Enaftua  Halfiua,  Hai- 
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leaO«.  J.  —  914.  Itiäi).  Aug.  30.  Joliaaous  Jacobus  Fril'cb,  UeübronaenAa.  J.  —  91&  1666. 
Jaa.  17.  O«0ffiiit  FIrfdtrhw  Bav«««»,  ClntttlAiTieBlIi  HomIoIm  FMaeu.  M.  1610.  S.  JalL  M. 

CSuid.  — 916.  1666.  Jan.  24.  Job.  Georgius  Feyerabend,  Heilbronm  nfi«.  J.  — 917.  IGßfl.  März  28. 
IL  Jobaooes  Ulricus  Pregitier,  Tnbingeans.  J.  —  918.  1666.  Hin  2.  Jaeobus  Munxiui, 
Wortenb.  Alfdorffenfis.  J.  — 919.  1666.  April  5.  JohaDoe«  Petrua  Strigelias,  CreiUbeaMofi«.  Tk. 
T-taO.  1666.  April  14.  Wolffgang  Friderich  Lay,  Blberaeenfli.  J.  —  921.  1666.  A|iril96.  CMfb' 
phonis  Hoffmann,  UlmeDfis.  Tli.  —  922.  iWt'  Mai  4.  .lohannes  Bcrnhardus  Trapp,  Heil- 
bnmwifia.  Ph.  —  923.  1666.  Mai  4.  Johannes  Ueurgiu«  Tempfel,  Ueilbronneniis.  Pb.  —  9M. 
lim.  Mai  16.  Hafqnardiw  Budolphaa  de  Bodt,  BflnBaMbaofaiilii.  J.  —  995.  1666.  Mai  11 
Badoipba«  Theodoricus  de  Rodt,  Biumanabaufenfla.  J.  —  926.  1666.  Juni  29.  Julius  Fridericus 
Bcrnardu»,  Montinbelgardenßs.  Ph  1»".69,  27.  Aug.  TTi.  — 927.  166C  Juli  21.  M.  Marcus  Wollaib, 
Llmenil«.  Tb.  —  928.  1666.  Aug.  29.  Jobannas  Blitot,  MoBtiabelgardeoüa.  J.  —  929. 1066.  Sept.  22. 
JobamM*  LutoTlona  Ad»»,  UbMafia.  J.  —  990L  1667.  April  7.  WilhetaMS  OhriftiMwi  Sebald, 
Wlnnendenßs.  Ph.  —  931.  1067.  A|HrU  7.  Johannes  Henrieus  Glandorp  las,  Heilbronncnfis.  Ph. 

—  932.  1667.  Juni  11.  11.  Jobann.  Valentin.  Rflelio,  Calvenfis.  Ib.  — 933.  1667.  Juni  12.  Johann. 
Kattbaeua  Baur,  Tabingenß«.  J.  —  984.  1667.  Juni  16.  Georgina  Adama«  Sebmidt,  Etienbal'a- 
BoenMena.  Th.  —  966.  1667.  Ang.  1.  Jobannes  Michael  Steeb,  Maipaeenlie  W9rCeiBb«gla«i.  M. 

—  936.  1667.  Aug.  9.  Henriens  Myller,  Uraco  Wirtcmbcrgicus.  —  937.  1667.  Sept.  30.  Johannes 
Fridoricuf  Wibel,  Saevo-UaleDna.  J.  Cand.  —  938.  166&  Mai.  Wilbelmus  Ueoricoa  Saori  Mea. 
Iiop«rii  Pineernft  baereditarins,  atque  fempcr  über,  Dottfania  Ltupargi  ele.  Mstrie.  Smrift 
939.  1668.  Mai  23.  Joannes  Udalricus  Kehler,  Oringa-Hoi'nlotcus.  Ph.  —  940.  166&  Mai  87. 
Andreas  Wagenfail,  Leofancnfis.  Ph.  —  941,  lG6ri.  Juni  8.  Joannes  Fridericus  &  Schellen- 
berg, Baro  in  Kitlegff.  Metrie.  8ereoiir.  -~  942.  1668.  Juni  9.  Johann  Philippus  Dieffenbaeb, 
WaMMburgeBlla  Hohealoiew.  Th.  —  946.  1668.  Jmi  It  Job.  Dasiel  Btrtbol«Maa«a,  ülaa 
Saevns.  Pb.  —  944.  1668.  Juni-12.  Stepbanus  Duvernoy,  Hericurianus.  Fb.  —  945,  1668.  Juli 3. 
Jobuin  David  vom  Berg,  Halft  Hncvns.  Ph.  —  946.  166a  Juli  6.  David  Wild,  Montbelgardedk 
Tb.  947.  1668.  Juli  20.  Joachimus  Albertus  Wagner,  Waldenburgo-Uotoloicus.  ib.  — 
948L  166a  JnU  90l  Huuui  Heffvia,  MondMlgudeBlIfl.  Tb.  ~  919.  166&  Manm  HaMblM 
Fahrner,  Löchgovicnfis.  M.  —  9r)0.  UW.).  März  4.  Johannes  .Schumacher,  rimenfis.  IMi.  Hag, 
Cand.  —  951.  1669.  Mira  18.  Jubann  ConiiaDtinua  L.  Baro  de  Ulm.  Metrie,  tiereniß.  —  952.  1669. 
Mai  11.  Jobannee  Ueinricos  Pfiflin,  Reataingealla.  Tb.  959.  1669.  Mai  12.  Georgias  Alexander 
Beer,  CreiUhem.  Fnwoiaa.  Pb.  —  9M.  1669.  Hai  24.  Johannes  Lodovlena  Her»ann«  HeslUbB 
Hohenloicus.  Th.  —  955.  1669.  Mai  24.  Johanne»  Fridericus  Schuppart,  Hall  Soeraa.  Th.  — 
956.  1669.  Mai  29.  iViderious  Uafenreffer,  YajbingenTis.  Th.  —  957.  1669.  Jvu  12.  Jf^tam 
Georgias  Kerrlin,  mdendwOenfli.  Ph.  —  608.  1669.  Jaul  19.  JobametTriderieM  L»«4h««|i^ 
Ingelfingenfis.  Ph.  —  959.  1669.  Juni  23.  Ulricus  Hegerlinus,  Nidern  Hallenfis.  Ph.  —  960.  IMk 
Juni  29.  Johannes  Jaciibus  Peletter,  Montisbelf^ardenlls.  Ph.  —  Ofil.  IGG!».  Juli  ti.  Philippoi 
Ueinricos  Ecltitein,  lleilbronn.  Ph.  —  962.  1669.  Juli  14.  Johann  Georg  Calpar,  li^lingealis. 
~  968.  1669.  JoH  M.  J«huaea  BdthttGunis  Stniipfi;  BeUbvonaenfis.  Th.  -~961  1669l  Aof.  i 
Johannes  Matthias  Lehmann,  Creilsbemio  Francus.  Th.  —  965.  16C9.  Sept.  2.  Jobann  Veit, 
CSreilsheiinenns.  Ph.  —  9ß6.  16G9.  .Sept  21.  Georgius  Adamus  Ucrreofcbmidt,  Bopfingenfis.  Tk 

—  967.  1669.  Sept.  26.  Jubauoeä  Pbilippns  Cellarius,  Ulnenfis.  Ph.  —  968.  1669.  äept  2&  M. 

CalliMna  Odh«li«a,  B«itllh««üla;  Th.  ^  969.  1669.  Obt  6.  Georg  FOL  L.  &  da  Bil- 
fingen etc.  Metrie.  Sereniff.  —  970.  icn9.  Okt  29.  Georgius  Fridericus  Faber,  Stuttgari 
WOrteab.  J.  Cand.  —  971.  1669.  Uiit.  29.  fienriena  Abrahamas  Faber,  btuttgard.  Würteab. 
J.  Cand.  —  978.  167a  Apifl  8.  Hmtew  Bonner,  HeObnuenfia.  Fb.  971.  1670.  April  9L 
Johannoa  Mebrlin,  UfaBenlb.  Pb.  1672.  26.  Febr.  Ph.  Mag.  Cand.  —  974.  1670.  AprU  2a  JoL 
Sel-aftianus  Schickart,  Stnttgard.  WUrt  M.  13.  Mai.  M.  Cand.  1672.  25.  Mai.  M.  D.  —  975.  1670. 
Mai  14.  Johann.  Georgias  Egentbaler,  CreüsbemiO  Franeua.  Ph.  —  976.  1670.  Mai  Ii.  Geoigioi 
Friderieoo  Bojbold,  Snoro-Hateafis.  —  977.  167a  Mai  16.  Oafpar  Maefc,  iJnSUktuMfrmpm. 
Tb.  —  978.  1(170.  Mai  IB.  Georgius  Hanfelman,  Hoberidoo-Keolitbanua.  Pb.  >-  979.  16911 
Mai  20.  Marcus  Ileinricus  Negelin,  Stuttgardi.anu8.  Ph.  —  980.  1670.  Juni  28.  Anguftos  d« 
Sebmitberg,  lilques  Suevis  (llc).  Pb.  —  981.  1670.  Aug.  5.  Andreas  Kaller,  Ueilbroaoeails.  Ik. 

—  989.  1670L  Okt  7.  Job.  CbiUtopborM  BSfor,  CttMUkTtt-FranmM.  Th.  ->  988.  167a  Oht  Ik 
Johannes  Michael  Sf6litt,  Ueilbronnenfls.  Ph.  —  984.  1670.  Okt.  15.  Johannes  Georgius  Äff, 
neilbronnenfis.  Ph.  —  985.  1670.  Okt  15.  Georgius  Gotbofredos  Spind  1er,  SontbciBie-L]f»> 
purgicas.  Ph.  —  986.  1670.  Okt.  29.  Eraeftus  Eberhardus  Fridericus  Comee  Hobenloienset 
QMebMiai,  Dooiui  lAngeoborgi  et  Cnwaiebbidia«.  Metrie,  fiennifl:  —  987.  167a  OkL  19. 
Albertw  Wol4{ttgw  de  Bobonl»«  et  Olatebaa,  DobUmm  te  LMcenbnif  oi  Onmni«bfsM* 
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Matric.  SercDiir.  —  988.  1670.  Dex.  7.  Marcus  Laurentius  Donner,  IlaldeDbergftettä  Francus.  M. 
1673.  12.  April.  M.  Cand.  —  989.  1670.  Dez.  15.  .Johannes  Cbrirtophorus  Duvernoy,  Monbel- 
gudMfl«.  Ph.~990. 1671.  Jan.  1.  Joluwa  GottUeb  Harfeh,  Kenbronnenfii.  —  9i»l.  1671.  Uta  IB. 
.Johannes  (luyon  IJr  i  fer  Ii  mi  fhi  s ,  Montbclgardcnfis.  Pli.  -  992.  1671.  April  22.  Fridcricus  His- 
kiaa  ab  Oluhauien,  Huiiuloicus.  Tb.  —  993.  1671.  Mai  1.  Leo  B auller,  Ulmeons.  Fh.  —  994. 
1671.  Mai  1.  Oeoi^as  Heniiens  KeBior,  Oeißllngra  Ulnamis.  PL  —  995.  If71.  Hai  16.  Oeorgina 
Cbriftmmis  Mittnacht,  Oringa  Ilot  nlnirui.  Pii.  —  1671.  Mai  21.  Chrifltophorus  David 

Stell  wag,  SuevK-Hali.  nnx.  Vh.  —  097.  1071  Mai  -J,!.  J.irobus  Mayer,  Gicngcnfis.  Ph.  —  998. 
1671.  Mai  23.  Johann  Jacubus  Öonimer,  Kavcnsburgeufis.  Ph.  —  999.  1671.  Mai  23.  Jol'ephus 
Berahardtu  Wibel,  HaM-Snevoa.  Ph.  —  1000.  1671.  Mai  S3.  Johanne*  Michael  BonhOffer, 
Hala-Suevus.  Ph.  -  1001.  1671.  Mai  23.  Theodoras  Boxbart,  Ulmtnfi.^.  Ph.  —  1002.  lt;71.  Mai  23. 
Mann  Ulricus  Bix,  UImcnfis.  M.  1677.  11.  Juli.  M.  Cand.  -  HK).3.  1671.  Mai  23.  Jeremias 
Baldenhoffer,  Baeropolitanus  WUrtcmbergicns.  M.  —  1004.  li;71.  Juni  26.  Johann.  Georg 
Biredttnpfel,  Lnffeabiirgo>Hoenloiem.  Ph.  —  1005.  1673.  Hin  8.  Miehael  DenblerttBi 
Ulmenlis.  Ph.  Mag.  Cand.  ~  1006.  1672.  Miirz  in.  .Johannes  Cafparns  M  o  r  fa  ck h.  Ilayingenfis  Suevus. 
Tb.  —  1007.  1672.  Mai  4.  JuhanDes  Uenricus  ab  OlnUauleo,  Laageoburg^nfia.  Ph.  —  lOÜS.  1678. 
Juni  1.  Lanreatina  POekh,  Ulmeafis.  J.  —  1009.  1679.  Aug.  7.  Johaanea  Jacobnt  Cellins, 
(TubiofeDfla)  WOrttonbergenris.  Ph.  —  1010.  1672.  Aug.  15.  Bartholomaeua  Maaffelinus 
(MaufelinX  Ravvnopolitannu.  J.  1G77.  8.  .hini.  J.  Cand.  —  1011.  1672.  Okt.  25.  Albertus  Daniel 
Neübronner,  Ulmeuils.  J.  —  1012.  1672.  Nov.  12.  Johann  Leonhard  Heintz  (lleinz),  Stut- 
gardla  Wflrtembergleas.  M.  1778.  S.  Ang.  M.  Cand.  —  101&  167a  MS»  90.  Johanne«  Petrai 
Baumann  U8,  Ciintzoiravienfis.  J.  —  1014.  1673.  Juni  6.  .Johannes  Wilhclmus  Euf^elhartus, 
Saevo  Haleofis.  J.  —  l*»!').  1673.  Juni  6.  Fridrioli  Philipp  Wunderlicli,  Xtolitlio  llohcnloicus.  J. 

—  1016.  1679.  Juni  9.  Johannes  Oeorgius  Ludovicua  Zoll  manu,  Geilcnkirchu-lloeuloicus.  Ph. — 
1017.  1678.  Jmil97.  Leonhardna  Hennannua  Oraber,  Wdclceraheiinio  Fraaoni.  Ph.  — 1018.  1678. 
■fuli  26.  Georgius  Ulririis  J^timclin,  Eßlingenfin.  J.  2<».  Aufj;.  J.  C'.md.  —  1019.  1673.  Nov. 
C'hrii'topborus  Kalb  fehl,  llcHttlingenris.  Tb.  —  1020.  1673.  Nov.  5.  Johann.  Friderich  Bcckh, 
StnUgardianns.  J.  —  1021.  1673.  Not.  98.  Leonhardna  Halder,  Ulmenfis.  J.  —  1022.  1674. 
März  25.  Johannes  Regulus  Villi nger,  ülmenfi».  J.  Cand.  18.  Juni.  J.  D.  —  1023.  1674.  April  8. 
Joiiannes  Chrirtoiihorus  Streboliu."«.  Creglinfrenn».  Th.  —  1024.  1671.  Mai  19.  Joh.\nn  M.-^theus 
Spener,  titutgardivnns.  J.  —  1U2.'>.  1674.  Juli  1.  Chriftophorus  HcnricusKern,  CUnscIiavienlls. 
Th.  — .  1026.  1674.  Joli  1.  Georg.  Friderich  Paneag,  Hefibronnfia.  J.  1680.  97.  Febr.  J.  Cand.— 
li>27.  1674.  Aug.  9.  Johann  Philippus  Datt,  Eßlinga  Suevus.  Ph.  —  1028.  1674.  SepL  16.  Julius 
Uefenthaler,  nat  .*<tutt{rard.  M.  —  1029.  1674.  Sept.  Oeorgius  Frtdericus  Stein  lein, 
Qohcoluico  Neolithancs.  Tb.  —  1030. 1674.  Okt.  2.  Jobanues  Jacubus  Statt  mann,  Sucvo-llalenlls. 
Ph.  1677.  7.  Febr.  Ph.  Mag.  Cand.  _  108t  1674.  THov.  95.  David  Raw,  Ulmenfis.  J.  Cand.  — 
1032.  167.5  April  6.  Johannes  Kneyl,  Meiliovilla  Wiirtenib.  Ph.  —  lo33.  1675.  Juli  10.  Ilenricus 
Orth,  Ueilbronneni».  Ph.  —  1034.  1676.  März  28.  Jobaun  Paulus  Koth,  Ulmenfis.  Th.  1677. 
98.  Febr.  Ph.  Mag.  Oänd.  —  1035.  1676.  April  95.  Mtroiia  Binder,  Ulmenfis.  Ph.  1677.  1.  Min. 
Ph.  Mag.  Cand.  —  1036.  1676.  April  2.').  Leonardus  Satler,  Ulmenfis.  Ph.  —  1037.  1676.  Nov.  29. 
Reinholduä  Beilrlinu«,  Montisbelgardenlis.  J.  —  lons.  lt;76.  Dez.  24.  Joh.  David  Zech, 
UlioenT.  J.  1681.  16.  Aug.  J.  Cand.  —  1039.  1676.  Juh.  Guilielmus  Meyer,  Ulma-Suevus.  Th. — 
1040.  167a  Mira  6.  Johannes  Jaeobns  Keefer,  Hallls  Saevas.  Ph.  —  1041.  167&  Min  7. 
JohanMi  Cbrirtophorus  Knapp  ins,  Waldenbur^^i  lloenluieus.  Ph.  —  10-12.  1678.  M.ii  22.  Jofeph 
Hieronymus  Weber,  Halä  Shcvim.  l'li.  lo43.  KhH.  Juni  20.  .loh.mnt^  .'^iyisfridus  Müller, 
Hoenloicus.  .M.  —  1044.  1679.  Okt.  14.  M.  Guilielmus  Kebcleu,  L'lmcnl.  ih.  —  1045.  1679.  Okt  24. 
Öeorglaa  Althammer,  Brema-SneviM.  Th.  —  1046^  1679.  Okt  94.  (Joorg.  Chrilkophoma  Stenge- 
iiuB,  Suevus  (Ulmenfis).  Th.  -  1017.  1679.  Nov.  19.  Jo.mnc8  Maria  Comics  de  Wolfepp,  Matr. 
SerenUr.  —  1048.  1679.  Dez.  1.  Matthaeus  liaw,  Ulma-Suevns.  Tb.  1680.  13.  Mä».  Ph.  Mag.  Caod. 

—  1049.  1679.  Dez.  12.  Johannes  Nlcolan»  Perdrlz,  Montbelgardenlla.  J.  —  lOSa  1680.  Jan.  19. 
^olS^tbiM  Henriena  Bomig,  Suevo  Hallenfis.  J.  —  1051.  1680.  Jan.  19.  Johannes  Ludovicus  Zoll- 
mann,  (W.Hldenburgo)  Tloenloieus,  Secrotariua  Palatino-Birekofeldtius.  .T.  -  1052.  1680.  .Jan.  12 
johaanes  BaltaTar  Feycrabend,  Uallcufis  Suevus.  M.  16ÖJ.  21.  April.  M.  Cand.  1682.  12.  Nov. 
M.  D.  >-  1053.  1680.  Jan.  15.  Joannes  Lndorions  Maueh,  Snevni  Waagenfis.  J.  —  1054.  1680. 
Jan.  31.  M.  MicbaäBeck,  Ulmenfis.  Th.  —  10.5.').  1680,  April  2.'}.  Joannes  Fridericus  Lacorn, 
Hala-Suevus.  J.  1682.  6.  Mai.  J.  Cand.  —  vm.  IGHO.  Mai  4.  Jacobus  Ilonoldns,  Ulmenfis.  Th. 
1682.  Pb.  Mag.  Cand.  —  1107.  1680.  Mai  15.  Juliann  \Vültrg.mg  D e  u  r  e  r,  Suevu-Halenfia.  Th. — 

—  1058. 1680.  Mai  16.  Joannes  LndoT.  Senfferheld,  8aeTo*Hallenfis.  Th.  —  1059.  1680.  Mal  91. 
Thomas  Stoi«  h,  riuienils.  Th.  —  106a  1680.  Mal  96.  Georgine  PhUippna  Bonhnfer»  Ball 

UrUrtlemb.  Vierteljahrah.  1819.  12 
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SuevuB.  Tb.  —  lOtil.  ItiäU.  Matthias  Uartin.  Dittulmaunus,  Ulmä  Suevus.  Ph.  —  1062.  IGSa 
Jvol  16.  FnuidMin  Onalterna  Barekhardt,  Ulmenfis.  J.  —  1068.  WSO.  Junt  94.  Jobai» 

Bartholoniau  Heekhing,  Hma  Sucviih.  M.  -  loßi.  1680.  Juni  29.  Johann  Jacob  Schwilk, 
Stuttpani.  J.  —  KtCK).  1G80.  Aii^'.  11.  Kaniol  M  iiiMi  I  er,  rima  Snevus.  l*h.  KHlf,.  KIHU.  Aug.  19. 
Georgiua  Friduricus  ;Schruuin],  Cn-ilslitaiiio-l  rancus.  Th.  —  J()ü7.  16bÜ.  SepL  -1.  Juhauu  Victor 
Jaegerfehmfd,  Oienga  Saevm.  H.  KMS.  2Ä.  Sept  M.  —  1068.  1680i  Sept  99.  Jodoetn  Baeb- 
mann,  Ulmenfis.  Th,  —  1069.  1680.  Okt.  5.  M.  Simon  Gros,  riim  nnH.  Jh.  MTO.  IC^o.  Okt. ').  .To. 
Uuiiielmus  Diez,  Ulmenfis.  Th.  —  1071.  16W.  Okt.  23.  Erueftua  Friac-ricits  Lederer,  Eßlingeafis.  J. 

—  1079.  1680.  Nov.  15.  Eberhardns  Fridericus  Eck  her,  Eßlingenfis.  Pb.  1684.  24.  Jim.  J.  C»ii<. 

—  1078.  1681.  Mira  5.  Conradus  Bach  mann,  Ulma  Sneviu.  Th.  — 1074. 1681.  Hin  7.  AbrahaaM 
Honold  Honoldt),  Giengenfi.s.  Ph.  1684.  6.  Jnli.  .1.  (*aml.  —  107').  1(581.  März  12  .lohannes 
BuDZ,  Uimenila.  Pb.  —  1076.  1681.  März  12.  lleuricus  Ludovicus MUufter,  Ucilbrunueafis.  Ph. 

—  1077. 1681.  Min 98.  OniKelnna  Nißlerne,  Ulma-SaeT«.  Th.  —  1078. 1681.  April  96.  HatthaeM 
HoBoldus,  Ulmenfis.  Pli.  1682.  6,10  Juli  Ph.  Mag.  Cand.  —  1079.  1681.  Mai  3.  Jobannes  Rcni, 
Isnenfis.  M.  —  108O.  16><1.  Mai  7.  .loann.'s  Jofophus  Ilorlacher,  .Siievo-Hallenns.  Ph.  —  HKSl. 
1681.  Mai  7.  Ueorgiua  Friduricua  Wultius,  Ingeltinga  lloeoluicus.  Pb.  —  1082.  1681.  Mai  7. 
Jnlliia  Franeisent  Otho,  Saevo-HalleDfis.  Ph.  —  1068. 1681.  Mai  18.  Oeorgins  RObelln,  ülneafit. 
Ph.  —  1084.  1681.  Mai  Id.  Johanne.?  Deckhingoriia,  rinienfis.  Th.  —  1065.  1681.  Mai  25. 
Leopoldus  Fridericus  Perdrix,  Montif<beIgardenlls.  J. —  1086.  1681.  Juni  2.  Johannes  Georgia« 
Geiling,  QeiibroDn.  J.  —  1087.  1681.  Juni  3.  Georg  Fridericus  Lui'tnaucr,  EUlingenns.  Ph. — 
1088.  1681.  Jttid  11.  Jobannes  Chrlftlanna  Frommaan,  Tnbinjra  WOrttonbergiem.  J.  —  ICOilL 
1681.  Aug.  P.  Stbaftian  Floifchlen,  Ulmenfis.  Th.  —  1090.  1681.  Aug.  8.  Johann.  Michael  Rauck, 
Cr^ilshemenCs.  Tb.  —  1091.  1681.  Aog;  96.  Johann  Chriltoph.  Fürnkranz,  Ulmenns.  Pb. — 
1092.  1683.  bez.  28.  Johannes  Fridericus  Jung,  Ileidenheimenfls.  J.  —  1093.  1684.  April  19. 
Georgine  Blöft,  Ulmenfis.  J.  —  1094.  1684.  Juli  11.  Stephanos  Schwan,  Uracenfis.  Ph.  —  10£5. 

1684.  Okt.  4.  .h.liannes  Stephanus  Ru  r},'nH«i  ftt-r,  l'lin.  Gcifl.  .?.  —  1096.  1684.  Okt.  11.  Wolff- 
gang  Adam  Lauterbacb,  Tub.  J.  —  1097.  1684.  Okt.  23.  Johanoes  Petrus  Müllerus,  ülmi 
Snevot.  Ph.  —  1098.  1684.  Okt  98.  Elias  Weihenmajerns,  Ulmi-Snevns.  Ph.  —  1099.  1681 
Okt.  23.  Johannes  Stengel  ins,  Ulma-Suevus.  Ph.  1687.  3.  Febr.  Ph.  Wag.  Cand.  —  1100.  1681 
Nov.  3.  Johann  Lntovious  Baur,  (Lendfidelia).  Ph.  —  1101.  1684.  Nov.  3.  Johann  Georgias 
Baur,  Leadfidelia.  Plu  — 1102.  1684.  Dez.  1.  Joanne»  Jacobus  Kaw,  Ulmenfis.  J.  —  1103.  168& 
Hai  14.  Joaan.  Balthaikras  MOller,  Ulmenfis.  Th.  — 1101  1685.  Mai  11  Frandseoa  Chriltoplionis 
Befferer,  Patritius  Ulmenfis.  —  1105.  1685.  Mai  Jl.  Joann.  Georgius  Berdot,  Ulmenfis.  Th. 

—  1106.  1685.  .Mai  20.  Cliriftianu.s  Crato  fonic^  ah  Holicnlo  et  GK-ichen,  Dominus  in  Langcn- 
burg  et  Crauuicht'eld.  Matric.  SereuilT.  —  1107.  1685.  Mai  29.  Fridericus  Eberbardus  Comcs  ab 
Hohenlo  etOteiehen,  Dominas  In  Langenbarg  et  CrannicbfiBldt  Matric.  SerenUT.  —  llOA.  1686l 
Mai  .!(>.  .lohannes  Ludovicus  l{ii<lt,  I.angenburgo-Francu.s.  J.  —  1109.  168.'i.  .Tiili  9.  Johannes 
Hcniiciia  Gotofredus  Kicdt,  Ueilbronncufis.  Iii.  —  1110.  1685.  Aug.  7.  Johannes  Fridericus 
Tann  er,  Heilbronnenfis.  J.  —  Uli.  1686.  Aug.  14.  M.  Job.  Bernhardus  Uafner,  Marppaco- 
WUrtenbergicaa.  Th.  —  1112.  1685.  Aug.  81.  Johannes  David  Wibolius,  Hohenloicos  Kirch- 
berg.n.  J.  1113.  1685.  Johannes  Georgins  Wi  b  e  I  i  u Hohenloicns.  Th.  —  1114.  16a5.  Nov 
Albertus  Fridencua  Ili^kias  AiTuw,  Langenburgo-liuhenloicus.  J.  —  1115. 1685.  Nov.  24.  Georgias 
Fridericus  Hanffius,  Kfilhngenfis.  J.  —  1116.  1685.  Not.  94.  Johannes  Wolflfgangus  Agricola, 
HobeBloICUS.  J.  "  1117.  1685.  Dez.  10.  Johannes  Allxrtiih«  K«  rn,  Suevo  Hallenfis.  Th.  —  lllft. 

1685.  Dez.  10.  Johannes  Htnricii«  Wül  t,  Suevo  Halleull*.  Th.  —  1119.  168(1  Jan.  29.  Fndoricus 
Crato  Cumes  du  Uuhenluh  et  Gleichen,  Dominus  in  Laogenburg  et  Crannicbl'eld.  Matric.  SereaüT. 

—  1190.  1686.  Jan.  99.  Johannes  Ernei^s  Cornea  de  Hohenloh  et  Gleichen,  ]>omfnvs  in  Lsngen- 
burg  et  Cranichfeld.  Matric.  SercnilT.  —  1121.  1686.  Män  95.  Mattliias  Fifcher,  Ulmenfis.  Th. 

—  1122.  1686.  März  25.  Joannes  Conradus  Michael,  Ulma-Suevus.  Th.  —  1123.  1686.  Jcinnes 
Henricus  David  Hezel,  äuevo  Hallenfis.  Plu  —  1124.  1686.  April  5.  Georgius  Fridericus  Schufter, 
Hall:  Snev.  Ph.  — 1195.  1686b  Juni  1&  FVandseas  de  Heobteorteln,  Svewa.  J.  —  lt9a  1086. 
Juni  '_'().  Johann  Gtiiliehnus  Hopjihan,  Wnrteiiiliergenfis.  Tli.  —  1127.  1<"8(!.  Nov.  ir>.  Joh» 
Fridericus  buhad,  L.  B.  de  Mittelbiberacb  in  Wartthaufen  et  Aal'cb.  J.  Matric.  ScteoiiL  — 
1198.  1686b  Vor.  18.  Joannes  ChriAophorus  a  Werden ftein,  in  Delmefingen.  J.  —  1199.  16^ 
Nov.  16.  TL  Johannes  Noeffer,  HerrenbergA-Wilrteroberg.  Th.  —  1130  1687.  Jaa.  9:  Gbriiliaaaa 
Breitingorns,  Ulnianus.  M.  —  1131.  1687.  Mai  H».  Chriftophorus  Zillert,  Ulmä  Suevus.  Tli 

1686.  4/14  Juli.  Ph.  Mag.  Cand.  — 1132.  1687.  Mai  10.  Jobann  Cuoradus  llolzbcy,  Ubn&iSuevus. 
TL  —  1188.  1687.  Hai  92.  Johannes  Berahardns  Sattler,  ätatgardü-WUrttembeigieas.  J.  ~ 
1181  1687.  Juni  9L  Erhard  Sehad  i  Hittelbibrach.  J.  -  1185.  1687.  JoU  7.  Fraadaeas  Jnlioa 
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Philippn  Wibner,  Groeninga  Linipiirgicus.  J.  —  1136.  1687.  Juli  28.  Jolianncs  Ilofmann, 
Eßlingcnnfl.  Ph.  —  1137.  lßH7.  Au>,'.  21.  Joannes  Conrailus  Helnricu»,  Ulmenfis.  Tli.  —  1138. 
1687.  Äu^.  21.  Joannes  Cramertis,  Uiinenlla.  Tb.  —  1139.  1687.  Okt  28.  äebal'tianus  Otto, 
ütmenfls.  Ph.  —  1140.  1667.  Okt.  96.  Joluniii  WolHj^ngiu  Olokkengfefier,  ülmenfla.  Ph.  — 
IUI.  1687.  Dez.  1.  Albertus  .Merz,  Kirclibcr-onris  .Snevus.  J.  —  1688.  April  27.  Johannes 

Fridericus  Drechsler,  Suev.  Hallenfis.  J.  —  1M.3.  1688.  Juni  ir>.  M.  ITieronymus  Weife b,  Stutt- 
gardlanus.  Tb.  —  1144.  1688.  Juni  15.  M.  Hieronymus  Magirus,  Zcllenlis.  Th.  —  1145.  1688. 
Jni  15.  IT.  GottMdt  Ha<fn«nn,  8tatte«rdiaiiii8.  Tb.  —  1146.  166P.  Jaul  19.  V.  Andraat 
Adamns  Hnchftetter,  Tubingenßs.  Tli.  1117.  lOHS.  Juli  21.  Johanntv  J.irohus  Mniler» 
Ulmcnijs.  Th.  —  1148.  1688.  Juli  21.  Johann  Burnbardus  Oelmeyer,  ätutbgardianus.  Tb.  — 
1149.  1688.  Okt  8.  Johannes  Heniimii  BejfckUr,  S.  Hatl.  K.  —  ll&O.  1691.  April  11.  Georgias 
Bartholomaeus  Bach  mann,  von  Ulm.  J.  f.  No.  1170.  —  1151.  1691.  Mai  2.  Guftavus  Herren* 
fchmi.l,  Ulmenfis.  I"h.  —  1152.  1692.  Okt.  11.  Johann  .Michael  Lang,  Ulm.  J.  -  1153.  1692. 
Dez.  9.  Jobannes  Georgias  Le  Conte,  Montbelgardeolls.  Pb.  —  1154.  1693.  März  9.  Jobannes 
Engler,  Eßlingenfis.  J.  —  IISB.  1698.  Jnni  19.  Nleolaus  Charriere,  HootbelgarileiiflB.  Tb.  — 
II56.  1693.  Jiiü  20.  C^Ius  Chriftopborus  Nardin,  Müntisbeigardenfin.  I'h.  —  1157.  1693.  Juli  28. 
Job.  Andreas  Cramerus,  Isnenfis.  I'h.  —  IläH.  1693.  Okt.  5.  Johannis  Georgias  Veuillemenot, 
Montbelgardeolls.  J.  ~  1159.  1693.  Okt.  8.  Jobannes  Uiller,  Biberacenfis.  J.  —  1160.  1693. 
Not.  16.  Jeremias  Godelmann,  Bfilingeall«.  Ph.  1701.  &  Pebr.  J.  Caiid.  » 1661.  1694.  April  19. 
Julius  FridericH.s  Wild,  Montisbclgard.  Ph.  1697.  13.  Jan.  Tb.  Mag.  Cand,  —  1162.  1694.  Juni  8. 
Hartinas  Nübling,  Ulmenfis.  Pb,  —  1168.  1694.  Juni  29.  Johannes  Wilhelmus  Preffel,  Heil- 
bmnnenris.  Ph.  —  1164.  1694.  Jali  2.  Johannes  Georgias  da  Vernoy,  Montisb.  Ph.  —  1165. 
1694.  Sept  14.  Jo.  Cbrlftoplioras  Reinwald  (Reinwaldt),  Ofaneslli.  Fh.  1696. 19.  Jan.  Ph.  Ha«, 
fand.  —  WiUi.  lOHI.  .""Sept.  II.  Ilerraannns  Wa^rm  r.  Ulmenfis.  IMi.  1695.  22.  Des.  Ph.  M.ag  Cand. 

—  1167.  1694.  äept.  14.  Alexander  ätrelin,  Ulmeoils.  l'b.  —  1168.  169&.  April  21.  Erbardus 
Mareh taler,  Ulmenfis.  Ph.  —  1169.  1695.  Mai  81.  Johann  Georg  Daehaner,  Ulmenf.  Ph.  — 

1170.  1695.  Juli  30.  Georgiiis  Bartbolumaeus  Bachmann,  Ulmenfis.  J.  Cand.  f.  No.  1150.  — 

1171.  1695.  S.pt.  3.  Lazaru.H  Wolffius,  Ulnianus.  Ph.  —  1172.  169.J.  Sept.  13.  Chriftopborus 
Siboar,  Stuttgardianus.  J.  17U3.  23.  April.  J.  Cand.  —  1173.  1695.  Okt  14.  Georg  Friderich 
Glafer,  Frefidenftattienfls.  Ph.  — 1174.  1696.  Utä  21.  Joannes Frlderiens  Sehatleros,  Neolitho> 
Bohenloicus.  J.  — 1175.  1696.  Mai  22.  David  Seiz,  Ulmenfis.  Ph.  — 117»;.  1696.  Mai  22.  Johannes 
Friderieu8  Beyer,  Uhncnr.  I'h.  —  1177.  IHW.  Juli  27.  Matthacu«  Linder,  Ulmenfis.  I'h.  — 
1178.  1696.  Juli  27.  .Marcus  lirauu,  Uluienl",  i'li.  —  llTü.  1096.  »"jept.  3.  Johannes  Fridericus 
Bied,  Hotlbronnenfis.  J.  —  1180.  1697.  Kai  15.  Johannes  UMeos  Krafft,  Ulmeafia.  J.  —  1181. 
1697.  Mai  28.  Johantn-s  Ccuipu^*  Fi  fc  hr  r,  Langenburgcnfis.  J.  —  1182.  1697.  Juni  20.  Bencdictus 
Dikk,  Ulmenfis.  Ph.  1698.  14.  Nov.  Pb.  Ma^.  Cand.  —  1183.  1697.  Juni  21.  Leopoldus  Georgias 
Pelcber,  Montbelgardo.  Ph.  — 1184.  1697.  .Sept.  13.  Johannes  Lndorieas  Dederer,  Neolitanns 
Bohenloicas.  Ph.  —  1185.  1697.  Sept.  SO.  M.  Jacobns  Beceius,  Ulmenfis.  Th.  —  1186.  1698. 
Jan.  26.  Johann  Heinricua  Schinid,  Eßlingenfi>'.  I'h.  —  11!^7.  1698.  .\pril  25.  Johann  Friderirh 
Wallifer,  Eßliagenfiit.  Pb.  1699.  25.  Febr.  Pb.  Mag.  Caud.  1699.  9.  März.  Laaruae  p*et.  Caud. 

—  1188. 1698u  April  35.  Johann«s  Georgias  Bntlingerus,  Eßlingenfis.  Ph.  — 1189. 1696.  April  9flu 
Ferdinandn.s  .Streicher,  Ulmenfis.  Ph.  -  1190.  1698.  .Mai  10.  Johann.  Frie<lcricui»  Hertenftein, 
Ulm.  Pb.  14.  Nov.  I'h.  .Mag.  Cand.  —  1101.  l»50s.  Mai  15.  David  Stölzl  in,  Ulmenfis.  Th.  — 
1192.  1698.  Dez.  8.  Petrus  Dermineur,  e  Munsbcigardo  Iriundus.  J.  —  1193.  1698.  Dez.  15. 
Freisens  Eneharias  Antonlas  L.  B.  ab  Ulm,  natus  Erbaehii.  Katr.  SerenilT.  —  1194.  1689. 
Jan.  12.  Philipp  Leonard  Breuning,  Stutgardianus.  J.  —  1195.  1699,  Febr.  9.  Johann  David 
Schflblin,  .Suevo-Hallenns.  J.  —  1106.  1699.  M:Sn;  27.  Job.  Ileinricus  «pecht,  Isnenfis.  Tb. 
1700.  22.  Jan.  Pb.  Mag.  Cand.  —  1197.  1699.  Mai  11.  Jobanu  Philipp  WcickersTenter,  Eßling- 
safis.  J.  —  1198.  1669.  Mal  16.  Johann  Conrad  Ran  eh,  Ulmenfis.  J.  —  1199.  1699.  Mai  16. 
Wolfgang  Wilhelm  Mair,  ülmenfii^.  M.  —  12<»0.  1699.  Mai  22.  Danielis  Fridericus  Duvernoy, 
Montbelgardcnlis.  Pb.  — 1201.  1699.  Juni  1.  Erneftas  Fridericus  Schnepff,  ätutgardianus.  J. — 
1902.  1699.  Juni  &  Jofcphas  Antonias  Eafebias  Roth  A  Sehreekenftein  ete.  Saevas.  J.  — 
1908.  1699.  Jani  27.  Philippas  Paulus  Haffner,  UngenVorgo  Hohentoiens.  Pb.  —  12(1  i*  99. 
Juni  27.  Gforf,'iiis  Chriftopborns  Spitzer,  Heilhronnenfis.  Ph.  —  120.'>,  1G99.  Juni  3<\  Jacohus 
Gilebertus  Nagelias,  EUUngenfis.  J.  —  1206.  1699.  Juli  3.  Johannes  Martinas  Uillcrus, 
Tnbtegenfis.  J.  —  1907.  1699.  Jnli  28.  Georgias  Bartholom.  Majerns,  Ulma-Snevna.  Ph.  — 
\m.  1699.  Juli  98.  C^rianus  Reizius,  Uhua-Sucvu!^.  Ph. 1209.  1699.  Aug.  31.  Johann  Jacob 
Ruemcnfpcrger,  von  Coraburg  auß  Franrkhen.  J.  — 1210.  Iü9!>.  Sept.  24.  Stephanus  Kern  le  r, 
Reuitlingenfis.  Tb.  —  1211.  1699.  Nov.  9.  Jacobus  Bouthcaot,  Montbelg.  Pb.  —  1212.  1699. 
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Nov.  9.  LaarontioB  Alezaoder  D  öder  lein,  Gundolshcitoio-FraDCiis.  Tb.  —  1213.  1699.  Nov.  10. 
Qolttardui  Bnts,  Dlmenfit.  Ph.  —  1914.  1699.  Nov.  10.  Job.  SlgismandM  Sehefffeliaii, 
Ulmenria.  I'h.  —  ILMf).  169!».  Nov.        KbiTluirdus  Albertus  M  aller,  LeoUdanu-Siicvu».  J.  — 
121G.  17<H).  März  4.  .lohanius  Liiduvicus  Sattler,  I'lniä-Siieviis.  Th.  —  1217.  170<t.  Mai  10.  Johann. 
Ludovicas  Lang,  Külingvnfis.  J.  —  121b.  IIW.  Mai  Ib.  Andreas  llerniunDUB  Lrnl't,  Udlbronoenfia. 
Th.  170S.  28.  «ai.  Ph.  Ha«.  Cud.  — 1919.  1700.  Maf  S9.  Georg  Gaftav  von  Kottorfi;  Forahlea- 
berpcnfla.  J.  —  1220.  1700.  Juni  14.  Jolianncs  WillichniH  Franck,  Miclielbaco  Ilobcnloient.  Ph. 
—  1221.  17<M)  AnfT,  11.  .Jo.  Halthaf.ir  Miill.T.  ( üon^Miifis.  J.  —  1222.  17(XI,  Okt  2<;.  Franclscui 
Caroius  Wächter,  (.iröninga- \\  üittiiibtrgiciis.  J.  Caad.  —  1223.  1700.  Nov.  12.  Philippos 
Jaoobai  Sailerui,  Leofanenfis.  J.  —  19914.  I70a  Dm.  90.  Jofephiw  AbIobIim  Settelia,  Bib«n> 
cenfis  Sucvus.  J.  -  122"..  17oi,  M-irz  lo.  TdMa'*  K o ft  1  i n ,  Kßlingenlls,  Ph.  Mag.  Cand.  —  1226, 
1701.  M«rz25.  Joh.  Jacobiis  btrühlin,  L'lmcDlis.  L'b.  Mag.  Cand.  —  1227.  170J.  April  25.  Joanaw 
llegelen,  Ulmenns.  Th.  —  1228.  1701.  April  25.  Johann  Georgius  Kaehler,  Ufanenlii.  Tb. — 
1999.  1701.  Juni  9.  Chriflophorus  Andreas  BonhOffer,  8.  Hallenfls.  J.  —  12110.  1701.  Juni  1& 
Chriftophorus  Ifaadi«!  Böhm,  Uhnenfis.  J.-  12:>I    17ül.  Sept.  5.  Joanne;«  Samuel  Meelfübrerus, 
QhriDga-UuhenJuious.  T]i.  —  1232.  1701.  M.  Johauues  Samuel  Carl,  Oriogearis  Fraacac  M.  — 
1988.  1701.  Dez,  97,  Chrirtophorns  SehaManoR  Strans,  Mcrgentheinanff«  Franoo.  J.  —  IS81 
1701.  Dez.  27.  Dainiamif»  Kri<lerini»  Straus,  Mcrgentheimi  iifis  Franoo.  J.  —  1235.  1701.  Dei.  30. 
Franciscus  .\ntoniu9  Keller,  K^iiii^'^e^jj^enfis  (AuIendorftVnlls).  J.  1704.  18.  Sept  J.  Cand.  — 
1236.  1702,  März  3.  Albertus  Adam,  l.lmenris.  Th.  —  12:17.  1702.  März  3.  Ludovicus  Mallerns, 
Uhnenffe.  Tb.  —  1988.  1708.  Jnni  11.  Jor«phat  Jeremias  Titot,  Montitbelgardenlla.  J.  —  1981, 
1703.  Juli  97.  Johann  Dani. I  s,  huffau,  EBlingenn».  Th.  —  194a .1706.  Jan.  &.  Job.  Sebaftianns 
Tengerns,  Ulmenf,  Tli.  —  1241.  1705.  April  15,  Albertus  Neubronnor  ab  Eifenberg,  UlmeDfia.  J. 
-r-  1242.  1705.  Juli  1.  Fridericua  Carulus  Dietericus,  Ohringa  Uuhenluicus.  J.  —  1343.  1705. 
JmH  99.  Sebaftianns  Maffon,  Montbelgardeofia.  Ph.  —  1944.  1706.  Jnli  89.  Ja4»bu  Frldarieu 
Blanchot,  Montbelf^ardenfis.  Ph.  —  124'>.  1705.  Juli  29.  Johaniuvs  Ceorgiun  Blanchot,  Montbel- 
gardenHa.  Ph.  — 12-16.  1705.  Nov.  30.  äimun  Anionius  i>trölen,  Uimeni'.  J.  —  1247.  1706.  Juni  1. 
ChrilUanus  Friderfeat  Geigeras,  Ulmeof.  Th.  —  1948.  1708.  Jnli  15.  Philippus  Leonbardm 
Kreidenmann,  Eßlingendfl.  J.  —  1249,  1706,  Sept.  2.  Wolffgangus  Fridericns  Strom eyeraa, 
Ulmenfi.?.  Th.  —  li'.n.  ]70<J.  Se)>t   l.^   St.  phriii-is  N  ardin,  Montbclpardenfis.  J.  —  1251.  1706. 
Okt.  2b.  Johanne!«  Georgius  .SchemeruA,  Lluicnlls.  Th.  —  12.52.  1706.  Dez.  2.  AuguTtus  Carolas 
Santtermeifter,  Rottenbargenfis.  J.  —  1258.  1707.  April  9.  Antonloi  Wilbehnoa  Hearteu 
L.  B.  ab  Ulm,  in  Erbach.  .Matr.  SerenilT.  —  1254.  1707,  .Mai  Ib,  Joanne»  Georgiu«  l'hl,  Ulma- 
Suevn«.  J.  —  1255.  17n7.  Mai  2:V  (iuilieliinis  (5  eij^er,  Ulnienl,  Th      12.'>r>.  I7i)7.  .Mai  30.  Georgias 
Petrus  Franck,  Clma-Sucvus,  Th.  —  1257.  1707,  Juli  J>,  Andreas  Carol us,  Leoinontano-Wirtem- 
bergieas.  J.  —  1858.  1707.  Jnli  9.  Johannes  Jarobns  Lande,  Montbolgardenfis.  Ph.  — 
12.59.  1707.  Aiip.  3.  Hieronymus  Ileymann,  UlmenfiB.  Th.  —  1260.  1707.  Aag.  24,  Georgius 
Adamus  Nigrinus,   Montbelgardenfi»,  Th.    —    1201.    17o7.   Sept.  5.   Johannes  Sebaftianua 
Greilingius,  Mercator  Ileilbrounenns,  jam  Magiiter  Lingnarum.  Matr,  Chir.  etc.  —  1262. 
1707.  Sept  84.  GottfHed  Heekbiog,  Ulmenfls.  Tb.  —  1868.  .1707.. Sept.  90  Jobavi  Mutians 
Aulbern«.  riinzelfavia-Franou«.  M.   1708.  2,  Augnft  M.  Cand.  1719,  27.  April.  M..  D.  — 
1264.  170b.  April  6,  Johannes  Fridcricas  Rollwagen,  Halleoita  Sueviis.  Laureae  pfin.  Caad. 
90.  Jnni.  Ph.  1719.  97.  Jan.  Ph.  Hag.  Ckind.  —  1965.  1706.  Okt.  99.  Hatth.  Fraaeicens  Klett, 
Ulmenfis.  J.  —  1260.  1709.  Jan.  II.  Georgius  Wolffgangus  Wagnerus,  Bablingenfis.  J.  — 
1267.  1709.  Febr.  6.  iVtrii»  .lereniia«  (Soguel,  Montisbelgardenfis.  J.  (  and.  —  1268.  1709.  Febr.  6, 
Jacobus  Wende.linus  Simoniu.s,  Tubingeofis,  Medizin,  et  Chirurg.  LicenU  M.  —  1269;  1709l 
April  98.  Johannes  Lisel,  Ulnü-Snevas.  Ph.  —  1970.  1709,  Mai  5,  Marqnardna  Boienhard» 
Ulmenfis.  Ph.    —    1271.  1709.  Juli  12.  Chriftoph.  Francisiciis  Croit»,  Meiyentheimenfi»,  J. — 
1272.  1701».  Sept.  KJ.  Johannes  Bücklin,  Ulma-Suevus.  Ph.  —   127;{.  1710.  Jan  4.  Vollrath 
Eberhard  Gottfried  äteinbeil,  von  Gaildorf,  Ph.   —   1274,  1711.  Juni  15.  Carolas  GulYavas 
EbarardfT),  Ulmenfis.  Hi.  — 1975.  1711.  Juli  17.  Lndovieos  Eberhardna  Beinoebl,  ItaenfiaJ. 
1276,  1712.  Febr.  1.  Johannes  UlricHs  Daniel,  Eßlingenfis.  Ph.  —  1277.  1712.  März  4.  Andreas 
Colmar,  Kircho  Teccenfis.  J.  —  1278.  1712.  März  30.  David  Nicolaus  Roßel,  MoutisbelgardcBÜ«. 
Fb.  1716.  9.  Mai.  J.  Cand.  —  1979.  1712.  April  9.  Joann.  Fridericua  StrOhlin,  Ulmens.  Th.  - 
1284)  1712.  Mai  11,  Michael  Beccins.  Ulma-Sneviis.  J.  —  1281.  1719.  Ifat  19.  Jobnaa  Gottfiid 
Speidftl,  Wurtteinberfriciis  in  urbe  Weinspergenfi  natu«,  J.  —  1282.  1712.  Sept.  10.  Georgiu.s  .Nminis 
Seuferhcldus,  Ualä  äuevus.  Tb,  —  12b3.  1712.  SepL  19.  M.  Salomon  Pfifter,  Heydenhcsu»- 
Wthnambeigient.  Tb.  —  1884.  1719.  Sept  98l  Theodoma  Sigismnndns  Schwilge,  Ulmenfit,  Hl 
r-  1985.  1719.  Sept  .80.  Johannes  Georgins  Isler,  neilbronneona.  Pb.  —  1986.  1719.  Okt  Ifc 
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Georgitu  Frfdwleiia  8ehe!d,  Pfedelbaeenfis  Hohenloieiu.  Pb.  1721.  27.  Mira.  J.  Cmd.  — 
J987.  1712.  Okt.  19.  Johannes  Fridericas  Steinbeil,  Geildorffenns  Fraocua.  Ph.  —  ISSa  1719. 

Okt.  2S.  Johannes  Hermannus  Merckel,  Foerfeldenfis.  J,  —  1289.  1712.  Nov.  18.  ririnis  Z.  ller, 
UerreDbcrga-WUrteiubergcnfls.  M.  —  1290. 1712.  Dez.  26.  Jobaonus  Cafparus  huuttel,  Ucydenb. 
ad  Brentam.  M.  —  1S91.  1718.  Mal  8.  JohaaoM  Cbriftophorns  WeiBern»,  (Weifer),  Waibilog. 
Würtcmberx- iiCi^  -M.  171.').  21.  Juni.  M.  Cand.  11.  Juli.  M.  D.  —  1292.  1713.  M.ii  20.  Jü.  Zeller, 
Ulm.  Th.  —  129:].  1713.  Juni  8.  Johann  Jacob  Oc.xlin,  (üengcnfi»  J.  12^*4.  1713.  Juni  23. 
Vitas  Müller,  Ulinenn«.  Tb.  —  1295. 17H.  April  Ib.  Luduvicus  Cornea  de  II obeulob  et  Gleicbeo, 
Doittfaiiu  1b  Langenbarir  et  Oanigfeld.  Matrie.  SerenUT.  —  1714.  April  18.  ChriftfaDOS.CoBM 
de  Hohenloh  at  GMcbeo,  Dominun  in  Laogmibarg  et  Cranigfeld.  Mutric.  SerenUT.  —  1897^ 
1714.  Hai  7.  Philippu  MarUnu»  Wolfabrt,  Ulmenna.  Tb.  —  1298.  1714.  M.ii  7.  Johannes 
WolffioB,  Ulmeafis.  Th.  —  1299.  1714.  Jnli  5.  Tobias  Friderious  Weifiius,  Yaibinga  Wurthen- 
beigiena.  J.  —  ISOOi  1714.  Okt  6.  Johannes  Heniieus  G  landorfflaa,  Hailbionna  Snevut.  Hl 

—  1301.  1714.  \ov.  10.  Amin  ;»s  Waldtorf  f,  aus  .Milmpelganl  t'ebnrti«.  Mag.  Gall,  et  Ital.  linguae. 
Matr.  Cbir.  etc.  —  1302.  1715.  Jani  17.  Jos.  Matbaeus  Klinglor,  Uluenlis.  Tb.  —  1303.  1715. 
Jani  S4.  Baro  Sebaitiaaas  i  WOllwartb,  Matrfe.  SerenUT.  —  1804.  1715i.  Okt  80.  Georgius 
FUHppaa  WIrth,  Ulmcnfis.  Ph.  —  130.').  1715.  Nov.  5.  Joannes  Jacobus  Bauer,  Mengenfis 
Suevu».  J.  —  13or».  1717.  Nov.  3.  .luliann  !M;irliii  Nicolai,  von  Noiiftatt  an  di-r  I-indo,  leine 
Profellioa  il't  Franzül.  Sprach  zu  ducireu  und  mit  der  i'  eUer  und  Mul'ic  uacb  Verlangen  zu  dienen. 
Matr.  CUr.  elc.  —  1307.  1717.  Des.  85.  H.  Matthias  Ritter,  Bonacelleafis  Soen».  Ph.  —  1808. 
1717.  Des.  39.  Friderieus  Wilhelmus  L.  B.  de  Neipperg.  Matiir.  Sorenifl".  —1309.  1718.  Jan.  90. 
Johannes  Philippu."»  G  Ulf  1  in,  Stuttgardia-Würteuibergicufl.  M.  -  i;il(».  1718.  .\piil  27.  Tliroiiorus 
Auguftua  Uaw,  Uluianu^,  M.  —  1311.  171b  Mai  11.  Uultavus  Victor  J aegerlchm id,  UiuuguniJS. 
M.  1819.  1718.  Mai  14.  Job.  Clrieus  StrOblin,  Ulmeafis.  Tb.  —  1818.  171&  Mai  9a  Johannes 
Georgias  Bi-lot,  .Montbrl-inlrtilH.  IMi.  —  1311.  1718.  Mai  24.  IHWc  Banr,  Keuttlingenn».  Th. 
1315.  1718.  Mai  27.  Johannes  i.udovicaa  VVibel,  liobenluico-Francus.  J.  —  1316.  1718.  Juni  24. 
Johann  Georg  Ri edlen,  Ulmenns.  Th.  —  1817.  1718.  Juni  27.  Leopoldus  Eberbardns  Bonzen, 
Muntbelgardenfis.  Ph.  —  1818.  1718.  Juni  99.  Georg  Litzel,  L'lmenfis.  Th.  1791.  81.  Jan.  Ph. 
Mag.  Cand.  28.  Juni  Laureae  poct  fand.  —  !3i;i.  1718.  Jnli  12.  Kli;i-<  Wi-ilicnnia yer,  Ulma 
Saevos.  J.  —  1320.  17 Ib.  Juli  29.  Johannes  Fcrdiaandus  Kuull,  lieilbronnenlls.  Pauper.  Ph. 

—  1821. 1718.  Ang. 99.  Leopoldus Emaonel  Boßel,  Monttsbelgardenfis.  Pb.  —  IfßS.  1718.  Ang. 80. 
Cafparus  Jofephuw  Bocksbainmer,  Monlisbelgardenfis  Ph.  —  1323.  1718.  Okt.  II.  Enieftus 
("liriftoi.liorut  Hoiinl.luv  (Mt-ngenfis.  M.  1772.  19.  Sept.  M.  Cand.  —  1321.  171.N  Okt.  17. 
Joanues  N'icolaus  Mader,  Kavcnspurgeulis.  J.  —  1325.  17ib.  Nov.  2.  Johannes  Paulus  Kelli  ua, 
Heilbronnenfis  Suevns.  M.  1896.  1718.  Nov.  97.  Jofepbns  Maria  Bufebias  Seh  ad  de  Liebeafeldt 
Wurzachonfis  .Suevu».  J.  1327.  1719.  Fehr.  2.  Leonardus  Beckius,  Ravenspurgenfis.  J.  — 
1328.  1719.  F>br.  9.  Wolffgangus  Antonius  Daviil,  Ulinenfis.  J.  —  1329.  1719.  April  4.  M. 
Cbriftianus  Fridericus  Vii'cherus,  Stuttgardieufis.  Tb.  —  l'SM.  1719.  April  4.  Joban.  Sebaitianua 
Beiehlen,  Uhnenfis.  Ph.  — 1881. 1719.  April  4.  Joannes  Theobaldus  Haenflerns,  Utoieafls.  Th. 

—  1332.  1719.  April  4.  Job.  Matthias  Frauen  diener,  Flmenfi«.  Th.  —  1.3.33.  1719.  April  99. 
Franciscua  Daniel  de  Neubronn  er,  Patricius  UlmeuHs.  J.  —  1334.  1719.  Mai  11.  Georgius 
llaroaa  BInk,  Ülma-Snevns.  Th.  —  1885.  1719.  Nov.  94.  Johann  Simon  Edler,  Stottgardianiit. 
Tb.  —  1886.  1719.  Nov.  27.  Fr.inziscus  Liulovicus  Eberl  in,  HißtilTenfis  Suevus.  J.  —  1387. 
1720.  M.^rz  30.  Johanrn-H  Dricus  Scha<l  :i  .Mitti-Ihihcracli ,  Clina  Suevus.  .f.  -  1338.  1720. 
April  23.  Fridericud  Beruhardus  de  Scbmidberg,  eques  Sucvuä  dominus  iu  Lehren  Steinst'eld 
•t  Adersbaeh  prope  Railbronnam.  J.  —  1889.  1790.  Mai  6.  Fridericns  Adamus  Sehwerdt,  Heii- 
bronnenfia.  Ph.  —  1340.  1720.  M.ii  12.  Georgius  Adumus  Jungk,  IL  ilht nunenlls.  Pauper.  J. 
^  1341  1720.  Sept.  7.  Georgius  Friderieus  Wellter,  llallenlis  Sueviai.  J.  1342.  1721.  Jan.  20. 
l:^rQlt  Cliril'topb  Calper,  WUrttenb.  Geppiugenlis.  .M.  —  1343.  1721.  .Mai  1.  llenncus  Neuziua, 
FlInapHeilbronnens.  Panper.  Th.  —  1844.  1791.  Mai  20.  Johannes  Conrad  Otto,  Ulmenfls.  J. 

—  ISA').  1721.  Juli  18.  Jühaimrs  JacobttS  Knappias,  Ohringenfis.  J.  —  1346.  1721.  .\ug.  Jl. 
Albertus  David  Müller,  ücbringa  Uohenloieo  Praneus.  Tb.  —  1347.  1721.  Sept.  6.  Jolephua 
Fridericua  Titot,  ex  Comitata  MontisbL  J.  —  184a  1791,  Okt  91.  Erhardns  Angoftas  Georgii, 
Uxsco  Wurtemberg.  J.  16.  Des.  J.  Cand.  —  1349.  1721.  Okt  29.  Georgius  Ludovicus  Schmidt, 
MoutiBbelgardenfis.  J.  -    1350.  1721.  Nov.  4,  Vollrath  Georg  de  Olnhanfen,  limli.  Franius.  J. 

—  1361.  1798.  März  IC.  Marcus  Uecking,  ülmcnlla,  Aritbiueticua.  Matric.  Dida<»c.  —  1352. 
1788.  April  97.  Oarolus  Angnftus  Comes  ab  Hohenloh  ete.  Matric.  SerenUT.  —  1868. 1798. 
Hot.  11.  (Joannes)  Franciscus  Antonius  8  r  Ii  Ii  cht  i^'.  ilf  .Schlictensfelden ,  Altorfenfia  Suevns. 
J.  1795.  9Ö.  Juai  J.  Cand.  —  1354.  1723.  Nov.  11.  Joannes  BaptUU  Schlichtig,  de  Schlichtins- 
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fald,  AUorffmils,  Suoyot.  J.  17SS.  IS.  Juni  J.  CamL—  1866. 17S8.  Nor.  IL  Cbrißlaaiti  Fridericw 

Piftor,  Wurt.  Stuttgardiantis.  M.  1726.  0.  Sept.  M.  Cand.  1728.  10.  Juni  M.  D.  —  KJf.C.  1724. 
April  2f).  Marcus  Tobias  von  Neubronner,  Patric.  UlmenT.  J.  —  13ö7.  1724.  Uai  2.  Chrifto- 
phorus  Erfaardua  Weymann,  Ulmeni:  Th.  —  1358.  1724.  Mai  8.  BalUiafitt  Slingenbaar, 
ülmaiifiiL  TL  —  im  1794.  Mai  2.  Jobanaea  Jacobas  Otto,  Ulmenn«,  Tb.  -  1360.  1724.  MaiS. 
Johannes  Jacobus  Miller,  Ulmcnfis.  Tli.  -  IHßl.  1724.  Mai  13.  Johannes  Jacobus  Schäffer, 
8tattgard.  Wirtenberg.  M.  1724.  22.  Juli.  M.  Cand.  —  1362.  1724.  Juni  11.  Meoradua  Kerer, 
DefaneDßngvafis  Suertis.  J.  — 1868. 1734.  Juni  21.  Leopoldas  Friderteui  Davernoy,  Hoiitb6lg«r> 
denfis.  Ph.  —  1364.  1724.  Juni  21.  M  Thilippus  Eberhardus  Zech,  Wnrtenibcrgicns  Ducalii 
Stipendii  Thcolofrici,  qnod  Tnbingae  elt,  Kri>ctcns.  Th.  —  V,M'>:>.  \12i.  Juli  Fr.inci'scuH  Klnr- 
hardus  FUrnivranz,  Ulmenfi«.  Th.  —  13G6.  1724.  Hupt.  4.  Job.  Jofipb  Michael  Sarturius, 
Ooclierftetteiifla.  J.  — 1867.  1724.  Okt  10.  Friderieh  BnOanhmB  Kresenthaler,  Stnttgardieiifii. 
Matric.  Did.a.sc.  —  1368.  1724.  Okt  16.  EUm  Veiel.  l  lmonfis.  .1.  15.  Nov.  J.  Tand.  —  1369. 
1724.  Nuv.  10.  Marcu.s  .\ntonin.s  von  Bald  in  per,  l'lmcnfis  Sncviis.  J.  —  1.370.  1724.  Nov.  16. 
Philippus  Fi itlericus  Abel,  öiuttgardianus.  J.  —  1371.  1724.  Nov.  22.  Fridericus  Maxiuiilianos 
St«er>B«7«''  Stattgaidianni.  M.  1725.  28.  Sept  H.  Cand.  —  1S72.  172fi.  Jaa.  a  Carl  David 
Xi«ehol,  von  Ulm.  M.  —  1373.  1725.  Febr.  13.  Johann  Chriftoph  Werner,  Vayhingenfi«.  M. 

—  1374.  1725.  April  4.  Jofcpbus  Hiereinias  Le  CoDte,  MoDtbelgardenTis.  Ph.  —  1375.  1725. 
April  30.  Johannes  Dietericus  Leopold,  Ulmenfit.  H.  —  1876.  172&  Mai  4  Job.  Qwtg  Wild, 
HelilmMiiieafI«.  Th.  —  1877.  1725.  Mai  5.  Mcnradii»  Vincentius  de  Raabf  Kasenftein.  Snevns.  J. 

—  1378.  1725.  Juli  24.  Johannes  Faydt,  Ulmcnfis.  Tli.  —  1379.  172.5.  Sepf.  17.  Job.  Gotto- 
fredus  ächeid,  Pfedelbaco  Uobeuluicua.  M.  Cand.  1728.  10.  Juni.  M.  D.  —  13tjO.  1725.  äept  26. 
Marens  Bau,  Ulaenlls.  M.  —  1881.  1725.  OlcL  14.  Tbeodonu  UMeni  Nttbling,  Ulmena.  J. 

—  1382.  1725.  Di  z.  1.  C  ngius  Fridcriciis  Gutorm  .i  n  n ,  I?ibcraco-8uevus.  M.  —  1383.  1725. 
Dez.  1.  Chrillian  Kbeihard  Andrcae.  Htuttfjardianus.  M.  —  1725.  D.z.  1.  Joannes  Cas- 
par t,  CanU'tadienfia.  M.  1730.  23.  Juni.  M.  Cand.  — 1385.  1726.  Febr.  18.  M  Chriltoph  Friderieh 
Skoeliinejer,  Stattgaid.  Wartemb.  Tb.  —  18^  1726.  Febr.  18.  Oeorgiai  TbeopUlu  Gonradn 
Pfeiffer,  Jagfthufanus.  Th.  —  1887.  1726.  F'ebr.  18.  Johann  Fridrich  .Stockmajer,  .'^tntt- 
gardianus.  J.  —  1388.  1726.  Mai  7.  Johann  David  Ucinoebl,  Stuttgardiaaus.  Th.  —  1389. 
1726.  Mai  15.  Eberhardus  Friderieus  Wagnorus,  Eßlingenfis.  J.  —  1890.  1726.  Maf  27.  Johanne« 
Georgias  Frlderiens  Honold,  Giengenfls.  J.  1780.  18.  JnnJ.  J.  Cand.  —  1891.  1786.  Aug.  81. 
Johannes  Nieß,  pebflrtig  von  Weinsperg  ans  dem  Wirtembergerland.  Mafr.  Chir.  cte.  —  1392. 
1726.  Sept.  26.  Petrus  Ferrand,  Montisbelgardenfls.  Ph.  —  1393.  1726.  Okt.  5.  Johannes  Bar- 
tbolomaeni  Heelihing,  (L'lmanns).  M.  —  1894.  1727.  Mai  5.  Chriftopb.  Friderieni  Sebcpff, 
Stuttgard.  M.  —  1305.  1727.  Mai  10.  Jos.  Martfai  Bi  t  nokhart,  rimenfis.  Th.  —  1396.  1T27. 
Juni  28.  Ilenricus  Sehe  in  e  m  a  n  n  ti  s,  ."^ttittpanlianus.  J.  —  1197.  1727.  Juli  25.  Candn»  Uibanus 
de  Tbcvenot,  Montbclgardenlls.  J.  13U8.  1727.  Juli  25.  Lcopoldus  Friderieus  lu  Conte,  .Mont- 
belgardenfis.  J.  1781.  la  Nov.  M.  Caad.  1788.  11.  Jnli  M.  D.  —  1899.  1727.  JnH  26.  Johames 
Urbanu9  Perdrix,  MontbcIg.irdcnfi8.  J.  —  lAOO.  1727.  .\ug.  29.  JotllB.  Georg.  Jaeob.  Sebaftianns 
de  Rtaader,  Warthufanus  Suevus.  J.  —  1401.  1727.  Sept.  9.  Johannes  Rndolphns  Schaeffer, 
8tuttgardianus.  Ph.  — 1402.  1727.  Ukt  11.  Fraueiscus  Dominicas  Jagcil'en,  Ganiundianus  Suevus. 
J.  —  1408.  1728.  April  7.  Jofeph  Cones  ab  Hohenlobe,  Cathedralia  Eeeleflae  Argentonitnlb 
Canonicns.  .Matrie.  SerenifT.  —  1401.  1728.  Mai  IfV  .Tulianno««  Fii  ti  lirtn  Vnllrathns  Piftoriaa, 
Hoenloicns.  J.  —  1405.  1728.  Mai  25.  Johannes  ErharUus  Wägner,  Kirchbemenfis.  M.  —  1406. 
1728.  Juni  12.  Georgias  Franeiscns  C.  Paty,  Horbenfii  SaeTna.  J.  —  140T.  1728.  Jnli  L  David 
Stephanus  Duvernoy,  Montisbclgardenlls.  Ph.  —  1406.  1728.  Juli  19.  Petrus  David  Bcarnier, 
MontislielL'aidcnfis.  J.  1732.  30.  Sept.  J.  Caiid.  —  1409.  172s.  Au-ruft  23.  Jofei.lins  T>avid  Eich- 
hornius,  Wcickerhcimio- Francas.  J.  —  1410.  1728.  üept  25.  Ludovicus  Bartholomacos  Herrtcn- 
Xiei»,  Ulmenfls.  J.  1781.  10.  Mai.  J.  C.  —  1411.  1728l  Nov.  9.  Franeiseas  Antonius  Oernj, 
Bettvilanns  Snevns.  J.  —  1412.  1728.  Nov.  2«].  Wilhelmiis  Friderieus  Jaeger,  Kinlio  Ttccenfis. 
M.  —  1413.  1728.  Dez.  9.  Johannes  Fridnims  O.iprr.  Stutgardiamis.  J.  Cand.  —  1414.  1729. 
März.  30.  Johannes  Cbriltophorua  Specht,  lliia-Suevus.  'i'li.  —  1415.  172t>.  Mai.  10.  Matthaeus 
Kleinkneeht,  ühna  SaevQS.  J.  —  1416.  1729.  Mu  11.  Carolns  Hieremia«  Oogttet,  Moetis» 
belgardenfis.  J.  1732.  22.  Nov.  J.  Cand.  —  1417.  1729.  .Mai.  21.  .loh-mnes  Ruland,  riiinnfi^.  J. 
Cand.  —  1418.  1729.  Juni  9.  Johannes  .\damu9  Drcyfpring,  Ileilbronnenfis.  Th.  —  1419.  1729. 
Juni  IL  Johannes  Martinns  Reicbard,  Ucilbroonenlls.  M.  1734.  4.  Okt.  M.  Cand.  1738.  19.  Juni 
M.  D.  —  142a  172».  Avf.  17.  aeoigI.iidwig  Snnrer,  Seboradorlltefls.  J.  -  142L 1729.  Okt  & 
Paulns  Andrea»  de  ScliolhaC,  Eßlingenns.  J.  —  1422.  1729.  Okt  10.  Petnis  Henrirus  de 
Tb  teile,  Montisbclgardenlls.  J.  1733. 30.  Miirz.  J.  Cand.  -  1423.  1729.  Nov.  4.  Joannes  Fcrdinaa- 
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dm  US  bei,  Rottwitanm.  J.  —  1494. 1729.  Nor.  12.  Frandieai  Antonios  TTberlat  L,  B.  de  Speth 
A  Sehülilnirg.  Matric.  SertMiiir.  —  1125.  1720.  Dez.  18.  Joannes  Hieronymus  SchOnkindt,  Ebln- 
ganun.  .T.  —  1426.  1730.  Fehr.  4.  Parolus  1$.  Keiehlin  de  Mt-Mopir,  •'^iiovii»  Gundclfingenfia. 
Matr.  SerenilT.  —  1427.  17^.  Juni  13.  Julius  Fridcricus  Brey  er,  .stuttj^arUia  Wirtembergicus.  M. 
~  1^8.  1730.  Juli  94.  Johannes  Carolns  Zwfekias,  8tntf^^«rdianos.  J.  —  USB.  1780i'Anf.  8L 
Johannes  Liidovicus  Saenger,  ex  üiMlbronna.  Th.  —  1430.  1730.  Sojit.  30.  Chri/lianus  Ludovicus 
Scheid,  Waldenltiirpi  Ilohcnloicus.  J.  -  1431.  1730.  Okt.  1.  Johannes  Albertus  Zeeb,  Maul- 
bronno-Wurtcnberg.  Iii.  —    1432.  1730.  Nov.  21.  Jeremias  GlUck,  Uraco-Donftettenfis.  H. 

—  148».  1780.  Nov.  99.  Georgins  Dnvid  Brireehonx,  Ifontbelgardenfis.  J.  — 1484,  1781  Jm.  8. 
Johann  fJeorg  Röbelon,  von  Tim,  ift  ein  Srri!)i  tit,  und  ift  hier  die  FranzfSfifcbe  Sprache  zn  erlernen. 
Matr.  Chir.  etc.  —  1435.  1731.  März  lü.  Jobanucs  Gcorgius  üockshammcr,  MontisbelgatdeDfis.  M. 

—  1436.  1731.  Hai  9.  Jofepbus  Adam,  Wiblingenfls  SneTUS.  J.  —  1487.  1781.  Jatf  90l  Joanne* 
Jacobus  Mezler,  Algojo-Engrazhovcnfis.  J.  —  1438.  1731.  Juli  23.  Chriftianus  Theophilus 
.Schön haar,  Unter  Tilrcklniinrnfis  Wvrtombcrgicns.  M.  —  1439.  1731.  Juli  27.  .Tob.  Ilonricus 
Schmid,  Ulmenlis.  U.  —  U40.  1731.  Sept.  10.  Jobannes  Cbriltophoras  Bcneilictus  Klett, 
Crenshenäio  Franens.  Ph.  —  1441.  1781.  Sept.  12.  Dayid  Praneisens  Hesel,  Rata-Snems.  M. 

—  1442.  1731.  Dez.  7.  Lcopoldus  Emanucl  Rcrdotus.  Montbclfrard.  M.  —  1443.  1731,  Dez.  13. 
Franc.  Conradns  L.  H.  Ueichlin  de  Meldegg,  Suovus  WafToralfingennj« ,  Canonicna  Elvacenfi», 
Matric.  SereniiT.  —  1444.  1732.  April  26.  Georgius  Fcrdinandus  Graether,  Gomaringenfls.  J. 

—  1446.  1788.  Mal  7.  Joannes  Caspar  Frlk,  ülnenfis.  J.  —  1446.  1789.  Kai  91.  Albertos 
Bockt  US,  rimenfis.  Ph.  —  1M7.  1732.  Aug.  2.  Fridericui  Wilhelmns  Schmid,  Philof.  Mag. 
Kircbotecccnfis.  Th.  —  144>'.  1732.  Nov.  6.  Jo.annes  Baptifta  .Scverinus  Wizigmann,  Langen- 
argenfis  acronianus.  J.  —  1449.  1732.  Nov.  11.  Bernhard  Ran,  Uracenfis.  M.  —  1450.  1732.  Dez.  18. 
Ferillnflifa  ae  generoAis  D.  Joannes  Jofeplms  AntonlM  Ignatfias  Togt  de  vtitai  Atmmerao,  6.  R. 
I.  Eqnes  L.  Baro  de  Prafhorg,  Duniinns  in  Lciilml/.,  Ilorfatz  et  Orienenberg,  Praspergenfis 
Algoias.  J.  —  1451.  1732.  Dez.  18.  Jonas  Sau  ter,  BiudorffeuHs  Suevus.  J.  —  1452. 1733.  April  17. 
Johannes  Wolfart,  Ulmenfls.  Th.  —  14!i8.  17SS.  Mad  88.  Onlllelnras  Frlderiens  Boaenliaffdti 
Eliiiiigenfis.  J.  —  1454.  1733.  Juni  10.  C'arolus  JolVphu.s  L.  B.  ab  Ulm  in  Erbach,  Hottenbargeafli 
a«I  Nicoanim  Siu'vns.  M.ntrir.  Scn  nilV.  —  M,').'".  17:r..  Okt.  3.  Jn.umi'«  Abdia'^  S c h  n  ei d  er ,  Ulmen- 
Iis.  J.  —  1456.  1733.  Nov.  2.  Fridcricua  Caroius  Bv>uthenot,  Moutbcigardcnils.  Ph.  1738.  14.  Aug. 
J.  Cand.  —  1467.  1788.  Des.  1.  Joannes  Antonias  HonTfelot,  Honbellansn.  J.  —  1458.  17fö. 
Jan  4.  .Joanne»  Morel,  Mnntisbelgardcnfis*.  Th.  —  1459.  1735.  Febr.  4.  Ferdinandus  Gogucl, 
Montisbclgardcnfi.«».  J.  —  Mtjo.  17:50.  Mai  2r».  Gi'org  Andreas  Planer,  Wdrtondiergico-Heyden- 
htfiiDenfis.  M.  1737.  21.  Juni.  .M.  Cand.  1738.  19.  Juni.  M.  D.  —  1461.  1736.  Juni  29.  Johannes 
Andreas  Spengerus,  Stnttgardianns.  U.  —  1469.  1786.  JoH  9.  Ladoviens  OottMdos  Klein! ns, 
Hohcnloico  Francus.  M.  17.37.  2.-j.  Juli.  M.  fand.  17.08.  19.  .Tnni.  M.  D.  -  1463.  1736.  Okt  90. 
Cairiftophorus  Gottlibius  Bonz,  Eßlingenfis.  M.  1737.  16.  Juli.  JH.  Cand.  —  Mr,4.  1736.  Nov.  7.  Gott- 
lobius  Mauritius  Chriftianus  Wacks,  Heilbronnenlls.  Ph.  —  1465.  1786.  Nov.  15.  Fridericus  Ben» 
Jaoain  D.  Bac  lern  elfter,  Stnttgardianns.  J.  —  1466.  1736.  Nov.  17.  Francisens  Antoidns  Reis, 
Zwifalteads  Suevns.  M.  —  1467.  17;!r,  Dez.  1   rarl  Xw^nk  von  Ocmingcn,  Stonttgardij.  .1.  — 

—  1468.  1737.  Jan.  15.  Bened.  Chriltophilus  Duvernoy,  Kircho-Tccc.  Wirt.  M.  —  1469.  1737. 
Febr.  1.  Irenaens  Oermanns  Baldinger,  Ulma  Snems.  J.  —  1470.  1787.  Febr.  90.  Carolns 
Gnftavnis  de  Münchingen,  Wiirtonbcr^'enfis.  J.  —  1471.  17.37.  März  29.  Caroius  L.  B.  Thurab 
de  Ncubonrg,  Kqu.  Siu-viif.  J.  iiikI  .Matrir.  St'n>ni(T.  —  1472.  1737.  .\iiril  Ki.  Oeorgiiis  David 
Sabler,  Montisbelgardeufis.  Ph.  —  1473.  1737.  Mai  17.  Fridericus  Melchior  Jcanmaire,  Montis- 
lielgardenfls.  -J.  —  1474.  1787.  Mai  94w  Leopoldns  Eberliardns  Oognel,  Hontbelg.  Th.  —  1476. 
1737.  Juni  2.').  Joachimus  Stra  ßer,  Weingartenfis  Suevus  (Wangenfis  Suevns).  J.  1738.  17.  Sept. 
J.  Cand.  —  1476.  1737.  Sept  16.  Fridericus  Ludovicus  de  Rühle,  Equc«  Wnrtemberg.  J.  — 
1477.  1737.  Sept.  19.  Johannes  Caroius  Guielin,  Ileilbronna  Suwus.  J.  —  1478.  1737.  Nov.  15.  Fran- 
eisens  Carolas  Wagemann,  WdngartMifiSyH.~(1479. 1787.  Nov.28.  FrideriensdeBerliebingen, 
Heiiftiltta  Francus,  Matr.  SerenilT.)  -  1180.  1737.  Dez.  M.  S'rbaftianus  Bauknecht,  Boizkoffenfis 
Svevus.  J.  —  1481.  1737.  Dez.  14.  Jolephus  Antonius  Weber,  Mengenfls  Suevus.  J.  —  1489. 
1787.  Des.  14.  Frane.  Carol.  Ant  de  Ratzenriedt,  Nobilix  algoius.  J.  17.  Dez.  Hatrie.  SerenüT.— 
1484.  1797.  Johann.  Philipp.  Jol'eph.  de  Katzen  ritMlt,  Nobilis  .algoius.  J.  17.  Dez.  Matrle.  Seren. 

—  1483.  1737,  Dez.24.  Vitus  Erncftu»  B-iro  de  Rur  Iii..- Matric.  .ScmiilT.  —  14S.->.  M^.  Febr.  4. 
Friedrich  Emtch  Johann  Frey  Herr  von  Uxkfill.  Matric.  SerenilT.  —  1486.  1738.  April  7.  Georgius 
Frideriene  Wellter,  Saevo  Hallonfis.  J.  —  1487.  1788.  Mai  16.  Johann  PhiKpp  Herpffer,  Stne- 
cardianus.  J.  —  1488.  1738.  Mai  24.  Loopoldu»  Cafpams  Richard,  Montb.lirardenfi».  Ph.  — 

—  1489.  1738.  Jnni  16.  Bartholonseas  Zoller,  UlvenAs.  Th.  —  1490.  1738.  Jali  8.  Joham 
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WebMl  Oleicli,  neilbronnenfis.  Vh.  —  1491.  17S8.  Okt.  1.  Godofredas  Hoepfneriis,  DluMüifli, 

Hatr.  Chlr.  etc.  —  im.  I7:JS.  okt.  10.  .T..hann  Chriitoph  Ellwcrth,  Hciitlingenfls.  M.  -  1488. 
1789.  .Tan.  9.  Gerli.inliifi  Andreas  Miller,  llraa  Sucvns.  M  ITK»,  ii».  Jnn.  M.  Cand.  1752.  21.  Sept 
Anat.  Cbirurg.  et  botan.  in  tnivcrfitate  Gieffunfi  Prof.  ruül.  ürd.  M.  D.  —  (U94)  und  1490. 
1789.  Febr.  16.  Benjamin  FHderteh  Erbardt,  WOrttenberg.  (Stattgnrt).  M.  1741.  2S.  ApiiL  M. 
Cand.  1742.  19.  April.  M.  D.  -  1496.  1739.  März  28.  Pctr.  Coma.!  Frios,  ^(ontbelgafdealll. 
Th.  24.  Sept.  Ph.  Mag.  Cand.  —  1497.  1739.  April  11.  Johann  Iloinrirh  G  landorff.  Hi-illironncnris. 
Th.  —  149ä.  1739.  Mai  21.  Luduvicus  Wilheliuus  Clirii'tophorus  de  Wuellwariii,  ä  Laubuch. 
Matrie.  fienalff.  —  1499.  1780.  Joni  18.  Matthias  Kiderlen,  Ulmenfis  J.  —  ISOO.  17891  Jnal  18. 
Gothfricd  Über  Baro  a  Holz.  Matric.  Screniff.  —  l,'/)].  17:J9.  .Sopt  Ift.  Tonradus  Jarobus  Ilerr- 
maon,  Hcilbronnunfls.  J.  —  1502.  1739.  Okt.  3U.  Joachim  Gackcnbcrger,  von  Stetten  auß 
dem  Wflrtenibergirclion.  M.  —  1S08.  itSS.  Dez.  1.  Hugo  Joannes  Philippus  Comes  de  Stadion, 
et  Thaniihaufeii.  Matric.  ScrenilT.  —  liMJ4.  1740.  Chriftianas  Pridcricus  Sehickardt,  Med. 
Licent  M.  —  IfjOf).  1740.  Mattha.tn  Kern,  rimenfis.  Th.  —  l.WJ.  174().  Okt.  28  Jofephus  R. 
imperii  C.  de  König  «egg  et  liuttcnfcis.  Matric.  SerenilT.  —  1507.  1740.  Ericas  Strelca 
Ulnenfli«  Tb.  —  1508. 1741.  Jan. 4.  Andrea«  Engeih ardt,  OberdorlVenns  Algoini. Hatrir. Cbhnrg. 

—  1509.  1741  Jan.  12.  Franci-sruH  Xaverius  Widniayer,  Rottenbiirgenfis  .Sueviii».  J.  —  l.'jlO. 

1741.  Mai  11.  Franciscus  Jofophiis  lioli,  Salemltacenlls  Siuviis.  M.  1.'>1I.  1711.  Mai  13. 
Augudinus  Buel,  Kulbingcnfi-s  Sueviis.  J.  —  1512.  1741.  Mai  13.  Antuniua  Fuchs,  Kiedlingenfls 
Snevnn.  J.  — 1618.  1741.  jrvH8.  ChriftfannsFrld.  Kaeurfelinn»,  UnterSwIn.  WIrtembergleat.  M. 

—  U)1A.  1711.  .Sept.  Joannes  Meifncrus,  nraenfis.  Th.  ~  1515.  1741.  Nov.  4  l.enpold 
Eberhard  Bockshainmer,  vou  Erdmanshaufen  gebUrtig.  .T.  —  lülti.  1741.  Dez.  5.  FranctiK^iis 
Ferdinandns  Boog,  Ebinganus  Suevus.  J.  —  1517.  1741.  Dez.  14.  Joannes  Oeorgiiis  Baur, 
DifchinKanus  Suevus.  J.  —  1518.  1742.  Febr.  81.  Georgtns  Caroliu  Popp,  Jagfthn&  Fiaaens. 
J.  Cand.  —  1519.  1742.  .M;irz  24.  J.icobns  FleinriciH  W  o  e  1  ff  1  i  ii  tri  ii  9 ,  Wfirtemberi^ion'^  o  pagu 
Täfferoth.  M,  —  1520.  1742.  April.  30  Chriitoph  Leopoidt  Ebcrt,  von  Wachbach  gebürtig 
aeehft  Mergeattriin  in  Frankben.  Pb.  —  1581.  1748.  Sept.  8.  Piancisens  Jofephas  Bayz, 
Riedlingann.s  Suevus.  M.  —  1522.  1742.  Okt.  8.  Jofephiis  Moyfes  Uaytz,  Riedlingenfis  Suevus.  J. 

—  1:V2.3.  1742.  Nov.  '2i.  Jof.  C.nj.  Lib.  H.  De  Hißintreu,  in'Srhrambcrg.  Matric.  .SerenüT.  -  l.m 

1742.  Nov.  24.  Jol.  Ant.  L.  B.  de  llornftein,  in  Grieuingen.  .Matric.  Senniff.  —  1525.  1742. 
•Nov.  89.  Joannes  Kepomneenna  Oarolns  de  Hierlingor,  Oclifenhvranns  SneTus.  J.  —  1588. 

1742.  Nov.  29.  Joannes  Jofephus  Ludovicus  Ilierlinger,  Ochfenhufanus  Suevus.  J.  fi'i?. 

1743.  April 20.  Jofephus  Antonius  Lainbcrger,  liottwilanu«.  J.  —  1528.  174.3.  April  30.  Balthalar 
Martin,  Olengenfis.  Tli.  — 1529. 1743.  Mai  ö.  Johannes  Mathacus  Brigeiiu»,  WiUpaceufis  Sucvu«. 
H.  —  1530.  1743.  Okt.  21.  Johann  David  Klepffer,  Canlladto  Württemberg.  M.  -  1581.  1744. 
M.lrz  10.  I,conar(lii<«  Lcopoldu.-!  Stahl,  Ganiiiniiianns.  J.  1747.  11.  März.  J.  Cand.  —  l.'"-2.  1714, 
April  22.  Albertus  de  Baldinger,  Patrilius  Uliucni'.  J.  —  1583b  1744.  Juli  ti.  Johanne«  Eridericus 
Ha8e,  Med.  Doetor,  Wurtembergonfis.  M.  —  1884.  1744.  Jiilf  88.  M.  Cbriftophorns  Dadd 
Fil  chlin,  Würtcmbcrgenfis.  Tli.  -  153.')  1714.  Di/..  11.  Antonias  Schiele,  MOhringeafis  4 
Sylva  Ilercinia.  J.  —  153C.  1745.  Febr.  1,").  .lohanne.s  .larobus  K  r  a  z ,  Gochslieimio  Wurttenhergions. 
M.  —  1537.  1745.  April  2G.  Carolus  Fridericus  Uoguel,  Montisbelligardenfis.  I'h.  —1538.  1745. 
Juni  15.  Ferdinandns  Godofi«dns  GeorglJ,  Tabingae-Warttemb.  M.  ->  1589.  1745.  JnK  1 
Petrus  Frid«ririi.s  Dieny,  .Montisbelgardenlls.  Th.  —  1510.  1745.  .Inli  2  David  Duvernojr, 
Montisbelgardenfi.«!.  Th.  —  1541.  1745.  Dez.  20.  Auguilinns  Fenliiiandiis  .\ntoniiis  Aloyllns  Aurelius 
Hungerbyebier,  Zwyfaltenfis  Suevus.  M.  —  1542.  174G.  April  2u.  Ikrnhanius  Michat'lis  llaufihi, 
Heilbronna-Suevna.  Tb.  ~  1548.  1748.  Joni  14.  Matthaeus  Radoipbns  J«ger,  Ulaenfis.  M.  — 
1544.  174«.  Juni  23.  A.  C.  Conie.s  de  Deg  e  n  fei  d  -  So  h  o  m  b  u  r Matr.  .Sereniff.  —  1.^45.  1746. 
Jnni  23.  0.  C.  de  Lohenlchiold,  III.  Com.  de  Degen fcld,  Ephorus.  Matr.  SerenilT.  —  i:>4r,.  1740. 
JnK  15.  Joannes  Martinns  Faber.  J.  —  1547.  1746.  Aug.  29.  M.  Jo.  Schmid,  Neidling.  WUrtemb. 
Th.  -  1548.  1746.  .--ept  l.  Joannes  Michael  L eiberieb,  Hala-Snevoa. Th.  —  1549.  1746.  Sept 6. 
M.  Tobias  Heß,  Vayhingenfis.  Th.  -  1550.  1746.  Sept  -'4.  Kherltardus  Fridericus  Blanchot, 
Stuttgardiauus.  M.  —  1551.  1746.  Dez.  12.  Franciscus  Antonius  Beütter,  Bißtiffenf»  Suevus.  J. 

—  1658.  1747.  Jan.  7.  Ulrleus  Jeremias  Binninger,  Montisbelgardi.  J.  —  1668.  1747.  Febr.  % 
Joannes  Neftler,  Weilerftadlenfis.  J.  -  1:m4.  1747.  Mai.  8.  Gcorgicus  Fridericus  de  Carben, 
Suev.  Wirtenbcrgicns.  J.  —  l.'i.V).  1747.  Mai  2!».  Gotthard  Daniel  Srhad  de  Mittolbiberach. 
Patricius  Ulmenfis.  J.  —  1556,  1747.  Aug.  lü.  Pracuub.  (.lolcphusj  Ludovicus  de  Koußy,  Bibe- 
racenHa  Snevna.  K.  1749.  81  Nor.  M.  Cand.  la  Den.  H.  D.  —  1557.  1747.  Aug.  17.  Joftphas 
baro  de  IIa  ßl  er,  Weittenburgenfin.  Matric.  ScrenilT.  -  1458.  1747.  Aug.  17.  Jo.nunes  baro  de  Baßler, 
Weittooburgenils.  Matric.  SerenilT.  — 1669.  1747.  Aug.  17.  Joannes  Michael  Birckner,  Ehinganns, 
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ephurus  (lonitnorum  Uarunnm  de  Rafilvr.  Matric.  8ereniff.  —  1747.  OkU  2^.  i'hilipp.  t'riileric. 
Bei^MDin  H  o  e  I  d  c  r ,  Stnttgardianas.  M.  —  1561. 1747.  Okt.  80.  Albertns  Ludtirtoos  Abelen,  Ulmenßs. 
Th.  - 1562. 1747.  Okt.  31.  Pridericus  Ouiliclmiis  0  n  n  th c r,  Eßlinga  Sucviis  M.  1748. 10.  März.  M.  Canil. 

—  15G3.  1717.  Ni»v.  V\  Joh.  Fi irli-riciis  H.Mchonbacliiii.««,  Cantftailionfis.  M.  —  1,'»64.  1717.  Nov.  11. 
Joannes  Baptilta  de  Ca cbi^^Cachez),  Zw-yfaltenrifl.  J.  1749.  23  Juli  J.  Cand.  —  1565.  1747.  Nov.  20. 
Jemniai  FriderietuReiebenbaoh,  Canftadienfi«.  V.  — 1566. 1748.  Jan.  9.  David  Jof.  RIrnwnrft, 
Wefckershcimen fi?.  M.  —  1.">G".  1748.  April  18.  Clirifiianua Tlieopliilus  Wober,  Microbottwarit'iifis.  M. 

—  1668.  171H.  Apiil  19.  ("arolus  Chrirtoph.  Parrot,  Moiitishelit,Mnl.'nfis.  IMi.  -  I.V.!).  1748.  Apii|-27. 
Johannes  Martinas  Uepp,  Ertiuganus  Sucvua.  Pauker.  J.  —  1570.  174b.  Juni  5.  Jolephus  äpieglor, 
AMorffisnlli.  J.  1749.  lU.  Des.  J.  Cand.  —  1671. 1748.  Jan! 26.  HeoTieaa  Oodorrodes  Telin,  Hoben- 
loico-Franciis.  Th.  —  15T9.  1748.  JuH  23.  Georgias  Ouftavos  Gebhardt,  Oiringa-Francu.s.  J.  -- 
ir>7:y  1748.  Aug.  2.  Johannes  Theodorua  Salzniann,  Hcilbronnenfis.  J.  Caiul.  -  l.'>74.  1748. 
Sept.  26.  Franciscus  Ignatios  FIcig,  Kottwilanus  .Sucvus.  M.  1750.  23.  Marz.  M.  Cand.  17.  Dez. 
M.  D.  -  1575.  1748.  Okt.  4.  Georg.  Nieolana  Hajer,  HaU-Suewt.  J.  —  1576.  1748.  Okt  19. 
Joli.nnii  Rudolph  ramcr.  r,  Tubingenfis.  M.  —  l.'i77.  1748.  Okt.  22.  Chiifroph  Oottlicb  .Srnnfon 
HaoTgü,  Backnangculis.  J.  —  157Ö.  1748.  Nov.  2.  Caietanus  Lambergcr,  Uotwilauus  Sucvus. 
J.—  1579.  1748.  Nov.  22.  Joannes Georgins  Schlichter,  Rottenbnrgenfls  ad  Nieearum.  Pauper. 
M.  — 1580.  1740.  Juli  28.  Johaunus  Grorgius  Wagncrus,  ralvtnfis  Wilrt» iibergicus.  M.  —  1581. 

1749.  Dez.  5.  ChriltiaiMis  Philippu.s  .Mo  litor.  Niederftetti'iill.'».  J.  —  l.'>82.  17.^)0.  Jan.  21.  Tln-npliiluH 
Albvrtus  Tritrcbler,  Eßlingeiiiia.  Ph.  —  1583.  HIjO.  Febr.  4.  Joannes  Nareifl'us  Ituprecht, 
ülnenfis.  J.  — 1584.  1750.  April  S.  Rndolpbas  Jeremias  Rairto,  Hootisbellgardenfis.  M.  — 1585. 

1750.  April  30.  Franciscus  Guilidmns  Tanrmus,  Iloli.  nloiciis.  J.  —  l'iSij.  l^.'iO.  Mai  2G.  Jurcphii!^ 
Antonius  Stcinmanii,  Riiiilinffenfis.  M.  It'..  Juli.  M.  Cand.  1750  17.  Dez.  M.  I).  —  1587.  1750. 
Jnli  23.  Johan  Friderich  Plcilicr,  vuu  «tuttgardt.  M.  -  1588.  1750.  Aug.  Ii).  Prcnobilis 
Joannes  Meioradns  de  Landherr,  Wiblingonfis  Soevtis.  J.  —  1589.  1750.  Okt  7.  Franeiso. 
Ailamus  Wendel,  Franco-Neubrunncnfi^-.  .1.  —  1590.  17r>0.  Okt.  20.  Joliatine.s  Adamus  Fridericns 
Zobel,  Ucilbronncnfis.  M.  1751.  19.  März.  M.  Cand.  —  1591.  1750.  Okt.  27.  Ilcnricus  Luduvicus 
■Chriftianus,  Wiirtenbergefus.  H.  —  1592.  1750.  Nov.  11.  Jof.  Antonius  Vonihr,  Laup- 
heimenlls  Soevus.  J.  —  1593.  1750.  Nov.  85.  Joh.  Gerold,  aus  Giengen,  Chirurg,  (tud.  H. 
1594.  1750.  Dez.  7.  David  ririrh  Beurlin,  .St«)attf;ardt  (Hc),  Studiofin  Cliinirftie.  M.  -  1.W5.  1750. 
Dez.  30.  ChriiJtian  Friederich  Walz,  Stoutgardianiis,  Studiolus  Cbirurgiac.  M.  —  15dG.  1751. 
Jnai  8.  Ladovtens  Henriens  Rieeke,  Stutgardianos.  M.  —  1597.  1751.  Juni  22.  Philippus  Sigis- 
mundus  Palm,  .Scliomd.  Wiitiiub.  M.  -  1598, 1751.  Juli  23.  riiriftianus  Friderieus  Caruliis  Comes 
de  ilohenlolie  und  Gleiclien.  Matrir.  Serenifr.  —  1599.  1751.  Juli  23.  Augullus  l.udovicus 
Comes  do  Hohenlohe  et  Gleichen.  .Matric.  Serenifl*.  —  1600.  1751.  Juli  23.  Joannes  Kruel'tus 
*ab  Ol n häufen,  Ephoms  (comitnm  de  Hohenlohe).  Metrie.  Sereniff.  —  1601.  1751.  Okt  6. 
Joannes  Ludov.  Dautol,  neilbronnenfis.  J.  —  1C02.  1751.  Nov.  2.  Johann  Frid.  Elvert, 
Vajjdiringa-Wirtembergicus.  M.  —  1603.  1751.  N  .v.  2.  G.  B.  Faber,  Xeoftadio-Wurtemberjfieus. 
IL  1604.  1751.  Nor.  15.  Tbadaeus  üchmid,  Leuthkirchcnfis.  J.  —  lti05.  1751.  Nuv.  15.  Jol'epbus 
AnUMilaa  Seeonda,  Ravenspurgeofis.  M.  —  1606.  175S.  Jan.  26.  Joh.  Ca^Mims  Sebeererus, 
Ilombergenfis.  Stnd.  Chir.  M.  IW".  17.V2,  Mai  .^.  Cand.  Franciscus  G  ei  ft,  Kisleggenfis  Algoins.  J. 
—  1608.  1752.  Mai  3.  Fraucijcus  Jol'ephud  Mayer,  Kialeggenfls.  J.  —  1609.  1752.  Mai  6. 
Johannes  Philippus  Albertus  Aekermann,  Gaüdorfa-Limpnrgenfls.  J.  —  1610.  17BS.  jTott  6. 
Juhaniiea  DanieKs  Glöcklerus,  Thuningenn.4.  M.  —  IGll.  1752.  Aug.  21.  Criftoph  Friderfob 
Lielching,  Niirttingfnfii*.  .M.  —  1G12.  Aug.  29.  Jnlianni'.s  Conradu.s  Beckerus,  Havenspurj^onfis 
natu«.  M.  —  l(il3.  1752.  Aug.  29.  Georg  Ludwig  Graetter,  von  Gill'tein  aus  deui  Wiirteut- 
bergirebea.  H.  —  1614.  1752.  Sept  5.  Godofredus  8 eh  eu  ermann  US,  TuttHngenfis.  M.  —  1615. 
1752.  Sept.  14.  J(di.  Petrus  IU»plandin,  Ileilbronnends.  M.  —  IGIG.  17.')2.  Nov.  14.  ChriAianaa 
Fridericns  Stoll,  I.udovicopiditano  Wirteniber{,'enlls.  M.  —  1617.  1753.  Nov.  15.  Franciscus 
Antonius  Merz,  liavenspurgeulls.  J.  —  1618.  1752.  Nov.  22.  L'lricus  Fridericns  Yarenbüler, 
Wdblfaigenfis  »II.  —  1619.  1752.  Sept  22.  Jorephns  Theopbilns  Koelrentter,  Nicro-Snisenfis. 
M.—  1620.  175.3.  Mai  2.  Georg  Gottfr.  Ueicliard.  lleilbr.  M.  1755.  8.  M;irz.  .M.  Cand.  -  1G21. 
1758.  Okt  19.  Carolus  Joannes  Fiidiricua  Ebert,  Wachbacbo  Francus.  Th.  —  1622.  1753. 
Okt  22.  Ifaacus  Ferrand,  Montisbelgardenris.  Ph.  —  1623.  1753.  Nov.  7.  Chriiltophorus 
Friderieus  Nubcr,  Scbomdorffenfis  WBrteab.  M.  —  16S4.  1758^  Nov.  19.  Praen.  Franc.  Ant 
Xav.  Fld.  S.  H.  I.  Nobili.^  de  Chris  mar,  HisilifLiins  .Snoviis  J.  -  1G2.').  1753  Nov.  19.  Praen. 
Jofephus  de  Chrisuiar,  6.  U.  1.  Nob.,  Kisdii'cnlis  i)ucvus.  J.  —  1626.  1753.  Nov. 22.  Franeiaeus 
Stehle,  Binsdorirenfis  Snevns.  IL— 1687.  1754.  Jan. 4.  Jofepbos Lanrentius BusorinI,  Buebap 
vienfla  Suevna.  J.  —  1688.  1754.  Febr.  &  Jolbpb  Fridericns  Vallett'des  Bares,  Montlsbe!- 
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gardenfis.  J.  —  1689. 1754.  Mai 25.  Johannes  Carolu«  Alexander  Warrtnern»,  Ladorkopolilaau. 

M.  —  1<">3<).  17V1.  April  9.  .TolVi)lui'«  Hcnrni.T,  Monthil^ranlonfin.  Pli.  IT.'.S.  10.  April.  .1.  Cand. 

—  1G31.  1754.  Okt.  24.  Ludovicus  Hoilolpliiis  ^l  ubcrt,  Maulbronua-WirtembergicH«.  M.  — 
1632.  1754.  Okt  89.  Joannes  Barr,  U»hmen  Kirchenfi«  Snevas.  U.  —  1638.  1754.  Kor.  4. 
Georgias  Cliriftopliorua  Hollerus,  Wiirtemti.  M.  —  1634.  1754.  Kov.  12.  lleinrtcua  IteinhardM 
Octinf^cr,  WirteiuliiT^'t  Tins  Vh.  —  irtlM.  IT.'il.  Xnv.  !•_».  (JuiliclniiH  Tlicopliilii«  Solifiz,  AVirtem- 
bergicus.  Tb.  —  lG3ti.  17.j4.  Dez.  2Ö.  Juhauucs  Micülaus  Uuri'el,  Montiabolgardcnlia.  M.  Cand. 

—  1687.  1755.  Cairiftopliortts  Otto,  Ulmenfia.  Tli.  —  1638.'  1755.  Hin.  14.  Henrieoa  Chriftopb. 
Ilonold,  Jur.  Cmd.  Wirttmiber},'.  .1.  —  1630.  IT'i.'j.  .hili  14.  Cbriftophorus  Henricua  Schcncliias, 
Kircho-Tcccenfis.  Ph.  —  1G4').  17.").  Sepf.  3.  .lohanncs  rhriltoplionis  SuiIcaH,  Montlit-Iiu'anlenfis. 
Pb.  —  1041.  ITärt.  bept.  30.  Juaunus  Matthias  ('oittinbadcrus,  Tubiiigenlls.  M.  —  1G42.  1755. 
Not.  18.  Wilhetmua  Ladovicoa  Nagel,  EfiliBgenA«.  M.  —  1648.  1755.  Nov.  15.  Joaimet  Bap- 
tifta  Oricncwald,  DellmentlllgeDfla  Soevaa.  J.  —  1644.  1755.  Nov.  25.  Francisens  Jofephns 
Michael  .Sehr od,  Mcrffenthelmenfis.  J.  1645.  1755.  Nov.  2.ö.  Joannes  Ignatins  Georgias 
Pfenning,  MurgeDthuiinenlls.  J.  —  1646.  17r>5.  Dez.  9.  Jofephns  Baur,  Kdldorfenfis  Sueras.  J. 

—  1647.  1765.  Des.  9.  Fr.  Jofephue  Stadel,  Rottenbargenfii.  J.  ^  1648L  1766.  Jaa.  SL 
Linlnvims  8  n  tcrm  ci  ft  er.  Hutcnbni irriins  Cliinir;.'.  .Sind.  M.  1649.  l".')^.  Jan.  29.  rhrifl. 
Adam  Lieb,  Chir.  auU  dem  WiitccnliurplVIu-n  von  Dettingen  unter  Urach.  M.  —  16Ö0.  1756. 
Jttli  81.  Chriftopboras  Bf  Ich  er,  Blabyrens.,  Chirurg.  Studios.  IT.  —  1651.  1766.  Sept  6.  Pettt 
Paal  Wetzel,  von  Horb  am  Neckar.  M.  —  1652.  1756.  Okt.  20.  Georgias  Fridericos  Stadtmai, 
Sfudiofns  ("hynirjüriac,  Hallenfif«  .Smnia»\  M.  —  1653.  17.'i6.  *tkt.  29.  Jidiannes  Fridericas 
Weckeriin,  ätuttgardienfis,  ätudiufus  Chirnrgiae.  M.  —  16;>4.  175G.  Nuv.  17.  David  Carolas 
Ivmannel  Blidot,  HontiabelgardeBfia  M,  —  1655.  1756.  Dea.  1.  I^nardoa  Fridenene  Hignin, 
Montisbeligardenftfi.  Pb.  —  1656.  1756.  Dez.  23.  Johannes  Philippa«  Petma  In^^,  ILillenlis 
Suevu».  M.    —    16.'»7.  l?.*»?.  März  17.  Mathia-i  (Jlückh  r,   Raniminganua  Suev^ns.  Pauper.  M. 

—  1058.  1757.  April  20.  Jean  Georg  Woitt,  de  Moiubiliard.  J.  1701.  18,  Dea.  J.  Cand.  —  1659. 
1757.  Mai  19.  Joannes  Georgiua  Mayer,  Montisbeligardenna.  Pb.  —  166(K  1767.  Jnll  Leopold«! 
Eberhardus  Duvcrnoy,  Montisbelfranlcnlls.  J.  1762.  2<\  März.  J.  Cand.  —  1661.  1757.  Juli  1**. 
Hector  Amadaeus  Clavcl,  Neufraronfis  .Sucvua.  J.  —  1062.  1757.  Aug,  18.  Joh.mn  Fridericb 
Stierion,  CanrtadienHs.  .M.  —  1003.  1757.  Aug.  20.  Carolas  Chriftopboroa  Gropp,  Montbel- 
gardendiL  J.  1761.  14.  Nov.  J.  Caad.  —  1664.  1757.  Ang.  87.  DavMea  Frld«rtem  BeurBter, 
M<intTi<  !i;,'ardonfi'».  J.  1762,  10.  Mni  T.  Cand.  —  166.'>.  1757.  Sopt.  1.  Caroluf  Ludovicus  G op nel. 
JUontisbelgardenns.  .F.  1701.  5.  .'Sept.  J.  Cand.  —  1666.  1757.  Sept.  20.  Johannes  Fridericas 
Consbrneh,  .Stuttgardiannt.  M.  —  1667.  1757.  Okt  8.  Rilarion  Taafean,  Ebinganne  Svews.  J. 
1668.  1757.  Okt.  13.  Albertus  Jaeobna  Harrfch,  Sucvo  Eßlingcnfi!».  M.  —  1669.  17.'»7.  Nov.  7. 
Gi  urt^iti.s  Tlieuphihis  Offtord  iiifror,  Wurtemlierfricn-Pialilinfrenfis.  .M.  —  1670.  17ri7.  Nov.  14. 
Johannes  Laurentius  Jacobus  Thicringer,  ilala-:Suevu8.  M.  1758.  25.  März.  M.  Cand.  — 
1671.  1757.  Des.  31.  Joannes  Benardna  <fie)  Schwarzbanr,  Oehenhnfannt  (fie)  J.  — 1679!.  179& 
Febr.  27.  Jofephns  L.mdeliiMH  Mofmann,  .'<chn»niberjxenfis.  J.  —  1673.  17.">8.  April  22.  Fridc- 
ricus  Theophilns  Anekele,  ."^tuttu^anltionfi«!.  M.  —  1674.  1758.  Okt.  2.">.  .Sixlui*  Hepp,  riraenfi*.  J. 

—  1675.  1753.  Nov.  17.  Franciscus  Xaveriu.s  Uil  t,  Königscggwaldenn!«.  J.  —  1070.  1758.  Nov.  17. 
Johann  David  Doerner,  Niero  Snis.  Wartemberg.  M.  —  1677.  1758.  Nov.  81.  Jaeobna  Andreas 
Web'cr,  Biettifjheuiio-Wnrtf' mhcriienfis.  M.  -  1678.  17.'>8.  Dez.  19.  Joh.  Oeorff  I-izel,  Tlmenfi». 
Th.  —  1679,  1759.  Jan.  4.  Johann  Jacob  Gräftlin,  Alhenfis  Würtomborgicus.  .M.  —  1680. 1759. 
Febr.  21.  Chriltian  Gros,  Kirchhemienlls  ad  Teccam.  .M.  —  1681.  1759.  März.  10.  Johaaaes 
Jacobus  Ochimccker,  Stuttgardianna.  M.  —  1688.  17S6;  Mirs.  28.  Johannes  Fridericas 
Prack  enhoeferus,  Ilala-Sucvus.  M.  —  1".'9.  Jtili  23.  .\ntoniu''  1?  i-ni  e  t  ?  r  i  f  d  er,  Dangen- 
dorftcnAs.  J.  —  1684.  1759.  Sept. 27.  Jacobus  Burckardus  Flaxland,  Ileilbronnenfis.  J.  — 1685. 
1759.  Okt.  15.  Carolas  Philippas  Diezina,  Stattgardia  Wflrtembeigenris.  M.  —  1686.  17G6. 
Nov.  12.  Erhardu.s  rridericus  F.rkliei  t,  Eülinp.  M.  —  1687.  17.')9.  Nov.  2.3.  J.  Georgias  Stel»- 
haul'er,  Wahlfeenfis.  .M.  —  lt",K':<.  17.V.1.  Nov.  •_'7.  ("arolnn  Teiibel,  Hottwilanus.  J.  —  1689. 
1759.  Dez.  3.  Joannes  Andreas  Nezcl,  ^uevo-Gamnudianuf«.  M.  —  1690.  1760.  April  21.  Gotto- 
Iredas  Nicolans  Henriens  Lang,  Reilbronnenfis.  J.  1764.  9.  Atig.  J.  Cand.  — 1691. 1760.  Sept  91. 
Johann  .Jacob  Manner,  von  l'lin.  M.  —  16',t?.  1760.  Okt.  6.  Georj?  Bernhard  1?  II  tinger 
Reichcnbacenfis.  M.  —  1693.  17<'.0.  okt.  r,.  .loliann  Gottlieb  Eiierhardt  Boohin,  Stutgardianua. 
M.  —1694.1760.  Okt  0.  Carl  Ludwig  Iriederich  Breyer,  LndovicopoliUnus.  M,  —  1695.  1760. 
Nov.  15.  Johann  Georg  Hayler,  NnrttingenH«.  M.  —  1696.  1760.  Nov.  18.  Franefoena  Molitor 
dictu<<  Srhirner.  Elvacenfis  Suevu*.  J.  -  l*'!»".  17t><>  Nov.  Jl.  f'tninoph  Eherlianl  II >> ffmann, 
Tabing.  M.  —  1698.  1760.  Dez.  3.  Cuorad  Chriltian  Klein,  Wirtembergico-ätuttgardianus,  ftad. 
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Ctimg.  M.  —  1699.  1761.  Febr.  17.  Wilhelmas  Lanffer,  «Stattgardlenfls.  J.  —  1700.  1761. 

F»'br.  20.  Joannes  Gennanus  L.  B.  de  S yr^renftoin,  Wairrralfingenfi**  ex  rriiiripatu  Klvarcnfi. 
Matric.  SercDilT.  —  1701.  17G1.  März  27.  Fri<lericus  Carolus  Üuuthenot,  Muntisbeigardenlis.  l'h. 

—  1702.  1761.  April  8.  Juliaimes  Godcrrhlus  Strenze),  HeilbronDenfls.  J.  —  1706.  1761. 
Hai  7.  Davide«  Franetoeos  Fell,  Suevo-HalenOs.  Tb.  —  1104. 1761.  Mai  7.  Johannes  Theophilus 
.Schcinhardt,  Kala  Siuvus.  M.  1762.  22.  Jnli.  M.  Cand.  —  1705.  1761.  .luli  21.  M.  Jacob 
indericb  Dettingcr,  Waiblingenila.  Th.  —  1706.  1761.  Aag.  10.  Joannes  Bapt.  Wendalinus 
mrient  de  Gengbofen,  Pfedelbaeenßs.  J.  —  1707.  1761.  Ang.  19.  Frioderieas  Sanrael  Klofe, 
Wurttonilicrgico  Stuttgardienfis.  M.  —  1708.  1761.  Sept.  14.  Carolas  Lndovicns  Dilleniua, 
Knittlinga  Wirtembergic.  M.  —  1709.  17G1.  Sept.  24.  Theophilus  Stoer,  Leiitkirclicnns.  M. 
1764.  30.  April.  M.  Cand.  —  1710.  1761.  Okt.  3.  Conrad  Ludwig  Kornbeck,  ötuttgardienlls. 
Ph.  —  1711.  1761.  Okt  99.  Carl  von  OlnhanTen,  am  Weineberg  in  dem  Wflrttenibergtfeben. 
M.  —  1712.  1761.  Okt.  2!).  Fridcricus  Ludovicus  Hochftctter,  aus  Lauffen  in  dem  Wilrtiin- 
borpfchcn.  M.  —  1713.  1761.  Nov.  9.  Johann  Georg  Weinmann,  Reitling  M.  —  1714.  1701. 
Dez.  1.  i'raeuobilis  Franciacus  Salefiua  Fraft,  Wangcnfis  Algojus.  J.  1762.  30.  Juli.  J.  Cand. 

—  1716.  1761.  l>es.  9.  Johannea  Wiibelnras  Volnar,  Roetlenfla.  K.  —  1716.  176t  Des.  10, 
Jofcphus  Gavirati.  Afcrgionthciiiirnfic.  J.  —  1717.  17G1.  Dez.  14.  Ignatiu.?  L.  K.  de  Frcyberg, 
de  Hürbl.  Matric.  äerenifl'.  —  171ti.  1762.  Jan.  27.  Uulandii.s  Daniel  Ulal'er,  e  Dueatu  WUrtem» 
bergieo.  K.  —  1719.  I76S.  April  1.  Jeremiai  Haug,  lleO'igbi'imio-Wirtemberglcns.  If.  —  1720. 
1761  April  21.  .loannes  Panllae  Kalter,  Ravensburgenfis.  M.  —  1721.  1762.  April  29.  Elias 
Baur,  UImcnfis.  M.  —  1722.  17()2.  Mai  10.  Mauritius  Lndovicns  Tanfent,  Gtindelshemienfis, 
Th.  —  1723.  1762.  Mai  24.  Franciacus  Jol'ephua  Braunegger,  Waldicenils.  M.  —  1724.  1762. 
JnU  9.  Franeieens  Jofephns  Orthmann,  de  Eirenbars  Suevm.  Ph.  — 1725.  1762.  Jnli  19.  Johann 
Matthias  Röhrborn,  von  Biberaeh.  H.  —  1726.  1762.  Aug.  10.  Chriftian  Gottlieb  CleS, 
Rommelsburano  .Su.'vus.  M.  —  1727.  1762.  Okt.  18.  Samuel  Probft,  von  Wangen.  M.  —  1728. 
1762.  Oku  25.  Johannes  Georgias  I'onnier,  Blamuntanus  et  MunUsbellicardenUs.  l'h,  1763. 
4.  Ang.  Tb.  — 1729.  1769.  Nov.  4.  Chriftt^h  Ftiderieh  Jaeger,  Cbirargten,  gebOrCtg  von  Stutt* 
gardt  M.  —  17:30.  1762.  Nov.  4.  Chriftian  Guttlicb  Reuß,  von  Stuttgardt.  M.  —  1731.  1762. 
Nov.  4.  Chriftoph  Göttlich  Honz,  von  Eßlingen.  M.  1763.  27.  Juli.  M.  Cand.  -  1732.  1763.  Jan.  2. 
Chrii'topborns  Fridcricus  Rau,  WUrttcmbergcnria.  J.  —  1733. 1763.  Jan.  24.  Franciacus  Joiephus 
Caurolns  prineepe  ab  Hohenlohe  et  Waldenburg  SehilUogsflIrft.  Ifatrie.  SttrentlE  —  1734.  1763. 
Mai  17.  .'Samuel  fiottlieb  Graelin,  Tnbingcnfis.  M.  —  1735.  1763.  Mai  20.  Johannen  fU  »r^'iiis 
l'onnicr,  .Montisbelgardenfls.  J.  176G.  11.  Aug.  J.  Cand. — 1736.  1763.  Mai  27.  Jobanaes  Martin 
Ootermann,  von  Biberaeh,  der  frcyen Kflnfte  BeflUflener.  Matr.  Chir.  ete.  —  17S7. 1768.  Jnli 92. 
Sebaftianiu  de  Staader,  Königsekwaldenfis.  J.  —  1788.  1768.  Aug.  18.  Job.  Ludwig  Eißelen, 
V.  Kirrhhelm  auß  dem  WirtcinliiTfrifolu'i),  .'^ttid.  Cliir.  M.  —  1739.  1763.  Aug.  26.  Jacob  Pollinpor, 
von  EUwangcn,  Stutl.  Chir.  M.  —  1740.  1763.  Okt.  11.  licuricus  Ludovicua  Fulda,  Winzcrhufae 
Wflrtembergicns,  Chyrurg.  Stnd.  M.  —  1741.  1768.  Okt  16.  Johannes  Philippus  Adam  Noth- 
irang,  Iloilbronnenfis.  J.  —  1742.  JTO.i.  Nov.  2.  Albertus  Fridcricus  Faulliaber,  rimenfis.  M. 

—  1743.  1763.  Nov.  H.  Johann  Jacob  Lang,  .^tutgardieiifi.s  M.  —  174  L  l.G.3.  Nov.  If).  (lottfrid 
David  Michael,  von  Sulta  am  Necker,  btud.  Chir.  .M.  —  174&.  1763.  Nov.  26.  Friederich  Lud- 
wig Graf  von  Hohenlohe  nnd  Oleiehen.  Matrie.  SerenUT.  —  1746.  1764.  Jan.  18.  PhiHppna 
Lndovicns  über  Baron  von  Roman,  ex  duratn  WUrtenibergiae.  Matrie.  ScrcnilT.  —  1747.  1764. 
Jan.  20.  Franciscua  Licbhcrr,  ex  .Scheer  Snevns,  Stud,  chir.  M.  —  1748.  1764.  April  21. 
Jofephus  Carolus  Koch  de  Wefpach,  Biberaccnlla.  J.  —  1749.  1764.  Mai  2.  Johann  Ludwig 
Camerer,  natne  Mlero-Denslingae.  Th.  —  1750.  1764.  Jnni  28.  Georgios  Lndovieus  Morel, 
Montisbelgardenfi!«.  Hh.  ■  17.'il.  1764  Okt.  s.  .TnlVphn?»  Fridcricus  Dom  nie.  .StniL  chir.  von 
Wioneoden.  M.  —  1752.  1764.  Okt.  16.  Johannes  Michael  Itilcher,  do  Blabyra  äuevus.  M.  — 
1738.  1764.  Okt  22.  Jolbphne  Antonius  Mofer,  Obernhemienils  Snevns.  J.  —  1754.  1764. 
Nov.  18.  Johannes  Fridericns  Wolfgangas  Franck,  Bala  Snevns.  Ph.  —  1755.  1764.  Nov.  28. 
Joanne«  Baptifta  lU« trieb,  KirchdorlVnlM  Algoius.  .1.  —  17.">6.  176.').  Febr.  6.  Frniiciseus 
Jofephus  Antonius  Du  eilt,  Jctkofcnü«  .Sucviia.  J.  —  17ö7.  1765.  April  30.  Gcorgius  Daniel 
Wibelins,  Weiekersheimeons.  M.  1768.  81.  Ang.  M.  Cand.  —  1758.  1766.  Mai  18.  Lndovicns 
Fridcricus  Bacliroannns,  AffaltraccnfiM  .Suevus.  M.  —  17.')9.  1765.  Mai  20.  Heniici:»  Chriftophorus 
Erhard,  Ncilitbanu««  ex  llnhcnl.  Tli.  -  17f5o.  nc,."«.  M.ii  2.3.  Job.  ISalthafar  Zcnncr,  Clavicr 
MeiAer,  gebürtig  v.  UÖtcrdiugcn  im  Würtcnbcrgil'chcn.  .Matr.  Chir.,  etc.  —  1761.  17ü5.  Juni  17, 
Hathiaa  Hanfer,  Weigheimenfis  Snevns.  J.  —  1762.  1765.  Aug.  8.  Johannns  (lie)  PhilHnMM 
Heucmeunier,  Adclmansfeldenis  (ficj.  M.  —  1763.  1765.  Ang.  21.  Andreas  Augnftus  llenricus 
Wttft,  Hala-Suevos.  M.  1770.  14.  Febr.  Th.  —  1764.  1765.  Okt  5.  Henricns HanmUianns  Kuget- 
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uiaii»,  lU'iibiüiiiit^iiriä.  M.  1765.*  1 765.  Ukl.  :^2.  1  riileticos  Jacubuä  Kci uiauuus,  lUrutliugenfia. 
H.  —  1766i.  1765.  Nov.  95.  Johanne!  Antonia»  Flaxland,  Heilbronnenfls.  J.  —  1767.  1765. 
Nov.  .IdIi  Jao.  MaiiriT,  Heillironnenfis.  M.  —  17<;?<.  nild.  .lau.  '_':>  I><iiniuicus  Bell,  Ravcn§- 
piirgfiifis  äuevua.  Matric.  Ucn.  —  17G9.  17G6.  Mtirz  2U.  Fraiitz  Balttiaiar  Willig,  Ravens- 
purgenfls  Snevu.  Matric.  Oen.  —  177U.  17C<>.  April  17.  Franriscus  Jufepbus  Hof  er,  Rotwilaniu 
StieviM,  Cbir.  Stud.  Matric.  Oen.  8.  Uai.  M.  —  1771.  176G.  Juni  2.  Carolus  Lndovicns  du  Vernoy, 
MontiihclpaidfnlH.  Matric.  Ofn  ii  .f.  ITtw.  Ul  Sept.  .1.  ran<l.  -  1772.  17fi6.  Juni  7.  Fridericus 
Carulus  Cal'cliuann US,  Uechcnbergcnris  tiucvua.  Matric.  üen.  lU.  Juui.  Th.  —  1773.  1766. 
8ept  18.  Joan.  8am.  Kehwendt,  Halenfls.  Matric.  Gen.  —  1774.  1766.  Okt  3.  Job.  Chrfftoph 
Dihold,  Floinenfis  .Sucvus  M-ifiic.  Gen.  24.  Okt.  Tli.  —  1770.  176G.  Okt.  11.  Johannes 
yacikicn,  Stud.  Cli.,  IlemMihiTgcnfis  Wurtiinh.  Matr.  üen.  17.  Okt.  M.  —  1770.  17GG.  Nov.  10. 
Adamua  Ignatius  Uirauier,  Nicrululuicnria.  J.  20.  Nuv.  Matr.  Uun.  —  1777.  176G.  Nov.  11. 
Uenrieafl  Hoffnann,  Gandelsheimenfis.  J.  18.  Nov.  Matr.  Gen.  —  1778.  1766.  Nov.  19.  Theodor 
•Dilluiann,  Noieshcimunns  Suevus.  Matr.  Oen  17.  Nov.  J.  —  1779.  1766.  Nov.  2<>.  IMiilippns 
Jaeobu  Preyfingor,  Wartbunauus  Sucvna.  Matr.  (Jen.  —  1780.  I76t>.  Nov.  24.  Georgias 
tudovieuB  Graeter,  Hala  Snovna.  Matr.  Gun.  u.  M.  17G7.  16.  Febr.  M.  Cand.  —  1781.  1766. 
Dei.  19.  Carolas  Woeher«  d'Oberioho  von  Kavenipnrg.  Matr.  Gen.  —  1789.  1766.  Dei.  99. 
loann  Fideli-.  Ulafiiis  de  Fral't,  Wolf.'j:;;enn.s.  Matr.  (n-n.  u.  J.  —  17H;i.  17<'|-.  1>.  z.  29. 
imuianucl  Godofiedus  Goos,  tichlaitdurtla-Wurttiobcrgenns.  Matr.  Gen.  u.  .M.  —  17&4.  1767. 
Jan.  6.  Jofephne  Bunedictus  de  Landherr,  Wiblinganns  Snevas.  Matr.  Gen.  n.  J.  —  178S. 
•1767.  Jan.  7.  Praen.  Franciscu.s  JolVpluis  Antouius  de  ächinidsfcld,  „l'atriu-  Kifcnbach  im 
Algay.  Matr.  Cen.  ii.  .1.  17(!S,  2.  Mai.  J.  Cand.  —  ilHi).  17<;7,  Mai  11.  Caridus  Fridericus 
Xluycr,  Moutii^bcig.  .Matr.  Gun.  1770.  2tf.  Aug.  J.  Cand.  —  1787.  17G7.  Aug.  20.  Jobann  Albrccht 
Koeb,  gebOrHg  von  Kirchberg  an  der  Jagft  im  Hohenloifeben.  Makler.  Malr.  Cbir.  ete.  — 176& 

1767.  Nov.  18.  Chriltophonis  Mattbauus  Zell  er,  Tubingenfis.  .Mcdicinae  Licentiatus.  Matr.  Cen. 
u.  M.  -  IIS'.K  17<',7.  l»»z.  10.  Joaiiii.  lUiinc«.*  Guctz,  lleillnoiiii,  M(ed.t  L.  Matr  (Un.  —  I7!t0. 
177(i.  Dez.  13.  Jcrciuiu»  ilaeckvr,  Kircliliciuii  ju.\t;i  Mcruui  liti  uatus  Wiirteuilicrgia.  M.  u.  M. 
•Cand.  1771.  96.  Sept.  M.  D.  —  1791.  1768.  Jan.  91.  Jacobnt  Giefen,  KirebbeimenfiiL  M.  (NB. 
zwi  ini.il  (■ini;(  trap'n.)  —  ITIt'i.  17i;s.  .laii.  2G.  Ik-rnardus  Gordianus  de  o  lieri  icli,  W.iTij:enfll 
algoiua.  Matr.  Gun.  —   I7ü3,  17Gti.  Miirz  7.  Jean  Pierre  Du  buis,  de  Montbcillaid.  Matr.  Cbir. 

—  1791.  1768.  Juni  17.  Jacobus  Ulrieh  Franck,  Winnendenfie  in  ducatu  WirtembergeuTi,  Stnd. 
Chirurg.  Matr.  Gen.  u.  H.  —  1795.  1768.  Juli  16.  Georg  Albreebt  KreS,  im  Harggra/rthaa 
Anlpach  Crcilnlieini ,  •rebtirtif,'.  Matr.  f!en.  -iO.  Juli.  l'li.  —  17i)G.  1768.  Aug.  K>.  .Tohaunc» 
Davidvs  Sigwart,  Tublugcun».  .Matr.  üen.  u.  .M.  —  1797.  17G8.  8cpt  21.  Philippus  Jaeobu« 
8cb weiser,  Nflrtttngenfl«.  Matr.  Gen.  (Randheni.  .Aliquot  elapfis  diebus  evafit»)  —  179& 

1768.  Sept.  2.;.  Car(d.i.-i  Auguflus  Benz,  Stu;;.n  lioiiis.  Mati.  (nii.  ITü'.i.  1768.  Okt.  12.  Theo- 
philns  ConradiiH  ('lirirtianu.s  .Storr,  .Stiittgardtianiis.  .Mfdi<  iiiae  l>i>ktor.  .Matr.  (Jen.  u.  M.  —  1800. 
1768.  Okt.  18.  Juuiines  Jacobus  t'1'1  ei  derer,  W.  Lt.  Kircho-Tcccenlls.  Matr.  Gen.  u.  M.  —  ItWl. 
1768.  Des.  9.'  Caroint  Chrifkopborns  Poonier,  Montiabeiigardenfia.  Matr.  Gen.  n.  J.  1779. 9.  Joiü. 
J.  Cand.  l^Mi'i.  17>'.!),  Fibr.  1.  .J(diannes  Miehael  Koehler,  e.\  I.aurcntii  Ziniincrania  .Suevii'«. 
Matr.  Gen.  —  1803.  IKJy.  Aug.  14.  Johann  Friedeiicli  Kette  mann,  von  Unter  l'ontheiiu.  Hat. 
dür.  «te.  —  1804.  1769.  Aug.  30.  Chriftiauus  Philippus  Cai  eluiann,  Uecbenberga  Fraacna 
Matr.  Gen.  1.  Sept  Tb.  —  1805.  1769.  Aug.  80.  Johannes  Ciniltianas  IViderici»  Klett,  Halcnik 
Matr.  Gen.  1.  .Sept.  Th.  —  18(K;.  1761).  Okt.  :51.  Johannes  Lndovicus  Collin^  Stnd.  Thirurg. 
TatUingcnfis.  M.  Gen.  u.  M.  —  1807.  1769.  Nuv,  15.  Georgius  David  Duvernoy,  .Monti^belgar- 
denlta.  Matr.  Oen.  u.  M.  —  18(18. 1769.  Nov.  99.  Johao  Bapttfta  Sehweykbardt,  SchOrziogeaTi^ 
Cbir.  Stud.  Matr.  Gen.  u.  M.  —  1809.  1769.  Dez.  7.  Henricus  Fridericus  Sebad  de  Mitt«lbiberael^ 
Nobills  Suevus.  Matr.  Gen.  —  1810.  17G9.  Dez.  11.  Francis.  .\nf.  A  c k  e  r rnian  n,  Kottenbiirirt  nl» 
ad  Niccaruui.  Matr.  Geu.  —  1811. 1769.  Dez.  13.  Ignatius  Waguiuanu,  WcingartA^uris  in  .\llgoua. 
Matr.  Gen.  a.  M.  —  1819.  1770.  Jan.  19.  Jobanne»  Lammleth,  NOrttinga  Snevna.  Matr.  Ges. 

—  1813.  1770.  Febr.  28.  Jofepbus  Stüz,  ex  Ganundia  Suabus.  Matr.  Chir.  etc.  —  1814.  ITTft 
Hin  13.  Geortrius  ("hriftophorus  K  il  iii  ni  el  i  n ,  aus  dem  Herzogthum  Wilrteniberg.  Matr.  Chir. 

—  1815.  1770.  .Marz  19.  Jacobus  Jereuiun  liinninger,  .Montisbelligardeuüs.  Matr.  Geo.  'Müin 
J.  —  1816.  177a  Mflrs  19.  Jofepbus  Antonius  Bleyer,  von  Tettnang.  Matr.  CUr.  — 1817. 1710. 
Apnl  3.  ^Joannes  AlbcrtH.s  Thenn  ig,  OeiiiiKtufi».  Ch.  —  1818.  1770.  .Mai  31.  David  Friderims 
DucUin,  Hala-8uevu8.  Matr.  Gen.  1.  Juni.  M.  1772.  11.  Febr.  M.  Cand.  —  1819.  1770.  Jnli 
Antimins  Martis,  Dcukingenfis  Suevus.  Matr.  Gen.  ii.  J.  —  1820.  1T70.  Aug.  5,  Heiarid 
Wilhelm  Schall,  StrOapiTelbaebenlls  WOrtenbergfaias  (fle^  M.  7.  Aug;  M.  Chir.  —  1821.  l7Ti>. 
Okt  23.  Francisctis  Xavetios  ROfeh»  Pbaorricbeofis  prupo  Vinean.  Matr.  Cbir.  —  188t  U7L 
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Aug.  30.  Joliannt-H  Hennen»  Mcnoth,  Montisltclganlotifis.  Matr.  Gen.  3.  Sept.  J.  —  1823.  1771.  Okt.  1. 
Georgias  (lottoiVcdus  Fikger,  Hciibronna  Sucviis.  Matr.  Gen.  —  1824.  1771.  Okt.  26.  Joannes 
Biptifts  Sipplc,  Wangonlls  AlfoiM.  Matr.  Gen.  n.  M.  —  1896.  1771.  Okt  81.  Antonina 
Wilhelm,  ex  Meigonthcim.  Matr.  Gen.  ii.  M.  -  I82(i.  1771.  Dez.  11.  I/iiiatins  de  Depra, 
(Depr.-iz)  Noltilis  de  I'lain,  OrliCctiliuranus  Siieviis.  Mafric  fun.  1773.  20.  Juli  .1.  fand.  —  1827. 

1771.  Dez.  17.  Juannes  üaptilta  hchabeth,  Hiichhuntenria  Acruiiianiis.  M.  Gen.  lö.  Dez.  J.  — 
1888.  1779.  Febr.  18.  Andreas  Friderlena  Eberhardas  Knoll,  Mootiabelgardeiifii.  M.  Gen, 
19.  Febr.  J.  —  1«29.  1772.  .M.ii  2.  Marcna  Philippu»  Rnhland,  pat.  Uluienfis.  M-itr.  Gen.  4.  Mai. 
M.  1774.  21.  Sept.  M.  Tand.  1H.3I:».  1772.  Mai  13.  J.»liann  Marcus  Cappoll,  ritnenfis.  Matr. 
Geo.  n.  J.  —  1831.  1772.  Mai  30.  Fridericus  J.icubus  Entonmann,  Tubiugcnlis.  Matr.  Gen. 
t  Jani.  Th.  —  1882.  1772.  Nov.  6.  SebalUanna  de  Dolle,  Ulnenfis.  M.  Geo.  la  Nor.  J.  — 
l&a.  1772.  Nov.  9.  .Toann.<s  Nqi.  L  K.  ah  T 1  iii ,  Krbaccnfis  SHCviia.  Matr.  ScrcnilT.  —  1834. 

1772.  Nov.  26.  Jofepbus  Nagengaft,  Wurzacenlls  Saevus.  Matr.  Gen.  n.  J.  —  1835.  17/2. 
Kov.  28.  Urbanni  Albreebt,  ffirbelenfii  Snevns.  Matr.  Gen.  80.  Nor.  J.  —  1888.  1772.  Dea.  1. 
EberharduA  Chriftianns  Sponlein,  Marpaccnll.«*  Württ-nlKTgini».  Matr.  Gen.  9.  Dez,  M.  — 
1S37.  1773.  Jan.  18.  J<)h.inne9  Erneftiis  St  oll,  NiMtl'tadionnH  Würtiiiiborgiac.  Matr.  Cliir.  —  1838. 

1773.  Milrs  29.  Georgias  Balthafarus  Conradiis  Uaug,  Heilbrunneolls.  Matr.  Gen.  30.  März.  J. 
—  1839.  1778.  April  26.  Joannes  SieB,  Ulroa-Saema.  Matr  Geo.  97.  April.  H.  —  1840.  1778. 
Mai  11.  Johannes  Fridericii'»  F. o nli oeff o r,  Hala-Suevus.  Matr.  Gen.  26.  Mai.  M.  1776.  18.  Nov. 
M.  Cand.  —  lS40a.  1773.  Mai  1>1  Man  in  Theodolliis  lU'ßerer,  von  Thalfinfjcn.  M.  Gen.  —  1841. 
1(73.  Sept.  3.  Fvtriis  Regulatiis  Knüpf  er,  Sueviis  Kchingae  ad  Danubiiuii.  Matr.  Gen.  —  1842. 
1778.  Okt  90.  Georg  Philipp  Friederich  Groabaos,  Stattgardiaom.  Matr.  Gen.  96.  Okt  K.  — 
1843.  1773.  Okt.  25.  Johann  Ludwig  Landerer,  von  Nattheim  aus  dem  Würtcmborgilchcn. 
Matr.  Gen.  26.  Okt  .M.  —  1844.  1773.  Nov.  2.  Gottfrie<U  Kratz,  von  Fntcröwiaheim  au» 
den  Wirtembergirchen.  Matr.  Chir.  —  184.').  1773.  Dez.  22.  Julephiia  Feli.x  Banger,  von 
Pfedelbaeh  in  Hohenlohe.  Hitr.  (Mr.  —  1846.  1774.  Jaa.  11.  Joanaea  Sebaftianns  Zorn, 
Conbargcnris.  Matr.  Gen.  -  1847.  1774.  Jan.  11.  JofephiH  TIerniannus  Du  eil  i,  Jetkoffcnfis 
Soems.  J.  12.  Jan.  Matr.  Gen.  —  1848.  1774.  Jan.  15.  Joliaan  Jaicob  VV urfter,  von  Stnttgardt. 
Matr.  Chir.  —  1849.  1774.  Febr.  17.  George  Graf,  von  Hohenloh  n.  Gleichen,  gebürtig  aus 
Ingelfingen  atn  Kodier.  Matr.  SerenilT.  —  IK.')!».  1774.  Febr.  17.  Georg  Emft  Friederich  Braun, 
»US  nolienlohe,  desi  Crafen  (George  vf>n  Hohr^iiloho)  GeHihrde.  Matr.  .SrenilT.  —  18.>1.  1774. 
März  29.  Antonius  Spee,  de  Sclieer  Suevus.  Matr.  Gen.  —  18.^2.  1774.  Juli  1.  G.  F.  Meyer, 
de  Hontbeliard.  Matr.  Gen.  2.  JnK.  J.  1776.  16.  Aug.  J.  Oand.  —  1868.  1774.  Jali  80.  Johannes 
Jacobn."*  .Sprinckhardt,  V.iyhin^'i  ni'i- Wilrtembergenfi«.  .Matr.  Chir.  4.  Aug.  Matr.  Gen.  9.  Ang. 
M.  —  lH.'i4.  1774.  Ang.  27.  Traen.  r><  ni  (li(  tu.><  de  H  enzler,  Kgloffenfis  Algoins.  Matr.  Gen.  u. 
J.  —  Ibüü.  1774,  Okt.  21.  Ludovicus  Acliatiu«  Mohr,  Tubingenfid.  Matr.  Gen.  25.  Okt.  Th.  — 
1866.  1774.  Nor.  14.  Johannea  Fridericui  Ehrenreiehina,  StottgardieBfli.  Matr.  Geo.  n.  M.  — 
1857.  1774.  Nov.  21.  Franrifcwa  Uber  Baro  de  lOntzberg.  Matr.  Sereff.  24.  Nov.  J.  —  1858. 

1774.  Nov.  24.  CaieUnus  Mayr,  Mflhlheimenns  Suevus.  Matr.  Gen.  u.  J.  —  1859.  1774.  Nov.  28. 
Caroloa  Lafoataine  (Lafontaine),  Biberacenfis  Snevus.  Matr.  Gen.  29.  Nor.  J.  —  18601  1774. 
Nor.  29.  Albert  Beeherer,  Elvaeenfis  Suerus.  Matr.  Gen.  a.  M.  —  186L  1775.  Jan.  7.  Carl  de 
Langen,  Rotfwilanns  Snevus.  Matr.  Gen.  13.  J.m.  J.  —  18<',2.  1775.  Jan.  15.  Johan  Jakob 
Strodtbeck,  von  Brackcnheiui  Wurteinbergcnfis.  Matr.  Chir.  —  1863.  1775.  Jan.  30.  Georg 
Öottfrld  Seltsam,  von  Neekerftilm  Hoheoteufehiaeilterfrhaft  (de).  Chir.  —  1864.  1776.  Jnni  8. 
Henricus  Guilhclmu»  Schmidliu,  .Stutfgai*dianus.  Matr.  Gen.  —  1865.  1775.  Juni  9.  Chriftophorus 
t'ridericus  Scheffler,  (Sehacfllerj,  Barknangenlls  e  Dur.itu  Würtemliergiro.  Matr.  Gen.  28.  Jnni. 
M.  1779.  14.  Sept.  M.  D.  —  1866.  1775.  Juni  27  Chriftophorus  (Franciscus;  Dupuy  (Dupuis), 
MeatiB  Belligardenfia.  Matr.  Gen.  28.  Jnni.  M.  1778.  10.  Sept  M.  Cand.  —  1867.  1776.  Ang.  81. 
Gabriel  Ilofch,  von  Freudcnftatt.  Chir.  —  1808.  1775.  Nov.  25.  Gottfried  Lang,  von  Sulz  am 
Neccar.  Chir.  —  1809.  1776.  Jan.  12.  Johann  Friedrich  Hermann,  von  Stuttg.ard  im  Würtem- 
bergifchen.  Chir.  —  1870.  1776.  Jan.  21.  Johannes  Jlermaunus  Pfingften,  Stuttgardia  Wirtem- 
bwyenfia.  Ifatr.  Gen'.  28.  Jan.  J.  —  1871.  1776.  Febr.  8.  Georg  Friderioh  Enfltn,  von  Oiengea. 
Chir.  ^  1872.  1776.  März  27.  Cfniradt  I'berliardt  Günther,  von  Eßlingen  in  Seliwaben.  Chir. 
1873.  1776.  April  11.  Carolu»  Chriliophoriis  l'arrot,  Montisboligardenns.  J.  12.  April.  Matr.  Gen. 
7-  1874.  1776.  Juli  9.  Caroln«  Lndortcns  Berger,  Hontisbelligardenfla.  Matr.  Gen.  n.  3.  1779. 
16.  Febr.  J.  Cand.  —  1875.  1776.  Aug.  14.  Johannen  Georgius  Snrleau,  Montisbelligardenlia. 
Matr.  Gen.  n.  J.  —  187f..  1771",.  Sei)f.  3.  MafthäiH  Vogel,  aus  Fltn.  Chir.  f.  1783.  29.  Nov.  — 
1877.  1776.  Sept.  6.  Ilenricus  Baron  de  Uaüler,  Weittcnbourgenfia.  Matr.  Sereuid^ —  1878.  1776. 
S«pt  26.  Johannen  Jaeobna  de  Göll,  Montbelgardenna.  Matr.  SereniflC  —  1879.  1776.  Okt  8. 
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Ludovicua  Aug.  Soluu  pf,  K.HlitMi.lorffenfis.  M.  4.  Okt.  Matr.  Gen.  1778.  23.  Nov.  M.  r.md.  - 

1880.  1776.  Okt.  12.  .M.  Carl  Heinrich  Koel'tlin,  Brackenhemio-Wirteiibergenfis.  M.  5.  Nov.  Matr 
Oen.  —  1881.  1776.  Okt.  15.  Georg  Kbcrhard  Wagenmano,  StuttgardienOs.  Matr.  Gen.  — 
1889:  1776.  Nov.  13.  Jofeph  Hnfch,  von  Scheer  in  Schwaben,  der  Hathematick  Beflillener.  Matr. 
Chir.      1>*H3.  1777.  Febr.  2'>.  .lohann  Hernbanlt  Wageinnann,  von  Stuttganlt.  Matr.  Chlr.  — 

1881.  1777.  Febr.  2G.  Jacob  Fricdericli  Eitel,  gebürtig  von  Illingen  Maulbronner  Oberamts. 
Matr.  Oen.  —  1886.  1777.  April  17.  Hart  Meyer,  Ulnenfi«.  Matr.  Gen.  18.  Juni  M.  Caad.  — 
1886.  1777.  Mai  12.  Fridericus  rhrifliaims  l'irliii. ,  Moiitb<  lf;ariUtifi8.  Matr.  (ien.  15.  Mai.  J. 

—  1887.  1777.  Mai  1.'».  .Iolei»hus  Antonia-*  de  \V  i  n  c  k  Ii  1 1- r,  HolienlialikTi-nfis  Uhoetus.  Matr.  Gen. 
lu  J.  1888.  1777.  Jubi  11.  Johann  Fr.  äeit'orheld,  Hall.  ;>uov.  Matr.  Gen.  u.  .M.  1779.  1».  Mai. 
M.  Cand.  —  1889.  1777.  Jnll  9.  Jaoob  Frid.  AdUng,  von  Stuttgardt.  Matr.  Cbir.  ^  189a 
1777.  Ang.  80.  Lfopoidu«  Lafontaine,  von  Biberach.  Matr.  Chir.  —  isai.  1777.  Sept.  9. 
Alifms  Philippus  von  Koelniann  (V),  von  Ellwangen.  .Matr.  Sercnlff.  —  1892.  1777.  Okt.  8. 
Friederich  Wilhelm  Brodhag,  von  Göppingen  im  WttrteuibergifcLeu.  Matr.  Chir.  — 1893.  1777. 
Nov.  7.  Cbriftoph  Friderieb  Camerer,  Bablingeafii.  Matr.  Gen.  u.  M.  —  18M.  1777.  Dex.  16. 
Johann  Adam  Boesbier,  von  Bi-rnloch  im  Herzogthum  Wirtft  nlu  rfr.  Matr.  Chir.  —  1895.  1778. 
Mai  2&.  Benlamiaus  Chriftophilus  Calci  manu8|  Itecbenberga  iraucu*.  Matr.  Gen.  24.  Mai.  Ph. 

—  1896.  1778.  Okt  &  ObriAophoras  Beyer.  Heflbronnenfie  Saevua.  Matr.  Gen.  9.  Okt  M,178L 
26.  Juli.  M.  Cand.  1783.  4.  Sept.  M.  D.  —  1897.  1778.  Okt.  27.  Joh.  Andreas  R  u  cff,  Stuttgaidiaam. 
Matr.  Gen.  u.  M.  —  1898.  1778.  Okt.  27.  H.  r(  uU's  David  H  en  n ,  ii  Ii t e  r,  Ulmenfis.  Matr.  Gen.  u.  M. 

—  1899.  1778.  Nov.  11.  Frantz  Jofeph  Bettrich,  von  Ißny.  Matr.  Cbir.  —  190Ü.  1778.  l>ez.  7. 
Jobannes  Chriftopboras  Gay! er,  Reutltngenlb.  Matr.  Gen.  —  1901.  1779.  Jan.  14.  Johaanee 
Fridericus  David  Seyboth,  H.alae  Sucvus.  Matr.  Gen.  —  10l»2.  1779.  Jan.  19.  Georg  Friederieh 
Feyorabcud,  von  Schw.  Hall,  als  HofTmcifter  vom  Herrn  .Studiofo  .'^eybotli.  Matr.  Gen. — 
1903.  1779.  Jan.  28.  Joannes  Fridericus  l'ichler,  Ludovicoburgenfis.  Matr.  Gen.  3U.  Jan.  X. 
1780.19.  Min.  M.  Cand.  — 1904.  1779.  Febr.  1.  Mattbaene  Tränt  wein,  Alpirsbaeenfla  Wflrte» 
bergiae.  Matr.  fhir.  —  19(»5.  1779.  Mai  4.  Cliriftiau  (Jottlicb  Weiß,  von  Neuffen  ans  dem 
WUrttinbergilchen  ific).  Matr.  Chir  —  19(j6.  1771».  Juni  22.  Fridericus  Benjamin  Ofiander,  Kircho- 
TeeceuHs.  Med.  Lic.  Matr.  Gen.  —  1907.  1779.  Aug.  6.  Johann  Jacob  Frey  tag,  gebürtig  von 
Eberftatt  ana  dem  WartembergUeken.  Matr.  Chir.  — 1908.  1779.  Sept  98.  Chriftian  Friderieb  Otto, 
Dettingenfls  ad  Teocam  in  Whrteinbergia.  Matr.  Gen.  —  IfW».  1770.  Xov.  s.  (Jotthold  EmanncI 
Jacob  Uhland,  Tubiugenlla.  Matr.  Gen.  9.  Nov.  M.  —  191U.  1779.  Nov.  9.  ChrifUanus  Theopbilu 
Camerer,  Stuttgard.  Matr.  Gen.  n.  M.  —  1911. 1779.  Des.  6.  Joh.  Cari  Krauß  (Kraus),  Hoea> 
loico  Ocringenfls.  Matr.  Gen.  7.  Det.  M.  —  1912.  1780.  Febr.  19.  Jodocns  Hoggelmana, 
Lindavicnllä  Acronianu»,  abbö  et  gouverncur  de  Monlleiir  le  Comte  de  Königsegg.  Matr.  Gen.  u.  J. 

—  1913. 1780.  Mai  9.  JoH  Hermann  Duelli,  ex  Scheer  äuevus.  Matr.  Gen.  —  1914.  1780.  Mai  1^ 
Vnm  Jofeph  Strobel,  von  Kißleg  im  Allgey.  Matr.  Chfr.  —  1915.  1780.  Mai  18.  Frans  Jofeph 
Mitlmann,  von  Wangen  Freyftatt  im  Allgey.  Matr.  Chir.  —  1916.  1780.  Sept.  0.  Johau  Fi  r.Iin.inJns 
Steegmeyer,  natus  Wiramenthalii  apud  lUilbronn.  .Matr.  Cliir.  —  1917.  1780.  Nov.  3.  Emanael 
Gottlieb,  Johann  Frid.  Elvert  tilius,  Cani'tadio-Wirtembergenliri.  Matr.  Gen.  —  1918.  178U. 
Nov.  4.  Johann  Wilhelm  Reinhardt,  Stattgardiaans.  M.  Gen.  6.  Kov.  M.  ~  1919.  178t  Ja8.9. 
fflgmund  Jacob  Teuf  fei,  von  TntUingen  in  dem  WUrteuibergifchcn.  Matr.  Chir.  —  192i\ 
1781.  Jan.  9.  Johann  .Michael  Ulmer,  von  Möhringen,  KeichMltadt  Eßlingifcher  Hcrrfcbaft. Matr. 
Chir.  —  1921.  1781.  April  3.  Johann  Franz  Scheffold,  Uocbiarftl.  ReichsrUft-Buchauircber  Hof- 
mth.  M.  Gen.  J.  —  1992. 1781  JoU  19.  Leonbardna  do  Depra  MoUUi  da  Piain,  8.  B.  J.  Eqnc«, 

ex  Ochfenhaufen  eX  Snevla.  Matr.  Gen.  ti.  ,T.  —  1023.  1781.  Juli  23.  Gebhardt  Friderieb  Simon, 
von  Grunbach  im  HenQgtbum  WUrtembcrg.  Matr.  Chir.  —  1924.  1781.  Aug.  27.  Jobana 
Friederieh  Sütaer,  von  MOnkbelm  bejrSehvr.  Halt.  Matr.  CUr.  — 19S&  1781.  Sept  2S.  Sebaftitt 
Bult,  von  Heidenbeim  an  der  Brenz  in  dem  Herzogthum  Württemberg.  Matr.  Chir.  —  1926. 
1781.  Nov.  13.  Johann  Tobia-*  Gääb,  Goeppinga  Wiirtteuib.  Matr.  (ien.  14.  Nov.  M.  —  1927. 

1781.  Nov.  13.  Daniel  Ludovicua  Rüdiger,  Tubingeniis.  Matr.  Gen.  14.  Nov.  M.  —  1928. 
1788.  Mai  98.  Jofephos  Frederiens  Gramraont,  MontisbeHigardenfie.  Matr.  Gen.  n.  M.  —  19S9. 

1782.  Juni  19.  Jofephus  Minett,  Aylringenfis  Francus.  Matr.  Gen.  u.  .1  -  1930.  1782.  Okt.  7. 
Jobann  Chriftoph  Nubcr,  von  Srhorndurf  in  dem  Wiirteuibergifehen.  Matr.  Chir.  —  1031.17.^2. 
Okt.  31.  Johannes  Michaelus  Diottcrleus,  von  Lochgau  aus  dem  Würthenbergifchen.  Matr. 
Chbr.  —  1988.  1782.  Nov.  11.  Friderieb  Oflnttert,  von  Lanlfen.  Matr.  Cbir.  —  1988.  1781. 
Nov.  13.  I^eopoldns  Clavel,  Scherenfis  Suovus.  Matr.  Gen.  19.  Nov.  J.  —  1934.  1TS2.  Nov.  13. 
Jofephus  Clavel,  Schercnns  Suevus.  Matr.  Gen.  19.  Nov.  J.  —  1035.  1783.  Mai  2»».  ChriAiann« 
Fridericus  Jacobi,  Stuttgardianus.  Matr.  Geu.  -  1936.  1783.  Juli  18.  Craft  Philipp  £yt«I» 
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von  F-nin-^cn  l'r.irluT  Ober  Amt  f'liir.  —  Hi:^T.  17S3.  Sejit.  2(1.  .T.'uolms  riirirtuphonis  Morel, 
Muntisbelgardeulls.  Matr.  Gco.  u.  M.  1<«1>.  Ib.  Juli.  M.  Cand.  17bti.  12.  Juni  M.  D.  —  1930. 1783. 
Nov.  3.  Ma^us  Hiller,  von  Oehfenhaofen  in  Schwaben.  Ch.  —  19316.  1788.  Nov.  19.  JnlÜDm 
Boefer,  Mergentheimeinns.  Matr.  Gea.  13.  Nov.  M.  —1940.  1783.  Nov.  2!).  MatUiaeus  Vogel, 
MS  Ulm.  Ch.  f.  177i;  3.  Scpf.  —  1911.  1874.  Jan.  10,  Gcorj;  Jacob  H.Tinnanii,  von  (»ber- 
foDtheim  im  Frankilclieu  KruiUc.  Ch.  —  1942.  17154.  Juli  3.  Johannes  Martinus  Kaller,  Hoil- 
hnMua-SaeviM.  Matr.  Qto.  —  1943.  1784.  Nov.  17.  Jaeobns  Carolni  Chriftophofni  Gngnel, 
Med.  Doctor  Montbdgardenfia.  Hatr.  Gen.  —  1944.  1785.  Jan.  24.  Joannes  Gottolreiliis 
8traelilern8,  Tubingenfijt.  f'h.  —  194.'»,  17«.'».  Ok(.  18.  Jobann  Cleorg  Köblo,  aus  ilcr  Hetich 
Stadt  Bibirach  (ilc).  Ch.  —  194G.  17b.'*.  Nov.  14.  Ueurg  Andreas  Zipperlcn,  aus  deui  WUrten- 
beqiifeheD  gebltrt^  von  DeSfringen.  Cb.  —  1947.  1785.  Nov.  19.  Ignaee  Brigel,  von  Wolfegg. 
Cb.  —  1948.  1785.  Nov.  28.  Franciscu.^  .lur.  iilius  Zacngcrie,  Kircbber^cnll^  Suevus.  Matr.  Gen. 
0.  J.  —  1949.  1785.  Nov.  29.  Juhannei^  Ilat'fn  er,  von  f^ulzbaeb  an  der  Muit  aus  dem  Wirtheuiberg. 
Ch.  —  195(k  1786.  Febr.  22.  Chriftoph  Fridcrich  Volck,  von  rfullingen  aus  dem  WUrtem- 
be^Kifeken.  Cb.  —  1951.  1786.  Febr.  92.  Emanuel  Hdnrfeli  Koenig,  von  KnittKngen.  Cb.  — 
1952.  1786.  Jnli  11.  Ceorgm?  Frederinis  Moliitbiis)  Hoffe!,  MontisbclKardenfis.  .\fatr.  Gen. 
14.  Juli  J.  — 1958. 17bC.  Juli  2Ö.  Georg  üotU.  Kepler,  von  Göppingen.  Clu  — 1954  1786.  Aug.22. 
Jieob  Georg  Roller,  von  Knittiingen  am  den  Herzogtli.  Wfirtemberg.  Cb.  — 1956.  1786.  Sept.  16b 
Chriftian  Friderich  Haug,  von  .Schomdorf  im  Wilrtembergircben.  Ch.  —  195ti.  1786.  Sept.  91. 
Chriftophoru3  Fridericiis  Schul  tlie  i  C,  auß  dem  Wilrtembergifchen  in  Wildberg  gebürtig.  Ch.  — 
19ä7.  1786.  Okt.  30.  Carulus  Fredericus  Sahler,  Moutbelgardunris.  M.  3.  Nov.  Matr.  Gen.  — 
]968i.  1786u  Nov.  10.  Job.,  Adamni  CfariAlanoe  Kaafmann,  Heilbronnenfii.  V.  Hatr.  Gen  18.  Nov.  — 
1959. 1786.  Nov.  17.  Chriftopb  Ludwig  Eckhardt,  von  Lauffen  a.  N.  aus  dem  Würtembcrgifelien.  Ch. 

—  19(50.  1787.  Mai  2i>.  Joannes  Anguftinus  Bra  nn,  Canftadienfis,  Matr.  Gen.  26. Mai.  Th.  -  l'.tGl.  1787. 
Juni  5.  Joh.  Georg  Gradmaun,  aus  Ravensburg.  Matr.  Gen.  uud  M.  —  1962.  17b7.  Juli  4. 
Charlee  Jofeph  Enaael  Beurnicr,  de  Montbiliard.  Matr.  Gen.  n.  J.  1790.  99.  Mal  J.  Cand. 

—  1963.  1787.  Növ.  3.  Xaverius  Widmann,  Ruehnvienfis-.Suevus.  Matr.  (Jen.  1788.  9.  Ang.  J.  Cind. 

—  1964.  1787.  Nov.  .io.  Kberliard  Louis  Jarumaire,  de  Monfbeliard.  Matr.  Gen.  —  1965.  1787. 
Dez.  14.  £rhard  Samuel  Ilartmann,  von  Uuder.sperg  im  Ilerzogthum  WUrtemberg.  Matr.  Gen. 

—  1966.  1787.  Dei.  17.  Joban  Jacob  Barr,  von  BAhmenklreb,  Sebwaben.  Cb.  —  1967.  1788. 
April  5.  Joan.  Michael  Bilhrl.Mi,  Aunnifaio-nincnns.  M.itr.  Gen.  —  1968.  178K.  April  19. 
Garolna  Ludovicus  GogucI,  Muutbelguidenljs.  Matr.  Gen.  u.  J.  1791.  13.  Dez.  J.  Cand.  —  1969. 
1788.  Nov.  5.  Jobannes  Sophonias  Vogel,  RalL  Sneva«.  Matr.  Gen.  —  1970.  1788.  Nov.  17. 
Johann  Chriftoph  Friederich  £nßlin>  von  Gärttringen  Herrenberger  Oberamt.'«  aus  dem  WOrtcn- 
bergifcben.  Hi.  —  1971.  178S.  Nov.  28.  Andreas  JaeobuH  Maier,  aus  Srhu abilVli  Hall,  Studiofus 
FbUofophiae.  Matr.  Gen.  —  1972.  1789.  Okt  2.  Georg  Cafpar  Besler,  von  Aalen.  Ch.  —  1973. 
1788.  Nov.  11.  Job.  Adam  Kapp,  von  Hnrrhardt  ans  Wartemberg.  Ch.  —  1974.  1789.  Nov.  19L 
Aloyfiu»  Liebherr,  von  Neutraucbburg  im  Allgey.  f 'Ii.  —  1975.  1789,  Dez.  2.  Peter  Geiger,  von 
Eckwälden  in  Würti-nbcrgifchen,  Cb.  —  197G.  179i».  Jan.  12.  Willbelni  Kriedericb  .S.  li  affler, 
von  Backnang  im  WUrtemberg.  Ch.  —  1977.  1790.  April  16.  Sebaftiau  iStaimer,  von  liothweil. 
Ch.  —  1978.  1790.  Okt  1.  Franciskiu  Xaverios  Gfehwlnd,  von  LdnAetten.  Cb.  —  1979. 1791. 
Jan.  12.  Gottl.  FHedr,  Pffibler,  von  rnlerweifach  im  Wüi  tonilicrgilchen  Ch.  —  1980.  1791.  März.  24. 
Carolas  Fried.  .Schall,  Hcilbronnenfis.  Ch.  —  1981.  1791.  Juli  9.  Chriftoph  Ulrich  Hartmann, 
von  Rudersberg  im  Ilerzogthum  WUrtemberg.  Ch.  ^  1982.  1791.  Nov.  14.  Albr.  Daniel  Kulb,  von 
Oin.  Gh.  — 1988.  1798.  Mal  10.  Charles  Leopold  Berdot,  de  MontbeUanL  Matr.  Gen.  11.  Mal  M. 
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Hanngolt,  G.  358. 
Marchthaler,  E.  1168. 
Mareonoet,  A.  8SSL 
M.1rklen,  J.  1775. 
MarUn,  B.  152a 
Hartis,  A.  1819. 
HalTon,  8.  1S43. 
Maticli,  J.  L.  l<m. 
Maurer,  J.  G.  737. 

,  J.  1767. 
Maurioque,  IT.  428. 
MaullVlin,  i  Maufelin),  B.  1010. 
Mayer,  C.  M.  868. 

,  F.  J.  1608. 

«  J«e.  997. 

n  Imman.  145. 

,  Job.  C.  555. 

«         H.  67& 

,     ,    Ph.  327. 

„    M.  478. 

.    n  620. 

Ph.  &9a  £  Haior;  Hi^r, 
Meyer. 
M.iyr,  C.  1858.  f.  Mair. 
Kedingor,  J.  L.  489* 
I^Ieolführer,  .1.  1281. 
M.  crliott,  A.  311. 
.Megnin,  L.  F.  IGöü. 

,1   8.  948. 
Mehrlin,  J.  'MX  f.  HAhrUiu 
Mcifner,  J.  l.Ml. 
MenlishovcD,  ä,  J.  H.  254. 
Nonotb,  J.  H.  1822. 
HeKk  (Herk,  Henkh),  C  83& 


■  Merck,  D.  440. 
I     ,   J.  C.  886. 
,    P.  r.  R52. 

Merckcl,  J.  IL  1288. 

Merz,  A.  1141. 
,   F.  A.  1617. 

Mefrh,  M.  173. 

Mcßercr,  J.  M.  829. 

Hetz,  J.  Ch.  889. 

Meyer,  C.  F.  1786. 

,  0.  F.  lavj, 

,    J.  E.  691. 

,    ,  6.  1659. 

„    ,    W.  1039. 

.   H.  \m>,  r.  Maier;  M%jer; 
Mayer. 
Heder,  J.  J.  1487. 
Michael,  0.  D.  1744. 

,   J,  C.  1122. 
HiUer  (Myller),  G.  A.  1498. 

,    J.  G.  2.32. 

„    ,    J.  1360. 

•  M.  259. 

„   Z.  817.  r.  HOUer;  Myller. 

Minett,  J.  1029. 
Mircicl  f.  MUrdol. 
.\lithobiu9,  H.  666. 
Mltlinaniv  F.  J.  191& 
Mittnacht,  G.  Cb.  995. 

,  P.  A.  718. 
Meckel,  A.  F.  511. 

,  Ch.  .T.  518. 
Mögliii,  N.  6. 
Mohr,  L.  A.  185& 
Molltor,  Cb.  Ph.  1581. 

„    ilictus  Scliiner,  F.  1696. 
Molvonttr,  M.  G02. 
.Munachus  f.  Münch. 
MoT«l,  6.  L.  175a 

,   Jac.  Ch.  1937. 

,   Joh,  1458. 
Murhard,  D.  204. 
MOrlte,  J.  M.  843.  f.  MehrHa. 
Morfackh,  .T.  C.  lOOfi. 
Mofcr,  J.  A.  1753. 
Mofmann,  J.  L.  1678. 
Mozius.  r.  401. 
MUler,  A.  D.  1346. 

,   Ch.  163. 

,   D.  581. 

,  E.  A.  1216. 

.    J.  448. 

,    .   Baltlt.  1103. 

•  .        n  1821. 

,  ,  Barth.  674. 

n  „  Jac.  755. 

.  •     .  1147. 

«  •  JoMh.  89. 

»  .  N.87L 


MOtter,  J.  F.  1097. 
.    .   S.  1043. 
,  h.  12:57. 
,    ,   D.  689. 
,  Mftleh.  55. 
.  Mich.  308. 
.      .  49«. 
,   N.  342. 
p  It.  687. 
,   .S.  711. 

,   V.  1294.  f.  Miller;  Myller. 
MOnch  (Honachus),  H.  Cb.  88a 
Mmehingen,  de,  C.  G.  1470. 
Mnnchmayer,  .T.  263, 
MUndler,  D.  1065. 
Mflndfehigg,  8.  9Sli. 
Münfter,  II.  L.  10(76. 

,   J.  E.  702. 

,  .  F.  in. 

.  ,1.518. 
,    «  L.  56. 

.    ,    ,  707. 
Münz,  Jac.  918. 
MQu,  Jot  80t 
MOrdcl  (Mirdel),  G.  478. 

,   J.  C.  851. 

„    „   W.  660. 

,   V.  757. 
Mufch,  J.  1882. 
Myller,  936.  f.  Miller;  Müller. 

Hagel,  J.  G.  120.''). 

„    W.  L.  1642. 
Nägelin  f.  Negelin. 
Nagengaft,  J.  1881 
Nardin,  C.  Ck.  1156. 

.  30. 

,    .SU  12Ö0. 
Naohanfer,  8. 473.  f.  Neaheufer. 
Negelin,  M.  H.  079. 
Meipperg  (Ncyppcrg),  i,  £.  L. 
85a 

,   F.  W.  130a 
Nefticr,  .1.  ir),->3. 
Meubrouner  (ab  Eilenburg),  A. 
1241. 

,   A.  D.  1011. 

,    1).  476. 

,  de,  F.  D.  1333. 

„  j.  j.  88a 

,  M.  T.  604. 

.   .  .  I3r>6. 
Neulieuier,  D.  378.  f.  Naukeafer. 
Neoxhu,  H.  184a 
Nesel,  J.  A.  1689. 
Nicolai,  .1.  M.  1306. 
Kieß,  J.  1391. 
Nigrimi»,  6.  A.  1860. 
Nißler,  W.  1077. 
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N'odenT,  .1.  L.  26. 
Sothwang,  J.  Ph.  A.  1741. 
Rottbift  ab  Holienberg,  J.  E. 

722. 

Nab«r,  du  F.  1623. 

.  J.  Gh.  im 

.    .  0.  724. 
NlUing,  M.  1162. 

,  Th.  ü.  1381. 
Kneffer,  1199. 
NOßlin  (Naßlein),  T.  099. 

.  W.  4fiO. 


r.  J.  J.  617. 

Oflterdinger,  G.  Th.  1669. 
Oehlinecker,  J.  .1.  1681. 
Oclhaf,  G.  530. 
Odneywr,  J.  B.  llMb 
Olnhaufen,  von,  C.  171L 

.  h\  H.  992. 

,  6.  0.  18«. 

.  j.  E.  leoa 

.    ,  H.  1007. 

,  V,  G.  1850. 
Oipertos,  J.  910. 
Orth  (Ortt),  H.  1038. 

,   Hh.  L.  m 
OrtbmanD,  F.  J.  1721. 
Ofltader,  F.  B.  1908. 

.  J.  Ch.  66. 
Oswald,  J.  89. 
Oetinger,  IL  K.  Hüii. 
Otto  (Otho),  Cavftii.  F.  1908. 

,   ChrClph.  1687. 

,    D.  D.  715. 

,   Job.  Ad.  767. 

,    ^    Aadr.  19t 

,     ,     C.  1344. 

,     ,    G.  846. 

,     ,    J.  1869. 

KU«  585. 

•     .    F.  t92. 

,     ,    8.  785. 

,  Jnl.  F.  1088. 

,    M.  218. 

,   S.  129. 

-    •  1139. 
0«iBd,  J.  J.  1898. 

Fackmann,  G.  F.  891. 
I'aillet,  II.  454. 
FkIib,  Ph.  S.  1697. 
P:in(  U}r,  G.  F.  1<»26. 
FanUbaf,  J.  G.  633. 
Purot,  a  Cb.  1568. 

n    ,  1873. 
Paty,  0.  F.  C.  1406. 
Faali,  J.  E.  366. 
P«eUs,  F.  Cb.  1886. 


Pdehor,  I..  G.  1188. 

Polcticr,  J.  J.  960. 

Perdrix  (PertridasX  J.  0.  580. 

.   J.  N.  1040. 

,    ,    U.  1399. 

,  Leonb.  838. 

,  Leop.  F.  1085, 
Perreoon,  .1.  F.  28. 
Petonnend,  A.  812. 
Pfaff,  J.  W.  S6t 
POflflin,  (Plaflin),  J.  a  889. 

.    .1.  II.  !t:>2. 
Ptäliltr,  G.  F.  1979. 
Pfoilbr,  O.  Th.  C.  1886. 

,   J.  F.  1587. 
Pfeil  ftickiT,  A.  388. 
Pfenning,  J.  J.  G.  1645. 

,   U.  848. 
Pfinsrften,  .1.  H.  1870. 
Pfiftor,  S.  128.1. 
Pfleiderer,  J.  J.  180a 
Pflttgcr,  0.  267. 
Pkbler,  J.  F.  1903. 

.   ».  830. 

»  W.  716. 
Ptftor,  Ch.  F.  1855. 

„    P.  771  >. 
Piltorius,  J.  F.  V.  1404. 
Planer,  G.  A.  1460. 

n     J.  A.  ')"."). 

Plettlin,  I..  ;$2. 
Plieningcr,  J.  ('.  122. 
POek  (Pöekb),  J.  L.  756. 

„    L.  1008. 
Pollingcr,  J.  1739. 
Ponnier,  C.  Ch.  1801. 

,  J.  6.  1788. 

n     bt.  lÜU. 

Popp,  O.  C.  1518. 

Prafcliell,  .1.  Cli.  793. 
Praüberg,  I.  IS.iro  de,  J.  J.  A. 

J.  1450. 
Pregitser,  J.  U.  875. 

«    ,  017. 
PrilTol,  J.  w. 
Preyllngcr,  Ph.  J.  1779. 
Priefter,  W.  H.  888. 
Pn)bft,  S.  1727. 
Prunner,  J.  I.,.  5%.  L  Braoner; 

Bronoer. 
Paecber,  J.  58. 

Saab,  de,  M.  Y.  1377. 
Rabi,  J.  Ch.  65S. 
Rabn»,  J.  W.  10«. 
Raiffeifin,  .1.  J.  431. 
BaiCn,  iL  J.  1584. 
Bampaeher,  G.  R.  905. 


Rampacher  L.  Ch.  736. 
Raßler,  Baro  de,  H.  1877. 

,  Job.  1558. 
.To  f.  1557. 
Ilatb,  J.  347. 
RatmaoQ,  3.  S.  890. 
Ratzenriedt,  de,  F.  C.  A.  1488. 

,  J.  Ph.  J.  1483. 
Ratzmann,  J.  C.  127. 
Raa  (Raw),  B.  1449. 

,  Ch.  P.  1788. 

,    T).  465. 

•  -  1031. 

.   J.  J.  1108. 

^    Maro.  Vm. 

.    Matth.  1048. 

„    Th.  A.  1310. 
Raneb,  J.  C  1198. 
Raurk,  .T.  M.  lOfO. 
Uebelen  (Kebelin,  Böbelen,  RO- 
beUn),  Q.  688; 

•  G.  1088. 
«  J.  Q.  666. 
«   «    n  1484. 
,  M.  720. 

,    W.  Iiill. 
Kcbfti.c,  .1.  .1.  237. 
Rechberg,  Baro  de,  Y.  E.  1484. 
Beebteaftehi,  de,  F.  1186. 
Regulu!<,  a^,'noai.  VBUager,  J. 

1022. 

,    J.  F.  11. 

,    •  O.  269. 
Rchw.Mulf,  .r.  S.  1778, 
Reicliard,  G.  G.  16901 

,   J.  M.  1419. 
Reiebeabaeh,  Jerem.  F.  1565. 

,   Job.  F.  1563. 
Reieblen,  J.  8.  1380. 
Eteiehlra  de  Meldegtri  !•  Baro, 
C.  1426. 

,    F.  C.  1443. 
Reinbolt,  Ph.  E.  878. 
Reinhardt,  J.  G.  186. 

,    J.  .1.  199. 
,    W.  1918. 
Reiuuchl,  J.  b.  1388. 

.  L.  E.  1975. 
Reinwald  (Reinwaldt),  J.  Cb. 

1165. 
Reil,  F.  A.  1466. 
Reis,  G.  180a 
K.  miiiclin,  .1.  A.  495. 
Uunner,  Ii.  972. 

„   J.  L.  763. 
Renningcr,  M.  860. 
Renz,  A.  'litb. 

,    F.  IL  8U0. 

•  J.  1079. 
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Kefcli,  M.  :.<»7. 
Be8l>lnn<lin,  J.  P.  161& 

Reuß,  A.  r.  70. 

,    Ch.  ü.  173a 
Reuthe,  J.  6S3. 
Rentier,  F.  A.  1561. 
Rczcr,  P.  'u. 
Richard,  L.  C.  1488. 
Blecke  L.  IL  1596w 
Ried  (Riedt),  O.  B.  825. 

,    .T.  F.  1170. 

.    J.  Ii.  G.  1109. 
RIedlen  (medliii),  J.  0.  131«. 

„    M.  155. 

.   V.  r>4:{. 
Ries,  J.  Ch.  779. 
BietmanD,  G.  Ob.  310. 
Rink,  G.  M.  1334. 

„  M.  r>r,i. 

Rift,  F.  X.  Iü7j. 

Ritter,  M.  1807. 

Robelen,  Röheüii  f.  Kcbelen. 

Rodt,  de,  M.  R.  924. 

,   R.  Tb.  925.  r.  Rotb. 
ROhrborn,  J.  M.  1725. 
Rokkenbaueh,  .1.  (\  740. 
Roller,  J.  G.  1904. 
Rollwagen,  J.  F.  1961 
Roelmaoo      A.  Ph.  1891. 
Roman,  Baron  von,  Pb.  L.  1746. 
Römer,  E.  3G5. 
Bomig,  6.  D.  65L 

,   Job,  J.  .•)84. 

,  Jo».  II.  1050. 
Romius,  J.  G.  635. 
Rommel,  C.  SlOi 

.    P.  234. 
Rölcb,  F.  X.  1821. 
ROfer,  Job.  Cb.  982. 

^  Juftin,  i;t:59. 
Rösler,  J.  J.  171. 
Roßel,  D.  N.  1278. 

,   O.  F.  J.  1952. 

,  J.  N.  16:]6. 

,   L.  K. 
Roth,  (Rotthiiia,  Ruht;,  G.  527. 

,   J.  452. 

•    „    J.  ^27. 

.  ,  p.  mi. 

,  L-IOO. 
»    .  E.104. 

a   i  Scbrcckenotein,  J.  A.  E. 
1202.  f.  Rodt. 
Rottengattor,  J.  J.  602. 

Rotturfl".  vii.  C.  C.  1219, 
Rouffy,  <Il-,  J.  I,.  1 ').■>.'). 
Rüdiger,  D.  L.  1927. 
Rodinger,  J.  J.  304. 

Rodt,  j.  L.  uoa. 


Rüi-ber,  A.  7. 

Rucff,  J.  A.  1997.  f.  Ruom 

ROelin,  J.  V.  932.  t  ROble. 

RuemtMispt  i  irr  r,  .T.  .1.  l'?()9. 
Rnblaod  ^iulao«!;,  J.  1417. 

.,   M.  Pb.  1829. 
Kiible.  <1,-,  r.  L.  147G.  L  RIleliB. 
Kiilaijil  f.  K'ulihind. 
IiUmmeliii(Küniclin),G.Cb.l814. 

,  G.  ü.  1018. 

,  j.  r.  fr.9. 

.  r.  J.  m. 

Ruinp,  L.  214. 
Rooff,  Cbrftph.  40. 

«  ä      .      B74.  n  Rneft 
Ruprecht,  J.  1583. 

Sachs  f.  Saxo. 
Sagittarius,  J.  154. 
Sailer,  1^  1036. 

,   Pb.  J.  1223. 
Salcr  (Sahlcr  I,  C.  F.  1957. 

„    G.  D.  1472. 
Salzmann,  J.  Th.  1573. 
Saenger,  J.  L.  1429. 
Sanwal.lt,  W.  f.  443. 
Sartor,  J.  391. 
Sartorias,  J.  319. 

,    J.  M.  1366. 
Sättelin  C  Setfelin. 
Sattler,  J.  B.  1133. 

„   J.  L.  552. 

.   J.  ,  121fi. 

.     -  l'll.  VMK 

Saur,  G.  A.  241. 
Saarweitt,  C.  164. 
Sauter,  A. 

,    J.  1451. 
Sauttenneifter  (Sutenneifter), 
A.  C.  1252. 

,.    I..  1648. 
Saxo  (Sachs),  J.  64U. 

,   M.  424. 
Scbabetb,  .1.  B.  1827. 
Schall,  Ch.  E.  81L 

,    D.  215. 

.  i  Mittclbiberaeb,  £.  1134. 

,   G.  D.  15..:.. 

,    Hdnr.  F.  1809. 

„   Ilivroii.  51. 

,  Job.  F.  1127. 
.     J.  528. 

.     n   U.  1337. 

.  Jon  H.  E.  1826. 

.    Th.  52. 
Scbactrer.  .1.  J.  1361. 

,   R.  14U1. 
Scbiffler,  W.  F.  1 976.  L  Sebener. 
Scbaflber,  J.  A.  27a 


Schall,  C.  F.  1980. 

.   H.  W.  1820. 
.Schallcr,  J.  F.  1174. 
Schappcler,  M.  318. 
Schaerer,  J.  12U.  £.  Scbeerer; 

Seherer;  Tottforiaa. 
Sebech,  G.  657. 

,    J.  J.  515. 
Schedler,  J.  Q.  224. 
Sebeerer,  J.  C.  1806L  t  Sdiaerer ; 

Soherer;  Tonroriiif. 
Schelfler,  Cb.  F.  1865.  C  Schäflicr. 
Sebeffold,  J.  F.  1921. 
Scbeid,  Cb.  L.  148a 

,    G.  F.  1286. 

„   J.  G.  1379. 
Sebeiffele  (Sebeiflbtinus),  J.  8> 
1214. 

.    I..  SS7. 
Sditiiiu-iuann,  H.  1396. 
Scbeinbard,  J.  Tb.  1704. 
S.  h.  ni.ii .  <W.  V.  A.  1121. 
Sehe  Heu  In- rg,  ä,  J.  F.  94L 
Schclling,  J.  5ö*i. 
Sebemer,  J.  G.  1251. 
Sebenk,  Ch.  H.  1639. 

,   von  Winterültt,  £.  m, 
Sdhepperlin,  J.  M.  856k 
Seberer,  D.  728«.  f.  Schlier; 

Sebeerer :  Tonfoliai. 
Schermar,  IL  606. 

,   P.  «7. 
Scherrieb,  de,  B.  (  i.  1792. 
s<  lM'iiermaiii>,  G.  1614. 
Schuurmano,  J.  780. 
Sobiekbardt,  Ch.  F.  1504. 

n   J.  S.  974. 
Schiele,  .\.  1535. 
Schielenus,  J.  659. 
Schillenis,  S.  H.  257. 
Srliii\er  f.  Molitor. 
Sehleich,  J.  479. 
Sebleieber,  8.  151 
Seblicbter,  J.  G.  1579. 
Scbllobti-  SchIicbtin)deSclilicb- 

tiusfeld,  F.  A-  im 
.  J.  B.  1351 
SchloCl.er^rer,  C.  16a 

-  H.  KU. 
Schlözer,  J.  G.  747. 

.   St.  738. 
Schinalkabler.  J.  TL  486, 
Schmid,  F.  W.  1447. 

,  G.  113. 

•     n  550. 

,  -  r.  (;2.-.. 

a   J.  1547. 

a     a  B«  118d, 

-  .  .  idsa. 
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Schwilgr,  Tb.  S.  1284. 

.^ipitzwcch,  D.  215, 

Tli  1  <;«  1 1 

«    1  II.  iiyyfM. 

Si.li'iß,  J.  177. 

^           ff*      V^Um     UOU.      1.  OCIIIlllUi* 

«cbwiiuUI,  J.  J.  202. 

äpüliii,  J.  G.  811. 

SilInnlillMiw  /R«limltlMi>ir^  Aa 

Seultetiu,  J.  586.  £  SehuHheiB.  >        J.  L.  700. 

A  OSA 

.>econ(la,  .1.  A.  IWo^ 

opocnlin,  h.  Lli.  18«)b. 

SehmidKn  H.  W  IfilU 

Bwnrnera  i.  o6iiiMriieid. 

Sprenger,  J.  A.  i4oi. 

ocnniiusitriu,  iiCi  e>  »•  a»  xi<ki> 

o6iz  (deitz),  Ii.  1179. 

oprincknarut,  J.  J.  loOo. 

OCIHUUii,  I'.  'j. 

T,,l, 

„    Jon.  niu. 

olaaavr,  ue,  J.  w.  4,  o,  xwh 

14    \  'Ul7 

p    J08,  oUS. 

„     0.  17o7. 

n     ti     «  VO*. 

oenaanii  ir.  u.  loosi. 

BUmei,  r.  J,  IMf« 

I  1^144 

senmiin,  v  ii.  u-Mk 

otaQioii,  (  nmes  ae,  u.  «•  ra. 

T  1*17 

>('nnor,  oi. 

^      .f   VI.  Iva* 

oeUilli,  J.  «>4<>. 

Stadniann,  G.  567. 

L.  898^  L  Sdimid 

»•neiin,  J.  A.  isz«. 

„    J.  4UU. 

S/*nn  r*/*tr  i^iiTiii  ptt    TT     1  nln 
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Felldorf  1648.  Flein  1774.  Forchtenberg  848.  569.  1219.  Frendenftadt  1178.  1867. 
Friolienhaiifcn  8.   Fiirfcld  1288. 

(iaildorf  30.  37.  587.  671.  7.'!7.  840.  1273.  1287.  1600.  Oailenkirrlu-n  1016.  Gärtringcn 
1970.  Gcislingun  95.  994.  1095.  Gerltetten  242.  496.  Giengen  97.  208.  300.  523-  732.  997.  1067. 
1074.  1221.  1298.  1811.  1828.  1890.  1527.  1598.  1871.  GmQnd  789.  1408.  1531.  1689.  1818.  Goeh*- 
Ii.  im  (jotzt  badifeh)  538.  667.  1536.  Gomaringen  Uli.  ( nippingen  8."  276.  630.  818.  1342.  1892: 
1926.  1953.  Gröningen  762.  1135.  1222.  Oranbacb  1923.  GrUningen  1524.  Gundelsheim  205. 
295.  1212.  1722.  1777.   Gutenzüll  1307. 

Hall  16.  47.  48.  49.  50.  61.  68.  63.  78.  79.  91.  102.  110.  III.  188.  167.  171.  188.  196. 
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m.  m.  893.  894.  896.  901.  913.  987.  945.  955.  976.  996.  999.  1000.  1014.  lOSa  1040.  1042.  1050. 
1052.  10.-),-..  10.-)7.  10.-»8.  low.  1080.  10.S2.  1117.  1118.  1123.  1124.  1142.  1140.  1195.  1220.  1264. 

1282.  1341.  1441.  1486.  1548.  1575.  16:>2.  1656.  1670.  1682.  1703.  1704.  1754.  1763.  1773.  178a 
1805.  1818.  1840.  1888. 1901.  1902.  1969.  1971.  Haltcnbergftetten  128.  Ml.  576. 988.  Haßfelden  414. 
Hattenhofen  .364.    Ilayin^'en  UKW.    Hedelfinf,'eii  III.    Mei.Ieiiluiui  77.  2:il.  294.  346.  634.  1092. 

1283.  12!)0.  14t;0.  i;t2.i.  H.ilbronn  81.  113.  114.  143.  154.  16Ü.  212.  224.  240.  250.  260.  265.  314. 
381.  399.  4ü9.  430.  158.  477,  483.  484.  485.  518.  519.  616.  622.  (i23.  697.  698.  707.  719.  725.  736. 
74a  749.  760.  768.  792.  819.  880.  825.  886.  848.  844.  858.  856.  872.  875.  877.  891.  906.  9ia  91L 
014.  016.  022.  023.  031.  961,  063.  072.  081.  0H3.  084.  1026.  10.33.  1076.  lOSG.  1100.  1110.  11(h3. 
1179.  1204.  121Ö.  1261.  1285.  1300.  1320.  1325.  1330.  134o.  1343.  1376.  1418.  1419.  1429.  1461 
1477.  149a  1497.  1501.  1542.  1573.  1590.  1601.  1684.  1690.  1702.  1741.  1764.  1766.  1767.  1789. 
1888.  1838.  1896.  1942.  1958.  1980.  Ueldenfingen  412.  Herbrechtingen  22.  Hericuurt  429.  444. 
510.  553.  777.  812.  s,V».  014.  Ifilä.  1620.  llvrrenalb  (Albenfin.  1670.  Herrenherg  343.  1120. 
1289.  1775.  Uerrentbierbacii  800.  Ilcinghcim  1719.  Ilohcnbaldcra  1887.  Uohentwiel  526.  Holx- 
kirchen  564.  Horb  1406.  1651.  Homberg  (jetzt  badifeh)  ISL  568.  884.  1606.  Herbe!  1717.  1885. 

.laxtlijuir.  ii  138r..  1518.  .kttkt.lVn  175G.  1847.  Illingen  29.  1884.  iiigelfingcn  447.  r>69. 
958.  1081.  174...  1849.  läöü.  l«uy  73.  121.  694.  702.  734.  742.  761.  804.  831.  1079.  1157.  1196. 
1275,  1414.  1899. 

Kaltenweftbeim  Sil.  Kasenftein  1877.  Kircbberg  a.  ^.  Jagll  909.  1107.  1118.  1868L 

1508.  1500.  1G(M».  1787,  -  42.  1141.  104s.  Kirclidorf  1755.  Kiicbheim  a,  d.  Teck  344,  348.  350. 
1277.  1405.  1412.  1447.  1468.  1630.  I»',b0.  mK».  lOOG,  -  a..  Neckar  S2(;.  1738.  170o.  1701.  Kiß- 
legg  941.  1607,  1608.  1914.  Kleinbottwar  1567.  Kuittlingen  1708.  1^51.  1954.  Kochendorf  247. 
1879.  Koeherlketten  1868.  Kolbingen  1511.  Köngen  649.  Könlgseekwald  1835.  1675.  1787. 
KQnselsau  303.  61L  618.  015.  o^J  1(»13.  lo25.  12G3. 

Laichingen  858.  Laugenargcu  1448.  Laogenburg  617.  870.  986.  987.  1004.  1007.  1106. 
lioa  1114.  1181.  1808.  1895.  1996.  Lanbaeh  1498.  Lanffen  a.  Neekar  S8&  1712.  1938.  19fi9. 
Lauplx  itn  1502.  Lehr  628.  UhrenftciaBfeld  248.  1338.  Leinftetten  1978.  Lendfiedel  880.  lüOa 
HOL  Leoaberg  127.  891.  1857.  Leutkireb  94.  7ia  726.  802.  87&  940.  1383.  1601  1709L  Uia- 


Digitized  by  Google 


Wllrttombergnp  tmt  der  Strftfilnuger  ITniverfit&t. 


205 


pur»;:  325.  938.  1350.   LOcbgAu  949.  1931.  LorenaeiiiimiB«ni  1802.  Lndirigabuig  1639. 

im.  1903. 

Mainbart  184.  713.  Marbaeh  270L  868.  866.  985.  tili.  1886.  HarkgrOniogeD  M9.  Kanl- 

bronn  1431.  1631.  Mrfrcrkingt'n  448.  Mengen  ISO").  I4S1.  Mergentheim  1233.  1234.  1271.  1644. 
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1781.  1804.  1S95.  Ilegenb.ich  KW.  Keiehenbaeh  1692.  Ueiitiingen  20.  1()6.  240.  2Si.  316,  451. 
453.  581.  582.  750.  751.  839.  842.  952.  968.  1019.  1210.  1314.  1492.  1713.  1765.  1900.  Kiedbach  735. 
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1889.  1885.  1355.  1861.  1367.  187a  1371.  1888.  1885.  1887.  1888.  1894.  1896.  1401.  1418.  1437. 
1428.  1461.  146.5.  1467.  1487.  1495.  IS,*»,  1560.  1.587.  1.594.  1.595.  1.596.  16.53.  1666.  1673.  1685. 
1693.  1698.  1699.  1707.  1710.  1729.  17.10.  1743.  1798.  1799.  1842.  1848.  1856.  18<;4.  1869.  1870, 
1881.  1883.  1889.  1897.  19ia  1918.  1935.  Sulz  a.  Neckar  1619.  1676,  1744.  1868.  Sulzbach  1949. 
8a8en  388. 

T.^ferrotli  1519.  Tettnang  1816.  Thnningen  1610.  THbingen  1.  6.  17.  53.  .57.  80.  93. 
98.  115.  119.  122.  155,  201.  206.  27.5.  339.  358.  397.  415.  42.5.  432.  468.  469.  521.  566.  574.  580. 
615.  681.  656.  695.  709.  790.  791.  798.  882.  917.  933.  1009,  1088.  1096.  1146.  1206.  1268.  1964. 
1688.  1576.164t  1697.  1743.  1788.  1796.  1831.  18.5.5.  19t>9.  1927.  1944.  Tuttlinp-n  1614.  iSfC.  1919. 
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319.  .320.  321.  :iN2.  283.  :'.84.  385.  3.S6.  387.  .389.  410.  418.  419.  423.  424.  426.  434.  436.  437.  440. 
441.  442.  449.  450.  452.  457.  459.  460.  464.  465.  469.  470.  472.  476.  478.  480.  481.  488.  492.  493. 
481  496.  497.  49&  499.  506.  506.  507.  508.  616.  5ia  617.  685.  638.  689.  580.  581.  688.  688.  586. 
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536.  543.  .'>44.  .^45.  546.  554.  55.').  556.  565.  570.  571.  572-  577.  .')88.  589.  591.  596.  .'i97.  598.  599. 
60C).  GOl.  602.  6(K1,  6()5.  606.  607.  im.  610.  613.  619.  62t).  621.  624.  625.  626.  636.  637.  639.  640. 
643.  648.  65G.  657.  658.  699.  660.  661.  664.  669.  674.  675.  678.  680.  682.  683.  684.  685.  686.  690. 
691.  692.  696.  699.  700.  70&  706.  108.  711.  713.  714.  715.  717.  79a  788.  794.  73&  7801  78L  748. 
744.  745.  755.  756.  757.  7.58.  764  767.  771.  772.  776.  7S4.  788.  794,  795.  797.  805.  806.  807.  808. 
811.  814.  815.  817.  824.  827.  833.  846.  851.  852.  8üÜ.  860.  869.  883.  884.  885.  886.  887.  895.  899. 
900.  90e.  908.  906.  907.  921.  937.  939.  948.  950.  967.  978.  998.  1001.  1003.  1006.  1006.  1011  lOfit 
1022.  1031.  1034.  1035.  1036.  1038.  ia39.  1044.  1046.  1048.  10.54.  1056.  1059.  1061.  1(K>2.  1068. 
1065.  1068.  1069.  1070.  1073.  1075.  1077.  1078.  108:3.  lOSJ.  1<>89.  1091.  Km  1097.  1098.  1009. 
1102.  1103.  1104.  1121.  1122.  1130.  1131.  1132.  1137.  1138.  1139.  1140.  1147.  1150.  1151.  1152. 
1168.  1166.  1166.  1167.  1168.  1169.  1170.  1171.  1175.  1176.  1177.  1178.  1180.  1183.  1185.  Ufl8. 
1190.  1191.  1198.  U'.ni  1207.  12(t8.  1213.  121J.  1216.  1226.  1227.  1228,  1230.  12;;(;.  ]-2M.  ISKH 
1241.  1246.  1247.  1219.  12:)1.  1251.  12.Y>.  lifH).  12r.9.  1262.  126.-..  1269.  1270.  1272.  1J71.  1279. 
1280.  1284.  1292.  1294.  1297.  1298.  1302.  1304.  1310.  1312.  1316,  1318,  1319.  1328.  133(>.  1331. 
1888.  1888.  1884.  1887.  1844.  1851.  1856.  1867.  1856.  1899.  186^  1866.  1868.  1868.  1878.  1875w 
1378.  1380.  1381.  1393.  1395.  1410.  141.').  1417.  1484.  1439.  1445.  1446.  1452.  1455.  1469.  1489. 
1491.  1493.  1499.  1505.  1507.  1514.  1532.  1543.  1555.  1561.  1583.  1637.  1674.  1678.  1681.  1691. 
1731.  1743. 1808. 1889. 188a  1883. 1889. 1840a.  1876. 1885.  1868.  194a  1908.  UntardwidiainlSlS. 
1844.  UnterroDtheim  1803.  Uotertarkbeim  1438.  üotarweUIiiieb  1979.  Uradi  888.  87t  886.  887. 
84a  843.  349.  351.  3.").  861.  633,  936.  1094.  1348.  1449. 

VaihiDgcn  60.  140.  156.  338.  956.  1299.  1373.  1549.  1602.  1853.    Yicbberg  107. 

Wschbaeh  158a  1631.  Wahlheim  t.  Wallheiin.  Waiblingen  37.  ISa  197.  842.  189L 
1618.  1705.  Waldenburg  23.  112.  108.  31tt.  '.07.  888.  942.  947.  IWl.  1051.  14.30.  1733.  WaUlfe« 
1687.  1723,  Wainu'im?  (WahllK-itn  O  474.  Wangen  I(^53.  147.-).  1714.  1727.  1792.  ls24.  191.Ö. 
Warthaulvn  1127.  1134.  140U.  1779.  Waflvralängen  1443.  17UU.  WcideuitctU-n  »3.  Wcighciiu  1761. 
Weikenbeim  84.  357.  885.  1017.  1409.  1566.  1757.  Wdlerftadt  1558.  Wefogarten  1478.  1811 
WeinübtTK  87.  89.  .37.5.  1281.  1391.  1711.  Wpiteuburg  1557.  15.58.  1877.  Wiblingen  1436.  1.-.8H. 
1784.  Wiiaberg  1956.  Willsbach  1529.  Winimenthal  1916.  Winnonden  9.30.  1751.  1794.  Wintcr- 
Aetten  835.  WlDzcrbauien  1740.  Wippingen  88.  137.  Wult'egg  1782.  1947.  Wurzacb  1326.  1834. 

ZeU  1144.  Zwiefhlten  1466.  1541.  1564. 


Zur  Gründung  des  Schwäbifchen  Bundes 

im  Jahr  1487. 

Yergl.  namentlich:  Eduard  ODuin,  Zur  GeTchiobte  des  fcbwäbircben  Bunds.  Von  l'einer 
OiOndttiit,  1487,  bis  smB  Tod«  Kidfer  Frtedrlebs  m.,  1498.  Oiefiea  1861.  —  Paal 
Schwier,  Vorgefchichte  und  OrflnduDg  des  Scbwübirchen  Bundea.   Zfilieh  1876h 

—  Willy  Böhm,  in  Mittheilnngcn  ans  der  hiftorilVhen  Literatur  heransgepeben  von 
dar  hirtorifcben  Gefeiirchaft  in  Berlin  und  in  deren  Auftrage  redigirt  von  ihrot  Dr. 
a  FoS.  y.  Jahrg.  Beriii  1877.   &  838—838. 

Wer  der  eigeutliche  Schöpfer  dee  Schwäbireben  Bundes  und  was  die  fpeziellen 
leitendflii  Gefiehtspankte  bei  feiDer  Griindang  gcwefen,  iSt  eine  beftrittene  nnd  wenig- 
ftens  bei  dem  dermaligeii  Stande  ooferer  Kenntnis  der  Quellen  wobl  fdnrar  n 
Idfende  Frage.   Ranke  Tagt,  die  Oppofition  der  Henoge  von  Bajem  gegen  den 

Eaifer  und  ihr  llmrichgreifen  gegenttber  den  Knehbam  feien  der  näcbAe  and  ob* 

mittelbar  dringende  Aiilali  ^rf'wcfen,  auf  welchen  unter  Vermittelung  des  Kaifers 
und  einiger  vorwaltenden  Fürlten  der  Bund  im  Februar  14S,s  getob]<»nen  worden, 
zunäehl't  haben  fich  die  KitterA-haft  und  die  Städte  vereinigt,  wobei  treiiicli  zu  be- 
merken i(l|  daß  er  aueb  in  der  neuel'teu  Ausgabe  feiner  Deutfcben  Gefchicbte  (,äänimt- 
Hebe  Werke  1,  Leipzig  1867,  S.  67  ff.)  von  einfeblagiger  Uteratnr  nur  Pfifter,  Ge- 
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fchichte  von  Schwaben  und  Datt,  De  pace  publkn,  anführt.  Sattler  (Gravcn  2.  Aufl. 
3,  11»'J)  nimmt  an.  der  römifche  König  Maximilian  lialie  das  Boftc  zur  Gründung 
des  Bundes  getiiauj  ivlüpfel  (Schwaben,  wie  es  war  und  ilt,  Karlsruhe  1844,  8.  .'iH  ff. 
and  UrkoDden  «m  Qelehiobte  des  Schwäbifchen  BundM  1,  EinL  VI,  40)  faflt  den 
Enbifebof  Berthold  von  HaiiuB  als  den  Schöpfer;  Liehoomky  (Gefcliiebte  des  Hanfes 
Habsbnrg  8,  80)  and  StSlin  (Wirtemb.  Oefcbichte  3,  619)  ftdlen  den  Bund  als  eine 
Schöpfung  des  Kailcrs  Friedrieh  W.  liiu,  welcher  auf  ihn  große  Plane  zur  Förde- 
rung feiner  Krblaude  und  feines  Haules  gebaut;  Ofann  (a.  a.  0.  IG,  32,  40,  103) 
fafst  den  Grafen  Hugo  vnn  Werdonliorir  als  den  indirckton  Urheber  der  Vereinigung, 
die  er  anderwärts  als  dun  li  kairorli<  ]io  Strafmandate  ziirammengetriebeu  bezeichnet; 
endlich  ueuut  der  jüngite  öihniiluUer,  welcher  die  Frage  eingehender  untcrfueht 
hat,  Schweizer,  in  feiner  fleißigen  und  gründliche  Arbeit,  dnrch  welche  über  manche 
Furtieen  der  damaligen  Gefdilchte  neues  Licht  verbrdtet  wird,  den  Markgrafen,  feit 
1471  Knrfiirften,  Albrecht  (Achilles)  von  Brandenbarg  den  intellektvellen  Urheber 
des  Bandes,  läßt  diefon  vorzugsweifc  dun  li  den  Grafen  Hugo  wirklich  in's  Leboi 
treten  und  faßt  ihn  al.s  eine  ihrem  inncrften  Wcl'en  nach  den  kaiferliohen  Tendensoi 
feindfelige,  von  Friedrich  bald  bekämpfte  Inftituti( >n  mf. 

Was  nun  die  lUzicliun^en  des  Erztiilchots  Berthold  und  des  römifehen 
Königs  .Maximilian  zur  Entlteliung  des  Bundes  betritl't,  To  werden  beide  bei  den 
eigentlich  grundlegenden  Verhandlungen  auf  verlVhiedeuen  Tagen  viui  der  2.  Hälfte 
des  Jahrs  1467  au  oder  wcnigftcus  in  Beziehung  zu  deufelben  in  den  Quellen  auch 
nicht  im  Mindeften  als  tbatig  genannt').  Berthold  tritt  dem  Bande  erft  im  J.  1489, 
Uaximilian  als  Nachfolger  Erzhersog  Sigmunds  von  OeOerreieb  im  J.  1490  bei,  fo 
daB  es  dodi  nicht  wohl  angehen  mag,  in  ihnen  die  eigentlichen  Grflnder  deflTelben 
in  erblicken.  Was  aber  der  KorfBrft  Albrecht,  der  im  J.  1486,  alfo  im  Jahre  vor 
dem  Inslebeiitri  tin  des  Bundes  verftarb.  erftrebt  hatte,  war,  wie  dies  Böhm  a.  a.  0. 
genauer  ausführt,  nur  die  Erhöhung  der  .Maclit  foiues  eigenen  Ilaufes,  keineswegs 
ein  fchwäbifeher  Bund  znm  Schutze  aller  einzelnen  Tbeilnehmor  der  Kiiiignng.  In 
letzterem  vereinigten  Iich  vielmehr  Angehörige  des  Reichs,  für  welche  einzutreten 
Alhieelit  nicht  die  mindefte  Luft  hatte  —  man  denke  an  die  von  ihm  fo  blutig  be< 
kimpfken  Reicbsftadte  —  and  denen  andererfeits  an  der  Erhöhang  des  branden- 
bargifche  Haoles  nichts  gelten  war.  Dafi  Allmohl^  als  er  aar  belferen  Erreidiang 
feiner  eigenften  Plane,  insbefondere  aar  Bekämpfung  des  bayrifchen  Hanfes,  eine 
kaiferliche  Partei  bildete,  viele  auch  von  denjeniircn  Ständen  vereinigte,  die  fleh 
fpätcr  im  Schwäbifchen  Bande  zufammenfandeu,  ändert  hieran  nichts. 

Wenn  wir  fomit  nach  Abweifung  einiger  nicht  genügend  erwiclV  nen  Gründer 
des  Rundes  uns  zu  einer  nochmaligen  kurzen  Berprechuiig  der  oben  berührten  Fragen 
wenden,  fo  haben  wir  vor  Allem  einige  geCehichtlich  feftftehendc  Thatlaehen 
m  erwähnen.  Den  vielen  kleineren  Grafen,  Herrra  ond  Rittern,  den  gciftlichen 
Gebieten  nnd  den  Städten  Schwabens  drohte  gerade  aar  Zeit  der  Grflndang  des 
Bandes  dne  fchwere  Gefohr  von  doa  erwerbslaftigen  Henogen  von  Bayern,  Albreeht 
Ton  Mftnehen  und  Georg  dem  Reichen  von  I^ndshai  Machte  Albrecht  im  Augnfl 
1486,  mitten  im  Frieden,  die  freie  Stadt  Regensburg  zur  bayrifchen  Landftadt,  fo 
war  für  Schwaben  noch  unmittcDiarer  bedenklich  die  enge  Verbindung  diefer  Her- 
zoge mit  Erzherzog  Sigmund  von  Ocfturrcich,  dem  Herren  der  vorderöftcrreichifchen 


')  Die  von  Datt  (De  pare  \n\h].  2."i)  nngfcffihrtcn  Schrittltcllor,  auf  wclclie  die  Vcr- 
naathung  fich  l'tUtzt,  Berthold  i'ei  dur  i>chüpier  des  liunde»  geweleD,  Und  alle  jünger  ab  der 
Band  MhIL 
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r>andc.    Ek  kamen  bicbci  hcfoiulcrs  in  Bctraclit:   der  Verkauf  der  Mark^Tufrehaft 
Hnr^'au  durch  ^Sigmund  im  .1.  14>^t>  an  (icor^r,  weiter  aber  Teil  «lern  He^inn  des 
Jubrti  14b7  die  Verptuudung  l'eiucr  lauimtliebeu  Laude  durch  Sigmund  aD  Albrevbt 
im  Janoar,  die  Uebertragang  der  Tordoren  Lande  snr  Verwaltaag  an  denfelben  im 
Hai,  der  Verkauf  der  letxt«ren  an  bdde  Heraoge  im  Jnli.  Solches  Vorgeben  der 
benaehbarten  großen  Herren  mitfite  allen  jenen  kleineren  Hächten  die  MSgUcUmt 
Tor  Augen  IVclIcu,  zu  bayrircheu  Enelaren  gemaebt  nnd  von  dem  umfiebgreifendea 
IlanlV,  weh  hes  —  ähnlich  wie  Sigmund  —  fcbon  cinif;c  Zeit  her  auch  uacii  Württem- 
herf;  an^^eltc,  erdrückt  zu  werden.  —  Weiterhin  kann  nicht  holtritten  werden,  daß 
der  Kaifer  ieit  dem  2t).  Juni  14^7  eine  Koilie  von  Mandaten  an  die  Stande  Schwa- 
bens erlafleu  bat,  in  denen  er  iie  /.um  Alilciiluii  der  Vereinigung  aulYurdcrte,  und 
daß  er  nocb  längere  Zeit  dorcb  sablreiehe  Befehle  an  einzehie  Herren  nnd  Städte 
fbr  die  VergrOBernng  dea  Bundes  wirkte.  —  Sodann  Aeht  feft,  daß  die  amfaffendfte 
Thatigkeit  gerade  beim  Entfteben  des  Bandes  der  kaiferlidie  Rath  Graf  Hugo  Toa 
Werdenberg-Hciligenl)crg  mtwiokelt  bat,  wdcher  die  Verbandlnngcn  im  Namen  des 
Kaifers  eröffnete  und  leitete.    War  allem  nach  die  nicht  genauer  bekannte  kaifer- 
Hehe  Vorlage  auf  dem  erften  Tage,  welcher  der  Ctründiing  des  Bundes  gt-widniet 
war,  dem  Eßlinger  vom  Juli  J487.  nur  lehr  aligt mein  ,:;i  lialten.  fo  itearheitete  nach 
der  arkuudliebeu  üeberlieteruug  zuniicbl't  ein  Auslcliub  der  Stände  l'ellilt  einen  ein- 
gehenderen Entwarf.  DieTer  ift  namentlich  in  feiner  zweiten  Hälfte  (betr.  die  mili- 
tärifehe  Oiganilation  nnd  Beftfanmnngen  über  Anfnabme  neuer  Hitglieder)  fall  wört- 
lich ans  der  Vereinignngsnrkunde  des  Si  Oeorgenfcbilds  im  Hegau  nnd  am  Boden- 
fee vom  10.  März  1463  genommen  und  biutet  mehr  zu  Ounften  des  Adels  als  der 
Städte,  welch'  letztere  erft  nach  mehrmaligen  Verhandlungen  den  Adel  zn  Kon- 
zelllonen  bewogen  und  (Ich  die  nieieliCt«  Hang  mit  ihm  im  Bunde  errangen.  —  Knd- 
licli  il't  zu  bemerken,  d.ih  -rüliere  Herren,  wie  Er/herzog  Sigmund  und  Gral'  Eber- 
hard im  Bart  von  Württemberg  erlt  beitraten,  nachdem  das  Verhältnis  der  Adels- 
gefellfcbaften  einfcbließlich  der  Prälaten  einerfeits  und  der  Städte  andererfeits  im 
Bande  fieh  geklärt  and  feftgeßellt  hatte. 

Soherlieh  wäre  der  Kaifer  nieht  fo  oft  und  fo  energifefa  nnter  Androhung 
fohwerer  Strafen  für  den  Fall  des  ungeborlkmen  Wegbleibens  vom  Bunde  an  delTen 
Gunften  aufgetreten,  wenn  er  Hob  nieht  felbfl  einen  Vortheil  ▼<»  demfi^ben  ver- 

fprochen  hätte.  In  der  That  aber  konnte  er  auch  hoffen,  die  Bundesglieder  an  fich 
als  den  „rechten  Herrn'^  fefter  zn  knüpfen,  den  umfangreichen  öfterreichifchen  Krb- 
ländern  in  Schwai)en  durch  die  im  Bunde  zu  errt-ieliende  Vennelirnng  feines  Kin- 
HulTcs  im  Lande  wel'entlicli  /.u  nützen,  für  die  dem  Keiclie  entlVemdeten  feliwei/.eri- 
feben  EidgcuoÜeu  in  ihm  wieder  eine  anziehende  Kraft  zu  fcbaüeu,  den  Leber- 
grifl'en  der  bayrifehen  Hetzoge,  tou  denen  Albreeht  fich  ihm  im  J.  1487  sum 
Schwiegerfohn  aufdrängte  und  da  nnd  dort  Reiehsgut  an  fieh  zog^  gegenfiber  dureh  dea 
Bund  eine  Vormaner  n  erriehten,  fowie  febließlieb  dureh  das  Gebot  der  Vemiebtung 
aller  firfiheren  B9ndniffe  von  Bnndesgliedern,  welches  er  allerdings  nicht  ganz  durch- 
zufetzen  vermochte,  eine  Handhabe  zur  Sprengung  mancher  anderer  ihm  unlicbfamer 
Fnrltnnoinigungen  /u  erhalten.  Wirklich  diente  der  Mund  in  <ler  Fulge  auch  vielfach 
dem  üfterreichiielieii  IntcrelTe.  Andererfeits  aber  war  der  ftaatskhiL'e  (Jraf  Hugo 
von  Werdenberg  allerdings  fcbon  lange  Zeit  her  der  überaus  cinllubreiche,  viel  ge- 
brauchte Rath  K.  Friedrichs,  allein  derfelbe  war  dem  Kaiferhanfe  doeh  nieht  fo 
unbedingt  ergeben,  wie  dies  bisweilen  (s,  B.  yon  Ofann  a.  a.  0.  16)  angenommen 
wird;  er  ift  viehnehr  dalllr  bekannt,  daß  er  die  Macht  und  das  Anfehen  feines 
Haufes  —  und  in  Verbindung  damit  auch  feines  Standes  —  auf  das  Eifrigfte  tu  heben 
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bemibt  war,  daB  ibm  der  kaiferlidie  Dienft  eigentlieh  nur  als  Mittel  fBr  die  Er- 
höhung feiner  Hansraacht  diente  (rergl.  v.  Vanotti,  Gcfchichto  der  Grafen  von  Mont- 
fort  und  von  Wcrdcnherp:  430  ft'.).  Der  Werdenber^rcr  Zwei}^  des  Montforter  Hanfes, 
dem  IIiiiTd  luifreljörle,  ftand  iVlion  fjerauino  Zeit  an  der  Spitze  des  Add.s  in  Schwaben 
und  bekleidete  namentlich  die  Hauptniannltelle  in  der  St.  Oeor^ougel'elllcliaft,  fomit 
lag  für  den  ehrgeizigen  Grafen  die  Möglichkeit  vor,  durch  eine  derartige  Ver- 
eraigUQg,  wie  fie  im  Bande  fieii  bildete,  feine  und  Teinee  Hanfes  Macbt  la  erhöben. 
Sodann  aber  forderte  die  ibm  wie  feinem  Haufe  und  Stande  Ton  bayrifd^er  Seite 
drohende  Gefahr  energifcfa  an  SehntsmaBregeln  anf. 

In  Rerückfichtigang  der  im  bisherigen  hervorgehobenen  Thatfachen  und 
Gefichtspunkte  dürfte  für  die  Eingangs  berührten  Fragen  wohl  folgende  Beantwortung 
die  raeifte  Wahrfelieinlichkcit  fiir  fieh  liaben.  Hrnf  TTnern  war  fiinricbtlieh  der  Er- 
richtanp  des  Bundes  in  ähnlicher  Weife  wie  einlt  .Markp:raf  All)rccht  (Achilles)  von 
Brandenburg  in  den  Kriegen  der  Jahre  14(J0— 14(52  der  Leiter  der  kairerliehen  I'olitik 
bei  einem  Unternehmen,  welches  feinen  eigenen  Interellen  zum  Mindefteu  nicht 
weniger  diente,  als  denen  des  Kaifers.  Hatte  er  als  kaiferlieher  Rath  wohl  den  Ge* 
danken  In  Friedrieh  angeragt,  fo  wallte  er  aneh,  mit  der  AosfBhmng  im  Einseinen 
betraut,  dcmfdben  eine  Richtung  zu  geben,  welche  eben  den  Intereffen  feines  Haufes 
und  Standes  ganz  befonders  entfprach,  und  WoR  die  Verhandhingen  im  Verhältnis 
SB  den  Wünfchen  des  Kaifers  fieh  ziemlich  felbftändig  entwickeln. 

Auch  Heinrich  Gluf,  welcher  feinen  „Sprueli  vom  Bunde**  ivoUftündig  ab- 
gedruckt in  Liliencron.  HiftoriiVhe  Volkslieder  2,  2ti4  ftVi  wohl  vor  dem  5.  Mai  14'.I0 
gedichtet  hat,  dem  Bunde  jedoch  nicht  günlcig  gefinnt  ilt,  betrachtet  ihn  als  eine 
Ton  dem  ehrgeizigen  Grafen  Hugo  dem  Kaifer  eingegebene  Schöpfung  Friedriehs, 
befelnddigt  firellicb  aneh  in  flbertriebener  Weife  den  Grafen  Eberhard  von  Wfirttem- 
be^,  den  er  nach  Hngo  den  bedentendften  Hann  im  Bonde  nennt,  daß  er  darnach 
ftrcbe,  nach  Friedrichs  Tod  felbft  romifcber  Konig  zu  werden.  Die  oben  geäußerte 
Anficht  über  die  Bedeutung,  welche  fiir  das  Zuftandekommen  des  Bundes  der  von 
Bayern  drohenden  Gefahr  inne  wohnte,  findet  fodann  eine  gewilTe  I'.eriätignng  darin, 
daß  auf  einem  Tage  iler  bayrifchcn  Lanilftlialt  /u  Miiiielien  im  Augiift  14'^><  nnd 
bei  den  Verhandlungen  des  pfälzifch-bayrifchen  Löwlcrbundc!*  über  den  Ankhluß  an 
den  Sehwäbifcben  Bund  im  Oktober  und  November  1489  die  „Meinung"  oder  die 
„gemeine  Sage^  war,  der  Sehwäbifche  Bond  fei  dem  Hanfe  Bayern  „znr  Widerwärtig- 
keit'' gegrindet  werden  (vergl.  Ofann  a.  a.  0.  77). 

Entfprechend  demjenigen,  was  öber  die  Tendenzen  des  einflußreichen  Grafen 
Hngo  und  fein  Verhältnis  zu  den  kaiferlichon  Intereffen  gefagt  worden,  ift  es  leicht 
erklärlich,  daß  der  erfte  Entwurf  der  f^imli  surkunde,  wie  er  im  Juli  14>*7  aus  der 
Hand  eines  ftändifchen  Ausfchnllos  hervorging,  wefentlich  im  Sinne  der  JÜtterlchaft 
abgefaßt  war,  darf  es  aber  auch  nicht  aulfallen,  wenn  das  Ergebnis  der  den  Bund 
einleitenden  Verhandlungen  fieh  mit  den  Wünfchen  des  Kaifers  keinesw^egs  durchaas 
im  Einklang  befand.  —  Ein  Hanptdifferenzpnnkt  beftand  in  Folgendem:  Die  fonft  in 
der  Regel  bei  BBndnIffen  diefer  Zeit  befolgte  Uebnng,  den  Kaifer  auszunehmen, 
blieb  in  dem  urfprnnglieben  Entwürfe  der  Bundesverfaflung  vom  Juli  1487  weg, 
obgleich  fie  in  der  ihr  zum  Thcil  zur  Vorlage  dienenden  Einigung  des  St.  Georgen- 
fchilds  vom  Jahr  14(].'J  fieh  befunden  hatte.  Ihre  Bedeutung  darf  wohl  niclit  über- 
fchützt  werden,  denn,  wenn  die  betrelVeude  Klaufel  eiimial  unber)uem  wiinii  .  l'o 
wußte  man  lieh  ohne  Zweifel  mit  ihr  ahzutindcn,  indem  man  '/.  B..  wie  dies  lonli 
weniglteus  wirklich  vorkam,  den  Kaifer  als  Heichsoberhaupt  vom  öfterrcichifchen 
Ludeshem  oaterfehied  und  nnr  gegen  den  letzteren  m  kämpfen  behauptete  n.  £  w. 

WSittMih.  VlefleUaknk.  tfl».  14 
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Eine  Motivirimg  der  AuslalTiiniir  findet  fieh  nirgends,  docb  /<  i^t  fich  in  derfelben 
jedenfalls  das  ftarke  Hctonoii  l'einer  eif,'enl"ten  IntereflVii   diiroli  den  rediirirendon 
AuslVIiuß.    Dt  r  K.nlcr  liet'ahl  den  Vorlielialt  feiner  <  »liriu'kcit  in  einem  .Mamliite 
Vom  Sclduh  do  Jalirs  14S7.    (ünirt  n  nun  aucli  die  Ständ«-  in  ihrem  Si'llirt;:itÜlil 
l'o  weit,  ilalt  Tie  Itatt  dielcs  letzten  kailV  rlirlu  n  Mandats  lelblt  ein  lolelies  uaeli  ihrem 
Sinne  abfaßten  und  c»  dem  Kaller  zum  Ausfehrcibeo  vorlegten,  fo  nabmett  fie  dod 
den  Vorbehalt  der  kaiferliefaen  Obrigkeit  in  ihren  Entwurf  auf,  frdlich  mit  dem 
eben  diefcn  Vorbehalt  befchrankenden  Zufatze,  daB  der  Kaifer  und  feine  Nachkommen 
nichts  defto  minder  den  Bund  Zeit  des  Ijindfriedens  nielit  aufheben,  atuliun  oder 
widerrufen  wollen,  ein  Zufatz,  durch  welelien  Frieilrieh  aueh  für  den  Fall,  dah  der 
Bund  leiner  (Hiri;:krit  zii  nahe  tnMen  tollte,  ihn  auf/nirtfcn  verhindert  worden  wäre. 
Friedrich  .in  lu  hmi::!*'  dt  iilelhen  in  dem  neuen  Mami  itt',  welches  er  fonlt  f^anz  in 
l'el)cr< 'inltiiiiiiiiiii;:   mit   dem   ihm   von   den  Ständen   unterbreiteten   Entwürfe  am 
21.  Januar  l  i^^  ausgeben  ließ,  machte  aber  fciuerfeits  wieder  einen  weiteren  Zu- 
fatz:  „doch  daß  darin  nichts  wider  nns  gehandelt  werde,'*  ein  ZnfatE,  wdcher  eigent- 
lich den  Mndifcben  wieder  anfhob.  Daß  der  neue  Znlats  de«  Kaifers  fehr  nnklar 
gewefen,  wie  fchon  gefagt  worden,  wird  Heb  nieht  gerade  behaupten  hiffen,  Fried- 
rieh  wollte  eben  durch  einen  folelien  den  ihm  aufjj;edrungenen  in  einer  allgemeinen 
Ausdrn  •ksweil'e  für  fieh  mö^'liehft  unrehädlich  machen;  eine  «renaue,  ftreug  logifche 
Abwä^'uu;;  des  Vcrli.'ütiiilVeH  der  einzelnen  Zulatzc  zu  einander  mit  ihren  reehtliehen 
Fo!i:crunj:en  lai;  wohl  auiu'rhallt  Iciner  AlWiclit.    Aueh  Mich  es  hiebei,  und  diclVr 
l'nnkt  wurde  nicht  weiter  erörtert.  —  Eine  weitere  Diflereuz  zwifcben  dem  Kailer 
nnd  den  Stinden  liei  GrBndnng  des  Bunds  beftaud  darin,  daß  Friedrich  In  den 
Mandate  vom  4.  Oktober  1487  die  älteren  Einungen  der  Bandesglieder  Qberhanpt 
aufgehoben  wiflen  wollte,  wozu  er  nach  früheren  AnsfBbmngen  feine  guten  GrBnde 
haben  konnte,  die  Stände  «Injrefjen  diefes  Gebot  anf  folehe  frühere  Einimgen  be- 
fchranken  wollten,  welche  dem  r.ini«l<'  Al.tr.ig  thun  oder  ihm  widerwärtig  feien.  Sic 
nahmen  dielr  M<»ditik;ition  in  ihr  dem  Kaifer  vorgelVhIa;:enes  Mandat  auf  und  der 
letztere  frenelmiii:!«'  ihre  Fällung'  in  feinem  neuen  .Mandate.  —  Endlich  al)er  ver- 
langte Friedrich  im  Px  ginn  des  Jahrs  Mss  vtni  den  einzelnen  (Hiederu  des  Bundes 
Beibriefe  darüber,  wie  l'ie  fich  ihm  gegenüber  in  der  Einung  halten  wollten.  In 
diefer  Weife  durch  Uebernabme  ftrenger  \'erpfiichtungett  hinfichtlieh  ihres  Verhaltens 
von  Torne  herein  Heb  sn  binden,  hatten  aber  die  Stünde  keine  Luft,  fie  beriefen  fidi 
darauf,  daß  auch  frfiher  „in  der  Kaiferlichen  Miyeft&t  Fiirnehmen''  folche  Beibriefe 
nie  fiblteh  gewefen  feien  und  dafi  von  ihren  Tlnterthanen  folche  Briefe  zu  nehmen, 
„mehr  gegen  als  fiir  die  K.  Majeftät'^  wäre.    Graf  Hugo  übernahm  es.  dorn  Kaifer 
vorzuftellen.  dah  fownlil  der  Adel  als  die  Städte  fich  nieht  zur  Abfehließung  des 
Bundes  herlieilan'en   würden,  wenn  er  auf  diefer  Forderiin^'^  lieharren  follte,  nnd 
diefelbe  wurde  daher  vom  Kaifer  fallen  gelalVen.  —  Auch  in  der  Folge  wuchs  der 
Bund  d&n  Kaifer  etwas  ttber  den  Kopf  und  trat  wiederholt  fdbftan^gw  mf,  als 
demfelben  genehm  war. 

Einige  Schwierigkeiten  bilden  hinfichtlieh  der  Begründung  des  Bundes  aller 
dings  zwei  Punkte,  welche  wir  zum  Schluß  noch  kurz  berfifaren  wollen:  die  immer 

bin  l)ald,  feit  Oktober  1487,  betriebene  und  nach  einigen  Monaten  auch  wirklich 
erfolgte  Aufnahme  Erzherzog  Sigmunds  von  Oefterreieh  in  den  Bund,  während  docb 
gerade  delVen  Verhindiing  mit  den  Herzogen  von  Bayern  den  Hund  hauptlachlich 
zufammen;refcliweilu  hatte,  und  fodann  die  fieh  wiederrpreehenden  IJefchle  des  Kai- 
fers in  Betrefi'  des  Beitritts  des  Erzbifthots  iJerihold  zum  Bunde,  indem  Friedrich 
im  September  1488  diefcn  Beitritt  aus  vielen  Urfachcn,  fonderlieh  aber  weil  fokhe 
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groie  Häupter  dem  Rnndc  mehr  Zerrüttung  als  Nntien  bringen  mögen,  für  nnfrucht- 
])HT  erklärte  und  deshalb  nioht  geßatten  wollte  am  4  Deiember  d.  J.  ihn  dagegen 
bei  fchwerer  Strafe  trehnt. 

In  Bezug  auf  den  Erzherzog  Sigmund  dürfte  das  Verhältnis  von  Schweizer 
a.  a.  0.  wohl  richtig  dargeftelit  fein,  wenngleieh  eine  genauere  Begründung  er- 
wünfcht  gewefen  wäre,  ohne  Zweifel  jedoch  nur  in  Folge  von  Mangel  an  genügen- 
dem Qnellenmaterial  nnterbUeben  ift.  Der  swar  vmtriebige,  jedoch  fchwacbe  ond 
vielftdi  fremder  Leitnng  verfallene  Erzherzog  Sigmund  mnßte  fieh  von  iÜBinen  bayrifch 
gefinnten  Bftdieni  Aber  weldie  der  Kaifer  die  Aeht  TerhSngte,  trennen,  in  Tirol 
wurde  ebe  ftindifohe  Verfafltang  eingeführt  and  der  fchwäbifehe  Adel;  welcher  wenig 
Lnft  hatte,  bayrifch  zn  werden,  fcheint  in  Bezug  anf  den  Eintritt  in  den  Bund  den 
Erzherzog  beherrfcht  zu  liahon.  Waren  es  doch  zwei  Keichsritter ,  Mitglieder  des 
Georgenfchilds,  welche  in  Sigmunds  Xanien  darüber  verhandelten  und  für  ihn  den 
Bundesbricf  auffetzten,  erhielten  weiter  der  Hauptmann  und  die  Käthe,  durch  welche 
SIgmand  in  dem  Band  vertreten  werden  follte,  umfangreiche  Vollmacht  and  wurden 
eadlieh  dlefe  Stellen,  welche  angeblieh  von  Sigmund  felbft  befetst  werden  feilten, 
auanahmBlM  an  Glieder  de»  Qeorgenfehilda  verliehen. 

Daa  fchwanicende  Verhältnis  des  Eaifera  hinfiehtlieh  der  Aufimbnie  des 
EnbifchofH  Berthold  ift,  da  auch  hier  die  Beweggründe  Friedrichs  im  Einzelnen 
zn  wenig  bekannt  find,  allerdings  fchwer  erklärlich.  Schweizer  nimmt  an,  Hcrdmld 
habe  in  Verbindung  mit  feinen  Genoflen  der  Heformpartei,  den  Brandenburger  Mark- 
grafen, die  Aufnahme  in  den  Bund  eifrig  crftrcbt,  beide  aber  halten  fich  dem  Kaifer 
gegenüber,  um  ihn  hinfiehtlieh  ihrer  l^laue  forglofer  zu  machen,  geftellt,  als  ob 
ihnoi  diefelbe  gleichgiltig,  ja  unangenehm  fei;  die  Brandenburger  haben  beim 
Kaifer  das  Mandat  vom  Dezonber  ausgewirkt,  das  für  den  zuvor  fehon  bereit- 
willigen Ersbifehof  die  Bedrohung  mit  fehwerer  Strafe  im  Fall  des  Dngehorfiuns 
deshalb  enthalten  habe,  um  Berthold  gegenüber  feinen  früheren  Verbindungen  zn 
decken,  welche  durch  den  Eintritt  in  den  neara  Bund  gefährdet  werden  konnten. 
Indeflen  befriedigen  die  oinfohlägigen  Ausfülirunc'Pn  nicht  vollftändig  und  find,  wie 
auch  Böhm  a.  a.  0.  hervorhebt,  nicht  ganz  im  Einklang  mit  den  Schreiben,  auf 
welche  fie  fich  gründen.  Immerhin  lälit  fieh  aber  denken,  Friedrich  habe  den 
Beitritt  des  reformfreundlichen  Erzbifchofs  urfprünglich  nicht  gerne  gefehen,  fei 
jedoch  fpäter  dureh  Erwägungen,  die  fieh  nnferer  Kenntnis  entziehen,  fei  es  riehtige 
oder  omiehtige,  —  er  wiegte  fleh  vidleieht  jetzt  in  der  Hoffnung,  Bertholds  Be- 
ftrebongen  fo  irgendwie  für  fieh  nnfehädlieher  maehen  zn  kSnnen  veranlailt 
worden,  feinen  Beitritt  doch  zu  wtinfehen.  —  Sodann  kommt  bei  der  Benrtlicilnng 
diefes  VerhältnilTes  wohl  noch  ein  anderer  fionditspunkt  in  Betracht.  Der  Bund 
hatte  ja  urfprünglich  einen  landrchaftlicheu  Charakter  gehabt,  war  auf  Schwaben 
befchränkt,  welches  nach  Friedrichs  eigenen  Worten  j,keinen  eigenen  Fürften  noch 
fonft  Jemand  befaß,  der  ein  gemein  Auffehen  darauf  gehabt  hätte'*,  und  Friedrich 
hatte  die  fehwaMfehen,  dem  Kaifer  und  Reieh  „ohne  alle  Mittel"  unterworfenen 
Stände  unter  Bernflmg  darauf  zum  Eintritt  in  den  Bund  ani^fordert,  daß  ja 
„das  Land  zu  Sehwaben  euer  reeht  Vaterland  heiüt  und  ift,  4em  ihr  von  gdtt- 
liehen  und  natürliehen  Rechten  vor  andern  Ehre  und  Treue  pflichtig  feid".  Es  war 
fomit  nur  konfequentos  Fefthalten  des  urfprüngliehen,  fpäter  freilich  noch  öfter  durch- 
brochenen  Prinzips,  wenn  Friedrieh  den  als  Landesherr  zu  Schwaben  in  gar  keiner 
Beziehung  ftchcnden  Mainzer  Erzbifclidf  nicht  in  den  Rund  aufnehmen  wollte. 
Konnte  doch  durch  die  Beiziehung  nichtfchwähifcher  Fürlton  der  Bund  in  Verwicke- 
lungen Idneingezügeu  werden,  welehe  die  urfprüngliehen  Gründer  und  ihre  InterelTeu 
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TOD  Haus  nns  niilit  im  Mindeften  berührten,  und  war  eine  zn  groüc  Ansdclinung 
des  Hundes  loiclit  erklärlich  der  inncrn  Kräftigunfr  delTclbon  niclit  pünfrifj.  Augcn- 
hlieklielier  oder  roiifti^'er  lieftimnitcr ,  am  der  Zii/ieliuii;;  diel'es  oder  jenes  aiiiier- 
rehwäbileheu  Fürltcn  lieh  er^jebeader  \Ortheil  nioclite  Friedrieh  da  und  dort  ül)er 
fein  grondf&telicheB  Bedenken  tiinwcgrchcn  hiden,  wie  er  z.  B.  bei  den  Markgrafen 
yon  Brandenburg  zn  der  Zeit,  wo  er  fich  gegen  den  Beitritt  des  £rzbUcboft  fträiMe, 
bereits  anders  verfahr;  diefe  waren  ihm  als  die  Rivalen  des  bayriÜBhen  Hanfes  tos 
Werth  im  Bande  und  /.udcm  waren  aneh  ihre  Hcxichungen  in  Schwaben  fiAon 
ISnger  her  nähere  als  die  des  Erabifehofs  (vergL  LUiencron  a.  a.  0.).      P.  8t 


M  i  1 1  h  e  i  1  u  11   e  II 

der  An! talt«D  ßr  viterlaidifclie  defeliidite  md  AUertkuikude. 


Vom  K.  ftati(titeh*topoBraphi(chea  Bureau  und  K.  Staatsarohiv. 

Nachdem  im  Anfange  tlicrcs  Jakrhanilort*  der  Belitz  des  ohcmaligon  Frauenkloftert 
Hegisbaeh  (OA.  Biberseh)  sun  Theil  an  die  Chrafen  von  Waldbott-Baflenbeim»  znm  Thefl  aber  tm 

iVir  (Irrifni  von  rictteiibcrff  pckonimi-n  wnr,  wiirdrn  im  Jalir  1S()6  die  Dokiitnoiitc  flhpr  di* 
rietteubirgilohen  Orte  Millingen  und  äulmiugi-ii  (OA.  Luupkeiut)  an  das  Plettvnbergilchc  Obe^ 
von^telamt  zn  Kberach  nbf^o^cbea.  Dlerelben  gehen  erhattenen  Notizen  zufolge  bh  W9  18.  JU*^ 
hundert  ztirUek  ttOd  lln«!  l'iir  di«-  Gereli'u-hte  uinndur  (»bcrAliwäbifcher,  noch  heutzutage  blQbea- 
dcr  Familien  von  Wertii.  AlKiii  triTadf  die  idtcltrii  bis  zum  Srliliiü  des  l.'J.  Jahrhundert« 
fühlen  in  der  PlcttenborgU'ch-Kl'ttfrhaxylVhva  iicgiltratur  und  kunnten  trotz  vielfacher  Nachfragei 
bis  jetzt  nicht  wieder  ansllnd^r  gemacht  werden.  Fflr  irgend  welche  Anikanft  Ober  dena 
Schickfal,  bezieh uni;» weife  dermäligeB  Anfbewahrnng^ort  oder  etwa  ancb  Mittheilung  gutvr  Ab- 
fobriften  derfelben  würe  die  nntorzcichncto  Stelle  im  InterelTe  der  Heranegabe  dea  Wirtem* 
bergifchon  Urkundenbuchs  fcbr  dankbar. 

Stuttgart,  81.  Juli  1879.  Kanzlei  dei  KgL  Hau-  and  StaatsaieUvs. 


Ritte, 

die  f c  Ii  \v ä  1)  i  l>  Ii  t'!i  T o  d  t  r  n  I»  li  r  Ii  er  betr. 

Fiir  die  Monunientn  Cennaniae  liabc  i<h  die  liearbcitung  der  NckrologicB 
und  \'eri)riidcruii.£^sbüeher  aus  den  Hisiliüniern  Strasburg,  Conftanz,  Cur  und  Augs- 
burg übernununcu.  Meine  bisherigen  XachforfchuDgen  nach  rolcheu  Haudfcbrifteii 
haben  leider  ergeben,  dafi  eine  ganze  Beihe  derfelben,  die  nadiweislich  noch  isi 
17.  und  18.  Jahrhondert  ezißirten,  derseit  verfchollen  find,  s.  B.  die  TodteabÜskr 
der  KISfter  Isny,  Roth,  Baindt,  Scliuffenried,  GntenzeU»  Baebao,  MarGhthal,  Wib> 
lingen  o.  f.  w.  Das  hohe  Alter  und  der  reiche  Guterbefltz  gerade  der  ebengenannteo 
Stiftnniren  würde  den  Verluft  ihrer  Nekrologien  befonders  emplindiieh  machen.  Ich 
vermag  /..  15.  naehznwcilen ,  dah  das  Todtcnhueh  vnn  .Marelithal  bis  in's  10.  Jahr- 
hundert zurüekgieng,  daü  das  Xekndog  von  Isny  annaliltilVhe  Kinträge  des  Ii'.  Jahr- 
hunderts enthielt.  Der  Umftand  tVeilieh.  dah  die  Tudteubücher  in  der  Kegel  nar 
Beftandtheile  toq  Blannfluripten  theologifchen,  insl)efondere  litnigifcbeii  Inhaltes  bUde% 
nieht  felbftandige  Handfehriften  darftelleo»  gibt  wenig  Ansfiebt,  daB  alle  dieft  nh 
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fchollcnen  Nekrologien  noch  exiftiron,  doini  j2;<»rafle  tlieologifclio  und  iiisliofoudore 
litnrgilche  IlandiVliriftcn  wanderten  als  werdilos  in  den  .lalircn  der  Säkularilation 
des  öftern  in  die  (icddlriilägcrcien  und  Buclibinderwcrkftättcn.  Hoffen  aber  dürfen 
wir  doch  wohl,  dal»  das  eine  oder  andere  vcrfchollcue  Todtenbuch  in  Schloß-  und 
PriTfttUbliothdKeD,  in  ftSdtifehen  Arcbiven  und  Pfkrrregiftratnreii  ein  Afyl  gefnnden 
bat  leb  erfncbe  deshalb  alle  Freunde  der  rehwSbifcben  nnd  dentfeben  Gefcbichte, 
welche  den  Anf bewabmngiort  irgend  dnes  Todtenbnobee  ans  den  vier  Torgenannten 
BisthSmern  kennen  oder  kennen  lernen,  mir  denfelben  f^efälligfr  mittheilen  zn  wollen. 
Selbft  auf  alte  Pf;irrtoflt(Mil)iielior,  die  vor  1J300  angele^;t  Und.  bitte  ich  /ii  achten. 
Kin  im  13.  Jahrhundert  an^;elei;tes.  für  die  Nanienfnrfeliunf,'  niclit  iiiiinterellantes 
Todtenbuch  z.  B.  befitzt  die  Stadtpfarrei  I.öftingCD  im  badiichen  Öchwarzwalde,  und 
feilte  diefer  Fall  fo  ganz  vereinzelt  ftehcnV') 

Donauefebingen.  Dr.  Frans  Ludwig  Banmann. 


Verein 

fllr 

Kimll  uml  AHerthum  in  Uhn  und  Oberfohwaben. 


Der  romlfclie  Altarfleln  zu  Kengen. 
Die  Infebrift  des  bei  Mengen  aufgefundenen  nnd  ron  Overanna  dem  DannTins 
geweibten  Altan  (Wflrtt.  VierteUnhrsbefte  f.  Landesgefeb.  1879  a  124)  iik  meikwfirdig 
genug,  um  genauer  angefeben  nnd  nocb  einmal  befprooben  au  werden.  Ibre  lakonifebe, 

aber  an  Deutlichkeit  nichts  übrig  lalTende  Kürze,  namentlich  die  Verfehweisung  des 
Widmnngszeitworts  verleiht  ihr  einen  befonderen  Reis  und  macht  den  Eindruck  einer 
klaffifcben  Dedikation. 

Nach  Form  uud  Inhalt  erweist  fich  der  Altar  alt»  eiu  echt  rüutilüher. 
Wir  lefen: 

Aram 
Dannvio 
(fe.  voTet) 
(D)  Overanns 
lubens  hetus  nicrito 
Votum  lolvens. 

An  fich  wurden  wir  nicht  das  mindefte  Bedenken  tragen,  ovcranus  als 
nomen  proprium  zu  faflen ,  wenn  es  aueh  ein  fopenaniitt  s  i-«^  wäre. 
Da  aber,  wie  vcrrauthet  wird,  vor  demfelben  ein  feliwer  lesbares  Zeichen  fteht,  das 
dem  umgekehrten  Buciiftaben  C  ähnlich  fieht,  fo  liegt  der  Gedanke  nahe,  anzu- 
nehmen, dafl  diefes  febelnbare  umgekehrte  C  ein  wirkliches  D  war,  welches  den 
nebten  Namen  des  Altarftifters  abgekfirzt  angibt  D  könnte  nicht  wohl  etwas 
anderes  bedeuten,  als  Decius.  Dicfer  Familienname  ift  in  der  romifehen  Oefchichte 
>n  bekannt,  als  dafl  fein  Anfangsbuebftabe  nicht  genügte,  um  ihn  auch  in  der  ab- 

')  Ein  altes  n<^ahrzeiteDbucb  von  Wurmlingen  in  der  Haar*'  citirt  Uliland  Schritten  ti, 
»1,85&.  Wiealtiftw?  Red. 
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gekürzten  Form  aUbald  als  eiueu  Decios  erkennen  zu  laflen.  Es  kann  aber  mög- 
licher- —  wenn  anch  unwahrfcheinlicher —  weife  ein  anderer  Bnchftabe  fein,  inuner- 
hin  wird  das  Zeichen  den  Namen  des  Stiften  mdir  emthen  lalTen  wtäkuk,  als  in 
den  Vordergmnd  flellen.  Dem  Altarftifter  war  es  woU  weniger  nn  Terewigug 
fönes  perfonlichen  NamenS;  als  um  Vetseichnung  linnes  dienftiioheD  Charakters  zu 
thnn.  Wir  find  daher  geneigt,  das  ansgefchricbene  overanus,  welches  Wort  fonft 
weder  als  Haupt-  noch  Heiwort  bekannt  ift,  als  Titel  zu  faden.  Das  neuaufgetauclite 
Appelativuni  wäre  ja  doch  auf  ein  Ereif;:nis  oder  einen  bekleideten  Beruf  zurück- 
zuführen. Der  Träger  diefes  Berufs  oder  Titels  muh,  dem  Objekt  der  Widmung 
entfprechend,  vermöge  feiner  Amtsobliegenheit  ein  Subjekt  fein,  das  feine  Fonktion 
an  der  Donan  hatte.  Eine  Waeht  an  diefem  Flnll  war  IBr  die  Börner  nm  fo  mehr 
angesdgt,  als  fchon  Ueberfehwemmnngen  nnd  Uferreranderangoi  hier  einen  am» 
gefreuten  Poften  nothwmdig  machten.  An  overanns  wollen  wir  nichts  verandeni, 
nehmen  vielmehr  an  und  zweifeln  niebl»  daB  er  einen  Stromwächter  oder  Uferhöter 
bezeichne,  mag  fein  Rang  ein  höherer  oder  fubaltenier  frcncren  fein.  Es  kommt 
nur  darauf  an,  das  Wort  etymologifcli  richtig  zu  erklären,  wodurch  die  lufchrift  crlt 
recht  wichtii;  und  Anlaß  zum  Verftäudnis  anderer  römifcben  Infkriptioneu  mit  noch 
dunkeln  Epitlictis  werden  kann. 

Der  Stefai,  delfen  Infehrift  die  fibliche  odor  hergebrachte  Dedilutionsfbmel 
beibehSlt  oder  wahr^  gehdrt  ohne  Zweifel  der  Zeit  an,  in  weldier  die  rSmifche  «ad 
altgermanifche  Spraehe  ßch  allmäblig  verfchmolzen  nnd  beaidiangaweire  gegenfeitig 
ergänzten.  Es  trat  das  Bedürfnis  heran,  einen  dem  nationalen  Dienft  entfprechenden 
nationalen  Titel  zu  fchaffen,  der  ans  p:ermanifcher  Spraohwurzel  enlfproffen  und  ent- 
lehnt nur  latinifirt  zu  werden  brauchte,  um  Deutfchen  und  Römern  verftändlich  zu 
fein.  Ein  fpezieller  und  ftabiler  Uferdienft  kam  früher  im  rümifchcn  Reich  nicht 
wohl  vor  und  wenn,  fo  paßte  er  in  gernianifchen  Landen  nicht  Es  war  vielmebr 
angezeigt,  aaf  dne  Dienftbezeichnung  Bedacht  so  nehmen,  wdche  dw  fibemommeneD 
Funktion  entf^raeh.  Nun  haben  wir  in  den  an  den  Ufern  gelegenen  Stationen 
Dover,  Doberan  n.  t  w.  einen  Nachklang  von  Ufer,  Over,  Ober,  Oreran  and 
nehmen  keinen  Anftand  zu  vermnthen,  daß  overanus  als  Bezeichnung  des  dicnH- 
lichen  Charakters  eines  Uferbeamten  in  Anwendung  gekommen  fein  werde.  Das 
Wort  over  —  Ufer  =  oberer  Theil  der  StrömuHg  war  den  Germanen  geläuf  nnd 
die  Römer,  welche  in  opera  den  Au.sdruck  für  Dienft  im  Allgemeinen  fchon  befaheii, 
konnten  fich  mit  feiner  Beziehung  auf  den  fpezicUen  L'tcrdienft  leicht  befreunden. 
Bei  Uebernahme  defl'elben  oder  auch  beim  Abfchied  von  ihm  mag  es  nicht  gerade 
Verpfliditnng,  aber  Sitte  gewefen  fein,  dem  anrertranten  Flnfi  ein  Denkmal  an  fetaen, 
beziehnngsweife  freiwillig  das  Gel9bnie  abzalegmi,  ihm  einen  Altar  tu  weihen. 
Lndwigshnrg.  Bilfinger. 


Eflchach^  Nibel,  Aitrach. 
Vortrag  des  LOK  Basing  bei  der  YerfkiniiilaDg  in  Lontkiroh  am  19.  Aug.  1876*)k 

Die  gefchriebene  Lokalgefehichte  beginnt  hier  wie  anderwärts  damit,  dafi 
Ortlchaft  nnd  Gebiet  plStzlieh  als  vorhanden  genannt  werden,  fie  find  anf  einmal 


•)  Ich  wollte  den  Vortrag  nicht  dem  Drucke  flbergebcn,  bevor  ich  weitere  Stfltzen 
für  meine  Aufftelhmgen  fiin<lc,  nachdem  aber  inzwifchen  Dr.  Laiftner  fein  hochintereffantM 
Buch  Uber  Nubolfagen  berausgcguben,  und  damit  den  Beweis  geliefert  bat,  welche  bcdeateod* 
Bolle  bei  £ntftehnii|t  v<m  LokalAgen  nnd  Lokafaiamen  Nebel  «nd  WoikeiriMldQagea  l^/MOt  f« 
nahm  ich  wdter  kefaien  Anftand,  den  Vortrag  hier  zum  Abdrnck  au  bringen. 
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(ia,  ohne  dali  über  ihre  Kntrteliimj^  etwas  bcriclitet  würde,  ja  fie  haben  Ii  lnui  be- 
Itimmte  Namen,  ohne  daü  uns  geliigt  würde,  in  welcher  Taufe  fie  folche  empfangen 
him.  L&flen  Sie  micb  von  dicfen  Namen,  die  wie  die  Spitsen  eines  fernen  Gebirgs 
in  unfern  Qefichtokreis  berelnragen,  einen  beransgreifen,  der  uns  nabe  angebt,  ieb 
neioe  den  Namen  Nibel  als  Flnfl-  nnd  Gannamen,  nnd  die  daran  ficb  anreibenden 
Namen  Efcbaob  und  Aitracb. 

Es  fteht  geologifeh  feft,  dafi  aar  EiBzeit  der  Rbeinthalgletfcher  feine  Arme 
bis  nach  Leiitkireli  erftreckte,  davon  zcogcn  die  zii  Bergren  angehäuften  Kies-  nnd 
.S'hiittmafleii.  mit  denen  zumal  der  Süden  des  Oberaints  iiberlaet  ift,  und  es  kann 
nicht  bezweil'eU  wenU  n,  daß  das  Flüliehen.  weUhes  nuler  Thal  durchzieht,  fich  aus 
abtliclieuden  Glctfcherwallern  gebildet  hat,  das  —  nach  anfänglicher  Stauung  auf 
der  Lentkirober  Heide  —  anr  Iiier  dnrebbraeb. 

DaO  von  dielen  geologifcben  Vorgangen  noch  znr  Zeit  als  hier  fcbon  menfeb- 
liebe  Anfiedlongen  dch  gebildet  hatten,  Naebwirknngen  an  bemerken  waren,  ift  fieber, 
weiß  man  ja,  dafl  die  biefige  Gegend  beate  noch  zu  den  ranberen  gebSrt  and  Heb 
dnrch  Regenmenge  an-szcichnct.  So  liegt  es  ancb  nabe,  da£  derartiges  zu  einzelnen 
Lokalbencnnungen  geführt  liaben  ma^-,  wenn  auch  zuzuireben  ift,  da(i  weitaus  unfre 
meiften  Ortsnamen  auf  J'crfonennamen  zuriii  kzurühren  find,  und  ilnli  diele  I»eirel  hier 
bei  dem  Syftem  der  Vereiuüdiinir  ili»i)iielt  gilt.  Die  ausnahniswcil'e  nicht  von  Pcr- 
foneunamcn,  vielmehr  von  der  Befchalfeuhcit  der  Lokalitiiten  und  von  daran  lieh 
ankn9pfenden  Antebannngen  entnommenen  Ortsnamen  darf  man  banpttaobliob  nnr 
da  Alchen,  wo  ficb  wie  bei  öffentlichen  Gewäffem,  bei  nnfrucbtbaren  nnweg&men 
Bergfpitaen  oder  bei  für  heilig  gehaltenen  Orten  ein  PriTatbefitz  nicht  bilden  konnte. 

AN'as  nun  fpesiell  nnter  Xibel  betrifft,  fo  finden  wir  diofen  Namen  in  folgenden 
arkondlichen  Formen: 

7H8  Nibulgauia  834  in  jiM^ri»  Nibalirnuue 

707  in  Nibalcofre  >^r).T  in  p.i-n  NibaI,:;an,:L,'icuri 

802  Nibalgauia  und  Nibulgaiiua  in  pago  Xibilgouue 

812  Nibalgauia  860  in  Nibalganne 

820  in  Nibalgange  861  in  pago  Nibilkeune 

824  in  pago  Nibalgange  866  in  Nibilgaoge 

824  in  pago  Nibalgauune  980  in  pago  Nibilgorre 

Wirtemb.  Urk.-B.  I.  85.  48.  56.  58.  74.  96.  108.  104.  108.  139.  144  152.  156. 

ir..').  22r». 

Daß  diefes  Nibel  auf  Xcbel  weist,  hat  keinen  Zweifel,  aber  wie  kommt  der 
Flnfi  und  der  (lau  zu  der  Benennung  des  neidigen V 

Merkwürdig,  wiewohl  nicht  einzig  daltehend,  ift  es,  daß  unfer  FlHfieben 
feinen  Namen  aweimal  ändert,  ans  der  Efchach  wird  nnterbalb  Leutkirob  die  Nibel, 
nnd  die  Nibel  nimmt  weiter  unten  den  Namen  Aitracb  an.  Stimmen  denn  nun  diefe 
Namen  znfiunomi?  Es  wird  nicht  gelingen,  durch  BeangenfcheiDigunfi:  der  natfir- 
lichen  Befchaffenbeit  des  Flüßehens  der  Xamensänderung  anf  den  Grand  zu  kommen, 
dagegen  werden  wir  den  .Schlüllel  finden,  wenn  wir  ans  erinnern,  dafj  unfcre  Vor- 
fahren die  Natur  nicht  mit  den  Aut;en  des  modernen  Naturlarrchers  anfchauten, 
fondern  im  Lichte  ihrer  liridnircli-rfüiriüren  \'oritellun<ren,  wie  wir  Tie  aus  der  ger- 
manifcheu  Mythologie  kemicn.  Diele  lehrt  uns,  daü  die  Alten  bei  der  Efche  nicht 
Uoe  an  den  gerne  in  naffen  Gründen  wachfenden  Banm  dachten,  dafl  ihnen  die 
Elbhe  vi^ebr  zngl^h  der  Weltenbaum  war,  Ton  welchem  alles  Leben  ausgebt^ 
und  bd  welchem  am  Urd-Bom  die  3  Nomen  fitzen,  die  fiber  das  SchickfSd  der 
Menfeben  das  Urtbeil  fprecben.  Tag  für  Tag  b^eüen  die  Nomen  mit  dem  heiligen 
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WalTer  des  Urdbarbinmiefls  den  WelteDbaoin,  der  davon  immergrln  in  ewiger  Jigeid 
prangt  Von  diefer  Weltefclie  träafclt  der  Tlian  auf  die  Erde,  der  alles  lidelit  ud 

befruchtet.  So  mag  nach  nnfre  Efchaeli  —  urkundlich  Afehnha,  d.  h.  Efc-hcnwaffer  — 
g:Iei('h  ihren  /ahlUtfen  Naniensfi  liwcftern.  als  ein  Fliif><  licu  gedacht  worden  fein,  welches 
vom  Weltcnbanm  kommeud  mit  feinem  keaTcheo  UimmelawaiTer  dem  Thalc  Acta 
trilches  Leben  zuführe. 

Wir  willen  aber  auch,  daß  durch  uuferc  ganze  Mythologie  die  Gegenfätze 
von  Lieht  und  Schatten,  von  Tag  und  Nacht,  von  Sommer  and  Winter,  von  Wime 
und  Kalte,  von  Leben  nnd  Tod  and  weiterhin  von  Ootem  und  BSfera  fieh  hindoreh» 
ziehen,  nnd  fo  ergreift  denn  auch  nnfer  Fiaflchen  felber  ein  folcher  Gegenlbts,  die 
Efchach  wird  unterhalb  Lentkirch  zum  Xrlielbach,  fie  fuhrt  uns  mit  dem  Namen 
Nibel  in  die  kalte  Nebelregion'  ,  j.i,  das  Flürchen  ift  auf  dem  Punkte  angekommen, 
wo  OS  nicht  hlos  nibclt,  fouderu  von  dem  Tbale  des  gSeharigelbachs'^  her  fogai 
Hagelfchaucr  kommen  -). 

Fragen  wir,  warum  wohl  gerade  unterhalb  Leutkireh  die  Szenerie  plötzlich 
cur  Naehtfeite  (ich  veründem  foU,  fo  mSebte  die  richtige  Antwort  die  fein,  da£  man 
fich  den  „Hochberg''  bei  Lentkirch  al»  den  Hochfits  des  fiber  Wolken  and  Wetter 
gebietenden  Altvaters  dachte,  von  welchem  ans  man  gegen  Sfiden  an  der  Sommer- 
feite  die  wohlthätigen  HSchte,  gegen  Norden  dagegen  den  Anfang  des  Scbattenreiehs 
der  Hei  erblickte. 

Dabei,  daß  C8  um  unl'cr  Flößchen  neblicht  und  fchauri/;  wird,  hat  es  aber 
noch  nicht  fein  llewendcn.  Wie  die  ^\\■ltcl'chc  nach  der  Mythe  fortwiilirrnd  an  ihrer 
Wurzel  von  verderbliehera  iScldangtugezüchte  angegrifleu  wird,  wekhes  das  Leben 
der  Welt  an  untergraben  facht,  fo  kriecht  auch  an  nnfere  Efchach  wdter  anten  ein 
Schlangenwaller  heran  und  mifcht  feinen  Eiter,  fein  €rift  mit  dem  Lebenswalfer, 
das  von  der  Weltefche  kommt,  daher  heiflt  nnfer  FlSA^hen,  das  nebenbd  andi  den 
Knmmerbaoh  aufnimmt,  nunmehr  Aitrach,  urkundlich  Eitraha'). 

Die  Eilerthäler  gelten  in  der  Mythologie  als  fchaurige  Straförter.  In  der 
älteren  Edda  und  zwar  Wüluspa  42  und  43  heißt  es  (nach  Simrocks  üeberfetzang): 

Einen  8aal  iah  fle,  der  Sonno  fem 

In  Naftnuid,  di«  ThOron  find  nordwirt«  gekehrt 

Gifttropfen  fiiUen  durcli  di«>  Fenfter  nieder: 

A)!'^  S('lilnTi?rnrii(^ki'n  il't  «li-r  .S;i;i!  gewunden« 

Im  Uarrundvn  ötruiue  Itelieu  und  wiiten 

MeachelmOrder  nnd  Mdneidig«. 
In  Wagner,  Vorzeit,  2.  Anfl.  l.  355,  lefen  wir: 

IIclj;»',  der  Ui-lu  rrlVlifr  von  Danland,  li.iftc,  ohne  1h-  zu  kennen,  feine  ei-rene  Tochter 
Yrfa  zur  Gem&ulin  genonmicD,  nnd  loit  ihr  den  Kolf  Krnki  gezeugt.  Als  die  veri'to6ene 
Matter  der  Yrf«  den  Helfe  nnd  ihrer  Tochter  deren  Abkonft  entdeckte,  trennte  lieh  Trfli 
von  Helge.  Diefer  aber  befchloß,  fie  mit  Lift  oder  Gewalt  wieder  in  fein  Hans  zu  brinpen. 
Inzwifchen  liatte  Hch  Vifa  mit  dem  Kuni^'  A<lil  von  Upfaia  vermählt,  Helge  wiiüte  aber 
Zutritt  zu  Yrfa  lu-li  zu  verlcliaften  und  als  er  ihr  von  feiner  unvertilgbaren  Liebe  fprach, 
fo  erhob  fie  Aeh  ron  ihrem  Sitae  nnd  tpneh  mit  Hoheit:  «Die  Sonne  wflrde  fdiandemd 
ihr  .'Kngeficht  verlinllen,  wenn  ich  in  dein  Beireliren  willi-^te.  ruft  e  Verbindnng  wäre  eine 
Schande  im  Leben,  eine  Verdammnis  im  äterbcn,  ein  Urenel,  der  in  Naflrands  Eiterthilera 
gcbUfit  wird^ 

')  Sehr  bezeichnend  entfpiin^rt  der  unweit  Höchftädt  in  die  Donau  fließende  «N^d- 
bacb*  im  „Winterhol/.-  nnd  mündet  bei  „Hlindheim*  —  blind  im  Sinne  von  finfter. 

*)  Auf  äturm  und  Ungewittcr  deutet  auch  der  Name  des  Hofs  Waa^cney,  Schnlt- 
heißerei  Mooshnnfen.  Laiftner,  Kebelihgen  8.  157  IT. 

')    Aelmlich  tritt  im  obern  Donauthal  den  bei  Efchingen  (jetzt  r>onaiiefrhing*n) 
quellonden  VVaiTern  eine  Aitrach  in  Gegeni'atx.  &  auch  Laiftner,  NebeUagen  S.  290. 
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Demf('ll)<'n  Werke  entnelime  icli  die  folgenden  Notiren,  und  /war  T.  374: 
Als  iUiiiltit  erführt,  d»fi  fein  Stiefvater  dorn  brililchcn  Könige  leine  Eriiionlung  aut- 
getragen, fprieht  wr  tu  AngeAcbte  einer  Letehe:  .Ob  der  Todte  «neh  trftniDt?  vielloidit 
den  Jammer  des  Lebens  wieder  und  immer  wieder  trttumt?  Ja  das  And  die  Eitertbiler, 
du  il^  Naftrands  Ki<^K«-(^>illter  Baal". 

Ferner  S.  407-408: 

In  der  FHtbjnffage  raht  KOnig  Ring  mit  dem  Fremdling  anf  der  Jagd  Im  Waldes« 
^ekielit,  da  finpcn  im  Wipfel  einer  Eiche  awei  Vögel,  ein  fchwancr  und  ein  weißer.  Der 
fchwarze  fin{ft:  „Wie  fcliJin  dif  Königin,  blühend  wie  di«  entfaltete  liofe!  fie  gehört 
dir,  fremder  Galt;  der  welke  iireis  hat  He  dir  geraubt;  ftoA  ihm  den  Stahl  ina  Herz  hier 
Im  Waldesdieltlebt,  wohin  kein  Henrehenange  dringt,  fo  ift  fie  dein  nnd  mit  llir  das 
proßo  Reich  im  Norden".  Der  weiße  fingt:  „Odins  Auge  di  in^'t  ii»  das  Waidcsdicki«  ht 
nnd  überall  hin,  wo  du  dich  zu  verbfrf.'i'n  fnchft.  Es  drinpt  diirdi  die  ffahlfefle  Brünne 
und  durch  den  KOnigapurpur  bis  in  das  Herz,  wo  das  vergoITenc  Blut  gleich  Eitertropfeo 
?oa  NaJtraad  Hntb  und  Heldenkraft  aernagt". 

OftDii  S.  448. 

AI«  Brynhiid  ihren  Entfchluß,  den  Sigurd  tiUlten  zu  InfTfn,  niitthciU  und  fiunnar 
feinen  Bruder  Hügni  zu  Uathe  zieht,  wie  der  Murd  zu  vollführen  wäre,  lu  ipricht  Högni 
lUe  warnenden  Worte:  .Hflte  dich,  wir  haben  den  Blntbniderband  mit  dem  Helden  be- 
fchworen;  er  ift  unfer  treuer  Bohlrm  und  Helfer  gewefen;  meineidige  Frerler  waten  in 
Maftrand  durch  Kitcrrtröme, 

Sie  feilen  aus  (liefen  Citaten,  wie  geläufig  der  germanifchen  Mythologie  die 
Aonabme  iA,  daß  es  im  Keicbe  der  Uel  Eiterthäler  gebe,  wo  die  Uebelthäter  lur 
Strafe  in  gtfitigem  SohkuniDe  waten  mfllTen,  und  fo  mögen  aneh  bei  «nferin  Aitiach 
filmliebe  Vorftellnngeii  namengebend  gewefen  fein»  ond  mögen  hier  wie  anderwärts 
die  lokalen  Wahrnehmungen  über  die  Vorgänge  der  Witterung  zumal  der  Nebel- 
nnd  WolkcnbiUlnngen  dazu  gefdbrt  haben,  einzelne  Oertlichkeiten  dem  Licht-,  andere 
dem  Schattenrcit^lie  znznweifen,  utui  diefeni  GegenfatM  aueh  in  den  wecblelndeu 
Namen  uufres  Fiülichens  Ausdiuck  zu  geben. 


FflnmmerB. 

Eber  dor  dnnkdften  Ortmamen  nnferes  Landee  ift  der  des  Dorfes  Pflnm- 
mera,  OA.  Riedlingen.  Die  Volksetymologie  ift  freilieb  bald  mit  ibm  fertig, 
lastet  er  doeh  in  der  Umgegoid  genau  wie  das  Wort  für  Pflaumen,  nämlich  Fflomro  a. 

Da  nnn  Pflnmmcrn  ül)or(lio8  ein  fog.  „Zwetfchgengäu'^  ift,  wo  Steinobft  wohl  gedeiht, 
fo  kann  es  zweimal  nicht  fehlen,  daß  Pflummern  von  den  dort  wa<-hlVnden  „rHunimeii" 
feinen  Namen  her  hat.  Aber  diefe  Etymolofrie  geht  in  die  Hriielie.  foltald  man  den 
Namen  des  über  ihm  lieg:enden  Albdoifes  l'])flamür,  im  Volksmnnde  „I  pflnjä" 
aasfprechen  hört,  denn  hier  ift  der  Ton  auf  der  erften  Silhe  und  von  der  l'tiaumc 
gar  niebls  mehr  an  hören,  obfchon  diefer  Ortsname,  das  differenzierende  Üf  am 
Anfang  abgoreehnet,  orf^rüngllcb  gans  fo  lantete,  wie  der  Ton  Pflnrnmem,  nemlieb 
Upl Omare,  besiebmigsweife  tkf-plnmare,  d.  i.  Hoch-  oder  Ober-Pflnmmem. 

Die  Riedlinger  Oberanitsb(  iVhreibung  verzeichnet  p.  210  und  227  nachftehende 
urkundliche  Nennungen  unferer  Namen:  13.  Jahrhundert:  Phlumare,  Phlumarin; 
auch  IMumare;  14.  Jahrb.  Fhiniüni.  Phlumaren;  lö.  Jahrb.  l'llummcrn,  Pflaumercn. 
Sodann  au«  dem  12.  Jahrh.  liplumare,  Uplumar;  13.  Jahrh,  l  fplliiiniiier  u.  (.  w. 
Bezüglich  de»  ditferenzierenden  üf  (auf,  über)  ftimrot  der  Ortsname  mit  Lliiufen 
(Anfbofen);  Ufliufun  (AnfbaoTen);  Ufkirch  (Aufkircb)  u.  dgl.  Das  wäre  nichts  be- 
Ibaderes  odor  befremdliehes,  wir  haben  es  deshalb  nnr  mit  dem  Hauptwort,  mit 
Pfannare  an  tfaun.  Fdrftemann  in  feinem  aitdentfcben  Ortsnamenbnch  L  p.  988  hat 
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nnTeni  Namen  anter  die  auf  —  marc  cudigcndcn  eingereiht;  er  ift  alfo  davon  au- 
gegaxigen,  daß  Pkmare  aos  zwei  Wdrtem,  aos  Plo  nnd  mare  sufaimneogeretst  fei 
Ueber  Pia  bat  er  ans  nieht  aafgeklart,  fiber  mare  erfabren  wir,  daß  das  aoftafaffen 
fei,  als  .dasTdbe  alte  Wort  mare,  das  in  verfchiedenen  enropairdien  Spracben  £e 
Bedeutung  von  Meer,  aber  anch  von  Sun/|if  Imt.  So  im  aitbocbdeatfchcn  mare 
=  Moor.  Pln-ninrc  g:cliörte  dann  in  die  Sippe  der  Namen,  wie  Eil-mare,  Filu-mare 
wie  (ieisniar,  Weimar  u.  dgl.  Das  würde  auch  zu  uniVrm  PHummern  {^anz  gut 
ftinimcn,  denn  es  liegt  an  einem  weiten  iiied,  aber  ein  l'cliweres  Hedenken  ^'opon 
diefe  Ableitung  ifl  mir  der  ümrtand,  daß  wir  iu  Schwaben  nicht  einen  einzigen 
fieber  naehweisbaTen  Flnrnaroen  aof  —  mar,  mare  baben,  and  Gninnari  (8  Jabrb.) 
im  Elfafl  nnd  Stresmaren  (9.  Jabrb.)  in  Oefterreieb  find  bei  nSberer  UntwAichans 
undeatr(^e  Namen,  die  bayerifob-fränkifcben  Flamamen  Haatsmoor,  Haasmoor, 
das  eclit  bayerifehe  Kolbermoor  und  noch  ein  paar  Orte  machen  eine  fo  feltetie 
Ausnahme,  daß  es  bedenklieh  crlVheint,  Plumare  für  ein  altes  I'ln-,  Plun-,  Plura- 
muor  (Moor)  zu  erklären.  Die  anderen  (Üddeutfchen  (befonders  firolifchen)  Namen 
auf  -nior,  mar  Inid  großcntheils  urromanifch.  vonmara  (Mulire,  IKrgrutfehl,  andere 
nur  Derivatiuu^enduug,  worauf  ich  indeß  iiier  nicht  näher  eingehen  kann.  Wo 
febeinbar  dn  Mar  ficb  finden  läfit,  wie  in  Mar-baeb,  Mar-ftetten  u.  f.  w.,  da  iSt 
diefes  mar  nur  Sebein,  denn  es  iH,  wie  nrknndlicb  erwiefen  werden  kann,  ans 
mark  abgefcbliffen,  die  Orte  biefien  arf^rfinglich:  Mark-baeb  n.  f.  w.,  genau  wie 
der  Marfehall  aus  den«  althocbdentfcben  marcb-fehaleh  (Roßknecbt  oder  feiner 
Pferde-bedienfteter,  AutTciier  über  die  Pferde)  zureeht^erehliften  ift,  nur  mit  dem 
kleinen  Unterfehie<l.  daß  hier  marcli  das  Ifoß,  dtirf  die  Marke,  flavireli-ili  iitrrh  die 
(irenze  (^Tanizzai  bedeutet.  Wir  müden  allo  eine  Erklärnni;  ans  Pln-mare  tür  febr 
zweifelhaft  erklären,  fo  feliön  fie  auili,  wenigftens  im  zweiten  Theil  l'timmte.  Der 
erfte  Tbeil  des  Wortes,  Plu,  Pilu,  Pflum,  böte  übrigens  noch  mehr  Schwierigkeiten, 
wenn  er  ans  dem  DeatTobeo  erklart  werden  foUte,  doch  bitte  man  zar  Noth  ans 
altbocbdentfehem  frono,  frano  (pablicns,  dominicalis)  eine  befriedigende  Erklamng 
anfebiften  können,  etwa  wie  in  Pfrangen  OA.  Saolgaa,  das  ja  nrknndlich  aneb 
a=  Frun-wanga  ift,  was  wohl  ein  Ried,  eine  Ebene  bedeuten  kann,  deren  Eigenthnm 
einem  Griindberrn  (froh in)  zuftand.    Vgl.  fron-licbnam  des  Herrn  (Jefu)  Leib. 

Wenn  der  Name  deutfch  ift,  wan  mir,  nm  es  fjleieh  zu  fagen,  fehr  zweifel- 
haft ilt.  dann  kann  es  fich  nur  um  ein  einftämmiires  Wort  handeln,  nnd  zwar 
um  einen  Ortsnamen  ans  einem  Stamm,  dem  die  Pluraleiidiinp::  eren  an:,'ehanirt  ilH. 
Von  deutfcben  Namen  diefer  Art  kenne  ich  zwei  L'nterabtlieiluugeu,  uenilich  1)  Orts- 
namen anf  ern,  eren,  alt-arin,  welche  nichts  anderes  (ind  als  der  Dativ  Piarai 
eines  Gewerbmannsnamen,  Tor  wdeben  man  die  längft  abgefallene  Prapolition  in 
(alt:  la,  ci,  sse)  mit  dem  Artikd  den  zn  fetzen  bat,  nm  mit  dem  vollen  Namen  das 
richtige  Verftandnis  zn  gewinnen.  Wenn  alfo  z.  ß.  ein  Ort  Mntaran,  Sciltnrun, 
Figularun,  Sattalarun,  Kezzilarin  u.  f.  w.  heißt,  wie  Forftemanns  Namenbuch  in  der 
That  folehe  urkundlich  nachweist,  fo  will  das  fafreii:  bei  den  Mantheinnebmern, 
Schildraaehcrn .  llarneni.  .'■'attlerii ,  Kehlern  u.  f.  w. .  das  waren  Kolonien  uufroier, 
leibeigener  Diener  und  Handwerker,  wie  fic  von  den  Halsherren  angelegt  wurden. 
Daun  gibt  es  eine  zweite  Art  von  Ortsnamen  auf  ern,  wo  die  Endung  nur  Ort 
nnd  Art  des  Wobnens  andentet.  Diefe  Namengcbung  ift  noch  bente  lebend.  In 
Hobentengen  OA.  Sanlgaa  beißen  z.  B.  die  Bewohner  des  oberen  Dorfes  die  Berger, 
die  welche  unten  am  Berg  wohnen,  die  Tbaler,  allerdings  nnr  znm  Spott,  aber  das 
thut  nichts  zur  Sache.  Aehnlich,  nur  häufiger  nnd  im  Emft,  machten  es  unfere  Alt- 
vordern. Hieher  gehören  Namen,  wie:  Sewarin,  Pergarin,  Talarin,  Harderen,  Win- 
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kelarin  u.  f.  w.,  das  heißt  bei  den  Leuten  am  See,  auf  dem  Berg,  im  Tli.nl,  am  Hard, 
im  Winkel  etc.  etc.  So  Hnd  diefe  Seer,  Berger,  Tbaler  u.  f.  f.  zu  verütelien.  Yergleicben 
wir  onfer  PMuiiMrin  mit  diefen  zwei  Klaffen,  fo  mflliten  wir  im  orülen  Fell  ein  Hand- 
werk oder  irgend  eine  Dienftleiftnng  Tomosfetsen,  welche  einen  ühnliehen  Kamen  er^ 
gShe.  leh  wOltte  nichts  abnlicbes  als  das  althocbdeotfbhe  fmmftri  (minißer,  Diener), 
faieraas  ift  ein  Plural  ze  den  Frumarin  möglich ,  der  auch  möglicherweife  ze  den 
Fluinarin  lauten  konnte,  als  man  den  Sinn  des  Wortes  nicht  mehr  recht  verftand, 
ahnlich  wie  wir  an«  fpät-lnt.  pruma  (prunum)  eine  Pflaume  gemacht  hal)en  oder 
wie  man  urkundlich  Plierunfteten  neben  rhlunftcten  findet.  Aber  das  il't  mir  nicht 
wabrfcheinlich ,  da  wir  ja  aach  nicht  anflUmmen  fondcrn  anfrümmen  (etwas 
beAellen,  ftiften,  ins  Werk  felsen)  fagen,  and  Frommern  OA.  Balingen  heißt  ja 
aoeb  niebt  Flommern.  Diefes  mag  zn  frnmari  gehSren.  Die  Verwandlung  des  f  in 
pf  wSrde  den  geringften  Anftand  geben,  xomal  in  einem  Lande,  wo  man  feit  alter 
Zeit  für  Flegel  Pfleprcl  und  felbft  ffir  Fahne  Pfahne  fngt.  Zur  zweiten  Unter- 
ahtheilung  würde  fich  aber  Pflninmem  noch  weniger  fchicken,  denn  ich  wüßte  kein 
Grandwort,  das  wie  frum,  flum,  pfrnm  u.  f.  w.  kliinge.  l'hlum  (Flaum)  ift  niclit 
zu  gebrauchen,  weil  es  verhaltnismäliig  ein  junges  helinwort  ans  lat.  jiluma  ift 
aod  phlum,  floum  (Strom)  palit  in  unferem  Falle  gIcichfallK  nicht,  l'hluragowe, 
Phlungowe  (im  Odenwald),  Phlumheim  (b.  Afchaffenburg)  find  im  erften  Tbeil 
wabrfcheinlieh  vordentTcher  Herkonft.  Das  ahd.  flonmo  (cxful)  widerftrebt  durch 
feinen  yokalismns.- 

Mir  will  fehlen,  dafi  das  Pt  in  Pflammem  auf  ein  Fremdwort  bindente, 
denn  alle  anfere  mit  P  f  anhebenden  Wörter  find,  mit  wenigen  Ausnahmen,  fremder 
Herkunft.  Sogar  pflegen  \(t  zwcifdhaft —  und  Pflug,  wie  Victor  Hehn  in  f<9nem 

trefflichen  Werk  über  Kulturpflanzen  nachgcwiefen  hat,  ift  zweifellos  ein  romano- 
keltifehes  Wort.  Das  führt  auf  andere  Fährten.  Mau  hat  fchon  öfters  P fluni m er s 
(Plombiere)  mit  unferem  Pflummern  verglichen,  infofern  vielleicht  mit  Keciit,  als 
jenes  entfchieden  undeutfcher  Herkunft  ift.  In  der  Schweiz  ift  ein  Hof  Chlummcrn, 
wie  der  vor  Zeiten  hieli,  weiB  ich  nicht,  aber  Oatfcbet  in  feinen  orteetym.  For^ 
ftbangen  bat  diefen  Namen  mit  dem  alten  Namen  von  Kolmar,  nämlicb  mit  Colnm- 
baria  verglichen.  Dafi  das  aber  lateinifcb  fei  und  jenes  eolnmbarinm  meine,  welches 
die  Afchenkrüge  Verftorbcncr  oder  vielmehr  verbrannter  Leichen  aufnahm.,  glaube 
ich  nicht,  denn  die  Form  Columbra  für  Kolmar,  welche  fehr  alt  ift,  klingt  gut  kel- 
tifch  (Col-umbra).  .Man  ficht  hier  im  Vorbeigelien,  wie  nnfer  modernes  -mar,  meren 
verfchiedeuer  Herkunft  fein  kann.  Daß  man  bei  unferem  Ptlnnnncrn  wc<lcr  an  ein 
lat.  plumbaria,  noch  piumaria  denken  dürfe,  fo  wenig  als  an  den  paiumburius 
(den  Tsnbenhabidit)  n.  t  w.  wird  keiner  ernitbaften  Widerlegung  bedürfen.  Mir 
ift  nur  in  Afrika  ein  r6m.  Plnmbaria  (Bleihütten)  bdi^annt,  aber  aneh  das  kann  dn 
romamfirtes  Barbarenwort  fein.  Anf  jeden  Fall  wären  Bleibergwerke  in  der  Nike 
zu  erwarten.  Ich  denke  vielmehr  an  ähnlieh  klingende  Namen,  welche  Ludwig 
Steab  in  feinem  Büchlein  über  rätifehe  Ethnologie  zu  den  rafcnifehcn  rechnet,  ich 
meine  Namen,  wie  Pflauma  bei  Tilfens  im  OInnthal,  wie  Plemin  ebendort,  wie 
Fleims  etc.,  und  bezüglich  des  anlautenden  Pf,  wie  Pflerfch,  das  im  10.  .lahrh. 
Velurfe  hieß,  wie  Pfelders,  Pfunds  u.  dgl.  Ich  halte  zwar  diefe  Namen  nicht  für 
etmrifcb,  falls  die  Etmri»,  wie  man  jetzt  annehmen  will,  keine  Indogermancn,  fon- 
dem  Tnranier  waren,  ieh  halte  fie  fSr  italokeltifcb,  denn  fie  ftimmen  am  ebeften  sn 
altitalifchen  Namen,  und  da  (Ich  die  Lateiner  ans  dem  italokeltifcben  Urvolk  heraus- 
gearbeitet haben,  kann  man  diefe  Namen  im  Groben  als  romanifcbe  laufen  laffen. 
Wie  ja  an  anderen  wirtenbergifchen  Ortsnamen  (von  Bacmeifter)  längft  nachgewiefim 
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ift,  (hls  ficli  eine  zii'iiiliclif  Z;ilil  aus  vordoutlVlicr  Zeit  hcrülierg^prettot  lint,  fo  kann 
es  auch  mit  dein  uiilViuinbaren  i'tluiiiincru  der  Fall  lein.  An  roinaiio-keltirclien 
Namen  auf  are,  arium,  fehlt  ee  nicht  Ich  nenne  nur:  Namare,  Vocarinm  in 
Norienm,  an  Hatmnndarinm,  Berlaria,  Rabarias,  Corbaria,  Toscarias  n.  t  w.  in  Gallien, 
in  welchen  diefelbe  Derivationaendnng  fteekt,  wie  in  dem  lat  ferrarius  etc.  Ob 
man  dann  hei  Pflnrnniem,  IMuinaro,  auf  einen  Stamm  Velm,  Fnlm  oder  Flora,  Plum 
rathen  dürfe,  ift  freilich  eine  andere  Frage.  Ich  will  Tie  aber  der  Unfieherheit  de« 
ErgehnilVos  \vo;?»'n  nicht  weiter  ansl'pinnen.  ich  käme  lonft  am  P^nde  auf  dem  Fm- 
wef;e  iihcr  Klis  (£/.o:).  Kn  ta  i  n'/Aosv-roi i  nnd  \'ellcti  i  in  den  Sumpf  Vilnmare,  in 
dem  ich  vermuthiich  Itcckcn  Itliehe.  da  mir  Jener  hekannte  Zopf  zum  Sclbltherau»- 
dehoi  abgeht.  Summarum:  iSi  Pflummcm  dcutfch,  dann  mag  es  =  frnn-niaor  d.  i. 
Herrenmoos  (ein,  iA  es  fremd,  dann  ift  es  keltirehrSmirehes  Plnmare,  Plomarinm 
and  xur  Zeit  von  unbekannter  Bedeutung.  Buck. 


Eine  Heggbaeher  Chronik. 

Von  .T.  A.  (iiefi  l. 

Das  chcmahli^re  Ciftcrzicnrer-Frauenkh)rtiT  Hegphach.  CA.  Hihcraeh  kam 
bei  der  all{,'eni(  ineii  Säkularifati«in  zum  Theil  an  <lie  Grafen  von  Waldbott-Haffen- 
heim,  zum  Theil  au  die  Grafen  von  l'lettcnbcrg.  Auch  das  Kloi'tcrarchiv  wurde 
zwifcben  beiden  1806  getheilt  Die  erfteren  luunen  in  den  Befits  der  Ohrooik,  die 
jetit  in  Buxheim  bei  Memmingen  aufbewahrt  wird.  Oefehrieben  ift  de  nach  1716 
von  einer  Hand  bis  auf  die  2  letzten  Seiten,  die  neueren  Datums  find.  Von  einer 
dipIomatilVh  irenauen  Abfchrift  konnte  fchon  Raumeshalber  nicht  die  Rede  fein. 
Trotzden)  alxr  wurde  der  Verfuch  gemaelit.  alles  WelVntliche.  für  die  Lokal-  und 
I^mdes-refchichte  irgendwie  Einfcblägige ,  mit  den  Worten  des  Chroniften  wieder 
zu  gebeu. 

Entftehung  der  Reiebsabtei  Heggbaeb. 

Einige  Autoren  fehreifaen,  itingt  unfere  Chronik  an,  daß  das  Gotteshans  erbaut 
worden  fei  und  feinen  Anfang  genommen  habe  12S3.  Gegen  diefe  Anfleht  fpricbt 
die  Originalbulle  des  Pabftes  Gregor  Vin.  (fiel),  der  fchon  1195  das  Klofter  ia 
feinen  Schutz  genommen.    Vielmehr  wurde  im  Jahre  123.3  das  Klofter  nach  einem 

Brand  wieder  autgebaut.  Als  Ötiftcrinnen  nennt  man  2  Fräulein:  von  RoftMiberg 
und  von  Landenburg.  Zu  diefen  irefellten  fich  noch  andere  adelige  Jnnfjirauen, 
die  ihn'  FJtern  lu  \vn<ren.  ihnen  A\'olniun';en  zu  bauen.  Der  erfte  Hau  l'tund  an  dem 
Buehhalder  Berg,  Malelheim  zu.  Das  ganze  dortige  Baumaterial  wurde  aber  wieder 
w^genommen  und  der  Bau  an  ft^ner  jetzigen  ^Ue  an%eftthri  Den  erften  Stein 
sur  Kirche,  die  dem  heil.  Pancratins  geweiht  wurde,  legten  obgemelte  Jvagftnuen. 
Pabft  Gregor  und  Kaifw  Friedrieh  Terliehen  dem  Gotteshans  verfehiedene  Kreiheilra. 
Viele  fromme  Perfonen  dotirten  es  reichlich,  fo  daß  die  Anzahl  der  Jungfrauen  bald 
bis  auf  120  fcieg.  So  hat  fchon  1231  Bifcliof  Konrad  von  Konftanz  dem  Gotteshaus 
Ile/^frbacli  l»ewillifrt.  dah  fiie  Nonnen  nadi  Abfterben  des  noch  lebenden  weltlichen 
Pfarrers  einen  l'rici'ter  ihrer  Ordeiisrcgfl.  jedoch  mit  KonlViis  des  Prälaten  vt>n  Salem, 
wühlen  dürfen.  Als  aber  nacii  Absterben  des  Kaifers  Friedrich  das  rümifebe  Reich 
kein  Haupt  mehr  hatte  und  Deutfchland  mit  Mord,  Brand  «nd  vieler  TrfibCal  an- 
gefoehten  nnd  verderbt  wurde,  verbrannte  man  auch  Heggbaeh  und  die  KlofterfbiMa 
geriethen  in  folche  Armnt,  daß  He  wieder  su  ihren  Eltern  surttekkehren  mattes. 
Erft  die  Wahl  Rudolfs  L  1243  (?)  ließ  auch  dieKlofterfrauen  wieder  surttekkehren  in 
die  verlafTene  Stätte.  Mit  der  Hilfe  der  Edlen  von  Banftetten,  FVdbeig,  Weiler, 
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Ellerbach,  anch  der  TruchfcITcn  von  „Waltzburj?"  und  anderer,  die  das  Klofter  zu 
ihrem  Bcfrrähnisort  orwäiilf  liattrn,  erliub  ficli  Hcjrirbacli  wieder  von  Neaem,  und 
iwar  wurde  der  I$nu  in  liclVcriT  Form  aiilV'ofülirt  als  zuvor. 

Die  Ciirouik  geht  nun  zur  Aufzählung  der  einzelnen  Aebtiirmncii  über; 

I.  Hedwigis  Waxgäbin  aus  Uliu  Uüö— 1210'). 

5.  Patleotia  1858  (erwihü  1S48).  Die  Mamra  derer,  die  vor  ihr  regiert  haben,  find 
nckt  iMicaiint 

3.  TrtnPTifrardis  t  1273. 

4.  Hedwigis  iL  1312. 

R.  Anna  MOetbia  f  1866.  Die  Namen  derer,  welelie  vor  ihr  regiert  haben,  flnd  In  der 
Chronik  nirlit  onthalten. 

6.  Anaftafi.i  von  EnK"rk5n}.'»>n  Vm    1397.  , 

7.  äufanna  von  Freyberg  1397— 1-iUl. 

8.  Olhmw  von  Freyberg  1401—1406. 

9.  Clara  StrOh'n        T'hn,  fic  wurde  ab)rfr«'tzt  und  ftarb  1160. 

10.  Anna  Gretherin  f  ö.  Sept.  1438.  In  alten  Büchern  und  ISricfen  h'est  man,  daß  fie 
nnter  den  7  gewcfen  fei,  die  das  gemnae  Kapitel  zu  Biberaeh  am  Hilf  ..zu  der  Gemein fcliaft* 
angemfen  haben.  Das  Kapitel  fcliickte  einen  Abgeordneten  berana.  Die  obgeoannte  AebtiffiD 

Clara  wurde  abgefetzt  und  dem  Kniivent  anlit-inigcfrebcn,  unter  den  7  eine  zn  wälilcn,  w<  l<  fic  die 
Gemeinfcbaft  begehrt  hatten.  Es  wurde  die  Anna  Urätterin  gewählt,  die  die  tienieinfehalt  mit 
$  Pwfonen  anfieng,  die  »Über  8  Jahre  lang  von  dem  Obrigea  Konvent  viel  leiden  mnSte". 

II.  Elifabetba  Hofnianin  aus  Sta<Uon  1444—1460. 
12.    Apatha  von  Stadion  H.">0~1 J. 

Unter  den  3  letztgenannten  Aebtiilintieu  konnte  der  Konvent  der  vielen  KriagalSnfe 
halber  90  Jalire  lang  nielit  snfammen  kommen. 

Die  Namen  der  AebUflinnen  unter  der  Klaufdr. 

].'?.  Elifabetba  Krelin  aus  Ulm  1454.  Sic  führte  1467  die  Klaufur  ein  und  unifral»  da« 
Kluiter  mit  einer  hohen  Mauer.  Felix  Faber  aus  Ulm  fehreibt  von  ihr,  dai>  Tic,  um  dem  Verfall 
dar  klOfterlfdien  Znebt  abaalielfen,  nnter  dem  Vorwand  einer  Badreife,  mehrere  KlOfter  ihree 
Ordens  befucht  habe,  nni  da?»  Bcfto  ficIi  zn  merken  nnd  dann  e»  in  llejrp:bri<di  ciiizuftlliren.  Ibre 
Beformen  begann  fle  mit  den  jungen  Iviorterfraucn  und  ließ  einftweilen  die  älteren  in  ihrer 
Gtwoboiieit,  nm  den  fMeden  an  erhalten.  Den  ivnem  ond  änfiem  Uten  den  Kloflera  umgab  de 
adt  einer  fehr  hohen  Haner.   f  1  IHo. 

14.  Agnes  Santerin  aus  rfullen(b)rf,  14H0  erwäldt  f  15.  Jan.  ll'idf. 

15.  Anna  Koboidin  aus  Ulm  1509.  Sie  erbaute  die  Tafern  in  Mietingen.  Von  ihr  fagt 
die  Chronik:  man  verkert  all  Ihr  ihnen  vnd  leiten  in  yble  mainnng,  t  1616. 

16.  Barbarn  Elenbögin  ans  Memmingen.  Von  ihr  heißt  es,  Tie  habe  viel  erlitten  mit 
den  Prieftem,  befonder?»  mit  dem  von  BronniMi,  der  fogar  daf  KloCtt  r  in  15ann  fbat,  wcdcben  der 
zufHllig  in  Schemmerberg  anwefendo  Abt  von  ijalem  wieder  aufhob.  Unter  ihrer  liegierung  lebte 
die  fehwarae  Lena  ans  Salmiogen*)  im  Klofter.  «la  ihrer  Regierung  ift  aaeh  ein  ge&hrüeh 
fchödliche  Kezcrey  1520  in  daß  Landt  gekommen,  Ä>  von  einem  rehiraraea  AugnlUner  MOneh 
mit  Namen  Martin  Lütter."   f  6.  April  l.'>26. 

17.  Walburga  Biterlin  aus  Ulm,  gewählt  6.  Mai  1526. 

Zum  Tlikenkrieg  ftenerCa  Haggbaeh  dsmala- 1000  fl.  und  6  Knechte.  ,Aneh  hat  fleh 

in  Ihrer  Kegierinig  Zwinglus  (<rhebt  mit  feiner  faifchcn  lehr,  der  mehr  fbhaden  den  Lntter  dort* 
somahlen  dem  anfehen  nach  gethan  hat*   f  3.  Sept  1532. 

18.  Hargarefha  Hanbtmlnin  ans  Lindau,  erwShIt  1682.  Sie  erbaute  den  Krenzgang. 
1 17.  Mai  1539. 

19.  Veronica  Kröiin,  gewühlt  28.  Mai  ir>3i>.  „Unter  der  Regierung  diefer  Frau  w.ir 
der  Zwinglus  gar  unruhig,  alfo  daß  die  Pricfter  fehler  nit  mehr  zu  bekommen  waren,  derentwegen 
Sye  vill  nnehe  vnd  leyden  ybertragen  mllelTett,  bifi  einen  Priefter  sflr  ftttll  gebraebt,  der  nur  iu 
der  Wochen  eiuniahl  MeflV  lefete  zu  Burckhricdcn,  dann  faft  alle  die  in  denen  25  .Jahre  der 
Religion^aufriihr  l>ey  dem  alten  GKauben  gebliben.  gcftorbt  n  A  iiit.  Dazumahlen  welir  nur  einen 
Münch  oder  Nonnen  aus  den  Cleftern  abziehen  und  zur  Kezerey  bringen  künnen,  der  bat  ver' 
naint  ein  Beel  dem  Teuffei  auB  den  Raehen  geriffen  au  haben. 


')  Altes  Ulmer  GeTchlecht  (Preflel,  Ulmifches  Urknndcnbuch  S.  182). 

*)  Baumann,  Quellen  aur  Gefehiehte  dea  Bauemkriega  in  Oberfehiroben  p.  S94. 
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VAG  hat  fich  erhebt  im  Tciitfchlandt  der  ander  Kriep  des  Lutterifchen  Glaubens  wogen 
wider  Kayfer  Carolain,  Heffen,  Sachfen  und  die  Keicba  £>tött,  wobey  abermabl  das  ebrw&rdig 
CoarcDt  vfll  erütten.  Efosmahlt  brachten  die  von  Bjrberaeh  dn  Pridikanten  mit  Ihnen  heranS, 
der  war  ein  auß^elofTner  Benibardt«>r  MCmcb  von  dem  KloAer  Stama,  Namens  Hans  Unyr  uns 
Kempten".  I^iefer  liahf,  ffilirt  der  <"lir()nift  fort,  mit  pnter  Stimme  und  Ausfprache  gejiredigt 
bauptlachlicb  getilgt,  daü  maa  nicht  immer  keulch  leben  büune,  um  diu  Nonnen  zum  Aoslpringen 
zn  yeranlaffen,  was  Ihm  aber  gar  fehleeht  gelnn^n  fei.  Er  ftarb  1651.  Gegen  ihn  hielt  der 
Pfarrer  von  Mietingen  eine  Rede,  der  deCwf^'iii  von  dem  belatTten  Mönch  viel  erdulden  mnCte. 
Da  die  Biberaeher  damals  den  üffeiitlielieii  Gutti'^dienilt  verboten  hatten,  fo  worde  er  in  der 
Kapelle  und  unter  dem  Capitcl  heimlich  gebalteu. 

166S  braeh  der  andere  Aalhihr  gegen  Kaifer  Karl  ans.  Der  König  von  Praiikrdeh 
mit  Helfen  und  Sachfen  hekriepten  da.«  Reich,  wobei  das  Klofter  großen  Schaden  litt.  So  kamen 
einmal  30U0  Reiter  auf  dem  lilol'terbof  grimmig  wie  die  Löwen  an.  Der  Herr  verwandelte  fie 
in  Sehiflein.  Sie  begnügten  fkth  mit  Wein,  wenig  Korn  nnd  Haber.  EtUcha  blieben  über  Nadft 
nnd  kamen  zo  den  Nunnen  in  das  Refentbal. 

20.  Urfiila  Seliädiii,  erwrihlt  15.  Nov.  l.'»53.  Der  Abt  von  Salmannsweiler,  Namens  von 
Kaifersberg,  bat  dicleibe  bei  feiner  Anwefenbeit  in  üeggbacb  an  refigniren  wegen  einer  lang» 
wierigen  Krankhdt,  was  fie  aneh  that 

21.  Lucia  Hiblebrandtin  aus  Ueberlingen,  erwählt  2'y.  April  1669.  Unter  ihr  macht» 
das  Klofter  große  Scliiildnt.    Si,.  refignirte  1.');«»,  f  27.  Mai  1607. 

22.  Urfulu  vuu  Ött)Ztngen  1589.  Unter  ihr  wuchs  hauptlachlich  auch  wegen  der  gruiko 
TttrkenAeoem  die  Sehnldenlaft  anf  11000  fl.  f  6.  Mal  160b. 

23.  Veronica  von  Freiberg,  gewählt  1G05.  Sie  maobte  fich  viel  mit  dem  Neubau  des 
Klufters  zu  fchaffcn.  1610  Hohen  die  Nonnen  auf  8  Wochen  naoh  Weitenan  wegen  der  eingerückten 
Brandenburger,  t  7.  April  1G13. 

84.  Barbara  Hflrrbni^^a  ans  Bilieraeh,  erwählt  1610.  Sie  yollendet»  d«B  KlofterbaiL 

Seit  der  l'raf^cr  Sclilarlit  erlitt  daf^  Kb>ftcr  viel  fehwere  Durchzii^ie.  Audi  bei  ihr  kommt  wie 
bei  der  vorletzten  die  Notiz  vom  Braudeuburger  Krieg,  in  ihre  Regierung  fällt  der  Mansfelder 
Krieg.  Diefer  Mansfeld  hanCtc  gar  abet,  wohin  er  kam.  fnsbefovdere  mit  den  OetlUldbeii  «nd 
Klofterfranen  gieng  er  bös  vm.  Das  Kloller  Königsbruck  hat  er  ganz  zerftört  und  verbraosL 
3  KioCterfrauen  ans  letztgenanntem  Klofter  blielien  Ober  4  Jahre  in  Heggbach.    i  1627. 

25.  Barbara  Uretterin  von  der  neuen  Than  aus  Biberach,  erwählt  1627.  Sie  hatte 
viel  Ml  Mden  von  dem  Beiehtvater  nnd  dem  Abt  von  Salmannswdier,  bei  denen  fie  fehleeht 
aogefehrieben  war.  f  14.  Sept.  1629. 

26.  Marfrart'tha  Tcfchlcrin  au»  Ravensburg,  erwählt  1629.  In  ihre  Regierung  fällt  der 
Anfang  des  Schwedenkrieges.  Die  heften  Kirchenfacheo  wurden  zuiammengepackt  und  nach 
KonAans  gefehiekt  Am  Palmabend  seigteii  fieb  die  «illtoii  Sehweden  mit  vielen  nlnerifebei 
Metzgern.  Auf  ihrem  ROekweg  fllkrtea  fie  den  Hoflneifter,  den  Herrn  von  Sehwendi  und  «tSehe 
Pferde  mit  fich. 

Von  (in  nh  folgt  eioe  aitsffibrliche  Darfteilang  der  fohwedi- 
fehen  Kriegrszeitcu. 

Im  iieumonat  kamen  die  erften  Nachrichten  nach  Ueggbach,  daü  der  Scbwedenköoig 
in  eigener  Perfon  mit  feindlicher  Haeht  ans  feinem  Land  fieh  erhebe,  nm  das  römifebe  Brieb  n 

be Cli  irh  in  der  darauffolgenden  Nacht,  nachdem  diefe  Nachricht  angekommen  wai^ 
wunleii  die  belferen  Kirehenfaclien  in  2  Reifetrulien  eingepackt,  jedoch  crft  im  Ilerbft  nach  Con> 
itanz  abgetübrt,  da  um  diefc  Jahreszeit  der  Feind,  „der  mit  Gaistiicben,  ibnderUch  mit  den  CloAer 
Frauen  granDimb  verfiihret  vnd  vmbgehe^  von  deffSen  efai  greil  in  hören  f  eweft",  fleh  Sehwäben 
immer  mehr  näherte.  „Vnder  dclTcn  aber  ftunde  man  in  gnetter  HofTnnng  rOmifeh-kaifer» 
liehe  AMajeftät  vnd  <ler  rinirfürft  auß  Baym  wflnl  dem  Vnhail  zeitlichen  begegnen  vnd  ihre  Lender 
dergeftalt  verwaliru,  daß  der  Feondt  keinen  FueU  in  vnfer  Landt  Schwaben  fezen  werde,  b«y 
difen  Zeitungen  verurfaditer  Sorg  konffUger  FIneht  gab  es  in  dem  Cionvent  fondwHefa  bejr  der 
Jufjent,  deren  eine  guette  anzall,  vill  feltfamber  discnrs  vnd  anfchleg,  wohin  ein  vnd  die  andere 
fich  begeben  vnd  fliehen  wollte  vnd  wie  fye  fich  mit  ihren  KQnften  (welche  woU  gering  waren) 
hinbringen  wollten,  welches  dan  oflft  ein  VerwOren  abgeben." 

In  diefem  Jahr  gab  es  dne  reichliche  Korn-  nnd  Weinernte.  Ton  Haritdoif,  wo  B»gg- 
h:\vh  feine  Weinberge  hafte,  ließ  man  denfelbe  30  Fuder  an  der  Zahl  ins  Klofter  bringen,  obwuh' 
viele  meinten,  man  tollte  ihn  wegen  der  Flucht  dort  liegen  laü'en.  An  Weihnachten  kamen 
wieder  fcbUmmere  Naehriditen,  fo  daß  das  Klofter  Httsilralbigei  efaieB  Boten  ÜAiekte,  den  Heff- 
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h.iclu'r  Nonnen  tili  Haus  auziilnVtcii.  Allfin  liii-lV  lehnten  das  Anerliieten  ab,  da  die  Priorin  im 
KlolWr  in  Korlchaeh  eine  tichwefter  batte,  wol'elbft  denn  anch  eine  Herberge  beftellt  wurde. 
Iiddl  wollte  ^e  gvldige  Fnra  e»  anfs  iußerfte  ankonmen  laffen  und  erft  die  Flnebt  ergreifen, 
«ein  cler  Feind  fehun  im  Land  Jei.  Sie  ließ  Bauenikleider  faiuineln,  uni  verkleidet  die  Flucht 
bcflTer  liewerkltellif^en  zu  ki'itinen.  Gej^eii  eine  Abirrung  des  ( )i deiiskleides  verwahrte  fich  die 
Prioriu,  da  uiau  mit  deuielbeu  viel  liclierer  t'urtkuiuuien  küiiiie.  liu  .Januar  wurden  die  2sach- 
riehten  hnmer  felilimmer.  Jede  Könne  packte  ihre  heften  Kleider  saHunuien.  «Daß  war  der  ^d1 
Tap.  In  der  Faffen  kam  olin  gefelir  Doetor  Hieber  von  Vlin,  welcher  feiner  Zeit  catholirch 
worden,  vnd  zu  Kafl'ensburg  gcbaui'ct,  iiieher,  welcher  den  oatholifchcn  gar  wohl  inelinirt  wäre, 
rede  den  alfo,  daß  es  mit  dem  Feindt  gar  gciehrlieh  ftnnde.  Zu  difem  käme  aacb  vnfer  lutberircber 
Doetor  Marx  von  Biberaeh,  fo  aida  etliche  Kranekbe  beltaebt,  der  war  mlnftig  yber  den  anderen 
Doctor,  vnd  ließe  lieratiß,  daß  er  förelite.  der  Dortur  l?iebcr  vcrfchwcze  etwaß,  weill  die  Reichs 
Stütt  mit  dem  Feindt  haimbliehe  pratiquen  ptlegen,  vnd  dileo  in  daß  Laodt  lockhen,  vnd  auß 
Itoetor  llarxena  Reden  man  gcnugfamb  verftcben  kunde^  daß  er  wnllte  wies  ndt  den  Feondt 
ftnnd«^  vnd  war  faft  trosig*.  (SeMuß  folgt). 


Aus  der  Alterthuiiisraninilung  zu  Wolfegg. 

Von  H.  Detzel. 

II.  Kupferltiche  und  Holzichnitte  von  A.  Dürer. 

A.  I!  u  I  z  l'c  Ii  n  i  t  tc. 
(Furtfetzung). 

31)  Adan  und  Eva  (W.  1.  B.  1),  eines  der  Hanptblltter  Dflrers,  In  der  Mitte  des 

Stiches  ift  der  Banm  der  Erkenntnis;  Adam  fteht  links,  Eva  reclits  von  ihm.  Eva  empfangt 
eben  den  Apfel  von  der  Srhlanfre  und  hält  einen  andern  in  der  Linken.  Den  Hintergrund  bildet 
eine  Keihe  dunkler  Baunift^iuinie,  von  welchen  die  Gel'talten  des  erl'ten  Menfchenpaarea  Heb  ab- 
heben. An  einem  Banmafte  hSngt  das  oft  wiederkehrende  Tüfelehen  mit  der  Infehrift:  Albertus 
Dürer  Noricus  'l'aeiebat  l.")(»4,  nebft  dem  Monogramm.  Cnten  ftelien  »ind  liegen  verfcliicdene 
Thiere:  Katze,  Ilafe,  Ochs,  HirlVh.  Diefos  vollendete,  große  Blatt  gilt  mit  Becht  ffir  einen  der 
vortrefflichften  Kupferftiche  unferca  .Meifters;  wie  feine  Zeit,  hat  auch  er  es  belonders  hoch 
gehalten ,  da  Abdrücke  davon  an  hinfigften  unter  den  snhlreldien  Gefehenken  vorkommen, 
welche  Dfirer  —  feinem  Tagebuche  von  der  Reife  nach  den  Niederlanden  zu  Folge  —  auf  diefer 
gemacht  hat.  Auf  keinen  tjtich  ift  fo  viel  Sorgfalt  verwendet  wurden').  Verfchicdene  Feder- 
ndehnungen  und  Studien  zu  den  einzelnen  Theilen  Hnd  noch  vorhanden  s.  B.  in  der  Albertinifbhen 
Sammlung  zu  Wien.  Es  feheint  das  Blatt,  oft  in  vortrefflichen  Abdrücken,  nicht  fo  feiten  zu 
fein.  Die  allerfrilheften  I>nicke  find  neben  tiefer  Sehwärze  der  Farbe  an  einer  belondern  Schärfe 
der  L'mriJTe  und  der  Grabftichel  Lager  erkennbar.  Unfer  Wolfcgger  Stieb,  gut  erhalten,  ift  ein 
f^iiterer  Abdrae)^,  darum  auch  die  Strichinge  dne  mildere  Ut  and  einzelne  Unriehägkeiten  nnd 
Härten  der  erften  Abdrücke  verfchwunden  find.  De'r  Stich  wurde  fehr  oft  wiederholt  und 
Heller  zählt  nicht  weniger  als  10  Kopieen  auf,  wovon  wohl  die  von  Wieox  eine  der  heften  ift. 
Eine  fclteae  Kopie,  (auch  in  unferer  Sammlung  vurhandeiij,  auch  nicht  fo  genau  wie  die  von 
Wieox  wXre  angeblich  von  Johann  von  Ooofen.  Ant  dem  Tifelebett  fteht:  Albertus  Dürer 
Inventor  .Toliaimes  Von  ^ 

22)  Die  Geburt  Chrifti  (W.  28.  B.  2),  abermals  ein  herrlicher  .Stich  und  aus  dem- 
felben  Jahre  ir>ü4,  wie  der  vurhergeheudc,  der  aber  nie  in  den  Handel  gekommen  fein  foll, 
fondem  den  Dflrer  nur  Ar  feine  Freunde  gemacht  habe.  Die  Ssene  ift  In  die  Stube  eines 
gewöhnlichen  B.ioemhanfes  verfetzt,  wo  Maria  das  Kind  anbetet,  w.ihrend  St.  .Tofipli  ans  dem 
nahen  Brunnen  WaflTer  fchOpft.  Die  iiberwucliemde  Architektur  und  das  Landfchatlliche  laAen 
den  eigentlichen  Oegcnftand  der  Darfteilung  mehr  verfehwinden. 

23)  .Maria  auf  dem  Halbmond  (W.  X.  B.  30),  Es  exiftiren  von  diefem  kleinen 
Blatte  nicht  weniger  als  15  Kopieen,  von  denen  anch  einige  bei  nnferem  Original  so  finden  find. 

24)  Die  drei  Bauern  (W.  63.  B.  86). 

26)  Der  Koch  und  die  KOchin  (W.  66.  B.  84). 


')  Din  er  feiert  mit  ihm  offenbar  einen  TUumph  feiner  damals  fchon  forgfiUtig  ftudirten 

und  berechneten  rruportiouslehre. 
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26)  Familie  des  Satyr  (W.  XLV.  B.  69). 

27)  Das  klei DO  Pferd  (W.  XXVill.  B.  96)  und 

28)  dai  große  weiße  Pferd  (W.  XXyil.  B.  97). 

29)  Die  Hexe  (W.  44.  B.  (>4)  Was  die  nähere  Redeatang  die(inr  letstan  6  MdM 
anlanXt,  to  winl  fith  diefc  wolil  nirlit  lui-br  mit  Sicherlieit  beftimmen  lalTen. 

Die  Jahre  15U4  und  1505  guhörcn  zu  den  tVucbtbariten  in  des  KUnfUers  Leben;  viele 
Knpferftiche,  befondere  aber,  wie  wir  tpitw  Teben  werdeo,  aabireiehe  Holafebnftte  TefdankcB 
dieiitr  Zeit  ihre  Entfiehnng. 

DiclVft  Anfreibonde  in  iler  Thätiglccit  de»  Kiipferftocliens  und  Zeichnens  ftlr  den  H'ilr- 
Ichnitt,  wo  jede  Linie  eine  Autmeridamlieit  und  Anl'pannung  verlangt,  wird  es  von  lelbic  ver- 
itindlfeb  maeben,  daß  der  Meifter  einer  Erboinng  bedflrMf  ward«.  Und  cUee  ataf  dämm  aadi 
dir  Mittirfache  lein,  warum  wir  pepen  das  Knde  des  Jahre»  ITv».')  den  Meifter  fleh  zu  einer  Bdfe 
nacli  \  enedig  anlchiclcen  feilen.  Bis  zum  Jahre  UiU7  finden  wir  ihn  dort.  Knpferftiche  oder 
Hulzfchnittc,  die  etwa  während  dea  Aafe&thalta  In  Venedig  eutftanden,  finden  wir  nicht,  wohl 
aber  Yarfebledene  HaadaelehnaDgen. 

An  Kiirpcr  und  Geift  erftaikt,  wohl  anrli  bereichert  mit  manchen  tcchnifchcn  Vor- 
thcilen  cntialtet  der  Meiltcr  jetzt  in  der  Uoimat  fein  Talent  in  vollfter  Eigentbümlicblceit  nn4 
es  beginnt  die  BMteoperiode  feines  Icflnftlerifebea  Sebaffeai,  ee  find  die  Jabre  1507 — 14.  Aw 
diefer  Zeit  ftaniroon  ncmlicli  die  vier  f^roßen  Reihenfolgen  von  gedruckten  Blättern,  die  zu  dea 
hedentendften  I.«  irtiin;;en  nicht  nur  diefer  nilehften  Jahre,  fondern  der  kfinftlerilchen  Thätigkeit 
DQrers  ttberbanpt  gehören,  nemlich  die  drei  l'affionen  und  das  Leben  Mariens.  Ks  ift  io 
diefea  Bildern  der  Hauptinhalt  der  ebriftlieheo  Lehre  vom  Falle  de«  Menfeben  and  feiner  Er* 
kifun^;  enthalten.  Nicht  aliein  wegen  der  Meifterfchall  der  Hand,  welche  Tie  au!4f!lhrte,  find  fle 
nwfn  llnclirte  zu  liewiindern,  londern  fic  enthalten  novergin^icbe,  ewig  lebensvolle  Wallrheitei^ 
Und  einer  criiabcucu  Tragödie  vergleichbar. 

In  allen  Stufen  und  Fonnmi  tritt  vni  Uer  daa  wd^CeMebllieba  Lddea  enlgvfea,  wie 
es  durch  den  (le^enfatz  der  beiden  tiefften  M;iehte,  welche  alter  Oefchichte  zu  Grunde  liegen, 
des  Guten  und  des  liöfcn,  hervorgerufen  ift.  Diefe  BKItter  gehören  unftrcitig  zu  den  Erhabenften, 
was  je  die  chriftliche  Kanft  Großes  und  ScbOnes  gefchaffen;  daroh  Jahrhunderte  haben  fie  ibm 
Uavargingliebkeit  bewahrt  und  narhdem  der  Originale  verhftltnirailBig  auch  nur  mehr  weniga 
find,  wird  Dihers  erhabener  Geift,  der  He  K^feliafTen,  doch  immer  ooeb  aua  den  NacbbiWufei^ 
und  wären  diefe  auch  nur  mittelmäßige,  hervorleuchten. 

Aul  den  oben  beieiehneten  Jabren  1907—14  find  in  der  Wolfegger  Saaradung  folgende 
Origlnalwerkü  vorhanden: 

»»)  Die  Kupferftichpaffion  (W.  4— 20.  B.  3— IS*.  S.immtliche  Blätter  find  mit 
dem  Monogramm  und  der  Jahreszahl  bezeichnet;  eines  entltaud  im  Jahr  1509,  eines  1511,  zehn 
Butler  wurden  im  folgenden  Jabre  vollendet  und  einen  1518.  Ava  den  Jabreiaahlea  erfleht  maa 
auch,  daß  Ddrer  die  einzelnen  Blätter  nicht  nach  der  Reihenfolge  fertigte,  fondem  ganz  nach 
feinem  Gefallen  diefe  und  jene  Szene  aus  der  Leidensgcfchichte  herau.sgriff.  Diefe  Kupferltiche 
gehören  zu  den  heften  Arbeiten  Dürers  und  zeichnen  fleh  durch  eine  miniaturartige  Ausführung 
felbft  des  Efamelnen  aua;  Dßrer  Mbft  hielt  große  StAeke  darauf.  Die  CbarakterUUk  der  aaf 
tretenden  Terfonen  ift  aiiCerordent]ifli  fcharf. 

31)  Maria  mit  der  äternenkronc  (W.  29.  B.  31)  1506;  ühgioal  und  Kopie  vor> 
banden,  erfteres  kein  guter  Abdmek. 

82)  Maria  mit  der  Birne  (W.  41.  B.  41). 

JW)  Der  hl.  Georg  (W.  76.  B.  54),  1508. 

34)  Der  bl.  Georg  xu  Fuü  (VV.  77.  B.  53). 

85)  Harta  an  einem  Banme  fita end  (W.  61.  B.  85)  1518. 

36)  Daa  Schweißtuch  Chrifti  (W.  68.  B.  25).  Zwei  fchwebeade  Engel  halten 
dalTclbe,  der  eine  mit  beiden  Händen,  iler  andere  macht  mit  der  Linken  eine  Aktion.  Der 
Chriftuskopf  ift  in's  Detail  fein  gvzcichuet.  in  den  Gewändern  der  Engel  zeigen  Ticb  nucb  gam 
die  knitterigen  Motive  von  Sebongauer.  Ein  rorsllglleh  febOnei  und.  gnt  OThaUeaea  Blatt! 

37)  Das  kleine  Kruzifix  (W.  G.  B.  98)  oder,  wie  es  öfter  genannt  wird,  der 
Degenknopf  Kaifcr  Maximilians,  gehört  zu  den  kleiaften  aber  auch  den  fchünfteo  Arbeita 
Dürers  und  ift  außerordentlich  feiten.  Es  ift  ein  Rnndbildeben,  wo  wir  innerhalb  eines  Kreifee 
von  nicht  ganz  anderthalb  Zoll  Durchmeffer  Chriftas  am  Krena,  an  dcflba  Fuße  Maria  Hagdaleai, 
zur  Kerbten  Maria  mit  zwei  andern  Frauen,  links  Jobannes  mit  einem  Krieger,  alfo  6  Perfonea, 
angebracht  i'uhen  und  zwar  folbft  mit  dem  YergröUerungsglaCe  betrMiditet  in  fiberrafcbender 
teebaifeber  Yoneadnng  und  febarftr  Cbarakterillrung  der  einaelnen  PeifiMian.  Der  Ohriftaekeff 
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ift  allgemein  edel  nnd  ausdrucksvoll  und  eine  uniagliche  Webmuth  äber  den  Tod  fdoM  Hcrro 
md  VeUkm  Ukm  wir  im  dem  AatHtae  d«t  b1.  Johamrafl  leneliteii.  Die  ebriftliehe  Knnft  fekaet 
einen  wahren  Trtumpf  In  diefem  Bildchen.  Die  Uebcrlieferung  berichtet,  daß  Dürer  es  auf  die 
obere  Platte  vom  Depcnktiupte  des  KailVrs  Maximilian  pfltochon  habe,  und  im  Jahre  1512,  in 
welche  Zeit  die  Fertigung  deilelbeu  gefetzt  wird,  befand  lieb  ja  der  Kaller  in  Nürnberg,  bcliun 
Ter  900  Jabren  bwiditet  Heller,  aohtele  auin  dlefe«  BUtteheo  bIs  eine  KoÜttNurkeit  In  einer 
Sammlnnjr  Mathi.ia  (Jna<l  in  A-incr  .\:iti<»n  Denffcher  Hcrrlirlikcit  KiOfl-*  flilirt  oh  mit  den  Worten 
an:  »M«n  findt  ein  klein  rundes  Crucifix  darunder,  ungefehr  eines  halben  lioicbadalers  gros, 
lüftet  vber  swo  Cronen".  Ein  Abdmek  befindet  fleh  hn  StüdelYeben  Inftftat  m  FrankAirt  nnd 
dabei  ein  Zettel,  worauf  ein  Daniel  Spccklin  am  dem  Jahre  ir>56  bezeugt,  daß  das  Kruzifix  not 
eine  goldene  Platte  gcftocben  und  diele  oben  am  Kopfe  eines  Degens  Kail'er  Maximiliane  an- 
febracht  gewefen  lei;  ferner  daß  er  dielen  Degen  in  lulpruck  leib£t  geleben  und  letzterer  l'püter 
aneh  Wien  gekommen  fei. 

Ob  das  Exemplar  in  unfcrer  Sammlang  ein  Original  ill?  PalTav.nnt,  der  das  Bildchen 
einer  genauen  Bellchtigung  unterworfen  habe,  Toll  ea  als  ein  unzweifelhaftes  Original  erklärt 
beben.  Eine  Kopie  ift  von  Wieox  in  Wolfegg  vorhanden,  welche  Heller  eine  „fchöse  und  ziem- 
lieh tiafchende"  nennt  Jedoch  wer  nur  einiger  Maßen  Kenntnis  in  der  Sache  hat,  wird  auf 
den  erflen  Blick  den  f^roßen  Unterfehied  fehen.  Zu  dem  find  die  Anfangsbuchftaben  des  Namens 
vom  Kopiften  auf  dem  Ilande  des  BUttchens  unter  dem  Kreuze,  auch  find  in  diefer  Kopie  die 
Bnebfkaben  am  Kreose  1.  N.  R.  I.  niebt  verkehrt,  wie  bi  dem  Original  nnd  In  den  andern 
Kopieen  gefchrieben.  Um  das  Original  von  der  Kopie  untcrfchcidcu  zu  können,  gibt  Tleller 
nach  Bartlch  ein  Merkmal  an  dem  litikeu  Bein  des  ErlOferi*,  an  den  J^trirhen,  welche  die  Muskeln 
des  Schenkels  bezeichnen  und  fügt  zugleich  ö  Zeichnungen  hinzu,  eine  vom  Original,  vier  von 
Kopieeo.  leb  habe  nm  nnfer  Wolfegger  Exeuiplar  genau  mlf  diefen  Zeiehnnngen  TergHdien, 
es  ütimmt  mit  keiner  der  vier  Kopiom,  icdocli  Irlir  ii.ilu'.  und  nur  mit  Ausnahme  der  drei 
Striohelehen  unmittelbar  unter  der  Kniebiegung,  mit  dem  Original.  Allein  <lie  Zeichuuugcu  bei 
Heller  find  entfebleden  nngenan;  eine  Vergleiehnng  der  Wieox*feben  Kopie  In  nnferer, Sammlang 
mit  der  Kopie  Zeichnung  Hellers  Nr.  438  zeigt  das  deutlich.  Eine  genaue  Zeichnung  der  verfchicdcnen 
Kopieen  un<l  des  Originals  mit  Bleil'tift  hat  ein  Prof.  Müller  in  unl'erer  S.nnTnInng  nieilirfrelegt; 
leine  uud  die  Wieox'fcbe  Kopie  barmonireu  gauz  genau,  aber  auch  feiue  Zeichnung  des  Originals 
ftimmt  gans  genan  mit  dem  Wolfegger  Origtaial,  darinn  letsteree  nniweifelbaft  eebt  Hl.  Diefes 
kleine  Bildehen  Dürers  ift,  wie  wir  oben  gefagt,  außerordentlich  leiten  und  darum  auch  felir 
Uieuer.  Gutckunft  in  Stuttgart  vorkaufte  es  einmal  um  Ö85  fl.;  in  Leipsig  wurde  in  neuerer 
Zeit  l>ei  einer  Verfteigerung  der  Preis  von  2  31U  Ji  dafUr  ersielt. 

Es  ift  Qberhanpt  btterelliMit  sn  erftüiren,  welehe  Steigerung  die  DUrer^fehen  Stiche  mit 
der  Zeit  erfuhren.  In  den  Niedcrl.niden  verkaufte  Dürer  feine  gedruekten  Werke  (vgl.  Eye 
p.  619),  fo  weit  Jje  damals  erfchienen  waren,  um  b  ä.  (uach  unferm  Geidu  etwa  20  fl.);  Neu- 
d0rfer  gibt  etwa  9D  Jahre  l^ter  an,  daB  man  DOrers  JXmmtnehe  Knpferlb'che  nnd  Hoixfchnitte 
nicht  unter  \i  fl.  erwerlteii  kOnne.  W.  Imhof  fehlag  dlefelb^n  zwifchen  1570  und  15H0  in  heften 
Abdrücken  fchon  auf  3G  fl.  an,  meinte  aber,  er  werde  in  den  Nii<U  rlanden  HH)  Dukaten  (5,jü  fl.) 
dafür  erhalten.  In  unferer  Zeit  Und  die  Preile  ins  Ungeheure  geftiegeu.  Auf  der  am  12.  Juni  ISÜU 
abgehaltenen  VerAelgemng  der  bernbmten  Sammlung  des  Herrn  y.  Qnandt  kam  das  Wappen 
mit  dem  Todtenkopf  auf  *>()  Thir.  10  S^rr.;  d.  r  kleine  Kardinal  auf  53  Tlilr.;  TJifter,  Tod  und 
Teufel  auf  14U  Tblr.;  das  kleine  Ki-uzilix  (DegeaknopO  anf  185  Thlr.  —  uud  heut  zu  Tag  auf 
.8810  «AI  Abgefehen  von  der  Kvmtt,  bekommen  wir  fo  logleieb  einen  Einblick,  weleber  enormer 
Oaldwerth  in  unferer  Saunnlung  fteckt. 

M)  Ritter,  Tod  und  Teufel  {W,  2:J.  B.  98).  In  einer  dunklen  Felfenrehlnclit  auf 
fteinigem  Cirunde  reitet  in  fchimmemder  Riiftung  ein  Kitter.  Zwei  Oefpenfler,  Tod  uud  Teufel, 
dringen  fleh  sn  ihm  heran;  erfterer  hilt  ihm  grinfimd  «Sn  Stnndengiae  anlegen,  der  Teufel 
aber,  mit  einem  Hackenfpcer  bewaffnet,  ftreckt  feine  Krallen  nach  dem  Ritter  aus.  Diefer  aber, 
unerfchrocken  vor  den  zwei  GeftaJten  und  weder  nach  recbls  noch  links  blickend,  verfolgt  ruhig 
feinen  geraden  Weg.  Was  bedeutet  die  Darftelluug? 

Wir  halten  die  AnAeht  flbr  die  sntreffendfte,  welche  die  Anfertigung  des  Stiches  im 
Jahre  1513  mit  der  AbfalTung  dos  großen  allegorifchen  Gedichtes  Theuerdank  'nebenbei  be- 
merkt, ebentalls  in  einer  herrlichen  Originalausgabe  in  Wolfegg  vorhanden;  in  Beziehung  bringt 
Der  INebter  wollte  ja  hier  zeigen,  daß  in  allen  denkbaren  Anfeebtnngen  des  Lebens  ein  rflfdges 
GenrilA  und  ein  feftes  Vertrauen  auf  Gott  endlich  doch  den  Bieg  davon  tra$;e.  Mitten  durdi 
Hotb  nnd  Leiden  fehrcitct  der  Held  ^roC  und  unerfchrocken  einher:  ihm  leiht  lein  reines  Be- 
Vnßtfein,  fein  uuerlchutterliches  Vertraueu  auf  Gott  deu  Muth  und  die  Kraft,  auch  durch  eine 
Wflittssib.  VlartSUsbrsh.  18».  15 
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Welt  von  Feinden,  durch  Lebenaftiirme  jeglicher  Art  zu  dem  beluhnenden  Ziele  zu  gelugta. 
Ein  feßer  Glaube  and  du  BewaOtfeio  ftreager  PlIiehteTflllliiiig  gibt  auch  anferiD  Ritter  «Befl«. 

wißhoit  des  .Siefri  s  trotz  .illcr  Anf<'r]itmi}r  von  Tod  und  Teufel.  Das  Bild  mit  der  Reformatirra 
in  Verbindung;  zu  briugen,  dazu  iict^t  nach  unl'erer  Anllcht  in  iJun  I'elbft  keine  VeranlalTang  und 
werden  alle  diesbezüglichen  kUortlicheD  Erkläningsverfnehe  eben  nur  Yerfnche  bleibeo.  Du 
Blatt,  obgleidi  nieht  fo  feltea  wie  manch  andere,  wurde  doch  hn  Jahn  187S  «■  681  fl.  Tariunrit 

"'t   Der       TTioronynni!»  in  <1  e  r  Zelle  (W.  22.  B.  60).    Diefos  im  folpenden  Jahre 
1514  cntlUudene  llauptblatt  fcheiut  uns  den  in  „Kitter,  Tod  und  Teufel"  nur  allgemein  m>- 
gvfprochenen  Gedanken  m  erginsen.  Der  Melfter  fBhrt  uns  efaie  NBmberger  Stube  de»  Mittel- 
alters mit  aller  Beha{;liclikeit  auf<geftattet  vur.    Hinter  dem  großen  eichenen  Tifche  auf  einem 
Pulte  rchn  ilicnd  lltzt  t  iii  (irc  i;*  mit  kaldeni  Sclieitel,  hoher,  glänzender  Stirne,  mit  ausdrucks- 
vollem Gelichte  und  langem  Barte,  eine  ausgezeichnet  ehrwürdige  (xcftalt.   Durch  die  kleinen 
runden  Batsenfeheiben  feheint  das  volle  SonnenHclit  und  wirft  feine  Strahlen  aneh  auf  den  vor 
dem  Tifche  liegenden  Leiwen.    Den  fefton  Glauben,  das  nnerfchiUterlioho  Gottvertrauen  und  daa 
BewuCtfein  ftreufier  l'Hipliterfiillung,  nach  welchem  wir  den  Hilter  trotz  riller  Anfeclitniip  zwifchcn 
Tud  und  Teufel  ringen  febcn,  erblicken  wir  hier  erreicht   Kein  äußeres  Lliuderniä,  kein 
Zwiefjpalt  im  Innem  ftOrt  mehr  den  fo  herb  emiditen  lUigen  Frieden  des  gllnbigen  GeaSthee; 
<1er  Iii.  Kirelieiivater  lebt  im  Frieden  mit  fieh  fellift,  mit  (Jott  und  der  Welt,  d.Tr«  zeiirt  frino 
ganze  Umgebung:  Diefen  Frieden  mit  lieh  felbft,  mit  tiott  und  der  Welt  will  aber  der  Heilige 
aneh  der  Außenwelt  Terfehaffm.  Die  Poliobinde  in  der  Fenftemifehe  und  auf  der  Bank  ud 
das  kleine  Cmcifix  anf  dem  Tifoh  zei^cen  uns  mit  Sieheiheit,  daß  wir  einen  Mann  des  Stndiuan 
und  Gebete«,  der  Arbeit  und  der  Frönimi^'-keit  vor  uns  haben,  der  aber  ilie  Kefultnte  feine* 
gelehrten  Forlchens  und  feiner  inneni  Cuntemplaiion  audi  der  Mit-  und  Nachwelt  zukommeo 
laffen  will.  Was  die  teehnifehe  Ausfllhrung  des  Blattes  anlangt,  fo  ift  diefe  dn  wahres  Wunder 
der  Kupferftecherkunft.  Nicht  genug,  daß  hier  die  Zeichnung  bis  in's  Klefalfte  mit  feltener  Meiiter 
febaft  dnrehgefiihrt  ilt,  Dürer  braobte  im  Stielic  auch  die  vollkonimene  Wirkung  der  Malerei  her- 
vor, und  gebrauchte  den  Grabftichel  wie  einen  i'infel.  Das  iSpiel  der  .Sunneultrahleu  in  der  Luft 
und  anf  den  efaisehien  Gcgenftftnden  ift  mit  nnnaehahmlieher  Wahrheit  wledet|;egeben.  Neben 
dem  Original  find  in  WoUegg  auch  zwei  Kopiecn  vorhamlen,  von  denen  eine  fo  meifterhaft  nach- 
geahmt ift,  daß  fie  nur  fehwer  vom  Original  zu  unterfcheiden  ift;  es  wird  die  roa  Heller  unter 
Nr.  758  angeführte  fein. 

40)  Die  M elaaebolie  (W.24.  B.  74),  ein  dgeathflmliehe«,  ebenfaBs Mi  den  Jakre  »14 
ftanimende«  Blatt,  das  einen  ganz  andern  Charakter  zeigt  al'<  die  vorhergehenden  Darftellungen. 
Ein  gedügcltes  Weib,  einen  Myrtbenkranz  um  die  •Stirne,  das  ilaupt  auf  die  linke  Hand  geftütit, 
mit  der  rechten  efai  Bueh  und  einen  Zirkel  haltend,  fttst  zuAimniengekaneit  am  Ufer  des  Heeres. 
Zu  iliren  Fllflen  liegt  i  rmattet  ein  hagerer  Windhund.  Ringsum  fleht  man  die  mannigfaltigften 
Werkzeuge  und  Symbole  der  WilTenfehaft  in  ehaotirelieu  Wirrwarr,  delTen  ix  itilicher  Eindruck 
durch  das  von  einem  Kometen  verbreitete  fahle  unheindiche  Licht  noch  peinlicher  wird.  Iiier 
Ift  kein  erqidckender  Sonnenfehein,  kdne  behagliehe  Ordnung,  wie  in  der  Stube  des  hl.  Hieroiy- 
mu!»,  keine  felbftbcwußte  Ruhe,  wie  fie  der  glanbensfeftc  Ritter  in  Noth  und  Gefahren  bekundet, 
keine  freudige  Zufriedenheit,  wie  fie  dem  Heiligen  bei  der  Arbeit  innewohnt;  das  Weib  fitzt  in 
tiefes  Sinnen  verfunken,  fein  Blick  verliert  lieh  in  weite  Feme,  in  den  Zügen  fpricbt  ßch  herbe 
Traner  aus. 

Diefe  drei  Irt/ti/rnniüitrii  P.!:itter  f^H,  30  und  -lO),  die  in  iinffrer  .Sammlung  in  gut  er- 
haltenen, herrlichen  Originalen  vorhanden  find,  flehen  oflfenbar  in  einem  ionern  ZoCammenhan;. 
ergSnzen  und  erkttren  fieh  gegen  feitig.  Sie  haben  von  jeher  eine  ganz  Terfehiedenartige  Be- 
urtheiliing  bezQgUeh  ihres  getfligen  Inhaltes  gefunden  und  werden  eine  folche  finden  auch  in  der 
Zukunft  je  nach  den  verfchiedenen  Standpunkten  der  Beobachter  v.,'1.  z  B.  Alliho,  Luthardt, 
Thaufing,  Eye,  Waagen,  Springer,  Grimm  u.  &,).  Es  mögen  vielleicht  manch  verfteckt  aos- 
ge4>rAebene  Bniehungen  in  ihnen  liegen,  die  wir  nieht  mehr  erkennen  und  maneh  feiner  Zag 
der  Dürer'fchen  Schöpfungen  mag  uns  fo  entgehen.  Die  offenbar  fymbolifchen  Beigaben  können 
wohl  verfeliieden  gedeutet,  aber  ebenfo  cutfcbiedcn  uiißverftauden  werden  und  wir  find  der 
Anficht,  daß  nur  einer  gleichzeitigen  Anfchauung  die  Lüfung  des  Räthfels  vollkommen  ge- 
lingen moehte.  Am  heften  unter  den  neuem  Anfiehten  hat  uns  die  von  Janifen  (Gefehidrte  des 
dentfchen  Volkes.  4.  Auflage.  Freil»urg  1M7C>.  1.  ?.<!.  S.  184)  gefallen,  wornarh  zu  Tteneliten  ift, 
daß  die  BiStter  auf  der  Grenzfchei<le  zweier  Zeitalter  des  deutfchen  und  chriftlicheu  Cultnr- 
lebens  ftehen.  Erkennt  der  Betrachter  in  den  beiden  erften  gleichfam  Symbole  einer  glauben»- 
ftarken,  in  offenem  Kampf  und  in  thätiger  Stille  dnreh  den  Glauben  befeftigten,  von  jeder  Ci- 
iicberheit  ttber  die  h(»chften  Fragen  det  Lebens  befieiten  Zeit,  fo  ift  das  letate  Blatt  «in  SymM 
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einer  l\'ll)rt\ onnelToiicn  Zeit,  welche  die  Räthfel  des  Lebens  und  der  Natur  an»  eifronor  Kraft, 
durch  bloUe  luoalchliche  Wiffenfchaft  za  töl'en  lucht,  aber  von  dem  furchtbaren  Bcwußti'ein  der 
Uaralinglielikdt  aU*  ihres  Grflb«liM  geqnlilt  wird.  Den  Efndraek  mildenid,  lIBt  der  Kllnftler  «!• 
Slmbfld  des  Friedens  auf  dem  letzten  Blatte  den  Regenbogen  Aber  das  weite  Heer  »nCfteicefl. 

Ans  dem  Jahre  1514  find  noch  folgende  ideinerc  Stiebe  vorhanden: 

41)  Maria  an  der  Hauer  (VI.  46.  B.  40),  febr  zart  gearbeitet. 
Maria  mit  den  knrsen  Haaren  (W.  4^  B.  38). 

18)  St  Thomas  (W.  71.  B.  48). 

44)  8t,  Faulas  {,W.  72.  B.  50). 

46)  Der  Saekpfeifer  (W.  50.  B.  91).  Bedeutender  ala  diefe  BIttter  ift 

4G)  Maria  mit  der  Sternenkrone  und  dem  .Szepter  (W.  XVIII.  B.  32)  aus 
dem  Jahre  ir>lG.  Die  hl.  .Tiuii,'t'r;iu  träf,t  da«  rhriftnskind ,  das  eine  gn»ße  lünie  liat,  auf  dem 
linken  Arm,  mit  der  Rechten  hält  ilc  ein  Szepter  und  iilt  mit  ciuer  Stcruenkrune  geziert  Der 
tieflehtmnedrack  Ift  Itter  ftft  am  idealften  gehalten  unter  allen  kleinem  Hadonnenhildem  Dflrers. 

47)  Der  hl.  Euftach  (W.  25.  B.  57)  ift  der  nmfangreichfte  unter  allen  Diirer'frhen 
Stichen  und  wurde  von  jeher  lehr  hoch  geschätzt  anch  wegen  der  fchönen  DarlteUung  feines 
Gegenftandes.  Der  Heilige  kniet  mit  angehobenen  Händen  von  der  Seite  m  fehen  links  de« 
Blattes  nach  Rechts  gewendet;  er  itt  in  völligem  Jagdanzuge,  vor  ihm  ift  fein  mi^eftitifehes 
Pferd  an  einen  Baum  in  hnniU  n,  hinter  welchem  man  den  Ilirfch  erblickt  Diefer  tr.1>^t  zwifchen 
feinem  Geweihe  das  Bilduis  des  Gekreuzigten,  auf  welches  der  Heilige  mit  aufgehobenen  Händen 
Üeinen  Bliek  richtet.  Im  Vordergrunde  Hegen  nnd  fteben  feine  fttaf  Jagdhunde.  In  der  Ent- 
fernung links  erhebt  lieh  auf  Fclfen  eine  altdeutfcbe  Burg,  die  wahrfcheinlich  die  Wohnung 
diefcs  edlen  Feldherrn  vorteilen  foll,  der  unter  Kaifer  Trajan  der  vorzüglich fte  Held  v.Mr.  Alles 
Einzelne  ift  vortrefflich  gezeichnet  Der  Kaifer  liudolph,  ein  großer  Verehrer  von  A.  Dürers 
Werken,  habe,  wie  Heller  lagt,  alles  aufgeboten,  bis  er  die  Platte  erhielt  und  habe  fte  hernach 
vergolden  lafTen,  damit  He  dem  Qolde  gldch  geaohtet  worden  mOehte.  Schon  aar  Zdt  Allera 
wurde  diefes  Blatt  um  vier  Carolin  vezkanft, 

48)  Die  Eatffihrang  der  Proferpina  (W.  89.  B.  TS)  1516. 

49)  Die  Nemefis  (W.  81.  B.  77),  die  beiden  Stiebe  in  tfthetireher  Beamhnng  nieht 
aaaiehend. 

ÖO)  Maria  von  zwei  Engeln  gekrönt  (W.  XX.  B.  39)  15ia 

51)  Der  hl.  Antonius  (W.  69.  B.  58).  Der  Heillfe  fitst  auf  dem  Boden  vor  einer 
Stadt  und  ift  in  ein  Buch  ganz  vertieft;  vor  ficli  hat  er  in  der  Erde  frinen  8tab  mit  der  Gloeke 
und  swei  Kreuzen  aufgepflanzt.    Die  Stadt  ift  fehr  fein  gezeichnet 

52)  Maria  mit  dem  Wickelkinde  (W.  48.  B.  88). 

58)  Maria  Ton  einem  Bngel  gekrönt  (W.  49.  B.  87),  die  beiden  letstoren  aas  dem 
Jahre  1530. 

54)  und  55)  Zwei  hl.  Chriftophori  (W.  80—81.  B.  51-52). 

56)  St  Bartholomins  (W.  78.  B.  47). 

57)  St  Simon  (W.  75.  B.  49). 

58)  St.  Philippus  (W.  71.  B.  46);  es  find  derbe,  kräftifje  Geftalten:  im  Gewände  des 
hl.  Philipp  fehen  wir  die  ähnliche  Drapperie,  wie  in  den  Gemalten  fog.  vier  Temperameuten,  die 
großen  kOhnen  SaadBaien. 

ünfere  Sammlun«:  bir^^t  auch  Jene  fechs  liildniffe,  welche  A.  Dürer  auf  der  Höhe  feiner 
Portraitkaoft,  vielleicht  aller  l'ortraitkunft  Uberhaupt,  zeigen;  ße  gehören  fdmmtlich  bedeuten- 
den, an  den  Vorgängen  der  Zeit  in  hervorragender  Weife  betheiligten  HSnncm  an  und  find  un- 
sweUallufl  auch  als  Spekulation-sarbeiteu  unfercs  Meifters  zu  betrachten. 

59)  Der  kh'ine  Kardinal  (W.  .33.  B.  102).  Wahrend  l'eines  .\ufenthalts  in  Augs- 
burg zur  Zeit  des  Keichstages  lernte  Dürer  den  Kardinal  Albrecbt  von  Brandenburg,  Erzbifchuf 
▼oo  Ifaim,  kennen;  er  selehnete  ihn  mehrere  Mal  nnd  ftaeh  fein  Bild  In  Kupfer,  weiches  Blatt, 
dtr  ^kleine  Kardinal"  genannt  vun  1510,  zu  den  Seltenhiit.  n  gehört  Die  Zeichnung  dazu  be- 
fadet  fich  gegcnw.trtig  in  d>  r  Albertinifchen  äammlung  zu  Wien.  üaTer  Origmal  ift  außer- 
ordentlich fcfaön  und  gut  erhalten. 

60}  Dar  f  rofte  Kardinal  (W.  84.  B.  108),  ans  dem  Jahre  1^,  enthJUt  denfelbea 
Mmm,  aber  tm  Profil  nnd  in  etwas  größerem  Maßftabc. 

<n)  Friedrich  von  äacbfen  (W.  36.  B.  104)  aus  dem  Jahre  1524. 

69)  Willibald  Pirkhelmer  (W.  86.  B.  10«)  1524,  gebort  unter  die  Mdftenrerke 
IMiers  erftcu  Banges,  unfer  Exemplar  ift  vortrefflich  erhalten. 

68)  Melanehthon  (W.  81.  B.  105)  1596. 
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64)  Krasmas  von  Kotterdam  (W.  S3.  B.  107);  letzterer  Stieb  nmfaogreicber  tk 
die  ▼orhcrgchenden. 

In  dem  Bande  0.  VI.  (125—140)  beitndin  Hch  noch  16  Blatt  von  der  kleinen  KiqAr 
ftjrhp.imon,  Jedoch  find  es  vt  rlVIiiedtMif  ungli  icln'  Abdrücke,  auch  find  einielne  Kopieen  daninter. 
lu  deiu  Bande  Ä.  IX.  Nr.  Iü2  ü't  ein  zweiter,  aber  biaiTur  Abdruck  vom  bi.  EuÜtach.  Außerdem 
And  noeh  87  Originalblltter  mf  Palliar  nfgtwogea,  lauter  Donbletten,  BdfteM  klelBeie  Mtdcaaea- 
darftollungon,  die  .ibcr  gloichliulls  t,'anz  gut  erhalten  find. 

Das  find  die  vorbandenea  Kupferftiche  von  unlemi  Meifter.  Was  die  Technik  anlangt, 
fo  behandelt  DOrer  feine  Stiche  wie  Federzeichnungen;  im  Anfltng  bat  er  noch  mit  der  fchwie» 
rig«n  Behandlnng  dei  Materials  m  Idbnpfen,  ein  gewifles  Sebwanlcen  laaelrt  ITdi  bmerkbar,  ela 
Niuhahiiien  und  Anlehnen  an  fremde  Meifter,  befonders  an  Schongauer,  doch  bald  fchcn  wir 
Vcrluchc  auf  eigene  Fauft,  dann  eine  rafcbe  Entwicklang  und  eine  Hübe  der  VoUendaBg,  wie 
lle  VW  mud  nadi  ihn  aielit  wieder  errelebt  tft.  Aliein  niebt  in  allen  i^ilteni  Sfleben  fft  diel« 
H(Hm  beibehalten. 

T'ra  vollkommen  zn  genielicn  imd  zn  begreifen,  was  es  mit  einem  DOrerTchen  Knpfer- 
ftich  auf  lieb  hat,  nw  feine  ganze  Feinheit  und  Schönheit  in  Kompolition  und  Technik  wfltdigen 
m  k^Senen,  maß  man  fie  b  alten,  guten  AbdrHelten  Ter  lieh  ba1»e^  wie  fle  die  WoIfeggerSamm* 
lang  birgt.  Es  babon  fich  manclie  Kapibrplattcn  wie  von  andern  alten  MeiAeni  fo  auch  von 
Dlrer,  vorzüglich  aber  viele  ihrer  Hulaftdeke  noch  nach  ihrem  Tode  zum  Theil  dnrch  mehrere 
Jabrhnnderte,  flelbft  bia  aaf  die  Neaaeit  erhalten  and  (fnd  In  den  verfchiedcnften  Zeitrinnwii 
wieder  aufgeftochen  nnd  frifch  abgedmekt  worden.  Es  treiben  ficb  darum  riele  diefer  fj^llm 
Abdrllcke  auf  unfern  Verfteigerungon  und  namimtlicli  auch  in  den  verfchieiienen  «ffentlichen  und 
Privatfamnilungen  herum,  die  aU  echte  Waarc  verkauft  und  angepriefen  werden.  Da  es  mn 
ideht  immer  ntOglleh  Ift,  dne  Vergleidinng  mit  eebten,  nniweifUhaften  Originalen  aninllHIea, 
hat  man  in  neuerer  Zeit  eine  Unterfuchung  auch  Aber  das  Papier  angeftellt,  worauf  der  Pmcl 
ftattfand  und  man  ilTt  zu  dem  ilberrafchenden  Refultate  gekommen,  daß  das  jeweilige  Wal^e^ 
aeichen  in  demi'elbeu  meiüeus  angibt,  ob  der  Druck  ein  älterer,  noch  von  Dürer  felbit  beforgter, 
oder  neuerer  fei. 

Nach  den  Hauptperioden  ncnilich  laden  ficb  die  Dflrer'fchcn  Knpferfticho  einthcilen  \z 
folcbe,  welche  bia  zu  feiner  Reife  nach  Venedig  gearbeitet  wurden,  alfo  bis  gegen  £nde  det 
Jahres  1508,  in  foldie,  die  aus  der  Zeit  nach  feiner  italfraffehen  Reife  bis  cur  Reife  nadi 
den  Niederlanden,  1507—1520,  entitanden  find,  nnd  endlich  in  folche,  welche  nach  der  Rflckkuoft 
aus  den  Niederlanden,  1521 — 1527,  gedruckt  wurden.  Die  Ilaupt-Papier-Sorte  der  erften  Period« 
hat  da«  WalTerzeicben  des  Ocbfenkupfes;  doch  kommen  auch  Papiere  mit  dem  Waflerzeichcn 
des  gothifeben  P  vor;  Über  dem  Oehfenkopf  itk  ein  eiefiwher  Drahtftiieb  mit  eher  linfblittrigca 
Bhune.  In  der  zweiten  Periode,  befonders  bei  kleinem  BISttem,  waltet  noch  hftnfig  der  Oehfen- 
kopf, feiten  bei  größern,  nach  1510  aber  die  hohe  Krone;  1513  verfchwindet  der  Oehfenkopf 
gani.  Neben  der  hoben  Krone,  aber  nioht  fo  hünfig,  kommen  vor:  der  Reichsapfel,  der  Anker 
in  Kreilii  nnd  iird  arit  Zinnen  gekriinte  TkOrme  dnreh  eine  Maoer  verbanden;  fm  der  Kteas 
find  5  Perlen  und  ein  Kreuz.  Die  dritte  Periode  hat  faft  ansfchließlich  das  WalTerzeicben  eine« 
kleinen  Kruges  mit  einem  Henkel;  in  den  letzten  Lebensjahren  Dürers  kommen  noch  vor:  ein 
Wappen  mit  swei  Lilien  und  einer  großen  Krone,  (bwie  das  Wappen  to«  Wlmberg  mit  einer  KreMi 

A.  Dürer  hat  lieh  auch  in  Kadiruiigeu  verfucht  und  Tliauilng  (Dürer,  üefchiclit« 
Üeinea  Lebens  and  Csiner  Knnit  Leipiig.  1876.)  will  ihn  neueftens  wieder  fogar  als  den  Erindsr 

der  Aetzkuiift  .anerkannt  wIlTen.  liorli  Inll  nacli  andern  die  Knnft,  mit  ;it7.ender  FUlffigkeit  anf 
Metall  zu  gravieren,  fchon  im  Mittelalter  bekannt  gewefen  Ceio  und  füll  man  fie  vorsUgUeh  stu 
Yenierung  von  Waffen  bennlat  haben.  Die  hi  anÜBrer  8ammlang  vea  Dürer  geltalen  Blätter  find: 

1)  Die  hl.  Familie  aa  der  Mauer  (W.  8.  XL  47.  R  48),  wahrfeheinUeb  ans  4m 

Jaliro  1512;  es  ift  ein  fchwacher,  verdorbener  Druck.  Die  feichto  Stichweife  vertrug  eben  nur 
eine  geringe  Zahl  von  Abdrücken,  denn  die  Platte  nutzte  llcli  unter  der  Prefl'e  lein  Ichnell  »b. 

2)  St  Hieronymus  (W.  86.  B.  59),  ein  felir  felUnes,  theares  Blatt,  das  in  Stuttgart 
feiner  Zeit  um  S800  fl.  verkanft  wurde.  In  einer  FelfenÜBhlueht  fliat  der  greife  Heiig»  ndt 
blOßtem  Oberkörper  vor  einem  a.h  Tifch  verwendeten  Brett*?  nnd  betet  vor  dem  anfgeflellten 
Cruoifix.  Vorne  links  liegt  der  Löwe,  rechts  fteht  ein  theilweifc  abgcäftetcr  Weidenbanm.  Aaf 
einem  Zettel  am  obern  Rande  fteht  1512,  links  in  der  Mitte  an  dem  Felfen  groß  das  Monogramsk 
Der  Abdruck  Ihi  uaflner  Saasmiung  III  ein  iUir  guter,  daa  Monognunm  aber  fiehtUek  fpiter  an^ 
gefetzt  worden :  dorli  fielit  man  die  Jahreszahl  und  da?  Cmcifix  ganz  deutlich,  was  bei  fpiWem 
Abdrücken  nicht  mehr  der  Fall  ift.   Dürer  verftaud  es  offenbar  noch  nicbt,  einer  fo  zart  ge- 


Digitized  by  Google 


HolsfehDittfiuBiiiliiiig  in  Wolfegg. 


229 


ribten  Platte  durrli  fortwährc-ndt'  Retoucbe  die  DruekfUiigkeit  SU  «riialton  od«r  vielmehr  mfg 

Neue  durch  Nacharbeit  Haltung  zu  geben. 

8)  Ckriftnt  am  Oelberg  (W.  81»  B.  19)  «n  den  Jalne  l&lft.  Der  Ofariftnekopf  nnd 
ik  Kum  Baltitmr      Kdipen  ift  IMir  edelr  nun  aieiiit  die  gmiie  Knft  de«  Gebetee  m  ÜBlnneft. 

4)  Der  En  pol  mit  dem  Schweißtnrh  (W.  8fj.  B.  26)  1516.  Hier  fcheint  der  Moifter 
alle  anfängliehe  Schwierigkeit  der  Aotzkunft  nbcrwanden  zu  liaben,  ja  fogar  bis  zu  einem  go- 
«üui  Onde  von  FIdefatigkeit  gelangt  za  fein. 

6)  Die  Kanone  (W.  88.  B.  99),  ein  grofiee  Qaerblatt  au  dem  Jabre  1&18,  das  lelite, 

vdehes  Dllrt-r  durch  Radirung  hcrgeftcllt  hat.  Es  ift  eine  große  Nürnberger  Feldfchlange,  mit 
den  Stadtwappen  verfehea,  weiotie  von  Landskoeciiten  umgeben  und  von  itluf  Türken  refpekt- 
Toll  angeftaunt  wird. 

R  Holzfclinitte. 

Eine  noch  grüßero  Thätigkeit  aU  im  Kupferrticbe  entfaltete  Albrecht  Dflrer  in  feinen 
Zeiefanungen  fBr  den  Holzfehnitt  Holslieiudtt  nnd  KnpferMeh  -wnrden  beide  feit  dem  letstea 
Jahrzehnt  des  ffinfzehnten  Jahrhunderts  als  eine  wefentlichc  Erpänzunfe  der  Malerei  und  .ils  gleidl- 
bcrechtipt  mit  ihr  angefehen,  darum  fehen  wir  aiicli,  daß  beide  von  den  heften  KUnftlem  jener 
Zdt  und  lu  auch  von  DUrer  aufs  eifrigi'te  geptiegt  werden.  Man  wollt«  nicht  bloß  Bilder  fUr 
die  Kirebe,  Tondem  aoeb  für  das  Bans;  jeder  wollte  da  bildliehes  Andenken  von  feinem  Heiland, 
die  Id.  Jun;j;tVau,  feinen  Sdiutz-  nnd  Namenspatron  nnmitkclbar  in  der  Nähe  haben.  Gemälde,  ge- 
fchnitzte  Crucitixe  und  Miniaturen  konnte  nicht  jeder  fleh  anfcliaffen,  aber  relbft  der  Aerml'te 
konnte  ßoh  tin  Papierbild  kaufen,  wdebes  er  in  die  Blieber  oder  an  die  Wände  nnd  ThQrcn 
klebte.  In  den  BOebem  felbft  auch  wnrde  nacb  nnd  nach  das  Bild  die  Haoptikcbe,  je  mebr 
fich  die  Literatur  am  Ende  des  IT),  nnd  Anfang  des  K>.  Jalirlnitiderts  in  di  n  Biirper-  und  Bancm- 
(taud  herabzog,  daher  da»  rafchc  Fortfehreiten  der  Foriulchneidckunft  in  dieicr  Zeit  In  der 
SIS  norlendi,  in  den  Annenbn>eln,  im  Speenlnm  hnmanae  fklvationis  tL  a.  Oberwaobem  die  BBder 
slles  und  machen  den  Folioband  aus,  der  Text  fchrumpft  förmlich  zufammen. 

Wie  fllr  die  Kupferftecherkunft  fo  war  A.  Dflrer  anrh  fllr  den  Formfcluiitt  epochemachend, 
licht  zwar  als  ob  er  felbft  das  SchneidemeiTer  geführt  hätte,  denn  zu  diefer  Annahme  liegt  kein 
Grond  vor.  Alleta  als  Zeiebner  ricbteto  er  gaas  neue  Anfordemngen  an  den  nobsfdineider.  Bis 
anf  flm  bembte  nemlich  der  Holzfehnitt  noch  auf  dem  Prinzip  des  flaeli-n  r)i:;  ilTt  s  und  der  Poly- 
ebromie;  feine  erfte  diesbeziifjliche  Arbeit  aber,  die  AiiocalypI'c,  verianjrte  l<eine  Illuminirung 
mehr;  nur  allein  durch  die  biuße  Abwechslung  von  Licht  und  Duukel  erlangt  er  melu:  Kraft  und 
malerifcbe  Wiiknng,  als  die  bonte  Kolorirong  }ener  Zdt  je  erreichen  konnte.  Der  MdAer  be> 
durfte  natürlich  eines  IlnlzfcbnoiderR,  der  frenau  anf  frine  AMfordcrnngen  ein^nenfr,  nnd  pewiß 
konnte  floh  ein  folchcr  an  feiner  Uand  in  hohem  Grade  ausbilden,  um  Geift  und  Sinn  von  des 
Mdfters  Zeichnung  getreu  anf  dea  Holaftock  ttbwtiagfla  an  kttnaen.  DOrer  ftellte  Awdt  viel 
boherc  Anforderungen  an  den  HolaOodc  ab  andere  vor  ihm  und  darin  liegt  der  Eininfi,  den  er 
auf  die  Formfchncidekunft  ausObtc. 

In  onferer  Sammlung  nun  zu  Wolfegg  bekommen  wir  ein  ganz  getreues  Bild  von  dem, 
was  Dürer  für  den  Hofacfehnitt  leiftete,  indem  über  900  Originalblitter  Torbanden  find.  Sie 
find  faft  alle  an  die  Kupferftiche  nngefelilolTen  fal  den  Bande  D.  XL,  aber  in  willkürlicher  Ord- 
nnng,  weder  nach  der  Zeit  noch  nach  den  Nummern  von  Bartfeh  oder  Heller  geordnet :  durchweg 
find  faft  alle  fehr  fchön  und  gut  erhalten.  Wir  fuchen  iie  im  Folgenden  womöglich  nach  der 
Zait  Ihrer  EntHdinng  amaftthren,  faideu  wir  wieder  wie  bd  den  KvpferftidieB  die  Nnnunem  von 
WoU^gg  und  die  nach  Bartfeh  augeben. 

1)  Die  Offenbarung  des  hl,  Johannes  (W.  143—158.  B.  GO— 71 1.  Dürer  gab  diefe 
im  Jahre  149B  entftandenen  11  Zeichnungen  in  zwei  verfchiedencn  neben  einander  ftchenden 
•Ausgaben  heiaas,  die  eine  ndt  dentfeheu,  die  andere  mit  latehiifehen  Teste.  Bd  beiden  enOttt 
die  Vorderfeila  den  erften  Blattes  einen  litol  aus  großen  in  Holz  gcfchnittenen  Frakturbuchftaben 
und  zwar  in  der  tatdnifchen:  Apocalipfls  cuu  Figuris.  Noch  eine  dritte  Ausgabe  veranftaltete 
er  im  Jahre  1511  und  diesmal  ausfchließlich  mit  lateinifchem  Texte  und  diefe  Ausgabe  ift  in 
«aferer  Sanaalnng.  fte  begfant  aof  der  Rilekfelle  des  erften  Blattes  mit  den  Wortea:  „Ineipit 
prolegns  in  Apocalipfim  beafi  Johannis  apoffoli-.  Als  Bnrh  frchört  die  .Vn^f^abc  unter  die  biblio- 
graphifchen  Seltenheiten;  wie  in  faft  allen  Sammlungen  find  auch  bei  uns  jedoch  die  Blätter  ge« 
trennt  sn  finden.  In  dfefer  dritten  Augaba  venlerte  DOrer  den  Titd  mit  etaer  Vignette,  welche 
den  Evangeliften  vor  der  hl  Jungfrau  dte  Offnibamng  niederfobrdbend  darilellt,  womit  er 
offenbar  ihr  fdn  Work  widmeL 
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DiefcR  Titelbild  zeigt  denn  uns  auch  klar  und  deutlich,  in  welchem  Sinne  und  Geift  A.  Dürer 
die  folgenden  Bliittcr  aufgefaßt  willen  will  und  es  ift  darnach  das  Urtheil  Tbauiings  über  Dilien 
•poealyptifdi«  Holtfdndtte  entfehieden  fetrBbt  nod  «r  gibt  naeb  nnferer  Anficht  feinen  An- 
fUlirungen  über  diefelben  eine  falfrlie  und  iinlici  «'clitifrte  Pirlitnnp,  wenn  er  gleich  an  die  Spitie 
des  IX.  Kapitels  als  Initiale  den  Wobigemuth  Ichen  Tapltefel  i'eut  und  diele  Zote  beweihraocbt 
(8.  186).  Es  erfeheint  uns  flberdiei  als  ein«  des  geraden  und  edlen  Sinnes  nnferes  Melllm 
nnwOrdigo  Annahme,  als  habe  er  durch  die  Parftellung  der  hl.  Jungfrau  auf  dem  crft  1511 
zngefapten  Titelbildo  .das  Acrgemia  wieder  gut  machen  wollen",  da«  er  nach  Thanfings  Meinnng 
dadurch  verfcbuldet  haben  i'oll,  daß  er  das  apocalyptil'che  Weib  nicht  geradezu  als  Himmels- 
königin wledergegebsn  babe.  FDr  nns  Ut  gerade  diefee  Titelblatt  ein  nnsweifUhafler  Bernte, 
wie  fehr  Dfirer  in  feiner  ganzen  theologifchen  Anfchauungsweife  auf  dem  Boden  der  alten  katho- 
lifchcn  Tradition  ftand;  die  Darftellung  der  hl.  Jungfrau,  wie  He  dem  Evangeliften  auf  Patmos 
beim  Niederfchreibeu  der  Apocalypfc  orfcheint,  ift  recht  eigentUeb  der  SdHUrel  m  dm  fblges* 
den  Kldem  und  beaeiebnet  unverkennbar  Dfirers  dnrcbans  korrekte  vnd  mit  der  UrdtEehea 
Ueberiieferung  im  Einklang  ftchcnde  AnffalTnng. 

Der  Schluß  auf  dem  letzten  Blatte  lautet:  Impreffa  Numberge  per  Albertum  Durer 
pietorem  Aonoebriftiano  MHtellnio  gnadrfngentefimo  Nonagefinra  octavo.  Die  erlle  KoapofltioB 
emtbUt  das  Martyrium  des  hl,  Johannes,  das  eigentliili  zu  dem  behandelten  Gegenftandc  de« 
Oansen  keine  niiluT«'  liezichutifr  bat.  Es  ifr  der  Moment  gewählt,  wo  der  Heilige  in  einen  Keffel 
(iedenden  Oeles  gei'etzt  wird  und  der  Kaller  Domitian  der  graulamen  Handlung  zufchant.  El 
folgt  dann  die  erfto  bibllfehe  Zeichnung,  die  Bemfting  des  bl.  Erangeliften  (Cfep.  1,  10— 90X  «fe 
er  vor  der  Krfchcinung  Chrifti  niederkniet  niid  mit  frcfnltcfcn  Hiinden  feine  Miffion  erapfiiDgt 

Auf  dem  3.  Blatt«  felien  wir  die  l'fortcn  des  Himmels  geöffnet,  wo  im  Mittelpunkt  der 
im  Bimmel  gefetste  StnUi  der  Thron  Gottes,  nnd  das  Bneb  mit  den  ßeben  Siegeln  tn  fdimci 
ift.  Die  vier  apoealj-ptifeben  Reiter  des  folgenden  Blattes  galten  von  jeher  als  eine  der  hoch- 
berühmtfftfn  Darftellungen  von  DClrer,  donn  diefer  Gegenftand  ift  wohl  nie  gew.iltiger  gezeichnet 
worden  als  von  ilim.  Auf  dem  ti.  Blatte  Hnd  zwei  Dari'tellungcn  in  eins  zufaromengefaßt:  die 
vier  Engel,  welche  den  Wbiden  wehren  nnd  die  Verfleglnng  der  144000Hd11gen  (Cap.6,9— 17^ 
während  das  lu  beute  die  Verthellung  der  Pofaunen  an  die  fieben  Engel  und  die  Plagen,  weldn 
die  fUnf  erl'ten  aus  ihnen  vcrurfachen,  darfteilt  Es  folgen  die  vier  Engel  vom  Euphrat  und  der 
Engel  mit  8äulcnf{ißcn  und  das  mit  der  Sonne  bekleidete  Weib  mit  der  Stemenkrone  auf  der 
Mondfichel  ftchend.  Das  11.  Blatt  zeigt  den  Kampf  des  Entengel  Michael  und  dreier  andern 
Engel  mit  Satan  und  feinen  I>raehen,  dann  kommen  die  Anbetung  der  beiden  Thii're  und  der 
thronende  Menfcbenfohn  mit  den  Engeln.  Die  vorletzte  Zeichnung  gibt  die  Babylonierin  (Cap.  17 
nnd  18)  nnd  die  leiste,  wie  der  Engel  den  bOfen  Geilt  Im  Abgrunde  TerfeblleSt. 

In  feiner  Offenbarung  Johannis  athmet  Dflrcr  den  faOehltcn  Schwung  jugi  ntllicher  Tin- 
geiftcrung;  mit  heiligem  Ernfte  und  mit  gläubiger  Ueberzengung  erfaßt  er  feinen  rJegenftaml. 
Alle  Blätter  eingehend  zu  befchreiben,  würde  uns  zu  weit  fiilireu  und  du  fich  gerade  in  dielen 
Bllttem  der  Offenbarung  Dürers  E^nthllmliebkeit  befonders  seigt,  muß  man  Ile  felbft  gefdiea 
haben,  nm  ein  volles  Verftändni»  nnd  richtige  Würdigung  von  ihnen  zu  bekommen. 

2)  Die  bl.  Familie  mit  den  drei  Kaninchen  (W.  Iö9.  B.  102)  entftand  wah^ 
fcbelnlieh  febon  vor  der  Offenbaning.  Im  Gräfe  Tor  den  FtlBen  d«r  bL  JTungfrnn  i^ielt  eins 
Gcfellfchaft  von  drei  Kaninchen  In  nnnaebabmiieb  ntiven,  drolligem  Aosdmeke,  fo  daß  du 
Blatt  davon  feinen  Namen  hat. 

3)  Die  Enthauptung  der  hl.  Katharina  (W.  101.  B.  120);  nach  Zeichnung  nnd 
Sebnitt  SU  fehliefien,  entftand  dlefe  Darftellung  wohl  mit  der  Apocalypfe. 

4)  Die  Marter  der  10  000  zu  Nieoniedien  (W.  160.  B.  117),  eine  Zeichnung,  die 
der  Gräuelfccnen  wahrlich  zu  viele  gibt;  es  lehnt  lieh  hier  Dfirer  in  feiner  AufTalFung  noch  an 
die  alte  Schule  an,  doch  ift  die  AosfObrong  eine  vorzügliche,  weshalb  er  auch  fpäter  auf  Y»- 
anlalltang  des  Knrftirften  Friedrich  den  Gegeoftand  der  Darfteilung  In  einen  GenXlde  wiederboltei 

5)  Samfon  tr>dtet  den  LOwen  (W.  164.  B.  2);  die  Laadlchnft  ndt  sw«i  SeUfilbn^ 
mit  Gtebirg  nnd  See,  fehr  bUbfcb. 

6)  Das  Bad  (W.  166.  B.  1S8),  ein  kultnrbiftorlfeb  merkwtirdiges  Blatt,  das  Ende  der 
Anfiiiger  Jahre  ein  eigenes  Buch  hervorgerufen  hat.  Dr.  Sträter,  Badearzt  zu  Aachen,  eo^ 
wickelt  in  ihm  ncmlich  die  Anficht,  Dürer  habe  ditlVn  Ilolzfclmitt  auf  feiner  niederlänilifrbeB 
Reife  während  des  Aufenthalts  zu  Aachen  im  Jahre  1520  verfertigt,  weuigfteus  die  Zeichnoag 
dasn  entworfen.  Dem  wlderftreitet  Dr.  v.  Eye  und  fhgt  mit  Reeht,  daß  in  Jener  Zeit  lüdrt 
bloß  in  Aachen  eine  Badeanftalt  gewefcn,  fondern  da»  Baden  im  IG.  Jahrbnndert  und  febon 
früher  fo  allgcmcia  verbreitet  gewefen  fei,  daß  keinem  Orte  eine  öffienflifllw,  ja  in  großen 
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Städten  keinem  bedeutenderem  Hanfe  eine  I'rivat-Biidftnho  fehlt«',  daC  alfo  Ddrer,  um  ein  Bad 
XU  seichneD,  nicht  nach  Aachen  zn  gehen  brauchte,  l'ondem  in  Nürnberg  derer  genug  fand. 
Daan  wollte  Dürer  offrobar  niebt  ein  Bad  als  Iblehe«,  fmiden  eine  Badegefellfehaft,  alTo 
ein  Gearebild  zeichnen. 

Wir  fehcn  <'in  im  Freien  l>efindIi('hos,  nur  von  einem  Strohflacho  fll)erdecktes  Bad, 
das  vorn  von  einer  niedrigen  Mauer,  über  welche  wir  in  dalTelbe  hineinl'ehen,  Idnten  von  einer 
ebenfUls  alebt  beben  bOlsemen,  Qrfts  an«gei8okten  Wand  nmgeben  {ft.  Ueber  diefe  biaaaa 
werfen  wir  den  Bliclc  in  den  Grenzbozirk  einer  Stadt,  zum  Thcil  mit  alterthflmfidien  Gebinden 
und  Mauerwerk  befetzt,  zum  Theil  nocli  iinbeliaut,  mit  Bäumen  und  einem  Brunnen  auf  freiem 
Platze.  Von  Auüen  lehen  wir  einen  l  luß  eiaitrOmen,  über  wclciien  die  Stadtmauer  in  mehreren 
Bogen  Heb  hinwegbrilekt,  die  OaimtHeb  mil  Oattenrerk  verfeben  find.  Daa  Bad  ilt  tob  fedis 
Männern  befetzt,  von  denen  efaier  narlilfifTI«;  an  einen  niedrigen,  mit  einem  Hahn  verfehenen 
firunnenltock  fich  lehnt  Zwei  bocken  vorn  im  Wafler,  von  denen  der  eine  das  Haupt  mit  einer 
Tucbhaube,  der  andere  mit  einer  Strohkappc  bedeckt  hat,  um  es  gegen  die  NSfTe  zu  febfltsen. 
Der  eine  hält  einen  Striegel  sam  Reinigen  der  Haut,  der  andere,  wie  e»  fcheint,  eine  Nelke, 
wie  man  damals  flberhanpt  wohlriechende  Blumen  mit  in'»  Bad  nahm.  Zwei  Muilkanten,  viel- 
leicht auch  nur  Dilettanten,  ebenfaUa  im  BadkoftUme,  gewähren  den  Badenden  einen  Ohren- 
fcbmana,  indem  der  eine  anf  einer  FlOte,  der  andere  avf  einer  Geige  fpielt.  Der  letste,  eine 
fehr  wohlbeleibte  Figur,  fitzt  auf  dem  Mauerrande  und  leert  einen  Krug.  Ueber  den  h5lzemen 
Zaun  hinweg  fieht  ein  jnnger  Mann  in  das  Bad,  mit  etwas  gefenkteni  Haupte  und  wehmfithifrem 
Blicke,  als  nähme  er  gerne  an  der  Erluitigung  der  drinnen  Befindlichen  Thcil.  60  tlic  auichau- 
Hehe  Beüebreibnnif  1^*8. 

7)  Herkvlee  (W.  167.  B.  IST). 

Der  Mann  zu  Pferd  CSV.  It^.'i.  B.  man  fjlaubt,  die  beiden  letsten  Blätter  ge- 

hören zui'auunen  und  bilden  Eine  Darftellung,  aber  welche,  wird  nicht  mebr  leicht  zu  eot- 
rfttbfeln  Tein. 

9)  Krenaignng  Chrifti  (W.  199.  B.  S9),  aiemiieb  nndentlieher  Druck  nnd  etwas 
Terdorben. 

Das  find  die  vorhandenen  Blätter,  welche  in  die  Zeit  vor  der  Reife  des  Heirtera  nach 
Venedig  fallen  mögen.  Nacbber  vom  Jahre  1507—1511  ontftanden  die  umfangreichften  Zeieh- 
»mgen  flir  den  Holsfchnitt,  es  Ift  die  Blfltexeit  der  kttoftlerifehen  Thitigkeit  Dflren^  in  weleber 
die  kleine  und  große  Paffion  fowic  das  .Leben  Marions'*  erfchienen» 

10)  Die  kleine  Paffion  (W.  Pif).  H.  Kl— 52).  Sie  wurde  im  Jahre  1511  wie  die 
Bilder  zur  Offenbarung  iu  Buchfurui  und  zwar  in  Quart  herausgegeben  und  enthält  38  Blätter 
mit  37  Darftellangen.  Simmtliehe  Blltter,  gans  rein  erbalten,  find  in  Woifegg  in  Originalen  vor* 
hancicn.  Schnitt  und  Druck  ift  nicht  bei  allen  ein  glei(  h  vollendeter,  kräftiger,  denn  die  Zeich- 
nungen Dürers  find  offenbar  vou  vcrfchiedeuen  Häudeu  und  mit  ungieicher  Gefchicklichkeit  anf 
dem  Holzftoeke  ausgeführt  worden.  Statt  des  Bil>e1textc8  i(t  die  kloine  Paffion  mit  latefoffehen 
Vcrfen  au.sgeftatr.  t,  vi  Ii  In-  der  Benediktinermönch  Chelidonius,  ein  Freund  Dürers  und  gefchickt 
in  AbfalTung  lateinilVher  Verfe,  dazu  geliefert  hat.  V(»n  diefer  Paffion  erfeliienen  in  deuirelhen 
Jahre  zwei  Ausgaben,  die  lieh  nur  in  Titel  und  ächluU  untcrrcheidcn,  während  fonft  beide  Aus- 
gaben die  Verfe  immer  anf  der  Rflckfeite  eines  Blattes  gedruckt  haben,  dem  Holzfebnitte  gega^ 
Oberftehend,  worauf  fie  fich  beziehen.  In  Wolfegg  ift  die  zweite  Au.igabe  vorhamlcn,  welche 
den  Titel  führt:  nPafllo  Chrifti  ab  Alberto  Durer  Nurenbergenfi  effigiata  cuu  varij  gcneris 
eamünibus  Fratris  Benedict!  Chelidouij  Mufophili".  Unter  dem  Uolzfchuitt  ftehen  noch  zwei 
latdnifebe  Difticben  und:  Cum  privili^.  Die  BOekffrite  des  vorietsten  Blattes  eatUUt  in  vier 
latoinifchen  Diftichen  eine  Widmung  an  Willibald  Pirkheinier,  dellVti  .Vütwort,  P<>b  ilei  Verfe  des 
Chelidonius,  in  zwei  Diltichen  ibglcich  darunter  folgt.  Nach  dicleu  ftehen  noch  drei  Dil'tichen 
▼on  Job.  Cocbtlns,  welebe  das  Werk  dem  Lefer  empfehlen.  Die  Vorderfeite  des  letzten  Blattes 
enthält,  mit  wenigen  Abweichnngm  in  der  Schreibweire,  den  Schluß  von  der  Bück  leite  des 
letzten  Blattes  in  der  großen  Paffion.  Unfer  Kxemplar  ift  ein  friilier  Druck,  weil  es  den  Text 
hat^  denn  in  Sammlungen  lieht  man  häuhg  Abdrücke,  die  auf  der  KUekfeilu  keinen  Te.\t  haben. 
Diefe  rubren,  foweit  fleh  niebt  hie  und  da  ein  Probedmek  darunter  feilte  erbalten  haben,  von 
fpätern  Abzil^'en  der  StOcke  her,  die  znm  Tlieil  vielleicht  Dtlrer  felbft  noch,  zum  größern  Theil 
aber  feine  Erben  und  diejenigen  vcranftaltcten,  in  deren  Hände  jene  nach  dem  Tode  der  letztern 
gelangten.  Die  StOeke  kamen  nach  Venedig,  wo  fie  Donato  Kasciotti  1612  wieder  als  Buch  mit 
italienifchen  Verfen  herausgab;  gegenwirtig  foUea  fie  fieb  in  England  befinden,  vom  Zahn  der 
Zeit  iaTt  aofgerieben. 
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Der  Tic«  1  «kleine  PaflTiun-  üt  eigentlich  nicht  erfchöpfcnd,  denn  wir  finden  nicht  bbfi 
die  Bauptnomente  «u  der  LrideDifefeblehte  CbrfftI,  fondern  es  tit  der  FUl  des  Veafeli««* 
gefehlechto  und  die  gaaie  Eriorungstliiitißkeit  rhrifti  gefcliilfU  rt.  Vor  der  eigentlichen  Tarion 
kommen  die  Darltcllutif^en:  Vertreibung  aus  dem  l'aradii'IV,  die  Vorkiindipiinp  und  die  Geburt 
Cliril^i,  Einzug  in  Jtruialeui,  Austreibung  der  Verkäufer  aus  dem  Tempel  und  Ablchied  Chrifti 
yon  Adner  lintter,  welch  letztem  Bild  neben  der  Faßwafehnng  n  den  fdillnBen  der  gnmn 
Folge  gehfirt.  Nach  <icr  eigentlichen  Pafllon  folgen  noch:  Cliriftii«  orlVluint  feiner  Mutter,  der 
hl.  Magdalena  als  Gärtner,  Emaus,  der  ungläubige  Thomas,  Uimmeiialirt,  Kri'chcinung  dea 
hl.  CMAea  nnd  du  jfingi'te  Qerieht  Anf  ebnelnen  diefer  Blätter  \ft  die  1  igur  Chrifti  befooden 
febOn  nnd  undehend  geaeiobnet,  große  Hoheit,  Würde  und  Kuhc  fcheint  ans  dem  Angefidite  dea 
Aiiferrtnndent  n,  befonders  in  den  DarilteUnngen,  wie  er  feiner  Mntter,  der  hl.  Magdalena  und 
den  Jüngern  nach  Emaus  erfcheint.  (ScbiaÜ  folgt). 


Hochwürdiger,  Allerliebfter  Herr  Bruder! ')  Mir  ift  nichts  angenelimerus,  als  nach  Dero 
Verlangen  eine  nmAJhidtiehe  Nachricht  von  dem  in  biefigem  Gebiete  zwtfchen  denen  Wildprel* 
fehOtien  felbft  vorgefallenen  Raiifhandel  niit/.ntlieilcr; 

Den  7.  November,  den  2.  Tag  nach  dem  Kaufbeurer  Herbl't-Jahnnarkt,  kamen  8  Wild- 
fehfltien  unter  Anftthmng  des  EnbOfewichts.  des  fogenannten  Bayrifrhen  Hiefels,  in  das  Wirths> 
bans  nach  Ingen ried,  in  ein  eine  Stunde  v<in  Irrfee  entlegenes  Dorf,  zocbten  eine  geranBs 
Welle  ganz  trii  illich,  zahlten  zweimal  ihre  Zeche  und  fclilugen  eben  die  dritte  auf,  da  eines 
fanden  Landkrümers  Hund  in  die  Stube  kam,  und  mit  des  Hiefels  Hund  zu  raufen  anfing.  Der 
erfte  l^iielte  beinahe  den  Melfter,  nnd  es  war,  als  man  die  Hnnde  ansdnaader  gerilTen,  wieder 
alles  ruhig.  Zum  Unglück  ließen  (kh  des  Krimers  Leute  nach  der  Baad  vernehmen ,  daß  ihr 
Hund  des  Hiefels  feinem  Überlegen  wäre.  Kaum  wurde  Hiefel  davon  verftändigt,  als  er  des 
Krämers  Hund,  den  man  inzwifcheu  in  eine  Kammer  verf])errt,  zu  einem  neuen  Kampf  mit  feiueiu 
BXrenbelfier  herausgefordert,  und  delTelben  Herausgab«  nrft  Gewalt  erswnngen. 

In  dem  .\ngenMicke,  als  diefer  zum  VorlVlu  in  kaUi  fielen  die  Wildfcbfitzen  anf  ihn, 
und  hieben  ihn  in  vielen  Streichen  durch  die  Mitte  von  einander,  während  deiTen  andere  auf  die 
Wirthin,  den  Krämer  nnd  andern  fremde  Leute  mit  ihren  Stutzen  snftoBten. 

Ein  gcwiffer  Wildfchütz,  der  der  .Schweitzer"*)  genannt  wird,  und  Johann  Eberls 
heißt,  war  der  Anfiinger  diefer  Hanferei,  nnd  übte  felbft  in  <Ieni  Wirthsliaufe  mit  Stoßen  u.  f.  w. 
den  mciften  Gewalt  aus,  fo,  daii  durch  feine  tolle  AutVUhning  der  Hiefel  felbft  aufgebracht 
wurde,  und  dem  Sehweiser  den  Tod  zu  drohen  anfing.  Ein  anderer  Wildfehllts,  Hathlus  Scbaad, 
ein  Sohreinergefelle,  unterfttind  ficli,  dem  Hiefel  zuzufprechen,  und  für  den  Schweizer  zu  bitten. 
Allein  diefe  .MenlVhenliebe  ward  ihm  theaer  belohnt,  indem  der  Hiefel  feinen  Hund  auf  ihn  ge- 
hetzt,  welcher  dann  den  armen  Tropfen  zu  Boden  geriflTen,  nnd  fo  mißhandelt,  daß  er  einige 
Stunden  ohne  viele  Zeichen  liegen  geblieben. 

Ks  mag  nun  entweder  die  Erkenntnis  feine»  Fehlers,  und  d<T  Zorn  anf  der  Unnihe 
Anzettler,  den  Schweizer,  oder  was  anders  gewefen  fein;  fo  fand  ilch  Hiefel  dadurch  fo  auf- 
gebraebt,  daß  er  auch  ebengedaehten  Schweizer  unter  entfetzliehem  Fluchen  den  Tod  sn  geben 
vorhatte.  Diefertwegen  wurde  auch  er  der  "Wutli  feine»  Hundes  l)lo9  gegeben  nnd  durch  den- 
felben  faft  '  <  Stunde  erbArmlich  auf  den  Gaffen  berumgeTchleppL  Darttber  ging  das  Ranfea 


*)  Beriebt  des  Klofter- Oberamtmanns  Seyfrfd  zu  Irrfee  an  feinen  Bruder,  dea 

rrnmonnratcnfer-Konventualen  Gottfried  Seyfrid  in  der  Weißenau,  den  Bayrifehen  Hiefel  be- 
treffend, d.  d.  211.  Nov.  1770.  Hiefel  hatte  nenilieli  Anfangs  Sejitember  1770  nach  rel»erfchreitiinr 
der  bayrifchen  (Jreuze  aueti  die  damalige  Herrfchaft  .Montfort,  nanientlieh  in  il.iiillKn 
gelegene  I'auliner-Ermiten-Klofter  Langnau,  OA.  Tettn."»ng,  loilanii  das  Klui'ter  W ei tie na uiicho 
Amt  Bodncgg,  0.\.  Ravensburg  und  zuletzt  noch  die  großen  Wälder  um  ilii-  alte  Burg  Wald- 
burg bei  Ravensburg,  mit  feinen  Spießgefellen  durchstreift  und  dadurch  die  ganae  Gegend  (Qr 
längere  Zeit  in  einen  nicht  geringen  Schrecken  ▼erfnfezt. 

-I  Vie!K  i<  lit  rührt  d«r  berichtigt«  Name  «Schwdnr'  in  SehiUen  «Binbon*  ^m)«iB 
dicfcm  Wildfchüteeu  her? 


Beitrage  zur  Geliokichte  des  Bajrifthen  Uiefel. 
Hitgetheilt  von  Dr.  Franz  Sanier. 
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nnter  den  (Ibrigcn  Kamoradra  an.  Es  warden  faft  alle,  doch  leicht,  verwundet  Der  Schweizer 
mußte  inswifcben  immer  fieh  TOB  dem  Hund  hemm  senren  lalTen.  Endlich  erbarmte  fleh  deffisn 
der  fflelU,  i«d  rief  Maen  WuA  all.  AOete!  Alber  hatte  fieh  A»  veiblfllM,  daft  er  nnr  mit 
der  iiaßerften  GeniaK,  Ja  srit  Bteftofinaf  deten  fltatmi,  die  fleh  fogar  Terbogen,  abgelflet 

werden  konnte. 

Auf  dfefee  uralt  lieh  die  Weth  In  etwas  bei  diefim  Barfehen  gefetzt,  und  der  Dampf 

de«  Branntweins  verraucht  haben.  Die  gehen  konnten,  gingen.  Der  Sehrelaergefene  blieb  He(ea. 
Der  Schweizer  aber  hat  lieh  mit  Krücken  bis  nach  Brvyswcil  gebracht.  — 

Alles  diel'es  war  zwifchen  1  und  2  Uhr  Nachmittags  gelcheben.  Um  2  Uhr  ward  mir 
der  Berieht,  ala  ieh  Jaft  an  der  Tafel  IkB,  aaeh  Irrfee  von  dem  VoHUI,  A»  viel  maa  in  dem 
GelSrme  davon  entnehmen  können,  crtheilt,  und  ieh  Terflowte  aleht,  die  nöfldgen  Anftalten  zu 
treffen,  ohne  mich  jedoch  außer  die  Mauern  zu  begeben.  Der  Schrcincrgefelle  wurde  noch  felben 
Abend  in  die  hieOgen  Gefängnifle  gebracht,  der  Schweizer  aber  erl't  des  andern  Tages  vor- 
geftudea,  aad  gMeUklls  anhero  HberAhrt.  Die  laqnißtiini,  der  ieh  dlefe  Wilderer  nnterwwfea, 
war  fchon  ziemlich  weit  gediehen,  als  von  dem  hOchftfQrftlichen  Stift  Kempten,  fie  d.ilu'n  .ms- 
•niiefern,  £o  rchrift-  als  mQndlicheB  Anfachen  mit  folchem  Nachdmelc  befohchen,  daß  man  fich 
eodlleh  entfehlofllni,  daria  an  iHlttgea.  Den  18.  November  ward  die  Aadlefemag  vonaogen  nad 
einzige  6  Stunden  hienach  kamea  6  Wildfchützen  in  hiefigee  Ort,  vermuthlich  in  der  Abficht, 
ihre  Kameraden  mit  Gewalt  los  zu  machen.  Sie  (Ibten  aber  nicht  <lie  niimb'fti'  Thatbandlung 
aas,  nachdem  ile  die  Abführung  nach  Kempten  innen  worden.  Bald  aber  hierauf  begingen  fie 
SB  Kettorfehwaag  18  MasB  ftarfc  groBe  Fleglereiea  aa  awei  dieflbitigea  Koattagents^ldaten, 
lind  ftoßten  Uber  Irrfeo  die  gränßliehften  Bedrohungen  ana.  Inawifeben  habe  ich  noch  keinen 
Wildfchützen,  außer  obigen  zweien,  gefehen,  und  nicht  das  mindefte  von  ihnen  erlitten.  In  Aus- 
fibang  meines  Berufs  verlalFe  mich  auf  den  göttlichen  Beiftand,  und  handle  geradcnweges  nach 
aeinett  Pffiebtea,  ia  dem  90  Pfitim  Ttolt  geang  llndend. 

Iiirwifchen  hat  der  HiclVl  in  unferer  Nachbarfchaft  folion  viele  Gottlofigkeiten  verilbt. 
Herr  Hofrath  und  Rentmeifter  in  Aogsborgf  v.  Uöffler,  wurde  von  ihm  auf  öffentlicher  Straße 
bd  GroBaitingen  (zwifehea  der  Wertaeh  nnd  dem  Lech)  angehalten  mid  miübaadelt  Hern 
Obervogt  von  Deffortingen  um  1200  fl.  in  feiner  eigenen  Bewohnung  boftohlen.  Herrn  Pflege» 
Verwalter  Fcderle  zu  Buchloe  in  dem  zur  Wohnung  innehabenden  tiirftliclien  Schloß  mit  1  Büclifen- 
AAflffen  befchollen  etc.  Deren  viele  übrigen  Ausfcbweifungen  und  friedbrücbigen  Unternehmungen 
aiebt  an  gadeohea. 

Diefen  Unmcnfchcn  einftmalen  aus  dem  Mittel  zu  rfiumen,  find  wirklich  über  200  Köpfe 
nnr  In  diefleitigem  AiTooiations-fieaiil^«  im  Felde.  Kempten  tbat  gleiehfUle  das  Selaige  ete.  Gott 
gebe  Glück  dazu. 

leb  eaapfeble  mieh  allarfeita  gahorflimll  ood  vedaAb  adeh  nrdershia  auf  Jhr  hl.  Oebeti 
BMiaaa  Orta  gaharread  dei  hodiwürdigea  Herrn  Bzudeia 

getreaelter  Bmder  uud  Dieaer 
Irrib«,  den  89.  Nor.  1770.  J.  WUabald  8«7fiid 

O.AmtinsBn 

Anmerkung.  Als  die  Ulmcr  Kreisfoidaten  unter  ihrem  Feldwebel  Kazenwadel  den 
Hiefcl  in  Elchingen  aufgreifen  wollten,  fchickte  er  fie  mit  blutigen  Nafcn  heim.  Erfl  im  Jahre 
1771  (Januar  14.)  wurde  Hiefels  Bande  durch  den  fürAbifchOBich  Angsburgifchen  Premierlieutenant 
Sebedel  im  Wirtiishatti  an  Oftenetl  (aa  der  Oemaaeb,  etwa  8  Stvndea  Oftlidi  voa  Kaafbearea) 
Obcrw.^ltigt,  DiTfel^ie  ttlhrte  54  Oren.Tdit're ,  10  .Ta^er  und  4  Amtskneclito  tregen  die  Bande  ins 
Feuer,  welche  Heb  erft  nach  vierftUndigcr  Gegenwehr  ergab,  nachdem  2  der  Uäuber  todtgefchoflen 
aad  8  verwandet  warea  —  nnr  HielUa  Bab^  Stranb  mit  Namen,  blieb  mveiletri; 

II.  Krfanlaal'Saaliai  «Mir  iaa  Bafritohta  Mafal. 

Die  Kriminal-Sentenz  laatate: 

In  i)einliclien  Verlnirsfachen  entgegen  und  wider  den  Mathias  Kloftemiayr,  fogenannten 
Bayrifchen  Uiefel  von  KilTing,  des  Landgerichts  Friedberg  in  Bayern  gebürtig,  wird  auf  defFelbea 
gerlehdieb-  nnd  gQtliebe  Bekenntniin>,  nnd  bierflber  eingekonmene  eidliebe  Erfabmngen,  nach 
gepflogenem  genauem  Rechtsbedacht,  nnd  der  Sache  reiferwogenen  UmftSnden  von  der  hoclifürft» 
liehen  AugsburgilVhen  Wiltlichen  Regierung  allliicr  mit  Urtheil  zu  rt!eht  erkannt,  daß  diofer  Erz- 
bOfewicht  wegen  U;iuer  vieltaltigen  Wilddiebereien,  öffentlichen  Gewaltthaten ,  tAndes*Fried- 
Brflehen,  Biaberelen,  nnd  Arfbtaliehea  Todfohligen,  den  gOttHcben,  natOritehea  nnd  menfehUehen 
Qabtaen  aaf  die  vemnelfeajfce  vad  iigarüehfte  Weife  anwldar  gahaadelt,  nnd  dahen»  dae  Leben 
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verwirkt  liabu;  weawegi-ii  ilerfelbe  zu  fciuer  woblvcrdiunten  Straf,  andern  aber  suui  abu  tK-ueDdei 
BelQilel  dem  ScharfHchter  %n  Händen  and  Banden  Qberir«ben,  nur  Rielitftatt  gefidiMlirt,  dafnlblt 
mit  dem  Rad,  durch  Zerrtoßnii>;  feiner  Glieder,  von  Oben  herab,  vom  Lel)on  um  Tode  frerirlitft, 
ntodnon  der  Kupf  von  dem  Köritor  abgolundcrt,  dieler  aber  in  4  Stücke  zerhnnen,  and  auf  den 
Laodlb'aßen  aufgehangen,  der  Kupf  hingegen  auf  den  Oalgen  gefteckt  werden  foUe. 

Von  Bechtswegen  alfo  geoillirilt,  nnd  ▼olbogen  in  der'Hoehflirildidien  Reßdeußidt 
IMlUngen,  den  6.  Herbftmonats  1771. 


III.  Ode  Iber  die  Merlolihmi  des  BiyriMm  WeM,  «eldie  dei  6.  Sept  1771  n 


vsr  Reh 


1. 


Feirt  Schwaben!  fcirt  ein  Frondeofeft! 
Und  dankt  dem  lieben  Gott, 
Der  Biefel,  diefe  Wilder  PeA, 
Iii  endlidi  einmal  todt 

2. 

Der  JIgerfeind,  nnd  Anti-dirlit, 

Anpfl,  rSeifel  und  Couief, 

Der  Euch,  wie  Joab,  oft  gekUßt, 

lit  wirklich  nun  labet. 

3. 

Nun  ligt  der  wilde  Behemot 

Znr  Erde  bingeftreekt, 

Sein  Ruhm  verwandelt  lieh  in  Spott, 

Die  Scliand  wird  an^edeckt. 


Das  Feuer  feines  Angeficht«, 
Der  Stime  Blitz  verraaclit. 
Sobald  der  Lnft  dea  Hochgerichts 
Den  HieAd  angekaneht 

5. 

Geriehtee  Diener!  Tclinanft  nvn  ana 

Und  wandert  Eure  Bahn! 
Der  Hiel'el  fitzt  im  Vogelhaus 
Und  pfeift  Euch  nicht  mehr  an. 


Sein  Kopf,  der  auf  dem  Galgen  ftcckt, 
Sebreit  nicht  mehr:  Hönde  weicht! 
Weicht,  oder  das  Gewehr  geftreekt! 
Sonft  Aerbt  Ihr  ohne  Belebt! 

7. 

Kr  machte  Euch  verzweifelt  heilt, 
Er  diefer  rauhe  Mann, 
Daß  vielen  ot^  der  rotbe  Schweiß 
Aus  Mund  und  Nafe  rann. 


So  maneber  Schlag  nnd  RippenftoB, 

Die  Er  Eucli  hat  verehrt, 

(Denn  feine  Saiifluiuth  war  nicht  groß) 

Siud  der  Gedächtnis  werth. 


9. 

Der  ^xto  Stutzel  krnrht  nicht 
Aus  feinem  Mundloch  geht, 
Euch  SU  erfchrecken,  wie  vorher, 
Kdn  bMmea  BiUet 

10. 

Er,  nnd  fein  großer  HSlIenhnnd 

Erfchreckte  alles  zwar; 

Jetzt  aber  kam  fein'  letzte  Stund', 

Seiu  Mordfpiel  ift  nun  gar. 

11. 

Es  4aurt  nur  Alles  Eine  Weil', 
Ift  Tchon  der  Prevcl  groß, 
Der  huiK'  ^'efelienkte  Domieckeil 
Bricht  endlich  einmal  loa. 

12. 

Er  Itrebte  ftetx  dem  Wilde  nach 
T^nd  wurde  felbft  zum  Wild, 
Bis  endlieh  die  erhitzte  Racb' 
Ihm  nach  dem  Hera  gezielt 

18. 

Dergleleben  Stola  und  Baferel 

Unit  in  die  Läng'  nicht  gut, 

I)ei  llinunel  hört  das  Rachgerdixei 

Lud  fordert  Blut  fUr  Blut. 

11. 

Commando  hin,  Comuiaudo  her, 
Das  pocht  ihn  wenig  an; 
Dem  Hiefel  gar  nichts  neuea  mehr, 
Attf  Jeden  Schuß  ein  Hann. 

16. 

Der  Wildpretfohntz  und  Lifemt^ 
Nalini  nn^  der  Hoslieit  Ruhm 
Zu  Dilliugeu  im  Schwabenlaud 
Ein  mndea  Prlmlum. 

lA. 

Sein  Bnb  nebft  swd  Gef^nen  nooh 

Wollt'  keinen  folchen  Plaus, 

Und  fchlich,  indem  er  Lunten  roeb, 

Zum  Tempel  ftill  hinaus. 
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17. 


18. 


Er  bat  dM  Forftreeht  laa^  Andirt, 

Und  mit  dem  Jäger-Chor 

So  fcharf,  und  hit/.if?  (lifpattrt, 

Daß  es  den  äicg  verlor. 


Der  JIger  Einwiaf  war  fahr  matt, 

Auf  Hieffla  Argument; 

Donli  t  nillich  machte  der  Soldat 

Dem  Difputut  ein  End'. 


19. 


Des  Lai'ters  Unfug  taugt  nicht  lang, 
Dto  Bosheit  wird  nicht  alt, 

Difs  lehrt  uns  Tliffrl-' ^Tnteilgaog, 
Die  Blutrcbuld  ilt  bt^zahlt. 


KteiiMT«  MIMieilungen. 


Die  Urkiiadenfamnlling  des  Vereins  ift  neuerdings  durch  die  Güte  des  Herrn  Pfarrers 
Senffe«  In  KrfingeD  mit  drei  KanfrarkttiideB  betr.  Schloß  nad  Herrfehaft  Eibaeh  berddwrt  worden: 

1.  Die  Gebrftder  Friedrich  nnd  Ileiiiricli  von  Lochiin  verknufon  ihren  Thurm,  ihre  Güter 
and  Leate  so  EIrbach  den  ehrbaren  Mannen  Bcntzen,  Ludwigen  und  Jobanfen  Gebrüdern  vom 
Stein  mn  2800  Pfiiad  Heller  an  Sant  CaÜiarinen  Abent  1848.  Borgen:  Bnrchart  von  EIrbach 
von  PfafTcnhoven,  Walther  von  Schelklingen,  Gerwig  von  Nordholtz,  EglolfT  von  Friherg  Ritter, 
Götz  von  Biirladinpen,  Ott  von  Iloei-ninfren,  Phimrat  von  EIrbach  von  Pfaffenhofen,  Walter  von 
Emrichingcn,  Burchtold  von  Uucrniugen,  Bure-hart  vom  .Stein  von  Arnegg-Ausleute;  Hcinriefa  der 
Rot,  Craft  Otten  Crafta  Sohn,  Peter  Graft,  Lnts  Graft  Lotien  Grafts  Sohn,  TJlrloh  Graft  und 
Heinrich  der  .Tung  Schreiber,  ß  liiirger  SO  Ulo.  (Avi  dem  Erbacher  SehloB-Archir  Faeb  61.  or. 
mb.,  arlpr.  18  Tigpend,  S  defic). 


3.  Canradt  vom  Stain  von  EIrbach  verkauft  an  Wilhalm,  Claus  und  Albrecbt  von  Vilen- 


bacb  die  Herrfehaft  EIrbach  um  3400  Gulden.  Bfirgen:  WolfTvom  Stein  von  Klingenftaiii,  Brun  der 
Gnffe  von  Brentz,  Hcrchtoh!  vrtni  Staiu,  W;lltz  vom  Stain,  f'nnradt  vom  Stain,  alle  drei  Gebrüder 
genannt  von  Richenl'tuiu,  Ott  von  Uamingen,  Berchtold  vom  ätain  von  Clingenl'tain,  Burckhart 
Tom  Stein  ron  Ameek,  Berchtold  Tom  Stain  von  Ameck,  Eberbart  vom  Stain,  Hainrieb  von 
Tettingen,  Gerwig  von  Sulmatingen  der  .Tnn'r,  Hans  von  Horaftein  sn  Wtlflingen,  Wolf  vom 
Stain  der  Zähe,  Wilhalm  von  Bach  und  Hun^  der  alte  Amman  von  Ehinpen.  Mitwocben  vor 
fannt  JOrigen  tag  1380.   (Aas  dem  Erbacher  .Schloü-Archiv.  Fach  .jl.  cop.  mb.,  1  fig.}. 

8.  Dorothea,  geborne  von  Weftemaeb,  Ladwigs  von  Habsperg  Bittere  ebliebe  Baasikan 
vcrkfiuft  an  Georg,  Pfalzprafen  bei  Rhein.  Iii  i  z.>l'  im  iiii  dern  und  obern  Bayern  Schloß  Fücrbaoh 
flammt  dem  Dorf  dabey  gelegen  etc.  um  lö(A)U  Gulden.  Mitilegler:  Ludwig  von  liabapcrg  als 
Ebvogt,  Peter  nnd  Georg  von  Weftemaeb  als  TrSger  und  Freunde.  Mitwocben  nach  Eftomihi 
148(K  (Ans  dem  Erbacher  Schlott-Archiv.  Gop.  dmrt  fine-fig.).  Seuffer. 


Sitzung  vom  3.  Jan.  1879.  Als  ordentliches  Mitglied  wird  aufgenommen  Major  Baur 
von  Neu-Ulm.  An  Gefchenken  Hnd  eingegangen  und  werden  vorgelegt:  von  dem  vormaligen 
RentamtsfekretMr  SBB  hier  ein  OefSft  von  Porselhui,  von  Hi^os  v.  Hueber-FlorBperg  awei  Photo- 
graphien des  niontfortifchen  Schloffeä  in  Langenargen.  Generalmajor  v.  Löffler  h.Ht  elncu  Vo?^ 
trag  Aber  Jofeph  Furtenbacb.   Generalmajor  v.  Arlt  berichtet  über  litcrar.  Einläafe. 

Anßerordentliehe  Sitxung  vom  81.  Jan.  1879.  Dr.  von  WeUTenbaeh  aus  Nürnberg  er- 
freute die  V.  reinsmi^Ieder  mit  einem  im  Neubronner'fdieu  HanfB  gehaltenen  Vortrage  über 
den  Formcnfchnitt. 

Sitzung  vom  7.  Febr.  1879.  Als  ordentliche  .Mitglieder  wurden  aufgenommen:  Dr.  Glatz, 
Pfarrer  in  Wiblingen,  Profeffor  Dr.  Knapp,  JulUxalTeiror  v.  Hdder,  Drechsler  J.  0.  Ooldfchmid, 

Buchdrnckereibcfitzer  J.  E.  Ling,  Stabsauditeur  Lang  und  Secondelieutenaut  Mezger.  fiimmtlich 
io  Ulm.  Gefcbenke  wurden  vorgelegt:  von  Reg.-Rath  Gröziager  eine  Anzahl  Koftümbildcr 
ia  Spielkartenformat,  von  fieallehrer  Witte  Ulms  Gefatzungen,  1579,  von  Secondelieutenant  Hezger 


Sitzungsberichte. 
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eine  Pfeilfpitzt'  iin<l  eine  »IterUiümlichc  Gabel  in  Kriedrichshafen  gefunden.  Zu  kaufen  wird  bc- 
fehlolKm  «fai  Wappenbmb  rtm  Major  v.  Uocbcr-Floraperg.  All  Ort  der  bearigen  Wanderverfanm- 
lung  wird  Ehiogen  gvwihN;  Bkmat  hltt  HavplUMui  Leeb  fiatm  Vortnf  BImt  IfMfc  md  dte 

Kapitulation  von  Ulm. 

Sitzung  vom  7.  Mürz  1879.   Rektor  Dr.  Preffel  in  iicilbronn  wird  zum  Ehrenmitglied 
enuwal^  PrafUror  Dr.  VeefemneTer  wird  sam  IL  Vorftaode,  Priwptor  Mfliler  com  BibNotbekar 

gewiblt.  Ab  ordentliche  Mitglieder  wurden  auff.'«n<iinnii'n:  Kreisgerichturath  Föhr,  Pfarrer 
Wagner,  Kaufmann  X-ithan  (Ji'itz,  Kaufmann  Leopold  Bernhelmer,  PritfflT<ir  Dr.  Klctt,  fämintlich 
in  Ulm,  lind  Buchdruckereibelitzer  lielb  in  Ncu-Ulm.  Gefchenke  werden  vorgelegt:  von  Proteffor 
Dr.  Roebbols  Katalog  ^  Aaraaer  Sannhiiig,  von  M»}ot  r.  Hmber-Florsperir  Ober  eine  Aus- 
grabung bei  Bregonz.  KalTior  Konibcck  legt  die  Jahrcsrechniiiijr  ab,  welche  gutgeheißen  wird. 
Hauptmann  Leeb  fährt  fort  in  feinem  letxtmali  begonnenen  Vortrag  aber  Mack  und  die  Kapiti* 
latioB  von  Ulm. 

Am  8,  Min  1879  verAtoimelteo  fleb  die  MUgHodor  auüorordeiitlidwrwoife  in  der  Aaia 

des  Gymnafiiims,  wofelbft  ProfefTor  Dr.  Hartmaim  einen  intereffkaton  Yortrag  Uelt:  Stinnen 

über  Ulm  aus  fünf  Jahrhunderten. 

Sitsmig  TOm  4.  April  1679.  Als  ordentliehe  Mitglieder  wurden  aufgenommen:  Hemuum 
Stork,  Kaufmann,  und  IntendanturlVkretär  Lemcke  in  Ulm.  An  Gefchenken  fiml  iiiif:» gangen: 
von  Dr.  Röder  eine  iMIffi-  de-»  Grafen  von  Arco.  von  (n-i icht^Jcliöffe  Urehni  eine  Zinnjilatte  mit 
einem  Üruftbild,  von  Drechsler  Goldlchmid  eine  Pfeillpitxe  und  einiges  Andere  gefunden  auf  der 
Stelle  der  ebemaligea  Bnig  In  Ranmbigen,  von  Dr.  Lenbe  Jr.  eb  Sibel  imd  efa>  Ste^bflgel  na» 
dem  Torf  bei  Söflingen,  von  Architekt  Bittinger  eine  Anzahl  wcrtli v  oller  Münzen.  ProfelTor 
Dr.  Ofterdinger  hält  einen  Vortrag  über  einen  Prozeß  wegen  verfagter  Ueirataerlaubuitk  Geneiai» 
Ul^or  V.  Arit  und  Dr.  Leube  jr.  berichten  über  litorarifche  EiuUufe. 

Sitsnng  von  S.  Mal  1879.  Oefebonke  lind  «lagelanfiBn  nnd  werden  vorgdegt:  von  Kaaf- 
mann  Stork  5  Tafeln  tnif  Hilili  rn  ans  iler  !>ihIilVIien  (Jefchichte,  vnu  Mc.ver  von  Knonan  feine 
Schrift  Uber  das  Clubgebiet,  von  Diakonus  Klemm  in  Geislingen  leine  Schrift  über  die  ütadtkirche 
in  Geislingen,  von  Oberbanratb  v.  Seblierbolz  fein  Anflkti  Ober  Erkaltung  der  Baodenkmale. 
Bavptmann  Geiger  hält  einen  Vortrag  über  die  Kauft-  und  Alterthumafammlung  in  Nördiingnn. 

Am  Jniii  ls7!i  liielt  der  Verein  eine  zahln  icli  lu  fuelite  Verlamnilung  in  Ehingen. 
Dank  den  Bemühungen  des  Lukalkumite's  war  in  den  Küumen  des  Kathbaufes  eine  reiche  Sanun- 
Inng  von  Knnft*  nnd  Alterdiamsgegenftlnden  anfgeftellt,  and  boben  Genuß  gewibrten  die  Vor-' 
träge  der  Khinger  Freunde:  des  .^tadtfehultlieißen  Miller  über  ein  der  Stadt  Ehingen  gehörige« 
Glasgcmälde,  des  ProfelTurs  Dr.  H<  liie  iilit  r  die  Familie  Winkelbofer  nnd  des  Obemmtsantes 
Dr.  Buck  über  einige  oberlchwabia-he  Urtsnameu. 


4'  *>*  * 


WürttoDibergifcher  Alterthamsverem  in  Stuttgart 

Die  im  Avi^aft  187S  In  der  Horpitalkirche  ni  Stuttgart  ««lisefiiiuleneB 

Grabdeine. 

Mitgethcilt  von  Prof.  Paulus. 

Bei  der  im  Sommer  1878  in  der  Hofpitaikirohe  zu  Stuttgart  vorgenam- 
mcnen  Rrrf;»nration  entdeckte  ich  unter  dem  Holzboden  des  Chors  eine  Menge  von 
Orahrteinen,  von  denen  die  nieiften  p;eho])en  und  an  den  Wänden  des  Chors  nod 
des  Durchgaugg  im  Schiff,  einige  auch  im  Kreuzgaug,  aut'gertellt  wurden. 

Von  Tiden  derfelben  (und  nocb  mehreren  dam)  find  die  Uitehrillen  «tf- 
bewahrt  worden  in  dem  in  d«r  K.  dffentliehen  Bibliothek  befiadliehen  hdehft  in- 
terelbnten  Hannfeript:  „Inferiptionee  Monnmentomn,  qnae  Amt  Stntgardiaei  eoUeelM 
per  M.  Jobannem  Schmid,  Ifarppaoh.,  p.  t.  Statgardiae  ad  D.  Leonhaidnm  Falloren. 
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An.  1650'^.  Bei  den  jetzt  wieder  entdeckten  Grab^tten  Ut,  wenn  fie  soi^eicb 
Scbmid  erwähnt  hatte,  ein  S  beiprefetzt 

1.  Eiu  {glatter  Stciu  mit  eingeritztem  Schild,  worauf  die  Ebcritein'fche  Kofe, 
and  mit  der  ünü'chrilt  in  gothilVhen  Minuskeln:  Addo  domiiü  XLII  (1442)  .  uf  . 
mitwoeb .  nach .  appolonie  .  tag  .  ilt .  geftorben .  die .  wollgebom .  Katbarina .  grefifin . 
in .  ebwft^ .  der .  gok .  gnad .  amen  •  (Jetst  im  Darcfagwig  anfgeftelU). 

2.  Ein  versierter  GrabCMn»  in  der  Hitte  mit  dem  groBen  limpnrgYeben 
Wappen,  an  den  4  Ecken  4  kleinere  Wappen fchilder.  Am  äußeren  Rand  umher 
fleht :  Anno  domini  den  s.  Juli  iTt  in  Gott  alhie  feeliglieh  entfehlaffen  das  ^vol- 
geborne  Frewlin  Johanna  Chiiitina  Frewlin  zu  Limpurg?,  deren  der  Alnieihtig 
ein  froliche  Urftend  verleihen  wolle.  Amen.  Actat.  28  Wochen.  Innen  im  King 
nmher  i'teht  ein  fcbouer  Spruch  aus  Uiob:  „Dqt  Menfcb,  vom  Weib  geboren,  lebt 
ein  knrbie  Zeit  und  ift  toU  Unrobe,  gebt  nf  wie  ein  Blum,  fUlt  ab,  leicht  wie 
ein  Sebatten  nnd  bleibet  nit**.  (Jetzt  im  Dnrobgang).  & 

3.  Ein  auch  mit  dem  großen  Limpurg'fchen  Wappen  verzierter  Grabftein 
ihrer  Scbwefter:  Anno  doniini  1603  den  1.  April  ftarb  Frewlin  Sibilla,  des  wol- 
^ebornen  Hern  Hern  Eberhards  Horn  zu  Limpurg,  der  Zeit  F.  W.  Landthoffmaifters 
alhie  mit  Frawen  Catliarina  j;el)oiiu'r  Grävin  zu  Hanau  Lichtcnberfr  erzielte  Tochter, 
geboren  Anno  1(301  uiu  0.  Uctuber,  welche  auhero  beneben  ihr  iSchwuiterlin  Jobannam 
GriTtinam  gelegt  worden,  deren  et&   (Jetxt  im  Durchgang).  S. 

4  Ein  KindergrabAein:  Anno  1601  Sambftag  den  29.  Martii  ftarb  das  edel 
Kind  C9MlV»pb  Conrad  von  Dcggenfeldt,  feines  Alters  38  Wochen  etc.  fiL 

&  Ein  aweiter:  Anno  1601  Starb  die  edel  Ehrn-  und  viel  Tugendreicbe 
Barbara  von  Haugwita,  ihres  Altera  10  Monatb.  (Beide  Steine  jetat  im  Krensgirt- 
chen  aufgcrtcllt). 

6.  Eine  weitere  (;iabi)latte,  mit  groJK-ni  Wappen,  wegen  ftarker  Herdiaili^ung 
nicht  gehoben,  mit  der  lurcbrift:  Anno  Chrifti  1600  den  erlteu  Januarii  Iturb  der 
ebrnTcft  und  voigeaoht  Oeorgius  Bnof,  gewefener  fttrlUicber  Wirtembergilcber  Benfe- 
Cbammer  Sekretarins  etc.  S.  (von  Geoigii  Qeoigenaa,  Dieneibneh  8.  124  «Georg 
Bnoff  t  1.  Janaar  Mittags  nmb  12  Ubr"). 

GmUlmnc  der  Familie  Oellnita: 

7.  Eine  Grabplatte  mit  dem  lehensgroßen  Reliefbild  der  Verftorbenen  and 
folgender  ümfchrift:  Als  man  zeit  1(')]4  den  23.  September  ftarh  die  woledel  und 
dngentfamc  Junckfrau  Agnes  Margreta  von  Gellnitz,  ires  Alters  im  21.  Jar.  (Jetzt 
im  Durchgang).  S. 

8.  Eine  mit  einem  großen  Allianzwappen  und  4  Eckwäppchen  gercbmückte 
Platte  mit  folgender  Infchrift:  Anno  1616  den  la  Januarii  ftarb  der  woledel  geftreng 
«nd  Ted  Kidas  von  Gollniti,  F.  W.  Jigermaifter,  feines'  Alters  73  Jar.  Anno 

16. . .  den         darb  die  woledel  untl  tugentfiune  Fran  Elifabet  von  Gellniti  ge- 

iMdune  Notthaftin  von  Hohenberg,  ires  Alters . . .    (Jetzt  im  Durchgang).  8. 

9.  Eine  kleine  fehr  zierliche  vortrefl'lich  erhaltene  Grabplatte,  mit  dem 
GölluitzTchen  Wapj)en  und  auf  den  4  Ecken  die  Wäppchen  der  Göllnitz,  Clolen, 
Kemchingen  und  Eyb,  und  der  ini'chrit't:  AUhier  ligt  begraben  Maria  Cbriftina  von 
Gdhdts  etc.,  fo  geboren  den  25.  Jaly  Anno  1666.  Deren  Vattsr  Geoif  Cbriltoph 
▼on  GSUnits,  Arftlicber  Wfirttombengifeher  Ober-Batb  nnd  Hoif-Gericbts  AffelTor, 
die  Hnotter  Haria  Sidonia  von  Göllnitz,  gebome  Frejrin  Ton  Oofen  an  Hajden- 
brng  etc.,  begraben  den  3.  October  Anni  eiusdem. 

10.  Eine  ganz  gleich  gearbeitete  Grabplatte  ihrer  Schwerter,  Chriftina  Elifa, 
geb.  2ö.  October  1661»  f  7.  März  16G2.  (Beide  Grabl'teine  jetzt  im  Chor  aofgeftellt). 
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11.  Eine  ziemlich  befchädigte  reich  vorziertf^  Orabplatte,  mit  dem  großen 
Wappen  der  von  L'lm  und  4  kloinoren  Kckw;i]i|K  ii  niui  der  nicht  mehr  ganz  lerer- 
licbcD,  aus  .Schmids  Manufcript  /u  ergänzenden  Inlcliritt:  Annu  domini  1G17  den 
24.  Vkj  tüab  der  woledel,  geftreng,  veft  und  nwabail  Hehuidl  tob  Ulm,  F.  W. 
Oapitiii,  (eines  Alten  im  39.  Jahr.  (Jetit  anBen  an  der  Sfidfeite  der  Kirdie  aitf- 
geftellt).  a 

12.  Ein  reich  gehaltener  Grabfteiu  mit  dem  Wappen  der  Beftatteten  und 
dem  ihres  rjeniahls  und  der  InlVhrift:  Auf  Samstag  den  2").  Mnrtii  Anno  1020  ftarb 
in  Chril'to  feliglich  die  ehren  und  tugentreiche  Fraw  Anna  Maria  Hirren  L).  Andrea 
Burtkharti,  F.  W.  Obernraths  i  lielige  Hau.sfraw,  geborne  Lotterin,  ilircs  Alters  im 
20.  Jar.  (Jetzt  im  Chor  aufgcCtelit).  8.    Den  Grabftein  ihres  Gemahls  liehe  unten. 

13.  Eine  mit  fdiSner  flacher  Bordüre  umgebene  Grabplatte  mit  den  2 
Wappen  der  Oeftorbenen  und  der  Infdirift:  Anno  domini  1621  den  31.  Jannari  ift 
der  edel  und  boehgeacfat  Herr  Caspar  Befdi,  F.  W.  Renteamw^editioniniliit  feines 
Alters  im  64.,  dreyer  Hertzoge  zu  Württemberg  trewlieh  geleifter  Dienllt  im  41., 
auch  unzertrenntor  Ehe  in  dem  IJO.  Jahr.  Und:  Anno  lG2o,  den  ...  feine  liehe 
HaustVaw.  Anna  Kränieriu  von  Waiblingen,  ihres  Altere  im  . . .  Jalir,  feliglicb  eot- 
füblafeu.    (Jetzt  im  Kreuzgaug  aufgeftellt).  S. 

14.  Ein  kleinerer  mit  Bordüre  und  den  Wappen  der  Eltern  gezierter  Gralh 
ftein:  Am  Tag  Barkolomü  anno  1624  ift  in  Oott  feliglieh  entTeblafen  Johann  David 
Bonts,  Herrn  David  Bnntcen  geirefnen  Bvigermeifters  in  Efflingen  nnd  Chri^ä 
SchloBbergerin  ehelieher  Sohn,  feines  Alter«  im  9.  Jar.  (Jetit  im  Chor  an^eOeUt).  8. 

15.  Ein  ganz  rortrefflieh  crlialtener,  und  fchön  gearbeiteter  Grabftein  mit 
den  Wappen  von  I^fl'lcr  und  Zengor  und  der  hingen  Infchrift:  Anno  domini  M.DC.XXX 
die  XIX  Angufti  nobiliss.  pietatc  Ungulari  virtute  ac  praeftantia  incomparabili» 
fociniiiu  Miiria  Mag<lalena,  iiottiliss:  et  confultiss:  viri,  domini  Job:  Chrilloph: 
Zengeri,  Juris  Cuul'ulti  excclleutiss:  ut  et  Cancellnrii  Montisbelgardac  dignifllmi 
filia,  NoUliss:  etiam  atqne  ampUfflmi  dni  Jacob!  IJSttieti  J.  U.  D.  Sac  Palat. 
Comit:  ae  fereniss.  Wfirtemb.  Duds  eonfiliarii  Inämi  atqne  Ganeellarii  longe  dex- 
terrimi  nxor,  nt  dilectiss:  ita  nunquam  non  ezoptatiinma,  poft  longa«  et  varias  in- 
iirmitates  incredibili  cum  patientia,  tandem  (  (niriiinpto  morbo,  non  tam  pie  qasm 
Placido  dcridcrnbili  faiictorum  eonfortio  ex  vitae  huius  tricis  et  fpinis,  in  quod  unice 
anhelabat,  in  Chrilto  obdormivit,  poftquani  cum  relicto  admodunj  pcrturbato  Vidno 
Ann.  XIX  menf.  VI.  dies  XX  concordiüime  amorc  ineorrupto  vixiffet,  corporis  re- 
liquias  deniqae  hoo  conditorio  deponi  voluit,  die  XXIII  einsdm  men&  etc.  (ba 
Chor),  a 

16.  Eine  grolle  reiche  Grabplatte  mit  dem  großen  Wappen  der  Sdiafelitiky 

und  der  etwas  verdorbenen  Infchrift:  Anno  1649  Freytags  den  6.  July  ftarb  za 
Mittag  unib  12  Uhr  im  Teiuacher  Sawerbrunnen  der  Reieh8woledelgcl)orn  und  Ge- 
ftrcnge  Conrad  Sthafelitzky  von  Mugcntdl  zue  Frewdenthnl .  gcwcfncr  vicljähriger 
F.  W.  Hof-  und  Caramerjunckcr ,  audi  Rath  und  Öi)or  Vogt  im  Zabergöw,  iVincs 
Alters  im  .^)4.  Jahr.  Dellen  Leichnam  Mittwochs  den  11.  angcditteuen  Monats  mit 
ahnfehlieher  Beglaittong  alhero  in  difen  Chor  in  fein  Ruhgewelblein  beygefetit 
worden,  etc.  Anfien  nmhw  fteht  der  nicht  mdur  gana  erhaltene  Vers: 

fiteh  ftlll,  mein  Lefer,  hOre  sne: 

Indem  ich  hvy  den  wrinnen  Qaelloi 

Gefachet  meinem  Leibes  Uueb, 

Da  fehlagen  her  die  Todes  Wellen 

Und  fcbwemmten  aaf  mich  difen  Stein, 

Mein  Seel  entnui  m  Gott  allein.  8. 
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17.  Ganz  äliDÜch  ift  und  lautet  dor  Grabfrcin  feiner  Fran:  Anno  lOGo  den 
5.  FebruariJ  ftarlt  nach  1  Ulir  im  Clorter  Lauffon  die  etc.  Krau  Gottlieliin  .Scliafe- 
litzkin  von  Mu^entel  ^^eliorne  vou  Uübrn,  Wittib,  ilires  Alters  08  Jalir.  etc.  Am 
Band  nmber  l'tebt  der  Vers: 

leh  Aieht  Artzney,  meio  Leib  ntr  qoieken, 

Da  that  der  Tod  mein  l,\vh  verftrickeill, 

Voll  zof;  ich  ans,  Wfil  icli  iliii  lial), 

Lehr  führt  ich  heim  mein  Mauu  ins  Grab, 

0  Tod,  gefeheiden  mich  im  Leben, 

Im  Grab  will  leb  Ihm  GrellÜnliall  gtlbeti. 

Schmid  felirieb  diefeil  Veffß  ab  mit  der  Bemerkung:  „omb  den  andern  Stein, 
der  feiner  Fraw  gelegt,  aber  noch  lebet''.  (Beide  6rab(teine  find  jetzt  im  Krens- 
gaug  aufgertellt). 

18.  Eine  noch  trcfflidi  erhaltene,  reieli  verzierte,  mit  Karyatiden  und  Engel- 
cheu  belebte,  und  mit  4  Wappen,  dem  leini{?en  und  denen  feiner  3  Frauen,  ge- 
icbmuckte  Grabplatte:  Hie  ruhet  in  Gott  der  Leichnam  des  woledlen,  vclt  und 
hoehgelehrten  Herrn 

Andreae  Bnrekhardi 

Vortreft'lichen  Staat«  und  Reehtserfahrnen,  der  zu  Tiiwingen  1504  den  1.  Julii  ge- 
boren und  nach  Verriebtunfr  vieler  Gefandtfchafl't,  Krlanirnnp:  des  hocherwünfcliten 
Fridens.  zu  Stutfrardt  {reftorlieu  lt».")l  den  2.5.  Julii,  feines  Alters  .')7  Jahr,  3  Wochen, 
3  Tag.  Ifi  foulten  gewefen  in  feinem  Leben  gottesiorchtig,  redlich,  fcblecht  und 
recht,  in  nnterfchidenen  Ehen  dreyer  Wdber  Ebemann,  nnd  vierer  ror  ibm  verftorbener 
Kinder  Yatter,  in  feinem  Ampt  getrew,  fleißig  and  yorfichtig.  Dreyer  H^oge  jtn 
WGrtemherg  wolverdienter  Ober-Bath,  and  des  dardileaehtigen  hochgebomen  Ffirften 
und  Herrn,  Herrn  Eberhardt  des  Dritten  Hertzog  za  Würt.  und  Tockh  Geheimer 
Reginient.s  Rath,  Leben  Probft  und  Cant/>ler,  auch  des  gantzen  \  atterland.'i  iVnjrfältiger 
Mitheber  und  Leger.  Gott  gebe  feinem  Leichnam  eine  fröliebe  Auferftehung.  .Vnien. 
Von  feinen  drei  Frauen  war  die  erfte  eine  Lotterin,  f.  oben  Nr.  12.  S. 

19.  Eine  Grabplatte,  ähnlich  prächtig  mit  Wappen  und  zwei  Kugeln  und 
mit  der  Infohrifl:  Cuius  |  virtuti  ])rudcntiae  meritis  |  nuUa  iufticiunl  nomina,  |  iiuius 
esttTiia  fnf&oit  hoe  faxam  |  quo  tegitur  |  D.  Job.  Frid.  JSger  a  Jägersberg,  Jaria 
eonAiItns,  |  qnem  |  Palatinm  faeratilli:  Gaefaris  Comitem,  |  Curia  fer.  Dne:  Wirt: 
Intimum  Confiliarinm  |  Ania  fatrapam  Braekenhemii  ete.  |  creavit,  habnit,  oolait,  | 
Invictifl':  Rom.  Imperator  novies  |  Reg.  princ.  oomitia,  conventus,  caftra,  pluvies  j  le- 
gatnm  ftupnerunt:  [  cuius  denique  1  folertiam,  integritatcm,  facundiam  |  pace,  hello, 
profperis.  adverfis,  donii.  fori.**  ]  teftatilliniam  pofteri  omnes  venerabuntur.  |  Hic  tantus 
vir  I  VI.  iduum  Mart.  MDXCVI  lirackenliemij  natus  |  V.  Cal.  Mart.  MÜCLVI  «tut- 
gartiac  pie  denatns  |  monnroentum  hoc,  in  gratam  decenn.  coujug.  mcmor.  |  a 
moe^Bs:  vidna  I>.  Sofiinna  Vambflleria  pofitnm  |  ad  tubae  dangorem  laetns  pernm- 
pet  I  Abi  lei^or  et  diaoe  feqoi.  | 

Am  Band  amher  ftehen  die  swei  Diftieben: 

Qnem  vi'Iumn    rntlinrina  facit,  farit  itl«  Sttfannam 
TWftia  de  vidm)  tutxlerc  vcrba  thoro. 
Sebmidia  quiuquc  tarnen,  fcd  VarnbOleria  binU 
Loftrii  Jigero  eo^Jnge  laeta  fUt 

20.  Wieder  ganz  ähnlich  die  Grabplatte  jener  CSatiiarina  tichmid  mit  folgen- 
der Infchrift:  Difer  .Stein  ift  zu  klein  I  zu  fo  vielen  Tugend-gaben  |  deren,  die  hier 
ligt  begraben.  [  Was  ihr  Xalime  fey  ^'cwefen  |  kannftu  Icfen:  j  Frau  Katharina 
Jägerin  |  des  wolcdien  vefteu  und  hochgelcbrteD  Herrn  |  Jobana  Friderich  Jägera 
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▼on  and  zum  Jä^ieraberg,  |  F.  W.  bocbverdieDten  Gebeioieu  Katiis  ]  lierzwerthc  Ehe- 

I  Brackeubeim  14.  Septb.  1598  gläcklicb  geboren 
galtiii  I  eine  geborae  Sehnddlo,  |  fo  so  j  stnigtrt  27.  Juny  1645  feelig  geOorben  |  Ihr 

natilrHclis  Leben  danerte  46  Jnr,  8  Monat  13  Tag,  |  das  OeiftHdie  einen  Tag  minder,  | 

das  I  ^IJ^i^^^**'**  I  ^  XXV  I        ^       ewige,  |  welches  londer  Leid,  voller  F 

digkeit  wehret  allezeit,  |  Hoflft  ihr  Leib  zoramt  der  Seelen,  |  wnn  die  HofTnungszeit 
der  Frommen  |  auf  den  .jiiDgrten  Tng  wird  kommen,  |  obue  Zifferzahl  zu  zehlen.l 

21.  Die  ähnlich  behandelte  fchöne  und  trefflich  erhaltene  Grabplatte  des 
Joh.  Conrad  Varnl)UIcr  mit  folpcntlcr  Inlclirift:  Virtntis  merito  et  Judicio  fumniae 
Majcltatis  nolMlilllmo  et  amplilTimo  Dn.  Joh.  Conrado  Varnl)ülcro  ah  et  in  Hemmingen, 
cultu  litcrarum,  uCu  rcrum,  fructu  conniiorum  Tiro  turbatis  pac^itisque  temporibos 
probato,  ardai«  fecretoram  cnris  ex  fide  geftis,  fereuüiini  Wirtemik  Daeis  Eberiiardi 
Snpero  jnftitiaey  mox  intime  (latna  oonfiliario,  ^»lendida  pcaemia  lionoreiqoe  indntos, 
Oidkre  Gomitie  Palatini  titolm  deeemente,  Priadpe  Satrapian  Leenbergeniem  eoor 
fori  nto,  poft  Hemmingenfe  feadam  adepto,  fauHa  Caefaris  et  Saeoiaa  Legatomm  eon- 
niiatione,  arbitro  apud  Norimber^ara  celebri  ad  Conventiis  Eloctorcs  Principe«,  Im- 
peratorein,  Coniitia  dinturnis  ^raviljii8(|ue  obitig  lej^'ationibus,  praecipue  quibas  Ger- 
maniae  pax  eft  reparata,  de  religione  et  libertate  mcritilluno,  nato  29.  Octobris  1595 
Stntgardiae,  ibique  10.  April  lÜöT  pie  defmicto,  terrena  nunc  ex  alte  velut  inania 
deQ)ieienti,  patri  et  foeero  deadentillimo  numvmenttim  laetna  memoriae  pielatii 
moefti  heredea  pofkenint 

[Dem  dnrob  feiner  Tugend  Verdienl^  nnd  kaiferlieher  Mnieftät  Urtlieil  ge- 
adelten hocbangefehenen  Herrn  Job.  Konrad  Varnbüler  von  und  zu  Hemmingen,  der 
in  WilTenfchaft  und  Praxis,  befonders  durch  den  Erfolg  feiner  Hathlclilägc  in  Kriegs- 
und Priedenszeitcn  (loh  bewährt,  iVlnvierige  geheime  Anfträfre  gewillenhaft  aus- 
geführt bat,  des  durehlauchttgflen  Herzogs  Eberhard  von  Württemberg  Oberricbter, 
bald  bemach  Qeheimerrath,  dem  der  Kidfer  glimeoden  Lohn  und  hohe  Ehren,  andi 
den  Titel  eines  Pfabgrafen  anerkannt,  der  Henog  die  Obenrogtei  Leonberg,  bemadi 
das  Lehen  Hemmingaa  fihertrng,  der  die  kaiforKehen  und  febwediTdien  GeTandten 
glfieklidh  vereinigte,  als  Schiedsrichter  in  Nürnberg  fich  einen  Namen  machte,  bei 
langwierigen  fchwierif,'(Mi  Oefandtfcliaftsreifeu  zu  Konventen,  Kurfürften,  Fürften, 
dem  Kaifer,  zu  Reiilistiigen ,  inshclondere  zu  den  Verhandlungeu,  durch  welche 
Deutlcliland.s  Friede  wieder  hergertclll  worden  ift,  fich  um  Keligiou  und  Freiheit 
hochverdient  gemacht  bat,  —  der  geboren  den  29.  October  1595  in  Stuttgart,  felig 
entTehialsn  ebendafelbft  den  10.  April  1657,  nunmehr  von  der  Höbe  auf  das  Irdifipbe 
all  eine  Weift  der  Eitelkeit  hernnterfleht,  dem  fehmerslieh  ▼ermütten  Vater  und 
Sehwiegervater  fetzten  dies  Denkmal  der  Treue,  des  Gedächtnifles  und  liehe 
die  trauernden  Hinterbliebenen.j   Am  Rand  umher  rtoheu  die  2  DiAiohen: 

Anna  trienne  thnri  niecimi  Buoluii  ii;i  foodas 
Nondum  complcrat^  cum  viduatuü  uraiu. 
Quattnor  at  Inftris  dna  fsptfams  addltor  anidi 
Sn/kona  Beqoia  coqjog«  laetos 


[Anna  Bncbnerln  war  aoeh  niefat  drei  Jahr  mir  Temttkt, 

Als  frühzeitig  der  Tnd  mir  die  Geliebte  entriß. 

Drauf  mit  äuTanna  Beck  band  Kwanzig  und  Aebeo  der  Jahre 

Kleb  glflekfeHg  ein  Band,  bis  «a  der  Tod  aoeh  getrennt]. 

lieber  Joh.  Konrad  Varnbüler  fcbreibt  Seybold  „Vaterlandilbhee  Hiftoriei* 
bflehlein"  Tfibingcn  1801:  ^Eb  Mann  von  hoben  VerdieoAen  um  anfer  Yaterlandl 
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Seinen  Eindchten,  feiner  Klu^rlieif.  Treue  und  Tliiitigkeit,  nebft  Bnrckliardcn  [es  ift 
dies  derfelbe,  defleD  Grabileiu  unter  Nr.  18  bei'cliriebou  iltj  danken  wir  die  völlige 
WiAderherftdla&g  des  Land«  dnreh  den  Weftpbälifohen  Frieden.  Bei  den  Unter- 
haadlnngen  ni  Oanabrflck  nnd  Nürnberg  leigte  ftdi  feine  ganze  Knnft  sn  engtglren, 
und  wer  die  damalige  Unmacht  WirtembM'ga  bedenkt,  des  grofien  PartmgewtiblB  BiA 
erinnoti  weiß,  womit  gerade  die  Wirtembergifche  Reftitntlou  (der  Klüftcr  und  der 
an  Oefterreich  verfclienktcu  Städte)  verbunden  feyn  mußte,  der  wird  den  iMaun  be- 
wundern, delTen  Talente  von  allen  andern,  gewöhnlich  wirkfamften,  Hilfsmitteln 
entblößt,  hier  allein  durchdringen  mußte.  (Spittler'fche  GeIVhichtc  S.  2G6).  Kaifer 
Ferdinand  und  Oxenftierna  fchätzten  ihn.  Jener  erneuerte  den  alten,  aus  Grau- 
bündten  ftanunenden  Adel  feines  Banfes,  Tein  Henog  Eberbard  belebnte  ibn  mit 
dem  Dorfe  Hemmingen,  das  feine  Naehliommen  noch  befitaen.  Er  war  1595  sn 
Stattgart  geboren,  wo  fein  Vater  Uhridk,  ein  Sohn  des  verdienten  Nieolans,  Selue- 
(ar  war". 

22.  Der  Grabftein  jener  Bucbnerin,  ganz  gleich  behandelt  und  ebenfo  wobl 
erhalten  wie  der  ihres  Gemahls  und  mit  der  Infchrift:  Wan  der  Mcnfchen  Zungen 
(Vhwiegen  [  Was  für  theure  Schätz  hie  liegen  |  Gott  zum  Wunder  |  Dil'cr  todten  Grab- 
ftein Keden  1  Nimm  in  Acht  |  Was  von  Beeden  j  Wird  mit  Warhcit  kund  gemacht:  | 
Ihre  Seblaffimb  bält  biernnder  j  Die  mit  GliekB-  nnd  Tngendruhm  gleich  gezierte  | 
Fmn  Snfiuina  VamblOerin,  des  boebedlen  geftrengen  nnd  reCIten  Herrn  Job.  Conrad 
VambBier  etc.  etc.  XXVHjSbrige  Ebegenoffin,  gebome  Beckin.  Ein  Spiegd  ibres 
Gefchlecbts,  ein  Schmuck  ihres  Haufes  1  Ihres  Klieherrn  Krön,  ihrer  Fr.  Mutter  Wonn,  | 
Ihrer  noch  lebenden  IX  Kinder  folgm:iIiii,'es  Fürbild,  |  Zweier  hiininelan  vorgelVliiekter 
fröliche  Nacbfolgerin  |  Aller  kandbaru  MeuTcben  ftehtes  Verlangen,  |  8ie  bat  zu  Wien 

)  XI  j  ^     XXV  i  ,  Brach 


^es  Leben  angefangen  |  Im  Jabr  Obrifti  IfDC  J  ^  ^  |  den        |  tag  ^^^^  jUonatl 

Hie  zu  Stuttgart  glaubcnsvoU  der  W^clt  entgangen  |  Bald  wird  difcr  Leib  feelengleiche 
Frend  empfangen.  | 

Oben  Hebt: 

1  W«  i  ri*"«'  I  Kelch  m  !  ""t?  «ft«t 
Und  j       I  Labungs  )  )  nur  befcbeeret 

Diefe  fSnf  GrabdenkmÜler  fkammm  jedmifalls  .ans  der  Hand  Eines  MmAera. 
Dann  noeb  zwei  weitere  der  Yanibfilerifchen  Familie  angdiorige  Grab- 
platten. 

23.  Eine  in  prächtiger  Steinbauerarbeit  mit  hocherhabenen  großen  Wappen 
von  Varnbttler  und  liidenbach  und  ebenfolcliem  Blattwerk;  diefelbc  gehört  der  Frau 
Sufanua  von  Bidenbach,  gebome  Varnbubleriu  von  Hemnungen,  Gemahlin  des  Georg 
Wilhelm  von  Bidenbach  zu  Osweil  und  Emmingen,  Württ.  Geheimen  Kegimentsraths 
nnd  Obenrogts  sn  Leonberg»  —  geb.  den  20.  Ang.  1629,  f  den  2.  Desembu  1672. 

24  Der  mit  Beider  Wappen  geTebmückte,  fonft  ein&cb  gehaltene  Grabftein 
der  Fran  Sophia  Barbara  von  Caebedenier,  geb.  Vambfilerin  von  Hemnungen,  Ge- 
mabUn  des  WüitL  Cammerjunkers  und  Forllmeifters  zu  Stuttgart  Carl  Fridricb 
▼on  Caebedenier,  geb.  den  28.  October  1668,  f  den  12.  Marx  1694.  (Alle  snletst 
genannten  im  Chor  aufgeteilt). 

Der  Stil  der  Grabmäler.  Abgefehen  von  dem  älteften,  aus  dem  Jahre  1442 

dämmenden,  mit  einfacher  Unifchrift  in  gotliifcben  Minuskeln  und  dem  cini^eritzten 

EberfteinTcben  Wappeufcbild,  bieten  die  Grabdenkmäler  eine  fall  uuuutcrbrocbeuc 

Bdbenfolge  von  1598—1694  nnd  zeigen,  dnrdh  den  dreiüiigjährigeu  Krieg  hindurch- 
b.  VlMtoUaknft.  18».  16 
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gebend,  nicht  nninterellknte  Wandlungen  in  Stil  nnd  Werkweife.  Die  am  die  Wetde 
des  16.  JjihrfanndertB  baben  febr  flacbea  Belief  nuft  ftreng  in  geometrifoben  FSgmeii 
Heb  binziobenden  Bändern,  worin  Sehriftzfige»  Bibelverfe  n.  f.  f.  ftefaen«   Von  Jthr 

1010-  lt>20  kommen  jene  rrhonheranktcn  flaclien  breiten  fiahmen  vor,  nnd  nüt 
dem  Jalir  1(120  tritt  oip:<'nt}iiiinrK  li  vorwiilftotts.  Itoinalie  wie  aus  Teig  fremachtps 
Hlattorii.'intcTit  liorvor;  jrcgiMi  fins  Kiidc  des  Kiiegn,  von  ItUö  an.  fclien  wir  fuilatin 
(an  den  vortrefflich  crlialttncu  (irabiteinen  Nr.  18 — 22)  einen  Meil'ier  tüätig,  der 
da«  Figürliciic  betont  und  die  prächtig  gcarl»eitetcn  Wappen  in  fcbdnem  Drei- 
oder Vierbktt  gefällig  nnterbringt;  daxo  Engeloben  nnd  BenailRuee-Karyatiden, 
gut  safirnimenftinimend  mii  dem  kantigen  Bankenwerk.  Der  vorletaCe  febr  konO- 
reicb  gearbeitete  Grabftcin,  vom  Jahr  1672,  Tchlagt  aof  einmal  einen  ganz  anderen 
Ton  an;  das  Ornament  wird  kranfer,  derber,  erliabener,  die  Sehrifttafel  wölbt  fieh 
heraus  und  auch  die  Infebrifl  wird  entfprecbend  bombaftifcher;  wir  fteben  au  der 
Schwelle  der  Zopfzeit 


Hirtorililier  ^  eiviu  iür  da«  W'iirttembergifclie  Fraiikeu. 


Die  letiten  Schlachten  des  drellMgJShrige«  Krlegi  auf  wflrttemberglCdieB 
Gebiet  und  in  delfen  niehtter  Nihe,  HerblthanlBtt  und  AHerheim  16i& 

Voa  HanptmaDD  A.  Pfifter. 

2.  Di*  SoMaell  M  AK«riMiin,  3.  Aug.  1646. 

Di«  fr«DK0flfeheB  MarfehiUe  rlnincn  «m,  daß  im 

weimarifchen  nnd  befllTehen  Truppen  bei  AIlerhcB 
allein  der  Sii-jr  p«'l)iihro  und  ilic  Fr.iuzofoa  voU- 
kommen  aus  dciu  Fcid  gcfchlageD  waren. 

.Claiirevil& 

Kicht  wenig  Aufregung  hcrrfchte  in  den  leitenden  Kreifen  Frankreidw  fiber 
die  verlorene  Scblacbt  bei  HerblUwofeii.  Von  allen  Smten  wies  man  auf  Gond^ 
Horsog  TOD  Eni^ien,  bin:  er  foUe  den  Glans  der  Waffen  wieder  berftellen,  wie  er 
es  im  Jahre  vorher  g:ethan  bei  Freibur^,  wo  er  den  Ta^'  von  Tuttlingen  gnt  ge- 
macht. Der  tapfere  Kriegsmann  war  bereit  dazu  und  als  Vindex  Franciae  zog  er 
über  den  Rhein.  Aus  dein  Inneren  Fraiikreielis  /oi:  er  Stn  itkräfte  an  (leb,  wie 
auch  von  dem  nilrdliclien  KriegslVhauplat/  aus  l{r:in(ienl)ur^'-  und  Hellen. 

Bei  Ladeuburg  vereinigte  Conde  feine  Truppen,  die  jetzt  wieder  ein  ftatt- 
liches  He^  bildeten,  nnter  Torenne,  Grammont,  Geis,  Königsmark.  Merey  feioer> 
feits  war  ans  Heffen  an  den  Main  snrBckgegangen  mä  hatte  hier  den  kaiferliehen 
Feldmarfcball  Geleen  mit  3000  Hann  u  Bofi  nnd  2000  an  FnB  an  sieb  gesogen. 
Alfo  verftärkt  gicng  er  in  GewaltmSrfeben  dem  Feinde  an  den  Neckar  entgcga 
Anfangs  Juli.  Doch  ffihlte  er  fieh  dem  vereinigten  Heere  der  Verbündeten  gegen- 
fiber  nicht  ftark  genu^  nnd  gieng  auf  Hall  zurück.  Conde  überfehritt  bei  Wimpfen 
den  Neckar  und  halte  am  18.  Juli  Mergentheim  und  Kothenburg  erreicht.  Aller 
Orten  wurden  die  uuglücklicken  Einwohner  mit  Feuer  nnd  Schwert  heimgefacbL 
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Weil  fie  liolrliuldi^t  wurden,  nach  der  Sclilaclit  bei  Ilcrbftliauren,  WikIkmi  vorher, 
fich  au  fruuzülil'chen  Flächtlingen  vergriffen  zq  haben,  rächte  lieh  uu  ihnen  Turenuc 
«l8  eebter  Henker  nnd  Mordbrenner.  AiMdi  feine  baare  EbbnÜei  den  Ranb,  der 
ihm  auf  der  Fefte  Neabans  abgenommen  worden  war,  wtii}te  er  bald  wieder  zu 
erfetaen.  Mit  Beforgnis  entdeckte  aber  jetzt  der  boebmtttbige,  berriTehe  Bonrbon 
die  Widerwilligkeiten  eines  TheilB  der  verbündeten  Generale.  Geis  und  Königs- 
mark  waren  keineswegs  Willens,  dem  franzörifchen  Olx-rbefehl  weiter  zu  folgen. 
Verfrebens  belehwor  und  flehte  ("(Mid<''.  Inslx'fondere  das  IJenclinn  ii  Königsniarks, 
des  trotzif;cn,  ftürrilVlien,  keines  Anderen  Hcl'ehl  duldenden  ]5randenl)urgers,  wirft 
ein  eigeuthümlicbes  Lieht  auf  das  Verhültni!»  der  deutfcheu  und  fcbwedifchcn  Generale 
an  dem  firanaSfifdien  Prinxen. 

Ednigsmark  aSgerte  flbrigeuB  nicht  lange;  wenige  Abfehiedsworte  fandte  er 
dnrcb  einen  Boten  an  den  Prinzen;  dann  liefi  erza  jedem  Reiter  einen  Infanteriften 
autTti-igcn,  zog  dem  nördlichen  Kricgsrcbauplatz  an  nnd  war  fehon  in  Ko1)ur^^  ehe 
fich  fondi-  von  feinem  Schrecken  erholen  konnte.  Wegen  des  Verbleibens  der  lleHen 
unter  Geis  wandte  fieh  Conde  mit  eindrinp:liehen  Ritten  an  die  Land^TÜtin  Amalie 
Kliiabeth,  in  deren  Hefelieid  ihr  Beiftand  ihm  dann  auch  noeh  auf  eini;u'e  Zeit  zu- 
gefagt  wurde.  Dies  füllte  ihm  nachmals  in  eutfeheidender  Stunde  zum  Heile  ge- 
reicliaL  Nur  geleitet  Ton  dem  Gedanken,  den  bei  Herbftbanfen  ▼ernnglimpften 
Ruhm  der  firansSßfcben  Waffen  wieder  zn  Terberrliehen,  brach  Condi  am  SO.  Jnli 
Ton  Botbenbnrg  an  der  Tanber  auf,  nm  nach  der  Denan  zn  ziehen.  Mer^r  mit 
feinen  Bayern  und  den  Kaiferliehen  unter  Oeh  en  war  entfcblolTen,  den  Franznfcn 
den  Weg  zur  Üonau  und  in.s  Her/  des  Hayeriandes  zu  verle*ren.  .\uf  nieifterhafte 
Weife  wußte  er  zunäehft  Jeden  Zufammcnftoß  mit  dem  Feinde  zu  vermeiden,  ihn 
aber  immer  wieder  aufzuhallen  und  zu  necken.  Condc  war  e.s  darum  zu  thun, 
Diukelsböhl  und  Nürdliugeu  zu  gewinnen.  Um  beide  Städte  zu  retten  und  zugleich, 
um  den  Weg  an  die  Donau  zn  rerlegen,  bezog  Mercy  eine  flBchtig  vorl)ereitete 
Stelinng  bei  AUerheim,  eine  Meile  ditlioh  Ton  Nördlingen. 

Eb  erheben  fieh  hier  in  der  Ebene  des  Ries,  etwa  eine  Viertelftnnde  von 
einander  entfernt,  der  Wenneberg  und  der  Scbloßberi:  von  Allerheim,  beide  ziemlich 
fteil.  In  der  muldenförmigen  Einfeukung  zwifchen  beiden  nnd  etwas  gegen  Weften 
hin  vorgefchoben,  liegt  das  Dorf  AUerheim;  auf  dem  S»  lilol>herg  felbft  ein  feft- 
gebauter  Edelfitz.  Vor  der  Stellung,  in  der  allgemeinen  Kiclitunir  von  Süd  nach 
Nord,  fließt  ein  kleiner  ßach,  hinter  der  Stellung  fließt  die  Wöruitz  mit  mehreren 
Uebergängen,  namentlich  bei  WSmitzoftheim. 

Die  Feinde  von  Nördlingen,  von  Weften  her  erwartend,  hatte  Men^  mit 
kundigem  Feldbermblick  die  Stellung  gewählt  und  wohl  mit  Schanzen  verfeben. 
Den  Stfitxpnnkt  des  rechten  Flügels  bildeten  die  auf  dem  Wenneberg  angelegten 
Werke;  der  linke  Flügel  war  verftärkt  durcii  Sihloß  Allerheim  und  die  um  dafTelbe 
angelegten  Werke.  Im  Ct  ntrum  endlich  war  das  Dorf  AUerheim  von  Schanzen 
umgeben,  Kirchhof  und  Kirche  waren  zum  Keduit  eingerichtet.  In  den  Lücken 
zwifchen  Wenneberg  und  Dorf  und  ächloßberg  waren  weitere  Schanzen  erbaut. 

Anft  äofierfte  iiberrafcht  war  die  franzößrche  Generalität,  alz  ihr  am  3.  Aug. 
bei  Tafel  die  Meldung  zngieng,  der  Feind  habe,  eine  halbe  Meile  entfemi,  feilte 
Stellang  bezogen.  Der  hitzige  Prinz  war  fofort  für  Schlacht  und  Angriff;  Turenne 
rieth  ab,  nachdem  er  eine Bekognoscirung  vorgenommen:  einem  fo  anfgedellten  und 
▼erfefaanzten  Feind  könne  man  keine  Schlacht  liefern,  (dme  die  tranzöfifelie  Armee 
einer  fieberen  Niederlage  auszufetzen.  .Vllein  er  wurde  iilterltimint  und  Conde  gieng 
fofort  daran,  die  franzöfifche  Armee  in  Schlachtordnung  aufzuftellcn. 
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Er  ordnete  fie  iu  drei  Treflcii,  eiu  jedes  ans  Centrom  und  zwei  Flogelo 
begehend. 

lieehtcr  Flüf?eT. 

Errtcs  Treflen:    Marfcliall  Herzog  von  Gramnioiit. 

6  EMadrons  von  den  Begimenteni  Fabert,  Enghien,  Wall,  Cant- 
biniera,  Qardes. 

Zweite«  Treffen: 

4  EBeadrons  Ton  den  Regimentern  La  Cnaviere^  Booiy,  Cbamlmi 

Graramont. 
Drittes  Troffen:    Marfcliall  Ch.ibot. 

4  Vierecke  Infanterie  und  4  E^cndrons  von  den  liegimeuteni  Marßn, 
(Jarniion,  Fabert,  Irlaudais,  Troufles,  Neu-Kofen. 

Cen  trum. 

Erftos  Treffen:    Oeneral  Marfin. 

7  Vierecke  Infanterie  von  den  Regimentern  Perfans,  Enghieu,  Conty, 
Mazarin,  OyOuiTilley  Bellemare. 

Zweites  Treffen: 

5  Viereeke  Ton  den  Regimentern  Montanfier,  Haare,  GrammonL 
Drittes  Treffen: 

ö  Escadrona  von  den  Regimentern  Garabiniera  und  GenadarmeB. 
Linker  Flügel.  Marfcball  Tnrenne. 

Erftes  Treffen: 

5  Esendronn  von  den  Regimentern  TarennO;^  Tnu^,  Taupadel, 

Mazarln.  lioßwarm. 
Zweites  Treffen : 

4  Eseadrous  von  den  Kegimentern  Xanofsky,  FleckenAein,  Alt-Rofen. 
Drittes  Treffen:  Goieral  Geis. 

6  Tierecdte  Infiinterie  nnd  13  Eseadrons  ron  den  Reg^mmtem  Geil, 
Leibregiment,  6root>  Baoeonrt,  Kots,  Stanf,  Wrede,  Uffel,  Lop«, 
Frank,  Schwer^  Ranohbanpt,  Oehm. 

An  Artillerie  waren  27  Gerchfltxe  vorhanden,  welche  lidi  in  6  Batterie! 
theilten,  8  vor  dem  Centmm,  je  eine  Tor  einem  Flfigel. 

Znfammen  20  Vierecke  Infanterie,  40  I->cadrons,  27  Gefcbfitze;  in  AHen 
17000  Hann  nnd  swar  6000  Heffen,  5000  Weimarer,  6000  Franzofen. 

Die  bayerifcb^kaiferliehe  Armee  war  in  die  Stellung  von  Allerhan 
gerückt  in  einer  Stärke  von  15—16000  Mann  oad  swar  18  Vierecke  Inianterifl^ 
39  Escadrona,  28  Gefchätze. 

Merey  hatte  feine  Armee  in  zwei  Treffen,  nach  Flügeln  nnd  CSentram  ge> 
ordnet,  anfgefteilt 

Rechter  Fl&geL  General  Gdeen* 
Erstes  Treffen: 

2  Viereeke  Infanterie,  11  Eseadrons  von  den  Regimentern  Mandels- 
loh, riattcnberg,  Kolb,  Cafelqy,  Geiling,  Uillin,  HoiAein,  Croatea. 

Zweites  Treflen: 

G  EBeadrouB  von  den  Hegimentem  Kolb,  Stabl,  Geiiing,  Heilen, 
HoiOein. 
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Gentram:   FeldmariöhaU  Frb.  Vbii  Hwoj. 
Erltes  Treftcn: 

7  Vierecke  Infanterie  von  den  Hegimenteru  Ueny,  Garo,  Mercy, 
Gold,  Halix,  Kolb,  Royer. 

Zweites  Treffen: 

6  Eecadrons  von  den  Regimentern  Salis,  Jung,  Kolb,  Gfl  de  HaB, 
FreikomiHignie. 

Linker  FHgel.  General  Johann  r.  Werth. 
Erftes  Treffisn: 

8  Eeeadrona  Ton  den  Regimentern  Werth,  Fleekenftein,  Spork, 

Pierre. 
Zweites  Treffen: 

H  Ksoadr<>ti8  von  den  Regimentern  Werth,  Salia,  Flecbft,  Spork, 

Draj,'ouer,  Pierre. 

Außerdem  waren  2  Vierecke  auf^restellt  zur  Vcrtlieidif,'unfj  des  Sdiloffcs 
Ailerlicim,  7  Vierecke  im  Dorfe  Allerlieim.  Die  2S  Gefchütze  waren  in  7  Batterien 
auf  der  ganzen  Front,  uamentlich  in  Dorf  und  iSchioti  Ailerhciiu  und  auf  dem 
Wenneberg  vertheilt 

Die  Anordnongen  zur  Sehlacht  und  der  Verlanf  derfelben  weifen  nieht  wenige 
Befonderheiten  auf.  —  Eigenthftmlich  ift  bei  der  TrnppenTertheilnng,  dafl  die  ohnehin 
felv  fchwachen  Regimenter  nicht  bcifammcn  gclalTen,  fondcrn  ziiiii  'Jlieil  verrilTen 
wurden,  wie  e«  fchcint,  ohne  zwingenden  Grund.  In  der  Befehls^rebun;^'  hatte  Conde 
das  Richtige  getrotTen,  indem  er  für  fich  kein  Kommando  in  der  Front  rcfervirte, 
fondern  als  Oberliefehl.slialM'r  ohne  hefondercs  Kommando  blieb.  F.r  tliat  dies,  wie 
berichtet  wird,  mit  der  Abiicht,  um  überall  fciu,  um  da  wo  es  noth  thut,  pcrlonlich 
ebgreifen  n  können.  Die  Thätigkeit  des  in  keinen  Theil  des  Gefechts  (leb  per- 
fiteUch  Terwiekelndai,  aber  jede  Bewegung  der  ganaen  Front  leitenden  Feldherm 
war  anoh  bei  ihm  nodi  meht  dentlidi  ansgrfproehen;  er  betrachtete  M  mehr  als 
eine  ansschlaggebende,  iu  Refcrvc  gelmltcne,  überall  za  verwendende  Kraft.  ^lerey 
feioerfeits  hatte  für  fich,  obwohl  Oberbefehlshaber,  ein  Spesialkonunando,  das  des 
Centrnms,  beftimmt,  wie  es  damals  bäutijr  Brauch  war. 

Vortreffliche  Maßregeln  hatte  Morcy  ii,'etroffen,  indem  er  das  Dorf  Allcr- 
heim  in  die  Front  hereinzog  und  es  auf  die  zweckmäßigltc  Weife  in  Vcrtheidigungs- 
ßand  fetzte.  Um  die  äuficrllte  Umfaffang  des  Dorfes  her  sogen  fich  Schanzen,  da- 
hmter  worde  die  sweite  Vertheidigangslinio  gebildet  durch  die  außerfte  Unie  der 
ffimfer,  welehe  wie  aneh  die  weiter  rfiokwärts  gelegenen  Redmts  —  Kirdie  und 
Kirchhof  —  mit  Scbießfchartcn  vcrfehen  waren.  Derartige  Ren&txnng  von  Oertlieh* 
keiten  war  in  der  damaligen  Kriegfiibrnng  noch  nngewühulich. 

Wie  bei  HerbOhanfen  kommandirte  Johann  v.  Werth  auch  heute  den  linken 
Flügel.  Wie  dort  wirtt  er  <len  ihm  gegeniiberl"tehen<Ien  feindlichen  rechten  Flii;,'cl 
total  über  den  Haufen.  Aber  nieht  wie  bei  Herbfthaufcn  fchwenkt  er  nun  rechts 
da  gegen  das  feindliehe  Centrum,  fondern  in  der  Hitze  der  Verfolgung  läßt  er  lieh 
Witt  abführen  vom  Sehlaehtfeld,  w&hrend  feine  Anwefenheit  nirgends  nothwendiger 
war,  ab  gerade  anf  diefem. 

Zwifchen  4  and  5  Uhr  am  Nadimittag  des  3.  Aogoft  begann  Condb  das 
Gefecht  mit  dmn  AngriflF  auf  das  Dorf  Allcriteim.  Tnrenne  war  es  gewefen,  der 
gerathen,  wenn  man  überhaupt  angreifen  W(dle,  fo  lollc  jedenfalls  der  erfte  Schlag 
dem  in  der  Ebene  vorrpriugeudeo  Dorfe  gelten,  ehe  die  beiden  Flügel  in  Aktion 
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trefon.  rond«'-  ließ  zucrft  dts  Crfrliiitz  arlicitcn.  ohne  bomcrkonswcrthcn  Erfolg. 
rnj?c(hil<li,;r  f;al>  er  der  Infanterie  leiiies  Ccntriinis  den  IWIVlil  zum  Aufgriff  unter 
Fülirnng  des  Generals  Marfin.  Die  Franzolen  drangen  auch  im  crfteu  Anlauf  in 
die  Linien  der  Schaozen  und  Uäufcr  ein;  doch  hier  fiel  Marfin,  die  Leitung  gicng 
verloren  und  in  Unordnung  worden  die  Fransofen  sorfidc  getrieboL 

Gond6  hatte  aber  fcbon  neue  Trappen  zn  wdterem  Anlauf  parat  Wieder 
drangen  fie  in  AHerheim  ein,  es  entfpann  ncli  ein  wOthendes  Dorfgefcclit.  Nameatlteh 
wird  berichtet,  daß  eini:^'  '  liundert  in  den  Hänfcrn  verfteekte  Musketiere  den  meinen 
Schaden  frethan  haben.  Die  (ienerale  an  der  Spitze  der  franzöfifchen  Sturm- 
kolonneii  waren  alle  verwundet  worden;  Mercy  führte  neue  Vcrftärkungen  liorl^ci 
und  fo  wurde  auch  diefer  erneute  Sturm  abgerddageu.  Unverzagt  aber  und  hart- 
näckig, wie  er  war,  fetzte  fich  nun  Conde  felbft  an  die  Spitze  der  Refte  feines 
Gentrnms  and  drang  von  Nenem  auf  das  Dorf  vor.  Bei  diefem  Anbliek  rief  Her^: 
Math,  der  Sieg  ift  nnfer,  CTott  verblendet  die  Franzofen  I  —  Nochmals  drangen  die 
Fransofen  ins  Dorf  ein  und  der  hin  und  her  wogende  Kampf  in  den  Sohanzen,  auf 
den  Gaffen  und  in  den  Häufern  wiederholte  fich. 

Heide  Obergenerale  fochten  an  der  Spitze  ihrer  I^nte.  Da  fiel  Mercy  von 
einer  iMusketenkuirel  /um  Tode  getroften.  Conde,  obwohl  felbft  am  Arme  verwundet, 
fetzte  jetzt  den  Kampf  noch  hitzigej-  fort.  Ohne  den  Mutb  Hnken  zu  lallen,  fochten 
die  Bayern  weiter.  Allein  Coudc  ließ  jetzt  einen  Theil  des  Dorfes  anzünden  und 
fo  fiihen  Heb  die  Vertheidiger,  der  oberften  Ftthrang  beranbt,  anf  Ihre  Rednits  in 
Kirche,  Kirchhof  und  einige  fefte  Hänfer  znrüelcgedrSngt,  wo  fie  fich  nnerfebfittaiich 
hielten. 

Xach  (liefem  erften  blutigen  Erfolg  fuchte  Conde  feinen  rechten  Flügel  zum 
Angriff  zu  bringen.  Allein  unniitteil)ar  vor  diefem  befand  fich  ein  Graben  von 
beträchllii  lien  Dimeiilionen,  fn  dah  hier  das  Teiraiii  für  nicht  itraktikabel  angefehen 
wurde.  Conde  ritt  deshalb  hinüber  auf  feinen  linken  Flügel.  Zu  gleicher  Zeit  aber 
fprengte  der  bajrifche  linke  Flügel  nnter  Johann  v.  Werth  auf  feinen  rechten  eis. 
Den  bajrifchen  Reitern  war  der  Graben  weder  zn  breit  noch  zn  tief.  Sie  durch- 
ritten alle  drei  Treffen  des  franzöfifchen  rechten  Flfigels  und  jagten  in  die  Flacht, 
was  nicht  gefang«i  oder  niedergehauen  wnrde.  Unter  den  Gefangenen  befand  fich 
der  Marfchall  Grammont.  In  diefem  Augenblick  fcheint  fich  auch  die  franzöfifehe 
Infanterie  vom  Centrnm  beim  Dorfe  AHerheim  an  der  Flucht  bethciligt  zu  halien, 
fo  daß  die  Bayern  wieder  auf  eine  Zeit  lang  Herren  des  Dorfes  wurden.  Immer 
weiter  aber  ließ  lieh  Joiianu  v.  Werth  fanimt  feinen  fiegreiehen  Reitern  auf  hitziger 
Verfolgung  vom  Schlachtfeld  weglocken.  Zwei  fdner  R^inienter  ftfirmten  weiter 
bis  auf  zwei  Stunden  vom  Sohlachtfeld,  wo  fie  anf  die  feindliche  Bagage  trafen  and 
zu  pliindern  anfiengen,  onbekSmmert  nm  den  weiteren  Verlanf  der  Schlacht.  Mit 
feinen  übrigen  Heitern  kehrte  Werth  zwar  bälder  um  in  der  Hiehtung  auf  Schloß 
Allerlieim  zu,  kam  aber  dennoch  zu  fpät,  da  fohon  die  Entfcheidung  anf  dem  anderen 
Flügel,  ;ini  Weum  lierf,'  gefallen  war. 

Couih'-  hatte  iiidelVen  feinen  linken  Flügel  etreicht,  wo  Turcnne  umfüuii 
gegen  die  Höhen  des  W  enncbcrgs  anlief.  Unerfchttttert  ftand  hier  Gcleen  mit  den 
Seinigen.  Audi  die  Ankunft  des  Oberbefehlshabers  vermoehte  der  Seblaeht  keine 
beffere  Wendung  zn  geben.  Seine  Sache  (land  verzweifeli  Der  rechte  Fligd  wer- 
fprengt,  exifiirte  ni<^t  mehr;  fein  Centrum,  trotzdem  daß  es  im  Dorfe  AHerheim 
Hoden  gewonnen,  war  zu  Schlacken  zufammcngefehwundcn;  der  linke  Flügel  fah 
fich  in  feinen  Anftrc ngungen  gegen  den  Wenneberg  immer  wieder  zurückgeworfen. 
Zur  Verfügung  blieb  rein  nichts  mehr  als  dos  dritte  TreÜ'cu  des  linken  Flügels  unter 
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General  Geis.  Hier  standcD  die  weimariAshcD  and  beflilchen  licgimenter,  fic  allein 
koDnten  itodi  Rettung  bringm.  Aber  rafdA  ma£to  dies  gefehehen ;  denn  jedeo  Augen- 
bliek  konnte  der  fiegreidie  Johann  v.  Werth  snrBekkdiren  von  feinem  Verfolgungs- 
ritt nnd  fiber  die  mfiden  Franzofen  herfidlen.  —  So  trat  denn  General  Geis  mit 
feinen  alterprobten  Regimentern  an;  hin  anf  Pillolenreliiißweitc  rBckten  fie  an  die 
Bayern  heran,  l)ei(le  Tlieile  (cliienen  mit  der  Kröflninig  des  Feuers  zu  zögern;  da 
drückten  die  Hoden  ziiorft  :ih  und  warfen  fich  dann  auf  die  ILayern.  Nach  einem 
wüthenden  Haiulpcnieiii^e  Iahen  lieh  (liefe  von  den  Ilöiien  des  Wenneliorj^s  heral)- 
drängt,  Gcieen  wurde  gefangen;  der  Füliruug  beraubt,  begann  ein  Theil  feiner  Truppen 
(leb  anfitnlöfen. 

Gondä  feinerfeits  verlor  keine  Zeit  mit  der  Verfolgung  der  geworfenen 
Bayern,  fondem  fohwenkte  rechts  gegen  das  Dorf  Allwbelm  ein,  wo  die  Bayern 
fieh  immer  noch  hidten.  In  der  Flanke  bedroht,  mnßtöi  fie  jetst  aber  einen  Theil 
ihrer  Bednits  räumen  nnd  Rxk  an  die  Franzofen  ergeben. 

So  ftand  die  Sehladit  gegen  Abend;  ee  ww  8  Uhr,  e«  begann  in  dämmern. 
Da  erfehien  Johann  von  Werth  wieder  anf  dem  Schlachtfeldc  anf  dem  Punkte,  von 
dem  er  a!is^eg:anf!ren .  und  das  war  die  Kunde  die  er  erliielt:  Mcrcy  todt,  Geleen 
gelangen,  der  rechte  Flü^rel  total  geworfen,  das  Centruni  nur  noch  an  wenigen 
Punkten  zu  halten.  Werth  war  jetzt  Oberbefehlshaber  und  gab  jeden  Verfuch  auf, 
die  Scblacbt  wieder  berauftellen.  —  Nacli  Napoleons  Aulicht  wäre  fie  immer  noch 
SO  gewinnen  gewefen,  wenn  Werth  von  der  Verfolgung  nicht  anf  feine  alte  Stellung 
sartlckgegangen  wäre,  fondem  Hch  anf  den  entg^engefetsten  Flfigd  unter  Tnrenne 
geworfen  hätte.  Nach  des  gleichen  MdAera  Worten  aber  verdiente  Oondi  den  Sieg 
troU  aller  begangenen  Fehler  wegen  feiner  Hartnäckigkeit  nnd  Unversagtheit 

Mit  dem  Pic^-inn  der  Nacbt  fammelte  Werth  die  Refte  des  Heers  beim  Dorfe 
Allerheira  und  auf  dem  Sebloß  AllerLeim,  wo  er  bis  1  L'br  Nacbts  blieb.  Noeli 
während  der  Naclit  lu'/jrann  er  gegen  Donauwörth  hin  ahzuzielien.  Einiije  taufend 
fran/ölllfhe  Heiter  toj-^tcn  Iiis  zum  Dniiaiiut'er.  Neben  Ii  000  Gefangenen  lieben  die 
Bayern  noch  4  000  Todte  auf  dem  Öehlaebtfeld.  Auf  ^Seiten  der  Franzofen  wurden 
allein  von  der  Infanterie  4000  Todte  gesälhlt. 

Conde  ließ  feine  dezimirte  Armee  lieh  erholen  in  der  Gegend  von  Nörd- 
Ungen  und  Dinkelabtthl,  welche  Städte  fieh  bald  ergaben.  Nach  der  derben  Lektion 
bei  AUerhmm  —  die  Fransofen  nennen  fie  die  Schlacht  bei  N6rdlingen  —  war  ihm 
die  Lnft  su  weiterem  Vordringen  ins  Bayerland  vergangen.   Beide  Heere,  das  eine 

im  Ries,  das  andere  an  der  Donan,  ergänzten  fieh  wieder,  als  giengen  fie  einander 
nach  dem  gehabten  Wnffcnirang  vom  3.  Auguft  zunächtt  nichts  weiter  an.  iJic 
Leiche  des  groften  Feldinarichalls  Merey,  von  dem  die  Zcitgenollen  rühmei).  daß  er 
von  einer  Uml'icht  an<i  Vorausfiebt  gewcfcn  fei,  gleich  als  wäre  er  im  Kriegsrath 
der  Gegner  felbft  gefeOen,  führte  Johann  von  W«rtii  mit  fieh  an  die  Donau.  Der 
Leichnam  wäre  auf  dem  Schlachtfelde  faft  verloren  gegangen,  wenn  er  nicht  von 
zwei  Freundinnen  dee  Ifarfchalla,  die  von  dem  Leibe  des  galanten  Lothringers  nicht 
weichen  wollten,  bewacht  worden  wäre.  An  der  Stelle,  wo  der  Feldherr  geblutet,  ift 
ein  Denkftein  errichtet  mit  der  Infchrift:  Sta  viator,  hernem  ealeas.  Uebrigens  liegt  er 
nieht  hier  begraben,  wie  eine  iranzönfche  Quelle  angibt,  sondern  in  ät.  Moritz  zu 
Ingolitadt. 

General  (Jeleen  wurde  bald  gegen  (irammont  ausgewechfelt  nnd  zum  Ober- 
hcfcblsbaber  der  bayerifch-kaiferliehen  Völker  ernannt,  welche  durch  Erzherzog 
Leopold  nnd  General  Gallas  anfehnlicbe  Zuzüge  erhielten.   Angefichts  diefcr  Vcr- 
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rtärkuugcn  beichloli  Cuude,  wieder  gegen  den  Neckar  zaräckzngeben.  Am  21.  Aa- 
guft  war  Hdlbronn  erreicht,  mit  deffen  Belagerung  fofort  begonnen  wurde. 

Schon  vorher  hatte  Gonde,  delßm  Armwnnde  bSvartig  zu  werden  ufieng, 
dea  Kommando  an  Tarenne  abgaben.  In  einer  SSnfte  getragen  and  vom  Fieber  * 
geAdillttelt,  wnrde  er  von  einer  Eskorte  von  1000  Reitern  naeh  Philippebnrg  gebraobt, 
▼on  wo  er  bald  den  Boden  feiner  Heimat  erreichte. 

Die  baycrifcli-kaircrlicben  Trappen  zog'en  indelTen  das  ßemsthal  herab  und 
lagerten  nni  10.  September  bei  Schorndorf,  Waiblingen  nnd  Korb.  Tarenne  hob 
die  Belagerung  von  Hcilbronn  auf  und  zog  dem  Feinde  bis  nach  Hall  entgegen. 
Allein  einem  crnltlicheu  TreÖ'en  muiite  er  ausweichen,  da  er  blog  halb  To  ftark 
war  ale  die  Gegner.  Diefer  Umlland  bewog  ihn  ancb,  mit  dem  Anfang  Oktober 
ttber  Wimpfen  gegen  Philippsbnrg  sarüdungeben,  nm  auf  dem  linkmi  Bbeinvte 
Winterquartiere  zn  besiehen. 

Die  Bayern  und  Oeflerreieber  folgten  nach  und  feixten  lieh  In  Franken  und 
Sehwaben  feft.  Mit  dem  Ende  des  für  die  Schickfale  Rflddentfchlande  denkwürdigen 
Jahres  1045  befanden  fich  fo  die  beiderfoitigen  Armeen  annähernd  in  denielbett 

Stellungen  wie  zu  Anfang  dcllelben. 

Einen  weiteren  Einblick  in  die  Bedeutung  der  Schlacht  und  den  Antbeil 
der  (ieutl'chen  Regimenter  gil)t  noch  ein  Brief  Tarenno»  an  feine  öcbwefter  aus 
Rauifay  in  den  Dokumenten  r 

Liebe  Schwefter! 

Ich  muß  vor  allen  Neuigkeiten  dir  lagen,  daß  ich  dich  doch  für  meine  völlig 
nngeänderte  .Schwcltcr  halte,  ob  du  mir  gleich  Vorwürfe  gemacht,  und  ich  l'chwöre 
dir,  daß,  wenn  ich  im  Scbrdben  nacbläßig  bin,  fo  Ifta  in  der  völligen  Verfiohemng, 
daß  du  mieh  beftändig  lieben  wirft,  obne  es  ändern  an  kSnnmi* 

Vorgeftem  gab  man  nahe  bei  Nordlingen  die  grSfte  Sdilaoht,  die  man  in 
diefem  Kriege  gefehen.  Die  frnnzöfirche  Kavallerie  liatte  den  rechten  HQgel  und 
ich  mit  der  meinen  den  linken.  Der  rechte  Flügel  ift  voUrtändig  gefelllagen  worden, 
fo  auch  die  fran/öfifelie  Infanterie.  Wir  Gottlob  haben  auf  dem  linken  Flügel  beffer 
Glück  gehabt  und  dnlellilt  das  Feld  behalten  und  faff  die  ganze  Artillerie  vom 
Feinde  gewonnen.  Gelcen,  der  den  rechten  Flügel  der  Bayern  kommaudirte,  wurde 
dafdbft  gefangen.  Der  Herzog  von  Enguien,  der  swd  Pferde  unter  dem  LaUw 
verloren  nnd  am  Arme  Iddit  Torwundet  war,  kam  snm  grttften  Glttck  an  mir,  wo 
ich  war,  nur  ein  wenig  Angenblieke  anror,  ehe  die  Truppen  auf  dem  Poften,  den 
er  für  He  gewählt,  zerftreut  wurden.  Er  bezeugt,  daß  er  mit  dem  was  ich  getban, 
zufrieden  ift.  Die  Todten  und  Verwundeten  wirft  du  aus  den  Delationen  fehon. 
Man  bat  auch  Nachricht  von  Herrn  .Marrthall  Granimont  aus  Bavcrn,  den  die  Feinde 
auf  der  lietirade  nach  der  Donau  und  diefem  Laude  mitgeuommeu  haben.  Ihr 
Verlnlt  ift  größer  als  der  unferige,  obgleich  die  franzößfche  Armee  yöUig  gefchlagea 
worden.  leh  bin  fibeneugt,  daß  man  auch  in  Paria  nicht  anders  wird  fagen  können, 
als  daß  die  deutfche  Kavallerie  allein  die  Schlacht  gewonnen.  Der  Hersog  htt 
mir  darüber  vor  der  ganzen  Armee  mehr  Gutes  gefagt,  als  ich  dir  wieder  fagen 
kann.  Ebenfo  wenig  k  um  ich  aber  auch  fagen,  was  er  für  feine  eigene  Perfon  mit 
Muth  wie  im  Kommando  grtlian.  Ich  hatte  vier  Rataillons  Infanterie,  zwei,  die  der 
Herr  von  L'iiabot  kommandirte.  um  die  Kavallerie  des  Herzogs  zu  unterftützen  und 
die  zwei  andern  bei  feiner  Infanterie.  Aber  die  franzöfifchc  Kavallerie  riß  auf  ihrer 
Flocht  das  Alles  mit  Heb  fort,  fo  daß  nichts  ttbrig  blieb  als  die  deutfche  nnd  beflifebe 
Kavallerie.  Der  Herxog  h5rt  niebt  auf,  die  Dentfchen  (Weimaraner  nnd  HelE»  find 
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gemeint)  zu  loben  und  in  der  Tli;it  hat  er  ihneu  auch  Leben  und  Freiheit  zu 
danken.  Ks  ift  nicht  zu  lafren,  wie  frcundlchaftlich  er  mir  die  Ehre  erweifet, 
mit  mir  zu  leben.  —  Ich  bitte  dich  fehr,  der  Frau  Herzogin  von  Longuevilie  zu 
bezeugen,  wie  fehr  ich  ihm  dadurch  verbunden  bin. 

Ich  bin  fdir  bekSmmerty  weil  man  mir  Ton  anderer  Sdte  febreibt,  daß  dn 
fo  oft  das  Fieber  haß.  leb  bitte  Gott  Ton  gansem  Henen,  dafi  er  dich  eihalten 
möge,  weil  leb  auf  der  Welt  keine  größere  Frende  habe,  als  dich  gefnnd  m  fehen. 
Adien,  Vicht-  Schwerer. 

Im  Lager  von  Nördlinpen  den  S.  An^^iift  1645. 

Der  Beric-ht  eines  zufiiliigen,  nicht  betlieili^ten  Augenzeugen  bof.'igt: 

Donnerstag  aber  um  zwey  L'hr  Xaciimittags  Tiud  Tie  zu  Allersheimb  oder 
AUerma  an  der  Wörniz  nrifeben  Wemdiogen  und  N9rdHngen  in  ein  grofiee  Hanbt- 
treffen  kommen,  beederreyfs  bis  in  die  nacht  febr  eyffrig  gefchlagen  und  alfo  eano* 
nirt,  dafi  es  Uff  9  meyl  wegs  gehSrt  Und  haben  zwar  die  Chnrbuyrifchen  den 
frantzöfifchen  rechten  FIttgel  in  folcher  furi  anfregriffen,  daß  fie  G  Regiment  zn  Pferd 
und  2  Squadronen  Dragoner  meift  ruinirt  und  :im  P'neßvolkh  nicht  wenig  fchaden 
gethan,  daß  aber  die  Anguinifchen  mit  dem  linken  Flügel  Ihme  fecundirt,  auch  die 
alten  weimarifclicn  und  helllfclien  Hcfriment  bei  der  artolleria  ftaiidhaft  jretochlen, 
haben  lic  den  Churbayrifchcn  Kcchten  Flügel  ebenmäßig  mit  groüem  gewalt  att<'iquirt 
dafi  nit  allein  bei  20OO  man  sn  rofi  nnd  an  fnefi  in  ein  dorff  an  retiriren,  auch 
noch  den  dritten  Unfah!  nnd  Ansflndnng  ddrdben,  ßch  hinwiedemmb  ins  Veit 
heranß  zn  hegeben  bexwungcn  nnd  raehrcnthetls  niedergemacht,  rondern  auch  die 
Chnrbayrifche  Armee,  durch  einander  in  brandt  p^ebrachtes  dorff,  den  windt  und 
ranch  zuwider  gehabt,  entlieh  nacli  gedachtem  cnntinuirlichen  treffen  beederfeits 
etlich  taufend  man  utT  der  wahlltatt  lallen  und  v(>rwun(it,  die  Victuria  aber  bei  den 
franzönfcben  geblieben,  wie  dann  die  Churba}  rilchcn  mit  verluft  der  meilteu  iufan- 
teria,  Tiller  renterey,  ftukh  und  Pagagi  das  Veit  geräumt  und  ift  bierfiber,  To  viel 
man  nach  der  Zeit  wdfi,  der  General  Frantz  Mera  faft  im  Anfang  mit  dem  gefchfiz 
erfeboffen. 


Die  Staafifchen  Beichskäniinerer  von  Lindaeli  (Weinsberg);  Siebeneich  nnd 

Geislingen  und  ihre  Wohnütze. 
Vor  Pfarrer  Cafpart  ta  Stthbaeh  bd  Wdaibeig. 
(Seblnß). 

In  näherem  Zufaimneiibange  mit  den  Käiiuucri'rn  von  Siebeneich  rteht  ohne  Zweifel 
das  uralte,  nur  lim-  kleine  Stunde  vom  SdildOV  Sicbcniifh  cntfonitc  Kirclilein  vor.  Ttap- 
pach').  Daflulbb  t-rwcirt  lieh  mit  l'dncm  autValleud  tuuiriven  Thunue  und  leinuD  am  Dach- 
tcsnfe  Torl)priogeBdea  Dracbenfifuren  als  da  Bauwerk  aus  der  Staafentelt  and  galt  nach 
Terliegendeo  Urkunden  im  Klofter  Odenheim  frhon  vur  .VK)  Jahren  als  fehr  alL  Auf  einem 
Hügel  liegt  en  Aber  dem  Dorfe  Kappacb,  nahe  der  Vereinigung  der  3  Tlmicinichnitte  von 
Sebwabbach,  Dimbach  und  Waldbach,  mit  ihren  gleichnamigen  Bächen,  mit  dem  Brettacb- 
tbale  bfli  Bretafeld  (1087:  Bretesfeld).  Bappaeb  ift  jetzt  Filial  tbeils  von  Schwabbaeb,  tbetb 
von  Waldh.ifh,  zu  ili  iTi-ti  uralter  I'farrkirolif  alle  die  pn.annten  Orte  früher  gehörten,  bis 
14Ö1  Schwabbach  mit  Sieberu-ich  eine  ah^i-ltMulurtc  Tfurrei  wurde.  Nach  ungedruckten  Urkunden 
verkaufte  ein  Rucker  (ROdi^er)  von  Ko|)ach,  fein  Edelknecht,  fein  Bentxtbnui  in  der  Gegend 
dem  Klofter  Odcnlieim  (b:ui.  H.A.  ßrucblul),  neinlich  i:tlo  ilic  riälfle  eines  Hofen  in  Scbwabbacb 
nnd  l.'iil  am  Ihenntaj;  nach  St.  .lohannis  des  Täufers  Tag  um  feines  und  feiner  Altvordern 
Seelenheiles  willen  das  Dritthuil  an  dem  Burgftadel  zu  Uopach,  an  dem  Baumgarten,  Aeckeru, 


'I  Nähere  Mittheilungen  über  die  Schiokfale  de«  KiroUehie  Qod  der  davit  verbunden 
gewefenen  rrobltei  behalten  wir  einem  fpäteren  AuCbtie  vor. 
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Wielen,  Qiilteo,  Uäufura  und  UefjTItätten  und  was  daxu  gehört,  fowie  Yogtei  und  Geriebt  n 
Ttndebaoh  (Dfanbseh)  nnd  alle  Beohte,  die  er  von  feinen  Alten  her  habe  n  Slebeneieli 

und  alle  Leute,  die  er  halie  Tiiter  Rnckcrs  Altvdrdcm,  k«'iiinen  wir  nun  zwar  keinen  Rüdiger 
aufwoifcn,  der  Hell  von  Hopach  nannte.  121.')  triifr  Kraft  von  Hobacli  GiUiT  in  Supcriori  Worten- 
kirchen  (nach  Bauer:  Laugenbeutiugon)  vuu  Eugelbard  vou  Nei«ick  und  Kunrad  von  Weiosbeig 
SO  Lehen,  die  Bifehof  Otto  von  WOnbnrf  als  Oberleheniherr  anf  Kräfte  Htte  den  Klofter 
S«hönthal  flbeigalt,  wofilr  ihm  dicler  Güter  in  Stairtri  nhofcn  (abgegangen  zwifrhcn  SchwöÜbronn 
und  Unterohrn)  zu  Leben  auftrug').  1219  kommt  nach  der  OA.Befchr.  von  Weiosberg  ein 
Heinrich  v.  IL  vor.  1230  ift  Surgeros  de  Robaeh  SEenge  In  dner  Winb.  Utkonde  ffir  8eh«ntliiL 
1280  ift  Crafto  de  Rapach  Zenge  in  einer  Wcinsberger  Urkunde  neben  Rudigerus  de  Ercbenawi  '!. 

dtT  nalicii  Vcrbinilmig  nun,  in  her  wir  121">  nnd  12^0  Hilter  vi>n  Hoppacli  mit  den 
Herren  vuu  Wuinsberg  linden,  wird  die  Vermutbung  nicht  zu  gewagt  lein,  daß  der  Hudigenu, 
welcher  onnnttelbar  vor  Engelhardai  de  Winabereh,  pineema,  et  allm  Engelhardna  in  der  ür* 
künde  Herzog  Friedrichs  IIGG  als  Zeuge  rorkoBUat'),  der  Kümmerer  Rfldiger  nnd  zugleich  der 
.Stammvater  der  Hilter  von  Robach  gewefcn  fei.  Er  könnte  dennoch  der  Vogt  Rüdiger  von 
Hagenau  gcwelcn  fein,  der  1174  und  87  vorkommt,  da  ja  Hagenau  von  Herzog  Friedrich  IL, 
dem  Großvater  des  ebeof  enannten  Heraogs,  gegründet  war.  So  bitte  die  AnAedhnf  dne«  ndt 
einem  Anife  in  Hagenau  betranten  ftanfifrhen  Minifterialcn  in  <ier  Gegend  von  Weinsberg  nicht» 
Unwabrfcheinlicbcs.  tio  ift  auch  dio  alte  Behauptung,  daß  die  Wein&berger  lüngelharde  und 
Konrade  von  den  elfllßifebeo  Herren  Toa  R^toltltdo,  einer  Bntf  in  der  Nlbe  dw  ftaniirebeB 
Stadt  Scblettrtadt,  abfiammen,  mit  denen  lie  daflUhe  Wappeaieichen,  drei  Sdüldehea,  fthrtea, 
nicht  £o  unwahrl'clieinlioh. 


Die  Weiasberger  aber,  die  auch  fonft  als  Rechtsnachfolger  der  Kämmerer  von  Öiebea- 


eieh  erfiBhelnen,  da  fie  z.  B.  mit  dem  Zolle  anf  der  WildenIbtiBe  nnd  der  Handeleftraße  oaeh 
Nürnberg  1880  nnd  mit  dem  Rcichskämmcrcramte  1411  belehnt  crfcbeinen*),  treten  aaeh  als 
Lehennherrn  v<»n  Roppach  auf,  denn  VMM  üheri^iht  Kiiirelhard  von  Weinsberg  dem  Conrad  Degen- 
hard vou  Wyler  zu  einem  Leibgediog  u.  A.  Uupucli  und  was  dazu  gehört,  ausgenommen  das 
Borgftadel  nnd  den  Yorhof  sn  Ropaeh*). 


Auf  einen  näheren  Znfanimenbang  tierer  VOD  Bappach  oder  Üobacb  mit  denen  von 


Sieheneich  läßt  der  IkUtz  von  Rechten  Ruckers,  die  er  von  feinen  Alten  her  habe,  zu  Sieben- 
cich  im  J.  1341  fcbließen.  Die  Vogtei  Uber  die  Kirche  zu  Rappach  und  den  Zehnten  dort 
tpndi  tat  1873  im  Streite  mit  Klofter  Odenh^m,  das  efaie  ihm  ganMfe  EntfehddttBg  fWä  Kea- 
rad  von  Weinsberg,  damals  Dnndienii  (Vit  tr!;»ii  Kr/liilVlmf ^  von  Mainz,  im  J.  1374  erlangte, 
Hcioiich  v(»n  Uopach  an  und  im  Dezember  des  genaauten  Jahres  belehnte  Bilchof  Gerhard  von 
Wirxburg  Wölflin  v.  R.  mit  de«  Zehnten  der  Vogtd  über  die  Probilei  an  Ropach ,  einem  Hof 
in  dem  Dorfe  dnfvibft,  lier  FilVhenz  in  der  Brcltacii  bis  Wiltlingenburg  (W^eislensburg)  bis 
an  die  Ilappenbach  und  einem  llot'e  ?m  S  c  Ii  e  1 1  Ii  a  e  Ii  (Sehep|>ach).  1441  aber  verkaufte  Oden* 
heim  iVineu  liefltz  zu  Kappach  an  «las  ütifi  Oehringen. 

Das  Kirehlein  zu  nnferer  I.  Frau,  8t  Jakob  und  8t  Johann,  feheint  entweder  von 
einem  der  Kämmerer  von  Siebeneicb  oder  von  dem  Kämmerer  Rüdiger  erbaut  worden  zn  fein. 

Wir  kommen  nun  zu  dem  letzten  KämmererpaAre,  das  diefe  Gegend  näher  angeht.  Bei 
Kaifer  Friedrich  IL  erfcheinen  neben  Ulrich  von  Winsenberg,  der  bei  ihm  in  Ungnade  gefallen 
zn  fein  feheint,  ISIS,  19.  Oktober,  dann  1214,  15,  18  einmal  als  Gamerarii,  fonft  aofißUlend  regel- 
mäßig :ils  r.-iinrvarii  ini|H-rii  bezeichnet,  immer  znfammen  genannt^  ohne  BeiCstS  eioea  CkifehlechtS* 
namens  Hermann  und  Heinrich  (von  SiebeneichV^) 

Der  Zelt  nach  paßt  es  ganz  gut,  an  die  Familie  zn  denken,  die  fidi  von  Otfelingen 
nannte^  obwohl  Fickcr  Anftand  genommen  bat,  l1e  tTir  identifch  mit  diefen  Kämmerern  zu  halten, 
weil  er,  gewiß  mit  Recht,  eine  nähere  Zii^rehörigkeit  der  lieirli'ik.iiiinierer  Hermann  nnd  Heinrich 
zu  denen  von  Siebencich  vermuthet,  da  fie  auf  dan  Amt  Erlianlpriiciic  erhoben  zu  haben  fcheinen, 
und  nieht  wußte,  wie  nahe  das  Oifelingeo,  naeh  wdehem  fie  fieh  nannten,  dem  vielleicht  damals 
fchon  Zerftörten  Siebeneich  l.-i<r.  die  in  den  KSmpfen  um  den  KaifertbroB  swifdiea  Philipp  und 
Utto  zu  Urunde  gegangen  l'eiu  wird. 


')  Wirtemb.  Franken  7,  867.  Wfartemb.  Urkb.  Ul,  21. 

^  Wirtemb.  Franken  8»  ItiO. 

»)  Wirtemb.  Urkb.  II,  151. 

*)  Dillenius,  Chronik  von  Weinsberg  34,  36. 

*)  Wirtemb.  Franken  9,  19. 

")  Ficker  IV,  22. 


Steofifelie  BdeliskiBimerer  tob  Lindaeh  eto. 


S51 


Diofcs  Geislingen  kann  kaiim  ein  anderes  fein  als  das  Dorf  (Jcisiingcn  bei  Hall, 
auf  welches  auch  die  Bofchreibnng  des  OA.  Hall  die  nachiolgonde  Urkunde  bezieht').  Es  ift 
daflUbe  GstiHiigw,  welebes  in  der  Urkunde  K.  Kenradi  IV.  vom  9.  Avgnlt  1851*)  als  Aoagangs- 
p;inkf  bei  der  Angabc  der  (Jrcnzcn  des  Wüilhanns  {,'cnaiint  ift,  womit  der  Sehenk  Walther  von 
Limburg  belehnt  wird.  Diel'er  Wildbaon  umfaßte  oemlich  von  Geislingen  an  die  Gegend  weft- 
lieh  vom  Kocher,  ttMlanfwlTt«  bis  tfOhlen,  Terfdiwinden  nnter  mbtenberg  bei  Salzbaoh  am 
Koeher,  fiberfchritt  diefen  hier,  am  ancb  den  ellwangifehen  Vimgrundwald ")  zu  urofa/Ten,  zog  fich 
dann,  von  deffon  Grenze  bei  HUttlingen  und  Abtagrailnd  das  Leinthal  hinauf,  auf  die  S[iit/,i'  des 
Welzheimer  Waldes  nach  Breitenfirft,  von  da  Uber  Burgholz  bei  Welzheim  nach  Weidcnbach 
(bei  Kfrehenkimberg),  alfo  genaa  dem  riSnrifeben  Orenawane  naefa,  bis  Beringersweiler  (Böh- 
ringsweiler),  welcher  Ort  gleichfalls  nahe  demfelbcn  liegt  und  a  i  iVnher,  einer  ganaen  Herr- 
fcbaft,  fo  noeh  in  diefem  Jahrhundert  dem  Mainhardter  Wälde  den  Namen  ,.I5ölirinfrs\veiler 
Forft"  gab.  Von  hier  zog  fich  die  Grenze  dicl'cs  Wiidbanns,  der  fpäteren  Grenze  zwilchcn 
Hohenlohe  and  Hall  folgend^  in  aordSftUeher  Bichtang  nach  Oeisllngen. 

Die  Hefrond  zwifchen  dem  Kocher  im  Often  und  dem  limes  transrlietianus  im  Weflen, 
init  dem  Leintiüßchen  im  äüden  und  einer  Ausweitung  nach  üi'ten  in  den  Virgrund wald,  einen 
kaiferlicben  Bannforft,  in  dem  der  Abt  von  Etlwsngen  befondere  Reebte  hatte,  und  der  fich 
nidlieh  an  die  alte  Berrfchaft  Limpurg  üftlich  vom  Kocher  anfchlofi,  —  diefer  altftanfifche  Be- 
fitz  war  es  alfo,  womit  1251,  nach  dem  Verfchwinden  der  Kämmerer  von  Geislingen,  Kaifer 
Konrad  IV.  feinen  Schenken  Walther  von  Limbnrg  belehnte.  Auf  der  nordöftlichen  Spitze  dielea 
Gebietes  liegt  Geislingen,  ao  der  Einnflndung  der  Bflhier  in  den  Kocher.  Hit  der  Belchnnog 
mit  diefem  Wildbanne  verband  der  Kaifer  im  J.  1347  die  auf  dem  (ieleit,  „das  ficli  anhebt  zu 
Geislingen  am  Kocher  gelegen  uff  der  Sifrelsbach  an  Iliuimelserdfall  und  geht  i^ru  Kreff.'lbach 
auf  die  Steige  etc."  Aus  diefem  zu  Geislingen  beginnenden  Geleite  in  der  Uichtuug  gegen 
Nimberg  werden  wir  fchließea  dttrfen,  daß  damals  die  Reiohsftraße  von  Neuenftein  ans  nach 
Geislingen  zog,  ohne  über  Hall  zu  flihren.  Und  daß  diefes  Geleite  felir  wielitig  war  und  nicht 
bloa  eine  kleine  WogXtrecke  betraf,  geht  daraus  hervor,  daß  die  i»tadt  Uall  daflfelbe  1541  von 
Limburg  zur  einen  und  1764  von  Brandenburg  zur  andern  Hälfte  erwarb. 

FDr  die  Bedeutung  des  Ortes  in  älterer  Zeit  fprieht  Folgendes:  „Schon  im  Hittelalter 
bcft."»nd  in  Geislingen  ein  Gericht.  Im  J.  1502  befetztc  Geislingen  9,  Fltcrsluiren  2  und  (5roß- 
altdorf  1  der  12  Richterftcllen.  Am  linken  Biihlerufer  laig  noch  löti4  am  gleichn.amigen  Bache 
der  Ort  Grimbach.  Mit  dem  erwilhnten  limbnrxiiehen  Kaufe  kamen  aueh  swel  Gitter  an  Hall. 
Die  meiden  Güter  aber  befaß  der  Hoipital  Hall,  der  foldie  allermeiH  durch  Wecbfel  UG7  von 
Comburg  und  1505  vom  Klofter  tiiddliach  erwarb".    (Bcfchr.  d.  OA.  Ilalli. 

Wo  wir  die  Burg  der  Kümmerer  von  Gifelingen  zu  lachen  haben,  fagt  die  genannte 
Befehreibang  mit  den  Worten:  .Zwifehen  GeisHngen  und  Btthlenimmem,  auf  dem  fogenannten 
Löwenberg,  der  Kocher  und  Biihler  trennt,  bei  dem  großen  llimmelserdfall,  genannten  Erd- 
fall loll  eine  Burg  gcftandcn  fein.  Welches  Gefchlecht  hier  faß,  ob  der  Henriens  de  Gyfelingcn, 
der  1234  im  Gefolge  K.  Heinrichs  vorkommt,  demfclben  angehörte  und  wann  fein  Sitz  zerfttirt 
ward,  Hk  unbekaaat  Bemerkenswertb  ift  aber,  daß  aKe  Chroniken  fiigen,  GeisUngea  habe  einen 
LOweo  im  Wa|)i.en  geführt". 

Halten  wir  das  bisher  Angeflihrte  zufammen,  £o  wird  es  nicht  mehr  sweifulhafl  er- 
fehehien,  daft  auf  daa  Löwenberge  Uber  Gelslingen  bd  Hall  in  Befitae  des  Zolles  und 
Geleites  anf  der  Nflrnbcrgcr  Straße  als  AmtsnaoUblgW  der  feit  1191  verfchwindenden 
Reiehskämmerer  von  Si(>h(Mieirh  die  Heiehskamnierer  von  Gifelingen  faßen,  die  wir  nun.  hierin 
von  Fickcr  abweichend,  tilr  identifch  halten  mit  den  öfters  zufuiuwen  genannten  Ucichskämmerern 
Heinrich  and  Hermann,  und  den  aar  einmal  voTkommeaden  KOnigUeben  Kimnercr  Heinrieh  von 
MOrnberg  nnd  den  Spifarius  Heinrich  hinzunehmend,  Hellen  wir  diefe  Familie  au(kmmen*): 

1213,  14,  15,  18  Hermann  nnd  Heinrich  ramerarii  imperii. 

1215  Heinrich  von  Gifelingen  beim  Kaifer  Friedrich  II.  zu  NUruberg. 

188S  bei  K.  Heinrieh  an  Altenburg:  Hdnrich  Oinerarins  nofter  de  Chifelinohen. 

1228  Heinrich  von  Gifelingen  und  Konrad  von  Werd  Camerarii  zu  Nnrn^n  L'. 

1228  zu  Hagenau  nebeneinander  genannt:  Heinrich  von  Gifelingen,  Kämmerer  Hermann 
und  Spifurins  Heinrich. 


Befebr.  des  OA.  Hall,  herausgegeben  t.  K.  ftat-topogr.  Bnrean  1847,  S.  Sl)6. 
Stalin,  W.  Gcfeh.  II,  23R. 
ef.  Wirtemb.  Lrkb.  1,  256  f. 
<)  Nach  Fieker  IV,  iS,  23. 
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1232  zu  Wimpfen  und  Nürnberg  Heinrich  äpii'arius  do  Gifelingen. 
1S8S  Kimnerer  Heinrioh  von  Nürnberg. 

188S  und  84  ni  Spiegelberg,  Harsberg  und  Wirsburg  Hehirkli  rem  GiABagee. 

Die  drei  Hem'n  von  ('liA-liiiffon,  ITt-nTiann  und  Iloinrirh,  walirfcheinlich  Brüder,  deren 
älten'r,  pewAhnlieh  voranftohniili'r  nltrifrens  nie  mit  der  Bezeichnung  von  Girdiogen,  aber  fteta 
mit  dcni  Tit^'l  Kämmerer  oder  Keichskämmerer  vorkommt  und  nor  einmal,  1238  n  Nflmbeig, 
dem  Briinlek  mn  OUUtogeii»  der  In  diefem  Falle  den  Amtstitel  nieht  lint,  nachfteht,  und  der 
Jüngere  TTtniricli,  wohl  ein  Sohn  Hennanns  (oder  Heinrichs),  der  1228  zn  Nürnberg  Spifariw 
hdflt,  was  nacii  Ficker  wohl  ein  dem  TruchrefTun  ähnliches  niederes  Ilofamt  war,  da  im  Nieder» 
deatrchen  der  TniehfeS  aaeh  Sptfendrager  heifie,  —  kommen,  wie  wir  feken,  tnÜMnmen  91  Jahn 
lanp  während  der  ReffiernnR  Kaifer  Fri.  Iridis  vor.  Seit  1223  finden  wir  £•  bei  delTen  Sohne 
Heinrich,  der  feit  l'JlT  iUrzop  von  Schwahei»,  feit  121X  aneh  Rektor  von  Bni^nnd,  während 
welcher  Zeit  jedoch  Kaifer  Friedrich  felbft  in  Deutfebland  regierte.  122U  war  Heinrich  im  April 
hl  Frankfturt  von  den  Fllrlten  snm  rSmifohen  KOnig  erwlblt  worden.  Der  Taler  sog  im  JnB 
von  Aufrshnrf;  nach  Italien  und  heftellte  'len  Ki-zhifchof  Knprelhert  von  Kfiln  und  iinrh  delTen 
Ermordung  1225  den  Herzug  Ludwig  von  Bayern  als  liciehsverwefcr  und  Vormünder  des  Sohnes. 
1881  wnrde  sneh  der  Heisog  erßoeben  vnd  K<hdg  Heinricfa  der  Drheberfebnft  ttefeboldigt. 

Naeh  feine«  Tode  ii^ng  Kflnig  Heinrieh  mit  jugendliebem  Ldebtflnn  gefbbrrolle  W^e. 
Mebr  und  mehr  widerfet/te  er  Heli  Aines  Vaters  Willen,  fliehte  die  Filrften  pejren  ihn  aufzu- 
wiegeln, fcbicktc  1234  von  Ehlingen  aus  feinen  Marfchall  Anfcim  von  Juftingen  und  feinen  Hof* 
kaidan  Wsitbor  Ttm  Tumcnberg  naeb  Midland,  nm  mit  den  Lombarden  ein  Bündnis  gegen  fernen 
Vater  abntfbMiefien.  Da  kam  li>n.'>  der  Kaifer  mit  einem  Heere  über  die  Alpen,  der  aafrQhrerlfche 
Sohn  mußte  firh,  von  den  ineifteii  AiihSnfreni  verlalTeii,  in  Wiiiipf»'»  feinem  Vater  erpehen, 
der  ihn  gefangen  letzte,  aber  nach  einem  FUrfteutage  in  Wuiuis  im  Juli  freiließ,  ohne  dah  er 
Jedoch  febie  FOrflengewslt  snrOek  erbtelt  Da  er  Jedocb  neue  Uratrielie  maebte  und  in  den  Ve^ 
dacht  kam,  feineu  Vater  vergiften  zn  wollen,  wnide  er  SsTb  neue  gefangen  gefetst  snerft  Is 
Heidelberg  und  dann  nach  .Apulien  abjtrefllhrt,  wo  er  1242  im  Kerker  veriVlded. 

Vielleicht  Ut  die  Burg  derer  von  Geislingen  als  feiner  Anhänger  im  J.  1235  zerllört 
worden.  Seit  1234  kommt  der  Name  der  Kämmerer  von  Geislingen  niebt  mehr  vor.  Die  Gegend 

von  Geislingen  war  jedenfalls  .Schauplata  befÜger  Kämpfe  zwifclien  den  Anhängen!  Friedlicbs  IL 

und  feines  Sohm Ileinrieh,  wie  die  Belagenmg  und  Zerftörung  Langenburgs  l'J.VJ  zeigt. 

DaÜ  an  den  grofien  Begebenheiten  der  Staufenzeit  im  Dicnfte  jenes  Kalfcrbaul'us  ftebcude 
HSnner,  die  in  der  Gegend  swifcben  Heilbronn  und  Hall  ibren  WohnUts  bstten,  lelihnften  Andidl 
nahmen  und  «laß  ihre  Wohniitze,  die  lange  unbekauut  und  nnbenmriit  geblieben  find,  wieder  anf> 
gefunden  werden  kOnnen  das  holTe  icb  geseigt  su  haben. 


Ans  dem  ndttelalterltelieD  Badleben. 

I.  Badreile  der  Frau  Anna  von  Weinsberg  in  das  Wildbad  16.  Sept.  —  I.  Okt.  1436. 
(FfirlU.  HobenlohUches  gemeinfchaftlichcs  Uausarchiv  an  Oehiingen.  P.  33). 

Mitgethcilt  von  E.  Boger  in  (»Öhringen. 

Antm  von  Weinsberg,  Gemahlin  des  Reichs-Erbkämmerers  Konrad  Ton 
Weinsberg  f  1448  in  /Aveiter  Eb<\  (foine  erfte  Gemahlin  war  Anna  von  Hohenlohe 
t  1434,  Witwe  Konrads  von  Hraiiiuik,  wodureh  Heiehclslterj:  etc.  an  Weinsberg 
kam),  eine  geborene  Griitiu  von  ileuueberg,  machte  eine  liadreill-  in  das  Wildbad 
im  Herbrtc  143G.  Obwohl  das  AnagabeiiTenEeiehnis  ihres  Hsnshofmeifters  fieh  einzig 
auf  die  Beife  und  Zebrnngskoflen  befchränkt,  fo  dfirfte  doch  der  Abdruck  dieTer 
Beehnnng,  die  fieh  bei  Aibreeht  Einnahmen-  nnd  Ansgahenregifter  Konrads  von 
Wcinsberrr,  Pnbl.  des  liter.  Vereins  Stnttgart  1849.  50  (18.  Pnbl.)  nieht  findet,  einigcf 
Intereffe  bieten. 

S'nwohl  in  Zahlen  als  in  Kecbtfchreibang  iit  auf  die  Bequemlichkeit  des 
Lefers  Kückikht  genommen. 
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Item:  5/3')  verzert  icb,  als  ich  meinen  Herrn  von  Wirtenberg  Tachet  ven  des  Geleites 
wegen  in  das  Wilpade.  —  5/98  Pfg.  gab  idi  «n«B  Boten,  d«r  tünm  Brief  trog  gen  Reyelsbcrg 
(Beiehelaberg  bei  Aub),  wie  mir  oine  Antwort  was  wordea  voa  meinem  Herrn  von  Wirtenberg. 
—  4  ß  verzert  ich  a!-*  irti  in  ilas  Wildhad  ritt  nnd  Ilerhürfje  ffir)  find.  -  1 fl.  2  l'f.  gab  ich 
nn  ein  Fefflein  mit  Butter  und  als  meiuu  Fraun  durch  Ilalbruuncn  iur.  —  3  fl.  lö  Pf.  gab  ich 
aaf  diefe  ▼orgel'cbriebeBe  Zdt  am  Imber,  Pfeffer  aad  Saftran,  Stoekftfeh  and  vm  2  Ellen  leinenes 
Tnob.  —  Item  SVt  Pfd.  Heller  2  /}  3  Pf.  verzert  meine  Frau  zu  Pforzhem,  als  Sie  in  daa  Wilpade 
wolt  als  mir  des  Eberhard  Kclh  r  einen  Ze«lel  bracht.  —  1  l'fd.  2  ß  verzerten  die  Knecht  als 
n«  aus  dem  Wilpade  ritten  gen  1'1'orzbem  —  10  ß  2  Pf.  vcrzcrtcn  ilie  Knecht  zu  Ptorzhem  als 
lle  die  Pferd  wieder  In  daa  Wilpade  braebten.  —  4  j8  am  Hitbner  auf  Samstag  aaeh  des  Kelüf» 
kronztag  (15.  September)  —  0  ß  um  ."^chweinin  FleilVli     -4  ß  um  Vop  l       5  ß  um  Rintfleifch. 

4  Vt  fl.  5  Vi  P61.  Heller  Q  ß  A  Pf.  —  Ausgaben  im  Wilpade  auf  äonntag  nach  liclligtag  als  meine 
Fr»nweo  Onad  in  das  Bad  kam.  Item  18  Pf.  um  Brot,  G  ß  nm  9  Haas  Wein,  SV«  ß  8  Pf.  am 
Fleifeh,  B*/t  ß  S  fall,  um  VI  Hühner.  Auf  Montag  darnach  (17.  .<<  pt.)  Item  4  um  »rot  10  ß 
nm  ein  ganz  K.nlh  im  die  Huwdt  (H.aut  (J.  B.),  10  ß  um  Sehweineufl<  ilVli  uml  Wilrj't,  3  um 
BratwOrfte,  3  um  üyer,  11  V*  ß  3  l'f,  die  gab  ich  Heinz  HefTucr  und  hätten  kuceht  und  Pferd 
Tenert  bei  dem  Weinwagen  an  Kalltnbaeh  (Ralubaeb),  denn  fie  in  das  Wilpad  nleht  gelangen 
mochten,  3  fl.  frib  ich  meiner  Frauen  Gnade.  .\uf  Dienstatr  darnach  (18.  Sept.)  Item  4  j8  um 
Bro^  7  Vi  ß  um  Filch  des  mau  auf  den  Mittwochen  auch  hatte,  15  ß  um  Krebs,  18  ß  am  Vogel. 
Hittwoeb  damadi  (19.  Sept.)  S'/t  ß  um  Brot,  3  am  Fifcb,  2  V*  ß  um  Bim  und  Nflß.  In  Vigil 
Mattbei  Donderstag  (SO.  8ept).  4Vi  ß  um  Brut,  8  ß  3'/«  Pf.  um  Fifch,  1  ß  nm  Eier,  1  ß  nm 
Bim,  1  ß  nm  Rnben.  Summa  3  fl.  4'  ?  Pf.l.  H.  8  .'H'f.  Auf  Freitag  nach  Matth.  !  (21.  Sept.) 
Item  2  ß  um  Brot,  3  \'t  ßöh.  vaa  Fifch,  18  Vt.  um  Eir,  3  ß  gab  ich  einem  kuceht,  bracht  meiner 
Fnawen  eb  ganx  Reeb  (Beb).  Samstag  nach  Matthey  (22.  Sept.)  4  j8  nm  Brot,  7Vi  fi  4Va  Pf. 
am  4li  Pfd.  Rintfleil  li ,  l  o  ß  um  40  Pfd.  Scbweinefleifrh  1  Pfd.  3  Pf.,  5  V«  3  PC  um  HOhner, 
&  ß  tm  Vogel,  groli  und  klein,  \  ;)  um  Eier,  17  IM",  um  Nilffe  und  Birn.  Sonntag  nach  Mattluly. 
(28.  Sept)  4  ß  um  Brot,  3  ß  um  Kier,  i;>  Ft.  um  Phirlillch,  6  Pf.  nm  Birnuu.  Ulf  Montag  nach 
Katlliey  (94.  Sept.)  7  Vt  Pf.  am  Brot,  16  Pf.  nm  Tranben  and  NQffe,  i  ß  mdner  Franen  an  einer 
Sn;it7„*)  6  Pf  um  Apfel.  Uff  Dienstag  darnach  (2.'».  Sept.)  10  ß  n.n  l'.n.f.  s  ;i  in  Pf.  um  Rint- 
fieifch,  7  ß  den  Knechten  die  das  Wilpreth  brachten,  hili  meine  Fraun,  13  Pf.  um  Nüffe  und 
Birnen,  1  j9  nm  Seniff,  8  '/*  fl  verzert  ich  als  ieb  ans  dem  Wilpade  beim  ritt  gen  Weinsperg  und 
wyder  zu  meiner  Frauen.  Summa  4',jPfd.  1>  ß.  Uff  Mittwoch  darnach  (26.  Sept.)  Item  SiSSHIlr. 
om  Kalbfleifch,  3  ß  um  Hühner.  18  Pt'.  um  XiilTe  Trauben.  UtT  Donderstag  (27.  Sept)  2  ß  um 
£ier,  1  ß  nm  Hühner,  2  Vt  ß  2  Pf.  um  Vogel,  2  ß  nm  Apfel  und  Ptirlich.  Uff  Freitag  darnach 
(88.  S^t)  Sfivm  sween  Karpfen,  5  '/i  fl  am  kleine  Fifdi,  14  Pf.  an  Eier,  5  V*  fl  meiner  Franwen, 
8 Ys  fl  einem  Knecht  <ler  brachte  meiner  Frauen  ein  Lafch^  (Lappen,  Tafche),  G  ß  um  2 
Karpfen,  Sß  um  Efficb.  Samstag  Michahcl  (29.  Sept)  G\tß  um  Brot,  Iß  geben  meiner  Frau  wen, 
Item  14  PC  umb  Krebs,  9  PC  um  Traubeu  und  Nüffe,  6  ß  umb  Eier,  ü  PC  um  Trauben,  10  ß 
nm  fchweinen  Fteifeh,  5  fl  nad  1  PC  nm  Rintfleifcb,  S  fl  um  4  Hflhner.  Sonntag  nach  )Iichahel 
(30.  Sept.)  Item  7  ß  um  Vogel,  1  fl.  15  Pf  meiner  Franwen  als  fic  ein  Kind  hub,  Pf.  um 
Biren.  1  fl.  4 '/«  Pfd.  Ullr.  ü  ß  i  *i»  PC  Uff  Montag  nach  äant  Mieheleatag  als  meiner  Frauwen 
Gnade  nS  dem  Wilpade  Ihr  (1.  Oktober).  Item  2  fl  xm  Brot,  3  ^9  nm  EAIeh,  19  ß  nmb  Mehl, 
Milch,  Salz  und  und)  Apid'el  das  man  vemotzet  hat  im  Wilpade  meine  Frauen  und  Andere. 
Item  7' t  ß  nm  2  llLiutku  Contz  Si  lirimpfcn  und  dt  iu  Zwerg.  15  Pt".  der  Junciiau  Anna  2"  -  i 
um  Schmier  und  1  Schin  (Metaiiilreil'eu,  Schiene)  zulauuuengei'toüen  und  2  Eileu  aufgcfchlagen. 
9  /8  nm  12  Pfd.  Lichter  vernntset  in  dem  Wilpade.  1  Pfd.  10  fl  nm  96  Simri  Haber,  1  SImri 
gerechnet  fUr  10  Pf,  (>  ß  an  den  Pferden  zur  Stallmiet.  15  PC  dem  Zwergen  um  2  Schuwe, 

5  die  verzert  ich  und  mein  Pferd,  ehe  denn  meine  Frauw  in  das  Wilpade  kam,  3  fl.  5V<  ß 
1  PC  baa  leb  geben  saBodgeld  15  Henfeben  15  Klebt,  8  Ii.  QiSdleban  ich  geben  in  der  Herbflrge. 
Item  2  Pfd.  IUI.  14  PC  fin  verzert  zu  Pforzhem  als  meine  Frauen  Gnad  uß  dem  Wilpade  tur, 
was  über  nacht  daa,  1  fl.  2  ß  geben  zu  Letze  in  des  Wirtes  Haus,  2  tl.  gab  ich  zur  I.etze  in 
Belieken,  hiU  mich  meine  Frauw.  1  ß  dem  Ferg  gefcheuket  Uber  Neckar,  3  ß  verzert  und  in 
der  HerbOrge  gdallMi  als  man  die  Jnnefirawen  holte.  9  fl.  7  Pfd.  8  ^8  8  PC  Summa  8anin»anim 
aller  üßgaben  dieß  Zedels  macht  Alles  17'  ^  fl.  28  Pfd.  14'/*  i*.  In  Golde  gerechnet  je  18  Vt 
OBd  2  PC  gerechnet  fhr  1  fl.  macht  öö  Vs  fl.  10  '/i  PC 

•)  s=  Schilling. 

•)  SehnUtzeln  =  frillren,  putzen,  alfo:  ein  Putzitück.  B.  —  Nach  Schmeller-Frommann 
2^580  ift  Gefchnätzel  =  Zerliehidttenes,  Zerhaektes,  quis^iliae^  aneh  £     a.  Leekerei.  II. 
^  Lachs?  Bed. 
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Boffert,  Bad  Mainliardt. 


Ans  den  Oehringer  AreMr  mttgetliailt  ▼on  G.  Boffert 

Das  B:ul  Maitihanlt  OA.  WeinsberK,  heute  nur  noch  ein  Weiler,  befitzt  eine  fchwefel- 
liallifT*'  Quelle,  welche  im  \:k  und  IC).  .lahrhiuMlcrt  für  Hfilzweeke  beniitzt  wunle.    Die  (trafen 
vun  Hohcoluhc  gaben  fielt  Mühe,  ila»  liad  in  Aut'nahiue  zu  bringeu.  Am  Donnerstag  nach  Kxaud 
i486  (19.  Mai)  wurde  eine  Badordmmg  erlaffea.  ef.  Wtb.  I,  17.  Dlefenie  lißt  nne  ehieii  Blick 
In  das  Itadieben  der  damaligen  Zeit  thun.    Da  ^ihts  fchon  eine  Table  d'höte,  zu  der  luaii  den 
Uadegaft  nOthigt,  da  gibts  rcberfurdcrung  auch  ohne  bongie  und  lervicc,  da  gibt»  eine  Hade- 
taxe.  Man  bekommt  eine  Vorftellung  vom  Verkehr  der  Badgäl'te  unter  eioanilcr,  wenn  die 
Bad<Hrdniuig  fogar  mit  Abhauen  der  rechten  Hand  drohen  moA.   Haeh  der  Badordnang  sa 
frhiicßt'n.  fcheint  dar»  Had  aiicli  von  ln-lTcren  Ständen  befueht  gewelen  zu  fein.    Noch  war 
der  l'farrur  Uufholz  von  Itiichlingen  einen  Monat  im  Bad  zu  MainbardL   Ja  15ti8  brauchte  der 
Landesherr  Telbft,  Ludwig'  Kafimir  von  Hobealohe,  das  Bad,  aber  wie  es  Aheiat,  ohne  großen 
Krfolg,  driin  werii>,'i-  Monate  darauf  ftarb  er.  Dw  anlUige  dreldigjShrige  Krieg  hat  woM  aadi 
diefer  Ileilanftalt  den  Tudesftufl  nifrolicn. 

Die  Badordnung  ift  das  Werk  de!«  Grafen  Kruft  VI.,  dvH'eD  ordnendem  Ueiit  und 
Herrüchertalent  Hohenlohe  die  erfte  Orandlage  an  dnem  eigenthfimtiehen  Landreeht  vetdadit 

1.  Da^  ]'>ail;,'(  ld  von  jedem  Had;,'aft  foll  der  Wirth  in  dem  Radhaas  und  der  Hader  dafelbft 
oder  einer  in  des  andern  Wciic,  aber  keiner  allein  einnehmen  und  alsbald  in  des 
Stoek ')  und  das  dazu  geordnete  Behlltnis  legen. 

2.  Der  Wirth  foll  den  Badgäften  gleichen  (billigen),  feilen  Kauf  an  den  Mahlen  und  dem 
Wein,  oder  ilas  rfenni^wrrtli  'i  an  aller  Knie  ;;cben  und  Niemand  fibemehnen. 

3.  Der  Wirth  loli  Niemand  drüugen,  daa  Mahl  zu  elTen. 

4.  Jedem,  der  es  begehrt,  foll  er  das  Pfennigwertb  aa  aller  Kol!  geben. 

f).  Wer  felbft  kochen  will,  dem  Adl  der  Wirth  das  geflatten  und  dazu  biliolfen  fein. 
6.  Wer  <ia!<  Maid  bei  dem  Wirth  ißt,  foll  kein  T-iefrcpeld  vim  den  Hcttcn  fieben.    Wer  da« 

Pfennig  Werth  zehrt,  füll  des  Nachts  geben  einen  Pfennig  von  dem  Bett   Wer  felbft 

koehet,  foll  des  Nachts  S  Pfeoatg  von  dem  Bette  geben. 
1.  Wo  Jemand  der  Oäfte  anders  «relialten  oder  ühfinomnieB  Würde,  der  loll  das  an  den 

iSchultheißen  im  Dorf  zu  Mainhart  bringen,  dem  befohlen  ift,  den  Wirth  zu  folcber 

Ordnung  anxohalton. 

8.  So  ott  eine  Perfon  im  Bad  fitst  eine  Staad«  oder  sweJ,  fo  oft  foU  fie  gebea  iwei 

Pfennig'  als  üadfjt'ld. 

9.  Es  foll  Niemand,  wer  er  auch  fei,  im  Badhaus  zu  Mainhart  den  andern  fchlagen  oder 
Ctewalt  bewelfen.  Wer  das  thot  mit  gewappaeter  Baad,  dem  foll  ohne  Gnade  die 
rechte  Hand  abgehauen  werden.  Wer  aber  IbhUgt  oder  TeigewalUgt  ohne  Walbs, 
der  foll  dem  Grafen  zur  Strafe  rtehcn. 

10.  Niemand  toll  den  andern  fchimplireu  und  fchmähen  bei  Strafe. 

IL  Niemand  foll  da  Spiel  thun,  wie  das  Namen  haben  mag,  im  BadhaniSB,  aneganoauBsa 

Priefter,  Edellenfe  und  Frauen,  die  follen  liii-rin  begriffen  fein. 
12.  Ob  Jemand  im  Badbaus  Wandel  und  Wohnung  hätte,  vor  dem  die  Badgäfte  Furcht 
nnd  Abfehen  hfttten,  fo  mag  Jeder  das  dem  SehnhheiB  insgeheim  suwUTea  tbnn.  Dem 
ift  befohlen,  wie  er  es  mit  dcmfelben  halten  foll. 
•  18.  Jeder  Badgaft  foll  die  Zeit,  fo  er  des  Hades  nxthdürftij;  und  dariim  ift.  zu  jetriicliiin 
Mal  i'olange  man  des  Bades  zu  gebrauchen  gewohnt  ift,  unferer  llerrlciiatt  trei,  Uark, 
fleher  und  iingeAbrUehes  Geleit  fUr  fleh  und  feine  Begleiter  haben. 


Zur  Topographie  von  WlkrttenberglllBh  Franken. 

1.  Kropfftat 

In  eiucin  Uohenlobifchen  BeToheidprotokoll  aas  dem  Ende  des  15.  Jthr- 
hnnderts  findet  (ich  genannt  ein  Oot  so  Eropfllat  DaflSdbe  wird  swilbbea  Adob- 
fnrt  nnd  Heimbaeb  genannt»  wird  alfo  wohl  auch  dort  gelegen  lein.  Zu  l&opfllit 


n  Die  gemefaifehaftliehe  Hadkaffe.  Statt  dos  Badarztes  fnngirt  der  Bader. 
■)  Naeh  modernem  Begriff  Spcifen  k  la  carte. 
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faü  ein  ritterlicliea  Gefchlecht.  Das  Oehriiifrer  Anniverfarienbach  ncnut  einen 
HUtebrand  von  KropfHat  mit  Teincr  Gattin  Elfe  (Wibd,  Höh.  K.-  o.  Ref.-Gefch.  II,  150) 
kider  obne  JabreanfaL  Eänen  weiteren  Herrn  tod  Kropflltat  nennt  das  erftgenannte 
Bneb,  indem  es  ein  Gut  zn  „Grabaflkwe"  anfBhrt,  das  etwan  Herolt  von  Kropfftat 
gehabt.  Diefer  Herolt  muß  alfo  fcbon  einige  Zeit  vor  1490  todt  gewefen  fein. 
Andere  Herrn  von  Kropfftat  kennt  weder  Wibel  iiocli  Ilanfelniann  noch  das  Oeliriiiprer 
Arehivrcpertnrinni  noeh  die  Zcitdlirifr  für  w.  Fninkcn.  Nach  Kropfftat  fell)ft  habe 
ich  yerprelilir  ii  ircl'iicht  und  f^etVajrt.  M<')^'li(di  dnli  die  älteften  niltliücher  dos  Amtes 
Adolzfnit  lleinihaeh  ifenauere  Auskunft  geben.  Der  Lage  zwifchen  Adulzfurt  and 
Hcimbach  würde  ea  am  meiftcn  entfprecheo,  wenn  man  die  Kropfftat  auf  dem 
ySebloAbockel"  bei  Sobeppaoh-Hobenacker  Aicben  dflrfte.  Ueber  diere  Lokalität  Hebe 
Ganzhom-Bfiblers  Artikel  in  der  Zeitfchrift  für  wfirtt.  Franken  9,  449.  Er  unter- 
fcheidet  auf  dem  Schloßl)uekeI  Uebcrrefte  von  rSmifcben  Befeftigiingen  nnd  auf  den« 
felben  Ruinen  eines  mittelalterlichen  Bnrgfitzes. 

Graballaawe  könnte  der  jetzige  Krebahof  fein. 

2.  Flierbucli. 

Gropp  in  feiner  Iliftoria  Moiinft.  Aniorliac.  p.  14>>.  nennt  tinter  den  Filialien, 
welche  1.''.44  von  der  i'farrei  Forchteuberg  getrennt  und  nach  Crifpeuhufeu  eingepfarrt 
wurden,  Fiierlia<'h. 

Ans  Gropp  hat  Wibel  diefes  FBerbacb  aufgenommen  L  137.  Ancb  Baner 
siblt  es  unter  die  abgegangenen  Orte.  Allein  es  handelt  fiob  um  einen  dnfacben 
Lefe-  oder  Dmekfefaler  bei  Gropp. 

Unter  den  bekannten  cälteren  Filialicn  der  Pfarrei  Crifpenhofen  befand  ficb 
der  f5chleierhof,  der  erft  1014  bei  der  Oegenreforniation  von  Crifpenhofen  getrennt 
und  nach  Wefternlianren  eingeiit':ii rt  wurde.  Der  Schleierhnf  aber  hieß  früher 
.Schleierliaeh,  in  älterer  Sprache  .Sliei  ltach,  ein  Xnine  der  ja  nicht  leben  il't  (ef.  auch 
Schlierl'tatt  auf  dem  Odenwald)  und  gut  zu  dem  Lehmboden  paßt,  der  lieh  auf  dem 
Rfieken  nrifeben  Kooher  and  Ji^ft  nur  w  häufig  findet  Man  vergleiche  dazu  den 
fan  OA.  Kttnselsan  nieht  feiten  vorkonmenden  Flurnamen  Seblot  und  den  Soblothof 
von  flOte  —  Seblamm,  Lehm.  Ffir  den  Namen  FUerbaeh  wäre  eine  Ableitung 
kaum  zn  finden. 

Es  ift  alfo  Flierbaeh  fieher  aus  der  Zahl  der  abg^aogenen  Orte  au  (Ireicben. 

B.  Falkenbaufen. 

Auf  der  Markung  Uuterregenbach  unweit  des  Falkenhofs  findet  fieh  die 
Flur  Falkenhänfer.  Der  Falkenln^f  lajr  alPn  früher  näher  am  Rand  der  Hochebene. 
Durch  eine  kleine  iMuide  getrennt,  in  welcher  jetzt  der  Weg  vom  heutigen  Falken- 
hof nach  Regenbaeh  führt,  liegt  links  vom  Weg  auf  dem  äußerftcn  „Knock",  wie 
hier  das  Volk  fagt,  (Knock  wohl  fräukifche  Bildung  für  Genick,  abzuleiten  von 
Naeken  »  Bergrfieken)  die  „alte  Bug",  welche  nach  dem  Volksraund  Falkenftein 
geheifien  haben  folL  Es  find  nur  wenige  Steine  Toifaanden,  welehe  von  diefem 
alten  Burgfits  Zeugnia  geben.  Das  Gefehleeht  aber,  das  darauf  faß,  ift  Tollftandig 
unbekannt 

4.  Hurzelberg. 

Im  Jahr  1251  findet  fich  bei  dem  Vergleich  Krufts  Ton  Bodcsberg  mit  dem 
Kloftcr  Kombnrg  wegen  der  Burg  Liehteneck  als  Zeuge  genannt:  Albert  Hurzel- 
berg mües.  Wibel  IV,  Vd  (wo  fälfchlich  PhUibert  gedruckt  ift). 
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Boger,  Minoelied  mu  dem  15.  J»hrbimdert. 


1266  erfeheint  derfelbe  als  Zeoge  einer  ElUfibeth  wshifcheiiilich  tob  Sib 
Z.  f  w.  Ft.  4,  118.  Endlich  findet  er  ficb  1261  swifohen  Kenrad  tob  HeffientU 
und  Konrad  v.  Enslingen,  als  Walter  von  Limporg  feine  EinwUligong  zom  Vetfant 

von  Elperslicimcr  fiütcrn  frnb  Wib.  2.  67.  Wo  iflt  nnn  diefer  Herr  larefpnen?  Die 
Antwort  rcdcint  lieh  :uis  dcrn  riiininmcn  Ilcrzeiherf;.  fränkirdi  ^'''l'proclipii  für  Hfirzel- 
l)(>r^^  /ti  ciT^ciK  u.  Die  Flur  lierzclberg  liegt  zwifcheu  Kupt'erzell  und  Ulricbsbeis 
über  dem  äalltbal. 

ö.  Mayen. 

In  ciiH'ni  Oiltbiicli  des  Aiiite^  ll<ihb:icli  i'/.ti  Wcikcrsboim)  vom  Emir  des 
15.  J.ihrbundert.s  tindt  t  (ich  neben  Zell  i  KiijitVrz. }  uihI  Kicden  aiieli  ein  Ort  zum 
Mayen  genannt.  Rieden  ilt  zwilehen  Kupt't  rzell  und  Jlell'eibroMn  ultgegangon.  Xuch 
vor  wenigcu  Jahrzehnten  bcftand  in  Knpferzell  die  Riedcner  Gemeinde,  welche 
al^ährlich  vor  dem  Harkangsomgang  einen  befondem  Gottesdienft  batte,  za  dem 
fie  mit  der  Hadce  aof  der  Sebnlter  erfcbienen.  Die  Flor  Mayen  li^  unweit  Ton 
Rieden,  (fidwertlieh  von  Kupfeizell  beim  Blatterfteg.  Doeb  fefaeint  Mayen  nur  ris 
Hof  gewefen  za  fein. 

Bächlingen.    Pf.  Boffert 


Bte  MimeUed. 

Naehfolgendes  Lied  fand  ficb  bei  allerlei  Paj^eren  verfebiedenen  inbalto 
aas  Ser.  15  von  FafcicoL  2  Nr.  20  des  in  dem  gemeinfchaftlicben  Hohenlobifebes 
Haasarchiv  za  Ochringen  befindlichen  ehemals  Weinsbergifchen  Archivs. 

Einfender  konnte  bis  jetzt  nicht  mit  Sicherheit  ermitteln,  ob  daOelbe  fchon 
irgendwo  gedruckt  fieh  vorfindet.  Die  Handfelirift  loll  nach  der  Ausfage  eine« 
.Saebverrtändigen  der  Mitte  des  15.  Jabrhuuderta  angehören.  Die  VVeinsberger 
Arcbiv-.\kten  geiien  bis  1447  '). 


1.  Der  truwc  bab  der  bab  fio  bart, 
leb  kam  da*  tags  nf  die  fkrt 

da  wolt  ieh  beilTen  und  hetzen. 

da  bcfrt'fft'f  mir  i-in  tVot-wlin  zart, 
daz  wult  mich  levzen  crgt-c-icon. 

2.  Sil-  waz  hti]»fch  mit  wnrten  klueg 
ein  grunvß  kretizliu  lie  uftrog 

fie  waz  gar  wol  gefchieket 
die  orfti'  frajf  die  ich  io  f^etet 
ieh  fragt:  wie  eß  ir  were  geiuecket. 

8.  Mines  gcluckz  daz  iCt  nit  zu  vil: 
icli  iian  verlorn  min  f\'<l(>rfpil 
daz  tuet  mich  fere  fwechen. 
wer  Bb  Heben  bnelea  verlver^ 
der  mag  fla  nit  gebehen. 


E.  B. 

4.  Gehab  dich  wui  min  boefter  bort 
federfpil  da  wiii  dir  woi, 

an  mich  folt  da  ge<ienken. 

wilt  dti  lifbich  und  falken  tragen 

die  wil  icli  dir  nun  fchenkeo. 

6.  Federfpil  ift  manrlHTlei, 

ZU  jedem  falkeu  hoort  £in  gercbrei 

mag  mieh  nit  behelfea. 
dann  fo  liocn  ich  der  bände  th  sn  vil 
und  nag  nit  lieehen  Jnacer  weifen. 

6.  Ich  faczt  niii  Ii  zu  ir  in  den  kke, 
U'h  l>fffund  fie  fr.ngcn  mo : 
wie  lle  darumb  wer  kumen, 
ob  er  Ir  eadrannen  wer 
oder  ob  er  ir  wer  gmiomen. 


Von  den  beiden  folgi-nden  Verfen  find  nur  einige  Trümmer  erhalten,  da  da«  Papier 
aerrilTen  ift  Der  erite  derfelben  beginnt:  Die  acael  und  ir  boffart,  der  aweite:  loh  nit  lang  bi  ir. 


anpolnir 


Sollte  das  Lied  nieht  dem  ItelebflerbkSmnerrr  Konrad  von  Weinsberg,  gcA.  1446, 

n  ii,  von  M  flchi  m  A.  FifrhiT,  glciclifalls  ntis  dnn  Oi  Iiriüu'i  r  An  hiv,  in  den  Wflrttemb. 


Jahrbüchuru  1674,  11,  1^5  f.  zwei  Gedichte,  allerdings  vun  guuz  uudurem  Inhalt,  mitgetbeilt  hat? 


J.  E 
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Verein 

fttr 

Kunft  und  Alterthum  in  Ulm  und  Oberfchwaben. 


Die  iwei  bei  ier  letzton  Wanderverraaiiiiliiiig  des  Tereins  »nf^legt 

geweliBiiea  Urkanden  Ton  1273. 

Nach  dein  A'isfterbcn  der  Dynal'ten  von  Altftcnßlingcn  (um  1370)  v.nriMi  die  Herren 
von  Fruyberg  im  liefitz  der  Herrfcbaft  AltileuQlingen.  Im  J.  1390  verkaiittü  Biirkhart  v.  Fr. 
du  Dorf  Altfteaßlingeo  mit  Ausnahme  des  Kfrehenfatses  an  zwei  Ehinger  Diirger.  Etn  Anthell 
kam,  naohdein  er  mehrere  Helltzcr  gowechfelt,  lammt  dem  Schloß  anno  1490  in  den  Belitz  des 
Spitals  Ehingen.  iJen  and«  rn  Theil  hatte  dielV'<  fchoii  anno  1429  erworben,  (»rat"  Eberhard  von 
Wirtemborg  verzichtete  auf  die  Lehcn»hcrrlichkeit  unter  der  Bedingung,  «das  daa  Üpittalu  die 
Veftiii . . .  serbreehen  oder  vergon  lanffe".  So  kam  die  Stadt  (Stiftnag)  Eahfagen  in  deo  Befiti 
der  tiacfafbtgenden  Urkunden. 

StflHn  in  feiner  Wirtembergifchcn  Gefchielite  III.  p.  48  fagt:  ^Dio  Avichtigfte  erhalten© 
Urkunde  aus  der  erften  Zeit  der  beiden  Wirtemberger  Grafen  (Ulrich  und  Eberhard,  Sühne 
des  Graft»  Ulrieb  mit  dem  Daumen),  Ut  die  vom  18.  Jan.  1S70,  wonaoli  ßgtolf  von  SteußUngem 
ihnen  feine  beiden  llerrOliaften  .-Mt-  und  Neu  fteußlingen  SU  Lehen  auftrug.*  An  dlefo 
fehlleiten  iich  die  unten  gegebenen  beiden  Urkunden  an. 

L 

EfeliH  ven  Sitiiinngsn  bekennt,  dem  Klofter  Salmannsweiler  zwei  Hafe  n  (Mt<)  ttMtliiigaa 
alt  Sihne  für  zugefOgten  Schaden  abgetreten  xu  hakta. 

V21.].    8.  Mai.  Ehingen. 

Originalmembrane  des  Stadtarchivs  Ehingen,  fammt  Umfcfalag  an  der  Siegelfeite  38  cm 
hoeb,  84  em  breit,  in  der  Mitte  dn  an  derSpItae  befebSdigtes,  dreieekiges,  fehwaehovates  Siegel 

von  braunrothcr  Maffe.  Legende:  SKilLLYM  .  EGELOLPHI  .  D  .  STVZELIG.  Diefea  G  ftark 
in  die  L.Hnge  gezogen.  Im  Schilde  fehrilg  aus  der  oberen  rechten  Ecke  zur  Mitte  des  ovalen 
linken  Randes  fttnf  Wecken  aneinandergereiht,  auf  denen  über  iiire  Mitte  hin  geltreckt  ein  Stab 
Hegt  (Beide  wurden  4»lter  in  eine  Figur,  in  einen  Baunaft  TerfeUimmbelTert).  In  dem 
PrelTel/alX  reebts  drei,  linkn  zivcl  nir  an/uhängende  Siegel  beftinmite  Eiiifelinitte. 

Omnibus  haue  paginam  inl'pecturia  Egelolfua  de  Stivz dingen  rei  gelte  nuticiam 
eum  falute.  ne  Utes  fopite  per  ooneordiam  iterum  |  reeidivent,  expedit  dietam  eoneordiam  Inftru» 
mentu  et  teftibus  perhcnnari.  |  qoapropter  univerfls  pateat  per  prefente»,  quod  cum  venerabiles  | 
in  Chrifto  abbas  et  conventu«?  nionaftcrii  de  Salem  nie  in  catifam  traxiflent  in  foro  ecciefiartico 
fuper  eo,  quod  ipits  in  pulTelliunibus  i'uis  in  |  Ti  vfeuhvi  we et  aliis  hincinde  ßtis  in  Alpibus, 
in  blado,  aafanatlbus,  aliisque  rebus  mobUibue  et  etiam  In  hominlboe  dieto  monaCterlo  atti  j 
nentibns,  contra  jufticiam  temere  dampna  inferebara,  eftimata  per  homines  fide  dignos  fnb  efli- 
matione  debita  ad  ducentas  libras  |  currentia  moneto,  cum  nicbil  juris  feu  actionis  quoeumque 
modo  yel  titulo  habucrim  in  diclo  moDafiterio  feu  fuis  pulTcnionibus  |  ubieumque  fitis  fcu  bominibus 
flbi  attinentibuB  et  propter  boe,  exigente  maxima  mea  eontumatia,  fententiae  exeommnnieationia 
et  !  interdicti  contra  nie,  uxorem  mcam,  familiam  et  eolonos  et  ecclefia",  iinariini  fiiltditi  fneramus, 
ferri,  modo  debito  procuralTent.  1  ego  reverfus  ad  cor,  cum  uichil  excufationis  habuerim,  nc  fnb 
taK  Jkintto  et  bonoris  dispendio  perleulofe  dintiua  laborarem  |  ad  ikUs&ciendum  Dnlttm  in  aliquo 
Aiper  iqjnrüe  maximie  et  gravi  dampno  dicto  |  mouafteilo  probli  vlrii  mediantibuB  fefünavi.  | 
Temm  (|uia  condignc  dicto  mnnarterio  fatisfacere  non  valebam,  curias  meas,  unam  dictam 

Brvuenbof  et  aliam  dictam  Bvleribof,  fitas  iu  Stivzelingen,  quaa  a  nobili  dumino  comite 


')  Altltcußlingen  OA.  Ebingen. 
>)  Tiefenhiilen  OA.  Ebingen. 
Wlittemb.  Viertcljabriih.  1879.  1? 
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Back,  Zv«i  Urknnden  ran  1278. 


de  Wirtcnbcrch  in  fcodo  tcnaeram  illucu^quo,  (quia  reflgnatiune  |  facta  dicti  feudi  per  mc  ad 
loanm  foM,  Jus  proprietati«  dietaram  polfeäloniiiii  ae  ipfaa  poffeffTone»  ad  meam  petftknian  tt 

iliftum  1  monarteriiim  de  Salem  trans^tiilit  lihiTC  polTidendas,  cum  omnibus  intus  et  extra  dictis 
pufl'effiunibus  pertiaentibus,  |  omnioiUi  quoruui  intercrat,  voluntate  prehabita  et  conlenfa),  pndieto 
noaaftirio  de  Salem  in  tantmam  reeonpeDfationcm  |  dampnoram  faonim  per  me  et  meos  tenm 
iUatoniiD,  tradidi  et  donavi  quictt  ac  paciiloo  pcrpotuo  poflldehda!),  u-nuntians  pro  me  vt  meis 
heredibus  iinivcvfis,  omni  Juri,  actiimi,  «Icfciilloni,  exceptioni,  onmi  fubiHlin  ecclefiaftic"  vt'l  rivili 
et  I  omnibus  aliis  (juibuscumtiuo  nouiiuibus  ccnfeantur,  per  qua  prcdicta  i'atisfactio  et  dictaniiu 
poffefllonam  traditio  et  donatio  poffet  In  poftn  |  mm  modo  qnoSbet  encrvari,  obHf  aas  me  et  neos 
heredes  fid*>  data;  ])reftit«)  etiani  fiiptT  hoc  corporali  juraiuento  dictum  |  monafterium  de  Salem 
in  fuis  p(»irclTionibu9  uuivcrlls  in  Alpibus  litis  et  alibi,  nec  non  in  fuis  hominibus  per  dampna 
rernm  inobilium  j  feu  iuimubilium,  vel  per  quascumquc  exactiones  per  me  vel  meam  fimiliam, 
fea  qooscumqne  alios  miclii  attinentes,  ex  nune  in  perpetanm  |  DÜllatenus  noleftare,  ledere,  vel 
^ravare  in  tiiodieo  vel  in  niaj^no.  ijund  l'i  i'nliiti!'  et  hnnoris  mei  innii-n>oi-  alH|mi(I  datnpnnra  in 
inodico  vel  |  in  niaj^no  dictu  monalteriu  in  rebus  vel  perluuis  ubicuuique  locurum  litis  per  me 
vel  per  nieos,  quociim(|ne  cafn  vel  modo,  inferro  de  eetero  |  attemptavero,  ad  folationem  daeea- 
tararn  librarnm,  liipra  taxatarum,  cgo  oro  nieiqiic  heredes  dicto  munafterio  obligati;  niehiloiiuniS 
eouve  I  nicnilus  <li-  perjiirio  violatti  et  eniipelleinlits.  fi  rebeilis,  iiikuI  alifit  fiitiin».  ilampnum,  (|nt>i1 
per  me  vel  per  ()iiüscuni«iue  occallonc  iiiei  tiuucuiuqiie  \  tempore ,  loco  vel  hora  exuuuc  dictum 
morafterium  Aiftinebit,  eum  omnibns  p«r  me  vel  per  meos  dampais,  prelibato  moDalkerio  aateal 
irrogatis,  refunderc  in  lolidum;  rontiadiftione,  defenllone  leu  exceptione  qiialibii.s  non  obftanto. 

Acta  laut  hcc  apud  Ehingen  >J,  anno  domini  AI"  CC"  LXX"  III",  VllP  Iduci  Maji, 
filbootatis  teltibns  prefentibus  etrogatis,  videlicet:  Swikcro  longo! de Gundelvingen*)  etBerb- 
ioldo  fratre  fuo;  de  noheni'tiege'),  focero  dicti  K^'elolti  de  Stivzelingen,  militibos; 

Bcr  litol  «I  ()  «le  Heifro*):  Alberto  dicto  Buhe');  Cunrado  iucifore:  llainrico  de 
Haigiugcn'*);  Berhtoldo  de  Ephingen');  Cunrado  dicto  |  Bivrasr;  Walthero  dicto 
Erlwin.  De  fratribus  vero  de  Salem:  Heinrieo  eellenute,  dicto  de  Exselingen;  Berh- 
toldo I  magil'tro  converrorum,  dicto  de  Vlnia;  Eberhardo  de  Stekeboron"),  aliiaque  quam 
pluribuä  probi*«  viri«.  in  cuius  facti  evidi  ntiani  et  r()bur  perpetuc  firmitatis,  prefentem  cedulani 
exindu  confcriptam  et  llgilli  mei  munimine  roboratam  |  fepedictu  monafteriu  de  Malern  tradidi 
pro  teftimonlo  et  eautela.  — 

II. 

Die  6raf6«  Utrieh  and  Eberhard  von  Wirtenberg,  Gebrüder,  begeben  iicb  gegen  das  Klofter  SlIliM 
Weilar  aller  ihrer  Rechte     tmi  HMe  n  StwBiingen,  die  Egeiolf  von  Slaalliaieii  vom  JeMM  n 
Lehen  (reg  aad  tn  dae  geiaehle  KleRer  ale  Sehaieaeerlili  ahgelrelen  heL 

1S73.  6.  Juli.  Wirtenberg. 

Originalmerabrane  des  Stadtarchivs  Ehinj^en,  Ichöne  Hand,  pr.'ichtij;  ausgef&hrtO  laltiaMl, 
mit  PreiTelfaUe  30  cm  hoch,  28  cm  breit.   Zwei  wohlerhalteue  tjiegel  anhangend. 

1.  Ein  nur  am  Anfang  des  Wortes  comites  der  Legende  leicht  befchSdigtes  Rundncgei 
von  dmikelrother  MaJTe;  6^  em  im  DarchmelTer  haltend.  Im  liandreif  die  Umfcbrift  S.  VLBICI. 
,  .  .  MITI.S  De  WIRTENBEHC  f.  Im  inneni  Kreife  ein  mit  I>u]ipillipien  Ichrä'fr  quadriertes  nnd 
in  jeder  Uaute  mit  vier  in's  Kreuz  geftellteu  Punkten  geziertem  Feld,  in  feiner  Mitte  der  vom 
oberen  sum  unteren  Krelsabfehnitt  reichende  dreieckige  Schild  mit  drei  dreisaekigen,  die  Spitses 
naeh  links  wi  ndt-ndLii  Hirfchrtansen  auf  dreigriippip  (?etni»feltem  (Gold-)  Grunde.  Die  fdllM' 
krdteaartij?  erhabene  Hiiiterfeite  des  Inllcffels  zeigt  drei  parallel  laufende  tiefe  Qucrkcrben. 

2.  Das  wohleriialiene,  1  cm  lauge,  au  der  Balis  3,5  cm  breite  Siegel  Egelolfs  von  .Stellt- 
Ungen,  dalTelbe  wie  an  der  Urkunde  Nr.  I. 


>)  ÜÄ.-«t;idt  E. 

^Gundelfingen  MOnfingen. 

>)  Der  aiisgolad'ene  Vorname  ii't  wahrfcheinlich  Kudolf.  Vgl.  Ulm.  Urkb.  Mr.  88  vaA 
100.  Zeitfchrift  f.  Gelbb.  des  Oberrfaeins  XXIII.  472. 

'I  r.erg  oA.  Ehingen.  Staroinfit/  der  Dynai'ten  von  B.  DieTer  Berehtold  woU  aas 

<l«  in  };leicbnamifren  l»ienltinannengefcbleoht  ebenda felbft. 

j  Sehwerlieb  ^  Buch  (faltus),  fondern  ein  Zuname  buhe  (armus),  wie  in  den  Zunsmca 
Lambesbuhe  (Lammfchlcgel).   Vgl.  Wirtb.  Urkb.  II.  357. 

*)  Hayingen  OA.  Milnfingen. 

')  0 Opfingen  ÜA.  Ehingen. 

")  Steckborn  am  Bodeufee. 


Digitized  by  Google 


Oiftfel,  HaggbMher  Ohranik. 


269 


0 

OnmibuB  baoc  paginam  iarpecturis  VIricas  et  £berh«rdits,  ftatres,  comites  de 
Wlrteabere,  CalntMO  etnotitiani  |  rnbrcriptontm.  vita  eanetoram  inftabiHs  et  memoria  hominam 

labilis  ac  infirma  moncnt  gcfta  U'mporuiu  perliennari  ferie  literarum.  |  prefentos  igitur  noverint  et 
futiiri,  quod  cum  iiobilis  vir  l'f,'eli»Ifu3  de  Slivzolinj^en  revorondos  in  Chrillo  abbatcni  ft  oonventuml 
monaltt!rii  de  8uk'm  uiuUis  daiupniä  et  injurüs  attcciUet,  idem  Egelolfus  ad  cor  rcdiens  dictis 
abbat!  et  eonveatai  nee  |  oon  ipfornm  monafterio  fatiefiMere  eogitabat.  verum  qnnm  alinnde  ipllt 
fatisfacon*  n<»n  potcrat  ninpi  tenttT,  i)nlTfmf>rn's  in  !  Sti vzclingun  qua*  a  nobis  tonebat  in  feo- 
diun,  videlicet  Bruneohof  et  cariam,  que  dicitnr  Ciirlacrfhof,  evm  Omnibus  eiadem  cariis 
iatoe  et  extra  pertuentibae,  videlioet  agris,  pratis,  arcis,  filvis,  nemoribus,  paseuis,  vfis  et  inriis, 
femilis,  itineribua,  ceo  {  fibus,  nec  non  omnibus  aliis  juribus  et  confuetudinibus  eiadem  pulTeHlonibus 
attinentibtts  arl  maniia  noftras  libcre  rcfii^avit,  quia  ad  [  ii«»8  juro  projirietatisi  ijcrtinebant,  l'u]t]}- 
licaas  bomilitcr  et  devote,  ut  easdem  puffeffioaes  mouai'terio  ante  dioto  traderemus.  |  nos  vero 
preliabito  oonfilio  minifterialiam  ooftronnn  et  eoafwAi  predietas  poffefflonea  StlvselingeB 
cum  ouinibu!«  i'ms  attinontiis  |  et  juribui  univerliB  preUbatis  abbat!  et  conventai  de  Salem  dona- 
vinius  et  tradidimus  proprietatis  jnre  libere  ac  quiete  pcrpotuo  |  poflfidendas,  renunciantes  una 
cum  predicto  Egelolfo  de  SUvselingeo  pro  nobis  et  fuccefforibus  noftria  omni  j  Juri  et  cunTue- 
todini,  qaaa  in  eiedem  habidmiM  Td  habere  Tidebamni,  eaDi  qnolibet  eontingente.  In  e^u  ni 
teftinioniuin  \  prefonti'in  rediilam  tarn  figillo  noftro,  qnam  prcdicti  Egi-lolfi  figülo  pctentibus  ipfis 
fratribus  duxiuiua  luuaieudaui.  ego  vero  Eberbardns  cnmes  de  Wirteuberc  prediota  omnia  * 
proftteor  effe  vera  et  per  me  faeta  et  qaia  figilhun  |  proprium  non  habn(,  nlbs  Aim  figDlo  fratria 
wt&  in  hoe  ÜEtetO.  vero  Egelolfus  de  Sti v/elingou  prcdictu  |  omnia,  prout  premifla  fdnt, 
profiteor  enfc  vera  et  per  nie  fore  facta  t-t  figiUam  metim  huio  cedule  pro  |  cautela  mi^ori  com 

VI 

ügillo  doiiiini  Vlrioi  pomitis  de  Wirtenbcrc  appcndilTe. 

AcUi  lunt  liec  apud  Wirten  |  berc'),  anno  domini  M.»  CC.»  LXX"  IIP  II»  Nonas  Julii 
Ihbnotatis  teftflraa  prefeetlbae  et  rogatis,  ▼idetieet:  comile  Ottone  de  Braodinbare*),  R.  nobUl 
de  Hund erl'ingcn fratre  Wernlu-ro  «•onuueiidatore  in  Lcwcnbere*),  C  notario  eomitiB 
de  Wirtenberc  dicto  de  Nidelingen aiüsqoe  quam  ploribu«  probis  viriaj. 

Ehingen.  Baek. 


Eine  Heggbaeher  Clmiiilk. 

Von  J.  A.  Oiefel. 

(Schluß). 

,ln  der  Fai'ten  war  oin  f'raiß  Tag  zu  Miindlhaimb  an/jefetzt,  waßmalTcn  der  Cfiiufürlt 
auß  Bayrn,  wie  man  i'purgirt,  nachdem  der  liutfuiairter  liaimb  kommen  mit  lagen,  ficb  vnib  das 
Laadt  tu  febflna  annemmen  werde,  vnd  die  Sachen  alfo  wollielteilt,  daß  kein  Feind  woll  nit 
in  daß  Srhwähirnlic  (Ji /.iirklit  einzubrechen  zu  beforp:eti  feye.  Am  Paliufonta^  kam,  \valir»'tid 
man  im  Chor  die  äext  l'pracb,  der  Caplan  Jakob  Oßwaldt  um  die  gnädige  Frau  zu  iprecben, 
welche  man  atebald  aas  dem  Chor  holte.  Er  fagte  ihr,  daS  eu  dgener  Bote  von  Outenzell  ge- 
kommen fei  mit  der  Meldung,  daß  eine  fdndUehe  Abtheilung  von  Ultt  her  vergangene  Nacht  xa 
(»ntenzell  eingefallen  fei.  Die  Feinde  hätten  zwar  nieiiKimlen  etwas  am  Leben  gethan,  fondern 
nur  den  Ilofmeifler  mit  weggetUhrt,  He  feien  auf  bcbwendi  zugeritten,  wofelbft  fie  den  Herrn 
von  Sehweodi  nit  fleh  gefangen  fortgenommen  bitten,  die  Frauen  von  Oatenzell  werden  noeb 
an  felbigen  Tag  die  Flucht  ergreifen. 

Man  hielt  nun  i?ath,  was  zu  thnn  fei.  Zuuächft  wurden  reitende  Boten  in  die  um- 
liegenden Orte  gcfchiekt,  um  über  den  Feind  Nachrichten  einzuholen.  Uebcrall  wurde  eingepackt 
and  anf  WSgen  geladen.  ,Im  Oonvent  war  nichts  mehr  wie  aneh  in  der  Ablitey  als  Klopffen 
md  Schlairt  n  Per  Beichtvater  Georg  Schlegel  i)redigte  bis  in  die  Stundt  lang  den  Paßion, 
vnd  war  die  Kürcben  gefteckht  voll  Bauraloutli,  welche  alle  nichts  vmb  dicfe  Sachen  will'ten. 
Uf  den  Abent  kamen  die  Fotten  alle  nit  gar  hiuten  Zeitungen  wider  heimbi  vnd  war  von  allen 
Orthen  an  der  Flacht  gerathen." 


'}  Wirtenberg,  Stammburg  des  K.  Uaufes,  OA.  Cannftatt. 

-)  Brandenburg  OA.  Lanphehn.  GrSfllcfa  Kirchbergifehe  Lbiie. 

'j  Handerfingen  0.\.  MiluHngen. 

*)  Vielleicht  Leonberg.    Man  findet  in  den  Urkunden  mehrere  ephemere  CSommentoii 

a.  B.  Sandegge,  aus  der  Mainau  hervorging. 

Neidlingen  OA.  Kirchheim.  Sonft  Teckifche  Dieaftmauuen. 
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Indeß  hatte  ja  der  der  Feind  die  vorige  Nacht  einen  Aasfall  gemacht,  fo  daß  an 
niBidift  niehts  befUroiil«»  ra  nttfTflB  gtanlite.  Vorfklitsbalber  beft«)!!«  mu  Banm  ta  dm 

Klofter  zti  wachen,  hieß  fie  aber  keinen  Schuß  thun,  man  fpürte  den,  daß  etwaß  feindliches  vor- 
handen; in  dem  Clul'ter  herineu  wachten  etliche  in  die  Macht  hinein.  „Ein  alte  Frau  vnd  idt 
Sehwefter  wachten,  damit  wan  fye  einen  SehnC  rm  der  WntM  faSreten,  das  Convent  »nfweeklieB 
follten."  T).  Ainil  niit  .uiderer  Tinte  hiolu  r  HU*)  geletzt)  wurde  wie  f,'ew("tlinlicli  die  Mette  i^c- 
fungen,  jedocli  ni(  Iit  f^i  lautet,  intiein  dies  ein  Zeielien  f^ewefeu  wiire,  daß  der  Feind  da  iVi.  Nach 
der  Hette  beriet  die  rrioriu  dt;n  Konvent  in  die  große  >Stiibe,  um  die  Äniichten  der  eiozelnea 
Ober  die  aiehften  Hafiregeln  an  hitren.  Man  einigte  fieh  aa  fofortiger  Finebt  Die  gnidige 
Frau  wollte  jedoch  noch  im  Klofter  verbleiben.  Wer  das  Herz  habe  bei  ihr  auszuharren,  fagte 
He,  folle  rieh  melden.  Einen  Theil  werde  iie  nach  Waldfce,  den  andern  nach  Biberach  fchicken. 
FBr  die  ilterea  werde  fle  (fUt  Pferde  Xbrgen,  die  jüngeren  müßten  zu  Fuß  gehen.  Diefe  jedoch 
entfeholdigteD  Aeh,  dazu  feien  fle  an  fohwaeh  und  «befeblofliMie  Leuth*.  Daher  ließen  die  Aeb* 
tiflin  .'J  HenwSgen  hcrrüllen.  Noeli  einmal  beteton  He  penieiiifchafltlich  die  Tageszeit,  hrtrten 
die  Mellen  und  kommunicirten.  Um  ^.«10  Uhr  war  tllr  die  Fliehenden  der  Tifch  gedeckt.  Das 
Effen  febmeelcte  aber  der  «fo  gefehrHehen  Kriegstoablen  und  vorftefaender  Fliielit  wegen*  werig. 
Nach  dem  crften  Gang  ertlicilte  die  AebtilTln  dem  Konvent  daa  Benedieite,  liielt  eine  Anfprachc 
über  das  Verhalten  in  <ler  Fremde,  ^welches  dem  Willen  (lottes  naeli  nit  lang  wehren  werde." 
'  Unter  heftigen  Thräueu  tieng  nach  Tifch  daa  valete  an.  Zunächft  giengen  die  2  nach  Waldfce 
beftinmten  Wagen  abb  Auf  diefen  befimdeo  fleh  aneh  9  noeh  weltliehe  Frlaldn,  Ifnrin  EHIbbelh 
Fnckherin  und  Maria  Vöhleriii.  In  EITendorf  wurden  lle  von  einem  kaifcriichen  Soldaten  behufs 
paßports  fo  lange  angehalten  und  erfchreckt,  bis  lic  lieh  mit  einer  Mark  Geldes  ledig  machten. 
Bei  dunkler  Macht  kamen  fie  in  Waldfee  an  und  blieben  bei  dem  Bäcker  Thaubcr  fn  einem 
«gemeinen*  Wirtitsbans  Aber  Nacht  .Ein  ybles  quartier". 

Kine  Stunde  nacfiber  fuhr  der  Waffen  mich  Hiberarh  ab.  Auf  ihm  befanden  fich  auch 
2  Fräulein  von  Freiberg  Frauciska  Juftina  und  Johanna  Sabina,  die  noch  weltlich  waren.  Die 
eine  davon  worde  tpUtm  Dominilcaaerin  an  Kooltaoi  und  die  andere  bdraCbete  einen  Grafen  von 
Wolkfltfteln.  Als  fle  nun  nach  Mafelheim  kmaoi,  ..iVind  die  Baoemweiber  mit  hcillen  vnd 
Weynen  aa  den  W.üren  gehenget  vnd  gefchreyen,  wo  fve  hinwollen,  wnn  wicr  fyc  alfo  verlalTcn, 
wie  ybl  ea  dau  ihnen  ergehen  werde*,  ^«achdem  fie  an  die  Steige  gekommen  waren,  die  nach 
Biberaeb  hiaabflihrt,  ftiegen  fie  ab  and  UeBen  den  Wagen  fortfahren.  Bei  ihrem  Ehiaag  in  die 
Stadt  ftnnden  die  Bürger  haufenweife  unter  dem  Thor.  Es  befanden  fich  auch  l'rädikanltii 
darunter,  deren  einer  gar  fpöttifch  in  den  Hut  hineinlachte.  Der  Junker  Strele  war  auch  mit 
Fleiß  dabei,  damit  den  Nonnen  keine  Schmach  von  den  Lntherlfehen  zugefügt  wflrde.  Ein  Soldat 
am  Tlior  machte  tiefe  Bcvercnz  und  begleitete  die  Frauen  bis  an  ihr  Ilaui^  wo  fie  fehr  freundlich 
empfangen  wurden.  Bei  Nacht  kam  die  erfte  l'ngt  legenheit.  „Die  Pötten  waren  wie  Gurenheut '1. 
Die  KopfkilTen  lagen  ihnen  zu  nieder,  daher  lle  diefelbe  mit  ihren  Kleidern  erhöhten.  Auch 
hatten  fle  kein  Nacbtlieht  DIrob  laebten  die  einen,  die  andern  wefaiten. 

In  Heggbach  war  die  AebtilTin  mit  5  Frauen  und  etwa  ebenfovielen  Schweftem  geblieben 
In  dcrfelben  Nacht  noch  verließen  auch  diefe  nach  10  Uhr  das  Klofter  und  flohen  nach  Sulminp-en, 
To  daß  im  Klofter  felbft  nur  eine  kranke  Frau  mit  einer  Sehwefter  zurückblieben.  Nach  Sul* 
mingen  kam  aneh  der  Pfarrer  von  Mafelbefan  mit  verbundenem  Kopf  gelloben.  Dariil»er  erfduaekea 
die  Frauen  l'clir,  his  fie  erfnlin  n,  daß  der  Urafrhlag  nur  dem  aus  zn  vielem  Trinken  entftandencn 
Kopfweh  Abhilfe  leifieu  l'oUte.  Am  andern  Tag  gicng  es  wieder  ins  Klofter  zurück.  Den 
ganzen  Tag  Ober  wurden  Reirevorbereitungen  getroflRsn  und  da  fehr  feblimme  Naeliricbtea  ein* 
liefen,  wurde  die  Flucht  auf  die  kommende  Nacht  teftgefetzt.  Vom  Stein  wurde  ein  Wagtn 
genommen  und  nach  Waldfee  gefahren.  Zurück  blieben  die  •_'  Herrn,  der  Ilufmeifter,  G  Schweftera 
mit  einer  kranken  Frau,  die  nach  Biberacli  geführt  wurde.  Als  dafclbft  am  andern  Tag  die 
Nomen  in  die  Pfarrldrehe  cur  hl.  Helfe  giengen,  «feint  die  Leuth  wie  die  Manem  auf  den 
galTen  geftandcn,  als  wan  fye  ein  Möhr  Wunder  fechenten.  Syc  aber  feint  mit  groOer  Scham 
vnd  Forcht  durch  die  znfechente  gegangen,  haben  keinen  recht  tritt  thun  gcfchweigcn  ein  Aug 
von  der  Erden  authcben  derffen".  Wiederholt  kamen  GeifUiche  and  hOrten  fie  BeichU  Auch  ein 
Fihnrich  mit  90  Soldaten  „vnnfers  Voielchs*  ftattete  Ihnen  einmi  Befueb  ab  und  yerfpntth  ihnei, 
im  Fall  Tie  weiter  miifitcn,  Begleitung  mit  etlichen  Beltern.  l'r  mußte  aber  fchon  vor  ihnen 
abziehen.  Am  grünen  Donnerstag  kommunicirten  iie  bei  den  Kapuzinern,  da  ihnen  in  der  Ftarr- 
klrvlie  SU  viel  Leute  waren.   AUdn  in  der  Kapuzinwkirehe  wimmelte  et  von  Soldaten  nad  Ib 


'j  Gurr,  Gurren  -  fchlechte  Stute,  liederliche  Weibsperfouen. 
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mußten  die  Nonnen  an  der  Seite  der  Soldaten  knmnniniziren,  was  ihnen  ^'ar  leltfam  nml  horli 
suwider  war.   Von  Heggbach  kam  un  dieiem  Tag  Wein,  Brod,  Fii'cb,  Uebackenes  u.  I'.  w.,  fu 
daß  fie  fleh  gam  wobl  befand««.  Aneb  ritt  der  Kaplan  von  H^egbach  naeb  VTaldree,  im  Naeb- 
richten  von  der  AebtilTin  einzuziehen.    Am  Charfreitag  kam  de/Ten  Knecht  allein  mit  lehr  tlblen 
Kacbricbtea  von  der  gnädigen  Frau  zurQck.    Sofort  foUe  die  Frioria  mit  den  Frauen  und 
Sdnreftem  und  mit  denen,  die  noeh  im  Klofter  feien,  aofbreobea.  tMe  Fran  Priorin  eilte  zum 
BfligermeiAer  Doktor  Hetinger  und  zu  andern  und  fra^e  am  Batb.  Aliein  dlefe  wollten  nictits 
dämm  wiffen,  daß  es  lo  (ibel  ftehe.    Sie  ließ  fieh  leicht  znm  Bleiben  überreden,  nicht  fo  die 
anderen  Frauen.   Naclimitt;ig8  gieng  die  Priorin  zu  den  Kapuzinern,  um  nach  Kriegsneuigkeiten 
in  ftagen.  Die  patres  rietben  in  fofordger  FInebt   Des  Herrn  PUKpp  Brandenborgen  8obn 
/teilte  eine  Kutfche  zur  Verfügung.  Auch  mahnte  er  zur  Vorficht.  Denn  wenn  die  I^utherifehen 
vernähmen,  daß  fie  fort  wollten,  könnte  ihnen  ein  Spott  gelchehen  oder  man  mödite  ihnen  Leute 
auf  die  Wege  Heilen,  Tic  zu  errctureeken.  Auch  des  Stadtfehreibers  Sohn  und  ein  anderer  Bürger 
■ahnten  in  febidiUger  FInebt,  die  denn  aneb  auf  den  Cbarfknstag  frllb  feftgefetit  wurde.  In 
dicfer  Nacht  vom  Charfreitafr  auf  den  rharfaniftn-r  \\  nren  die  benachbarten  Gerber  der  Nonnen 
wegen  gar  luAig.    Sie  hielten  das  Fleifch  zu  den  Fenitern  heraus  gegen  die  der  Frauen  hin, 
damit  es  recbt  in  die  Kaorawr  derfelben  binehirieebe.  An  Samdtag  früh  kamen  die  Pferde  und 
Wagen  von  Heggbaeb.    Der  Hofmoii'ter  rieth  größerer  Sieberheit  halber  den  Weg  auf  Heüig* 
krenztbal  zu  nehmen.     Reim  Autfteigen  kamen  4  Studenten,  der  eine  von  Rothenburg,  der 
andere  von  Engen,  beide  Magil'ter,  der  dritte  von  MöÜkirch  und  der  vierte  von  Wangen  und 
baten,  man  mOebte  fle  mit  paflfren  laJfen,  de  könnten  fonft  Ahr  Spionen  gebaltea  weirden.  In 
l'ttenweiler  hielten  lle  zum  erftenmal  an  und  aßen  eine  Snppe.    Auf  der  Wdterfabrt  gieng  es 
lehr  heiter  zu  und  lachten  fie  der  alten  Schwefter  wegen  oft  von  Herzen.  „Den  wan  die  Gutfeh 
einen  Stuß  oder  Schilterer  thctte,  fchrieiyedem  Gutfcher  heber,  heberle,  heb,  wie  wir  den  BuiTen 
tne  fbehren,  Ibgt  lye,  van  kommen  wtlr  m  den  BaBen,  wQr  fabren  den  Tag  doreb  vmb  den 
Bußen  herumb  vnd  können  nif  ilarzne  kommen.    Wen  wnr  lachten,  faxten  die  Fiiehr  Knecht  zu 
einander,  ach  die  guette  Frauen  feind  eben  auch  fro,  daß  fye  einmal  aus  dem  Kloiter  kommen." 
Der  dne  Student  war  ein  febr  luftiger  Mann,  lief  den  ganten  Tag  neben  der  Kutfche  und  unter- 
hielt fieh  mit  den  Nonnen.   Auf  dem  BulTen  lief  er  in  das  Schloß  hinein,  tbat  als  wenn  er  ein 
Soldat  wäre  und  erfchreckte  damit  die  Magd  fehr;  einem  pflügenden  Bauer  fpannte  er  die  Pferde  aus, 
erkundigte  lieh  nach  deilen  Dorf  und  fagte  dann  zu  ihm,  da  er  aus  dem  gleichen  Dorf  fei,  wolle 
er  tbm  die  Pfbrde  wieder  geben.  In  Heliigkrensthal  angekommen  beiViebten  fie  das  bl.  Grab 
in  der  Kirche.  Auch  die  Studenten  kamen  hin,  was  den  dortigen  Frauen  groCen  Sclnecken  ver- 
nrfachte,  da  auch  hier  die  Studenten  für  Soldaten  angefchcn  wurden.  Am  Oftert,ag  ließ  die  gnädige 
Frau  von  Ueiligkreazthal  die  lleg^baclier  Nonnen  rufen  und  erklärte  ihnen,  iie  gerne  behalten 
in  wollen,  wenn  es  anf  die  Llnge  aneb  bei  ibnea  lieber  wRre.  Aneb  bat  fie  niebto  von  der 
Gefährlichkeit  des  Feinde.^  zu  fagen,  denn  fonft  würden  auch  die  ihrigen  fliehen  wollen.  Wir 
verfprachen  letzteres,  wenn  nur  die  Gefahr  Höh  nicht  felbft  zeigen  würde.  Auch  war  der  Aeb- 
tiOln  Wunfcb,  Roß  und  Wagen  folle  die  Priorin  wieder  heimfchicken.    Dann  wolle  fie  die  eine 
Hälfte  von  nns  in  Waid,  die  andere  in  Hciligkrenzthal  unterbringen,  bis  wir  wieder  in  mftiffe 
Heimat  ziehen  könnten.  Sie  hielt  die  Gefahr  noch  nicht  für  fo  nahe.    Während  des  Abendeflcns 
mdeilen  ließen  der  Graf  von  Ilohenzullem  und  andere  benachbarte  Herrn  die  AebtilTin  warnen, 
fo  febnelt  als  möglich  zu  flieben.  E«  kamen  aneb  9  Benren  von  Marebtbal  in  wdtlieben  Kleiden 
nnd  fagten,  wie  fie  beim  Mittagstifcb  gefelTeii  feien,  fei  man  gekommen  und  habe  ihnen  gerathen 
fieh  fchleunigft  in  Sicherheit  zu  bringen,  da  <ler  Feiml  in  unmittelbarer  Näbe  fiel.  Datier  befchloß 
die  Priorin  am  folgenden  lag  fi  Uhr  früh  nach  Wald  weiter  zu  diehen. 

Am  Montag  in  der  Früh,  als  fie  abfitbren  wollten,  feblte  eine  Fran,  darob  die  PHorbi 
gar  unwillig  war.  Der  Caplan  rieth  den  Nonnen  nach  Habsthal  zu  fahren,  wofelbft  er  eine 
Schwefter  habe,  von  der  fie  gut  aufgenommen  würden.  In  Mengen  wurde  Station  gemacht  nnd 
als  der  Pfarrer  von  der  Kanzel  herab  die  Flucht  d^r  lieggbacher  Nonnen  verkündete,  fei  ein 
foldma  WtSmea  eattaadea,  daB  er  idcbt  mebr  weiter  babe  predigen  kdnnen.  In  Habsthal  worden 
fie  frenndlich  empfangen.  .Mlcin  anch  hier  rilftete  man  fieh  zur  Flucht,  die  indeß  auf  den  andern 
Tag  verfchoben  wurde.  Am  Dienftag  fabren  alle  mit  einander  nach  Ueberlingen.  Etliche 
Habstbaler  If onnen  rfttmi  Torans,  nns  enie  Herberge  in  beftellen.  Naeh  Ueberwindnnf  mehrerer 
nindernilTe  kam  man  NaebtS  an  das  fchon  gefchlolTene  Stadttbor  von  Ueberlingen.  Die 

Wacht  fi  hrie  die  Frauen  an  und  fing  an  die  Fenerfpäne  anzuzünden.  Als  He  Hch  aber  zu 
erkennen  gegeben  hatten,  wurden  die  Uabsthaler  bei  dem  Bürgermeifter,  die  Hoggbacher  bei 
einem  Zvnftmelfter  in  einer  Fl^ebkammer  ebdogirt,  wo  fle  mit  Lnft  rebHefen.  Am  andern 
Morgeii  maebten  lle  dne  Wall&hrt  naeh  Bfamau,  nm  «ne  glilekllehe  üabeiftbrt  Aber  dm  Boden- 
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foc  zu  erbitten.  Sie  kehrft-n  dattii  wioilcr  nncli  r<  ln  rliniri  n  zurilrk,  fchirktcn  ihn-  Pfcrrtc  und 
Wagen  in  die  Heimat,  l'tiegon  zu  .Schiff  und  kanu-n  glückliili  Abends  in  MUiiÜeriingen  an, 
iroMbft  He  von  der  Fraa  Priorin  ins  GalUurai  gefllliTt  warden  und  bei  den  dortigen  foten  Betten 
die  ^vorige  Narlit  wirdi  r  licn-in  btachton". 

Der  andere  Theil  des  KooTents,  welcher  am  Muntag  in  der  Charwochen  nacb  Waldfee 
gezogen  war,  hielt  floh  bald  In  Seothe,  bald  in  Baindt,  bald  in  Weingarten  und  Ravensburg 
auf.  Am  Sonntag  Qnafiniodo  giengen  2  Herrn  and  etliche  Frauen  von  Waldfee  nach  Wein- 
garten, Hier  herrfolite  ob  der  fehleolitrn  Nachriohton  ein  großer  I-ärra.  Der  Feind  fei  nur  noch 
2  Stunden  entfernt.  Der  Landvugt  war  l'cbon  in  der  Nacht  entUoben.  Sofort  lieben  fich  die 
2  oben  erwibnten  Rerni  die  Kronen  abfcberren,  zogen  die  Kotten  ans  und  kauften  Degen.  Anch 
die  Frauen  zogen  die  geiftlichen  Kleider  au«  und  eilten  in  weltlichen  Ravensburg  zu,  wofelbft 
fie  fich  an  der  Wache  filr  Mägde  ausgaben,  welche  die  gnädige  Frau  von  Heggbach  fprechen 
wollten.  Die  Wache  und  die  nebenftehcnden  Bürger  aber  Ikgten  na  einander,  ,Ja  wol  Megdt,  lye 
haben  gar  za  weifio  Hcndt,  vnd  /Sechen  keinen  Megdten  gleich,  einer  möchte  aneh  folche  Megdt 
haben."*  Die  Frau  At'litilTln  war  ub  drr  weltlichen  Kleidung  nicht  fehr  erbaut  und  fchirktc 
diefeiben  gleich  in  die  McITo,  aus  welcher  He  abgeholt  wurden.  Jetzt  aber  war  die  Noth  grob; 
denn  nberall  war  alles  in  der  Flucht  begriffini.  Und  fo  mnBtea  lle ,  ohne  etwas  gegelfen  tn 
haben,  Markdorf  zu  fliehen,  etliche  in  weltliehen,  etliche  in  geiftlichen  Kleidern,  zu  Fuß  und  tn 
Wagen,  rnterweg»  bei  dorn  neuen  Haufe  kamen  geiftlicho  und  weltliche  Perfonen  zufammen 
und  aßen  hier  zu  Mittag.  ^Kine  aber  bette  noch  nit  Mete  gebettet,  die  faß  hinaus  und  bettete 
weil!  die  andern  aßen;  su  der  kanbe  die  HoAnidfterin  vad  Aigte  boahemet,  wie  feldt  Ihr  die 
vunnzefti'n  Nonnen,  gehet  her  vnd  freft  auch  mit  ander  T.riifbt  n  vnnd  bettet  hernach,  man  wflrd.i 
ooeb  nit  nachtragen."  Auch  der  Doktor  Euerhardt  aus  Weingarten  kam  sa  ihnen  und  fucbtii 
feine  TOcfater,  welche  weltlich  gekleidet  waren.  Wären  die  Zeiten  niebt  gar  fo  leidig,  1%>  wollte 
er  gerne  mit  ihnen  IniUg  fein,  l>er  Herr  Beiclitiger  fagte,  er  fche  wie  ein  Schneider.  <ler  Herr 
Kaplan  wie  ein  Citronenträger,  die  eine  Frau  wie  ein  Kellemiedle  und  «  ine  andere  wie  eine  Bc- 
fehließerin  aus.  In  Markdorf  blieben  Tie  im  Heggbaclicr  Hof.  Von  da  gieug  es  nach  Meersburg 
nnd  von  Meersborg  aaf  9  Sehiiflen  naeh  Hflnftorlhigen,  wofelbft  aber  Jetst  fo  yiele  Frauen  waren, 
daß  m.m  auf  den  amb  rn  Morgen  ein  Schiff  beltellte,  um  einen  Theil  nach  Uorfcliaeh  (iberzu fetzen. 
Kaum  waren  die  Scbiffsleute  auf  halbem  Weg  in  die  See  hinausgefahren,  als  fich  ein  ftarker  Sturm 
erhob.  Die  Frauen  baten  man  möchte  in  Hafen  zurückfahren,  lieber  wollten  fie  zu  Fuß  gehen.  Am 
Ufer  angekommen,  Stärkten  fie  fich  auf  einem  großen  Stein  mit  10  Maas  Wein,  die  fie  mitgenommen. 
Der  Seewein  ließ  eine  Nnnne  bald  das  Oieirligewicht  verlieren.  Denn  als  fie  auf  einem  lioln-n  i^tog 
Ober  einen  wafTerreichen  Bach  giengen,  fiel  diele  hinein  und  wurde  ganz  durchnäßt  von  der 
Hofineifterin,  die  es  vor  Lachen  kaum  thun  konnte,  herausgezogen.  Zu  Rorfehaoh  noch  am  gleichen 
Tage  .angekommen  wurden  fie  gar  freundlich  empfangen  und  bewirthet.  Aber  obwohl  es  hieß: 
,fy  fezen  nit  mehr  zne  n\<*  fonften  vor  fye  alle  in  ]>flegten  zueznfetzen,  fo  liaben^  wir  dennoch 
nachgelients  wol  bczalleu  uiieiTcn."  Zu  Korfchach  waren  jetzt  12  ncggbacher  Frauen.  Da  diefe 
aber  einfabeo,  daß  ihnen  yon  der  Heimath  kdn  Proviant  ausnfllhren  fei,  weil  der  Feind  efaMU 
Ort  nach  dem  andt-rn  einnahm  tmd  diT  Krieg  i-in  lanirwi'-i i:ri'r  7m  ixcrden  anfieng,  fo  waren 
die  einen  der  Anficht,  mau  i'olle  lle  in  die  Urdeusklüfter  vertlieilen,  ilie  andern  aber  Itimmten  für 
ein  Znfammenbleiben,  da  der  FQrft  von  St.  Gallon  mit  .fuftentationshilf  fnoeurim  würde*. 

Der  erfteren  Anficht  gieng  durch.  Ein  Tlieil  der  Frauen  Ki<  "f^  "■'«^'h  Magdenau,  eincsi 
Zifter/ii  iifcr  Frauenkiolter  im  St.  Gall.  Hez.  rntertog^'enbnrg,  ein  anderer  naeh  dem  Frauen 
klofter  FeUlbach  bei  der  thurg.  Bezirksftadt  Stcckboru  und  ein  dritter  Theil  nach  dem  Norbertiuei- 
Nonnenkloitor  Kalchrain.  Aueh  Mer  veriiefi  fle  der  gute  Humor  nieht.  So  machten  fie  ehift 
eine  Wallfahrt  naeh  F.infiedeln  nnd  kehrten  zm-rlt  bei  dem  Pfarrer  in  Votrelsberir  ein.  I'ieiVr 
Herr  war  gar  freundlich  und  gab  genug  zu  trinken  her  (ein  „Brandenes"  ift  ausgcftriehen  und 
daflir  Brot  gerchriebcn),  anch  gab  er  noch  Kife  mit  auf  den  Wog.  Der  fic  begleitende  Knecht 
war  w<rid  besceht,  fo  dafi  er  oft  mit  dem  Bilndcl  iiberfiel  und  dadurch  den  Frauen  viel  Gelegenheit  ans 
Lachen  gab.  Es  traf  Regenwetter  ein,  fo  daß  fie  ihre  ^weilTe  belTle,  deren  .balg*  ganz  durrli- 
niißt  waren,  ausziehen  und  am  Arm  tragen  mußten.  Als  fie  auf  dem  Etzel  in  der  Meinrada- 
Kappelte  ihre  Andacht  verriehteten,  kamen  der  Qraf  von  ,.Mnndfnrth  oder  Detlang*  und  der 
Freiherr  von  stein  auf  fic  zu  und  fragten  der  Priorin  Schwefter,  woher  fie  feien.  Als  fie  das 
Kh>rter  Heggbach  nannten,  fagten  fie  zulamuien,  es  fei  dies  das  Klofter,  darin  man  fo  ftreng 
lebe.  Die  Nonnen  lachten  tiazu  und  meinten,  die  Herrn  hätten  gelelien,  daü  fic  bart'uß  giengen. 
Auf  dem  weiteren  Weg  nadi  Biolledelo  ftieBen  fie  auf  ihre  Ißtfehwefteni  von  Mflnftertn^ 
und  Feldbach.  In  Knfiedebi  gefiel  es  ihnen  fehr  gut.  I"i  w;iren  dort  \iel  vertriebene  Reli- 
giol'en,  worunter  auch  etliche  von  Ochlenbaulen.   Auch  ihr  KornmeiTter  befucbto  üe.   Von  ibu 
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borgte  fich  die  rriurin  KK)  fl.,  welche  er  aber  nicht  mehr  zurück  erhielt,  da  beide  darObttr 
gdiorben  lind. 

Als  la-  wieder  nach  RorlVliadi  kanicii,  Av;inn  <la  dio  Frau  BIcdin  ninl  2  F'ränlein 
von  Aichl'tetten.  Die  durti;;en  äcliwel'teru  wüllten  nun  nicht  leiden,  daß  die  lleggbachcr 
fleb  diefer  annehmen.  Dazu  kam  noch,  daß  <tie  Aebtiffin  und  PrioriD  an  einander  kamen,  fo 
daß  «die  Saeh  nit  mehr  guett  thoen  wollte."  Die  Aebtiffin  hielt  fieb  am  diefe  Zeit  mit  efliehen 
bei  ihrer  Schwcfttr.  (U*ren  Gemahl  <l<r  .Innkt-r  S<li(llfnhcrgor  war,  in  Ravt-nsbur;;  auf,  von  wti 
lic  mit  den  2  Fräulein  Fnggerin  und  dem  Fräulein  Vühlerin  lieh  nach  Ueggbach  begab,  wolelbl't 
fie  aber  mtr  6  Tage  bleiben  konnten.  Sie  flohen  nach  Illerdiiren  zu  dem  Frdherm  Ton  Vfltilin, 
dem  Vater  des  ubgfuannten  Fräuleins.  Dalelbft  blieben  fie  3  Wochen,  worauf  der  Fnilierr  fie 
mit  feiner  KiitlVlio  liciinfuhrcn  lifft,  die  von  tlcm  Feind  hernach  freraiilit  wurde.  Die  AebtilTin 
wollte  die  Tochter  des  Freiherru  nicht  wieder  uiituehmen.  Allein  dieicr  fiirchtete,  es  möchte 
ihr  hott  der  klOfterliebe  Sinn  entweichen  and  bat  daher  fle  mitzanehmen,  da  er  »Mb  ein  Jllhr> 
liehe»  Koftgcld  zahlte. 

Sic  konnten  nicht  lange  in  Ueggbach  des  Feindes  halber  (ich  aafhalten.  Auf  einem 
Leiterwagen  tluhen  ile  nach  Saulgau,  wo  He  im  Salmannsweiler  Hof  fich  8  Tage  lang  aufhielten. 
Ton  d»  giengen  fle  naeb  Ueberilngen  an  den  Schwager  der  Aebtiflin,  dem  Jonlier  BeaeUt  mid 
Weilers  dann  n.lch  Milnftorlinpcn  und  RitrlVIiadi. 

Dafolblt  war  wieder  der  ganze  Konvent  vereinigt.  Da  man  aber  alle  unmüglich  unter- 
halten konnte,  fo  worden  Oe  wieder  vertheilt  in  die  8  oben  genannten  KUffter,  weiter  noch  nach 
Denacak,  Frauentiial,  Ziltinxienfep-FninenkloAer  im  Kanton  Zvg^  nach  Rathliaufen  (Zug)  and  naeh 
Efchenbach  (Lnzem). 

Diejenigen  äcli weitem,  die  mit  den  Dienltbuten  in  Ueggbach  zurückgeblieben  waren, 
bauten  fo  gnt  fle  es  konnten,  die  Sommerfrilehte.   Des  Naebts' mnBten  fie  fleh  Immer  in  die 

Dörfer  zuriickziehcn,  welche  Gele>renheit  die  liaut-m  und  Knechte  beniUzten,  um  den»  Weinkeller 
einen  Bel'uch  abzultatteii.  Sie  tru^'en  den  Wein  in  Kübeln  und  anderen  groiien  Getchirren  heraus 
und  vorlchwendeten  ihn  gar  lehr.  Den  rechten  Keller  aber  haben  fie  lange  nicht  entdeckt 
Naeb  Pfinf  ften  gefehah  der  erfte  feindliebe  Einfall.  Die  Feinde  feblq>|»ten  vieles  hinweg,  darunter 
eine  Srliaanu  ri  ilc  von  H<V)  Stilrk,  die  He  zu  Biberach  das  Stück  ä  1  Kreuzer  verkauften.  Zwar 
wurden  diele  Öchaate  von  Ueggbach  wieder  angekautt  das  ätück  um  12  Kreuzer.  Bald  darauf 
abw  wurde  die  g*nie  Heerde  bei  einem  andern  Einfkll  wieder  fort^jetriebcn.  Korz  darauf 
«vfirigke  wieder  ein  Einfall  von  kaiferlichen  Völkern,  „Grabathen",  welche  ein  bekannter  I'riefter 
führte.  Diefe  nahmen  etliche  Pferde  mit  Hrh,  verfprachen  .iber  fie  wieder  zu  hrinfren, 
was  natürlich  nicht  gcfchah.  Nach  ü  Tagen  kam  diel'er  l'riel'ter  wieder  mit  einer  Itarken 
Abtheilung,  die  den  Oaller  Boten  ausraubte  und  deffen  Saehen,  Garn,  ein  Jefuskind  und  aaderea 
einer  .Schwefter  fchenkten.  In  einem  anderen  Einfall  haben  fie  die  •_'  Sehweftem  in  weltlichen 
Kleidern  gefumlen,  worauf  He  diefeilK-n  „nothzwinpei»'*  wullten.  Uiefe  .aber  leiftetcn  ritterlichen 
Widerftand  trotz  vieler  „i'ehlüg  und  Itraiehi'-*.  Gegen  eine  Jjchwelter  zog  ein  äoldat  das  Schwert, 
in  welches  fle  ihm  mit  der  Hand  fiel.  Der  Soldat  aog  es  durch  die  Hand  and  Terletste  damit 
ihre  t  riiiircr,  dal'  fie  ft.irk  Mutete.  Darauf  wurde  fie  an  den  Sclnveif  eine.«  Pferdes  {lebiinden 
und  fortgeführt.  Vor  ilem  Thor  am  Brunnen  fchöpfte  ein  Soldat  Waifer  und  hieß  He  die  blutige 
Hand  wafchen.  Jetst  ▼erfpraeh  fle  den  Soldaten  bei  ihrer  ZnrOekkunft  in  der  Kaeht  9  Pferde 
zu  geben.  Sie  kamen  aber  nicht  wieder.  Diele  2  Pferde  hielten  die  Sehwefkem  in  dem  «herd« 
Ikuis-  verlior^eii  Hei  einem  andern  Kinrall  haben  fich  die  Schweftern  unter  „luiiVlien  Werkh" 
auf  ilem  Kornhaus  verborgen.  Die  Soldaten  fuchten  fie  dafelbft  mit  Fackeln  und  Leichtern, 
fbieben  mit  bloßen  Schwertern  in  die  „Bo(bhen*  hinein  und  kamen  fo  nahe  su  ihnen  hin,  daß 
fle  das  Licht  auf  den  Kalken  ftelltcn,  unter  welchem  die  eine  Schwefter  fieh  verborgen  hielt 
Sie  fanden  He  alier  nirlit,  .Die  Sehweftern  haben  fo  viel  Gefahr,  Kleiid,  Schrecken  und  Noth 
au»geltanden,  tlaü  lie  deücn  wühl  zu  erbarmen  waren."  Die  Kiidalle  der  fein<lliehen  und  freund- 
Hehen  Völker  benOtsten  die  benachbarten  Bauern,  um  in  der  Nachtseit,  wenn  die  Schweftern 
nicht  mehr  im  Klufter  waren,  mit  Wäpeti  daliiii  zu  fahren  —  iii^tM  l'onders  die  Baltrinjrcr  —  und 
allda  Koru  und  Wein  und  andere  Sachen  zu  rauben,  was  fie  nur  immer  fanden  und  erwifchen 
konnten.  Sie  beraubten  das  RIofIter,  fo  gnt  fie  es  nur  konnten. 

Wieder  bei  einem  Einfall  trafen  die  Soldaten  die  Schwefler  Anna  Mielin  in  Baaera* 
kleidem  bei  «ler  IMorte.  liielten  fie  am  Gürtel,  fetzten  ihr  die  Piftolen  an8  Ilerz  und  Hämmer 
an  den  Kopf  und  begehrten,  lie  folie  lagen,  wo  etwas  verborgen  fei  oder  ile  bringen  fie  um. 
Sie  aber  fagte,  fie  wiffe  nichts,  fei  nnlängft  hieher  gekommen,  um  die  alte  kranke  Frau  an  pflegen. 
Zuletzt  aber  zeigte  fie  ihnen  doch  des  Pfründners  Theufen  Truche,  welche  fic  gleich  auffchlugen, 
enien  «Uübervergoldeten"  Kelch  und  viel  andere  fchöno  Sachen  wegnabaeo.  Sie  fagten,  fie  miUh 
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auf  die  Nacht  fort  mit  ilmen.  Auch  mußte  11c  ilincn  kochen.  Auf  (icu  Abeuil  gaben  lie  ihr  einen 
BOndet,  um  ihn  int  Badhan«  hinabnitragVD  sn  dem  Pferd,  Wie'  He  aber  df e  halb«  Stiege  hfmbfe- 

kninnicii,  wirft  fic  das  Bttndel  hinunter,  flioht  iilx  r  (Ia-<  untere  Schl.ifliaiis  'lurrli  den  Kronzj^anp;  der 
äußeren  Kirche  zu,  obwohl  im  Kreuzgang  die  äoMatcn  und  Bauen  voUbeToffea  lagerten.  Zum  GIQck 
konnten  ihr  2  in  der  Kirche  verborgene  Schweftem  noeh  rechtzeitig  znmfen  tn  ihnen  zu  Itommen. 
Ali  dumal  die  Soldaten  wieder  alles  fchwarz  Uber  den  ^Barchhalder"  Berg  berein  dem  Klofter 
zuritten,  vcrftccktcn  llcli  die  3  Schweftem  zuoberft  im  üerdthaus  im  Stroh,  fic  wurden  von  den 
Soldaten,  welche  die  liünde  voller  Lichter  und  um  die  HQte  herum  Lichter  hatten,  aufgelacht 
AI«  fl«  fleh  den  Sehwefteni  niherten,  mtfebten  diefe  nntw  das  Dach  hinab.  Eine  aber  CehoS 
auf  das  GeHcht  hoch  hinunter,  fching  ein  Brett  durch  und  lag  ohnmiichtig  in  ihrem  Blute.  Bei 
einem  Haar  w-Hre  fie  in  Galgcnbrunnen  gefallen.  Es  fanden  Iie  2  Mjigd9,  die  He  dann  mit  ciaer 
Leiter  Uber  die  Mauer  hinaushoben  und  nach  Mietingen  führten. 

«Wie  die  grolliB  Vngeftiiiinie  ein  wenig  vorbey",  beltamen  fie  eine  Salvaqnarte,  famnieKen 
den  Sommer  hindurch  die  Früchte  wieder  ein,  fo  gut  fic  es  konnten,  bauten  auch  wieder  etwas 
Feld  an,  bclaten  es,  fuchten  verfchiedene  Reparaturen  im  Klol'ter  vorzunehmen  und  verbargen 
anderai  an  fiehem  nitzen.  Die  gnüdige  Frau  liielt  fleh  in  diefer  Zeit  in  Rorfchnch  nnd  RaTene* 
bttlg  »uf,  ,.alwohin  derfelbcn  die  Schwcftern  alhier  Pottfchafft  gothon",  wie  es  in  llf^'^bach  zu- 
gehe. So  erfuhr  die  Aebtidin,  daß  hohe  fchwedifche  Offiziere  das  Klufter  Hepg:bach  dem  Doktor 
Marx  in  Biberach  gefchcnkt  hätten.  Dicfcr  Doktor  leerte  die  Kluftcrapothekc  für  Ichwedilche 
Soldaten  ginslieh  an«.  Die  Aebtiflln  w(dlte,  wenn  fle  mit  dem  Konvent  wieder  nach  Haa«  ge- 
kommen fein  werde,  eine  neue  Reformation  cinfliliren.  Sie  fnchte  zu  diefem  Behufc  allerlei 
Ordnungen  zufammcn,  das  meiftc  aber  von  F.  Bemhardus,  Konventherr  uud  St.  Gallifoher  Statt- 
halter zu  Rorfchacli.  Sie  ftarb  aber  zu  frUh;  auch  hätte  diefe  Reformation,  da  manche  Punkte 
nieht  mit  der  Zifterzienfer  Ordensregel  übereinstimmten,  Unwillen  erregt  Auf  Weihnachten  zog 
die  piiidige  Frau  heim,  wohnte  in  Biberaeh,  mußte  aber  „unib  Liohtmeiren"  wieder  fort  n.irh 
Korl'chach.  Am  Mittwoch  vor  dem  l'almtag  fiel  wieder  eine  ftarke  «Parthey"  in  das  Klofter  ein, 
nahm  alles  nU  fleh  nnd  kam  den  andern  wieder.  Alle  Perfonen,  die  im  Klofler  waren,  hattea 
fich  bei  der  kranken  Frau  in  der  ITerrenftube  ob  dem  Badhaua  eingefehlolTen.  Die  Soldaten 
kamen  vor  die  ThUrc  diefer  Stnbe,  fchlugen  mit  Piftollen  umi  Hammern  an  diefelbe.  Aber  niemand 
wollte  Offnen.  Znlotzt  ermannte  lieh  eine  Schwel'tcr  im  Namcu  der  heiligften  Dreifaltigkeit 
Es  war  hOeUle  Zelt,*  denn  Ccbon  hatten  die  Soldaten  ein  Piftollenrohr  in  den  Ofen  hinein  ge- 
halten, um  diircli  den  Ofen  zu  fehießen.  Eine  Schwefter  nahm  einem  Soblaten  das  Verfiirechen 
ab,  wenn  er  ihr  aus  der  Gefahr  helfen  werde,  wolle  fio  ihm  ihr  Geld  geben,  was  dann  auch 
gefchah.  Eine  andere  SohweAer  wollten  fie  bald  erfehielien,  bald  mit  fortfchlepjjcn.  Zum  Sddaß 
entließen  fie  diefelbe  Nacht  12  Uhr  ^ins  Tcifls  Namen".  Die  3  Schweftem  kamen  in  Mietingen 
wieder  znfammen.  Bei  diefem  Einfall  nahmen  fie  den  (iaflmeifter  frefangen,  „raidelten"  ihm 
den  Kopf  und  „fchindelten"  die  Finger.  Auch  wurde  die  alte  kranke  Frau  aufs  unmenfchlichfic 
nilHiattdelt.  In  der  Charwoehe,  befonders  am  Charfreitagi  kamen  ftarke  Einftlle  in«  KloAw 
und  in  die  benachbarten  Ortfchaftcn.  Es  ftarb  in  diefer  Zdt  die  eine  der  kranken  Seliwcftem, 
zu  deren  Beerdigung  man  2  "falva  quarti"  Lappländer  erhielt.  Einer  der  Soldaten  hatte  eine 
Frau,  die  5  Jahre  lang  in  einem  Ziftcrzicnfer-Nonnenklofter  und  katholifcli  gewefen  war;  diefo 
wn^  nnn  alles,  was  man  der  Verftorbenen  thun  mnOte. 

lG3r»  kehrte  die  gnitdige  Frau  mit  den  Aintsfraiicn  und  etlichen  Schweflern  wieder 
ins  lUofter  zurQck.  Allein  eine  leidige  Krankiieit  riß  ein,  die  2  Frauen,  3  £>chweftem  und  den 
Pfarrer  von  Hafelheim,  Hannfi  Ott,  wegraffte.  Ohne  Fnreht  befaehte  die  AebtilHn  die  Krankes, 
bis  auch  fie  angefteckt  wurde.  Als  fie  fall ,  daA  IIa  ideht  nebr  aufkommen  werde,  fchrieb  fie 
einen  Brief  an  die  Frau  Priorin,  bat  fie  tiiid  den  panzcn  Konvent  um  Verzeihung,  hat  das  valete 
genommen  und  der  Frau  Priorin  ihre  Kinder  empfohlen.  Diefer  Brief  wurde  jedoch  des  Giftes 
wegen  verbrannt  Der  Pfarrer  Georg  CSaosmann  von  Snlmingen  verAh  fie  nrit  den  Steib- 
fakramenten  und  fo  ftarb  fie  in  großer  VcrlafTenheit,  da  man  nur  ein  Liebt  in  die  Kammer 
ftellte  und  die  Anwefenden  außerhalb  der  ThUre  beteten,  den  27.  September  1635.  Kaum  war 
fle  verfchieden,  fo  begrub  fie  der  Todtcngräber  „ellendiglich".  ileggbach  blieb  nun  1  Jahr  und 
2  Monate  lang  ohne  Hanpt  UnterdefTen  hielt  fieh  die  Priorin  mit  etliehen  wenigen  im  Klofter 
auf  und  l'ilhrte  das  Regiment  in  i::rf>f\t<r  Armut,  bis  endlich  der  Convent  .mit  herzlichem  Ver- 
langen" an  den  Prälaten  von  äalmanuawciier  das  Qefuch  richtete  ihm  wiederum  ein  H.iupt  zu 
geben  nnd  die  Election  vorsonehmen.  Er  willigte  gerne  ein.  Es  handelte  fich  nur  damrn,  wann, 
wie  und  wo  der  Konvent  zufammenkommen  könne.  In  Heggbach  war  dieß  der  großen  Annut 
halber  unmöglich.  Der  Prälat  von  Filchingen  (Benediktinerabtei  im  tliurfr  Bez.  Tobel)  crhot 
Heb  bei  ihm  den  Konvent  abzuhalten.  Auch  wolle  er  die  Unkoften  tragen.  Allein  es  erregte  ADl'to&, 
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d»&  zu  Filchingen  keine  Zil'teizieniVr,  romU-rn  Hcncdikfincr  feien.  Audi  <tcr  Abt  der  Ziltcizienfer 
Abtei  WettiDgen  (Bez.  Baden  in  dur  Schweis)  machte  ficli  erbietig  bei  ilim  den  Konvent  abzuhalten. 
Gl  kam  audi  dazu  nicht  Man  ▼«reinigte  fleh  den  Konvent  In  Feldbaeh'  sn  hatten.  Der  Prllat 
von  Fifchinpcn  lieh  ilas  (iclil  dazu.  Ks  wurde  18.  November  163.5  aH  -27  AcbtilTin  Frau  Maria 
ScholaTtika  Eberhardtin  -  aus  Mildenburg  bei  Weingarten  gewählt.  Öio  war  vorher  Pufiererin 
and  Krankenwirterio  gewefen.  «Es  Ift  wohl  eine  klegllcbe  Wahl  gewefooi  da  man  ihr  te  der 
Frombde  auch  einen  frcmbden  Staab  vnd  SrhlifTel  geben".  Den  andern  Tag  I^ellte  ihr  ffie 
Priorin  <la9  große  Elend  und  die  Armut  dc8  Gotteshaufes  vor,  las  ihr  die  große  .Scliuldenlaft  vor. 
Ohne  weitere  Schulden  zu  utachen,  könne  man  gar  nicht  weiter  hauicu.  Der  Konvent  bewilligte 
nnn  9000  II.  anfconehmen,  um  wieder  anfangen  an  können.  81e  nahm  aber  nur  900  fl.  Sehwela. 
W-ihrung  heim  Prälaten  von  Filchingen  auf.  .\m  3.  Tage  zog  fie  ab  nach  ni';,'f,'liach  und  mußte 
aibre, Kinder  aacb  wider  in  der  Frembde  lafTen",  Hntcmahlen  Seyn  von  der  Frau  Priorin  nit 
mehr  alt  90  fl.  von  obigem  Geld  cmptingcn,  welches  Ihr  ganzer  Reichthamb  goweft.  Wie  ß» 
naeh  Hönebach  kamen,  durchliefen  fie  das  ganze  Kiofter,  fanden  aber  nicht  fo viel  darin,  dafi 
fie  hitten  .einen  Fiiifrer  damit  verbinden*'  kennen.  In  Ii'ichftcr  Armut  fleug  die  Aehtiflln  an, 
I^te  flhcrall  l'elblt  Hand  an,  als  mit  dem  Gelinde  ^liabcrmUelTer'',  Erbfen,  Kraut  und  „Gei'chnitz". 
In  Böttingen  bettelte  fle  GemOfe.  Ja  die  Armut  war  fo  grofi,  daS  man  nicht  efomal  Ober  Feld 
hl  eine  Kirche  gehen  konnte,  weil  kdn  ehucigea  gutes  Paar  Schuhe  vorhandc^n  war.  In  Biberach 
flickte  mun  ihr  die  Schuhe  niclit,  wenn  nicht  gleich  da«  Geld  dabei  war.  Als  fie  fich  wieder 
etwas  erhaust  hatten,  wurden  lle  nucbraals  auttgepHiudert.  Bei  ihrem  Tod  war  die  Anzahl  der 
Klofkerfiranen  die  gidehe  wie  heim  Antritt  ihrer  Regienmg:  54.  Shi  Harb  94.  IHn  166a. 

28.  Maria  Apollonia  Sehweizeriti  aus  riiii.  trcwälilt  lO^iS,  f  7.  April  1670. 

29.  Maria  Bernarda  Oei'tringerin,  gewühlt  iti7ü,  f  20.  Juli  1675. 

80.  Maria  CielUa  VOhlerin,  FrelfiMt  von  FriokeDhaaCni,  Illerdtllhn  «nd  IVenburg,  ge- 
wlhlt  1675.  .^ie  1  Kuite  viel,  kaufte  f&r  1846  6.  OOter  und  aahlte  9645  II.  Schulden  ab.  geftorben 
18.Fflhraar  H'.ST. 

81.  Maria  Barbara  Ilagerln  aus  Ucberlingco,  gewählt  24.  Februar  1G61.  Sie  hat  vcr- 
fehiodene  Ftohljahre  In  Wein  and  Frachten  gehabt  Belm  erllen  firaaiOfifeben  Einfiril  muite  fie 
auf  8  Monate  den  Konvent  wegfchicken.  Sie  ließ  den  Glockcnthurra  und  eine  neue  Orgd  erbanOB. 
Sie  refignirte  17.  Dezember  170O  und  ift  geftorben  1715. 

09.  Varia  Magdalena  Solerin  ans  Offenburg,  gewählt  17.  Dezember  1700.  Sie  mußte 
von  1703—1704  wegen  des  franzöfifclien  Kriegci  den  Konvent  wegfchicken.  1703  war  in  Rente 
in  Tirol  eine  große  Feuersbrunlt.  Es  verbrannten  daV>ei  viele  von  Hcgprbacli  dahin  geflfichteto 
Schriften  und  Dokumente,  Kirchenornat,  Leinwand,  Kleider  etc.  f  21.  Oktober  1712. 

38.  Maria  CKeilia  Konltantia  Sehmidin  ans  Cham  In  der  Pfalz,  gewShlt  95.  Oktober  1719, 
Sic  luantc  den  durch  Blitzfchlag  eingeälcherten  langen  Stadel  Wiederau^  baute  dn  neoet  OchfOB* 
und  Schafliaus  und  zahlte  30()(K»  fl.  Schulden  ab.    t  20  Juni  1742. 

34.  Maria  Alaidis  Zechin  aus  Friedberg  in  Baiern,  gew.ählt  26.  Juni  1742.  Sie  fUhrto 
langwierige  und  koftbare  ProzeSe,  baute  1749  die  abgebrannte  Herrfchaltsmahle  und  1788  das 
Bräuhaus  wieder  auf.  Sie  kaufte  die  fogenanuteu  Sötlinger  Höfe  Itt  Bauftotten,  die  fle  VOm 
churbairifchen  Lehensverbandc  frei  machte,   f  29.  ^'uvewber  1773. 

85.  Maria  Jnliana  Kuntin  aus  Hainhofen  (Heimhofen,  bair.  Sehwaben?),  gewSMt  8.  De- 
zember 1778.  Sie  lieft  neue  Altäre  bauen,  die  Orgel  rcparireu.  das  Hrunnenwcvk  und  die  Schmidte 
erbauen  und  fctate  das  KeichsfUft  durch  kluge  Verwaltung  in  einen  hellem  Stand,  f  2.  Dt- 
zcmbcr  17ä2. 

86.  Maria  Anna  Vogel  ans  Dmmendorf,  gewihlt  6.  Desember  1799.   Von  Ihr  fligt  die 

Chronik :  ,Sie  halte  mänidiflicu  Verftand,  war  eine  eifrige  Ilandhaberin  kUlllcrlichcr  Disziplin, 
eine  kluge,  verftiindige  llau.sliälterin  und  mußte  diu  Auflieluing  des  Klofters  erleben.  Sie  war 
eine  wahre  Torgfaitigc  Mutter  gegen  ihre  untergebenen  Kinder,   t  12.  Dezember  1885. 

Oiefel. 

Ein  Proiell  m  dem  Knde  des  TOrigen  und  dem  Anfang  diefts  Jalir]iui4«rt8 
wegen  Verehlichnng  und  Anliliigmacliung  in  Biberaeli. 

Aus  den  Akten  gezogen  von  C.  F.  0. 

.\lte  Gefcliiclitcn,  namenllicb  folclic,  welche  fich  in  kleinen  (Tcnieinden,  wie 
unfere  Iteichsftädto  \v;uon,  eroijrnctoii ,  oricheinen  manchninl  recht  lächcrlicli,  und 
dennoch  bieten  Tie  einen  oft  iuterellauteu  Beitrag  zar  Kulturgefcbicbte  und  Ver- 
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gicicliungen  vielor  Art  mit  der  Oejronwjirt.  Naiuciitlicli  iiiöi'litc  dies  l)oi  nn(  lit'ol;:tnul(  r 
Gefcbichtc  fich  zcigcu,  iu  Uer  Kulturkampf,  Ilaulicrerci,  Inuuiigs-  und  Zuufiwelcu 
vorkommt. 

In  neuerer  Zeit  ift  auf  die  politirchc  Bildnng  nnferes  Dichters  G.  M.  Wieteod 
von  verfcliiedenen  Scbriftftenem ')  bingewiefen  worden,  und  bei  Ersäblung  von  6e- 
fchicbteo  ans  kleinen  Gemeinden  iallcn  einem  gar  viele  Stellen  aus  feinen  zahlrciclien 
Werken  ein,  von  denen  icli  wnnirntens  eine  anftthren  muß,  weicbe  der  nachfolgeudeo 

tiefchielite  vorgefetzt  wenini  lull. 

Wielaud  fagt  ncudicli  in  feiiu  r  (iolVIiii'lite  des  Don  Sylvin  ):  ^dcr  fpanilViic 
Anetor,  der  im  Gefolge  eines  bekannten  Minifterg  feiner  Kation  ficli  einige  Jahre 
in  Devtibbland  anfgebalten,  nimmt  fich  die  Freibeitj  bei  dierer  Gelegenheit  fich  über 
gewiffe  kleine  dentfche  Republiken  ludig  zu  machen,  von  denen  er  beobacbtet  haben 
will,  dnfi  die  HcraflilVhlagung  im  Saale  der  Donna  Meneia  eine  natürliche  Kopey  der 
Art  und  Weife  fei,  wie  man  in  felbigen  die  üH'entlielien  Angelegenheiten  zu  be- 
handeln pflege.  Man  ninti  rrertolieii.  (l;ih  die  Anekdoten,  die  er  davon  beibriu{:t, 
nicht  febr  gefeliiekt  fuid.  die  ri-puhlikiiniicljc  \ Crtnlliinir  lUizujireirtMi.  Allein  von 
einem  Spanier,  deü'en  ganze  Freiheit  darin  beftebt,  dali  er  das  iieebt  bat  mit  zwei 
oder  drei  Brillen  auf  der  NaTe  and  mit  verfebränkten  Beinen  vor  fdoem  Hanfe  sa 
ntsen,  fich  die  Zähne  auszuftocbem  und  fo  viel  Grillen  zu  fiingen  als  ihm  belieb^ 
ift  freilich  nicht  zu  erwarten,  dafi  er  die  Gebrechen  der  politifchen  Freibeit  im  ge> 
bfirigem  Vcrliiiltnis  mit  ihren  Vortheilen  betrachte.  Und  wie  follte  er,  der  von  der 
verniointci!  ErlialKiilieif  feiner  Nation  und  von  der  (Jröiie  feines  Königes  verldeudet 
ift,  die  Ht'olinciitnng  machen  kr.nncn.  dal»  oft  inehr  (icl'(  liickthcit  erfordert  wird,  die 
verwickelten  Triebräder  eine.s  kleinen  Staats  von  freien  Menfeben  zu  regieren,  aU 
eine  halbe  Welt  von  Sklaven  zu  befehlen.  Mau  weiß  wie  weit  auch  in  didem 
Stttekc  die  Vorurtheile  gehen:  und  wenn  Don  Ramiro  von  Z.  uns  andern  kleinen 
Repnblikanem  in  der  Beratbfeblagung  von  Rofalva  einen  Spiegel  vorzuenthalten 
mdnt,  To.  können  wir  ihm  vielleicht  Bciljiiele  aus  der  Oefcbiehte  großer  Monarchien 
entgegen  halten,  wo  nach  einer  Menge  von  geheimen  Konferenzen  znletzt  doch  der 
Einfluii  eines  Kainmermädeln ds.  eines  Mtifiko.  nder  llofl'narren.  die  vereinigte  Weis- 
heit von  einem  paar  Dutzend  Spunifeben  Mänteln  und  langen  Perücken  über- 
wogen hat".  ^ 

In  der  zweiten  Hälfte  dea  vorigen  Jahrhunderts  betrieb  Kaufmann 'W.',  d«r 
ans  einer  alten  einheimifehen  Familie  ftammte,  ein'HandelsgefcbSft  in  Biberacb.  Er 
heiratete  eine  Ulmerin,  eine  Naehkommin  des  berühmten  Mathematikers  Johannei 
Fanlbaber ^) .  welche  als  nicht  von  Itiberaeb  ^rebürtig  für  eine  Fremde  oder  wie 
man  in  Biberacb  fagte,  fiir  eine  'reingefchmeekte  galt.  W.  Itarl»  tVübe,  und 
biuterlieli  außer  feiner  Frau  noeli  drei  Töchter.  .lene  fet/te  die  llandlniip'  fori 
und  heiratete  nach  einigen  Jahren  ihren  llandlnngs<liencr  II.,  welcher  ebentallf!  ein 
Fremder,  nemlieh  aus  dem  Herzogthum  Württemberg,  war.  K.  war  ein  fehr  tliätiger 
Hann  and  brachte  das  Gefofaüft  febr  auf.  Er  befuchte  die  Frankfinter  Meffen,  braeble 
von  dort  das  Neuefte  und  Elegantefte  mit  und  verkaufte  feine  Waaren  im  Einzelnen 
und  im  Großen.  Seiner  Thätigkcit  wurde  aber  durch  den  Tod  nach  wenigen  Jahren 
ein  Ziel  gefetzt  Er  binterliefi  zwei  Sohne,  von  denen  der  eine  ßcb  für  ein  ftädtifcbes 

')  Lvümg,  Wiclund,  llcinl'u.    Nacli  dfii  liamllcInittliclKii  Cjuellcn  in  (iieiuiii  Nachlalfo 
dargeftellt  von  Heinrieh  PrOhle.  Berfin  1877.  8.  77. 

*)  Die  Abenteuer  de.s  Don  Sylvin  von  Uofalva  I.  3.  Huch  f».  Kapitel. 
^)  Ik-iträ(rc  zur  Gclcliiehte  iler  .Mathematik  in  Ulm  bis  zur  Mitte  des  XVU.  Jalir- 
liuudcrts  von  L.  F.  Ofterdinger.    Uhu  1H67.  ij.  4. 
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Amt  Torbereitcte  und  der  andere  fich  der  Kaufmannfehaft  widmete.  IjCtitercr  war 
znr  Zeit,  als  inuhfolfrendo  nolVliichtc  fpiolte.  HniulIiinirs-KoTiiniis  in  Nürnberg'. 

Da  die  Witwe  zur  HctrtMliun^'  iiires  (Jcrriiiit'tcs  einen  (iehilfcn  brauchte, 
fo  nalim  Tie  als  Handlunfjs«dienrr  einen  jungen  MenlVIien  an,  welcher  ihr  von  einem 
Nürnberger  Grois-Handlnngsliaule  empfohlen  wurde.  Dieler  war  Job.  GoUf.  Wilh.  6., 
ein  Pfanefsfohn  von  Rtgheim  ans  dem  FrfiDkirehen  Ritter-Kanton  Bannaeb.  Er 
entf^nich  ToHkommen  den  Erwartungen  der  Fran  IL,  denn  die  Handlung  kam  anter 
feiner  Leitnng  sn  noeh  größerem  Flor,  naroentlieh  worden  viele  Waaren  an  aus- 
wärtige Kanfleute  und  Krämer  verkauft  und  ein  neuer  Zweig  eingeführt,  nemlich 
die  Weißftickerei ,  wodnreh  in  der  Stadt,  wie  auf  dem  Lande  viele  Arme  einen 
fchönen  Verdienl't  erhielten. 

Im  Anfang  des  Jahres  ISOO  kam  von  der  Witwe  IL  ein  Gel'uch  au  den 
Magiftrat  um  Aufnahme  des  Handelsdicners  J.  G.  W.  6.  in  das  Biberacber 
Bürgerrecbt  ein  gegen  Bexahlong  derGebfihren;  mit  der  Anzeige»  daB  die  Witwe  R. 
den  EntTcblnfl  gefoflt  babe  den  6.  als  Gerellfehafter  in  ihre  Handlang  sa  sieben 
ood  ihm  eine  ihrer  Töehtcr  zur  Ebe  tn  geben,  mit  der  Bemerkung,  dafl,  im  Fall 
zwifchen  der  Witwe  R.  und  deren  Scbwiegerfohn  G.  eine  Separation  eintreten  wlrde, 
letzterer  keinen  Detail-,  londrrn  einen  Großhandel  betreihen  werde. 

Faft  mir  diclVr  Kingalte  gelangte  an  den  Senat  eine  von  Kanfleuten  Biberaclis, 
1(>  daß  beide  zugleich  am  1.  April  1800  im  Senat  verlefen  wurden.  Die  letztere  fängt 
an:  „Das  Gerächt,  daß  die  verwittibte  Frau  Afleflorin  R.  die  Abficht  balje,  eine  ibrer 
Jungfer  Toehter  mit  ibrem  Bedienten  Herrn  G.  zu  verebliehen  ond  diefen  nun  Teil» 
oehmer  ihrer  offenen  Handlang  sn  maehen,  —  diefee  immer  Unter  werdende  Gmrlehk 
veranlagt  die  ehrfureht!*voll  unterzeichnete  Kaufleute  und Speeereyhändler  dem  Hoch- 
lül)liclien  MagiHrat  anmit  eine  devote  Proteftation  gegen  die  Anfnam  jenes  Fremd- 
lings zu  überreieheu''. 

Die  Gründe,  welelie  angeführt  werden,  (nid  folgende: 

1.  fei  dureh  die  Annahme  der  vielen  Fremdlinge  in  Biberach  eine  Wohnungs- 
noth  entltanden,  die  Miethen  feien  de.swegen  lehr  in  die  Höhe  getrieben,  zum  Schaden 
der  Bürger;  ja  es  feien  manche  Häofer  fo  äbertüllt,  daß  die  Gefnndbeit  auf  eine 
naohtheilige  Weife  in  Gefahr  fei; 

2.  könnte  nFran  R.  einwenden,  dafi  durch  ihr  Vorhaben  kein  neuer  Laden 
aufkomme,  fondern  nur  eine  Kompanie-Handlung  errichtet  werden  Iblle.  AlMn  wer 
kann  die  Dauer  diefer  Gefell IVhaft  verbürgen?"  Ea  feien  in  Biberach  mehrere  Bei- 
Cjpielo  vorgekommen,  wo  nach  kurzer  Zei  bei  Kompanie-Handlungen  Separationen 
und  damit  neue  Lüden  errieliiet  worden  «eien.  Naelidem  Adehe  Beifpiele  aufgezählt 
wurden,  wird  mit  folgenden  Worten  gcIchlolVen:  „Sieh  l'olehe  Beifpiele  warnen  zu 
lalfen,  gebietet  fcbon  im  Allgemeinen  die  Klugheit  und  im  Befondem  Ge  auf  den 
gegenwärtigen- Fall  anzuwenden,  ift  defto  natiirlieber,  da  bekanntlieh  die  Frsn  R^ 
welche  als  Fremdlingin  hieher  kam,  and  sn  ihrem  zweiten  Gatten  ebenfalls  einen 
FremdHng  wählte,  noch  in  den  heften  Jahren  ift,  folglieh  leicht  noch  auf  den 
un^rwehrbaren  Einfall  geraten  könnte,  au<  Ii  !'i  h  felbft  nochmals  mit  einem  Fremden 
7U  verheiraten:  ferner  fie  zwei  Srdine  bah.  deren  Einer  bereits  d«M-  Kaufmannfehaft 
gewiedmet,  der  andere  aber  Kaii/K  inllirient  und  als  foleher  nach  der  hiefigcn  Kamnier- 
ordnung  berechtigt  ift,  früh  oder  Ipiit  lieh  gleiehfalls  eine  Klaße  der  Handlung  zu 
wählen,  folglich  aus  diefer  Familie  der  ZaI  hiefiger  Kaufleute  genug  Verftärkung  zu- 
geht, ohne  erft  dnreh  jnngferliche  Hände  fieh  einimpfen  laffen*; 

3.  wurde  za  beweifen  gefneht,  daß  Biberach  kein  Platz  Ibi,  an  dem  eine 
Groflliandlang  gedeihen  könne,  nnd  die  Kanflente  ihre  Nahrung  nur  aus  dem  Laden» 
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verkauf  ziehen,  welche  lehr  benaclillicilii^t  werde  dureli  ^roße  Hjindelsliäufer  aw 
Fraukfurt,  Nürnberg,  Augsburg  etc.,  indem  ihre  Keilende  von  Privatleuten  kleine 
Beilelluugeu  aunehmeD.  Noch  mehr  aber  bringen  die  Kramerei  und  Hadiererei 
sahllofer  Ausländer,  welche  von  GroBhandlnngen  begttnftigt  werden,  der  JLnP 
mannfehaft  Sehnden; 

4  fei  die  Aafnahme  eines  firoaden  KanlmaiuiB  nidit  nur  den  bisherigen 
Handelnden,  fondeni  der  f^anztii  Riirgerfehaft  fehädlich,  indem  die  Häufer-  und 
Viktiinlieii-Preife  verthcuert,  dadurch  eine  frrüßere  K<»nknrrcnz  zu  den  Horpitalifchen 
Benetizien  der  irair/en  BürgerlVhaft  naelitheilip'.  die  Einfelilei«'!) inif,'  eines  fremden 
Kaufmauu»  verlcliiedeue  (i jwerlietreitHndt'  berchädigen  würden,  z.  B.  die  Zeng- 
macher,  die  Graatucher,  Borteuniaelier  u.  1'.  w.; 

&  wfirde  das  G.'iblie  Beil^iel  fttr  die  gante  Bfirgerfehaft  flUe  Folgen  naeb 
fidb  sieben,  denn  es  könnten  nicht  allein  „noch  weitere  Kanfimianns-  nnd  Zaoker- 
bicfcer-Tdchter,  fondern  auch  Hädehen  ans  der  Klaffe  der  Handwerker  fieh  die 
Nachahmung  gelüftcn  laffen;  und  wahrfubeinlich  würde  für  manche  derfelben  ein 
Abfchlag-Befclieid  noch  viel  kränkender  feyn,  als  für  die  K.'lVIie  Jungfer  Tochter 
welche  zu  ihrer  Verforfrung  mit  einem  honetten  Bürger  ihres  Standes 
bekanntennallen  fchon  Gelegenheit  gehabt  iiat,  fic  noch  üftcrs  zu  finden 
hoffen  darf,  und  noch  febr  jung  ift"; 

6.  G.  fei  erfk  kante  Zeit  in  Biberacb  and  von  befondern  Verdienften 
deffelben  nichts  bekannt;  hingegen  —  bdBt  es  weiter  —  Herr  K.,  ungeachtet 
er  eine  Franlcin  Tochter  des  T.  Herrn  Gelieimeannd  Hoi^ital-Pflegers  Dr.  von  H. 
heiraten  wollte,  11  Jahre  bei  Herrn  0.  fervirl  hatte,  und  an  delTen  kanfmännifehcn 
Talenten  nichts  auezufetzen  war.  derlelhe  ziiiu  BeOen  der  einheiniirehen  Kauflcute 
abgewielen  worden  ift,  unlerdelVen  al>er  das  Koos  der  letztern  nicht  glänzender, 
fondern  vielmehr  ihr  Xahrungs-Mangcl  größer  geworden  ift,  fo  fetzen  wir  dann  in 
die  patriotifche  Gefinnungen  and  in  die  Weistieit  des  hochlöbl.  Magiftrst  das  refpckt- 
▼oUe  Vertranen: 

„Dafi  der  mwittibten  Fran  AffeiTor  R.  oder  dem  Herrn  G.  felbft  in  eineai 

aaf  des  letztem  Bürgernamen  abzweckenden  Gefach  niemals  werde  willfahrt,  nnd 
diefe  SU  nnferer  Beunruhigung  )>.  Extract  Protoe.  uns  werde  verliehert  werden". 

Auf  (liefen  ,\ntrag  erhielt  vom  Magiftrat  die  Frau  K.  einen  abfeblägigen 
Belcheid;  ehenfo  wie  auf  einen  erneutes  Bitigerucli  vom  21.  .liili  1801,  und  die 
jungen  Leute  wären  wohl  niemaleu  zurammengekommcu,  wenn  nicht  ein  Weltereignis 
flat^fnnden  hatte,  welches  dem  Stsatswefen  üi  den  Bdchsftädten  dn  anderes  An* 
fehen  gab. 

Am  20.  Aug.  Id02  gelangte  die  Nacliricht  nach  Biberach,  daß  die  Reichs- 
ftadt  dem  Markgrafen  von  Baden  zugetheilt  fei.  Am  25.  Sept.  erfehien  ein  hadifcher 
hoher  Beamter  und  es  wurde  unter  Trompetenfehalle  verkündigt,  daß  von  jetzt  an 
Biberacii  eine  Itadifche  Stadt  fei.  die  Huldigung  erfolgte  am  2'J.  Sept.:  an  diefein 
Tag  eilchien  der  badifehc  Oberamtmann  Müller  um  das  „Kegiment  zu  Iiandhaben'^. 
Derfelbe  verlas  im  Senat  ein  allerhöchUtes  Dekret,  nach  welchem  nach  den  bisherigen 
Gefetsen  and  Ton  den  bisherigen  Beamten  die  Stadt  regiert  und  jeder  Beamte  fdae 
Stelle  verwaltm  folle.  Dennoch  legte  der  kathoHfbhe  BurgermeiAer  and  mehrere 
Senatoren  ihre  Stellen  nieder,  and  fär  diefelben  wurden  nach  altem  Herkommen 
nene,  meidens  jfingere  BfSnner  gewählt  Zorn  katbolifchen  BangenneUler  wurde 
Herr  v.  Mayr  gewählt. 

Im  Auguft  lä03  reichte  die  Frau  Ii.  eine  Bittfchrift  beim  Senat  ein,  in  der 
Ho  anführt: 


Digitized  by  Google 


Ein  Bib«rmeh«r  Heirati-ProMfl. 


S69 


^Dic  oiiifretrctteiicn  politifchcn  Veräiuicrun^cn  auch  in  hiefiger  Stadt  und 
die  damit  verbundenen  Veräu(leriii)j:en  (h-r  licrrlclieuden  Prinzipien  haben  meine 
geluukcneu  ilot'nungen  wieder  erweckt,  und  mich  zu  dem  Eutfchluii  veraulaüt,  meine 
eiuraliiatigfte  Bitte  um  Reeeption  dm  G.  noehnaU  vomAngm.'^  In  diefem  ffiftt- 
geAioh  wnrde  nnn  Terfnebt  die  QrSnde  so  wideri^ien,  welche  die  Gegner  in  ihren 
swei  iängaben  angeführt  hnttoii  nanentlidi  worde  «nwinender  gefetet,  wie  Fabrikation 
nnd  Großhandel  in  Biberach  zum  Nateen  der  Bevölkerang  betrieben  werden  kdnne. 

Diefe  Eingabe  wurde  im  Senat  am  30.  Aug.  1803  verlefen  und  vom  katho- 
lifclien  Riircernicirter  von  Mayr  bemerkt:  .,<laß  4  der  Herrn  Handelnden  bei  Amt 
erlchicnen  und  j,'cl)ett('n  haben,  auf  die  ireji,'cn  die  Annahm  des  Herrn  G.  zum 
Bürger  Icbon  läugft  übergebene  Deuklchritt  und  Protcltation  Kückfieht  zu  nehmen, 
daß  aber  ihm  (dem  H.  von  Maier)  von  einer  folchen  Schrift  nichts  bekannt  feye." 

„Dagegen  bemerkte  der  proteftantiTche  Bnrgermeifker  Dr.  Steeher,  daB  von 
den  Herrn  Handelnden  fehon  vor  Uingerer  Zeit  gegen  diefe  Annam  eine  febriftliofae 
Proteftation  übergeben,  nnd  bei  der  Amts-Wechslnng  dem  ehemaligen  Tit.  Herrn 
Borgermeifter  von  Pflnmem  behändigt  worden  feye,  aber  Heh  gegenwärtig  niebt 
mehr  vorfinde." 

Hefchlnß:  „Werde  dem  (leriich  der  Trau  K.,  jedneii  mit  der  von  ihr  relbl't  ancr- 
botteneu  Keltriction,  willt'aint,  liunit  Herrn  (i.  praeltitis  praeftandis  in's  Bürgerrecht 
aufgenommen  nnd  der  Ileirats-Konfens  unter  gewöhnlicher  Bürgfcbaftsleiftong  erteiU.** 

Hiemit  feilte  man  glauben,  daÜ  die  Sache  an  Ende  fei,  aber  daa  junge 
Paar  hatte  noch  lange  (bis 'zum  27.  April  1804)  zn  warten,  bia  die  Erlaobnia 
giltig  wnrde. 

Doch  bevor  diele  Gefchichte  fortgefetzt  werden  kann,  ift  es  nötbig,  einige 
Ergänzun  j^e  n  e  i  n  z  u  fe  1 1  a  1 1  e  1 1 . 

Es  läljt  l'iih  nii'ht  leupien,  daü  ans  den  bisher  ausf,'ezoi;enen  Akten,  noch 
mehr  aber  aus  den  nachfolgeudeu  eine  Auimofität  gegeu  das  U.  i'che  Handluugs-Haus 
Torherrfdite.  Um  nan  dies  zn  «ddiren,  ift  zn  bemericen,  dai  die  Biberacher  Kaaf- 
lente  von  jeher  dnen  Haß  gegen  firemde  Kramer  nnd  Hanfierer  hatten  nnd  deswegen 
noeh  rar  Zeit  der  Heiehaftadt  der  liagiftrat  veranlaßt  wnrde,  diefen  Kleinhandel  za 
befcbränken.  Das  K.Tche  Handlungshaus  war  immer  mit  großer  Auswahl  mit  dem 
Neuften  und  iModifchen  verfehen  nnd  mußte  deswegen  manches  Alte  und  Anijerniodilche 
an  Krämer  und  Kleinhändler  verkaufen.  Dadurcli  kam  es  in  den  Verdacht,  als 
bel'chütze  es  die  in  Biberach  lo  verhaßte  Krämer-  und  Haufiererei. 

£iu  weiteres  Moment  dieres  iStreites  iit,  daß  durch  den  weHphälifchen 
Frieden  Biberaeh  als  eine  paritatifohe  Stadt  erklärt  wurde.  Diefe  Parität  war  aber 
niebt  im  Stande,  eine  YerlShnnng  der  beiden  Konfellionen  zu  bewirken,  weil  beide 
Pnrtien  fchon  exiftirten  vor  der  Reformation  und  mehr  politilbhe,  als  Kircbenpartien 
waren.  Nun  wurden  damals  die  zwei  bedentendften  Handlungen  in  Biberach  von 
Katholiken,  nemlich  von  Conlbni  und  Pitoni  fccleitet,  und  beide  bctheiligten  fich 
nicht  an  dielcni  Streit.  Wenn  daher  uucb  ein  Katholik  die  erfte  Proteftation  unter- 
fcbrieben  hatte  und  die  Frau  II.  mit  ihrer  Familie  und  G.  fefte  Proteftanteu  waren, 
fo  hatte  die  Gegnerfcbaft  doch  eine  vorherrfcheud  proteftantifcbe  Färbung,  die  noch 
dadoreh  verftärkt  wnrde,  daä  auf  daa  Referat  und  Antrag  des  katfaolifehen  Bnrger- 
meiftera  dem  Gefueh  dar  Frau  B.  entQuroehen  wurde.  Die  vorhandenen  Akten  find 
gerade  in  Bezug  auf  daa  Hereinziehen  der  Koufelllonen  lückenhaft,  namentlich  fehlt 
ein  Stück,  auf  das  aber  eine  Antwort  da  ift,  welche  die  Richtigkeit  obiger  Be- 
hauptun^r  bcftätigt;  es  ift  dies  eine  Rüge,  welclie  d.is  Hofraths-Kollegiuni  in  Meers- 
burg  am  ü.  April  1804  wegen  Ausfallen  gegen  die  katliolifcbc  Partie  erlaÜ'eu  bat. 
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Wäre  Biberaoh  noch  eine  Beicbsfladt  gewefeo,  fo  war  der  Streit  darcb  dco 
SenatebeffdiliiA  vom  30.  Aug.  1803  lo  Gnnften  des  6.  entfchieden.  Zwar  gab  es  damali 
nooh  in  Wien  als  hShere  Inftans  den  Reiehshofirath,  aber  (ich  an  dieTen  sa  wendeo, 
koftete  gar  viel  Zeit  and  Geld,  fo  daß  lieh  die  Gegner  wolil  nicht  nacli  Wien  ge* 
wendet  hätten-,  aber  jetzt  waren  die  höbem  Inftansen  viel  näher  in  lieersbnig, 
Brachial  and  Carlsrahe. 

Am  16.  Sept.  1^03  zci^^tni  die  l^i  vollinacliti^rtfii  der  (!ef,'iior  dem  M;igil'trat 
an,  daß  iie  den  Bekurs  ^cgeu  den  Bcichluü  vom  30.  Aug.  iäü3  au  das  Uofraths- 
KoUeginm  in  Meenbnrg  ergriffen  hab«i,  womit  die  Hoefaneit  des  6.  biuMtsgeTdiolwa 
wurde.  Die  Beknrs-Schrift  wurde  in  Meemburg  fehon  am  6.  Sept  1808  fibergeben. 
Es  Ul  dies  ein  nn&ngreielies  AktenMek,  nnteneidinet  niebt  allda  toh  pfoteftantUbhoD 
Kaafleuten  und  Spezereibändlern,  fondem  von  vielen  Handwerkern,  Knopf-,  Zeng-, 
ührenmachern,  Strumpfwirkern  etc. 

In  diefem  Aktenftück  wurde  ausgeführt:  wie  im  Mittelalter  die  Kanfmann- 
Tebaft  durch  Wegciagerung  des  .\dcls  gelVhniälert  worden  lei,  Ib  werde  jetzt  diefclbe 
in  Biberacb  durch  herumziehende  Kaufleute,  Krämer,  Ilaufirer  und  Juden  voilftändig 
minirt  Dam  komme,  daß  die  Kanftnannfcbaft  nnd  die  Gewerbe  in  Biberacb  fiberfetst 
feien,  nnd  voraoslieblüch  noeb  mehr  iberfetit  werden,  da  auf  einer  Sdte  die  Fmeht* 
barkeit  der  Ehen  in  Biberach  zunehme,  auf  der  andern  Seite  die  Sterblichkeit  durch 
Einfuhrung  der  Scbutzpocken  abnehme.  Die  Stadt  fei  jetzt  fchon  übervölkert,  dadurch 
fei  eine  Wohnunfrsnoth  cntrtanden,  und  die  Einwohner  mit  Nahrungsforgen  bcfebwcrt. 
Deswegen  nnd  weil  viele  Hürgerslolme  liiiufig  Frauen  aus  der  Fremde  holen,  erfordere 
es  das  allgemeine  Hefte,  keine  neue  Fremdlinge  in  die  Bürgerfchaft  aufzuuehmeu. 
Die  Frm  S.  tei  aneh  ans  der  Fronde  herbeigekommen  nnd  habe  zom  swdten 
Mann  dnen  Fremdling  genommen  nnd  es  fei  daher  gar  nicht  nöthig,  dafl  fie  durch 
ihre  TSchier  nodi  weitere  Fremdlinge  hernehe. 

Die  Unterzeichner  bringen  dann  vor:  „fchon  Jahre  lang  worden  wir  in 
der  Beforgnis  erhalten,  daß  durch  die  Liebfcbaft  diefea  jungen  Mannes  mit  einer 
Kaufmann  R.Tchen  Tochter  diefes  fiir  uns  höchft  unangenehme  Ereignis  herbeigeführt 
werde".  Es  feien  deswegen  von  den  Unterzeichnern  fchon  mehrmals  Proteftationen 
eingereicht  worden,  wodurch  für  Tie  gUuftige  BefchlüQ'e  herbeigeführt  worden  feien. 
Eine  weitere  Proteftation  fo  wird  fortgefahren  —  «mit  den  triftigften  Gründen 
wurde  von  uns,  als  es  fich  vor  dnem  Jahr  die  G.-fehe  Lfifterheit  an  einem  neuen 
Verfindi  merken  lieB,  dem  Bnigermdfiteramt  mit  der  gesiemenden  Bitte  fibergeben, 
diefelbe  in  der  nemlichen  Scflion,  in  welcher  früh  oder  fpät  der  G.'fche  Antrag 
wieder  zur  Sj)r:u'he  gebracht  würde,  mitverlcfen  zu  lafl'en  —  und  über  all  dies  er- 
neuerte eine  Deputation  aus  unferer  .Mitte  diefes  Gcfuch  bey  Löbl.  Burgermeirteramt,  fo- 
bald  wir  vor  einigen  Wochen  in  Erfarung  brachten,  daß  Herr  G.,  oder  deßeu  prüfumtive 
Schwiegermatter  den  Wohllübl.  Magiftrat  deßwegen  neuerlich  anzugeben  vorhabe'', 

nJe  mehr  wir  nnn  fiberzeagt  feyn  konnten,  re  adbuc  integra  in  Bitten  und 
VorAelInngen  nidits  verßnmt  an  haben,  deAo  kränkender  mufi  es  4Br  uns  feyn  dm- 
nodi  SU  hSren,  dafi  am  30.  d.  M.  nach  der  Beilage  fnb  Nr.  5  dem  Herrn  O.  das 
Bargerrecht  und  der  Hearatbs-Confcns  wirklieh  erteilt  worden  itt,  olme  unfereobea* 
erwänte  dritte  Protcftations  Schritft,  welche  nescimns  quo  fato  —  verloren  gegangen 
feyn  foU,  jemals  bey  Hat  vorlefon  zu  haben,  und  ohne  daß  uns,  entweder  wegen 
diefem  Verluft  eine  anderwärtige  Einreieliung  aufgetragen,  oder  wenigftens  durch 
uuchmalige  Vorlefung  unferer  trüberen  bey  den  liLatt>-Ackten  wirklich  noch  betindiichen 
Schriften,  eine  V«r|^elehang  der  Motive  unferer  PküteftaÜon  mit  jenoi  der  gegner- 
ilchen  Snppliok  voigenommen  wurde". 
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„Alles  dielts  vuraus^jelVtzt  und  iu  iinparteyirclie  Krwiigung  gezogen  dringt 
Heb  gewis  unwiderßelilicb  die  Frage  auf:  Welches  wol  die  Verdienfte  und  Vor« 
xfige  des  jungen  USdchens  und  ihres  Liebhabers  feyo  mögen,  nroderet- 
willen  alle  nnferc  Vorftelluogeii  froehtlos  geblieben  nnd  swey  vorher  an  nofern  GnnAen 
erfolgte  ßats  Sehlüfle  umgeftoßen  worden  Hod*'? 

„Wenn  wir  zii  viele  Verehrnng  für  unfern  Wohllöbi.  Magiftrat  hegen^ 
als  (laß  wir  von  dor  fclinnon  Fifrur  des  ^lädchens  irgend  einen  Ansfchlaf? 
erwarten  l'ollttn,  To  würden  wir  uns  walirlinftif;  ^'ar  keine  Urfaohe  einer  vorziif^liclicn 
Begüul'tiguug  denken  können.  Denn  daß  nieht  nur  ihre  noch  lebende  Frau  Mutter 
felbft  aas  der  Fremde  bieher  gezogen  iCtj  fondern  auch  nach  dem  Tod  ihres  erften 
Gatten  wieder  einen  Fremdling  gehenratet  hat,  kann  die  Toehter  wol  nicht  be> 
reehtigen,  die  36  der  Handlang  befiieflene  Bargers  S9hne,  deren  maneher  Tieh 
gerne  am  ihre  Hand  bewnrbe,  zn  verachten,  und dnrchans auf  der  Herein- 
ziehnng  eines  Fremden  zu  beharren". 

.,Von  Herrn  C.  lelbft  weiß  man  nichts  mclir  und  nichts  wenijrer,  als  daß 
er  leir  einijren  i  ti i  .I.ihren  I.adendiencr  der  Frau  1{.  ift;  hätte  er  In-h  in  diefer  Kigen- 
fcbatt  helonders  verdient  geuiaebt,  lo  ziemt  es  ihr,  ihn  tlir  ficb  l'clbl't,  nicht  auf 
Kofteu  anderer  daför  zu  belohnen'^. 

Zum  Schluß  folgt  nun  der  Antrag:  „daß  der  von  uns  gegen  die  G.Yche 
BBigeianfiiahme  ergriffene,  and  dem  hiefigen  löbL  Bnrgermeifteramt  gleich  am  Tag 
derlelben  angezeigte  Rekurß  beft  gegründet  and  daher  mit  Aufhebung  des  Kais- 
befcblalTes  vom  30.  voriircn  Monats  der  Hr.  Ci.  mit  dem  Gefuch  um  das  biellge 
ßiir'rer  Hecht  ein  für  allemal  ahzuweilen,  iugleicben  in  den  Erfaz der  uns hiedorch 
verurfachteu  Kelten  zu  vertallen  (eye-. 

Auf  diefe  Eingabe  wurde  vuni  Hufratlis-Kollegium  in  Meersburg  verfügt, 
das  Oberamt  Biberach  foll  jeden  Uuterzeichuer  der  Eingabe  vom  6.  September  1803 
«nceln  zu  Protokoll  vernehmen,  und  die  AktenÜftcke  dem  Magiftrat  ni  einer  Bfick- 
aoßemng  fibergeben. 

Während  dem  kam  beim  Korforftliehem  Hofraths-KoUegium  in  Meersbng 
eine  Empfehlung'  des  Gtttsherrn  in  Rfigbeim  und  der  Gemeinde  Rttgheim  in 
Guufteu  des  Ü.  ein. 

Nachdem  die  Protokolle  dem  Mniriltrat  mitgetheilt  wurden,  fo  erfchieu  von 
deuifelbeu  am  14.  Xo\ eiiil»er  ISIK)  ein  Hericlit,  welcher  an  die  M»n  \\  ieland  vertaßten 
Kathsbefchlüü'e  und  Protokolle  erinnert  und  auch  von  einem  Freund  Wielouds'),  nemlich 
▼on  dem  katholifehen  Bfirgermeifter  von  Mayr,  abgefaßt  worden  ift.  In  demfelben 
beißt  es:  „Man  mttßte  mit  Grand  beffirchten,  die  Gedalt  eines  Hoehpreialiehai  Hof- 
raths Collegü  gändich  an  ermttdra,  wenn  man  die  fibergebene  Rekurs  Schrift,  worin 
mit  den  ehemaligen  Käubereyen  des  Adels  der  Anfan*?  gemacht,  der  noch  anhaltenden 
Fruchtbarkeit  der  Ehem.  und  endlieh  der  EintTihrnnj:  der  Schutzblattern  Erwähnung 
frcmacht  wird,  der  allhiellgen  Handelnden,  Spezcreikrämcr.  Strumpfwirker,  Knopf-, 
Zeug-  und  l'hrenmacher  von  Sehritt  zti  Schritt  heleuchten  wollte,  und  man  begnügt 
fich  daheru  blos  allein  die  Gründe  anzuführen,  weiche  den  allhicngcn  Stadt-Magiftrat 
bewogen  haben,  den  R.Tchen  Kanftaannsdiener  J.  G.  W.  G.  mit  den  von  ihm  felbft 
aogetragenen  Bedingnißen  in  das  Rflrgerreeht  anfiEanehmen". 

Diefe  Grfinde  find  kurz  folgende:  G.  fd  feit  mehr  als  (>  Jahren  in  Biberacb 
ond  habe  fich  immer  mofterhaft  anfgeführt;  er  habe  die  R.'fche  Handlang  gehoben  nnd 

*)  Wuluiul  war  mit  Mayv  lehr  befreundet  iiiul  onuumte  denfelbeD  bd  feine»  Abgang 
in  Arinem  Maodatariiu.  VgL  Yieite(ialir«li«fte  1878  S.  240. 
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dadurch  einer  nicht  unbedeutenden  Familie  reiihliches  Auskommen  verlchaflt,  es  fei 
niemalen  einem  Bürgerfohn  verwehrt  gewelen,  eiue  Fremde  als  Frau  beimzardbreu 
und  daafelbe  Beeht  könne  man  den  BUrgertöchtern  nicht  yorenthalten.  Neben  des 
auqgeieiehneten  Kenntnilfen  befize  O.  ein  Vermögen  von  1500  iL,  weiehes  er  fieh 
dnreh  Fleiß  er(^art  babe  und  nebenbei  bekomme  die  B.Tehe  Tochter  ein  Bdbringen, 
fo  daß  ein  gutes  Fundament  zu  einer  Familie  gelegt  fei ;  G.  habe  durch  leine  Indo- 
itrie  ßcb  ein  Verdienft  erworben,  indem  dadarch  in  Stadt  und  Land  Verdienft  ge- 
bracht worden  fei. 

Was  die  Fruchtbarkeit  der  Ehen  aiihehin^'e,  fo  fei  es  immerdar  unerhört, 
diefer  Fruchtbarkeit  Einhalt  zu  thun,  und  „die  zahlreichen  Ahkümmlinge  der 
proteftirenden  Beknrrenten  liefern  den  nnlangbaren  Beweis,  daB  fie  es 
aneh  ihrer  Seits  wenigftens  in  diefem  Fach  der  Indnftrie  nicht  haben 
ermangeln  laffen''. 

Der  SchloB  heillt:  „wenn  wir  daher  von  denen  Handeluden  in  ihrer  Vor- 
ftellung  dififalls  auf  uns  gewagte  Ausfiillc  als  Hcleidigungen  aufnehmen  mfilien,  fo 
wird  ein  Hochpreisl.  Hofrathn  Collegium  die  untt  itiinigi'  Bitte,  dem  Verfaßer  folche 
nacbdruckl'amft  zu  verwciluu,  als  warum  wir  hieuiit  das  gehorfamfte  AnHunen  ftellen, 
holdToll  annehmen 

Nachdem  das  Hofraths -CSolIoginm  alle  Akten  erhaUen  hatte,  erfdiien  am 
4  Jaanar  1804 mit  weitUUiigen  Entfehddnngs-Qründen  von  demfelben  eine  Entfcheidnng 

za  Gunften  Gs.,  mit  dem  Bemerken,  daß,  wenn  die  Protcftirenden  fich  nicht  bernbigen 
wollen,  de  einen  Rekurs  an  das  Hofgericht  nach  Bruchfal  anmelden  dürfen.  Anfangs 
erklärten  die  Protcftirenden  einen  Rekurs  einzureichen,  (pätcr  aber  nahmen  fie  diefen 
Entfehliiß  zurück,  und  brachten  die  Saelie  direkt  an  den  Kurtürl'ten  von  Baden  nach 
Carlsruhe.  Aber  auch  hier  wurden  die  Protcftirenden  am  27.  April  1Ö04  zurück- 
gewiefen  md  das  Brantpatfr  konnte  nach  einem  Pr«MMi  von  mehr  als  4  Jahren  an 
die  Hodiaeit  denken. 

O.  erreichte  das  hohe  Alter  von  94  Jahren,  erwarb  fich  in  Bibeiaoh  all- 
gemeines Anfehen  und  Vertrauen,  erlebte  noch,  daß  er  verwandt  wurde  mit  denen, 
welche  ihm  fo  viele  Hindernifle  zu  feiner  Verehlichung  bereitet  hatten,  und  als  er 
endlich  ftarh,  wurde  er  von  der  ganzen  Einwohnerfchaft  betrauert  als  einer  der  um 
das  Gemeiudewefeu  höcbit  verdienten  und  heften  Bürger  Biberachs. 


Ans  der  Alterthumsrammluug  zu  Wolfegg. 

Von  H.  Detzel. 

II.  Kupferitiobe  und  Holzichnitte  von  A.  OUr«r. 

h,  Hulzrchnitte. 
(äcbluli). 

11)  Die  groß»  Paffloii  (W.  180—141  B.  4—15).  Sie  wvrd«  ebenfaD* bi Bnebfonn te 

Jahre  1511  herausgegeben  and  enthält  zwölf  Bl:itt«  i  it.u  k  in  gewaltigen  KonipoHtioiBen  nur  ilas 
Leiden  Chrifti:  Ueber  dem  litclholzIVliiiitt  fti-lit:  I'afllo  clouiini  noftri  Jel'u  ex  hieronymo.  l\idu.mu 
Dominicü  Manico.  Scdulio  et  BaptUta.  Mautuauu  per  fratrem  Chdidonium  collecta,  cuio  tlguris 
Aibeiti  Doreri  Noriei  Plctorii.  Dann  begimieB  unter  letatttren  fogldeh  die  latetnifeben  Hen- 
mcter,  welche  immer  auf  die  Röckfeite  des  vorausgehenden  Ilolzichnittes,  je  dn'il5ijj  auf  ein  Blatt, 
mit  den  Uelierfcbriften  für  die  einzelaen  Abfebnitte  und  Darftellongen,  gedruekt  lind.  Uer  Text, 
der  za  jedem  Holzfchnitte  gehört,  ütobt  meUtens  zam  Tbeil  vor,  zum  Thcil  nach  demfelben;  dM 
Ende  auf  dem  Blatte,  welches  auf  der  Vorderfeite  das  Begräbnis  Chriiltj  entlillt.  Auf  der  Bflek- 
feite  des  letzten  Blattes  fteht:  ImiirffTmn  Niunberge  per  Albertuni  Durer  pictorcm.  Anno  chrift- 
iano  Millesimo  quingentesimo  uudecimo.   Darnach  folgt  eine  Androhung  gegen  die  Nachdrucker. 
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Drei  Blätter  enthalten  die  Jahnncahl  löia 

Die  grofie  Holzfehnitt'Piiftion  beginnt  mit  dem  Abendmahl  nnd  endigt  mit  der  Anf- 
erftehung.  Schon  das  Titolblatt  \£l  bcHleutcn«!  und  fiUirt  uns  in  den  ganzen  reichen  Geilt  ein, 
mit  Wflt  liciii  der  Mi'iftcr  die  I,oidon'!t?t'lV}iiobte  Chrifti  atiflaGt.  Iter  Krlöfer  litzt  auf  einem  rauhen 
Steine  entblülit,  mit  deu  Wundmalen,  das  liaupt  il't  mit  einer  Dornenkrune  und  einem  Slralilen- 
kmnze  angeben.  Da«  hOehfte  Mitletdeo  mit  der  gefallenen  Menfehhelt  fehant  aus  feinen  erhabenen 
Angefiehte.  Die  DarAellung  der  Geißelung  erinnert  noch  ganz  an  die  Kupferi^efae  Uartin  Schon- 
gaaers,  wflhrcnd  in  der  GefangennehmuDg  lieh  der  Ueilter  ganz  frei  und  IclbfUiDdig  bewegt; 
das  Haupt  Chrifti  auf  dielem  Blatte  i/t  vun  unbefcbreiblicher  Hoheit.  Die  Kreuztragung  ift  be- 
londera  berühmt,  weil  Rafael  fie  als  Motiv  au  fdaen  grofiartigea,  unter  dem  Nauen  il  l^afimo 
bekannten  GemftMi'  ^chraurlit  haben  foll. 

12)  Das  Leben  Märiens  (W.  168— 187  B.  70— »5).  Zu  dem  Uerriiobrten,  wa«  je  der 
Zeiehuttngtftift  eines  KflniUert  componirt  und  tum  Vonllgliehlten,  was  je  der  Holzfcfanitt  nielit 
allein  inr  Zeit  l)iir<>rs  fondern  zu  allen  Zeiten  geliefert  hat,  gehört  unftreitig  des  großen  Nilrn« 
berger  Meifters  „l-rben  Märiens",  von  ilim  l'elbft  „Unter  Frauen  Leben"  genannt.  K«  lind  20 
Blätter,  gedruckt  ebenfalls  im  Jahre  1511,  wovon  das  Titeiblalt  die  Auffcbritt  enthalt:  Epitumc 
in  divae  parthenieea  Marian  hiftorlam  ab  Alberto  Durero  Norieo  per  figuraa  digeftam  enm  yer* 
fibns  anexis  Chalidonil.  Sonll  ift  das  Werk  ansgeftattet  wie  die  beiden  Holsfdmitt^PaHionen, 
mit  l'ehünen  lateioirchen  Verlen  von  Chalidonias. 

Sehon  Heller  fagt,  das  Leben  Mariens  gehOre  niebt  nnr  unter  die  rorsiigliehl^en  Hols- 
feknitte  Düren,  foadem  auch  die  feines  Zeitalters:  bei  einem  Theiic  der  Blätter  fei  es  wirklich 
XU  bewundem,  dal»  man  fo  etwas  in  Ibd/  fertigen  könne.  Allein  nicht  nur  der  iVliöne  Schnitt 
fei  es,  der  zur  Bewunderung  herausfordere,  luDdcra  auch  das  chriftlichc  Gemütb,  mit  welchem 
Dnrer  alles  vorftelle,  wie  er  allen  einkleidete  in  feiner  damaligen  Zdt,  wie  er  febarf  allea  in  der 
Natur  beobachtete  und  höchft  getreu  wieder  gab.  Die  erften  Abrücke  find  jene,  welche  mit 
dem  iVhöiien  Intcinifehen  Gedichte  von  Clialidonius  begleitet  lind  und  diefe  erfleu  Abdrflckc  find 
denn  auch  in  unferer  äannlang  vorhanden  und  zwar  ganz  rein  und  Tauber,  keinen  Flecken  und 
kein  Bifldien  fiift  finden  wir  in  ihnen  und  ee  ift  du  wnhrer  Bochgenuli,  diefe  berrliehen  BllUter 
in  Wolfegg  zu  betrachten. 

Das  Titelblatt  enthält  die  hl.  Jungfrau  mit  dem  Kinde.  Die  Geichichte  des  Lebens 
Märiens  CiMft beghint  mitder  ZurUekweifung  von  Joachims  Opfer  dnrdi  den  Hobenpriefiter. 
In  der  Mitte  des  Blattes  ficht  man  hinter  einem  Tifche  den  Ilidienprieiter,  neben  ihm  rechte  mehrere 
alto  Schriftgelelirte:  der  Hohcpricfter  weist  mit  beiden  Münden  d;i?i  Lamm  ab,  welclies  Ji>acbim 
opfern  will,  der  darüber  lehr  beftürzt  ii't,  was  leine  ganze  lialiung  wie  die  der  Imltelienden 
zeigt  In  der  lindlieben  Eiafamkeit  fodann  (2.  BK).  wohin  fleh  Joaehim  snrQekgeiogen  bat,  er^ 
fchcint  ihm  der  Engel  mi  t  d  er  frohe  n  Bo  t  fchaft.  Ringsum  eine  weife,  herrliche  Landfeliaft 
mit  den  i'taunenden  Hirten.  Das  dritte  Blatt  bringt  die  Umarmung  von  Joachim  und  Anna 
unter  der  goldenen  Pforte,  ein  Bild  von  ungemeiner  Sehdnbdt  Früher  fehon  moBman  die 
Empfindung  von  der  hohen  Schönheit  diefer  Darrcellun^'  gehabt  haben,  denn  fehon  im  16.  Jahr^ 
liiindert  hat  man  ilic  beiden  Hauptfiguren  ans  dem  lÜM  lu  rausgenoninien  und  fie  in  vergrößerter 
Copie  belouders  dargeftellt.  Die  goldene  l'forte  ift  durch  eine  rundbogige  Einfaflung  gegeben, 
wdehe  mit  gotbifirendem  Aft-  nnd  Laubwerk,  —  daiwifehen  kleine  Standbilder  der  Patriarehen 
—  r^h  verziert  ift  und  den  .\u9blick  auf  ein  Gehöfte  und  auf  die  bergige  Landfchafi  frei  läßt. 
Bei  der  Geburt  der  Maria  im  folgenden  Bilde  (4)  werden  wir  in  eine  Nürnberger  Wochenltube 
gefllhrt,  wo  wir  ein  vollltändigcs  Sittenbild  des  damaligen  Nürnberger  Lebens  in  einem  vornehmereu 
Hanfe  fehen.  Schwebte  nicht  dn  Engel  mit  ilem  RanebfalTe  Aber  der  Sewne,  fo  würde  nan  dnreh 
nichts  an  die  hl,  (iefchichte  erinnert  werden,  denn  es  <reht  fo  bunt  lier  in  der  gerünmigen  'Wochcn- 
(lube,  wie  es  nur  bei  der  Anwefenheit  von  elf  Gevatterinnen,  Nachbarinnen  etc.  denkbar  ift. 
Es  folgt  (5)  die  Torftellnng  der  kleinen  Maria  im  Tempel;  de  eilt  die  Treppe  der  Vor- 
halle hinan,  an  deren  Ende  «1er  Hohepriefler  ihrer  harrt.  Es  folgt  in  unferer  Sammlung  (6) 
Maria  Verkündigung  (itatt  Vermählung),  welche  in  einer  luftigen  Halle  mit  weiten  Unndbogen 
vor  fich  geht  Ebenfalls  zu  deu  fchöuiten  Blättern  der  ganzen  lieihenfolge  wird  auch  das  l'iebente, 
die  Yermlhlnag  der  hL  Jungfrau  gerechnet.  Sie  gefehidit  im  Tempel  au  JeraCtiem  nnd 
zwar  unmittelbar  vor  dem  Ileiligthum,  zu  dem  ein  Rumlbogen  lieh  öffnet,  der  wie  die  goldene 
Pforte  mit  gotbiilrendein  AXt-  und  Stabwerk  verziert  ii't.  Die  Anordnung  dieles  Bildes,  die  Zu- 
(koimenftelinng  und  Scheidung  der  einzelnen  Perfonen,  die  Beziehung  aller  Bewegungen  auf  die 
«inn  Handlang  etc.  ift  fo  ungezwungen  und  doch  fo  wirkungsreieh  durdigeflllurt,  dafidie  Darfteil- 
ung auch  vom  künftlerifchen  Standi>i!iikte  aus  nicht  hoch  genug  an/.ufchlagen  ift.  (Jleich 
herrlich  und  originel  ift  auch  der  Beluch  Maiiens  bei  Elil'abeth  (8;,  fchOu  in  fjiner  lim- 
warttsmb.  VierieUaliTsb.  18».  18 
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metHfchen ,  einfachen  Kompofitton  and  prftebtigr  in  <ler  landfehnftHehen  Umgebang.  Wir  Men 

im  Hintcrgriinde  das  (Jobirgo,  übor  \v»  l<  1.  -  l'r  H»  ili>ri'  );i  rrit>f,'en,  ara  Horizonte  weiße,  zackige 
.Spitzen,  tlann  rechts  eine  rdiruff  abt'alit  Dili-  Iii  rj,'\v;iinl,  <l;inii  lauft  abfteiffi-ndt'  Hügel,  durch  die 
der  Weg  licli  Iciiläugelt.    Die  .Scenv  i'elbü  ilt  liüclil't  wiirdcvul),  erhaben  durgel'tellL 

Die  Gebart  ChriTti  (9)  OiAiet  uns  den  Einbifck  in  ein  leifalleDes  SUllgdiinde  nwl 
die  r.efcliiieidiiiiK  'l'ii  >;t>(ehieht  im  bunten  fiedr.'iiige  der  Sj'nago^'e.  !•>  folj,'i'n  die  hl.  dti-i 
Könige  (llj,  Mariä  Keinigung  (12),  das  herrliche  Bild  die  Flucht  nach  Aegypten  (13)  und 
hierauf  die  Perle  des  ganzen  Cyklus  vom  Leben  Mariens,  der  Aufenthalt  der  hL  PAOilIla  in 
Aegypten  und  ihre  Bcfcbäftigung  (14),  ein  Oberaus  rei/.cndcs  Blatt  In  einem  OdlOfte,  ans  des 
wir  in  die  ber-rij^e  LandiVliaft  hinausbli(  kcn ,  ift  der  Iii.  .IiiiV]ih  bei  feiner  Zinimcmiannsarbi  it, 
Maria  litzt  an  einem  Spinnrukun,  vor  ihr  «las  Kiud  In  einer  Wiege,  ein  Bild  l'tillen,  häuslichen 
Friedens.  Die  geflflgelten,  Icleinen  Engellcnaben,  die  tbeili  bei  der  Arbeit  behBlflich  find,  tlieili 
dem  Muthwillcn  lieh  hingeben.  Und  k^ftlieh.  Jefus  anter  den  8ch ri f t ;;clehrten  (15)  im 
Tempel  liefi  rt  eine  wahre  Mnfterkarte  von  KrtrjHMitellnnffen  und  den  p-<'iuten  (legenfatz  zn  dicfen 
gereckten  und  gefpreizten  Gcicalten  der  greifen  Büchermünner  bilden  Maria  and  Jofeph,  die 
demflthig  faeretetreten.  Ergrdfend  ift  fodann  der  Abfehied  Jefn  von  feiner  Matter  (16) 
vor  feiner  letzten  Reife  nach  Jernfalem.  Indem  er  lieh  zum  Gehen  wendet,  VOlt  Holieit  und  ndt 
«ntfchlolTeneni  Ernft,  fe;^'not  er  noch  einmal  «iic  gealterte  Mutter,  die  händeringend  ftber  d«l 
Schilcfal,  da»  ihn  bcvorfteht,  am  Thore  zufammenbricht  Das  nädiftc  Blatt  (17)  Aellt  den  Tod 
Märiens  dar,  das  Kngler  «vollendet  febOn*  in  der  Anordnung  wmA  nnd  dem  er  .unter  färnnit- 
liehcn  Arbeiten  iHirers-'  eine  der  hßrhften  Stellen  einräumt.  r>ie  letzten  beiden  Bilder  aus  dem 
Leben  Mariens  lind  Mariit  Uimmelfabrt  und  die  Verehrung  der  hl.  Jungfrau  durch 
Heilige. 

Cm  den  Werth  and  die  Bedeutung  diefer  Blittcr  vollkommen  zn  würdigen,  Tagt  Dr.  v. 
Kye,  mfllTp  man  Im  Ii  verfre^enw-irfi^en,  in  welrher  Art  die  Verelinmg  der  hl.  .Iiin^ifran  im  Ver- 
laufe des  Mitteialtcrä  lieh  ausgebildet  hatte  und  bis  zu  welchem  Höhepunkte  Tie  unmittelbar  vor 
der  Reformation  geftie^n  war.  üeber  diefe  hohe  Verehrang  aber  belehre  ans  kaau  dn  «nderes 
Zeugniß  in  dem  Oradr,  wir  .  in  lateinifches  Hebet  de»  Karthäuferprior  Georg  Pirkheimor,  welches 
früher  in  der  .Sebalder  Kin  hr  zu  Niirnbi  rtr  in  fnddenen  Buchftaben  zu  lefen  ftand  und  das  Roth 
in  feiner  Ovlchichtu  «1er  Karthanfe  uu.s  aulbewahrt  habe.    Der  Anfang  desfelben  lautet: 

«HOdifte  Jungfrau,  beilige,  ewige  Befehtttzerin  de«  menfehliehen  OeliMeehtes,  die  dn 
immer  ;,'''L'en  dii-  bedürfenden  Sterblichen  dich  freigebig'  erzeiirft  und  den  Znfrillen  der  Elenden 
die  liilie  Liebe  einer  Mutter  zuwendeft;  weder  Tag  noch  Nacht,  nicht  eiu  kurzer  Augeublick  geht 
leer  von  deinen  Wohlthaten  Torflber,  dafi  da  nieht  zu  Lande  nnd  zu  Waffer  die  Menfeben  bewahrft 
und  den  in  den  Stürmen  de»  L«d)en!i  ViM-fehlagenen  die  hfilfreiclie  Hand  leifaft.  Dn  milderft  die 
.**trafe  für  iinfin-  Sünden.  Iieillt  di«'  unheilbaren  l'ebel  und  bdlinftitjft  die  Setil;i;:e  des  Sebiekfal*, 
«hl  zügelft  die  wilden  Bewegungen  der  Gcitirae  und  hcuimft  ihren  vertlerbenbringeuden  Einfluk 
Dieb  verehren  die  OI)em,  flhrehten  die  Untern;  Dn  drehfk  den  Erdkreis,  erieuehteft  die  Sonne, 
repnerft  die  Welt,  machft  die  Hölle  erzittern!  Dir  ftchen  Rede  die  .Sterne,  wechfeln  die  Zeiten, 
freuen  fich  die  I.ebendi^'rn ,  ditnen  die  Kleniente.  Auf  deinen  Wink  athinet  das  Krdreicli, 
nähren  fich  «lie  Walter,  keimen  die  Saaten  und  wachlt  das  Gekeimte.  Deine  Herrlichkeit  achten 
die  Vögel,  die  unter  dem  Himmel  IH^fen,  das  Wild,  das  in  den  Bergen  fehweift,  die  Sehlangen, 
4le  im  Staube  krieelien,  die  rn;:«lieuer,  «lie  im  Meere  fchwiramen,  o  Herrin  der  Welt"! 

.  Nicht  hinge  nach  dielem  fu  poetifchen  wie  frommen  ErguITe  des  ehrwürdigen  Vaters, 
fDgt  Dr.  y.  Eye  in  ebenfo  fchönen  als  wahren  und  be'geiltcrtcn  Worten  bei,  ift  Albrecht  DOrert 
Leben  der  Maria  entftanden  nnd  der  Kflnftler  bringt  In  Cbinen  Werke  der  Königin  des  Hirn* 
mels  keine  ;:erin'rere  Unldi^'^nng,  als  <ler  Karfbiiuferprior  in  feinem  Gebete.  Anf  dem  Titeltilatte 
ftelit  er  Tie  in  «ler  genauutcn  Kigenfchaft  und  zugleich  als  Jungirau-Muttcr  von  reinfter  Uulcbuld 
und  hingebenfter  Liebe  dar.  In  mhiger  Stellung,  ihr  Kind  anf  dem  Sebofie  btttend,  febwebt  fie 
anf  der  Mondfichel  dnreh  den  n  im  n  Aether  dahin;  ein  hiinmlifcher  Glanz  ftrablt  von  ihr  ans 
imtl  erlnllt  d.M  liiehte  Gewölk,  iltnin  Zn^'c  bi  <r'';^ni't.    I'tnber  lehiuiniern  die  .Sterne  de« 

Himmeb,  die  iii>cr  dem  Haupte  der  Herrfeherin  lieh  lammein  und  zu  einer  Krone  vereinen. 

18)  Der  Lehrer  (W.  S39.  A.  188).  A.  Dllrer  hat  bekanntlieb  aneh  den  PegaAn  be- 
flief^eii  und  wenn  {.deich  auch  die  W«dt  ilureh  «la.s  Furmelle  feiner  Gedichte  nicht  viel  gewonnen 
bat,  fo  zeigt  ihr  Inhalt  mltnuter  doeh  ein  reiche.s  Gemiith  und  tiefere.s  Gefiihl,  das  auf  die  reine 
Seele  «ies  Meifters  fehließen  läüt.  Nach  einigen  Diltichen  Vurtibung  au  Private  gerichtet  wagt 
er  fleh  fogar  mit  feinen  Reimen  an  die  Oefientliehkeit  Er  begleitet  nemlieh  einige  Hidzfehiitte 
mit  li  lhrrN  I  rfallti  ii  Gedieht«'n  oder  rielitiger:  «  r  verfiehf  f(  ine  iinctilchen  ErgRITe  mit  Titelbildern, 
ilenn  die  Keime,  in  zwei  Spalten  gedruckt,  erfeheiuen  auf  dielen  Flugblättern  als  die  Uauptfuclte 
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and  erll  an  ihrem  ächlalTo  fteht  das  Monogramm,  damit  Uber  die  Autorichaft  Düren  ja  kein 
Zweifel  beftehe.  Wir  befltzen  drd  übldicr  FIngbIXtter  oder  Briefe,  rammtlich  von  1510,  das  erlto 
.der  Lehrer",  den  Dürer  unzweifelbftft  filr  die  ftudirende  Jugend  zeichnete.  Er  fitzt  in  einem 
(j.irtt'ii  iinii  jiräst  mit  Biuli  iiml  Stock  feinen  Zuliorern  Siirilche  der  Woislieit  ein,  MtOelu-  über 
iinil  unter  dein  llolzfchnitt,  welcher  in  der  dnuiala  puptilarften  Form  aufgefaltt  il't,  in  Gi>  lieim- 
leflen  gedruckt  fteheo. 

Diefcs  Blatt  il't  felir  feiten,  namentlich  in  alten  AbdrOeken  mit  den  Verfen.  IHe  Bdmerel 
beginnt  oberhalb  des  Holzfchnitte.s  mit  den  zwei  Zeilen: 

„Wer  recht  befcheyden  wol  werden 

Der  plt  got  tmm  anff  erden*. 

14)  Der  Tod  und  der  Soldat  (W.  228.  B.  132).  Wie  Ar  die  ftudirende  Jugend 
eisen  Lehrer,  li»'ß  Dürer  fiir  die  ^frotunieti  Landsktieehte-'  einen  Kriepfsmann  Ichneiden,  dem  i'in 
grftfiliche.»  Uerippe  das  Stundenglas  hinreicht  und  auch  diclca  Blatt  verluh  der  Meifter  mit  feiner 
Poefie,  die  aar  Bn£e  nnd  Beffemng  «nffordert  Diefes  Blatt,  ebenfaib  feiten,  beginnt  mit  den  Verfen : 

„Keyn  Ding  hüfft  fnr  den  zejrtling  todt 
Darumb  diencnt  got  frvwe  vnd  fpot". 

15)  Cbriftua  am  Kreuz  (W.  B.  55),  auch  die  „Heben  Tagzcitcn"  genannt.  Nnr 
die  alten  Abdrileke,  wie  der  in  nnferer  Sanmiinng,  find  mit  dem  Gedichte  be^^eitet,  das  die  Ueber> 
febrift  hat:  .das  find  die  fyben  tageze}^,  darin  Chriftos  anff  erden  leyt^  Es  fpricht  fich  darin 
unzweifelhaft  des  .Mi-iltcrs  tiefes  religiöfes  Geninth  ans,  womit  er  die  Pafllonen  gefcliaiTen.  Wir 
lUhren  die  fchöne,  feelenvoUe  Strophe  „Zur  Velper  /.eyt"'  un: 

„Der  Herr  ward  gnnmcn  zvefper  zeyt 

Vom  crcutz  vnd  für  fein  unter  gleyt 

Die  kr:iflrt  vnd  ftarck  veri>oi^en  lag 

In  gottea  groiit  den  felben  tag 

0  meafeh  merik  mit  üeyß  diefen  todt 

Ein  ertzney  fUr  die  grüften  not 

0  Maria  reyne  jnnckfraw 

Herr  Symeonß  fchwert  do  anfcbaw 

Hie  leyt  die  grofle  krön  der  am 

Die  all  vnfcr  fand  thut  vertzcm*'. 
Diefcs  Blatt,  fagt  vi>n  Eye,  ift  um  fo  interellaiiter .  da  c  auf  die  BedcutmiL,'  fulclier 
Kunfterzeugnille  ein  Licht  wirft.   Sie  waren  nicht  fo  wohl  beitiiauit,  als  eigentlielie  Kuiiltwerkc 
den  Sinn  sn  TsrgnOgen,  fondem  Tiefanehr  snr  Andacht  an  wecken,  nnd  ihre  Verfertiger  rechneten 

ndir  »nf  di«'  Fniininiirkeit  als  auf  den  fiefcliinafk  der  Lotite. 

Wenn  die  Darftellnngen  trotzdem  gut  und  vortrefflich  gearbeitet  waren,  Ib  hatte  Dürer 
Mtiiehß  nnr  den  VorÜidl,  daO  man  Torzngaweffe  feine  Reili^'cnbilder  nnd  mebt  die  Ando-n 

kaufte  —  denn  er  hatte  zu  feiner  Zeit  nicht  wenige  Mitbewerber.  Es  Hegt  in  der  Beftimmung 
diefer  Bilder  mit  ein  (Jrnnd,  daß  die  erften  und  guten  Abdrficke  fo  feiten  rjewnrdcn  find,  denn 
man  brauchte  und  verbrauchte  fic  wirklich  als  kleine,  immer  gegenwärtige  Altäre,  kleb:c  Tie  an 
Thoren,  in  BOeber  oder  trug  Oe  mit  fleh.  Als  man  anüng  einsnfehen,  daß  diefe  Blatter  auch 
einen  andern  Werth  hatten  und  daß  man  fic  als  Kunftwcrke  fchatzen  nnd  bewahren  könne,  waren 
meiftens  die  frühen  Ausgaben  fchon  verbraucht  und  man  mußte  fich  mit  einer  Nachlefe  begnügen. 

16)  Chriftus  am  Oelberg  (W.  224  B.  64),  unfchün  in  AnfTairnng  und  Schnitt, 
fpiter  Dnu^ 

17)  Ein  bfißendcr  Iloilisor  (W.  22.').  B.  119)  1510. 

lö)  Enthauptung  des  hl.  Johannes  (W.  219.  B.  125)  1510. 

19)  Der  bl.  Georg  an  Pferd  (W.  300.  B.  III),  noeb  ein  xwcltes  Original  ift  einge- 
rahmt  vorhanden,  das  ein  vollendet  fchttner  Schnitt  ift. 

20)  Das  Haupt  des  hl.  Johanne»  wird  Herode»  iibgeben  (W.  220.  H.  ]2r,). 

21)  Kain  und  Abel  (W.  225.  B.  Ij,  feiten,  aber  unbedeutend,  uufer  Druck  ein  fpäter. 
SS)  Die  Anbetung  der  hl.  3  KOnige  (W.  ISa  B.  3),  ein  febOner  Hoixfchnitt,  wird 

aber  oft  unrichtig  zur  Folge  vom  Leben  Mariens  pezäliit. 

23)  Die  hL  Familie  mit  Joachim  und  Anna  (W.  191.  B.  9<j),  ein  nettes,  gonre- 
hafles  Familienbild,  der  Schnitt  ift  jedoch  von  minder  gefcbickter  Hand. 

84)  Die  bl.  Familie  mit  der  Zither  (W.  190.  B.  97). 

25)  Der  bl.  Chriftopb  (W.  2ia  B.  103),  ein  herrlicher  Schnitt  nnd  febr  fcbAn  in 
der  AuffalTung. 


Digitized  by  Google 


276 


Detsel 


2ti>  Die  Meffe  des  hl.  Gregorius  (W-  197*  B.  123),  kldnes  aber  gleichfalls 
fcbOnes  Blatt. 

27)  Der  hl.  Hieronymus  im  Zimmer  (W.  212.  B.  114)  ein  würdjgvr  Vorttoftr  de» 
gleichnamigen  Kiipferrtiches  von  1514,  den  wir  oben  kennen  gelernt  haben. 

28}  Die  hl.  Dreifaltigkeit  (W.  142.  Ii.  122).  Diefea  umfangreiche  Blatt  ift  ein  wahres 
Juwel  in  der  Wotfegfer  Sammlniig,  fowohl  wM  feia«  himrUelw,  Uber«««  wOrderolle  Compofftio«, 

als  fehle  Teclmik  ;inl;iiii,'t ,  denn  e-«  iff  in  letztorer  Bezielninp  eine  der  vorzfiplicliften  .Arbeiten, 
welche  je  die  llolzl'chneidekiini't  hervorgebracht  hat  Die  Sorgfalt  und  das  ZartgelUbl,  mit  welchem 
hier  das  Schneidemeffer  die  Zeichnung  des  Meimers  wiedergab,  Obertrifft  alles,  wm  die  Teehnik 
.  bis  dahin  aufziiweifen  hatte  und  auch  <ille  Verfiiilic,  den  Schnitt  getreu  nach  dem  Original  zn 
koptren,  find  bis  je/t  {refchciterf.  Es  ift  bi  wnnilninp.swünlig,  mit  welcher  Weichlicit  l'o  viele 
feine  Krcuzrcbratfiruugeu  in  llolz  gei'ertigt  werden  konnten,  lu  daü  das  Bild  wie  aus  einem  Gutle 
erfcheint  vnd  man  niebts  von  der  DoppelthStigkeit  von  Feder  und  Meffer  gewahr  wird.  Dam 
die  erhabene,  großartige  AuflafTungl  Gott  Vater  in  Geftalt  eines  majeftätifchen  (".reifes,  die  Tiara 
auf  dem  Haupte,  hält  dun  Leichnam  des  Sohnes  in  den  Händen  und  die  Engel  mit  den  Marter- 
werkzeugen umfcliweben  ihn  in  demfithiger  Trauer. 

Ober  dem  Haupte  Gott  Vaters,  welches  um  fich  einen  weiten  Strahlenkrau  verbreitet, 
fchwebt  der  Iii  (Jeiff.  l  iitcn  in  der  Mitte  ift  eine  Tafel,  woianf:  15  A.  I>.  11  ftelit.  Da««  Exemplar 
in  uuferer  Öamndung  iit  ein  felir  fchöner,  reiner  Druck,  darum,  bei  der  ijeltenlieit  des  Blattes 
fcfaon  zur  Zeit  Hellers,  angemein  werthvoll. 

29)  Maria  auf  der  Uafenbank  (W.  193.  B.  kennt  d.is  Blatt  nicht),  ein  fpäter  Druck. 

aO)  Kille  Titeleinfaffung  (Verzierung)  (W.  41(1.  B.  Ajii).  2^)  ift  fehr  feiten  wie  bei 
uns  ganz  zu  tred'eu,  wo  es  zweimal  da  ilt;  die  ligiirlieheu  Darfteliungen  enthalten  verlchiedene 
Darftellangen  ans  dem  allen  und  neuen  Teftanant. 

81)  Der  hl.  Hieronymus  in  der  Grotte  (W.  213.  B.  113)  aus  dem  .1  1512. 

33)  Die  ätigmalifation  des  hl.  Franziskus  {\\\  214.  B.  110),  ein  kräi'tiger  Uolzfchuitt, 
offenbar  als  Andaehtabild  fltr  da«  Volk  befdmmt.  Am  Rande  unten  ftelien  die  Worte: 

«Vttlnera  qnac  |)ro))ter  Chriftum  Franeiseo  tulUU 
Illa  rogn  noflris  lint  Meilieina  nialis*. 

a3)  Der  l'ruphet  Elias  (W.  21Ü.  b.  107). 

84)  St.  Johannes  und  Hieronymns  (W.  Si5.  B.  119). 

35)  St.  Nikolaus,  ririch  und  Erasmu.s  (W.  218.  B.  HS). 

86)  St.  Stepbau,  Uregor  und  Laurentius  cW.  217.  B.  108). 

87)  Die  8  Ofterreiehifcben  Heiligen  (W.  2S0.  B.  116),  fehr  febOn. 

Neben  «liefen  Gruppen  von  Heiligen  find  in  nnferem  Bande  unter  Nr.  203—7  noch  die 
einzelnen  IIcilifrenbiMer:  I.anrcntiim,  Seli.iftian,  Ste]ilianns,  ranlns  und  Martinus,  ferner  unter 
Nr.  195  und  VJü  Katharina  und  Barbara,  die  Heller  nicht  kennt;  befondera  lebön  unter  ihneo 
ift  St.  Stephanus. 

88)  Der  Faekeltanz  (W.  231  B.  .18). 

39)  Das  Hliinoceros  (VV.  11.5.  B.  13'Jj.  Diefes  Blatt  werde,  wie  Heller  meint,  gewiß 
jedem  Liebhaber  der  Naturgefcbichte  von  hohem  Intercfle  fein,  da  es  die  erlte  größere  Abbil- 
dung von  diefem  Thiere  fei,  welcher  die  melften  Sebriftfteller  des  16.  nod  17.  Jahrhundeito 
blindling!)  gefolgt  feien. 

40)  £ine  Titeleinfaffung  (W.  163.  B.  3o). 

41)  Chriftns  am  Kreuz  (W.  282.  B.  56)  151G,  mit  EinfafTang»  «in  vonOgNches  Btalt 

42j  .Maria  als  H  inuuelsk (in igi  n  (W.  180.  B.  101)  1518,  wieder  «in  Hwiptblatt. 

13)  Der  hl.  Sebald us  (W.  221  151N. 

44}  Der  Triumpfwagcu  Kaifer  Ma.\iniilian8  (W.  248.  B.  139)  1522,  ob  Original? 
45)  Kaifer  Maximilian  (W.m  B.  158),  mUEInfaming,  1519.  Er  ift  In  BraftbOde 

dargcftellt,  mit  einem  Barett  auf  dem  Haupte,  an  delTen  aufgcf<hlagenem  Rande  eine  Medaille 
mit  dem  Bilde  der  hl.  Jungfrau  angebracht  ifu  Uui  den  Mantel  trägt  er  die  Kette  des  goideaea 
Vließes. 

4G)  Maximilian  in  der  Meffe  (W.  251.  B.  App.  31),  ein  Hanptbtatt,  welches  von 
Jehor  auch  als  ein  Meifterwerk  der  Fonufchneidekunfl  geirolfen  hat. 

47)  Maximiii. in  unter  den  Heiligen  (W.  Bd.  C.  V.  460),  uns  dem  J.  1519.  1^ 
ift  eine  Verherrlichung  des  Kaifiers  Maximilian,  indem  er  gcwUTermaßen  unter  die  Heiligen  nf* 

genouimen  dargcftellt  ift.  Gott  Vater  erfcheint  mit  der  Weltkugel  in  der  Hand  und  mit  einem 
herrlichen  Pluviale  angcthan:  vor  ihm  kniet  der  Kaifer  mit  .Mantel  und  mit  der  Krone  f(f- 
fchmückt;  Seepter,  .Schwert  und  Heiclisapfel  liegen  zu  FilUen  Gottes.    Ihm  zur  Seite  und  hinter 
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ihm  liehen  dio  ileiligen:  Maria  mit  dem  Kinde,  St.  Georg,  St.  Maximilian,  lein  Namcnspatron, 
Barbira,  Andreas,  SebafUan,  Leopold,  der  Landeepatron  von  Oefterreicb,  alfo  wohl  diejenigen 
Heiligen,  welche  der  Kailcr  im  Lehen  meilleDa  verehrt  und  angemfon  bat.  Auf  den  Bilde  findet 

(ich  eiKenthUmlioher  Wt-ilc  nicht  ilas  Monogvamni  Dürors,  londeni  nur  (\i9  Wappen  von  Stahin», 
was  Heller  veranlaßt  haben  mochte,  den  Schnitt  unter  die  sweitelhaften  Arbeiten  iles  Mtii'ters 
sn  rerfetaen;  allein  wer,  nnß  man  fragen,  wttrde  in  fener  Zeit  anßer  DHrer  eine  folebe  herr- 
liche Arbeit  zu  liefern  im  Stande  geweftn  lein?  Vollftändifr  {^ehiirf  iliefer  lIf>IzlVhnitt  wie  zu 
den  icbtinften  l'u  auch  zu  den  leltenlten  unieres  Meilters;  es  Tehlt  gewöhnlich  die  kleine  Uälfto 
mit  der  Figur  von  Gott  dem  Vater,  welche  anf  einen  befondern  ätoek  gefehnitten  war.  In 
Wolfegg  ük  das  vulirtändige  Original  und  zwar  in  einem  prächtigen,  rein  erhaltenen  Drucke 
vorhanden;  man  ficht  deutlich  ilic  Linie,  welche  die  Zufammenfiij;iinf?  der  beiden  getrennten 
Stocke  angibt.  Unter  dem  Bilde  l'elblt  kann  man  in  groß  gelchnittenen  SchriftzUgen  in  10  Zeilen 
Maximiliane  vollftlndigen  Titel,  feine  Lebenszeit  und  den  Tag  des  Tode«  ablefen.  FOr  Lieb- 
liaber  lateinifeber  geographi/chcr  Namen  möge  die  ganze  Infehrift  folgen: 

Imperator  Caefar  dtvus,  Maximiliamis  pius  felix,  augiiftu»,  Chriftianitati»,  fupremus, 
I'rinceps  Gemaaiae,  Hungariae,  Dalmatiae,  Croaoiae,  Bosneaequ.,  Kex  Angliae,  PortugalUac  et 
Boendae,  beres  etc.  Archidox  Anllriae,  Dax  Borfundlac,  Lotbaringiae,  Brabaatia«,  Stiriae, 
Garinthiae,  Carniolae,  Litnilnirg:ae,  I,iixemburgiac  et  (;heMn:ie,  f'omes  Princcps  in  Habspurg  et 
TiroHs,  Lantgravius  All'atiae,  I'rinceps  Sueuiae,  l'aiatinus  llannoniae,  Princeps  et  Cornea  ßur- 
gundiae,  Flandiiae,  Oorieiae,  Artheliae,  Holandriae  et  Conee  Seelandiae,  Phirretis  in  Kybnrg, 
Namurci  et  Zutphanniae,  Marchio  fnpcr  Anafum,  Burgouiao  et  facri  Imperij,  Dominus  Phryfiae, 
Marchiae,  Sclauonicae,  Merhiiniar  l'ortua  Nannis  et  Salinanini  etc.  I'rinceps  potentifTimus  tran- 
fyt.  Anno  Cbril'ti  Dumiui  M.D.X1X.  Die  XII  Menlis  Januarij,  Uegni  Kuiuaui  XXXIU,  Hungariae 
uero  XXIX.  Visit  annis  LIX.  tfeaflbne  IX.  diebus  XIX. 

In  Leipzig  wurde  diefes  Blatt  vor  einif;en  Jahren  um  die  Summe  von  OCH)  fi.  \-crkaiift. 

48)  Ehrenpforte  Kaifer  Maximilians  (W.  I.  IX.  I2-G2.  B.  138).  Der  IMan  zu 
diefem  nmfaJTendften  Kunstwerke  A.  Dürers  war  kein  geringerer,  als  des  Kaifers  ganze  Herr* 
liobkdty  febie  nbnureiebe  AMtamnnng,  feine  wute  Herrfchafr,  Leben  und  Thaten  in  einem  Bilde 
zu  vereinigen,  und  -/.war  in  ftcftalt  eines  Triumphbogcu«,  der  anf  den  Feiderti  leincr  Cit  tM  liVite 
in  Stammbäumen,  Wappenreihen,  Portraitfiguren,  gcl'chichtlichen  Darftellungen  und  maunigtachem 
anderen  Beiwerk  jenes  alles  anf  einen  Blick  dem  Auge  vorflibren  follte.  Das  Werk  follte  in 
Holsfchnitt  ausgeführt  werden  und  es  cntftand,  aus  92  Platten  zufamraengcfetzt,  ein  Riefenblatt 
von  circa  10  Fuß  Höhe  und  l»  Fuü  Itrcitc.  Von  dicfcm  koloffalen  Werke  lind  in  unferer  Samm> 
lang  blo8  20  Blatter,  faft  lauter  geiehjehtliclie  Darüelhingcn,  vorhantlen;  fic  gehören  thellweife 
an  den  reiebften  Erfindungen  Dflrers  und  find  von  anßerordentliebor  liobendigkeit  in  der  Aof- 
falTung.  Wir  finden  in  keinem  Werke  Itflrers  faft  fclifincre  Zeidmungen  als  hier  und  Jedes  ein- 
aelo«  Stück  könnte  darum  als  i'elbltändiges  Kuni'twerk  ausgehoben  und  getchätzt  werden.  Die 
Anefnhmng  auch  des  ganzen  Werkes  in  Holsfcbnitt  wird  nicht  weniger  als  vorzflgiieh  gepriefcn. 
Hieronymus  Rafel',  der  hefte  Formfehneider  feiner  Zeit,  beforgte,  wie  Xeudörfer  berichtet,  den 
Schnitt  und  fclieint  die  Stucke  7.nm  größten  Tlieile  eigenliflndig  gefertigt  ZU  haben,  weil  eine 
große  Gleichheit  der  Ausfuhrung  duich  das  Werk  geht 

Dr.  V.  Eye,  dem  wir  Obiges  entnommen,  bemerkt,  daß  wfar  in  DcntfehUind  von  den 
älteften  I »rucken  <liefes  Werke»  nicht-s  als  zerffreute  Bruehrtfieke  befitzen.    Darnach  mag  es 
wohl  die  Sannnleng  in  Wofegg  fein,  welche  unter  allen  in  ganz  Deutfchinnd  die  größte  Zahl 
alter  Uriginaldrucke,  und  zwar  in  fehr  fchönen,  trefflich  erhaltenen  Exemplaren,  hat 
,   49)  Kreffifekee  Wappen  mit  deni  Schwert  (W.  840.  B.  161). 

50)  Wappen  I' i  r  k  Ii  e i  m  e rs  (W.  219). 

öl)  Das  hl.  Abendmahl  (W.  198.  B.  53),  1523,  ein  trefflicher  Schnitt. 

59)  Die  bL  Familie  (W.  163.  B.  96),  1&86,  ein  kleines  aber  hfibfches  Bild;  Maria, 
eine  gewöhnliche  deittfcbe  Hansfrau,  die  zwei  Kimler  aber  im  Vordergrund  allerlielift, 

r):5)  I)er  große  Chriftuskopf  \V.  '.»2.  B.  '-'H)  fallt  in  die  letzten  Lebensjahre  Dürers. 
Er  ift  über  Lebensgröße  ganz  von  vorne  zu  fehen,  mit  der  Dorueukrune,  einem  fehr  ftarken 
Bart,  die  Haare  find  in  zwei  Theile  getbeilt  und  rollen  anf  jeder  Seite  herab,  wovon  die  reckte 
fleh  unten  in  drei  Partien  theilt.  Dflrers  Zeichen,  welches  fehr  L'rui;  ift.  Infindet  Hch  außerdem 
Holzfchntttc  unten  am  Kande  des  Papiers.  Die  afthetifche  Würdigung  kann  mehr  nur  von  der 
Feme  geiihcben  und  man  Hebt  dann,  welch  hoher,  idealer  Ausdruck,  welch  tiefer  Schmerz  in 
diefem  Angeflehte  Chrifti  liegt,  der  Meifter  hat  feine  ganze  betrachtende  Seele  in  diefen  Kopf 
gelegt  Der  Druck  ift  ein  fehr  vollendeter,  das  Blatt  tretTürli  erlialten.  Das  Werk  ift  j^^dnch 
aaeh  neuerer  Annahmo  nicht  von  DUrcr  felbl't  auf  den  Hulzituck  gezeichnet,  auch  nicht  unter 
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leinvn  Aiigeu  gcrcbnitten  worden,  rondem  wäre  nur  auf  eiuo  Ipütore  Zeichnung  des  MeiAm 
surfiekxof&liron.  Du  OrigiiMl  diefes  Blattes,  Ikgt  Eye,  fei  von  infterller  SeltenhelL  Ww  ma 
hif^bcr  «laflir  ^clmltcn  und  |jo\völin]ich  in  Sammlunpon  finclo,  iVi  mir  eine  Kopie,  zwer  otse  alte 
und  lehr  vorzügliche,  jedoch  zicuilicii  frei  behandelt«.  Eine  folche  Kopie  wird  wohl  svell  das 
Exemplar  m  Wolfegg  fein;  das  Original,  das  Heller  waä  Bartfeh  nicht  kennen,  foH  in  Toodm^ 
AOageltUirt  fein. 

54)  Hin  Perfpcktivzeichner  (W.  232—35).  B.  146—48),  \ner  Darftellunpen. 

55)  Belagerung  einer  Stadt  (W.  237.  B.  137),  1527,  ein  kulturhiftorilch  fehr  merk- 
würdiges  Blatt,  fein  nnd  roln  gefebnitten  nnd  gnt  erhalten. 

:>())  Stirkmiiftor  (W.  ^ir?— 51.  1!.  I  tn-i:,);  i-s  \'^^^\  r,  runde,  fclnvarzr  Scheiben  Odt 
Zoicbmingen  flir  ätirkcreicn;  auch  die  Blätter  ohne  Monogramm  lind  vorbanden. 

Es  erBbrigt,  noch  einetne  Schnitte  «nanfllbren,  ron  denen  es  sweifelbaft  ift,  ob  Tw 
unfenn  Heiiter  «ngebVren;  in  den  Verseiebniflbn  von  Bavtfeh  und  Heller  wenlgAens  habe  ich  da 
nieht  gefunden. 

1)  Maria  mit  der  Krone  (W.  D.  XI.  192),  zwei  Blätter  mit  und  ohne  Monogramm. 
Das  ohne  Monognmin  ift  yiel  reiner,  die  Strichlage  deutlicher,  während  da«  andere  die  Platte 
lohon  nu  Iii  aligenntst  adgt  Es  j^bt  diefor  Holsfchnitt  eine  fehr  edle  nnd  fefaOne  Darftellnng 
der  bL  Jiin^'frau. 

2)  Maria  mit  zwei  Kngeln  in  einer  Halle  (W.  IM). 
8)  Krens»bnahme  (W.  SOI). 

:V',  llininielfahrt  Marlens  (909),  etee  elgenthOmllehe,  aber  unlbhOne nnd  gefebmack- 

lolu  Auffaß'ung. 

6)  Das  Leben  Märiens  in  einer  Altareinfaffang,  9  Blätter  (W.  233). 

6)  St.  Chriftophorus  (W.  211),  undeutlicher  Drack. 

7)  Das  öftcrr«! Chi  fehl-  \Va)ipi  n    W.  2:58) 

b)  Das  Wappen  mit  dem  .M oh  reu  k  up f  ^W.  237),  lehr  gut  erhalten,  ilt  aber  nicht 
Ton  Dflrer,  fondem  von  L.  Cranneh. 

r)j  Wappen  des  hL  Lanrentlns  (W.  941),  unten  A.  R.  1896,  alfo  wohl  auch  nicht 

von  Dürer. 

10)  St.  Anna  (W.  242),  ganz  brdt  angelegt,  fehwerlieh  von  Dürer. 

11)  Die  luxuriöfc  Frau  und  der  Tod  (\V.  Bd.  A.  B.  2  Nr. 90),  ein  dnhr obrcw, 
naweifelbaft  von  Dürer,  aber  ohne  Mimofjrnmm  tind  fpäterer  Driirk. 

12)  Allegorie  auf  die  Thorheiten  der  Welt  (W.  D.  II.  459),  cfr.  Nagler  S.  &50. 
Es  ift  «dn  fpiterer  Dmch;  in  den  erlten  AbsOgen  ftehen  oben  und  nuten  Verfe  von  HansSachi. 

V.\)  Der  Lei  che  HZ  Ufr  (W.  V.  I.  GOO).  Unter  diefer  Nummer  wird  ein  nolzfchnitt, 
nicht  bedeuten<i,  anf^^efiihrt,  der  links  einen  Leichenzug  zeigt,  rocbts  lltsl  eine  weinende  Fraa 
neben  einem  leeren  Bette  und  liest  in  einem  Buche. 

14)  ZwSir  kleine,  aber  gute  Schnitte  (W.  F.  I.  610)  werden  ebenfalls  A.  Dfbrer  snge* 
rehriebcn.  zrij^en  aber  durchaus  nirht  feine  Art  und  Weife.  Die  intereflaiiten  Bildchen  find: 
8t  Brigitta,  .Memcnto  mori  (2 mal),  jiingltes  Gericht,  prctium  redcmptionis,  regina  martyrum 
(2  mal),  St.  CShriftophoms,  Maria  mit  dem  Kinde,  St.  Sebaftian,  ein  Knabe;  er  lltit  auf  einem 
Steine,  lehnt  fieh  an  einen  gewaltigen  Todtenku)>f  und  betrachtet  den  Lattfeiner  Sanduhr,  Chrifius 
am  .Takolisbrunnen  inni  Kliulit  nach  .Aegypten.  I>ie  Itildchen  lind  unzweifelhaft  alle  von  Lucas 
danach;  links  nuten  nemlieii  beim  jüngltcn  Gerichte  ilt,  wenn  man  genau  Ichaut,  lein  Mono- 
gramm dentiieh  sa  flnden,  ebenfo  bei  der  Maria  mit  dem  Kinde,  wo  es  rechts  nnd  nnterhalb 
der  Schrift  fteht. 

15)  Wir  erw.'ihnen  hier  noch  zwülf  liadirungeu  vouUoUar  nach  Dürer'l'chen 
Handaeichnungen  (Bd.  L  M— 77),  die  in  fehr  fchOnen  Exemplaren  n  Ibhen  find.  Et  find  aeift 
(og,  ThOifclopfer  und  andere  Vendenmgen,  die  fonft  fehr  fdten  und  theum  find. 


Pflumnierii  noch  einmal. 

So  eben  liahc  ich  im  letzten  Hefte  diefer  Vierteljahrsfchrift  eine  kleine 
Aliliaiidlimf,'  (U'h  Herrn  Dr.  Ikiei<  f^elefen.  welche  (h-n  Natneii  rflumniern  zu  erklären 
lacht.  Herr  JJr.  Buck  ifl  ciucr  der  weiiigcii  öterbliehcn,  die  vou  meinen  Arheiteo 
Kenntnis  nehmen,  nnd  mir  daher  doppelt  TerdiruDgswerth.    Er  hat  aneh  jelzt 
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nicht  untcrlalTen,  micli  in  meioein  Büchlein  über  rhätifche  Ethnologie  zu  cifiren:  allein, 
fo  dankbar  ich  roIclKi  Anfmt^rkfanikeit  auerkonno.  fo  ijlaubo  ich  doch  diesmal 
»loni  Krfjcbnis  feiner  .Studien  entg:ep:en  treten  zu  Tollen.  Ilrn-  Dr.  Huck  fa<;t  neiii- 
lich  am  SehlnlVe  feiner  .\l)h;uidl«ng:  „Sumraaruni:  ift  l'llumineni  deutfcii,  dann  nia^ 
es  =  fruü  —  muor,  d.  i.  Herrennioos,  fein,  ift  es  fremd,  dann  ift  es  kcltifch- 
TomiTclies  Plnmare,  Plnmarinm  nnd  zur  Zeit  von  nnbekannter  BedeatoDg." 

Es  fdieint  mir  aber  niclit  nothwendig,  die  fragUehe  Unterütechnng  mit  eioer 
sweifidnden  Alteraative  an  fcbliefleD,  weil  eine  pofitiTe  übenengeude  Dentnng  jenea 
Namens  za  geben  ift. 

Herr  Dr.  Huck  Ii.'ittc  meines  Krachtens  im  vorliegenden  Falle  nicht  die 
rhätifche  Ktlinolo^'ie .  rdiuirni  mein  lUichlein  über  Oberdeutfchc  FaiuiUeuuamen 
heranziehen  Tollen  und  /.war  Seite  löO,  wufelbft  zu  lefen  ift: 

Mittclhochdeutrcli  galt  Demlicli  auch  Pflam,  Pflaam,  d.  h.  das  iat.  flamen, 
für  Floß.  Datier  St  Veit  am  Flaum,  der  dentfche  Name  von  Fiame.  Pflomer, 
Fflamner  ift  alfo  ein  Name  wie  Bacher  und  bedeotet  den  Anwohner  eines  FlnlTes. 
Und  wie  man  frfihcr  „%u  den  Bachem,  zu  den  Ilardem"  iagte,  woraus  die  jetzigen 
Ortsnamen  Bachem,  Hadem  entßandgi,  ebenfo  ift  ans  ,ni  den  Pflomem"  der  Orts- 
nnd  Familienname  Pfltimmern  hervorgegangen. 

Hier  mögen  noch  zwei  andere  hieher  bezügliche  Citutc  lolgeii: 
Orimm,  iJeutleiie  Grammatiii  III.  .■)y4. 

Das  iihd.  fluß  hat  erft  nach  und  nach  diefe  Bedeutung  gewonnen,  denn 
ahd.  mhd.  ift  linz  proflnrinm,  oarftis  aqnae,  nnd  mhd.  dichter  dritd^en  flnvios  dnrch 
das  fremde  pflAme  (ital.  finme)  ans. 

Sehmeller,  Bayer.  Wörterbuch.   2.  Anflage.   I.   8.  450. 

Der  Pflaum,  M.  Sp.,  Fluß  (mhd.  pflftm,  pflflmc.  pfloum,  vlöm.).  J)a  ze  einer 
fite  ein  grAzer  pflftm  rnii-,  Hndr.  7i't>.  _Ht  einem  breiten  ptlfime".  daT.  IdiMi.  „K.s 
liabent  crheltt  die  piilauni  ir  tiu//.  t  li'\ ;i\ criint  flunüna  tiuetu.s  fuos",  Cgin.  >i7.  T.  131». 
Gotes  phlaum,  Humen  dci;  iliid.  1.  ^■■>h.  .Vus  meiner  art  entfpringet  ain  pawm, 
daraus  riuueut  zwen  ptlaum,  der  aiu  lleußet  gen  Orient,  der  ander  gegeu  occideuf, 
Clm.  4729  (fec.  XV.),  f.  132. 

München,  21.  Nuvember  1871). 

Dr.  L.  Steub. 


SUisngsberlckte. 

Sitsunp  vom  4.  Juli  1879.  Als  ordendiehes  Mitglied  wird  MifgenonmieD  Amberger, 

Pn'Uiierliciitcnant  beim  Iiipcnicurkorp^  in  Xcn-t'Iin.  (Icfclionko  li.nt  <\vr  Yen  in  i  rlialti  i:  •  \  «>!i 
Gebr.  M  eck  CS  der  L'imer  Fel'Uug  in  67  Ülättc-rn;  von  Major  von  äcbmid  in  Ituvensburg 
Legat  von  800  cK,  nach  dpm  Tode  der  Witwe  zahlbar;  ron  Kcktor  Dr.  Preffel  fn  Hellbronn 
ein  Ziegel  von  ICÜS  au«)  l'npiii-latif  die  Bllfte  eines  (uifcliilien  in  liulz  ans  Itlaubcuren,  ein 
Sclihißftcin  von  Kloifi  r  Kli  liintion :  von  I •i»iiikrt]iittil,ir  Hiilu-r  in  Znrznrh  <li<'  Solirift  ,l)es 
Stifts  Zurzack  äeliicklalc* ;  vuu  Dr.  Lnitl  v.  IIa  rt  man  n-Franzunshuld  in  Wien  die  «L'uber- 
Hebt  der  heraldlfehen  Ausltellung  dea  Adler  in  Wien*.  Prot  Dr.  Veefenmeyer  f^rieht  Uber 
einen  im  Daamerfeben  Banfe  gefnndenen  jttdifeben  OrabAein,  Haler  Baeh  Ober  daa  bleibe 
Sathbann. 

Sitzung  vom  ä.  September  IftliK  Als  uniculliclies  Mitglied  wird  aufgenommen  Dr.  iieorg 
Kempter,  Kaplan  in  Mittelblberaeb.  Gefehenke  lind  eingegangen:  von  Kani^nn  Baeh  fen. 
hierein  SrIilillTel;  von  .Stadtpfarrer  Kriepftötter  in  Mnndtikinfmi  einige  Hclirit'ten  nml  tint- 
Sonnenuhr;  von  Heinrich  Daum  er  hier  eine  in  feinem  iiaufe  aufgefundene  Druckform  iUr  .Sammt- 
tapelen;  von  MeBner  Kaft  ein  febwaraer  Wflrfe) ;  von  Kantmann  Fetier  in  ]l4n«t*lB  ein  Degen« 
griff  and  ein  Sporn;  von  Pfimrer  Albreeht  da  Stammbanm  der  Familie  Lotter  in  Sehwaben. 
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Sitmngiberiehto. 


Zar  Aufbewahrung  wurde  dem  Verein  anvertraut  ein  Herbergfciiild  der  Zinngießenunft.  Diir 
koniu  Klemm  fpricht  Uber  das  Denkmal  der  Grundfteinlegung  des  Mflnfters. 

Sitsmig  yom  3.  Oktober  1879.    Als  ordentHolies  Mitglied  wird  aufgenomnen  Jakob 

Hiußler,  Kaufmann  in  Ulm.  Maler  Bach  gibt  eine  Bi'fchrcibnng  dos  n.-itliliansfaalcs.  Eplmms 
Dr.  Eyth  zeigt  eine  Sammlung  von  Münzen  und  trägt  eine Glockenliage  vor.  Frofeflbr  Dr.  Veel'cB* 
meyer  spricht  Uber  das  Werdenberger  Wappen. 

Sitrang  vom  7.  November  1879.    Ais  ordentfiebes  Mitglied  wird  aofgenommeo  Aaib- 

richtcr  LOdel  hier.  Zum  Schriften  tau  fch  haben  den  Vort-in  eingeladen:  der  Oberhclllfcho  Verda 
für  Lokalgefchichte  in  Gießen,  der  Geh.  Hofrath  HartlVh  in  Heideiberg  als  ITerausgebcr  der 
germaniftilchvn  Bibliographie  und  die  ftädtifche  Bibliothek  in  Novara;  es  wird  bck'hluflfcn,  dicfer 
Einladmig  Folge  za  gebep.  An  Gefehenken  find  eingegangen  nnd  worden  vorgelegt:  von  Architekt 
Bittingcr  zwei  Münzen;  von  Stadtpfarrer  Kriegft/itter  in  Miinilerkingen  verfchiedene  filtere 
Schriften  und  12  ilogarthfcbe  Bilder:  von  Hauptmann  Leeb  eine  TafuI  mit  aufgefundenen  Kugeis; 
von  OberzoIKnfpektor  Haas  ein  Kidtchen  mit  Orabftinden  vom  Fuße  des  RnfeBfi!kk>iret.  Diakenin 
Klemm  von  Geislingen  trfigt  inttketlongen  ans  der  Ulmifeben  Kilnftlergefeliiebte  vor  nnd  ab 
Anhang  eine  heraldifche  Studie. 

Sitzung  vom  5.  Dezember  ISTi*.  Ais  ordentliclie  Mitglieder  werden  aufgenommen  Laud- 
gertebtedirektor  ROeker  in  Ulm;  Baron  von  Kiedbeim,  Hauptmann  ni  Neo>l7lia;  Arnold  Kntbe, 
Buchhändler  und  niirhdrackereibcritzer  in  Flm.  Kaufmann  Kornbeek  blllt  einen  Vortrag  über 
die  Herren  von  NeutTen  und  die  Graffchaft  Marftetten.  Hauptmann  Geij^er  fpricht  Uber  die 
(.Mineralmalcrci"  von  Keim.   Der  Vorftand  berichtet  Uber  literarifche  Einliiufe. 


Berichtigungen. 

Dr.  Bnek  wUnfebt  zu  S.  V2b  die  Berichtigung:  ftatt  votum  folvene  otc.  lies  votum 
folvit  libens  Itttos  merito.  Vovit  ob  Tnos;  desgleieben  an  8.  818  Z,  18  von  oben  ftrelehe  das 
Wort  rcbefaibar. 

 -i-f—*  


Württeuibergilclier  Alterthums verein  in  6tuttgiirt 


Zufiimineiikfiiifte  der  Mitglieder  nnd  i^ennde. 

November  1K79.  Vortrag  von  ProfelTor  Dr.  Hart  mann:  Zur  (Jefchiehte  «icr 
Wiirttemhergirchen  Altcrthnmskunde  und  Alterthnmspfloge.  Vortrag  von  Profcflbr  Dr.  Paalui 
Uber  einige  llingburgcn  in  Wflrttemborg. 

19.  Deaember.   Vortrag  von  Profoffor  Dr.  Hersog  Ober  das  BOmerkaAeU  ia 
Mainbardi. 
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Hiftorifcher  Verein  für  das  Württembergifche  Eriiuken. 


Die  Mrehlicbe  Elntheilnng  Ton  Wnrttembergifeh  FrankeH  Im  Mr  U58. 

Hckannflich  war  Würltemborgifch  Frauken  ein  Theil  des  Würzburger  Bis- 
thnmslpreugcls,  delSen  SttdweTtgrenze  die  Linie  (Harkt-)  Lnftenan,  Stimpfacb,  Jagft- 
zell,  Hohenberg,  Laufen  am  Heerberg,  Fichtenbcrg,  Marrhardt,  Wnfitenrod,  StPoCer 

bei  Oberftenfcld,  Ilsfeld,  Kaltcnwcften  und  von  da  der  Neckar  bis  zor  Landesgrenze 
und  weiter  bis  Eberbaeh  bildete.  I.eider  fclilon  tibor  die  kirchliche  Eintheilnng  die 
älteren  urkundlichen  Nachrichten.  Sohlic  wcrthvollc  l'rknndon,  wie  He  die  Iil»ri 
dcciniationis  und  (juarhu-tim  i  Kreil).  Diözcr  Archiv  Hand  I  iiiid  IV)  für  die  Koii- 
ftanzer  Diozel'e  bilden,  tindcn  fich  nicht.  Der  Codex  mcuibriuiaeeus  aus  dem  Kiol'ter 
Ebrach  aas  der  Mitte  des  14.  Jahrhaoderts,  den  man  irrtbüoiHch  Michael  de  Leone 
safehrieb,  gibt  nar  die  Eintbeilnng  in  Kapitel,  aber  keine  Aafsablang  der  Pfarreien. 
inTermann  (Episoop.  Wirceb.)  (teilte  nach  Wflidtwein  den  Beftand  der  Pfarreien  auf 
Grund  des  liber  fynodalis  vom  Jahr  1453  dar,  aber  eine  Vergleichung  mit  dem 
folgenden  Auszog  aus  dem  genannten  Uber  fynodalis  zeigt,  wie  unvollftändig  und 
ungenau  Wiirdtwein  feine  Quelle  beniitzt  bat,  cf.  Kapitel  Mergentheini ,  wo  l'tutt 
Arwelsbnfen  Krewlsliiifeii  —  ( 'rail.'<haufen  zu  lelcn  ift;  im  Kapitel  Künzelsau  ftelit 
Kleblie  ftatt  Klcbfe,  Traweuzell  ftatt  Franenzell  u.  f.  f.  Die  FrülimcÜen  und  Kapellen 
bat  Wärdtwein  meift  weggelaflcD.  Es  iO  daher  höchA  dankenswertb,  dafl  der  hoeh- 
wUrdige  Herr  Domkapitnlar,  nnnmebr  GeneraWikar  Rtthlea  in  Wfirsbnrg,  die 
Gfite  hatte,  einen  nrknndlieh  genauen  Aotsag  ans  dem  liber  lynodalia  fBr  die  Ober- 
amtsbefehreibungeii  wie  für  uiiferc  Zeitfclirift  zu  machen,  wie  ihm  denn  der  llillor. 
Verein  für  Württ.  Tranken  (chon  früher  fchätsbare  Mittheilangen  za  danken  hatte. 
S.  Ztfchr.  f.  W.  Fr.  10.  S.  105. 

Wiirttend>ergifeli  Franken  geliürte  zum  vierten,  fünften,  feeli.sten  und  ueliten 
Arehidiakonat.  Zum  vierten  Arcliidiakonat  gehörten  die  Kapitel  Hall,  Crailsheim, 
Kflnselsan,  tarn  fünften  Weinsberg  und  Buchen  mit  dem  Odenwaldgcbiet.  Fnr  Boeh- 
heim  hat  der  Cod.  membr.  noch  als  Kapitelsflts  Batnkeim  d.  b.  Bödighcim.  Das  fecbste 
Arehidiakonat  nmfafite  die  Ka))itel  Hergentheim,  wofSr  der  genannte  Cod.  membr. 
8.48  noch  Wykerslieini  bat,  und  Ochfenfurt,  zu  welelien»  nur  e  i  n  o  wftrttemhergirche 
Pfarrei,  Hcrnsfelden,  gehörte.  Zum  achten  Arehidiakoimt,  welcbcR  nur  das  Kapitel 
Jpboven  umfaßte,  aber  felir  iinifanirreicli  war,  gebfirten  iinr  wenige  Orte,  welche  in 
Uffenlieim  einen  befondcrcn  .Mittelpunkt  gehabt  zu  lialien  iVlieinen.  Die  nicht  wiirt- 
tembcrgifchen  Orte  der  Kapitel  Crailsheim,  Künzelsau,  Wcin^bcrg  und  Buchen  fteheu 
in  Klammere.  Die  Bed. 


I.  Im  CapIMmi  IpbOMi  find  in  der  Plaga  UffenhelB  nur  die  folgenden  Pftfloden  Jetst 
wiMtembeigtfdi: 

Freytenhach. 
Waldmannßhonen 

PriniilTai-i.'x  \hm. 
Cipell.mi.'i  Hm. 
Argßhoucn. 


1 
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Kflhies 


Capitula  Ochfenfurt  et  Mergentheim  fuDt  duo  diftincta  capittüa  et  odub  Ardüdiacoiiatai. 

S.  Cif  IMn  OcüMrfMt 

Hier  ift  von  wOTttembergiAihen  Orten  allein  aufgeflllirt:  Bernftfelden. 


Smernbacli. 
Licntal  iLicbtel). 
Manfter. 

Primißaria  ihm. 
Kreglingen  C.  Schluß. 

PrinilSiiiia  ibm. 
Rynderfelt 
wenpruo. 
[Hibercrcn. 

Primiflkria  ibm. 

Capelle  bie  virgbii  ibm.]. 
8chrot2perg. 
Dirpach  (Wildonthierbach). 
Oberttiteten. 

PriiiiilTaria  ilim. 
Mitlernl'tuten. 

Primimiria  ibm. 

Capella  bte  Vgi».  ibm. 
Capella  in  KrewiHhufen 

(CraiUhaufen). 
Lawtenbaeh. 

Piitniffaria  ibto. 

Capella  btc  Vgis  ibm. 
Weickerslieim. 

Cftpella. 


3.  Capitulum  Merieatbeim. 

'Weic  kershri  in. 

,     Primiflaria  altaris  Itc  criicis. 

Capeila  ia  eaftro. 

Viraria  in  eadem  capella. 

Vicaria  fte  l.ticii'. 

Capella  antiqiu;  paroeUe. 
Narracli. 

PrimilTaria  ihm. 
.Schofftcr  lihciio. 

PrimiHaria  ibm. 
[Taubcrrt'ttirßheimJ. 
ElperUhcim. 
MarckelCheim. 
Rnfelbnreii. 
IM'nt/int^on. 

l'riiniflraria  in  Zymern  (Ziu-  ^ 
mern,  wohl  lierrenaim»  i 
mern).  | 
(Landen. 
I    Nova  capella  .  _ 

,    Viearia  bte  Virgfoii  /  g 
Viraria  ftc  Katbarfoe  \  § 
Primiflaria]  ' 
Wacbbach. 
PrimUTail»  ibm. 


N  0  w  0  n  k  i  r  r  h  e  n. 
Mergentbciui. 
Hoipitale  ibm. 

[Obernlawden. 

Hocfelt. 
Konigßhonen. 
PriuiilTaria  ibm. 

ObiTMli;ill»ach. 

Niilcriibacb  (llcl)  U  uU-rbaibacb)] 
Otteiriagon  (Edelfii^a). 
[Scbvpf. 

PrimiflTaria  in  Obemfchnpf. 

„        •  Nidernfchupf. 
Sweigeni. 

IVimilTaria  ibm. 
Babiut. 
Wolchingen. 

PrimilTaria  ibm. 

Vicana  Cü  Jolii«  ibm. 
ü  ('fingen. 
I^hfligpant]. 

PrimilTaria  in  Altbofen 
[  PrimilTaria  in  Poxbeig. 

Capella  in  caftro  ibm. 
Capella  in  Aagertal]. 


Von  toterer  Hand  ift  beigefügt: 


MtMÜniiiraria  Saiirti;  Karbarc-  Virginia  in  ofluHu  ccciie  parroebiaüe  Nttofter 

linnata  I  WAK  «Ini-«  in  \Vi  i<-ki'rHHh.  i-li  n  n  ruata  collatio. 

[PrimilTaria  iive  Vicaria  in  Safleotiur  ct'vrt  VVilbclmus  Adel  de  MelFolhawlco  milea]. 


KrewIUheiui,  Cuntzcilaw  et  Uall  i'unt  tria  capitula  et  unu«  Archidiacunatus : 


K  r  <•  «■  I  s  ho  i  ni. 
PrimilTaiia  ibm. 
Hospitale  ibm. 
Capeila  bto  Virginia  ibm. 

II  o  h  i' n  b  er 
Zell  iJagltzcll).  • 
Stump  ffach. 
HonbArt 
Jap  fem. 
GrindclbarU 
Altcnmnnfter. 
n«)i;ivit. 
I.ewkershufen. 
Lüften  an. 

Ewriebßhavfeo  (fle!  Ell- 
riobahanümX 


4.  CmMmb  KrtwMnim. 

Rupreebtabouea 

ülß  hotten. 

i'rimiiTaria  ibm. 
Lentfidol. 
'     Capella  in  Kirchberg. 
Vicaria  in  Trenlpach. 
Capella  in  Jagftat  {ßMg- 
ffaitt). 

I  Capelle  (fle)  bte  Virfrii*  in  Mar- 
gencapolicn  (Marien- 
kappel). 
.SateMorff. 
Neiden  fei  9  capella. 
G  runingen. 
■  Wallenhnfen. 
I  Hengefelt 


•S  c  h  e  i  n  b  a  c  h. 
I{  Oll  «•  (R.  am  See). 
M  i  c  h  c  1  b  a  e.  h. 
Bewhaeh. 
Breth  ein). 

Hawfen  (OA.  Gerabronni 

PrimilTaria  ibm. 
rWildenbolta. 
Wetrinjren. 

PrimilTaria  ibm. 
OaiTnan. 

Wernitz. 
Ortlieini  . 
Gamcsfelt. 

Primiffkria  ibm. 
[Neirfes. 
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InTin  ?on. 

rriiniiraria  ibin. 
Gebfetel. 

Priiniffaria  ibtn. 
Lewtzenbrun. 

PrimilTaria  ibm.]. 


Smalfelden. 

Primiflaria  in  ämal 
Weftkersahttfeiu 

I  [Bockenfcit. 

,  Kurnbcrgj. 

I  LewtsendorfC 


'[,oro\ 

1'  e  1  (1  u  n.    V  i  n  1 1  e  r  1  u  c  b. 
i  [Pettrfelt 
'  Dycpacli. 
£rtzbergj. 


9.  CafHih 

Uiehelbaeh.  j 

PUfeldeiu  ' 

PrimilTaria  ibm. 
Ä  III  1  u  II  g  1j  Ii  a  g  ti  n. 

Prinlinurla  ibm.  i 

BtillinglUtach.  ' 

Efctenhulen.  ' 

Dirbaeh  (RcTreotiiiorbadi).  i 
Krawtheim. 

[Capclla  in  Klobfe],  . 

Cunczellaw. 

PrimilRma  ibm.  • 

Altare  ibm.  ! 
Altaro  hte  Virgis  ibm. 

PrepoHtura  in  ätcin  i'ub  pa- 

roehi»  KuneieUkw.  j 

S  t  c  i  n  k  i  r  c  h  c  n,  i 

Kochenl'tcteo.  ' 
Capeila  ibm.  (Sdiloßkapdle). 

Ingelfingen.  i 

Priinidaria  ibm.  j 

Altare  ibm.  I 


n  KiBonliiw.  (Ingelfingen  A  1.  ( 

Nidernhalle.  { 

Priroiiraria  ibm.  | 

Altäre  ibm.  ' 
Forchtenberg. 

PrimilTaria  ibm. 
Tri  spenhoucn. 
Kengerßhureo. 
DOrezbaeh. 

PrimiflTaria  ibm. 
W  c  et  c  r  n  Ii  n  f  c  n. 
Sundeidorf f  (^indoldort). 
Marlacb. 
[Winczenbonen]. 
M  II  I  t"i  n  <r  e  n. 

i'riiuillaria  ibm. 
Jagfperg  eapella  in  eaßro.  j 
Hol  Iii) ach. 

Ottelcsbai'ßn  (Adolzbaufen). 
Bechlingen.  j 

äteynach. 

Jungclcahnfen.  | 
Urlach.  i 


»et  1487). 

Brawnßbaeh. 

Tettingen. 
ElV  hont  all. 

(Frawun-)  Zell  (Kupferzell). 
Orendelfal. 

Amlangßhawfen  (Anrlehi» 
häufen). 
PrimilTaria  ibm. 

Belfcnberg. 

S  y  M  (1  r  i  Ilgen. 

PrimilTaria  ibm. 
(Newfteten]. 

G  y  n  r  p  a  c  h  (Obeiginsbaeh). 

H  o  b  a  r  h. 

PrimilTaria  ibm. 
El  ritt  gen  (Aliriagen). 

Büch  c  II  b  .1  c  h. 
R  e  g  e  n  b  a  c  h. 

C'apella  in  Gerbran  (Gerabr.). 
PrimilTaria  in  Ernfpaeb. 
Capeila  in  I.  e  w  p  :\  c  h  f  I^aibaeh). 
[PrimilTaria  in  Alamitat]. 


Ballis  faneti  Michaeli«. 

(';ilM'lla  Tte  Anne 
Yicaria  Iti  wendrici 
(fiel) 

Vioaria  marie  magda 
lenc 

Vicaria  Iti  crucis 
Vicaria  tti  Nicolai 
Vieariaomninmapolbj 

lorum 
Vicaria  triuro  Uogum 
Vicaria  fti  Udalriei 
Capeila  dicta  Veldncrin 
Vicaria  fti  Anihrofii 
Vicaria  fti  Franciaci 
Vicaria  Ai  Leonhardi 
VieariatrinmBef.(nc ! ) 
Hospitale 
Vicaria  Ite  Ütilie 
VIearia  fti  Job.  Bapt. 
Vicaria  fti  Martini 
Capclla  dicta  Vnmullln 
Hallis  (Sueviae)  ftolKatharinc 
Viearia  Iii  ErbardL 


f  'S 


Hallis  Vicaria  bte  Marie  viig. 

Vicaria  fti  Joliia. 
Vicaria  Iti  .lodoci. 
Vicaria  fti  Nicolai  extrn  luuros 
hall.  ' 

M  n  II  c  k  e  n  ( rntermUnklieim). 
PrimilTaria  in  En  Olingen, 
ürlach.  (Auch  UlTennann  hat 
Orlach,  e«  iftaberErtaeh 
gemeint,  (Mach  gehört 
fai'a  Oa|dteI  KttDzelsau. 

Die  Bed.). 
(  apella  in  Qel «ringen. 
Tu  ngentall. 
Hartolczfclden. 
ZImern  (Lorenaettsimmein). 
Aap  ach  (Ober-). 
Altdorf  (Groß  ). 
Stockelburg  (.Stückenburg). 

FrimUnuria  ibm. 
Capclla  in  caftro  Velberg. 
Sunt  ho  im  (OberfonthelmX 

Primiffiaria^ibm. 
Tann  (BOhlnrtliaan). 


t  PrimilTaria  in  Kaeibtthel. 

Zell  (BUhlerzull). 

G  c  y  f  0 1  b  r  c  c  h  c  z  b  oaea. 
i  Ubernfifchacb. 
I  Nidernfifehaeb. 

Mtcholbach  (an  der  Bila). 

Ewtendorlf. 
i  Geylendorff. 
I    PrimUlbria  ibm. 

M  unftcr. 

SchoDberg. 

Snieibaeb. 

La  w  ffen. 

V  i  h  b  e  r  p. 

Oberurodti. 

Hnrhart 

Weftheim  (Kocher). 
'  Capclla  fti  Joh.  in  Sonesen« 
1         b  a  c  h. 
I  BiberEfelt 

Michelfelt. 

Gotwolczhufen. 

Geilenkircheo. 
I  Rejnßberg  (8ehelheh)b 
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Kfthles 


Wcinfpvrg  et  Bucbcni  dtiu  capitula  et  vnus  woliidyacunatufl: 

7.  Gipiliilm  Vfaintptri. 


GiiDdeltzhefm. 
Primiffiria  ibm. 

Dito  aharia  ibm. 
Tuttenburg. 

PrimifTaTia  ibm. 
Pritnin*aria  in  Iiacheob«!ll 

•  Bachenan). 
Offentieiin  (Offnaa). 
Superior  ü riffelt 
Inferior  Griffen, 
[Capulia  in  NuUbawui. 
Rerboltsheym. 
NjMlenaw. 

I'riuiilTaria  ibm. 

Altäre  bte  Virginia  ibm. 

Altare  fte  KathniinO  Iba. 
In  Tcy tiii'^'en  .altare  fti  (JangolfTi. 

Altare  btc  virgis  ibm. 
Atnfflit]. 
Afaroftat 
Zutling  on. 

Primiflaria  in  6iglingun. 
Odh«ini. 

Priminraria  ibm. 

Vicaria  bte  Virgis  ibm. 
Kuebenduren. 

rrimilTaria  ibm. 

Altäre  Joli.  et  Pauli  ibm. 

Altäre  fti  Nicolai  ibm. 

Altare  fte  Margaretbe  dao 
beneficia. 
fCipella  in  I^pide]. 
Dalle  u  feit. 

Primiffaria  ibm. 
N  (•  w  e  n  f  t  :i  t  nni  KocbCD. 

PrimilTaria  ibm. 

Altare  ffce  Katharine  ibu. 

Altana  omninm  Stomm  ibm. 
(i  o  ß  Ii  e  i  in. 

PrimilTaria  ibui. 
Steinafelt. 

l'i  iinilTai ia  ihm. 
K  r  e  I  b  a  c  b  (Baiimerlenbacb). 

PrimiOMa  Ibm. 
Orenbnrg. 
Prettacb. 
Bewttingen. 

Primimirla  ibm. 
Bitzfclt. 
Wal  p  ach. 

C'apclla  in  äwapacb. 
Orlngew. 

Hospitale  ibm. 

Noaa  prcbenda  ibm. 
Bfohelbaoh. 


Capella  la  NewenfeU. 

Capi'lla  in  Newcnftein. 

Capolia  in  Wallcnberg  (Wal- 
denburg). 

KircbenTal. 

Mcynhart, 

Heinbach. 

Waftenrode. 

Affeltraob. 

I. e wen  ft ein. 
Capella  ftc  Marie  Magdalenc 
ibm. 

Viraria  fti  .Tohis  baptifte  ibm. 
Viearia  fti  Nicolai  ibm. 
Uue  prebende  zcu  dem  lios- 
borr  tbm.  (In  der  OA.- 
Bcfchreihnnj,'  VVcioaberg 
nicht  genannt). 
Hehenriet 
Cf  roppcnbaeb. 
Bilnftein. 

Vicaria  Nicolai  Man  ibm. 
Altaro  Ae  crueis  ibm. 
Vicaria  ('cmraili  ITan  ibm. 
Capella  extra  muros  ibm. 
In  monte  fü  Petri  plebaida 
(bei  UberfteDfeld). 
Wonnenftejn. 
IlßlclU 

Primiiniria  ibm. 
Capella  in  Ilawren  (WiHlten- 
häufen). 

Capella  in  Ofthen  (AuonÜtein). 
Wefthen  (Kalten weiten). 

Priinidaria  ibm. 
Lauffen. 

Altai«  Ai  Martini 

Altaro  omninm  apofto- 
Irtrinn 

Altare  fti  Nicolai 

Altare  alind  Itt  Nicolai 

Altare  .lohis  bai)tifte 

Altare  Job.  baptifte  in 
Honafterio 

Vicaria  fti  Georii 
T  a  1  h  c  i  m. 

PrimilTaria  ibm. 

Altare  ibm. 
Fleyn. 

PrimilTaria  ibm. 
Horcken. 
Snntbem. 
H  cy  1  b  r  n  n  n. 

Altaro  fti  Martini  ibm. 

Altäre  Marie  Magdalene  ibm. 


9 

3 


Heylbrunn. 

Altare  fti  .loliis  baptifte  » 
Altäre  fti  Barlhuloniei 
Altäre  bte  virginis  tria 

benefieia 
Altare  fti  I.eonhardi 
Altäre  fti  Nicolai  duo 

b«neiida 
Altare  fti  Petri  tria 

benefieia 
Altäre  fte  crucis 
Capella  AI  Jodoci 
Capella  fti  Michaelia 
Altare  ftc  Katherine  in 

hospitali 
Altare  fti  Leosbanii 
Altäre  ftc  Elizabeth 
Altare  fti  Nicolai 
Capella  Ai  Jo.  Baptifte 
Altaro  fte  Crucis  in 

domo  tbeatonico- 

ram 

AUare  Ae  Eliiabeth 

Capella  fti  \icoIai 
Altaro  fti  Jacobi 
Altare  Ae  Katharine 
Altare   fancti  Jacubi 
ad  Leprofos 
Salm. 
PrimjOiiria  ibm. 
.\ltare  bcatc  virginin  ibn. 
Capella  in  .Sc h Urberg. 
PrimiflariainG  is  Wangen  (fic!) 
(Binswangen;  aaobUObr> 
mann  bat  (Sißw.nn^en). 
Er  Ibach  prupe  Weinipcrg. 
PrimilTaria  ibm. 
Altaro  ibm  Ae  Katbarine. 
VV  e  i  n  f  p  e  r  p. 
Alt.ire  fte  Katharine 
Altare  MarieMagdalene 
Altare  fti  Petri 
Altar«  fti  Nicolai 
Altare  fti  Jobia  ewan- 

gelifte 
Altaro  ftc  crucis 
Altäre  l^i  Jacubi 
Altare  Ae  Virginie 
PrimiirariaOnTTospitali, 

fpätcre  Hand) 
Altäre  Ai  Georii  in 

eaAro 
Altare  fti  Nicolai 
Altare  fti  Michaeli«  in 
boapitafi 


B 
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Sultzbacli. 

Primiffaria  ibm. 
Csiralla  in  Elnhoaeo. 

Khcrftat. 

rriiniHariM  ihm. 
Prebonda  in  llultzcrn. 

Von  Tpätcrcr  iiaml  ilt  beigefügt: 

CapelU     Spiritus  In  HorelceD  conirmsta  1470. 


[Cdlit  (KirefaMil  bnyr.). 
Primiffaria  Ibm. 

Capella  in  Wildenberg. 
Amcrbach  (Aniurbach). 
Düren  pnOoria  (WalldOin). 

Primiirnria  ibm. 

Altire  ibm. 
Hopphikcn  (Iiiiptingen). 
Heyinftat  (Hainftadt). 
Biicheim. 

I'rimiffaria  ibm. 

Altare  fti  J0I1I9  ibm. 

Altare  Cu-  Crucis  ibm. 

Altari'  oiirituris  \])\  ibm. 

Altare  bte  Virgiuis  ibw. 
Bediicen  (Hettingen). 
Steten  (WaldTtetten). 
Barilieim. 

Primiffaria  ibm. 

Altaro  ibm. 

Hoijiifalc  ihm. 

Bulucrkenu  (l^ulfringcn). 
Bretridcen. 

Oerfteten  (Gerichftcten,  cfr.  die 
Orabfchrift  di  r  Katli.  von 
Gerfteten  an  der  Katba- 
rinenlcniflall.  D.Red.X 
Auheim  palltoria. 

PriinilTaria  ibm. 
Syndetzh«im  (äindolzbeim). 

Primiffaria  ibm. 
Rofcnberg. 
Primiffaria  ibm. 
Altan  ffnn. 
Hirfllaodon. 

BerUtibtim  (BeroUbefan). 


S>  CüpIlnhHi  Bnohiha. 

I  PrimllAiria  in  Hoenftat. 

I  Schillingrtat. 
I  Supcrior  Witllat, 

Inferiur  Witftat. 

Ballenbnrf. 

Primi ITaria  ibm.]. 

Afchbufen. 

[Hungen  (Uüngheim). 
1  Merchingen). 

KolTarb. 
,  Berlichingen. 
t    Primiffaria  ibnu 
I  Biringen. 

J  a  ß  Ii  11  r«'  n. 
'     PrimiÜ'aria  ibiu. 
'  Olnhnfen. 

Wider  n. 
I^riminfaria  ibm. 
Vicaria  bte  virgiuis  ibm. 

(RaBheim  (Bnebfen)]. 

Merk  m  n  I  v  n. 
'     Primiffaria  ibm. 
I     Viearia  fti  Georii  ibm. 
Vii  aria  bte  Virginia  ibm.]. 

R  o  tu-  c  k  e  n  (Roigbeim). 

[ä«nt'elt. 

Hntbaeb  (WaldmOblbadi). 

Katxental. 
Inferior  Sclieflflencz. 
Superiur  Schefflencz. 
Baileeken  (ffilligheim), 

M<)!»])acli. 

EIntz  (Nuckar-Elz). 
!     Primiffaria  ibm. 
I  Primiffaria  In  Zymeni  (Neckar* 
I  rimmeni). 


I  Bynheira  (Btnan). 

j  Geraeb. 

]  El>orl»aoli. 

I      rriuiiilaria  ibm. 

I  FAradmo]t(fic!?) 

Viraria  fte  cmcis  ibm. 
,  Rvdcubcrg  (bei  üirlcliborn). 
j  Llorbacb  (Lrolurbach). 
.  Bnreken  prope  Mosbach 
'  (N'fckarbiirken). 
^  Talhcim  ^Dallau). 
I    Capella  ibm. 

Riuiclfpach  iRittenbaeh). 

niiffii  (Sciivs  1.1)-). 

Eycbeltzheim  (Lichcizheim). 
\  Holderbaeb  (Hollerb.  b.Budien). 

l.ympach. 

Uodiken  (Hödighetm). 
'     Capella  ibm. 

Primiffaria  ibm. 
Eberftat  flta-l.i. 

Primiffaria  ibm. 

Altare  ibm. 
Slireftat. 
j  AdoUzliem. 

Primiffaria  ibm. 

Viearia  bte  VIrginb  ibm. 

Vicaria  M  Andree  ibm. 
Hedgebawr  (Hettigenbeorea). 
Hymfibach  (Hemsbach). 
Ofterboreken. 

Primiffaria  Ibm. 
Boflbbeim. 

Getdeken  (GOttingen). 
Bypperch  (bei  Walidflm)]. 


Benefieia  exempta  ab  ArehIdyeanlB  (fic!) 

Darnnter  Itdit: 

Saluatoris  in  Kre^lingeu. 
Vicaria  corporis  xpi 
Vicaria  AI  JoMt  BapHfte. 
Viearia  Ai  Johis  ewaqgdiAe. 
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Boffert,  Abgagaagen«  Orte. 


Abgegangene  Orte. 

Von  Prarier  Hol  Ter t  in  Bäclilinge«. 

Das  Kiimeralanit  Schöntlial  iK'fitzt  ein  Amtsintrerimcli  des  Klnftei^  Sdiöntlml, 
das  im  Jahr  14S9  auf  AiKirdnung  des  Al)ts  Joliann  IIofTmann  anjrck'^'t  wurde  und 
Einträge  bis  zum  Ende  da»  IG.  Jabrlmuderts  enthält.  DaÜelbc  gibt  neues  Liebt 
über  bishw  nobdEaunte  Orte,  die  abgegangen  find,  und  hilft  die  Lage  anderer  Orte, 
die  bisher  nieht  ßeher  feftsnftellen  waren,  genauer  beftinunen. 

1.  Attenberg. 

AttMiberg  liegt  zwifchen  Afjpan  und  der  Matt,  d.  h.  dem  Ifathof,  Eiehelsbof 

und  Oelbach;  der  Pfarrer  von  Forehtcnberg  hatte  dort  den  kleinen  Zehnten,  das 
Kloftcr  Wielen.  Wie  es  iVlioint,  ift  Attenberg  durch  Kauf  von  Flügelan  an  Schönthal 
gekommen.  Denn  in  der  L'rkunde  vom  1.  Mai  l'U)2  durfte  neben  Wenernbaufen, 
Breiteutbal,  (abgegangen  zwilVlicn  W^eft.  und  Crüfpenhofen)  Eichesholz  d.  h.  I^icbels- 
hof,  Attenberg  itatt  Altenberg  gemeint  fein.    (Zeitfcbr.  f.  w.  Fr.  9,  79). 

3.  Diebaeh  (bei  A4»en). 

Heinriefa  Winther  von  Forehtenbeig  verkauft  1285  feine  Giiter  In  Afpen  and 
Dyppaeb  an  Seh^tbaL  Her.  Bauer  war  geneigt,  Diebaeh  bei  Sindddorf  ftir  dlefea 
Diebaeh  aninfehen,  da  ein  Afjpen  bd  Windifebhobaeh  d.  b.  Windirebcnbof  nicht  zo 
weit  entfernt  ift.  Das  Amtslagerbncb  von  1489  nnterfcbeidet  Diebach  bei  Afpen 
genan  von  Diebach  bei  Sindoldorf,  das  ebmaLs  Unterdiebach  gebeißen  habe,  während 
Oberdiebach  beim  Wald  Vogellang  abging.  Genauer  lag  Diebaeh  bei  Afpen  in 
der  Einbach,  alfo  im  Oelbachtbal,  das  zwifcben  Ernsbach  und  Forcbtenberg  in  den 
Kocher  mündet 

3.  Keftell. 

Bekanntlich  berührt  der  Limes  das  Oberamt  Künzelsau  nnr  auf  der  kurzen 
Stredce  swifehen  den  HSfen  Weigentbal  und  Hopfengarten  polit  Gemeinde  Obo^ 
keflkeb.  Auf  ein  ftttbres  eaftellnm  fdieint  dn  Flurname  binznweifen*,  den  ich  anf 
den  Oberkeflhchor  Flnrkarten  nidit  gefanden  habe,  der  aber  in  einer  Urkunde  des 
genannten  Lagerbachs  vorkommt.  1539  vertrug  Heb  ncmlicb  der  Abt  Scbaftian  von 
Schönthal  perfönlich  zu  Homberg  mit  Götz  von  Herlichingen  als  Bcfitzer  von  Rniraoh 
über  den  Schaftrieb  bei  überkelVadi,  wobei  Götz  von  Herlichingen  auf  den  Sciiaftrieb 
jenfeits  der  Keffach  und  des  Dorfes  „gegen  dem  Keftell"  zu  verzichtet  Ift  das 
am  Ende  Keftam  in  der  püpftlichen  Schnizballe  von  1287?  {W.  Urkb.  111,  3tt5). 

4.  Olleimo. 

Unter  den  Sdienknngen  der  Stifterin  des  KlSfterleint  Baomerlenbaeb,  HiltiB- 
not,  an  KloOer  Lorfeh,  befindet  fieh  Olldmo,  das  in  der  Nähe  Ton  Banmerienbaeb 

gdegen  fein  mnüi.  An  Olnhaufen  Ift  nicht  zu  denken.  Denn  das  heift  fchon  781 
Ollanbanfen  Cod.  Laurcsh.  Dagegen  kennt  das  Schönthaler  Amtslagerbach  einen 
Einbach,  heutzutage  Oelbach.  Das  irt  ja  wohl  der  Bach  von  Oellen  =  Olleim,  cf. 
Oeden  für  Oedheim.  Die  Lage  von  Odbach  zwifcben  Ernsbach  und  Forcbtenberg 
paßt  gut  zu  der  Urkunde. 

5.  Seliönl)runn. 

EincR  der  überaus  zahlreichen  t)rte  diefes  Namens  lag  bei  Lampoltsbaolen. 
Schöntlial  bezog  dafelbft  von  der  Dcunwags  Hube  etliche  Gülten. 
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6.  Scliwcinebuch. 

N<'l)cn  dem  Buoliliof.  im  Aintslnjrorbncli  Hiidi  jr<MiiUint,  crrclicint  noch  ein 
zweites  Hiicli.  von  (](  in  St-lii'mtlinl  ;incli  (k-ii  Zeliiiten  hezieiit,  und  das  siwilchen  ßucb- 
hol"  uml  EiclijKli  aulgt/üliit  wird.    iJallclbc  liciiit  Scliwcinebuch. 

7.  Saniohilendorf. 

Konig  Heinrich  III.  Meolct  dem  Bifobof  m  Würabnrg  1042  das  praedinm 
eines  Herold  in  Sinderingen,  Soniebflendorf,  Geroldsbagen  nnd  Buoch  (W.  Uricb.  I, 

260  f.).  Ganz  mit  Recht  hat  Her.  Bauer  Sunichilendorf  auf  der  Flur  Sindeldorf  am 
linken  Kdcherufer  hei  8indrin<ren  srofiieht.  fZeitfchr.  f.  \v.  Fr.  4,  140).  Freilich  war 
der  Lantweehfel  ininior  noch  bedenklich,  nun  aber  kennt  das  Lagerbuch  Wielen  zu 
Sunkclsdorf  bei  Siiidringcu. 

8.  Thalheim  (bei  Niedemhall). 

Schon  Bauer  fttchte  ein  Thalheim  bei  Neufels  (Zeitfehr.  t  w.  Fr.  8, 258)  als 
Befitsnng  Schrots  von  Neaenftein  (f.  auch  Zeitfehr.  f.  w.  Fr.  1864,  VIII).  Das 
genannte  Lagerbuch  neilDt  einen  ll(»f  Thalhoim  bei  Niedemhall,  wo  die  Familie 

Neuenrtcin  angefelTen  war.  Zn  dem  Hof  scbör^e  das  Ilnl/  Maflelfcrrein,  eine  Wiefe, 
Markbäehiu,  und  ein  altes  liiirirfrndel.  Das  pranze  lag  in  der  Nähe  des  Koüwafens. 
128G  erkaufte  das  Kloder  Scliiuithal  den  Hof  zu  Thalheim  und  Güter  zu  KuweutbaJ 
bei  Niedernhall  gegen  Griesbach  zu. 


Die  Probfteikirche  zu  Rappach,  /u  ilVheii  Weinsberg  and  Oehringen. 

Von  Pfarrer  Cafpart  in  SfllBbaeli. 

Die  alte  Kirche  zn  Rappach,  ()A.  Weinsberg,  welche,  nardlich  von  der  Bahnliiüe  auf 
einem  mäßigen  Hii>;«<l  Uber  dem  kleinen  Dorfe  Hrli  crliebend,  die  Biicl(c  der  Reifenden  in  der 
Nähe  der  Bahnl'tatioD  Bretzfeld  auf  fich  lenkt,  bat  bisher  bei  Uefehiebteforfchem  wenig  Beacb* 
tnng  gefunden. 

Doeh  ift  die  kune  Oefehiehte  der  dortigen,  bislier  gflnslicb  unbekannten  Probftel  nnter- 

richtend,  indem  He  uns  in  die  Art  der  Erwerbung,  ]k>hauptnii};  und  Vcr.'iHÜernng  mancher  Klofter* 
befitziingen  einen  Blick  tliun  läßt.  Eine  Anzahl  von  Originalurkunden  im  Kürrtl.  Hohcnlohifchen 
Archiv  zu  Oehringen,  deren  ablchriftliche  üittlieilung  ich  der  Güte  des  Herrn  Tfarrcr  BolTert  in 
Bttchlingen  verdanke,  gibt  um  Iber  dlefelbe  genaaere  Anskanlk. 

Die  ältefte  derfelben  ift  eine  von  ileiii  Edelkneehte  Hücker  von  Happacli  im 
J.  1341  zu  WUrzburg  ausgedtoUte  Urkunde,  worin  er  den  Verkaut'  leiues  Belitzca  in  Kappach 
nnd  in  den  nahen  Orten  Dimbach  nnd  Siebeneick  an  das  Kiofter  Odenbeim  bei  Bmehral 
besengt,  wogegen  der  Abt  Dieter! eh  und  lein  Konvent  zu  Odenbeim  v<rl'prieht,  ilmi 
ehrbarn  Knecht  l'ucker,  fo  lange  er  lebe,  ein  Leibgeding  von  1'  i  Fuder  Weins,  Wimpf'ener  Meß 
im  Herblt  oder  aul  tit.  Gallentag,  lU  iMaltur  Roggen,  10  Malter  Dinkel  und  10  Malter  Ilabcr 
Wimpfener  Meß  anf  Mariä  Geburt  oder  auf  St  Hiehaeletag,  6  Pfd.  HeHer  an  Geld,  8  aof 
St.  Martins-,  3  auf  St.  Georgentag,  einen  Kock  und  1  Fuder  Heu  oder  dafür  ein  weiteres  Pfd. 
Heller  „auf  unfer  Frauen  Tag"  sa  geben.  Alle  diefc  Gilten  Tollen  ihm  jihrlich  zu  Wimpfen 
oder  zu  Heilbronn  gereicht  werden.  Will  Racker  im  Klofter  feinen  Aufenthalt  nelmien,  fo  füll 
er  am  Tifebe  des  Konvents  effen  oder  eine  HerrenpfrOnde  naek  feinem  Belieben  erhalten  nnd 
C  Pfd.  Heller  und  einen  Rock  oder  1  TM'd.  Ilelier  für  den  Kock,  auch  foll  ilini  ein  Pferd  gehalten 
werden  und  ein  Knecht,  der  des  Pferdes  warte  und  dem  Kuckcr  „zu  Bette  und  zu  Tifche"  diene. 
Den  Brief  fiegelt  neben  Rntkeros  de  Rotpaeb  der  Offisial  des  gelftliehen  Geriohts  sn 
Wilraburg  ,vor  der  rotben  Thflre". 

Nacli  diefem  Kaufe  fchoint  der  Abt  nnd  Konvent  des  KloCters  Odenbeim  einen  Kon* 
veutdbruder  als  Probit  nach  Uappaeli  gefaudt  zu  haben,  um  die  Eiitkuntte  des  entlegenen  Bo* 
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fitMS  so  VerwalteD.  Doch  war  die  WaU  daa  erAen  Probftea  kdne  giaekliche,  wie  flbwhupt 
das  Klofter  an  den  neuen  Erwerb  nidit  viel  Frcudi-  erlebte. 

In  t  iiu'Ui  mit  dem  Siegel  des  Abts  Dietrieli  verfelienen  Briefe  weist  diert  r  den  I'rii>r 
von  üdcnhciin  an,  da  er  l'elbl't  nicht  erlchvinen  kOnnv,  au  deui  feftgefetaiteo  Tage  zu  erkennen 
OlMr  die  Anfpraehe,  welche  Martin  von  Wimpfen  wq^en  dos  Erbes  feines  Sebwlcgervatm, 
des  fei.  Heylmaiin,  Blirger«  za  Wimpfen,  an  den  Bruder  «Sifrid,  Probft  zu  Roparh-",  zn 
machen  habe,  und  dtITen  Antwort.  I)er  Prini  foll  I>eides  von  Wort  zu  Wort  auffchreiben  laiTcii 
und  mit  dem  lullegei  des  l't'airers  zu  üdenheim  verfiegein.  Dem  vorgenannten  Manne  füll  er 
anf  8  Tage  l^ter  „einen  andern  Tag  ietscn*,  damit  fleh  der  Konventsbrader  In  der  Zwifeben- 
zeit  „mit  ihm  felber  und  mit  guter  l'f;»tTrii  l'atlic"  beilenken  könne.  Diefem  Aiiftrafre  fchlicßt 
der  Abt  noch  die  bedenkliche  Bemerkung  an,  daß  er  den  genannten  Bruder  Sigfrid  fDrbaß 
nicht  als  Konventsbrader  anreden  werde,  da  er  fich  ihm  und  feinem  Sehaflber,  der  feine  Stelle 
vertrete,  fo  frevcntlieh  widerfetzt  habe,  dal)  cv  dem  Abt  und  Konvent  den  Wein,  der  ihm  au* 
des  rndiltM  Weiii^'arten  Iiätlr  zu  Tlieil  werden  lollt  ii,  fammt  dem  Zehent-  und  Kellerwein  mit 
Gewalt  geuumuien  habe.    Der  Abt  verlangt  de-shaib  BuUc  von  dem  Bruder  Sigfrid. 

Der  Brief  ift  datirt  vom  12.  Oktober  (4  Id.  Octobri.)  18IS.  Das  Siegel  hat  die  Ihafthrlft: 
Seer.  Disonis  abbatis  H.  Odon. 

Aber  nicht  blos  der  widcrfpenfli^'e  Pndjfl  Sigfrid  bereitete  dem  KloHcr  Venlruß,  foQ* 
dern  noch  viel  mehr  Konrad  von  Rappach,  der,  wahrfcheinlicli  als  Brudersfulm  BQdigefS 
oder  Ruggers,  AnfprQche  an  die  Probftci  erhob,  welche  das  Kluftcr  ihm  beftritt  Wir  fdies 
dies  ans  einer  an  Pfingftcn  1347  ausgeftelltcn  Urkunde,  wodurch  Peter  von  Mauren,  l'robft 

„ze  Winiphingcn''  (Wimpfen)  uikI  lleiiirieh  von  Krenberg,  .ein  Ritter-,  zu  wilTen  llmn, 
daß  ile  in  dea  l'robfts  Garteu  zu  Winipfcu  bcl'timmt  haben,  der  Abt  und  Kunrad  von  K.  lullen 
über  8  MSnner  flberelnkomnien,  welche  „mehr  Knndfehalt  erfahren  follen"  darüber,  wddm 
Recht  der  Letztgenannte  auf  die  Troltflei  „zc  Kopach"  habe,  dann  folU  u  diefelben  wieder  nach 
Wimpfen  reiten  und  füllen  da  aueh  lies  Abts  und  Konvents  Briefi'  uml  Kuniifoliaft  ?iffordert 
werden.  Den  Brief  fiegelten  l'eter,  l'rubft  zu  Wimpfen,  uud  Herr  lleinrieli  von  Urenberg. 
Der  Strdt  dauerte  jedoch  aoeh  nach  dem  Tode  Konrads  von  Happach  mit  deffen  Bmder  Hda- 
ridi  und  feiner  Familie  fort. 


Da«  Klofter  erwirkte  daher  g<'gen  ihn  und  andere  geiftliche  und  weltüi  hc  l>r;inger 


einen  Scbutzbricf  von  Urban  V.,  der  1362 — 70  aiit  dem  piibftlicheu  Stidde  faß  und  zuerft  die 
drddsche  Krone  annahn.  In  diefem  beanftragt  der  Pabflt  den  b.  Juli  1363  von  Avignon  aus 

den  Dekan  der  Speirer  Rtrchet  den  Abt  und  Konvent  de-i  Benediktincrklofter»  .Otenheim"  der 
Speirer  Diüzofu  gegen  alle  BeelnträchUgungeu  zu  fehützen,  ihm  alle  widcrreehtlieb  entfrcmdetea 
oder  entwendeten  Guter  wieder  zuzuwenden,  auch  wenn  die  Gegner  fich  auf  in  allgemeiner  Fora 
ausgcftellte  Schreiben  des  apoftolifehen  Stuhles  n.  dgl.  benifen  wollten,  die  Widerfpcnftigen 
dureh  kirchliche  Cenfurcn  zur  Hidie  zu  bringen  und  dureh  das  gli  ichc  Mittel  diejenigen,  die  als 
Zeugen  benannt,  fich  der  Zeugenptliclit  entziehen  wollen,  zur  Ptliciit  zu  rufen.  Das  päbfllicbe 
SchrdbcD  ist  vom  Wttnburger  Of&aial  im  J.  1366  rekognoseirt. 

DieÜBr  Sehntzbrief  ift  fieberlich  auch  au  Gunfcen  des  Befitses  und  der  Reehte  vs^ 

wendet  worden,  welche  das  Klofter  theils  wirklich  hatte,  theiN  mit  zweifelhaftem  Uerhfi'  an- 
fprach.  Denn  daÜ  hier  von  demfelben  folche  Hechte  geltend  gemacht  wurden,  die  durchaus 
nicht  Aber  allen  Zweifel  whaben  waren,  das  lehrt  uns  die  zwiefpUtige  Entfehmdung  der  fpiter 

aufgeftellten  Schiedsrichter  in  den)  Streite  des  Klofters  mit  Konrad  von  Ropacb.  Schon  frfihe 
nemlich  erhob  lieh  ein  Streit  /.wifrhen  diefem  untl  dem  Klofter  wegen  <lcr  l'robftei  zu  Rappach, 
an  deren  Belitz  das  KluUer  vuu  Wilrzburg  aus  nicht  den  genügeudeu  .Schutz  zu  fiuden  glaubte, 
weshalb  es  lieh  abermaU  an  den  pU>ftliehen  Stuhl  in  Avignon  wendete,  von  wo  aus  nun,  Datnn 
Avinioni  Nonas  Aprilis,  pontifieatus  noftri  anno  tertio  (il.  i.  da  Cngor  Nl.  1370  Pabft  wnrde, 
den  5.  April  1373)  Gregorius  cpiscopua,  iervus  fervorum  Dei,  feinem  geliebten  üohne,  dem  Dekan 
der  Kirche  St.  Peter  au  Wimpfen,  Wormfer  DiOsero,  fehreibt:  feine  geliebten  SOhne,  der  Abt 
und  Konvent  des  Klufters  in  Otdenheim,  haben  ihm  geklagt,  da(i  Heinrich  genannt  von  K.ip.ich 
und  Eynwip')  feine  Khefran,  in  iler  Wiirzliurger  Uitizile.  über  gt  \s  ille  tieldfummen,  Giitetbilltz  und 
andere  Sachen  lie  anfechten,  weshalb  er  den  Streit  ohne  Appellation  cndgiltig  entfcheidea  füll*/. 

')  Offenbares  Mißverftindnis  des  Schreibers,  der  nicht  Deutfcb  verft.ind,  flatt  Ehewib. 
Dali  Klofter  Odenbeim  auch  von  andern  Seiten  lieh  in  fein«'m  Belitze  beeintr.nehfigt 
fall,  erhellt  z.  B.  aus  einer  Angabe  im  Furmelbuch  dea  Mich,  de  Leone  (Archiv  für  Untertrankea 
Bd.  lS)t  wonach  zur  Zeit  des  Bifchoft  Albreeht  I.  von  Hohenlohe  181G— 7ä  an  dea  Dekan  von 
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Aber  aucli  dicfor  päbftlichc  Aiiftraf?  hraclife  keine  Entfchcidung.  Nun  wurde  ein 
Schiedagcricht  beltellt,  laut  Urkunde  vom  J.  l'61i,  Muntag  nach  St  Agnetcntag  (21.  Januar), 
worin  Abt  Dietericli  inid  fein  Konvent  bekennen,  nmb  foUieb  bruehe  und  swelang  und  ftnltirtteh, 
die  fie  li.-ihoii  von  der  ProbTtei  zu  K.ipach  und  der  (hü,  'Vw  darzu  gehflr<»ii,  {jcn  II.  TTeinrirh 
V.  R.  Ritter,  t'rawen  Elion  v.  Kreuwelshciui,  loiao  cbliclio  Uaustraw,  Heinrich  ieineo  Sun  und 
Wolfram  v.  R.  feines  Brnden  Günsen  fei  8nn,  dafi  fie  fleh  dem  Sebiedsgericht,  das  Conrad 
V,  Wainsberg,  Domherr  zu  Mainz,  Meifter  Bruno  Hafifnrter,  gefelTen  zu  Wimpfen^  von 
des  Abts  Seite  und  Friedrich  v.  üf'fezzc  (Auffeß),  Yogt  (if  dem  Sphuwerbcrp  am 
MoDtHg  nach  dem  weÜTen  Sonntag  (April)  halten  werden,  unterwerfen  wollen.  (Die  Urkunde 
trigt  gwei  Siegel  von  Abt  nnd  Konvent)  Einen  Shnliehen  Brief  ftellte  Heinrieh  v.  R.  nnter  dem 
(^•iehen  Datum  ans. 

Diefes  Srhiedsgericht  fcheint  jedoch  verlVhnhen  worden  zu  iVin  und  e<<  wurden  in- 
zwlfehen  andere  Muauer  aufgcftcllt,  die  flreiteudeu  l'uneicu  zn  vurgkichen,  nach  einer  Urkunde, 
die  fowohl  durch  die  neuen  Namen  der  Thldinger,  als  dnreh  den  EinbKek,  den  fle  In  die  Saehe, 
um  die  es  fich  handelt}  gewAhrtj  merkwiirdif:  ifr.  Konrad  Gewin,  jezn  -/.n  .Snliin'  Xiiknr- 
fnlm)  gefeilen,  Ueinrieb  Wig^mar  und  Heinrich  Uarfch,  Bürger  zu  Ueilbronn,  thun  kund 
in  der  Str^tfadie  swlfehen  dem  Ritter  Heinvieh  v.  R.  nnd  dem  Abt  von  Odenheim  wegen  der 
^Propftei  zu  Rapaeh  uf  dem  IJcrge-,  daB  iie  um  Täter  (Schiedsrichter)  flbereinfrekommen 
feien.  Das  waren  Konrad  Gewin,  Volniar  feliper,  Meifter  Eh  er  hart  von  Heilbronn, 
Heinrich  Wigmar,  Heinrich  von  Weiler  und  Kraft  von  Efchenawc  lelig  „und  tete 
Wort')  Herr  Heinriehs  Heinrieh  Harfeh  nnd  Heinrieb  Wigmar  des  Abts*.  Kralt  von  Efchenave 
verlangte  eine  Frift  von  3  Tapr  und  0  Wochen.  Darauf  machten  fie  gQtliohe  Riebtung:  1,  daß 
der  Abt  einen  ehrbaren  Biedennann  auf  die  Probftei  Kappach  fetzen  follle,  der  alle  Tage  MelTe 
halte.  2.  Diefem  Probft  foll  der  Abt  alle  Einkünfte  za  Rappach  laflen.  8.  Wäre,  daß  fich  der 
Probft  nnredlieh  mit  Weyben,  mit  Luderey  und  andern  Sachen  hielte,  oder  nit  Helfe  hielte,  das 
foll  Heinrich  v.  K.  an  den  Abt  brinjjen,  daß  er  innerhalb  1  Wochen  einen  .nndcrti  Probft  fetze. 
Thtlte  der  Abt  es  nicht,  foll  Heinrich  v.  R.  Macht  haben,  die  Probftei  zu  verleihen  auf  lebenslang. 

Mit  diefem  Spmebe  feheint  man  aber  in  Odenheim  wieder  nicht  snfrieden  gowcfen  zn 
iViii,  denn  den  9.  Juli  1374  (am  nächften  Tage  n.ich  St.  Kilianstag)  wurde  von  dem  Mainzer 
Domherrn  Konrad  von  Weinsberg*),  laiit  ausfiilirlicher  Urkunde  deiTfH)eii  im  Sommerhaufe 
deä  Spitals  zu  Wimpfen,  das  Urtheil  gefallt,  das  er  durch  den  l'fatleu  l-ne<irich,  genannt 
Smufewinkei,  Pfirflndner,  in  der  Pfarre  ra  Wimpfen  verlefen  Heft.  Friedrich  von  Anffeß  arthellte 
laut  übevgebenen  Briefs,  daß  es  bei  der  Kiclitunp,',  welelie  Konrad  Oewin,  Wittmar  und  Harfeh 
an  Hoilbronn  gemacht,  bleiben  foll.  Kanu  der  Abt  beweifeu,  daß  Heinrich  v.  K.  der  Probftei 
Gut  genommen  nnd  nieht  zu  der  Probftd  und  Kirchen  Katzen  angelegt,  fo  mag  er  es  wider* 
keran.  Meifter  Bruno  Haßfurt,  Biirger  zu  Wimpfen,  nrdieilt,  die  Güter  zu  Rappach  gehören 
nidit  nnter  Heinrichs  Yogtci  und  überhaupt  nicht  unter  weltliche  Gewalt.  Heinrich  loll  wiedi-r- 
gcben,  was  er  vor  6  Jahren  genommen  und  lOÜ  Pfd.  Gold  Strafe,  halb  in  des  Kaifers  Kanuuer, 
halb  dem  Klofter  zahlen,  gemAB  Kaifer  Friedrichs  II.  Schirmbrief  von  1219.  Die  Richtung  der 
drei  obengenannten  Schiedsrichter  kann  Meifter  Brun  nicht  anerkennen,  n'eil  fie  nicht  zu  den 
Heiligen  gcfchworen  haben,  die  volle  Wahrheit  zu  fchreiben,  auch  Meifter  Eberhard  und  Hein- 
rich von  Weiler,  (die  nicht  unterfchrieben)  noch  leben  und  Herr  Abt  Dieterich  die  Suche  leugnet, 
die  in  dem  Riditongsbriefe  ttAt  Da  Henrich  v.  R.  fleh  über  Gebrefken  am  Gottesdtenft  za 
Uappacli  beklagt,  fo  foll  der  Abt  einen  flronmcn  Pricfter,  der  ein  Biedermann  ift,  dahin  fetzen. 
Uat  Heinrich  zu  klagen,  fo  foll  er  das  vor  dem  zuftändigcn  geiftlicheu  Gerichte  thun.  Wer  diefe 
Riohtmig  flberfthrti  der  foll  900  Hark  Silber  geben.  Konrad  von  Weinsberg,  der  Domherr,  tritt 
dem  Urtheil  Meifter  Bruns  bei.  Zeugen  find:  Gerliart  v.  UbI'tatt,  Gerhart  v.  Ernberg, 
beide  Ritter,  Hans  v.  Ernberg,  Hartwig  v.  Tierbacli,  Edelknechte,  Hans  Otter,  Conx 
Zoph,  Gerung  Uude,  Richter  und  BUrger  zu  Wimpfen  auf  dem  Berge.  —  Heinrich  v. 
Hebenriet  von  Wimpfen,  Kleriker  Wormfer  Bisthnms,  fteilte  die  Akten  zoikmnen. 

Was  den  Schutzbrief  Kaifer  Friedrichs  II.,  auf  den  fich  Meifter  Bruno  HaDfurter  in 
feinem  Briefe  bcmft,  lUr  Klofter  Udenheim  betrifft,  fo  ündct  lieh  ein  folcher  nicht  im  Wirtem- 
bergifchen  Urknndenbnche,  wohl  aber  tUntt  von  Kaifer  Friedrich  i.,  gegeben  zu  Lodi  1161'). 


Oringen  eine  comminio  abfolntoria  erging  bezüglich  des  Kitters  Zuiclio  (fic)  d.  h.  wahrfeheinlich 
Zilrch  von  Gabeil'tein  bei  Oehrin;;en,  der  fich  an  dem  Klofter  Odenheim  vergriffen  tiattc,  ver- 
nnthHch  an  dem  Befitze  der  Probftei  Rappaeli. 

■)  d.  h.  für  Heinrich  v.  R.  fpracb  Harfeh  und  Wigmar  iQr  den  Abt 

*)  1S90— 1396  Erzbifehof  von  Haina. 

»)  W.  U  B.  II,  134. 

Warttemb.  VierteUitlu-Kb.  1879.  J9 


Digitized  by  Google 


290 


Klenn 


Von  (lierer  Urkunde  an»  fällt  ein  eigenthiliulichca  Licht  auf  die  Anfpriicbc  des  Klofters  Odea- 
beiiD,  auf  das  Patronat  imd  die  Güter  der  xa  einer  ProbAei  erhobenen  Kirche  lo  Rappaeh.  Ii 

diefer  UrkuiHU-  ilnd  alle  damaligen  Bcnt/.iiii^'en  des  n-ichen  KIoDers  Odenhcim  namentlich  aaf- 
gcfilhrt;  Kappurh  «uler  Robaeh,  wie  den  Namen  des  Orteü  der  Volksmund  mich  heuuutage  aot- 
Ipricht,  ift  nicht  unter  den  42  Orten  genannt,  wo  das  Klolter  im  J.  1161  begütert  war.  WoU 
aber  ftand  in  der  Drknnde  als  der  32.  der  Name  Robbe ren  (Robem,  bad.Bez.-Amt  Neudenan) 
und  «Iii*  letzten  15ii<  hrtriht  n  «Iis  Wortes  find  in  der  « irig-in.'ilurkunde  im  Oeneral-Landesarohiv  in 
KarUruhc  jetzt  nicht  lesbar  und  waren  vielleicht  l'chon  im  J.  1374,  all'o  nach  213  Jahren  lu  no- 
deatlich,  daß  man  ftatt  RobbeTt>n  aneh  Robbarh  lefen  konnte').  Wnrde  nan  diefe  kaiferltehe 
Urkunde  in  einem  Streife  ülier  l'ohluK  Ii  \  .>rgt'lrgt,  fo  konnte  wohl  ein  pelehrtiT  Hiehter,  zumal 
wenn  er  nicht  ortskuiidijr  und  nun  «iun  li  niiiiidlii  ln'  Hrkliininfrcn  für  da«  Recht  des  Kloriers  gp- 
l'tiunut  war,  du:i  nach  den  pabltlicla-n  L'rkuiidcu  leliüu  lu  lan^^e  in  leiuem  Belltzc  des  bchutzei 
gegen  allerlei  ReeintrScbtigiing  gerade  aneh  durch  die  Ritter  von  Rappaeh  bedurfte,  dadnreh  n 
diT  I'i  Im  r/rii:^ii!iir  ;:el»raclit  wi  r  li  ii.  (I;\ls  das  Klolter  Odenlieiin  Iclton  feit  .Tahrhiinderten  iin  Bf- 
Titze  von  K.ippach  l'ei.  Wegen  der  Uelitzungen  iu  Kobern,  die  nicht  angefochten  wurden,  be- 
durfte man  ja  diefer  Urkunde  nieht  * 

Meifter  Bruno  Haßfarter  in  \Viiii]>:  i  ^^a^  oiTenhar  ein  l'o  gel'chickter  Advokat,  daß  er 
fiir  eine  Sache,  für  die  er  fieh  einmal  entieitieden  hatte,  liinreirhend  viele  Reclitsf^rtinde  anftu- 
rtellcn  wühle.  Ob  Kitter  Heinrich  von  Kappach  nun  wirklich  das  von  dem  SehiedHrichter  ihm 
auferlegte  8trafireld  im  Betrage  von  100  Pfd.  Gold  beiahlte,  wilTen  wir  nicht;  wohl  aber  gebt 
aus  einer  Wiir/.lnui:er  Urkunde  hervor,  daß  ungeachtet  diefer  Eatfcheldnng,  dah  die  Kirche  und 
ihre  («iiter  nieht  unter  die  Vogtci  der  Kitter  von  Kappaeh  und  überhaupt  nicht  unter  weltliche 
Gewalt  gehüre,  liii'chof  Cierhard  von  W.  (1372— 14UU,  geb.  Graf  Schwarabiirg)  den  vorliti 
genannten  Wolfram,  Sohn  Konrad«  v.  Rappach,  mit  der  Vogte!  über  die  Probftei  dort  bclebatei 

!>er  l.ehenhrief  vom  Montafj  nach  St.  .\ndre.i<  (:><>  N<iv.  lautet  lo:  Wir  Ger- 

bart von  Gottesgnaden  Üilcbol'  zu  Wirzpurg  bekennen,  dah  wir  uulerem  lieben  ge- 
getrewcn  WAlflein  von  Bopaeb  den  Zehnten  lu  Ropach,  die  Vogtei  Uber  die  Probftei 
dafelbl't,  einen  Hof  in  dem  Dorf  dafeihft,' den  Weiler  zu  Kropfi'tat-),  den  Hof  zn  Palzhagcn*), 
einen  Weiler,  den  man  nennt  den  obern  Weiler'i,  «leii  Zehnden  zu  .Selbach'*),  zu  Ziegel- 
brouu")  4  Lehen,  zu  Kubenorbas  3  Lehen,  die  Filcherei  an  der  Itretach  von  Hefters- 
bofen*)  bia  gen  Wiffingenbarg*)  bis  an  die  Happeubaeh')  und  einen  Bof  an  Sehett> 
baeh'*)  verleihen  haben. 


Ueber  die  Bauineifter  der  Stiftskirche  in  OehringMi 

war  bislier  taft  nicht  mehr  bekannt  als  ihr  Name,  wie  es  A  lioint,  aus  einer  Urkunde 
(los  Jalires  H'.'l.  in  welcher  Mcifter  H;uis  von  Aiir.tili  und  iVin  Mit^'i'fell  lieruliard 
erriliciiif  'verirl.  .Mhreclit,  Helelireiliiin^'  der  Stittskirelic .  und  (Ute.  Handbuch  der 
Kuuliareliiiol.  4.  Auti.;.  MaD  hatte  danach  ei^entlicii  nieht  einuial  die  Gewißheit, 
ob  diele  beiden  Meifter  auch  längere  Zeit  <in  dem  Neubaa,  der  von  1404—1501 
daaerte,  thätig  waren  und  mit  Recht  alB  die  eigentlichen  Baumdfter  angefeheo 
wurden.  Unter  diefen  UmAanden  werden  folgende  nähere  Nachweifangen  nieht 
ohne  InterelTe  fein. 

Hans  von  Auraeli  ift  in  der  Tiiat  der  eiijentliche  Haaptbaumeifter  der 
Kirehe.   Denn  nach  Heideloff  (Baubütteu  de«  Mittelalters  S.  33)  war  der  Steiometi- 


')  Untl  daß  die  Herren  in  Odenhcim  fo  lafen  und  die  Stelle  auf  Robbach  deuteten,  das 
scigt  eine  fp.ltere  KrkhirunK  tii  rfelben  vom  J.  1446. 
»)  Vgl.  Vierteljahr?h.  187!l,  S.  254. 
*)  Belzha^  b»'i  Wefternach. 

*)  Weiler  oheniiiihle  V'  oii.>r  oberer  Wefler  bei  Pf.  bei  WaMenburg. 

(  .Döllbach  UA.  Oehringen. 
•)  Zie^relbronn  bei  Bnb«'n«>rbis. 
^  Unbekannt,  auch  IlewAerabofen. 
j  Weinlenebnrg  bei  Bfaifeld. 

Mündet  bei  Weislentbur^  in  die  Brettaeh. 
*^  Sebeppaeh  OA.  Weinnberg. 
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meifter  Hans  von  OriDgen  1480—1520  Mitglied  der  Banhütte  in  Nfirnberg.  Hienacb 
liaf  innn  gleichfalls  volles  Recht,  das  an  dem  CiewölbcCcliIiifirtcin  ülicr  der  Orgel 
aiigel)rai^lit('  ^foirterzt  irlieii  als  da»  (einige  zu  erklären.  Hei  feiner  Herkunft  ift  am 
wahricheiulielilk'U  au  Urach  zu  denken,  das  im  Volksmund  noch  heute  Aurieh  heißt, 
wie  nmgekebrt  cUw  Dorf  AarieB  OA.  Vaihingen  in  alter  Zeit  Uraha  and  Uraeh 
genannt  ward.  Diefe  Bezielrang  legt  fich  deshalb  befonden  nahe,  weil  in  Uraeh 
am  die  fragliche  Zeit  eine  rege  Bantbatigkmt  unter  dem  dort  regierend»  Grafen 
Eherhard  im  Bart  berrfehte,  /uerft  an  dem  Mönchshof,  dem  jetzigen  niedern  Seminar, 
14nH  — 7^,  dann  an  der  St.  Atnanduskirehe  1471)— i)9,  chenfo  am  Schloß  um  1474. 
Wir  kennen  auch  nicht  nur  den  Namen  des  Haupthaunieifters  zu  Urach,  des  Peter 
von  Cohlenz,  der  von  l  raeh  aus  an  einer  lieihe  von  Kirchen  (Weilheiin  u.  T., 
Dettingen  bei  Urach,  Ehingen,  Heutingsheim,  Mouiingen)  tbätig  war,  iondcrn  auch 
noch  2  andere  Steinmetaen  nnd  Bildhauer,  die  Ton  Uraeh  gebürtig  waren,  den 
Chriftopbornm  ftatoTarinm  idvem  oracbfem,  ans  der  Infchrift  am  Tanfflein  dort  von 
1518,  und  den  magifter  martinus  ex  uraeh  latomus,  der  l.W*^ — Kj  die  Marienkapelle 
(jetzt  Dorfkirchel  in  Klofter  Hirfdiau  haute.  (Die  näheren  Nachweife  hierüber  be- 
halte ich  meiner  in  Arheit  hetindliclicn  Schrift  über  die  Württembergifchen  Baumeiftcr 
und  Bildhauer  his  zum  Jahre  1700  vor). 

Das  Zeichen  des  Hans  von  Aurach  ift  aber  glücklicherweife  zugleicli  ein, 
wie  mir  wenigftens  fehdnen  will,  nnmiOTerftehlieher  Fingerzeig,  um  feinem  Mitgefeilen 
Bernhard  näher  aof  die  8par  an  kommen,  leb  habe  nnter  den  vielen  Steinmetz« 
zeieben,  die  ich  nachgerade  gefammelt  habe,  nnr  zwei  gtfnnden,  die  mit  dem  des 
Hans  von  Anraeh,  welche«  ich  um  feiner  Seltfamkeit  willen  lange  nur  mit  miß- 
traaifclien  Augen  angefehen  hatte.  (»Imolil  es  von  kniulij^cr  Hand  mir  überliefert 
worden  war,  eine  auft'allende  Aolniliclikcit  und  \'er\vaii(itrcliaft  haben.  Einmal  ein 
Gefelienzeicben  an  der  Kirche  zu  Metzingen,  allo  wieder  aul  das  nahe  Urach  deutend. 
Das  andre  ift  das  Meifterzeichen  des  Bernhard  Sporer  (f.  Nr.  35.  der  Tafel  zu 
meiner  erften  Studie  über  Wtfrtt.  BanmeiAer  in  den  Schriften  des  Württ  Alterth.- 
Ver.  n,  2.  1875).  Da  nun  aneh  der  Name  fich  derkt,  To  zwdfle  ieh  nicht  daran, 
daß  wir  (liefen  Bernhard  Sporcr  in  dem  MitgcCellm  des  Hans  von  Anraeh  zn  er^ 
kennen  haben.  Wie  fich  die  Verwaudtfchaft  der  beiden  Zeichen  erklärt,  welches 
der  beiden  das  vom  andern  aligeleitete  ift,  oder  oi)  beide  von  dem  Meifter,  bei 
welchem  fie  die  Lehre  beendigten,  ein  dem  leinigen  iiiiiiliclie.s  Zeichen  erhalten 
haben,  das  läßt  fich  zunächlt  nicht  ficber  eruireu.  Doch  ift  das  Wnhrfcheiniichfte, 
daß  das  Zeiefaen  des  Hans  von  dem  Sporers  herftammt,  weil  letzteres  allem  nach 
dn  redendes,  nemlich  ein  Sporn  ift.  Zn  Bernhard  Sporer  (Ummt  noch  das  befonders, 
daß  er  im  Fränkifchen  auch  fonft  um  die  fragliche  SZeit  wirkte.  1488  zwar  war  er 
in  Münchingen  neben  Alhrecht  Georg  thätig,  aber  1492 — 1520  war  er  der  Uaupt- 
banmeifter  der  Pfarrkirche  im  Wimpfen  a.  B.  und  1514  reftaurirte  und  er\vei((>rtc 
er  die  Kirche  zu  Schwaigern,  wo  er  fich  zugleich  als  Bildhauer  dokunientirt  hat  tiurch 
einen  Ecce  homo  und  ein  Sakranicntshäuschcu  von  lö20(vergl.  die  obige  Studie  Nr.  ^14). 

Qeislingen.  Diak.  Klemm. 


Ueber  den  Knnftlieihreiber  Thomas  Schweicker  ans  Sdiwftblfidi  Hall. 

Von  Konrad  .Schauffcle  in  Hall. 

Zu  den  Merkwürdigkeiten  des  IG.  Jahrhunderts,  wenn  auch  nur  zu  den 
kleineren,  inair  auch  der  Kunftfchreiber  Thomas  Schweicker  von  Schwäbilch  Hall  g<'zählt 
werden,  nicht  fowohl  um  feiner  Arbeiten  willen  als  deswegen,  weil  er  ohne  Arme 
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geboren  wurde  und  mit  den  Füßen  felir  filiwierii;c  niul  mitunter  formeufchÖDe  Schreibe- 
reien  ausfillirte,  von  denen  noeh  einijje  auf  uns  gekommen  find. 

In  Johann  Leonhard  Gräters  NctüabrsregiTter  vom  Jahr  1788,  welchem 
mBm  Kapitds-lTaeliriohteii  fir  die  MUiTelie  GeTöhielite  (ebr  weiHmdle  Befdireibimgen 
der  nun  tiidlwdfe  abgebroehenen  Kirchen  beigegeben  find,  ift  sngefBbrt: 

„Es  wurde  diefer  Mann  dahier  anno  1541  nnd  sirar  ohne  Aerme  gebobren. 
Sein  Vater  hieß  Hans  Sehweicker,  eines  guten  und  natiirliehen  Verftandes  und  woU 
anftändigen  Betragens,  der  endlich  dureh  ordciitlirlie  Wahl  zum  Regiment  gezogen 
nnd  einige  Jahr  als  Kaths-Freund  denifelben  niizlicli  hat  vorftchen  helfen,  welcher 
im  74.  Jahr  feines  Alters  IT)?!  Dom.  Miferie  fcelig  entfchlafen. 

Seine  Mutter  hieß  Seeckliu.  Als  diefe  Matter  mit  ihm  fcbwanger  gieng,  To 
gefcbah  es,  da£  ein  anner  Landfährer  Tor  ihrer  Bebanfang  ein  Allmofen  forderte; 
indem  fle  ihm  folches  reichte,  wurde  fle  gewahr,  dafl  derfelbigekdne  Aerme  batt^ 
erfehraek  zwar  darob,  bekam  alter  ein  Verlangen,  diefcn  Mann  genauer  sn  fehen. 

Daher  fchlich  He  ihm  in  der  GaQ'en  naeh  und  wurde  unverfehens  von  den 
Naililiarn  gewarnt,  erfehraek  darüber,  gicng  naeh  Hauß  und  gebahr  hernaeh  ihren 
8ohn  Thomani  oline  Aerm.  Die  weife  Vorfehnng  Gottes  lies  diefes  gefchehen,  um 
in  der  Folge  zu  zeigen,  daß  fie  auch  in  gebrechlichen  Meufcheu  mächtig  leyc  und 
durch  diefelben  wanderbare  IMnge  anasariebten  vermöge.  Die  Bltem  des  Tboraa 
fohickten  ihn  bald  in  feiner  Jagend  erftlieh  in  die  tentfehe  Schale,  damaeh  anno  152^ 
in  die  lateinifohe,  unter  Magifter  Bariholomäae  Schmidt  nnd  unter  BaßKo  Romano. 

Weil  er  ein  fähiges  Ingenium  hatte,  fo  erlangte  &  in  wenig  Jahren  einen 
feinen  Anfiuig  und  Känntnifi  in  der  lateinifchcn  S[>rache. 

Er  wurde  auch  von  leinen  Eitern  Heilig  zu  aller  Zucht  uod  Ehrbarkeit  und 
zur  wahren  Gnttfeelifikeit  ani^ehalten. 

Infundcrheit  übte  er  lieh  vorzüglich  im  Schreiben  und  brachte  es  in  der 
Zierlidikeit  von  allerband  Zügen  nnd  Schriften  foweit,  daß  fich  jedermann.  Hohe 
und  Niedere,  nisht  wenig  über  feine  Fertigkeit  im  Schreiben  verwunderten. 

Nebft  diefem  beflies  er  fich  eines  ächten  chriniichen  Wandels.  Obgleich 
er  keine  Aerme  hatte,  fo  konnte  et  doch  durch  Hilfe  der  Füße  alle  Gefchäfte  mit 
foleher  Fertigkeit  verrichten,  daß  er  mit  denfelben  Hrod  fchneiden,  einfchenken,  Federn 
fehneiden,  zierlich  fchreiben,  Hiicher  liinden,  auf  dem  Brett  fpielen  und  feine  Kleider 
fclbft  anziehen  konnte.  Anno  U102  den  4.  Oktober  wurde  er  liegerhaft  und  ftarb 
den  7.  diefes  Monats  zwifchen  ü  und  7  Uhr  frühe  in  feinem  Erlöfer  üuifl  und  feelig 
im  61.  Jahre  feines  Alters. 

Er  ligt  anf  von  Ihme  nnd  feinen  Anverwandten  erhaltene  obrigkeitliche 
Bewilligung  bei  St.  Michael  im  C9ior  begraben,  allwo  nel)ft  feinem  in  einem  in  die 
Wand  eingelaßenen  Behältnnß  aufbewahrten  Bildnuß,  wie  er  fchreiht,  feine  Graii- 
fehrift,  welche  er  fclbft  mit  Schrift  und  zierlichen  Zügen  gemacht,  zu  fehen  und  zu 
lefen  ift,  fie  lautet  alfo: 

„„Anno  Domini  1002  den  7.  Tag  Octobris,  meines  Alters  61 ')  Jahr,  Itarb  ich 
Thomas  Sebweieker  Borger  allbie,  welcher  ohne  Aerme  nnd  Händ  alfo  vom  Muttw> 
leib  in  diefe  Welt  gebobren,  und  hab  diefe  Schrift  vor  meinem  Ende  mit  meinen 
Füllen  gefebrieben,  den  29.  Tag  Jnni  Anno  1592  meines  Alters  im  51.  Jahr,  der 
allmächtige  Gott  wolle  mir  und  allen  Anserwählten  hie  feinen  Frieden  nnd  dortea 
ewiges  Leben  mit  einer  fröhlichen  Auferftehaag  gnediglich  verleiben.  Ameu.*"^ 


')  DioiV  Zahlen  And  erft  naeh  deffen  Tod  von  dner  andern  Hand  In  die  gelaffene  LOdce 

eingefctst  wurden. 
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Anf  die  Fliiircl  des  Epitaphiums  ift  .Scliweickcrs  liildnis  in  frlnviirzcni  Had- 
innntel,  weißer  Kraiir«'.  Ichwar/er,  liolicr  Mützo,  Icliwarzon  Strünipfen  luid  Scliulicii  jxp- 
malt.  Dauebeu  die  Worte;  Douiiiic,  ricui  liint  Goeli  et  Terra  majcftatis  uc  gloriae  tuae. 

0  frommer  Chrilt  dtiin  Icbenlangk 
Saf  Gott  für  dfefo  Wohtthat  dank, 
DaA  er  dir  gnb  imh  gmden  Leib, 
Dammb  dein  Gl'p<")tt  mit  niemand  treib. 
Denk,  cl,iß  Oott  aach  hätt  können  dich 
Erfisbiffeit  eben  glefeh  wie  mielk 
Daß  cr's  nicht  that  der  trcw  niid  frunmi 
Haft  ihm  deftmehr  %n  «lauken  drum. 
Sein  Zorn  and  Crnad  erkenn  an  mir, 
Tluit  tT  dir  puts,  dank  Ihm  dafHr. 
In  deinem  Kreutz  aucli  nit  verzag 
Halt  dicli  an  Gott,  der  kann  und  mag 
Dein  Uaglflek  wenden  alle  Tag. 

T.  S.  (verloMungen). 

Es  beißt  dann  bei  Oriiter  weiter: 

„Als  KaiCcr  MaxiiiiilianuH  der  Zweite  löTO  dureh  Hall  iiaeh  Speyer  reißte, 
hat  Ihme  Schweieker  zu  Tifeh  gedient  und  eiiijun  li  licnkt.  Merkwürdif;  ift,  daß  zur 
felhigcn  Zeit  auuo  lü7ü  drcy  Schreiber  zu  iiaii  gewclea,  die  miteinander  nur  zwei 
Hand  gehabt.  Usn  liat  von  ibneii  folgende  lateinifche  nnd  teutrchc  Yerfo  nicht  ohn- 
•ngefBhrt  l&ffen  wollen: 

Vidit  eum  Caefar,  Lodovieut  et  aeeola  Rheni, 

Äugnftus  8a\i)  miilti  aliiqae  durcs, 
Obftupuerc  omncs:  aa  non  mirabile  Icribis, 

Quod  geminae  tantum  llnt  tribu»  hisce  manu»? 

(Das  ift:  Ihn  lab  der  Kaifcr  und  Ludwig;  Churfürft  bey  Kheiu,  Auguit  von  Saehlcn 
ond  viel  andere  Fttrften  zu  ihr  aller  Staunen;  nnd  ift  es  nicht  wunderbar,  daB 
diefe  3  Schreiber  hier  nur  2  HSude  haben?) 

Die  tentTchen  Verfe  lauten  alfo: 

«Allhie  drey  Sehreiber  wunderbar, 

Dergleichen  kaum  ^frehen  war, 
Die  haben  all  drey  nur  zwo  Iliind, 
Schreiben  doch  fertig  und  behend. 
Den  sweien  liat  das  DnglOek  gnommen 
Die  Unken  Il.-ind  wie's  oft  fhut  konmion, 
In  cim  ächarmüzel  durch  Uaa  üchwerd; 
Der  Dritt  kam  ohne  HSnd  zur  Erd. 

1.  Wilhelm  Bobs,  teutfcber  SehMlmeitler. 

Der  erft,  der  diefe  Ordnung  fUbrt, 

Hält  teutfche  ächul,  wie  Reha  ^'ebührt: 
Derfelh  lial  ilielV  Bildniß  ^''niarlit, 
Zu  Gottes  Khr  und  Lob  vollbracht. 
Die  Banem  Aieliea  bei  ihm  Rath, 
Sein  Schreiben  ikn(en)  oft  Hilfe  ÜtML 

8.  Lorens  Binder,  TkQmer. 

Der  ander  ifl  fehr  wohlbelARt, 
Schriftlich  zu  dienen  er  kaum  vorlagt: 
Wie  lolches  Advocaten  thon, 
IHnrom  Oe  nehmen  ihren  Lohn. 

Wann  ihm  kiin  Sclin  ilM  ii  ift  in  Lann, 
BliU't  er  zur  Kurzweil  die  PoCaun. 
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3.  l' Ii o am»  S c h w e i c k e r. 

Der  dritt  ein  luerklich  Wunder  il't 
Und  auch  dabey  ein  frommer  Ohrift; 
DtT  ilt  nhni'  AiTiii  von  Mutterleib 
(iebuiiren,  mit  den  Füßen  fchreib. 
Wie  folcbei  KalferHch  H%|eftat 
Und  mnneher  FUrft  geMmn  hat 

Oiefe  Nachrichten  find  ans  des  ThomI  Sohweickern  hier  dnrch  Johann  Weid- 
nern, Prediger  bei  St.  Miclmcl,  gehaltnen  nnd  sn  Frankfurt  am  Mayn  1603  nebft  dn 
Epicedien  gedruckten  Leicbenprcdigt  gezogen."  — 

Soweit  Orätcr.  -  Krwähnt  wird  diclV  M('rkwiirdifrii»'it  auch  fonft;  z.  H.  iftin 
Kriiiiigs  Encvclopacdie  (Tlu-il  öö,  S.  -lOä  ,  zu  icl'oii:  Ein  gcwilicr  Schwabe  Thonins 
.Schweickert  (auuo  löÜOj,  der  ohne  Aerni  gchuhrcu  war,  bat  tuit  Füßen  die  faubcrilc 
Schrift  gcmaeht 

Eine  Probe  davon  ift  im  Blfinzbaufe  sn  Wonna,  nemlich  ein  Pergameot, 
worauf  Bwolferlei  Sehreibarten  mit  vielen  kleinen  Gemälden,  fehr  Tauber  gemacht, 
m  fehen  find. 

Oben  darttber  find  folgende  Vcrfc: 

Mira  fides,  podibiH  Juvonia 

facit  umnia  rccte, 
Coi  pariens  mater  bnMshia 

nulla  dcdit 

Im  Hcfitze  des  Hiftorifchen  Vereins  befinden  fich  4  Andenken  von  .Schwoickci, 
neinlicli :  1 .  die  photorrrapbifche  Aufnahme  eines  Pergamentes,  das  dem  f  Herrn  Poft- 
direkter  von  Scholl  gehörte. 

E.S  ift  fülches  von  Schweickcr  dem  Krnhaftcn  und  Aclitparen  Herrn  Peter 
Firnbabern,  Burger  nnd  des  RatLes  zu  Sehwäbifcb  Hall,  feinem  fonders  gonftigcD 
lieben  Herrn  Sebwager,  gewidmet  nnd  den  12.  Jnni  anno  falntis  1584  gelchrielien, 
in  feinem  48.  Jahr.  Das  Pergament  enthalt  Stellen  ans  1.  Petri  2  in  dentfcher,  fo- 
wie  aus  Siraeh  7  und  Römer  11  in  lateinifcher  Schrift.  Die  Umrahmung  trSgt 
folgende  Verfe: 

Muiu-Iier  das  nicht  bald  glauben  mag, 
Daß  efaier  dies  gefellrieben  bab 
Obn  n.lnd  nnd  iVy  alfo  geboren 
Sein  .'Verm  in  Mutterleib  verloren, 
Kocli  ißt  und  trinkt  er  mit  den  FiilTen 
Und  rebreibt  aneh  dies  obn  all  VerdriefTea. 

Dann  za  den  zwei  oben  angeführten  Difticben  noeb  folgende: 

Kamqne  bibit  pedibns.  Pedibas 

fua  tVrnda  fnniit, 
Atque  l'alutaiiti  purrigit  ilic  pedcm. 
Quin  etiam  pedibas  Rc  apte 

foribit,  ut  ipfa 
Yix  cre<las  aliqaom  fcribere 

poflTe  manu. 

2.  ESne  gegolTene  Denkmnnzc;  aof  der  Vorderfeite  Ul  Sehweicker  in  hockrader 
Stellung  mit  naekten  FfiBcn,  auf  der  Rfickfeite  eine  lateinifehe  Pfalmftelle. 

3.  Eine  vertiefte  Thonform,  welche  felionfiark  benutzt  ift;  fieftelltScbweickcr 

auf  einem  mit  einem  Teppidi  ]»elcgten  Tifche  vor.  in  Iiockondor  Stellung  mit  der 
Feder  zwifchen  den  Füßen.  Vor  ihm  liegt  Lineal,  Papiormeirer,  Tintenfaß,  fowic 
ein  Stück  Porc:aMicnt,  wclclios  er  liefclireiht;  dabei  liegt  ein  Vergii^mciunicht.  El"* 
mäuulicbe  und  eine  weibliche  Tcrlou  fchauen  zu. 
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4.  Kill  Wapponbrief  für  Tlioinns  Srliweicker  und  feine  Brüder,  am  31.  März 
1598  aiisfjeftellt ,  auf  l'crjraiiient,  mit  iVlioiien  ^'enialten  initialen  und  mit  anf;e- 
bängtcm  Sigiil  des  i'taUgnit'eii  Friedrieli  bei  Kliein,  des  heiligen  rüiuifuheu  licichcH  Krr.- 
tradifefibn  ond  GbmrflbrfteD,  anch  Herzogs  in  Haycrn,  der  Sciiweioker  das  Wappen  verlieh. 

Schweieker  ftiftete  aocb  dne  AlmofenrchfilTel  (anoo  1598),  d.  b.  er  machte 
dne  Stiftang  aar  Spetfnng  eines  Armen  ans  der  Spitalkidie;  fein  Name  ift  aaf  der 
Tafel  der  Michaeliskirche,  anf  welcher  die  in  das  Almofen  goftifteton  s>  liüiTcln  and 
die  den  Scholen  gewidmeten  Stipendien  vmeichnet  find,  unter  Nr.  'dl  eingetragen. 


Brief  von  Sehnbart  an  feine  Frau. 
lllegvUldIt  vm  Prof.  Seeger  io  HalL 

Der  Brief  befiniU-t  firh  im  Bcfitzc  i1c9  Herrn  SehnltbeiA  Ilamann  in  Oberfontheim.  Im 
Jahre  1Ö62  ging  er  um  15  tl.  aus  dem  Beßtz  eine«  Herrn  TeofifuI  in  Stuttgart  in  den  des  ver- 
dorbenen Fabrikanten  W.  Baumann  in  Oberfontheim  Uber,  der  fleh  mit  dem  Gedanlcen  trug, 
SohnbartB  GeburtshauB  anznkanfen  nnd  ähnlich  wie  das  Schillerhans  in  Marbach  anmllatten. 
Wegen  mangelnder  rnterftiltziinsr  wnr<b'  joilooh  nichti  crreiclit,  als  die  Anbrinfjiing  einer  Ge- 
denktafel an  dem  hart  neben  der  Kirche  fcehendun,  nunmehr  im  l'rivatbeiiu  betindlichcu  Geburta- 
hane  des  Diebtera.  Der  Brief  ift  nncweifelhafi:  fleht  Die  Handfchvift  ift  ganz  die  Schubart«,  nett 
un<1  zirrlicb.  (Sehubnrt  fekreibt  felbft:  Strauß,  Sebubarts  Leben  in  feinen  Briefen  H.  Bd.  ITr.  ISl: 
„Ludwig  l'oll  feine  Ilandfehrift  durrh  das  zu  viele  Schlecht fchroiben  nicht  ganz  und  gar  ver- 
derben. Die  .Schubarte  find  fvä  Jahrhunderten  im  .Schünichreiben  und  in  der  Mufik 
beirUbrnt").  Aneb  die  VerOole  gegen  die  Orthographie,  mit  der  der  IHehter  etwas  geJ^annt 
var,  fUden  oiebt  In  viefem  der  Inhalt  die  Echtheit  garantirt,  ergeben  die  Amnerknngen. 

Der  Fr.  Profeffor 
Sehvbart 

in 

Stattgardt. 

Huheual'pcrg  dcti  löten  Juli  1785. 

Gates  Weib, 

ich  iViiriel)  iieute  an  Herrn  Ohrift'),  an  <len  Ludwi;? ')  und's  Julelieu  ol> 
ich  gleieh  einen  Soßerft  b^rfibten  Tag  habe.  Die  Traurigkeit  wandelt  mieb  oft  fo 
nngeftttm  an,  daß  lob  mit  allen  WiÄcn  gegen  fie  kämpfen  maß  nnd  der  Draebe 
will  doch  nicht  ron  mir  ablaffen.    Noch  immer  feat  mir  die  febwarze,  blntige 

•)  Obrift  von  .Sec);er,  Intendant  der  h(du-n  Knrtsfchnle,  hatte  unterm  21.  Mai  17H4 
auf  üi  lidd  ein  ( Jiitaeliten  einKerciolit.  in  dem  er  rietli,  Sc'Inil»art  als  Tlieaterdieliti-r  unter  dem 
Titel  Hofkammerratli  anzuftellen  ilcitlier  li.tltc  n<  Ii  Sclmliart  den  Titel  eines  Trofeflors  angemaßt, 
viele  Leute  Imben  ihm  denfelben  aus  Seinv;iniierey  gegeluti  |efr.  den  Beifatz  des  Feftungskom- 
mandanten  von  Seheler,  Strfi.  Bd.  IL  I^r.  159  „boien  Sie  ohne  Sorgen,  der  Herr  i'rofeiTor  ift 
niebt  fehwach  ete.'j).  Der  Pran  Sehnbart  fotle  man  ihren  Gnadengehalt  von  SOO  fl.  lalTeD,  da- 
mit  fie  unans-refetzt  wirke,  ilen  iiiiruhiu'en  Mann  in  Sehranken  zu  erlialten:  ihm  felbft  füllen  aus 
der  rhcatralkafle  4(Hl  fl.  aus-jefctzt  werden.  Aueli  fidle  Seliiibart  ex  nfH<'ii)  mir  einer  Zeitung 
befeh.äftigt  werden,  die  in  der  .\kadeniiedru<  kerei  iredruckt  «  erden  folle,  der  daran«  ent l'pringendc 
V'ortheil  folle  dem  .Schidiart  zur  Hälfte  als  ein  weiteres  ae<  iiiens  p  lairen  wenlen.  Sirauft. 
a.a.O.  Brief  Nr.  191».  Kamit  vergl.  Nr.  21:5,  wo  Oberft  .Seeger  anrätli,  den  Seliubart  nach 
Stuttgart  an  bringen,  damit  er  die  Atugabe  feiner  Lied«r  für  Klavier  und  tiefang  durch  die 
akademifehc  Buchdniriccrei  felbft  beforge;  es  werde  wobl  daraus  ein  noch  größerer  Vor- 
theil erwaehfeii,  als  ans  den  im  Druck  hetinillii  In  n  geifUidien  Liedern  (dine  Hufik,  fQr  die  ficb 
eine  grolle  Menge  vnn  Suhfkrilienteii  lu  i  der  Karhfchnle  gemeldet  habe. 

»)  Ludwig,  einzif,'er  begabter  Sohn  Schubarts,  damal«  Zögling  der  Karlsfchnle.  Am 
Tag  von  Schubarts  Eiiilieterung  auf  den  Afperg  war  der  Gattin  ein  Jahre«;ehait  von  2i)U  tl. 
ansgefctzt.,  der  Sohn  in  die  Karisfchole,  die  Tochter  in  die  Ccole  des  demoiielles  aid'genommen 
wnrd<>n.  Ltidwig  diente  ()pftter  in  prenflifchen  Dienften  als  LegaUonafekretflr;  er  ftarb  unver- 
heiratet 1S12. 

'  .Iiih  ln  n  (f.  A.  2)  in  der  ec<de  des  deuioifelles  zur  .Sängerin  nnd  Schanfpielerin  er- 
XOgen,  nicht  mit  Zuflimmuug  dca  Vaters  cl'r.  die  Briefe  a.  a.  0.  Nr.  101.  185.  1Ö7.  210.  211. 
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.Schcidci'taudü von  euch  gewaltig  zu  —  Geift  uud  Leib  litteu  darunter.  Weuu 
die  Liebe  ^efte  in  anferen  Henen  oidit  «liswiiigettd,  allreifebliugeud  iA;  wenn 
wir  noeh  zu  febr  an  nnrem  irdifchen  Frennden  bangen,  dann  feheint  fich  die  §9t\r 
iiclie  Eiferfnebt  mit  To  gewaltigen  Herzwehen  zo  riehen.  Gott  will  nnfer  Hen 
gans  ond  nicbt  getheilt  bcfizen;  dalier  tan'^  icli  einmal: 

(tih.  (laß  ich  mich  in  ilcini-r  läebe  Qbei 
der  du  die  Liebe  felbcr  bilt, 
und  In  dir  alle«  —  alle«  Hebe, 

was  lichcnBwiirdlg  ift. 

Cnd,  Licbfte,  wenn  icli  denke  an  die  Stunde  des  Todes,  wo  wir  nns  auf 
lautre  lan;re  trennen  rniilien;  (denn  /.wilcht  n  »K  r  Stunde  des  Todes  und  der  Auf- 
erlieliunfr  Heften  Jarliiinderte,  indem  der  Zul'tand  der  Seele  nacli  dem  Tode  ein  Iclir 
unvollkommener  Zuftaud  il'tj  fo  wären  wir  Thoren,  weuu  wir  nicht  kälter  gegen 
einander  wfirden  nnd  nna  an  fo  abfebenlicbe  Trennungen  nach  und  nacb  gewSbnIen. 
„leb  will  niebta  lieben,  waa  ieb  nieht  ewig  lieben  kann''  lagt  iener  Weife  nnd  iaft 
geb  ich  ihm  rcelit.  Indeflcn  ift  mir  doeli  ieder  AuiLrenI)liek  kofibar,  den  ich  fo  fem 
von  dir  nnd  den  Meinigen  liinielimacliten  foll.  Ich  lebe  nicht  lange  mehr,  das  fahl 
ieb.  Mir  wärs  all'o  frroße  Onade  von  Gott,  wenn  er  mieli  wieder  mit  dir  einigte, 
l)einc  (reue  Pfieffe  würde  niieli  bald  wieder  zur  Ordnunj;  gewöhnen,  und  mein 
Leben  aui  Jahre  tVilYeo.  Aber  lo  vcrwildcr  ieh  hier  und  geh  ganz  gcwieß  zu  Grunde. 

Wegea  »einer  Schriften  mnfi  idi  naeb  l^iit^afdt  ans  taufend  Gründen. 
Ich  will  mich  ia  gerne  einfperren  nnd  nach  Tollendetem  Gefchafte  wieder  auf  den 
Afperg  f&bren  laflfen,  wenn  der  Herzog  den  Stab  der  ewigen  Gefaugenfchaft  über 
mieli  ^elirocben  haben  follte.  Aber  nacb  Stuttgart  mnB  leb,  fonft  beflleh  ich  mit 
Schanden  vor  meinem  Vaterlande  — 

Teil  möebte  dir  noch  vieles  lagen;  aber  ieb  iVhweifre  der  Herr  General  '), 
der  hrafe  Manu,  leine  Frau  Gattin  und  Fräulein  Friederike  fuhäzeu  dich  lehr  uud 
fprcchen  oft  von  dir.  —  Alle  meine  Bekannten  grüßen  dieh. 

Heine  Hand  fcbmentt  mich;  denn  ieh  habe  beute  febr  vieles  gefehriebra. 
Wenn  ich  doch  ein  Baad  gebrauchen  dürfte! 

Gott  feogne  dich,  Freundien,  Gefabrtieii  meines  [x^bcns  unter  21.  Jbiabren 
kaum  10.  —  wie  bitterl  wie  bitter!  —  Elfäflers^)  grüß  deutfch 

Scbnbarf. 

Sie  ftarb  1801.  lui  ilit  lVr  Turhter  h-bti-  anl'iin^rs  Frau  Scluiliart,  hh  diclVlbe  an  den  M.  Kern, 
1817  rrufufTor  in  Scböntbal,  lieh  verlu-irnli  tc.  Kin  Sohn  iiml  2  Tticbter  aus  diefcr  Ehe  find, 
nachdem  der  Mannsrtamin  mit  Ludwii;  crlcWohen,  die  Naclikouiiucn  des  Dichters. 

')  Nach  Stuttgart  ließ  man  ilen  Dieiitir  nicbt,  t;ab  aber  die  Erlaubni»,  fefaie  Oedidite 
inid  Licclevkompofitionen  durch  die  akadeniirobc  Druckerei  herauszugeben  {f.  Anm.  1)  und  um 
ihn  bei  gntcr  I-aniu>  zu  erlialton,  ließ  man  die  Peinigen  auf  einige  Tage  zn  ibni  (1.™ 10.  Juli  1785). 
S.  a.  a.  O.  Nr.  "21 1.    Zw  i  Ii' In- II  diefc  Nr.  und  Xr.  21ö  wäre  unfer  lirii'l'  »inzufüfrt-n. 

•')  Ai-biili«  li.  a.  a.  o.  Nr.  'il.'».  .Jcii  niuü  uacli  Stuttgardt;  oder  ich  kann  mein  Vcr- 
fprcchen  an»  Publikum  niclir  iialtin'.  .Sollte  diclVr  nach  Straaß  in  Anfflhrnngsaeichca 
Rebondo  i'affus  nicht  aut  uni'oroo  Brief  Bezuc  nehnenV 

■)  15.  Mai  1782  fl»rb  Sehnbarta  Peinii^  Rieger;  fein  Naehrotger  von  Schelcr  feine 
^.InlianiirflVt'b'"  ,1.  a.  (>.  l.'>'>  (t'i.  A.  1)  l'larb  li.il«!.  Kbcnlb  «-del  benahm  fich  (Jcncral  von  Uüßi'l 
I aui';;fZii;;»Mi  als  Ktiunuamlaiit  am  27.  Apr.  ITM  1'.  a.  a.  ().  Nr.  l'.tf)),  fein»'  (5i-maliliii  und  altt-üe 
(?)  Tochter  Friedrikc  f.  a.  a.  <>.  Nr.  l<t;i  ..iic  .ilt,  in-  Fratdni  il't  ein  Kngel."  Nr.  220  .die  lielK>, 
her/ige  Friederike."  Dieter  liricf  il't  crgutzlicli  wegen  der  KlalTifikatioo  feiner  Belcaonten:  der 
eine  koMert,  ein  anderer  ift  Spießbürger,  wieder  oiner  «ine  gravititifebe  PVbelfeele;  oder:  gnt- 
berxig,  aber  Latfcbe  (fic)  u.  £.  vr. 

*)  EIRl($cr  nnd  fein«  Familie  von  Sehnbert  irejapen  ihrer  ftvnndliehen  Gffinnnnfivn  virl 
gorilhnit.  So:  a.  a.  O.  Nr.  lf)S  J'.HaCirs  lierrliehe«?  Haus  griilk-.-  ctr.  Nr.  ICH.  Ibl.  1^2.  1^7 
nEintßeru  griili  iunig  und  i'eiu  deutfehe.-«  Weib.  Dir  jun-ilte  Tag  kummt  noch  nicht,  weil« 
noch  Klfäßer  auf  der  AVelt  gibt.'  (Sielier  Niemand  anders  als  der  RegicntBgsrath  Ottd  ProfelRtr 
an  der  Karlsfchule,  VVilhdm  llauffs  trefl'licher  UruUvater.  J.  IL) 
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Torfo  eines  Kitters  zu  Weinsberg. 

Selten  liat  ein  iiinnrifeh  I'o  viel  ^'cnanutor  und  V)eriiIinitor  Ort,  wie  Weiiiis- 
licr^c,  To  weniir  Eriniiei uii;j;iii  an  feine  Hedentuiiir.  an  Perlonlielikeitcn  nnd  Krei^- 
nifle  in  ßild  und  Ini'cliritt  aufzuwcifen,  wie  dicici»  alte  Städtchen,  von  dem  es  mit 
Recht  heifll« 

Weinsberg  and  feine  Weibortren  war  nahem  verklaqgen, 
Da  liat  Juftinus  es  aufs  Neu  verherrlicht  und  befongen, 
Und  Stadt  und  Burg  und  Weib  und  lieben 
Im  Volkamand  nnn  anlterblieh  lebeo!  — 

Abgefeheo  Von  den  wenigen  bekannten  Infehriften  der  alten  bocbinterelTanten 
Bafilika  fanden  floh  weder  nnter  den  Trümmern  der  Burg,  noeb  auf  den  Ueberreften 

der  Stadtmauer,  noch  fonftwo  in  der  Stadt  Darftelliniiren,  welelie  von  dem  bedenten- 
don  Gefchlechte  der  Herren  von  Woinsberg  oder  irf?end  einer  der  ijefcliichtlielipn 
Begebenheiten,  die  lieii  hier  /.iitrn;,''en.  Zeii^'iiis  ablefjen  könnten.  Dieles  ift  crklär- 
lieh  durch  die  rtrafweilV,  i^riiinllielir  Zerltiiriin^:  der  Stadt  nach  dem  Hauernkriege 
annu  1525,  durch  den  ahcrmali^eu  grollen  Brand  im  Jahre  1707  und,  w«8  die  Hurg 
felbft  betrifft,  durch  das  fchonnngslofe  Abtragen  der  Steine  ta  Bauten  auf  der  be- 
nachbarten Staatsdomäne  Weiüenhof,  zu  Zwecken  der  Stadt  und  durch  deren  Ver- 
wendung zu  Weinbergsmanern;  auf  diefe  Weife  mag  manche  Infchrift  vernichtet 
worden  fein. 

Mit  nni  fo  größerem  Interefle  unterfuclite  daher  der  Verfaffer  diefes  den 
Stein-Torlb  eines  Kitters,  auf  den  ihn  ein  Weinsber^rer  Bürger  aufmerkfüin  gemacht 
hatte.  DerlVlbe  fand  lieh  in  der  Nähe  des  alten  S|)itals  in  der  unteren  Stadt  in 
einem  Uüfchcn  z\x  ebener  Erde  in  einen  Schwcinel'tail  eingemauert,  von  welch 
profanem  Fundort  ihn  Hofirath  Theobald  Kerner  alsbald  «USste  und  in  feinem 
Garten  auf  der  Treppe  des  bekannten  Geifterthnrms  am  Kernerhaufe  in  paffender 
Weife  auflitellte. 

In  der  nächften  Nähe  der  Fundftelle  in  tindet  ficb,  wie  gefagt,  das  frühere 
Spital,  ferner  eine  ehemalige  nun  in  ein  Wohnhaus  umgebaute  Kapelle,  endlieh  ein 
laufender  Brunnen,  aus  dcllen  BalTin  fieh  eine  Säule  erhebt,  auf  welcher  ein  fitzender 
IjÖwc  da.s  fpäterer  Zeit  aiigeliorige  wiirttemberfrirehe  Wappen  hält;  etwa  hundert 
»Schritte  entfernt  ftelit  dab  SteinlcTchc  Haus,  an  dellen  Stelle  die  den  hier  im  Bauern- 
kriege ermordeten  Rittern  errichtete  Snhnkapelle  geftanden  haben  foll.  Man  denkt 
bei  dtefer  Umgebung  zunSchft  an  einen  etwa  in  jener  Torgenannten  Kapelle  einft 
beigrfetzten  Herrn  von  Weinsberg  nnd  in  zweiter  Linie  an  ein  Denkmal  des  ge- 
todteten  Grafen  von  Helfen ftein,  oder  eines  der  mit  ihm  der  Yolkswuth  zum  Opfer 
gefallenen  Ritter  aus  der  nahen  Siihnkapelle. 

IJntcrfuchen  wir  jedoch,  bevor  wir  Vermntliungen  K'iuini  ^'eben,  den  Torfo 
fell)rt.  dellen  irrauer  KeuperlandTtein  oftenhar  aus  den  benachbarten  Hrüehen  gebrochen 
ift;  er  Hellt  Knnij>t  mit  Oi)erreiienkeln  und  das  Haupt  eines  Mannes  dar,  .\rnie  und 
Beine  find  nbgefchlageu.  Der  Kopf  trägt  ein  Baret,  weiches  rechts  mit  einer  Strauti- 
fedcr  vcndert  ift,  der  Ldb  ift  mit  einem  eleganten  Hamifeb  bedeckt,  die  Scbnitem 
find  durch  Blatter  von  entf^prechender  Arbeit  gefchfltat,  ebenfiills  fchienbedeckt  find 
die  Oberfehenkel.  Um  die  Brnft  unter  den  Ilalsringen  hervor  hängt  eine  Kette  mit 
einer  Figur,  in  der  man  noch  d:is  Abzeichen  des  goldenen  Vließes  za  erkennen 
glaulit.  Die  Züge  des  Gefichts  find  /war  verftiimmelt,  doch  find  feine  Hnnzeln  um 
die  Augen  und  der  üppige  nach  unten  zu  gel'tut/.te  \ Ollbart  wohl  /n  unterfcheiden. 
Die  Haltung  der  ganzen  Figur  ilt  aufrecht,  keck,  der  Kopf  iit  mit  dem  Bücke 
geradaus  vorwärts  gerichtet  Nach  der  Koftümkande  von  WciB  wäre  das  Stand- 
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bild  der  Truclil  auch  iu  du»  Eude  des  15.  oder  in  den  Anfang  den  lt>.  Jabrhuuderto 
zu  bcdtimmen. 

Der  Annahme,  daB  dag  Denkmal  einem  der  Herren  von  Weinsberg  asge- 
b6re,  widerl)>riebt  nmi  Folgendes.   Die  Herren  von  Weinsberg  auf  der  Barg  lebten 

notorifi-b  fortwährend  mit  der  Stadt,  wclclic  als  Reichsftadt  deren  luu  lite  ülior  fie 
l)ertritt,  anf  fehr  gefpanntciii  Fiifie,  f»  daß  kaum  ein  Grabmal  odir  irgend  ein 
Monument  von  ihnen  in  dor  Stadt  ^refucht  worden  darf.  Dicfe  Ht  TTcii  hatten  ilirc 
eigene  Seldoiika pelle  auf  der  Hiir^'.  ihre  Hegräbnisfiiitieu  tiiuicu  wir  au^wiirts  in 
Wimpicu,  Sehüulhal,  Lieliteni'tern,  lleiUiroun  und  an  anderen  Orlen.  Engelhard  vuu 
Weinsberg  lüftete  zwar  1269  in  der  Stadt  Weinsberg  ein  Dominikanerklofter,  wabr- 
rcheinlieh  mit  dem  ehemaligen  Spitale  zoikmmenbängend,  deffen  Khrebe  derfelbe 
Engelhard  erbant  haben  foll.  Von  den  Schickralen  dieler  Stiftung  weiß  man  Niehls, 
als  daß  fie  bei  der  Zerftörnng  mit  verbrannte.  Die  kleine,  wohl  nnt  oben  erwähnter 
in  ein  Wolinlians  nmgel)anfer  Ka])elle  idrntilVlie  Spitalkin  lie  (Vheint  wieder  lierire- 
Itelit  worden  zu  lein,  denn  lie  wurde  l^J.^s.  uaclidem  Tu'  \v;ihreud  des  80 jährigen 
Krieges  verödet  gefUuideu,  wieder  in  Gebrauch  genoninien.  So  lehr  aber  für 
diefen  Engelbard  die  Lokalitäten  rtimmen  würden,  fo  wenig  ilimmt  das  ZeitkoftSm. 
Ztt  der  Gnadenkette,  als  hoher  kairerlieber  Anszeiehnnug,  dfirfte  Konnid  von  Weins- 
berg, der  bekannte  Protektor  des  Basler  Konzils,  welcher  drei  Kairem,  zidetit 
Sigismund,  als  Erbkämnierer  diente,  wohl  pafl'en,  aber  er  lebte  za  Ende  des  14^  Jahr» 
bnaderts  und  liegt,  f  1448  den  is.  .lanuar,  im  Kiofter  Sehönthal  begraben. 

Der  MannsOanim  der  Weinsberge  erioli  h,  in  feinen  Beziehnngm  za  Weins* 
berg  bereits  völlig  entfrem<lei,  l.')OS  in  der  Ferne. 

Wie  verhält  es  lieh  nun  mit  den  Opfern  de.s  Hanernkriegs  be/.üglicb  des 
TorfoV  Auf  der  ^MurdfUittc  —  in  der  2\iihe  des  Fundorts  -  muüte  eine  Kapelle 
erbaut  and  jährlich  am  Ofterfeße  ein  Amt  and  zehn  Meffen  gelcfen  werden.  Die 
Gemahlin  des  ermordeten  Grafen  Helfenftein  war  die  natärliche  Toditer  KalTer 
Maximilians;  He  flächtete  nach  dem  fehanrigen  Ende  ihres  damals  31  Jahre  alten 
Gemahls  nach  den  Niederlanden  zu  ihrem  Bruder  Hifehof  Cteorg  von  Lüttich  und 
ihrer  Halliri  hwcrter,  der  «lortigen  Stattlirdterin  Margarethe,  wo  fie  15:37  ftarb.  Era- 
her/og  Firdinand.  als  l-andesfürfi  von  Würitend)erg,  hatte  Tie  mit  500  tl.  und  ihren 
bohn  ndt  40U0  (1.  aul  die  Stral'geliler  von  Weinsberg  angewiefen  (cfr.  Stiilin).  Wohl 
wäre  es  denkbar,  dali  fie  ihrem  Gemahl  in  der  Sühnkapelle  ein  Denkmal  errichtet 
hätte,  auch  das  KoMm,  die  Kette,  der  Fundort  würde  mit  der  Zeit,  der  Lokalität 
and  dem  Stande  des  anglfiekliehen  Grafen  fibereiiiftimmen;  doch  mQfiten  üch  hler> 
äber,  bei  dem  verhältnismäßig  neuen  Datum  jener  Begebenheiten,  irgend  welche 
Aufzeiehnungen  vorfinden,  und  folehe  fehlen  ganzlieh;  außerdem  machen  die 
Züge  des  Geilehts  der  Statue,  fo  weit  fie  noch  «rkenntlicli  find,  namentlieh  kleine 
KuH/.eln  nm  die  äußeren  Augenwinkel,  den  Eindruck  eines  gcrcitteren  Maunei«,  als 
eines  iil jährigen. 

Schliedli^  fprteht  gegen  die  Vermathaag  eiaes  Grabmonaments  iberfaanpt 
folgender  Umftand.  Bei  Grabmälern  diefer  Art  pfiegt  das  Haapt  unbedeckt  zu  fein, 
es  ift  gen  Himmel  oder  zu  einem  Kruzifix  anfwärts  gerichtet,  die  Hände  (ind  znm 

Gebet  zufammengelegt;  diefer  Haltung  widcrfpricht  unfer  Fund  vollftändig:  der  mit 
Barct  bedeckt«'  Kopf  blickt,  wie  oben  geiVhildert,  gerade  aus.  nnd  die  Sielinng  der 
Sehnlterbiiittt  r,  ilie  Ausfiilirung  des  l'.rultliarnirches  fchließen  die  Wahrfcheiuliciikeit 
aus,  daß  die  ilände  zul'aniiiicngcli>gt  gewel'cii  iVien. 

Wir  haben  et>  alfu  nicht  mit  einem  kirehliehen,  fondem  mit  einem  weit« 
liehen  Monument  sa  thoo,  nnd  darf  wohl  nicht  mehr  an  einen  Herrn  von  Wdis- 
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herp.  an  ITclfenUtein  oder  einen  feiner  Unfrliicksgenofl'en  gedacht  werden,  deren 
Grahftätten  trotz  Nachforn-Iinng  mcift  unhekaniif  hliolton,  wohl  aus  dem  (iriuid,  weil 
ihre  Leichen  von  der  trunkenen,  wüthenden  Menfje  liarbarifcli  verluannt,  verftiiiiimelt 
irgend  wo  in  der  Nähe  ohne  alle  Furni  eiugcl'charrt  wurden.  Auch,  um  an  ein 
weltliches  Denkmal  eines  der  früheren  pfiUxifeben  Vögte  xa  denken,  wären  diefe 
Männer  in  jener  mit  Denkmälern  kargeren  Zeit  nicht  bedeutend  genng  gewefen. 
Es  bleibt  daher  nnr  ttbrtg,  das  Monument  dem  Henog  Ulrich  von  Württcmlierg 
znzufchreiben,  weleher  Weinsberg  mit  anderen  Erwerbungen  1504  an  fein  Hans 
durch  den  fie^rroichen  Pfälzer  Krieg  braelite. 

Es  nia;:  ;ui  Stelle  des  bedeutend  Ipiiterer  Zeit  an.^'eliöreiiden  Löwen  mit  dem 
württembergilVIicn  W  appi  n  als  Statue  auf  der  Säule  des  nur  zehn  Schritte  vom  Fund- 
orte entfernten  großen  Brunnens  geftanden  fein,  errichtet  auf  diefeni,  als  dem  dar 
maligen  Hauptplatze  des  Stiidteb«M,  wohl  nach  der  Rttckkehr  Ulrichs  in  feine 
Lande  naeh  der  Lanflfener  Schlaoht,  sam  Zeichen  der  wBrttembergifchen,  wieder- 
gewonnenen Landeshoheit  und  zur  Erinnerung  an  den  Eroberer  und  erften  württem» 
bergifehen  Hegenten  Weinsbergs.  Veranlaflung  zur  Befeitigung  kann  der  fpäterc 
wiederholte  Bentzweehfel  im  dreitiigjährigen  Kriege  gegeben  haben,  in  Folge  defleo 
es  in  den  Siliutt  und  in  Vergeircnheit  gerleth. 

Für  diele  Bcltimmung  <les  Torlo  fprcchen  der  Fundort,  das  Koftüm,  das 
goldene  Vliefl,  die  ganae  Bbltung  und  auBerdem  die  noch  wkennbare  Porträtäbn- 
lichkeit  mit  Herzog  Ulrich.  F.  6.  Btthler. 


Bericht  über  das  Tereinsjahr  1878  9«. 

In  i>tnor  AiLsCcIiiirintziing,  die  am  SO.  Oktober  1878  in  Hall  abgehalten  n  iidi  un<I  an 
der  11  Mitglieder  des  Aiisrcliiiires.  '5  aiiswärtipe  nnd  5  hiefipe,  Theil  nalmien,  wurden  die  (Iriiiid- 
zUgc  einer  GelchiitUiordnunj;  l'ertgcitclit,  die  Hedaktion  jcdocli  den  in  Mall  anßtßigen  Auslchuü- 
Ditgliedtrn  Uherlaffeii,  di«  künttlf  einen  engen  Autfefanfi  nii  Erledigung  der  laufenden  Gefehifte 
bilden  fiilien.  Kfi  wurde  ziipleicli  befpldonTen,  ein  Ver/.cirlinis  der  ileni  Verein  f^eiiörigen  Bücher 
und  8cliriften  drucken  zu  lalTen;  dadelbe,  auf  Urund  eines  von  Herrn  Oberlehrer  Ilaußer  lb73 
angelegten  Katulogs  vervollftSndigt,  wird  im  Soramer  des  Jahrs  1880  den  Mitgliedern  durch  die 
Ilcrrn  Anwälte  zukommen.  —  Die  ebenfalls  befchb>n'ene  Ordnuiifr  und  Kataloffifirung  der  Ver- 
elnslaiiiinlunL'.  die  im  log.  l'iih  erthiirn»  in  Hall  atüVettellt  il'r,  wurde  durch  Herrn  K<>ura<l  ScIiaiilTelc 
unter  Beibilte  der  Herrn  Präzeptor  Halder  und  Kreisrichter  Hauff  in  daukenswerlher  Weife  bc- 
forgt  —  Ein  Mitgiiederveneiehnls  foll  alle  8  Jahre  gedruckt  nnd  ausgegeben  werden.  Zu  den 
auf  Kndc  Dezember  1S7H  fertig  ^'cftellten,  das  dem  1.  Vierteljahrsheft  1870  bei|j;elejrt  wurde,  ift 
nachzutragen,  daß  die  Anivaltfciiaft  tür  den  Bezirk  Crailsheim  Ilerr  Poftmeifter  Holcb  dafelbft, 
dfe  fltr  Qnildorf  Herr  Forftmeifter  Maler  dort  flbemoromen  hat  —  An  die  Stelle  des  Herrn 
Ilaaff,  der  durch  leinc  Beförderung  zum  Iw.andgerichtfirath  in  Stuttgart  ansgefehieden,  ift  Herr 
Staataanwalt  Schäfer  in  Hall  als  Mitverwalter  <ler  Vereinsfanimliing  getreten. 

Die  Zahl  der  \  ereiu^uiitglieder  hub  fich  von  Btiö  auf  431,  ift  alfo  um  Gti  geftiegen, 
ein  Beweis,  daß  der  Beitritt  des  Vcrehis  zu  den  Wnrtlembergifehen  Vierteljahrshcften  fDr  Landes- 
gefchicbtc  Anklang  gefunden  hat.  —  Bei  dem  7,iii\  n  Iis  von  OR  Mitgliedern  ift  Hall  mit  51  be- 
thciligt:  diefer  15ezirk  7.;ihlt  jetzt  13")  Mitglieticr.  Auch  liildele  licli  in  d,  r  Stadt  ein  Zweig- 
verein, der,  im  engftun  Verband  mit  dem  Ciefammtvercin  ftchend,  hauiiUaeliücb  die  vuu  diefcm 
bisher  weniger  berttekfiehtigte  naturgefehichtliehe  Seite  pflegt,  flberliaapt  aber  dnreh  Monals- 
vcrfarnndungen  oder  gemeinfame  Ausflllge  das  InterelTe  für  die  Voreinsxwecke  wach  erhält.  In 
den  örtlichen  Vcrrammlungcn  l^nracben  Dekan  fjchmid  über  die  erlten  Spuren  des  Menlciien  in 
Oberfchwabcn  und  vm  dnn  Bodonfee,  Reallehrer  WeiflTenbach  Uber  die  geologifchen  Verhflltnifle 
der  Gegend  um  Hall,  K.reisrichter  HaiiflT  über  die  Hefte  vnn  Schanzen  auf  dem  Streiflesberg, 
Kondit4ir  SchaulVeie  iilier  licn  aniilufen  Knnft.'i  liroiber  Tlniuias  .Scliwi-iker  aus  Hall,  l>r.  Schnitzer 
Über  die  Ausgrabungen  in  roiupeji  und  den  VcJuv,  i'rofelVur  Ehemann  ültcr  Bodenkultur  und 
Viehsneht  im  alten  DentfcMand.  —  Dnreh  die  Bemllhungen  des  Horm  Dekan  Schmid  wurde 
eine  fchon  ziemlich  unifnflVnde  Jlineralien  SainmIung  vorzugswcife  aus  dem  Mufehelkalk  in  Halls 
Umgebung  angelegt,  zu  der  namentlich  die  Herrn  ätadtbaumeifter  Kolb  von  hier  und  Stud.  med. 
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Halm  vun  ürui>aU(lurt'  Sainmlun;;i!n  tnr  Yernigung  Uollten;  ilerr  ApoÜicker  nUler  lüftete  «he 
Sanunlntif  fonlligcr  inturuirantcn  Mineralien  daxu. 

Den  Hallcrn  und  den  Nachbarn  Hüllt,  die  liioxn  oder  sn  den  Sammlungen  des  G«lknt' 

Vereins  Beiträge  liefortiMi,  ifr  im  Il.iIIt-r  Tnfrblaft  In-fotKlcrs  ;r<''l:uikt.  Hier  fprechcn  wir  nnficr 
nnferm  hohen  l'rotektur,  iicincr  MaJclUit  dvm  Küuig  Karl,  und  unlcru  lUrrUlchen,  grätlichen  aod 
freilterrlichen  Odnnem,  fowie  den  Behttrdm  und  Vereinen,  die  im  TanfehverlEelir  dm  SehrHten 
unci  Werke  Kitkommcn  ließen,  noch  namentlioll  unfern  Dank  aus  den  AmtsverfatniDliingen  von 
liall  iinil  (Jerahronn  für  die  niir<  riii  N'i-n  in  7.nfrew:in<iten  M.ihrc.slK  itr:ij^e:  desgleichen  <latiken  wir 
für  fulgemle  Scheukungen:  Sr.  Durelilauclit  dem  Herrn  Fiirlten  V.  K.  zu  Hohenlohe- Waldenburg 
für  8  pliotogmpiiirche  Kachbildnngen  von  Hobenlohirehen  GnilidenicBilleni  in  Waldenlniv, 
dem  rierrn  I,.  Ferdinand  Fn  ilicrrn  v.  Fberffein  in  Dresden  für  die  Fburftein'J'che  t'aniiliiti- 
gel'chichto  lammt  iicigaüc  und  Nachträgen,  dem  Uerrn  Dr.  Betz  in  Ueilbrunn  fUr  ein  Feuerltein- 
neffer  aus  Holftein,  dem  TTerrn  Kaufmann  Kommann  am  Crailslieim  ffir  ein  «tte«  Klavier,  dem 
Herrn  Kaufmann  Wolf  in  Caildnrf  für  einen  reieh^efehnitzten  Sehlittenkaften,  dem  HeRB8direiii«r> 
meifter  Köslcr  in  KlVlu  nthal  fiir  riicilo  eines  Haften^  mit  Srhnitz«  erk,  dem  Herrn  Pfarrer  Eh«  - 
mann  in  Wermudiaulc»  liir  einen  alten  .SjiieU,  «len  Herren  Ul»eraintHrichter  Meurcr  in  Wcinsberg 
und  Diaiconns  Kretfeliroer  in  Langenburg  für  den  vergriffenen  Jaiirg.  1877  der  Zeitfelirift,  eadlkk 
den  Herren  IHakitnns  I.t  iiekiier  in  Weikerabeim,  Srhultheiß  I?uck  in  Altbnnfen  OA.  Mcrgent- 
heim,  Hauptmann  Wepfer  in  Mergeothoim  iiir  das  dem  Verein  belcundete  loterefle  bei  Äufdecknog 
eines  Orabhilgels  bei  Althaul'cn. 


UelMn-  die  Aaf&ndung  einer  Wimifclien  Heizeinrichtung  bei  Oehringen  wird  noeh  bcfon* 


ders  beriehtet  werden.  —  \'>>ii  Anfebaffimfreti  und  weiteren  Sebenknnj^en  ifl  zu  erwähnen  ein 
sinnerues  Taulbccktu  mit  Kanne,  Hallcr  Arbeit  aua  dem  lU.  Jahrhundert,  ein  in  ätein  gearbeiteter 
Cbriitus  im  Grab,  eine  Haller  Chronilt  von  Schaler,  Anraug  und  Fortfetsung  der  Heroltfrbea 
(Hannrcript). 

Ein  großer  Theil  der  Au»Ki'hen  bezog  ficli  auf  die  (►rdnung  und  Inftandfetzuni;  der 
Sammlungen.  —  Die  Rechnung  wurde  geführt  und  geftellt  durch  Herrn  ^chauffele  und  revidirt 
von  dem  VereinsfekretSr  Herrn  Hafiler.  Das  noch  anfehniicbe  Remanet  Coli  liefondera  auf  den 

Dmcic  des  BibUolbek-K;Ual«iL'-<  xerwendet  werden. 


Die  Jahresverfaniminng  am  13.  Oktober  löT6  in  Hall  war  zahlreich  belucht;  auch 


wohnten  derfelbcn  swei  Hitglieder  des  K.  lUtiftifcb^topographifeben  Barean  bei.  Nachdem  auf 
den  Antrag  Sr.  Durchlaucht  des  Herrn  Fiirlten  zu  Hohenbdie-Waldenbur^  Sr.  Majeilät  dem 
König  fllr  frnädifjfti-  I'rotektion  des  Vereins  f eli'^ra|iln'lVli  der  nntertb.-inigfte  Dank  au^sL^effirocheB 
war,  wurde  das  Wiebligerc  aus  dem  Jahreubericlit  vorgetragen,  hierauf  für  die  dem  Uedaktiona- 
auafebnft  angebltrigen  Vereinsmitglieder  in  Verbinderangsfliilen  Priseptor  Hafiler  und  Dr.  Scbnitser 
au  Stellvertretern  eniannt  nml  als  Ort  fiir  ilie  närliftjäbrijre  Verfamndunf:  Heilbronn,  als  Tag 
Montag  der  4.  Uktobcr  bcl'timmt.  FrofelTor  Dr.  Uartmann  aus  iituttgart  l'prach  über  Ualls  An- 
thell  an  der  deutfchen  Literatur;  Pfarrer  Cafpart  von  Slllzbaeli  thmhe  nach  einer  kurzen  Lebeas* 
befchreibun;;  des  Haller  Chronilten  Hohlerbufeh  interelTante,  thcilweife  auch  ergetzliche  Probea 
ans  defTen  {'linmik  mit:  ziilet/.t  Ipracli  Se.  Dnreblauelit  der  Ffirft  zu  Ibdienlolie-Waldenbiiri:  iiiier 
die  Bedeutung  richtig  betriebener  fphragiltilcher  und  heraldifcher  Forl'cbungen  für  die  Gelcliicbt.t- 
knnde  flberbanpt.  Vor  den  Verhandinngen  wurden  die  Verrinsfanrailnngeo  und  eine  inßerft 
interelTante  Zufauuuenftellung  von  Aufnahmen  aus  Hall  und  Umgebung,  welche  Zeichenlehrer 
Heik  veranftaltet  hatte,  l>enrbtij,'t,  Nachmittags  dann  namentlich  die  Kirche  in  Kleinkombnig, 
romanifehen  Stils,  mit  ihren  der  Ueltauratiou  werihen  Wandgemälden  belucht.  Auch  die  Abend- 
Unterhaltung  trieb  noch  hiftorifche  Bldtben,  iadem  Reditsaawait  Hintrager  Ober  die  Gründe, 
warum  die  .\deli;;en  Hall  am  .\iif.uifr  de-«  10,  .lalirliunderts  verließen,  eine  neue,  berichtigende 
Anlicht  vortrug  und  Pfarrer  Bollert  zu  archivalilchen  Forlchungen,  belondcrs  über  Limboqj; 
anflorderte.  Ehenana. 


Der  Jahresbeitrag  wird  künftig  immer  bei  Auagabe  des  erften  VierteQabrabefles  dwek 

Nachuahme  eingezogen. 

Der  Austritt  kann  (Todesfillle  ausgenommen)  niclit  erft  bei  Einzug  des  Beitrags  er- 
klArt  werden,  fondern  es  muß  dies  künftig  rpSteftens  einen  Monat  nach  Ausgabe  des  v-iertea 
VierteljahrshcftCS  gefclulieu  dincli  Zufclirilt  entwe<b'r  an  den  Vereinsfckretär,  Prä/eptor  HaCIcr 
in  Hall,  oder  an  den  betrelTendcn  Anwalt.  —  Eine  fpätcro  Austrittserklärung  macht  dem  Vereis 
Albft  vermeidbare  Koften  und  kann  deshalb  für  dw  nieblUbigendca  Jahrgang  nidit  mehr  gella. 


An  die  Mitglieder  des  Vereins. 


B. 


]Reg'ifter*). 


Aalen  15.  20,  HL  ; 
Abt  lin  J.  I'.  liü.  I 
Abjjcgaiifrcne  Orte  2S!i  ff. 
Ahtsginüiid  2äL 

Achalm  2.  Oraffoliaft  liL  11 1(>.  | 
Achftetten  (Lauiiheim),  liittcr-  > 
gnt  JiL 

AdellitTff,  Kloftcr  üL  II.  1& 
Adclmannsft'Men   von,  Adol- 
mann,  Anna  Maria  vi»n  äL  , 

Katharina  Ü2. 
Atlelshanrcn,  Pfarrer  in,  Georg 

Hl  j 
Ailelshi'im,  Martin  von,  63^  ' 
Adlazwciler  OG. 
Adler  1  ")4. 
Adolzfurt  2Ü1  ff. 
Adolzliaiifen  147. 
Aonslin,  Hans  von,  Gmünd  üL 
Affaltrach,  K(»minenthnrei  20. 
Alielfinjfen,  Margaritlia  von  02. 
Alma,  de  110. 
Ahnenproben  IL 
Almen  Wappen  15.  iL  (•  Wappen.  ' 
Abornineswang  f.  Otterswang. 
Aichelberg,  Grafen  von  lü.  j 

Graftchaft  von  2.  IG. 
Aichelin,  Peter  W>.  I 
Aichenbacli,  Bad.  ü 
Aispen  (Efpeu)  122. 
Aiftaig  (Siilz)  ÜL 
Aitrach  214^ 
Albcr,  Matth.lua  22. 
Aldegrever,  Heinrich  ISIL 
Aldingen  (Ludwigsburg)  12. 

(Spaichingcn)  IS, 
Alen^on,  Herz<igthuiu  18^  liL 
Alfdorf  (Welzheim)  HL  M. 
Alkcrtshaufen  8<K 
Allerheiiu  U£l  212  ff. 


Alluienhaufen,  Sehwarzbnrg- 
Sondcrshaufeu  lUi.  \ 

Aluii»liofen  l:t^>. 

Alpeck,  Amt  21. 

Alpcck,  Freiherren  von  14. 

Alpirsbach,  Klofterlä.liLia.2a 

Altarftcine,  rüm.  212. 

Altburg  (Calw)  12. 

Altdorf  HL  "ÜL  »KL  lüiL 

Altdorfer,  Allneclit  132, 

Altenbnrg  (Tübingen)  IL  | 

Alteiiburg,  Heinrich  von  201* 
.loliann  von  <>9.  { 

Alten  fteig,  Stadt  nn»l  Amt  12.  IS.  ' 

Altenthann,  von  117.  [ 

Altertliihner,  wUrttAMubcrg.  28» 

Althamer,  Andreas  20.  2JL  SL 
2i).  100. 

Altlicim  57, 

Altrock,  von  112.  i 
Altshaufen  IQ.  lU.  2Ü.  I 
Alt-.Stoußlingen  (Khingen)  257ff, 
Kglolf  von  2äL  2i»S.  fiehc 
Steußlingen. 
Alven»leben,  von  112. 
Amelunxen,  von  37,  | 
Amlingerihaufen    f.  Amrichs- 

häufen. 
Ainmann,  .Toft  130. 
Amman,  Magdalena  QL 
Auiorbach  l.">3. 

AmricliHhaufeii  (Künzelsau)  fiS,  i 
12.  IM. 
Pfarrer  von,  Peter  Rüdiger 
72. 

Amtzell  (Wangen),  Kittergut  2L 

Anclam  112. 

Andrce,  Daniel  von  M± 

Andreoli,  von  20. 

Angelli,  ehevalier  de  112. 


Anhäufen,  Kh)ftcr  lü,  18. 

Abt  von,  Nikolaus  OL 
Anjous  12. 
Ansbach  lüU. 
A(iuileja  120. 
Arensdorff,  von  112. 
Argshofen  281. 
Arles  ir)9. 

Arnegg  (Blaubcuren),  Ritter- 
gut HL  2L 

Arnim,  von  114. 

Arrisried  119. 

Artzt,  Ulrich  9li 

Asjierg  LL  HL  2L  m. 

Graffchaft  von  2.  12.  IIL 

Aspreniont,  Grafen  von  20. 

Aff«mftadt(Neckarfulm),Ritter- 
gut  2L 

Attenberg  236. 

Auo  L  Ow.   Hartmann  von  4Ü. 
Auondorf  f,  Ganslofen. 
Auenftein  (Marbach)  IL 
AuenlKtf  (Kavensburg^  22. 
Auffeß,  Friedrich  von  282. 
Augsburg  30.  .OG.  117.  110.  2'.2. 

Domkapitel  32. 

Generalvikar  von  iLL 
Anrach,  llan.s  von  22Ü  ff. 
Aurich  (Vaihingen)  IL  291. 
Ausgrabungen,  altgerman.  3S» 
Ausnang  119. 
Autenhofen  OS. 

Autobiographien,  württemb.  KL 
Avignon  22i 

Bach  üS. 

Max  laiiff. 

Wilhelm  von  230. 
Bachenftcin,  Albrecht  von  70, 
Baclimaun  38, 


•)  Von  Dr.  GUIz  in  WiblhiKPii.      I>ni  KcKirif^r  lu  <len  StralttiiirRcr  Mntrikc]. Ansinnen  S.  IM  IT.  iCt 
nlrht  mll  nnftrcnoinuion. 


302 


Begifter. 


Backnang  2.  13,  15.  Ifi,  IIL 

KlofUT  ü 

HacklYmlt,  Sarlifen  dö. 
Badi-n,  Gebk'tsanfiillc  an  12. 
Marki^rafen  von,  Chriftofllü.  . 
Giiftav  FritMirich  llä.  I 
Hans  Karl  1 1  ">. 
Karl  llj. 
Ku«lolf  L  22. 
Kmtolf  III.  22. 
Markfjrälin,   Irmcnffanl  22. 
23.  21.  2iL 
Itadorilnttn*;  2M. 
Härhlin^en,  Pfarrer  von,  Hof- 

holtz  2>L 
H;ilirfnbacli((n»ppingen),Kitter- 

Baiern  M  ff.  ; 
(iebietsanfüllc  an  liL 
CluirfTirflen  von,  Gcblianl  iL 

Ernft  iL 
Herzoge  von, 
Albrecht  2ilL  2UiL 
Georg  tiä.  2QL 
Ludwig  m  2Ö2. 
Baillivy,  de  lüL 
Baindt,  Klofter  la.  2U. 
Bali)ach,  Amt  2L 
Baickc  32. 

Baldinger,  Hans  von  üS. 

Sigmund  von  üi. 

Klifabeth  üü. 

Judith  ää. 

Konltantia  55. 

Magtlalena  ^ 
Balduin,  Otto  112. 
Balingen,  Amt  IS.  IL 

Stadt  i  iL  iL  LL  laa. 
Ballcnftiidt,  Arnold  dSL 
Baltzhcim  äü. 
Bamberg  157. 

Domprobi'tci  £6. 
Bannbrücken  i  Bad.)  12. 
Barack,  K.  A.  Iü2  ff. 
Barille,  de  3!^  j 
Bartenau,  Schlößchen  IQ.  lüL  , 
lüa.  i 
Bartenftein,  Herrfcliaft  QIl  12.  ' 

147.  m  I 

Bartholom.'!  ((imQnd),  Hitter- 

ifut  2L 
BarUch  ÜL 
Bafel  läü. 

Stadtpfarrer  von,Larocliel."»ö. 
Baffcnheim  -  Waldbott ,  Grafen 

von  2ü.   J".  Waldbott. 
Baftia  auf  Korllka  2ä. 
Batavia  36. 
Bauer,  Dekan  ^ 


Bauernkrieg  SL 

Banniann,  Franz  Ludwig  30. 

iL  liäü. 
Raumcrlenbarh,  Kloftor  2äiL 
Baur,  von  3L 
Hauftetten  (Laupheim), 

Herren  von  •2'2<>.  j 
.Söflinger  Höfe  in  2ßiL 
Bautz,  Sulpiciufl  72. 
Bazing  211  ff. 

Bebenburg (Bemberg  O.V.Gera-  j 
bronn),  Herfen  von  LL  I 

Bebenliaufen,  Klofter  UL  UL 
18.  1. '))'■.  i 

Beck,  Su fanna,  I.Varnbaicr.241.  ) 

Becke,  von  Sfi. 

Beerenfels,  von  1  lä. 

Beham,  Hans  SebaM  139. 

Belieim,  Michael  ÜL 

Beichlingen,  Keichsgrntin  von  L 

Beilftein,  Burg  und  Stadt  2.  HL 

Bell,  Oberamtniann  .i>L 

Beibit,  ile 

Belfen  IL 

Belfenberg  (Kilnzelsau), 

Kapelle  in  tiÖ.  ' 

Pfarrer  in  ßS.  23. 
Belzhag  22l>. 

Bempflingen  (Urach)  17.  Ifi. 
Bcndeleben,  von  113 
Benkendorf,  von  113. 
Bcnninger,.IohannGeorgvon3fi, 

Karl  Wilhelm  von  3fi. 
Berg,  Grafen  von  13.  14.  üL 
4fi.  113,  2^ 

Berchtold  von  2Ü8. 
Berlichingen,  lütter  von  IL 

Göz  von  fiü.  2S1L 

Frauen  von,  Margaritha<>5. 

Rittergut  2L 
Berlin  112. 
Bern 

Berner,  F.  6L 

Bernsfeldeu  1^ 

Bemftcin,  von  115. 

Bcrtolazzy,  Grafen  von  üL 

Befenfeld  (Freuden ftndt)  IL 

Befigheira  13.  lü.  IS.  HL 

Beffercr,  Anna  QL 

Bethoncourt,  de  3iL 
TliMroas  von  2fit 

Bettendorf,  von  3£. 

Bettenfeld  ÜL 

Bcttenweiler  (Tettnang)  12. 

Betz,  Jörg  ÖiL  89.  2iL 

Betzgenrieth  Iti^ 

Beulwitz,  Angult  von  113. 

Friedrich  von  113.  j 
Ueinrich  von  114.  , 


Benren  (Sulz)  llL 
Beuft,  von  1 13. 
Bcutelsbach,    Herren  von 
m  lüÜ. 
Stift  in  L  15. 
Biberach  13.  IL  20,  21  22i 
2lM  ff. 

Bieboren,  .\lbrecht  vun  fi2. 
Bibrach,  de  3fi. 
Bidenbach,  Georg  Wilhelm  von 
2AL 

Sufanna  von  241. 
Bicdenfeld,  von  1K'>. 
Biellngen,  bad.  12. 
Bietigheim  2.  Iß.  IL 
Biguni,  von  3L 
Bilfinger,  Dr.  2iL 

G.  B.  ÜL 
Billican,  Reformator  22. 
Bilftein,  Schloß  im  Elfaß  UL 
Binder,  Lorenz  223. 
Bink,  Jakob  m. 
Binswangen  (Göppingen)  IL 
lüL 

Binzwangen  134. 
Biographien,  Württemberg.  ÜL 
Birkenfeld  UL 
Birlinger,  Anton  38.  4L 
BilVhofaheim  l.'>0. 
Biffingen  (Ludwigsburg)  IS. 
Biffy,  Benedikt  von  iJö. 

Klaudius  von  3Ö. 
Bitcriin,  Walpurg  22L 
Bitzfeld  1Ü2. 
Blacha,  von  112. 
Bliitterfteg  2ÜiL 
Blamont  HL  36. 
Blank,  von  3L 
Blankenborn,  Burg  IL 
Blankenftcin  (Münfingen), 

Burg  Ifi. 

Herren  von  IL 
Blafien,  St.,  Abt  von,  Otto  15S= 

Tlieobert  15L 
Blau  (Böhm.)  ÖL 
Blaubeuren,  Abt,  Cliriftian  21. 

Amt  13.  IL 

Chronik  von  2L 

Klofter  IL  Ii  IL  12= 
Blindheim  21fL 
Blößt,  Johann  Georg  ^ 
Böblingen  L  IL  liL  Ii 
Büblinger  155.  löfi. 
Bock,  von  IIJ). 

riiriftian  von  llL 

Friedrich  Hans  von  lÜi 
Bocksberg,  Kraft  vod  2^ 

Schloß  ÜL 
Bode,  von  113. 
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Bodelshaufen  (Rottenburg),  | 
Schloß  II.  j 
Bodelshofen  (Elilingun)  IB.  { 
Bödkcr,  von  3(5. 
Bnhmen,  Wajipen  12.  iS.  H. 

württeiub.  lA'lien  von  2. 
Bühnen,  Johann  Gnftav  von  üL  | 
Hrmnighanfen,  Herren  v<»n  Itt? 
Bönnigheini  HL  i 
Bflttrtcin  im  Argan  12iL  1 
Boger  aa.  Üi.  2j2  ff.  I 
Bohs,  Wilhelm  2ija. 
Boltlewin,  Johann  von  117. 
Karl  Chriitoff  von  iüL 
Lixlwig  von  117. 
Bülheim  (Ileidenheini)  üL 
Boliken,  Matthäus  von  üSL 

Stefan  ga. 
Boll  (Gr.ppingon)  13.  lü.  IIL  j 
Bonfeld  (Heilbronii),  Kitter- 
gut 2L 
Bonlanden  (Stuttgart)  IL 
Bonndorf,  Graffthaft  2U. 
Borowsky,  von  ilL 
Bofc,  Buofe,  Karl  von  lÜL  ILL  i 
Bosnien,  Herzogin  von,  Maria 

BolTcrt  31L  ili.  Üä.  SÜ.  lüQ. 

2öfi.  220. 
Botwar  2. 
Botzhcim  üü. 
Bourlcns  3L 

Bou/fingen,  Franz  von  IIG. 
Brache  bei  Asperg  liL 
Brnckenheim.Oberanit  13. 14.19. 

Stadt  i  LI  III  iL  2iLL 
Brandenburg   (Lauphciui)  liL 

Braniicnburg,  Markgrafen  von 
Üfi.  62. 

Albrccht  136.  2ÜL  209. 

Friedrich  Ü2.  Iii. 

Georg  31).  liÄL 

Wappen  A2. 
Brandenburger,  Urfula  5S. 
Brandenfteig,  bad.  ITof  13. 
Brandenftein, 

Chrirtoff  von  Iii. 

Chriftoff  Ludwig  112. 

Heinrich  114. 

Johann  1 IH. 

Johann  Auguft  114.  i 
Karl  Auguft  112.  j 
Bräiinling'en,  bad.  Stadt  2Ü.  i 
Brafllkan,  Humanift  3L 
Brauch,  liUrgenucifter  in  Gmünd  ' 

HH.  9.'>. 
BraiiD,  von  112. 
Braunau  i 


Brauneck  14. 

Konrnd  von  2&2  ff. 
Braiiufcliweig,  Herzog  von, 

Friedrich  Atigiift  ü. 
Bregenz-  Buchhorn, 

Grafen  von  13. 
Breitenbach,  Friedrich  vo:i  113. 

Johann  1 1 
Breitenholz  (Herronbcrg)  H. 
Breitfeh  wcrdt,  Fridei  ikn  von&5. 
Bren7.(Heidi :.        j.  19.  ;^).4(). 

v«»n,  Brun  23r>. 
Bresria  Üä. 

Bretten,  bad.  lö.  112. 
Brettheim  lä. 
Brettlack,  von  lir>. 
Brcuning,  von  3L  ßU. 
Brigaeh,  bad.  HL 
Brinek,  von  ILL 
Brochenzell  (Tettnang),  Ritter- 
gut 2L 
Brockdorff,  von  SL 
Broffe»,  de  M. 
Brucker,  Johann  3iL 
BrQggen,  von  11^ 
Brünn  3L 
Brflffcl  3fi. 

Brüffelle,  Felix  von  Uli. 

Jofcf  llfi. 
Brugg  12ü. 

Brunnenhof  in  Steiifilingen  25L 
BruniM>ff,  voll  3iL 
Buchau  2Ü. 

Klofter  lä.  212. 
Buchen,  bad.  -^n  1 

Veraeichnis  der  einzelnen 

Pfranden  des  Kapitels  2äü. 
Büchenbach  illL 

Pfarrer  in,  Göz  Ii. 

Helbling  Johann  73. 

Schloß  üü. 
Buchenberg,  bad.  Stab  12. 
Buchhorn  14.  2L 

Grafen  von  12L. 
Buck  4äff.  12ä.  12iL  212.  218. 
Bühler  ML  2aL 
Bühlerzinimern  2äL 
Bühre,  von  2^2. 
BUlow,  von  ILL 
Bültzingalöwcn,  von  114. 
Bürkenfeld,  Seidel  von  Ufi- 
Bürg  (Neekarfulm),  Rittergut 

2L 
Biigger  Ü2. 

Bund,  fchwiibifcher  3.  2üfif. 
Bunz  32.   Joh.  David  2ä&. 
Burgau,  .Markgrafichaft  13.  2Üfi. 
Burgberg  (Freudenftadt), 
Schloß  DL 


I  Borghanfcn  m. 
Biirgmaier,  Han.s  139. 
Burgrieden  (Lauplieim)  221- 
Burkart,  Andreas  232.  232. 
Bui  ladiiigen ,  htdienzoll., 

Göz  von  'i.i'i- 
Biirllan  IL 

Burtenbach,  Schertel  von  115. 

Buflen  13.'i. 
:  Bnümannshaufen(Lauphciro)2l. 

Butlar,  von  30.  1 14 
:         Friedrich  1 1;'). 
,        Karl  1  l.ö. 
,  Buxheim,  bair  220. 


8ielio  auch  K. 

Cachodenier,  von, 

Karl  Friedrich  iUI 
Sophia  Barbara  t?41- 
I  Calw,  Überamt  Ii  HL  LL  illL 
Grafen  von  2.  LL  Iti. 

Camaigre,  de  3lL 

Cannawurf  in  Thüringen  31. 

Cannftatt  L  2.  lä.  HL 

Capelli,  von  lUi. 

Capitani,  de  3ä. 

Capito,  Humanift  3L 

Capol,  de  36. 
:  Caraffa,  de,  Graf  30. 
I  Cafpart,  Pfarrer  39.  40  1.->r.  f 
i  242. 

I  Chabot,  de,  Marfchall  214. 
I  Cham  in  der  Pfalz  2lüL 

Chambery  3Ö. 

Charpentier,  de  20. 
;  OialVeau,  de  36. 

Chatillon,  de  36. 
j  Chauxe,  de  36. 

Chcvallerie,  de  la  112. 

Chriftophsbad  in  Göppingen  4Ü. 
I  Chronik,  Doli'fche  06. 
'        Hcggbach'fche  2^1  252- 
I  Clarj-,  Graf  von  3L 

Clofen  -  Haidenburg, 
Maria  Sidonia  von  232. 

Colmar  53. 

Collct,  du  Uö. 

Como  35- 

Cond»^,  Enghien  de,  Herzog  242f. 
Conigliano,  de  36. 
Conti,  de  35. 
Cotta,  Freiherr  von  1132. 
Courda  vonit  35. 
Crailsheim  13.  14.  15.  2L  4L 
i  142. 

'        Ritter  von  14.  llfi. 

Kapitel  2ßl  f. 
;  Cranzberg,  von  36. 
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Crcfpach  (Frcudcnftadt)  13.  j 
CrivelH,  de  30.  ; 
Crifpcnhofcn  2^ 
CruHus,  Martin  2L 
Czabelizky,  Graf  von  2L 

Dachröden,  von  lüL  | 
Dätzingen,  Kommcnthnrei  2ü. 
Dagenbold,  von  ÜL 
Dannecker  iU.  | 
Danuviusftcin  f.  Mengen.  ' 
Darmftadt  Uli  f.  ! 
Debfchfitz,  von  112a 
Dfffnor,  Karl  ÜL 
Degcnfeld, 

von  2L  lä.  115. 

Ahnenprobc  von  dß. 

Herren  von,  Oiriiiüffiö^ 

Chriftof  Konrad  HL 

Cliriftof  Martin  ih.  IL 

Hans  HL  iL 

Hans  Chriftof  4!L 

Heinz  AiL 

Karl  ilL 

Konrad  ifi.  IL 

Konz  iL  IS. 

Martin  iß. 

Maximilian  iL 

Wilhelm  itL 

Frauen  von,  Margaritha  iL 
Degcrfchlacht  (Tübingen)  IL 
Dcilingen  (Spaichingen)  13. 
Dellmenllngen  (Lanphcini)  5L  j 
Deneoak,  Klofter  im  K.  Zug  2^ 
Denkendorf,  Klofter  HL  liL  Ifi»  ; 

aa.  Ii2. 
Denotti,  de  35. 
Dernbach,  von  UiL 
Derfchau,  von  112. 
Dertingen,  Amt  ID. 
Dettingen  (Heidenheim)  18.  Ii. 

(Urach)  Ii.  Ii.  Ltö,  2SL 
Detzel,  H.  m  222.  212. 
Dcutfchorden  lü.  2Ü. 
Devenotli,  de  M. 
Dcventer  SIL 
Dewitz,  Adolf  von  112. 

Friedrich  113. 
Dicbach  2ä&. 
Diepoldsberg,  bad.  IS. 
Dieskau,  von  113. 
Dieterskirch  (Riedlingen)  ISf». 
Dietcrswciler  Ih. 
Dietingen  (Kottweil)  131. 
Dietrichftein,  Ffirlt  von  2tL 
Dillingen  53,    Grafen  von  HL 
Dimbach  249.  2r)(>.  289. 
Dinkelsbühl  21.  92.  147.  24.^ 
Dippach,  bad.  22. 


Difchingen  2L  ÜL 
Pfarrer  von,  Schmid  üL 

DilTard,  de  3fi. 

Dobeneck,  von, 

Chriftian  llß.  llfi. 
Gottlob  llfi. 
Johann  114.  HS. 
Johann  Karl  Ufi. 

Döffingen  132. 

Döring,  Friedrich  von  114. 
Johann  114. 

Dörnach  (Tübingen)  IL 

Dörzbach  (Künzelsau),  Kitter- 
gut 2L 

Doli,  Jofef,  Dekan  in  Gmünd  2fi. 

Doll'fchc  Chronik  Sfi. 

Domeneck  (Xeckarfnlm),  Ritter- 
gut 2L 

Donndorf,  von  113. 

Donopp,  F^mft  von  Iii. 
Sigmund  IIG. 

Donzdorf,  von,  Scelbuch  ig. 

DorfgUtingen  147. 

Dornberg,  Dr.  Thomas  60. 

Domltetten  (FreudenfUidt)  Iii. 

Döttingen  (Mflnfingcn)  1^ 

Drabeck,  von  3L 

Drefky,  Julius  Kaspar  von  112. 
Kaspar  Heinrich  112i 

Dresden  lüH, 

Drieberg,  Chriftian  von  llft- 

Kaflmir  llo. 
Dudum,  Jakob,  Regiftrator  2fi. 
Dünsbach  (Gcrabionn),  Ritler- 
gut 2L 

Dürbheim  (Spaichingen)  13Ü. 
Dürer,  Albrecht  m  lüi22üf. 
Dürr,  Dr.  Iii  f. 
DürrenmetHltetten  (Sulz)  2üa 
Düngern,  von  112. 
Dußlingen  (Tübingen)  IL 
Duveyrier,  IL  ML 

Eberbach  151. 
Eberhard,  Dr.  2li2. 

Meifter  in  Heilbronu  m 
Eberhard,  von  114. 
Ebersberg,  (Backnang)  Burg  ÜL 
Eberftcin,  Grafen  von  2iL 

Gräfin,  Katharina  23L 
Ebing,  von  3L 

Ebingen  (Balingen)  2.  IL  IIL 
Ebinger,  von  der  Burg  üL 
Edel,  Jakob 

Edclfingen,  (Mcrgcntheim)  22i 
Egen  81  20, 
Wilhelm 
Egesheim  (Spaichingen)  5Q. 
Eglofs  (Wangen)  Graffchaft  2Ü. 


I  Eglosheim  (Ludwigsburg)  lg. 
I  Ehingen  a.  d.  Donau,  Spital  2äL 
Ehingen  13.  Ii.  Ii.  Ifi.  21^ 
Hans,  von  235. 
a.  Neckar,  Moriikirche  21. 
Ebinger,  Daniel  üä. 
j        Servatius  M. 

Ulrich  bL 
I        Anna,  Mari.i  IiL 
Eleonora  54. 
Katharina  von  Ulm  53. 
Martha  üi> 
Kofalia  5ia 
I  EichlK'rg,  Bcrtlia  ML 
Julie  i<I 
Eichelberg,  Ludwig  von  114. 
Eichelsberg,  Heinrich  von  Iii. 
Eichlcr,  von  116. 
I  Eifert,  M.  iü. 
I  Einfiedeln,  Klofter  21!2. 
j  Einthürnen  üL 
I  Einweiler  (Oehringen)  GL 
Eifenraenger,  Dr.  IM. 
Eifesheim,  Unter-  (Heilbronn)19. 
Eislingen,  Klein-  (Göppingen) 

HL  lö. 
Elchingen,  Amt  2L. 
Eleubog,  liarbarn  221. 
Eierbach  ikL 
Elfingen  Ifi. 

Ellerbach,  Herren  von  221. 
Ellrichshaufen,  von  &L 

Heinz  üL 
Ell  Wangen  1.^4l.fim  14.  lir.HT. 

Abt  von  2IlL 

Klofter  lä.  iL  20.  S9» 
Elfaß,  württemb.  Herrfchaften 

im  2. 
Eltersdorf  IflQ. 
Eitershofen,  Jörg  von  fiL 
Eltingen  (Leonberg)  Ifi,  291. 
Elzenbair  5ä. 

Eraerkingen,  AnadaHa  von  221. 
Emmingen  241. 
Emmricliingen,  Walter  von  2]i 
Endingen  (Balingen)  iL 
Endreas,  Pantaleon  üL 
Engelberg  (Schorndorf)  US. 
Engen,  bad.  261. 
Engbien,  Herzog  von  üß.  t 
Ennabeuren  (Münfingen)  12. 
Ennetach  122» 
Enslingen,  Konrad  von  2äfi. 
Entringen  (Herrenln-rgj  SchloÄ 

und  Dorf  lö. 
Enzberg  (Maulbronn)  HerrfchaA 
12.  2Ü. 
Herren  von  LL  iL 
Enzgau  13. 
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EpfenbAch,  bad.  12. 

Erbach,  Herren  von,Barkart235. 

Erasmus  63. 

Konrad  2äih 
Enltnannsbauren  (Marbach)  IL 
Erdiiiannsweiler,  bad.  1^ 
Ernberg,  Gerhart  von  282. 

Hans  203.  Heinrich  2^ 
Ernlzhcim,  Franz  Jofef  von  lliL 

Franz  Xaver  llfi. 
Erfingen,  Kirche  Ö3. 
Eningen  (Riedlingen)  121. 
Erxleben,  Sachfen, 
Efchach  21A. 

Efchenau,  Kraft  von  2S2. 
Efcbenbach,  K.  Luzern 
Efchenthal  6L 

Efelsberg  (  Vaihingen)  Burg  HL 
Efclsbrifafe  üL 
Efelsburg  18. 
Efelflgcrelirchaft 
EiTcndorf  'ML 

Eßhngen  L  -1  Ü  Ii.  15.  2Ü.  21. 
21.  ÜL  ITL  112.  läfi. 
2QÖ.  23S.  2j2. 
Klofter,  Dominiicaner  lü. 
Franziskaner  ÜL 
Eltbland 

Etzdorf,  Vrmz  Karl  von  UL 

Friedrich  Job.  lü 

Heinrich  LLL 
Eyb,  von  Ufi, 

Ludwig  g2 
£ybach  lü. 

Kirche  ifL 

Schloß  IL 


Paber,  Felix  5fi. 
Falkenbaufcn  2Ml 
Falkenftcin,  Burg  lg,  22. 

von 
Faftenrath  32. 
Faurndau  (Göppingen)  Ifi. 

Chorherrcnl'tift  lä. 
Fechter  155. 
Fcigenbutz  32. 
Feilitzfch,  von  112. 
Felbcr,  Hans  löfi. 
Feldbach,  Klofter  262. 
Feldkirch  42. 
Fels,  von  112. 
Feuchtwangen  2L  147. 
Fierler,  Philipp  82. 
Filseck,  Burg  Ifi. 
Fingerliu,  Magdalena  55. 
Firnhabcr,  Peter  224. 
Fifchcr,  A.  KI  53, 

Johann,  Ncpomuk  iiL 

'  ,  WOrtt.  VlertfU«hr»h.  Ifl79. 


Fifchingon,Klorter,Thurgau  2Si. 

Fleckingeu,  Lirich  von  fi2. 

Flierbach  2a&. 

Flötzlingcn  (Rottweil)  18. 

Flozolveftale  lail 

FlUgelau,  Grafen  von, Konrad  80.  I 

Fock,  Georg,  Chriftian  von  32. 

Johann  115.  Philipp  3L 
Förftcmann  48. 
Forclitenberg  2ii&. 

Pfarrer  in  28(3. 

Heinrich  Winter  von  28fi. 
Forfchungen,  heraldifcbe  42. 
Forftner  fi. 

Forftner,    Karl  Ludwig 

Ferdinand  von  iJfi.  1 
I        Wilhelm  Job.  Chriftian  2fi. 

Forte,  de  ää. 

Fraas  4fi.  fi4. 

Fraife,  de  35.. 

Franche  Cointe  IL 

Franken  36.  114, 

Kirchliche  Eintheilung 

Frankfurt  3.  löfi.  f. 
'  Frauen,  jadifche  in  Literatur  40. 

Frauentlial,  Klofter  lä.  32.  203. 
j  Franenzcll  112. 

Frauenzimmern,  Klofter  15. 

Frecht  411 

Freiberg,  von  14.  221L  2üL 

Burkart  2üL  Egloff  23iL 

Franziska  2fiÜ. 

Johanna,  Sabina  260. 

Margaritha  62. 

Sufanna  221. 

Veronika  222. 

Ahnenwappen  22, 
Freiburg  L  B.  32.  3L  146.  242. 

Grafen  von  14. 
Freudenftadt  4.  13.  15.  18.  113. 
Freudenthal  (Befigbeim)  12. 
Freytenbach  28L 
Frickenhaufen  26ä. 
Frickenhofen,   Pfarrer  in, 

KflrfchenelTer  85. 
Frickor  4. 
Fridberg,  bair.  2fiü. 
Friedbcrg-Schccr,Grafrchaft20. 
Friedrich,  Chriftof  112. 

Franz  112. 
Fricdrichshafon  8.  2L 
Frohen,  von  117. 
Fröhr,  von  36. 
Frommern  (Balingen)  212. 
Frohnhofen,  Jakob  von  62.  | 

Herren  14.  ; 
Fronsperger,  Leonhard  140. 
FUnfbronn  (Nagold)  H 
Fnrfcld(Hcilbronn),Rittergnt21.  ' 


FClrftenberg,  von  14.  2Ö.  38. 

Grafen  von,  Friedrich  1 1."). 
Fugger-Dictonhcim,  von  21. 

Kirchberg  2L 

Johann  116. 

M.  Elifa  260. 
Funk,  Kafpar  [iö. 
Furtenbach,von  IIL  Johann 

6ab«lenz,  von  114. 
Qaggstadt  (Qerabronn)  14. 
Gaildorf  13.  14.  UL  88.  82  f. 
Gaillard,  de  30. 
Gaisbeuren  (Waldfee)  42. 
Gallas,  General  24L 
Gallen,  St.,  Klofter  20.  112. 

Abt  von,  Ulrich  llL  120. 
Gamerfchwang(Ehingen)Kitter- 
gut  2L 

Gamertingen,  nohenzollem  IL 
Gaulichespurial-Gamerfchwang. 
Ganslofen  (Göppingen)  IL  . 
Geis,  General  212.  211. 
GeilTau,  von  LLL 
Gcißlingen  13.  14.  2L  44.  4S. 
IM.  212.  250.  25L 

Stadtkirche  42.  4L 

von,  Heinrich  2Iil. 
Gelbingen  146. 
Geleen,  General  242.  244  f. 
Gellwitz,  Georg  Chriftof  von 
23L  Nikolaus  23L 

Agnes  Margaritha  23L 

Chriftina  23L 

Elifabetha  1^ 

Maria  Chriftina  23L 

Maria  Sidonia  2J^7. 
Gemmingen,  von  Üü.  1  IT. 

Heinrich  115. 

Orendcl  62. 

Reinhard  8ä 
Gemmingen,  von,  Mnyenfels  115. 
Gcnovini,  de  3ä. 
Georgen,  St.,  Amt  19. 

Dorf,  12.  Klofter  18. 
Georgenfcbild  im  Hegau  268. 
Georgii-Gc'orgenau,  von  4Q. 
Gera,  Engelburg  von  4L 
Gerabnmn  2L  32.  112. 
Gcradftctt«n  (Schoradorf)  18.19. 
Gerftetten,  von  41. 
Geßler  4. 

Geyer,  Florian  G5.  Hans  62. 
Gicfel,  J.  A.  22üf.  202  f. 
Giengen  14.  20. 
Gienger,  .Margaritha  51. 
Girroont,  de  36. 
Glaubitz,  von  112. 
Glauburg,  von  36. 

2Q 


Rcgiftcr. 


Gleichen,  Anton  Friedrich  von 

IM.  Ueinrich  lliJ 
Glcni»gau  12. 
Glogau  3ä. 
Glück,  Chriftian  48. 
Glnf,  Heinrich,  Dichter,  203- 
Gmünd  Ii.       2iL  2fi.  2L  32. 
iL  f.  83.  aü.  f. 
ßürgermeirtcr  in,  Brauch, 

Sä.  Egen  äL 
Klorter,  Auguftiner  HL  38. 
ßarfaßcr  28. 
Quardian  Laib  33. 
Dominikaner  8L 
Krciizmühle  in,  8L 
Pfarrer,  Keller  22. 
Schleicher  32, 
Gnadenthal,  KloAer  lä. 
Gochsheim,  bad.  18.  12 
Göler,   von    Ravensburg  69, 
114.  115. 

Chriftian  llä.  Georg  &L 
Gönningon  16, 
Göppingen  2.  lü  1& 
Gilrlitz,  von  ILL 
'  Görz  3L 
Güttling,  Chryfoftomus 
Goldbach  fiS. 

Herren  von,  Walter  SIL 

Klofter  2ÜL 
Gollhofen  1^ 
Golther,  Ludwig 
GoUftcin,  Eitel  lüL 
Gomaringen  (Keutlingen)  12> 
Gosbach  (Geislingen)  12. 
(iofihcim,Eichhorn  Peter  vonlL 
Gottenau  bL 

Gotteszcll,  Klofter  lä.  ^ 
Gottfried  J.  L.  üö, 
Gottondart,  von  3fi, 
Güzo,  Chriftian  von  LLL 

David  112. 

Hans  AIhrccht  112. 

Jakob  112. 
(SrabaflTawe  2Iiü. 
Grabitz,  Graf  von,  Alois  Wil- 
helm aL 

Kari  aL 
Grabow,  von  lir>. 
Gravenitz,  von  112.  113. 

Karl  Wilhelm  112. 

Fräulein  iL 
Grafeneck,  Sufanna  von  4iL 
Graffer,  von  llü 
Gramont,  Marfchall  2i2.  2M. 
Granegg,  Ifflingcr  V4m  fiö. 

Kafpar  Mäßlin  (ig, 

Konrad  GS. 
Gradenburg,  von 


Gravcnreuth,  von  1 15. 
Graville,  Perin  de  35. 
Greck,  von  Kochendorf 

Bartholomäus  von  üü.  iiL 

Heinrich 

Johann  aL  58.  59. 
Johann  Philipp  üä. 
Johann  Wolff  äÜ. 
Konrad  55.  57.  58. 
Kraft  Ü8.  53. 
Leo  üL 
Martin  58. 
Nikolaus  5L 
Philipp  liL 
Siegfried  ü8.  äS. 
Ulrich  äfi. 
Walter  ü9. 
Werner  üß.  52. 
Wolff  52. 

Wolf  Konrad  52.  6Ü. 
Apollonia  5ä. 
Sufanna  58. 
Grcgoire,  de  llfi. 
Greifenftein  (Reutlingen),  Burg 
IL 

Herren,  von  Ii. 
Grether,  Anna22L  Barbara222. 
Griefingcn  (Ehingen),  Rittergut 
2L 

Grimbach  25L 
Grimm  2ß.  48. 
Grimmel,  Hans  53^  Regina 
Grötzingen  (NArtingen)  IQ. 
Großbottwar  146. 
Groücislingen  (Göppingen) 

Rittergut  2L 
Großgartach  (Heilbronn)  IL  2il 
22. 

Großheppach  (Waiblingen)  18, 
Grottenfchreiber,  von  112. 
GrUncifen,  K.  ia 
Grilningen,  Grafen  von  L  16  23. 
Grlinthal  (Freudenftadt)  IL 
Grnnwettersbach,  bad.  12, 
Gruibingen  (Göppingen)  IL 
Grumbach,  Sachfen  35. 
Gründen  üiL 

Gr  uppenbacb  (Heilbronn)  18. 12. 

Oruter  i2. 

Gucbriant  145. 

(Hlglingen  2.  Ii.  12.  lüL 

Guerard  42. 

Gflnzburg  53. 
!  (iünzburger,  Beatrix  52. 
I  Gugonios,  von  116- 
I  (iundclfingen  (Münfingen)2.  20. 
I  au.  258. 

1        Herron  von  Ii. 


Gundelfingen  (Milnfingen) 
Agnes  von  fj2. 
Pfarrer  von,  Rlirer  30. 
Gundelfingen,  bair.  3L 
Gnndelfinger  3lL 
Gundeidheim,  Amt  20. 
Gurr  2fi£L 
Gutenberg,  Fefte  IL 
Gntenzell,  Klofter  1580.  212. 
(Juttach,  bad.,  Stab  IS. 

Haacke,  von  114. 
Haagken,  von  116. 
Haakh  OL 
I  Habach,  Johann  62. 
I  Habsperg,  Ludwig  von  2S&^ 
Habsthal,  Klofter,  in  Hohen- 

zollem  2ßL 
Hacklünder,  F.  W.  40. 
I  Hilfncrhaslach(Brackenheim'i  IZ 
Hagenau  25L 

Ritter  von,  Rüdiger  2541 
\  Hagenbach,  bad.  22. 
Hager,  M.  Barbara  265. 
Hahn,  Philipp  Matthäus  40. 
1  Haigerloch.  Burg  und  Stadt  IL 
I  Haitcrbach  IXL 
I  Hall  14, 15. 20.  fia.  ZU  12.  8jL  ^ 
I  ^  f.  2L  14fi.  15L  152. 

153.  154.  15fi.  251. 
Kapitel  281.  Verzeichnis 
der  Pfründen  282  f. 
j        Kirche,  Katharina  32. 
I        Klofter,  St.  Fraociskus  15. 
I        JCommenthurei  20. 
I        Lateinfchule  31. 

Spital  25L 
'  Haller  vonHallerftein,Georg]  17. 
Gottlob  IIL 
Hallwangen  (Freudenftadt)  ISi 
Hanau,  Grafen  von 

Gräfinnen,  Elifabetha  152. 
Katharina  ^ 
i  Hancarville,  de 
i  llandfchuchsbeim,  Dietrich  von 
•  02. 

Heinrich  62. 
Hardecgk,  Magdalena  von  4L 
Harting,  von  113. 
Harnach,  Maximilian  von  3L 
I  Haminger,  Ott  von  235. 
'  Herrenberg  2. 

Harüdorflfer,  von,  Frau  55. 
1        Anna  Sabina  55. 

Johanna  Chriftina  55. 
I  Ilarteneck  (Ludwigsburg) 
!     Schloß  18. 

Harthaufen  (Mergentheim)  Sä 
I        (Stuttgart)  18. 
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Hartmann,  von,  Angiift  IM. 
Hartmann,  Georp  88.  f. 

Julius  3lL  in  IL  ML 

Paul  iL 
Hartoncourt,  ile  ll'i. 
Hafelburg  LLSL 
Haslach  (Vaihingen)  12. 
Haßfeidon  QS^ 
Haßfurtcr,  Bruno  2SS. 
Hattftein  iä. 
Haag  L  2a. 

Uaugwitx,  Barbara  von  22L 
Hauff,  Wilhelm,  HL 
Hauptmann,  Margaritha  22L 
Haufen  ob  Verene  (Tuttlingen) 

18.  IL 
Hanßner,  Wolfgang  Sä 
Bayer,  von  3L 
Hayingen  (MUnHngen)  2jS. 
Hayn,  von  112. 

Heggbach,  Chronik  von  '220. 2ü3. 

Klofter  lä.  20.  212.  25^  f . 

Aebtifllnnen  von,  Verzeich- 
nis 22L 

Fledwig  22L 

Irmengard  22L 

Patientia  22L 
Hebtim,  Wenzel  69. 
Hehenried ,  (Weinsberg) 

Herren  von  lAj.  Heinrich  289. 
Heidelberg  üfi. 

Heidenheim,  Herrfchaft  15,  IL 

18  fift.  11g. 
Hechingen  132. 

Heilbronn  13.  Ii.  12.  Ifl.  20. 
32.  53.  HL  2iS. 

Juden,  in  Zfi  f. 

Karmeliterklofter  150. 
Heiligkreuzthal,  Klofter  L  15. 

20.  2aL 
Heimbach  2M  f. 
Hcimbmck,  von  113.  Emft  113. 
Heimbnrg,  von  11.^. 
Heimerdingen  (Lconberg)  IL 
Heimerdinger,  Jörg  69. 
Heimhofen,  bair.  ^i5. 
Heimsheim  (Ixionberg)  IL  19i 
Heiningen  (Göppingen)  IS,  Ifi. 
HeinrieUi  f.  Hehenried. 
Heine,  K.  iO. 
Heibig  iO. 
Held,  von  115. 
Helfenberg  (Marbach)  IL 
Helfenftein,  Burg  IIL  LL 

Grafen  von,  öS.  2iJiL 
Friedrich  5L 
Ulrich  5L 

Gräfinnen  von,  Maria  ü. 

Wappen  iL 


Hellcnftcin  (Heidenheim)  Herren 

von  IL 
Hemmendorf,  Kommcnth.  20. 
Hcmmingcn,  Burg  u.Dorf  lL2iÜ. 
Hen,  de  Ufi. 
Henle,  Elife  40, 
Hennenberg,  Grafen  von  252  f. 
Hennenhdffer,  Herkules  55. 
Henning,  von  HL 
Hennea,  Gebhard  von  iL 
Herbertingen  123.  12L 
Herbiahaufen,  Herboldshaafen 

f.  Herbflhaufen. 
Herbort,  von  8fi. 
Herbrechtingen,  Klofter  HL  Ifi. 
Hcr^  I  ftli  an  rcn(.>l  ergentheim)145. 

HL  212  f. 
Hermutlihaufen  IfiL 
Herrenalb,  Klofter  15.  Ifi.  IS. 

Abt  Markus  32. 
Herrenberg  iL 
Herrenfchwand,  von  36. 
Herrieden  148. 
Heraberg,  bad.  Schloß  22 
Hertizy,  von  36. 
Herwart,  Felizitas  5L 
Herzog,  Profeffor  &L 
Heffelbronn  256. 
Helfen,  Großberzogthum  105  f. 
Landgriifin,  Amalia  Elifa- 
beth  von  24H. 
HelTenthal,  Konrad  von  256. 
Heßler,  von  115. 
Hetinger,  Dr.  26L 
Heltingon,  Hohcnzollcrn  IL 
Hettisrieth  112. 
Heubner  iL 

Heuchlingen  (Heidenheim)  13. 
20.  5L 

Heuglin,  Th.  ML 

Heutingsheim,  Kirche  in,  29L 

Uewftershowen  2S£L 

Heyd,  L.  F.  im 

Heyden,  von  117. 

Heyltbum  f.  Heilbronn  155. 

Hicfel,  der  bair.  232  f. 

Hildebrandt,  Lncia  222. 

Hinterweiler  (Reutlingen)  12. 

Hipler,  Wendel  iO. 

Hirrlingen  (Rottenburg)  12. 

Ilirfau,  Klofter  Ib.  18.  m. 

Hirfchlanden,   Freihof  (Lcon- 
berg) 16, 

IHrfchlatt  (Tettnang)  18,  2L 

Hirzel,  B.  iL 

Hobe,  Friedrich  von  113. 
Karl  113. 
Samuel  113. 

Hochdorf  (Horb)  1& 


[  Hochflrafl,  Gallin  von  52. 

I  Höfingon  (Leonberg)  Burg  16. 

Höpfigheim  (Marbach)  Ifi. 

Hoerningcn,  Berthold  von  23.'S. 
,        Ott  23i 

j  Hörrburgcr,  Barbari,  222. 
Hörfchweiler  im  Elfaß  Ifi. 
Hövel,  von  113. 
Hof,  bad.  12. 
Hofen  (Befighelm)  IL 
j  Hofen,  Klofter  15.  2L 
HofTmann,  von  iO. 
Hoffmann,  Elife  22L 
'  Hofmeifter,  Job.  Aug.  53. 
;  Hofwart,  Hans  65. 

Hohebach  (Kilnzclsau)  6L  256. 
j  Hohenberg,  Burg  13. 

Graffcliaft  20.  3L 
;        Grafen,  von  13. 

Albrccht  22.  23.  21. 
Burkart  IV.  2ß. 
Rudolf  L  2L  25. 
Gräfinnen,  von 

Mechthild  22.  23.  2L 
Hohenberg,  Nothhaftin  von  23L 
Hohcnems  3L 
Hohenheim  39. 

Hohenkarpfen  (Tuttlingen)  abg. 
Burg  Ifi. 
!  Hohenlohe,  von  14. 
j        Graffchaft  15.  22.  20, 

Grafen,  von  63.  69.  lü.  IL 
15L  25i. 
Albrecht  ÜL  65.  80. 152. 

288. 
Friedrich  iO. 
Kraft  iO.  65.  66.  69.  Za 
12.  16.  152,  m  25L 
Ludwig  Ktiftmir  i^r>4. 
Ulrich  35. 
GrAfinncn  von,  Anna  2f>2  f 

Elifabeth  65.  ZiL.  15. 
Fnrftenthum  20.  2L 
Filrft  62.  Frie<lrich  4a 
Kari  4a  45, 
Hohenlohe,  Juden  in  I9i 
'  Hohenneuffcn  f.  Neuffen. 
Hohenftadt  (Aalen) 
Hohenftadt  (Geislingen)  19. 
Hohenftaufen  2.  16.  86. 
HohenAaufen,  v.,  Friedrich  II.  L 
j        Konrad  IV.  1 
I        Konradin  38. 
Hohenfteig,  Rudolf  von  258. 
Hohen  ftein,  Borofini  von  36. 
!        Herren  von,  (Milnfingcn) Ii. 
Hohentengen  (Saiilgau)  218. 
Hohentwiel  18.  35.  32.  112. 
Iii.  116. 
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Hohenweg,  bad.  12. 
UohL-nzullern  lll2  (. 
rirafen  von 

Eugen  11t?. 

Juhaun  Karl  äL  HC. 

Jofef  lUL 
Hoherburg,  Kurland  32. 
Ilolken,  von,  Holl'tein  2L 
Hollar  2IiL 
Ilolleben,  von  IIB. 
Ilollcnbach  HL 
Ilolfteiu  2L 
Bultz,  vom  üL 
Holzelfingcn  (KeutHngen)  Ii. 
Holzingen,  von  üJL 
llo|)igart4-n,  von  ILL 
Horawitz  20. 
Horb  HL  LL 
Horben  von  3iL 
Horburg,  Graffchaft  im  Ellali 

a.  a.  Ifi. 
Horn,  von  IV^. 

Hornberg,  Schloß  und  Stadt 

2.  II.  la.  112.  Ufi. 
Horneck  20.  fiiL  ZiL 

Herren  von  Hans  ßfi. 
Hornftein,  Herren  von  LL 

Hans  2äü. 
Horrheim  (Vaihingen)  IL 
HoiTmgen  (Balingen)  IL 
Hoven,  von  HL 
HUbncr  3ä. 

Hilgel,  von  61.  Andreas  .loh.  3fi- 
Johann  Criftian  Fridrich36. 
Theobald  3tL 

Hfirbel  (Biberach)  Kittergut  2L 

HQttlingen  2üL 

Hugenpoth,  Stockom  von,  An- 
ton 3Ü.  Gottfried  3S. 

Hummelberger  4iL 

Hunderllngen  (.Münnngen)  Hcrr- 
fchaft  LL  LL  2jiL 

Hiinzelberg,  Herzelberg  200. 
Albert  2üä. 

Hutter,  Leonhard  M. 

Hutz,  Hans  üZ. 

Jäger,  V.  40,  lü.  löü. 
Jäger  von  Jiigersberg,  Joh. 
Friedrich  232. 
Katharina  23ä. 
Jagltlit-rg  fiä.  6L  ZiL 
Jagrtleid  üQ. 

Jagl'thauren  (Neckarfulm) 

Uittergut  2L 
Janknu  i-ti> 
JanuiVheck  2ti. 
Icheiihaufen  58.  lüL 
Jeaunis,  de  3fi. 


'  Jetingcn  (Herrenberg)  13.  IS. 
'  Jett,  Karl  von  UIl  Max  Iii 
I  Igersheim  2iL 
i  Iggingen,  Ickingen  üL 

lilertiHen,  bair.  203,  ilij. 
j  Imhof,  Karl  von  114. 

Ingelfingeu  (KUnzelsau)  SSL  10. 
'  IL  12.  IL  lia  f  .  Ili2. 

FrühmelTer  in,  Georg  Horn 
Z2.Z1.  I 
■        l'farrer  in  12.  Glück  75» 
!  Horn  ZIL  .Mathes  23.  , 

;  Ingelängcr,  Andreas  12. 
Jöcher,  von  116. 
Johanniteritrden  Hl.  20. 
j  Jolephy,  von  3L 
'  Irslingen  (Kottweil)  Hittergut  2.  | 
*  Isny  LL  Li.  j 
Graflchaft  2U.  ; 
Kloftcr  212. 
'  Juden,  in  Heilbronu  Iii  f. 
in  Hohenlohe  Z!L 
Jung,  31ichael  HL 
Jungholzhauren,  KUnzeUau  fi& 
Junker,  Adolf  von  1 1  'i 

.Martin  11. "i. 
Jurnes,  Franz  von  3fi. 

Jofef  üfi. 
Juftingen,  Herrfcbaft  19. 

Anfehn  von  '^■Vi 
Iwan,  Böhmen  32.  i 


Kaaden,  Böhmen  3. 
Kalchrain,  Klofter  2fi2. 
Kaifer,  Friedrich  IL  25. 

Friedrich  IV.  2lJü.  2D2.  211L 

Kari  der  Große  13. 

Kari  IV.  13. 

Karl  V.  3.  13.  53. 

Maximilian  2üZf. 

Rudolf  2L 
Kaltenbronn,  Karl  von  112. 

Max  112. 
Kaltenthal  bei  Stuttgart  liL 
Kammerfchrciberei  1.  HL 
Kapf,  Ph.  Iii.  Ml 
Kapfcnburg ,  Deutfchordens- 

coinmendc  20.  | 
Kappel,  bad.  13.  | 
Karb.ich,  Gau  120. 
Karlsruhe,  in  Scblefien  Q,  i 
Karhfchule  3j.  3ä.  j 
Katzeubergb.  .Mergentheini  l.'iO.  ' 
Keim  311  lÜ.  üüL 
Keller,  Kellin,  Pfarrer  in  Gmflnd 
32. 

Keller,  von,  A.  IL  j 
Kelmiiuz  LL  > 


Kelten,  fchwäb.  18. 
Kempten  OL  '^^^ 
Kerler  H. 

Kerfeh,  von,  Grafen  13. 

Keflel,  von  11 '2. 

K efteil  2S&. 

Keßlau,  von  113. 

Ketelhodt,  von  113. 

Kettenburg,  von, 
Kuno  Hans  113. 
Magnus  112. 
Philipp  IIB. 

Khuen,  Kanzler  iiL 

Kiel,  Holftein  37. 

Kiefelbronn,  bad.  IiL 

Kiefer,  Keg.-K.  LLL 

Kilchberg  (Tübingen),  Pfarr- 
kirche LML 

Killinger,  von  llfi. 

Kirchbach,  von  III. 

Kirchberg  an  der  Murr  Ifi. 
Hohenloh.  Amt  20. 
(Biberach),  Rittergut  2L 
Grafen  von  13.  jiL  iki. 
Kloftcr  lä. 

Kirchbierlingen  131.  lüL 

Kirchdorf  (Leutkirch;,  Ritter- 
gut 2L 

Kirchengnt,  erang.  1&.  2L 

Kirchenmeifter,  Hans  lüÜ. 

Kirchenordnung   in  Württem- 
berg L 

Kirchentellinsfurth  (Tübingen) 
Ifi. 

Kirchhaufen  20. 

Kirchheim  2.  13.  IL  IiL  Ifi. 

LL  113. 
Kirchheim,  Klofter  fiL. 
Kimach,  bad.  IiL 
Kißlegg  (Wangen),  Rittergut 

2L  112. 
Khiiber  äüL  iiL 
Klecbronn  12.. 
Klein,  IL  Hl 

Kleingartach  (Hrackenheini)  lö- 
Klein forgon,  von  LUL 
Klemm  32.  12.  IM.  läü.  221. 
KIcnkhe  von  Renkhaufeo, 

Ernft  Georg  112. 

Heribert  Chriftian  112. 

Hieronymus  112. 
Klingenberg  (Brackenheim), 

Rittergut  2L 
Klingenftein,  Wolf  von  23t!. 
Klippgen,  von  112. 
Knieftett,  von  fiü.  115. 
Knobelsdorf,  von  115. 
Knoppert,  von  3iL 
Koblenz,  Peter  von  29L 
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Koburjr  lüÖ.  liSL  IUI  HL 
Kochendorf  5fi»  5lL  älL  fki 
Koohcndorf,  Grcck  von  äö» 
Koohcrftctfcn  TA. 

rfarriT  in,  Vogel  Ii 
Köller  lüL 
Köllin  Schmid  5L 
Köln,  EnCiitt  iL 
Kfingvn  (Eßlinpi'n)  UL 
König,  IltMnrich  VII.  25. 
Königsbronn,  Klolter  IS» 
Königsbruck,  Klofter  222. 
Königsegp,  Ilcrrfch.ift  1:L  2iL 

112.  2i2. 
Königsfeld,  bad.  ID. 
Köpf,  von  HL 
Koib  OL  USL   Johann  UL 
Kolbcrnioor  '-j  1  s 
Koihnns,  von  IIH. 
Kobllöflin,  Magdalena  von  rt5. 
Kollüpfe),  von  ä2. 
Kombnrg,IUMTcn  von  ÜL  2LL  1?>1- 

Klofter  Hl  IL  UiL  250. 
Konradin  von  Ilohenftaiifcn  L 
Konftanz,  Bifchof  von, 

Konrad  22Ü. 
Konzcisavu  f.  KihizelHnn. 
Konzenberg,  Herrlchaft  2ü. 
Kopold,  Anna  22. 
Korb,  bad.  Rittergut  2L  22. 

2-tH 

Kornbeck,  C.  A.  .üfi. 
Komweftlicim  liL 
Ko^potb,  von  113. 
Koftritz,  von  1  l'i. 
Kotzan,  von  1 1<>. 
Kout,  Kauto-Vi-rticfung  122. 
Kraft,  Krafft, 

Albrecbt  äü. 

Eberhard 

Ludwig  ^Mii. 

Peter  232. 

Ulrich  2ai.  • 

Elifc  50. 

Maria  55i 

Veronica  öi. 
Kraichgan  SIL 
Krämer,  Anna  2'W. 
Krelin,  von,  Elife  22L 
Kreß,  von  HL 
Kriegsheini,  Schweden  3L 
Krftlin,  Veronica  221. 
Kroll  ne,  von  114. 
Krompholtz,  von  1 
Kropf,  von  114. 
Kropfftat,  von  220. 

Hildebrandt  2iiL  255  f. 

Elife  255. 
Kroufc,  von  3ü. 


KruuiwNldcn  ((Jöppingen'), 

Kittergut  2L 
Kühles,  Ouneralvikar  in  Wflrz- 

burg  2aL 
Knhnhom,  Hans  l')5. 
Kiinsberg,  von  1  Hi. 
Kiinzel  -SS.  ^ 
Künzelsau  15.  3t>.  iL      (87.  W. 

fiÜ.  Iii  IL  22.  1511  > 
i  Kapitel  «JH.  ßlL  Iii  II  f .  ' 
I  Dekan  des,  Ulrich  IL  2ßL 

I  Vei-zeichnisder  Pfründen 

'  232  f. 

'        Pfarrer  von  HL 
'  Schwab  Johann  15. 

FrdlinielTer  von,  Frey  IL 
.Schidtheilien  von,  Perfonal- 
verzeichnis  derl'.  1.")0. 153. 
Kürnbach,  bad.  ISL 
Kilrfchenefler,  Wolfgang,  fiehe 

Frickenhofen. 
Kürfchner,  Johann  UQ. 
j  Kun,  Flans  1  '»fi. 
I  Kupferzcll  2üfi. 

Pfarrer  in,  Chriftian  Lang 
I  IL  15. 

Kurland  2L 
Kuns,  M,  Juliana  26r). 
,  Kyan,  von  112. 
'  Kyuiberg  ßfi. 
.  Kyfel,  Konrad  112. 

Ladenburg  242, 
Lafarge,  de  Uli 

Laibach(Künzel8au),  Hitterg.21. 
Laide,  de  35. 
Laimnau  (Tettnang)  5LL 
Landau,  Fefte  L  IIL 

Heiren  von  L 
Lande,  vom,  Peter  12, 
Landerer,  Albert  4Ü. 

Heinrich  Ii». 
Landsberg,  Adam  von  SSL 

Jakob  02. 
Landesgefchichte,  wilrttcmb.  H8. 
Landfee,  Franz  Jofef  von  üL 

Karl  Jofef  3L 
Landshut  2<t7. 

Kirche  zu  St.  Martin  LH. 
Lang,  Wilhelm  iL 
:         Eufn)fine  142. 
I  Langenargen  [Äl  134. 
,  Langciibeutingen  2">(1. 

Langenburg,  Herrfchaft  IL  05. 
•  252. 

I  Lnngenkandel  36. 
[  Langenfcliiltach,  bad.  ÜL 
j  Langmantel,  Anna  Jofina 
'  Langsdorf,  von  115. 


L-irifch,  Ernft  Ferdinand  von 
112.    Franz  Leopold  112. 
Laspieur,  von  ÜL 
LaBberg,  Friedrich  von  11.'). 

Ludwig  ]  !.">■ 
Lanbsky,  von  ÜL 
Landenburg,  Fräulein  von  220. 
Lauften  2.  3.  13.  14.  IB.  14fi 
Grafen  von  LL 
Kirche  1  ■'>.'». 
Khifter  232. 
Laupheim  15.  HL  2L  129. 
Lauterhach  (Obeindorf)  läL 
!  Lanterburg  2- 
Lauterfeebach  119. 
Lauterthal  HL 
Lay,  Familie  von  SüL 
Leberecht,  Wilhelm  HL 
Lehften,  von  112. 

Heinrich  113. 
Leiflreutter,  vtin  üL 
Leimenthal  im  Elfaß  IQ. 
Leiplieim  a.  d.  Donau  IL 
Leipzig,  Univerdtät  3L 
Leitomifchl,  Rohmen  31. 
I  Lemberg.  v«m,  112. 
:  Lemcke  :U  f  117. 
Lemlin,  Volinar  (>5. 
Lenilfiedel,Pfarrer  in, Rudolf  7."). 
Lengefeld,  Friedrich  von  113. 
Karl  H3. 
I        Wilhelm  113. 
•  Lentcrsheim,  von  öQ. 
Lcntersweiler  (Oerabronn)  fiä- 
Lenz,  von  112. 
Lenzky,  von  112. 
Le<uiberg  2.  IL  Ifi.  18.  201 

21L  252. 
Leonbronn  (Brackenheim)  lö. 
Lefchenbrand,  Dr.  lö. 
;  Leffer'fche  Chronik  30. 
Leupolz  (Wangen),  Rittergut  21. 
Leiitkirch  14. 1.^.  21. 1  lfl.120  133 
Levetzow,  von  112. 
Lichtenberg  bei  Bottwar  21 
Liclitencgg  2.V). 
Lichtenhayn,  von  114. 
Frieilrich  114. 
(ienrg  1 14. 
Lichtenftem,  Klofter  15. 
Licbenltein,  von  liL  öü.  HL 
Liebenzell  liL  146. 
Lieber.  Katharina  IL 
Liegnitz  70. 
Ligartshanfen  80, 
Limes  38, 

Lilienftern,  von  113. 
Limpurg,  Herrfchaa  12.  20.  05. 
.  25L 
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Limpurg,  Ht-rren  vun  LL  fii. 

Albrerht  GiL 

Eberhanl  231 

Friedrich  69» 

Walter  2ÜL  2ilL 

Johanna  Chriftina  23L 

SibilU  22L 
l.indach  bei  Woinsberg  2UL 

Dietrich  vun  !:'>(>■ 

Tibertcs  von  lüfi. 
Lindau  112.  221. 
Lindheini,  von  11  fi- 
Lippc-Bicfterfehl,  tiraf  von, 

Ludwig  113. 
Lift,  Friedrich  lüL 
Lochum,  Friedrieh  von  23S. 

Heinrich  23iL 
L<»ehgarten,  Klol'tcr  Hl 
Lobcnhaufen,  von  14. 
Löcligau  (Befighcim)  ÜL 
Loe,  v(»n  1H> 
Löffingen,  Pfarrei  21Ü 
Löflrier,  Jakob  2ifi. 

Uoneral  2älL. 
Löw,  Familie  von  älL 
L^Swenbcrg  2.'>1. 
Liiwenftein,  Herrfchaft  Ih. 
Grafen  von  13. 

Ludwig  lÜL 

Ludwig  Friedrich  3SL 
Löwenthal,  Klofter  lü. 
Löwlerbund,  bair.  2ÜIL 
Lomersheim,  von  H. 

Konrad  ülL 
Longueville,  Herzog  von  24!). 
l-onfce  liöj 
Loos,  von  112. 
Lorch  03. 

Klofter  1^  liL  IL  1&.  32. 

3Ü.  üL  fit  SL  JS2.  aa. 

aäf.  8L 

Prälaten  von  ÖL  03. 

Volkarf  von  Wöllwarth  üL 
Lorfch,  Klofter  2ä£L 
Lothenberg  (Göppingen)  Ifi, 
Lothringen  3iL 
Lotter,  Anna  Maria  233. 
Ludwig,  Karl  Axel  ÜL 
Ludwigsburg  IL  13.  lü.  HL  3ü. 

112.  IIL  117 
Lnhe,  Hans  von  112. 

Joachim  1 1H. 
Lüttich,  Bifcliof  von,  Cieorg 
228. 

I^iitzow,  Adolf  von  112 
Balthafar  113. 
("hriftoff  113. 
Friedrich  113. 
Juftus  113. 


'  Lupfen   (Tuttlingen),  Herren 
von  14, 
Lußheim,  Alt-,  bad.  liL 

Neu-,  bad.  12» 
Lutterbach  3fi. 
Luttolsberg  IHL 
Luxenburg,  Kaifcr  von, 
KaH  IV.  2. 
Wenicl  2. 


!  Mägdeberg,  Fefte  im  Hegau  IL 

Mäßlin,  Kaspar  üiL 
I  Mäusberg,  ICrdroann  von  ßuL 

Maflfegg,  Johann  von  lliL 
I  Magdenau  2ü2. 

Magenheim,  Hcrrfchaft  2.  lfi.12. 
i        Herren  von  Ii. 
I  Mager,  Klara  U^l 

Maillet,  de  30. 

Mainhardt  2.'i4. 

Mainz,  von  2H?<- 

Ensbifchof  BerÜiold  ffiL 
I  2üL  21üf. 

I  Malcgia  iS. 

Malinetz  hei  Pilfen  3L 
,  Maling,  Böhmen  3L 
i  Malmsheim  (Leonberg)  13. 

Malnitz  3L 

Mammen),  Mangold  von  12£L 
!  Mandelslohe,  von  114. 
I  Mannsbacb,  von  115^ 

Mannzell  (Tettnang)  131. 
I  Marbach  2.  ÜL  liL  IS.  HL  123. 
14« 

I  Marchthal,  KlolXer  liL  2U.  129. 
t  212. 
Marcscotti,  de 

Margarithcnhaufen  (Balingen), 
Klofter  2iL 

.Mariaberg,  Klofter  Ul 

Mariazell,  Steiermark  M. 

Mariendal,  Mergendal  149 

Mark,  Craffchaft  112. 

Markdorf,  bad.  222. 

Markelsheim  33. 

Markgröningen  13.  33. 

Markowsky,  von  33. 

Marlborough  fi. 
,  Marquirc.  de  36. 
I  Marfchalkenzlmmem  (Sulz)  IE. 

Marfin,  General  244. 

.Marftetten  (Leutkirch),  Graf- 
'      fchaft  LL 

I  Martinego,  AlelTandro  de  3ä- 
Giovanni  3ä. 
Marx,  Dr.  223. 
Mafelhcim  26Ü. 
Maffenbacb,  von  2L  SSL  USl 


MalTenbarhhaufen  (Bracken- 

hoimi,  Rittergnt  2L 
MafTon,  de  36. 
Mauch,  Jörg  bL. 
Maulbronn  LL  Iii.  112. 
Mayen  256. 
Mayenfeld,  von  117, 
Mayer,  J.  K.  142  f. 

Robert  ML 
Mayr,  Hans  222. 
Mazerolle,  Jofef  de  35. 

Nikolaus  33. 
I  Meersburg  262. 
j  Mehlis  33. 
Meicbfner  von  Meichfenau  3L 
Meier  iQ. 
Melac  6. 
Melanchthon  3L 
Memmingen  117.  22L 
I  Mengen  2U.  122  f.  123.  213. 

Klofter  lü. 
Monzingen,  Philipp  von  69. 
Mercy,  Marfchall  242.214f. 
Merckcnberg,  Oralen  von  13. 
Mergelftetten  (Heidenheim)  13. 
Mergentheim  13.  IL  liL  2L  IL 
LLL  141.  143  f.  Iä2.  242. 

Deutfchorden  Ihx 

Kapitel  23L  Verzeichnis 
der  einzelnen  Pfründen 
2H-J. 
Merlet  3L 
Merz  40. 

Meßbach,  von  2L  3lL 
.MelTerfchmid,  Jakob  ä3. 
MeUftettcn  (Balingen)  IL 
'  Metternich,  Fürfl  von  2li. 
Metterzimmern  (Befighcim)  18. 
Metzingen,  Kirche  "2^1 
Metzfeh,  von  114. 
Meufel,  von  11.'». 
Meyer  von  Knon.nu  113  f. 
Michelb.ach,  Pfarrer  in,  Rudolt 
75. 

Mieg,  von  lir). 

Mietingen  (Lauph.)  2!i.  212. 264. 
Pfarrer  in  222. 

Milckau,  von  3L 

Mildenburg  bei  Weingarten  26^ 
I  Militfch  112. 
I  Miller,  Sigmund  äü. 

Mindelheim  bair.  239. 

Miniato  l-'S? 

Minden,  Fürftenthum  3j. 
'  Mingolzheim,  bad.,Han8  von  löö. 
.Mirecourt  36. 
Million  33. 
MöckmQbl  13. 
Mögglingen  &L 
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MOmpelgart,  Grafrdiaft  Ü  5. 
IL  lö»  3tL 
Grafen  von  IL 
(ieorg  i. 
Heinrich  6. 
Leopuld  ä. 

Gräfin  von,  Henriette  2L  IL 

Mümpeli^arter  Linie,  Württem- 
berg, von  ü± 

Möochweilcr,  bad.,  liL 

Möffingcn  iL  1^ 

Mötzingon(Uerrenbg.)Schlufl  18^ 

Mögen,  von  1 1.">. 

Mohl,  Kobcrt  von 

Moll,  von  Iii. 

Mongan,  de  ^ 

Montmartin,  Graf  Ö. 

Monlauti,  de  iiii. 

Montfort,  (Jrafen  von,  13,  2ÜiL 

Moosw'ciior  (Wangen),  liitter- 
giit  2L 

Morning,  Dr.  Theodor  Z2. 

Morsbach  ÜL 

Morsbeck,  Wilhelm  ÖIL 

Morshvini,  Dr.  Hans  von  6». 

Morftein  (Gcrabronn),  Kitter- 
gnt  ai 

Mouckondell  f.ächaifalitzky 

Müethin,  Anna  22L 

MUhlhaulcn  a.  d.  Knz 
Veitskirche  in 

MHhIheiin  (Tuttlingen)  IL  2ü. 

Müller,  .1.  IL 
Matthäus 

München,  Tag  zu  2(>iK 

Münchingen  (Leonberg)  HL  2'.M. 

Münfingcn  2.  i  HL  lü.  liL  lÖ. 
12.    Kirche  lÜL 

Münfter  14fi. 

Münaerlingen,  Klofter  222. 202. 
Mugcntcll  zu  Frcudcnthal  238. 
Mulfingen,  Pfarrer  in  22. 

Plachbcrger  IL  73, 
MundelshciniiStabskellerei  in  3L 
Mundcrkingen  20. 
Mundingen  (Ehingen)  IL 
Murr  (Marbach)  Ifi. 
Murr-Gau  liL 

Murrhardt,  Klofter  HL  IL  Ii 
OL  «ä. 

Stadt  IL 
Murtcn  ÜIL 
Muthlangen  HL 
Mutfchclbach,  bad.,  12. 
Mylly  de  Thy,  (»raf,  Antoii  iJfi. 

Nikolaus  3iL 
Myfani,  von  36. 


Xabern  HL 

Nagelsberg  (Künzelsau)  LL 
Nagold  2.  13.  lä.  Ifi.  IL 

Burg  2.  Ifi. 
Nafo,  von,  Karl,  114. 

Gottlob  ILL 
NalTau  Hilf. 
Nauklerus  iQ. 
Neapel  3Il 
Ncbelbach  '2  Hl. 
Ncbenius  101. 
Nerkarrems  IIL 
Neckargartach  (Ileilbronu)  llL 
Neckarfulro  la.  2iL  ^  iL  ÖÜ. 

Neckartenzlingen,  Burg  IL 
Neckarweihingen  Ifi. 
Noidegg,  Ehrenreich  von  IL 

Ehrenreich  Ferdinand  4L 

Engelhardt  2ÜU. 

Franz  Adam  dLL 

tSufanna  IL 
Xeidlingen  (Kirchheiin)  18.  2ÜSL 
Ncipperg,  v<in,  LL  21.  60. 

Dieter  iilL 

Johann  üL 
Nellenburg,(  trafen  von,  1.20..')7. 
Nellingsheiin  (Kottcnburg)  HL 
Nellingen  (Blanbeuron)  IL 
Nenningen,  Erpf  von  iüL 

Anna  IS. 
Neresheini  13.  liL  2L 

Klofter  15. 
Neubronn,  Ferdinand  von  117. 

Juhann  Daniel  117. 
Neidtronncr,  .loh.  .Matthäu!)  üL 
Ncnhulaoh  (Calw)  IL 
Neuburg,  bair.  2&ü. 
Neuenbürg  2.  lä  Ifi.  1«.  HL 
Neuenburg,  Schweiz,  3fi. 
Neuenftadt  IfL 
Neuenftcin  Üü.  iÜ.  22. 

Schrot  von  287. 
Neuenftetten,  Pfarrer  in,  Wen- 
del 23. 

Neuffen,  Burg  2.  IL  Ifi.  36^  112. 

Herren  von  14. 
Neufra  (Uicdlingen)  20. 
Neuhaus,  Fefte  21^  lilL  lüil 
Neuhaufen(  Eßlingen)  HL  2ü.  1  \ 
Ncuhaufcn,  von  ifi. 

Gertrud,  von  ifi. 
Neundurf,  von  117. 
Ncnncgg  HL 

von  ifi. 
Neunkirchen  32.  1 
Neuötting  iri4. 

Neuravensburg  (Wangen)  Hcrr- 
i'chaft  20. 


Neufteiißlingen  2üL  f.  Steuß- 
lingen,  Altftcußlingen. 

Nibel  21i. 

Nibelgau  112  f.  21i. 

Niderefchach,  bad.  fiS. 
;  Niederhofen,  Elfaß  lÖ. 

Niedemhall  IfiO- 

Frühmeffcr  in,  Kniuß  Ii. 

Niendorf,  .Schleficn  IIH. 

Nicmes  3IL 

Niinptfch,  von  112. 
I  Nitzenhaufen  20.  2L 

Nördliiigcn  22.  SL  ^  2i3. 

Nordhaufen  'M.  30. 
j  Nordhcini 

Nordweil,  bad,  HL 

Nordholtz,  Gerwig  von  23Ü. 

N»)ftiz,  von  114- 
:  Nuchcim,  Fritz  von  157. 
'  Nürnberg  2.  02.  LHL  2ä2.  2üL 
Egidien  100.  Sebaldu«  lULL 

Nürtingen  2.  IL  lä.  Ifi.  Ufi. 

Nüttel,  Dr.  ÜIL 
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Steinach,  von,  Landfchade  üLL 
Steinbach 

Steinenbronn,  Maximilian  von 

V'olkra  47. 
Steiner  lä. 

Steingcbronn  (.MUnflngen)  lä. 
Steinheil,  von  llfi. 
Steinheim  a.d.Murr  13.Kloftorl.'>. 
Steinheim  (Marbach)  lö. 
Steinlachthal  IL 
SteinmailTel,  der  154. 
Steinmetz,  Hans  IM  f. 
Steinnoeyer  ÜL 
Steinsdorf,  von  113. 
Steißlingen,  bad.  ÜL 
Stern,  Karolina  ilL 
Sternberg,  Mandcrfchcid,  Graf, 

von  2ik 
Stemcnfels,  Burg  Ifi^ 

Karl,  von  ILL  115. 

Ludwig  llü. 
Stettberg  üiL 

Stetten  am  kalten  Markt,  bad.^il 
Stetten,  von,  Chronift  2ö. 
Stetten  (Canm'tatt)  IL 

(Stuttgart)  12. 
Stetten,  von  Burg65.fi().()7.6H.70. 

Burgkaplan,  Pharant  73. 

Herren  von      fiä.  fiJL  Hi  f. 
öü.  f. 

Gabriel 


Stetten,  Göz  von  IL 

Johann  IL  Joh.  Adam  1 U. 
Kaspar  fiä. 

Kilian  fig.  £L  68.  fiS.  lÜ. 

n  12.  f  .  m 

Sigmund  63. 
I       Simon  ßä.  66.61  fiÖ.12  f.  152. 
'        Wilhelm  6(L  filL  TL 

TruchHimn,  von,  Guta  b2. 
Stetten  im  Remsthal  HL 
Stettenberg,  Hans  von  6S. 
StettenfeU,  Schloß  ItL  ÜL 
Stettheiroer,  Hans  154. 
'  Stettner,  von  Grabenhofen,  Joh. 
Adam  114.. 
Stiefel,  Michael  2L 
{  Steuben,  von  114. 
Steußlingen    (Ehingen)  Herr- 
fchaft la.  ai  f . 

Herren,  von  llL.  ül  f. 
Bülerliof  in,  2ö7. 
Stock ach  L 
Stockburg  bad.  19. 
Stockhaufen,v.1 1  :i(Miriftinn1 13. 
Stockholm  3L 
Stocksberg,  Amt  2iL 
Stock  wald,  bad.  112. 
Stolz,  Timotheus  äü. 

Anna  Katharina  ^ 
Stopfenheim,  bair,  6L 
Stotzingen  5L 

Urfula  von  222. 
Stoude,  von  liL 
Strack,  von  lln. 
Stralendorf,  von  li:t. 
Straßburg  HL  aiL 

Steinmetzordnung,  in  155. 
Studenten  wArtteuiburg.  in 

wi-m. 

Straßdorf  (GmUnd)  Ritterg.  2L 
.Straubing  154. 
Strauß,  D.  F.  iL 
Strauwitz,  von  llii. 
Strebel  ßö. 
Strcithorft,  von  113. 
Strickler,  Johann  ülL 
Stritzol,  Dominikaner  3^ 
Striilin,  Klara  22L 
Studnitz,  von  112. 
Stückradt,  von  llfi. 
Stumpf,  Peter  6L  Philipp  61L 
Stiirmfeder,  von  iL 

Burkardt  69, 
Stiirtz,  von  112. 
Stuttgart  2.  3,  15,  16,  2i  32. 
39.  46.  81.  Uli.  113.  110. 
Lconhartlskirrhe  Ihih 
Grabfteine  22Si  f. 
Suckow,  von  112i 


Snizbach  aSL 
Süß,  Jude  6. 

Sulmatingen,  Gerwig  vcm  2^ 
Suimctingcu,  Unter-  (Biberach), 

Rittergut  2L 
Sulmingen  (Laupheim),  Herr- 
fchaft  20.  212. 

Pfarrer,  Georg  Klaus  26L 
Sulz  LL  15.  lä.  laL 

Grafen  von  HL 
Sulzbach  am  Kocher  2aL 
Snnichilendorf  2äL 
Suntliaufen  b.  Donauefching.  HL 

Tanne,  von  IL 

Tannenberg,  Walter  von  252. 
Tafchenwald  bei  Heilbronn  ^ 
Taubenheim,  von  114. 
Teck,  von,  Burg  1&.  IL 

Herrfchaft  2. 

Herzoge  L  HL 
Tcinach,  Bad  HL 
Tefchlcr,  Margaritba  222. 
Tettnang  13.  IL  lü.  2L 
Teuffel,  W.  S.  IL 
Thalheim  (Heilbronn)  IL 

(Rottenburg)  HL  lä. 

(Tuttlingen)  HL 

bei  Nicdernhall  'ä£L 
Herren  von,  Gerhard  62. 

Hans  ÜS. 
Th.inn,  von  der  222. 
Thnnnbelm  (Leutkirch),  Herr- 
fchaft 2!L 
Theilliers  36. 
Themfky,  von  112. 
Thennenbronn,  bad.  HL 
Theveni»th,  de  36. 
Thibuft,  von  L16. 
Thierbach,  Hartwig  von  287. 
\  Thierberg,  Burg  65.  löJL 
Thierheim,  Graf  von,  117. 
Thicringcn  (Balingen)  IL 
Thornfchiold,  von  3L 
Thrän  üL 

Thüngen,  Philipp  von  69,  116. 
Thuningen  (Tuttlingen)  Ifi. 
Thum  und  Taxis,  Flirrten  von 
20.  2L 

TiefenhUlen  (Ehingen)  257. 
Tirano,  von  36. 
Tobirzofsky,  von  QL 
Todtenbiichcr  212. 
Tönnemann,  von  116. 
Tftrring,  Graf  von  2iL 
Tnfchnitz  112. 

Tottingen,  Heinrich  von  23b. 
Torftenfon,  von  läfi. 
Tour,  Graf  von  80. 
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Regiflor. 


ToiTi»  »-ine«  Ritter«  von  Wi'fns- 

Trait  de  ViTiiiancciurt  35» 
'l'riberfj,  Hcrrfrhaft,  ba(K  21L 
Troclitclfinpen  (Holicnz.)  liL 
Troflingen  (X»ttliii{;on)  lg, 
Trott,  von  IM.    Hans  Ü2. 
Truntheim,  Stift  3L 
Tl'chainmer,  von  1  l.'t. 
Tühinffcn  2,  3-  1  13.  LL  1^ 
Iii,  23.  32.  2aL 

Auirul'linerklofter  15. 

yeminar,  evanp.  4. 

Univerfität  a.  iL  32. 
Tübingen,  I'falzgrafcn  von  2. 

i  13.  IIL 
Tübinger,  fhriltian  21. 
1'iiiiipling,  Dietrich  von 

Georg  114. 
Tilnger,  Anguft  iL 
Tiirenne  LÜif.  2J2. 
Turin  3s2. 

Tuttlingen  2.  lü.  12.  1?»  41  US 
Twiel,  von,  Ilcinrieli  VML 


tblUtt,  Uerliart  von  28fl. 

I'dalricliinger  1'21. 

l  ebcrlingen  läL  222.  2&L  205. 

Ueberricil  1'24. 

l'ecbtritz,  von  114. 

I'fgovia  32. 

riTenhcim,  bair.  LL  2L 
niinger  ^ 
l  liland  IL 

l  iliingen  ((Jöppingen)  HL 

nieshoren,  I'atronal  ötL 

Um  LL  lü.  2L  30.  iL  ü  öfi. 

aar.  göf.  aar,  2L  ul 

22L  Siü. 

Deutfehorden  öL 

FranciskanerkloftiT  üL 

Frauen kloftcr  5L 

<irerkenmlihic  58, 

Hathhaus  12. 

Reformation  53. 

.SammInnggfraucnSS.  54. 55. 

Seltaftianskapelle  öS. 

Weinhof  äL 

Wengenkirrhe  lä. 

\Viblirigerhof  56. 
I  lm,  Kitter  von  LL 

Heinrich  ÄüL 
risheimcr,   .Jofua   von  Uer- 

ftotten  IL 
rmmendorf  (Bibcracli  )  2ßi>. 
l  udingen  (Reutlingen)  LtL 
Ungarn,  König  von  i3. 

Ludwig  44, 


l^ntereggenbach  255. 

l'nter  falkenftein  (OberndorO  lü. 

rntcrkelTaeli,  bad.  22. 
I  r«terniberg  (Vaihingen)  lü. 

Untei-niebel8!>ach(Xeuenbg.)20. 
i  l'nteröwisbeim,  bad.  llL  22. 

Urach  3.  15.  Ifi. 

Grafl'chaft  2.  LL  Iii. 
'  Grafen  von  L  2.  11. 
I  Aniauduskirchc  221. 
j  Urbach  (Schorndorf)  12. 

Urlau  112.  Liü. 
I  Urningen,  Irflingen  (ObcrndorO 
I        Burg  LL 
I        Konrad  von  U, 

Urfpring,  Kloftcr  15, 

Urfkersbaufen,  Patronat  in  äiL 

Ufteri,  von  30. 
■  Uttenhofen,  von  114. 

Vaihingen  15.  HL  llü. 
Gralfehaft  2. 
Grafen  von  13, 

Varenne  liL 

Varennes,  de  35. 

Varnbiiler, 
I        Johann  Konrad  von  240. 
I        üirfcb  2iL 
'        Sofia  Barbara  21L 
'        Sufanna  241. 
I  Vehlen,  von  32. 
'  Veicl,  Elias  55. 

Yellberg,  Wilhelm  von  fiL 

Venedig  35.  151i. 
I  Venediger,  von  3L 
'  Venningen,  von  (j^h 
I  Veringen,  Burg,  Holicnzollern 

'        2.  m  IL 

Grafen  von  L  13. 
N  crnancourt,  de,  Trait  35. 
Verona  35. 
Vietigbof,  von  114. 
Vilenbach,  Albrecht  von  225. 

Klau«  235. 
Villars  ß. 

Villingen,  bad.  20.  146, 
Vinette,  de  3fi. 

Vittthumb,  von,  EckltUdt  ILL 
Vöhlcr.  Maria  2liiL 

Maria  CScilia  2ß5. 
Vöhlin,  Herr  von  203. 
Vöfti  uff  »1er,  in  Ulm  56, 
V«»gel,  von  112. 

M.  Anna  2Uii. 
Vogler,  Katharina  51, 
Volant,  Ambros  ilL  DA  112. 
Volland  von  Vollandaegg  52. 
Volinar,  von  3L 
Voftenbnrg  3iL 


Wacbbach,  Amt  2L  32. 
Wächter,  Eberhanl  4L. 
Wagcnraann  IQ. 
Wagner,  Emil  20..  ff.  ÜL 
Waiblingen  2. 15,  Ifi.  230.  2J2. 
Waldach,  Ober-  (Frcuden- 
ftadl)  12. 
Unter-  12. 
Waldangclloch,  bad.  12. 
Waldbach  212. 

Waldbott-Baffenheim,  von  212. 
220. 

Waldburg,  Truchfeffen  von  11. 
20.  IL  22L 

Georg  ^  88.  ff. 
Waldegg,  Truchfeß  von  ^ 
Waldenbuch  2.  10. 
Waldenburg,  von  H,  SL  HL 
152.  220. 

Eleonora,  von  lg. 
Waldenfels,  Chiiftian  von  LUL 

Heinrich  llfi. 
Wald  häufen  IG, 

Herrfchaft  2. 
Waldmaunshofen ,  (Mergent- 
heim) 2L  2tiL 
Waltlfee  13.  11.  15.  20.  32. 
260.  202. 

Kloftcr  15, 
Walhaufen,  Konrad  von  157- 
Wallbrunn,  von  115. 
Wallerftein,  Fürftenthum  2L 
Walr,  Guftav  IL 
Wangen  13.  11.  15.  2L 
Wangenheim,  von,  K.  A.  lüL  IT. 
Wappen  von,  Ehingcr  5L 

Freiberg  02. 

Grock  5L  ff. 

Helfenftein  H. 

Köln  12. 

Kreß  2IL 

Löffler  m 

Luxcnburg  13. 

Mainz  12. 

Oeftreich  13. 

Polen  H, 

Rintlerbach  IL 

Snchfen  12. 

Schmid  5L 

Trier  12. 

Stein  £2.  Sä. 

Stetten  62.  03. 

Ungarn  12.  ff. 

Wöllwarth  ß2i 

Zenger  230. 
Warmthal  (Riedlingen)  1&, 
Warmsdorf,  von  114. 
Wart  (Marbach),  Schlfißclien 
18. 
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Wartcinberj^,  Grafen  von  2Üi 
Wartenburg,  von,  Kolb  fiU. 
Warthnufen,  Hcrrfcbaft  2LL 
Wartftcin,  von  13. 
Watzdorf,  von  HL 
Wazeny  (Leutkirch) 
Weber  iL 

Weckheriin,  Georg  Rudolf  IM^ 
Wccch  aiL 

Weickmann,  Magdalene  üä. 
Weidenbach  2£iL 
Weidner,  Johann  2M. 
Weikersheiin  LL  13. 

Graffcbaft  12. 

Kapitel  2&L 
Weil  der  Stadt  11.  212.  143. 
Weiler,  bad.  HL 
Weiler  (Braekenheini)  14. 
Weiler,  bei  Eßlingen,  Klofterüi. 
Weiler,  von  IL  22iL 

Heinrich  von  '289. 
Weilheim  (Kirchhuiui)  13.  231. 
Weiltingen,  bair.  ä,  12. 
Weingarten  lü.  Ü  40.  ÖL  2fi2. 

Abt,  von  iL 
Weinsberg  14.  40.  UM.  ff. 
von  14.  Ifi.  22L 

Engelhard  40,  Süll  m 

Konrad  ^2n(>-*2:V2.'2r><;ff.289. 

Anna  2i2.  ff. 
Weinsberg,  Torio  eines  Ritters 

von  297. 
Weinsberg,  Verzeichnis  der  ein- 
zelnen Pfrllndcn  des  Kapitels 
2fiL  2ö4. 
Weislensburg  2üü.  m 
Weiß,  Adam  Ifiö. 
Weißenau,  Klofter  15.  2iL  24. 

Abt  von  üL 

Nekrolog,  von  24i 
Weißenbach,  von  232. 
Weißenhof,  bei  Weinsberg  152. 
2^ 

Weißenftein,  von  116. 
Weitenau  222. 
Weldlingafelden  65. 
Weifen,  die  13. 
Weifer,  von  IIL 

Sufanna  bh. 
Welz,  von  5L  117. 
Welzheim  2.  Ii.  25L 

Herrfchaft  JjL 
Welzien,  von  113. 
Wcndeffcn,  von  113. 
Wundlingen  (Eßlingen)  Ifi, 
Weng,  Bartholomäus  5L 
Wenzel,  Kail'er  41L  44. 
Wenzla  von  Böhmen,  Bau- 
mcifter  140. 


I  Werd,  Konrad  von  251. 
Werdeck  ÜL 

Wcnlenberg,  von,  Grafen. 

Hugo  2QL  2üä.  2U9. 

Agnes  24. 
Wcrkitädtle  3L 
Wemeck  112. 

Werth,  Johann  von  145  f.  245. 
Werther,  von  1 13. 
Wertheim,  Graf  Albrecht  von 
lifi.  ÜL 

({Ottfried  Iii 
,        Michael  Ü5. 
I  Wefternach,  Georg  von  235. 
Feter  235. 
Dorothea  23.'i. 
WeftemhaulVn  205.  28«. 
Weftcrftetten,  von  3L  LÜL 
Weftgartahaufen ,  Welfeherts- 
I      häufen  älL 

j  Wettingen,Klofter  im.\rgau2ü5. 

Weyei-mann  155. 
[  Wetzgau  (Welzheim)  SL 

Wiblingen,  Klofter  15.20.4!  .212. 
Ilof  in  Ulm  5iL 

Wiek,  .\nna  .Maria  55. 

Widdern  22.  litL 

Widt,  Graf  Friedrich  von  115. 

Wieger,  von  115. 
'  Wieland  41- 

Wien  ÜL  4L  1Ü5. 

Wielenfteig,  Herrfchaft  Ifl.  20. 
Stift  15. 

WMefer  4L 

Wiefer,  Graf  von  115- 
i  Wildbad  252^ 
Wildberg  13.  IL 
WildenftraßebeiWeinsbergläO, 
Wildgotthcini  3Ü. 
Wilhelmi,  von  3iL 
Will,  M.  Magdalena  55. 
Willmandingen  (Reutlingen)  lö. 
127. 

Wimpfen  155.  242.  243.  252. 

Anton  von  üÜ. 
•    C'hriftian  Ludwig  3Ö. 

Franz  3Ö. 

Martin  233. 

Kirche  29L 

Dekan  2^, 

Probft,  Maurer  223. 

Spital  289. 
Wimpoldsheim  155. 
Windifchgriitz,  Fiirft  von  2Ü, 
Winkelm.inn  25.   von  114. 
Winnenden  2.  14.  Iii. 

Deutlchordcn  Ü5L 
Winnenthal,  Koinmenthurei  12. 
I  Winterholz  21Ü. 


Winterlingen  130. 
Winterftetten  112.   von  14, 
Wintterlin  fiL 

Winzenberg,  Ulrich  von  2.'>0. 
Winzingen  (Gmünd),  Rittergut 
2L 

Wippenkink,  von  117. 
Wisgoldingen  (Gmünd)  Ritter- 
gut 2L 
WilTbier,  Johann  4L 
Wißlingenburg  f  Wei.sicnsburg. 
Witekifau  im  Elfaß, 

Graffchat^  lü. 
Wittenberg  Iflü. 
Wittleder  fi. 

Wittlcnsweiler  (Freudenftadt) 
13. 

Witzleben,  von  112. 

Friedrich  HL 

Ludwig  11H. 
Wocher,  v«»n  22. 
WtUlwarth,  von  41L  ÜL  142. 

Georg  L  ÜL  4i2  33. 

Georg  H.  Gl.  62.  Ü3. 

Georg  HL  «L  Ö2.  G3.. 

Georg  VL  02.  95.  ? 

Georg  Reinhart  Renn- 
wart Ü2. 

Heinrich  ü2.  Ü3. 

Rennwart  L  Ü2.  63. 

Renn  wart  IL  Ü2.  63. 

Ulrich  6L  62.  63. 

Volkard  ÜL  63. 

Wilhelm  62.  63. 

Dorothea  4S. 
Wogan,  v(»n  ILL 
Wohlzogcn,  Karl  von  114. 
Wolfegg,  .Mterthumsfammlnng 

in  Lk!  f.  223  f.  212  f. 
Wolfegg,  Truchfeß'fche  Regi- 
ment von  117. 
Wolffakeel-Reichenberg,  von 
Ufi. 

Wolffelden,  Burg  Ifi. 
Wolfftirn,  Hans  68. 
Wolkenftein,  (»raf  von  260. 
Wolmershaufen,  Georg  von  160. 
Worgewitz,  Johann  Friedrich 
von  112. 

Johann  Ludwig  112. 
!  Worms  3.   Bisthum  5L 
Woftenkirchcn  25<). 
Wreden,  Ludwig  von  1  l.'t. 
Württemberg  2.  5.  16. 

Befchreibung  von  Ifi. 

Belltznngen  16.  13.  19. 

Erwerbungen  12.  13. 

(iebietsveränderung.  12  f. 
I        Gefchichtsliteratur  38. 
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Württemberg  ' 
Stammtafel  UL  IL.  12. 
Studenten,  Württemberg,  in 

Straßburg  161—206. 
Grafen  von, 
Eberhard  Li  ifi  9^  94.  gft, 
Eberhard  II.  2.  Ifi.  IL  ' 
Eberhard  III. 2. IL 2äL2iä.  i 
Eberhard  IV.  2.  IL 
Eberhard  V.  2.  IS.  02.  üö. 

fia.  m  202.  25L 
Ilartmann  23. 
Heinrich  L 
Ludwig  L  2.  IL 
Ulrich  L  2.     Ifi.  23. 
Ulrich  III.  2.  4.  Il  iL  Ifi. 

23.  2^  25. 
Ulrich  IV.  2.  Ifi.  25. 
Ulrich  V.  2.  3.  IL  laiL 
Gräfin,  Mcchtild  2±  \ 
Herzoge,  von, 
Chriftof  3.  iL  lä.  lia.  | 
Eberhard  3-  ü.  13.  240. 
Eberhard  Friedrich  3L 
Eberhard  Ludwig  [i.  iL  IS. 
Eugen  4Ü. 

Friedrich  L  Q.  L  Iii.  äü. 
Friedrich  Eugen  ü.  fi.  L  2i 

12.  09.  1 
Friedrich  K.iri  IL  I 
Heinrich  lülL  ! 
Johann  Friedrich  &.  IS.  : 
Julius  Friedrich  5.  IS. 

Kari  fi.  as.  as.  IM. 

Karl  Alexander  ü.  fi.  IS. 
84.97. 

Karl  Eugen  fi.  L  IS.  34.  ! 


Württt>mberg,  Herzoge,  von 
Ludwig  4L  Ifi.  38. 
Ludwig  Eugen  fi.  2. 
I^ndwig  Friedrich  5. 
Nimrod  Silviua  h. 
Ulrich  3.  4.  &.  Ifi.  39.  299. 
Wilhelm  Ludwig  ü.  13. 
Könige,  von, 
Friedrich  5.  8.  103. 
Kari  a. 

Wilhelm  S.  32.  lüL  f . 
Würmgau  13. 
Würzburg  12. 
Bifchof,  von  fifi.  69.  liiO.  IbL 
2H7. 

Andreas  SIL 

Gerhard  230. 

Rudolf  68. 

Otto  25a 

Wolfram  fi2,  2lL 
Wunderiich  C.  A.  4L 
Wurm  m 
Wurmb,  von  113. 
Wurmlingen  (Tuttlingen)  213. 
Wyler,  Konrad  Degenhart  von 

2äQ. 

Xames  de  3L 

Ypem  3fi. 

Zabergan  13.  Ifi. 
Zähringen,  Herzog  Konrad  von 
120. 

Zäliringer,  die  13. 
Zaifenhofen  113. 


Zang,  von  115. 
Zarge  ßü. 

Zatzenhaufen  (Cannftatt)  19, 
Zech,  Helena  Qä. 

H.  Aiaidia  '^fi'»- 
Zetl,  Barg  12L 
Zeitblom,  BartholoDlas  IM  f. 
Zell  (KUnzelsau)  12.  IfL 

(Riedlingen)  Lii  LiL 

(Wangen)  IIS. 
Zellenburg,  El  faß  Ifi. 
Zcller,  A.  4L 

Zenger,  Johann  Chriftof  23iL 

M.  Magdalene  238. 
Zerbfthaufen,  f.  HerbfthauT.  141 
Zeyrer  üL  85- 
Ziegelbronn  bei  Orbis  29«). 
Ziegler,  Wolff  100.  lÜL 
Zieliingen  122. 

Zimmern,  (Rottweil)  Freiherren 

von  Ii.  282. 
Zobel,  von  u.  zu  Giebel  itadt  Ufi. 
Zoller,  Beda  M. 
Zöllen),  Grafen  von  Ii. 

Friedrich  2. 
Zollverein  lüL  f. 
Zorn,  von  Plopsheini,  Heinrich 

Wilhelm  30. 
Zuccato  de  Giovanni  3!L 

Marco  Maria  35. 
Zuckmantel  40. 
Zülnbardt,  von,  Uü. 

Wolfgang  ifi. 

Agnes  4fi. 

Mnrgaritlia  ifi.  42. 
ZOrchbof  m 
Zürich  31L 
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